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Die  natürlichen 

PFLANZENFAMILIEN 

nebsl 

ihren  Ghattungen  und  wichtigeren  Arten, 

insbesondere  den  Nutzpflanzen, 
unter  Mitwirkani?  zahlreicher  hervorragender  Fachgelehrten 

begründet  von 

A.  Engler       und        K.  Prantl 

fortgesetit 
von 

•r«l.  rrofemor  «1er  Botanik  and  Direktor  dei  botan.  Gartens  in  Berlin. 

IIL  Teil.    4.  Abteilung: 

Geraniaceae,  Oxalidaceae,  Tropaeolaceae,  Linaceae,  Humiriaceae, 
Erythroxylaceae  von  K.  Reiche;  Malpighiaceae  von  F.  Niedenzu; 
Zygophyllaceae,  Cneoraceae,  Rutaceae,  Simarubaceae,  Burseraceae 
von  A.  Engler;  Meliaceae  von  H.  Harms;  Trigoniaceae,  Voehysia- 
ceae  von  0.  G.    Petersen;    Tremandraceae ,    Folygalaceae  von  R. 

Cliodat;  Dichapetalaceae  von  A.  Engler. 

Mii  iTii  Kinzelhildern  in  ^^9  Figuren  uml   1    Voliliild,  so>\ie  Abtcilungs-Ke^istor. 


Leipzig 

Verla«pC  von  Wilhehn  Knirrlnianu 


Alle  Rechte,  insbesondere  das  der  Übersetzungen,  sind  vorbehalten. 


Geraniaceae 


Von 

K.  Reiche. 

Mit  48  Einzelbildern  in  \%  Figuren. 
(Oedmckt  im  August  1889.) 

VIcMifStt  Utterttar.  A .  Geranieae  und  Biebersieinieae :  L'H^ritier.  Geraniologia.  Paris 
I7S7_4788,  44  üb.  —  Sweet,  Geraniaceae.  London  1820.  1830.  5  vol.  mit  500  lab.  —  Röper, 
[N?  floribus  et  affinitate  Balsaminearum.  Basel  1 830.  —  W  y  d  1  e  r,  Morphologische  Mitteil,  in  Flora 
1844,  S.  757  und  1857,  S.  13;  kleinere  Beiträge  zur  Kenntnis  einheimischer  Gewächse  a.  a.  0. 
l»59,  S.  372.  —  Hofmeister,  Ueber  den  Bau  des  Pistilles  der  Geraniaceen,  in  F'lora  1864. 

—  Th.  Irmisch,  Beitrag  zur  Morphologie  einiger  europäischen  Geranitim- Arten.  Bot.  Zeit. 
1874.  —  Frank,  Cber  die  Entwickelung  einiger  Bl.,  in  Pringsheim's  Jahrb.  X.  S.  204. — 
Eichler.  Bliitendiagramme  II,  S.  290.  —  Progel,  in  Flora  brasil.  vol.  XII.  pars  II  (fasc.  74). 

—  Baillon,  Ilistoire  des  pl.  V,  p.  3.  —  Bentham-Hooker,  Gen.  I.  1,  p.  269.  —  Jän> 
Dicke.  Beiträge  zur  vergl.  Anatomie  der  Ger.;  Abhdlgn.  der  Senckenbergischen  naturforsch. 
Ge<«llsch.  XIV.  3  1886;.  —  W.  Trelease,  A  study  of  north  american  G.  (Memoirs  of  the 
Boftton  soc.  of  natural  history  vol.  IV.  [t888];  mit  vollständigem  Litteraturverzeichnis.)  — 
B.  l'irMiiura^:  Klotzsch,  Bemerkungen  zu  den  G.  und  deren  Verwandtschaften,  in  Linnaea 
X.  S.  433.  —  Progel,  in  Flora  bras.  XII,  pars  II.  —  Baillon  a.  a.  0.  V,  S.  13.  — .  Bent- 
ham-llooker.  Gen.  I.  S.  273.  —  C.  Wendtieae:  Klotzsch.  in  Linnaea  X,  S.  451.  — 
Baillon.  a.  a.  O.  S.  11.  —  Bentham-Ilooker,  Gen.  I.  S.  275. 

Merkniftie.  Bl.  vollständig^  ^,  meist  strahlig.  Kelchb.  5,  frei,  in  der  Knospe 
Jachig  oder  nihrig zusammenhängeDd,  mit  klappig  sich  deckenden  Zipfeln,  bleibend. 
Kronb.  5.  in  der  Knospe  dachig  oder  gedreht,  meist  mit  5  Drüsen  abwechselnd.  Stb. 
in  derselben  oder  i — Sfachen  Anzahl  wie  die  Kronenb.  an  der  Basis  zusammen; 
han^'end.  die  äußeren  vor  den  Kronenb.  obdiglostemonisch);  A.  nach  innen  auf- 
«|irinK<*nd.  Frb.  5,  oder  S — 3,  oder  3 — 5  mit  1 — 2,  oder  i — c»  Sa.  in  jedem  Fach- 
liie^e  meist  hängend,  die  Mikropyle  nach  außen  und  oben.  Fr.  eine  Kapsel 
«xler  in  5.  manchmal  gesch  nabelte  Teil  fr.  zerfallend.  E.  oft  grün,  gerade  oder  ge- 
faltet im  verschieden  stark  entwickelten  Nährgewebe.  —  Einjährige  oder  ausdauernde, 
manchmal  am  Grunde  slrauchige  Gewächse  von  verschiedenem  Habitus;  mit  seitenstän- 
tilgen,  oft  in  Wickeln  zusammenstehenden  Bl. 

Vegetttiontorgftne.  Die  G.  sind  meist  krautige,  oder  nur  am  Grunde  verholzende 
Grwäch>e.  deren  Stengel  und  B.  (mit  Ausnahme  weniger  Arten,  z.  B.  von  Sarcocaulon, 
ffrantum  lucidum  L.,  Monsonia  speciosa  L.  und  einigen  Pelargonien)  dicht  mit  kopßgen  od. 
k<*K**ironnigen,  einfachen  oder  drüsigen  Haaren  bekleidet  sind.  Die  Blattzipfel  von  Gera- 
ntum  Hobtrtianum  L.  haben  spallenfürmige  Secretionsorganc.  Der  Haarüberzug  der  (i.- 
1 1' Mifij/'/ir  venJichlet  sich  auf  der  Unterseite  «Ut  B.  zu  einem  weißen  Filz,  un<l  hat  hei 
•  irn  h.-ll  nuitieae  seidige  Beschalfenheit.  Die  Stengel  mancher  Prlanjonium-Xricn  sind 
<iirkflei%chig  und  dabei  manchmal  knollig  verdickt  (Fig.  8  A):  Sarcocaulon  hat  giiMchfalls 
flfi^chi^e  Stengel,  welche  im  Verein  mit  den  dornig  werdenden  Blattstielen  den  ab- 
wri«b<*nden  Habitus  dieser  Galtung  be<lingen    Fig.  7  . 

S»ikr\    rtMmfnUm.    III.  4.  4 


2  Geranie  ceae.    [Reicbe.) 

Anatomisches  Verhalten.  Sowcil  die  an  nicht  sehr  zahlreichen  Arten  angestellten 
Untersuchungea  reichen,  sind  die  G.  ausgezeichnet  durch  dea  Blütenstiel,  an  dessen 
Pastring  sich  die  Gefäßbündel  von  Innen  anlegen,  durch  den  extracambialen  Festigungs- 
ring  im  Laubstengel  und  die  kleinzellige  Epidermis.  In  der  primären  Epidermis  der 
Wurzel  beßnden  sich  Verdickungsbänder ;  manche  Gernnium-Arlen  haben  marksländige 
Geräßbündel,  welche  concemrisch,  aber  mit  peripherem  Holze  gebaut  sind.  Petargonium 
hat  Im  Blallsliel  ein  marksländiges  GefaSbündel.  Die  Gallungen  können  [nach  Ja nn icke] 
mit  Hillc  des  Laubsiengels  und  Blatlslleles  anatomisch  charakterisiert  werden.  Monsonia 
§  Odontopetaliim  besitzt  einen  sehr  schwachen  Holzkörpcr,  der  von  einem  mächtig  ent- 
wickelten RIndenparenchym  umgeben  wird.  Bei  Sarcocauton  besitzt  letzteres  fleischige 
BeschalTenhell.  —  Im  Wurzelsystem  mancher  Geranien  Ist  die  Mycorrhiza  aufgefunden 
worden.  Die  H'endtieae  nnd  Vivianieae  stehen  einander  im  inneren  Bau  sehr  nahe.  Die 
Geräße  sind  im  Holzkörper  einzeln  oder  gruppenweise  zerstreut;  wegen  der  undeullichea 


Bl.  Im  LlBruclmiU.  —  F  ffirani'u«  praltrut  t.  Bl.  im  Lingoclmltt.  -  G  Filargarnnm  ltT«ali>«t  Juq.  Bl.  im 
LiBgigcliDitt.  —  a  Otranimni  cvlHmlHHiim  L.  Htlte  Fr.  'iid  dsr  Uittelttala  aich  iblassnd.  —  J  PilargoHlum  in- 
imiuiiu  Ait,.  wia  vnrin.  —  K  Broilimm  eteimium  WilLd..  «iD  eiDielnti  Tfiirrachtchen.  —  LS.  iT^iiiifMum  Boiai-, 

wi«  YoTil«.  —  K—S  BiiitTtliinia  «UMdl  J«ob.  el  &f.,  reif««  Ttiltrachtelieo  von  »uObp  nnd  im  LtniiKhnitt. 
{i-D  nicli  Eicblsr;  B,  M,  K  BUh  BiillcBi   L  Duh  iirhergeB.  ia  Jubcb.  in  bot.  Gsileos  Beclin  1;  F—K 
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Zuwacliszoneo  und  der  fehlenden  Markstrahlen  macht  das  Holz  einen  sehr  gleichför- 
migen Eindruck.  Seine  Zellen  sind  getüpfelt,  die  Stärkekömer  im  Marke  von  belr'acht- 
lieber  Grüße. 

BlltenverIliKlliSte.  A.  Geranieae  (Fig.  I  A—D,  F—G).  Die  Bl.  sind  mit  2  Vorb. 
%  ersehen:  die  Deckung  von  Kelch  und  Blkr.  ist  dachig.  Von  den  beiden  Stb.-Quirlen 
fallen  die  Glieder  des  äußeren  vor  die  Kronenb.,  die  des  inneren  vor  die  Kelchb.  (Ob- 
dtplo<temonte),  wobei  die  letzteren  länger  als  die  erstcren  sind.  Auch  sollen  die 
Glieder  des  äußeren  Kreises  sich  nach  denen  des  inneren  entwickeln,  während  nach 
Frank  und  Schumann  thatsächlich  der  äußere  vor  dem  inneren  entsteht,  aber  irrtüm- 
lich für  die  Anlage  der  Kronenb.  gehalten  wurde,  weil  diese  zunächst  sehr  klein  bleiben. 
Danach  läge  also  Diplostemonie  vor  —  denn  der  äußere  Staminalkreis  entsteht  zuerst  und 
darauf  vor  dessen  Lücken  und  etwas  hoher  der  innere;  aber  die  Alternanz  der  Blattkreise 
der  Bl.  bliebe  doch  gestört,  insofern  die  Kronenb.  und  äußeren  Stb.  vor  einander  stehen. 
Zwi!s<*hen  ihnen  zur  Erklärung  dieser  Anomalie  einen  ausgefallenen  Blattkreis  anzunehmen, 
dazu  ist  kein  durch  Vergleich  mit  anderen  Familien  geforderter  Grund  vorhanden:  zum 
mindesten  dürfen  die  Drüsen  am  Fuße  der  Kelchstb.  nicht  als  Reste  eines  solchen  gelten; 
denn  bei  Peiargonium  und  den  Wendtieae  finden  sich  überhaupt  keine  Drüsen,  und  bei 
den  Limnanthaceae,  welche  in  ihrem  Blütenbau  zum  Vergleich  herangezogen  werden  kön- 
nen. >ind  auch  die  Kronenstb.  mit  solchen  ausgestaltet.  —  Vermutlich  ist  diese  als  Ob- 
diplostemonie  bezeichnete  Umkehrung  der  gewöhnlichen  Stellung  dadurch  hiTvorge- 
gangen.  dass  durch  intercalares  Wachstum  des  Blütenbodens  von  den  1 0  Staubblattanlagen 
die  5  normalerweise  vor  den  Kelchb.  stehenden  weiter  nach  innen  rücken  als  die  vor 
den  Kronenb.  befindlichen.  (Vergl.  hierzu  Celakovsky  in  Flora  1875,  S.  481.)  Doch 
i<t  während  der  ontogenetischen  Entwickelungsgeschichtc  von  einer  solchen  Verschie- 
bunß  thatsächlich  nichts  wahrzunehmen  [Schumann,  in  Pringsh.  Jahrb.  X\,  S.  380). 
MoHMonia  .Fig.  4  D]  u.  Sarcocaulon  weichen  dadurch  von  den  übrigen  ab,  dass  sich  vor 
j<>Jeni  Kronenb.  je  t  Stb.  befinden;  indem  nun  jedes  derselben  mit  dem  zunächst  stehen- 
den Kelchstb.  verwächst,  ergeben  sich  5  Sgliedrige  Staubblatlgnippen ,  in  denen  das 
mittelste,  dem  Kelchstb.  ents|)rechende  Glied  das  längste  ist;  sämtliche  Gruppen  hängen 
am  («runde  zusammen.  —  Der  äuf^re  Staubblattkreis  von  Erodium  ^Fig.  t  ^\  sowie  ein- 
lelne  Stb.  \on  Margonium  (Fig.  t  C)  haben  keine  A. 

Hinsichtlich  der  Symmetrieverhältnissc  ist  zu  bemerken,  dass  Erodium  Andeutungen 
\*fn  Z\p<>nioq>hie,  Peiargonium  diese  sehr  ausgeprägt  besitzt.  Die  RI.  letztgenannter 
«j^ttung  haben  unter  dem  hinteren  Kelchb.  einen  Sporn,  der  aber  nicht  diesem  angehört, 
•«•ndem  ein  Gebilde  der  Achse  ist.  Die  2  oberen  Kronenb.  weichen  in  Farbe  und  Stellung 
^'•11  den  3  unteren  ab,  und  von  diesen  ist  wieder  das  mittlere  von  den  seillichen  ver- 
«4  hieden.  oder  fehlt  ganz.  Die  Deckung  der  Pelargonium-B\,  ist  absteigend.  Auch  die 
Mb.  nehmen  hier  an  der  Zygomorphie  teil.  Die  5  Frb.  der  Geranieae  stehen  vor  den 
kn/neub.    Fig.  I  A — D  ;  jedes  Fach  enthält  i  Sa. 

B.  Hieber iteinieae.  Kelch  und  Blkr.  verhalten  sich  wie  bei  den  vorij^en;  alle  10  Stb. 
inurn  A.    Die  Sa.  stehen  in  den  Fuchern  einzehi  ,Fig.  \  E  und  Fi^'.  9  . 

i\.  Vtriameae.  Hier  ist  der  Kelch  nur  in  seinen  4 — 5  Zipfeln  frei;  diese  besitzen 
L!4|<pii:«"  lieckung:  die  i — 5  Kronenb.  sind  in  der  Knospe  gedreht,  hie  8 — 10  Stb.  sind 
fff-i  «fd.  Iun;:en  nur  am  Grunde  wenig  zusammen,  an  der  Außenseite  der  Kelchstb.  stehen 
hru«4-o.  Frb.  1 — 3,  Sa.  in  jedem  Fach  t — 2,  übereinamler  und  zwar  «las  obere  auf- 
•!i-n;end.  da^  untere  hängend.  Der  Gr.  ist  verschieilen  tief  in  i  —  3  die  Narbenpapillcn 
rrj;:«*ride  .S-Iienkel  geteilt    Fig.  H). 

U.  UVndtteae.  Die  5  Keh-hb.  besitzen  dachij:e  Knospenliijio:  die  Kroiionb.  fclilon 
1^1  Hh^nrhiiiKera  gänzlich,  und  zeigen  bei  W'endtia  dachijit».  Ihm  Halhisia  pMln^litc  Deckung'. 
b^ni«*rkrn*»w««rt  ?%ind  «lie  schmalen  Involucralh.  unter  «lein  Kelch  m>u  W  rnJtia  uiul  Hui- 
'•  i.'i.  Wir  lo  .**tb.  tragen  A.,  und  «liese  sind  von  beileuten«lcr  (Irnl)«*.  Di«*  /ithl  «ler  Frb. 
!»^frj;rt  bei  Hhtfnrhtdhrca  und  Balhisia  5.   bei   Wemitia  3,   die  «ler  Sa.  in  je«l«»ni  Fach   Mm 
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Rhynchatkeca  usd  Wendtia  S,  von  Balbisia  aber  oo.    Auffällig  groß  sind  die  3  oder  S 
zungenfönnigen  N.    Wo  5  Frb.  vorbaaden  sind,  stehen  sie  vor  den  Eelchb.  (Fig.  10}. 

E.  Dirachmeae.  Die  8  Kelchzipfel  besitzen  klappige  Deckung;  die  8  Kronenb.  haben 
perigyne  Stellung,  vor  jedem  sieht  I  Stb.    Sa.  in  jedem  Fach  einzeln,  aufsteigend  (Fig.  ti). 

Blutenstand.  Hier  bieten  nur  die  Gerauieae  größeres  Interesse.  Bei  ihnen  herrscht 
Wickelbildung  vor,  jedoch  kommt  sie  in  sehr  verschiedener,  den  Habitus  der  Pll.  be- 
dingenden Weise  zum  Ausdruck.  Geranium  zeigt  entweder  dichasiale  Verzweigung  mit 
Wickeltendenz  unter  Förderung  aus  dem  oberen,  kräftig  entwickelten  Vorb.  und  Ausgang 
in  I-  oder  mehr-,  meist  aber  Sblütige  Dolden  oder  Trauben  (G.  Robertianum  L.) ,  oder 
die  dichasiale  Verzweigung  tritt  hinter  der  Wickelbildung  zurück,  und  die  auf  einander 
folgenden  Glieder  des  Wickels  stellen  sich  in  eine  Gerade,  bildea  also  eine  sympodiale 
Scheinachse  [G.  phaeum  L.].  Beide  Grenzfalle  sind  durch  zahlreiche  Übergänge  ver- 
bunden. G.  polyanthes  Edgew.  el  Hook.  fil. ,  G.  Tuberaria  Camb.  und  andere  tragen 
doldig  zusammengesteHte  Bl.  an  den  Auszweigungen  der  Dichasien.  Mansonia  schließt 
sich  teils  an  Geranium  an,  teils  finden  sich  [in  der  Seclion  Odontopetalum]  Einzelbl., 
deren  langer  Stiel  in  der  Mitte  mit  einem  Kranze  unfruchtbarer  Hochb.  versehen  ist  (Fig.  6  C}. 
Erodium  [Fig.  2)  bildet  nach  einigen  dichasialen  Verzweigungen  mehrblütige  Wickel  mit 
verkürzten  Gliedern  und  daher  doldigem  Aussehen;  sie  sind  am  Grunde  von  einem  aus 


verwachsenen  Vorb.  gebildeten  Kragen  umgeben;  seltener  sind  Einzelbl.  Die  Bluten- 
stände von  Pelargonium  (Fig.  3]  sind  aus  mehreren,  doldig  angeordneten  Wickeln  zu- 
sammengesetzt und  gleichfalls  von  einer  gemeinsamen  Hülle  umgeben.  —  Die  Bl.  von 
Biebersteinia  stehen  einzeln  oder  zu  mehreren  in  langen  Trauben  oder  Rispen  (Fig.  9); 
die  der  fVendtieae  einzeln  oder  fast  doldig  an  den  gabeligen  Auszweigungen  des  Siengels; 
ähnlich  die  der  Vivianieae  (Flg.  10  u.  H). 

BestSubung.  Nur  die  Geranieae  sind  näher  uQiersucht.  Die  Bl.  sind  erslmannlich 
[Fig.  1).  Von  der  gewöhnlichen  Erscheinung,  dass  sich  die  A.  nach  der  Seite  hin  ÖlTnen, 
wo  sich  die  Honigbehäller  befinden,  machen  die  Bl.  von  Geranium  eine  Ausnahme,  indem 
die  A.  nach  innen  aufspringen,  während  die  Honig  absondernden  Drüsen  an  der  Außen- 
seite der  Kelchsib.  liegen.  Es  kippen  aber  im  Reifezustande  die  A.  nach  außen  hin  über. 
In  den  aufrecht  stehenden  Bl.  dienen  die  Kronenb.,  in  den  hängenden  die  Befruchtungs- 
werkzeuge  den  Insekten  als  AnHugslelle;  erslere  haben  kurze,  letztere  längere  Gr.,  auch 
kippen  bei  letzteren  die  A.  nicht  immer  über,  weil  hier  auch  bei  einwärts  sich  öffnenden 
A.  der  Pollen  auf  den  Körper  der  bestäubenden  Biene  gelangen  kann.  Doch  sind  nur  dje 
großblUligen  Geranium- Arten  auf  Insektenbefruchtung  angewiesen;  je  kleiner  die  Kronen 
werden,  um  so  mehr  ist  die  Möglichkeit  der  Selbstbestäubung  vorhanden.  Auch  Kleislo- 
gamie  wurde  an  einigen  Arten  bcobachtel.     In  den  zygomorphea  Pelargoniiim-Bl.  tragen 
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die  beiden  hiateren  Kroneab.  ein  Sattmal,  welches  den  Eingang  zum  Honigsponi  angiebl, 
und  die  Sib.  nehmen  von  vom  nach  hinten  an  Länge  ab.  Von  den  5  SÜ>.  des  inneren 
Kreises  springen  die  i  vorderen  und  seillichen  nach  innen,  die  A.  des  5.  und  hinlerslen 
Stb.  kippt  nach  außen;  von  den  5  Sib.  des  äußeren  Kreises  sind  die  3  vorderen  ab 
Slaminodien  enlwickell,  die  beiden  hinteren  wenden  sich  so,  dass  ihre  Staubseilcn  ein- 
ander zugekehrt  sind.  (Yergl.  Jordan,  in  den  Ber.  d.  deutschen  bot.  Gesellsch.  1887.) 
Ertxlium  steht  in  seinem  Verhallen  zwischen  Gfranium  und  Pelargonium;  Erodium  cicu- 
tarimm  L.  kommt  in  1  Formen  vor,  die  eine  trägt  strahlige  Bt.  ohne  Saftmal  und  ist,  wie 
die  kleinblütigen  Geranien,  autogam;  die  andere  besitzt,  wie  Pelargonium,  große  zygo- 
morphe  Zwiilerbl.  mit  Sarimal,  ist  ausgesprochen  erstmäaolich  und  auf  Inseklenbcstäu- 
bung  angewiesen ;  diese  Form  trägt  aber  neben  den  genannten  ZwitterbL  noch  kleine  Q 
an  denselben  oder  anderen  Stöcken.  Beide  Formen  scheinen  verschiedene  Verbreitungs- 
areale zu  besitzen.  (Vergl.  Ludwig  in  Kosmos  VIII,  S.  35^ — 36t  und  bot.  Central- 
blall  XI\.  S.   118.)   —    Die  Bestäubung  wird   durch    Bienen   vermittelt;    nur  dann, 


wenn  wie  bei  Geranium  Hobtrtianum  L  und  manchen  Pelargonien  die  unteren  Teile  der 
Kronenb.  lu  einer  Röhre  zusammenschließen,  übernehmen  Insekten  mit  längerem  RiL«sel 
die^  Aufgabe.  —  I>ie  grußblütige  Wendlice  Balbisia  iieJuneutari.s  Dun  bewohnt  die 
inseklenarme  WiLsle  Atarama  In  Nordcliile. 

FracM  und  Samen.  Bei  den  Grranieen  erfolgt  die  Ablösung  der  5  Fächer  de>  tief 
ülat^titten  FrVn.  septicid  wands[>al(igl  Jedes  Fach  ist  Isaraig.  Die  Teilfr.  von  Geranium 
mit  Ausnahme  von  G.  Koberlianum  L.  und  anderen  kleinblütigen  Arten)  lassen  dabei  die 
S  ju>falteD.  die  von  Erodium  und  Pelargonium  umschließen  sie  mit  festem  Gehäuse. 
«If-lten  also  S|>3llfr.  dar  Die  von  den  Frl>.  gebildete  MItIcIsäule  des  Frkn.  aller  Geranieen- 
GaituDKea  zerfjllt  bei  der  Reife  in  5  die  Teilfr.  kriinende  und  sehr  liv groskopisrlie  Gran- 
nen, durrh  welche  sich  Jene  in  die  Erde  einbohren.  Indem  nämlirh  das  Ende  des 
Sf-hojbels  siih  schräg  gegen  den  Boden  stemmt,  treibt  bei  Margonium,  Erodium,  Mim- 
t'.nt.i  fi\e.  I  J.  K.  I.]  der  sich  schraubig  links  windende  .Millellcil  die  keiirürniiK  zuge- 
M-härfte  Vt.  in  die  Erde.  Die  Einrollung  der  Irrannen  beruht  teils  auf  der  uiigloiclien 
Oioiranion  der  inneren  und  äußeren  Lagen  ihrer  mechanischen  Zellen  (bei  Pelargoniuin 
uoier  Mitwirkung  der  .-^lark  verdickten  Epidermis',,  teils  auf  dem  durch  den  iiiict-lliiren 
Aufbau  bedingten  und  an  der  Hidilung  der  Zellwnndjioren  erkenidiaren  Dreliiiutislit" 
•trrben  der  i-inzelnon  Zellen.  (VerKl.  Sieinbrink  in  bul.  Zeit.  tXTH.  S.  T.HO .  uinl  Ile- 
nrble  d.  deutschen  Iwi.  GesellM-h.  I8MH,  S.  385:  Zimmermiuiii  in  l'ri(ij.'-l'i'im> 
Jabrb.  MI.  .<.  5^:.      Die  ¥rh.  von  G.  Tuberariü  Cmih.   l'isen  sirh  nithl  ^<>n   der   Mittel- 
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siiule  ab.  Die  S.  von  GeTanium  erhallen  dadurch  eine  größere  Verbreilungsrählgkeil,  dass 
sie  ilurch  die  elastische  Ginrollung  der  Granaen  aus  den  Frb.  geschleudert  werden,  oder 
es  wird  das  ganze  nicht  aufspringende  Fach  mit  dem 
S.  weggescbleudeii ,  wobei  es  sich  entweder  von 
der  Granne  abgliedert,  oder  mit  dieser  zunächst 
noch  in  Zusammenhang  bleibt  (Fig.  1  H).  Die  Fr. 
von  Erodium,  Pelargonium,  iforMont'a besitzen  luden 
steifen  Borsten,  welche  den  gewundenen  Teil  der 
Granne  bedecken,  Fallschirme,  welche  die  Ausbrei- 
tung der  S.  durch  den  Wind  begünstigen.  Dazu 
kommt,  dass  manche  Arten  an  der  nicht  hygroskopi- 
schen Spitze  der  Granne  mit  langen,  weichen  Haaren 
bekleidet  sind,  ähnlich  den  Feder/ahnen  der  Gräser 
Slipa  und  Ariatida  (Fig.  (  L).  Im  Bau  der  Samen- 
schalen stimmen  die  Geranieae  nahe  überein.  — Der 
"in  den  reife  Frkn.  von  Biebersteinia  zerfällt  in  5  unge- 
^wMti'det  schnäbelte  Teilfr. ,  welche  nicht  aufspringen;  der 
"sie''*^'  ^^''  '^^^  Samenschale  weicht  von  den  vorigen  ab.  — 
Unter  den  iVendlieae  besteht  die  Fr.  von  Rhi/ncho~ 
a.  Fig.n.)  j^gpj,  y„j  Dirachma  aus  5  bezw.  8  geschnäbelien 
Teilfr.,  welche,  ohne  sich  wie  bei  den  Geranieae  elastisch  zurückzurollen,  von  der  Millel- 
sUule  sich  ablösen  (Fig.  10  (').     Die  Kapsel  von  Balbtsia  springt  unterwärts  wand-,  an 


der  Spilze  zugleich  fachspaltig  auf  (Fig.  10  //);  die  von  Wendtia  öffnet  sich  an  der  Spitze 
facb.<pallig.    Die  zahlreichen  S.  von  Balbuia  sind  durch  gegenseitigen  Druck  kantig.    Die 
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Ka|>sel  von  Viviania  springt  fachspaltig  auf  und  trägt  in  der  Mittellinie  jeder  Klappe  die 
Scbeidewand,  die  von  den  eingeschlagenen  Rändern  der  Frb.  gebildet  wird. 

Geographische  Verbreitung.  Die  G.  sind  in  ca.  360  Arten  über  die  ganze  Erde 
verbreitet.  Das  größte  Areal  besitzt  die  Gattung  Geranium,  welche  in  allen  Erdteilen 
vertreten,  mit  G,  sUvaticum  L.  die  nördliche  kalte  Zone,  mit  G,  patagonicum  Hook,  und 
G,  magelianicum  Hook,  die  antarktischen  Gebiete  erreicht.  Erodium  findet  sich  im  west- 
lichen Asien,  den  Mittelmeerländem,  und  in  einigen  Arten  auch  im  mittleren  und  äqua- 
torialen Amerika.  Pelargonium  ist  weit  in  der  alten  Welt  zerstreut,  findet  aber  seine 
hauptsächlichste  Entwickelung  in  Südafrika.  Biebersteinia^  Monsoniay  Sarcocaulon  sind 
subtropische  und  tropische  altwellliche  Gattungen.  Die  M'endtieae  und  Vivianieae  ge- 
hören dagegen  Amerika  an,  und  zwar  die  ersteren  dem  and  inen  Florenreiche,  von  letz- 
teren haben  die  Sectionen  Euviviania  und  Cissarobryon  die  gleiche  Heimat  wie  vorige, 
die  andern  bewohnen  das  südliche  Brasilien.  —  Bemerkenswert  ist,  dass  die  Sandwich- 
insein  eine  eigenartige,  weit  von  den  anderen  abweichende  Section  von  Geranium  ^Xeu- 
rophyllodes  Gray)  endemisch  besitzen.    Dirachma  ist  ein  Endemismus  Sokotras. 

Fossil  sind  aus  dem  Bernstein  Ostpreußens  bekannt  Frb.,  welche  auf  die  beiden 
im  übrigen  nicht  erhaltenen  Arten  Geranium  Beyrichi  Conw.  und  Erodium  nudum  Conw. 
bezogen  werden. 

Verwindtschaft.  in  dem  weiteren  Umfange,  welchen  Beut h am  und  llookcr, 
die  Tropaeolaceaey  Balsaminaceaey  Oxalidaceae  einschließend,  den  G.  geben,  zeigen  sie, 
was  Zahl  der  Frb.  und  Sa.  und  Orientierung  der  letzleren  betritH,  Beziehungen  zu  den 
Limareae  und  Rutaceof,  unterscheiden  sich  von  ihnen  aber  wesentlich  durch  ihre  Ob- 
dipio»temonie,  durch  die  ÖfTnungsweise  der  Fr.,  von  den  letztgenannten  außerdem  noch 
durch  den  Mangel  der  Oldrüsen  im  Parenchym.  —  Stellt  man  die  von  Bentham  und 
Hooker  unter  den  G.  zusammengefassten  Familien,  wie  es  hier  gethan  wurde,  selb- 
ständig neben  einander,  so  ergeben  die  den  Fr.  entlehnten  Merkmale  Beziehungen  zwi- 
«rfaen  den  G.-Biebfrsteinieae  zu  den  Tropaeolaceae  und  den  G.~\Vendtieae  und  Vivianieae 
xu  den  Oxalidaceae^  wenn  auch  nicht  in  allen  Gattungen.  Die  Balsaminaceae  stehen 
durrh  die  Orientierung  der  Sa.  sehr  isoliert. 

Nlrtzeil.     Siehe  Geranium ^  Erodium,  Pelargonium. 

Bntellimg  der  Familie,  in  der  hier  angenommenen  Uni&rrenzung  zerfallen  die  G.  in 
5  Gruppen  [Geranieae^  Biebersleinieae^  Vivianieae ^  Wendticae^  Dirachmeae),  welche  zwar 
leicht  auseinander  zu  halten  sind,  ihre  Zusammcnpeliürigkeil  aber  außer  durch  die  Cber- 
einstimmung  in  den  wesentlichen  Zügen  des  Diagramms  (Obdiplostemonie)  auch  durch  das 
Auftreten  gewisser  Merkmale  bekunden,  die  in  der  einen  Gruppe  alle  Gattungen,  in  der 
anderen  nur  wenige  oder  nur  eine  einzij^e  charakterisieren.  So  ünden  sich  die  die 
Ueranieae  kennzeichnenden  geschnäbelten  Fr.  auch  unter  den  Wrndtieae  bei  Rhfjnchotheca 
und  bei  den  Dirachmeae.  Die  dachige  Kronendeckung  ist  überall  vorhanden  mit  Aus- 
nahme \on  Balbisia  {Wendtieae  und  den  Vivianieae ^  welche  ihrerseits  durch  gedrehte 
lleckung  ausgezeichnet  sind.  Die  Zahl  der  Sa.  im  Fach  beträgt  fast  durchgehend  2,  nur 
bfi  den  Biebersirinieae  und  Balbisia  {Wendtieae]  weicht  sie  davon  ab.  Von  den  Ölfnungs- 
meioien  der  Fr.  verbindet  die  eine  die  Biebersteinieae,  Geranieae  und  Wendtieae  {/ihi/n- 
rkolkera  unter  einander,  die  andere  die  Vivianieae  und  Wendtieae  durch  Wrndtia  und 
Biilhina  .  In  anatomischer  Beziehung  stehen  sich  die  beiden  letztgenannten  Gnippen 
fc^hr  nahe.    Es  finden  also  benierkens werte  kreuzweise  Beziehungen  stall. 

A,  Fr.  bei  der  Reife  mit  elastisch  zurückrollenden  Grannen I.  Qeranieae. 

B.  Vr.  ohne  ^ich  zurückrollende  Grannen, 
a.   Kelchb.  frei,  dachig. 

a.  Sa.  in  jedem  Fach  einzeln II.  Biebersteinieae. 

ß.  t^a.  in  jedem  Fach  i  oder  C50    .     .     .  .  .  m.  Wendtieae. 
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b.  Kelch  röhrig  oder  glockig,  in  seinen  Zipfeln  mit  klappiger  Deckung. 

a.  Fr.  eine  Kapsel IV.  Vivianieae. 

ß.  Fr.  in  8  geschnäbelte  Teilfr.  zerfallend V.  Dirachmeae. 

I.  Geranieae. 

Bl.  in  I — 2blütigen  Blütenständen  oder  Wickeln.  Fr.  in  5  Teilfr.  mit  bogig  oder 
schraubig  zurückrollende  Grannen  zerfallend.   B.  gelappt,  selten  ganzrandig. 

A.  Bl.  ohne  Spornanhang,  mit  Drüsen,  meist  strahlig. 

a.  4  0  Stb. 

a.  Alle  Stb.  mit  A.    Grannen  bogig 1.  Gteraninm» 

ß.  Die  äußeren  Stb.  ohne  A.     Grannen  schraubig 4.  Srodium. 

b.  15  Stb. 

a.  Stb.  in  5  Gruppen;  Stengel  krautig 2.  Monsonia. 

ß.  Stb.  bis  fast  zum  Grunde  frei;  Stengel  fleischig,  dornig    ...     3.  Sarcocaulon. 

B.  Bl.  mit  spornartigem  Anhang  am  Blütenstiel,  ohne  Staminaldrüsen,  deutlich  zygomorph 

5.  Pelargonium. 

I.  Geraninm  L.  (Storchschnabel).  Kronenb.  an  der  Spitze  ausgerandet  bis 
^lappig,  seltener  abgerundet.  Nährgewebe  dünn  oder  fehlend.  —  I-  oder  mehrjährige 
Gewächse,  mit  gelappten  oder  geteilten  B.  und  \  — ^blutigen  oder  weniger  häufig  dol- 
digen Blütenständen. 

460  Arten  durch  die  gemäßigten  Zonen  aller  Erdteile  (aber  vorwiegend  der  nördlichen 
Halbkugel),  einige  wenige  in  den  Tropen.  Die  wichtigeren  Arten  verteilen  sich  auf  folgende 
Sectionen . 

Sect.  I.  Unguiculata  Koch.  Wurzelstock  dick,  schuppig,  spindelförmige  Fasern  ab- 
wärts treibend.  Kronenb.  lang  benagelt.  Frb.  außen  querrunzelig.  G.  macrorrhisum  L.  in 
Gebirgen  des  südöstlichen  Europas. 

Sect.  II.  S üb acaulia  Koch,  Wurzelstock  fleischig,  vielköpfig,  schuppig;  Stengel  kurz 
oder  fast  fehlend,  Blütenstand  daher  schaftartig;  Kronenb.  sehr  kurz  benagelt.  Frb.  an  der 
Spitze  außen  mit  einigen  Querrunzeln.  —  G.  subcaulescens  L'Härit.  in  Dalmatien.  —  G.  ar- 
genteum  L.  in  Krain  und  Tirol. 

Sect.  III.  Tuberosa  Koch.  Wurzelstock  knollig,  oft  cylindrische  Ausläufer  treibend. 
Kronenb.  kurz  beqagelt.  Frb.  glatt.  Verzweigung  ziemlich  regelmäßig  dichotomisch  (dicha- 
sial),  reichblütig;  B.  tief  fingerförmig  eingeschnitten.  —  G.  tuberosum  L.  Mittelmeergebiet 
Europas  und  Afrikas.  —  G.  anemonifoUum  L'H^rit.  auf  den  Canarischen  Inseln. 

Sect.  IV.  Polyantha  Reiche.  Verzweigung  dichasial,  Bl.  doldig,  gehäuft,  an  der  Spitze 
der  Äste.  —  G.  polyanthes  Edgew.  und  G.  Tuberaria  Cambess.  (die  Frb.  lösen  sich  hier  nicht 
von  der  Mittelsäule  abl)  im  Himalaya.  —  G.  umbelliforme  Franchet  im  südöstlichen  China. 

Sect.  V.  Batrachia  Koch.  Wurzelstock  schief,  kurz,  an  der  Unterseite  lange  Fasern 
aussendend.  Kronenb.  kurz  benagelt.  Klappen  glatt  oder  genagelt.  —  G.  sanguineum  L. 
Bl.  einzeln,  blutrot;  in  sonnigen  Bergwäldern  Europas.  —  G.  silvaticumL.  im  mittleren  und 
nördlichen  Europa  bis  Lappland  und  in  Sibirien.  —  G.  palustre  L.  im  mittleren  und  nördl. 
Europa  (aber  nicht  in  England),  sowie  im  westlichen  Sibirien.  —  G.  albißorum  Hook.  (G. 
Hichardsoni  F.  et  M.)  in  den  Rocky  Mountains  von  Nordamerika,  dem  europäischen  und  nord- 
asiatischen G.  pratense  L.  nahe  stehend.  —  G.  phaeum  L.  Bl.  schwarz  violett;  im  mittleren 
und  südlichen  Europa. 

Sect.  VI.  Batrachioidea  Koch.  Wurzel  spindelförmig,  dünn,  absteigend.  Frb.  glatt. 
Bl.  kleiner  als  in  Sect.  V.  —  G.  pyrenaicum  L.,  vom  mittleren  Europa  bis  Nordafrika;  im 
anatomischen  Bau  den  4jährigen  Arten  nahe  kommend.  —  G.  nepalense  Sweet  im  Himalaya 
und  auf  Cevlon. 

Sect.  VII.  Neurophyllodes  Gray.  Strauch.  B.  ganzrandig,  parallelnervig,  Bl.  doldig, 
gehäuft.  Hierher  G.  arboreum  Gray,  G.  cuneatum  Hooker  (Fig.  6  B)  und  4  andere  Arten, 
sämtlich  Endemismen  der  Sandwichinseln. 

Sect.  VIII.  Incana  Reiche.  B.  unterseits  grau,  fingerförmig  geteilt.  Bl.  kleiner  als  in 
Sect.  V.  —  G.  incanum  L.,  G.  canescens  L'Hc^rit.  im  Kaplande. 

Sect.  IX.  Columbina  Koch.  Kronenb.  kaum  benagelt;  meist  (bei  uns  immer)  4 jährig. 
—  G.  pusUlumL.    Bl.  klein,  blaurot;  in  Europa,  und  von  dort  nach  Nordamerika,  Indien  etc. 
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verschleppt.  —  G,  roi%mdifolium  L.  (Fig.  6  A),  dem  vorigen  ähnlich,  u.  a.  durch  nicht  aus- 
geraodete  Kronenb.  verschieden;  in  Südeuropa  einheimisch,  in  Mitteleuropa  verschleppt.  — 
G.  sitnense  Hochstett.  im  tropischen  Afrika  und  in  Madagaskar.  —  G.  dissectum  L.  iu  Europa, 
Nordafrika  und  auf  den  Canarischen  Inseln,  sowie  das  ihm  nahe  stehende  G.  caroUnianum  L. 
in  Nordamerika,  sind  beide  als  Unkräuter  auch  anderwärts  eingeführt.  —  G.  patagonicum 
Hook,  und  G.  magellanicum  Hook,  in  den  antarktischen  Gebieten  sind  ausdauernde  Pfl.  Dem 
Formenkreise  des  G.  dissectum  gehören  femer  an:  G.  pHosum  Forst.,  G.  phiUmothum  DC,  G. 
pUenltUddes  L'H^rit.,  G.  austräte  Nees,  G.  sessiliflorum  Cav.,  sämtlich  in  australischen  oder 
antarktischen  Gebieten.  —  G.  hrasiliense  Prog.  und  G.  arachnoideum  St.  Hil.,  beide  einblumige 
Blutenstände  tragend,  sind  in  Brasilien  heimisch. 

Sect.  X.  Hohertiana  Koch.  Kronenb.  lang  benagelt,  Knospe  pyramidenfg.,  krautig. 
Frb.  runzelig,  S.  glatt  1  jährig.  —  G.  Hohertianum  L.  in  Europa,  Nordasien  und  weiterhin 
\ erschleppt.  —  G.  lucidum  L.  in  Westsibirien,  im  mittleren  und  südlichen  Europa,  sowie  in 
Nordafrika. 

Nutzen.    Einige  der  großblütigen  Arten  eignen  sich  zu  Zierpfl.,  z.  B.  G.  sanguineum  L. 

t.  Monsonia  L.  (Fig.  6  €).  Die  Grannen  der  Fr.  rollen  sich  seh  raubig  zurück  und 
sind  ao  der  Innenseite  mit  Borsten  versehen. 

4i  Arten  in  S  habituell  sehr  verschiedenen  Sectionen. 

Sect.  I.  Uolopetalum  Har\'ey.  Bl.  doldig.  Kronenb.  ganz  oder  ausgerandet ;  B.  oval, 
icekerbt  oder  gesägt;  Wuchs  von  Erodium.  Westasien  und  Afrika.  —  M.  senegalensis  Guill. 
et  Perr.  im  tropischen  Afrika,  in  der  Gangesebene  und  in  Dekkan.  —  M,  biflora  DC.  im  tro- 
pischen Afrika,  in  Natal  und  im  Kapland.  —  M.  umbellata  Harv.  im  Kapland  und  in  Hereroland. 

Sect  U.  Odontopetalum  Har\'ey.  Kronenb. 
der  Knospenlage  geknittert,  an  der  Spitze  gezähnt;  in 
Bt.  groß,  zartblättrig,  einzeln.  B.  gefingert,  mit  viel- 
fach eingeschnittenen  Zipfeln.  Nur  im  südl.  Afrika: 
Jf.  lobaia  Willd.  und  M.  speciosa  L.  Diese  Section  ist 
im  anatomischen  Bau  der  folgenden  Gattung  sehr 
ähnlich,  nur  weniger  fleischig  entwickelt. 

3.  Sareoeaiilon  DC.  Von  voriger  Gattung 
außer  durch  die  nur  am  Grunde  zusammenhängen- 
den Sib.  durch  den  fleischigen  Stamm  und  die  nach 
dem  Abfall  der  B.  verdomenden  Blattstiele  unter- 
«ichieden. 

4  .\rten  im  südlichen  Afrika.  —  S,  Burmanni  DC. 
im  Namaland  und  Karn>ogebict  des  Kaplandes.  — 
>    Üiarlothi  Engler  im  Hercruland  ,Fig.  7;. 

4.  Erodium  LHeritier  Reiherschnabel  . 
Bl.  doldig  .oder  einzeln).  Blb.  ganzrandig,  meist 
rötlich  oder  bläulich,  mit  nach  der  Basis  zu  con- 
ven^ierenden  dunkleren  Streifen  und  daselbst 
manchmal  abweichend  gefärbt.  S.  ohne  NUhrge- 
wel>e.  Grannen  schraubig.  Grundb.  rosettip, 
Stengel  knotig  gegliedert;  B.  ganzrandig,  schwach 
gf^lappt  od«T  gefiedert. 

.\n  50  Arten,  zumal  in  den  .Mitielnieerländcrn, 
rini^e  im  mittleren  und  (jemäßi^'tcii  Amerika,  im 
kapUod^  und  in  We«taustralien. 

Nach  den  Formen  der  Keimb.  lassen  sich  <lie  .\rtcn  von  Erodium  in  4  Gruppen  bringen, 
jr  nachdem  diese  T  ungeteilt,  2.,  .3l«ppig,  3.;  liederfurmig  gelappt  «uier  4.  fiederfunnig  ge- 
trilt  «irid. 

-^cl.  I.  Barbnta  Boiss.  firannen  mit  den  Teilfr.  in  Zusammenhang  Meihend,  an  «ier 
lon^n<^ite  mit  Borsten  besetzt  Fig.  4  A' .  Teilfr  olien  eingedruckt.  —  E.  nhsinthoidfs  Willd. 
B.  (f«*fiedert.  ^ie  bei  den  folgenden.  WurzeNtock  sehr  «lick.  (iherhonlaud.  Annenien.  Kau- 
ka*u«  —  K.  rirutarium  L.  in  Kuropa,  Nonlafrika.  .*^il)iricn.  Iliniala>a  und  son«it  durch  Kultur 
mrit  ^rrhreitet.  el>en«o  ^aic  das  in  Sudeuropa  und  Nordafrika  einheimiM^lie  E.  tiux' hutum  L. 
—  K.    ¥tiHe$cavt  Boubani.  E.  petrafum  Willd.  —  E.  macradenum  L  ll«Til.  in  den  pNreiiaen.  — 


Fig.  7.    SarcocauloM  Marlolhi  Engl.    A  &lt«rer 

blfthender  Stengel.  B  janger.  bf bUtterter  Trieb. 

(Engler'ü  Jahrb.  X.  Üb.  IV.) 
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E.  gruinum  L.  B,  ungeteiU  oder  schwach  gelappt;  Bt.  groß,  GraooeD  sehr  lang;  iistliches 
MltUl meergebiet.  —  Ihm  nahe  sieht  das  westeustralische  ß.  cygnonm  Nees.  —  £.  mala' 
coidet  Wllld.  Mittelmeergebiet  bis  Persien  und  in  Nordindien.  ^-  E.  tibelaaum  Edgew.  im 
westlicheo  Tibet.  —  E.  ittcaraatum  L'Härit.  im  Kaplande.  —  E.  geoidei  St.  Uil.  in  Brasilien. 
—  £■  macrophyllum  Hook,  et  Arn.  und  E.  lexanum  Gray  in  Kalifornien  und  Texas.  —  E. 
arboreacens  Wilid.  in  Nordafrlka,  mit  holzigem  Stamme  und  dem  Habitus  eines  Ptlargonium. 

SecL  11.  Plumoia  Boiss.  Grannen  an  der  Innenseite  lang  und  weich  behaart  (Fig.  I  L), 
bald  abfallend;  Teilfr.  an  der  Spitie  nicht  grubig  vertieft.  —  £.  birtum  Forak.  B.  gefiedert. 
Die  PH.  gehört  der  WUslenHora  Nordafrikas  an  und  entwickelt  ihre  tiefgehenden  Wurzeln 
zu  knolligen  Wasserspeichern.  —  Das  ebendaselbst  vorkommende  E.  brytmiaefolium  Boiss.  mit 
ungeteilten  B.  ist  eine  Ijahrige,  mit  ihrer  Lebensdauer  auf  das  Frühjahr  beschrUnkte  Pd.  — 
£.  alipacrum  Edgew.  im  nördlichen  Indien. 

Benutzung.     Die  langen  Grannen  von  £.  gruinum  L.  künnen  zu  Hygrometern  dienen. 


(:iMh 


'■>.  Pelargoniom  L'llerit.  Kroncnb.  5,  ualer  einander  verschieden,  selten  nur  i 
oder  S.  Von  den  10  Slb.  nur  ä — 7  mil  A.  Fr.  wie  bei  Erodium.  —  Kräuter  oder  Holz- 
gewächsc,  manchmal  mit  (Icischigoni  oder  knolligem  Stengel,  mit  sehr  verschieden  pe- 
staltelen,  einfachen  oder  zerteillen  B.,  glatt  oder  behaart,  hiiufig  in  kopßgen  Drüsenhaaren 
ein  wohlriechendes  Ol  absondernd;  auch  die  Bl.  wohlriechend,  zumal  bei  Nacht. 

Die  ca.  171  Arten  gehören  dem  südlichen  Afrika  an,  mit  Ausnahme  von  *— 3  in  Austra- 
lien, 1  in  Syrien  und  Cilicien  und  3  in  Abcssinien  vorhandenen  Arten,  während  3  Arten  der 
Kapflora  noch  nordwärts  bis  zum  südliclien  Wendekreis  vorkommen.  Die  Galtung  wird  von 
Harvey  in  der  Flora  capensis  in  toliiende  l.j  Sectionen  zerlegt: 

[Die  Arten  kommen,  wo  nicht  anders  angegeben,  am  Kap  vor.) 
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Secl,  I.  Hoarea  Har\'.  (Fig.  %  A).  Mit  knolligem  Wurzelstock,  bodenständigen,  ganz- 
raodigen  oder  eingeschnittenen  B.  und  doldigen  Blütenschüften.  —  P.  spathulatum  Andr., 
P.  iriphyllum  Jacq.,  P,  viUaeßorum  Sw. 

Secl.  II.  Seymouria  Harv.  Wie  vorige,  aber  Bl.  nur  mit  2  Kronenb.  —  P.  dipe- 
taimm  L  il^rit. 

Secl.  III.  PolyacttumUarv.  Mit  knolligem  oder  verdicktem  Wurzelstock,  fleischigem 
and  knotigem,  oft  kurzem  Stamme;  blühende  Zweige  krautig,  B.  langgestielt,  gelappt  oder 
fiederig  eingeschnitten.  —  P,  flovum  Ait.  —  P.  quinquevulnerum  Willd. 

Secl.  IV.  Otidia  Har\'.  Wurzel  verzweigt,  Stengel  saftig  und  knorrig,  B.  fleischig, 
zerteilt.    Die  beiden  oberen  Kronenb.  geöhrt.    Blutenstand  oft  gegabelt.  —  P.  carnosum  Ait. 

Secl.  V.  Ligularia  Harv.  Stengel  saftig,  oder  halbstrauchig  und  dünn.  B.  meist 
eingeschnitten  und  behaart;  die  beiden  oberen  Kronenb.  am  Grunde  spitz  zulaufend.  —  P. 
yulcktUum  Curt.  —  P.  abrotanifolium  Jacq.  —  P.  artemisiaefolium  DC. 

Sect.  VI.  Jenkinsonia  Harv.  (Fig.  8  B\  Stengel  strauchig  od.  saftig  und  gegliedert. 
Kronenb.    4^5,   die  beiden  oberen   viel    länger  als  die   unteren.   —  P.  quinalum  Bot.  Mag. 

—  P.  Emdiicherianum  Fenzl  in  Syrien  und  Cilicien. 

Secl.  VII.  Myrrhidium  Har\'.  Stengel  dünn,  ausgebreitet,  2jtihrig  od.  halbstrauchig. 
B.  fiederspaltig.  Kronenb.  4  (selten  5),  die  beiden  oberen  großer  als  die  linealen  unteren; 
Kelchb.  hAutig.  —  P.  myrrhifolium  Ait. 

Sect.  VIII.  P  er  ister  a  Har\'.  Stengel  krautig,  dünn,  ausdauernd  oder  Ijöhrig.  B.  ge- 
lappt oder  fiederspaltig.     BI.  fast  strahlig.     Habituell   den  Geranien  oder  Erodien  gleichend. 

—  P.  grtasmlarioides  Ait.;  damit  verwandt  P.  austräte  Willd.  in  Ost-  und  Westaustralien  und 
Neuseeland,  und  P.  acugnaUcum  Thouars  auf  Tristan  d'Acunha. 

Sect  IX.  Campylia  Har\'.  Stengel  kurz,  am  Grunde  verholzend.  B.  gehäuft,  lang- 
geMielt,  gezahnt  oder  zerrissen.    Stf.  behaart.  —  P.  elegans  Willd. 

Sect.  X.  Dibrachya  Harv.  Stengel  und  B.  fleischig,  herz-  oder  schildförmig.  — 
P.  ptUalmm  Ait. 

• 

Sect  XI.  Eumorpha  Har>\  Stengel  dünn,  halbstrauchig  oder  krautig;  B.  sehr  lang 
ice^liell,  fingemervig.  —  P,  atcßietnitloides  Willd.;  ihm  nahe  steht  P.  multibracteatum  Höchst, 
to  .ibessioien. 

Sect  XII.  Gtaucophyttum  Harv.  Strauchig;  B.  fleischig:  die  Blattfläche  gegen  den 
Stiel  mehr  oder  weniger  abgegliedert.  —  P.  glaucum  L'H^ril.  —  P.  spinosum  L'Hörit. 

Sect  XIII.  Ciconium  Harw  Stengel  strauchig,  dick  und  saftig:  B.  tingcrnervig,  rund- 
lich. Blb.  Scharlach,  alle  gleichfarbig.  —  P.  inquinans  Ait.  Mutterpfl.  unserer  meisten  rot- 
bluhendeu  Petargonien;  in  Südspanien  ver>\ildert. 

Sect.  XIV.  Cortusina  Harv.  Stengel  kurz,  dick  und  fleischig.  B.  langgestielt,  nieren- 
*Hier  herzförmig,  samtartig  behaart.  Kronenb.  ziemlich  gleichgroß.  —  P.  reniforme  Bot. 
Mag  .  diesem  steht  nahe  P.  Rodneyanum  Lindl.  in  Australien.  —  P.  odoratissimum  \ii.\  dumit 
verwandt  P.  glethomoides  Rieh,  in  Abessinien. 

Sect.  XV.  Pelargium  Harv.  Strauchig;  B.  einfach  oder  gelappt;  Blütenstand  rispig, 
die  .\uszweigungen  Dolden  tragend.  —  P.  betulinum  Mi.,  P.  viscosissimum  Sw. 

Benutzung.  Viele  Arten  sind  als  Zierpfl.  sehr  belieht  und  waren  früher  Modeblumen. 
I  uter  dem  Einfluss  der  Kultur  sind  eine  zahllose  Menge  von  Varietäten  und  Bastarden  ent- 
standen, die  z.  T.  die  zygomorphe  Gestalt  ihrer  Blkr.  einjiehüßt  haben.  —  Kinige  Arten 
werden  im  sudlichen  Frankreich  zu  Parfünieriez>\ ecken  gezogen. 

H.  Biebenteinieae. 

BI.  ährtg  oder  rispig.    Fr.  in  5  ungeschnäbelte  Teilfr.  zerfallend.    B.  gefiedert. 
Einzige  Gattung: 

n.  Biabentainia  Steph.  Stb.  lO.  sämtlich  mit  A.  Gr.  :>.  an  der  Basis  der  Teilfr. 
ent«firiDgend ,  oberwärts  zu  einer  gcmeinscbaflliclieii  koptigen  N.  zusammentrotend. 
Trilfr.  rtinzelig;  S.  gekrümmt.    B.  gefiedert;  Bl.  gelb. 


Geraniaceae.    (Reiche.) 

t — (  Arten  des  östlichen  Hillelmeergebietes  und  der  Gebirge  des  westlichen  und 
Inneren  Asiens,  —  B.  nuiltifida  DC.  mit  dickem, 
knolligem  Wurzelstock,  i — Sfach  gefiederten  B.  und 
ahrigen  Bl.,  in  Syrien  und  Persien.  —  B.  orphani- 
dit  Boiss.  Wurzclstock  und  B.  wie  vorige;  Bib. 
kleiner  als  Kelch.  Bl.  in  langen,  schmalen  Rispen, 
zu  3 — 3  büschelig  in  den  Achseln  der  großen 
Deckb.  Griechenland,  Cilicien.  —  B.  odora  Royle 
{B.  emodi  Jaub.  et  Sp.].  B.  einfach  gefledert-fled er- 
schnittig, Bl.  treubig.  Westliches  Tibet,  in  i— 
5000  m  Höhe  (Fig.  9j. 

iii.  Veodtieae. 

B.  einzeln  od.  büscbelig.  N.  zungeDfonnlg. 
Fr.  in  5  geschnäbeile  Teilfr.  zerfallend  oder  eine 
Kapsel.  B.  ganzrandig  oder  meist  geteilt,  seidig 
behaart. 

A.  Sa.  in  jedem  Fach  i. 

a.  Frb.  bei  der  Reife  geschnBhelt 
7.  Bhynctaotheea. 

b.  Frb.  ungeschnSbelt   ....  8.  Wendtia. 

B.  Sa.  in  jedem  Fach  OO  .      .      .      .9.  Balblsia. 

7.  Shynchotheca  Ruiz.  et  Pav.  {Aulaco- 
stigma  Turcz.)  Kelchb.  an  der  Spitze  kurz  begrannl.  Kroncnb.  O.  Gr.  mit  5  zungen- 
förmigen  Narbeaschenkel q,  von  den  A.  überrag).  Die  Kapseln  ca.  I  Vi  cm  lang,  enthallen 
ort  nur  t  S.    Bl.  gestielt,  einzeln  oder  büschelig. 

i  Arten.     A.  spinoia  Hulz  et  Pav.    Ein  niedriger,  dorniger  Strauch  mit  kleinen,  unge- 
teilten oder  3spattigen  B.,  auf  den  Anden  von  Peru  [Fig.  10  A — C). 


Fi(.  10.    A-C  JUundtsMfCa  isItMia  Kuii  at  Fit.    Httiltnebild 

Hiyaoldiii  Eodl.  llibituabild .   Kdobd»  und  Bl.  —  0-B  Balii 

•priBgSBd«  Eip»l.    (J.  £,  C,  if  nurli  GallloD.    ß—t'n 
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8.  Waadtia  Veyen  [Martiniera  Guillem.,  Bt/perum  Presl).  Der  Kelch  mit  Hocb- 
biallhülle  versehen.  Kelch  und  BIkr.  Sblällrig;  Bl.  geslielr,  einzeln  oder  büschelig,  gelb. 
Frb.  meist  3.  Kapsel  wandspaltig,  an  der  Spilze  zugleich  fachspallig  aufspringend.  B. 
setdenhurig,  eingeschnilten. 

Wemitia  gracütt  Heyen  (und  die  verwandten  W.  Poeppigiatta  Kiotzsch  und  IV.  Rey- 
■oUiM'  Eodl.;  anf  den  Anden  Chiles  ^Plg.  to  D—F). 

9.  BalbilU  Cav.  [Ledocarpum  Desf.,  Cruckihankiia  Hook.)  Kelch  mit  Hochblalt- 
hSIte.  Kelch  und  BIkr.  Szählig.  Frb.  5.  Die  oo  Sa.  in  1  Reiben  im  Innenwinkel  jedes 
Faches. 

I  ArtcD.  B,  ptdunailarU  Don.  BI.  groQ,  fcelb,  einieln.  B.  grau  behaart,  tief  Steilig, 
■bwechselnd  oder  gegeDiUndig.    Wüste  Atacama  in  Nordchile  (Fig.  to  G,  H). 

IV.  TiTiini«». 

Kelch  röhrig,  die  Zipfel  mit  klappiger  Deckung.  Ftb.  1 — 3.  Fr.  eine  wandspallig 
anfspiingende  Kapsel.   B.  unterseits  weiBfilzig. 


Einzige  Galtung : 

1 0.  TiTUnift  Cav.  enteilert.  Kelch  i — 5zühlig.  nur  in  den  sich  klappig  dcckcmlca 
Zipfeln  frei.  Kroncnb.  i— 5.  gedreht.  Sib.  M— 10.  alle  mit  A.  Frb.  1— .1.  .<a.  in  jedem 
Fach  I — t.  Fr.  eine  wandspaltig  nufspringenilc  K.-ipsel.  E.  gerade  uiler  (gekrümmt  im 
(lei^cfaigen  Nübrgewebe.    B.  gegenüt^ndiFi.  ohne  Nebcnb.,  nnlersoits  uci&liUig. 

tS  Arten  Südamerika»,  welche  in  *  Sectumeii  zusniniiienKefasst  «cnicii  kmincn; 

Sert.  I.  Eu-Viciania  Ca\an.  Kelch  und  BllLr.  JiahliK;  *  Sii.  iti  ji'dviii  turh.  —  V. 
•".dm  Hook.    Fig.  1t  .1.     Bl.  an  den  Zweiguntlen  fast  duldig,  rot^   Gr.   Lis    fast   luni   tirumle 


14 


Geraniacese.    (Kelche.) 


in  3  Narben  schenke!  gespalten.    B.  kurz  und  breit;  auf  den  Anden  Chiles  in  3000  m  Hohe. 

-:-   r.  granüfolia  Lindley  und   V.  crenata  HooL.,  daselbst. 

Sect.  II.    Caetarea  Camb.    Wie  vorige,  die  untere  Sa.  jedes  Faches  verkümmert.  — 

r.  {Cati.\  aUtißora  Cambess.    Bl.  weiß,  langgestieit  in  den  Blattwinkeln;   B.  gestielt.    Siid- 

brasilien.  —   V.   (Caes.)   montnidtnsit  Klolzsch  (Fig.  H   Dj;   voriger  ühulicb;   die   unteren   B. 

zu  3 — K  wirtelig,     Sudbrasilien,  üruguav 

Sect.  III.  Ciisarobryon  Kunze. 
Gr.  lang,  nur  bis  zur  Mitte  in  3' Schenkel 
gespalten;  Sa.  in  jedem  Fach  einieln. 
—  V.  [Ciii.]  eiegam  Kunze.  Ein  nieder- 
liegender,  weitHstiger,  kleiner  Strauch 
mit  rundlichen  B.  und  blauen,  blatl- 
winkelatandigen  Bl.     Anden  Chiles. 

Sect.  IV,  Linottigma  Klotzsch. 
Kelch  und  BIkr.  4— Szähltg.  8—10  5tb. 
Frb.  S.  Sa.  in  jedem  Fach  einieln.  — 
r.  \Lm.)  pelMala  Klotzsch  (Fig.  1 1  G). 
Stengel  niedergestreckt,  an  den  Knoten 
wurzelnd;  B.  und  Bl.  langgesliell,  letz- 
tere blau.     Südbrastlien. 

Y.  Diracbmeae. 

Kelchzipfel  mll  klappiger  Deck- 
ung. RroneDb.  mit  perigyner  laser- 
lioQ.  Sa.  aufsteigend.  Fr.  in  geschnu- 
bclte  Tetlfr.  zerfallead  (Fig.  IS). 

H.  Sirachma  Schweinfurt.  Bl. 
8zälilig,  die  S  Stb.  vor  den  Eroneab.. 
frei,  am  Grunde  mit  gering  enlwickel- 
len  Drüsen.    A.  groß.    Frb.  8-    Sa.  ia 
jedem  der  S  Fächer  einzeln.    S.  zu- 
sammengedrückt, Xührgewebe  dünn. 
I>.  socoirana  Schneinf.,  ein  ästiger, 
weißblühender    Strauch   Sokolras,    mit 
iii.«B"l^Bgi"hJitt°    abwechselnden     B.;     die     Blütenstiele 
.    [SKb  Sttfvar.)     nchselständig,  tbiumig,  unter  dem  Kelch 
mit   4  Dcckb.     Durch   die  perigyne  In- 
sertion   der   BIkr.    und    die    einzelnen, 
veit  von  den  anderen  unterschieden. 
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OXALIDACEAE 


von 

K.  Reiche. 

Mit  30  Einzelbildern  in  9  Figuren. 

(Oedrnckt  im  Aogust  1&S9.) 

WidlUftto  Lititrmtor.  Jacquin,  Monographie  der  Gattung  Oxalis.  Wien  479«.  — 
Zuccarini,  Amerikanische  Oxalis-Aiien,  in  Denkschr.  d.  Münchn.  Acad.  X.  p.  434;  Nach- 
trage dazu  in  den  Abhdign.  d.  Mathemat.-physik.  KI.  der  bairischen  Acad.  I.  p.  4  77.  — 
Bentham  u.  Hooker,  Genera  plant.  1,  4.  p.  276.  —  Eichler,  Blütendiagramme  11.  p.  303. 
—  Progel,  in  Flora  bras.  vol.  XI 1  pars  11.  —  Bai  Hon,  Hist.  des  plantes  Y.  p.  2i.  — 
Hildebrand,  Lebens  Verhältnisse  d.  Oxalis -■  Arien.  Jena  4884.  —  W.  Trelease,  North 
American  Geramiaceae,  in  Memoirs  of  the  Boston  soc.  of  natural  history  vol.  IV  n.  4. 

Hcrkniale.  Bl.  vollständig,  ^  ,  strahl  ig;  Kelchb.  5,  einander  deckend,  bleibend. 
Krooeob.  5,  in  der  Knospe  gedreht  oder  dachig,  frei  oder  am  Grunde  kurz  verwachsen, 
abnülig.  Stb.  meist  10,  in  S  Kreisen,  davon  der  äußere,  vor  den  Kronenb.  stehende 
kurzer  als  der  innere,  vor  den  Kelchb.  siehende;  Stf.  unterwärts  zusammenhän- 
ge od.  A.  nach  innen  aufspringend.  Am  Grunde  der  Glieder  des  äußeren  oder  beider 
Kreise  drusige  Anhänge.  Frb.  5,  vor  den  Kronenb.,  in  den  Gr.  frei,  in  den  Ovarteilen 
meist  völlig  verwachsen,  einen  Sfächerigen  Frkn.  mit  Miltelsäule  darstellend.  Sa. 
im  Innenwinkel  jedes  Faches  in  I — 2  Reihen,  oft  nur  4  —  2  ausgebildet,  umgewendet, 
die  Mikropyle  nach  außen  und  oben.  Fr.  eine  5spaltig  aufspringende  Kapsel  oder 
Beere.  S.  mit  geradem  E.  im  fleischigen  Nährgewebe.  —  Meist  ausdauernde 
Kräuter,  seltener  Holzpfl.  mit  abwechselnden,  gestielten,  oft  zusammengesetzten  B.,  meist 
c^oe  Nebenb.,  Bl.  häufig  ansehnlich. 

VefetttiontOrgane.  Der  Stamm  ist  bei  Averrhoa  (Fig.  1 9,  2 0\  Connaropsis  (Fig.  2  I ) 
Dapania  und  einigen  Oxa/i^-Artcn  aU  Baum  oder  Strauch  entwickelt,  bei  Oxalis  außer- 


B 


£ 


r^    IJ      BUtUjp#tt  4«»r  0.     A— C  0.  Coopcleri  Tod.  —  D  0.   enntapkf/lla  Car.  —  K  0.  bifida  Thunb.  —  /'  0.  i?o- 
fftmlm  To4.  —  G  0.  p^niaphifUa  Sims.  —  H  Biophgtum  dtndtoidei  DC.    (Nach  liildebrandj 

«W-m  io  der  verschiedensten  Weise  (leisthig,  als  Knolle  oder  Zwiebol,  obt»r-  oder  unl«T- 
irt|i%«h  **.  u.)  Fig.  4  7  .  Die  \Vurz«'ln  mancher  O.ni/i.?- Arten  sind  zu  riihonn»nnij:iMi 
\l  a««^rifM»irhem  entwickelt,  im  WurzeNvstom  an<lcn»r  ist  die  Mycorrfii/a  aiifpefiinih'ii 
mordrn  Die  B.  sind  3-  o<ler  mehrzählig  ^ofinjicrt.  paari{z  odor  unpaari;:  j:»»tii*djTl.  ><*l- 
i*iier  einfach    Dapania,  Arten  von  Oralis  und  Con/nirftpsis    oder  durch  lMi\ll<>dien  ctmMzI 


16 


Oxalidaceae.    (Reiche.) 


[Oxalis  rmciformis  Hiqtiel  u.  a.)  (Fig.  <  3).  Die  B.  von  Oxalü  zeigeo,  weon  aach  io  ver- 
schiedenem Grade,  Tag-  und  Nachtslellung.  Und  zwar  wird  die  Schlaf  Stellung  hervor- 
gebracht \.  durch  Heben  des  Blattstieles,  3.  durch  das  Sinken  der  Teilblällchen  und  3. 
durch  das  Zusammenneigea  der  Hainen  dieser  letzteren.  Die  B.  von  Biophylum  sind  wie 
die  der  Mimosen  gegen  Berührung  empBadUch.  —  Vegetative  Vermehrung  kommt  bei 
Oxalis  dadurch  zu  slande,  dass  sich  entweder  Brulzwiebeln  in  den  Blülenslünden  bilden 
[nur  beobachtet  bei  O.briul'/ieruljLodd.),  od.  dass  solche  in  denBlaltacbseln  auttreten,  oder 

dass  daselbst  Ausläufer 
sich  entwickeln ,  welche 
zahlreichen  Arten  ein  sehr 
ki^riiges  Wachem  in  dem 
einmal  besetzten  Gebiete 
und  große  Wandenings- 
ßhigkeit  ermöglichen  (s. 
u.  Oxatü). 

Anatomisehes  Ver- 
halten. DasHolzvoa^ver- 
rkoa  ist  nach  Solereder 
durch  1— a  Reihen  breiter 
Markslrahlen,  gering  aus- 
gebildetes Holzparen- 
chym,  manchmal  gefächer- 
tes Librirorm  u.  einfache 
Geräßperforierunga  usge- 
zeichnel.  —  Die  Spall- 
öflhungen  der  Oxalit-'B. 
sind  oft  von  den  angren- 
zenden Epidermiszellen 
überwallt;  manche  Arien 
besitzen  Wachsüberzüge 
auf  den  B.  und  (kapen- 
sische  Arten)  Sekretbe- 
hälter, welche  als  rote, 
dem  Parencbym  derllnler- 
seile  eingesenkte  Strie- 
men erscheinen.  Dieobere 
Epidermis  der  B.  von  0. 
caniosaUolinadienldurch 
die  Größe  ihrer  Zellen  als 
Wasserspeicher.  Überdie 
Beziehung  der  Verteilung 
der  SpallÖfToungen  zu  der 
Schlafs tellung  der  B.  vgl. 
Ilildebrand  a.  a.  0. 
S.  \%i. 


DU. 


Bsjfa  Fr. 

[pirrhoB   Caraminta  L. 

EiocLrp  und  im  Darche 


.       .       .,  ._,..,., .  ..  jn,   Bnwh  Flon 

b™..  «„«h  De.conrtu,.  Fl.™  a,M.  i»  A»im«.,  BlütenverhlKnisse. 

Die  Bl.,  mit  2  Vorb.  aus- 
geslallei ,  sind  stets  seitlich  gestellt ,  einzeln  oder  zu  dotdenähnlichen  oder  rispigen 
Blüte nsländen  angeordnet.  Hierbei  lassen  sich  die  doldenartigen  Blutenstände  von 
(kcalis  und  wohl  auch  von  Hi/pseocharis  und  Biophijtam  auf  Dicbasicn  mit  Wickel- 
tendeaz  zurückführen,  wobei  die  Förderung  aus  dem  oberen  Vorb.  erfolgt.  Eine  regel- 
mäßige dichasiale  Verzweigung  des  Blutenstandes  findet  sich  bei  0.  sarmentosa  Zucc. 
Meist  dagegen  entwickelt  sich  an  den  beiden  ersten  Auszweigimgen  nur  aus  dem 
Winkel  des   einen   Deckb.    ein   weiterer  Trieb  und  vor  diesem  die  Gipfelbl.     Indem 
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dieses  sich  mehrfach  wiederholt,  entstehen  S  einfache,  gabelig-gegenüberstehende, 
einseitige  Trauben,  welche  nach  oben  t  Reihen  Bl. ,  nach  unten  i  Keihen  Deckb.  tragen 
(Oxii/i«  ÄrirrWieri  Jacq.,  Fig.  17  A,.  Verkürzen  sich  dabei  die  Gabeiäste  selber  in  be- 
deutenderem Grade,  so  entstehen  doldenartige  Blütenstände,  z.  B.  von  0.  cernua  Thunb. 
u.  a.  Bei  O.  Hiophytum)  somnians  Mart.  et  Zucc.  sind  die  BL  /u  einem  Köpfchen  zu- 
sammengedrängt. Selbstredend  sind  die  einzelnen  Verzweigungsformen  des  Blutenstandes 
durch  /ahlreiche  Cbergänge  mit  einander  verbunden.  —  Die  kleinen  Bl.  von  Connaropsis 
stehen  in  wenigl)lütigen  Wickeln,  welche  traubig  angeordnet  sind  (Fig.  2  I  . 

Cber  die  Ent Wickelung  von  Kelch  und  Krone  vergl.  das  bei  den  Geraniaceen  Gesagte. 
hie  .\nlagen  der  Kronenstb.  von  Hijpseocharis  werden  paarig  gespalten,  sodass  statt  der 
üblichen  10  nunmehr  15  Stb.  entstehen.  Der  äußere  Staubblattkreis  von  Arerrhoa  Caram- 
bol'i  L.  ist  steril.  Die  Entwickelung  des  Frkn.  von  Oxalis  stricta  L.  erfolgt  nach  Göbel 
io  Schenk's  Handbuch  der  Bot.  HI  I.  p.  321 1  der  Art,  dass  die  Ränder  der  5  hufeisen- 
Hinuigen  Frb.  mit  dem  gleichzeitig  emporwachsenden  mittleren  Teile  des  Blüten vege- 
lation^punktes  in  Verbindung  treten;  die  Verwachsungslinien  stellen  die  (in  jedem  Fach 
aUo  t  IMacenten  dar.  Dagegen  giebt  Hofmeister  für  0.  lasiandra  Hook,  an  (Flora  1861), 
d«i>s  die  MitteUäule  des  fertigen  Frkn.  nur  durch  die  eingeschlagenen  Ränder  der  Frb., 
ohne  .Mitwirkung  des  Blütenvegetationspunktes  gebildet  werden,  wie  der  axile  Kanal  der 
Hittelsäule  beweise.  Eichleria  Prog.  ist  durch  die  auch  im  Ovarteile  freien  Frb.  ausgezeichnet. 

BcstSubong.  Was  die  geschlechtliche  Vermchnmg  betritfl,  so  hat  man  in  der  am 
besten  bekannten  Gattung  OxaUit  einmal  solche  Arten  zu  unterscheiden,  wo  in  der  ge- 
öffneten Bl.  die  A.  der  längeren  Stb.  den  N.  anliegen  0.  stricta  L.,  0.  corniculata  L.\ 
«ider  letztere  so  gestellt  sind,  dass  sie  von  den  oberen  und  unteren  A.  bestäubt  werden 
O.  ütsinoities  Walp.,  0.  micrantha  Bart.),  und 
zweitens  solche  Arten,  ^\o  A.  und  N.  so  weit  von 
einander  entfernt  sind,  dass  keine  Selbstbestäu- 
bung: eintreten  kann.  Letztere  zerfallen  wieder  in 
iM*moq»he  z.  B.  O.  Acetosella  L."  uiul  trimorphe 
.Inen.  O,  violacea  L.  scheint ,  wenigstens  in 
Meinem  nordamerikanischen  Verbreitungsgebiete, 
nur  ilimorph  vorzukommen,  indem  die  mittelgriir- 
lii:»*  Form  fehlt.  Die  Fnichtbarkeit  der  3  zu  eiii- 
.inder  «ehiirigen  Formen  (Fig.  I'i^  ist  eine  ver- 
M-liiodent».  Vollständige  Lnfrurlitbarkoit  hei 
\<*reinii;nn^'  von  Bl.  gleicher  .\rl  langgrifTlig  mit 
l.«rt;:i:ritnig  etc.  hat  sich  z.  B.  bei  0.  htaiandra 
Zij*r..  O.  Vf\prrtHiißuis  Torr,  et  Gray,  (>.  tftra- 
jh'.il'i  r,.iv.  en^oben.  während   im  gleichen  Falle 

•i.irki»  Fnichtentx%ickelung  bei  0.  lobuta  Sinjs,  (f.  crn.ssiprs  Tri»,  u.  a.  sich  zeigte  und 
^'•lle  Fnichtbarkeit  bei  O.  artuulattt  Sav.,  (>.  ros*// Jac^j.,  O.  ranioxi  .Molina  sich  lnTau>- 
*!»'llN'.  Die  monomorphen  .Vrlen  sind  natürlich  stets  unter  ^ioh  frnchlbar  ().  Ai  rtn.scttn  L., 
O.  *tri't,i  L..  tß.  it,rnirulatii  L.),  und  dies  erklärt  ihre  weite  Nerhreituiig.  Die  Nach- 
iMiimen  Kleirhgritriiger  Formen  besitzen  entweder  die  gleiche  (iritlellänge  oder  sind  di- 
•fdrr  trimorph:  die  Vereinigung  von  i  Formen  «T^'ab  in  den  Nachkonunen  eben  die>o  oder 
jiißt-rdem  noch  die  3.  Form  lli  Idebrand,  Experimente  über  die  geschlechtliche  Forl- 
p(1.in/un;:<«uetHC  der  Oni/iA-Arten.  tot.  ZiMt.  I88s.  Nr.  I — 3..  —  Auch  honioint»r|ilie 
\r»n  /eik't*n  Schwankungen  in  der  relati\en  Liin.ije  \on  Stb.  und  Gr.:  /..  IL  Furmcii  der 
n.  \tr%ita  L.  n.  Arvrrhim  UUimhiL.  ^'uu\  trimorph.  .1.  ('urmuhohi  L..  deren  äuß«*rer  Krei>  der 
I  rnlbrhrt.  begreilliclierweis«»  nur  dimorph.  Klei'*toi:aniie  i'*t  bei  (>.  A>rt'>^rlhi  L.  u.  a. 
1»^« fli.it  hiri;  !►•,  finden  '•ich  \oii  der  ^'e\\ öhnliclieii  rliaNiii(»i:.inieii  roriii  alle  l  her^'üiu'e  /ur 
ki*'i«to::aMien.  indem  die  A.  <h*>  äiillereii  Krei'^eN  mehr  und  nielir  Neikiiiurnerii,  und  di«» 
d»-«  iniMTen  "ich  auf  die  N.  (h*r  stark  \erkörzt«'ii  Gr.  I«'.:.'«*ri.  --  Die  |Je««i;iiil)iiiii;  i.it'^cliielil 
diir«h  Bi**n«*n.  %\enn  die  Kronen  trichterroriiii^'  ^iiid;  d.i;.'ei:eii  diinli  S<  liiiiel(erliiiL:e.  wenn 
d*»-  I  nterteile  der  Kronenb.  /u  einer  HiJirc  /u*'aniineii^chlii'l>en    tK  ;/<//' ro%////iv  J.nij.  . 

>»:  .r:    l-CftAipafAMi.  III.  4.  i 


Fijr.    1.'».      t.U'ili't  g$'inhi   Ja«'«i.     Stb.    onJ    Gr. 

.1  «If  r  luD||ri;rifnii;f  n  Kurm.   //  ili-r  mittf  1t;rifnig«;n, 

C  JiT  kurzgriftlit^fD.    iNach  II  il  de  braad.i 
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Frucht  und  Samen.  Das  fachspaltigc  Aufspringen  der  Kapseln  geht  in  verschie- 
dener Weise  vor  sich;  bei  Oxalis  entleeren  die  5  Fächer  des  Frkn.  die  S.  durch  einen 
Längsspalt,  wobei  die  Frb.  durch  ihre  Scheidewände  mit  der  Mittclsüule  in  Zusammenhang 
bleiben  (Fig.  M  F  ,  bei  Biophytum  Öffnen  sich  die  Fächer  der  Fr.  ihrer  ganzen  Ausdeh- 
nung nach,  so  dass  sogar  die  N.  sich  spalten  und  die  Klappen  sternförmig  sich  ausbreiten 
(Fig.  M  G  .  Keife  Fr.  von  Ihjpscochans  und  Eichleria  sind  nicht  bekannt.  Die  übrigen 
Gattungen  tragen  fleischige,  rundlich  ökantige  Beeren,  welche  aber  bei  Dapania  Korth. 
so  tief  5teilig  sind,  dass  man  hier  fast  von  5  saftigen  Ralgkapseln  reden  könnte.  —  Die 
äußere,  fleischige  Samenschale  von  Oxalis  hebt  sich  elastisch  von  der  darunter  liegenden 
harten  Schale  ab  und  schleudert  dadurch  die  S.  aus  den  Fächern  (Fig.  \i  J],  Bei  Dapauia 
Korth.  stellt  sie  einen  zerschlilzlon,  Suppigen  Samenmantel  dar.  Die  Hartschicht  der  S. 
von  Oxalis  (untersucht  bei  0.  stricta  L.  u.  0.  corniculata  L.)  besitzt  2  seitliche  Furchen; 
sie  dienen  der  sich  zurückziehenden  äußeren  Haut  als  Führungen,  welche  bewirken,  dass 
der  S.  gerade  aus  weggeschleudert  wird.  Die  innere  Schale  der  langsam  keimenden 
Oxalis-S.  ist  dick,  die  der  schnell  keimenden  dünn;  die  Keimfähigkeitsdauer  der  letz- 
teren ist  weit  kürzer  als  die  der  ersleren. 

Keimung.  Die  Keimungsverhältnisse  sind  nur  bei 
Oxalis  genauer  bekannt.  Die  hartschaligen  S.  lassen  zu- 
nächst das  Würzelchen  zw  ischen  den  ausgebreiteten  oder 
im  S.  stecken  bleibenden  Keimb.  hervortreten.  Von  den 
dünnschaligen,  rasch  keimenden  sind  0.  Coppoleri  Tod, 
0.  fabifolia  Jacq.,  0.  asinina  Jacq.  insofern  bemerkens- 
wert, als  die  Achsenspitze  des  Keimlings  durch  den  kräftig 
abwärts  wachsenden  Stiel  des  ersten  Laubb.  soweit  durch 
das  absterbende  Innengewebe  der  ersten  Wurzel  hin- 
durchijjeschobcn  wird,  bis  sie  in  deren  unterem,  rüben- 
förniig  angeschwollenem  Teil  sich  befmdet.  Dort  ent- 
wickelt sie  sich  zu  einer  Zwiebel  (Fig.  <6).  [Hildebrand, 
in  bot.  Zeil.  \SSS.  Nr.  t3.)  Die  ersten  Laubb.  der  phyl- 
lodiuen  Oxalis-Aricn  sind  höchst  wahrscheinlich  in  Stiel 
und  Spreite  gegliedert;  die  von  Biophi/tum  DG.  sind  ein- 
facher als  die  späteren. 

Geographische  Verbreitung.  Die  ca.  2.30  Arten  sind 

zum  größten  Teile  in  den  tropischen  und  subtropischen 
Gebieten  verbreitet.  Das  Hauptgebiet  von  Oxalis  liegt  in 
Südafrika  und  Südamerika.  Dapania  Korth.,  Connaropsis 
Planch.  sind  auf  das  südliche  Asien,  Eichleria  Prog.  auf 
Brasilien,  Iff/pseocharis  Remy  auf  das  nordwesll.  Südame- 
dieVo^etationsspitzfi  abwärts  geführt;    rika  beschränkt.    Fossil  siud  aus  dem  Bernstein  bekannt 

dabei  lät  Jjih  Wur/.eliunere  durch  Zu-      ^.       i  •  i -^  i     •  »       t^  /i^  «i       -e-        •  i-    i   i  i_  \ 

8ummennr.s^«n  runzelig  pewurden.      Oxalulitcs  avcrrhoulcs  (.onw.  [br.  mit  ciformigen  Kelchb.j 
{Nach  Hilde braiid.)  y^jj  Q  (jracht/sppalusCasi).  (Fr.  mit  nierenförmigen Kelchb.) 

Verwandtschaft.  Die  0.  schließen  sich  cn^  an  die  Gerafiiaccae  an,  als  deren  Unter- 
gnii)i)e  sie  bei  Bai  Hon  und  Bentham-llooker  erscheinen  (vergl.  unter  Geraniaceae). 
Hire  Beziehungen  zu  den  Zijgophtjllacear  und  liutaccac,  welclio  Do  Candolle  betonte, 
sind  weit  weniger  eng. 

Nutzen  gering;  vergl.  unter  Oxalis  und  Accrrhoa  DC. 

Einteilung  der  Familie. 

A,  Kapselfruclit. 

a.  Frh.  fast  bis  zum  (iruiule  frei 1.  Eichleria. 

1).  Frh.  nur  in  den  Gr.  frei, 
a.  iO  Sth. 

I.  Klappen  der  aufspringenden  Fr.  mit  diT  Mittclsüule  verbunden    .      .      2.  Oxalis. 

II.  Klappen  stcrnförmi}:  ausgebreitet 3.  Biophytum. 

?.  15  Stb 4.  HypseochariB. 


Fifj.  10.  Keimling  von  0.  rtihdla  Jacq. 
Vergl.  d«;n  Text.  A  Jung«  Keiiupü. 
B  Linghöihiiitt  durcli  dit«  Kot}l('d<.>uen 
di«>seb  K»Miiiliug>,  /.wit.ch«Mi  deu^Kl^en 
die  kloine  Vegetati"nssi>itze  zur  Seite 
i\*ia  unten  behr  diinnou  lilattstielod. 
C  Etwas  älterer  Zustand.  Die  ange- 
schwollene Stelle  desHlattätieles  steckt 
in  der  Scheide  der  Kutvledun^^n ,  der 
unter«}  Teil  derf»elbeu  hat  Fich  nach 
abwärts  in  die  Wurzel  aui'gedehnt  und 
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B.  Beeren  fr. 

a.  KroneDb.  gedreht.     Sa.  in  jedem  Fach  zahlreich B,  Averrhoa. 

h.  Knmcnli.  dachip. 

1.  Sa.  ta  jedem  Facli  i .     .      6.  Connaropels. 

■1.  Sa.  in  jedem  Fach  1 7.  Dapania. 

t.  EichlerÜ  l'rogel.     Au^^czeldmel  durch   fast  bi:i  ztint  Gninde  freio  Frh.     Gr. 
bleibend.    Siräiicher  iiiil  unpaarig  geliedortcn  B. 
i  Xrtca  im  sudlichen  Brasilien. 

!.  Oxalü  L.  Sauerklee.)  Sib.  Iioiiio- oder  triiuorph  (s.  o.  ;  Gr.  3.  mil  kopfij^en. 
:<^palli{.'<>n  oder  zcrtcblilztcn  X.  S.  in  jeden)  Fach  I — 30.  I).  meist  3-  oder  inehrzählig 
zu >animen^ seilt,  setlener  einfach  oder  durch  Phyllodicn  vertreten.     Die  Blültchen  sind 


.-••n  den  Blall-Iii'l  ab^'.'^'li.-d.Tt  und  /.-;;:.-ii  T: 
■  iinnfi-  •■li.-nfrilU  (:.•;; Iii-.l.-rl.  111.  eiri/ilii  < 
^.C    TIA.  t:«-ll>  Hr.;  die  Kroui-nb.  ..Fl  der  Un 


-  und  \^>i'1jI .1.-111111.::.  11.-  ii 
I.T  in  ilnld.'[Mrlii:<-n  )llül<' 
;■  tiatll  foill  ;:.Md.Tl. 
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An  220  Arten,  zumal  in  Südafrika  (incl.  Madagaskar)  und  dem  tropischen  und  sub- 
tropischen Amerika  vorbreitet. 

Eine  natürliche  Einteilung  dieser  Gattung  ist  nur  nach  genauer,  zur  Zeit  noch  für  ver- 
hältnismäßig wenige  Arten  ermittelter  Kenntnis  der  Keimungsverhültnisse,  Beschafifenheit  der 
Samenschalen,  Yegetationsweise,  Heterostylie  müglich;  vorläufig  möge  folgende  Gruppierung 
wenigstens  eine  Übersicht  über  die  Fülle  der  Formen  geben. 

I.  Blattspreite  fehlend  oder  nur  gering  ausgebildet,  dem  blattartig  entwickelten  Blatt- 
stiel (Phyllodium)  aufsitzend. 

0.  bupleurifolia  St.  Hil.  Kleiner  Strauch  mit  gelben  Bl.  an  2teiligen  Blütenstielen;  Fächer 
der  Fr.  4 sämig,  wie  bei  den  übrigen,  gleichfalls  in  Südamerika  vorkommenden  Arten  dieser 
Gruppe  (0.  daphnifonnis  Mik.  (Fig.  il  B  ^  0.  saliciformis  Mik.). 

II.  B.  einfach. 

0.  mandioccana  Raddi.  Wurzel  holzig.  Stengel  strauchig,  einfach;  B.  und  2teiligo  Blüten- 
stiele zusammengedrückt  u.  gellügelt,  Krone  weiß;  in  Brasilien.  —  0.  lepida  Jacq.  (Fig.  4  7  C),  mit 
Zwiebel  und  weißlichen  Kronen  auf  1  blutigem  Blütenstiele,  und  0.  rostrata  Jacq.  im  Kaplande. 

in.  B.  zusammengesetzt. 

A.  Einblütig. 

1.  B.  2-  (1-,  3-)  zählig  mit  geflügeltem  Blattstiel;  grundständige  Zwiebel;  sämtlich  in 
Südafrika  (Fig.  4  7  E],    Hierher:  0.  crispa  Jacq.,  0.  asinina  Jacq.,  0.  fahifolia  Jacq. 

2.  B.  3-  (bis  5-)  zählig.  0.  polyphylla  Jacq.  mit  Zwiebel;  B.  an  der  Spitze  des  Stengels 
zusammengedrängt;  Blättchen  lineal,  ausgerandet.  auf  der  Unterseite  mit  2  Drüsen;  BL 
langgestielt,  rot;  Kapland.  —  0.  Acetosella  L.  Die  beiden  Vorb.  unter  der  Bl.  nach  rück- 
wärts verschoben  und  zu  einer  scheinbar  einfachen,  ikieligen  Schuppe  verwachsen.  Wurzel- 
stock kriechend,  durch  die  stehenbleibenden  Blattbasen  beschuppt.  Bl.  weiß.  Waldpfl.  des 
nördlichen  und  mittleren  Europas,  auch  in  Asien  (Sibirien,  Himalaya)  und  Nordamerika 
'vom  Vl°  n,  Br.  durch  Kanada).  —  0.  magellanica  Forst.  Der  vorigen  ähnlich;  in  Neuseeland 
und  an  der  Südspitze  Amerikas.  —  0.  linearis  Jacq.  Zwiebel.  Stengel  niedergestreckt,  unten 
nackt;  Kronenb.  violett;  im  Kapland.  —  0.  nalans  Jacq.  Wasserptl.  im  Kaplande.  —  0.  di- 
sticha  Jacq.  mit  Zwiebel;  Stengel  lang,  schlatT;  B.  mit  Nebenb.,  Bl.  gelb,  langgestielt;  im 
Kapland.  —  0.  macrostylis  Jacq.  Zwiebel  mit  sitzenden  B.  und  sehr  langgesticlten  Bl.  Bl.  mit 
langer  Röhre,  rot;  im  Kapland. 

3.  B.  5 — oo  zählig  gefingert. 

0.  lupinifolia  Jacq.  Zwiebel.  Pfl.  gedrungen,  mit  7zähligen  B.  und  großen,  gelben  Bl.; 
im  Kapland.  —  0.  enneaphylla  Cav.  Fig.  4  3  D .  lUiizoni  mit  fleischigen  Schuppen  bedeckt, 
Teilblättchen  an  der  S|)itze  tief  ausgerandet;  auf  dun  Falklandsinseln. 

B.  Mehrblütig. 

4.  Stamm  fleischig',  oder  Zwiebel. 

0.  arliculala  Siiv.  mit  fleischig  gegliedertem  Stamm;  in  Montevideo. —  0.  cernua  Thunb. 
Zwiebel,  B.  3zählig,  Bl.  gelb,  doldig;  im  Kapland;  in  den  Gärten  Südeuropas  stark  wucherndes 
Unkraut.  —  0.  lasiandra  Zucc.     B.  5 — 4  0zählig  gefingert;  in  Me\iko. 

i.  Stamm  strauchig  oder  halbstrauchig;  keine  Zwiebel.  —  0.  Laureola  Prog.  B.  Szählig, 
derb,  Bl.  doldentraubig,  gelb.  —  0.  Barrelieri  Jacq.  Bl.  traubig  an  den  gabeligen  Blüten- 
stielen; in  Brasilien  (Fig.  4  7.1. 

3.  Stengel  krautig.  ().  strivla  L.  B.  Szählig;  Bl.  zu  2 — 6  doldig,  gelb;  perenniert  durch 
Ausläufer,  welche  an  dem  unterirdischen  Teil  der  Achse  entspringen;  ursprünglich  in  Nord- 
amerika heimisch,  ist  sie  jetzt  der  menschlichen  Kultur  nach  allen  Teilen  der  Erde  gefolgt. 

—  0.  corniculata  L.  Die  Hauptachse  bleibt  kurz,  die  aus  den  unteren  Blattwinkeln  ent- 
springenden Ausläufer  erhalten  eine  bedeutende  Grüße;  sonst  der  vorigen  ähnlich;  im  mitt- 
leren und  südlichen  Europa,  auf  den  Canarischcn  Inseln  und  weithin  verschleppt.  —  Zu  ihr 
gehören  wohl  die  australischen  0.  microphylla  Poir.,   O.  I'reissiana  Steud.  und  0.  cognata  Steud. 

—  0.  scandens  H.  B.  K.  Stengel  kletternd,  Bl.  zahlreich  an  den  4spaltigcn  Blütenstielen; 
in  Peru. 

Anmerkung.  Hinsichtlich  ihrer  Lebensweise  lassen  sich  die  0.ra//5-Arten  in  folgende 
Gruppen  bringen  .Ncrgl.  Hildebrand,  a.  a.  0.  S.  99". 

4.  Einjährige,  kurzlebige  Arten:  ().  rosea  Jacq.,   0.  mivrantha  Bert. 

2.  Perennierende  Arten  mit  fleischigem,  aber  nicht  sich  nachtriiglich  verdickendem 
Stengel :   0.  Ortgiesii  Regel,  0.  pubesccns  IL  B.  K.  in  Central-  und  Südamerika. 

3.  Strauchige,  z.  T.  kletternde  Arten:  0.  rhombifolia  Jacq.,  0.  scandens  IL  B.  K.  in  Süd- 
amerika. 
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i.  Mit  ubent intern dea  Ausläurern:  O.  ilriHa  L. 

i.  [>ie  Aaslauter  mit  fleiscliigen  Schuppen  Iwdecki,  ein  Mjlleliling  znisclien  Knospe  und 
Zoiet«!  il.ir^lflleiid :  0.  eraiiiraulit  Zucc;  oder  die  Hauptachse  wird  fleUchi)::  O.  arlieulata 
!>»\.:  (Hier  du«  Hhiiom  durch  die  flelKhigcn  Btattbnsen  beschuppt:  O.  Aceloietta  L. 

t.  rerrnnierend  durch  Knollen-  und  ZwiebcHiihlung;  hierher  die  meisten  Arien.  Bei 
•l'n  eioen  enden  die  Zwiebeln  nie  in  einen  I.aiibsproüs,  sondern  (lehen  nach  der  aus  den 
Achseln  der  Z»i<'belschuppen  erfolgenden  Laub-  und  Blülenblldunp  immer  wieder  in  Zwiebeln 
.-lu«  lind  treiben  außerdem  iviebclige  Seiten  sprosse  (amerikanische  Arten  ;  oder  das  Ende 
■Irr  Zs iebelHchse  verlängert  sich  und  Inigt,  in  verschiedener  Weise  verzweifit,  Laubb..  Bluten' 
Mjnde  und  llruliwieheln  (südafrikanische  Arien.  Die  Zwiebeln  der  ersteren  setzen  sich  aus 
•■rhr  zahlreichen  Schuppen  lusamuien;  die  der  letzteren  aus  weit  wenigeren,  von  denen  aber 
dir  auLVren  ::chulzsc huppen)  dünner  und  fester  sind  als  die  inneren,  fleischigen  Nähr- 
><)iup|>en.  IMe  AnInge  der  Brutzniebeln  erfolgt  meist  in  den  Achseln  von  Schuppenb.,  und 
iwar  liei  den  amerikanischen  Arten  innerhalb  der  allen  Zwiebeln  (uiigestielt  oder  ain  Ende 
l.int:er  AusUufer  ,  bei  den  südafrikanischen  an  der  nach  abwärts  oder  aufwUrls  aus  den 
jltrn  Zwiebeln  in  den  ErdiMden  sich  ausdehnenden  .Xchsc.  Das  abwärts  erfulgende  AVacbs- 
tuui  geschieht  dabei  durch  das  weiche  Gewebe  einer  allen  ^Yur2el  hindurch. 

Brnutiung.  Die  D.  sind  durch  den  Gehalt  von  saurem  oxaUaiirem  Kalium  ausge- 
«eicbnel,  au!>  «elchem  di«  Klee-  oder  Oxalsäure  dargestellt  nenlen  kann.  Sie  verleiht,  ob- 
wohl in  (iroljrren  Uaben  giftig,  den  B.  eine  durstslilleude  Wirkung.'  und  einen  nngenehm 
hduerlii-hen  (iesi-hmack,  wciclier  sie  zum  Gebrauch  als  Salut  geeignet  uiachl.  Die  festen 
.-lengel  einer  siidamerikaniscben  Art  werden  in  i:n<|uimlio  Chile  zu  Malten  vertlocblen,  und 
diese  finden,  mit  Murtel  varsirichcn,  beim  Aufbau  menschlicher  Wohnungen  YerwenduuiS- 
Dit  sturkereicheu  Knollen  sind  als  Vichfutter  zu  verwerten. 


I    Biophjtom  Dt:.    O.ndi^  7.wc.     Ki^. 
--  ilrr  Ka|iM-l    durch    gi-liederli'   11.   iinici 


Von  0<„li-. 
.-.l.-ii.      111.    dii 


.Mrkl.cn   allr.    !>. 
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Arnott  hl  Ceylon.  —  B.  dendroiiUi  DC.  mit  IG — iD  paarigen  B.,  von  Siidmexiko  bis  Peru  und 
ItriisiKun.  —  H.  caiophyltum  Pri>gd ,  mit  vietpaarigcn,  an  der  Stengelspitze  gehäuften  B. 
und  llnuiili-iclicn  Dlllttciicn;  in  Brasilien. 

i.  Hypaeocharie  Itemy.    Sib.  unter  sich  gleich  laog.    Gr.  < ,  mit  topfiger  N.   S.  im 
liitienwinkcl  jpilrs  iler  3  Kruciunicher  zahlreich,  in  l  Reihen  angeordnet. 

(/.  pimpiaellifulia  Heiiiy,  ein  kleines  Kraut  mit  grundslündigen,  geüederten  B.  und  mehreren 

illiitenschiitlen  mit  3— (bliitijten  Dolden.    Anden  von  Bolivin  in  3000  m  Höhe. 


r>.  Arerrlira  L,  ;*ib.  U».  .ill.-  -ifer  nur  Jie  Ki-Iclistb.  mit  . 
Uu^rn,  uu|M^irii:  cetioiU-rtoti.  n'izb.irfri  B.  um!  kioiut'u.  inuii.>lili;;i 
lliude  jiiu^iTvr  und  Ulrerer  .We  iieri'rbrt'cliea. 

J— V  Xntu.  —    I.    iSj'-.m'..:.!    L.     Kij.  i-     ua.l    .1.    B^.',•i'.    L.      t 

bmirteu  Ueiauni:  euli:e!;^i».  ihr  urijTur^luhi;*  Vvrko;i:ai-;n  ir.  '.'stiiiJ 
M.'iid«n  teriuuiet.   lUss  sie  i'.'ii  den  !'■  rrij^i-^ea  j:;*    :sr  no'^jn  W"el 


it  fuß- 
lu*  der 
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6.  Connaropsit  Planch.  Knospenlage  der  Kronenb.  dachig.  Bl.  klein,  in  end-  und 
»eitenstäDdigeo,  schmalen  Rispen.  B.  lederig. 

3  Arten  im  mala>isohen  Archipel.  —  C.  monophyUa  Planch.  Fig.  21)  und  C.  Griffithii 
Planf'h.  mit  3z«thligen  B.  und  essharen  Beeren. 

7.  Dapania  Korth.  Kronenb.  dachig;  die  längeren  Stb.  am  Grunde  mit  ^spaltiger 
S«  hupjH?.  Frb.  unlcr  der  Mitle  mit  einander  verwachsen,  bei  der  Reife  eine  Beere  mit 
5  tiefen  Furchen  darstellend.    S.  mit  Samcnmantel,  E.  gekrümmt! 

/>.  raremosa  korth.,  ein  kleiner  Baum  Sumatras  mit  einfachen,  lederigen  B.  und  achsel- 
«ttfodi^en  Blutentrauben.     Die  Zugehörigkeit  dieser  Gattung  zu  den  0.  ist  unsicher!) 


Tropaeolaceae 


von 

K.  Reiche. 

Mit  16  Einzelbildern  in  3  Figuren. 

(üeünickt  im  AagQ(<t  ]<«su.) 

VlditlfSto  Litteratlir.  Roper,  De  flore  et  afOnitate  Balsamincarum.  —  P.  Rohrbach, 
ulenbau  >on  Tropaeoium.  Bot.  Zeit.  1869.  S.  N3d,  tab.  4i.  —  v.  Fre>hold,  Bliitenhau  un<l 
Br^t«uhuD^>folge  \oti  Tr.  penlnphijüum.  Nova  acta  vol.  39.  Nr.  t  JS7G  ;  lieterotaxie  hei 
fr  majmr.  Sitz.  Ber.  d.  bot.  Ver.  für  die  Pro\inz  BraudiMiburg  1876.  S.  130,  und  .Vhhdlgn. 
I*TT  —  Bur'henau.  Biltlunüsabweichungen  der  Bl.  Non  Tropaeoium  und  i»h\logencti>che 
Brnicrkunyen.  Ahhandl.  de«»  natiirN\iss.  Ver.  zu  Bremen,  1S78.  —  P.  Roh  rb  ach,  in  Flora 
l#rk*.  XIV.  p.  11.  S.  iil.  —  Baillon,  Histoirc  des  pl.  V,  p.  14.  —  Eich!  er,  Blutendia- 
pramme  II.  S.   i96,  —  Benthain  et  llouker.  «lencra  plant.  I,  iTt. 

Merkmale.  Bl.  vollständig,  8,  s\  mmetrisch.  Kdchb.  ö .  meist  dachig,  an 
di*'»  hinlcrt»  ein  hohler  Spnrn  anschließend ;  Kronoid).  *i,  dachig,  die  beiden  oberen  \oii 
dfu  3  unl«Ten  abweichend.  Stb.  H,  frei,  A.  scillicli  oder  nach  innen  aufspringend. 
I'rb.  i.  obcrNÜindig.  tir.  I.  mit  3  N.  Sa.  ein/ein  im  Innenwinkel  jedes  der  3  Fächer, 
li4n^fnd.  .Mikropx  le  na<*h  außen  und  oben.  Fr.  in  3  eins  am  ige  Schließ  fr.  oder 
Bet-ren  /erfallend.  S.  ohne  Niihrgowebe.  E.  groß,  oft  grün.  —  Weilästige,  oft  klel- 
irrnde.  ^afti;:e  Kräuter  mit  al)\\echselnden.  sclnldf<irmigen  oder  gelappten  B.  meist)  ohne 
N«*|Mi'nb.  und  blattwinkeUtändigen,  ansehnlichen  Bl. 

Vegetationsorgane.  Die  für  f^ewölmlich  fehlenden  Ne))enb.  treten  bei  Tr.  maju>  L. 
JM  d**n  beiden  er^^ten.  auf  die  Kot\ledr>nen  folgenden  B.  auf,  uml  ebenso  bei  Tr.  minus  L., 
yk»,  *ie  bi<«w eilen  ni4*ht  als  lan/etlliche.  sondern  als  schildförmige  Blättchen  erscheinen: 
Tr  «p'iofMm  popp,  hat  an  «ler  Basis  des  Blattstieles  je  i  3teilige,  'Tr.  jnrciiritmin  L..  Tr. 
u'uh^li'ttum  Hook,  borstlirhe  Nebeid».  Die  Primärb.  sind  gegenständig.  Di(*  Blatlslicle 
•»nd  j:e;'efi  B«*ndining  reizbar  und  werden  /um  Klettern  bemil/l.  In  ihrer  Enlw  ickeluni:'»- 
i:»-*«  hl«  hte  /ei;:en  die  jüngeren  Zusiände  ticr  schildP'rmigen  B.  eine  reichere  «iliederun::. 
«>••  ^d<  he  bei  \ie|en  .VrttMi  dauernd  \orliaiideu  ist.  Die  eit^tMitümlicIie  Schiltlfonn  ki»mint 
•T^t  rf|.iti\  sp;i|  dadurch  zu  siande,  dass  der  zw  isrhen  den  beiden  urilershMi  LapptMi  j;e- 
k^»-nf  led  «b's  Oberb.  ebenfalN  blall.irli^:  au^wärlist   un<l  sumil  jene  Lappen  \eibindet. 
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In  einigen  Füllen  sind  die  B.  durchscheinend  punkiierl  —  Einige  Arten  sind  ducch  den 
Besitz  von  Knollen  ausgezeichnet,  mit  \^clcben  «le  perennieren  Dibei  ^e^hallen  sich 
Tr.  brachijceras  Hook,  und  Tr.  iricoloTum  Sneet  folgende rmaßen      In  den  Achseln  der 


Ä  Tr.  i„<ij<i,  L.    KntaictelDDE  dei  ADdrScaunis ;  v^ii^l.  d;n  Tril.    II  nnJ  C 

«Ddigeo  Bl.i  die  KuicUaukunii  unliecüvkaichliirt  E"bliflb«ii.  ~  1/  biignism  rsn 

KiiainiHi  KI<.li>rU.  »1.  im  Laii|;r9ubnil1.  —  f  Tr.yrH<apbullum  Lan.    Duulbe. 

.    IV.  iiiiciosuni  l'üpn.  et  Knül.    Jiniwlb«.  —  J  tr.   miim  L.    Ein  S.  duick- 

cb.  II.  Cmcli  1) ach <^ null.  £  Ba<h  Flvc.  l»».,  K  ai■^^  Lini,  Klolzfcli,  Otto, 

FT,t,ri  Flur.  bri".  /^  und  J  nacb  Ilailiun,  Jf  ucb  r»I<|>.  r<  Endliclirr.) 

Ulli  ihren  Stielen  an  uns  ciiikutylc  Glied  bis  zur  Abzweigung  ihrer  Blattlläclien  fast  gänz- 
lich verwachsenden  Kotyledonen  —  nur  ä  schmale,  von  l'arcncliym  unißcbene  Kanäle 
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bkih«*!!  zwischen  Stiel  und  Achse  olFen  —  werden  frühzeilig  2  Knospen  angelegt.  Das 
h\-|»okot>le  Glied  schwillt  knollenförmig  an  und  wird  schließlich,  nachdem  das  epikotyle 
Cilied  und  die  Keimb.  abgefallen  sind,  von  jenen  beiden  Knospen  gekrönt.  Von  ihnen 
entwickelt  sich  nur  eine  zum  Stengel,  und  dieser  lässt  an  seiner  nicht  absterbenden  Basis 
in  den  Ach'ieln  von  Schuppenb.  Knospen  für  die  Triebe  der  nächsten  Vegetationsperiode 
i'nlstehen.  ilrmisch.  Beiträge  zur  vergl.  Morphologie  der  Pflanzen.  Halle  <854,  S.  33 
bi>  50.  lab.  V— Vni.l 

Anatonii8Ch68  Verhalten,  in  anatomischer  Beziehung  ist  Tr,  majus  L.  durch  einen 
«ontinuierlichen  Ring  verholzten  Sklerenchyms  ausgezeichnet,  der  sich  an  die  Außen- 
seiten der  schwach  entwickelten  Gefaßbündel  anlegt  und  mit  diesen  an  Masse  weit  hinter 
dem  sehr  mächtig  ausgebildeten,  saftigen  Marke  zurücktritt.  In  der  Rinde  liegt  unter 
einer  M-hwachen  Collenchymschicht  ein  einreihiger  Gürtel  von  sekretführenden  Zellen. 
l  Y^v  den  Gefäßbündelendigungen  der  B.  von  Tr.  majus  L.  liegen  Grui)pen  großer  Wasser- 
spalten. 

BlOtenverhiltnisSe.  Zwei  seitliche  Vorb.  kommen  regelmäßig  nur  bei  Tr,  ciliatum 
n.  I*.  und  ausnahmsweise  auch  bei  anderen  Arten  vor.  Der  Kelch  ist  ähnlich  wie  die 
Krone  gefärbt:  an  der  Bildung  des  Spornes  beteiligt  sich  außer  dem  nach  hinten  fallenden 
Kelchb.  i  und  den  benachbarten  Kelchb.  4  und  5  auch  die  Achse;  er  ist  als  eine  Aus- 
«^ckung  des  einseitig  vergrößerten  Blütenbodens  anzusehen  \u)d  der  entsprechenden 
Bildung  ^on  Pelanjouium  zu  vergleichen  ^Buchenau,  a.  a.  O.).  Von  den  *>  Krunenb. 
o^tnd  die  beiden  hinteren  unbenagelt  und  längsgestreift,  die  3  vorderen  benagelt  und  am 
l'bcrgange  \on  Nagel  und  Platte  gewim|)ert:  letztere  sind  bei  Tr.  aduncum  Sm.  u.  a. 
kleiner  als  die  hinteren  und  fehlen  bei  Tr.  pentaphjUum  Lam.  meist  gänzlich  Fig.  i3  />,  F). 
I»ie  Sib.  »ind  in  i  izähligen  Gruppen  um  den  Frkn.  rechts  und  links  \on  der  Mittellinie 
angefirdnet:  obwohl  sie  weder  Anordnung  in  2  deutlichen  Kreisen  erkennen  lassen,  noch 
Lücken  zwischen  den  einzelnen  Gliedern  vorhanden  sind,  sind  sie  aus  vergleichend- 
mur|jh«dogiscben  Gründen  als  aus  t  ögliedrigen  Kreisen  her> orgegangen  zu  denken,  in 
welchen  die  beiden  in  die  Mittellinie  fallenden  Glieder  unterdrückt  wurden.  Das  un- 
l»ajre  der  3  Frl>.  ist  nicht  genau  nach  hinten  gerichtet,  sondern  um  ein  weniges  seitlich 
%ervrhtiben.  —  Was  die  Entwickelung»ifülge  der  Blütenteile  betrüTl,  so  entstehen  <lie 
KH«  hb.  niich  -  t^.  wahrscheinlich  eben>o  die  Knmenb.  Auch  tlie  Sib.  erscheinen  nach 
•-in.inder.  und  zwar  Fig.  i3  A  nach  Rohrbach  zunäch<l  3  Slb.  \ur  den  Kelchb.  4.  ö.  3 
und  il.irauf  die  übrigen  bezw.  \or  den  Kelchb.  t  und  I  und  den  Kronenb.  3.  4  und  5. 
Ihe  \ih.  rr>.theinen  ^jh'ichzeilig. 

Dl«?  Bl.  \> eisen  nicht  selten  Abänderungen  auf.  N\ehhe  mehr  (»«1er  minder  den  ge- 
^amt<'n  Haufdan  betreffen.  Zunächst  sind  rechts-  und  linkswendige  Bl.  zu  unters<'heidt>n. 
vfct'lthe  einander  »»pie;:«'lbihllich  glei'h  sind;  während  aUo  bei  einer  n'clil*;wendi;L'«»n  Bl. 
Vi.:.  t\  b  z.  B.  Kelehb.  I  nach  ><>rn  liiik<  rillt,  koninit  es  in  einer  link^weiidi^ien 
Kl-;.  i'\  t  nach  \orn  rechts  zu  liegtMi:  ebenso  i<t  da»»  unpaare  Krb.  narh  reeiit>  oder 
Imk-  .lu*  der  Mittellinie  herau^geni«  kt.  l  in  au(  h  an  einer  \i\\\\\i  »Milfalleien  Bl.  die  W'en- 
<liinj  iM'Minunen  zu  können,  hat  man  nach  Btichenau  [w.  a.  <>.  S.  00 1)  die  Spil/e  der 
k>'it  hb.  /u  untersuchen.  >  Der  Keh-h  hat  nänili>  h  1  \ü\\\\i  deckend«*,  i  \im\v.  iredeckte  und 
I  li.flb  •hM-kende'*.  halb  ^etlerkto  B.  Die  beiden  derkeiiden  t  und  i)  hal)t»n  eine  derbe. 
,f'j?i«-  >pi!/«r  und  an  jeder  .Srite  der>elben  einige  Wimpern:  das  halbseitig  deckende 
k»-!' hb.  l  ist  an  seiner  gedeckten  .*^eit«'  zart  und  w  iinperlos,  an  seiner  d<Mkend«Mi  mit 
•I»  ri-T  ^Tuner  .*^pit/e  und  steifen  Wimpern  Aerseln'ii:  und  die  ln'iden  ganz  j:ede«  kten 
i  <ind  .'  «ind  «lurchaus  zart  gebaut  mit  gelber  Spitz«'. «  ---Kino  \\«*iti'r«*  AinhTuni:  de^ 
hiiipbn«*»  besteht  «larin.  «lass  sich  derselbe  insofern  \ollit:  umkehrt,  als  ,|;i^  uMMliane. 
-'jTi-t  hintere  K«*]<'hb.  nach  \orn  /u  liegen  koinini:  d.uui  bihlen  sich  aii  dem  niumiehr 
*i.f»!-rfn  K«di  hb.  t  Sp«»rne  ans.  si.ui  :j  sind  nur  1  lilb.  ;:i'N\iinjn  rl  und  .m«  li  «lie  Stelhing 
•Ut  KrI»  kehrt  ^u'\\  um  «»ins  .s«'iiic|  n.i«h  \orii.  i  n.nli  liinlcn  .  \.  Fr«*>iM'l«l  nennt  die^e 
Bi-lijnK'^-^bwei«  hnrii:  lief  erot  a  \i  «•.  .*^ie  be\\«Msi.  d.is^  SpornbildiMu.  Bew  inip«'nini:  un«l 
Vft'ifnn»  d«T  BIb.  nicht  von  «leren  Stellung  in  «ler  g«*n«'ti<«hen  Spirale.  siind«Tn  \on  ilirer 


26 


Tropaeolaceae.    (Reiche.) 


Stellung  zur  Achse  abhängen.  Weitere  Abweichungen  vom  gewöhnlichen  Bau  (Pelorien, 
mehrspornige  BI.,  Vermehrung  der  Slb.  und  Frb.)  s.  in  den  citierten  Abliandlungen  von 
Buchenau  und  v.  Frevhold. 

Bestäubung.  Als  Saftmal  dienen  die  Streifen  auf  der  Innenseite  der  hinteren 
Kronenb.,  als  Honigbehälter  der  Sporn;  die  Wimpern  an  den  3  vorderen  Kronenb.  sind 
als  Schutzmittel  gegen  Pollen  raubende  Insekten  aufzufassen.  Die  A.  verstäuben,  bevor 
die  Narbenschenkel  sich  ausbreiten,  in  der  Reihenfolge,  wie  die  Stb.  angelegt  wurden ; 
dabei  heben  sie  sich  einzeln  empor  und  lassen  die  annähernd  kugeligen,  mit  3  Austritts- 
stellen für  den  Pollcnschlauch  versehenen  Pollenkörner  ausfallen. 

Frucht  und  Samen.  Die  Wand  der  3  ziemlich  großen  Schließfr.  besteht  bei  der 
Reife  aus  einem  lockeren,  schwammigen  Gewebe,  welches  auf  der  Außenseite  zu  Runzeln 
oder  Fliigelleisten  sich  erhebt  (Fig.  23  G] ;  bei  Tr.  pentaphyllum  Lam.  jedoch  u.  a.  nimmt 
es  lleischige  BeschalTenhcit  an,  wodurch  die  Fr.  beerenartig  wird  (Fig.  23  //).  —  Die 
Keimb.  des  E.  (Fig.  t3  J)  sind  dick,  fleischig,  mit  Stärke,  Chlorophyll-  und  Proteinkör- 
nern gefüllt ;  außerdem  dienen  die  dicken  Zellwände  als  Resorvemalerial,  welches  bei 
der  Keimung  verwendet  wird.  Dabei  werden  die  Keimb.  schleimig;  sie  treten  bei 
manchen  Arten  nicht  über  den  Erdboden  hervor. 

Die  Enlwickelung  des  E.  ist  eine 
sehr  eigenartige  Fig.  24.  Aus  der 
befruclilelen  Eizelle  gehl  ein  3schenk- 
liger  Körper  hervor ;  der  eine  Schenkel 
wächst  in  das  Placcntargewebe  hinein 
und  nimmt  dort  vermutlich  Nahrungs- 
stofTe  für  den  E.  auf;  der  andere 
wächst  aus  der  Sa.  heraus  in  die 
Fruchtknotenhöhle  hinein;  vielleicht 
dient  er  zur  Verankerung  des  E.;  der 
dritte,  zwischen  jenen  beiden  gelegene 
Sclienkel  ist  der  Embryoträger;  denn 
an   seinem   kugelig   angeschwollenen 

Ende  entwickelt  sich  der  Keim.    Hat  dieser  eine  ge>\is>e  Größe  erreicht,  so  sterben  die 

beiden  seil  Hl  hon  Schenkel  ab. 

Geographische  Verbreitung.  Die  T.  gehören  in  ca.  3ö  Arten  den  Gebirgsgegenden 
Amerikas  von  Mexiko  bis  Chile  an;  nur  3  Arien  kommen  zugleicli  im  südl.  Brasilien  vor. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen,  in  ihrem  Blütenbau  zeigen  die  T.  enge  Be- 
ziehungen zu  den  (immiaccae  und  Verwandten,  wenngleich  ihr  eigentümliches  Andrö- 
ceum,  ihre  Fruchtbildung  und  Enlwickelung  des  E.  ihnen  eine  selbsländige  Stellung  in 
diesem  Verwandlschaftskreise  sichern,  so  dass  die  unmittelbare  Anreihuni;  an  Pelanjo- 
niutn,  welche  Bentham  und  Hooker  vornehmen,  ungerechtfertigt  erscheint. 

Nutzen.  Viele  Arten  sind  als  dankbar  blühende  Zierpfl.,  zur  Bekleidung  von  Lauben 
beliebt;  einzelnes  s.  u. 


Vig.  24.     TrofKKotiini  m'fjus  L.     Entwickelunu  des  K. 
(Nach  .Schacht,  vergl.  den  Text.) 


'r 


Einteilung  der  Familie.    £iiizii.:e  Gaiiun 

Tropaeolum  L.,  Kapuzinerkresse,  mit  den  Merkmalen  der  Familie.  Einjährige 
oder  perennierende  Kräuter,  deren  Saft  einen  scharf  aromalischen,  an  den  von  \aatur- 
tinm  officinale  erinnernden  Geschmack  besitzt  und  früher  gegen  Skorbut  Verwendung 
fand.    Bl.  gelb,  rot  oder  bläulich. 

Tr,  pentaphyllum  Lam.  B.  ozaliiig.  Kelchdcckun}:  klappi^';  die  3  unteren  Kronenb. 
fehlend.  Fr.  aus  3  fleischigen,  schwarzvioletten,  1  sämigen  Beeren  bestehend,  vom  bleihcnden 
Kelch  um^'ehen;  essbar;  in  Chile  und  dem  südlichen  Brasilien  Fi}:.  22  I)].  Diese  Art  wurde 
von   einigen  Autoren   als   besondere    Gattung  betrachtet  iCfiymocarpus  Don'.;   abgesehen  von 
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ilrr  klap|»it:en  Deckung  des  Kelches  die  anderen  Arten,  zumal  Tr.  speciosum  Popp,  et  Endl., 
«in<l  hierauf  noch  genauer  zu  untersuchen)  erscheinen  aber  die  unterscheidenden  Merkmale 
nirht  durchgreifend ;  so  findet  sich  die  fleischige  Bcschafl'enheit  der  Fr.  bei  Tr,  speciosum 
l*vpp.  et  Endl.  und  Tr.  brachyceras  Hook,  et  .\rn.  Fig.  22  A  ,  und  das  Schwinden  der  unteren 
kn»oenh.  ^ird  durch  deren  geringe  Grüße  bei  Tr.  aduncum  Sm.  vorbereitet;  Tr.  brachyceras 
H«H»k.  et  Arn.  besitzt  auch  einen  bleibenden  Kelch.  —  Tr,  speciosum  Pupp,  et  Endl.  in  Chile 
und  Peru.  —  Tr.  majus  L.  Fig.  22  C; ,  sehr  verbreitete,  aus  Peru  1684  eingeführte  Zierpfl. 
Dl«»  unreifen,  in  Essig  eingelegten  Fr.  können  wie  Kappern  verwendet  werden.  —  Tr.  minus  L. 
in  Peni.  der  \origen  ahnlich  und  kultiviert.  —  Tr.  aduncum  Sm.  mit  kleinen  gelben  Bl.  mit 
gekrümmtem  Sporn.  Zur  Bekleidung  von  Lauben  geeignet,  in  Peru.  —  Tr.  emarginatum 
Turcz.  in  Sudme\iko  und  Guatemala.  —  Tr.  tuberosum  Ruiz  et  Pav.,  mit  Knollen,  welche  im 
^rkiKThten  Zustande  essbar;  in  Peru  und  Chile.  —  Tr.  brasiliense  Casaretto  im  südlichen  Bra- 
Mlien.  —  Tr.  sessUifolium  Popp,  et  Endlicher  (Fig.  22  B]  mit  sehr  kleinen,  5lappigen,  dicht 
petirangten  und  stiellosen  B. ;  auf  den  Anden  Perus  und  Chiles  bis  zur  Schneegrenze.  — 
Tr.  poi^phyllum  Cav. ,  mit  handfOrmig  zerteilten  B.  und  großen,  gelben  Bl.;  auf  den  Anden 
\oo  Peru  und  Chile. 


Linaceae 

von 

K.  Reiche. 

Mit  34  Einzelbildern  in  7  Figuren. 

iiiednickt  im  Auga&t  1>*'0.) 

Vidltiftte  Littcntur.  PLinthtm.  Sur  la  f;imille  des  Linces;  in  liooker's  Lond.  jourii. 
}-l  \..|,  VI  u.  VU.  —  trban.  in  Flor.  bras.  XII  pars  II  fa^^c.  74  ,  —  Lrban,  Die  Linum- 
\rt«-n  dt^%  >ÄeHlln-hen  Sudamerika.  I.iiinaea  vol.  «1  Is77;,  S.  »',09.  —  Bai  Hon,  llist.  des 
l'idfitt'«  N.  p.  ki.  —  Eicliler,  Blutendiaj:ramme  II.  S.  ao».  —  Beiitham  et  Hooker, 
•f»T»*ri  plant.  I.  p.  2  41.  —  Trelease,  \  rcNisioii  of  Northanierican  Linaceae.  Trans- 
it«. tii>n«  of  the  afad.  <if  St.  Louis.   Vol.  V.    Nr.  I. 

Merkmale,  bl.  \ollstäiidi^'.  S,  strahlig,  meist  ö/Uhlig.  Kelchb.  (|iiincuncial. 
Kp*ri^nb.  an  Zahl  mit  «leii  Keb  hb.  übereinstimineiid,  dacliig,  oftmals  f:edrebt.  Sth. 
in  d^T^elb^'ri  oder  i — ifaclieii  -Vnzalil  wie  die  Kronenb.,  alle  mit  A.  oder  z.  T.  stamino- 
•iirft  Stf.  an  der  Ba<i<  zu  einem  Rinj^'o  verw  ach  seil,  dessen  .\ußenseite  mit  oder 
*-bii«-  I>ni^en.  Frkn.  2  —  3-  r,ni(|n»rig,  manchmal  mit  falschen  Scheidewänden, 
dl»-  F.i'ber  \or  den  Kronenb.  Sa.  zu  I — 2  im  Innenwinkel  jedes  Faches,  umgevNeiulel, 
!i  Ti^^nd.  ilie  Mikropxle  nach  außen  und  ol)en.  Fr.  eine  Kapsel  oder  Steinfr. 
*•.  thtt  n^ri'^chigeni  .Väbrgewebe  und  mei>>t  geradem  E.  —  Kräuter  u.  Sträucher  mit  mci>l 
il:'^^••'b'»eln«leIl.  ^Mnzrandigeii  B.;  Nebenb.  klein,  seitlich  (mIit  achselständi^  od.  fehlend. 

Vegetationsorgane.  Die  Stengel  \on  Limun  >ind  gabelig  MTZweigt,  schlank,  dünn 
Mid  nur  in  w«'nigen  Pällen  «»trau«  big  7..  arhnreuui  L.  ;  Haduthi  stellt  in  ihrer  \er- 
/«•i^'ijhi:  «'ifi  M'lir  regelmäßige^  I)icha»»inm  dar.  I)ie  Ifw/omcur.  welche  n«»»  den  /.u- 
»u*  2*^  «ibfTb.nipt  habituell  >ehr  abw«'i(hen.  sind  >ämtrK  li  SlrlimluT  (Hier  Bäume.  Di«» 
f»rrnii«h  di<  bt  <^tehenden  B.  \on  Unnm  sind  srhmal,  I-  bi<  \ielner\ig  und  m«Msl  wech<el- 
«f«ci«ii«'    Ausnahmen/!.,  catharticum  L.  u.  a.h  Heinudrtltin,  .inisaticnia  und  die  Uwjnnicd*' 


Ilaben  breitere,  fledernervige  und  z.  T.  lederige  B.  —  Die  unterstea  Auszweigungen  des 
BliileDslaadc:«  iiianclier  Hugonia-Arlea  sind  zu  Klaramerhakea  umgewandelt  [Fig.  29). 

Anatomisches  Verhalten,  in  aoalomischer  Beziehung  sind  die  L.  aU  Familie  nicht 
scharf  charakterisiert,  dagegen  sind  einzelne  Gattungea  durch  besondere  Eigentümlich- 
keiten ausgezeichnet.  Die  Gefäße  besitzen  gegen  da^  Markstrahlparenchym  entweder 
lloftüpfclung,  wie  bei  den  untersuchten  Ilugonieae,  oder  einfache  Tüpfelung,  welche  mit- 
unter in  Itoflüpfelung  übergehl  {lionanthesj.  Fcinspiralige,  aber  deutliche  Slreifung  der 
Geräßwünde  zeigt  Roacheria.  Die  Gefaßperforierung  ist  in  der  Regel  einfach,  bei  Ixo- 
itanlhen  treten  daneben  leiterförmige  Perforaljonen  auf.  Das  Holzparenchym  ist  meist 
auf  die  Umgebung  der  GeHiße  beschninkl,  bei  Ixonanthes  zeigt  es  tangentiale  Binden. 
Typisclie  Iloflüpfelung  des  Proscnchyms  zeigen  die  Hugonieae  und  Ixonanlkes.  Das  Pro- 
senchym  von  Ileimcardlia  ist  einfach  getüpfelt  und  mitunter  gefächert  (Solereder). 
Die  B.  von  Hugonia  sind  infolge  verschleimter  Epidcrmiszelien  durchsichtig  punktiert. 
Cber  die  Leinenfaser  s.  Linuin ! 

BliHenverhSHnisse.  Die  Bl.,  mit  !  seitlichen  Vorb.  versehen,  stehen  zu  mehreren 
beisammen,  cntweiler  in  reinen  Dichasien  [liadiola]  oder  nach  einigen  gabeligea  Ver- 


.    (A—C  Dich  EicliLvr, 

I.  Get'cllich.  KeleDiborg  [IT.,    0  u.  JT  nich  Huc 

hws,.  0  nicli  Miqii»l.  floi     "    "      ■        '    ■ 


zweigvmgcn  des  Stengels  in  t ra üben fürm igen  Wickeln,  wobei  die  Verzweigung  aus  dem 
oberen  Vorb.  erfolgt  (Ltnum,  Fig.  15^);  iihrcnrormige  Trauben  besitzt  Anisadenia  [Fig.  S6), 
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b«i  den  Hugonieae  finden  sich  traubig^  oder  rispige  Blütenstände.  —  Bemerkenswert  ist 
Limum  tenuifoiium  L.  (Fig.  f  7  A] ,  insofern  aus  den  betrelFenden  oberen  Vorb.  nicht 
Wickel-,  sondern  Schraubelbildung  erfolgt.  —  Was  die  einzelnen  Bl.  betritn,  so  ent- 
gehen die  Kelclü).  in  der  Reihenfolge  der  '{-^  Spirale;  die  Kronenb.  ebenfalls.  Radiola 
m eicht  von  der  üblichen  3-Zahl  im  Aufbau  der  Bl.  schon  in  Kelch  und  Krone  ab,  inso- 
fern die  ganze  Bl.  izUhlig  ist.  Sind  3  Frb.  vorhanden  Reinwardtia,  Anisadcnia],  so  fallen 
S  nach  vom.  eins  nach  hinten.  Bei  Linum  finden  sich  zwischen  den  A.  tragenden  Stb.. 
1» eiche  vor  den  Kelchb.  stehen,  5  fädliche,  also  vor  die  Kronenb.  fallende  Gebilde, 
welche  man  als  fehlgeschlagene  Stb.  betrachtet.  Diese  «dentes  interjecti«  Fig.  25  //) 
werden  mit  den  Staminodien  von  Erodium  verglichen;  ihre  Anlage  erfolgt  ziemlich  spät. 
Unter  den  L,-Hugonieae  finden  sich  weitere  Staminalkreisc  voll  entwickelt.  —  An  der 
Außenseile  des  gemeinsamen  Basalstückes  der  Staubblattrühre  besitzt  Linum  1 0  Drüsen, 
von  welchen  5  an  der  Basis  der  entwickelten  Stb.,  3  unterhalb  der  dentes  interjecti 
MehfM  Fij:.  25  //  .  Die  erstgenannten  5  Drüsen  sind  die  Honig  absondernden  Neklarien, 
die  letzteren  wunlen  von  L'rban  (Linnaea  1.  c.  S.  616,  Flor.  bras.  1.  c.  S.  459)  als  die 
eiüenilichen  Staminodien  gedeutet,  während  die  dentes  interjecti  nur  den  Wert  von 
Enier^enzen  aus  den  Commissuralfurchen  der  ringförmigen  Basalzonc  des  Andröceums 
haben  sollten.  Da  aber  solche,  den  in  2.  Keihe  genannten  Drüsen  gleichwertige  Gebilde 
Mf'h  auch  bei  Oxalis  finden,  so  ist  jene  Annahme  wohl  nicht  hinreichend  gestützt.  Bei 
it^tntcardtta  und  besonders  bei  der  nach  dieser  Eigentümlichkeit  auch  benannten  Aniaa- 
tirma  >ind  die  Drüsen  nicht  alle  von  gleicher  Größe. 

l  ber  jeder  der  beiden  nebeneinander  stehenden  Sa.  jedes  Faches  befindet  sich  bei 
Lmum.  Hugonia  ,und  anderen  ?  ein  Knötchen,  welches  über  die  Mikropylc  der  Sa.  hin- 
««-ffreicbt  und  nach  Payer  einer  fehlgeschlagenen  Sa.  entspricht. 

BtStiblbling.  Die  .\rt  und  Weise  der  Bestäubung  ist  nur  bei  Linum  und  Reimvardlia 
;:eiMuer  bekannt.  Als  Nektarien  fungieren  die  an  der  Außenseite  des  Staminalringes  be- 
bodlichen  Drüsen.  —  Was  zunächst  die  homomoqihen  Liwum-Arten  betrilH,  zu  denen 
sämtliche  amerikanische  und  kapensische  und  einige  europäische  z.  B.  Linum  usitatissi- 
rnnm.  L,  ralharticum  u.  a.*  gehören,  so  findet  bei  ihnen  Fremd-  und  Selbstbestäubung 
«-latt.  \\\v\\  letztere  giebt  gut  keimfähige  S.  Die  dimorphen  Arten  sind  sämtlich  in 
Eijp'|ia.  Nordafrika  und  Asien  zu  Hause.  Sie  >ind  nur  auf  Insektenbestäubun^'  ange- 
wif*en  und  die<e  wird  dadurch  gesichert,  dass  sich  die  Gr.  derartig  krümmen,  dass  sie, 
dl*  hl  an  den  Zugängen  /um  Honig  stehend,  von  den  mit  Pollen  beladenon  Insekten  go- 
-treift  werden  müssen.  Im  wesentlichen  ebenso  \ erhält  sich  lieintrardtia.  (Vergl.  Ale- 
J-l.J.  Hol.  Zeit.  1863,  S.  2HI.  —  Müller,  Befrucht.  d.  Bl.  d.  Insekten.  S.  167.  — 
l  rl'Wi  in  Linn.iea  >ol.  41.  S.  619,  und  in  «len  Verhdlgn.  d.  bot.  Ver.  d.  Prov.  Branden- 
t'iifij  I«js0.  S.  21.) 

Frucht  und  SARien.  Die  Fr.  der  L.-Kulincae  ist  eine  \oin  stehen  bleibenden  Kelch 
«m  Grunde  umgebene  Kapsel,  welche  septicid  (wandspalli^i'  entweder  in  ehensoviele 
KIj|'|M-n  -^ich  öirnet.  als  Frb.  vorhanden  siiitl.  oder  in  einer  doppell  so  großen  Zahl,  wenn 
fiN«  h»*  Scheidewände  \on  der  .Mitte  jedes  Fachs  bis  zu  den  Sanieiilei>Ien  sich  er>tret'ken 
K««'  2~»  A'  .  Die  dünnhäutige  Ka|).sel  \on  Anisadvnia  ist  durch  Fehlschlagen  der  übrigen 
**j  l<^anii;;  Fip.  25  L\  In  iler  Gruppe  L.'lfuffunirae  finden  sich  teils  echte,  wandspaltig 
4uf«>prinL'ende  Kap<»eln  J rnnauthcs  inL'V,  (hhthort, atituii  WviiiU.  .  teils  rbergäiige  \nii  di»»sen 
tu  M^-infr.  -o  bei  Sarroth*'ra  Blume,  wo  die  etwas  lleischiiie  Kapsel  sie!»  nur  am  Scheitel 
xfc  ind*>]mliik'  ölTnei,  Fig.  30  ,  teiN  mehr  oder  v\eniger  lleischige  .*^teiIlfr.  Jlwinnin  L..  Hon- 
'^"||  PI.  Fig.  JO  F,  fi  ,  deren  in  tier  Hin-  oder  .Mehrzahl  \orhandene  Kerne  I  —  i  S. 
•  ti*h.i!?«-n.  —  Di«*  S.  \on  Linum  >ind  durch  die  bei  beginnender  Keimung  ^lark  Ner-^tlilei- 
Ui'-nd»-  Außen««  hiebt  der  Testa  bemerkenswerl:  tue  <ler  L.-Ifu'innirur  mei'^t  /n-'.iinmen- 
.•-Jr».i  It  lind  hi'i  / mnanthf's  iiwk  und  0'/«//i'k o\//i»is  Benlli.  mit  Ilü;;eUV»rrniL'eiii  S.nneii- 
ni  itiT*'l  ^i-r^i-lieii   Fig.  i5  M  . 

Geographische  Verbreitung.  Die  ca.  \H)  .\rton  dieser  F.nnilii»  ^ehimii  in  tleu  L." 
£uitneir   den    ;:emäßiglen ,   sul»tropi»»ciien    und   tropixjien    Gehielen   aller   Erdteile   an. 


wührCDÜ  die  L.-lIugonieae  mir  in  den  Tropen  sich  finden.  —  Im  Bcrnslein  isl  gefiindcn 
Linwn  oligocenicuin  Conw.  [2  Klappen  einer  Ka|)selfr.) 

Verwandtschaft.  Bei  »Her  Vcrscliicdenlieit  im  äußeren  Habilus  stimmen  die  im 
Folgenden  bekehr icV)enen  Galliingcn  in  den  wesenilichen  Zügen  des  Blülenbaues  so  sehr 
Ubcrcin,  dass  sie  unbedenklich  zu  einer  Fnmilie  zusam menge fai^sl  werden  können.  Diese 
lelzlere  zeigl,  was  die  Eulineae  betritll,  nahe  Beziehungen  zu  den  Geraniaceae  und  Oxali- 
daceae  und  koininl  habituell  den  Silcneae  nahe;  die  Ilugonieae  erinnern  durch  ihr  viel- 
gliedriges  Andrüceum  an  die  TeTustTÜineriaceae. 

Nutzen.     Vergl.  Linum  L.  und  lluyoiiia  L. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Kroneid),  und  A.  tragende  Slb.   in  gleicher  Anzahl.     Drüsen  an  der  Außenseite  des 
Slaubradcnringes.    Fr.  eine  Kapsel.    KrUuler  oder  seltener  kleine  Slräuclier 

I.  Sulineae. 

B.  A.  tragende  Slb.  i  —  imal  soviel  als  Kronenb.    Stf.  am  Grunde  inil  oder  ohne  Drüsen, 
Fr.  eine  Kapsel  oder  Sleinfr.    Ktrüuchcr  und  Itiiuinc Ü.  Hugonteae. 

1.  Eulineae. 

A.  Kjijisel  oliiie  falsche  Scheidewände;    Bl.  tr.iubig 
I.  Anisadenia. 
Ü.  Knpsel  mit  falsclien  SciicidenUnden. 

u.  Kelchlj.  an  derSpÜzi' a^iilinis.  Wui;hsdiclia*inl 

2.  RadlolB. 

h.  Kelclib.   (!iiiizrandig,    Wuchs   weniger   rcgei- 

1.  Ohne  oder   mit    driiseii  form  Igen   Nelienh. 
Meist  Kräuter 3.  Iiiaum. 

^,  Mit  horstlichen  Nebeiih.     Strauch 

4.  Beinwardtia. 

I.  Anisadenia  Wallich.  Die  Iraubigcn  Bl. 
iu  der  Achsel  eines  Deckb.,  von  9  an  der  Basis 
mit  je  2  Xebcnbliillclien  versehenen  Vorb.  ein- 
jicschlossen  (Fig,  SS  F).  Die  AußenrUnder  der 
'■>  Kelchb.  drüsig  gewitnjierl.  Frkn.  Sfachcrig, 
ohne  falsche  Scheidewände  Fig.  S5  L).  Von  den 
SSlaminaldriisen  die  eine  von  besonderer  Größe. 

S  Arien;  peri'nnierende  Kräuter  am  Südahfull 
des  llimnintu;  in  Grüße  und  BeblullcruDg  einer 
■Irientnlis  nidil  uuiilinlioli  :Kig.  iO,. 

S.  BadiolaGmel.  (Zwerglein)  Kelclib.  i. 
3zähnig.  Kmnenb.  sehr  klein  und  schmal,  daher 
ihre  Deckung  undeiillich.  B.  gegensliindig,  ohne 
Nebcnb.    Stengel  wiederholl  gabelig. 

/{.  linoides  Giiicl.  i£imhu)  Hadiola  L.  ;  ein  sehr 
kleine*,  tjiiliriges,  nuf  feuchten  Snndfuldern  wiich- 
seniles  kraul  mit  wciGvn  Bl.,  in  Knrnpa  .'von  En;:- 
land  und  dem  südlichen  Schn-eden  bis  Sicjlieii, 
Gi'Li,-dii.'nland  und  Südrussbind  ,  Miiroliku.  Mudeira 
uiiil  den  H-Tgi;ei:ciiden  des  tropisi'licn  Afrika  .  so- 

Frb. 
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Jiililii;  ziisamnii'nsU'liendcn,  iraubentürniigen  Wickeln  oder  in  Alirrn  oder  Büsclieln  z.  B- 
L.  .InXuiH  L,  . 

An  90  Arten.  > oniefainlich  in  ilen  pemäßiglen  und  subtropisctien  Gcliielen  alier  Kril- 
tvilr.  iKTxmJers  im  Uillclmeerge biete;  aal  der  Midliclien  Halbkugel  nur  in  nenij^en  Arien. 
Lim;:«  aiieb  im  ln>)ii?ichen  SnilHmerika.  In  Nordamerika  kommen  im  iO  Arien  vor,  die  ^ect. 
Hftperaliiitäm  i«l  nur  nuf  dies  Geliiel  liescbrankl. 

Sect.  I.  ftid'nuin  Hiimh.  Kronenb.  frei,  blau,  rosa  oder  weiß.  FrucliUtiele  \er- 
iini;ert.  kelcbh.  ilruseidos.  L.  utitatistinium  I..  Ijäbri):,  blau;  vermutlicli  in  den  Knu- 
V^ouo Lindern  lieimisch ,  .teil  den  iiileslen  Zeilen  knllitiert  s.  ii.  .  —  L.  angutlifoliiim  Huils.. 
i1--iii  \>irit-en  .ihnlich:  \ielslenFelip:  Ijabrip  oder  meist  perennierend;  im  Millelmeei^cbiel 
t-.iir»]'»-  und  NonliiTrikas.  suvtie  aut  den  Cansrischen  In.«elii.  —  /..  marginale  Cunningh.  und 
l  luaritiMmm  l'luiii-)i.  im  e\lratro]iisrlien  Ausirnlien  und  THSmnnien.  —  L.  moHOgynum 
liir>.t  ,  ilie  j  fir.  »eil  hinauf  niil  eliinniler  verbunden;  in  Neuseeland.  —  L.  pfirnne  L.  Die.se 
»rbr  vielveslaltipe  Art  findet  sieh  in  Mittel-  und  Sudeurnpn,  im  mittleren  A^ien  und  Nord- 
.initTikd  iwioi-ben  dem  37.  und  j~."  n.  Ilr. 

Se<'t.  II.  Vliororcii  Plani-h.  Kronenb.  so  luni^  uder  kürzer  nis  der  Kelch.  Uliiten- 
»liele  M-hr  kun.  —  L.  irlaginoitlfs  Lnm.,  ein  perennierendes,  v ieKtenpeli^es  (iewHchs  Brasi- 
lien' lruuu»\s,  Chiles  und  Perus,  mit  dii'hl^edrihii:ten,  sehr  schmalen  II.  und  meiCen  Hl. 
tii    f.   I'.   K  . 


i.,r,%.p.M  1.    —  C'  /..  , 


-r.  I  IIJ,  /.ii..IT|rUUI  !■ 
-  Lur/  Hi.-  riUdien  S.h- 
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'.■I-  ^'lU-ii  III  ;  in  Kiirnpa 
n',.  imum  II.  n  k.  Kl.  ..KlJK-h.' 
I' ''trdri     /.    ^(irmijfuni  t  rli.iii,  I, 


kl 


32 


Linaceae,    {Reiche.^ 


f 


m 


[örmigen  B.)  und  verwaodto  Arien  in  Brasilien  [Kig.  27  €}■  —  L.  Chamltionis  Schiede  in  Cbile. 
—  L.  africanum  L.  und  L.  quadrifolium  L.  (untere  D.  zu  4  quirlständig}  in  Südafrika.  —  L. 
emirnease  Uojer,  eine  kleine,  wenigLliilige  Art  Madegaskars.  —  L.  maritimum  L.  im  west- 
lichen Mittelmeeri^cbiet  Europas  und  Afrikas. 

Sect.  IV.  SylliHttm  Planch.  Kronenb.  vor  dem  Aufblühen  an  ihrem  unleren  Teil  zu- 
sammenhängend. Fruchtstiele  kurz.  —  L.  flarum  L.  Kelchh.  am  Rende  drüsig  gewimpert 
Nehenh.  als  Drüsen  entwickelt,  Bl.  gelb;  im  mittleren  und  südl.  Europa.  —  L.  arborrum  L., 
ein  meierhoher  .Strauch  Kretas.  —  L.  viscoaum  L.  Stengel  zollig,  Kelchzipfel  drüsig,  Bl. 
pfirsichblütrot;  in  Siiddeiilschland,  Frankreich  und  Oheritalien  [Fig.  37  vi),  l.  aretioidti  hoiss. 
bildet  dichte,  niedrige  Polster;  Gebirge  in  Carien  und  Lydicn. 

Sect.  V.  Hesperotinum  Gray.  Frb.  2  oder  3,  Kapsel  4-  oder  efächerig.  Ijalirig, 
nur  im  giacißsclicn  Nordamerika.  —  L.  digynum  Gray  mit  weißen  Bl.  und  gegenstüodigen  B., 
ferner  L.  californicum  Beuth.  und  L.  adenopliyllum  Gray. 

Benutzung.    Als  Gespinnstpll.  wird  unter  dem  Namen  Flachs  oder  Lein  gegenwärtig 
L.  usitatissimum  L.  [und   das  zu   diesem   als  Abart   gehörige   L.   humile   Mill.)    zumal    in   den 
russischen  Oslseoprovinzen ,  Ägypten  und  Nordamerika  kulli- 
,  viert.      Dabei    kommen    i    Formen    des    Leins    in    Betracht: 

n.  !>chließleiD;  die  Kapseln  springen  zur  Zeit  der  Reife 
nicht  auf;  die  Scheidanändo  in  denselben  sind  kahl.  k.  Klang- 
lein;  die  Kapseln  springen  auf,  ihre  Scheidewände  sind  bc- 
huart.  L  uiilalissimum  L.  ist  in  den  zwischen  dem  persischen 
Golf,  dem  Kaspisee  und  dem  Schwarzen  Meere  gelegenen  Lan- 
dern wild  und  wurde  wahrscheinlich  von  den  Finnen  nach 
dem  Norden  Europas,  von  den  WesCariern  nach  dem  übrige» 
Europa  gebracht.  Seina  Kultur  verdrängte  die  des  meist 
perennierenden  l.  anguslifotium  Uuds.,  welches,  im  Mlttelmoer- 
gcbiet  heimisch,  bis  zu  jener  Zeit  angebaut  wurde.  Von  ihnt 
linden  sich  Reste  in  den  schweizerischen  l'faiilbaulen  und 
lombardischen  Turflugern.  (Vergl.  Oswald  Heer,  Flachs  und 
Flucbskultur  im  Altertum  [Xeujahrsblatt  d.  naturforschenden 
Goseltsch.  Zürich  1874];  Do  Candolle,  Ursprung  d.  Kulturpfl. 
S,  148— )6i;.  Der  im  alten  Agyplen  gebaute  Lein  gehOrl  zu 
L.  HsilatiMimum.  —  Die  auf  technischem  Wege  von  decn  um- 
gehenden Gewebe  befreiten  Bustfasern  des  Leins  {Fig.  18]  sind 
nach  Wiesner  0,3— 1,4  ni  lang,  im  Mittel  O,0it<  mm  dick 
l  und  haben  in  den  besten  Sorten   eine   lichtblundo  Farbe  und 

I  Marken   Seidenghinz.     Ingeüilir  eine  Hand    breit   über   dein 

I  Buden  zeigen   die  Leinenfasern   oft   locale  Erweiterungen   um 

das  4facbe  ihres  sonstigen  Durchmessers.  Die  Fasern  sind  im 
IJucrsdinllt  deutlich  geschichtet,  längsgestreift,  mit  schief  ge- 
,  .stellten  Tüpfeln  verschen  unti  meist  liis  zum  Verschwinden 
."uer.j  '  des  Lumens  verdickt.  — Die  Leinsamen  sind  als  Semen  Lini 
iiflicinell.  weil  sie  beim  Kochen  durch  Ven|uellen  der  Zellen 
der  äußeren  Samenschale  reichlichen  Schleim  geben.  Die 
es  enthalten  nelien  Alouron  ein  feiles  Ol  iGlyccrinester  der  Lein  eil  säure}, 
t  trocknet,  zur  Herstellung  von  Firnis  benutzt  wird.  Auch  als  Speiseül 
Diu  nach  dem  Abpressen  des  Ö\s  verbleibenden  Reste,  Leinkuchen  oder 
I  ein  gutes  Viehfutter.  —  Manche  Arten  haben  alifiihrende  Wirkung,  z.  B, 
^icrldn;  andere  sind  als /.ierpll.  zu  empfehlen  L.  graiidiflorum  Üesf.). 
um  durch  ilcii  llabilus,  zumal  die  größeren,  ver- 
zweigt nerv  Igen  B..  durch  das  Vorlianttcnscin  von  blatlartlgcn,  wenn  auch  ^elir  kleinen 
Nebenb.,  unvollsläiulige  Ausbilduiif;  der  Staininaldriisen  (nur  i  —  i'.  und  nicrcnfürniigB  N. 
unterschieden,  .^Vorgl.  l'rban,  in  Vcrhdljjn.  d.  bul.  Ver.  d.  l'rov.  ]lr;indenburg,  188). 
S.  18 — j3.)  Frkii.  3— ümclierig.  ür.  3 — i.  Bl.  ziemlich  groß,  «elb;  Blb.  benagelt,  an 
der  Cbcrgangsslellc  vom  Nagel  zur  I'lalle  uiil  i  scillichen  Ziilmen. 

B.  indica  Damort.  Linuiii  Iri'jyiium  Rovb.  und  L.  Mi-aijyauiii  Coleb.;  —  Kin  kleiner  Strauch 
des  nürdlichen  Indien  in  Sikkim  bis  äiioo  m  hiuangebcnd  ,  mit  Kurztriehen,  die  entweder 
mit  einer  Temiinalbl.  Bl)achlieCen  oder  ans  den  oberen  Vurb.  nm-h  weitere  Bl.  in  Wickel- 
slellung  hervorgehen  lassen. 
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6.  Boncheria  Plancli.  {Hebepclatum  Benlli.]  Frkn.  3 — SHicherig;  Fr.  weniger  flci- 
scliig.  Bl.  klein,  golb,  in  kurzen,  blaiinintdstUndJgen  Ähren  oder  langgesüeücn  Ri!>pen. 
—  AuTreclitc  oilcr  klcllcrnde  Striiiicher  mil  gunzrandigen,  lederigen  B. 

(  Arien  in  Uuiana,  darunter  i  die  Gattung  Hebeptlalum  Benih.  bildend,  mit  innen 
iianrigen  und  am  Grunde  schwieligen  ßÜi,  —  KB.  Hiigonia  und  Jloucheria  sind  nahe  ver- 
wandte, \ielleichl  besser  zu  vereinigende  Guttungen. 

7.  Sarcotkeca  Blume.  Sib.  10.  Frkn.  äraclirrig,  in  Jedem  Faih  i  über  einander 
stellende  Sa.  Fr.  eine  etwas  fleischige,  am  Sclicilcl  vvandspallig  aurspringende  Kapsel, 
mit  je  1  S.  in  jedem  Fache, 

S.  macrofihylla  Bl.  iRoueherin  macrophylta  Micjuel;,  ein  Strauch  des  südlichen  Borneo 
(und  Sumatras?!,  mit  lederigen,  ganzrandigen  B.  und  achselsländigen,  langen  Dliitentrauben 
(Fig.  30,. 

S.  Izonanthes   Jack.    [Uaccharisia    Plancli., 

^\  Plcrotia  Bl.,    Breusteria   Rom.,    Gordonia    Wall.) 

'     m    \\  Sib.    10 — SO,  am  Grunde  zu  einem  drüsenlosen 

,  ^Ty^  /r\                  '*'"^^  verwachsen.    Frkn.   SHicherig,   Fächer  S- 

^H     T  /  y^  J     ,                  sämig  oder  durch    Talsclic    Scheidewände  in  je  ä 

'     ^k    jj  ,                                  (sämige   Klausen  geteilt.     Fr.   eine    holzige  oder 

^l*'    ,  J                         lederige  Kapsel.     S.  mit  H (ige irdrmi gern  Samen- 


manlel.  —  Kahle  Biinnie  oder  StrUuclier  mil   knr/geslielten,   lederigoii  B.  und  langen, 
ad  ise  Island  igen,  trugdüldigen  Blülensländen. 
G — 3  Arten  im  tmpischen  .\sien. 

'J.  OchthoCOsmns  Bcnih.  er«.  [{'U<ßU,::mmu^  Klolzsch,  fnilncorrii  Tiircz.)  Kelclib. 
am  tirundc  kurz  zusamiiienliän^eiid.  ilic  rin^fürini^e  Basis  der  ?}  od.  ( 0  .Sib.  ohne  Drüsen. 
Frkn.  srächcrig,  jedes  Fach  mit  S  Sa.,  bei  der  ;imerikimischeii  .\rl  mit  unvollslüridigcn 
falschen  Scheidewänden.  —  Glalle  .'iiriinclier  mit  h'dcrigen.  }.'i;iri/eniliMi  B. :  1)1.  in  end- 
und  blallwinkelsländigen,  kurzgeslicllen  Kiischohi. 
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I  Art  im  tropi*ch»*n  Amerika,  i  im  tropischen  Afrika.  —  0.  Horaimae  Benth.  in  Nord- 
l>ra>ilien  untl  Britisch  Ouiana:  Sth.  und  Gr.  so  lang  als  die  Krone:  diese  nicht  erhärtend. 
—  O.  afnniHus  Hook.  Slh.  und  Gr.  länger  als  die  Krone;  diese  um  die  Fr.  herum  erhärtend; 
in  Olierguinea    Kig.  3t  . 

Anhang. 

Rhodoclada  rhopaloides  Baker,  ein  Baum  Madagaskars,  wird  von  Baker  den  L.  fragweis 
an;:ereibt,  zugleich  a)>er  auch  mit  der  anomalen  Samydacee  Asteropeia  vergliclien.  Nach  der 
\rn>ffentlichleD  Diagnose  hat  diese  neue  Gattung  mit  den  L.  iiberhaupt  nichts  zu  thun. 
Kelch  ckK'kig ,  mit  zuriickgekriimmten  Zipfeln;  Kronenh.  5;  Sth.  tO,  etwas  perigyn,  am 
Grunde  zusamnuMihangend;  Frkn.  f  fächerig.  Sa.  zu  mehreren  von  der  Spitze  des  Fachs  herab- 
hängend. 


HüMIBIACEAE 

von 

K.  Reiche. 

Mit  M  Einzelbildern  in  t   Figur. 

<G«ünickt  im  Au^^ost  l^S*j.) 

VMtiftt«  LitttratHr.  Beut  ha  m  et  Hook  er.  Genera  plant.  I.  t.  S.  24r>.  —  Bai  Hon, 
Hi*l«»irr  d.  pl.  V.  S.  31 — 54.  —  l'rban.  in  Flora  bras.  XII.  pars  II.  S.  433 — 454. 

Merkmale.  Bl.  >rdlsländig.  regelmäßig'.  ^.  Keicbb.  5,  frei  und  in  der  Kno>pc 
*ir!»  dt'ckeiid.  ^'Clreunt  oder  zu  einem  kurzglockij^en  Kelrh  verbunden,  bleibend. 
kr*>n«'nb.  •">,  abnillig.  in  der  Knospe  dacliziepelif;  cochlear'  Fig.  32  Ä,  ('  oder 
••-itr-hfr  ge«Jrebt.  Sib.  tO — Oü.  in  einem  oder  mehreren  Ouirlen.  Slf.  über  das 
«  <#niiriii\  binau<  \erlängerl.  nnlerwärls  inelir  oder  weniger  zusammenhängend.  Frkn. 
jrii  UninJe  \on  einer  becherförmigen  Hülle  umgeben,  öfächerig.  in  jedem  Färb  { —  i 
um^ewen«leir  .^^a.  ;  die  .MikropNle  nach  außen  und  oben.  Gr.  einfach.  Fr.  eine 
>t»*infr.  mit  wenig«'n  Kernen.  E.  in  der  Aclise  i\e>  flei>cliigen  Nälirgewebes  Fig. 
'ii  1/  .  —  Kahle  Siräurher  oder  Bäume  mit  wecliseUländigen.  einfachen  B.  ohne  ^oder 
fiiit  "»'br  binr.illigen  Nebenb.  und  niil  >eillichen.  doldenlraubigen  oder  rispigen,  unan- 
w>bnlM'ben  Bl 

Vegetitiensorgane  und  anatomisches  Verhalten.  Die  B.  aller  Arten  zeichnen  sieb 

«J»4r<  b  Iriierige  Be>cbatrenlieit  au>:  sie  >ind  meist  ganzrandig.  otler  nur  unbedeuleiid  ge- 
kr-rtit  Md««r  gesägt.  Das  rote  Hol/  \on  Humiria  halsamiftra  Aubl.  zeigt  >ehr  dicke,  fa^t 
Ifi«  /uni  Siliwinden  de<  Lumens  \erdickte  Librilonnzellen  mit  zahlreichen  Tüpfeln.  Die 
riri/**ln  «mIit  in  wenigzähligen  iinipfwn  im  Holze  >  erst  reuten  (Jer.iße  I>exii/en  leilerfür- 
tiiife;**  Perforationen  un<l  >ind  getüpiell.  Hol/pareii<'li\m  fehlt  oder  i^t  ^lOir  ^.'eriiig  eiit- 
«inki-tt.  Dil'  zahlreichen  MarkstraliltMi  sind  ein«*  Ueihi'  breit,  xicic  Z«'|||-<>ilieti  Imrli.  die 
T  tn,r«*fili.il wände  mit  gitterHirmiger  Sculplnr.  All«'  M.irk^lr.dil/ellen  ^iml  iiiil  folen,  liar- 
/i.:**n  lnh;iit«ma«sfn  erfüllt. 
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Blüten  Verhältnisse  Hier  bieten  zun-iclisi  dio  Mb  einiges  Interesse  Bisweiten 
sind  die  innersicn  zu  Maminodien  reduciert  D  e  beiden  Hälften  der  A  von  Humiria 
Alibi,  und  Saccoglollis  Mart  haben  nur  jo  1  Pollcnracli  nährend  fantanea  Aubl.  in  nor- 
maler Weise  deren  I  bc^ilzl    FiR    18  (     II  L    h)  —  Sind  in  den  Frucht Lnolenr;ichern 


fm  PI  PI  if 

Flu.  31.  J  Xanianiii  imHinlala  Urb.  —  B—D  Oiigmniin«  von  Bumiria  lalsamifira  Aubl.,  SaecogloiUs  sHlaiuHitt 
Btnth..  raHlama  paninlafn  Vrb.  —  £  SamgMlii  iiiiaiKHiii  Beiih.,  Knotpf.  —  P  ranliixa  i«iaic>ilatu  Vrb.  Bl.  in 
LisiHchnitl.  —  a.  M  Humiria  ^Isamijira  AnM.    Stb.  mit  A.  mit  uut  1  Pol].^nrach  nnd  (Jaon^bDilt  eineg  >i>li:k(in. 

—  J  Satmaloltii  BilanaltBlia  t'ib.,  »n  atttek  des  AndrOctum.  Irergl.  ilrn  T«i(  SattenloUii  t«ct,  A-eAiifoifcRoti). 

—  A',  £  luiilu.i.o  ps'iirHlnfa  Vrb.    Hin  Stück  dc>  AndiOcroiiii  imd  Qu«r>clinitt  «infi  A.  mit  2  PollfuHEhlrn.  — 

S  Sil.  vorliiiiiilt-n,  s«  stellen  sie  mehr  oder  weniger  übereinander,  sitzend  [llumiria  Aiibl.) 
oder  d.is  uiiicre  niil  liingi'rt'ni  Funiculus    Vanlanen  Aubl.) 

Frucht  und  Samen.  Die  Fr.,  im  reifen  Zustande  übrigens  nur  \on  wenigen  Arten 
bekannt,  sind  Steiufr.,  allerdings  mit  schwaclilleisdiigcm  Mc-'ocarp;  es  enihiill  in  Hohl- 
riiunien  seines  l';ircuch\nis  harzige  Stolle.  Durch  rehlsclilagcn  einiger  Sa.  wird  die  Fr, 
wenigsiirnig.     Die  äußere  Samenschale  ist  dünn. 

Geographische  Verbreitung.  Die  l^leine,  aus  nur  \»  Ancn  in  3  Gattungen  be- 
stellende Familie  isl  auf  die  Tropen  bcsthränkl.  Mit  Ausnaliine  von  Saccogloltis  gabo- 
nemis  L'rb.  aus  Wostafrika  sind  alle  in  llrasifien,  Giiiana,  Venezuela  und  Peru  zu  Hause. 

Verwandtschaft.  I'ie  ll.  stellen  den  Liiiiice<ie  sehr  nahe  und  machen  bei  Bentham 
et  Uookeruiid  bei  Bnillun  nur  eine  L'ntcrfamilii;  derselben  aus.  In  nücksichl  auf 
das  Vürkoiiuiien  von  vVniherenliatfteii  inil  nur  l  l'ollenfadi  und  das  meist  sehr  reich- 
gliedrige  AndrÖceum  kjinnen  sie  als  eigene,  aber  immerhin  cn;:;  au  die  Linaceac - Hugo- 
nieae  anscliließende  Familie  betrachlel  wt-rden. 

Nutzen  siehe  Ihimiria  Aubl. 

Einteilung  der  Familie  (nach  Lrban,  i.  c). 

A.  AntherenbUlfteii  itiil  je  •  Pollen faili. 

a.  Fücher  des  Frkii.  mit  i  Sa 1.  Humiria. 

I>.  Füelier  de»  Frkn.  mit  I   !ya 2.  SaccoglottiB. 

II.  An  liieren  hülften  mil  je  i  Pulleiifaclicni 3.  Vaatui«a. 
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I.  Hnmiria  Auhl.  [Mtjrodendron  Spr.  Deckung  der  Kronenh.  lüffeinirniig  codi- 
lear.  Fij:.  'M 'S  .  Sib.  JO.  bis  zur  Mille  oder  noch  hölier  liiiiauf  verbunden,  die  freien 
Trile  der  Stf.  bärtig*.     Frb.  vor  den  Kronenb. :  diese  weiß  oder  grünlich. 

3  Arten  im  tropiscben  AnierikH.  //.  ftoribunda  Mart.  liefert  einen  wohlriechenden,  in 
«4riner  nie4iicinischen  Wirkung  dem  Peru-  und  CopaivHhalsam  ähnlichen  Saft.  —  //.  halsami- 
ffrti  Auhl.  lasst  aus  dem  Holze  eine  Flüssigkeit  tropfen,  welche  eingedickt  ein  rotes,  den 
Eiii^vUirviien  als  Heilmittel  wert\ olles  Harz  liefert. 

i.  Smccoglottif  Mart.  [Humirium  Benth.  et  Hook.  z.  T.,  Aubrya  Baillon!.  Deckung 
der  Kn»nenb.  wie  bei  voriger  Gattung  Fig.  3i  C),  Sib.  tO — 20.  oft  mit  einzelnen 
Staininodien  untenni.^cht.  Die  Stf.  unlerwärls  oder  bis  zur  Mitte  \erbunden,  im  freien 
TtMtt*  kahl.     F>b.  vur  den  Kelclib.     BI.  grünlichgelb  oder  gelb. 

lu  .\rten  in  Brasilien,  Guiana  und  im  tropischen  .\frika. 

Sect.  I.    Uumiriastrum  l'rh.    2»th.  iO,  an  der  ^^pitze  ungeteilt,  Staminodien  0.  —  3  Arten. 

>ect.  n.  Schistosteinon  l'rb.  Von  den  iO  Sth.  sind  5  großer  und  zerteilen  sich  nach 
«ttcn  Hl  3  .\.  tragende  Schenkel    Fig.  3^7.     Staminodicn  bisweilen  vorhanden.  —  4  Arten. 

^ect.  III.  E usnccitgloUis  Urh.  Sth.  10.  mit  einigen  Staminodien  untermischt. —  3  .\rten 
in  lintTika  darunter  .V.  guianensis  Benth..  Fig.  3i  K  ,  und  S*.  yahonensis  Baill.  aus  dem  Ge- 
biet de<«  GalKinflusse^  in  Ul>erguinea. 

3.  Yantanea  Aubl.  /.f/nniAc/a  Schreb.,  //«//ma  Xees  et  Mart.,  Fig.  32  A  .  Deckung 
iler  Kronenb.  gedreht  Fig.  32  D  .  Stb.  50 — 180,  in  mehR»ren  Ouirlen,  die  der  inneren 
nianchmal  nur  staminodial.    Frb.  \or  den  Kelclib.    Krone  weiß  oder  rot. 

>  Arten  in  Brasilien  und  Guiana. 


Ebythbgxylaceae 

M»n 

K.  Reiche. 

Mit   ( k   Kinzclhildern  in  3  Figuren. 

ii,.  .iru'-kt  itit  Juni  IVmi.i 

ViCllHf  ttf  UHf  ralvr.  Martiu^.  Beilrage  zur  Kenntnis  der  Galtung  Kr\thro\s  hm.  in 
%t.h>i:t:n.  iler  Münchner  Akademie  malheinal.-pliNsikal.  KIa>se  111.  p.  i83— 410  ls4ü.  — 
J  |'r\ril«»rh.  in  F|i»ra  hra;*.  fasc.  St  l^7^.  —  Baillon.  Hi>lnire  dcN  plante>  V.  p.  49 — 
-,«    ♦.-..    -  Fi.  hl«r     Blutendiagramine  11.  p.  34i.  -    Ben  tha  m  et  llnoker.   Gen.   pl.   I.  ili. 

Merkmale.  BI.  \ollst:indig.  S.  sirahüg.  Kelchb.  5.  bleibend,  iu  der  Knn^|H* 
.j»iiii<  unrial  oder  klappig.  Kronenb.  ;i.  \or  dem  Aufliliilieii  gedreht  oder  d;n  big. 
III  d«'r  Innentläclie  mit  zungena  rl  ige  m  .\nlr.ing<cl  oder  mit  lierN  orr.igc  iide  r 
"*.  Luirlf.  Sib.  ti».  in  2  Kn-i^^en.  am  lirniide  zu  einer  kurzen,  am  .\ur»eii!.iiiile 
fii-lit  "«liT  weniger  drii-igen  Uölire  >erbuiMl«'n.  Frkn.  '.i  —  ilaclierig.  ab«!  nni'^t  mir 
I  F»«  h  .tu«*gebild<'l,  inil  i  —  2  .*^a,:  die«»»'  hiiugt'nd.  M  i  krop>  je  n;irli  .m  Iii'h  un  d  mIm-  n. 
••r  \  i.  frei  oder  bis  zur  Miltt»  \erbnfiden.  Fr.  »nie  Steiulr..  ihr  Kein  1  S-niii;: 
F  ,;iT.-iilf.  im  lleiMhigeii.  mehr  «»ihr  weiiiL'er  ^lark  enlNx  ie'Kelleii  N.dn-ew  rlu».  —  Kihl«' 
"^fr  Hl«  li»'r  und  Heine  B.nimt?  mit  m«*)-*!  .d»\\ei  li^rindefi  B..  «iertn  NrlM-nb.  m  ileii  Bl.itt- 
«f  ^-  In  «lehfii.  und  nnannrliiili«  Ihmi.  eiii/elnen  «»der  geli.iufteii  Hl. 
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Er\throx\laceae.     Reiche. 


VegeUtfonsorgane.  8.  udJ  llochb.  Au^schla^schuppea'  von  Erythroxyhn  sind 
Szcilig  lind  dabei  abwechselnd  gcslelll :  lelzlere  fallea  entweder  bald  ab  oder  bleibeo 
laaiie  stehen  und  geben  dann  der  betreffenden  Stellte  de«  Zweiges  ein  eigenartiges,  einem 
prllorlilenen  Zopfe  nicht  unähnliches  Ansehen :  z.  B.  bei  E.  njaamatum  Sw.  Innerbalb 
derselben  Art  von  Eri/throxi/lfin  ist  die  Form  des  B.  großen  Schwankungea  unterworfen, 
daf;e^i-ii  sind  seine  Xcnatur  und  Consislenz  diagnostisch  wertvoll;  die  jungen  B.  sind 
vom  Rande  bis  zur  Mille  eingerollt,  —  Anfuhithus  Benth.  hat  gegenständige  B. 

Anatomisches  Verhatlen.  im  innerea  Bau  zeigt  der  Stamm  von  Enjlhroxijlon  dick- 
wamligc  llolzzellcn  und  zerstreut  liegende  GcriiBc  mit  einfacher  oder  HoftüpfeluDg;  die 
(ieräßperroralion  ist  einfach.  Strang-  und  Stralilcnparenchym  sind  deutlich  entwickelt, 
ictzleres  nur  I  Beihe  breit.  E.  lortuotum  Marl,  besitzt  einen  etwas  abweichenden  Bau. 
Der  aus  dünnwandigen  llolzzellen  und  weiten  Geriißen  zusammengesetzte  llolzkörper  wird 
von  einer  Kinde  umschlossen,  deren  innere  Lagen  zerstreut  liegende,  stark  vordickte  und 
mit  Farbstoffen  erfüllte  Zellen  enthalten,  wiihrend  die  äußere  Lage  einen  sehr  starben,  in 
ßii  gel  artige  l.eiMen  zerklüfteten  Korkmanlei  darstellt.  Über  Anatomie  des  Blattes  von 
£.  Coat  L.  siehe  daselbst,  S.  40. 


und  Uanriffalige  BJ 


Bllitenverhältnisse.  Die  Kronunb.  ton  ErylliroxiiloH  sind  durch  den  Besitz  einer 
Sspalligen  l.iguia  ausgc/cichuct,  welche  sich  dort  belindel,  wo  die  Platte  des  Kronenb. 
sich  an  den  kurzen  Xa^el  ansetzt.  Eine  wiHtcrc  I''i^'Ciilüiulichkeit  dii'scr  Gattung  besteht 
in  dem  meist  und  frühzeitig  eintretenden  Felilsclila^cn  von  i  der  3  Fniclilknolenracher, 
wodurch  dieser  schon  tvahrcnil  der  Blütezeit  irächcrig  \\m\:  die  beiden  anderen  Pacher 
sind  alsdann  nur  als  schmale  Spalten  kcnnliich.  —  Die  1(1.  tragen  iiut  Gmnde  ihres  Stieles 
S  Vorblütlchen  und  entsprinfsen  ein^celn  oder  /.u  mehreren  ans  den  Achseln  gewölinUchcr 
Laubb.  oder  häutiger  llochb,  .\iisschhigsschu]nn'n.  ramcnla'  jim  Unmdc  der  Zweige. 
Manchmal  werden  scitlictn-  Kur^lricbe  gebildet,  die  dicht  mit  solchen  Anssrlilagsscliuppen 
bedeckt  sind;  indem  nun  aus  ihren  .\clisehi  die  Bl.  einzeln  oilcr  ^leluiull  hervorkommen, 
ciilslehen  knäueligc  Blütenstände.  —  Uer  Kelch  \on  /;.  subermum  St.  Hil.  und  anderen 
Arien  MTgroßcrl  sich  wiihrend  der  Fmchlbihhmg. 


Erythrü\\1aceHe.    (Reiche. 


3» 


I  Enßkrniijlan  beobachtete  Heteroslylii- 


Besäübung.    Die  bei  mehreren  Arien  ^ 
iJruifi  auf  Ili>>l^iibunß  durch  luseklcn  hin, 

Frucht  und  Sunen.  Dk'  vom  bleibenden  Gr.  gekrünic  Steinfr.  von  Eri/Ihro-ruhu  hal 
•■in<'  nillidie  Farbe  und  ist  einer  kleinen  Coraelkirscbe  (von  Cornus  mas  L.)  nicht  uniihn- 
lich.  nur  etwas  spitzer  und  manclinia)  schwacU  3kanlig.  Das  süßsaiierliehe  FruchtÜeiseh 
«iril  M*n  \i>|i^ln  begieri)^  anfgesuchl.  Der  holzige  oder  pergamentartige  SieInLcrn  iini- 
■x-hließt  einen  sehr  dünnhäutigen  S.  Der  E.  ist  grün.  In  iler  Sieinfr.  von  Aiieulojihus  be- 
linilel  ■■ich  ein  I-  oder  mehiiächeriger  Kern  mit  < — i  S. 

Geographische  Verbreitung.  Die  K.  ca.  I OO  Arten}  sind  eine  misgcprUgt  Iropisclie 
F^niili<-  lind  erreichen  das  Maximum  ihrer  Hnlwickeinng  im  iii|uatorialen  Amerika. 
\V:ihr<-nd  sie  hier  den  sudlichen  Wendekreis  nicht  überschreiten,  gehen  sie  in  der  alten 
Well  bis  Naial  und  (^Kiecns)and  herab :  umgckebri  ist  aber  in  Amerika  die  Nordgrenze 
Weiler  hinaiisgesclinben  Mexiko),  als  in  A.sien  und  Afrika.  Aneuloplius  ist  eine  niono- 
i>|ii»che.  afrikanische  Gattung- 

VerwUldtschaft.  Bentham  u.  Ilooker,  .-iowic  Baillon  stellen  die  £.  zu  di-n 
Lirtufitf,  Jussieu,  Marlius  und  Eicliler  betonen  ihre  niiliercn  Beziehungen  zu  den 
Matpiifhiarrar.  niil  denen  sie  im  Bau  der  Bl.,  zumal  durch  den  :)  räche ri gen  Frkn,,  üher- 
^in>litumen.  Giebt  man  der  letzteren  Auffassung  den  Vorzug,  io  empfiehlt  es  sich  aller" 
dingt,  die  von  Benlliam  und  Hooker  den  E.  zugezahlte  tiattung  Heheiululum  Benih. 
««gen  ihres  meist  bei  dem  untersuehlen  Exemplar  stets]  önicherigen  Frkn.  hier  zu 
i^treiclH'ii  und  sie  wieder  mit  den  Linaceae-Ixonaniheae  zu  vereinen,  wie  auch  früher  von 
Plaachoü  vorgeschlagen  nurde. 

Benutzung.    Cocain  von  Eri/throj-ylon  Cocii,  siehe  unter  Erijthro.njtaa. 


40  Erythro^vlaceae.    ^Reiche.; 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Utli.  tnit  !s|>Dltiger  Schu|>pe,    B.  wechselstündig 1.  Erythrozylon. 

D.  ßllt.  init  LängsscIinieJc;  U.  gegen  stund  ig 2.  Aneulopbua. 

1.  Erythroxylon  L.  {VeneUia  et  lloelana  Commers.,  Sieadelia  Spr.,  Sfthia  Hum- 
boldl,  Boiiplanü,  Kiralh).  Frkn.  3-,  selten  irücherig;  Sa.  in  jedem  Facb  I,  seilen  1;  niil 
Ausnalime  weniger  Arlon  aber  nur  I  Facl»  enlwictelt.  Gr.  3 — i,  frei  oder  verschieden 
\i,til  hinaur  v erwachse ii.  Sleintr.  inil  einem  I  sämigen  Kern.  —  Stiüiiclier  oder  kiciae 
Biiiime  mi[  ab  wechseln  den,  ganzrandigen  B.  und  unansehnlichen,  weißhchen  Bl. 

Ihcr  90  Arten  in  den  trupisclien  und  subtropischen  Gebieten;  davon  der  grijQle  Teil  in 
Amerika,  zuiiiid  i»  Brasilien,  Guiaiiu  und  den  Antillen  zu  Hause;  im  tropischen  Asien  nur  6, 
in  Afrika  (und  den  Soychellen,  Mauritius,  Madagaskar;  S  'oder  mehr?);  in  Norctaustraliea  i. 
Secl.  1.  Sporadanibae  l'eyritscli.  Gr.  wenigstens  z.  T.  frei;  Bl.  lu  wenigen  < — 6,i  In 
den  Achseln  der  meist  kleinen  Laub-  oder  Schuppenh.  —  £.  Oelulartum  Mart.,  £.  tnicro- 
phyttum  Sl.  Hit.,  K.  tngrsinitet  Mart.,  £.  subrotundam  Sl.  IIII,,  E.  anguifugum  Mart.  sämllicb 
In  Brasilien.  —  £.  minulifolium  Griseb.  in  Kuba.  —  £.  mexicanum  11.  B.  K.  im  südl.  Mexiko. 
Sect.  II.  Kagyanlbar  l'eitHscb.  Gr.  wie  vorige.  Bl.  zu  3 — 10  od.  in  dichten  Büscheln 
zusammenslehend.  —  £.  HuizH  I'oir.  in  Peru.  —  K.  Coca  Lam.  [Cocu  der  Spanier,  Cuca 
der  Peruaner;  Ipadü  in  Brasilien,  Fig.  3t  A).  B.  oval,  bis  6  cm  lang,  3  cm  breit,  mit  kurzer 
Stachel spilzi'.  Auf  der  Unterseite  verlaufen  bei  dieser  und  anderen  Arten  von  der  Basis  bis 
zur  Spitze  rechts  und  links  von  dem  stark  her- 
vortretenden Mittelnerv  i  leicht  gebogene  Linien, 
Abdrücke  de  rill  alt  runder,  welche  in  der  Knospen- 
lage  gegen  den  Miltelnerv  eingeschlagen  waren. 
Anatomisch  ist  das  Cocablatt  durch  die  zier- 
lich gebuckelten  Epiderniiszellen  der  l'nCerseite 
und  durch  das  biiufige  Yorkomnion  monokliner 
Catciumoxalatkry  stalle  ausgezeichnet.  Denutzung 
s.  u.  Der  Strauch  ist  in  Peru  einheimisch  und 
wird  daselbst,  wie  überhaupt  im  tropischen 
Amerika,  vielfach  angebaut,  —  £.  rtnarginalum 
!:chuui.  et  Tlionn.  [£.  caff'rum  Sonder,  in  Ober- 
und  Niederguinea,  Mozanihique,  Natal.  —  E. 
Sn'  B\=*d?!*r^i:?.l^'i/,\l.'*i'n"«''Klh?''"e>  ""■'"«•""  Mart.  (Flg.  3(  C  infolge  dfr  starken 
iLtuineriB  iph  iirc  BiMKi  n4i.h  d«[  spii»  v«rUDit.  Korkhedeckung  uiif  den  knorrig  gewachsenen 
pP.l..»d«   ™s.W4m«,^«..»chT=^a^^  /.«eigen  un.l    der   langen    über  t  dm,,   in   den 

kurzen     Illatlsticl      verschniulcrlen,      unterseits 
|:rauen  II.  von  sehr  eigenartigem  Aussehen;   in 
Brasilien.  —  E.  iiwcioinemiiwi  Mnrt.   Illkr.  kurzer  als  der  Kelch;  B.  u\a],  sehr  groß,  in  Peru. 

Secl.  111.  Srlliia  11.  B,  K.  [als  Gulluug.  Gr.  bis  zur  N.  hiniiuf  verbunden.  Nur 
osiutlsclie  Arien.  —  K.  monagyuum  \\a\)i.  [Srlliia  iuilica  UC,  Kiy.  34  H.  B.  mit  kriiftigem 
Mittelnerv,  an  der  Spitze  breit  abgerundet,  an)  <li-uiidc  stark  vcrschnililerl ;  Bl.  einzeln.  Im 
westlichen  Teile  Ostindiens:  Ceylon. 

Nutzpfl.  Die  wichtigste  t'II.  dieser  Galtung  ist  Eiyllirti lylon  Cum  Lam.  Sie  ist  seit 
langer  /.eil  den  Peruanern  von  unschützbarem  Werte,  weil  iter  Genuss  ihrer  B.  den  Korper 
zum  Krtnigcn  großer  Anstrengungen  ftiliig  macht,  und  zugleich  das  UefLibl  für  Hunger  und 
Durst  lieratisetzt.  Diese  Wirkung  wird  von  ilem  in  den  B.  viirhnndencn  Alkaloid  Cocain 
hervorgebracht.  In  neuester  Zeit  hat  man  dieses  bei.  seine  Sidze  auch  in  Europa  als  an- 
Bstlieslercndes  .Mitlei  bei  ZahnDiicraliüiien,  Neuralgien  etc.  mit  großem  Vorleil  ungewandt. 
(Vergl.  Scvinny,  das  Cncablatl.  Wien  IMSC;  —  E.  angiiifiiniim  Mart.  fiill  in  Brasilien  als 
Mittel  gegen  Schiangenbiss.  —  Üie  llinde  von  £.  miberosiiiii  St.  llil.  nml  £.  lorluoxam  Mart. 
giebt  eine  braunrot  liebe  Kiirbe;  ebenso  K.  nreolaliim  L,,  das  •'lled-Wond«  von  Jamaika. 
Auf  diese  Eigentümlichkeit  bezieht  sich  der  Nnme  der  Gallun):  !R<>t-lI»lz  .  —  Einifie  Arten, 
Z.  B.  £.  hyptririfaliHin  Liini.  und  £.  Iiuiriloliiiin  Lam.  von  Mailugaskai'  und  den  Maskarenen 
liefern  gutes  Werkhulz. 

1.  Aneulophus  Benlh.  Frkn,  3— llliihcrit:,  alle  ni.lier  enlwickell:  iu  jedem  t  Sa. 
Sieinfr.  :t— irächerig.  —  Ein  {■lallcr  Strauch  mit  gegcnsiiiiidigi'ii  [1.  nnd  kleinen,  in  den 
Blatlwinkcln  büschelig  zusaniniengesiollleii  Hl. 

A.  afrkiina  Itenth.,  die  einzige  Art,  in  Uberguinen. 


Malfiohiaceae 


von 

F.  Niedenzu. 

Mit  96  Einzelbildern  in  4 1   Figuren. 

(Gedruckt  im  Joli  ISIK).) 

VidiliftU  Uttoritar.  Adr.  d«  Jussieu,  Monographie  de  la  famille  des  Malpighiacöes. 
>Q  Anh.  du  Mus.  d  bist.  nat.  Tome  111.  Paris  4  843.  —  \.  H.  R.  Grisebacb,  Malpitjhiaceae, 
•ö  *.  Martius,  Fl.  bras.  Vol.  XII,  Pars  I.  1858.  —  J.  D.  llooker,  Malpighiaceae,  in  Benl- 
kaa  et  Hook  er,  Genera  plantarum.  Vol.  I,  p.  247.  Londini  4S62— f867.  —  H.  Baillon, 
Malpiithiac^es,  in  Histoire  des  plantes.  Tome  V,  p.  429.  Paris  1874.  —  A.  W.  Eichler, 
ÜMlfiykiüCfae.  in  Blutendiagramme  II.  S.  338.  Leipzig  1878. 

HtrklMlS«  Bl.  fast  immer  ^,  immer  wenigstens  im  Gynäceuni  schräg  zygo- 
Borph  nach  Kelchb.  3.  5  freie  oder  am  Grunde  verwachsene,  bleibende  Kelchb., 
(fuincuncial  oder  klappig,  häufig  mit  Drüsen  besetzt.  BIkr.  strahlig  od.  zygomorph, 
OMiilear,  selten  quincuncial;  5  freie,  meist  genagelte  BIb.  mit  häufig  gezähnter, 
bewimperter  oder  gefranster  Platte.  Androceum  typisch  tOgliedcrig, 
obdiplostemon:  nicht  selten  ein  Teil  der  Stb.  staminodlal  oder  ganz  abortiert.  Stf. 
^teo  frei,  weist  in  eine  gewöhnlich  kurze,  ringartige,  manchmal  ziemlich  lange  Röhre, 
^ten  noch  weiter  adelphieenartig  verwachsen.  A.  basifix  oder  dorsifix,  intrors, 
ditheci<ich;  Counectiv  häufig  vergrößert,  zuweilen  in  einen  Fortsatz  verlängert; 
«iH'fa  die  Fächer  zuweilen  mit  Fortsätzen,  in  I^ngsspalten  aufspringend.  Gynäceum  3-, 
»elleo  1-  oder  4-,  ausnahmsweise  Sfächerig;  meist  bei  der  Fruchlreife  die 
Car pelle  einzeln  sich  loslösend.  In  jedem  Fach  1  meist  nicht  genau  central- 
m icikelstaodige ,  hängende,  "lycotropef  oder  »hemianatrope«  Sa.  mit  nach 
obfn  gerirhteter  Mikropyle  und  —  wenigstens  anfangs  —  ventralem,  meist 
freiem  Funiculus.  Seltener  I  oder  2,  meist  3  gewöhnlich  freie,  end-  oder 
bauchMändi;:e.  kurze  oder  lange,  spilze  oder  abgeslulzle  oder  am  Ende  erweiterte  Gr. 
mit  fod-  «Hier  hauchständiger  N.  Torus  con\e\  oder  eben,  selten  seicht  ausgehöhlt. 
ood  dann  die  Bl.  |>erigyn.  FV.  größton  teils  eine  t\pisch  .'Heilige  Spalt  fr.  mit 
crf  lÜKelttMi  oder  ungeflügelten,  nüssrlieiia  rti  ge  n  oder  am  Rücken  auf- 
•  prin^^nd^ü  Teilfr.,  sei  teuer  ei  ne  Nus  s  oderSteinfr.  Seilen  ein  t^arpophor 
j«jv:t4>ildet.  —  Holzgewächse,  selten  höhere  Bäume,  häufiger  Bäumchen.  Slräurher, 
HjII»-  Oller  ZwergNträu<her,  am  häufigsten  Lianen.  B.  allermeist  gegen-,  seilen 
<|uirl- *Hler  wechselsländig,  selten  tiefer  ausgerandet.  am  häufigsten  ganzrandig. 
mit  Petiolar-.  Intra-  oder  Interpctiolarstipeln  und  häufig  mit  Drüsen,  besonders  am 
BiailfsrufHi  t»der  Stiel.  BlüteiLStand  racemös;  Blüten>tiele  gegliedert,  unterhalb 
der  Gliederung  t  Vorb.     Eigentümliche  Ilaarbekleid  ung. 

V6|ttJltionSOrgan6.  Zu  den  M.  gehört  ein  Teil  der  schönsltMi  Lianen  der  Tropen- 
«h.alj«/r  mit  zuweilen  tauartig  zusammen..:edrehteni.  bis  i  dm  dickem  Stamm.  Die  bauin- 
»ni«*en  i»erden  gewöhnlich  nur  wenige  m  hoch,  lii/rsofuma  <ilii.\sinta  11.  B.  K.  H)  ni. 
I.*  »'eht.'ren  zu  den  M.  aber  auch  Halb-  und  Z\\erg*ilräucher,  manche  /.  li.  Cminirra  cn- 
f  tir%  >t.  Hil.  kaum  spannenlang,  dabei  mit  /uweihMi  kiiolli;.;  aiisi-liwclUiider  \\  iir/el. 
Lrt/trre  l^e^^itzen  winzige,  haidekranlähnliche  B..  wiilirend  z.  B.  di»'  B.   \oii   Ht/rsnnintd 

*B»a  IM'.,  u.  H.  verbasrifolin    L.    A.  Bicli.  i  dm  hing,  die  noii  Lnjili(jj,lrris  .yjih'niirtt^  Ju^n. 

tr  i  dm  lang,    f  dm  breit   werden.    Die  M.  >ind   selten   k.itil;    inciNt   xjnd   wt>niu^ten> 
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die  jungen  Teile,  liüulig  auch  die  alten  B.  —  weni^^ieD«  iinler^«il^  — ,  nicht  iicllen 
Stengel,  Blatt-  und  Blülenstiele,  Kelch-  und  Frb.  roelir  minder  dicht  behaart.  Bei  einigen 
Malpij/hia-Xrleo  finden  sich  Brenn-,  bei  einigen  Camarea-Aitea  Borstenhaare.  Die  B. 
sind  altermi'iiit  ganzrandig,  von  sclir  verschiedener  Form,  linealisch  bis  kreisrund;  bei 
einigen  Stii/maloiihi/llon-Jirtea  finden  sich  Geder-  oder  bandförmig  gelappte,  gebuchtete 
oder  gezahnte  B..  letztere  auch  vereinzelt  in  anderen  Gattungen.  Die  B.  sind  gewöhnlich 
gestielt,  selten  sitzend  (viele  Bijrsonima - Xrica] .  Die  Nebenb.  sind  zuweilen  {Hiraea, 
Peixoloa,  die  meisten  Galphimünae)  ansehnlich,  viel  häufiger  indes  klein,  meist  abfällig, 
nicht  seilen  inter-  oder  inirapcliolar  und  dann  Öfters  paanveise  venvachsen  [Peiroloa, 
\iele  UijnuiHiminae  und  (Jalphimiinae  ,  bei  Iliraea  dagegen  weil  am  Stiel  emporgerückt. 
Znweilen  tragt  die  Unterseite  oder  der  Rand  des  B.  einige  Drüsen,  viel  häufiger  der  Stiel 
uder  Blatigrund.  Drüsen  finden  sich  auch  an  der  Spitze  der  Vorb.  von  Sjjachea  und  an 
der  Unterseite  derjenigen  von  Bunchosia,  tilandonia  und  Hurdacbia.  —  Eine  besondere 
Erwiihnung  verdient  endlich  die  knollig  anschwellende  Wurzel  mehrerer  an  trockenen  od. 
sandigen  Stellen  von  Minas  Geraüs  wachsenden  Camurca-. Vrlen.  .\uch  bei  einigen  Stig- 
miitoiili'jlluii-Xttcn  schwillt  diu  Wurzel  knollig  an. 

Anatomisches  VerhaNen.  Unter  Hinweis  auf  eine  an  anderer  Stelle  zu  gebende 
ausführliche  Darstellung  der  anatomischen  Verhutlnissc  bei  den  M.  sei  hier  Folgeodes 
er\vähnt : 

Die  Haare  der  M.  (Fig.  36  ^—6)  sind  stets  Izcllig  und  eigentümlich  verzweigt. 
Sie  gliedern  sich  in  einen  von  der  Epidermis  senkrecht  empörst eigcmlen,  ganz  kurzen 
Fig.  36  C — F)  bis  sehr  langen  (Fig.  36  .1  u.  B)  Stiel  und  einen  oberen,  an  der  AuCen- 
seile  zuweilen  warzigen  ,Fig.  36  Ü\  Teil,  der  bald  gerade,  kalmarlig,  an  der  Mille  dem 
Stiel  senkrecht  aulge.setzl  und  der  Epidermis  parallel  ist  Fig.  36  II,  D,  E),  bald  aus  t 
schief  ahgeheiideii,  gleich  oder  ungleich  langen,  geraden  oder  schlangenartig  gewundenen 
Asten  besteht.  Im  ersicreii  Falle  decken  sich  die  Kahncheu  dachziegelig  und  gewähren, 
wenn  dicht  gefügt,  der  BlaliUäche  den  goldigen  oder  silbernen  Metall-  oder  Seidenglanz  i 
im  letzteren  Falle  erscheint  das  Organ  mit  einem  dichteren  od.  dünneren  Filz  überzogen. 
Auch  die  Brennhaare  der  Matpiyliia-  Fig.  36  E]  und  die  Borstenhaare  der  Camarea- 
Arten  (Fig.  36  F)  sind  solche  tzellige,  bis  ."i  mm  lange  M, -Haare;  bei  letzleren  ist  aller- 


D  V   p    I,  l-'iialeu  :i.i'.öph-tU-  ÜrU.  HO'II.  ~  C  tm  Xattasuia  tarii- 

U      u  H   a       höh  aJa.fl.  i:tini,'li.  -  A  Itrannliiar  loa  X-ilfithin  urMi  L.  (I&.l). 
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din^s  der  eine  Ast  bis  auf  ein  Minimum  rediiciert.  Sämtliche  ThrtjalUs- Arien  sind  \or 
.ilien  übriKeu  M.  durch  ihre  Haare  ausgezeichnet,  deren  Fuß  verkehrt -kegelförmig  ist  und 
mehrere  —  bis  8  —  Anne  morgenslern-  oder  seeauemonenarlig  ausstrahlen  lUsst 
Vifi.  36  (i  .  Der  Stiel  der  M.-Ilaarc  i>t  bald  der  Epidermis  mehr  weniger  tief  eingesenkt, 
bald  ruht  er  auf  einem  kurzen,  wenigzelligen  Sockel  (Fig.  36  A,  H), 

I>a>  Ass  i  Uli  lation  SSV  Stern  der  Blätter  besteht  zumeist  aus  4,  bei  Byrsonima- \\i\i\ 
«foi^eii  andi-ren  Arten  i. — 3  Schichten  gewöhnlich  schlanker  Palissaden  und  2— 4  2  Schichten 
Sch«ammparench\nizellen,  deren  unterste  Schicht  selten  die  beiden  untersten)  bei  vielen 
Arten  %on  Hiraea,  Tetrapterif,  IHnemagonum,  BanisUria,  StigmcUophyllon,  Byrsonima  u.  a.  mehr 
«eniuer  palissadenartig  und  chlorophyllreich  werden;  selten  Stigmatophyllon  dichotomum  Gris., 
Byrtomima  lucida  Sw.  DC. ,  B.  coccoloöifolia  11.  B.  K.  u.  a.,  ist  das  gesamte  Assimilations- 
«y<tem  paltssadenartig;  hei  Tricomaria  L'sillo  ,Gill.;  Hook,  et  Arn.  ist  dasselbe  völlig  isu- 
Ijteral,  aus  i  gleich  hohen  Palissaden-  und  3  —  wie  auch  sonst  gewohnlich  —  flachen, 
i^i^Krbenliegenden  Schwammparench^mschichten  zusammengesetzt.  Bei  Stigmatophyllon  angu- 
U*fttm  L.  Juss.  und  mehreren  ff^-ap^fm-Arten  sind  4— i  Schichten  sehr  weitlumiger  Zellen 
40  der  Grenze  zwischen  Palissaden-  und  Schwanunparenchym  zu  einer  Art  inneren  Wasser- 
ce^ebe»  ausgebildet.  Häutig  le>:en  sich  die  Lungswände  der  Palissaden  selbst  nach  Art  von 
\Va»erge«ebe  in  i^uerfalten  zusammen.  —  Die  Zellen  der  oberen  Epidermis  bleiben  fast 
nur  bei  Hirnea-  und  einzelnen  Ff^rap^em-Arten  kleinlumig;  bei  Banisteria  Clausseniana  Juss., 
BurHarhia  prismatocarpa  Mart. ,  Byrsonima  ferruginea  H.  B.  K.,  B.  crassifolia  ;L.;  II.  B. 
k.  u.  >.  w.  >iiid  sie  zwar  englumig,  jedoch  so  hoch  und  hoher  wie  die  Palissaden.  Bei 
den  uiei^ten  M.  sind  sie  ziemlich  bis  sehr,  ja  manchmal  außerordentlich  geräumig;  so  über- 
rafrt  bei  Camarea  affinis  St.  Hil.,  C.  hirsuta  St.  Hil.,  Gaudirhaudia  albida  Schlecht,  diese 
einzige  Schiebt  das  gesamte,  hier  freilich  nur  3-  bis  ^schichtige  Assimilationssystem;  bei 
freierer  gilt  dasselbe  sogar  >on  der  unteren  Epidermisscbicht,  die  sonst  nur  bei  wenigen 
Arten  einigermaßen  geräumig  wird.  Meist  sind  die  Epidermiszellen  unter  sich  gleich  weit- 
lamig;  bei  Malpighia,  Sphedamnocarpus,  Ryssopteris  und  einigermaßen  auch  bei  anderen 
tioden  sieb  außerordentlich  geräumige  unter  sehr  viel  weniger  weitlumige  Zellen  eingestreut; 
\*ei  Bamisteha  parviftora  Juss.  und  Pterandra  pyroidea  Juss.  lagern  sich  solche  lokale  Wasser- 
reservoire langH  der  Bündel  in  der  oberen  und  unteren  Epidermis.  Die  untere  Epidermis 
i*t  immer,  die  obere  allermeist  t schichtig,  hei  Hiraea  ternifolia  .11.  B.  K.)  Juss.  unter- 
hrucbeo  • — iscbichtig,  wodurch  —  gerade  wie  bei  abwechselnd  groß-  und  kleinlumigen 
Epidermiszellen  —  eine  Verzahnung  von  Epidermis  und  Paiissaden  entsteht;  bei  Tetrapteris 
tiutilemtmiama  Jus»,  u.  a.  wird  die  ohere  Epidermis  durch  secundäro  Teilung  einzelner  Zellen 
•»hne  weiter  fortschreitendes  \Vach>lum  stellenweise  ischichtig .  bei  Banisteria  Mnrtiniana 
Ju^«>.  und  Blepharandra  hypoleuva  Benth.  Gris.  ist  sie  durchgehends  äscliichtig,  bei  Tetra- 
yter*t  n.-tUHdtfi*lin  Ju».  i— 3scliichtig.  Bei  Ueteropteris  oleifolia  Benth.)  Gris.,  Stigmatophyllon 
s-s.jrn^tiHtitn  Jus-.,  .N".  Lnlandianum  Juss.,  Burdüvhin  prismatocarpa  Marl.  u.  a.  wölben  sich 
•.•riitti'he  Epidermiszellen  der  L'nterst'ilo  papiileiiartig  nach  außen.  —  Spaltöffnungen 
tr^gt  iif^i  iiiinier  nur  die  L'nter»eite.  Sie  liilden  sich  keilförmig,  besitzen  also  i  zum  Spalt 
ii-»r«licl(*  Nc-lKMizellen;  die  Schließzellen  sind  zusammen  genommen  in  der  Ohertlächenansicht 
ti.ei«t  -«hiiial  und  lang  elliptisch ,  häutig  mit  >eiohter  äußerer  Atemhotiie;  hei  mehreren 
H'f<^''''p^^»'i«- Arten  «»ind  >ie  sehr  klein,  kreisrund  und  tief  eingesenkt;  hei  Byrsonima  dagegen 
•  lud  *ie  «»ehr  gnU\  kreisrund,  mit  4 — ^i  NclKMizellen  un<l   mächtigeti  Kisodialleislen  \ersehen. 

|>i<»   f;efaßhund(*l    bestehen   sehr   liautig    fa>t   nur   aus    leitenden    Elementen.      Muclitig 

r!it«ki«-kelt .  wenn  duch  wenig  starkwandig.  sind  Bast  und  l.ibrifnrm  bei  den  meisten  Bam- 
j;^ri.j-  und  I»eHonders  //f/rrop/^nv- Arten.  Bei  Tetrapteris  fimbripetala  Juss  ,  Stigmatophyllon 
Kft.jrae^iHum  Ja^s.  und  .s*.  Lalandianum  Jus«»,  entsenden  die  Bündel  nach  der  beiderseitigen 
f('i«lrrmi%  >picu  la  rz eilen.  Besonder^  hei  Het»'ropteris  verlauft  ein  fast  oder  nur  aus 
«i#T«^/m  h»*<»tehendes  Bündel  nahe  oder  unnüttelhar  unter  der  Epidermis  längs  des  Blatt- 
r.trid**'».  Mtriiit  eine  Art  Randb^iNt  hiideiKl.  —  An  Secrelen  tindet  sich  im  Innern  Non  B. 
nusl  *«tAmtit  h«*i  den  M.  nur  Kalkuxaiat  \or,  ;;e\\ohnlich  in  Kurni  \(>n  Drusen  nder  \on 
1- .  c*  xe  Ik  r  \  <«t  a  1  len  .  «lie  hei  Htrofa  uml  manchen  Arten  >on  Hmii^tfria  u.  ;i.  aul>en»r<l«'nt- 
.1- li  j:r'»ß  *iind;  «»jmtlirhe  /Vi/ o/*/«- Arten  sind  dadurch  ausge/eiihnet.  «hiss  ihr  A'«*'iM»iliitinn<.- 
j:rm*ri»<    |ie%'ind'*r«  die  PiiliH«tad«Mi.  eigentümliche  Z  \v  i  11  i  n  v'^  I«  r>  >t .i  I  le  ciii<>chlift^(. 

Ihf  Dru-^en.  insbesondere  die  Ke  I  cli  driis  c  n  Fi^'.  iJi  // ii.  J  l»e^lcln'ii  .iii<  Z«IIcii. 
die  *rnkri-<  ht  /iir  Drüsennberll.iclic  mehr  weiiii^cr  irc^ircckt  sind:  namenlli<  li  i-t  ilic 
j«j(i«-rsl»-    Zt'l  Uihicht    der    Keiclidriiseii    sehr    laiii:    p.i  lisx.nl  c  ii  .i  rl  i ::.      \  oii    den 
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liindeln  der  Kelctib.  zweigen  sidi  Slr^iii^e  Iraclu'ideiiiirlijjer.  s|>irnlig  verdickter  Zelten 
J  (Iiirclisct/cn,  sicli  weiter  ^'iibctml.  eine  Strecke  weit  die  Drüsen,  deren  übrige 
I  dünnwandig  bleiben.  Au  der  Außenwand  der  Drüsen|)aliss.*iden  bildet  sieb  eine 
dicke  Cuticnia,  die  sich  s|iiiier  als  weißliebe  llanl  vim  jener  loslöst  und  Icichl 
■ißt,  an  ihrer  ;(actigen  Inncniläclic  aber  iniincr  noch  ihren  l'rsprung  verrät :  zuweilen 
1  dabei  aiirh  die  Außenwand  der  Palissaden  mit  altgerissen. 


Das  gesamte  1'arencliym  des  Stammes  ist  sehr  deiillicb  getüiifell,  mcbrrach 
(bcsunders  bei  Sli'iMatujihiiUnn,  mit  Siein^.ellen  durchsetzt.  Die  Markslrahlcn  sind 
mei-si  nur  Ireihiy,  l)i;i  B-irmnima  bis  Sreihij,-.  Die  Gefäße  sind  bei  den  windenden 
Siengela,  namentlich  hei  Sli<i>iialuphiillon,  sehr  woilluniig:  ihre  meist  wenig  schrägen 
yuerwiinde  einlach  kreisrund  oder  elHpliseh  perforiert:  das  X\lem  einfach 
oder  beliitft  getüpfelt.  —  Jahresringe  sind  nulürlich  mcisl  nicht  unterscheid  bar. 
Das  seeiindäre  Dickenwachsliini  der  aui'recblen  Stamme  und  mancher,  besonders 
der  allwellliclien  Lianen,  fül^l  dem  nurnnleii  Dlkdlylenlypus.  liei  sehr  vielen  Lianen  ist 
»'S  anormal  nach  folgenden  Typen:  I.  Ilnrcli  Mrsihieden  ktcalisicrtes  Wachstum  von 
l'hloi'm  und  \;leni  bilden  sirh  —  iihidich  wie  bei  \  ielen /'',7""f"'(icc<ie  —  unmittelbar 
aus  dem  Catidtiuni  Siernfiguren  im  Hol/  mit  einspringenden  Winkeln  von  l'hlo^m 
uiul  l'arenchyu:  letztere  erstrecken  sich  entweder  bis  nahe  zum  primären  \ylem,  oder 
>ie  /.Tkiiillcii  auch  diesen  und  dringen  bis  zum  Ihnk  vor  .T.-ttapicnH  p."p-i  *«"'- 
i^lrria  Fig.  :i~  .1  n.  II I.  ä.  t'nmittelbur  aus  dem  i:anibiuin  oder  ans  einem  vom  Holzparen- 
chym  aii-i.:;>'lienden  Folge meristem  bilden  sich  I'hloi'min.-eln  iiiiXjlem  ■Dkella  .  3.  Durch 
verschiedenartige  Condnnation  beider  vorcrwähiLtcn  T^pen  entstellt  schließlich  ein 
Archipel  von  zahlreichen  Xylemiuseln  in  einer  aus  l'hloein  und  l'arenchym  gebildeten 
( >ru  11  Ji nasse;  dabei  bleibt  a.  der  das  Mark  und  primäre  X\lem  itinfassende  Ceulralcyliuder 
bilael  \lli-lrroptrris,  Slinmalniili'illnn  p.  p.  ;  b.  er  wird  radial  zei'klüllel  'Telriiiiti-hs.  Fig. 
37  ('  :  c.  er  w  ird  central  ausgehöhlt  durch  Zerstörung  des  Markes  Sliiimaliipliiillon  ]!.  p.}. 
Nimmt  man  da/u.  da.ss  glciclizi-ilig  ilei-  Stamm  .Inrcb  radiale,  in  den  i'hloemstrahlen  und 
event.  ihren  VcriängiTiiugen  verhmfende  Hisse  zer.spallen  werden  kann  Fig.  :i*  A  ,  was 
zu  dem  laiiarligcii  Aiisselien  di-ssi-Iben  liihrt.  d;i~-  fcrniT  die  nach  Ivpus  I  und  3  ent- 
stehenden ,\ylemgni|ipeiL  und  ilie  nMchTjjiiw  i  sich  bÜdcnden  l'hlöcmiuseln  für  .'ich 
v*-eiler  wachsen,  licz.  -ich  weiter  ^erkliillcu  können.  >u  gewinul  man  eine  Vorstellung 
von  dem  so  aullerordentlich  v  iclfcslaltigen  nucr-clmilt-hil J  der  lianeriartigen  M. -Stämme. 

BlIitenverhSKniSSe.  D<-r  Itlülcnstaud  l-1  stets  re 
Nchiedenste»  Abstufungen  und  tlomliinationen.  IN  linden 
Tfiri/allis  Hunisteria  p.  p.,  Ilrln'ijili-ns  p.  p.  oder  cinfaeli 
slänilige  Muxta<inia,  die  mei-teii  niilfhimir.i-  und  liiir 
',Bw,ih.i>.i„]  Trauben,  wohl  immer  ohne  lüi.ll.l.    Hieran-  , 


mtuengoetzte  [Dicella, 
lalteileii  Zweigen  end- 
r]  oder  ach  sei  stand  ige 
linreh  Stauchung  der 
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Das  Andriiccuin  iM  im  Grundlypu.s  obdiplostemon.  t Oglicderig  und  aklino- 
uiurpli,  wird  aber  in  sehr  verschiedener  Weise  nach  Ketchb.  3  zygomorph  und  minder- 
z;ihlig.  wahrend  bei  einigen  Spadiea-Xncn  gewöhnlich  nur  i — 9  Sib.  fruchtbar  bleiben, 
aboniercn  bei  Dineinagonum  regetroUßig  die  A.  der  den  beiden  Sdriisi^n  Kcichb.  gegen- 
über^:! eh  enden  Slb.,  und  bei  Dineitianilra  erhallen  sieh  meist  nur  die  vor  den  beiden 
(drüsigen  Kelchb.  siebenden  'Fig.  38  C).  Bei  Peixolaa  gehen  die  Pollenrjcher  der  Kelch- 
slb.  verloren,  wUhrend  ihr  Connecliv  zu  einem  keuligen,  papilliisen  Gebilde  hyperlro- 
phiert  'Fip,   38  L  .    Bei  Bracbf/pleris  hli'iheii  die  i   vor  den  driisent  ragen  den  Kelchb. 


-  H  hekU  ICH  LofhopUiia  spU^ikn,   Jus..  —  C  Bl. 
/'  Kl.  TOS  Vavduhmm   tonaiMflora  Jn>s.  —  S  Bl. 


von' ih'H'Ktanrfra  ^aHcaHiillun'nll '\Vsi;UK-anK  dur  nib.  - 

ton  Hiflagi  MaiaKola  Gailn.  nil  WcRluHng  der  Blti..  lumilicl  lur  ^ymmrirale  i>ug«sFuiiii»ii.  —  f  — <  Antii*T«t : 
y  im  FtiniHdta  pgrelira  Jnm.,  lint>  tdd  wro,  rrchla  JnrrhscIinilUa  und  flürlier  vEncr. :  '.'  vun  Ltfkanihera 
ImgiMia  (Klh.)  firla..  Uuti  tsb  von.  »cU«  vom  Kack«ii;  H  vi>n  Bgnomma  bicanucMlala  Juu. ;  J  tob  fiartrt- 
aima  aHnuUifalla  II.  B.  K.;   r  tob  Ti rrwi'lariH  gl-mcofhgUa  lldrl.i  ia^t.,  «kcn  von  vurn,   unten  vun  Sltek»n. 

/atite  Jnii.  —  Kym  AaHoearpnii  SMiallmaHiUVt:.)  Gul]l.'i>t  Vbii.  —  Ö liyajiieiim  wabiclla  talaiiritta  Jan.. 

unwhnitUn.  —  J*  Ton  Haiirli.«.!-,  ullUii  Kieb.  —  0  Fr.  vm  ^sntoNMfni  langiMia  iKth.l  tirli.  mit  den  Carpo- 

pb«;  Jl  «in  Fuk  dcrielhtn  Inrcharhnitl-n  und  Teisr.  —  5  Fi.  von  OaHiUckiHJiH  tMvtlifivra  Jom.  —  7  5.  T«n 

liai/Umia  braiitiniiit  (h.l  Jub.,  dnruhH'Iuiittgn  uml  v*n(r.  —  !>'  E.  n>D  Dgitmlma  ivlcala  l('iv.|  IK'.,  nift. 

((?u.  Annch  Bnillun,  Iti.t.  d»  plnntr«;  //.  J.  A'.  f — t' umch  JotiivU!  das  AVcig«  Oiiginall 

Siehenden  Slb.  kleiner  nU  die  übrigen  ;  bei  Sligmnlophiilloii  (Fiy.  4^1  H  werden  dieselben 
meist  ganz  steril,  und  von  den  iiliri^'en  eiitwicl^elii  i^ich  3.  darunler  das  vor  dem  3. 
Kelchb.  stehende,  viel  krüriigcr  als  die  nllcrniorcndeii.  Bei  Jaiiusi.i.  UawMiawlia  (Fig. 
3H  ü!  iMid  Aspicarpti  verschwinden  die  Kron^tb.  mcisl  .*iiurlus.  bei  Sf/nraniiia  und  Camarea 
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l'i^:.  46  Tu.  E  erliält  sich  von  den^ielben  nur  das  dem  3.  Kt>lclil».  enlgofiongeselzle.  d.  i. 
Mir  Jt*fu  innersten  BIb.  stehende:  zuj^leidi  werden  bei  Aspiairjtfi  die  3  dem  3.  Kelchb. 
/iik'f'kehrten  staminodial.  indes  bei  Camarfa  und  nianclien  JaHu^ia-  imd  tiituiiichauiiia- 
Arten  das  \or  dem  3.  kelchb.  stehende  fruchtbar  bleibt,  die  beiden  benachbarten  al>er 
,iach  ^taniiuudial  werden.  Bei  Hiptaye  Fig.  38  A'  und  mehreren  Üanif^teria-Xrlen  (Fig 
3^1/  nehmen  die  Stb.  nacli  Kelchb.  3  hin  an  Gniße  zu,  und  zwar  überragt  bei  Hipttitjr 
dA>  unniittell»ar  \ür  diesem  stehende  sämtliche  übrigen  sehr  bedeutend.  Sonst  sind  die 
>!b.  Iieider  Kreise  bisweilen  unter  einander  gleich,  viel  häutiger  jedoch  die  Kelchsib. 
kräftiger,  bei  Tristrllaleia  findet  das  Umgekehrte  statt.  —  Die  Stf.  sind  selten  IVrriion- 
'  ir.ii.  Arten  \on  iiaiphimia  u.  a.':  unter  sich  völlig  frei;  allermeist  verwachsen  sie  mehr 
^eni^er  hoch  zu  einem  Ring  oder  einer  bei  Bufirhosia-  und  Tvtraptfri.s-Xrleii  längeren 
Rt»hre  Bei  Rtfssopteri^  ist  die>er  Ring  an  den  Kelchstf.  ausgebaucht,  sonst  steigt  er  ge- 
rade enifior.  Bei  Camarea  und  AspicarjHi  \ erwachsen  die  3,  bez.  t  vom  3.  Kehhb.  am 
Meite>ten  entfernten  bis  fast  an  die  A.  miteinander.  Bei  Hifsyojfteris  werden  die  Stf. 
auiM*r>l  lang,  bei  den  Byrsonimiuac  sind  sie  sehr  kurz,  bei  Tricomana  u.  a.  am  Grunde 
verbreitert.  —  Die  Antheren  sind  teils  basitix.  teils  dorsitix,  inln>rs  und  ^fächerig  also 
4  rollen^sickchen).  Zuweilen  Aridorarpua  Fig.  3S  -V  ,  Bffrsuniminiie  u.  a.)  sind  sie  sehr 
Uog.  Da>  Connectiv  wird  häutig  sehr  volumim'is  [Fig.  38  F  u.  //  und  verlängert  sich 
oicbt  selten  ttitjrsonima.  heramlra,  Acmanthera'  in  einen  bald  kurz  und  stumpf  kegel- 
funuigeo  .Fig.  38  f.,  bald  keuligen  oder  hakig  oder  blattartig  umgebogenen  Fortsalz 

Fig.  3»  tl  ,  der  zuweilen  die  Fächer  weit  überragt.  Diese  (üFnen  sich  bei  hravln/lophnn 
durch  ein  kaum  spaltenartiges  Loch  am  Scheitel,  sonst  immer  mittelst  Längss|>alten  von 
der  Lange  des  Faches.  Bei  Byrsonima  bicorniculata  Juss.  ;Fig.  38  //';  und  Diaciiiia  tragen 
«ie  an  ihrer  Spitze  homartige  Verlängerungen,  häufiger  jedocii  (Juerforlsätze .  die  bei 
U^phatthera  Fig.  38  ^')  und  Verrucularia  ^Fig.  38  A'  drüsigen  Wülsten  gleichen,  bei 
Ptrrundnt  Fig.  38  /')  und  Acmanthera  aber  mehr  blaltartig  sind.  —  Stf.  und  A.  sind  bald 
kahl,  bald  Zeilenweise  oder  allseitig  mehr  minder  dicht  behaart    Fig.  38  J), 

Das  Gvnäceum  ist  nach  dem  3.  Kelchb.  zygomorph,  3teilig,  bei  Cnjptolappa  4-, 
hex  ihrella  ,Fig.  38  Ü)  und  manchen  Arten  von  Sparhea.  Bunrhoin'a  Fig.  38  /*  und  7ii<i- 
rttitit  durch  melir  minder  regelmäßigen  .\bort  izählig.  stets  syncarp.  indem  die  Carpelle 
f-Qlweder.  auf  flachem  oder  seicht  ausgehöhltem  Blütenboden  sitzend,  direct  mit  einander 
verwachsen  hanitori\  oder  indem  sie  Hnem  kurz  bis  lang  3seitig  p\ramidonfiirmigeii 
Bltitvnboden  schief   ansitzen     f^tfituniiiotori)  uiul  dann  seltener    Junu^ia,   ('annirra    im 

•  ibripfn  \on  einander  frei  bleiben,  meist  auch  noch  mehr  weniger  unter  einander  \er- 
ujtliM^n.  Die  einzelnen  Fächer  *»iiid  an  ihrer  Aur)en>eite  entweder  rund  Malpiff/netie 
*m\fT  mit  I  die  meisten  fialphimirnf  inid  litini.slrrirdf  ,  3  ^die  ineislen  Hiructuic  ,  5  >'/*//- 
'  ,it  pfiull*"*  oder  7  Jubriinn  gnißlenleils  unter  lla.iren  \erdecklen  und  erst  im  Ouer- 
•^bnitt  deutlich  hervortretenden  Läng^^käminen  Ner>elien.  ilie  bald  hoch  oben  Janusiit 
\um\*\  tiefer  am  tirunde  Hflrroplrrit^  >itzen.  Sie  enthalten  je  t  häutig  nicht  genau  conlral- 
>%  inkt-Ntändige  Sa.    Die<e  hängt   in  tler  allerersten  Anlage  «^chief  in  der  direcleii  Ver- 

•  jnj^nin;:  de«»  nahe  an  der  Mündung  <le<  (irillelcaiiales  bele>tigtcn  Funiculus,  krümmt  >ich 
(r>ih/«'ttig  nach  außen  und  richtet  schließlich  <Iic  Mikropvle  nach  oben.  vNährend  die  l.lia- 
.At»  mei^t  no.  h  im  ab>teigenden  Teil  oder  in  der  Biegung  liegt.  M)mit  die  Sa.  gekrünnut 
(•»I     Nur  selten    z.  B.  AspitlopttTi>    Ner\\ach>en  ilie  beiilen  -V^ic  die>c>  Rogens  an    ihrtMU 

•  ffunilc  mit  ««inander  •■hemianatn)pe  .^a.'>  :  meisi  bleiben  sie  frei  )'lNcoln»pc  Sa.f  (iri>c- 
t-.i.  h*.    B«M   bauchständigem   tir.   nioigl  der  Funiculus   \on  >ciner  An«*at/«*lelle   an  der 

•  •>4rv%and  zuer-t  auf  und  biegt  dann  im  Rogen  ('nho^titrfit/s  mlcr  iiiei«*l  in  >«  liarU'ni 
Wink«*)  n.ich  unten;  dabei  \erN\ach>eii  die>e  beiden  A<le  /u  «'iiier  srharlen  Spitze:  «iorh 
k'  mmi  »-Ulf  solche  auch  bei  endsiändi^'ein  tlr.  /.  R.  Mii\r,iifni(i,  Fig.  43  f  \*>r.  Mrhi 
^•■i!fn  i*t  drr  Funiculus  breit  «mIit  di<'k  /{l^s^,,J,trri^,  Ttfrujttni^ .  l*i>tU.i  Tii:.  ',s  (i  . 
iintftrrt  i  Fij{.  3h  M  ,  «lie  .*^a.  dünn.  Hiiulij:  liiutt  «la«»  Mirrnpv  Ifinh»,  au  dem  li'w  ••liiihrli 
<M  hf>n  fruli  die  beiden  Integumente  \er>clinjcl/iMi.  in  eine  liiiigf.  nfhT*»     Ttti'ij'ti  1 1^.  Miy- 

i-iHfi.  ihrrlhi    mit  der  (.)\ar\\and  \er\\acli«i»Mnb'  «mIit  doch  lt"»l  ^ui  •li«»«»«'!!»«'   «lukli'lMMide 
'*|.it/r  .«ti*.    dir  zuteilen    Masriiijum.  Fig.   13  />u.'»     imrh  am  S.  ilrullirh   kenntlirh   ist. 
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Meist  drelil  sich,  und  zwar  in  der  Regel  schon  vor  der  Befruchlung,  die  Sa.  seilwlirts  von 
dein  ursprünglich  ventralen  Funiculus  Fig.  38  .1/ u.  Fig.  45  /:  ,  ihre  Spitze  fiber  dann  oft 
wieder  mehr  dorsal,  so  dass  Sa.  und  Funiculus  sich  wie  die  Gegenseilen  eines  wind- 
schiefen Viereckes  kreuzen.  Bei  zunehmender  Reife  dehnt  sich  die  Sa.  besonders  nach 
unten  aus,  während  der  Funiculus  nicht  weiterwächst:  infolge  dessen  liegt  das  Hilum 
gewöhnlich  seillich  an  der  oberen  Hälfte  des  S.  Wachsen  dabei  die  Kotyledonen  in  den 
absteigenden  Ast  der  Sa.  hinein,  so  gewährt  auch  bei  anfänglich  lycotroper  Sa.  der  S. 
dann  den  Anschein,  als  sei  er  aus  einer  hemianatropen  Sa.  mit  seitlichem  Funiculus  her- 
vorgegangen; campylotrop  oder  ganz  anatrop  wird  auch  der  S.  niemals,  —  Die  Gr.  sind 
meist  den  Carpellen  gleichzählig,  mehrfach  jedoch  minderzählig,  im  ersteren  Falle  manch- 
mal, im  letzteren  immer  nach  dem  3.  Kelchb.  zygomorph.  Bei  Acridocarpus  (Fig.  38  N) 
verschwindet  der  vor  Kelchb.  3  stehende,  indes  bei  Tn'stellatcia  und  niptage{F\Q,  38  E) 
gewöhnlich,  bei  GaudichamUa  (Fig.  38  7>),  Schwannia,  Januaiaj  Camarea  (Fig.  46  Ei  und 
Aspicarpa  immer  nur  dieser  eine  sich  voll  entwickelt.  Die  Gr.  sind  bei  der  überwiegen- 
den Mehrzahl  end^ändig,  bei  der  Minderzahl  mehr  weniger  bauchständig.  Sie  sind  fast 
stets  frei  und  divergieren  von  Grund  aus;  bei  Echinopteris  schließen  sie  eng  an  einander 
und  verwachsen  bei  der  Mehrzahl  der  Bunrhosia-ArXen  Fig.  38  P)  mehr  weniger  weil 
mit  einander.    Die  einzelnen  Gr.  sind  bei  den  fortgeschritteneren  allweltlichen  Hiraeeae 

Fig.  38  E)  und  Banisterieae  Fig.  38  \}  lang,  dünn,  gekrümmt,  spitz  zulaufend,  bei  den 
amerikanischen  ;Fig.  38  7>, /.,.!/,  Fig.  43  f,  Fig.  43/:',  Fig.  46 /f)  kurz,  gedrungen,  ge- 
rade, stumpf  endigend,  nämlich  gerade  oder  schief  abgestutzt  (Fig.  38  L,  .1/,  Fig.  43  C) 
oder  knopfförmig  Fig.  38  Z>  u.  Fig.  46  /:),  in  allen  diesen  Fällen  ist  die  N.  noch  end- 
ständig, bei  Meziüj  Jubelina  und  Lasiocarpus  ist  das  Gritfelende  seicht  ^spaltig  mit  seit- 
lichen N.;  bei  manchen  Heteropterls ,  bei  Tricomaria,  Dicella  (Fig.  38  0  ,  auch  bei 
Brachypteris  und  der  Sti(fmatophi/non-SQciioi\  Baeopteris  ist  das  Grilfclende  hakig  oder 
fußrOrmig,  bei  Eustifimatophyllon  'Fig.  45  E  blattarlig;  in  diesen  letzteren  Fällen  steht 
die  N.  an  der  ventralen  Ecke  i^Ferse«)  des  Gritlelendes. 

Außer  den  normalen  Bl.  sitzen  bei  (iaudichandiay  Jamasia^  Camarea  und  Aspicarjta 
auch  noch  »abnormere   in  den  Blattachseln  der  Blülenzweige.    Ihr  Kelch  ist  drüsenlos 

Fig.  46  F  ;  von  der  Krone  sind  nur  bei  einzelnen  Arten  der  beiden  ersten  Gattungen 
wenige,  kümmerliche  Spuren  vorhanden:  sie  besitzen  nur  I  rudimentäres,  aber  doch 
noch  Pollen  entwickelndes  Sil),  und  einen  Sgliederigen  Frkn.  ohne  od.  mit  rudimentärem 
Gr.  Die  Bl.  sind  im  ganzen  nur  wenige  nun  groß,  entwickeln  aber  doch  Fr.,  die  den  aus 
den  normalen  Bl.  hcrNorgohonden  völlii;  gleichen. 

Bestäubung.  Zweifellos  ^ind  die  M.  inseklenblülig;  bei  lliptaye  {Vig.  38  fc'j  weist 
«larauf  der  eigentümliche  Bau  des  Andröceums  hin,  in  welchem  ähnlich  wie  bei  gewissen 
Anacurdiacvac  u.  a.  das  infolge  einer  leichten  Drehung  der  Blütenathse  median  vordere 
Stb.  sich  außerordentlich  vergrößert,  so  dass  seine  A.  in  gleiche  Höhe  mit  der  N.  des  ge- 
krünunton  (ir.  zu  liegen  kommt,  während  die  übrigen  Stb.  in  Reduction  begriiren  sind. 
Die  NorerNNJdmten  j-abnormen^  Bl.  sind  höchst  wahrscheinlich  kleistogam.  Ob  und  welche 
Bedeutunj;  für  die  Bestäubung  die  Kelchdrü^en  haben,  darüber  fehlen  Beobachtungen; 
doch  verdient  her\or;^elioben  zu  werden,  einmal  dass  mit  dem  Fortschrill  in  den  sonstigen 
morpholo.uischen  C.harakleren  der  Bl.  auch  eine  zunehmende  Vervollkommnung  des 
DrüsiMiapparates  Hand  in  Hand  gehl,  und  dann  dass  die  abnormen,  wahrscheinlich  kleisto- 
gamen  Bl.  der  Kelclidrüsen  entbehren.  —  Sicher  auf  Frenjdbesläubung  angewiesen  sind 
die  durch  Abort  polygam  diöcischen  GatUingen  Mirro.steira  und  %.s.soy>/r'm. 

Frucht  und  Same.  GelegenlÜche  Verkümmerung  einzelner  Carpelle  in  der  heran- 
reifenden Fr.  ist  eine  bei  den  M.  nicht  seltene  Erscheinung.  Bei  Janumia  und  Camarea 
bleiben  auch  die  Fruchtfächer  nur  durch  das  nNramidenartii;e  Achsenende  verbunden  und 
bilden  somit  eigentlich  eine  Sannnelfr.  nach  Art  der  pD^frarpuac.  Bei  den  übrigen 
Pi/ramidotorac  verwachsen  die  Fruchtfächer  zwar  inniger  miteinander,  lösen  sich  aber 
doch  einzeln  voneinander  und  von  der  Achse  los.  Bei  sämtlichen  l^i/ramidotoiac  sind  die 
Teilfr.  Nüsschen  mit  irgen«!  welchen  Emergenzen  an  der  Außenfläche,  die  aus  den  Kämmen 
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dt-  ^'^a^fa^lle^  sicli  eutwickeln.  Sie  siiiJ  bei  itacaineii  uiiii  den  Tricomarieat  Fig.  iO// 
und  Fi^.  Ht — 0  lange  horsten,  bei  Aspicariia  Fig.  ift  J)  kammartig.  beliehen  bei 
( nff'("'uf<p<i  '.Fig.  i6f')  aus  llückerroibcn  und  bilden  bei  den  übrigen  Hanislrrieae  einen 
nMnrhiuttl  nur  kiiizeren  Brarhißojihon.  LojihiijitrTis,  t'iicumarea  ^Fig.  i6  jl\  manche  Stiif- 
maiophiiltiin-Anen  [Fig.  4üZ>j  u.  a.  ,  meist  aber  langen  Kückenllüge),  der  nicht  selten 
oberhalb  de>  Nüssetiens  einen  ZahnfortSKlz  Fig.  iO B.C,t,t'],  bei  H'annschia  (Secl.  von 
S^fiH'ittiiiia  nnd  Kujaniuia  ^Fig.  40  f>  unterhalb  desselben  einen  quergestellten  Sehnabel 
br>iizl,  oK  aber  ^Fig.  40  B.  E.  F,  G)  niK-h  \on  seillichen  Küikern  oder  Kämmen,  die  bei 
Pfis-'itua  unterhalb  des  Flügels  vei^chnieizcn.  begleitet  vtird.  Bei  den  Hiraefae  (Fig.  39, 
Fig.  30  S  lind  Fig.  i3]  entwickeln  sich  umgekehrt  die  Seitenkänime  des  Ovarraches  zu 
einem  bei  .Uiiiilo/ilrris  .Fig.  '19  --■).  Triat/iis  und  Eumascagnia  schildartig  zusammen- 
tMütreaden.  sonst  aber  verschiedenartig  geteilten  Seiienllügel  Fig.  39  ß — ilj,  während 
der  Hückenllügel  bei  ersteren  zu^^  eilen  g.ir  nicht  ausgebildet  wird  (Fig.  39.4).  meist  je- 
doch kammartig,  bei  Xiilopteris  (Sei-I.  ^on  Masragnia  [Fig.  i:tj)  und  Peiilapleris  [Sect.  von 
Tnrafiltrit  .  sogar  Hiigelarlig  wird  und  den  Setlenllügeln  an  Große  nicht  nachsteht;  bei 
Mrsia.  JubeUna  [Fig.  3!)  M  u.  .V;  und  DiploplerU  (Fig.  39  K  u.  L)  entwickeln  sich  außer 
Riii  ken  u.  .Seitenflügel»  auch  noch  Diagonal  flu  gel,  außerdem  bei  Jubelina  auch  noch  lalsche 
»eilenfai'ber,  deren  Ausbildung  aus  Fig.  39  0,  /'.  0.  .V  ersichtlich  i.ü.  —  Unter  den  Plani- 
turae  terwai'Iisen  bei  lli-nimlra  und  Coleoitarhys  die  Teillr.  nur  wenig  unter  sich,  sonst 
>iet5  inniger.  Sie  bilden  bei  den  (iulphimifiie  Fig.  41  .1 — I)  und  Fig.  .la  Q  u.  R  nach 
Art  der  Triroccae  '  Üreierniisschenu.  die  bei  den  meisten  ThrtjaHidmae  wieder  einen 
Rückenkamin  und  zuweilen  auch  Seilenwülste  entwickeln,  bei  den  meisten  Galpliimiinae 
Mii  Küi'ken  auNpritigen .  .so  dnss  sie  auch  als  3-  Ibei  Euspachea  i-jnicherige,  fach- 
>|ialiige  Kajiseln  bezeichnet  werden  künnen.    Bei  den  .l/ufpig/nVar  (Fig.  41)  verwaclisen 
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Fig.  W.  A—e  n.  J  Ft.  TAB  BanUl€Tua4:  A  Fr.  tob  Äctidocirji>,i  iiBHinricni  (Bojari  Jan.,  tob  Kelchb.  S^bi 
■tiieksBi  B  Teiirt.  TAB  BaHitUria  Ucidi  A.  Rieb.;  C  Fr.  <gii  iMooplini  laurifolhi  |L.|  Ja».,  bbUt  WtgBiltm* 
in  alniB  (liier  Tordrifol  Tellfr. ;  tl  Tallfr.  tuu  SUgmaloiikalUm  otfint  Jon. ,  nocb  nicbl  reif  j  i,'  Fr.  tob  BHa- 
matBfhylteH  fifiploei/DUam  rDosf.)  Jobs.,  J- Tellfr.  und  fnclilbodtn  .00  Stdici.",,!»  <l<i,fl..i  Jbsb.;  0  iejgl.  «n 
JunHJlu  9Mru.rlHca  fSl.  Hil.)  Jubb.;  J  Tallfr.  «>  einer  .niirnial»  El.  von  Jjuirorpn  «arlKisima  Jbm.  (aar 
I  Fach  entwickeln.  H  ir.  vob  rrfcgmirr»!  Cliilo  lOill.)  Hook,  et  Arn.  (Tncoin-nii<nl.  lA  nurli  Jueei  bb.  dai 
Obrige  Original.  I 


Kin,  42.  Fr.  von  UalpioU'i» :  A  Fr.  v..i.  SI-IpMia  Ut-ri  r,.ir.:  B  <ti 
kern  .liion,  .1  von  Bflclien.  (.  von  dor  S'it«;  /i  Fr.  lon  i'iV'/'^  or.ili'o' 
•rnibe  linci  ilnn-bHbnitten  1  F  Vr,  von  »vi-ioiiiMn  h<im,H\'tUn  J.i'-^,': 
IfHrrfacAfi  j>r<iiHa(irqr,»i  Mirt. ;  .(  elno  Junge  Fr.  davon  qBe'i  diircli.cknlt 
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die  <3ar|>eIIc  zu  einer  einzigen  Nuss  oder  Steinfr.;  bei  Malpighia  und  Bunchosia  ver- 
A%äch>t  aber  nur  das  Exocarp,  während  das  Endocarp  getrennt  bleibt  (Fig.  42  A — C)  und 
i — i  unter  sich  freie  Steinkerne  liefert;  bei  den  übrigen  Galtungen  verschmilzt  auch 
noch  das  Endocarp,  u.  damit  wird  bei  Byrsonima  (Fig.  42  t\  G)  der  Ste^nkern,  bei  Diacidia 
die  Nuss  1-  bis  3 fächerig,  während  bei  Dicella    Fig.  42/>,  A'),  Glandonia  und  Burdachia 

V\^.  42  H,J)  überhaupt  nur  I  Fach  einen  Samen  liefert.  Bei  Malpighia  erinnern  die  ein- 
zelnen Sleinkeme  (Fig.  HB  und  C]  durch  ihre  3  —  5  Längskämme  an  die  Flügel  und 
Klimme  der  I*yramidotorae  und  einzelner  Galphimieac, 

Eine  besondere  Erwähnung  verlangt  das  Carpophor  von  Ptcrandra  und  Lophanthera 

Fig.  18  (/und  Ä),  eine  nachtragliche,  discusartige,  dicke,  oberseits  ebene  Achsenwuche- 
rung, die  bei  Pterandra  die  einzelnen  Nüsschen,  bei  Lophanthera  die  ganze  Fr.  trügt.  In 
Analogie  hierzu  könnte  man  vielleicht  auch  die  allen  Pijramidotorae  (außer  Kchinopteris) 
zukommende,  dreiseitig-pyramidenförmige  Achsenverlängerung,  die  gleichfalls  erst  nach 
der  Bl.  sich  deutlicher  abgliedert  und  ähnlichen  Bau  zeigt,  als  Carpophor  bezeichnen. 
Eine  ganz  andere  Art  von  Carpophor  findet  sich  bei  Gaudichaudia    Fig.  3  8  N),  Janusia 

Fiii.  40  G  und  teilweis  auch  Schwannia,  Hier  entwickelt  sich  ein  fadendünner  Stiel  in 
dem  nach  abwärts  gerichteten  Flügel,  bez.  Schnabel  des  einzelnen  Carpelles,  löst  sich  von 
demselben  >om  Nüsschen  her  los  und  haftet  an  der  Tcilfr.  nur  noch  mit  seinem  unteren 
Ende,  während  das  obere  am  Tonis  ansitzt. 

Der  Same  hän^t,  wie  erwähnt,  mit  meist  seitlich,  seltener  ventral  seiner  oberen 
Hälfte  ansitzendem  Funiculus  im  Ovarfach.  Er  ist  oblong,  eirund  oder  kugelig  und  läuft 
häufig  oberwärts,  am  Mikropylendc  in  eine  Spitze  aus  (Fig.  43  Z>  u.  G).  Gewöhnlich  sind 
beide  Samenschalen  dünnhäutig,  bei  Acmauthera  ist  die  äußere  lederig,  bei  Galphimia, 
Vfrrucuiaria  und  öfters  auch  Lophanthera  krustig;  bei  Galphiinia  Fig.  38  T.  und  stellen- 
weise bei  Spachea  ist  die  innere  dick  und  täuscht  ein  Nährgewebe  \or,  das  bei  allen  M. 
fehlt.  Bei  letzteren  4  Gattungen  wächst  die  Samenschale  ins  Innere  hinein  in  Form  einer 
rUite,  um  die  sich  der  E.  herumkrümmt  (Fig.  38  T).  Bei  Aspidopterisj  Mirrosteirau.  Jubelina 
iM  der  E.  gerade,  die  Kotyledonen  ganz  oder  fast  gleich.  Bei  AcridocarpuSj  Bi/ssopterin, 
Bunchotia^  Clonodia  sind  die  Kotyledonen  auch  fast  gleich,  aber  schwach  gekrünunt.  Ge- 
rn i^hnlich  aber  sind  dieselben  ungleich  und  der  größere  von  den  Händern  oder  der  Spitze 
h«*r  um  den  kleineren  umgeschlagen;  der  letztere  bleibt  bei  Hiraea  außerordentlich  klein 
und  xeriüiumert  bei  Brnchyptcris  und  Glandonia  fast  franz.  Bei  Pterandra,  Dinemandra 
und  byryontma  Fig.  38  O  rollen  sich  die  KolNledonen  uhrfoderarlit;  zusanunen.  —  Die 
einzelnen  Kot>ledonen  sind  bald  schmal  und  lan^  {Hyrannifna,  Dinnnandra].  bald  kurz 
und  breit:  ^ie  >ind  bald  häutig;,  bald  di(*k  t1eis(  lii^;.  Das  Ihpokotyl  bleibt  meist  sehr  kurz, 
nur  txM  den  spiralig  eingerollten  S.  und  l)«*i  (inlidiiinia  wird  es  zioinlich  lanj;.  Die  IMu- 
wuU  ist  ^t«Ms  ^inzi^'  klein. 

Geographische  Verbreitung.  Die  etwa  Göo  Arten  in  o'i  Gattunfxen  /älilendc  Fa- 
niilir-  i*t  in  iU'ii  Tropen  der  alten  wie  besonders  der  neuen  Welt  weil  \erhreilet,  ireht 
aU*r  nur  weni^  über  die  Wentlekreise  hinaus,  so  in  Ostafrika  bis  30''  s.  B.  J*url  Natal\ 
tri  Aryentmien  etwa  bis  35"  und  in  Texas,  Ari/ona  und  Kalifornien  ungefähr  ebenso  weit 
tiAtU  Norden,  wahren«!  sie  im  östlichen  .Vinerika  auf  den  Bahamas  ihre  Nordgrenze  findet. 
Ilii-  31.  w.irhstMi  /um  Teil  in  lk»eken  auf  Sa\aiinen,  ja  einzelne  Dinemandra,  Dinema- 
j*/num  stijr.ir  in  der  .Vlacania-Wiiste:  j^anz  besonders  aber  liefern  sie  einen  wesentlichen 
B«-«fjndteil  zu  den  Lianen  der  Tn)|>en\välder.  nainenllich  Südamerikas.  lluThaupt  be- 
•  if/t-n  die  M.  hier  ihr«»  llauptNerbreituiif:  und  Hauptenlw  irkelunj::  die  Trirnmaritun',  Gal- 
j  \innra'  iitiii  Malpitfhiftte  sind  auf  .Vinerika  bescliriinkt,  dii'  Hirttcttir  und  linuistmriu' 
*»^»-r  lM'*ond«*rs  artenreich.  Auf  der  Osthalbkugel  einschl.  PoKnesien  linden  sirli  — 
tb«>*M-h«*n  von  Htlt'rnjttf'ris  a/rici/i/i  Juss.  —  ||  (iattun^'en  mit  nur  7  4  .VrliMi:  liior  i^i 
»i«»'  «.«.tli.  liste  Ausläufer  Hiptagf  tinpti/idia  (ira\  aiif  d«Mi  Fidschi-lnseiii.  In  Kiin>|».i.  iihcr- 
hn<,pt  n'Tillirh  des  altweltlichen  Wüsten^MirtfU  koininon  kriin'  .M.,  aiil  diMii  aii*«lr.ilisrhtMi 
^''«lUnd  nur  i  Arien  \or,  nämlich  /h,\st,jitrri\  tiinnrrnsl^  \)C  Jux.  niid  Tn^lrlliitctfi 
iut'r  tia*t'  'I  Birh.  in  t^hiecusland.  BcsoiuIits  incrkwürdi;:  ist  di»»  Vi'rbnMlnni:  Nori  Ilftrm^ 
f'rr,%     uefen   90    Arten   in   .Vmerika    und    t,    //.    'tfnrana  Jus>.  .   die   irewisscn   auf  d«Mi 
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Antillen  und  in  Guiana  vorkommenden  Arten  zunächst  steht,  an  der  Sierra-Leone-Küste) , 
Tristf'llatcia  \0  Arten  auf  3Iadagaskar  und  4  auf  dem  gegenüberliegenden  Festland, 
i  aber,  T.  auatralaaica  A.  Rieh.,  von  Singapore  bis  Xeu-Mecklenburg  und  Queensland', , 
Ifipfiiffe  [  1 0  Arten  von  Mauritius  und  Ceylon  bis  zu  den  Fidschi-Inseln,  I  jedoch,  Gaert- 
wra  occiJentali.s  Baillon,  in  West-Afrika  ,  endlich  Acridocarpus  .10  Arten  in  Afrika  und 
Arabien,  4  indes,  yl.  austro-caledonicus  Baillon,  auf  Neu-Caledonienl.  Die  systematische 
Stellung  dieser  Arten  spricht  für  eine  erst  in  jüngerer  Zeit  erfolgte  Einwandenmg  in  die 
enticgciioii  Gebiete,  nicht  minder  der  Umstand,  dass  es  sämtlich  Küstenpflanzen  sind. 

Nutzen.  Der  Nutzen  der  M.  ist  ein  verhältnismäßig  geringer.  Das  Holz  kann  teils 
wep;cn  seiner  meist  geringen  Dimensionen,  teils  wegen  seiner  bei  den  Lianen  so  häufigen 
Zerklüftung  nur  in  beschränktem  Grade  verwertet  werden.  Dagegen  dienen  Holz  und 
Kinde  mancher  ^rsomma-  und  Äu«c/io«ia-Arten  als  adstringierendes  Heilmittel  Alcor- 
noque-Hinde)  oder  Gegenmittel  wider  Schlangenbiss  ^Chabarro,  Chapara  manteca) 
oder  auch  zum  Rotfurbcn,  die  Wurzeln  von  Hanistcria  Pragua  Vell.  nach  dem  Autor  in 
Brasilien  als  Laxier-  und  Brechmittel  in  Vertretung  von  Cephaelis  Ipecacuanha  Rieh.  Die 
Steinfr.  vieler  Malpiifhia-y  Üi/rsoNima-  und  Bunchosia-Aricn  liefern  ein  mäßig  ertrag- 
reiches t)l)sl,  (las  wegen  seines  Tanningehaltes  säuerlich  schmecken,  erfrischend  und  als 
mildes  Abführmittel  wirken  soll. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Allgemein  anerkannt  ist  die  nahe  VerNvandt- 
schaft  der  M.  mit  den  Erf/throxylaceae,  die  sich  indes  schon  durch  die  Ligularbildungen 
der  RH),  unterscheiden.  Auch  die  Ztjffophf/llaceae  stehen  vermittelst  der  Gattung  \itraria 
in  enj^er  Rezielunifi  zu  den  M.,  besitzen  indes  meist  einen  Discus,  Nährgewebe  und  zu- 
sauMiiengesrtzte  B.  Von  beiden  jedoch  wie  überhaupt  von  allen  sonst  näher  stehenden 
Familien  aus  der  Reihe  der  (icranialcs.  zu  denen  die  M.  seit  Ben tham -Hooker  ge- 
reclnuit  werden,  sind  dieselben  geschiodon  durch  ihre  eigenartige  lycotropc  oder  hemi- 
anatrope  Sa.,  durch  ihre  eigentümlichen  Haare,  die  Articulalion  des  Blütenstieles  uud  die 
so  häufigen  Kelchdrüsen.  Habituell  und  vielfach  in  ihrer  Fruchtbildung  erinnern  die- 
selben an  manche  Sapiudaceae,  Und  auch  die  eigentümliche  Seitwärtsdrehung  der  Sa. 
bei  sehr  vielen  M.  —  wenigstens  in  späteren  Stadien  —  giebt  der  Familie  eine  gewisse 
Zwischenstc^llung  zwischen  den  Reihen  der  (ieraniah.'s  und  Sapindales,  wenn  sie  auch 
inunerhin  der  ersteren  beigezählt  werden  müssen. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Fnichthoden  —  außer  bei  Ediinopteris  —  nüu  der  Form  einer  abgeslmnpften,  meist 
:iN(Miim»n  PNijnnide,  deren  Seiten  die  mei>t  jiellüiielten  iiiis>chenartigen  Teilfr.  an- 
.sitzeii,  bei  der  Reife  einzeln  sich  loslösend    .     .    I.  Pyramidotorae  (Pterygophorae). 

a.  TeillV.  mit  einem  innfan^reichen,  zusammenhängenden  oder  verschieden  geteilten 
Seiteullüj^el.  der  meist  die  übri.neu  Emergenzen  bedeutend  überragt 

1.  Hiraeeae  (Pleuropterygiae). 
rx,   (Ir.  g<»\\ühnlich  dünn,  laui:  imd   gekrümmt.     Kelchdrüsen  fehlend  oder  gering 

an  Zahl  oder  GrüBe.  Auf  der  Osthalbkugel  heimisch  .  1  a.  Aspidopteridinae. 
'f.   Gr.  abgestutzt,    meist  gerade,  kurz.     iMeist  8,  selten  0,  4,  0  oder  10  wohl  ent- 

N\ick«»lte  Kelchdrüsen.     Auf  der  Westhalhkuiiel  heimisch      ib.  Mascagniinae. 

b.  TeillV.  —  außer  (aman'u-Kvik^w  und  Aspicm-pa  —  nur  mit  einem  meist  großen 
HückeiitUigel  und  hiiutig  auch  kleinen  Seitenkämmen 

2.  Banisterioae  (Notopterygiae). 

a.  (ir.  dünn.  lang,  ^ekrünnut.  Kelchdrüseu  fehlend  oder  sehr  klein.  Auf  der  Ost- 
halbkugel heimisch 2  a.  Sphedamnocarpinae. 

[■i.  (Ir.  kurz,  gerade,  ziemlich  dick.  ».  selten  0,  \  oder  lo  w(»hl  entwickelte  Kelch- 
«Irüsen.    Auf  der  Weslhalbkugel  heimisch 2  b.  Banisteriinae, 

c.  Teilfr.  mit  langen,  zum  Teil  llii^elartii:  geordneten  Ror>ten  .    .      3.  Tricomarieae, 

B.  Fruchlbtulen  eben  oder  seicht  ausgehühll.    Fr.  ohne  Flügel  oder  Rovsien 

n.  Planitorae  ( Apterygiae). 
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a.   Fr.  eine  3gnedrige  Spaltfr.  mit  luisschenartigon  oder  aufspringenden  Teilfr.  oder 

eine  »faclierige.  fachspallige  Kapsel 4.  Oalphimieae. 

1.   (tr.  <tiimpf.  meisl  kurz,   immer  endstUndig.    3gliedrige  Spaltfr.;   ihre  Teilnüss- 

ohen  mit  Längskämmen,  gewohnlich  nicht  aufspringend.    .  4a.  Thryallidinae. 

1.   <tr.  pfriemelig,  immer  lang:    Narbe  spitz.     Fr.  eine  fachspaltige,    ^fächerige 

Kapsel  bez.  .'{gliederige  Spaltfr.  mit  aufspringenden  Teilfr.  4  b.  Ghilphimiinae. 

h.   3-  bi'i  I  fächerige  Schließfr.,  Nuss  oder  Sleinfr 6.  Malpighieae. 

a.   (jf.  abgestutzt.    Kotyledonen  fast  gerade  oder  kurz  hakig  umgeschlagen 

6  a.  Malpighiinae. 

V   t»r.  pfriemelig,  spitz.   Kotyledonen  spiralig  eingerollt  oder  der  eine  den  anderen 

nüt  den  Kändern  umfassend 5  b.  Byrsoniminae. 

I.  Pyramidotorae  (Pterygophorae). 

Friichtboilen  nur  bei  Echinopteris  eben,  sonst  von  der  Form  einer  abgestumpften, 
i:emf»hnlirh  Sseiligen  Pyramide,  deren  Seilen  die  Teilfr.  ansitzen,  bei  der  Keife  einzeln 
*it  h  lo^^loHond.  Teilfr.  gefh'igelt  oder  mit  Borsten  besetzt,  selten  nur  mit  Kämmen  oder 
H<^kerT«>ihen.  Meist  Lianen,  seltener  aufrechte  Sträucher,  mit  gegenständigen,  nur  bei 
Arndts  arpus  stets  wechselständigen  B. 

I.  I.   Pyramidotorae-Hiraeeae  (Pleuropterygiae). 

Tfilfr.  mit  einem  umfangreichen,  zusanmienhängenden  oder  zerteilten  Seitenflügel 
QiHi  ^'e^öhnlich  mit  I.  selten  mehr,  meist  kurzen,  seltener  mit  den  Seitenflügeln  gleich 
Un^n  Rürkenflügel.  E.  zuweilen  gerade  und  mit  gleichen  Kotyledonen,  meist  jedoch  die 
Kotyle^lonen  ungleich  und  der  grüßere  von  der  Spitze  her  über  den  kleineren  oder  beide 
»»torrtiiz  hakig  gekrümmt. 

I.  i.a.   Pyramidotorae-Hiraeeae-ispidopteridinae. 

Gr.  meist  mehr  weniger  lang,  dünn,  gekrümmt.  Kelchdrüsen  fehlend  oder  klein  und 
«eoig  z<ihlreich,  nur  bei  UipUuje  eine  einzige  große,  in  der  Symmelrale  gelegene  Kelch- 
drü>e.    Sämtliche  Arten  der  Osthalbkugel  angehörig. 

\.  3  kurz«-  «wler  nur  müßig  lange,    sch>\ach   gebogene  Gr.    mit   endständiKer,    knopffurmiger 
N      Hih.   panzrandig.     Kelch  driisenlos. 
•    Bl.    i      Seitenflügel  der  Teilfr.  gjinzrjuidig,  oblong  bis  krelsnnul. 

'..  lUh.  utigenagelt.  oblong,     («r.   inittellang.     Teilfruchttluge!  obne  Luftboble.   E.  gennle 

1.  Aspidopteris. 

'.    Hlb    *elir  kurz  genagelt,  mit  breit  o\  jiler  l'lalte.    Gr.  kurz.     Teilfru»  lilllugel  mit  Luft- 

!i«»lil»*      Kot\  le<l<»iie(i  notorrhiz  uinge><  blasen   .      .      .   la    Nachtrag.  Caucanthus. 

t-    Bl     |'«'!\.;  ifii-di»»«i*.cli.     lUb.  *.ebr  kurz  genaiolt.     Seiteiitluge!  der  Teilfr.  ."Melllg 

2.  Microsteira. 

f:.   *tT    "«-tir  I.Hig.  Htark  auswart»    gekruiimil.    am   V.xuU)    ge\\t»bnli(b    einx^arts    gerollt.     K<>t\- 

••«f.i'ifii  iiotiirrhiz  iiin^e^rhlageii. 

■j     T  <»r.   N.  an  der    IniM*ri>»*it»*    de^    Nerdickteii  ,    abge^tulzten  Kndes.     Kelch  driisenlus. 

1    K**b  tib.  in  <ler  Knospe  tlio  Hlb.  uberd<'<*kend ;   b'lzlere  imgeiiagelt,  ganzraiidig 

3.  Flabellaria. 

-    K»*  •  hb.   in  di*r  Kii«»n|i<»  kurzer  als  <lie  BIb. ;  di«'se  genagelt,  gezahnt   bi<  gefranst 

4.  Triaspis. 
?■    •     *rlt»*n  mehr  Gr..    am   spitzen   Knde   die  N.    tragend.     KelchtiruHcn    ge\N«diidi«h    \nr- 
h.tndfii.     Hill,  hing  genagelt. 

.    Bl      -  .-d*u't*H(*hen   \om  G\naceiim  —  aktinomnrph.     ü  — mehrere,   kleine  Kebhdni'-cii. 

Blb    »'.in/randi;:.     Seitenllngel  der  Teilfr.  ein  \  iel>tra!di::er  >lern       5.  Tristellateia. 

'    Bl    durchaus  zxgomorph    nach    dem    .1.    Kebhb.      Nur   1.    -»ehr    groL>e    Kebhdru^e.    in 

•  i«T  >\rfintetrale  ^«degeii.     Blb.  yelraijst.     .Seitenllugel   der    leiltr.   .Ueili'.'    6.  Hiptage. 

I.    Aipidoptaril  Jus<.      BL   aktinomorph,   (iiian<cinili<  b.     Kcb  bb.   drii-^iMil'»-.    Blb. 

.'•••-(»••.•••It    ;;.«nzran«li^'.    mit  (piin<-(incialer  Kno'^pomlcckuiig.    Sib.  kabi:   Slf.  Iroi  «Hier  am 

■»•^.ii'b-    viT'warh^eii:    ,V.  oNal.      ( Karfäcbcr   am   Kücken    scliibllidinig.      <»r.    e'nUl.mdiL', 

-^^Lm  l.iiitf.    sih\%.irli   aufwärts   gebogen;   N.   erKNüimÜL'.   knopIlV.rmig.     S»"iliMitliii:e|   der 

T'-.jfr    rtn;:'»iim  laufend,  jranzrandig.  oblong  bis  kreisrnnd  :  Bückenkamm  leblcnd  oder  mir 
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klein.  E.  gerade;  Kotyledonen  gleich  lang.  —  Siräucher,  gewöhnlich  kletternd.  B.  ohne 
Drüsen  und  Nebenb.  Bl.  in  ziisaminengeselzten  Trauben,  deren  letzte  Auszweigungen 
wenigblütige  DÖldchen.    Vorb.  sehr  klein,  elAva  in  der  Mitte  des  Stieles,  auch  fehlend. 

14  Arten  im  tropischen  Asien:  A,  albomarginata  Hance  bis  ins  südliche  China  reichend, 
alle  übrigen  in  Ostindien  und  Java;  A,  Hoxburghiana  Juss.  (Fig.  38^4),  A.  elliptica  (Bl.)  Juss. 
u.  a.  mit  beiderseits  kahlen,  A.  cordata  (Heyne)  Juss.,  .-1.  Wallichii  Hook.  f.  u.  a.  mit  unler- 
seils  Nveichhaari^en,  A.  hirsuta  (Wall.)  Juss.  (Fig.  39  A    mit  beiderseits  behaarten  B. 

2.  Microsikeira  Baker.  Bl.  polygam-diötisch,  die  (^  ohne  Spur  eines  Pistilles,  die 
Q  mit  Slaniinodialfciden.  Blb.  sehr  kurz  genagelt.  Narben  schwach  2lappig;  die  be- 
haarten Ovarfacher  und  Tcilfr.  ähneln  denen  von  Hiptatje,  Alles  übrige  wie  bei  Aspido- 
pUnia:  nur  ist  der  Hauptstiel  des  Blütenstandes  so  stark  verkürzt,  dass  bei  den  q'  eine 
einzige,  bei  den  Q  mehrere,  bei  beiden  8 — tO  Bl.  tragende,  lang  gestielte  und  mit  Hochb. 
versehene  Dolden  in  den  Blaltachseln  stehen. 

\   Art,  M.  Curtisii  Baker,  auf  Madagaskar. 

3.  Flabellaria  Cav.  3 — 5,  oft  ungleiche,  in  der  Knospe  die  Blb.  überdeckende, 
drüsenlose  Kelchb.  Blb.  unansehnlich,  ungenagelt,  ganzrandig.  Stf.  frei.  Frkn.  behaart; 
die  3  Gr.  sehr  lang,  armleuchterartig  divergierend;  N.  an  der  Innenseile  des  verdickten, 
abgestutzten  Grilfelendes.  Seitenflügel  der  Teilfr.  kreisrund  niil  einem  (piadrantengroßen 
Ausschnitt  oberhalb  des  Nüsschens;  Bückenkamm  klein.  Kotyledonen  notorrhiz  umge- 
schlagen.   Alles  übrige  wie  bei  Aspidoptcris. 

\  Art,  h\  paniculata  Cav.  (Fig.  39  E],  mit  untcrseits  seidenglänzenden  B.  und  0 — 4  Drüsen 
am  Blattstiel,  von  Senegambien  bis  Angola. 

i.  Triaspis  Burch.  Die  5  kleinen,  drüsenlosen  Kelchb.  in  der  Knospe  die  Blb.  nur 
am  Grunde  umscheidend;  letzlere  lang  genagelt,  gezähnt  oder  gefranst,  unterseits  gekielt. 
Gr.  am  Ende  einwärts  gekrümmt.  Ovarfacher  und  TeilfruchtlUigel  schildförmig,  oben 
meist  ausgerandet.  —  Bl.  in  corymbös  gestauchten,  einfachen  oder  schwach  verzweigten, 
achsel-  oder  endständigen  Trauben.    Alles  übrige  wie  bei  Flabellaria. 

^0  Arien  im  tropischen  Alrika.  Die  südlichste,  T.  hyperiroides  Burch.  aus  dem  süd- 
lichen Betschuanaland ,  ein  aufrechter  Halhslrauch  mit  kreisrunden  Teilfruchtflügeln;  die 
übrigen  KletttM'sträucher.  T.  flurihunda  0.  Hnffm.  auf  Madagaskar  un<l  T.  lateriftora  Oliv,  von 
üherguinea  mit  goziiliutcn  Blb.,  7'.  Xelsoui  Oliv,  von  Transvaal;  die  übrigen  im  tropischen 
^Yal(^gt'I)ict  heimisch:  >on  letzteren  T.  stipulata  Oliv,  mit  kleinen  Nehenb.,  die  anderen  ncben- 
hlattlos. 

5.  Tristellateia  Thouars  {/f/mum  Thouars  und  S|)reng.,  Platynema  W.  et  A.,  Ai/o- 
tiris.sos  /oll.  ms.).  Kelch,  Kr.  und  Andniceum  aklinomorph.  Kelchb.  drüsenlos  oder  ein- 
yelne  nut  kleinen  Drüsen.  Blb.  genagelt,  ganzrandig,  unterseits  gekielt.  Kronenstb. 
länger;  Sif.  einwärts  gebogen,  am  Knde  abgestulzl :  A.  lang,  oben  spitz.  Gewöhnlich -2 
Gr.  rudimentär,  der  dritte  sehr  lang,  hakig  gekrüumil,  am  spitzen  Ende  die  N.  Seiten- 
flügel der  Tcilfr.  in  einen  bis  8>trahligen  Stern  gespalten.  Kotyledonen  sehr  ungleich, 
fleischig,  hakig  umgeschlagen.  —  Wald-Klelterslräuchcr.  B.  gegenständig  oder  quirlig, 
mit  \~-i  Drüsen  am  Grunde  oder  Stiele  und  winzigen  Nebenb.  Bl.  in  langen,  lockeren, 
einfachen,  end-  oder  achselständigen  Trauben. 

ii  Arten;  T.  austrnlaaica  hk'h.  iFig.  39  li  \i.  (\  durch  das  ganze  malayische  Gebiet  von 
ijingapore  Ms  Neumecklenhurg  und  Oueen.sland  in  den  Stnuidwiildern  anzutreffen;  T.  ufri- 
raun  S.  Motire  in  Südostafrika;  alle  übrigen  Arten  auf  Madagaskar. 

6.  Hiptage  Gärtn.  [Haertucra  Bo\b.  und  Schreb.,  MoUna  Cav.,  Madablota  Sonner., 
Siicrou'id  Dennst.  .  Bl.  ausgeprägt  zygoujorph  nach  Kelchb.  3.  Eine  einzige,  .sehr  mäch- 
tige Drüse  außen  zwischen  dem  2.  u.  i.  Kelchb.  stehend  u.  am  Stiel  herablaufend.  Blb. 
genagelt,  auswärts  gebogen,  unterseits  gekiell  und  seidenartig,  gcfransl.  Stb.  nach  der 
Drüse  hin  an  Größe  abnehmend,  das  vor  dem  .i.  Kelchb.  siehende  sehr  viel  größer  als  die 
anderen.  Meist  nur  der  vor  diesem  sichende  Gr.  entwickelt,  sehr  hn»g,  oben  einwärts 
eingerollt,  Ende  anfangs  knopfförmig.  dann  abgcstulzt.    Fächer  i\Q>  Frkn.  und  die  Teilfr. 


N  Arien.  \(»n  «lejlon  l»is  Siuichina;  besonders  Nerbreilet  //.  Madablota  Gärtn.  Fig.  38  E 
uu(i  Kiu.  39  D  auch  auf  Mauritius);  eine  9.,  //.  myrtifoUa  Gray,  auf  den  Fidji-lnseln,  eine 
10..  tlarrtnfrti  oriidentalis  Baillun  —  wenn  hierher  gehörig  —  in  Weslafrika. 

I.  I  b.   Pyramidotorae-Hiraeeae-Hascagniinae.  / 

Gr.  abgestutzt,  meist  gerade  uDil  kurz.  Meist  8,  selten  0,  i,  G  oder  tO  Kelchdnisen. 
Au>>chließlich  in  Amerika  einheimisch. 

A.  Altr  tu  Stb.  fruchtbar. 

a.  Teiifr.  mit  Seitenflügel   und   einem   meist  zurücktretenden   Rückentlügel.     Kotyledonen 
immer  not(»rrhiz  übereinander  geschlagen. 

1.  Seitenflügel  ganzrandig,  oder  oben  ausgerandet  oder  in  2  seitliche  Lappen  geteilt. 
I.  Kot\ledonen  ziemlich  gleich,  blattartig.     Bl.  meist  in  Trauben;   Vorb.  vom  Tragb. 
entfernt.     B.  netzaderig;  Nebenb.  am  Grunde  des  Blattstieles,  abfällig,  klein 

7.  Mascagnia. 

11.  Der  eine  Kot\ledon  Nerkümmernd,  der  andere  sehr  groß,  dick,    fleischig.     Bl.   in 

Dolden;  Vorb.  hart  am  Tragb.    B.  buchenbtattartig  geädert;  Nebenb.  am  Blattstiel 

emporgerückt,  bleibend,  ziemlich  groß 8.  Hiraea. 

i.  Seitenflügel  der  T<*ilfr.  3teilig,  Y-formig 9.  Triopteria. 

7.  Seitenflügel  der  Teilfr.  4teilig,  X-förnüg 10.  Tetrapteris. 

b.  An  der  Teilfr.  auGer  Seiten-  und  Rückenflügel  auch  noch  Diagonalflügel. 

:;.  Connectiv  papillus  angeschwollen.    N.  seitlich  an  dem  schwach  ilappigen  GrifTelende. 

Flügel  häutig;  der  zusammenhängende  Seitenflügel  die  übrigen  weit  überragend 

11.  Mesia. 
p.  Connectiv  nicht  \ erdickt.    N.  seitlich  an  dem  schwach  ^lappigen  GrilTelende.    Flügel 

lederig.  alle  gleich  breit.    Teil  f.  falsch  3fächerig 12.  Jubelina. 

7.  0*nnectiv   papillus   angeschwollen.     N.  am  schief  abgestutzten  GritTelende.     Flügel 

htdzig.  alle  gleich  schmal  13.  Diplopteiis. 

B.  Andruceum  reduciert. 

•.  Nur   normale  Bl.   mit   0   gestielten  Kelchdrüsen,   fa>t   ganzrandigen  BIb. ,   tOgliedrigem 
Aodroceum.  wovon  i— 3  Stb.  fruchtbar,  und  3  Gr.    Teilfr.  schmetterlingsartig  geflügelt 

14.  Dlnemandra. 
I*.  Noniiale  Bl.  mit  8  oder  10  >itzenden  Ketclidrüsen,  gezähnten  Blb.,  Sgliedrigem  Andru- 
ceum. 4   Gr.     .\uGerdem  abnorme  Bl.     Seitenflügel  der  Teilfr.  kreisrund  oder  Y-formig 

15.  Gaudiohaudia. 

7.  Mascmgnia  Berlero.  8  selten  tO  Kelcbdrüseu.  Blb.  genagelt,  ganzrandig  oder 
iceziihnt.  Kelcbstb.  länger.  Frkn.  behaart:  jedes  Fach  mit  3  Langskämmen.  Gr.  ober- 
«4n«  >eitli(*li  zusaniniengedriickt,  am  Knde  abgestutzt,  bisweilen  in  ein  kurzes,  nach 
au^würtH  gebogenes  Hörn  au>laufend:  an  der  ventralen  Ecke  die  N.  Seitenflügel  der 
Teilfr.  gan/ramli^'  oder  ileilig:  lUickenfliigel  \erscbieden  groß.  KotNiedonen  fast  gleich. 
bijttartig.  iiiJtorrbiz  iibcreinander  ge>(lilagen.  —  KlellerslrUucher.  B.  bäulig.  >ellen 
dfrlf^r;  Neb«*nb.  klein,  am  tlninde  dos  I  latl>tielcs,  abfällig.  Bl.  inei^^t  in  endstiindigen 
Iraij|«c*n.  >elir  >el{en  in  atb'»el>liindigen  lolden;  \urb.  elwa  in  der  Mille  de>  Bliitcn«*lieles. 

<»egen  4  0  Arten  \on  Argentinien  bis  .Mexiko. 

>ecl.  I.  Ettntasragn  iii  Gris.  Uuckenflugfl  der  Teilfr.  klein.  SeiteiilliiL'el  un;jeteilt. 
km«rund  inter  mit  ein»  r  ol»eren  Finkerl.ung.  Hierher  .V.  ;/o/»///<'/r»/a 'Ju^s.  N<iz.  au^  Me\ik(n 
*  au»  dem  ci«*af|U.'itfirialeu  Sudaineiika,  darunter  -V.  ohh  injifohn  Berlem.  M.  \intiitf>'Un  11.  B. 
kuntii  Ndz.  und  M.  duarnuta  II.  H.  Kunth  Ndz.;  11  aus  Bni>ilieii.  darunter  be^^niideis 
V  t^ptmm  Ju*«»,  Gri*  .  W.  (oniil'»!m  .Iu>s.  Gii«».  Fig.  'M\  (*,  M.  mn  n>iihijllii  .Iu>"».  «iii«»..  U. 
^m'amthrU  Gri».  —  auch  in  (iuiana  —  unil  l/.  fletjuns  Jii»««».  Grjs.,  die  W\>  Peru  leii.ht.  --- 
In   iler  Iruchtform  reihen  ^icll  an  die^e  serlion    Tricptt'tis  und   tiamli'  i.'iuiini  an. 

>eri  II.  Pleurop  ter  I  .i  <iri>.  Seitenflügel  dur«h  eine  nitere  und  untere.  I»i«»  zun» 
\'i«Mhen  rrirhende  Finkerbnng  *rl  ii.ettrilin^'^aitig  ^:eti'i!t.     Hierin  r  M.   ^*'i>t''ntrn'nnh^    .Iu^n.) 
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Ndz.  aus  Mexiko  mit  achselständigen,  *zähligen  Dolden,    .V.  Simsiaaa  (Juss.)  Gris.  von  den 

Antillen,   M.  chlorocarpa  (Juss.]  Gris.  und  etwa  43  andere  aus  Südamerika,  darunter  eiaiee 

mit  achsel  stand  igen  Dolden,   wie  .M.  piUophylta  [Juss.j  Gris.  u.  o.  —  Diese  Section  bildet   in 

<ter  Fruchtform  den  (Jbergang  zu  Hiraea,    Tetra- 

pleris  und  Dinemandra. 

Sect.  III.  Notopterit  Gris.  Seit«nRügel 
derTeilTr.  getrennt)  RUckenflUgel  ihnen  an  CrtiGe 
gleichend.  Hierher  JU.  tilacina  (Wats.)  Ndz.  aus 
Mexiko,  -V.  aigenlea  (Juss.;  Gris.  (Fig.  (B),  .V. 
laticifoHa  (Juss.)  Gris.  und  wenige  andere  aus 
Südamerika;  bei  letzterer  Art  zwischen  Rücken' 
und  SeitenDUgel  auch  noch  häutige  Querleisten 
(ähnlich  wie  bei  ilesia'.  —  Die  Section  bildet  in 
der  Fruchlfonn  den  Cbergang  zu  der  Gruppe 
Mezin,  JuheUna.  Diplopierh. 

S.  Hiraea  Jac([.  Melirfach  Bl.  zygomorpb 
und  Kelch  drüsenlos.  Zuweilen  das  5.  BIb. 
lief  drüsig  gezühnt.  AndrAceum  und  Gynäceum 
wie  bei  .Uascarinia,  aber  Oders  dcullich  zygo- 
morph  und  GrilTelende  wieder  vprbrellcrt, 
nichl  in  cm  Hörn  nii^laufend.  Teiirr.  sclimeller- 
lingsarlig  gellügoll,  mit  sehr  kleinem  Rücken- 
kamm. Üer  eine  KolyWon,  dickfleischig  um- 
geschlagen, der  andere  :sehr  klein.  —  B.  slels 
pcrgaraenlarlig ,  htichenblallähniich  genervt; 
Nehenb.  groß,  honirormig,  am  oberen  Teil  des 
Blatlslicles  stehend,  bleibend;  meist  S  Drüsen 
am  Biattgnimle.  öfters  mehrere  am  Rande.  Bl. 
stets  in  einfachen,  gcdreilen,  viorblüligeQ, 
achsel  stand  igen  Dolden.  Vorbl.  ganz  am  Gnmde 
des  Slieles  sitzend  und  inil  den  Tragb,  ein  In- 
voliicrum  bildend. 

Etwa  a  j  .\rlen  von  Me\iko  und  den  Antillen 
bis  l'oiu. 

A.  Claliraliif.  Kivvachsene  B.  nicht  oder 
nur  nn  den  Hauptnerven  behaart.  —  a.  Blallrand 
drüseiilcis.  Etwa  11  Arien,  besonders  im  Bqua- 
lorialeii  Draäilien  und  in  Gniana.  wie  H.  fagifolia 
DC.)  Juss..  //.  ItlaiuhfliiiiKi  Moric. .  ff.  cuntata 
Gris.,  H.  OauiUchaiiitiana  ias%.,  H.  RiedUyaaa  Jnis. 
;nuoh  auf  Trinidiid;;    H.   crassiprs  Juss.   im   sub- 

r      undinoji    Peru.   —   b.   Illattrand    drusig    gezahnt. 

'■'  II.  imnifolia  Ndz.  und  II.  Moriraiiilia  Juss.,  bei 
welchen  der  Kelch  driisi'nloii  und  das  3.  BIb.  am 
Hiuide  tiuf  drusig  gezälint  ist,   suwie  H.  denticu- 

].  in  Vcnczuebi  und  Trinidad. 

rseits~ruich  mit  Mauren  besetzt.  —  a.  Blallunterseite 
■hiysnpbiiHa  Juss,  (Fig.  ac  II  u.  Fi;i,  44),  H.  cuja- 
asitk-n  und  Gnitina,  H.  Sivartziana  Juss.  auf  den 
Engelm.  in  Me\ikii.  —  b.  Blatt nnlerseite  Eliig. 
[1  t  lindere  au«  Uulann.  3  aus  KiMsilien,  //.  viUota 


Fifi.43.  »israj"*Bnrs«((fn|jB..s.lGHs.  .1  lUMlim- 
Wld:  a  frliii.  rni,^t diirtliBtl,niU.ii i  C.in  IVUdss- 
ulbvn  Inncs  »ngf^thnillm:  D  Imniraife!.  Fa,'U  Ifini;- 
Mgwchniili^n;  if  Fr.  in  daI.  lic;  /' Teil  fr.  '|u<'r 


.   Com 


:  Erwachs! 


seiden-  bis  nietnllglUnzend.  3  Arten:  H. 
bemh  Gris.  und  H.  fulycHS  Juss,  in  Xordb 
Antillen  und  in  Centralanicrikn ,  //.  serice 
Hierher  II,  tfmifolia  (H.  H.  Kunlb)  Juss.  ni 
[l'öpp.l  Ndz,  aus  dem  subauiiinen  Peru, 

9.  Triopteiii  L.  Bl.  imansehnlidi.  R  Keldidrii-^en.  BIb.  genagell,  last  ganzrandig. 
Kelchstb.  Ian)ier:  Stf.  am  Grunde  verwachsen.  Gr.  schief  ciiiwarls  abijestiil/l :  hier  die  N. 
Frkii.  behaart;  jedes  Fach  mit  i  seillichen  uiid  1  Rückenkainm  sowie  I  (Juerhipjtcu  unter- 
halb lies  leiziercn;  demgemäß  der  Scilcnlliigcl  der  Tlicilfr.   V-l<imiig,   Riirkcnkamm  aIrI 
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Llriiier.  Kot>Iodonen  (a^^l  gleich,  umgeschlagen,  Hypokolyl  ziemlich  lang.  —  B.  äußerst 
^»rißbiinilelreich,  fe$(  pergamentariig,  unbehaart,  glänzend,  mit  sehr  kleinen  einander 
-larL  genäherten  Inierpel iolarsiipeln  und  S  sehr  kleinen  Drüsen  am  Bl.iltgnmd.  Bl.  in 
«rh'Kach  zus.immengesctzlen,  achscl-  oder  cndsländigen  Trauben;  Vorb.  dem  Tragb. 
SMi'Jhert. 


Arten.  IvsoDiler«  nal  Jen  Antillen,  doch  au>;li  an 
■  und  SiidüMierika  so«le  auf  den  Balinma».  1.  u> 
iiirii|ife(i.    r.  riyirfi  Suarli  riiil  verkelirteifiirmigeii. 


;n  t:c|iciiiiber]ieg<'nile[i  Ku; 
a  Cnv.  Vi^.  .19  G  mit  eifu 
i!;es]iilztcn,  oft  «ctir  lircit* 


■Um  Itri 
l-.l'.i-n^l 


.  Tetnptorii  (^iv.  g  liüuli^  grolle  und  '|ucr^'<!>tri-irte.  selten  i)  i)der  wenige 
iie  K>-Ididrii>en.  Blli.  genagelt,  gaiuraudijj  oilir  (;ez:ihnl.  Kckhslb.  j^-nißcr.  i^if. 
i  itiiig  oder  eine  Külire  verw;ichsen.  hVkn.  Iieliaart:  j>'dos  Kai'h  mii  I  Rücke»- 
■»■■nLinimi-u:  lir.  gerade  abgestutzt:  N.  i|iier  über  >eiu  Endo  verlmifend.  Seiteii- 
•r  leilfr.  in  1  ^rhief  kreu:(ucis  ^eslellie.  im  Gniße  und  Form  zur  Meili.mo  -.jui- 
■•■  Li[>[>eii  gi>leJlt:  Kückcnllügel  versrliieilen  groß.  —  y\c\~t  Lianen.  II.  mit  ixler 
■-.-n-  mit  abnilligeu  tnterpetioUir-udcrI'eliolarslipelu.  Kliilenslaud  nit-i-.t  cor>iub<..i 
•■n^>--ei/t .  mit  doldi^en  Knden:  Vijrli.  Llein.  \c>in  Ünindc  bis  /nr  Mille  des 
iple-. 
^r  «u  Arten,    von  Rotivin  und  Sudlirasilk'ii  l>is  Mexiko  innl   \Vt<sti,nlien    in    ±  li^ter- 


sectin 


K^-ll-   I. 
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i-t  ausjtera 
„er  Fden  ; 


II  f'-lnptfr.t  Jiiss.  S 
iti  ciiiffl.'tien.  n>ei«l  d'>Mc<it< 
<ini|  MiültFren  Dra-iilien.  d.ir 


5S  Malpighiaceae.    (Niedenzu.) 

üntergatt.  II.  Metatetrapteris.  Kotyledonen  am  Grunde  geöhrt.  Teilfrachtflügel 
ganzrandig,  abgerundet.    Rückenflügel  immer  kleiner  als  die  Seitenflügel. 

Sect.  III.  Stauropteris  Gris.  Oberer  und  unterer  Seitenflügel  einer  Jeden  Seite 
schwach  zusammenhängend.  Bl.  in  achselständigen,  einfachen  Ähren.  Vorb.  groß,  in  der 
Mitte  des  Blütenstieles  stehend.  B.  pergamentartig  oder  icderig.  2  Arten,  T,  maranhamensis 
Juss.  und   T.  squarrosa  Gris.  in  Nordbrasilien  und  Guiana. 

Sect.  IV.  Eutetrapteris  Gris.  Seitenflügel  der  Teilfr.  völlig  getrennt.  Vorb.  klein, 
unterhalb  der  Mitte  des  Blütenstieles  sitzend.  Mehr  als  40  Arten,  über  das  Gebiet  der 
Gattung  verbreitet. 

A.  Bl.  in  zusammengesetzten  Schirmrispen.  —  a.  Nebenb.  am  Stiele  sitzend;  oberer 
und  unterer  Teilfruchtflügel  fast  gleich  groß.  Hierher  T.  glabra  (Spr.)  Gris.,  T,  lancifoUa 
Juss.,  T.  fraxinifolia  Juss.,  T.  lucida  Juss.,  T.  mitltiflora  (Gris.)  Juss.,  T.  mogoriifoHa  Juss.,  T. 
psilandra  Gris.  und  T.  Guilleminiana  Juss.  mit  kahlen,  T.  multiglandulosa  Juss.  mit  uuterseits 
behaarten  B.  —  b.  Nebenb.  interpetiolar;  die  oberen  Teilfruchtflügel  weit  größer  als  die 
unteren:  T.  mucronata  Cav.  mit  spitzen,  T.  crebriflora  Juss.  mit  stumpfen  B.  —  B.  Dolden, 
meist  4blütig,  in  Schirmrispen.  Nebenb.  immer  interpetiolar.  —  a.  Vorb.  schmal  und  spitz. 
B.  im  Alter  unbehaart:  T.  inaequalis  Cav.,  T.  nitida  Mart.,  T.  petiolaris  Gris.,  T,  ovalifolia 
Gris.,  T.  Hartwegii  Gris.  und  T.  Schiedeaua  Ch.  et  Schi,  mit  dünneren,  T.  crispa  (Rieh.)  Juss. 
(Fig.  39  F)  und  7\  magnifolia  Ruiz  mit  dickeren  Blütenstielen.  —  b.  Vorb.  breit  und  abge- 
stutzt. B.  behaart.  Hierher  die  vielgestaltige  T.  rolundifolia  Juss.,  ferner  T.  cinerea  Gr.  und 
T.  mollis  Gris.  mit  dicken,  T,  bracteolata  Gris.  mit  dünnen  Blütenstielen.  —  C.  Bl.  in  end- 
ständiger, Ablütigcr  Dolde.     Hierher  T.  ligustrifoUa  Juss. 

I  I.  Mezia  Schwackc.  Kelchb.  schmal  und  lang,  in  der  Knospe  die  Krone  deckend. 
4  große,  aus  je  2  verschmolzene,  längs  lamellöse  Kelchdrüsen.  Blb.  genagelt,  gezähnt, 
das  5.  fast  gefranst  und  dunkler  gefärbt.  Kelchstb.  länger;  Stf.  am  Grunde  verwachsen, 
kahl:  Connectiv  papillös  angeschwollen ;  A.  am  Grunde  gehärtet.  Frkn.  dichtbehaart; 
jedes  Fach  mit  3  Uingskämnien.  Gr.  am  Ende  schwach  2lappig:  N.  seitlich.  Seilenflügel 
der  Teilfr.  sehr  groß,  kreisrund,  schwach  ausgerandet;  Rückenflügel  sehr  viel  kleiner; 
dazwischen  häutige  Querleisten.  S.  oval;  Kotyledonen  fast  gleich.  —  ß.  kahl,  lederig, 
angeblich  drüsenlos,  mit  sehr  kleinen  Inlerpetiolarstipeln.  Bl.  in  achsel-  und  endständigen 
Doldentrauben.    Vorb.  nahe  unterhalb  der  Bl.,  sehr  groß,  lölfelförmig. 

\  Art,  M.  Araujei  Schwacke,  eine  prächtige  Liane  in  den  Wäldern  am  Rio  Novo,  Prov. 
Minas  Geraes. 

12.  Jubelina  Juss.  Connectiv  nicht  angeschwollen;  A.  kahl.  Fruchtknotenfacher 
mit  je  7  unter  den  Haaren  versteckten  LUngskämmen.  Im  übriLren  die  Bl.  ganz  wie  bei 
Mezia.  Teillr.  niil  2  falschen  Seileulächern,  mit  3  parallelen  Rücken-  und  2  Seiten- 
flügeln, sämtlich  gleich  groß,  häutig,  gezähnt  oder  ausgerandet,  oben  und  unten  mit  ein- 
ander verwachsen;  außerdem  noch  zahlreiche  Höcker.  S.  laug  oval.  Kotviedonen  gleich. 
—  Habitus  wie  bei  Mezia:  nur  besilzen  die  B.  2  kleine  Drüsen  am  Grunde,  und  die  Vorb. 
sind  viel  kleiner  und  stehen  am  Grunde  des  Blütenstieles,  zusauuneu  mit  den  Tragb.  die 
Doldenhülle  bildend. 

'.i  Arten  in  Giiinna  und  Nicaragua,  darunter  J.  riparia  Juss.    Fig.  39  M — Q  . 

13.  Diplopteris  Juss.  8  Kelchdrüseu.  Blb.  genagelt,  gefranst.  Kelchstb.  großer; 
Slf  am  Grunde  verwachsen:  A.  behanrl:  Connectiv  jiapillüs  angeschwollen.  Frkn.  be- 
haarl;  Fächer  mit  5  versteckten  Längskämmen.  Gr.  schräg  abgestutzt;  hier  die  N.  Teilfr. 
mit  einem  Hückenilügel  und  jederseits  I  Seiten-  und  I  Dia.üonalllügel,  welche  zu  einem 
ohnnuschelartigen,  (|uergerieften  Gebilde  \ erwachsen :  Flügel  kurz,  holzig.  S.  länglich; 
der  eine  Kotyledon  gerade,  d(T  amlere  hakig  darüber  geschlagen.  —  B.  am  Rande  mit 
kleinen  Drüsen.  Meist  .1  4zählige  Doldchen  zu  achselständigen  Dolden  \ ereinigt.  Vorb. 
am  Grunde  der  Blütenstiele,  mit  <len  Tra^d).  ein  Involucrum  bildend. 

i  Art,  I).  panilias  Juss.    Fig.  39  Au.  /.;,  in  Guiana,  eine  Liane. 

I  i.  Dinemandra  Juss.  6  lang  gestielte  Kelchdrüseu,  indem  das  3.  Kelchb.  und 
die  demselben  anliegenden  Seiten  der  anstoßenden  drüsenlos  bleiben.  Blb.  genagelt,  fast 
ganzrandig.  Stf.  am  Grunde  verwachsen:  entweder  nur  die  vor  den  I drüsigen  Kelchb. 
oder  auch  noch  das  vordem  drüsenloseu  stehende  Stb.  fruchtbar,  die  übrigen  zu  kürzeren 
oder  längeren  Zälmen  abortiert.     Frkn.  kahl,  Fächer  nnt  .3  LängskänmuMi.     Grilfelende 
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>chrlij:  abfioslulzl:  hier  die  N.  Teilfr.  mit  schmenerlingsfurmigen  Seitenflügeln,  einem 
nieJri^'en.  jeder>eits  \on  einer  lluckerreihe  begleiteten  Rückenkamm  und  bauchstündigen, 
radiiil  > erlaufenden  Riefen.  S.  eiförmig:  E.  spiralig  eingerollt;  Kotyledonen  linear;  H\po- 
k«»t>l  lanj;.  —  Aufrechte  Zwergsträucher  mit  kleinen  linealischen  B.  Bl.  in  endstündigen. 
häutig  zu  Schinnrispen  vereinigten  Trauben;  die  kleinen  Vorb.  etwa  in  der  Mitte  des  Stieles. 

6  Arten:  Ü.  ericoidrs  Juss.  Fig.  39//.  in  Peru  heinnsch,  D.  (jlaherrima  Juss.,  U.  ra- 
tiu%tssimn  Phil.,  IK  striyosa  Phil,  und  />.  xuhaptera  Phil,  in  der  Wüste  Atacaina,  endlich  />. 
*Mura  Baitlon    Fig.  38  C  . 

15.  Oaudichandia  11.  B.  K.  8  oder  to  Kelchdrüsen.  Blb.  genagelt,  gezähnt 
tnJer  geuimpert.  Kronenstb.  spurlos  abortiert;  von  den  Kelchsib.  mehrfach  die  vor  dem 
I.  und  5.  Kelchb.  stehenden  staminodial.  Frkn.  behaart,  Fächer  mit  3  Längskämmen. 
M^hildartig.  Nur  der  unpaare  Gr.  ausgebildet,  mit  knopfförmiger  N.  Außerdem  meist 
noch  abnorme  BI.  in  den  Achseln  der  Hochb.,  aus  5  drüsenlosen  Kelchb.,  0 — 2  meist 
niüimentären  Blb.,  I  rudimentären  Stb.  und  2  Cari)ellen  mit  rudimentären  Gr.  bestehend. 
Fr.  von  beiderlei  Bl.  gleichgestallet.  Seitenflügel  der  Teilfr.  entweder  kreisrund  (meist 
mit  kurzer  Verlängenmg  nach  unten)  oder  wie  bei  Triopteris;  Rückenkamm  klein;  die 
Teilfr.  hängt  schließlich  an  einem  Stielchen  (Carpophor  ,  das  in  dem  abwärts  verlaufen- 
den Lapi^n  bez.  Verlängerung,  sich  gebildet  hat.  S.  birnformig;  Kotyledonen  an  der 
Spitze  hakig  über  einander  geschlagen.  —  Meist  kletternde  Halbst räucher.  Bl.  in  ein- 
fachen Ähren  oder  Dolden  oder  einzeln.    Vorb.  etwa  in  der  Mitte  des  Blülcnstieles. 

Gegen  1i  besonders  in  Mexiko  einheimische,  aber  auch  hls  Venezuela  verbreitete  Arten: 
Secl.  I.     Eugaudichaudia.      Seitenflügel  der  Teilfr.  völlig  kreisrund  oder  mit  kurzer 

Verlängerung  nach  unten.     Hierher  G.  pentandra  Juss.  mit  5,    G.  njmwchoides  H.  B.  K.  und 

G.  ^Itpendula  Juss.  mit  3  voll  entwickelten  Stb.,  sämtlich  aus  .Mexiko. 

Sect.  II.     rri/0OT0f*/<»riÄ  Juss.    Seitenflügel  der  Teilfr.  entschieden  3lappig,  V-förmig; 

die  beiden  oberen  Lappen  oder  wenigstens  der  eine  derselben  weit   größer  als  der  untere. 

Hierher  G.  comjesiißora  Juss.    Fig.  38  D  u.  N     und    G.   moUis   Benth.   aus   Meviko,    G.  albida 

Schleeht.  und  G,  Schiedeana  Juss.  bis  Südamerika  reichend. 

I.  2.    Pyramidotorae-Banisterieae. 

Teilfr.  bei  Kantmea  ,Sect.  von  Camarea  dicht  mit  weichen  Borsten  besetzt,  bei 
i  r>  f'tohiiipa  (Secl.  \on  Camarea  mit  llückerreihen.  bei  Aspirarpa  mit  Längskainm.  >üusI 
immer  mit  selten  kurzem  Karamarea,  Brachtflojfhon ,  Lophoptrri.s\  meist  sehr  langem 
Rurkenkauun.  ofi  auch  mit  läng«*,  schief  oder  quer  verlaufenden  Riefen.  Känuuen  oder 
H'Kkeru.  und  bei  Januxia,  W'annsrhia  See!,  von  Sehwannia  und  Aspirarpa  nüt  abwärt^ 
;:»Tir  ht«'!«Mn  Schnabel  Ner>elien.  Kot\ledoneu  inuner  uii<;leich.  «ler  größere  den  kleineren 
;in  d«r  Spitze  und  oft  auch  an  den  Rändern  umfassend. 

I.  i  a.   Pyramidotorae-Banisterieae-Sphedamnocarpinae. 

Gr.  diinn.  ^ehr  lang,  gekrümmt.  Keh  hdrü>eii  fehlen«!  oiior  sehr  klein.  Der  Ost- 
h.ill>kujjel  jiigehiirig. 

\    N    *pilz.     >lf.  kurz,  frei  «»(Jer  nur  weni^  Ncrwaclisen.     Bl.    Ü . 

a    kvl«  li  iliu«enlo>.     Hlh.  un;:eiiJi^ell.     Frkii.   kahl.     Huckennu^el  der  Teilfr.  >ehr  kurz 

16.  Brachylophon. 
t'    Wfiii^'e.   kifine  Kelchdru^^en.     Hlh.  i^erni^'elt.     Frkn.   behaart.     Ku('keiillui;el  ziemlirli   l»i> 
•••hr  i.ifi^. 

t    Hill    >(dir  kurz  K^*(iiiK'<^lt-    "<  noII  futw  ickclle  ('..irpellt*  mit  <ir.    17.  Sphedamnocarpus. 
'    Blh.   LiU}:  frena^elt.     Der  uupaiire  (ir.  und  meist  aurli  «las  (^irpell   serkuinmert 

18.  Acridocarpus. 

lt.    N     k(<n|»ffnnni^.     Slf.  «»ehr  lauj:  und   ilunii.    «im  (irurnle    zu    einer    au*»!:el»au<  lit»Mi     km/en 

H«  hr«-  ver^ai  li^en.     Bl.  pol\^am-<iinris(|i    ....  .19.  Ryssopteris. 

I^i.  Brachylophon  Oli\er.  Keh-hb.  schmal.  >pil/.  dni^cnlu'«.  Blb.  i]iii:<'iia;.'elt. 
^in/r  ifidi^.  o\al.  Stb.  abw  e<h^elud  gröUer.  kahl.  Stl.  kurz,  la^l  Irei.  A  laiiu  linear. 
i'4^ih\.    ihre   Fächer   durch    einen    >«*hr  kurzen   La  n  ^«^  ^pii  1 1   au  der  Spil/e 
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sich  Öffnend.  Frkn.  unbehaart;  FUcher  nind,  oben  mit  kleinem  Rückenkamm ;  Gr. 
endstUndig,  mäßig  lang,  schwach  divergent  und  gebogen.  Teilfr.  mit  kurzem^  lederigem 
Rückenkamm.  —  B.  kurz  gestielt,  drüsenlos,  mit  kleinen  Petiolarstipeln.  Bl.  in  2  end- 
stUndigen,  schirmartigen  Trauben:  Vorb.? 

I  Art,  B.  Curtisii  Oliv.,  ein  kaum  2  ni  hoher  Strauch  an  der  Küste  von  Penang  (Hinter- 
indien.'. 

1 7.  Sphedamnocaxpns  Planchon.  Wenige,  sehr  schwach  entwickelte  Kelchdrüsen. 
Blb.  sehr  kurz  genagelt,  schwach  gezähnt.  Stf.  fast  frei.  Gr.  lang,  stark  divergierend,  mit 
sehr  kleinem  Narbenknopf.  Rückenflügel  der  Teilfr.  mäßig  lang.  S.  eiförmig;  E.  schwach 
gebogen.  —  Dicht  grau  oder  silbern  behaarte  Halbsträucher  mit  schmalen,  spitzen,  am 
Grunde  oder  Stiele  t  Drüsen  tragenden  B.  Bl.  in  schirmförmigen  Trauben,  die  am  Ende 
kurzer,  ein  paar  Hochb.  tragender  Seitenzweige  oder  zu  mehreren  rispenartig  gedrängt 
an  der  Spitze  von  Hauptzweigen  stehen :  Rhachis  stark  verkürzt ;  Vorb.  im  oberen  Drittel 
des  Blütenslieles. 

4  Arten:  S.  angolensis  (Juss.;  Planch.,  5.  galphimiifolius  Juss.)  Planoh.  und  5.  pruriens 
(E.  Mey.)  Planch.  im  tropischen  und  subtropischen  Südafrika,  S.  madagascariensix  Baill.  auf 
Madagaskar. 

18.  Acridocarpns  Guill.  et  Perr.  [Anojnalopteris  Don).  Wenige,  kleine  Kelch- 
drüsen. Blb.  ziemlich  lang  genagelt,  schwach  gezähnt.  Stf.  frei.  Das  unpaare  Ovarfach 
verkümmernd,  gritfellos.  Gr.  etwas  zusammengedrückt,  sehr  stark  divergierend,  sehr 
lang,  doppelt  gekrümmt,  am  Ende  spitz.  RückenllÜgcl  der  Teilfr.  bald  kürzer,  bald 
länger.  Der  S.  und  die  fleischigen  Kotyledonen  gebogen.  —  Hohe  Slräucher  mit  spiralig 
gestellten  am  Grunde  meist  Drüsen  tragenden  B.  Bl.  in  Trauben,  die  zuweilen  schirm- 
artig verkürzt  oder  zu  Rispen  vereinigt  sind.    Vorb.  sehr  klein,  am  Gninde  des  Stieles. 

II  hauptsächlich  in  Afrika  verbreitete  Arten:  .-I.  SmeaUimanni  (DC.i  Guill.  et  Perr. 
(Fig.  3S  .V;  und  J.  plagiopterus  Guill.  et  Perr.  mit  sehr  langem  Flügel,  in  Obergiiinea;  A.  sanzi- 
baricus  ^Bojer)  Juss.  Fig.  40  A)  aus  Zanzihar  mit  mittellangem  und  A.  oricntalis  Juss.  aus  dem 
Gebiet  von  Maskat  und  von  Socotra  mit  kurzem  Flügel;  außerdem  noch  etwa  4  Arten  aus 
dem  afrikanischen  Waldgebiet,  i  von  Madagaskar,  endlich  A.  austro-caledonicus  Baillon,  bis 
jetzt  nur  auf  Xeukalcdonien  gefunden  (vielleicht  aber  durch  SchitTe  dorthin  verschleppt?}. 

I  9.  Eyssopteris  Blume.  Bl.  häufig  durch  Abort  eingeschlechtlich.  Kelchb.  breit, 
oben  stumpf,  drüsonlos.  Blb.  sehr  kurz  genagelt,  schwach  ausgerandet.  Stf.  sehr  lang, 
oben  dünn,  nach  abwärts  >erl)reitert,  am  Grunde  zu  einem  an  den  Kelchstf.  ausgebauchten 
Ringe  vtM-\vachsen.  A.  oval.  Frkn.  behaart:  Fächer  mit  Längskamm:  Gr.  ziemlich  lang. 
hakig  gekriinimt;  N.  knopfirirmiji.  Teilfr.  mit  ziemlich  langem  Rückenllügel  und  seitlichen 
Höckern.  S.  sehr  lang  eiförmig:  E.  schwach  gebo.ücn :  Kotyledonen  fast  gleich.  — Win- 
dende Sträucher  mit  gewöhnlich  herzrörmigen,  zugesi)ilzteii,  drüsentragenden  B.  Blüten- 
stand wie  hc'i  Splicilanuiocarpus^  doch  nicht  so  gedrängt:  Vorb.  etwa  in  der  Mitte  des 
Blütenstieles. 

7  Arten  im  malayischen  Gebiet  von  J.iva  und  den  Philippinen  bis  Queensland;  be- 
sonders Nerhreitet  sind  H.  microstema  Ju>s.  und  namentlich  H.  timorensis  I)C.)  Juss.,  H.  ar- 
fiutifolid  Juss.  auf  Xeutnecklenhurg;  hierher  gehört  auch  li.  tomcntosa  Blume  hb. 

I.  2  b.  Pyramidotorae-BaDisterieae-BaDisteriinae. 

Gr.  kurz,  ziemlich  dick,  meist  gerade,  am  Ende  häufig  abgestutzt  oder  hakig  oder 
blattartig  erweitert.  8,  seilen  u,  i.  t>  oder  \0  meist  wohl  culwickelle  Kcichdrüsen.  Auf 
der  Westhalbkugel  heimisch. 

A.  Andröceum  lOj^liedrig.     'A  endständi^'o  (ir.  vorhan«len. 
a.  Selten  0,  4  oder  10,  meist  8  sitzende  Kcichdrüsen. 

7.  N.  das  ganze,  breite,  knopffOrmijie  oder  abgestutzte  GrilVelende  einnehmend. 

1.  \  kreisrunde,  radial  lamelloso  Kelchdrüsen,  einzeln  in  der  Mitte  dem  Grunde  der 
Kelchb.  ansitzend.  Ovarfächer  mit  3  Längskiimmen.  Uückenniii:el  der  Teilfr.  kurz 
kammartig ■      .  20.  liophopteris. 
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B.  Glabripetalae.  Platte  der  Blb.  beiderseits  kahl.  —  a.  Blütensiiele  ziemlich  dünn, 
spärlicher  behaart.  Hierher  B,  cinerascens  Gris.  aus  Guiana,  B,  lutea  Ruiz  aus  Peru  und 
etwa  5  brasilianische  Arten,  worunter  B.  stellaris  Gris.,  B.  intermedia  Juss.  und  B,  adaman- 
tium  Mart.  —  b.  Blütenstiele  dicht  weißfilzig  und  besonders  oberwärts  verdickt,  —  a.  B. 
dünn  pergamentartig,  eben,  entweder  beiderseits  schwach  behaart,  wie  bei  B.  adenopoda  Juss. 
und  B.  membranifolia  Juss.  aus  Brasilien,  oder  unterseits  seiden-  bis  metallglänzend,  wie 
bei  B,  acanthocatpa  Juss.  aus  Peru,  B.  pruinosa  Mart.  aus  Brasilien  und  B,  argentea  Spreng, 
aus  Guiana.  —  ß.  B.  derb  lederig,  oberseits  kahl,  zuweilen  glänzend  glatt,  unterseits  dicht 
weißfilzig,  wie  bei  B,  laevifolia  Juss.  und  B,  angustifolia  Juss.,  oder  auch  silberglänzend, 
wie  bei  B.  argyrophylla  Juss.  —  y,  B.  beiderseits  behaart,  oberseits  rauh,  an  den  Nerven 
rinnig,  unterseits  filzig,  mit  stark  hervortretenden  Nerven.  Hierher  B.  crotonifolia  Juss. 
(Fig.  38  M]  und  die  vielgestaltige  B.  campestris  Juss. 

2  2.  Peizotoa  Juss.  8  Kelchdrüseu.  Blb.  genagelt,  drüsig  oder  wimperig  gezähnt. 
Stf.  am  Grunde  verwachsen;  Kelchslf.  länger  und  dünner,  ihre  Fächer  abortiert,  ihr 
Connectiv  zu  einem  dickkeuligcn,  papillösen  Gebilde  angeschwollen.  Griffelende 
ursprünglich  knopfförmig,  später  abgestutzt;  N.  endständig.  Frkn.  behaart;  Fächer  mit 
3  Längskänmien.  Seitenkäm.me  der  Teilfr.  unterhalb  des  Rückenflügels  verwachsen.  S. 
eiförmig;  Kotyledonen  ungleich,  umgeschlagen.  —  Gewöhnlich  windende  Sträucher.  B. 
stark  behaart,  mit  2  Drüsen  am  Grunde  und  mächtigen,  paarweis  verwachsenen,  abfaHen- 
den  Interpetiolarstipeln;  derarüge  Stipeln,  die  zu  den  abortierten  Tragb.  gehören,  um- 
schließen klappig  die  Blütenstände.  Bl.  in  vielzähligen  Dolden,  die  einzeln  oder  an 
längerem  Stiel  zu  3  in  achsel-  oder  endständigen,  manchmal  beblätterten  Sprossen  stehen. 
Vorbl.  schuppenf()rmig  und  abfallend  am  Grunde  des  Blattstieles  oder  fehlend. 

i\  brasilianische  Arten,  namentlich  in  den  trockenen  Gebieten  des  Inneren.  Besonders 
stark  behaart  in  allen  Teilen  sind  P.  tomentosa  Juss.  (Fig.  38  L)  und  P.  macrophylla  Gris. 
(Fig.  36  .4  u.  B),  nicht  so  stark  P,  reliculata  Gris.  und  P.  hispidula  Juss. 

23.  Heteropteris  Juss.  Bl.  weniger  ansehnlich.  0 — 8  Kelchdrüsen.  Krone  aklino- 
morph.  Blb.  genagelt,  fast  ganzrandig,  zuweilen  unterseits  gekielt.  Gr.  oberwärts  seitlich 
zusammengedrückt,  häufig  nach  rückwärts  in  einen  kurzen  Haken  verlängert;  N.  an  der 
vorderen,  zuweilen  etwas  vorspringenden  Ecke.  Rückenkamm  der  Ovarfächer  nieder- 
wärts stärker;  auch  am  Teilfruchtflügel  der  untere  Rand  stärker,  da  die  Nerven  diesem 
parallel  und  genähert  sind.  —  Im  übrigen  große  Übereinstimmung  mit  Banisteria]  nur 
stehen  die  Vorb.  meist  im  mittleren  Drittel  dos  Blütenstielcs. 

Gciicn  90  Arten,  von  Südhrasilicn  und  Bolivia  bis  zu  den  Antillen  und  Mexiko,  zwei 
Drittel  derselben  in  Brasilien,  //.  africana  .luss.  an  der  Westküste  des  tropischen  Afrika. 

Sect.  I.  Plycheteropteris  Gris.  An  der  Bauchseite  der  Teilfr.  eine  Einbuchtung, 
um  welche  der  S.  bez.  E.  sich  herumkrünmit.  Blütenstiele  meist  dünn,  kahl  oder  nur  wenig 
behaart.  —  A.  Vorb.  breit,  oben  stumpf.  Hierher  H.  umhellata  Juss.,  H.  bicolor  Juss.,  H, 
glahra  Hook,  et  Arn.,  //.  angustifolia  Gris.,  H.  syringifolia  Gris.  mit  kahlen  oder  schwach  be- 
haarten B.  und  //.  Deecheijana  Juss.,  //.  confertiflora  Juss.,  //.  ruhiginosa  Juss.,  H,  discolor 
Juss.,  deren  B.  besonders  unterseits  stark  behaart  sind  und  stark  hervortretende  Nerven  be- 
sitzen. —  B.  Vorb.  schmal,  spitz.  Hierher  //.  Leschenaultiana  Juss.,  //.  intermedia  (Juss.)  Gris. 
und  //.  averoides  (Iris,  mit  kahlen,  pergamentartigen  B. 

Sect.  II.  Euheteropteris  Gris.  Teilfr.  ohne  ventrale  Einbuchtung.  Blütenstiele 
meist  dick  und  dicht  behaart.  —  A.  Blütenstand  eine  zusammengesetzte  Traube.  Blb.  meist 
}:ezalint.  B.  meist  kahl.  —  a.  Vorb.  in  der  .Mitte  des  Blütenstieles.  Hierher  H.  platyptera  DC, 
//.  affinis  Juss.,  H.  suhcrosa  (Wilid.)  Gris.,  //.  Lcsscrtiana  Juss.,  H.  anoptera  Juss.,  /f.  eglan- 
dulosa  Juss.,  //.  nervosa  Juss.,  //.  saligna  Mart.,  eben.«i0  //.  africana  Juss.  —  b.  Vorb.  am 
Grunde  des  Blütenstieles:  //.  laurifolia  iuss.  Fig.  40  C;. — B.  Die  Verzweigungen  des  Blüten- 
standes mit  meist  4zähligon  Döldchen  abschließend.  Blb.  meist  ganzrandig.  B.  gewöhnlich 
oberseits  glatt,  glänzend,  unterseits  dichtbehaart,  metallisch  od.  seidenglünzcnd,  mit  Drüsen- 
punkten besetzt.  Hierher  //.  aenea  Gris.,  //.  serirea  (Cav.)  Juss.,  //.  macroslachya  Juss.,  H. 
rhrysophyUa  (Lam.'  H.  B.  K.,  //.  nitida    Lnm.    H.  B.  K.,  //.  hanhsiifoUa  Gris. 

2  i.  Brachypteris  Juss.  8  Kelclidrüsen.  Blb.  genaiiolt,  fast  ganzrandig.  Stf.  am 
Grunde  verwachsen,  zuweilen  einzelne  unfnicbtbar.  Ovarnicher  mit  kammartigem  Hocker 
oben  am  Rücken.     Gr.  fußförmig  mit   nach  au  Pen  gerichteter  Spitze,  N.  an  der  Ferse. 
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Totlfr.  mit  f^elir  kurzem,  kaminarli(;em  Rücken  flu  gel.  I^.  kugelig:  der  eine  Kolytcdon  fast 
(•'■lliti  abortiert,  der  andere  müclilig,  dickfleiscliig,  Imkit^  um  gesell  lagen.  —  Klelter- 
^irjurher.  B.  niil  t  Orü.sen  .im  Grunde  und  sehr  kleinen,  abfallenden  Petiolarslipeln.  Bl. 
in  einfachen,  arhselslüodigen.  langgesl leiten,  %  große  lEocIib.  tragenden,  bis  Sblütigen 
[h>lden.    Yorb.  klein,  ganz  am  Gmniie  den  Bliilen.slieies. 

[)ie  4i-hon  f^ehr  an  SUgtnalophi/Uon  erinnernde  Galtung  zühlt  nur  i  Arten,  B.  borealit 
tii<f-.  mit  eilanirttliclien  B.  in  Westindien  und  dem  cisäquatorialen  Siidamerikn  und  B.  au- 
ilraLit  Juss.  in  der  Prov.  Rio  de  Janeiro. 


1".     StigiDfttopbyllon  iu>s.    R  Kehlidriisi-n.    Kninc  /v^'u rph:   Ulli,  ^etia^cll.  n'- 

t  Ni,i  In-  u-ffraii-l.  Sif.  nnlen  lerwaih-en.  die  vor  ilen  driiM'tiIra;;en.l.-ii  Kelrlih.  -ii-lun- 
<.-.  <;i.tr>..  titl>.tr.  M>n  d<-n  übrigen  dii'  lor  <lie  Gr.  rollenden  kr'.'ilii^er  \\U  di<-  ^ndenTi: 
■  .,,!,..  rj^  |,..[.il|..,  :.np--.-h\vnllen.  Trkn-  l>.-I.M;.rl;  K.UIut  tiiit  :i— :i  ^.T-t.'ikt.'n  I,  .n^- 
i  ii.ti..ii  lintT*-lend'-  M>lir  -^eheu  .'inlarli  ~.-itMi-h  /n-^ininii-n^edriickl.  iii.>i..l  tiili  >»\.'T 
!.;.M.'..rri.iL-:   N    immer  ;in  d.-r  \.>ntrden  i:<'ki-  ^f^  Iiril1>'|..ml.--      Uii.k.nili.i^ol   d.r  IVIItr. 

n.ii  %-r.li.kl^m  »l>.Ti>ri  Hände  nti<)  hliiilii;    mil  /■diiidTI-^it/:   IiVuiIIl:   '..'illirli.'  k..rt> Irr 

)l-'L>-rr>'i)i<-n  «di-r  Riefen.    S.  eifiinni;::  K<jl>l.-<l<ini-ri  dick.  iiM;:l<-i<  li.  p-krümml  «ih-r  l><-id<' 
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oder  nur  der  größere  hakig  umgebogen.  —  Lianen  mit  zuweilen  knolligen  Wurzeln.  B. 
dünn,  häufig  geteilt  oder  gezahnt  (die  Lappen  oder  Zähne  mit  Wimperdrüsen  abschließend), 
Öfters  an  demselben  Stock  abändernd,  meist  langgestielt;  in  der  oberen  Region  des  Stieles 
oder  am  Blattgrunde  2  Drüsen.  B.  in  schirmartig  zusammengezogenen  Trauben  oder  in 
Dolden,  dio  entweder  einzeln  in  den  Blattachsehi  oder  zu  mehreren  an  schwach  mit 
Hochb.  belaubten,  schirmartigen  Seitenzweigen  stehen.  Tragb.  und  Vorb.  schuppcn- 
förmig;  letztere  meist  im  mittleren  Drittel  des  Blütenstieles,  selten  tiefer  stehend. 

Etwa  45  Arten,  längs  der  Ostküste  von  Süd-  und  Ccntralamerika ,  von  Uruguay  bis 
Mexiko,  ferner  auf  den  Antillen  und  den  Bahamas  verbreitet. 

Sc  ct.  I.  Baeopteris  Gris.  GrifTeleiide  selten  einfach  seitlich  zusammengedrückt,  ge- 
w'ölinlich  hakig  oder  fußförmig  ausgezogen.  B.  gewöhnlich  oberseits  kahl,  unterseits  weich 
behaart.  Hierher  kaum  1/5  sämtlicher  Arten.  Bei  S.  Sagraeanum  Juss.,  5.  periplocifolium  (Desf.; 
Juss.  (Fig.  40  E},  S.  diversifolium  (H.  B.  K.)  Juss.,  S.  emarginatum  (Cav.)  Juss.  und  S.  Lalan- 
dianum  Juss.  sind  die  ß.  ganzrandig,  bei  ^S.  urenifoUum  Juss.  fiederig  Sspaltig. 

Sect.  II.  Eustigmatophyllon  Gris.  Die  Erweiterung  des  Griffel en des  blattartig,  die 
des  unpaaren  nicht  selten  kleiner.  —  A.  B.  unterseits  weichhaarig.  —  a.  B.  ganzrandig. 
Bei  kS\  Humboldtianum  Juss. ,  5.  tomentosum  Juss.  und  ^.  UUorale  Juss.  ist  die  Behaarung 
dicht,  bei  5.  puherulum  Gris.  und  S,  rotundifolium  Juss.  spärlich,  bei  5.  puberum  Juss.  und 
noch  mehr  hei  5.  fulgens  (Lam.)  Juss.  seidonglänzend.  —  b.  B.  verschieden  geteilt,  dlappig 
hei  6\  Gayaniwi  Juss.,  spießförmig  bei  S.  hastatum  Gris.,  gehuchtet  bei  5.  angulosum  Juss., 
5— 7teilig  hei  5.  multilobum  Miq.  (Fig.  45).  —  B.  B.  kahl.  —  a.  B.  fast  ganzrandig.  S.  ellipli- 
cum  (H.  B.  Kunth)  Juss.,  5.  comoUuHfoliutn  .luss.  und  S.  cardiophyllum  Juss.  —  b.  B.  ge- 
zähnt. S.  ciliatum  Lam.)  Juss.  —  c.  B.  3 — ospaltig.  5.  iatrophifolium  Juss.  und  5.  vHifo- 
lium  Juss. 

2G.  Dinemagonum  Juss.  6  gestielte  Kelchdrüsen.  Blb.  genagelt ;  Platte  am  Grunde 
oder  ringsum  mit  Wimpcrdrüscn  besetzt.  Stf.  kaum  verwachsen,  die  vor  den  beiden 
Sdrüsigen  Kelchb.  stehenden  antherenlos.  Frkn.  behaart:  Fächer  mit  \  Längskamm. 
Gr.  etwas  ventral;  N.  das  etwas  verschmälerte,  schief  abgestutzte  GritFelendc  einnehmend. 
Teilfr.  mit  llückenflügel  und  Seitenkämmen.  S.  eiförmig.  —  Wenige  dm  hohe,  dicht 
silberhaarige  Zwergsträucher  mit  kleinen  B.  BI.  in  endständigen,  wenigblütigen  Trauben; 
Vorb.  in  der  Mitte  des  Blütenstieles.    Im  Habitus  an  Dinvmandra  erinnernd. 

3  nordchilenische  .\rten :  l).  Gaijanum  Juss.  mit  kürzer  gestielten  Kclchdrüsen  und  nur 
am  Grunde  gewimperten  Blh.  und  I).  lihdgesianum  Juss.  mit  sehr  lang  gestielten  Kelch- 
drüsen und  ringsum  gewimperten  Blb.  in  der  Provinz  Coquimho  und  in  der  Atacamawüste, 
N\osell)st  jiucli   It.  alhictiule  IMiil.  heimisch  ist. 

27.  Schwannia  Endl.  [Fimbriaritt  Juss.  8  linealisclie  oder  oblonge  Kelchdrüsen. 
Blb.  genagelt,  gefranst.  G  fruchtbare,  am  Grunde  verschiedcMitlich  verwachsene  Stb., 
indem  von  (\<}n  Krouonstb.  nur  das  vor  dein  innersten  5.  Blb.  stehende  vorhanden  ist. 
FVkn.  behaart:  FTicher  von  einander  gelrennt,  oben  am  Rücken  einen  hohen  Kamm  tragend. 
Ein  einziger,  dem  unpaaren  Fach  zugehöriger  Gr.  ausgebildet,  dick,  oberwärts  verdünnt: 
am  kurz  keuligen  Ende  die  scheitelständige  N.  Teilfr.  mit  ventraler  Vertiefung,  um 
welche  der  Same  sich  herumlcgt,  gewöhnlich  mittelst  eines  fädlichen  Carpophores  noch 
einige  Zeit  am  Fruclilboden  hängend.  Kotyledonen  gekrünmit.  —  Kleine  KletlerstrUucher. 
B.  oberseits  kahl,  unterseits  weichhaarig,  mit  2 — G  Drüsen  in  der  Nähe  des  Blattgrundes 
und  kleinen  I*etiolarstipeln.  Bl.  in  .3ziihligen  Döldchen,  die  gewöhnlich  zahlreich  zu 
einer  cudstäiuligen  Rispi»  \ ereinigt  sind;  Vorb.  in  der  Mitte  des  Stieles. 

6  hnisilianische  Arten. 

L'ntergatt.  I.  Euschwaunia,  Bll».  unterseits  heliiiart.  bis  weit  an  den  Nagel  hinab 
außerordentlich  stark  gefranst.  Teilfnicht-Nüsschen  unten  jibgernndel.  Hierher  nur  5.  ele- 
gans  Juss.  (Fig.  36  J  u.  Fig.   40  F;  aus  .Minas  Geraes  ;Brasilien;. 

Untergatt.  II.  Waunsrhin  Juss.  Blb.  kahl,  schwächer  gefranst.  Teilfruchtflügel 
unter  dem  Nüsschen  in  einen  schnabelnrligen  (Juerfortsalz  auslaufend.  —  A.  Alle  Sth.  etwa 
gleich  groß.  S.  janusioides  Ju^^s.  von  Para.  —  B.  Das  Kronenstb.  halb  so  groß  wie  die 
Kelchstb. ;  1^.  crassistipula  Juss.  —  C.  2  Kelcll^tb.  außerordentlich  groß;  5'.  anisandra  Juss. 
(Baliia  ,  5.  caudata  Juss.  (Maranhon.,   S.  muricata  Juss,    Bio  de  Janeiro,. 
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18.  JuiiuU  Jus.«.  8  oblonge  oder  ovale  Kolchdriisen.  BIb.  geaagell,  fasl  gaaz- 
nndi^.  Andrckeum  S-.  gelegeDllJcli  bis  7glkderig,  5  oder  3  (vom  drüsenlosen  Kelchb. 
rntfenite  Slb.  rructilbar.  Slf.  frei  oder  am  Grunde  vcnvachiien.  Gynäceum  und  Pr.  wie 
bei  .VAd-onfiKi.  nur  fohll  der  Teilfr.  clie'venlrale  Verliefung.  Auch  abnorme  Bl.  vorhan- 
<lra.  denen  yoa  HaudichauJia  ähnlich.  S.  eiföruiig:  Kotyledonen  hakig  gekrümmi,  — 
klHlernde  Halbslräucher.  B.  mit  kleinen  Nebenb.  und  zuweilen  i  Drü.ten  am  Blatigrunde. 
Bl.  in  Achselsländigeii,  tbiüligen  Dolden;  I  od.  i  Vorb.  etwa  in  der  Mitte  des  Hliilenslieles. 

SecL  I.  EvjanuMia.  TeilTr.  mit  Schnabel Tortsatz  unler  dem  Nüsschen,  wie  bei 
iraHmrAia.     ICelchdrilsen  oblong.     Hierher  nur  J.  gvaramlica  fSI.  Hil.)  Juss.  <Fig.  40  fi;. 

Sect.  II.  Chamaea  Gm.  TelKr.  ohne  SchnabelforUalz.  Kelcbdrüsen  oval.  Hierher 
6  Artrn  /.  Unearifotia  [S\,  Hil.  lasi.  mit  kleinem  Riickenflügel  und  kunen  Seileokiimmen ; 
(vnier  J.  ttricea  St.  Hil.j  Juss.  mit  b&uDg  Camar«a-ähDlichem  Aiidruceum  und  J.  diicotor 
Gm.  Juss.  aus  ^udbrasilieo,  J.  argntta  Gris.  aus  Argentinien  Cordoba),  J.  gracili»  Gray 
lon  iter  Ureozt?  zniscbeo  Mexiko  und  Te\as  unil  J.  catifornica  Benth.  aus  Kalifornien. 


.   f  U.L'lub.M.  >,  Itl.  f.l.;  l 


fj.  CUUTM  Sl.  Hil.  K  «»;,|e  K,-lrh.irii>.-n.  IUI..  t;.TN.;;vl1.  l.-l  ;;..[i/r..mti^.  A.i- 
.^m  f.(:liederlK.  wie  bei  S<-I,ir,„.i.i.r.  <lio  :(  v.ir  .l..n  ii.jj.T-ii-n  Ulli,  -leliei.d.-n  Sib. 
sn-r.    ■'■■■i»f».    III.  t.  S 
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hoch  hinauf  verwachsen,  die  vor  Kelchb.  I  und  5  stehenden  durch  Verlust  der  Pollen- 
fiicher  und  Erweiterung  des  Conneclives  in  blumenblattarlige  Staminodien  umgeformt; 
alle  Stf.  am  Grunde  verwachsen.  Frltn.  behaart,  3-,  bei  Racamea  iteilig;  Fächer 
unter  sich  frei.  Nur  der  vor  dem  drüsenlosen  Kelchb.  stehende  Gr.  entwickelt,  tief 
ventral  eingesenkt;  N.  an  einem  knopfförmigen  Ende.  Abnorme  Bl.  wie  bei  Janusia, 
aber  völlig  apetal.  An  der  Teilfr.  gar  kein  oder  nur  ein  kurzer  Rückenflügel.  Kotyledonen 
hakig  gekrümmt.  —  Aufrechte  Zwergsträucher  mit  kahlen,  haidekrautartigen  oder  stark 
borstig  behaarten,  lanzettlichen,  stets  fast  sitzenden,  gegenständigen  oder  zu  3  wirteligenB. 
Wurzeln  sehr  häufig  knollig,  ßl.  einzeln  oder  in  wenigblütigen,  schirmarligen  Trauben, 
achselsländig  oder  meist  zu  einer  endständigen,  wenigblütigen  Schirmrispe  vereinigt. 
t  oder  mehr  Vorb.  etwa  in  der  Mitte  des  Stieles. 

7  Arten  im  trockenen  Inneren  von  Brasilien. 

Sect.  l.  Encamarea  Gris.  3  Carpelle.  Teilfr.  mit  kleinem  Rückenflügel  und  mit 
Seitenkänimen.  B.  haidekrautartig.  Hierher  C.  ericoides  St.  Hil.  (Fig.  k6  A  u.  B-  und  C.  ii- 
nearifolia  St.  Hil. 

Sect.  n.  Cryptolappa  Juss.  3  Carpelle.  Teilfr.  mit  kammartig  in  Längsreihen  ge-> 
stellten  Höckern  und  Lappen.  6.  lanzettlich,  borstig  behaart.  Hierher  C.  affinis  St.  Hil., 
C.  hirsuta  St.  Hil.  (Fig.  36  F  u.  Fig.  46  C—F   und  C.  sericea  St.  Hil. 

SecL  111.  Hacamea  Juss.  4  Carpelle.  Teilfr.  mit  weichen,  stumpfen,  regellos  stehen- 
den Stacheln  dicht  besetzt.  B.  linealisch,  fast  kahl.  Hierher  C.  axiltaris  St.  Hil.  und  C. 
triphylla  Marl. 

30.  Aspicarpa  Juss.  (.'Ico^mMÄ  Desvx.)  10  fast  kreisrunde  Kelchdrüsen.  Blb.  ge- 
nagelt, tief  und  fein  gezähnt.  Nur  die  5  Kelchstb.  vorhanden,  am  Grunde  verwachsen, 
nur  die  beiden  vor  dem  innersten  Blb.  stehenden  fruchtbar  und  hoch  hinauf  verwachsen. 
Frkn.  behaart;  Fächer  unter  sich  frei.  Nur  der  unpaare  Gr.  vorhanden,  tief  ventral  ein- 
gesenkt; N.  an  dem  schwach  verdickten,  schief  abgestutzten  Ende.  Abnorme  Bl.  wie  bei 
Caniareüj  doch  auf  längeren,  mit  2  großen  Vorb.  versehenen  Stielen.  Gewöhnlich  nur 
I  Carpell  zur  Reife  gelangend.  Teilfr.  ein  Nüsschen  mit  niedrigem,  schnabelarlig  nach 
hinten  bez.  unten  sich  verlängerndem  Rückenkamm  und  Seitenrippen,  somit  die  weitest- 
gehende Reduction  in  der  Gruppe  der  Notopterygiae  darbietend;  auch  der  Torus  nur 
wenig  emporgewölbt.  —  Zwergsträucher  mit  herzlanzettlichen,  drüsen-  und  nebenblalt- 
losen,  mäßig  behaarten,  dünnen  B.  und  endständigen,  %-  bis  iblütigen  Döldchen;  die 
großen  Vorb.  in  der  oberen  Hiilfle  des  Stieles. 

5  Arten:  A.  Ilartneyidna  Juss.  Fig.  40  //)  und  .1.  urens  Lagnsca  in  Mexiko,  A.  hyssopi- 
folia  Gray  und  A.  lof}gipes  Gray  in  Texas,  endlich  A.  sericea  Gris.  in  der  nordargentinischen 
Provinz  Salla. 

I.  3.    Pyramidotorae-Tricomarieae. 

Frkn.  dicht  behaart.  Teilfr.  mit  langen  Borsten  oder  Stacheln  dicht  besetzt. 

A.  Gr.  lang  und  dünn.     Kelch  drüsenlos. 

a.  GrifTelende  einfach  abgestutzt,  kaum  verbreitert 31.  Ftilochaeta. 

h.  GrifTelende  2spaltig;  N.  (juergewunden 82.  liaBiocarpus. 

B.  Gr.  kurz,  am  Ende  verdickt. 

a.  8  Kelchdrüsen.     Fruchtboden  pyraniidcnfürmig. 

a.  Kelchdrüsen  gestielt.     Alle  <ir.  gleich  groß,  mit  kopffurmigem  Ende 

88.  Henleophytum. 

ß.  Kelchdrüsen  sitzend.     2  Gr.  keulenförmig,    am  Ende  schief    abgestutzt;   der  3.   viel 

kleiner,  spitz,  pfriemeiig 34.  Tricomaria. 

b.  Kelch  drüsenlos.     Fruchthoden  flach.     Gr.  eng  aneinander  schließend ,   mit  eiförmigem 
Ende 85.  Echinopteris. 

31.  Ptilochaeta  Turcz.  Kelch  drüsenlos.  Blb.  genagelt,  fast  ganzrandig.  Stf.  dünn, 
fast  frei.  Gr.  lang,  dünn,  gebogen;  N.  an  dem  nur  sehr  wenig  verbreiterten,  abgestutzten 
Ende.  Die  Stacheln  der  Teilfr.  federborstenartig  mit  kleinen  Haaren  besetzt,  dicht  und 
unregelmäßig  stehend.  Teilfr.  mit  ventraler  Vertiefung.  S.  schwach  gekrümmt,  breit  ei- 
förmig. —  Sträucher  mit  drüsen-  und  nebenblattlosen  B.  und  sehr  armblütigen,  achsel- 
ständigen Trauben;  Vorb.  sehr  klein. 
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3  Arten:  /'.  glahra  Ndz.  Glaziou  Nr.  13485)  mit  kahlen  Stengeln,  nur  an  den  Nerven  be- 
haarten B.  und  bis  6blijtigen  Trauben.  P.  bahiensis  Turcz.  aus  der  Provinz  Bahia  mit  seiden- 
haarigen  Stengeln  und  B.,  und  P.  nudipes  Gris.  aus  der  nordargentinischen  Provinz  Gran. 

^i,  LatiocarpasLiebm.  Gritrelendc  Sspallig,  N.  quergewunden.  Teilfr.  mit  langen, 
einfachen,  gekrümmten,  regellos  stehenden  Borsten  und  mit  gewöhnlichen  M. -Haaren 
dicht  besetzt.  S.  kugelig  bis  linsenförmig,  mit  Haaren  bekleidet.  Bl.  in  zusammenge- 
setzten Tr.iuben.  —  Alles  übrige  wie  bei  PtilochaetOj  von  der  L.  vielleicht  nicht  generisch 
verschieden  ist. 

1  .\rt.  L.  salicifolius  Liebm.  aus  Mexiko,  mit  seidenhaarigen  Stengeln  und  B.  und  mit 
Spelzen  form  igen,  abfallenden  Nehenb. 

33.  Henleophytum  Karsten  //efi/ea  Gris.'.  8  gestielte  Kelchdrüsen.  Blb.  genagelt, 
uezähnt.  Stf.  am  Grunde  verwachsen.  Frkn.  behaart;  Gr.  kurz,  mit  kopfförmigem  Ende. 
Teilfr.  auf  der  Bauchseite  ausgehöhlt,  mit  regellos  stehenden,  weichen  Borsten  besetzt. 
—  Liane  mit  pergamentartigen,  drüsenlosen  B.  und  achselstandigen  Trauben. 

I   Art  auf  Kuh». 

3i.  Tricomaria  Hook,  et  Arn.  8  sitzende  Kelciidrüsen.  Blb.  genagelt,  schwach  ge- 
zähnt, unterseits  seidenhaarig.  Stf.  unterwärts  verbreitert,  am  Grunde  verwachsen.  Frkn. 
•^ideohaarig.  Die  paarigen  Gr.  dick,  keulig,  am  Ende  schief  abgestutzt;  der  vor  dem 
dnisenh»sen  Kelchb.  stehende  weit  kürzer,  pfriemelig,  spitz:  auch  dieses  Carpeil  kümmer- 
licher. Teilfr.  mit  langen  Borstenhaaren  besetzt,  die  nach  der  Mittellinie  zu  sich  (lügel- 
artig  zu>ammendrUngen.  —  Aufrechter,  in  allen  Teilen  weiß  seidenhaariger  Halbstrauch, 
des^o  Äste  in  Domen  endigen,  mit  schmal  lanzettlichen,  fast  sitzenden,  drüsen-  und  fast 
nebenblattlosen  B.    Bl.  zu  I  —  3  endständig. 

4  Art,   T.  l'stUo  Hook,  et  Arn.    Fig.  40  J},  im  nordwestl.  Argentinien  [Mendoza,  Catamarca;. 

35.  Echinopterifl  Juss.  Kelch  drüsenlos.  Krone  zygomorph.  Blb.  genagelt,  fast 
ganzrandig.  behaart.  Stf.  am  Grunde  verwachsen:  A.  behaart.  Die  3  Gr.  eng  aneinander 
schließend,  scheinbar  einen  einzigen,  3kantigen  bildend:  N.  eiförmig,  auswärts  gekrümmt; 
Frkn.  dicht  behaart.  Teilfr.  mit  mehreren  Längsreihen  langer,  federartig  mit  kleinen 
Haaren  besetzter  Borsten  dicht  bedeckt.  Frucht boden  eben.  —  Sträucher  mit  Öfters 
ahemierenden  B.,  borstenartigen  Nebenb.  und  an  beblätterten  Seitenzweigen  endständigen 
1  rauben:  Vorb.  im  unteren  Drittel  des  Stieles. 

t  Art.  F.  lappuln  Juss.  Fig.  4t  H — G]  in  Mexiko,  durch  den  ebenen  Fruchtboden  den 
ilrtniHUii  zur  z\%eiten  l'nterfamilie  bildend. 

IL   Planitorae  (Apterygiae). 

Fruchtboden  eben  oder  seicht  concav.  Vr.  uiigetlügell  und  ohne  Borsten  u.  Stacheln. 
Bll».  stet«,  genagelt. 

H.  i.  Flanitorae-Galphimieae. 

Fr.  eine  tro<kene  Springfr.,  ähnlich  derjenigen  <ler  Tricucvae,  nämlich  entweder 
rine  lglie4lerige  .*^paltfr.  mit  nüsschenartigen  o<ler  zulel/t  aufspringenden  Teilfr.  (•  Dreier- 
nu**iheni  (Hier  eine  3rächerige  locuiicide  Kapsel.  Kot\Iedoneu  notorrhiz  umgeschlagen, 
l»^i  Pt*rtwtirti  «ipiralig  eingerollt.  KcUhb.  und  .^tb.  nu'ist  nur  wenig  miteinaiulor  \cr- 
^Mh«.**n.  •»fler'i  frei.  Bl.  bei  ('nlvffstarhi/s  in  einer  laugen,  achselstandigen  Ähre.  *«onst 
tuinier  III  ut'WÖhnJich  lo<"keren,  bei  Ptrrandra  doldenartig  zusaiumongezogeuen,  einfachen 
•  •dtT  *>rhwarh  /u*Minunenge>et/.tefi.  meist  an  beblätterten  Zweigen  <*iul>tändigen  Tranbeii. 

IL  ia.  Planitorae-Galphimieae-Thryallidinae. 

Gr.  -»tumpf.   mei^t  kurz.    Fr.  gewöhnlirli  ein  j|)reieriui<<rheu' ;    leillr.   \\w\^\   nicht 
^uf^'prinp'fid,  mit  Ling^kämmen  Ncr^rheu. 
A.  *»tl»    kahl.     irkn.  behaart. 

a     (»r.   rnd^tiindig.      tu   frurlitharr  Stl>.,   A.  ohne  Aiili.iii;:*«*'!. 
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a.  Kelch  driisenlos.    N.  schief  kopfforinig.    Kelchb.  bei  der  Fruchtreife  stark  vergrößert 

36.  Thryallis. 

ji.  8  Kelchdrüsen 

I.  Kelchdriisen  sitzend.    Gr.  gleich  lang 37.  Clonodia. 

II.  Kelchdrüsen  gestielt,  schildförmig.     Gr.  ungleich  lang  .           .   88.  (?)  Heladena. 
h.  Gr.  bauchstündig.    5  fruchtbare  Stb.;  Anlherenfacher  mit  seitlichen  Anhängseln.    8  Kelch- 
drüsen     39.  Mionandra. 

B.  Stf.   am    Grunde   dicht   behaart.     Frkn.  kahl,  papillös.     Gr.  schwach  ventral.     8  oder  40 
Kelchdrüsen 40.  Spachea. 

36.  ThryallisMart.  (nee  L.)  Kelchb.  drüsonlos,  bei  der  Fruchtreife  sehr  groß  und 
horizontal  ausgebreitet.  BIb.  gefranst.  Stb.  gleich  kurz,  kahl:  N.  am  schief  kopfigen 
Gritfeiende.  Frkn.  behaart;  Fächer  mit  3  Längskammen.  Fr.  aus  3  sich  lösenden 
Nüsschen  bestehend,  die  einen  Rückenkamm,  kleinere  Seitenkämme  und  Querriefen  be- 
sitzen. Kotyledonen  blaltartig,  fast  gleich,  umgeschlagen,  gegen  das  Hypokotyl  abgesetzt. 
—  Kletterslräucher,  durch  die  eigentümlichen  mehrarmigen  Haare  an  den  jungen  Trieben 
und  der  Unterseite  der  alten  B.  ausgezeichnet.  2  Drüsen  am  Blattgrunde;  kleine  ab- 
fallende Petiolarslipeln.  Bl.  in  einfachen,  achselsländigen  oder  in  zusammengesetzten,  an 
beblätterten  Zweigen  endständigen  Trauben;  Vorb.  im  untersten  Viertel  des  Blütenstieles. 

5  brasilianische  Arten  in  den  Strandgehirgen  der  Provinzen  Rio  de  Janeiro  und  Bahia: 
T.  longifoUa  Mart.,  T,  latifolia  Marl.  [Fig.  41  ß:,  T.  rotundifolia  Gray.,  T.  hrachystachys  Lindl. 
Fig.  36  G;  und   T.  ovatifoUa  Ndz. ;   bei  der  letzten  mitunter  kleine  Kelchdrüsen  auftretend. 

37.  Clonodia  Gris.  8  Kelchdrüsen.  Blb.  fast  ganzrandig.  Stb.  kahl,  am  Grunde 
verwachsen.  Frkn.  behaart;  Griffelende  einfach  abgestutzt.  Häufig  nur  I  Teilnüsschen 
reifend,  mit  Rückenkamm  und  mehreren  seitlichen  Riefen.  Kotyledonen  ungleich,  fleischig, 
hakig  umgeschlagen.  —  Bäumchen.  B.  kahl,  mit  2  Drüsen  am  Stiel  und  kleinen  Nebenb. 
Bl.  in  schwach  verzweigten,  meist  an  beblätterten  Zweigen  endständigen  Trauben;  Vorb. 
n^ihe  am  Grunde  des  Blütenstieles. 

1   .Art,  C.  verrucosa  Gris.,  in  Nordbrasilien. 

38  ,?  .  Heladena  Juss.  8  gestielte  Kelchdrüsen.  Blb.  gefranst,  außen  behaart.  Stb. 
kahl:  Stf.  abwärts  verbreitert,  am  Grunde  verwachsen.  Frkn.  seidenhaarig:  Gr.  anfangs 
an  einander  klebend,  der  eine  länger  als  die  beiden  anderen,  Grilfelende  etwas  ange- 
schwollen, abgestutzt.  Fr.?  —  Sträucher.  B.  mit  2 — i  Drüsen  am  Grunde  und  pfrie- 
meligen,  fast  iiilroj)eti(daren  Nebenb.  Kinfacho  Trauben  an  kurzen,  gewöhnlich  2  Laubb. 
tragenden  Zweiiren  endständig. 

Angeblich  '♦  Arten,  //.  australis  .Uiss.  aus  Nordoslargentinien,  //.  bunchosioides  Juss. 
(Fij:.  U  C  uihI  1) .  H.  alhijtova  .luss.  und  //.  hiyhnidulosa  .luss.  aus  dem  inneren  Bra<%ilien. 
Letztere  werden  von  Grisehach  zu  Mnscaguia  gerechnet;  das  dürfte  nun  zwar  zu  Unrecht 
geschehen  sein;  nichtsdestoweniger  ist,  so  lange  reife  Fr.  fehlen,  sowohl  der  Bestand  als  die 
Stellung  «1er  Galtung  in  Frage  gestellt. 

39.  Mionandra  Gris.  8  Kelchdrüsen.  Blb.  gefranst.  Stb.  kahl;  Stf.  verbreitert, 
frei:  Anlherenrjicher  unten  an  den  Seiten  mit  Anhängseln;  o  fruchtbar,  die  alternieren- 
den milrnchtbar,  nur  halb  so  lang.  Gr.  bauchständig,  einfach  abgestutzt.  Frkn.  behaart: 
gewühnlich  nur  \  Varh  reifend,  mit  Kückenkamm  und  Seitenriefen.  E.  gekrümmt.  — 
Zwergsirauch  nut  fast  sitzenden,  driisenlosen  B.  und  kleinen,  verwachsenen  Interpetiolar- 
stipeln.    Bl.  einzeln  achselständig.    Vorb.  ziemlich  groß. 

1  Art,  3/.  ratnnrcoidcs  Gris.  bei  Cordoha  Argentinien  .  M.  nnjeuted  Gri<.  in  pl.  Lorentz. 
wurde  \o\\\  .\utor  selbst  später  zu  Jauusin  gestellt. 

40.  Spachea  Juss.  iMeckelia  Marl.  8  bis  10  Kelchdrüsen.  Blb.  kurz  genagelt, 
schwach  gezähnt.  Von  den  I  0  Stb.  zuweilen  bis  (>  unlruc  lilbar:  Stf.  am  Grunde  in  einen 
kurzen,  dicht  behaarten  Ring  verwachsen,  oberwärts  kahl,  ebenso  die  A.  Fr.  meist  2-, 
seltener  3gliederig,  kahl,  papillüs:  F'äclier  abgerundet.  Gr.  etwas  bauchsiändig,  schwach 
gekrümmt;  Ende  einfach  abgestutzt  oder  nieren-kuopflörmig  bez.  schwach  2 lappig;  N. 
immer  endständig.  Fr.  aus  2  Nüsschen  bestehend  oder  eine  iUeilige.  spät  fachspaltige 
Kapsel.  Samenschale  in  die  Krümnumg  des  E.  hineingewachsen.  —  Hiiunuhen.  B.  untcr- 
seits  punktiert,  meist  mit  i  Drüsen  nahe  am  Grunde,  mit  großen,  verwachsenen  Intra- 
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l>etio|arsti|)olii.    Trauben  gewöhnlich  einfach,  an  beblätlerlen  Zweigen  emlslämh'g;  Vorb. 
nahe  am  Traj:b..  >elir  häutig  in  eine  Drüse  endigend. 

T  Arten  in  Westindieu  und  dem  nordlichen  Südamerika. 

^ert.  I.  Merkel ia  Mart.  als  Gatt.)  Juss.  Gynäceum  Sgliederig.  Fr.  eine  spat  fach- 
*paHijt!e.  3f,icheri2e  Kapsel.  Zweige  der  Traube  I  — 3hlütig.  GrifTelende  einfach  abgestutzt. 
Hierher  nur  N.  IricariHi  Juss.  [Meckelin  mulUßora  Mart.)  aus  der  nordwestbrasilianischen  Pro- 
wui  .\lt«i  .\mazona<. 

<ecl.  II.  Euspachen.  Gynaceuni  S^liederig.  Fr.  in  i  nicht  aufspringende  Nüsschen 
/♦»rfallerid.  Traul>e  einfach.  —  A.  GrilTelende  einfach  abgestutzt:  i?.  parviflora  Juss.  auf 
kut>a  un<l  .^.  tfnuifoHa  Gris.  aus  Guiana.  —  B.  GrifTelende  nicren-knopfformig  od.  schwach 
ilappt^  >.  littonilis  Juss.,  X.  perfontta  Juss.,  N.  ossana  Juss.  un<l  .S*.  elegans  F.  W.  Mey.) 
JiiH<.  iinf  den  kleinen  Antillen,  letztere  bis  Guiana  \ erbreitet. 

II.  ib.  Planitorae-Galphimieae-Galphimiinae. 

tir.  pfrienielig,  lang,  dünn,  meist  gekrümmt:  N.  an  seinem  spitzen  Ende.  Frkn.  ge- 
wotinlirb  katil.  papillos  und  abgenindet.  Fr.  meist  eine  .'iracherige,  fachspaltige  Kapsel 
oder  ein  ^Dreieniüsschenf,  dessen  Teilfr.  bei  Pterandra  geschlossen  bleiben,  sonst  aber 
gleirtifalU  aufspringen.  B.  außer  bei  Acmanthera^  mit  bleibenden,  verhältnismäßig 
langen.  >pitzen,  meist  am  Grunde  od«'r  ganz  verwachsenen  Intrapetiolarslipeln. 

\.  Keh'h  ^e>^uhnlich   \ ollig   drusenlos   oder  doch    nur   wenige   und    kleine   Drüsen   tragend. 
Vfilh^renfacher  ohne  compacte  Anhangsei. 
.1.  A.   kahl. 

7.  >tf.  kahl,  fast  o<lor  gaftz  frei.     Gr.  endständig.     Bl.  in  endstandigen  Trauben 

41.  Oalphimia. 

z    Stf.   am   Grunde   in   einen   dirhtl»ehaarten   Ring   verwach>en.    Gr.    in   der  .Mitte   des 

d'jrpellbauches  sitzend.     Bl.  in  achselstündigen  .\hren  .      .     •     .  42.  Coleostachys. 

h.  Aiitherenfächer  am  .\uGenrnn<le  dicht  mit  langen  Haaren  I)esetzt     43.  Blepharandra. 

B.  Ge^tfhnlieh   10  Kelch«lni<en.     <^impacte  Anhan}:>el  längs  «les  Außenrandes  der  .\ntheren- 

fifcher. 

,i.    Niithercnanhangsel  einen  hahnenkanimartigen,  papillösen  Wulst  bildend.    Gr.  fa«»t  end- 
-^t.indiy. 
7.  Antherona(dMi)t:sel  längs  der  gan/eii  F.irher.    Krone  aktinomorjdi.    Fr.  mit  (larpophor 

44.  Lophantbera. 
r.  Antlier»*n:inliang'»el  nur  an  der  Spitze  «ler  Finlior.  Krone  z\goniorpli.  Fr.  idme  Ciirpophor 

45.  Verrucularia. 
!•     \nthHreii.irdi.irig*»cl  eine  dii-ke  IM;»tte  darNlelliMid.     Gr.   b.iurlist.indig. 

1*1.   Kl  ernNiafidi-'eii.   l»UN«!i««Ii-iMi  Trauh'M.     C«Minerti\   «liiie  Ardiang.     Fr.  mit  Carpo- 

plior      F.  Nj.irali:;  ein^en»IU 46.  Pterandra. 

:    Bl.   Kl  .nliNeNiandigen .    vre'^trefkteii    Traulien.     Cnnne<tiv    mit    k(»pfartig    abge>etztem 
\fdi;ing.     I  r.  Mime  ('.i«rp««|.|h»r.    I>er  e;ne  kt»t\ledi)n  li-ikig  über  den  anderen  ges<hlagen 

47.  Acmanthera. 

it.  (HÜphimia  <^i\.  [rhn,'illis  \.,  Nur  aii^nahniNwei^c  KelchdriistMi  \nrhamlen. 
bil»  lein  t:«'Z.dnil.  Sib.  ;:anz  kahl,  am  ürunde  fast  oder  ganz  fn*i.  <lr.  end>i:indii:.  Fr. 
»in»*  ifn  lH»ri-:e,  facli^paltijie  Kap<el  mit  ^rliwarh  lier\ortretenden  Uückeimäbten :  doch 
l<.*#'n  «n  h  «4  hlielilich  auch  die  ein/elnoii  Füciier  lo<«.  Beide  Samenschalen  biattfürmii:  in 
•Ii*'  Krummnii;:  «b*^  |{.  bin<'iri\\ achtend,  «lie  innen*  »lick*.  KotNle*lonen  fa>t  itlei«  h:  11% po- 
fc«»!>l  l.nu*.  —  llilli-^lräncher.  <dler^  banmarti;:.  B.  niei>t  lani:  ire-liell.  /wi'i  undiore. 
/•iw  leii  .lucli  ii«M  h  kleinere  hniseii  am  .**lie|  iMler  in  meiner  Nüb»'  Iraiii  iid:  Iiilrapfiinlar- 
•'.p»'ln    UM  bt  inb-r   nur  .im  Jinimle  mit  einainbT,    außerdem  mit  dtMien   de«»  <ie::eMl>.  /n 

•  •n'T  ikur/«*n  S«  beide  \  erw.uh^iMid.    Hl.  in  emUliindii^iMi   1  rauben  :   Nnrb.  in  \ri '»ehii»dener 
H"Ih'  \"in  <irunde  bi-»  /nr  Mille  «le^  Bluleu'^lieleN. 

It     Nrt»'ii      *i.    'i 't'tlirti^ts    L.     .Iii^N.     Fii.'.    '^   /'  u.    l  i-'.   *•   .1     'Ini'-Ii    ;.mh/   lJi.»-iheii    \r\- 
..f»-it*-t      Ji»»  li  dhkr.Hitu'e  G.   liiiito'fi  t'iv.w     =  ti.    tu-  nyttjo'i-i  pfiilli.     IM   l»*\;i««   UM-I  K  ili!«>rni'*ri. 
!  ••  iiliri.'»''!   in   Mexiko.      Bei   '*.  •/•'in-'t     V*>\v.    <'i\.    und    G.    f'it!t.\   B.irtl.    =  fl.    r  i>"  •(   le»it 

•  •••!»«*fi   i   mT'iV**  hni*«*!!    tm   Blattrind«'  n-tli»*  dem  Grunde,   Itei   G.   inn'ti'  >initx  hi^<..   '*.   'P'tu>\- 
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ßora  Barll.  und  G.  latifolia  Bartl.  an  der  Spitze,  bei  G.  glandulosu  Cav.,  G.  Humboldliana 
Barll.,  G.  paniculata  Barth  und  G.  fUrsuta  Poir.)  Cav.  (=  G.  mo/^tJ  hört.)  nach  der  Mitte  des 
Stieles  hin.     In  Gewächshäusern  besonders  G.  gracilis  Bartl.  und  G.  hirsuta  (Poir.)  Cav. 

4  2.  Coleostachys  Juss.  Kelchb  drüscnlos,  nach  der  Bl.  weiter  wachsend.  Blb. 
kurz  genagelt.  Stf.  am  Grunde  in  einen  dicht  behaarten  Ring  verwachsen,  sonst  die  Stb. 
kahl.  Gr.  bis  zur  Mitte  des  Carpellbauches  eingesenkt.  Fr.  u.  S.?  —  Baum  mit  großen, 
drüsenlosen  B.  und  sehr  großen,  am  Grunde  verwachsenen  Xebenb.  Bl.  in  gestreckten 
Ähren,  die  am  Ende  ganz  kurzer  Achselsprosse  stehen  und  von  den  Nebenb.  der  beiden 
abortierten  Laubb.  desselben  in  der  Jugend  scheidig  eingeschlossen  sind. 

1   Art,  C.  genipifoUa  Juss.,  in  Guiana  und  Nordhrasilien. 

43.  Blepharandra  Gris.  Kelch  drüsenlos.  Nagel  der  Blb.  gewimperl.  Slf.  frei, 
dicht  behaart;  Anlherenfacher  am  Außenrande  gleichfalls  dicht  behaart;  Connectiv  ver- 
dickt. Gr.  endständig.  Fr.  u.  S.?  —  Baum  mit  stumpfen,  herzförmigen,  derblederigen, 
unterseits  einen  weißen  Wachsüberzug  führenden  B.  und  großen,  etwas  verwachsenen 
Inlrapetiolarstipeln.    Bl.  in  kurz  büschelig  verzweij^ten  Trauben. 

1   Art,  B,  hypoleuca  (Benth.)  Gris.,  in  Guiana. 

44.  Lophanthera  Juss.  10  Kelchdrüsen.  Blb.  schwach  gezähnt.  Stf.  am  Grunde 
in  einen  behaarten  Ring  verwachsen;  längs  des  Außenrandes  der  Antherenfacher  ein 
hahnenkammartiger,  papillöser  Wulst.  Gr.  schwach  ventral.  Fr.  aus  3  schließlich  an 
der  Rückennaht  aufspringenden  Nüsschen  bestehend,  die  auf  einem  gleichfalls  3spaltigen, 
dicken,  im  Innern  anfangs  schwammigen,  schließlich  hohlen  Carpophor  stehen.  E.  ge- 
krümmt, wurmartig,  die  innere  Samenschale  in  die  Krümmung  hineinragend.  —  Baum 
mit  großen,  am  Stiel  Drüsen  tragenden  B.  und  ziemlich  großen,  völlig  verwachsenen 
Intrapetiolarstipeln.  Bl.  in  einer  endsländigen,  langen,  lockeren,  schwach  verzweigten 
Traube.    Vorb.  großenteils  in  schildförmige  Drüsen  endigend. 

i  Art,  L.  longi/olia  (H.  B.  K.)  Gris.  (=  L.  Kunthiana  Juss.)  (Fig.  38  G,  (J  u.  Rj  am  oberen 
Orinoco. 

45.  Verrucnlaria  Juss.  4  0  Kelchdrüsen.  Krone  zygoniorph.  Blb.  tief  gezähnt, 
schwach  gekielt.  Stf.  frei,  verbreitert;  oben  längs  des  Außenrandes  der  Antherenfacher 
kurze,  kammartige,  papillöse  Wülste.  Gr.  schwach  bauchständig;  Frkn.  behaart;  an  ihm 
und  der  Fr.  die  Rückennähte  stark  hervortretend,  längs  deren  die  Fächer  aufspringen. 
E.  um  den  Einsprung  der  Samenschale  gekrümmt.  —  Strauch.  Intrapetiolarstipeln  am 
Gnmdo  unter  sich  und  zuj^leich  mit  denen  des  Gegenb.  interpetiolar  zu  einer  Scheide 
verwachsen.    Bl.  in  einer  schwach  verzweigten,  endständigen  Traube. 

4  Art,   V,  glaucophyUa    Marl.;  Juss.  (Fig.  38  A';,  in  der  Provinz  Baliia. 

46.  Pterandra  Juss.  ü  — 10  kleine  Kelchdrüson.  Blb.  fast  ganzrandig,  unterseits 
dicht  behaart.  Slf.  fast  frei;  Connectiv  verdickt,  kurz  kegelig  verlängert;  längs  des  Außen- 
raiides  der  Antherenfacher  ein  dicker,  platlenförmiger  Flügel.  Gr.  lief  ventral;  Frkn. 
behaart;  die  einzelnen  Fächer  ziemlich  getrennt  von  einander,  fast  kugelig.  Fr.  aus  I — 3 
stets  geschlossenen  Nüsschen  bestehend,  die  auf  einem  entsprechend  vielteiligen  Carpo- 
phor sitzen.  Kotyledonen  blallartig,  spiralig  eingerollt,  der  innere  länger.  —  Dicht  be- 
haartes Bäumchen.  B.  drüsenlos,  mit  stark  hervortretenden  Nerven;  Intrapetiolarstipeln 
unter  sich  völlig  und  mit  denen  ({q^  Gegenb.  zu  einer  Scheide  verwachsen.  Bl.  in  einer 
büschelig  gestauchten,  am  Ende  einen  Blallschopf  tragenden  Traube. 

\  Art,  P,  pyroidea  Juss.  Fij:.  38  /•;,  von  der  die  vom  Autor  durch  den  angeblich  stets 
drüsenlosen  Kelch  unterschiedene  V.  psidiifolia  Juss.  nur  als  Varietät  oder  Form  gelten  kann. 

47.  Acmanthera  Juss.  als  Sect.  von  Plrrundm)  Gris.  10  Kelchdrüsen.  Connectiv 
oben  mit  einem  kopfartig  abgesetzlcMi  Anhang.  Fr.  ohne  Car[)Oplior:  die  Fächer  schließlich 
an  der  Spitze  aufspringend.  Der  größere  Kotyiedon  hakig  um  il^n  kleineren  geschlagen. 
—  Intrapetiolarstipeln  klein.  Bl.  in  achselständigeu  Trauben.  —  Alles  übrige  wie  bei 
Ptrrandra. 

1   Art,  A.  latifolia  (Juss.)  Gris.,  in  Nordbrasilien, 
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11.  5.   Planitorae-Halpighieae. 

Fr.  eim»  3-  oder  durch  Abort  2-  bis  I  fächerige  und  -sämige  Schließfr.  (Xuss  oder 
Sieiiifr.  Kelch  —  abgesehen  von  sehr  geringen  Ausnahmen  —  mil  6,  8  od.  10  Drüsen. 
Krone  nach  dem  3.  Kelchb.  schwach,  bei  Dicella  und  Burdachia  stärker  zygomorph.  BIb. 
^tets  lang  genagelt.  Platte  gezähnt  und  mit  welliger  Fläche. 

II.  5  a.   Planitorae-Halpighieae-Halpighiinae. 

Gr.  kurz,  oberwärts  verdickt,  abgestutzt.  Kotyledonen  fast  gerade  oder  notorrhiz 
umgeschlagen.    Stf.  verhältnismäßig  hoch  hinauf  in  eine  Rohre  verwachsen. 

A.  Blh.  kahl.     Sth.  ganz   kahl.     Gr.   schief  abgestutzt.     Fr.   eine   3 — 2   getrennte   Kerne   ent- 
liültende  Stein  fr. 

a.  (ir.  immer  frei.     Steinkerne  mit  3  oder  5  Längskämmen  und    mit  Querriefen.    Blüten- 
standsachse  stark  verkürzt.     Verb,  drüsenlos 48.  Malpighia« 

b.  Gr.  häuOg  teilweise  oder  ganz  verwachsen.    Steinkerne  einfach  abgerundet.    Bl.  in  ge- 
streckter Traube.     Vorb.  mit  Drü.^^en  ähnlich  den  Kelchdrüsen  •     .      49.  Bunchosia. 

B.  Blh.  unterseits  behaart.    Stf.  und  A.  am  Grunde  behaart.    GritTelende  median  erweitert, 
kammartig;   N.  an  der  vorderen  Ecke.     Fr.  eine  durch  Abort  Uächerige  u.  4 sämige  Nuss 

60.  Dicella. 

48.  Xalpighia  L.  Malpujhia  IMum.)  6 — 10  Kelchdrüsen.  Blb.  zuweilen  gekielt. 
Slb.  kahl,  mitunter  ungleich;  Stf.  niederwärts  in  eine  Röhre  verwachsen.  Frkn.  kahl; 
Gr.  oberwärts  schwach  verdickt,  schief  abgestutzt.  Die  Steinfr.  enthält  3  nur  längs  der 
Ach>e  schwach  verwachsene,  mit  3  oder  5  flügelartigen  Längskämmen  und  mit  Querriefen 
\er>ehene  Kerne.  Kotyledonen  etwas  ungleich,  hakig  umgeschlagen.  —  Bäumchen  oder 
StrUucher.  B.  zuweilen  stachelig  gezähnt,  zum  Teil  mit  Brennhaaren;  Nebenb.  klein,  ab- 
fallend. Blütenstand  ach.selständig,  mit  stark  verkürzter  Hauptachse;  Bl.  dadurch  ent~ 
weder  in  einer  schirm-  oder  doldenförmigen  Traube,  einem  achselständigen  Büschel, 
einer  länger  gestielten  Dolde  oder  einzeln  achselständig;  Vorb.  etwas  unterhalb  der  Mitte 
de^  Blütenstieles. 

Iber  iO,  besonders  mexikanische  und  westindi^che,  zum  Teil  aber  auch  auf  den  Bahamas 
soiikie  in  Südamerika  bis  Peru  und  Brasilien  verbreitete  Arten,  von  denen  besonders  die 
unter  A  und  B  genannten  in  ihrer  Heimat  wegen  ihrer  kirschenähnlichen  Fr.  bekannt,  auch 
mobl  gepflanzt  und  in  unseren  Gewächshäusern  gezogen  werden. 

A.  Blattiläche  ,bei  A/.  coicifrra  L.  nur  die  Spitze  der  Randzähne  mit  Brennhaaren  von 
«1er  Form  der  gewohnlichen  .V.-Haare.  Bi.  in  Büscheln  oder  kurz  gestielten,  schirmuhnlichen 
Trauben.  Hierher  .W.  fucata  Ker,  -V.  uretts  L.  Fig.  36  E  und  .V.  ufujusUfolia  L.  mit  ganz- 
rjndig'*n     V.  af^uifoiia  L.   und  .V.  coccifrra  L.  mit  gezähnten  B. 

B.  B.  kahl.     Bl.  in  länger  gestielten  Dolden.     Hierher  M.  punkiftAia  L.,   .1/,  biflorix  Poir. 
tipT    4i  .1 — C  ,  -V.  glabra  L.   und  M.  Semeruco  Juss. 

C.  B  mit  besonders  unlerseits  dichter  strhenden,  weichen  Haaren  besetzt.  Hierher  M. 
tur:tritntj  Ju«»s.  und  .1/.  tomeiitosd  Pav.  mit  Dolden,  und  M.  parvißoru  Juss.  mit  achselständi- 
^f*ri  Firi/elhl. 

i9.  Bunchotia  Rieh.  [MaUwmaea  Gris.  8 — 10.  mitunter  paarweise  verwachsene 
Kelchdru^fU.  .*^tb.  kahl:  .^If.  l)i>  zur  Mitte  verwachsen.  Frkn.  seltener  3-,  häutiger 
♦teilij^:  tir.  me»>t  mehr  weniger  > erwachsen.  Sieinfr.  mil  i  oder  3  unter  sich  freien, 
.ifißi-n  .d»;j«»nintleten  Steinkernen.  Kot\ledonen  dick,  fast  gleich  und  gerade.  —  Bäume 
'mJ.  .<iraurher.  B.  häutig  uiiterseits  am  Grunde  mit  Drüsen  oder  drüsenähnlichen  Flecken 
\i'r<«eht*n.  mit  lntrapetiolar>tipeln.  Bl.  in  einfachen,  öfters  zu  mehreren  in  einer  Blatt- 
.1«  ti<^»*l  "«lebenden,  >elten  in  zusammengesetzten  Trauben.  Vorb.  nach  Art  Nun  Kelchb.  am 
Gniiidf  d<»r  L'nter>eite  Drü>en  tragend,  die  zuweilen  unler  Verkümmerung  der  Vorb. 
jllnii  .im  .*^tiel  stehen.  —  Das  übrige  wie  bei  Malpiyhia. 

I .(%(  iti  ^leiclifiia>MK  \on  Peru  uihI  Biahilien  bis  nach  .Meviku  und  den  .Vritilieii  \er- 
\>r^i\fl*-  Arten.  Xtin  mehreren  \n erden  die  Fr.  als  Steinobst  j:en<)>sen ,  die  Rinde  und  \on 
fi.  tu'.f,-  uhitn  J,icq.  \yi\.  auch  die  Fr.  zur  Bereitung'  einer  CJirininn»ten  Farhe,  endlich  ser- 
••  tii»  «Jene   feile  aK  adHtringiefendf>  Mitlei  Nerwendet. 

>f«-l  1.  Mulntmnra  «iri*».  Frkn.  Ke\Mdiidich  ."Ueilij:.  kahl  <ir.  frei.  Hierher  etv\a 
^  \rt**n.  d.irufiler  H.  armmiif  >i  r.;i\.  In:,  mit  kahlen.  H  fUitnmt  hm\  Jiris  uml  H  tu'ri' 
»uhttn    J.ii-i|     Ixl.  nnt  beh.iarteu  B. 
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Sect.  11.  Euhunchosia.  Frkn.  inehrenteils  ägiiederig  und  behaarl;  Gr.  mehr  weniger 
weit,  zuweilen  bis  zu  der  N.  verwachsen.  Hierher  etwa  20  Arten,  darunter  B.  nitida  (Jacq.  DC. 
(Fig.  38 /';  mit  kahlen,  B.  glanduUfera  Jacq.  H.  B.  K.  mit  schwach,  B.  hiocellata  Schlecht, 
und  B.  argenlea  fJacq.:  DG.  mit  besonders  unterseits  dicht  behaarten,  bei  der  letzteren  unter- 
seits  silberglänzenden  B. 

30.  Dicella  Gris.  Kelcbb.  nach  der  Bl.  weiter  wachsend,  mit  6 — 8  Drüsen.  Slf. 
bis  über  die  halbe  Hölie  zu  einer  behaarten  Rohre  verw- achsen ;  A.  behaart.  Frkn.  be- 
haart, Sleilig;  Gr.  oberwärts  in  der  Carpellmediane  stark  verbreitert;  Ende  kurz  hakig 
nach  außen  gekrümmt;  N.  an  der  inneren  Ecke.  Fr.  eine  gewöhnlich  durch  Abort  4 sämige 
Nuss  mit  einem  über  den  Gipfel  lünweglaufenden  niedrigen  Kamm.  Kotyledonen  fast 
gleich,  breit  und  dick,  fleischig,  an  der  Spitze  ganz  kurz  umgeschlagen.  —  Lianen  mit 
lang  gestielten  B.  und  kleinen  Nebenbl.  Bl.  in  gewöhnlich  aus  3  weiter  verzweigten 
Hauptästen  zusaminengesetzjen,  schirmartigen  Trauben.  Trag-  und  Vorb.  breit,  die 
Knospen  klappig  umschließend. 

3  brasilianische  Arten:  A.  Kclchbl.  kürzer  als  die  Nuss.  B.  fast  häutig:  I).  holosericea 
Juss.  ;Fig.  38  0)  mit  unterseits  seidenhaarigen  B.  und  drüsenlosem  Blattstiel  und  D.  ovati- 
foUa  Juss.  'mit  der  Varietät  lancifolia  Juss/  Gris.  [Fig.  42  b  und  E\  mit  schwächer  behaarten 
B.  und  2  Drüsen  nahe  der  Spitze  des  Blattstieles.  —  B.  Kelchb.  mehrmals  länger  als  die 
Nuss.     B.  derhlederig,  fast  kahl:  D.  macropleru  fMart.^  Juss. 

n.  5  b.   Planitorae-Halpighieae-Byrsoniminae. 

Gr.  pfriemelig,  ziemlich  lang;  N.  am  spitzen  Ende.  Blütenboden  zuweilen  seicht 
concav.  Stf.  kurz;  unter  sich  frei  oder  wenig  am  Grunde  verwachsen.  A.  ziemlich  bis 
sehr  lang;  die  Fächer  meist  dem  stark  erweiterten  und  oft  nach  oben  verlängerten  Con- 
nectiv  vorn  ansitzend,  nicht  selten  abwiirts  verlängert.  Kelch  nur  bei  wenigen  Bj/rsonima- 
Arten  drüsenlos,  sonst  1  Odrüsig.  Blutenstand  eine  meist  iangiiestrcckte,  einfache  oder 
mehrästige  und  verzweigte,  endstiindige  Traube.  Nebenb.  intrapeliolar,  bei  wenigen 
Byrsonima-Xrien  unter  sich  frei  oder  nur  teilweis,  sonst  immer  völlig  verwachsen. 

A.  Stf.  wenigstens  am  Grunde  dicht  beharrt.    Fr.  eine  Steinfr.  mit  3-  bis  2fächerigem  Stein- 
kern.    E.  uhrfederartig  gewunden 51.  Byrsonima. 

B.  Stf.  kahl  oder  nur  schwach  am  Grunde  liehaart.     Fr.  eine  Nuss. 

a.  Nuss  3-  bis  2fächerig  und  -sämig.  Blütenhoden  dicht  behaart.  Antherenfächer  oben 
in  gramienartige  Hörner  auslaufend;  Stf.  am  (irunde  >chwach  behaart.  Kotyledonen 
umgoschla^'cn 52.  Diacidia« 

h.  Nii>s  durch  Abort  1  fächerig.  Hlüteiibo<len  und  Stb.  ganz  kahl.  Antherenfächer  ober- 
wärts ni<'ht  verlängert. 

7.  Kiim'martige  Anhängsel  oben  am  Aussenraiide  der  Antherenfächer;  Connectiv  wenig 
mächtig.     Der  eine  K(»l\le<lün  fast  völlig  abortiert,  der  andere  äußerst  mächtig 

53.  Glandonia. 
3.  Antherenfächer  olnic  Anliängsei;   (lonnectiv  keulig  verdickt  und  über  die  Antheren- 
fächer hinaus  verlängert.     Der  eine  Kotvledon  den  anderen  seitlich  umfassend 

54.  Burdachia. 

öl.  Byrsonima  Uich.  et  Juss.  Kelch  sellcMi  drüsenlos  oder  mit  wenigen,  meist  mit 
10  Drüsen.  Platte  der  Blb.  oberseits  stark  concav,  das  5.,  innerste  meist  merklich 
kleiner.  Stf.  besonders  am  Grunde  und  Blütenboden  dicht  behnarl.  Steinfr.  mit  3-  oder 
durch  Abort  minderfächerigem,  außiMi  häutig  liingsgcfurchtem  Steinkern.  E.  uhrfederartig 
eingerollt:  llNpokotyl  laug;  Kotylcilonon  schmal  und  lang. —  Bäume,  aufrechte  Sträucher 
oder  seltener  Lianen.  B.  drüsenlos.  Vorb.  meist  grundständig,  seltener  bis  zu  V3  ^^^ 
Blütenstieles  emporgerückt. 

Ungefähr  90  von  Sü«lbrasilien  und  Holivia  bis  Mexiko  und  den  Bahamas  verbreitete 
Arten,  die  mächtig»<ten,  bis  iO  m  hohen  Bäume  unter  den  M.  umfassen<l. 

A.  Vorb.  bis  höchstens  zu  i '.^  de»*  Stieles  emporgerückt.  B.  ziemlich  lang  gestielt,  meist 
kahl.  —  a.  Connectiv  die  Antherenfächer  nicht  oder  nur  wenig  überragend:  «•  Frkn.  be- 
haart: B.dispar  Gris.;  ß»  Frkn.  kahl:  B.  larifjnra  Gris,  un«l  B.  humeliifhlin  .luss.  Fig.  ^3  Fund  G) 
nnt  unbehaartem,  B.  hrachystnchtja  DC.  und  B.  Poeppiffinnn  Juss.  mit  b«'haarlem  Connectiv.  — 
b.  Connectiv  die  Antherenfächer  weit  iiberragend:  li.  prrst'i/oli'i  Gris.  mit  kahlem  Frkn.  und 
Connectiv.  B.  crispa  Juss.  mit  behaartem  Frkn.  und  Conne<.'tiv. 
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B.  Vorb.  mu  Gruntie  «les  BlutcnsUeles.  Tragb.  lang,  weit  uher  die  Vorb.  hinweg- 
t:«j:tfnil.  —  a.  Tragb.  einfach-,  meist  stunipf-Ianzettlich;  «.  Antherenfacher  fast  so  lang  wie 
.!i%  <:.»nneotiv;  A.  kahl:  B.  r/7#<fri  Juss.  mit  kahlem.  B.  viniinif^Mia  Juss.  mit  dicht  liehaartem 
>rkn,  i.  t>>nnectiv  beträchtlich  über  die  Antherenfacher  verlängert:  A.  behaart:  B.  ottlomji- 
;..riii  Jiis-i.  und  B.  cotinifoiin  Spr.'  H.  B.  K.  mit  kahlem  Frkn.  —  b.  Trajib.  linear  oder  pfrieme- 
li»:  «.  Antherenfacher  vom  Connectiv  nicht  oder  nur  wenig  überragt:  B.  rarhtmis  Juss.,  B. 
'•'i«i  i/tr/ii  Ju'i'»  .  B.  inlermedüi  Juss.  und  B.  ontphylla  Juss.  mit  kahlem.  B.  linetihfolia  Juss. 
und  B,  i»'tulifin  Juss.  mit  behaartem  Frkn.,  bei  sämtlichen  die  A.  kahl;  bei  B.  rhombifolin 
Jii*^.  un«l  B.  Sfilzm'inni'i  Juss.  X.  und  Frkn.  behaart.  H,  Cnnnectiv  stark  venlickt  und  be- 
lr<f'hlti<-h  über  die  .Vntherenfächer  verlangeit:  B.  ligustrifiJin  Juss.  mit  kahlen  A.  un<l  Frkn. 

C.  Vorb.  am  Grunde  des  Bliitenstieles.  Tragb.  klein,  nicht  >iel  grußer  als  die  Vorb.  — 
a.  \ntherenfacher  etwas  länger  als  das  Connectiv:  B.  trioptehfolia  Juss.  —  b.  -Xntherenfächer 
und  (:«iiin«-ctiv  nahezu  gleichlang:  B.  srhcea  D(I.  und  B.  roriacea  DC.  mit  behaartem,  B.  spi- 
"tOt  Ruh  Fig.  38  (■  und  Ä.  hiciiia  Rieh,  mit  kahlem  Frkn.;  bei  B,  Inevigata  DC.  die  .\n- 
therenlrfcher  am  Scheitel  vom  Connectiv  losgetrennt  und  in  eine  hornartige  Spitze  ausgehend; 
bei  B  rotumhi  Gris.  und  B.  angustifoim  H.  B.  K.  Fig.  38  J  die  \.  dicht  mit  langen  Haaren 
l  f '•«•tzt.  —  c.  Connectiv  über  die  .-Vntherenfächer  hinaus  ziendich  bis  sehr  beträchtlich  ver- 
].iii;:ert  «•  .Vntherenfächer  bis  zu  ihrem  Gipfel  di»m  Connectiv  angewachsen:  B.  rrossifolia 
H  lt.  K.  mit  ziendich  lan»:  gCNtielteii.  schwach  behaarten  B.,  //.  coctolohifolid  II.  B.  k.  mit 
kleineren,  ritzenden,  kahlen  B..  B.  nervosa  DC.  mit  St'lir  großen,  sitzenden,  stärker  behaarten 
Ü.  -im  Antbereufarher  am  Gipfel  vom  Connectiv  getrennt  und  in  ein  spitzes,  schiefes  Hörn 
au^l.iiü'end:   B.  tnun'hta  Blh.  und   B.  l>irorniculata  Juss.    Fig.  38//. 

Nutzpflanzen.  Wohl  \(m  allen  Arten  können  die  Fr.  genossen  werden;  besonders 
•iieiicii  di»*  Fr.  \*m  B.  verfttucifolin,  rnissifotia,  serivea,  intermedia,  pa' hi/phylla  und  spivala  den 
Indi.inerii  in  Nordbrasilien  und  (iuiana  als  Steinobst,  von  ihnen  wahrscheinlich  wegen  des 
i:ernu'en  Nährwertes  ^.Moro-cy,  .Murec\,  Murici,  Murei  oder  .Mureila»,  franz. 
-  Uou  rei  1  le  r '  genannt.  Rinde  und  Holz  sind  reich  an  Tannin  und  sind  von  verschiedenen 
Arten  :iU  Heil-  und  Färbemittel  im  Gebrauch.  So  galten  B.  voccolofäfolia,  laurifolia  und  bes. 
•  r-tsuftilfi  aN  Stammptlanzen  der  durch  ihre  adstringierende  und  tiebervertreibende  Kraft  be- 
kjunten  •  Alcorno«|ue-Rinde'<.  .\ls  »Chabarro'' oder  "Chapara  inanteca»  dient  sie  den 
Kii)k'eb<trenen  gegen  Schlangenbiss.  Wechseltieber  und  Entzündung  der  .Vtinungsorgai;e.  Das 
Holz  \i*n  B.  lerftas'ifolia  winl  zum  Rotfärben  uixl  als  Fiebermittel  >erweiidet.  Das  taiinin- 
r^iche  Ibdi  vou  B.  spirnta  »Boi«;  tan"',  tlie  Rinde  von  B.  itdinipt'ia  u.  •*.  w.  sind  gleichfalls 
iiu   Gebrauch.      Die  Stämme   \i»n    //.  verhasrifolia ,   crassifolia  u.a.  di-Micn  als  Biiuholz. 

öi.  Diacidia  <iri<.  Slf.  am  Oninde  schwach  lieliaart :  .\.  kahl:  .Vnlherenlachor  ol)or- 
>*.irt^  in  j:raiiiitMiarligo,  s«  br'.ig  nach  ol)tMi  ;iori<*btole  Hörncr  aii<ge/o.uen.  lilütenhodeii 
Ulnar!.  Frkn.  3-  bis  ifäclHTli:.  kahl.  Fr.  eine  kleine,  3-  bis  ilacln'rii;e  und  -saniige, 
udi^Mi  mit  Liin;:<>narben  \er>*eliene  Nn><.  K.  Lcekriiininl.  kül\ledoneii  lleiscliij;,  gleich  groß. 
—  Siruicb  mit  drii>eiilo'»en .  behaarten  B.  und  nnler  >icli  >owie  mit  ileni  Mattstiel 
\«*r\\.icb*eiien  Iiilrap«»tiolar>tipeln.    Norb.  in  '  4  der  Ibdie  ile>  Bliilen>tiele<.  breit,  abtallig. 

I   Alt.   />.  u'i'phifnionlfs  Gri*.,  .in  der  Grenze  nj»ii  VtMiezuela  und  Hrasiljen. 

iL  Olandonia  liri<>.  .^tb.  \<dliL;  kahl:  .VntlierentVicher  mit  kaininarli|^en  .\nliiini:<eln 
'l'«'n  .IUI  Vulienrande.  Bliitenbuden  und  der  3r.iilieri^e  Frkn  süllij.;  kahl.  Fr.  eine  durch 
\\*"T\  I  riclicri;.'«»  und  Kaniige.  i^nd)«».  eiclielidinliclie.  an  der  ."^pil/e  genabelte  Nu>s.  Der 
"  Mt'  k<ii\leii*)n  la^'t  \«dlig  aluirliert.  «ler  andere  anl>en»rdenlli<'li  m*achli,i:,  liul/ig-lleischi}j;. 
■  U.HM11  «mIit  >lrau<*li  mit  drii>eiilo>en  B.  und  sollij:  \erwacli>enen  Intrapeliolar>lipeln. 
^•'ft>.  ftw.i^  ol)frbalh  de«»  Tra;^b..  Iiäuü;.:  drii^enlr;igend. 

I    \rt    'f    th-t'  nh  >it pa  Gn«»..   in  «Icr  l'ri»\in/.   .Vilo  AniüZonaN. 

•  i.   Bardachia  Mart.   ^'frMw/  Mart.  m^.'     kehhb.  k.dil.   kmne  dentliili  /.\goinnrph. 
^1'    k.dil.   *^if.    .Till   (tninde   \erw.icli^en     C.onnecliv   kenli;^'  ani:e^«liwolNMi  uinl    in  einen 

•  i*-.i  «r»*  p:i*knini!nleii  Ilaken  iiber  «lie  Fächer  hinan>  xt^rlinL'erl.     Bliilenboden  und  «ler 

•  i'lM'ri*'«*  Frkn.  k.ibl.      Fr.   eine   l^amii:«*.   .in   der  S[>il/e   -en.ihelle    Nu^n.     Knl\|edi»nen 
t!.^-,«-|,i['tM.  iliT  eine  den  anderen  mit  den  B. indem  uinla^^end.  —  Bu^dii^e  Hilunichen; 

h  .f'.ii  b'tj.-ri«'.  .1111  Bande  kurz.  /urii<kv:c|io-i'n.  mit  nnlcr^eil-«  ^'(.irk  her\nrir«»teiiden  Nfi  \eii, 
!  Dri*rri  im  «irnnde  und  ;rroljen.  \olli;*'  nnl«»r  *icli  und  etwa*  tiiit  dem  .*^tiel  Nerwacli^eneii 
^-l■•■flb.     Bt    in    l-  bi*  ■■»•«»li;ien  Irnihen  ;  einc>  der  \nrb.  mit  «•iiu'r  Drii^^e  nnter^eil^. 
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2  nordbrasilianische  Arten: 

Sect.  I.  Cnrusia  (Mart.  als  Gtg.;  Juss.  Nuss  glatt,  kugelig-kegelförmig,  nicht  auf- 
springend: ß,  sphaerocarpa  (Mart.)  Juss. 

Sect.  II.  Euburdnchia  Gris.  Nuss  mit  8 — 9  Längsnarben,  pyramidenförmig,  schließ- 
lich an  der  Spitze  mit  3  kleinen  Klappen  aufspringend:  ß.  prismatocarpa  Mart.  (Fig.  42  i/und  7). 

Nachtrag. 

la.  Gaucanthus  Forsk.  [Aspidoptcris  De([ers) ,  Kelchb.  sehr  klein.  Blb.  sehr  kurz  ge- 
nagelt, mit  breit  ovaler  Platte,  Cochlea r.  Gr.  kurz,  nur  halb  so  lang  als  die  Stb. 
Teilfruchtflügel  ganzrandig,  oval,  mit  ventralem  Kamm  oberhalb  des  Nüsschens,  ohne 
äußerlich  sichtbaren  Rückenkamm,  der  jedoch  die  rings  um  das  Nüsschen  laufende  Luft- 
höhle  halbiert.  Kotyledonen  notorrhiz  umgeschlagen.  —  Kletternder  Strauch. 
B.  ziemlich  klein,  fast  kreisrund,  lang  gestielt,  an  Kurztrieben  sitzend.  Bl.  in  corymbös 
getauchten,  achsel-  oder  meist  zu  mehreren  endständigen  Trauben,  lang  gestielt ;  Vorb. 
schuppen  form  ig,  nahe  am  Stielgrunde.    Sonst  wie  Aspidopteris, 

i  Art,  C.  eduUs  Forsk.  (=  Aspidopteris  yemensis  Deflers),  »G?igö«  oder  »Qäqa«  im 
glücklichen  Arabien,  in  allerneuester  Zeit  von  Deflers  u.  Schweinfurth  wieder  entdeckt. 


Ztgofhtllaceae 

von 

A.  Engler. 

Mit  119  Einzelbildern  in  4  3  Figuren. 

(Gedruckt  im  Juli  IS'JO.) 

Wichtigste  Litteratur.  R.  Brown  in  Flinder's  Voyage  II.  545.  —  De  Candolle, 
Prodr.  I.  703.  —  A.  Jussieu,  in  Mc^m.  du  Mus.  XII.  430.  —  Endlicher,  Gen.  ii6\.  — 
Lindley,  Veg.  Kingd.  2C2.  —  Bentham  et  Hooker,  Gen.  pl.  I.  336.  —  Ledehour, 
Fl.  ross.  I.  483.  —  Harvey  et  Sond.,  Flora  cap.  I.  331.  —  ßenthani,  Flora  australis  I. 
286.  —  Baillon,  llistoiiv  des  plantes  IV.  413  ;unter  ßutaceae]. 

Merkmale.  Hl.  S,  strahl  ig.  Kelchb.  5,  seltener  4,  frei  oder  am  Grunde 
vereinigt,  dathzicgoliji,  sehr  selten  klappig.  Blb.  ö,  seltener  4,  dachziegelig,  selten 
klapj)ig,  bisweilen  auch  fehlend.  Blülenachse  bisweilen  zwischen  Stb.  und  Frkn.  als  ring- 
förmiger Üiscus  hervorlretend  oder  ein  kurzcylindrisches  Gynophor  darstellend,  selten  in 
Schüppchen  ausgegliedert.  Stb.  doppelt  so  viel  als  Blb.,  obdi plostemonisch, 
sei  ten  3  mal  so  viel .  häufig  am  Grunde  mit  Nebenb.,  die  meist  zu  einem  innseitig 
stehenden,  bisweilen  auch  dem  Stf.  angewachsenen  Anhängsel  vereinigt  sind;  A.  in  der 
Älitte  des  Rückens  dem  Stf.  ansitzend,  mit  seitlich  sich  ollnenden  Thecis.  Frkn.  4 — 5-,  sel- 
tener 2 —  I2tächcrig,  kantig  oder  geth'igelt,  mit  \  bis  mehreren  an  der  central- 
winkelstäfidigen  IMacenta  hängenden  Sa.,  letztere  mit  deutlichem  freiem  od.  ange- 
wachsenem Nabclstraug,  mit  2  Integumenten  und  häutig  lang  zugespitzter  Mikropyle; 
Frkn.  in  den  kantigen  oder  gefurchten  Gr.  übergehend;  Gr.  am  Ende  spitz 
oder  mit  breiteren,  zu  einem  Kopf  zusammenneigenden,  am  Rande  papi Hosen  Enden.  Fr. 
selten  beerenartig  oder  steinfruchtartig,  meist  eine  fach-  oder  scheidewandspaltige  Kapsel, 
bisweilen  mit  sich  loslösendem  Endocarp  oder  in  Teilfr.  zerfallend.  S.  mit  oder  ohne 
Nährgewebc.  Keimling  mit  nach  oben  gerichtetem  Slämmchen  und  meist  flachen,  seltener 
dicken  fleischigen  Keimb.  —  Selten  einjährige  Kräuter,  meist  llalbsträucher  und  Sträucher, 
seltener  Bäume,  nieist  mit  gegenständigen,  seltener  mit  wechselständigen  B.  B.  mit 
Nebenb.,  bisweilen  ungeteilt  oder  unpaarig  gefiedert,  meistens  j)aarig  gefiedert.  Bl. 
endständig,  häufig  mit  laubigen  Vorb.,  in  Wickeln,  scheinbar  acliselständig  oder  in 
Wickeln,  welche  Trauben  oder  Dichasien  zusammensetzen. 
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VsgetationSOrgane.  Nur  die  meisten  Tribulus  und  h'aUstroemia^  sowie  wenige  Arten 
\on  ZygophnUum  sind  einjährig,  alle  anderen  Z.  sind  mehrjälirige  Gewächse  mit  am 
Grunde  oder  durchweg  holzigem  Stamm.  Die  jungen  Triebe  und  B.  sind  bisweilen  dicht 
t>eliaart.  in  anderen  Fällen  sind  die  B.  fleischig  oder  lederartig,  und  dadurch  zu  längerer 
Evidenz  beHihigt.  B.  ohne  deutlich  abgegliederten  Blattstiel  finden  sich  hei  einigen 
/h*j'>i»h»iüen  Sericodes] :  bei  SUraria  retusa  ist  die  Spreite  am  Ende  gekerbt.  Durch 
\  if I<|»altige  B.  weicht  Peganum  von  allen  übrigen  Z.  ab.  Unpaarig  gefiederte  B.  sind 
>elten  und  finden  sich  bei  Chitonia.  Gedreite  B.  mit  deutlich  abgesetztem  Blattstiel  sind 
rharakteristisch  für  Fagonia  und  Seetzeniay  doch  kommen  bei  Fagonia  nicht  selten  B.  mit 
einem  Endblättchen  ohne Seitenblättchen,  sogenannte  folia  unifoliolata  vor.  Am  häufigsten 
<«ind  |»aarig  gefiederte  B.  und  nicht  selten  solche  mit  einem  einzigen  Blattpaar  bei  Zggo- 
l'ht/iium.  An  die  paarig  gefiederten  B.  schließen  sich  auch  keilförmige,  am  Ende  2zähnige 
\on  Utrrea  cunei folia  und  die  fiederschnittigen  von  Larrea  nitida  an.  Die  Blättchen  sind 
immer  ganzrandig,  bei  einzelnen  Guajacum,  ßulnesia  und  ZygophyUum  auch  auffallend 
«iadnn.*h,  dass  die  unteren  Seitenner\en  vom  Gnmde  ausgehen  und  durch  die  ganze  Spreite 
de^  Blättchens  verlaufen:  ferner  sind  dieBlättchen  der  paarig  gefiederten B.  meist  ungleich- 
seitig und  zwar  ist  die  äußere  Seite  die  breitere.  Sehr  auffallend  sind  bei  Zggophyüum 
Sect.  Agrophyllum  die  dicken,  fleischigen,  stielrundeu  Blättcheu. 

Anatomisches  Verhalten.  Die  Z.  verhalten  sich  in  anatomischer  Beziehung  ziemlich 
i:leicliartig  und  zeigen  auch  nur  wenig  hervorragende  Eigentümlichkeiten.  Die  sehr  harten 
und  zähen  holzigen  Zweige  besitzen  punktierte  Markzellen,  zwischen  denen  bisweilen 
Sklerenchymzellen  auftreten  [Bulnesia  Retama);  das  Xylem  ist  meist  von  einreihigen 
Markstrahlen  durchzogen  zweireihige  bei  Bulnesia  Retama  und  besteht  zum  größten  Teil 
au>  Librifonu,  das  von  punktierten  Gefäßen  mit  einfachen  perforierten  Wänden  durch- 
M'tzt  ist.  In  der  Rinde  ist  iunner  das  mechanische  System  durch  einzelne  Baststränge 
und  dazwischen  gelagerte  Sklerenchymmassen,  welche  mit  dem  Bast  zusammen  einen 
(^linde^nantel  darstellen,  gebildet.  Hierzu  kommen  bei  bulnesia  Retama  in  der  Außen- 
rinde  radiär  gestreckte  und  zerstreute  Sklerenchymzellen.  In  der  Außenrinde  finden  sich 
luei^t  reichlich  Kr>sta]lschläuche,  Krystalldrusen  enthaltend  bei  vielen  ZygophyUum, 
Huluf^ia  Retama,  £inzelkr>  stalle  enthaltend,  z.  B.  bei  Bulnesia  arborea,  Bulnesia  Sarmienti, 
Larrt^a  divaricata  und  L.  cuneifolia^  Sericodes  Greggii^  Chitonia.  DtT  Kork  ist  in  der  Regel 
reichlich  entwickelt.  Besondere  Secretbehälterod.  Secrelorgane  fehlen :  das  Harz,  welches  bei 
huaj'irum  und  Porliera  reichlicli  entwickelt  wird,  entstellt  in  den  Zellen  der  Markstrahlen. 

Siiwohl  an  ganzen  Zweigen,  wie  an  den  B.  gewährt  meistens  eine  starke  Cuticula 
>rhulz  gegen  starke  Transpiration,  auch  sind  die  sparsam  \  erteilten  Spaltöllnungen  mit 
kleinen  und  etwas  eingesenkten  Schließzellen  \ ersehen,  besonders  ist  »lies  bei  den 
Ifderartigen  H.  Mm  tiuajarum,  Bulnesia,  Purlieria,  Larrt'a,  Pintoa  und  den  fleischigen 
*«»ii  Zt4'j*>phyllum  der  Fall.  Bei  den  zarleren  B.  von  Trihulu-s ,  h'alt'^troemia ,  sowie 
bei  Srrtcftdes,  Vi^rainoa,  Chitonia,  einigen  Äm//u'*i(I  dient  eine  dichte  Bekleidung  mit 
riiizelligen  anliegenden  Haaren  ebenfalls  als  Schutz;  in  der  Mitte  ansitzende  Haare  mit  t 
horizontalen  .•^'henkeln  finden  sich  bei  ZygophyUum  Sect.  AymphyUum.  Die  B.  mehrerer 
/'ij'/'/wj«j  -  Arten,  z.  B.  \on  Fagnuia  glutinosa  sind  an  ihrer  Oberfläche  mit  mehr  oder 
meniger  zahlreichen  Erhebungen  versehen,  auf  denen  einzellige  stark  cuticularisierte 
Haarr  hervortreten,  die  an  ihrem  En<l<'  unter  dertailicula  klebrige  Flüssigkeit  absondern. 
|Mjr>  tuii%  i*igentüinlich  sind  die  B.  von  Pintoa  rhilensis,  deren  l  iiterseite  dicht  schwarz 
ponktierl  er'^cheint.  Die  schwarzen  Flecken  bestehen  aus  einigen  großen.  diinn\\an<ligen. 
•inter  der  Oberliaul  liegenden  und  wenigen  kleineren,  in  der  Oberhaut  liegenden  Zilien 
mit  bräunlichem  flussigem  Inhalt. 

>4-hließlirh  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  in  Zellen  Fayouin  uiul  lntercellul.<rräuiu«Mi 
\»fr.iM<i,  ZygophyUum  rf,rnutum  uiehnTer  Sal/boden  bewohnender  Z.  klriinM«*  und 
»T'-iU-re  «trahlig- krN^tallinische  Massen  xon  .^al/  angetrotlen  werden,  wehh»*  ^hI»  \\\ 
>.il/»aiire.  K— »ig^äun».  .*s.i|pelep»äure  Inseii. 

Blfitenverhiltnisse.     Die  Hl.  ih-rZ.  sind  stet^  endstaudi;.'.  inei>l<Mis  wie  bei  Ti,hiilu> 
FijE.  AT  .  dle\<irb-  laubig:  in  ihren  Ach'^eln  kommen  ilie  Forlsetzung<HproNse  zurEntwi«ke- 
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lung,  von  denen  gcwivlinljcli  der  eine  der  gefürdcrle  ist.  Wenn  der  geminderte  Spross  atis 
der  Arhüel  des  einen  Vorb.  ganz  ausbleibl,  so  Iritt  der  Forlsetzungsspross  in  directe  Ver- 
längerung der  Achse  der  vorhergeli enden  nnd  driingl  die  Endbl.  der  vorangegangenen 
Sprosse  bei  Seile;  es  wirti  dadurch  der  Schein  erweckt,  als  ob  diese  Bl.  iu  der  Achsel 
des  einen  schniiclieren  Vorb.  stunde.  Infolge  dessen  werden  in  den  alleren  sy  sie  malischen 
ÜHFstelUingen  die  Bl.  vieler  Z.  rälschlich  als  axillär  bezeichnet.  Bei  Pcganum  bilden  die 
Bl.  endstiindigc  Uichasien  mit  I rauben rümi igen  Wickelenden:  bei  yuraria  sind  mehrere 
Wickel  tranbig  angeonhiet.  Vas  Vorkommen  von  i  Bl.  in  den  Gabelwinkeln  der  Dichasial- 
zweige  von  Zin/oplii/lluiu  Fahago  und  andern  wird  von  Eichler  (BIHlendiagramme  II. 
3i:t)  dadurch  erkliirt,  dass  zu  dem  Zweige  aus  der  Achsel  von  jil.  ein  serial - oberstän- 
diger  Beispross  gebildet  wiirdi>.    Bei  Guajueum  offtcinalc  ßndeu  sich  3  und  mehr  Bl.  in 


yL-ilhw  Fntoao  1.  -  C  Bl.  v,.ii  Ptannum  Unrmiih  L. 
iNach  EichliT.I 


einer  Zweiggabcl.  dieselben  sind,  wie  namentlich  der  Vergleich  mit  den  cnlwickclten 
Blülcnslaiiden  von  Hiihn'siu  nrlinreti  Jacif.)  Endl.  lelirl,  verkiirz(i>  Uichasien,  der  Kanptachse 
angehiiri^.  nicht  wie  Kidiler  meint.  Iiers|inissu  zu  dem  einen  Seltenzweige.  Cber  die 
Bl.  selbst  ist  weni^  zu  bemerken;  sie  bi'*ii/en  ein  ubdiplDslemoiies  AndrÖcoum  und  sind 
mei-ilfus  :;ii>ili-  nnd  isiimer,  liteijii;  bisweilen  bei  l\<illslr'ieiiiiu ,  im  Gyuiiceitm  oligomer 
bei  Arl.-ii  mmi  i.nfij-i'um.  IWlirrUi.  Sfircuzimium.  Dagegen  finden  sich  bei  Peuanam  iu 
diT  {(.■--■l  ;iti  Siidle  der  iiullcren  Stb.  I'nare  vnn  Sib.,  die  doch  wiihl  kainn  anders  als 
dui'i'li  S|uli<iTii,'  zu  erklären  sitid. 

Miiiil  ilei-  Corolk'  iLiiil  der  üiil?ereii  ^tb.  tiiiilel  <.ii<tt  lici  S:viz,-i.vi:    rla^'vgvn   felden    nur 
die  Kn>iK-ii-.tli,  l,ei  MUIwMik. 


Bestäubung.     Kcobachlungon  I. 
Mehr/:dil  der  V..  die  llesUuibmi-  dun 


-über 


Inseklei 


doch  crfolgi  wohl  bei  der 


Frucht  und  Samen.  Hei  di'n  meisten  Z.  ist  die  Kr.  gelappt  nml  bei  iler  Reife  ist  in 
der  Itegei  die  Zidil  iler  feriileu  Pruchlfiicher  nicht  geringer  ;ds  die  der  Carpelle,  welche 
an  der  Zusauuuenseizuni;  de*  .<iemjiels  beteiligl  sind;  nur  bei  Xilmrüt  enlwickclt  Sich 
ein  einziges  Ywb  aiifKosicn  der  andern.  Vun  den  ur-priinglich  vorhandenen  Sa.  kommt 
in  vielen  Milien  der  gröf.le  Ti-il  zur  Ausbildung;  bei  mehreren  Z-j>ifii-hiHnm  s.  daselbst; 
jedoch  eiilwit'kell  sich  nur  eine  iWr  Sa.  zum  S.  Im  loizleren  Kall  bleibt  auch  hUulig  das 
Fach  der  Kr.  f;escldussen  uml  die  Fr.  zerlliüt  iu  einsamige  gesciilo.s.-ene  Teilfr.  (Coccen), 
während  bei  der  Hnhvickelung  der  Fr.  zu  einer  Kaii>cl  die  S.  durch  Spalluiii;  der  Päclrer 
an  der  Rückseite  oder  an  der  Kaiicliiialn  [('hiiiiniii)  frei  werden.  Mehrsamige  geschlossene 
Teilfr.  kommen  der  Galliing  Trih<ihi\  zu,  bei  welcher  zwischen  den  S.  (Juersclieide- 
wande  entstehen.  Bei  mehreren  Gaiiuuijen  bleibt  beim  Zerfallen  'ier  Fr.  iu  Teilfr.  ein 
Slittelsäulchen  stehen,  welches  weiiiKslens  in  seinem  unlercn  feil .  \ielleiclil  auch  ganz 
das  Knde  der  Blülcnachse  darslelll,  so  bei  t\vinmit,  Sn-lz:-«in,    rr!h„l'i.-.    lüilhli 


Zygophyllaceae.    (Kngler.)  77 

SfTtrodt'n,  ChUonia.  In  den  meislen  Fallen  wird  die  Fruchlwandung  trockenhäiitig  oder 
hart :  seltener  ditTerenzierl  sie  sich  in  eine  saftige  Außensthicht  und  eine  sLIerenchynia- 
ti'^rhe  Innenschicht,  wie  bei  (iuajarum  und  Porlieria\  voULoiumen  steinfruchtartig  wird 
die  Fr.  bei  Sitrarta\  beerenartig  wird  die  Fr.  nur  bei  Petjanum  Sect.  Malacocarpus.  Wie 
bei  \ielen  But'icfae  löst  sich  auch  bei  manchen  Z.  an  den  völlig  reifen  Fr.  das  elastische 
EndiH:ar|)  von  dem  Exocarp  ab  und  schleudert  den  S.  henmi,  so  bei  einigen  austra- 
lix'tien  Arten  von  Znyt,phtfllum  Sect.  Hoepera,  bei  Faijonia  und  Seetzenia.  Zur  Verbreitung 
iiber  größere  Strecken  sind  nur  die  Fr.  von  mehreren  Tribulus  und  von  Plectrocarpa  be- 
fähigt, welche  mit  kleineren  oder  größeren  Stacheln  versehen  sind  und  dadurch  Thieren 
anh.iften. 

Die  S.  der  meislen  Z.  sind  mit  glatter  und  harter,  wenn  aucli  dünner  Schale  ver- 
gehen ,  unter  dem  Schulze  derselben  umgiebt  ein  häufig  reichliches  Nährgewebe  den 
keiuiling.  das  letzlere  fehlt  bei  den  Tribnieae,  bei  Sitraria,  Sisyndite  und  Awjea,  Eine 
«iicke  schwammige  Samenschale  besitzt  /tjyophyUumj  und  eine  sl'arkereiche,  schleimig 
wenien<)e  Außenschicht  fmden  wir  bei  den  Samen  von  Faijonia  und  Seetzenia,  wahrend 
l»ei  Pftjanum  nur  die  äußerste  Membranschicht  schleimig  w  ird. 

Geographische  Verbreitung.  Die  Z.  sind  alle  Bewohner  trockener  Slandorte  in 
w 'inneren  Gegenden,  namentlich  lieben  sie  den  salzhaltigen  Boden  der  Wüstengebiele,  in 
denen  sie  zu  den  charakteristischen  Bestandteilen  der  Vegetation  gehören  und  häutig 
ffeMfilig  auflreten.  Die  weiteste  Verbreitung  besitzen  die  Tribuleae,  deren  leicht  anhaf- 
tende Fr.  Mm  Menschen  und  Tieren  verschleppt  werden  und  in  wärmeren  Gegenden  auf 
«•flenetn  Terrain  zur  Entwickeln ng  gelangen.  So  ist  T.  terreatris  in  den  gemäßigten  Zonen 
und  den  Tropen.  T.  riatoiii es  in  den  Tr(»penländern  der  allen  und  neuen  Well,  Kallstroemia 
tnastma  in  Nord-  und  Südamerika  verbreitet;  sie  wachsen  auch  gern  auf  brachliegendem 
kiilturiand.  Dagegen  ist  Peiiamim  Harmaia  eine  echte,  weil  verbreitete  Sleppenpflanze, 
welche  sow(»hl  auf  den  Steppen  des  Mittelmeergebieles,  wie  in  den  Steppen  Südosleuropas 
und  Centralasiens  bis  nach  derSongarei  und  Tibet  vorkommt;  nahe  verwandte  Arten  in  der 
«««etlichen  Mongolei  und  in  .Mexiko  sind  localisiert.  Von  Xitraria  ist  .V.  Schobert  charakle- 
ri'^li'^ch  für  die  Salzsteppen  des  aralo-kaspischen  Gebietes  und  der  Songarei,  während 
.V.  rrtnsa  in  den  Wüsten  Nordafrikas  bis  nach  Senegambien  als  Charakterpilanze  auftritt. 
H'K^h^t  merk^%ü^lig  ist  das  Vorkommen  von  yHraria  Schoberi  in  Süd-  und  Ostaustralien. 
N.uh'*t  dfn  genannten  besitzen  noch  eine  größere  Verbreitung  Scetzcttia  (trientalia  Dcne  , 
F'i4'-ni*i  rrt'tirü  L.  und  /uffophyllum  Fabaffo.  Die  erstere  ist  zerstreut  in  Nord-  und  Süd- 
afrika. Houie  auch  in  Arabien  und  dem  nordwestlichen  Indien:  die  i.  tiiidet  sicli  >(»nSüd- 
«pjhien  bis  r.\peni  und  dürfte  aui  h  noch  die  in  ('.liile  und  Kalifornien  v<irk(»nunenden 
(Mfiiirn  mit  umfassen:  /t/'fnphijUmn  Fuhaijit  L.  ist  im  ösiliclien  .Mittolineergehiel  und  in 
d«-n  »i^rdera'^ialischen  Steppen  bis  zur  Songarei  >erhreitet.  mit  ihr  >ind  alle  andern 
/t.-i'fphuii^  der  aralo-ka>pi.sclien  Steppen  und  der  Songarei  verwaiult.  In  Palästina. 
Ar.iliMMi  und  Nordafrika  ist  vorzugsweise  /yijttphtjUum  Sect.  A'jrophifiluin  entwickelt, 
w.ihrfud  im  Kapland  die  Section  Cupcnsia,  in  Australien  die  Seotion  Huepera  dominiert. 
\<>n  Nordafrika  bis  Vorderindien  linden  sich  auch  zahlreiche  einander  sehr  nahe  stehende 
\n»*n  ^un  Faifontn.  In  Amerika  herrschen  die  mit  (iuajarum  >erwanilten  Z.,  von  denen 
»ir-hrere  baumartig  werden.  Von  Südllorida  an  ist  durcl)  die  Antillen  bis  Venezuela 
Uu'tj't'utn  entwickelt,  namentlich  in  den  Küstenstrichen:  auch  ündet  sich  diese  Gattung 
ifi  M»-\iko  \Hid  Guatemala,  die  nahe  stehende  Gattung  Parlivria  hat  ihre  Vertreter  in 
F»-\.i*  und  dann  \\ieder  in  Argentinien  und  Chile.  Ähnlich  verlheill  sich  Lurrca,  während 
iiu»f,f»ta    in  den  Savannen  Kohunhiens    und  Venezuelas,  namentlich  aber  in  .Vr^entinicn 

•  niMickelt  i««t.  In  Chile  linden  sich  :!  endemische  Gattungen  l'tntna  und  Mrlliatnw, 
>*  ihr»»«d  PUttro* urpii  .Vr^entinien  eigentümlich  i^t.  Die  rnl«*rfannlie  der  l  hUnnimth'dr 
ii.it  t  M''/jino<].  Chit'tunt  und  .S'Ti' o</f  %  i^t  auf  Südkalifornieii  und  Nordanierik.i  he^«  lir.inkt. 
\j»  .illf*d**in  erjfiebt  sich,  dass  dii'  Z.  an  mt^hrcren  Stellen  ihre^  (ie>aintare.<h  «'im*  sejh- 

•  i<n<lij:i*  Kntvaickelung  genonunen  h.d)en. 

Fo^'^ile  Z.  «.iiid  mit  Sicherlieit  iiocli  nicht  nachgewiesen,  wiewohl  ,i:ut  erhaltene 
h    »Olli  l\pu*'  d«»r  Gattung:  /yifophfjllutn  liir  tlie  Erkennnng  weiüg  Schw  ierij^keilen  bereiten 
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dürften.  Guajacites  Massalongo  zusammen  mit  Fr.  vom  Monte  Bolca  bedarf  noch  näherer 
Prüfung;  ebenso  ist  noch  genauer  festzustellen,  ob  die  Fr.  von  Ulmus  Bronni  ünger  und 
Ulmus  lonijifolia  Eltingsh.  zu  Zygophyllum  gehören. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  Z.  sind  am  nächsten  verwandt  mit  den 
liutaceae,  aber  von  denselben  verschieden  durch  das  Fehlen  der  Öldrüsen,  sowie  auch 
durch  das  Vorhandensein  von  Nebenb. 

Nutzen.  Ein  Teil  der  holzigen  Z.  Amerikas  enthält  harzige  und  bittere  Stoffe^  wegen 
deren  das  Holz  medicinische  Verwendung  Gndet.  Andererseils  ist  das  außerordentlich 
feste  und  schwere  Holz  der  amerikanischen  Z.  für  Drechslerarbeiten  sehr  geschätzt. 
BitterstolFe  sind  auch  in  den  B.  aller  Z.  enthalten.  Aus  den  auf  Salzboden  wachsenden 
Arten  von  Xitraria  wird  Soda  gewonnen. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Fr.  fach-  oder  scheidewandspaltig  sich  ölFnende  Kapseln  oder  in  I  -  bis  mehrsamige 
geschlossene  Teilfr.  (Kokken)  zerfallend,  selten  beerenarlig. 

a.  B.  alle  gegenständig,  oder  bisweilen  infolge  von  Abort  eines  B.  der  Blattpaare 
wechselsländig,  einfach  oder  gedreit  oder  (meist  paarig)  gefiedert  I.Zygopliylloideae. 
a.  S.  mit  Nährgewebe 1.  Zygophylleae. 

I.  Kräuter  oder  niedrige  Sträucher  niit  gedreiten  oder  infolge  von  Verkümmerung 
der  Seitenblättchen  nur  ein  Blättchen  tragenden  B.    .     .       1.  a.  Fagoniinae. 
n.  Kräuter    oder    Sträucher   mit   ungeteilten    oder   paarig  gefiederten  B. 

1.  b.  Zygophyllinae. 
j3.  S.  ohne  Nährgewebe 2.  Tribuleae. 

b.  B.  abwechselnd,  einfach  oder  uni)aarig  gefiedert n.  Chitonioideae. 

I.  B.  entfernt  stehend.    Fr.  eine  scheidewandspaltige  Kapsel         3.  Chitonieae. 
n.  B.  in  Kurztrieben.    Fr.  in  1  sämige  Teilfr.  zerfallend      ...  4.  Sericodeae. 

c.  B.  abwechselnd,  vielspaltig.    Fr.  kugelig,  mit  mehrsamigen  Fächern,   fachspaltige 
Kapsel  oder  beerenartig HE.  Peganoideae. 

B.  Fr.  steinfruchtartig,  mit  hartem  einsamigen  Steinkern.    B.  einfach,  abwechselnd 

IV.  Nitrariöideae. 

1.  Zygophylloideae. 

Kräuter,  Sträucher  oder  Bäume  mit  gegenständigen  (selten  infolge  von  Abort  eines 
B.  der  liljilipaare  wechseiständigen) ,  ungeteilten,  gedreiten  oder  paarig  gefiederten  B. 
Bl.  zwilteriij:. 

f.  I .    Zygophylloideae-Zygophylleae. 

Fr.  fach-  oder  scheidewandspaltig  sich  Öllnende  Kapseln,  seltener  in  einsamige  ge- 
srhlosseiic  Teilfr.  zerfallend.    S.  mit  Nährgewebe. 

I.  I  a.   Zygophylloideae-Zygophylleae-Fagoniinae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  mit  gedreiten  B.,  bisweilen  die  B.  nur  mit  einem  Blätl- 
chen.  Bl.  bisweilen  ohne  BIb.  Stf.  ohne  Anhänj^sel.  Fächer  der  scheidewandspaltigen 
Fr.  einsamig. 

A.  Hl.  mit  Blb.     Teilfr.  mit  absprinjicndem  Endocarp 1.  Fagonia. 

B.  Bl.  ohne  Blb.     Teilfr.  mit  bleibendem  Endocarp 2.  Seetzenia. 

I.  Fagonia  Tourn  Kelcbb.  5,  dachziegelig,  abfällig.  Blb.  genagelt,  abfällig.  Discus 
undeutlich.  Stb.  10  mit  fadenförmigen  nackten  Stf.  u.  kurz  länglichen  A.  Frkn.  sitzend, 
ökantig,  öiächerig,  mit  i  am  Grunde  des  Faches  stehen  den,  von  aufsteigenden 
Nabelsträngen  herabhängenden  Sa.  Gr.  5kantig,  ])friemenf(irmig,  mit  einfacher  N.  Fr. 
tief  ülappig,  mit  5  Isamigen,  nach  innen  aufspringenden  Teilfr.  mit  hornigem, 
abspringendem  Endocarp.  S.  aufrecht,  zusammengedrückt,  breit  länglich,  mit 
Schale  und  hornigem  Nährgewebe.    Keimling  mit  Ilachen,  eiförmigen  Keimb.  —  Sehr 
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>tark  verzweigte  lüederl legende  oder  aufrechte  Krauter  mit  holziger  Grundachse,  mit  ab- 
stehenden Zweigen,  gegenständigen,  ungeteilten  od.  Sblättrigen  B.,  oft  dornigen  Nebenb. 
und  rosafarbenen  oder  violetten,  selten  gelblichen  ianggestielten  Bl. 

Et>»a  18  Arten  in  den  Steppen  und  Wüsten  des  Mittelmeergehietes,  in  Siidwestafrika 
kalifornien  und  Chile.     Folgende  Einteilung  nach  Boi ssier,  Fl.  er.  I,  903. 

A*  S.  grubig  punktiert.  —  Aa.  Jüngere  Zweige  fast  4kantig,  gefurcht.  —  Aan.  Nebenb. 
diirnig,  klein,  viel  kürzer  als  die  B.  —  Aacel.  B.  hfg.  einfach  und  breit.  F.  socotrana 
Balf.  til.  mit  gestielten,  eiförmigen  B.,  aufSocotra;  F.  latifotia  Del.  mit  verkehrt-eiförmigen  B. 
und  kleinen  BL,  in  den  Wüsten  um  Cairo.  —  AaaU.  B.  3blättrig:  F.  glutinosa  Del.,  von 
Mtienden  Drusen  bedeckt,  mit  niederliegenden  Zweigen  und  stumpfen  Blättchen,  von  den 
Wüsten  Ägyptens  durch  Arabien  bis  Palästina.  Der  vorigen  ähnlich;  aber  viel  kräftiger 
F,  nrfNS  Coss.  in  Algier.  F.  cretica  L.,  grün,  mit  lanzettlichen  spitzen  Blättchen;  auf  den 
r.aDaren  und  im  westlichen  Mittelmeergebiet,  auf  Greta  und  Cypern;  F.  californica  Benth.  in 
Mexico  und  Südkalifornien  ist  nur  durch  kleinere  Bl.  und  Fr.  verschieden,  F.  chitensis 
llook.  et  Arn.  von  Chile  durch  kleinere  B.  und  reichlichere  Bekleidung  mit  Borsten;  beide 
Mod  ifcohl  nur  Varietäten  von  F.  cretica  L.  Auch  F.  minustipula  Engl,  mit  größeren  B.  und 
\erschi%indend  kleinen  Nebenb.,  im  Hereroland,  gehurt  in  diesen  Verwandtschaftskreis. 
F.  cahriana  Boiss.  weicht  durch  kurz  drüsige  Bekleidung  der  B.  und  zweimal  kleinere 
kapseln,  sowie  durch  dreimal  kleinere  Samen  ab;  vom  östlichen  Algier  bis  zum  Sinai.  — 
Amß.  Nebenb.  dornig,  so  lang  als  die  B.  oder  länger;  F.  Bruguieri  DC.  mit  kleinen,  kurz 
gestielten,  drüsig  bekleideten  B.,  vom  inneren  Algier  bis  Afghanistan.  Durch  sehr  lange 
Stipulardornen  und  schmal  lincal-lanzettliche  Blättchen  und  kleine,  blassfleischrote  Bl.  aus- 
gezeichnet ist  F.  ntyriacantha  Boiss.  am  Sinai;  die  nahestehende  F.  OUvieri  DC.  in  Syrien 
l>esitzt  einfache  lineal- längliche  B.  Eine  auffallend  verschiedene  Art  ist  F.  moUis  Del.  mit 
ilicbt  abstehender  und  drüsiger  Bekleidung  der  fleischigen  B. ,  mit  großen  eiförmigen  Blatt- 
rhen.  in  den  Wüsten  Ägyptens  und  des  Sinai.  —  Ab.  Jüngere  Zweige  dünn  cylindrisch: 
F.  aralnta  L. ,  kurz  drüsig,  mit  langen  starken  Dornen,  mit  linealischen  spitzen  Blättchen 
und  blu?»srosafarbenen  Bl.,  von  Ägypten  durch  Arabien  bis  Afghanistan  und  Vorderindien; 
F.  pnnt/tora  Boiss.  mit  dünnen  langen  Dornen,  einfachen  lineal-lanzettlichen  ß.  und  blass- 
nisafarbenen  Bl.,  von  Nubien  und  Abessinien  durch  Ägypten  und  in  Persien.  —  B.  S.  glatt: 
F.  tenutf'jitn  Höchst,  et  Steud.    im   wüsten  Arabien    und  F.  suhinermis   Boiss.    in  Südpersien. 

2.  Saatienia  R.  Br.  Kelchb.  5,  klappig.  Blb.  fehlend.  Discus  klein,  olappig.  Stb.  5, 
am  Grunde  kahl.  Frkn.  sitzend,  5kantig,  Bfacherig,  jedes  Fach  mit  I  hängenden 
Sa.  tJr.  5.  kurz,  mit  kleinen  kopff<innigen  N.  Kapsel  eifiirmig,  in  3  I  sämige  Teilfr. 
zerfaliiMid.  letztere  nur  am  Bücken  mit  saft iper  Außenschicht,  im  übrigen  mit 
Kl'inzendem.  knistigem,  oben  nach  innen  sich  Öirnendem  Emhicarj».  S.  oval  zusammen- 
irednickt.  mit  dirker.  in  der  Mitte  schleimiger,  außen  lederartificr  Samenschale  und  mit 
diiniiem  Nälirgewebe.  Keimling  mit  dicken  Keimb.  —  Am  Grunde  holziges  Kraut  mit 
nied«*rlKvenden  Asten  u.  gegeiisliiiidigen,  geilreiten  B.  mit  Ncrkehrl-einirmigen  Blällchen, 
uIht.«II  kifin  warzig,  mit  sehr  kleinen  gestielten  endständigen  Bl.  und  hängenden  Fr. 

I  Art,  S.  •'»•«•»i/fl/ii  Decne.,  in  Wusteiij;ehieten   Nonl-  und  Sud-Afrikas,  sowie  in  Arabien 
.U'i  d -III  ipird>%estli<.>heii  Indien. 

I    n>.   Zygophylloideae-Zygophylleae-Zygophyllinae. 

Kräuter.  Halbsträueher,  Sträucher.  bisweilen  auch  Bäume,  bisweilen  mit  einfachen, 
rii«*iM  mit  I-  bin  mehr|»aarig  gefiederten  B.  Bl.  bisweilen  ohne  Blb.  Stb.  mit,  seltener  ohne 
Stipularanhäng^el.  Fr.  eine  facli^]>altige  oder  scbeidewandspallige  Kapsel  oder  mit 
l«jmiuer  Teilfr. 

!•  Kräuter  od.   **trau<'her  <ler  alten  Weil,  mei-il  nnl  dicken  lleischi^ren   H. 

a.  Bl.  Miit  Blb.     .  3.  ZyRophyllum. 

b.  Bl.  ohne  Blb .4.  Miltianthus. 

II.   ^irau'ber,  seltener  Baume  der  neuen  Welt.  Iiaiiti^  mit  iedfrjifli^'tMi   B. 

rf    Hl    bl.«u.     Teilfr  einsami^. 

9    N«*l»enb.  abfallend.     .•>lb.  ohni'  Mipularaidi.ui^si'i.    .      .  .6.  Quajacum. 

-.    N»»b«»nli.  bleibenil.  tlorni^'.     Mb.  mit  .Vidiauj^sei.  6.  Porlieria. 

b    Bl    »*^lb.     Tfdfr.  selten  melirsiinnv'.   nicisi  isinni^'. 

1    Jrf«h.T  des  Frkn.  mit  i  bis  iiieliirnMi  >ji.     .^amllirlM»  Mb.  inil  StipularanlianK<eln. 
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I.  Teilfr.  zusaniuienged rückt  od.  aligerundel,  ohne  Dornen. 

1.  TeJItr.  mit  einigen  kantigen  S 7.  Fintoo. 

3.  Teilfr.  eltisnniig. 

*  Teilfr.  stark  zusammengedriickt,  lireit  geflügelt,  kalil     .     .      8.  Bulaeaia. 

"  Teilfr.  abgerundet,  wollig 9.  Iittirea. 

li.  Teilfr.  am  Rücken  mit  einem  Dorn.    !telienl).  in  groGe  Dornen  verwandelt 

10.  Fleotrooarpa. 
;i.  Fäclier  desFrkn.  miH  Sa,    Kur  die  vor  den  Kelclib.  stehen- 
den Stil,  mit  zersclilitilen  StlpiilaranhlUigscIn 11.  Uatbana«. 


3.  ZygopbyUttm  L.  Kelchb.  4 — 5,  daclizicgclig,  bleibend  oder  abfallend.  BIb. 
i — &,  gcn;i^'clt,  ÜHchziegelig  oder  gedreht.  Discus  Ilei:>chig,  kaiilig,  bcclicrfonnig  oder 
toncav.  Sil).  S — li),  sulleii  nackt,  meist  inil  scUuiipcnrürmlgem,  rreieiii  oder  dem  Slf. 
ungcwuclisencm  Auliäng^^el  am  Grunde  iiiid  niil  Janjjlich-eirürmtgeu  A.  Frkii.  sitzend, 
1 — Gfjtchcrig.  mit  2  üiter  melireren  in  einer  lleilic  liegenden  Sa.,  mil  freiem  oder  ange- 
wathseneni  Ftinieulus.  Gr,  jifricraenfiinnig,  X.  klein  Fr.  eine  1  — äkuntige  Kapsel  mit 
mehr-  bis  (sämigen  geilügelteii  od.  nngellkigt'lten  Fächern.  I':ie]j:<]ialli^  oder  scheide  wand - 
.«pallig,  bisuGilen  iiiil  abspringendem  Kndocarp.  S.  tiän^ciid.  mil  dünnem  Nahrgewebe. 
Keimling  inil  längliclieu  Keimb.  —  Itcicli  verzweigie.  niederiie^ende  oder  ausgebreiieie 
Düsclie  bildende  kleine  SirUndier.  gellen  Ijälirig.  mit  liei.>ctiigen  Zweigen  ti.  B.  B.  gcgen- 
silindi/,  seilen  imgeicill,  slilwendlirli  oder  llndi.  meist  I  paarig,  seltener  !  bis  mobrpaarig, 
mit  !  bisweilen  dornigen  Nebe nb.  Hl.  einzeln  leriniii.il.  od.  7ii  t  in  Foljie  von  IteL^pross- 
luldung.  weißlich  oder  g:elblicl),  die  lilb.  um  Unmde  li'iulig  mit  rolem  Fleck. 
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Etwa  60  Arten  in  den  Wüstenländern  und  Steppen  der  allen  Welt.  Die  folgenden 
.Sectitmen  sind  nicht  ganz  scharf  von  einander  unterschieden;  auch  bedürfen  sie  noch  wei- 
terer Prüfung  mit  Rücksicht  auf  die  Fr. 

Sect.  I.  Fafßago  Tourn.  ;als  (iattung^  Kapseln  fachspaltig,  die  Scheidewände  mehr  oder 
weniger  im  Zusammenhang  bleibend.  A.  Kapseln  lang  cylindrisch,  länglich  oder  eiförmig, 
mit  mehreren  in  einer  Reihe  stehenden  S.  —  Aa.  Fächer  der  Kapseln  hfg.  zusammengedrückt, 
aber  nicht  geflügelt.  —  Aan.  B.  4 -paarig  gefiedert:  Z.  habago  L.,  große  aufrechte  Staude 
mit  schief  \erkehrt-eifurmigen  Blättchen,  auf  Steppen  im  südlichen  Russland,  namentlich  in 
der  l'mg«'bun>;  des  kaspischen  Meeres,  desgl.  in  den  Steppen  Vorderasiens  bis  nach  der 
Songarei  und  Afghanistan;  Z.  furcatum  C.  A.  Mey.,  mit  linealischen  Blättchen,  in  der  Kir- 
Khi>enstoppe.  —  Aa,-?.  B.  2 — 3-paarig:  Z.  Melongena  Bunge,  Z.  suhlhjugum  C.  A.  Mey.  und 
Z.  mtniatum  Cham,  et  Schlecht.,  in  der  altaischen  Steppe.  —  Ab.  Fächer  der  Kapseln  mehr 
oder  weniger  breit  geflügelt.  — Aba.  B.  4-paarig:  Z.  Karelini  Fisch,  et  Mey.  und  Z.  wigerum 
FiM:h.  et  Mey.  in  der  kaspischen  Steppe.  Z.  latifolium  Schrenk.  in  der  Songarei«  — 
Ab;?.  B.  i-paarig:  Z.  pterocarpum  Bunge  an  der  Tschuja  im  Altai.  —  Ahy,  B.  3 — 5-paarig: 
Z.  marropierum  C.  A.  Mey.  in  der  altaischen  und  kaspischen  Steppe.  —  B.  Kapseln  im 
Irnrtss  eiförmig  oder  kugelig,  in  jedem  Fach  mit  i,  seltener  2  großen  zusammengedrückten  S. 
—  Ba.  B.  einfach,  länglich  oder  verkehrt-eiförmig:  Z.  atripUcoides  Fisch,  et  Mey.,  Strauch 
mit  langen  weißlichen  Zweigen  und  länglichen,  breit  geflügelten  Kapseln,  von  Armenien 
durch  Sudpersien  bis  Afghanistan,  Z.  eurypterum  Boiss.  et  Buhse  ist  nur  eine  Form  dieser 
Art  mii  4-teiligen  Bl.  —  Bb.  B.  4 paarig:  Z.  Eichwaldi  C.  A.  Mey.,  mit  linealischen  Blätt- 
eben, in  den  kaspischen  Steppen  und  Turkmenien;  damit  nahe  verwandt,  aber  mit  i-samigen 
Fruchtfachern  ist  Z.  stenopterum  Schrenk  in  der  Songarei. 

Sect.  11.    Sarcozyyium  Bunge  [als  Gattung).    Bl.  4-teilig.    Frkn.  2— 3-flügelig  und  2 — 3- 
fdcbtTig,  mit  6  Sa.,  letzlere  mit  sehr  kurzem  Funiculus.     Fr.  breit  2— 3-flügelig,  nicht  auf- 
springend, mit  4-samigen  Fächern.    S.  nahe  am  Scheitel  des  Faches.  —  Kahler  Strauch  mit 
oft  dornigen  Zweigen.  4 -paarigen  B.  und  fleischigen  linealischen  Blättchen.  —  Z.  xanthaxylum 
Bunge.  Engl,  auf  Salzboden  der  Wüste  Gobi. 

Sect  111.  Agruphyllum  Neck,  als  Gattung).  Kapseln  scheidewandspaltig.  Fr.  kurz  cylin- 
dn>ch  04ler  prismatisch  oder  kreiseiförmig,  Fächer  mit  einigen  3 — 5)  in  einer  Reihe  stehen- 
den S.,  B.  einfach  c>lindrisch  bis  verkehrt-eiförmig;  Z.  Simplex  L.,  meist  niederliegend,  reich 
\eriwei):t,  einjährig,  mit  kleinen  Bl.,  von  den  Cap  Verden  durch  das  ganze  nordafrikanische 
Wu»teu^ebiet  und  Arabien  bis  an  den  Indus,  auch  in  Südafrika;  Z.  prismatocnrpum  E.  .Mey. 
Mrju<  hig,  mit  verkehrt-eiförmigen  B.  und  Z.  cordifolium  Linn.  f.  mit  herzförmigen  B.,  beide 
mit  Unglichen  Fr.,  im  Kapland,  Z.  orbiculatum  Welw.  mit  kreisförmigen  bis  verkehrt -eiför- 
migen B..  l>ei  Mossamedes.  —  Ab.  B.  l-paarig:  Z.  covcineum  L.  mit  cyliiidrisch-keulen- 
fi'imi^en  bi>  \ erkehrt -eifuniiifien  kahlen  B.  und  keuleiiförmig-prisniatischen,  scharf  5-kan- 
ii^eu  Kr.,  \un  Agopton  durch  Arabien  bis  nach  dem  Indus;  Z.  alhum  L.  weichhaariger,  reich 
\eriw.-igter  Strauch  mit  verkebrl-eifurmigen  (>d«T  ellipsoidischen  Blultchen,  veikehrt-herz- 
fMfnjiijeii  oder  la>t  krei^clfoi niigen  Fr.,  auf  salzhaltigem  Wust<Miboden  verbreitet  von  Tunis 
bi<»  Hill  h  .\rabien,  auch  auf  (^pern  und  in  den  Stoppen  Kleinasiens;  Z.  cornutum  Coss.. 
\er^<.hifdfn  durch  hornformige  ab>teheiidü  Kort>alze  am  Scheitel  der  Fr.,  in  .\lgerien  und 
y^fMico,  Z.  W  rbhtanum  0»ss.,  au^igezeichnet  durch  eiförmige,  scharf  5-kanlige  Fr.,  auf  den 
«.<«nwren,  /.  decumf/ens  Oelile,  mit  flachen,  \erkehrl-eifurmigen  bis  \erkehrt-lanzelllichen 
isi  tttchen  un«l  kreiselfurmigen  Fr.,  auch  aiistzezoichnet  durch  lief  i-spaltige  .Vnhangsel  <ier 
^tb  ,  in  .Vitteldg\pten  und  Nubien  —  B.  Kr.  im  Linriss  kugelig  oder  eitormig.  mit  breit 
•  'flij^elten  Färbern:  Z.  dttmosum  Boiss.  mit  langlich-c\  lindrischen  Blättchen,  in  den  Wüsten 
uif'i  Meppen  l'-dantinas;  Z.  ff  iitirulosum  DC ,  nicilerliegend ,  sparrig  verzweigt,  mit  schief- 
Ijn^Iit'ben  oder  laiizettlichen  Blattclieu  und  Stb.  ohne  .Vnhau^scl,  in  West-,  Sud-  und  0>t- 
lü^lralion.  —  Z  Mnrqsiinii  L.,  \  m  hoher  Mrauch  mit  verkehrt -eiförmigen  Blaitcheii  und 
-«•br  brriten  1  nnhtflugt.'ln,  in  iler  Karroo  des  Kaplandes.  Sehr  auffallend  ist  Z.  Mu/i/ii  Schinz 
/.  V^irtMÄii  hiij:l  ,  ein  groL^ei  Strauch  in  der  Namib-Sleppe  des  Hererolandes,  durch  die 
/-i  cineiii  halbkrtM^lormigen  Lappen  \ erwachsenen  Nebenb.,  durch  große  spathelfornii^e  oder 
r-iii«lli>  he  Blattchen  und   i->aiiii^'e  I  ruchtf.iclier. 

>r.  l  IV.  Caprnxm  Engl.  Kapseln  fachspaltig,  die  Fächer  der  Frucht  nicht  oder  nur 
«Kb»*.  h  geflügelt,  meist  mit  \  eiforuiigeiii  S.  A.  Die  1 -paarigen  B.  sitzend:  /.  phifmaeum  Eckl. 
rt  /r\h  .  Z.  iptftosum  L.  .  Z.  s*'istliln(ium  L. .  Z.  fuhum  L. ,  Z.  <  unei/oltum  EckI,  et  /.e\h., 
/  tuHftf'Atum  Erkl.  et  /evh.,  Z.  Jlf.im.sttm  EckI.  et  Ze\h.,  Z.  diturimtum  EckI.  et  Ze\h.  im 
kapUnd  —  B.  Die  4-paarigen  B  gej»ticlt:  Z.  mfuulatum  Mi.,  Z.  uitenhagense  Sond  ,  Z.  defule 
<:Ui»Uä     et  .X:hle«;ht. ,    Z.   mtcrophyltum   Linn.    f.,    Z.  dvhoUmium    Licht.,    Z.  ylaucum   E.   Mey., 

>ufefi.  rtAAi^feffta.   III.  I.  6 
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.  Mey. ,  Z.  microcai-pum  Liclitcnsl. ,  Z.  Lichtentleinianum  Cham,  et  Schlecht., 
Z.  teplopetalum  E.  Mey.,  Z,  Mcyeri  Sond.,  2.  foetidum  Scbrail.,  Z.  retrofraclum  Tbunb.,  Z.  Dre- 
geanum  Sond.  im  Keptand. 

Secl.  V.  Roepera  A.  Juss.  'als  Gattung,  verbessert).  Kapseln  nieist  4-fücberig,  fech- 
spaltig  mit  S  sich  loslüsenden  KInppen,  von  welchen  das  Endocarp  abspringt;  B.  t-panrig: 
Z.  Billarilieh  1)C.  uiit  lünglicben  keilförmigen  Bllittchcn  und  Stb.  ohne  Anliängsel,  in  Steppen 
Süd-,  West-  und  O.stauslralicns;  Z,  glaiicesceai  i'.  Muell.,  Z.  iodocarpum  F.  Muell.  und 
Z.  apiculalum  F.  Muell.  ebctifalJs  in  Australien. 

Nutzen.  Die  Knospen  von  Z.  Fabago  werdet)  in  der  Heimat  der  Pflanze  wie  Kappern 
eingelegt  und  als  Gewürz  verwendet;  das  Kraul  von  Z.  simptej:  L.  dient  in  Arabien  als  Mitte] 
gegen  Hornhautllecke. 

i.  UiltiaiithaB  Bunge.  Kelchb.  5,  schief  eiförmig,  abgerundet,  die  beldea  inaeren 
bisweilen  blumenblallanig,  dachziegclig.  BIb.  Teblend.  Sib.  u.  Frkn.  wie  bei  Zi/gopkyttum. 
Fücher  der  Frkn.  mit  G  Sa.  Kapsel  Skanlig,  rncbspallig,  ileischig.  —  Mehrjährige, 
ncischige  Staude  mit  ä — 3paarigcn  B.,  hüuligen  Nebenb.  und  röl  lieb -goldgelben  Bl. 

t  Art,  M.  porlulacoides  ^Chain.  et  Suhiceht.)  Bunge  in  der  Wüste  zwischen  UuL'hara  und 
Komniiio  bei  Agalme. 


5.  Qaajacam  L.    Kcldib.  i 
eifürniig,  dadiziegcli^.  abriillund. 

förmig,  nackt.    A.  liinglicli.    Krku.  gß; 
l;i]ipig,  2 — StJicIierig,    mit  pfrieiHOnfiir 


un|ilL'ich  groß,  dachziegelig.  Ulli,  .t  — ">,  vcrkchrt- 
1  ciilwictoll.  Sib.  8—10,  die  Slf.  fadcn- 
Tkebrl-eifiirmif;  oder  keuJcufürmig,  8—5- 
Gr.,    die  eiiuelnen  isidiiT  mJI  iiiehrcren 


ii,<gt'zogeiinr  .Mikropylc.     F 

r.  ledcrai 

■lig,  S-5- 

iupiiig  oder  S — üllügclig,  mit  Isamtgen  Fi 

k-liern.    S.  cirörniig,  dii'k, 

Ulli  diini 

ner  Scliale. 

Keimling  gerade,  inil  lluehen,  uiröriiiigun 

Kcimb,  und  kurzem  Sllii 

nmdien. 

—  BÜunie 

ZvgopliyHac 
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udrr  ^ir'iuch«r,  mit  barlcm  Hotz,  };eF;Hf<Jerten  Zweigen  und  gegen s(ündi;;ea.  Icücrarligen, 
:—  I  ipaarigen  B  mil  kleinen,  ilrcieckigen,  abOilligen  Nebenb.  Itl.  bl^iulicli  oder  riillich, 
lan^  ge-lielt,  einzeln  endsliliidig  oder  in  Sehe iiidol den,  weltlie  durili  Verliitzung  der 
{■riniären  und  >erundären  Achsen  von  Dii'liasien  oder  Wickeln  enistanden  sind. 

Klwa  \  Arten  vom  «urniereii  Nurdainerika  bis  nach  dem  üiiuulorislen  Sudamerika. 
»;.  f'/l'utalf  L.  Guajaoan)  mit  i — 3-)i3uri^:eii  U.  und  siliief  ei  förmig  eil  oder  liingllihen 
|tl,ill'-hen,  mit  in  -■^cheindolden  »teilenden  Bl.  und  meist  j-!n|>|iigem  Krkn.,  kleiner  Buuni  in 
hlKriila,  auf  den  Anlilleo,  in  Guiaiia,  Venezuela  und  Coiumliien,  zumeist  an  Iroekenen  Kuslen' 
»trii'licn.  —  *i.  lancluni  L.  U.  tfrtiiair  Ortega  ,  von  voriKein  diir  li  4-|>aiirige  H.  mit  kleineren 
filjlli'hen  und  4— -.-lappiije  t'r.  uulersohieden,  findet  >i<.'li  in  Florida,  auf  den  Baliama- Inseln, 
■len  Antillen  und  in  Guatemala.  —  G  parrifolium  l'lancli.  und  G.  Coullfri  Gray  mit  inelir- 
|<.<ari|:en  B.  und  schmalen  Blältchen,  in  Ue\iko. 

Nultprianien  sind  0.  offirinale  und  C.  »aattuin,  weiche  beide  Guajakholi  oder 
I'uckhulz  ,Kraniosenliolz,  Lignum  Guajaci,  Llgnum  vitae  liefern,  das  iianienlli>'h 
in  früheren  Zeiten  sehr  geschätzt  «ar.  Nur  das  scliveri'  [Spec.  Gi-w.  1,53),  im  Was>er  unter- 
sinkende, grünlich  braune,  ^enurzhidl  rii'cht'iidi'  und  ^char^,  liilterlicii  sc-hmi'ckundi-  Kerntndz 
emhdll  das  Kirk>8me  Guajakharz;  es  ist  b<'sonders  reichlich  vorhanden  bei  G.  officinale, 
p>  »t  l>-iolit  loslich  in  Alher,  Alkohol,  ChlorofoTin,  Kreosot,  Alkalt.  Das  Guajakliolz  bildet 
einen  INuptbe^landti'il  des  Holzlhecs.  Das  beste  Guajakhiili  des  Handels  staniut  von  Santo 
Itaiiiini:».  von  wo  IltTI  liät  Tons  ciportiert  «urden;  d.is  wenigiT  harzreiche  von  G.  luiicfum 
Louiml  \>>RUgs«ei>e  von  den  Hahama-Inseln  in  den  Handel. 


'..   Porlieria  Ittii/   et  l'.i\.    tiu-ij.i-.tlnni,  .\~.<  ilr.iv  .     Wie  li<i'ij.ii;nii:   aber  di>'   Sib. 

k'ir/.-rcm  udiT  Liniien-in  Anhiin^'-i-i,  die  Kiilii-r  dc-^  i- -■■iht|i]ilf:i'ii  Frkn.  iiiil  je  i — ^i 

K,i..;-nd-iiS.i.     )»;.■  .leinfriK'lit.'irlip'ii   Icillr.  niil  duiitieni  Kiiitocarii  <i.   I   i]i('r>'nl..riiii}.'eii. 
.1.-  k.-n  <.    keiiidiii^-  mit  lliii^li'lii-u  ml.  breiK'ii  Keiiiib..  ^^i'l.lic  fiil%M'di'i'  diT  .ViliM-  |>.inillcl 

.:ii.i  .^der  ..-nkredil  zu  derM-lberi  .t.-t>.-n.  und  mil  .'^]irldriM'll.'n)  StlimiiKlKTi,  gi-r.id ler 

v-kriii -  -  SlrliiMhcr  iriil   krii|i|>rli-eii  /.»ei;:eii.   :„>   d.Nen  .lir    inilirr.K'li   i.lir.ierti-ii 

.-.r  -b-r  l.i.'bl.rile  [.:i.ir».'i-.i-  p-n.jt>.'j-|  .lud.  mit    liiieali^rlieii.  lu-».-^li.  Ii.'ii  Hl.iilctn-n.  mil 
>.;.-.i..'[i    |.rri.'ti..-i.r'.rmi:jen.    d..ri.i^.'[i  N.'l.enli.   tJiid   ein/.-tii  '«Icr  in    ll.h.li^.'ii   I  rii;;- 

l-M'li.-n  -le) 1.11.  kiir/^-cslii'lien.  LUim-n  Kl. 

<    \tl-ri    IM    Mei.k.i    und   .li-i tiiieii   >iid.iiii<'i  ik:i      l:  „.„,--l-:--"i     I  h..'li>.      A    ih..> 

u-.t    ■.i'..r.^-H   tS  .    »lil    Lurr   n    Viili.iii;.'>.'li.    ^.[|    .b'ii   ^IL.    •iiid    i.iil    :;  I..|.!>il:.'<i.    I  rkii  ,    I  r.   />i- 
.^u.ii,-..fc-p.lr.i(kl.  III  Mexiko  Ulld■le^..--         /'.  l,.,./,'.mrly,.;  Uni/  .-1  f.n.  mit  i     S-p^uriiJen  B. 
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und  meist  3-lapplgen  Fr.  mit  länglichen,  scharf  gekielten  Teilfr.;  im  südlichen  Peru  und 

im  nördlichen  Chile  an  wüsten  Plätzen.  —  P.  Loreatiü  Engl.  (GuajacaD),  aparriger 
Strauch  von  der  Tracht  der  voiigen;  aber  verschieden  durch  halb  so  große,  vollkommen 
abgerundete,  fast  kugelige  Teilfr,,  auf  den  Steppen  Argentiniens  bis  Cord oba.  —  Bei  feuchter 
Witterung  legen  sich  die  Blüttchen  beider  Arten  zusammen 

Nutzpflanzen.    Das  Holz  aller  Arten  ist  we,;en  seiner  Festigkeit  als  Nutzholz  ge- 
schätzt und  in  seinen  Eigenschaften  mit  dem  von  Guajaaim  sehr  übereinstimmend 


iti.    a  euia  Fl.;  a  f 
lOti! 


lg«  m.;  B  iStuXht  gaSfFoatv 
>n  i*t  Ssiwj  E  Oynictnin  mi 
Facti  mit  «insni  der  Llnga  dj 


7.  Piatoa  Gay.  Kciclib.  Ö,  groß,  dachziegelig.  Blb.  i>,  etwas  großer  als  die  Kelcbb., 
genageil,  Discus  ziemllcli  üiik,  lukantig.  Sib.  10,  mit  längticli  keilförmigem,  breilem, 
gezülinlcm  oder  zerschlilzlciu  Auliüngscl,  fade nfurm igen,  zugcspilztcn  Slf.  und  länglichen 
A.  Frkn.  sitzend,  eifürniig,  Okanlig,  &rächerig,  mit  zahlreichen  ärcihig  hiingendea  Sa., 
[r  einen  pfriemenfürmigcn  Gr.  verschmUlerl.  Fr.  lUnglicb,  m  it  5  düanwandigcn,  wenig- 
samigen  Fächern,  scheide wandspalt ig.  S.  (lach,  kanlig,  mil  krustiger  Schale.  — 
Ästiger  Strauch  mit  gegensliindigen  5  —  6paarigen  B.,  dicken,  länglichen,  ungleichseitigen, 
schwarz  jiunklierlen  Blüllchcn  und  brellea,  bleibenden  Nebenb.,  mil  kauligen  Vorb.  uod 
in  Wickeln  fliehenden  etwa  %  cm  großen  gelben  Bl. 

1  Art,  I'.  chikiisis  Gay,  in  der  Provinz  Atacama  des  nördlichen  Chile. 

8.  Bulnesia  Gay  Gonoplcra  Turcz.).  Wie  die  vorige  Gallung;  aber  die  Fr.  mil  5 
breit  gefliigellen  Isauiigeu  Teilfr.,  welche  sich  an  der  Baucbnalit  cifTnen.  S. 
länglich-nierenfürmig.  tlach.  Keimling  mil  länglich-eifurmigen  Keimb.  und  kurzem 
Sliimmchen,  in  knorpeligem  Näiirgewebe.  ■ —  Strüucher  mil  (  —  mehrpaarigen,  kaliten  od. 
behaarten  II.  von  der  Tracht  der  vorigen  oder  infolge  frühzeitigen  Abfallens  der  B.  nackt, 
besenginslerarlig.    fil.  bisweilen  in  liispen,  welche  aus  Uichasien  zusammengesetzt  sind. 

6  Arten  im  Buschwald  und  in  den  Steppen  Argentiniens  und  in  der  »WUsle«  Alacama, 
meist  gi'Si-llig  wachsi'nd:  B.  bouarirnsis  Griseb.  mit  8— tipaarigen.  wenig  bchuiirten  D.  und 
tinealischen  spitzen  Blättchen,  im  Busuhwnid  von  Santia»:o  del  Hstero  und  am  Westabhang 
der  Sieri'a  de  Cordoba.  —  B.  SebickeHdant::ii  Hieron.  (Kig.  5S  .1 — Fi,  mit  4 — 5-paarigen  B.  und 
länglichen  stumpfen  Blattchen,  in  der  Provinz  Calamurca.  —  B-  chilensis  Gay,  mil  behaarleu 
4-paarigBn  1).,  in  Atacama.  —  A.  arborea  (Jacq.)  Lngl.  [Zygophyllum  arboreum  Jac<j.,  Guajaeum 
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art.  DC/,  bober  Baum  mit  7— gpaarigen  B.,  liopal-langlicheD,  schieren  Biailcben  uod  mit 
EroGen.  «ioKin  oder  in  Rispen  stehenden  BJ.  und  mit  groQen  Fr.  wie  B.  Sarmienli  in  Mimose- 
Satannea  Columbieni  ond  Venezuelas.  —  B.  foiiota  Grist'b.  mit  2— Spaarigen  B.  und  'chief 
eiRinnig-'n  BiMtchen.  auT  (rockenen  Hügeln  in  der  Provinz  Calemarcn.  —  B.  Relama  Griseb. 
mit  i  — Spaari^oD  ahrsllendon  B.  und  ianpen  Inlernodien,  auf  Dünensand  in  den  Campos  von 
CnUmarca.  —  B.  Sarmienti  LorrnU.  Iiis  18  m  hoher  Baum  mit  schwerem  harzreichen  Hol», 
Lun«n  taiemodien.  (paarigen  kahlen  B.,  schl.f  eiförmigen  Blattchen  und  sehr  großen  bis 
3  rm  langen  Fr.;  im  Gran  Cbaco  von  Argentinien. 

N'ützpflanieD  sind  namentlich  B.  arborea  und  B.  Sarmirnti  wegen  ihres  testen 
daaerbaflCD  Kernholzes;  auch  soll  das  Holz  von  B.  arborea  die  Eigenschaften  desjenigen  von 
Gumafiim  besilien. 


9.  Plwtroewp«  Gillics.  Kelcbb.  ungleich  groS,  dachziegelig,  dicht  wollig.  Blb.  5, 
-pat«)formig,  genagelt  und  etwas  ßrüßer  als  die  Kelchb.  Discus  unansehnlich.  Slb.  mit 
zersrhiilztem  Anhängsel  am  Gninde.  biswiiloti  einzelne  mit  großem  bis  nnho  an  die  ei- 
Pjrmige  A.  reichendem  blumenbiallartigem  Anhüngsel.  Frln.  sitzend,  wolliß.  eitormig, 
Skanli):  und  snclierig,  mit  kurzem,  pfriemonriirmijiem  Gr.  iiud  kleiner  N.;  Fächer  des 
Frin.  mit  je  i  in  der  Mille  hUngenden  Sa.  Kr.  ^vlliliß,  likanti;:,  /.ugcfpilzr.  die  Tcilfr. 
in  der  Mille  »m  Rücken  mit  einem  abziehenden  Dorn  versehen,  nlrhl  auf- 
springend. Isantig.  S.  hlingend,  zusammenKcdriickl.  Keimling  mit  eirormi^ien.  bl^tt- 
artigen  Kelmb.  In  dünnem,  fleischi^iem  Nalrrge\t  ebr.  —  Ästiger  Strauch,  mil  nindiiehen 
Z«ei|E<>».  «eiche  in  der  Jugend  wie  die  B.  dicht  gmu-lilzig  sind.  B.  der  Anlage  nach 
ergrn^tjndiK:  aber  an  den  horijiimlal  siehemlen  Asten  auf  der  OlnTseit<?  einander  dicht 
Briiibert.  6 — ^fiaarig.  mil  linealischen,  ungleichseitigen,  spilzeu  Blälli'heti,  abHdlend, 
dagegen  ihre  Nelienb.  bicibeni)  und  in  grüße,  pfrienienrürmige  Dornen  umgebildet;  in 
den  A'-li^ehi  dieser  B  Kurziricbe  mit  Fiederb.,  deren  Nebenb.  kurz  und  abrallig  sind,  und 
mit  I  kiinge.i leiten  Fndbl. 

t  Art,  l'.  t'IrtfaHlha  (iill.  sn  Keoatinl  uegen  der  zusammen' relen den  i  INiari'  von  i^li- 
l>ülard<irnrii  .  in    Vrtientinien  im  Guliict  der  Salinen  von  Catamarca  bis  Mendoza. 

to.  Lureft  Cav.  Kelchb.  S,  daclizirgelig.  abrällig.  Blb.  5,  am  (inuiile  genafielt. 
Unift  al-  der  Kelch,  dacbziegeli^;.     üiscii«.  klein.   lONippi;;      Slb.   111.  die  rndeiifiirmigeu 

Mf    auf  d<-r  Innenseite  am  liruntle  mit  ge/lihiilem  Anhüii^sel  vcrsel iiud  mil  ]:iTi;;li>lieH 

.%.  Frkn.  kiin  gesliell.  kugelig,  bchiiart,  .Iflicherig,  mit  düiiiieiii  (ir,  und  r.  kliinen  N  : 
>a.  III  den  Kichern  elwa  <i.  paar»i-l-e  über  einander  hiinp'iid.  Kr.  kuv>']ig.  v^<iMi^'.  mil 
i  ton  der  Ach*e  sieh  hislijscnden,  l-nmigen,  iiiclii  aufspringenden  Teiltr.  S.  I;iiij;iich, 
mil   dünner,    i^lalier  Schale.  Keimling  mil  schmalen,  länglichen  Kcimb.   iu   hornigem 
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Nülirgewebe.  —  Immergrüne,  stark  riechende,  harzreiclie  Slräucher,  mit  gegenMUndigen 
B.  ».  am  Enilc  kleiner  Seilenzweige  siehenden  Bl.  B.  paarig  Rcfiederl,  ) -—melirpaarig, 
bisweilen  nur  aziihnig,  mil  bleibenden  Ncbcnb.    Bl.  bis  2  cm  im  Durchmesser,  gelb. 


i  Arien  in  <AüriiLeren  trockenen  GebieU'n  Amerikas.  —  L, 
dora,  Palo  ondo,  HiJeondo,  Kroosolstrnuclir  niil  1-paarigcn  0.  und  huibmoiid- 
rürnii§en  Blättciien,  nciche  am  Grunde  nur  wenig  zusaninien hangen,  hfg.  vom  Colorado- 
gebiet Kaliforniens  bis  zum  westt.  Texas  und  im  trockneren  Meiilio,  im  Frühsomtuer  bliihend, 
durch  sehr  starken  Harageruch  ausgezeichnet.  —  L.  ditarkata  Cav.  (Jarilla^,  wie  vorige; 
aber  mit  schief  lanzctllichen,  am  Grunde  mehr  zusammenhängenden  Blültchen  und  eifornitgen 
Fr;  in  Argentinien  bei  Cordoba  auf  den  Snndsteppcn  olt  ganze  Strecken  fast  ausschließlich 
bedeckend,  auch  bei  Mendoza.  —  L.  i-uneifolia  Cav,,  mit  länglichen,  am  Ende  i-zähnigen  B., 
in  SalzwUstcn  von  Cordnba  bis  zum  Rio  Culorado  in  Argentinien.  —  L.  nitida  Cav.,  mit 
länjiliclien,   liederscbnilligen   S  — 7-paarigen   B.    und   kugeligen   Fr.,    mit   der   vorigen   Art   in 

Nutzen.  Das  Laub  dieser  Sträuchcr  winl  von  den  Tieren  verschmäht;  das  der 
/,.  merirann  (iudct  bei  den  Eingeborenen  in  der  Yolksmedicin  Verwendung,  auch  bestreichen 
sie  niit  dem  aus  den  R.  bergestctiten  SaFt  die  Spitzen  ihrer  Pfeile. 

H.  Uetharme  Pbil.  Msc,  im  Kgl.  Herb,  zu  Berlin),  Kelrhb,  5,  lanzelllicb,  am 
Grunde  zusammenhängend,  bloiber.d.  Blb.  :i,  keilfiirmig,  lang  genagelt,  wenig  langer  als 
der  Kelch.  Slb,  I  O,  mit  fadeiifiirmigen  Stf.  u.  läiiiilichcn  A,,  die  vnr  den  Kcichb.  sieben- 
den mit  schier  gc«dilil/.lem  Anbiing.sel ;  die  andern  nackt.  Frkn,  filzend,  lang  ücidcn- 
liaariß,  kreiscliijrmig,  lief  ölappig,  jedes  Fach  mit  1  hängenden  Sa.  in  der  Mille,  Gr. 
fadcnfürmig,  mil  kctdenfiirmigeiii,  von  S  /usanimpnschließundfn  Narbenlappcn  gebiidolera 
Ende.  Kr.  in  5  (sämige  Teilfr.  zerfallend,  lang  behaart.  —  Strauch?  überall  dicht  seiden- 
haarig,  mil  kleinen  lü — 1  «paarigen  B,  mil  lineali.schen,  dicht  zusammengedriinglen  BISII- 
clieii  und  gesticItcD,  emUtündigcn,  gelben  Bl. 

I  Art,  -W,  laiiflio  Phil.,  im  nürdlichslen  Chile  in  der  Provinz  Tarapaca. 

I.  %.   ZygopbjUoideae-Tribnleae. 

Kräuter,  .seilen  Sträncber.  mil  seßcdorlen  B.  Fr.  in  I — wenigsainige,  bisweilen 
cjucrgeHir horte  Teilfr.  zerfallend.    S,  ohne  NUhrgewebc. 

A.  B.  mit  mehreren  genühcrten  Fiedi'rS[iuron. 

a.  i-'r,  in  5  Teilfr,  mit  3  — j  Isamigcn  Fä.hoin  zerfallcn.l 12.  TribuluB. 

h.  Fr.  in   10  — li  Isaniifjü  Teilfr.  zerfallend 13.  KallstroemU. 

B.  B.  mit  lungern  stielrundem  Blattstiel  und  l—S  Pnar  kleinen,  am  l'ndc  dessell>en  entfernter 
Stehenden   Blutlelien.     Teilfr.  Isami;:,  an  der  Bauehnaht  iiuf.-iprin^end.      .    14.  Sisyndita. 

li.  Tribulu«  Toiirn.  jBii  rzeldorn ,  Krdslache  hinss  .  Kfiehb.  5,  bleibend. 
Blb.  5,  abfallend.  Discus  dünn,  lOhippi^,  Sib.  10,  die  \or  den  Itib.  su-hi'nden  etwa-; 
langer,  mil  fadenförmigen  Stf.  und  lan^liHien,  scillich  sich  üllncnden  A.,  bisweilen  die 
!>  episcpalen  steril.  Frkn.  sitzend,  von  anfreehleti  Ilaaren  bedeckt,  olappi^,  SHicherig, 
die  einzelnen  FUcher  mit  3 — 5  schief  hängenden,  umgewendeten  Su.,  zwischen  denen 
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sich  später  Q uerscheidewiinde  bilden.  Gr.  sehr  kurz,  mit  großem,  abgestutzt 
p\ramidenft)nnigcm,  SLantigem,  durch  die  zusanimonschließenden  Narbenlappen  gebil- 
detem an  deo  Kanten  papillösem  Narbenkopf.  Vr.  5kantig,  in  5  Teilfr.  zerfallend,  ohne 
'-entrales  SUulchen;  Teilfr.  borstig  und  warzig,  häufig  mit  dornigen  Forlsätzen 
oJer  mit  2  llügelartigen,  ganzrandigen  oder  gezähnten  Auswüchsen,  mit  3 — 5  I sämigen, 
übereinander  li<»genden  Fächern.  S.  eifiirmig,  mit  dünner  Schale.  Keimling  gerade,  mit 
tif<irmigen  Keiinb.  und  kegelförmigem,  nach  oben  gerichtetem  Stämmchen.  —  Xerophile 
Kräuter  wärmerer  Gebiete,  mit  ofl  niederliegenden  Zweigen,  unterwärts  gegenständigen, 
p«»ang  peliederleii  B.,  mit  2  Nebenb.  und  mehr  oder  weniger  schiefen  Blättchen.  El. 
lang  gestielt  in  Dichasien,  welche  bald  in  Wickel  übergeben  (vergl.  Fig.  55). 


I'i;.  .'iS  .4  —  /'  K'»U»tTvtmim  maxima  iL.»  Torr.  Ur.  Ä  Kt>lcli  a.  Gyn&ceDm  :  B  da«  letztere  im  I^ngsscbnitt;  C  die  Fr. ; 
JU  «!■•  Trilfr.  Bit  i*-m  S.  im  Ltnicftkohnitt,  a  im  radialen,  b  im  tangentialen.  —  E—L  Trtbulut  ttrrtstrit  L.:  A*ein 
j«e^»t  PtttiU  mit  den  Ansatmtellen  der  Stb.  und  deren  AnhingMeln:  A*  das  Piwtill  im  Läng»i(chnitt:  0  dasselbe 
ta  ».ti-rfii  Zottaode  nach  Entwicki*lang  der  Querwand«^  im  Fach;  H  die  Fr.  ^  J  rine  Teilfr.;  A'  eine  hulcbe  «on  der 
."^ite;  L  «me  •olcbe  im  L4n)rM»cbQitt.  —  M—O  Teilfr.  von   Tr.  alatH»  L.  —  P—H  Teilfr.  >oa  Tr.  /V(Att«/ii  Kante. 

(Uhfinal  außer  Fig.  if,  welche  nach  Payer  copiert  wurde.; 


Kt\^;i  M  .\rteii,  «lie  zum  Teil  schwor  j:eg«'n  einander  i)hzugren/<Mi  sind,  vorzugsweise 
fM^ti  «ler  «iroL>e  der  Bl.  und  nach  den  Fr.  zu  unterscheiden.  —  A.  Teilfr.  ohne  Dornen  und 
*'\iuf  Hiim»!  /.  ffcrtus  Fnj:l.  un<i  7".  iiirnnis  Fnj:!.  iin  llercroland.  —  B.  Teilfr.  mit  4  oder 
i  frrnL'eren  I>ornen  und  kleineren  Ht'ckern  T.  terrestris  L.  auf  sandigem  und  trockenem 
Tifrrain  im  Mittelmeeri;<-hiet.  \on  dem  danuhischen  und  siidru*>si'«chen  Steppengebiet  bis 
rj.-*' h  lih'-t.  ,i\icU  im  tropisrhen  Afrika  uml  Sudafrika,  wo.selhsl  iler  sehr  nahe  stehende 
/  /.'uhrn  St»iiii.  hinzukommt,  aurh  hier  und  da  im  wärmeren  Asien,  sowie  im  wärmeren 
Noril-  uml  Stiiiamerika.  wahrscheinlich  vielfach  > erschleppt.  —  7'  lauufinosus  L.  mit  groL^eren 
Kl  dii-ht  >\id]i<jen  It.  und  idornigcn  Kr.  in  Beludschistan  und  Vorderindien,  wohl  nur  Varietät 
•irr  \<'ri.'«*n  Art  —  7.  nfhiittes  L.  mit  fast  noch  einmal  so  großen  Bl.  als  T.  tcrrestris  und 
mit  •» — '.'pa.iri^'en  B..  an  den  Küsten  der  Tropenlunder  der  alten  urul  neuen  Welt,  sehr  häutig 
in  \Vr*'iiidit*n  -  C.  Teilfr.  jeilerseilH  mit  4 — i  tlreieckii:t»n  flachen  Dornen  oder  der  ganzen 
I  »i.-^r  fi.f«  h  ucniiu'«-U  7".  nlntiix  Del.  jederseils  iidt  t — i  flachen  Dornen,  \onAg\pten  durch 
Nf-Li  n  hl*»  Nordiiidieii  —  7".  Ffm  nhrrijit  Aschers.  ,7".  ntuciopifius  Boiss.  ,  mit  i  iirciten 
i»id  ^t'/.dittten  l..iiiK'*»t^ii^eln.  in  Ag\pten  und  i'ersien.  —  T.  pter'  'nrims  Klircnl»..  mit  i  leicht 
.i^k^riitfri  I^inK*»nugi'ln.  in  A'.'xpten. 

Niilzrfi.  Die  B.  \on  7.  tm-fstris  waren  früher  als  adstiimrieremles  lleilmillel  im 
*f  hf  .»u«  h 

II  Kallltroemia  I>cop.  /Jurnh'rijin  Mart..  Tnhulojisi.s  W.  Mr..  /frirftizi/'ihi  \\\iiiin*  . 
U  ii*  \Mrij«'  ttattniig;  aber  di«»  r.ichcr  de«,  aus  ;>  oilcr  |0  \i  Tarpidlcn  i:clMldc|cii  Fiku. 
rillt  I  *«*hi*M  i  >üni  Sclicilcl  des  |'\nln's  lii'raMiiirii:cndcn  S.i..  die  Icillr.  bei  der  Beile 
rih   centrales,   in  den    bleibenden  Gr.    iilM'rgehen<le>    .^^iiiilchen   zurück- 


gg  Zygophyllaceae.    (EnglerJ 

lassend,  ohne  Qiierfächer,  mit  <  meist  schief  abstehenden  Sa.  —  Xerophile 
Kräuter  vom  Habitus  der  vorigen  Gallung,  seilen  SirUucher. 

Sect  I.  EukallstroenUa  Engl.  Krauler.  Kelchb.  lanzettlich,  viel  schmaler  als  die  Blb. 
—  Die  verhreitetsle  Art  ist  K.  maxima  (L )  Torr,  et  Gray  mit  3 — 4-,  seien  ^paarigen  B.  und 
4  0— 4  2fächerigem  Frkn.,  sowie  mit  qucrrunzeligen  Teiifr.,  in  Westindien  und  dem  tropischen 
subandinen  Central-  und  Südamerika.  —  A'.  tribuloides  (Mart.)  Wight  et  Arn.  mit  3 — 6paarigen 
B.  und  etwas  größeren  orangefarbenen  BI.  vertritt  die  vorige  Art  in  Brasilien  und  dem 
andinen  Argentinien.  —  Etwa  6  Arten  finden  sich  in  Nord-,  West-  und  Südaustralien; 
dieselben  besitzen  meist  nur  Sfächerige  Frkn.,  einzelne,  wie  Ä'.  pentandra  (R.  Br.i  Engl.,  an 
Stelle  der  5  episepalen  Stb.  5  Staminodien  oder  entbehren  derselben  auch  gänzlich.  Wie 
bei  Tribtdus  sind  die  Teiifr.  auch  hier  in  verschiedener  Weise  mit  Höckern  oder  Stacheln 
versehen,  A'.  hystrix  (R.  Br.)  Engl,  mit  zahlreichen  Stacheln,  K.  bicolor  (F.  Müll.)  Engl., 
K,  Solandri  R.  Br.  Engl,  und  A'.  angustifoUa  iR.  Br.)  Engl,  mit  2  Paar  Höckern,  A'.  ranun- 
culiflora  (F.  Müll.)  Engl,  mit  2  kurzen  Dornen,  A'.  macrocarpa  (F.  Müll.)  Engl,  mit  2  conischen 
Stacheln,  K.  minuta  (Leichhardt)  Engl,  aus  Queensland  mit  2  zurückgebogenen  Stacheln. 

Sect.  n.  Thamnozygium  Engl.  Strüucher.  Kelchb.  so  breit  wie  die  Blb.,  dieselben  in 
der  Jugend  einschließend.  —  K.  platyplera  (Benth.)  Engl.,  bis  4  m  hoher  Strauch  mit  stark 
verkorkten  Zweigen  und  dicken  fleischigen  B.  in  Nordaustralien;  daselbst  auch  A'.  hirsuta 
(Benth.)  Engl. 

4  4.  Sisyndite  E.  Meyer.  Kelchb.  5,  groß,  dachziegelig.  Blb.  5,  verkehrt-eiförmig, 
wenig  länger  als  der  K.  Discus  51appig  mit  5  vor  den  Kelchb.  stehenden 
3  spaltigen  Schüppchen.  Slf.  \0  zwischen  den  Lappen  und  den  schüppchenförmigen 
Emergenzen  des  Discus  stehend,  mit  pfriemenformigen  Slf.  und  lineallünglichen  A.,  die 
episepalen  mit  langen  breiten  Anhängseln.  Frkn.  sitzend,  dicht  imd  lang  behaart,  eiför- 
mig, 5kanlig,  5 fächerig,  mit  je  \  hängenden  Sa.  in  jedem  Fach ;  Gr.  lang,  mit  keulen- 
förmiger, 5furchiger  N.  Fr.  weichhaarig ,  mit  5  an  der  Bauchnaht  aufspringenden 
eiförmigen,  quer  geTurchten  Teiifr.  S.  hängend,  zusammengedrückt,  mit  dünner  Schale, 
Keimling  mit  dicken  Kcimb.  und  kurzem  Slämmchen.  —  Bescnginslerarliger,  kahler 
Strauch,  mit  gabelig  verzweigten  Asien.  B.  gegenständig,  mit  kleinen  haubenförm.  Ncbenb., 
am  Grunde  der  langen  slielrunden  zugespitzten  Blattstiele,  welche  am  Ende  mit  \ — 2 
Paaren  kleiner  Blällchcn  versehen  oder  ganz  nackt  sind.  Bl.  einzeln,  3  endständig,  groß. 

4  Art,  5.  spartea  E.  Mey.  zw.  Natovet  und  dem  Gariep,  von  300 — 600  m,  und  in  Groß- 
Namaland. 

II.  Chitonioideae. 

Sträucher  mit  abwechselnden  ungeleillen  oder  unpaarig  gefiederten  B.   Bl.  zwitterig. 

II.  3.  Chitonioideae- Chitonieae. 

Zweige  mit  Langlrieben.  Slb.  ohne  Slipularanhängscl.  Fr.  eine  scheidewand- 
spallige  Kapsel  mit  nach  innen  sich  ölfnenden  t —  mehrsaniigen  Fächern. 

iö.  Viscainoa  Greenc  (Staphi/lea  Kellogg  .  Kelchb.  5,  nur  mit  schmalem  Rand  sich 
deckend,  abfallend.  Blb.  5,  verkehrt-eiförmig,  kurz  gena.nell,  dachziegclig.  Discus  nicht 
entwickelt.  10  Slb.  mit  pfriemenformigen  Slf.  ohne  Anhängsel  und  mit  lanzettlichen, 
stumpfen  A.  Frkn.  kurz  gestielt,  eiförmig,  dicht  behaart;  Gr.  kurz,  mit  5  dreieckigen,  zu 
einem  abgestutzt  kegelförmigen  Kopf  zusammcnneiijcnden,  an  den  Kanten  papillösen 
Lappen,  Fächer  mit  je  2  großen,  eiförmigen,  an  kurzem  Funiculus  ansitzenden  Sa.  Fr. 
eine  lederartige,  scheidewandspaltige  Kapsel  mit  Placenten,  welche  sich  von  einander 
und  dem  Pericarp  loslösen;  an  jeder  Placenta  je  2  hängende,  eiförmige  S.  mit  am  Grunde 
angeschwollener  Rhaphe  und  lederartiger  Schale.  Keimling  mil  flachen  Keimb.  in  hartem, 
hornigem  Nährgewebe.  —  Strauch  mit  dichter  grauer  Bchaarunt;,  mit  kurzgestielten, 
eiförmigen  oder  länglichen  B.  mit  kleinen  Nebenb.  und  mit  mittelgroßen,  endständigen  Bl. 

i  Art,   V.  geniculata  (Kellogg    Greenc,  in  Niederkalifornien. 

16.  Chitonia  Mo^.  et  Sess.  Kelchb.  4,  lanzettlich,  dachziegclig,  abfallend.  Blb.  4, 
sehr  groß,  verkehrt-eiförmig  bis  kreisrund,  dachziegelig.  Stb.  8,  kürzer  als  die  Kelchb., 
mit  fadenförmigen  Stf.  und  eiförmigen  A.  Frkn.  länglich-cylindrisch,  mit  kürzerem,  dünnem 
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Gr.  und  t  >cl>malea  Narbentnppon  :  Riclicrdcs  Frkn.  mil  mrlircren  übereinander  sitzenden, 
län|riit'h-eirijrinift"n  Sa.  Fr.  eine  große  leüerarti^e  Knp^cl.  mil  gefliigellcn  nichcm, 
M'heJJewanditpfllli;:.  mil  mehreren  S.  S.  tiirz  cirürroig,  mil  breiter,  abgestutzter  Fläche 
dtT  Placenia  ansitzend.  Iiorizonlal  absiebend,  mil  hornigcui  Sübrpcwebe  und  lederarliger 
SameiL^chale.    Keimlinp  mil  llacbci),  eiriirnilgen  Kclmb.  und  kürzerem  Slümmchen.  — 


Dirlit  grau  liehaarler  ^Iraucli ,  mil  abwechselnden  oder  gegensl  Und  igen ,  unpaarig- 
fcefieijrrten  oder  gedrt'iu-n  R.  uiil  eilan/etlliclien  Bliillchen  und  iifriemenlijrniigen  Nebenb. 
Bl.  grüß,  mit  3  rm  großen  Blb.,  \iolell,  endsilindi);. 

1  Art,  l'h.  mcj-ituna  Mo(.  vi  Sess,,  in  Me\iko,  am  Moiilczumalliiss. 

[1.  i.  Chitonioideae-Sericodeae. 

Zweite  mit  Kiir/triehen  und  länglich    spatelfiirmipen  B.     Fr.   eine   scheidewand- 
•{Htllitte  Kd|>-el  mit  ziisaiiiii«-iigedriicklen,  l.<aniij:<-n  Teillr. 

IT.    Sehcodei  A.   C.ra^.    Kelihb.   5,   ani 

<iriir..|.-   ».-uiu  zii^.1 )i-iih:ing.-ud .   I.ui/elllich, 

ni.    -,    .'iformig.  /i.-mli(h  spitz,  sfilil  abr.illt-iid. 

I»i-.t,.  f.'ld.-nd.    Sib.  10.  gleictil.iiig.  mil  f^i.i.-ii- 

f.-rti.i^.-ii  StI..   dii-  5  u>r  den   k<'l<'ld>.  siehi-ii- 

.l.-f.  ..1»  i;riiud.-  mil  lief   jspallig.-[ii  AllhiitiKsrI. 

.li.   .  ...r.l.-u  l>ll>.  ^l.■h<•llllt■l■  [i^x-kl;  \.  In  di-i 

Vit-    jn>il/i'ii.l.  I.in;:lii'li.  siiilz.    Frktk  llin^lith.  '^ 

•|.<lii   l.invh.Mrlg.  5ni<'lii-rig.     lir.  Oidinffiruii-. 

«ii!  ',  t.iiijihi'hen.  eitlen  Lculeiifuniiig«'!!.  5k.iuii-    j  ,;,„  ti,,! 

..-I.    .»>  d<>i>  Kd n  p.ipilh>^eti  Kopf  l.ll.leiidfn    "'>"''»'  < 

\  !.■  )i.T  d.'.  Frkn.  in  der  Milti-  mit  oiner 
l,..i.;:.-n.lrr,  S,..  Kr.  in  5  /u>ammi-uged nickte,  l-i.imigc, 
f.....-[,rl.-  l>-il(r.  /iTl:>lletid.  .<  eiri^rmig,  oI>.tIiuI)>  der  N 
•■linr  S.iliru-'wi'hi-.  Ki-imllii{,'  [iilt  i'ifriniii^''i].  di'ii  Seili 
k'iit.t..  ikkI  ki-»;.'lf.>r(i»gem  Slän)m<li<'i>.  —  Niedri;.'<'r. 
r  iif.i' li<-(i.  hnghch— {Mleiriirtnlgen.  iti<lil  -eiilriiliMiiri^jeu 
.t-l>.ti.l.-n  II.  mit  Lleineu  •loriiigeii  N.'h.iil,.  |t|.  k'ir/  ; 
I       l  dii  rinem  KurzIrieLe, 

I   Ati,   S    ti'f'j'jn  \.  Gro)     Kiij.  j'.„  tivi  äuu  Lurciizu 
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III.  Peganoideae. 

Sib.  in  !  Kreisen,  im  Tiußereii  ofl  doppell  so  viel  als  im  inneren,  ohne  Anhängsel 
am  Grunde.  Frkri.  S — ^lappig,  niil  oo  Sa.  in  jedem  Facli.  Fr.  kugelig,  trocken,  mil 
3  Klappen  aurspringend  oder  bcerennriig,  niclit  aufspringend,  mil  oo  S.  in  jedem  Facli. 
—  Laubb.  ungeteilt  oder  un  reget  müßig  viclspallig. 


<8.  Peganum  [.,  Kclchb.  4^5,  liiieuliscli,  am  Grunde  mit  kleinen  Zipleln  oder 
laubbarlig  und  liederspalllg.  Blb.  4 — 5,  länglicli.  Stb.  mit  dünnen,  am  Grunde  verbrei- 
terten Str.  [-'rkii.  !— sräeherig;  Ur.  lang,  gi-dreht,  über  der  Milte  i — Skiellg,  an  den 
Kielen  mil  Narbenpapillen;  Sa.  CO  in  den  Fächern,  an  kurzen  NabulstrUngen.  S.  kantig, 
mit  grubiger,  außen  scblcitniger  Schale.  E.  kaum  gekrümmt,  in  lleiscbigem  Mibrgowebe. 
—  MthqUbrigc  kable  oder  behaarle  Kräuter  mit  wecliselständigen,  unrygelniäßig  viel- 
spalligcn  B.,  borstigen  Ncbenb.  imd  ziemlich  großen  fil.  in  Dichasien  und  (rauben  form  ige  a 
Wickelenden  und  laubigen  Yorb. 


Zyf;opli\  llaceac.    ;Enf(ler 


flt 


Secl.  I.  Eupfganum  Engt.  Fr.  eine  3— ttacherlge  KapsM.  P.  llurmala  L.  (Ilsrniel- 
>tau.Iv,  syrische  Raute.  Fi(i.  S8;,  3-t  dm  hoho  PH.  niil  vicUpniligen  B.  unil  liemllch 
f;r>iß«o  K..  iii  Steppen-  un<)  WusleniieMelen  der  allen  Welt  itcsellip  wachsenil,  in  den  Slt-ppen 
ypaiiieii»  und  \iin  Pertli  durth  Südrussland  bis  nach  dcrSonpnrci  iinil  Tibel,  sonie  in  Nortl- 
atrika.  —  P.  Sigrllailram  Bunge,  in  der  usllichrn  und  siUllicIien  Mongolei,  ist  niedriger 
lind  h«>ilzt  lerschliUle  Kelcbb.  —  P.  mriicanum  A.  Gray  Miarlianiilla  der  Eingeborenen  , 
im  nxrdl.  Mexiii»,  steht  der  chinesischen  Art  sehr  nahe,  besitzt  nur  kleinere  Bl.  und  Kapseln. 
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IV.   Nitrarioideae. 

Slb.  15  — 10,  ohne  Anhängsel,  5  vor  den  Kelchb.,  je  2  oder  \  vor  den  BIb.  Frkn. 
Sfächerig,  nichl  gelappt,  mit  je  \  hängenden  Sa.  in  der  Mitte  des  Faches.  Steinfr.  mit 
dünnem  Exocarp  und  sleinharlera,  dünnem,  grubigera  Endocarp,  durch  Abort  einfächerig 
und  einsamig,  zuletzt  an  der  Spitze  mit  6  kleinen  Zähnen.  S.  ohne  NUhrgewebe.  -— 
Sträucher  inil  fleischigen,  keilförmigen  B. 

\  9.  Nitraria  L.  Kelchb.  5,  fleischig,  unterwärts  vereinigt,  sich  dachziegelig  deckend, 
ausdauernd.  Blb.  5  concav,  an  der  Spitze  kappenförraig,  klappig,  mit  eingefalleten  Rän- 
dern. Stb.  und  Gynäceum  wie  oben  angegeben.  N.  3,  eiförmig,  fest  zusammenschließend. 
S.  hängend,  länglich  eiförmig,  ohne  Nährgewebe.  Keimling  mit  länglich-eiförmigen 
Keimb.  und  kegelförmigem  Stämmchen.  —  Sträucher  des  salzigen  Wüstenbodens  mit 
oft  dornigen  Zweigen,  welche  so  wie  die  B.  von  kleinen  angedrückten  Haaren  bedeckt 
sind,  mit  fleischigen,  schmal  oder  breit  spatel  form  igen,  am  Ende  spitzen  oder  stumpfen, 
ganzrandigen  oder  kerb  ig- gezähnten  B.,  mit  bleibenden  oder  abf.illenden  Nebenb.  BI. 
gelblichgrün,  gestielt,  in  den  Achseln  kleiner  abfallender  Yorb.,  in  lockeren,  aus  Schraubein 
gebildeten  Blütenständen. 

3  Arten.  N,  Schoben  L.,  mit  länglich  spateiförmigen,  stumpfen  oder  spitzen,  in  Büscheln 
stehenden  B.,  mit  abfaltenden  Nebenb.  und  kahlen  Blb.,  in  Salzwüsten  des  südlichen  Russ- 
lands, von  da  bis  Ostsibirien  und  der  Mongolei,  sowie  durch  Mesopotamien,  Turkestan  und 
Beludschistan,  auch  in  Süd-  und  Ostaustralien  (Neusüdwales  und  Victoria,  N.  Biliardteri  DC.) 
auf  Salzboden.  —  N.  sphaerocarpa  Maxim.,  ausgezeichnet  durch  kugelige,  aufgeblasene  Steinfr. 
und  länglich  kegelförmigen,  mehrfach  durchlöcherten  Steinkern,  in  der  mongolischen  Wüste 
südlich  von  llami  und  in  der  südlichen  Gobi.  —  N.  retusa  (Forsk.)  Aschers.  [Peganum  re- 
tusum  Forsk.,  S.  tridentata  Desf.,  Damuch  der  Araber  ,  mit  breit  spatelförmigen,  stumpfen 
oder  am  Ende  3 — 5zähnigen  B.,  mit  spitzen,  auch  häufig  abfallenden  Nebenb.  und  lang  ge- 
stielten B.,  oberhalb  kurz  seidenhaarig;  in  den  Salzwüsten  Palästinas,  Arabiens  und  Nord- 
afrikas bis  nach  Senegambien,  bis  2  m  hohe  dichte  Büsche  bildend. 

Nutzen.  Die  B.  und  jungen  Zweige  dienen  zur  Darstellung  von  Soda,  welche  in  den- 
selben mehr  oder  weniger  reichlich  enthalten  ist.  Die  Fr.  von  N.  retusa  wirken  berauschend 
und  werden  von  den  Arabern  genossen. 

Gattungen  Ton  zweifelhafter  Stellung. 

20.  Augea  Thunb.  Kelchb.  5,  eiförmig-lanzetllich,  am  Grunde  zusammenhängend, 
klappig,  bleibend.  Blb.  etwas  länger  als  die  Kelchb.,  linealisch,  Sspaltig,  mit 
einem  mittleren  spitzen  und  2  seitlichen  stumpfen  Abschnitten.  Discus  becherförmig, 
dünn,  mit  10  pfriemenförmigcn  Zähnen.  Stb.  10  zwischen  den  Zähnen  des  Discus 
stehend,  die  Stf.  mit  2  seitlichen  längeren,  pfriemenförmigcn  Nebenblatt- 
bild uni^'cn  und  länglichen  A.  Frkn.  frei,  kahl,  lOfächerig,  die  Fächer  mit  je  2 
häniicnden  Sa.  Gr.  kurz  keulenförmig.  Fr.  eine  länglich-eiförmige  Kapsel ,  \  Oflügelig, 
sehr  dünnwandig,  scheidewandspaltig  und  fachspaltig,  mit  dünnem,  sich  loslösendem 
Endocarp.  S.  in  den  zusammengedrückten  Fächern  1  —  2,  schief  eiförmig,  mit  dicker 
Schale,  ohne  Nährgew^ebe.  Keimling  mit  dicken,  flachen,  eiförmigen  Keimb.  —  Ein- 
jähriges, succulentes  Kraut,  mit  spindelförmiger  Wurzel,  aufrechten  Zweigen,  keulen- 
förmigen, iiegenständigen  B.  mit  kurzen  Nebenb.,  einzelnen  oder  zu  2 — 3  zusammen- 
stehenden Hl.,  deren  Stiele  am  Grunde  mit2  Vorb.  versehen  sind. 

4  Art,  A.  capensis  Thunb.,  in  der  Karroo  und  auf  Salzboden  im  Betschuanaland,  auch 
bei  Angra  Pequena. 

Diese  Gattuni;,  von  der  ich  erst  nach  dem  Druck  des  Vorhergehenden  Exemplare  zu 
sehen  bekam,  ist  Repräsentant  einer  eigenen  Unterfamilie  »Augeoideae^i, 

%\,  Tetraena  Maxim.  Kelch,  Blb.  und  Stb.  noch  nicht  bekannt.  Kapsel  sitzend, 
seidenhaarig,  nichl  aufspringend,  4 — 3teilig,  mit  fadenförmigem  Gr.  von  der  Länge  der 
einzelnen  Fächer,  mit  seillich  stark  zusammengedrückten,  schief  halbmondförmigen, 
oberwärts  geflügelten  Fächern,  mit  dünnem,  lederartigem  Endocarj),  in  jedem  Fach  mit 
3 — 5  aufrechten,  an  hmgen  Nabelsträngen  von  einer  basalen  Placenta  aus  auf- 
steigenden geradläufigen,  länglichen  Sa.,  von  denen  \  sich  zu  einem  länglich- 
eiförmigen,  mit  dicker,  lederartiger  Schale  versehenen  S.  entwickelt.    Nährgewebe 
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fehlend.  E.  mit  länglich-eiförmigen,  fleischigen  Reimb.  und  4 mal  kürzerem  Stamm- 
cheo.  —  Strauch  mit  gekrümmten,  von  Sschenkeligen  Haaren  bekleideten  Zweigen,  mit 
kurzen  Seitenästchen.  B.  an  der  Spitze  derselben  mit  i  kleinen  Nebenb.  und  je  2  läng- 
lich \  erkehrt  eiförmigen  Blättchen,  grauhaarig.   Fruchtstiele  einzeln,  nach  unten  gekrümmt. 

4  Art.   T,  mantjoiica  Maxim.,  in  der  südlichen  Mongolei. 

Diese  uovitllständig  bekannte,  aber  doch  wohl  mit  ZygophyUum  verwandte  Gattung  ist 
»vhr  abu  eichend  durch  die  geradläuGgen,  von  Grund  aus  aufsteigenden  Sa. 

Dematophyllnm  Griseb.  Symbolae  ad  floram  argentinam  p.  74  ist  nach  einem 
sehr  unvollständigen  Exemplar  beschrieben  und  gehört  schwerlich  zu  den  Z. 


Gneobaceae 

von 

A.  Engler. 

Mit  9  Einzelbildern  in  i   Figur. 
(Gedruckt  im  November  i^W.) 

VIcMIfttt  Litttrttar.  De  Candolle,  Prodr.  II.  83.  —  Endlicher,  Gen.  n.  5954.  — 
l'a\er,  Organog^nie  de  la  fleur  too,  t.  23.  —  Bcntham  and  liuoker,  Gen.  PI.  I.  31t.  — 
Bailloo,  in  Adansonia  X.  317;  liistoire  des  plantes  414,  503. 

Merkmale,  ßl.  ^ ,  meist  steilig,  selten  iteiiig,  mit  kurz  säulenförmiger,  nektar- 
ju>Mrheidender  Blülenachse.  Kelclib.  klein,  am  Grunde  zusammenhängend,  bleibend. 
Blb.  lauzettlich,  viel  länger  als  die  Kelchb. ,  dachig,  abfällig.  Stb.  in  Grübchen  der 
Bluten3ch<e  eingesenkt.  4  oder  3,  niil  den  Blb.  abwechselnd,  mit  pfrieinenfurnugen  Stf. 
und  Linf:liclien.  seilwUrls  sich  öffnenden  A.  Frkn.  tief  3lappig,  ^fächerig,  in  jedem  Fach 
mit  2  schi«'f  id>er  einander  siehenden,  hängenden,  gekrümmten  Sa.  mit  nach  üben  ge- 
^»••ndeter  Mikrop\Ie:  Gr.  gerade,  lang,  mit  3  Ilachen,  länglich-eiförnn.üeii  N.  Fr.  st  ein - 
fruf  htartig.  mit  i  od.  3  von  einem  .M  itlelsiiu  lohen  sich  loslösenden,  stein- 
fr ui'htnrtigen  Teilfr.,  jede  mit  ziemlich  dickem  Mesocarp,  hartem,  oft 
durch  eine  schiefe  .*^che  i  dew  and  in  i  kleine,  tsamigc  Fächer  geleil  tem 
Sleinkeni.  .*^.  *»chief  absteige iid,  hu feisenformif;  gekrümmt,  mit  tleischigem 
Njhr;2f^«-be.  Keimling  hufeisenförmig  gekrümmt,  mit  nach  oben  gericiiletem  Stämmchen 
und  h.ilb*>ti(*lrunden  Keimb.  —  Kahle  otler  mit  isclienkeligen  Ilaaren  besetzte  Sträucher, 
mit  tu /eilen  in  Binde  und  B.,  mit  abwecliNelnden,  lederartigen,  länglichen,  gan/- 
rjndi;:t*n  H.  ohne  Nebenb.  und  mit  ein/ein  od.  zu  wenigen  in  Trugdolden  stehenden  Bl.. 
deren  StH'l  dem  Blattstiel  des  Iragb.  mehr  oder  weniger  angewachsen  ist. 

Vegetttionsorgane  und  anatomisches  Verhalten.  Die  stännnchen  tragen  zahlreiche 

-nifr»-«htf  y.ykvi'fiv,  welche  bei  C  tru'ucrwn  .«schwach  /ickzackförinig,  bei  r.  jmlrrrulentuin 
\»-fit.  k'*'rade  -ind.  Die  B.  >ind  bei  ersicrer  ganz  kahl,  bei  der  anderen  wie  die  gan/c  Ptl. 
mit  l/4'lli^'fMi.  horizontal  is(  henkeligen  Haaren  besetzt.  Der  llol/körper  ist  M>n  lreiliii:eu 
1lirk«trahlen  (hirch«%etzt  und  be>teht  ans  weni^iCen  di<'iil  gelüpfelten  (iefäl^'n  mit  einlach 
jf^rforit-rten  Oueruänden  und  /ahlreichen,  >elir  dickwandigen  Libriform/eilon.  In  der 
ibn«*rrn  Binde  i>t  bei  (\  pulrcrulfulufn  ein  nur  wenig  unterbrochener  .Manl<'l  \on  Skle- 
rr>rirh)m/ellen  vorhanden,  zu  densi-n  beidiMi  Seiten  zahlreiche  Beiheii  \nii  Kr\>lall- 
^  hUurhen  mit  gn^ßen  KinzelkrNslalliMi  auftreten:  bei  (.'.  trirwnun  dagegen  i-^i  di»*  Binde 
*"n  rin/floen  oder  auch  ^»ruppenweise  l)ei*«annnen  stehenden  Bastfasern  durchselzl.   Sehr 
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cbaraklerisliscli  sind  die  im  RiDdcnparcnchym  des  Siengels  und  im  SchwammparoncUym 
der  B.  beündliclien  zahlreitfien  großen  Sccreizellcii,  welche  mit  halb  fliisälgem, 
gelblicliem,  im  Weingeist  grüßlenlcils  lüslichem  liitiall  errüllt  sind.  Diese  Zellen  stoßen 
niemals  unmilletbar  an  die  E|iidcrinis  an. 


Blülenverhäitnjsse  und  Frucht.  Die  lelracyklisdien  61.  der  C.  ricluen,  wenn  sie, 
wie  bei  C.  Irirociiiii.  itihUg  sind,  ilir  unpaares  Keli'hb.  (;cgen  diis  Tragb.  hin;  in  den 
i^liedri^en  Bl.  von  ('-  jjulvi-rulenlum  im  cbenfall.s  ein  Keklib.  nach  vorn  gerichlel.  Die 
FLidier  des  rrkji.  werden  zwischen  den  Sa.  durch  eine  nacht i'äglicli,  scIirUg  vom  Rücken 
der  Krb.  her  aufsteigende,  oft  unvollsländige  (icweb.-iplalle  geteilt.  Während  bei  C.  tri- 
rii'-riiiit  diu  Bl.  einzeln  oder  seltener  in  Itbiiitigcu  Trugdüldchen  in  dea  Blallncliseln 
stelle«,  sind  bei  C.  puheruk-iitum  bis  zu  7  in  einer  gedrUriglen  Cyme  vereinigt. 

Geographische  Verbreitung.  Die  C.  bewohnen  Felsen  im  litloralen  Millolmeer- 
gehiel  und  auf  den  Canarcn. 

Verwandtschaftsverhältnisse.  Die  l^.  sieben  den  ^i/iiupliiiilaretie  zunücbsl,  uuler 
detien  Tribiilits  eine  ähnliche  secundüre  Fäcbcnm^^  des  Frkn.  aiitwcisl;  sie  sind  aber 


durch  den  eint-n  Slaminalkrcis,  durch  das  rehleii  \on  Anliär 
Fehlen  vun  Nebenb.  und  durch  die  Ul/ellen  gnl  cliarakl. 

Nutzen  ficwähren  die  C.  keinen. 

Cneomm  L. 

)2  ,\rten.     (".  Iriiomim  t. 
Itl.  oder  abluligun  Trutiduldeheti, 
dum  Mnnle  Argentorlo  in  Ituiien  ^Kig.  6U  ,-1— 
Bejiiiiirun):,  ruten  form  igen  Zweige»,  selimnli'ii 
ddliliKi'M  knüueln,  deren  Stiel  der  ganzen  Luii 
den  Kiiniirea  ;Kig.  HO  J). 


sein  . 


1  den  Sib.,  dureh  das 


—  (',  pulrerulciitHiH  Vetil.  mit  dicht  grnuor 
iiLMtistli-koiKörnii^en  11.,  3— Tbluligen,  trug- 
nacli  mit  dem  BliittstivI  verwachsen  ist,  auf 


BüTACEAE 

von 

A.  Engler. 

Mit  607  Einzelbildern  in  57  Figuren. 
(Oednickt  im  December  1995.) 

VicMifstt  Litttratar.  A.  Zur  Systematik:  P.  de  Candolle,  Memoire  sur  la  tribu 
dt*s  Cuspah^es  in  M«m.  Mus.  d'hist.  nat.  Paris,  IX  {48i2].  —  Nees  et  Martius,  Fraxinellae, 
plaDtaniiD  familia  naturalis  etc.  in  Nov.  Act.  Nat.  Cur.  XI.  4  49  (4823).  —  A.  de  Jussieu, 
MoDographie  du  genre  Phebalium  in  Mäm.  sog.  d*hist.  nat  de  Paris  XII.  (4  825);  M^moires 
sar  les  Rutac^es  ou  con$id(^ration  sur  ce  groupe  de  plantes,  suivies  de  Fexposition  des  genres 
qai  los  composent,  in  M^m.  Mus.  d'hist.  nat.  Paris  XII.  (4825),  mit  46  Taf.  —  Bartling 
et  Wendland,  Diosmeae  descriptae  et  illustratae.  Göttingen  4824.  —  Oliver,  The  natural 
order  Aurantiaceae,  in  Journ.  Linn.  Soc.  V.  Suppl.  (4  861).  —  A.  Engler,  Rutaceae  in 
Martius,  Flora  brasiliensis  XII.  2,  77—4  96,  Taf.  4  4—39;  Studien  über  die  Verwandt- 
fchaftsverhaltnisse  der  Rutaceae,  Simarubaceae  und  Burseraceae  nebst  Beiträgen  zur  Ana- 
tomie und  Systematik  dieser  Familien,  in  Abhandl.  d.  naturf.  Ges.  z.  Halle,  XIII.  2  (4874). 
~  De  Candolle,  Prodr.  I.  535,  709,  II.  84—82.  —  Endlicher,  Genera  4448,  4  445, 
1449,  4459.  —  Bentham  et  Hooker,  Gen.  I.  278.  —  Baillon,  Histoire  des  plantes  IV. 
373.  —  Bentham.  Flora  austrat.  I.  304 — 372.  —  F.  v.  Müller,  II.  Census  of  austral. 
plants. —  Harvey  et  Sonder,  Flora  capensis  I.  369 — 447.  —  Hooker  f.,  Flora  Brit.  Ind.  I. 
uDd  andere  Florenwerke. 

B.  Zur  Morphologie  und  Blütenbiologie:  A.  St.  Hilaire,  Memoire  sur  le  gyno- 
ba«e  und  Observations  sur  la  famllle  des  Rutac^es,  M6m.  Mus.  bist.  nat.  X  (4823).  p.  4  29  ff., 
S7«  ff.  —  A.  de  Jussieu,  a.  a.  0.  —  Wydier,  in  Flora  4846,  p.  468;  4851,  p.  360;  4859, 
p.  449  und  4874,  p.  289,  und  in  Bemer  Mitteilungen  4  874,  p.  59.  —  Payer,  Organog^nie 
de  la  flenr,  p.  73,  97,  401,  107,  443,  t.  45.  20-25.  —  Baillon,  de  la  famille  des  Aurantia- 
ccc-i.  These.  Paris  4855;  Sur  Torganogönie  du  Triphasia  trifoliata  in  Bull.  Soc.  bot.  de 
Franc«  V.  45i  u.  a.  a.  0.  —  A.  Engler,  a.  a.  0.  —  Eichler.  Blütendiagramme  II.  844 — 
326.  —  Urban,  t-ber  die  morphologische  Bedeutung  der  Stacheln  bei  den  Aurantiacecn ,  in 
Bt.  d.  deutsch,  bot.  Ges.  I  (1883).  p.  349;  Zur  Biologie  und  Morphologie  der  Rutaceen,  in 
Jahrbuch  des  kon.  botan.  Gartens  und  Mus.  zu  Berlin  II  (4S83}.  p.  366—404,  mit  Tafel.  — 
k.  >pren»!f*l.  Entdecktes  Geheimnis,  236.  —  H.  Müller,  Befruchtung  der  Blumen,  p.  458. 
—  Loew,    Einführung  in  die  Blütenbiologie,  p.  373. 

C  Zur  Anatomie:  J.  Rauter,  Zur  Entwickelungsgeschichte  einiger  Trichomgebilde. 
Wien  4  874.  —  J.  Martin  et,  Organes  de  secnHion  des  v^götaux,  in  Ann.  sc.  nat.  5.  s^r. 
XIV.  91  —  232.  t.  VIII— XXI.  —  A.  Engler,  Studien  a.  a.  0.  —  J.  v.  Szyszylow  icz, 
O  zbiornikach  olekow  lotnych.  Krakau  t»80.  —  Bokorny,  Die  durchsichtigen  Punkte  der 
Hl^tter  in  anatomischer  und  systematischer  Beziehung,  Regensburger  bot.  Zeit.  Flora  1882. — 
Blenk.  Die  durchsichtigen  Punkte  der  BlUttor  etc.,  ebenda  4884.  —  Penzig,  Studi  botanici 
»ugii  agrumi  e  sulle  plante  afGni.  con  Atlante.  Roma  4  887. 

Merkmale.  Bl.  meist  mit  doppelter  Blh.,  i — 5gliederig,  strahlig,  selten  /ygo- 
morph,  H,  bisweilen  durch  .\bort  eingeschlechtlich.  Kelchb.  frei  oder  vereint,  nicht 
«i<rltfn  einen  becherförmigen  Kelch  bildend.  Blb.  meist  dachig,  seltener  klappif;,  frei 
«njrr  bj*»weilen  vereint.  Blütennchse  zwischen  den  Stb.  und  dem  Frkn.  meist  zu 
ff*irjeni  ringförmigen  oder  polsterformigen  oder  becherförmigen,  ge- 
kerbten oder  gezähnten  Discus  erweitert,  nicht  seilen  auch  in  ein  db 
*•  ni  Wickel  tes  G  y  nopho  r  ve  riän  j:ert.  Stb.  meist  doppelt  so  viel  als  Bll>.,  meist  ob- 
«Ji  plo*»temonisrh,  selten  diplostemonisch,  nicht  seilen  die  vor  den  Blb.  Ntelienden  Stb. 
in  >tdiniinodien  umgewandelt  oder  ganz  fehlend,   bisweilen  auch  3 — 4  mal  so  \iel  Stb. 
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als  Blb.  oder  oo,  in  einigen  Fällen  wohl  durch  Spaltung  entstanden;  seltener  nur  2 — 3 
Stb.  fruchtbar  und  die  anderen  in  Staminodien  umgewandelt.  Stf.  nur  selten  am 
Grunde  mit  schuppenförmigem  Anhängsel ,  dagegen  oft  unten  verbreitert,  bis- 
weilen vereint;  A.  länglich  bis  rundlich^  beweglich,  mit  Längsspalten  nach  innen  oder 
halb  nach  innen  sich  Öffnend ;  das  Connectiv  bisweilen  am  Scheitel  mit  einer  Drüse  oder 
am  Grunde  in  Anhängsel  erweitert.  Carpelle  4 — 6,  seltener  3 — 4,  noch  seltener  6 
bis  mehr,  oft  am  Grunde  frei,  einem  Gynophor  aufsitzend  und  nur  durch 
die  Gr.  oder  die  N.  vereint,  anderseits  nicht  selten  gänzlich  vereint  und 
einen  gefächerten  Frkn.  bildend,  selten  mit  mehreren,  2reihig  stehenden,  häufig 
mit  2  neben  einander  oder  über  einander  stehenden  oder  nur  4  Sa.,  mit 
ventraler  Raphe  und  nach  oben  gekehrter  Mikropyle,  mitunter  auch  mit  8  über  einander 
stehenden  Sa.,  die  obere  häufig  mit  nach  unten  gekehrter  Mikropyle,  sehr  selten  Frkn. 
fast  \  fächerig  mit  parietalen  Placenten  und  cx^  mehrreihig  stehenden  Sa.  Gr.  häufig  vom 
Grunde  oder  von  der  Bauchseite  der  Carpelle  ausgehend,  seltener  endständig,  meist  ober- 
wärts  in  einen  vereint;  N.  frei  oder  in  eine  kopfformige  oder  gelappte  vereint.  Fr.  oft 
in  i — 5  oder  infolge  von  Abort  in  3 — \  lederartige,  sellener  steinfruchlartige  Teilfr. 
zerfallend,  seltener  eine  fachspaltige  Kapsel  oder  Steinfr.,  sehr  selten  scbeidewand- 
spaltig,  in  allen  diesen  Fällen  meist  mit  hornigem  oder  pergamentartigem,  2 klappigem 
und  elastisch  sich  loslösendem  Endocarp,  meist  mit  nur  2 — \  S.,  anderseits  eine  ge- 
schlossene Steinfr.  oder  Beere,  im  letzteren  Fall  bi$weilen  mit  oo  S.  S.  länglich  oder 
nierenförmig,  sitzend  oder  am  Funiculus  hängend,  mit  oder  ohne  Nährgewebe.  E.  immer 
ziemlich  groß,  gerade  oder  gekrümmt,  mit  (lachen  oder  planconvexcn  oder  zusammen- 
gerollten, seltener  gefalteten  Keimb.  und  nach  oben  gekehrtem  Stämmchen.  —  Bäume 
und  Sträucher,  sehener  Kräuter  mit  lysigenen  [oder  wenigstens  mehrzelligen] 
Oldrüsen,  oft  stark  und  angenehm  riechend;  meist  mit  abwechselnden,  seltener  mit 
gegenständigen,  einfachen  oder  geteilten  oder  zusammengesetzten,  vorzugsweise  kahlen, 
an  ihrer  ganzen  Fläche  oder  nur  am  Rande  mit  Oldrüsen  (durchscheinenden  Punktenj 
versehenen  B.  Bl.  sehr  verschiedenartig,  klein  und  grünlich,  häufiger  corollinisch,  mit- 
unter ansehnlich,  oft  viele  in  verschiedenartigen  Blütenständen. 

Vegetationsorgane.  Die  /?.  sind  alle  mehrjährige  Gewächse,  zum  geringen  Teil 
Stauden,  zum  größten  Teil  Halbslräucher,  Slräucher  und  Bäume  wärmerer  Länder,  dem- 
gemäß auch  meistens  mit  Dauerb.  versehen.  Die  B.  schließen  sich  in  ihrer  Ausbildung 
oft  in  hohem  Grade  an  diejenigen  von  Vertretern  anderer  Familien  an,  welche  mit  ihnen 
zusammen  vorkommen.  So  haben  die  kapländischen  Diosmeae  meist  schmale  und  linea- 
lische oder  anders  gestaltete  kleine  B.,  wie  so  viele  Gewächse  der  kapländischen  Sirauch- 
flora; ebenso  zeigen  die  australischen  Boronieae  einerseits  schmale,  lineale  oder  lanzett- 
liche B.,  wie  so  viele  Sträucher  anderer  in  Australien  vertretener  Familien,  anderseits 
fiederteilige  B.,  wie  manche  Proteaceae.  In  der  nördlich -gemäßigten  Zone  und  in 
Tropengebieten  begegnen  uns  Baum-  und  Strauchformen,  deren  gedreite  und  gefiederte 
B.  oft  auffallende  Ähnlichkeit  mit  den  B.  der  in  denselben  Gebieten  vorkommenden 
Simarubaceaej  Burseraceae,  Meliaceae ,  Anacardiaceae ^  Sapindaceae  besitzen,  während 
von  den  genannten  Familien  mitunter  nur  Simarubaceae  und  Meliaceae  in  der  Entwicke- 
lung  schöner  und  auffälliger  Bl.  den  ansehnlicher  blühenden  R,  nahe  kommen.  Es  fehlt 
in  der  Familie  der  R.  ebenso  wenig  wie  in  der  der  Anacardiaceae  und  Burseraceae  an 
Gattungen,  bei  denen  sowohl  gefiederte,  wie  gedreite  und  einfache  B.  vorkommen;  nicht 
selten  ist  in  letzterem  Fall  die  Blaltspreite  von  dem  Blattstiel  deutlich  abgegliedert,  wie 
z.  B.  bei  GlycosmiSj  FagarOj  Evodia,  Acronychia\  man  ist  daher,  namentlich  bei  den 
ebenso  wie  Glycosmis  zu  den  Aurantieae  gehörigen  Gattungen  Citrus,  Atalantia^  Para- 
niigwjaj  die  mit  einfacher,  vom  Stiel  scharf  abgegliederter  Spreite  versehen  sind,  zu 
der  Annahme  berechtigt,  dass  die  Vorfahren  dieser  Pfl.  auch  gefiederte  oder  gedreite  B. 
besessen  haben.  Anderseits  ist  aber  auch  die  Zahl  der  Gattungen  nicht  unbedeutend, 
bei  denen  die  einfache  Blaltspreite  nllmühlich  in  den  Blattstiel  übergeht,  und  bei  diesen 
wird  man  als  das  Ursprüngliche  die  einfache  Blaltspreite  anzusehen  haben. 


RatacM«.    (Eogler.) 


07 


Die  Reduction  der  B.  kaon  in  eiazelnen  Pällen  und  zwar  in  der  Gruppe  der  Äuran- 
rir«  noch  weiter  gehen;  einzelne  B.  ktiaaen  verdornen,  und  zwar  sind  dies  allemal  die 
enteo  B.  von  Knospen.  Bei  Triphasia  (Fig.  61  A)  treten  immer  S  einander  gegeniiber- 
»leheode,  lang  pfhemenförmige  Blattdornen  auT,  bei  Atalantia  (Fig.  61  B,C},  Paramignya 

Fig.  6 1  >',  (f  ,  Luvunga  kommen  teils  Arten  mit  paarweise  stehenden  Blattdornen ,  teils 
«olcbe  mil  nur  einem  Dorn  und  einem  Niederb,  vor,  bei  Limonia,  Atgle,  Citrv»  (Fig.  61 A) 
entweder  Formen  mit  einem  Dom  oder  ganz  dorntose.  Aus  den  Stellungsveiiiällnissen 
der  Domen  und  dem  Vergleich  der  bei  denselben  Gattungen  vorkommenden  Formen  geht 
ohne  Weiteres,  wie  Urban  (Ber.  d.  deulsch.  bolan.  Gesellsch.  t.  313}  und    Penzig 

Sludi  suKÜ  agnimi  36  ff.)  gezeigl  haben,  hervor,  dass  wir  diese  Domen  [von  einzelnen 
Autoren  als  Stengeldomen  angesehen,  von  (Jrban  als  iStachelo«  bezeichnet)  als  meta- 
■DArphosierte  Blaltgebilde  anzusehen  haben.  Penzig  hebt  die  Thalsache  hervor,  dass  bei 
den  in  der  Domenentwickelung  variierenden  Arten  dieselbe  vorzugsweise  in  der  Jugend 
aanrill,  dann  aber  unterbleibt,  wenn  der  Baum  eine  gewisse  Hohe  erreicht  hat;  er  meint, 
ibss  die  EntWickelung  der  Domen  den  Zweck  habe ,  die  jungen  Pfl.  gegen  die  Angriffe 
voD  Tieren  zu  schützen,  und  dass  die  erwachsenen  Bäume  einen  solchen  Schutz  nicht 
BÖlig  babea.  Dem  gegenüber  möchte  ich  annehmen,  dass  bei  den  erstarkten  älteren 
BSamen  die  reichlichere  Zufuhr  von  Baustoffen  die  normale  Entwickelung  der  Knospen 
I5rdert. 
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Stacheln  treten  auf  bei  der  ktcllernden  Toddatia  acultata,  bei  Xanthoxylunt  und 
bei  y-niarn .  <uiwohl  an  den  Blullslielen  und  Rippen  der  BlUttchen ,  wie  am  Sleni^el .  uml 
am  ieizlervM  namentlich  hä'ilig  (tnarweise  an  der  Basis  der  ß. ,  so  diiss  man  zun.irlisl  an 
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Basis  hin  sich  immer  mehr  erweiternde  Rorkkörper  in  die  Hohe  gehoben  werden.  Die- 
selben bestehen  aus  punktierten  Phelloidzellen  mit  stark  verholzter  Mittellamelle,  welche 
in  deutlich  hervortretenden  Jahresschichten  gebildet  werden  und  können  h'äufig  von  den 
Zweigen  leicht  abgebrochen  werden.  Das  Emporklimmen  der  Sträucher  wird  durch  diese 
Stacheln  erheblich  erleichtert  (vergl.  Fig.  iO\  und  C.  A.  Barber,  On  Ihe  nature  and 
development  of  the  corky  excrescences  on  stems  of  Zanthoxylum,  in  Ann.  of  bot.  VI,  4  55  ff,) . 

Anatomisches  Verhalten.  Es  ist  jetzt  ziemlich  allgemein  anerkannt,  dass  das  alle 
B.  verbindende  und  sie  von  den  nahestehenden  Simarubaceae  und  Burseraceae  unter- 
scheidende Merkmal  ein  anatomisches  ist,  nämlich  das  Vorhandensein  von  mehr- 
zelligen, ätherisches  Öl  enthaltenden  Drüsen,  welche  in  den  allermeisten 
Fällen  nach  erfolgter  Resorption^er  Zellwände  lysigene  Secretlücken 
darstellen.  Bei  den  allermeisten  B.  sind  diese  Secretlücken  schon  äußerlich  als  durch- 
scheinende Punkte  in  der  Spreite  der  Laubb.  wahrzunehmen;  sie  treten  aber  auch  sehr 
häufig  an  Hochb.,  Relchb.,  Blb.,  Stb.  und  Frb. ,  ja  auch  an  Keimb.  auf;  bei  gekerbten 
oder  gesägten  B.  (z.  B.  von  vielen  Fagara)  nimmt  man  diese  durchscheinenden  Punkte 
leicht  wahr  an  den  Einschnitten,  während  sie  sonst  dem  bloßen  Auge  nicht  sichtbar  sind. 
In  manchen  Fällen  gelingt  es  erst^  sie  mit  Hülfe  des  Mikroskopes  nachzuweisen.  Man 
findet  diese  Drüsen  auch  im  Hypoderm  der  Stengel,  zwischen  dem  Slereom  und  der 
Epidermis.  In  anderen  Fällen  treten  diese  Drüsen  (auch  glandulae  vesiculares  ge- 
nannt) an  der  Oberfläche,  namentlich  von  Blütenteilen,  in  hervortretenden  Warzen 
geborgen  auf;  immer  ist  aber  ihre  Entwickelung  die  gleiche.  Letztere  ist  von  verschie- 
denen Forschern  genau  studiert  worden,  von  Rauter  bei  Dictamnus  (Fig.  62  A — F),  von 
Martin  et  ebenda,  sowie  an  den  Fr.,  B.  und  Stengeln  von  Citrus  Aurantium  (Fig.  68  G—K), 
von  Szyszylowicz  an  den  B.  von  Buta,  Dictamnus y  Ptelea  und  Citrus  Aurantium. 
Alle  diese  Autoren  konnten  constatieren ,  dass  die  Entwickelung  dieser  Drüsen  in  Zellen 
des  Hautgewebes  beginnt  und  namentlich  durch  Teilung  der  inneren ,  vom  Mesophyll 
umgebenen  Zellen  eine  dl  kugelige  Zellgruppe  entsteht,  die  sich  durch  ihre  dünnen 
Wände  und  dichten,  feinkörnigen  Inhalt,  später  durch  ihren  reichen  ölgehalt  scharf  von 
dem  umgebenden  Parenchym  absondert.  Bei  Dictyoloma  finden  wir  solche  Gruppen  von 
Olzellen  nur  am  Rande  der  B.,  in  der  Blattspindel  und  in  jungen  Stengelteilen;  sie  bleiben 
bei  dieser  Gattung  so  erhalten,  wie  sie  angelegt  werden,  während  wir  bei  allen  anderen 
B.  sehen ,  dass  durch  Vergrößerung  der  inneren  Zellen  die  peripherischen  immer  mehr 
zusammengedrückt  werden ,  und  dass  dann  durch  Resorption  der  Wände  der  inneren 
Zellen  ein  mit  Öl  erfüllter  Raum  entsteht.  Während  anfangs  in  den  über  der  Drüse 
liegenden  und  an  deren  Entstehung  beteiligten  jungen  Epidermiszellen  ebenfalls  fein- 
körniger Inhalt  auftritt,  verschwindet  derselbe  sehr  bald  aus  diesen  und  nun  entwickeln 
sich  diese  Epidermiszellen  gerade  so,  wie  die  benachbarten;  sie  teilen  sich  dann  gerade 
so  wie  diese  und  so  kommt  es,  dass  wir  später  außerhalb  der  Drüsen  und  des  ihnen 
zunächst  liegenden  parenchymalischen  Gewebes  ein  continuierliches  mehrzelliges  Haul- 
gewebe  finden  und  dass  die  Drüsen  im  Inneren  des  Hypoderms  liegen  (Fig.  62  L). 

Von  anderen  anatomischen  Eigentümlichkeiten,  welche  zur  Charakteristik  der 
Familie  dienen  können,  ist  wenig  zu  sagen. 

Die  an  der  Oberhaut  auftretenden  Trichome  sind  sehr  verschiedener  Art;  so  finden 
wir  an  denBl.  von  Citrus  Aurantium  und  Clausena  IVampi  einzellige  und  mehrzellige  Haare, 
bei  letzterer  außerdem  einzellige  Drüsenhaare;  in  der  Gruppe  der  Boronieae  kommen 
namenllich  bei  Phebalium  mehrzellige  Sternhaare  und  Schuppen  nicht  selten  in  so  großen 
Massen  vor,  dass  die  B.  und  andere  Teile  der  Pfl.  davon  silbergrau  erscheinen. 

Da  die  B.  sowohl  in  feuchten  Tropenwäldern,  wie  in  Gebieten  mit  langem,  trockenem 
Sommer  vorkommen,  so  ist  die  Cuticularisierung  ihrer  Oberhaut  und  die  Einsenkung 
ihrer  Spaltöffnungen  selbstverständlich  verschieden;  es  lohnt  nicht,  hier  näher  darauf 
einzugehen,  da  es  sich  um  häufig  wiederkehrende  Verhältnisse  handelt.  Im  Mesophyll 
der  B.  von  Citrus  Aurantium  und  anderer  Aurantieac  mit  dickeren  B. ,  sowie  auch  in  der 
äußersten  Schicht  des  Palissadengewebes  finden  sich  einzelne  größere  Zellen  mit  großen 
Einzelkrystallen  von  Kalkoxalat. 
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Hehr  als  Curiosilät  verdieat  erwähnl  zu  werden,  dass  bisweilen  alle  ausdauerod« 
B.  von  Cilnu  mit  breiten  Korkwarzen  bedeckt  sind  vergl.  Penzig,  Agrumi  I.  II.}. 
Im  Hadrom  kommen  allgemein  Geßße  mit  gehöHen  Tüpreln  und  einrach  perforierten 
Qaerwänden  vor,  während  das  Prosenchym  einrach  getiiprell  ist.  In  dieser  Beziehung 
besieht  vollkommene  Cberein Stimmung  mit  den  Simarubaceae  und  Burteraceae. 
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Auch  dan  Htcroom  bietet  kaum  Bemerkenswertes.  Sklerenchym  ist  in  der  Rinde 
nnhv  vorbreitet.  So  findet  es  »ich  bei  Cti^aria- Arten  und  bei  Diciyoloma  sowohl  zwischen 
JlAMt  und  Cnriibium,  wie  zwiflchen  Bast  und  Haulgewebe;  ferner  außerhalb  des  Bastes  bei 
AmyrtM  Milvatica^  nur  innerhalb  des  von  den  Bastbündeln  eingeschlossenen  Parenchyms 
boi  UeliiUta  muUißora  u.  s.  w.  Wie  auch  in  anderen  Familien,  steht  die  Entwickelung 
von  Sklerenchym  moiHt  im  umgekehrten  Verhältnis  zur  Entwickelung  von  Bast. 

BlUtenvarhäitnilie.  A.  Blutenstand.  In  wenigen  Fällen  ist  derselbe  eine  ein- 
fnolio  orlite  Traube,  ho  bei  Pilocarpus,  In  den  Gruppen  der  Diosmeae  und  Boronieae 
ittohcn  biHweilen  die  BI.  einzeln  terminal  {Coleonema)  und  in  den  Blattachseln,  oder  sie 
Hind  in  Trauben,  Dolden  und  Köpfchen  geordnet  (Agathosma);  Jedoch  zeigen  auch  häufig 
die  NebonachMen  cymüse  Anordnung  der  Bl. ,  so  bei  Adenandra,  Diosma  und  Barosmaj 
bei  welcher  letzteren  Gatlung  die  Mittelbl.  der  Trugdöldchen  nicht  entwickelt  ist  und  die 
beiden  Heltllchen  Ul.  sitzend  sind.  Auch  bei  den  Boroniinae  sind  häufig  die  1  blutigen 
Seitenzweige  der  traubigen  Blütenstände  als  verarmte  Blütenstände  aufzufassen,  da  den 
entwickelten  HInzelbl.  oft  Yorb.  mit  verkümmerten  Blütenknospen  vorangehen  (Erio- 
xtemon  myoporoides»  Boronia  alata,  Crowea  saligna).  Bei  Dictamnus  ist  der  Blütenstand 
biHweilon  auch  nur  einfach  traubig,  wird  aber  zusammengesetzt  dadurch,  dass  die 
unteren  Zweige  des  Blütenstandes  3 — 5  Bl.  in  trugdoldiger  Anordnung  tragen.  Letztere 
Ut  weitaus  am  häufigsten  an  den  Seitenzweigen  der  pyramidalen  oder  scheindoldigen, 
rinplgon  Blutenstände,  welche  entweder  terminal  oder  axillär  auftreten.  Durch  Yer- 
kürsung  der  Seitenxweige  in  den  Rispen  entstehen  auch  bisweilen  Scheintrauben  oder 
SeheinUhren,  wio  bei  nieliroren  Fagara;  auch  entstehen  durch  Verkürzung  der  Haupt- 
und  der  Nobenachsen  Büschel,  wie  z.  B.  bei  Xanthoxylum  fraxineum  (Fig.  65  Ä — />). 
Die  meist  diohasinl  beginnenden  Seitenzweige  gehen  in  der  Regel  in  Wickeln  aus  (vergl. 
Fig.  71,  71,  HutHy  Thanmosma),  Eigentümliche  Blütenstände  treten  bei  der  Gattung  £ry- 
IfkrovhitoH  auf;  bei  K,  bnmliet^is  steht  in  der  Achsel  eines  den  Laubb.  vorangehenden 
Niederb,  ein  Stiel  mit  wonigblütiger  Traube,  der  Stiel  perenniert  jedoch  und  trägt  nach 
dem  Abfall  der  BL  und  Fr.  des  ersten  Jahres  an  Stelle  der  Einzelbl.  fast  sitzende  Cymen 
oder  kur»e  Zweige  mit  büsohelig  angeordneten  Bl.  Noch  auffallender  ist  £,  hypophyl- 
Unlhus,  bei  welchom  die  oberen  B.  unterseits  ungenihr  in  der  Mitte  ihrer  Mittelrippe 
eine  verkürito  Trugdoldo  mit  wonig  Bl.  tragen  (Fig.  96  F). 

H.  Rlulo.  Die  Hl.  sind  sollen  mit  einlacher  Blh,  versehen.  Es  ist  dies  der  Fall 
bei  den  oohton  X^vkthoxfjUtm ,  nvo  in  dou  JJ^  BL  mit  den  B.  der  Blh.  die  Slb.  und  mit 
diosou  die  nuliuuMitüron  Carpollo  abwecliseln ,  so  dass  kein  Grund  dafür  vorhanden  ist, 
Abort  >ou  Hlb.  an/uuohmon.  Anders  ist  es  bei  den  Bl.  von  Empleurum ,  wo  die  Slb.  vor 
dou  allein  >orhaudonou  Ulhb.  stehen  und  diese  demnach  als  die  nach  Abort  der  Blkr. 
id»n^  k;\»bliebonou  Kolchb.  au/usehon  sind.  Bei  den  übrigen  Gattungen  sind  Kelch  und 
Ulkr.  oul\v\ok\*U»  doch  sind  bei  /ii)»/ »/jcvia  die  Blb.  außerordentlich  klein.  Bei  der  großen 
Mehrrahl  der  A\  sind  die  Bl.  obdiplostomon  und  besitzen  ein  isomeres  G\"näceum:  wo 
nur  eu\  Kr\Ms  >on  Stb.  >orliÄnden  ist.  steht  dieser  vor  den  Kelchb.,  und  da  in  den  ob- 
dipU>slemoneu  Bl  der  K.  die  vor  den  Blb.  stehenden  Slb.  kleiner  und  schwächer  sind, 
aU  die  epi^ojMlon»  da  lemer  in  mehreren  Filleu.  namentlich  bei  den  Diosmeae  an  Stelle 
der  epi|>olaleu  Slb.  ebenso  > iel  StamimHiien  auftreten,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  das 
xv^lli^  Fehion  der  opijH'taleu  Slb.  bei  vielen  Gattuui^^n  vUif  phylogenetischem  Abort  be- 
mhL  IVvh  xsl  es  immerhin  auch  mv^^lich,  das:>  ein  Teil  der  tetracytiischen  Ä.-Gatlimgea 
nicht  aul  diesem  l"m\xei:e  ^u  den  k  <^iirieu  «lelangt  ist.  Eia  pleiomeres  Androceum 
kxMuuU  seile»  xor;  bei  der  Gaiiuii^  F:i::jit::*'iJi.  welche  $:aaz  zweifellos  in  die  Verwandt- 
>chat\  der  oKliploslemoueti  Ga:tua^  er.  ■>•,  J  izeü^rt.  ist  von  ei'jer  Spaltun*:  der  Staub- 
MaiuuUM^'u  nichts  iu  sehen:  d.u:eicii  bemht  be:  der  GaUuni?  '/-r'-'is  s*.^wohl  nach  Paver, 
Wie  uach  Kichler .  die  N  leUahl  der  leihveise  uu:  einander  verwa:aseaen  Slaubblatt- 
buttdet  auf  S^viltuu^  ^ou  lYtiuordieu .  ierea  uach  Fa\er  nur  er  sepale,  nach  Penxi^ 
e^v<ei\tle  mid  e|»i^'^laie  xortiauJen  s.u.i  Tei^iii.  Suid*.  bo'-jsic;  Su^Ü  j^mmi.  p^  ^i^  . 
reii:\^  eriwUri  auch  aut*  da>  Bes:iiv:u.es:e.  viass  die  fl.  vca  '/<:"j^  in  .hner  ers;ea  Aala^ 


Rutaeeae.   (Engler.)         .-'*  101 

diplostemon  sind,  iodein  die  Süßeren  Stb.  vor  den  Kelcbb.  stehä«'  JSehr  oft  sind  diese 
5  episepalen  Stb.  einfach,  während  die  inneren  sich  spalten.  Hex- Ae^le  ist  dies  stets 
der  Fall.  Wahrend  so  die  Gleichzähligkeit  der  Quirle  im  Andröceum' durch  Spaltung 
gestört  wird,  wird  sie  anderseits,  und  zwar  insbesondere  in  der  Gruppe'.-der .Cujparifaf 
bei  z^'gomorpher  Ausbildung  der  BI.  durch  Abort  einzelner  Glieder  beeinträchtigt,  worauf 
bei  der  Besprechung  des  AndrÖceums  noch  näher  eingegangen  wird.  Die  Isom^He  des 
Gyniceums  ist  sehr  verbreitet.  Plciomerie  ist  verhältnismäßig  selten,  so  bei  der  Gattjjng 
PeltoUigmay  wo  ein  aus  8  und  mehr  Carpellen  bestehendes  Gynäceum  auf  das  vielgliedlsritgC; 
Andröceum  folgt.  Bei  Citrus  kommen  fast  immer  mehr  als  5  Carpelle  vor,  so  bei  C.  Auran- 
tium  6 — SO,  desgleichen  bei  Aegle  8 — 15.  Es  ist  wohl  anzunehmen,  dass  die  frühzeitig 
eintretende  Spaltung  der  Staubblattanlagen  einen  Einfluss  auf  die  Vermehrung  der  Glieder 
im  Gynäceum  ausübt.  Oligomerie  des  Gynäceums  findet  sich  in  allen  Gruppen  der  /^., 
und  zwar  kann  namentlich  da,  wo  die  Carpelle  nur  wenig  oder  gar  nicht  vereint  sind, 
die  21ahl  der  Carpelle  auf  I  heruntergehen,  so  bei  FagarOy  Cneoridium,  Amyris, 

Stellungsverhältnisse.  In  der  Regel  sind  die  Bl.  der  R.  typisch  5gliederig  mit 
dem  unpaaren  Kelchb.  nach  hinten  und  dem  unpaaren  Blb.  nach  vom.  An  Stelle  der 
regelmäßig  auftretenden  t  Vorb.  kommen  bisweilen,  aber  sehr  selten,  auch  3  vor,  so  bei 
Fagara  flava  (Fig.  66  E).  Es  fehlt  nicht  an  Gattungen,  bei  welchen  die  Sgliederigen  Bl. 
auch  durch  i gliederige  und  soj^ar  durch  3gliederige  ersetzt  werden  können.  Zunächst 
iM  /iuta  zu  erwähnen ,  bei  welcher  Gattung  nur  die  Gipfelbl.  des  ganzen  Blütenstandes 
Szählig  ist,  während  die  seitlichen  Bl.  izählig  sind  (vergl.  Fig.  Ik  A  ,  Im  letzteren  Fall 
fällt  das  erste  Kelchb.,  welches  sonst  seitlich  zu  liegen  kommt,  vor  das  Tragb.,  und  die 
Blb.  stehen  diagonal.  Dasselbe  ist  auch  der  Fall  bei  Fagara  Sect.  Pterota  und  Hhetsa. 
I^'ahrend  aber  bei  Buta  die  Bl.  mit  t  Vorb.  versehen  sind  und  demzufolge  die  ersten  Blb. 
median  stehen,  sind  bei  Fagara  Sect.  Pterota  keine  Vorb.  vorhanden  und  demzufolge  die 
beiden  äußeren  oder  ersten  Kelchb.  seitlich.  Wenn  die  Bl.  Sgliederig  werden,  wie  bei 
Fagara  Sect.  Tobinia  (vergl.  Fig.  66  G,  //  ,  dann  steht  auch  wieder  das  unpaare  Kelchb. 
nach  hinten  und  zwar  zu  äußerst.  Wenn  die  Bl.' zygomorph  werden,  wie  namentlich  bei 
vielen  Cusparieae^  dann  ist  schräg  zygomorphe  Ausbildung  die  Regel  (vergl.  Fig.  97); 
bei  den  schwach  zygomorphen  BI.  von  Dictamnus  und  Calodendron  jedoch  ist  die 
S\mmetrieebene  median.  Kommen  vor  den  Frb.  bei  Szühligen  Bl.  nur  3  zur  Entwickelung, 
d;inn  finden  wir  in  der  Regel  das  unpaare  nach  hinten  gerichtet;  in  den  3gliederigen, 
haplostemonen  Bl.  von  Fatjara  Sect.  Pterota  Fig.  66  (i  steht  es  nach  vorn.  Sind  in 
einer  ißliederigen  BL,  wie  bei  Thamnosma^  nur  2  Frb.  entwickelt,  dann  stehen  dieselben 
median:  in  den  r»^liederigen  Hl.  von  f'a///ini  jedoch  treffen  wir  t  lateral  stehende  Ca|p- 
pelle  .in.  Ist  endlich  nur  I  Car|>ell  vorlian(l«Mi ,  dann  ist  dasselbe  gewöhnlich  mit  seiner 
Bauchnaht  panz  oder  halb  nach  hinten  orientiert. 

Blütenachse.  Die  Blütenachsc  ist  hei  den  H.  zwischen  den  Stb.  und  dem  Gynä- 
ceum immer  als  mehr  oder  weniger  auffälliger  Discus  entwickelt  oder  bildet  sich  in 
manchen  Fällen  zu  einem  säulenförmigen  Gynophor  aus.  Meistens  ftellt  er  ein  ring- 
f'irraige'i  odiT  nur  am  Scheitel  concaves  Polster  dar,  dem  das  Gynäceum  aufsitzt  und  an 
de^^en  <Jninde  die  Sil»,  eingefügt  sind,  denen  nicht  selten  an  den  Seiten  des  Di'^cus 
^rbv^.nhc  Längsfurchen  entsprechen.  Besonders  dünn  und  säulenförmig  ist  das  Gniio- 
phftF  bei  Ctü'tiicutiron  und  H'tnriinffhaust'iiia.  Anderseits  ist  die  Blülenachse  nicht  seilen 
eui  conraver  Becher  oder  hohler  t'\ linder,  welcher  den  unteren  Teil  des  Frkn.  um- 
^rhlieUi  und  bisweilen  Kfligurationen  besitzt,  die  mit  den  Stb.  abwechseln.  Ein  ein- 
**ititfer  Di-icui  kommt  bei  der  Cu'^parieengatlung  Monnit*ra  vor. 

Dir  Kelrhh.  «»irid  in  dfn  meisten  Fällen  dachig  und  von  i:lei<'her  Griilie.  i:»'W(ihrilich 
vn\\  nur  am  Grunde  vtTeint;  bei  »len  Tf/ v;)^iri>/i^  jedoch  kommt  einiT^ieiN  weiigfhentle 
V- rvk.irh"»ung  und  rorollini-rhr  Färbung  der  Ke!«'hl).  bei  Erifthrnrhttnu  Nor.  .uiderseitN 
•••hr  *!arke  Ncrgroßerufig  «ler  äuüen'u  Kelrhh..  bei  Havenia  und  Mnnuirrtt  L:rwnhiilirh 
V.rmi*ri<i  ü«'*»rhrii»ben  Kig.  97  .  liier  sind  »lie  iM'itltMi  äußeren  K«'I<hh.  ><»  ^t.irk  Ner- 
t'ri#C#-rl ,  da-*»  -j«.  nirhl  hlo«<  ilie  3  kh'inen  inneren  K«lrhh.  \\\n\  che  Ulkr.  rinsrliließen. 
«'•ndern  auch  die  folgenden  lU. 
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Die  Blb.  sind  nail)t;allich  bei  mehreren  Gatlungen  der  Xanthoxyleae  und  Toddalieae 
schwach  corollinisc^ entwickelt;  in  den  meisten  Fällen  sind  sie  erheblich  größer  als  die 
Kelchb.  und  wdß^  rötlich  oder  gelblich  gefärbt.  Am  auffallendsten  ist  die  ßlkr.  in  der 
Gruppe  d^ii€usparieae y  wo  die  Blb.  meistens  mit  einander  mehr  oder  weniger  innig 
verwachsen  und  auch  in  der  Regel  zygomorph  sind.  Es  macht  sich  in  dieser  Gruppe 
hinsich^ich  der  Blkr.  eine  vollständige  Stufenfolge  geltend.  Pilocarpus  und  Esenheckia 
zeigen  noch  schwach  corollinische  Ausbildung  der  Blb.,  bei  Metrodorea  ist  dieselbe  schon 
weiter  vorgeschritten.  Bei  Leptothyrsa,  Almeidea,  Spiranthera  treten  dann  längere^ 
lineal-lanzettlicbe,  seitlich  an  einander  liegende  Blb.  auf.  Bei  Ticorea  und  vielen  anderen 
*  sind  dieselben  vollständig  sympetal,  mit  freien  Abschnitten  der  Blkr.  Während  bei 
Ticorea  und  den  zuvor  genannten  die  Blkr.  noch  gleich  große  Abschnitte  besitzt,  sind 
dieselben  bei  den  übrigen  Gattungen  der  Cusparieae  ungleich;  es  bilden  3  Blb.  die  Ober- 
lippe, 2  die  Unterlippe.  Auch  in  der  Gruppe  der  Bor onieae  kommt  Verwachsung  der  Blb. 
bei  der  Gattung  Correa  vor. 

Das  AndrÖceum  ist,  wie  bereits  oben  gesagt,  meistens  obdiplostemon,  nicht  selten 
mit  staminodialer  Entwickelung  der  epipetalen  Glieder,  nicht  seilen  auch  haplostemon 
und  bei  der  Aurantieengattung  Triphasia  gewöhnlich  diplostemon,  Auch  wurde  oben 
darauf  hingewiesen,  dass  das  durch  Spaltung  der  Staubblattanlagen  mehrzählig  gewordene 
AndrÖceum  von  Cilru$  und  Aegle  ursprünglich  diplostemon  ist.  Vereinigung  sämtlicher 
Stb.  zu  einem  Bündel  ist  nicht  allzuselten,  so  namentlich  bei  mehreren  Gattungen  der 
Diosmeae,  desgleichen  auch  bei  der  Aurantieengattung  Atalantia,  Bei  den  Cusparieae 
mit  verwachsenblättriger  Blkr.  sehen  wir  auch  sehr  häufig  die  Stf.  der  Blkr.  angewachsen. 
Zygomorphie  des  AndrÖceums  ist  nur  schwach  angedeutet  bei  Dictamnus,  wo  die  5  Stb. 
der  hinteren  Hälfte  länger  sind  als  die  der  vorderen,  ferner  bei  Calodendron,  wo  die 
hinteren  2  Staminodien  etwas  breiter  sind  als  die  vorderen.  Viel  ausgesprochener  ist 
die  Zygomorphie  im  AndrÖceum  zahlreicher  Cusparieae',  meistens  sind  2  hinten  stehende 
Stb.,  das  mediane  und  ein  seitliches,  kräftiger  entwickelt  als  die  übrigen  3,  oder  sie  sind 
allein  fertil  und  die  3  vorderen  Stb.  in  Staminodien  umgewandelt,  doch  kommen  bei 
Galipea  zu  den  3  vorderen  Staminodien  der  verwandten  Gattungen  noch  2  hinzu,  was 
ziemlich  auffallend  ist,  da  sonst  bei  den  Cusparieae  Spuren  eines  obdiplostemonen  AndrÖ- 
ceums nicht  angelroflen  werden.  Staminodialbildungen  sind  im  AndrÖceum  nicht 
selten,  besonders  auffallend  sind  die  großen  Staminodien  in  den  Bl.  von  Boronia  elatior 
(Fig.  li  Bj  welche  äußerlich  wie  große  Stb.  aussehen,  aber  keinen  Pollen  enthalten, 
sodann  die  blumenblatlartigen  Staminodien  bei  den  Diosnieae  Barosma^  Agathosma  u.  a. 

Das  GynUceum  ist,  wie  bereits  S.  \0\  bemerkt  wurde,  meist  isomer,  seltener 
pleiomer  oder  oligomer.  Bei  der  großen  Mehrzahl  der  Ä.  sind  die  Carpelle  nur  wenig 
am  Grunde  oder  seitlich  vereint,  häufig  nur  durch  die  nahe  am  Grunde  oder  in  der  Mitte 
der  Baucbnaht  oder  unterhalb  des  Scheitels  abgehenden  Gr.  verbunden,  so  dass  der  Frkn. 
einen  gelappten  Körper  darstellt,  aus  dessen  Centrum  der  Gr.  emporsteigt;  bei  den  Tod- 
dalieae und  Aurantieae  ist  die  Vereinigung  der  Carpelle  eine  vollständige  und  innigere, 
so  dass  der  Frkn.  gar  nicht  oder  wenig  gelappt  ist  und  die  Carpelle  mit  ihren  Bauch- 
seiten zu  einem  gefächerten  Frkn.  zusammenschließen.  In  den  Carpellen  stehen  die  Sa. 
entweder  zu  mehreren  in  2  Reihen  oder  es  sind  in  jedem  nur  2  Sa.  vorhanden ,  welche 
entweder  neben  einander  (collaleral)  oder  über  einander  stehen.  Die  Sa.  sind  in  der 
Regel  epitrop  mit  ventraler  Raphe;  sie  kehren  also  ihre  Mikropyle  nach  oben  und  nach 
außen;  wo  aber,  wie  bei  vielen  Boronieae  und  Cusparieae ,  2  über  einander  oder  in  un- 
gleicher Höhe  stehende  Sa.  vorhanden  sind ,  da  kehrt  sehr  häufig  die  obere  ihre  Mikro- 
pyle nach  unten  und  ihre  Raphe  nach  der  Rückenseile.  Seilen  finden  wir  nur  einige  Sa. 
entwickelt,  so  bei  den  beiden  neukaledonischen  Boronieengattungen  Myrtopsis  und  Ziert- 
dium.  Nur  \  Sa.  im  Fach  ist  auch  bei  einzelnen  Gatlungen  der  Toddalieae  (Casimiroa 
Skimniia,  Stauranthus)  und  Aurantieae  (GlycosmiSy  Triphasia)  vorhanden;  dieselbe  ist 
aber  hier  hängend,  wie  auch  bei  den  Gattungen  Limonia,  Murraya,  Paramignya ,  welche 
in  ihren  Fächern  bald  2,  bald  I  Sa.  führen.  Im  Gegensalz  zu  diesen  Gattungen  mit  ge- 
ringer Anzahl  der  Sa.  steht  Feronia^  welche  ganz  abweichend  von  allen  /?.  ein  syncarpes 
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■  mit  |Mriel*len  Pbccnti'n  bei^ilitl,  deren  FlSr.licn  von  zahlrciclien ,  rielreihig 
fitrbtmlMi  Sj.  bedeckt  »ind.    Bei  der  von  Asa  üruy  den  H.  XDgewies«n»i  Uati,  Ctuinfia 
n  «ton  FicIiefD  dps  Frfcn.  mohrer«  S».  vorhaodea,  welche  alle  ihre  Baiilic  der  Achse  ' 
n  and  ihre  Hikropjle  nach  unlen  gewendet  haben.    Asa  Gray  glaubte  an  den 
n  beobadilrt  zu  lubcn  und  schltMs  darauü,  dass  die  Gattung  eine  H.  sei;  «a  ist 
r  nicht  geluugen,  im  i>lvngel  uder  den  Bl.  lysigene  Drüsen  annlomi$ch  nachiu- 
;  daher  «teile  ich  Cmalia  nicht  zu  den  H. 

BestilllllingSverhältniSSe.  U>c  BI.  der  moifilen  H.  erweisen  sich  schon  riullerlicb 
alI«rBMi*l  »U  lur  ItcKtiiiibnng  durch  Insekten  geei(;net.    Darauf  woist  zunächst  der  fast 

lU  TorhaiMlene  Ui^cuK  hin  uiiil  die  meist  corollinische  Ausbildung  der  RIkr.    Am 

b«-id''s  der  Fall  bei  der  Gattung  Lanana,  deren  außerordentlich  kleine, 

dükifcbe  Rl.  ^at  au  die  1)1,    vieler  Euphorbiacrae  und  l'rticareat  erianeni;  doch  ist 

üallnnK  nnch  m  unfieniicend  b<ikannl.  dass  kaum  eine  aul  Wahr^cheiul ichkeil  An- 
«proeb  Buchende  Vertuiilung  über  die  Art  ihrer  Bcsläubung  ausgesprochen  werden  kano, 
Sodano  stehen  binsichilich  der  Ausbildung'  von  Anlockungsiiiitlcln  viele  Xantkoettilfan:  und 
ToJ^ntifar  aut  niederer  Stufe.  Die  Gattung  Santhoxyium  im  engeren  Sinne,  welche  einge- 
•chlecblltcbr  diörische  Bl.  mit  einlHchcr  lllh,  besitzt,  Ist  noch  aut  Nektarlen  zu  unter» udien. 

Bei  der  Gattung  Fagara,  deren  Arien  Iniher  auch  zu  XanUionjIum  geslelll  wurden, 
eWo^l  fa  tka  (^  Bl.  am  Grunde  den  rudimenlüren  GynScctims  Absunderung  von  Nektar, 
vmi  Ib  den  ^  Bl.  Lm  ein  mehr  oder  weniger  enlwickelier,  oft  ziemlich  dicker  Dti^cns 
«atuireflen.  Ein  solcher  iM  nun  auch  bei  allen  anderen  XanihoxyUat  und  ebenso  bei 
4<Hi  TuiUalirat ,  wie  hei  den  kleioblütigen  Aurantieae  und  Cugparieae-Pilocarj/inae  vor- 
Siod  auch  dir  kli-iiien  Krünlichcn,  grünlirh-weißen  oder  schmutzig  purpur- 
Bi.  vieler  dieser  B^iume  und  Strüucher  an  und  Tür  sich  nicht  sehr  auriallend, 
•o  wirken  iie  dodt  durch  ihre  grolle  Zahl  in  tz  reichblüligen  BlüienslSnden  und  vor 
•0«m  auch  durch  den  ihren  Bl.  enisträmenden,  auf  reichen  Geball  an  ätherischem  Ol  be- 
mbvBdro  Gi-ruHi  unlockcnd.  Zu  diesen  Lockmllleln  kommt  nun  bei  den  übrigen  ff.  die 
oft  Mbr  Irbhalio  Hrbun^  der  Itikr.  als  l.ockungsmittel  Itir  Insekten  hinzu.  Die  cin- 
Helicaden  Inlrrtuchuiicrn  l'rban's  di^r  in  unseren  boUni^üclien  Gürtca  cullivlerlen  ff. 
batwa  temer  ergeben,  das«  abgesehen  vun  den  R.  mit  dikünischen  Bl.  auch  bei  sehr 
tMob  iwlllerblutige»  Selbstbestäubung  In  der  Regel  ausgmchlossen  ii>l,  weil  die  Bl. 
dielia|piiD  und  zwar  ausgeprHgt  p rot eran drisch  sind.  Urban's  Hesullale  sii\d  im  Wesent- 
IkbcB  folgvBdr.  Bai  ftula  nnd  ('oltoarma  biegen  sich  die  Sib.  so.  dass  ihre  A.  an  einer 
SibUc  M£h  öUnen,  zu  welcher  s[iUter  die  N.  em|>nr|iohobcn  wird.  Bei  Dietamnut  and 
r«fodMdr*n  AiBd  zwar  die  (ir.  zur  Zeit  der  AussiSubung  schun  weiter  vertüogert,  aU  dios 
M  JhM  und  CültoAtma  der  Fall  ist;  aber  hei  Ihctammm  krümmen  sich  die  anlangs  den 
■■Mraa  BIb.  Minie]|«ndeu  Axb.  oberhalb  der  Mille  nach  aufwSris  uud  .«trecken  sich  nach 
4tm  VerstSobeB,  und  erst  nachher  biegt  sich  der  obwiirls  gebogene  Gr.  ebenfalls  recht- 
«itakelig  nach  ut>en;  bei  l'altKlendran  dagegen  »ind  die  Slf.  anfangs  nach  oben  gebogen, 
(trveten  kirh  dann  zum  VeraiHuben  faitt  gerade  und  biegen  sich  ztilclzl  nach  auüen;  Dan 
«nl  klreckl  »leb  der  anlänglich  nach  abwSrH  gebogene  Gr.  gerade.  Bei  den  (iallungen 
Oiwpw,  AJrnaidrii .  Baronnia  Terlüngern  sich  In  den  etionfalli  pro lora ndrischen  Bl.  die 
SIL  ueb  d«m  Aulblühen  noch  bedeutend;  aber  auch  hier  werden  die  A.  von  den  sich 
dnciOMlrn  Stf.  imrfeoive  au  den  ("unkt  gebracht ,  an  welchem  »ich  spKter  die  N.  be- 
tedM.  Während  in  den  angegebenen  PStlen  die  Slf.  nach  einander  die  Bewegung  voU- 
■tebn,  nfolft  bei  den  Gattungen  Xirria,  hrivflevion,  Buronia.  Mttrodorea,  Havtnia,  Ery- 
tftradUo*  die  Bewenung  gleichzeitig,  sie  stehen  senkrecht,  wenn  die  N.  noch  nicht 
■n|rf'DSn><^'U>'|l  !■*.  und  biegen  sich  auswärts,  wenn  dieser  Zustand  eingeireton  und  dl« 
IL  dwoil  ^  e«wunlefl  int.  Ganz  au<|;eichlo»en  iM  hierbei  Srlh^tbe^llluhung  nlrht  immer, 
im  «u  den  turnd gebogenen  A.  durch  den  Wind  l'ollrn  auf  die  entwickelte  N,  geführt 
in;  bei  ilriroäorea  iii  jeduch  SelbMbesIBuhuug  nlihi  m<>glich,  weil  der  l'ullen 
Uabfin  lal  db4  Iib  weiblichen  ZuKlando  der  Bl.  die  kurzen  Sib.  bogenförmig  narh  außen 
tiBd ;  b«i  Havmia  wird  dl«  SelbstbesUobung  einfach  dadurch  unmöglich,  d 
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beim  Auseinandertreten  der  Narbenstrahlen  die  A.  bereits  abgefallen  sind.  Bei  Correa 
ist  die  Fremdbestäubung  durch  die  Proterandrie  begünstigt;  aber  die  nach  dem  Ver- 
stäuben in  ihrer  Stellung  verharrenden  Stb.  vermögen  später  noch  die  N.  derselben  Bl. 
zu  bestäuben.  Die  große  Gattung  Agathosma  umfasst  sowohl  proterandrische  Arten  (A. 
villosum^  A,  apiculatum)y  wie  homogame  {A,  glabratum  und  A,  rugosum);  bei  den  ersteren 
wird  der  Gr.  im  (^  Stadium  der  Bl.  von  den  Staminodien  eingeschlossen,  im  Q  kann  die 
N.  noch  zuletzt  von  dem  Pollen  der  A.  benachbarter  Bl.  bestäubt  werden.  Bei  den  homo- 
gameu  Agathosma  ist  wegen  der  ganz  nach  auswärts  gerichteten  Stb.  die  Selbstbestäu- 
bung unmöglich;  aber  es  wird  die  spontane  Bestäubung  zwischen  den  Nachbarbl.  be- 
günstigt. Sehr  große  Verschiedenheiten  finden  sich  bei  den  zahlreichen  Arten  der  Gattung 
Boronia]  was  zunächst  die  Stb.  betrifllt,  so  treten  folgende  Fälle  auf. 
B,  fastigiatOy   alata:  episepale  Stb.  wenig  größer ,  A.  fruchtbar;  epipetale  Stb.  wenig 

kleiner,  A.  fruchtbar. 
B.  ßoribunda:   episepale  Stb.  größer,   A.  fruchtbar;   epipetale  Stb.  kleiner,  A.  kleiner 

und  fruchtbar. 
B.  heterophylla,  megastigma,  elatior:  episepale  Slb.  sehr  groß,  A.  steril;  epipetale  Stb. 

sehr  klein,  A.  fruchtbar. 
B,  tetrandra:  episepale  Stb.  sehr  klein,  A.  steril;  epipetale  Slb.  normal,  A.  fruchtbar. 

Die  Narbenlappen  liegen  bei  einem  Teil  der  Arten  normal  epipetal,  bei  anderen 
aber  episepal,  wie  folgende  Übersicht  zeigt. 

B.  fastigiatOy  alata:  Narbenlappen  epipetal;  epipetale  und  episepale  A.  fruchtbar. 
B.  serrulata,  floribunda:  Narbenlappen  epipetal;  episepale  A.  fruchtbar. 
B,  multicaulis:  Narbenlappen  episepal;  episepale  A.  fruchtbar. 
B,  elatior^  heterophylla:  Narbenlappen  schwach  episepal;  episepale  A.  steril. 
B.  megastigma:  Narbenlappen  groß,  episepal;  episepale  A.  steril. 
B,  tetrandra:  Narbenlappen  sehr  groß,  episepal;  episepale  A.  steril. 
B,  crassifolia:  Narbenlappen  epipetal;  episepale  A.  steril. 

Während  die  Bl.  von  B.  fastigiata  proterandrisch  sind,  sind  diejenigen  von^.  alata 
homogam;  bei  der  ersteren  kann  durch  den  Wind  noch  Pollen  auf  die  später  entwickelte 
N.  geführt  werden,  bei  der  letzteren  ist  dies  aber  dadurch  verhindert,  dass  der  Pollen 
klebrig  ist;  er  verwelkt  daher  auch  bei  ausbleibendem  Insektenbesuch  in  den  Fächern 
der  A.  In  den  homogamen  Bl.  von  Crowea  kann  der  aus  den  A.  austretende  Pollen  nicht 
ohne  weiteres  auf  die  große  N.  gelangen,  da  auf  der  Innenseite  der  Stf.  an  ihrem  oberen 
Teile  Haare  vorspringen ;  wenn  aber  Insekten  zu  dem  vom  Frkn.  ausgeschiedenen  Honig 
vordringen  wollen,  so  drücken  sie  mit  ihrem  Rüssel  den  Pollen  zunächst  auf  die  N.  der- 
selben Bl.  Homogam  sind  auch  die  Bl.  von  Choisya,  Cusparia^  Skimmiaj  Triphasiay 
Murrai/a,  Citrus]  da  bei  Triphasia  aber  die  N.  die  A.  bedeutend  überragt,  so  ist  hier 
spontane  Selbstbestäubung  erschwert;  bei  den  anderen  Gattungen  hingegen,  bei  welchen 
die  A.  und  die  N.  sich  ziemlich  in  gleicher  Hohe  befinden,  kann  leicht  vom  Wind  Pollen 
auf  die  N.  geweht  werden;  zudem  ist  Fremdbestäubung  durch  Hülfe  von  Insekten  hier 
überall  möglich.  —  Ausführlicheres  über  diesen  Gegenstand  lese  man  in  Urban^s  Abhand- 
lung: Zur  Morphologie  und  Biologie  der  Rutaceen.  Vergl.  auch  noch  über  Philotheca 
Haviland  in  Proc.  Linn.  Soc.  New  South  Wales  VlI  (1882)  und  über  Diosma  Trelease 
in  Proc.  Boston  Soc.  XXI    18  821. 

Frucht  und  Samen.  Die  verschiedenartige  Ausbildung  der  Fr.  hat  lange  Zeit 
verhindert,  die  nahe  Verwandtschaft  der  innerhalb  der  B,  zu  unterscheidenden 
Gruppen  zu  erkennen,  und  dazu  geführt,  in  denselben  verschiedene  Familien  zu 
sehen.  Die  größere  Beachtung  eigentümlicher  anatomischer  Verhältnisse  und  die  Er- 
wägung, dass  die  Verschiedenheiten  in  der  definitiven  Entwickelung  der  Fr.  einerseits 
auf  der  geringeren  oder  größeren  Vereinigung  der  Carpelle  beruhen,  anderseits 
Bildungen  sind,  welche  bei  sehr  entfernt  stehenden  Familien  fixiert  werden  können, 
sobald  sie  für  die  Verbreitung  der  S.  und  somit  für  die  Erhallung  der  Art  von  Nutzen 
sind,   hat   schließlich  dazu   geführt,    der  Familie  der  li.  die   gegenwärtige  Begrenzung 
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xa  geben.  Es  ist  oalürlich,  dass  bei  denjenigen  Gruppen  der  R.,  welche  nur  wenig 
susaannenhSngende  Carpelle  besitzen,  bei  zunehmender  YergrÖßeniDg  derselben  imFrucht- 
luslaode  ibre  TreoDUDg  leicbt  erfolgen  kann,  da  der  während  der  Blülezeil  den  Zusam- 
meabang  vermillelnde  Griffel,  nacbdem  er  bei  der  Befhichtung  seioe  Function  erfüllt 
bat,  abstirbt.  Nun  können  die  isolierten  Teilfr.  entweder  getrennt  abfallen  oder  sich 
vfToend  die  S.  entlassen.  Der  erste  Fall  tritt  nur  selten  ein,  Dämlich  bei  der  Xanthoxylee 
Pilavia,  deren  Carpelle  zu  (leiscliigen  Sleinfr.  werden,  und  bei  einzelnen  Arten  von  Aula 
t'Dlergatt.  Uaplophyltum.  Diese  Fälle  sind  so  sparsam,  dass  sie  gewissermaßen  als  Aus- 
nahme gegenüberstehen  dem  typischen  Verhalten  fast  aller  Xanthoxyleae,  Ruieae,  Boro- 
Hteat,  Diotmeat,  Cusparieae,  Dictyolomeae,  bei  welchen  zugleich  mit  dem  Aufspringen 
der  Teilfr.  das  vollkommene,  trockene,  pergamenlartige  Endocarp  sich  von  dem  Esocarp 
elastisch  ablöst  und  zugleich  den  S.  herausberürdert.  Während  derselbe  bisweilen,  wie 
bei  Xanihoxi/lum  und  Fagara  an  seinem  Funiculus  aus  der  geöffneten  Fr.  heraushängt, 
bleibt  derselbe  in  anderen  Fällen  noch  eine  Zeil  in  der  geölfnelen  Fr.  liegen  oder  fjllt 
bald  aufi  derselben  heraus.  In  allen  diesen  Fällen  ist  der  S.  mit  einer  trockenen,  krusti- 
gen ,  glatten  oder  warzigen  Schale  versehen ;  bei  Dielyoloma  gehl  dieselbe  in  einen  den 
S.  umgebenden  Lfingsflügel  über.   Aulspringende  Fr.  mit  bleibendem  Endocarp  besitzen 


die  b<'iden  (iiitlungen  Flindrrsia  und  Chloroj-ijlon ,  welche  die  Gruppe  der  Flinilersieaf 
bilden.  Bei  den  Spalhftieai;  Tvddulifae  und  Auranticae,  deren  Carpelle  vollständig  ver- 
eint -ind,  kommt  i-s  zur  Fnlwickclung  einer  Sloinfr.,  Flügclfr.  oder  Keercnfr.  An  die 
1'iädalifaf  srliließen  sich  durch  ihre  Fruchtenlwickelung  auch  dif  als  Amtiridinae  zu- 
tammeugefa-^ion  liallungen  mit  nur  I  tUirpell  ;m,  da  dass^clbe  zu  einer  geschlossenen 
Steinfr.  mit  saftigecn  Mcsucarp  wird.  Zwiir  haben  wir  Steinfr.  auih  bei  htiivia  fiefun- 
drn.  nber  hier  >ind  in  iler  Bl.  1  <:;irpelle  \orhandeu,  welihc  zur  Hliilc/oil  diinli  Hülfe 
der  <ir.  vereint  sind  und  bei  derKi'ife  frei  werden,  wie  dies  bei  .indcren  Xiiiitli'i.ryleae 
drr  Fall  i-l.  Was  tum  emllirli  die  Aurautie'ii-  belrilH,  so  haben  wir  bi-i  <leii.sclbeu  teils 
«■■«ohnliche  Becrenfr.  mit  innen  vullkuninicn  (jlalteni  Kmlucarp  f.V.vccs'jii'.')  ihIit  mit 
z.ihircirhen.  >c'hwachen  Vorsiiriiiifion  und  Kurchcn  [lliiii^rna  Wunijii  .  Wt\<  lli'cri'nlf.  Hiit 


horhi-ntwirki-lter  Culpa,  <lii.>  Min  lang  »ii'Michci 
.iu>rr-jJi>'  oder  iinteKclmäßigen  Atahmlia  <idcr  voi 
n^r^n  ^ehr  Kroü/clligcn  und  -aftn-ichen  Kiiicr(;i'n7i' 
dx-.cn  Fmi-rgenzmi  -ml  bisweilen  »ii  <I<t  oberlDiihc 
hiil/ixi  und  mit  spaliennTniipi'n  'lii|i1i'lu  itT-clifiii'n 
(rui  .   wdhn-nd  bi^i  Aojle   sej'iunii  an   ik-ii  laii|.'^i'--l ti 
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Emergenzen  sehr  kleine  Anbangsgebilde  (Trichome)  zerstreut  auftrelen,  welche  eine  An- 
zahl großer,  eiförmiger  oder  kugeliger,  mit  Spaltentüpfeln  versehener  Zellen  tragen,  die 
wahrscheinlich  eine  klebrige  Substanz  ausscheiden,  durch  welche  die  Emergenzen  der 
Pulpa  zusammenhängen.  Die  S.  der  Cttru^-Arten  sind  bekanntlich,  wenn  sie  aus  den 
Furchen  der  reifen  Fr.  herausgenommen  werden,  schlüpfrig  anzufühlen ;  dies  rührt  da- 
her, dass  die  äußere  Membran  der  Oberhautzellen  stark  verschleimt  ist,  wie  bei  Cydonia. 
Alle  diese  Eigenschaften  sind  geeignet,  urp  die  Verbreitung  der  Früchte  und  Samen 
der  Aurantieae  durch  Vogel  zu  begünstigen.  Der  Keimling  der  R.  besitzt  stets  ein  Stamm- 
chen  und  ungeteilte  flache  oder  planconvexe  Kotyledonen,  je  nachdem  der  Embryo  im 
reichlichen  Nährgewebe  eingeschlossen  bleibt  oder  dasselbe  aufsaugt.  Auch  ist  der 
Keimling,  je  nachdem  die  umgewendete  Sa.  gerade  oder  gekrümmt  ist,  selbst  gerade  oder 
gekrümmt.  Diese  Unterschiede  sind  insofern  wichtig,  als  dieselben  zu  den  wesentlich- 
sten Unterscheidungsmerkmalen  der  Gruppen  der  7?.  gehören.  Endlich  ist  auch  noch  auf 
die  bekannte  Polyembronie  von  Citrus  (Fig.  63  A,E)  hinzuweisen,  welche,  wie  Stras- 
burger (Über  Polyembryonie,  in  Jenaische  Zeitschr.  f.  Naturwiss.  XII.  4.  p.  647 — 670) 
gezeigt  hat ,  darauf  beruht ,  dass  aus  dem  Nucellus  Zellen  in  den  Embryosack  hinein- 
wuchern, die,  ohne  befruchtet  zu  werden,  sich  zu  Nucellarembryonen  entwickeln,  deren 
bisweilen  in  einem  S.  bis  zu  13  entwickelt  werden;  jedoch  gelangen  nach  Penzig*s 
Beobachtungen  bei  der  Keimung  seilen  mehr  als  3  aus  einem  S.  zur  Keimung.  Auch  bei 
Esenbeckia  grandißora  sind  schon  von  A.  de  Jussieu  in  einem  S.  3  Keimlinge  beobachtet 
worden  (Fig.  63  ß—E). 

Geographische  Verbreitung.  Die  R.  sind  eine  Familie  der  wärmeren  Länder,  und 
da  die  einzelnen  Arten  vielfach  in  größerer  Zahl  von  Stöcken  auftreten,  so  tragen  sie 
nicht  wenig  zur  Charakterisierung  der  Vegetationsgebiete  bei.  Die  geographische  Ver- 
breitung der  R,  gewährt  ein  ganz  besonderes  Interesse  dadurch,  dass  sie  dazu  beiträgt, 
Licht  auf  die  Entwickelung  der  Familie  zu  werfen.  Wie  in  dem  folgenden  Abschnitt 
über  die  verwandtschaftlichen  Beziehungen  der  Familie  auseinandergesetzt  ist,  ist  die 
Gruppe  der  Xanthoxyleae  diejenige,  welche  dem  ursprünglichsten  Typus  der  Familie  am 
nächsten  kommt  und  diese  Gruppe  zeigt  die  weiteste  Verbreitung.  Die  Gattung  Xantho- 
xylum  selbst,  bei  der  wir  die  ursprünglichste  Form  der  Blh.  finden,  ist  in  den  Waldge- 
bielen  des  temperierten  Ostasiens  und  Nordamerikas  anzutreffen  und  die  naheverwandte 
Gattung  Fa^ara ,  in  deren  nördliches  Areal  das  von  Xanthoxylum  hineingreift,  ist  im 
ganzen  tropischen  Asien,  Afrika  und  Amerika,  im  tropischen  Australien,  sowie  auch  auf 
den  Inseln  des  stillen  Oceans  vertreten.  Durch  größere  Zahl  von  Sa.  in  den  Carpellen, 
sind  die  3  Gallungen  Pagetia^  Bouchardatia  und  Bosistoa  vor  Fagara  ausgezeichnet,  der 
sie  sonst  sehr  nahe  stehen;  sie  kommen  nur  in  Ostaustralien  vor.  Ferner  ist  Australien 
und  Neukaledonien  die  Gattung  Geijera  eigentümlich,  die  ebenfalls  der  Gattung  Fagara 
sehr  nahe  steht.  Die  artenreiche  Gattung  Evodia  ist  von  Madagascar  und  den  Mascarenen 
durch  das  tropische  und  subtropische  Asien,  sowie  durch  Ostaustralien  bis  nach  den  Ge- 
sellschaftsinseln hin  verbreitet.  Die  nur  2  Arten  enthaltende  Gattung  Boninia  ist  auf  die 
Bonininseln  beschränkt,  Orixa  auf  Nordchina  und  Japan.  So  sehen  wir  also,  dass  alle 
diese  mit  Fagara  und  Evodia  zunächst  verwandten  Gattungen  ihre  Hauptentwickelung 
im  westlichen  Gelände  des  stillen  Oceans  und  auf  seinen  Inseln  haben,  dass  dher  Evodia 
sich  noch  weiter  westlich  und  Fagara  sowohl  nach  Westen  wie  nach  Osten  hin  ausge- 
breitet hat ;  das  continenlale  Afrika  und  Amerika  haben  nur  Vertreter  von  Fagara,  Bei 
den  letztgenannten  Galtungen  haben  wir  nur  einen  Staubblattkreis;  wenn  daher  ein  zweiter 
Staubblattkreis  abortiert  wäre,  dann  würden  diese  Gattungen  mit  Rücksicht  auf  das 
AndrÖceum  phylogenetisch  jünger  sein,  als  die  4  Gattungen  Sarcomelicope,  Melicope,  Penta- 
ceraSy  Pelea,  Von  diesen  ist  Melicope^  der  Gattung  Evodia  sehr  nahe  stehend,  von  Hinter- 
indien durch  den  indischen  Archipel  bis  zu  den  Philippinen,  Neuseeland  und  Ostauslra- 
lien  verbreitet,  Sarcomelicope  neukaledonisch ,  Pentaceras  oslaustralisch,  Pelea  auf 
Neukaledonien  und  vor  Allem  auf  den  Sand  wichinseln,  sowie  auf  Madagascar  vertreten.  Es 
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ist  somit  die  ganze  Gruppe  der  Xanthoxyleae-Evodiinae  vorzugsweise  auf  deo  Inseln  und 
dem  westlichen  Küstengelande  des  stillen  Oceans  entwickelt  und  nur  einzelne  Gattungen 
sind  weiter  nach  Westen  und  Osten  vorgedrungen.  Die  kleine  Gruppe  der  Xanthoxyleae- 
Lunatiinae  gehört  ausschließlich  dem  indischen  Archipel  an.  Dagegen  sind  die  Unter- 
gruppen, welche  sich  durch  auffälligere  corollinische  Ausbildung  ihrer  Blb.  auszeichnen, 
in  anderen  Gebieten  stärker  entwickelt.  Die  Dccatropidinae  mit  den  3  Gattungen  Poiy- 
astrr,  Decatropis  und  Megastigma  sind  ausschließlich  centralamerikanisch ;  sie  stehen  mit 
Rücksicht  auf  die  freien  Tcilfr.  auf  niederer  Stufe,  hinsichtlich  der  dz  vereinten  und 
bleibenden  Kelchb.  auf  höherer  Stufe,  als  d^xe  Xanthoxyleae^Choisyinae,  Von  letzteren  sind 
Medicosma  in  Ostaustralien,  Dutaillyea  in  Neukaledonien,  Platydesma  auf  den  Sandwich- 
ioseln,  auch  wieder  in  dem  Hauptentwickelungsgebiet  der  Xanthoxyleae  gelegen ;  da- 
gegen sind  Peltostigmaf  Choisya  und  Astrophyllum^  wie  die  Dccatropidinae  centralameri- 
kanisch, resp.  westindisch;  die  monotypische  Untergruppe  der  Pitaviinae  aber  ist  chile- 
nisch: es  sind  daher  auch  diese  Xanthoxyleae  mit  corollinischerBlkr.  dem  Küstengelände 
des  stillen  Oceans  angehörig;  aber  mehr  dem  Östlichen.  Mit  den  Evodiinae  haben 
die  Toddalieac  die  unansehnlichen  Bl.  und  den  Habitus  gemein.  In  dem  Hauptareale  der 
Xanthoxyleae  kommen  vor  zunächst  die  Gattungen  Phellodendron  (extratropisches  Ost- 
asien ,  Skimmia  extratropisches  Oslasien  und  Himalaya),  Acronychia  [mit  17  Arten  im 
tropischen  Asien  und  Australien),  Haifordia  (Ostaustralien  und  Neukaledonien) ,  Toddalia 
und  l'epris  (tropisches  Asien ,  Madagascar  und  Afrika) ;  die  auf  Afrika  beschränkten 
Gattungen  Toddaliopsis  und  Araliopsis  gehören  zum  Toddalia-Typus  und  müssen  sich 
früh  von  demselben  abgezweigt  haben.  Sodann  haben  wir  die  teils  nur  centralamerika- 
nischen,  teils  nach  dem  temperierten  Nordamerika  hinüberreichenden  Gattungen  Sar^e/i/ta, 
Casimiroa,  Helietta  und  Ptelea^  welche  sich  in  Amerika  selbständig  aus  den  ursprünglichen 
Toddalieae  entwickelt  haben  mögen.  Auch  die  südamerikanische  Gattung  Hortia  ist  wenig 
mit  den  übrigen  Gattungen  der  Toddalieae  verbunden.  Von  den  Toddalieae^Amyridinae 
schließen  sich  Amyris  und  Stauranthus  an  die  amerikanischen  Toddaliinae,  Teclea  dage- 
gen an  die  asiatisch-afrikanische  Toddalia  und  Vcpris  an;  es  scheint  mir  unwahrschein- 
lich, dass  diese  kleine  Untergruppe  monophyletisch  ist.  Was  nun  die  Aurantieae 
betrifll,  so  sind  diese  dem  tropischen  Asien  und  Afrika  eigentümlich.  Die  Aurantieae- 
Limoniinae  mit  den  Gattungen  Glycosmis,  Micromelum^  Murraya,  Clausena^  Luvunga^  Tri- 
phasia^  Paramignya  und  Atalantia  sind  tropischasiatisch,  bis  auf  die  einzige  Gattung 
Ltntonia,  welche  allein  zu  Zeiten  ausgedehnter  Waldbcdeckung  Afrikas  sich  auch  dorthin 
veiiireitet  und  sowohl  im  inneren  tropischen  Afrika,  wie  in  Weslafrika  Zeugen  einer  ehe- 
maligen stärkeren  Eiitwickehing  zurückjjclassen  hat.  Die  Aurantieae-Citrinae  mit  Feronia, 
Af'il*-  und  i'itnui  müssen  ihren  Ausgang  vom  indisch- inalayischen  Gebiet  her  genommen 
halben,  und  zwar  bin  ich  der  Ansicht,  dass  sie  von  den  Ulteston  liutnveae  abstammen,  bei 
denen  die  (^rpclle  noch  eine  größere  Anzahl  von  Sa.  besaßen,  bei  denen  sogar  noch 
nicht  einmal  die  ventrale  Stellung  der  Sa.  fixiert  war.  Darauf  weist  Feronia  hin,  deren 
IMacenten  mit  oo  Sa.  besetzt  sind.  Von  den  übrigen  Gruppen  der  H.  haben  die  Spathe- 
ttear  in  der  Fruchtbildung  einiges  mit  den  Tnddalieae ^  die  der  Dirtyolomear  einiges  mit 
den  Xanthoryleae  gemein,  sie  schließen  sich  also  nicht  eng  an  eine  der  Hauplgruppen  an 
und  stellen  isolierte  tropisch-amerikanische  T>pen  dar,  deren  Ursprung  bis  in  die  Zeit, 
mo  die  Sunderung  der  Ä.,  Siinarubaccuc  und  liurseraccue  erfüllte  j  zurückreichen  mag. 
Ilattegen  stehen  die  anderen  Gnippen  den  Xanthoxyleae  näher  und  haben  mit  diesen  die 
Fruchtbildung  g«*uiein.  Da  bei  den  Kuteae  otTenbar  das  Vorhandensein  mehrerer  Sa.  in 
drii  (!ar|M*Il«!n  typisch  ist,  wir  aber  ähnlich  beschaücne  Xtintho.rylrae  nur  in  Australien 
fifadcn  und  die  Kuteur  vorzugsweise  der  n()rdlichen  licniisphUre  anf^ehoren,  so  ist  ein 
Arj«<  hlu^s  der  jetzt  lebenden  Uutcae  an  die  jetzt  lebenden  Xanthodylcac  ni«  ht  «uizu- 
urUxuvti:  auch  kennen  wir  unter  den  jetzt  lebenden  XanthoAylrat*  keine  I'onn.  die  habi- 
tiirjl  mit  den  staudenarti^'en  /{utrm:  üb<Teinstinimte.  In  Osta>i('n  trelleti  zii>anuncn 
if'.'Ufttnffhfiu^fnia  und  l*stlfßpeff(inutn^  welche-*  letztere  die  eiif^slon  H<*/.iehuii}jcri  zu  den 
rifird3mcrikani*«<rhen  und  den  afrikanischen  Thainnnsnni  zeij^^t,  wiihrend  das  calirorni^^che 
*  nr^ßfultum    isolierter   dasteht.     Auch    die    vorzugsweise    mediterrane,    iil)rij:ens    auch 
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noch  im  nordöstlichen  Asien  vorkommende  Gattung  Ruta  zeigt  deutliche  Beziehungen 
zu  Bocnninghauseniaj  so  dass  in  der  That  die  Verbreitungsgebiete  der  Ruteae  nach  den 
Küstenländern  des  stillen  Oceans  hin  convergieren.  Auch  Dictamnus  können  wir  von 
Europa  bis  nach  dem  extratropischen  Ostasien  hin  verfolgen.  Die  in  Australien  so 
reich  entwickelten,  in  Neukaledonien  und  Neuseeland  nur  sparsam  vertretenen  Boro- 
nieae  stehen  den  Äanthoxyleae  näher,  als  die  afrikanischen  DiosmeaCj  da  sie  noch  Nähr- 
gewebe in  den  S.  besitzen.  Da  Ostaustralien  so  reich  an  Xanthoxyleae  und  zwar  an 
älteren  Typen  ist,  so  ist  der  Ursprung  der  ^oromeae  jedenfalls  in  Australien  zu  suchen 
und  sicher  auch  sehr  alten  Datums,  da  diese  Gruppe  in  Australien  zu  einer  ganz  außer- 
ordentlichen Mannigfaltigkeit  des  Blütenbauej  gelangt  ist.  Für  die  Diosmeae  Südafrikas 
ist  ein  Anschluss  an  die  Xanthoxyleae  schwieriger  aufzufinden,  als  für  die  Boronieae^  am 
ehesten  ist  er  wohl  bei  den  obdiplostemonen  Evodiinae  zu  suchen  und  damit  der  südlichen 
Hemisphäre  eigentümlich.  Eine  Ableitung  der  Diosmeae  von  Dictamnus  durch  Yermitte- 
lung  von  Calodendron  halte  ich  jetzt  für  unstatthaft,  da  Dictamnus  mit  seinen  mehrere 
Sa.  enthaltenden  Carpellen  und  durch  seine  Verbreitung  bis  nach  Ostasien  sich  mehr 
den  echten  Ruteae  anschließt.  Nun  bleiben  noch  die  Cusparieae  übrig,  welche  ebenso 
wie  die  Boronieae  in  Australien  und  die  Diosmeae  in  Südafrika,  im  tropischen  Amerika 
zu  einem  großen  Formenreichtum  gelangt  sind.  Die  Pilocarpinae  stehen  den  Xanthoxyleae 
am  nächsten,  und  Esenbeckia  sowie  Metrodorea  vermitteln  den  Obergang  zu  den  Cuspa- 
riinae,  bei  denen  die  Zygomorphie  der  El.  zu  höherer  Ausbildung  gelangt,  als  in  irgend 
einer  anderen  Gruppe  der  R,  Während  die  Cuspariinae  in  Centralamerika  und  Westin- 
dien nur  sehr  schwach  entwickelt  sind,  treten  sie  im  tropischen  Südamerika  in  sehr 
großem  Formenreichtum  auf.  (Ausführlicheres  s.  in  den  Abhandl.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss. 
zu  Berlin,  1896). 

Fossile  Arten.  Von  den  fossilen  Resten,  welche  für  R,  ausgegeben  wurden,  kann 
leider  die  Zugehörigkeit  zur  Familie  in  keiner  Weise  als  feststehend  angesehen  werden. 
Die  Xanthoxyleae- kvievL  aus  dem  Tertiär  Europas,  Asiens  und  Nordamerikas  sind  alle 
zweifelhaft,  obwohl  kaum  daran  zu  zweifeln  ist,  dass  die  (jdXXnn^  Xanthoxylum  und  auch 
Fagara  zur  Tertiärzeit  in  Asien  und  Nordamerika  verbreitet  waren.  Von  den  als  Ptelea 
beschriebenen  Resten  möchte  ich  nur  das  aus  Grönland  stammende  Blättchen  von  Pt. 
arctica  Heer  für  wahrscheinlich  zur  Gattung  gehörig  halten.  Die  Gattung  Protamyris 
Unger  aus  dem  Tertiär  von  Radoboj,  Sotzka  und  Kumi  hat  mit  Amyris  nichts  zu  schaffen. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  /?.  stehen  bekanntlich  mehreren  Familien 
der  Geraniales  sehr  nahe,  und  wie  schon  bei  der  Besprechung  der  anatomischen  Ver- 
hältnisse dargelhan  wurde,  charakterisieren  sie  sich  durch  mehrzellige  öldrüsen,  welche 
größtenteils  zu  lysigenen  Secretlücken  werden*).  Der  Blütenbau  der  verwandten  Familien 
mit  ausschließlich  oder  vorzugsweise  ihre  Mikropyle  nach  oben  und  ihre  Raphe  nach  der 
Bauchseite  wendenden  Sa.  bietet,  wie  ich  bereits  in  meiner  Abhandlung,  Studien  über 
die  Verwandtschaftsverhältnisse  etc.  aus  einander  gesetzt  habe,  keine  durchgreifenden 
Unterscheidungsmerkmale  dar.  über  die  engere  Verwandtschaft  der  meisten  zu  den  Ä. 
gehörigen  Gruppen  ist  fast  jeder  Zweifel  ausgeschlossen,  obwohl  sich  dieselben  durch 
Merkn^ale  der  Fr.  und  des  S.,  sowie  des  E.  leicht  aus  einander  halten  lassen.  3  Gruppen 
jedoch  zeigen  Anklänge  an  verwandte  Familien.  Die  Dictyolomeae  erinnern  durch  ihre  am 
Grunde  mit  Schüppchen  versehenen  Stb.  an  die  Simarubaceae;  aber  dies  Merkmal  kommt 
auch  bei  den  meisten  Zygophyllaceae  und  einigen  Rutaceae-Boronieae  vor,  ist  zudem  bei 
den  Simarubaceae  keineswegs  immer  anzutreffen.  Die  Spathelieae  werden  auch  gewöhn- 
lich zu  dcjn  Simarubaceae  gestellt;  aber  da  sie  an  den  Blallrändern  lysigene  öldrüsen 
besitzen  und  da  in  der  Rinde,  dem  Mark  und  dem  Mesophyll  der  B.  Ölzellen  vorkommen, 
welche  den  Simarubaceae  fehlen,  so  halte  ich  es  für  richtiger,  diese  Galtung,  welche 
übrigens  habituell  mehr  mit  manchen  Burseraceae  [Boswelliay  Commiphora,  Bursera)  j  als 
mit  den  Simarubaceae  übereinstimmt,  zu  den  R,  zu  stellen.   Die  Flindersieae  besitzen  Fr., 


•;  Da  solche  bei  den  Gattungen  Peganum  und  Tetradiclis  fehlen,  so  stelle  ich  dieselben 
zu  den  Zygophyllaceae.     Über  Tetradiclis  s.  im  Nachtrag  zu  dieser  Abteilung. 
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welche  denen  vieler  Meiiaeeae  ahnlich  siad ;  sonst  aber  stimmen  sie  durchaus  mit  echten 
it.  übereio.  Innerhalb  der  Huloideat  stehen  die  Xanthoxyleae  wegen  ihrer  nur  wenig 
Tert>undenen  Carpelle  und  der  noch  schwach  corolliniscben  Ausbildung  der  Blkr.  auf 
niederer  Slufe,  zumal  auch  noch  Formen  mit  mehreiigen  Carpellen  unter  ihnen  anzu- 
tnfTen  sind.  Die  bei  den  Xanihoxtjleae  und  den  Huteae  sowie  auch  den  Dietyotomeae  für 
,di0  Vert>reilung  der  S.  so  vorlreOliche  Einrichtung  des  sich  ablösenden  Endocarpes  konnte 
»chwerlich  aufgegeben  werden.  Aus  diesem  Grunde  halte  ich  die  Toddatieae  mit  ihren 
Sicinfr.  und  die  Äurantieat  mit  ihren  Becrenfr.  für  Gruppen,  welche  mil  den  Xaniho- 
Tyltae  zusammen  aus  dem  Rulaceentypus  henoi^egangen  sind ;  dagegen  sehe  ich  in  den 
Boronirae.  Dioimeat  und  Cutparieae  vorgeschrittene  Xanthoxyleae,  Gruppen ,  von  denen 
eine  jede  in  einem  anderen  Erdteil  zu  etwas  eigenartiger  Entwickelung  mit  Beibehaltung 
der  Auss:iungseiarichtung  Kelaogt  isl.  Während  die  Boronieae  noch  wie  die  Xantkoxgieae 
im  S.  Nährgewebe  besitzen,  sind  die  Diosmeae  und  Cusparieae  zum  allergrößten  Teil  so 
weil  vorgeschritten,  dass  die  Enibr\-onen  im  S.  nicht  mehr  von  Nährgewebe  um- 
geben sind. 

Es  entspricht  somit  nach  den  gegebenen  Ausführungen  folgende  graphische  Dar- 
slelltJDg  den  verA'andlschaft liehen  Beziehungen  der  R.  zu  anderen  Familien  und  unter 
einander. 

ileliaceae 
Zygophyllaceae 


Barteraceae 
■Simarubaceae 


Nutzen.  Die  A.  zeichnen  ^ich  alle  :ius  durch  Gehalt  an  bitteren  StolTen  und  iil 
ri-cheni  nl,  weucn  dessen  die  It.  z.ilil reicher  Arien,  sowie  auch  die  Rtniie  einiger  bat 
f'.rtnipi-r  in  der  llfim.it  dieser  Arien  oineii  Ruf  als  lieberwidrige  und  diurelische  II 
uiiitcl  rrlan)!!  haben,  der  auch  bei  t-inigen,  sa  namcntlidi  der  Rinde  von  <'u'i><iri(i  Ir-fuli 
•iifi  di^n  B.  »on  l'il'icariMi  pinn-itifatius  wissensdiaftlich  .im-rkauul  isl ,  wUlireiul  nudi 
wie  liie  B.  der  Arten  von  Burnsmn  und  Kmpleuriim  jetzt  in  den  l'lKirincik<i|>c.i-ii  ii 
luvhr  aiil):efiihrl  werden.  Die  Gruppe  der  Aur-iiitirai-  oiiltiült  hi'kaiirjllirh  ilir  ^i'-ilil 
ir-ien  Knii-hlbauuic ,  welche  in  allen  uäruicreu  ndlivierli'u  Üiiidcrri  .-icli  i'iii^'i-liiii) 
lij|>-n.  Itie-e  und  ander«  baumartige  H.  leiihucn  >irh  auch  hik  dunh  ilir  -rlKitit'-.  lia 
und  li>ll>-.  Ilni/.  das  .'^ich  namenllicli  zu  Ureihsk-rarln-iieu  •■i^iiiel.  für  it.i-  Sfn-ii 
yetiil  man  Lei  den  einzvlnen  ijjltuui^cn. 
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Einteilung  der  Familie. 

Dieselbe  gründet  sich  auf  die  in  den  Abschnitten  über  die  Yerwandlschartsverhält- 
nisse  und  die  geographische  Verbreitung  gegebenen  Ausführungen;  innerhalb  der  schon 
dort  angeführten  Gruppen  lassen  sich  meistens  mit  Leichtigkeit  noch  einige. Untergruppen 
unterscheiden ,  die  teils  unter  einander  gleichwertig  sind ,  teils  in  dem  Verhältnis  zu 
einander  stehen ,  dass  die  später  folgenden  morphologisch  vorgeschrittener  sind,  als  die 
vorangehenden.  Hierbei  sind  immer  die  in  meinem  Syllabus  dargelegten  Principien 
maßgebend  gewesen,  zumal  dieselben  durch  die  Verbreitung  der  R.  gestützt  werden. 

A.  Carpelle  meist  i — 5,  selten  3 — \  oder  mehr,  häufig  nur  durch  die  Gr.  vereint  und 
unten  frei,  bei  der  Reife  dr  getrennt,  nach  innen  fachspaltig  sich  Öffnend,  in  der 
Regel  mit  sich  ablösendem  Endocarp,  sehr  selten  4 — \  fleischige  Steinfr.  {!Htaviinae). 

Unterfam.  Butoideae. 
a.  B.  und  Rinde  des  Stengels  mit  lysigenen  öldrüsen. 

a.  Bäume  oder  Sträucher,  meist  mit  kleinen,  grünlichen  oder  grünlich- weißen, 
seltener  großen  und  leuchtend  weißen,  stets  strahligen,  nicht  selten  einge- 
schlechtlichen Bl.  Carpelle  nur  selten  mit  mehr  als  2  Sa.  E.  meist  mit 
flachen  Keimb.  im  Nährgewebe  (excl.  Bosistoa  u.  Pagetia)  I.  Xanthoxyleae. 
I.  Kelchb.  bis  zur  Fruchtreife  bleibend. 
\ .  ßl.  grünlich  oder  grünlich-weiß. 

*  Bl.  niemals  kopfförmig  zusammengedrängt.    Tropisch  und  subtrop. 
kosmopolitisch LI.   Evodiinae. 

**  Bl.  in  kleinen,  kopfförmigen  Knäueln.  —  Indisch-malayisch 

I.  2.    liUnaBünae. 
t,  Bl.  klein  und  leuchtend  weiß.  —  Centralaroerika  i.  3.  Deoatropidinae. 
IL  Kelchb.  abfällig.    BL  oft  groß  und  leuchtend  weiß. 

\,  Fr.  eine  fachspallige  Kapsel.  —  Centralamerika ,  Westindien,  paci- 

fische  Inseln  und  Australien I.  4.    Choisyinae. 

SS.  Fr.  4 — \  fleischige  Steinfr.  —  Chile I.  5.   Pitaviinae. 

ß.  Kräuter  oder  Halbsträucher,  seltener  Sträucher  mit  mittelgroßen,  stets  ^  BL, 
welche  bisweilen  [Dictamnus)  schwach  zygomorph  sind.  Carpelle  in  der 
Regel  mit  mehr  als  2  Sa.  (nur  bei  Ruta  Untergatt.  Haplophyllum  mit  2  Sa. 
und  bisweilen  geschlossene  Teilfr.);  S.  mit  Nährgewebe.  —  Nördl.  gem.  Zone 

n.   Buteae. 
I.  BL  strahlig,  gelb  oder  gelblich-weiß.    Endocarp  bleibend.    E.  gekrümmt 

n.  6.  Butinae. 
IL  BL  leicht  zygomorph,  weiß  oder  rötlich.  Endocarp  sich  ablösend.  E.  gerade 

n.  7.    Dictamninae. 
y.  Halbsträucher,  Slräucher  oder  Bäume.    Carpelle  stets  nur  mit  58  oder  \  Sa. 
E.  gerade,  stielrundlich,  im  Nährgewebe  oder  nicht  von  Nährgewebe  um- 
geben und  dann  gerade  oder  gekrünunt. 

I.  Meist  Halbsträucher  und  Sträucher.    Bl.  stets  strahlig,  meist  ^.   S.  meist 
mit  reichlichem,  fleischigem  Nährgewebe.   E.  meist  gerade.  —  Australien 

und  Neukaledonien m,   Boronieae. 

\ .  BL  nicht  von  einem  Involucrum  umschlossen. 

*  Stb.  am  Grunde  ohne  Ligularbildung. 
t  Blb.  abstehend,  frei. 

Q  B.    gegenständig,    einfach  oder  zusammengesetzt,    gefiedert 

oder  gedreil ni.  8.  Boroniinae. 

QO  ß-  abwechselnd,  einfach    ....  m.  9.  Eriostemoninae. 

ff  Blb.  in  eine  Röhre  vereint III.  10.   Correinae. 

**  Stb.  mit  langhaariger  Ligularschuppe     m.  11.    Nematolepidinae. 
%,  BL  in  dichten  Köpfchen,  mit  einem  3 — ireihigen  Involucrum  breiter 
llochb.,  von  denen  die  inneren  blumenblattarlig  sind 

m.  12.    Diplolaeinae. 
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II.  Meist  Halbsträucher  und  Straucher,  selten  Bäume  [Calodendron)  mit  stets 
einfachen  B.  Bl.  fast  stets  strahlig,  meist  ^,  S.  ohne  Nährgewebe.  E.  meist 
gerade,  mit  fleischigen  Keimb.  —  Südafrika,  I  auch  Ostafrika 

IV.  Diosmeae. 
t.  Carpelle  5 — 4-    Bl.  ö- 

*  Teilfr.  mit  am  Rücken  anhaftendem,  nur  an  den  Rändern  sich  ab- 
lösendem Endocarp IV.  13.    Calodendrinae. 

**  Teilfr.  mit  sich  ablösendem  Endocarp     .     .     .  rv.  14.   Diosminae. 

S.    I  Carpell,  selten  2.    Bl.  eingeschlechtlich  .     .    rV.  16.   Empleurinae. 

ül.  Sträucher  und  Bäume.   Bl.  strahlig  oder  in  der  Blkr.  und  dem  AndrÖceum 

zygomorph.    S.  mit  wenig  oder  ohne  Nährgewebe.    E.  gekrümmt,  mit 

dem  Stämmchen  zwischen  den  Keimb.  —  Tropisches  Amerika 

V.  Cusparieae. 

1.  Bl.  meist  ^,  strahlig.    Blb.  und  Stb.  frei,  abstehend 

V.  16.   Pilocarpinae. 

2.  Bl.  ^ ,  meist  und  namentlich  im  AndrÖceum  zygomorph.  Blb.  aufrecht, 
selten  frei,  meist  in  eine  Blkr.  vereint.  Stb.  meist  der  Blkr.  ange- 
wachsen, sehr  oft  einige  der  oberen  oder  die  oberen  Stb.  steril 

V.  17.    Cuspariinaa« 

b.  B.  mit  mehrzelligen,  aber  nicht  lysigenen  Drüsen.    Bl.  strahlig,  haplostemon. 

Stb.  am  Grunde  mit  Schüppchen.    Carpelle  mit  melireren  Sa. ,  nur  am  Grunde 

vereint.  Fr.  mit  sich  ablösendem  Endocarp,  3 — isamig.  Bäumchen  mit  doppelt 

gefiederten  B.  — Trop.  Südam.  L'nterfam.  Diotyolomoideae.  VI.  18.  Dictyolomeae. 

B.  r.aq)ellc  5 — 3,  vereint,  mit  je  J — 8  Sreihig  stehenden  Sa.    Fr.  eine  fachspaltig 

oder  an  den  Scheidewänden   aufspringende  Kapsel,  mit   bleibendem   Endocarp. 

S.  geflügelt,  ohne  Nährgewebe.    Bäume  und  Sträucher.    B.  mit  lysigenen  Drüsen. 

—  Ind.-malayisches  Gebiet    L'nterfam.  Flindersioideae.    VIL  19.    Flindersieae. 

C  Carpelle  3,  vollständig  vereint,  mit  je  i  hängenden  Sa.    Fr.  eine  geflügelte  Steinfr. 

mit  3fächerigem  Steinkern.  In  den  B.,  der  Rinde  und  dem  Mark  ölführende  Secret- 

Zellen«  an  den  Blatträndern  lysigene  Oldrüsen.  —  Westindien 

tnterfam.  Spathelioideae.  VTH.  20.  Spatbelieae. 
D.  Carpelle  5 — 5,  vollständig  vereint,  oder  nur  t  mit  je  2 — t  Sa.  Fr.  eine  Steinfr. 
mit  dickem  oder  dünnem  Mesocarp  und  dickem  oder  dünnem  Endocarp,  oder  eine 
trockene  Flügelfr.,  nicht  ;uifspringend.  S.  mit  oder  ohne  Nährgewebe.  —  B.  und 
Rind«»  mit  hNJgcnen  tMdrüsen  .  .  .  l  nterfum.  Toddalioideae.  IX.  Toddalieae. 
I.    Fr.  trocken,    l — ifächerig,  i — 2flügelig.    Stb.  ebenso  viel  als  Blb.    B.  gedreit. 

.*^.  mit  Nähr^ewebe.  —  Amerika IX.  21.    Pteleinae. 

II.  Steinfr.  mit  li:  fleischigem  Kxocarp,   5 — i fächerig.    Stb.  doppelt  so  viel  oder 

ebeuMj  viel  als  Blb.  S.  meist  mit  Nährgewebe,  seltener  ohne  solches  (Casimiroa, 

Sarnentia),  —  Tropisch  und  Mibiropisch  bis  temperiert     IX.  22.   Toddaliinae. 

111.   lil.  mit  I  Carpell.    Fr.  eine  1  sämige  Steinfr.  S.  oline  Nährgewebe.  B.  gefiedert, 

;:edreit  oder  mit  I  Blättchen.  —  Tropisch  und  subtro)).      IX.  23.  Amyridinae. 

K.   Fr.  eine  Beere,  häutig  mit  Periderm  und  mit  einer  ans  saftreichen  Emergenzen  der 

<l.irpell wände  hervorstehenden  rul|)a.    S.  ohne  Nährgewehe.  nicht  selten  mit  t  bis 

mehr  Fnibr\onen.    B.  und  Kinde  mit  lysi^'enen  Oldrüsen.  —  Tropisches  und  sub- 

iropisilicN  Asien  und  Afrika.     .     .     .  lnlerfani.  Aurantioideae.    X.    Aurantieae. 

d.   Frkn.  mit  t  oder  I  Sii.  in  den  Fächern X.  24.  Llmoniinae. 

b.   Frkn.  mit  mehr  al<  i,  oft  ou  Sa.  in  den  Fächern    ...     X.  25.    Citrinae. 

1.  Ratoideae-Zanthozyleae. 

Bl.  klein,  grünlich  oder  ^Tünlicli-weili,  seltener  groß  und  lcuclit<Mi(l  wcili.  stets 
•>tr.iltli^.  nicht  wellen  durch  Ahort  ciii^CHclilccIitlicIi.  (larpclle  meist  4 — 5.  siOlcii  :i  \ 
•  M|#»r  nielir.  liaulig  nur  durch  die  (ir.  Nereiiit  und  unten  frei,  >cltcii  mit  mclir  aU  t  Sa., 
Ih'j  d«'r  Helfe  zh  getrennt,  nach  innen  facii.spaltig  sicii  öll'nend,  in  der  Iti'i^cl  uiit  sich  ab- 

^*t«r;    PflMMbfaa.     III.   1.  u 
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lösendem  Endocarp,  sehr  selten  4 — \  fleisctiige  Sleinfr.  {PUaviinae),  S.  mit  Nährgewebe. 
E.  gerade.  —  Bäume  oder  Sträucher  mit  abwechselnden,  seltener  gegenständigen,  ge- 
fiederte^  oder  gedreiten  oder  einfachen,  dz  reichlich  von  lysigenen  Drüsen  durchscheinend 
punktierten  B. 

I.  i.  Rntoideae-Zantbozyleae-Evodiinae. 

BI.  klein,  selten  leuchtend  weiß,  meist  mit  am  Grunde  vereinten  Kelchb.    El.  nie- 
mals kopfförmig  zusammengedrängt. 

A.  Carpelle  mit  mehr  als  2  Sa. 

a.  Bl.  Sgliederig.     Carpelle  mit  je  4 — 6  zusammengedrängten  Sa.    S.  ohne  Nährgewebe. 
B.  gedreit  bis  einfach 1.  Fagetia. 

b.  Bl.  4gliederig.    Carpelle  mit  je  40 — 4  2  Sa     S.  mit  Nährgewebe     .  2.  Bouchardatia. 
0.  Bl.  Sgliederig.    Carpelle  mit  je  6 — i  in  2  Reihen  stehenden  Sa.  B.  gefiedert  3.  Bosistoa. 

B.  Carpelle  mit  höchstens  2  neben  einander  oder  über  einander  stehenden  Sa. 

a.  Mehr  Carpelle  (5 — 7]  als  BIb.  (4) 4.  Fleiococoa. 

b.  Ebenso  viel  Carpelle  oder  weniger  als  Blb. 
a.  Stb.  ebenso  viel  als  Blb. 

I.  Blutenstände  endständig  oder  achselständig. 

4.  Blh.  einfach,  Stb.  mit  den  B    der  Blh.  abwechselnd.     .     .  5.  Xanthoxylum. 
2.  Blh.  doppelt,  Stb.  vor  den  Kelchb. 
*  B.  abwechselnd. 
*)-  Carpelle  auf  d=  erhobenem  Gynophor,  unten  frei,  meist  nur  durch  die  Gr. 

vereint 6.  Fagara« 

•H*  Carpelle  in  den  Discus  eingesenkt,  völlig  vereint     ....   7«  Gteijera. 
**  B.  gegenständig. 

f  Discus  frei.     Carpelle  bei  der  Reife  fast  frei 8.  Evodia« 

•H*  Discus  dem  Frkn.  angewachsen.    Carpelle  bei  der  Reife  eine  41appige  Kapsel 
bildend 9.  Boninia« 

II.  Blütenstände  extraaxillär.    Bl.  diöcisch,  4gliederig 10.  Oriza. 

ß.  Stb.  doppelt  so  viel  als  Blb. 

I.  Blb.  dachig  oder  mit  eingebogenen  Spitzen. 

4.  Fr.  aufspringend,  ziemlich  klein,  mit  dünnem  Sarcocarp     .     .11.  Melioope. 

2.  Fr.  nicht  aufspringend,  groß,  mit  dickem,  fleischigem  Sarcocarp 

12.  Sarcomelioope« 
II.  Blb.  klappig. 

4.  B.  abwechselnd,  gefiedert.    BI.  Sgliederig 13.  Fentaoeras* 

2.  B.  gegenständig  oder  quirlständig 14.  Felea. 

4 .  Fagetia  F.  Müll.  Bl.  ^  Kelchb.  5,  eiförmig,  bis  zur  Mitle  vereint.  Blb.  5,  in  der 
Knospe  fast  klappig.  Stb.  4  0,  am  Grunde  eines  ringförmigen  Discus,  die  vor  den  Blb. 
stehenden  etwas  kleiner.  Stf.  pfriemenförmig,  mit  herz-eiförmigen,  der  Spitze  der  Stf. 
aufsitzenden  A.  Carpelle  5  vereint,  mit  je  i — 6  zusammengedrängten  Sa. 
Frkn.  niedergedrückt  kugelig,  öfiicherig.  Gr.  in  einen  kurzen  vereint,  mit  kleiner  N. 
Xeilfr.  trocken,  ^klappig,  mit  sich  ablösendem  Endocarp.  S.  ohne  Nährgewebe.  — 
Baum  mit  f^egeust'undigen,  lederartigen,  gedreiten  oder  tpaarigen  oder  einfachen  B. 
mit  lanzettlichen  bis  länglichen,  ganzrandigen  Blättchen.  Bl.  klein,  weißlich,  in  drei- 
teiligen endsläudigen  Rispen. 

4  Art,  P.  medicinalis  V.  Müll.,  iri  Queensland. 

2.  Bouchardatia  II.  Baill.  Bl.  ^  .  Kelchb.  4,  am  Grunde  vereint,  dachig  oder  ge- 
kreuzt. Blb.  4,  dünn,  durchsichtig  punktirt,  dachig.  Stb.  8,  die  4  vor  den  Blb.  stehen- 
den kürzer,  am  Grunde  eines  hohen  kreiseiförmigen,  Skantigein  Gynopliors  eini^efügt. 
Stf.  nach  dem  Grunde  zu  verbreitert,  nach  oben  verschmälert;  A.  eiförmig,  mit  ihrem 
unleren  Teil  der  Spitze  der  Stf.  aufsitzend,  mit  seitlichen  Längsspailen.  Carpelle  4, 
dem  Scheitel  des  Gynophors  aufsitzend,  unten  frei,  durcli  die  Gr.  vereint,  mit 
je  tO  — 12  in  2  Reihen  hängenden  Sa.  Gr.  etwas  unterhalb  der  Spitze  der  Ovarien 
entspringend,   in  einen  lang  kei;elfÖrmigen  vereint,   ihre  Enden  eine  kleine,  schwach 
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ilappige  N.  bildend.  Teilfr.  S— i,  Sklappig,  mit  deutlich  herrortrelendea  Querruazeln, 
UDd  mil  je  I — 1  S.  S.  u  arege  1  maß  ig  eiförmig,  mit  glatter,  schwarzbrau  Der  Schale,  mit 
Nihr^webe. —  Bäume  mit  gegenständigen,  gedreitenB.,  mil  laazelllichen,  kahlen, 
beiderseits  glinzenden  Blättchen,  von  denen  die  beiden  seillichen  sitzend  sind;  Bl.  klein, 
l«slirll.  in  Trugdnlden,  welche  lu  scheindotdigcn  Rispen  vereint  sind. 

I  Art,  B.neuToaxea  [f.  MUH.)  H.  Baill.,  ein  kleines  BUumcben  in  Queensland  und  Neu- 
indwalet.  aus  dessen  Holi  die  EingeborBnon  Lanzen  anfertisen.     (Fig.  Sf  A—D.) 


1.  BotÜtoaF.  Miitl.  Kelclih.S.  2U  einem  kurz  SzJhnigenKcIch  verein).  E 
tnul  Linker  al.i  die  Keli'hb.,  in  der  kiigi-ligi-n  Knuspt:  klappig  oder  leirht  dachifc, 
IfiKenen  Spjlieci.  Sib.  10  am  Oriiiiilit  eines  dicken  Uynupliors  Disciis  :  SlT.  : 
'jrrinde  nach  oben  versrhniiiterl.  k;ihl :  A.  cifürmif!,  uiil  ihrem  unteren  Tfil 
il*-r  Str.  aufsitzend,  mit  UiTig-isp.-ill«>n  n.ii-h  iiini'n  ^i^h  iilliiend.  ('.»riii-ile  5.  <leii 
4ii(-iUenit .  Trei ,  nur  durch  die  ilctn  Kmlc  dt-r  t'rkn.  enl-<iirinp>riileii  ilr.  \i'r 
hehaarl.  mil  je  *— 6  in  !  Reihiri  -lL-lierid,-n  S.i.  Gr.  kurz,  mit  kl.-in.T  " 
ßr'tß.  brt^il  und  schiet  ciriiniM^,  Uxl  liol/iK,  nin/i-li;;  ijri<l  lll/ii:.  IJ 
lu*efidem  Ktid'icarp,  Isamig.    S.  mit  ilüntit-r  Schale.   i>1iiic  Milir^i'u  i-Iim  , 
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dickeo,  fleischigen  Keimb.  und  kleinem  SiUminchen.  —  Bäume  mit  gegensländigeQ, 
gedreiten  oder  gefiederten  B.  und  mit  großen,  aus  Trugdolden  zusammengesetzlen,  end- 
slündigen  Rispen. 

S  Arten  io  Ost-Auslrallen,  B.  pentacocca  (F.  Müll.)  Engl.,  B.  sapindiformit  F.  Hüll.,  mit 
gefiederten  B.  und  mil  länglich-lanzettlicbon ,  flach  gesagten  Blttttcheo,  in  Queensland  und 
N.  S.  Wales;  B.  evodüformis  F.  Müll.,  mit  gedreiten  B.  und  einirmig-Unzeltlichen ,  entrernt 
gezähnelten  oder  ganzrandigen  Blfitlcben,  in  N.  S.  Wales. 


Fig.  SS.  A—a  XanlluaytuBt  fr 
■bwschialn;  C  distelbe  Bl.  □■ 
»Igsnd:  D  ZwaiE  nlt  Q  BU; 
lelndsn  SUmiii»diian  6  iterila  ( 
palL  —  S  X.  Buiigti  Pluch., 
Z.  pipirtlum  I)C.    J  aiB  Zirail 


«Pig  mit  (5  Bt.;  B  «ina  ^  lil..  tu  der  di>  Stb.  nit  den  tllhh. 

e  Q'm.,  in  welcbar  tn  Sttile  der  i  mit  d«n  Bib.  ibweck- 
nd;  O  ein  Urn^caaiD  mit  einem  Lüngeetlmitt  durch  du  Cu- 
mit  dem  mu  der  lotgelS>t«Ii  Placanli  b&ngendaD  S.  —  J~£ 
.  mit  2  leiten  L'jirpellen;  L  Lnne'ocliaiU  durub  die  Fr.  aad 


Rutaceae.    (EngleF.)  115 

4.  Fleiococea  F.  Müll.  Bl.  ^.  Kelchb.  4,  unten  vereint.  Bib.  4.  Stb.  8?,  mit 
wollig  gewimperten  Stf.  Carpetle  5 — 7,  vereint,  mit  je  t  Sa.  Teil  fr.  5 — 7,  seitlich  stark 
ZQMmmengedrückt,  zuletzt  Sklappig  und  mit  sich  ablösendem  Endocarp.  S.  schief  eifg., 
zusammengedrückt,  braun  oder  schwärzlich,  glänzend,  mit  großem  Nabel,  mit  auf- 
steigendem Nabelstrang«  E.  so  lang  wie  das  Nährgewebe.  —  Baum  mit  gegenständigen, 
lanzeUlichen  oder  länglichen,  beiderseits  glänzenden  B.  und  kleinen,  in  achselständigen 
Tnigdolden  stehenden  Bl. 

I  Art,  P.   Wilcaxiana  F.  Müll.,  in  Uferwäldern  von  Neusüdwales  und  Queensland. 

5.  Xanthoxjlam  L.  (bei  diesem  eigentlich  Zanthoxylum] ,  Bl.  durch  Abort  ein- 
geschlechtlich, mit  einfacher  Blh.  BIbb.  5 — 8.  Stb.  5 — 8,  mit  den  Blhb.  ab- 
m-echselnd,  mit  pfriemenförmigen  Stf.  und  eiförmigen,  am  Grunde  21appigen  A.,  in 
den  C  Bl.  bisweilen  Std.  ohne  A.  Carpelle  in  der  (^  Bl.  rudimentär,  in  den  Q  Bl. 
5 — 3,  jedes  auf  deutlichem  Gynophor,  welche  unter  sich  vereint  sind,  mit  je  2  Sa.  Gr. 
lang  und  frei,  mit  kopfförmiger  N.  Fr.  5 — 3,  mit  dünnem  Exocarp  und  sich  ablösendem 
Endocarp,  I  sämig,  t  klappig,  S.  an  der  sich  ablösenden  Placenta  hängend,  fast  kugelig 
oder  läoglich,  mit  dicker,  schwarzer,  glänzender  Schale  und  fleischigem  Nährgewebe. 
E.  in  der  Achse  des  Nährgewebes,  mit  sehr  kurzem  Stämmchen  und  flachen  Keimb.  — 
StrSucher  und  Bäume  mit  abwechselnden,  gefiederten,  nicht  ausdauernden  B.,  häufig  mit 
Suchein,  Bl.  klein,  in  zusammengesetzten  Rispen  oder  seltener  in  Büscheln. 

Nach  lingerer  ütierlegang  habe  ich  mich  entschlossen,  die  beiden  Linnö'schen  Gattun- 
gen Xantkoxylum  und  Fagara^  welche  im  Systema  naturae  (ed.  X)  II  p.  897  und  4  290  sehr 
kan  und  doch  anverkennbar  charakterisiert  sind,  wieder  herzustellen ;  denn,  so  mannigfach 
aodi  die  Blüten  der  zahlreichen  Arten  von  Fagara  in  der  Zahl  der  Glieder  sind,  so  finden 
vir  bei  Ihnen  doch  immer  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  in  Alternation.  Bei  Xantkoxylum  alternieren 
noB  zwar  auch  die  Stb.  mit  den  Blhb.;  aber  diese  gehören  nur  einer  Formation  an  und 
können  eben  wegen  ihrer  Altemation  mit  den  Stb.  nicht  als  die  nach  Abort  der  Blb.  übrig 
gebliebener  Kelchb.  angesehen  werden.  Die  Bl.  der  wahren  Xanlhoxyla  stellen,  mit  Rücksicht 
Mut  die  Blb.,  einen  sehr  ursprünglichen  Typus  dar,  der  sonst  in  der  Familie  nicht  vorkommt 
nnd  der  nicht  vom  Typus  der  Fagara  abgeleitet  werden  kann. 

Etwa  9  Arten  im  gemäßigten  östlichen  Asien  und  Nordamerika.  —  A«  Gemeinsamer 
Blattstiel  nicht  oder  nur  schmal  geflügelt.  — Aa.  B.  4 — 4-paarig.  —  Ana.  Die  Blättchen  am 
Bande  klein  und  undeutlich  gekerbt,  unterseits  weichhaarig:  A'.  fraxineum  Willd.  (A'.  clava 
Hernüu  L.  z.  T. ,  mit  verkürztem  büschelähnlichem  Blütenstand,  im  atlantischen  Nordamerika 
von  St  Louiü  bis  Illinois  iFig.  65  ^1 — G\\  X.  Bungei  Planch.,  mit  locker  rispigem  Blütenstand, 
im  nördlichen  und  mittleren  China  (Fig.  65//).  —  Aa^.  Blättchen  deutlich  gekerbt  oder  ge- 
zahnt: A.  Tweedü  Engl,  in  Texas;  X.  undulatifoiium  Henisl.  im  mittleren  China  (Bl.  nicht 
bekannt).  —  Ab.  B.  6— 7-paarig,  die  Blättchen  deutlich  gesügt,  an  der  Spitze  oft  izähnig; 
A.  ptpentum  DC,  in  Japan,  Korea  und  dem  nördlichen  China  iFig.  65/ — I).  —  B.  Gemein- 
samer Blattstiel  deutlich  geflügelt. —  Ba.  Blättchen  iineal-lanzettlich,  ganzrandig:  X.  aiatum 
ftoih..  im  Khasiagebirge .  dem  subtropischen  Himalaya,  dem  mittleren  China,  dem  korea- 
nischen Archipel  und  auf  Timor.  —  Hb.  Blättchon  lanzettlich,  am  Rande  klein  gezähnt.  — 
Bba.  Die  B.  ohne  Stach'*ln :  JV.  planispinum  Sieb,  et  Zucc,  in  Japan  und  dem  koreanischen 
Archipel.  —  "Bhß.  Die  B.  mit  Stacheln  an  dem  gemeinsamen  Blattstiel:  A'.  acanthopodium 
DC.  inisuhtropischenHimalaya und  dem  khasiagebirge,  \on4300 — 2300  m,  auch  in  Cochinchina. 
—  Bc.  Blatti-hen  verkehrt  eiförmig  oder  spatelfg.:  X.  AmoUianum  Maxim.,  im  Bouin-Archipel. 

Fos»ile  Arten.  Von  den  zahlreichen  fossilen  Arten,  welche  aus  dem  ()Iig(»can  und 
Mio«-an  \on  Europa  und  Nordamerika  aufgestellt  wurden  ,  ist  keine  einwurfsfrei  begründet« 
\tr%\.  Schimper.  Traite  de  pul.  veg.  III.  i85,  iSß,  t.  103  und  Schenk,  Handbuch  der 
l'h\topal.,  S.   533.   53«.; 

6.  Fmgara  L.  Syst.  nat.  X.  cd.  II.  897. —  Curtisia  Schreb. —  Ochroxylum  Sclirob.  — 
£<jnyi</'#r/iiLeandro. —  /'o/i/<i;ia  Necs  et  Marl . —  Blathburnia  Forst. —  KampinauniaW.xüw. — 
HK'tia  Wi^dii  et  Arn.  —  Tohinin  Desv.  Hl.  S  oder  eingeschlechtlich.  Kelclib.  3 — 5.  klein, 
weni«  \ereinl,  in  der  Kno>pc  dachig,  bleibend.   Blb.  3  —  *i,  ländlich,  dachif;  o«ler  kl.ipjjij:. 

J*  Bl.  mit  1  —  5  Stb.  vor  den  Kelchb..  mit  pfrienieiifonnitjeii  Stf.  imd  eih>rmi{;en  «»iler 
t.in^lirh-cirörmiK<'n,  am  (irunde  il.i|»f)i}:eii  A.  und  mit  5 — I  f^etrennten  oder  durch  tue 
«»r.  %fr«  inten,  rudimentären  (^rpelleii.    L  Bl.  biNwoileii  uiit  s«  Inippeiifüniiij^en  Std.  «Hier 
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ohne  solche  und  mit  5 — i  Carpellen.  Carpelle  mit  2  in  der  Regel  neben  einander  stehen- 
den Sa.,  entweder  vollständig  getrennt  oder  genähert,  selten  ganz  vereint.  Gr.  etwas 
seitlich,  frei  oder  oberwärts  vereint.  N.  ziemlich  dick,  frei  oder  eine  kopfförmige,  S — 5- 
lappige  A.  darstellend.  Teilfr.  5 — \ ,  meist  getrennt,  trocken  oder  steinfruchtartig,  kugelig 
oder  breit  verkehrt-eiförmig,  Sklappig,  mit  bleibendem  oder  sigh  ablösendem,  Sklappi- 
gem  Endocarp ,  4  sämig.  S.  fast  kugelig  oder  länglich,  an  der  abgelösten  Placenta  herun- 
terhängend, mit  sehr  dicker,  knochenharter  oder  krustiger,  schwarzer  oder  blauschwarzer, 
glänzender  Schale  und  mit  Nährgewebe.  E.  gerade  oder  gekrümmt,  mit. sehr  kurzem 
Stämmchen  und  flachen,  fast  kreisförmigen  Keimb.  —  Sträucher  oder  Bäume,  an  Zweigen 
und  B.  oft  mit  kleinen  oder  großen  Stacheln  besetzt,  mit  abwechselnden,  einfachen  oder 
gedreiten  oder  gefiederten  B.  Bl.  klein,  sitzend  oder  kurz  gestielt,  meist  in  zusammen- 
gesetzten Rispen,  seltener  in  Scheintrauben  oder  auch  in  echten  Trauben.* 
Wohl  über  130  Arten  in  allen  tropischen  Ländern. 
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Fig.  60.  Fagara  L.  Diagramme  mehrerer  Arten.  A,  B  F.  carihnta  (Lam.)  Krug  et  Urb.  A  <^  ^\.\  2^  Q  Bl.  — 
C  F.  martinicenstH  Lam.,  c^  h\.  —  I)  F.  tnouophi/lla  Lam.,  r^  Bl.  —  K  F.  flava  (Vabl)  Krup  et  ürb.,  Q,  Bl,  — 
FF.  Fterota  L.,  Q  IJl.  —  0  F.  Thomasiana  Krug  et  Urb.  —  ü  F.  acuminata  (Sw.)  Krug  ot  Vrb.,  Q  Bl.,  g  Gyno- 


phnr,  at  ür.     (Nach  Urban.) 


Sect.  I.  Macqueria  Comm.  ;als  Gatt.,  erweitert).  Kclchb.  r,  — 4,  Blb.  5—4,  Stb.  5—4, 
Gr.  5 — t.    Teilfr.  mit  sich  ablösiMidcMn  Endocarp. 

§  4.  Perijea  Tul.  Teilfr.  zum  grüßten  Teil  vereint,  mit  fast  holzigem,  stacheligem 
Exocarp.  —  4  Art.    4.  F.  syncarpa    Tul.)  Engl.,  in  Columbien. 

§  2.  Pterota  P.  Rrowne  (als  Gatt.).  Bl.  oft  sitzend  oder  kurz  gestielt,  in  einfachen  oder 
zusammengesetzten  Ähren  oder  Trauben.     Kb.  4,  dachig.     Ülb.  4,  viel  länger  als  der  Kelch. 
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SIb.  4.  Carpelle  3  —  3.  Bttume  mit  gefiedorten,  selten  gedraiten  B. ,  meist  mit  geflügel- 
lern  Blattstiele.  —  6  Arten  Amerikas.  —  A.  B.  ganz  kalil.  —  Aa.  BltiUclien  ganzrandig: 
S.  F.  iragodei  L.)  Jacq.,  mit  gekrümmten  Stacheln  am  Grunde  der  B.,  auf  H'«iti;  8.  F.  spinifex 
Jacq.,  mit  geraden  Stacheln  am  Grunde  der  B. ,  auf  Portorico,  Antigua,  Guadeloupe,  Do- 
mioica,  Martinique,  Barbadoes  und  in  Venezuela.  —  Ab.  Blättchen  gekerbt.  —  Aba.  B. 
1 — 4-paarig,  mit  Ittnglich-verkehrteiförmigen  Blättciien:  h.  F,  PtergtaL.,  mit  zurückgebogenen 
Stacheln  am  Grunde  der  B.,  in  Texas,  Mexiko,  Florida,  auf  den  Bahama-Inseln,  in  West- 
isdieo.  Yucatan,  Venezuela,  Colunibien  (Fiß.66  F).  —  Ab/}.  B.8 — 7-paarig  mit  Ittnglich  verkehrt- 
eiförmigen  BUttchen:  ^.F.hiemalis  (St.  Hil.)  Engl,  in  den  brasilianischen  Provinzen  S.  Catha- 
rina,  Rio  Grande  do  Sul  und  Montevideo,  sowie  in  Paraguay  und  Argentinien.  —  Ahy*  B. 
i — 4-paarig  mit  länglich-keilförmigen  oder  länglich-lanzettlichen  Blättchen:  6.  F.  Culantrillo 
U.  B.  K.*  Schult.,  im  östlichen  Peru,  Columbien  und  Venezuela,  eine  var.  insularis  Kr.  et 
L'rb.  auf  Jamaika. — Abd.  B.  ^edreit:  7.  F.  HifnoncfZ/o  (Planch.  et  Örst.)  Engl,  in  Columbien. 

—  B.  B.  unterseits  oder  beiderseits  weich  behaart:  8.  F.  PeckoUiana  En^\.  in  Brasilien  und 
9.  F.  afJlHis  (H.  B.  K.   Schult.,  in  Mexiko. 

H  3.  Paniculatae  Engl.  Bl.  sitzend  oder  kurz  gestielt,  meist  in  zusammengesetzten  Ris- 
pen .  seltener  in  Scheintrauben.  Kelchb.  5—4,  dachig.  BIb.  5 — 4,  viel  länger  als  der  Kelch, 
Slb.  5—4.    Carpelle  5—4. 

*  Seogaeae  [Curtisia  Schreb.,  Ochroxylon  Schreb.,  Kampmannia  Rafin.,  Pentanome  Mo^. 
•I  Setse  [Arten  mit  meist  8  Carpellen],  Langsdorfia  Leandro,  Pohlana  Nees  et  Mart.  [Arten 
mit  meist  1  Carpellj).  Kelchb.,  Blb.,  Stb.  meist  5.  —  Arten  des  tropischen  und  subtropischen 
Aniehkas,  welche  mit  Rücksicht  auf  ihre  B.  sich  etwa  folgendermaßen  übersehen  lassen, 
mabreod  eine  natürliche  Einteilun):  mehr  auf  die  Verschiedenheit  in  der  Zahl  der  Carpelle 
Bucksicht  nehmen  müssle.  —  A.  Blättchen  der  B.  am  Rande  nicht  gekerbt  oder  nur  an  der 
>piize  ein  wenig  gekerbt.  —  Aa.  B.  ung(>teilt:  10.  F.  monophylla  Lam.,  auf  Portorico  und 
ciDi}:eo  anderen  westindischen  Inseln,  sowie  in  Venezuela  und  Columbien  (Fig.  asl).;  II.  F. 
furfuracea   Tul.    Engl,  in  Columbien;  1).  F.  camphorata  (Planch.  et  Lind.)  Engl,  in  Venezuela. 

—  Ab.  B.  gefingert,  mit  3—5  Blättchen:  13.  F  bombacifolia  (A.  Rieh.)  Krug  et  Urb..  auf 
Cuba;  4  4  F  crassifoUa  Engl,  in  Mexiko.  —  Ac.  B.  gefiedert,  selten  gedreit.  —  Aca.  B. 
beiderseits  kahl  und  uft  glänzend  :  15.  F  ar/icu/afaEngl.,  16.  F.  niVjfra  Mart.  Engl.,  M.F.Gtazioviana 
Engl  ,18.  F.EicM^riKngl.,  19.  F. Hiedeliana  Engl,  to,  F.cujabnisis  Engl,  21.  F.fnu/<f/7ora  Engl.,  im  süd- 
lichen Brasilien;  9i.  F.  .V(iran;i7/o(Griseb  ;  Engl,  in  der  argentin.  Provinz  Jujui;  iZ.  F.  amoyensis 
Tul.  Engl. in  Otlumbien;  24.  F.VhdeiEngl,  25.  F.melanosUcta  .'Cham. etSchlecht.) Engl,  und  <6.  F. 
prtnjtet  Wats.)  Engl,  in  Mexiko;  27.  F.diij)/icipunc<(j/fi(\Vright;  Krug  et  Urb.  auf  Cuba;  ^iH.  F.coriacea 
Rieh.  Engl,  in  Florida.  —  Acß,  B.  beiderseits  oder  unterseits  behaart.  —  Aeßl.  Zweige  mit 
langen  Machein:  i9.  F.  rigida  Jiunib.  et  Bonpl.)  Engl,  in  Columbien.  —  Ac^^II.  Zweige  ohne 
Maclieln.  aber  bisweilen  groGe  um  Stumm :  3u.  F.  ptstacü/oUa  Griseb.)  ürb.  auf  Cuba;  31.  F.  ci- 
mfrra  tngl.  und  Zi.  F.  latespinosa  En^l.  in  Minus  Geraes.  —  B.BIüttcheii  um  Rande  d:  deutlich 
gekerbt  o>ler  }:e>ugt.  mit  gröOen*n  Drüsen  in  den  Einschnitten.  —  Ba.  B.  beiderseits  ganz 
Wahl  —  Baa.  Bhittchen  sit/cnd:  ZZ.  F.eletjanx  llugl,  3*.  F.mttda  St.  Ilit.  Engl.,  35.  F.  UnuifoUa 
hufi\  .  30.  F. suf>srrrataVAiii\..  37.  F.WurmingianaEniil,  im  südl.Brusilien;  38.  F. Coro, Gill..  Engl. 
C"CO,  bis  10  m  hoher  Buum,  von  penetrantem  Geruch,  mit  Gpaurigen  B.  und  lanzettliclien, 
«rt.^ach  gekerbten  Btattchen.  in  der  Sierru  von  .\rgentinien.  —  Ba^.  Blättchen  ge>tielt.  — 
Ba.'II.  B  undeutlich  gekerbt,  mit  i-ingeseiikten  Drusen.  —  Ba^^Il.  B.  dünn.  —  "Bsl ßll*. 
B  sp^arig  oder  gedreit:  39.  F.monor/ynn  St.  Hil.' Engt.,  40.  F,  arenaria  Engl,  und  41.  F.paunflora 
Kfi»:!.  Icii  sudln  hen  Brasilien. —  Ba.'II  1  *  *.  B.  i — apnarig:  4i.  F.  Gardneri  Engl.,  43.  F.  Puhliaua 
Knj:!  ,  44.  F  tuf>rrt  ulaia  Kngl.  in  Sutlhrusilini ;  i5.  F.ijrandifolia  Tul.  in  Columbien;  46.  F.martini- 
■  "-niii  Lani.  Krugetl'rb. inWcstindit-n  Fig. ti«.  C".— Ba.*?I2.  B dick, h'derartij::  47.  F.N/TMtn  Engl, 
uitd  48  F  junijtenna  Poepp.  Engl,  im  o>ll  Peru.  k[).  F.i/mndiut'nsis  Tul.  Engl,  und  oO.  F.in'urfh- 
if^rrnn  Tut  En^l.  in  (lolumbien.  —  Ba.*?II.  B.  deutlich  gekerbt  oder  g(*s;igt,  mit  großen 
flun-hv  heiuenden  Drusen  zwis<hfn  den  KctImmi.  —  Ba^-^IIi.  B.  dunfi:  5t.  F.  carnlitmiua  Liim., 
ffiirf  ■  .  Z'inihntylutn  ttaia  H'^nuhs  L.  >pe<'.  27ü  z.T.,  über  nicht  =  Zunth.  t  In'  ii  Hrr>  'i'ts  l. 
«%«l  riat  11.  1i90).  mit  3pU'irii:en  B.  und  laiizettlichen,  meist  schiefen  Bhittclieii,  an  irockciini 
K-j^t^ripLitzen  von  Florida  bis  (^urolina;  5i  /.  nftnorali^  .Marl.  Kii^'l  iii  Baliia.  '>3.  I'.fiifi,  ftm 
\  t:'^]  iti  'Iiinimuti.  -  -  Ba.'^II2.  B.  lederarlij  :i4.  /'  Swiirrlnnii  KuiLl.  um  l  fiT  de-»  I*  ir^ina  in 
i.t  rfM'i.t»"!.  '»'».  /'. /fiii:t/j»^i  (klolzNcli  l*in;:l.  iii  Peru.  TtG.  F.ofiSrura  Ij»}:!  ,  .T.  /'  n»  iii/'..  i  sV.wc'.  iiih! 
••^  t  fi*;*?.i  M  Uli  ctTul.  I'!ii;:l.  in  SudJjrasihcMi;  :)\).  F. '  unfar-i  l.am.  Kiii^i»llil»  i'j\Sf-l- 
in  :»*•!»  tiitit  rcluml'ien  Fij;.  »»C.l,/^  ;  ♦.".  ! .  r!>j.l,ttntfisti>  Macf.  Krut:  i'l  l  rli.  .ml' dnt«  >  uici  Ji- 
ni 'i^it  —  «•! .  /  . '  ft%tartictisis  lingl.  mit  |:i'ilrri*fn  B.  in  (-••'«lürir;»  H  b.  B  It*  .!ri  '««•iIn  nlcr  unlcr- 
«•  it*  lK'h-i«irt,  biHH^eilen  zuletzt  kuM.  —  Übte    riLitlilion  am  B.iiitio  u:  •ifiit;i'-li  i^i'lv  itit     «j.  /. 
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stelligera  Turcz.  in  Südbrasilien;  63.  F. microcarpa  {Gr'iseh.)  Krug  et  Urb.  in  Westindien  und 
Brasilien ;  64.  F.  flava  (Vahl)  Krug  et  Urb.  in  Florida,  auf  den  Bahamas  und  den  Antillen  (Fig.  66  E); 
65.  F.  ciliataEngl.  in  Venezuela  ;  66.  F.  Ehrenbergii  Engl,  und  67.  F.elegantissima  Engl,  in  Mexiko; 
68.  F.  foliolosa  (J.  Donn.  Smith)  Engl,  in  Guatemala;  alle  3  mit  setir  vielpaarigen  B.  —  Bbß. 
Blättchen  am  Rande  deutlich  gekerbt,  mit  großen  Drüsen  zwischen  den  Kerben :  69.  F.  rhoifolia 
Lam.,  mit  mehreren  Subspecies  und  Varietäten,  in  ganz  Brasilien,  darunter  Subspec.  pubescens 
(St.  Hil.  et  Tul.)  Engl.  (incl.  Zanlh.  Perrottetü  DC.  in  Guiana),  auch  in  Argentinien  und  Paraguay. 
*♦  G er ontogaeae  (RhetsaYf  ighi  ei  Am.) f  Kelchb.  4,  seltener  5,  am  Grunde  vereint.  Blb.  4, 
seltener  5,  meist  klappig,  selten  schwach  dachig.  Stb.  4,  seltener  5.  Carpelle  4 — 1.  Dies 
ist  keine  natürliche,  scharf  begrenzte  Gruppe.  —  A.  B.  gedreit:  70.  F.  ovalifolia  (Wight)  Engl, 
in  Vorder-  und  Hinterindien,  sowie  in  Java;  71.  F.  dimorphophylla  (Hemsl.)  Engl,  in  China.  — 
B.  B.  gefiedert.  —  Ba.  B.  beiderseits  ganz  kahl.  —  Bair.  Blättchen  ganzrandig  oder  nur  gegen 
das  Ende  gekerbt  oder  gesägt:  72.  F.Khasyana  (Hook,  f.)  Engl.,  73.  F.  HanUUoniana  (Wall.)  Engl, 
in  Ostindien,  74.  F.  cti5ptda/a( Cham p.)  Engl.,  73.  F.  dt^^t/a  (Hemsl.)  Engl,  und  76.  F.  echinocarpa 
(Hemsl.)  Engl,  im  mittleren  China,  alle  mit  dickeren  lederartigen  B.;  77.  F.  ÜAft^aRoxb.  mit  dünnen 
8 — 20paarigen  B.  und  sehr  schiefen,  eilanzettlichen  Blättchen,  in  Vorderindien  und  Cochin- 
China;  78.  F.diversifolia  Warb,  mit  dünnen  3 — Spaarigen  B.,  auf  den  Key-Inseln ;  79.  F.i^/Jse^it'Engl., 
80.  F.fnacropA|/«a(01iv.)Engl.;  Si.F.PoggeiEn^l;  82.F.  VV'e/wi/scÄii Engl,  in  Westafrika;  83.F.o/i- 
toria  Engl,  in  Ostafrika;  84.  F. xanthoxyloidesLdim.  (Xanth.senegalenseDC) ;  85.F.Ae/eropAyWaLam. 
auf  Mauritius,  letztere  in  der  Jugend  mit  40~60paarigen  B.,  im  Alter  mit  nur  4 — Spaarigen  B. 

—  Baß.  Blättchen  deutlich  gekerbt.  —  Ba/?I.  Blättchen  mit  breiten  Kerben  oder  Zähnen 
versehen:  86.  F.  tetrasperma  (Wight  et  Arn.)  Engl,  in  Vorderindien  und  Ceylon;  ST.  F.oxyphylla 
Edgew.  im  Himalaya  und  Khasia;  88.  F.Budrunga  Roxb.  im  Himalaya,  Vorderindien  und  Cochin- 
china;  89.  F.  m7tda  Roxb.  im  tropischen  China,  Cochinchina  und  aufFormosa;  90,  F.scandens 
(Bl.)  Engl.;  91 .  F. montana  ^ Bl.),  Engl. ;  92.  F.  serrulata  (Bl.) Engl,  in  Java ;  93.  F.  Stuhlmannii  Engl,  im 
tropischen  Ostafrika  ;  94.  F.  melanacantha  (Planch.)  Engl,  in  Westafrika;  95.  F.angolensis Engl,  in 
Angola;  96.  F,capensis Thxinb.  imCapland;  97.  F.  Bachmannii Engl,  und  98.  F.  fiiu//t/b2to/ata Engl. 
in  Pendoland.  —  BajTII.  Biättchen  mit  zahlreichen  kleinen  Kerben  oder  Zähnen:  99.  F.myria- 
can/Aa  (Wall.)  Engl,  in  Hinterindien;  100.  F.  emarginella  (Miq.)  Engl,  auf  Formosa  und  Chusan; 
1 01.  F.  ailanthoides  (Sieb,  et  Zucc.)  Engl,  in  Formosa,  China  und  Japan ;  1 02.  F.  micrantha  (Hemsl.) 
Engl.,  103.  F.  stenophylla  (Hemsl.)  Engl.,  104.  F.  Avicennae  Lam.,  105.  F.  podocarpa  (Hemsl.)  Engl, 
und  106.  F.  5e/05a  (Hemsl.)  Engl,  in  China;  107.  F.  chalybea  Eng],  im  tropischen  Ostafrika ;  108.  F. 
Leprieurii  (Guill.  et Perr.)  Engl,  in  Senegambien ;  109.  F.  rubescens  Planch.  im  Nigergebiet ;  1 1 0. F. 
ovatifoUolata  Engl,  in  Angola.  —  Bb.  B.  zerstreut  behaart :  1 1 1 .  F.schinifoHa  (Sieb,  et  Zucc.)  Engl,  mit 
6 — 8paarigen  B.  und  lanzettlichen  klein  gekerbten  Blättchen,  in  Japan,  Korea,  der  Mantschurei 
und  dem  nördlichen  China;  112.  F. pilosiuscula  Eng] .  im  tropischen  Westafrika. 

Sect.  II.  Mayu  Engl.  Bl.  durch  Abort  eingeschlechtlich,  in  axillären  Trauben.  Kb. 
5,  kurz  eiförmig,  am  Grunde  vereint.  Blb.  5,  länglich-eiförmig,  dachig,  in  der  <S  Bl.  Stb.  5, 
in  den  Q  Bl.  5  breite,  linealische,  stumpfe,  zungenförmige  Staminodien.  Carpelle  4 — 5,  ge- 
stielt, die  Gynophore  zu  einem  Slappigen  Körper  vereint,  die  Frkn.  und  die  fast  doppelt  so 
langen  fadenförmigen  Gr.  frei,  aber  die  dicken  kopfförmigen  N.  anfangs  vereint.  Das  Endo- 
carp  der  Teilfr.  sich  ablösend.  —  1  Art,  113.  F,Mayu  (Bert.)  Engl,  mit  gefiederten  Spaarigen  B., 
mit  schmal  geflügeltem  Blattstiel  und  gekerbten  Blättchen,  auf  der  Insel  Juan  Fernandez. 

Sect.  III.  Tobinia  Desv.  Kb.  3,  dt  vereint.  Blb.  3.  Stb.  3.  Carpelle  3—1,  nur  am 
Grunde  zusammenhängend.  Gr.  getrennt,  kurz,  oben  durch  die  kopfförmige  31appige  N. 
vereint.  Teilfr.  mit  sich  ablösendem  Endocarp.  —  13  Arten  auf  den  westindischen  Inseln, 
teils  mit  gedreitcn,  teils  mit  gefiederten  B.  —  A.  B.  unpaarig-gefiedert.  —  Aa«  Blütenstände 
seitlich  und  endständig.   1  Carpell:  114.  F.  taediosa  {K'ich,}  Krug  et  Urb.,  am  Strand  von  Cuba. 

—  Ab.  Blütenstände  seitlich.  —  Aha,  3  Carpelle:  115.  F.  Thornasiana  Krug  et  Urb.,  auf  St. 
Thomas  (Fig.  66  G).  — Ab]?.  2  Carpelle:  H6.  F.  trifoliata  Sw.,  verbreitet  in  Westindten.  — 
Ao.  Blütenstände  terminal  und  öfters  in  den  Achseln  der  oberen  B.  —  Ac«.  3  Carpelle: 
117.  F.//ar/ii  KrugetUrb.,  mit  oberwärts  leicht  gekerbten  Blättchen,  auf  Jamaika;  118.  F.domin- 
</en5t5  Krug  et  Urb.,  mit  ganzrandigen  Blättchen,  auf  St.  Domingo.  —  Ac|?.  1  Carpell:  119.  F. 
juglandifolia  (Rieh.)  Krug  et  Urb.,  auf  Cuba.  —  B.  B.  paarig  oder  unpaarig  gefiedert,  3  Carpelle: 

120.  F.  pimpineUoides  Lqui.  auf  Cuba  und  Haiti;  121  F.  Swartzii  Krug  et  Urb.  auf  trockenen 
Plätzen  in  Jamaika.  122.  F.  minM/i/^ora  Engl,  in  Columbien. — C.  B.  paarig-gefiedert.  Blüten- 
stände endständig  und  oft  auch  in  den  Achseln  der  oberen  B.  —  Ca.  3  Carpelle.  — 
Ca«.  Blättchen  am  Grunde  breiter.  Fr.  nicht  höckerig:  123.  F. 5pin05a  (L.)  Krug  et  Urb.,  auf 
Jamaika. —  Gaß.  Blättchen  oben  breiter.     Fr.  höckerig:  124.  F.coriacea   Rieh.)  Krug  et  Urb. 
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aaf  dco  Babamainseln  und  Cuba.  —  Cb.  1  Carpell:  135.  F.  actiminatofMacf.)  Krug  et  Urb.,  auf 
Jamaika    Fig.  651/. 

Sect.  IV.  Blackburnia  Forst,  (als  Gatt.)  Bl.  durch  Abort  eingeschlechtlich,  monöcisch, 
ofl  mit  lüDgeren  Stielen,  in  Rispen,  welche  aus  Trugdolden  zusammengesetzt  sind.  Kelchb. 
4,  eiförmig,  unten  vereint,  in  der  Knospe  dachig.  BIb.  4,  länglich,  in  der  Knospe  etwas 
dachig  oder  klappig,  bisweilen  je  3  verwachsen.  Stb.  in  den  5  B'-  ^>  oft  mit  kurzen  Stf. 
and  herzeiförmigen  A.  Carpelle  i — I  auf  kurzem  Gynophor,  frei.  Gr.  seitwtfrts  vom  Ova- 
rium  abgehend,  kurz,  mit  dicker  schildförmiger  N.  Endocarp  der  Sklappigcn  Fr.  bleibend 
oder  nur  teilweise  sich  ablösend.  —  Bttume  und  Sträucher  mit  kleinen  Stacheln,  ;die  austra- 
lischea  Arten)  oder  ohne  solche  .'die  Arten  der  Sandwichinseln),  mit  gefiederten  oder  ge- 
dreiteQ  B.,  ofl  mit  sehr  lang  gestielten  Blfittchen.  5  Arten  mit  gefiederten  B.  in  Australien; 
426.  f.renemißca  (Bailey) Engl,  und  1i7.  F.iorva  F..MÜI1.;  Engl.  inQueensland,  428.  F,parviflora 
Benth.  EngLinNordaustnilien;  1i9.  F.brachyacanthum{¥.\L\l\\.)  Engl,  und  130.  F.pinnata  (Forst) 
Eogl.  io  Neusüdwales,  auch  auf  Norfolk  und  Tahiti ;  6  Arten  auf  den  Sandwichinseln  (vergl.  H  i  1 1  e- 
braod.  Fl.  of  theHawaiianIsl.  S.73),  zum  Teil  sehr  veränderlich;  134.  F.  ptondu/osa. Hillebr.) 
Engl,  mit  gefiederten  B.;  13S.  F.kauaiensis  A.Grayj  Engl,  und  4  33.  F.  f?uiui>nsii [Mann)  Engl,  mit 
irefiedertenSpaarigen  und  mit  gedreitenB.;  134.F.oaAt4«fMt5(HilIebr.)Engl.  und4  35.  F.AauHii>iim 
{Hillebr.j  Engl,  mit  gedreiten  B.  und  sehr  lang  gestielten  Seitenblättchen ;  besonders  auf- 
fallend 136.  F.  dipttala  ;Mann;  Engl,  mit  paarweise  verwachsenen,  dicken  BIb.  und  mit  ge- 
fledcrteo  B.,  deren  2  untere  Paare  einander  sehr  genähert,  während  die  Blättchen  des 
nnter^teo  Paares  oft  sehr  klein  sind;  so  entstehen  auch  gefingerte  B.  mit  5  und  schließlich 
gedreite  B.  mit  3  ungleich  großen  Blättchen. 

7.  Oeqera  Schott.  Coatesia  F.  Müll.)  Kb.  4^5  klein,  eiförmig,  dachig.  BIb. 
4 — 5,  klapp  ig,  mit  elDgebogenea  Spitzen,  zuletzt  abstehend.  Stb.  4 — 5,  am  Grunde  des 
dickeo,  fleischigen  Discos  eingefügt,  mit  pfriemenförmigen  Stf.  und  länglichen  A.  Car- 
pelle i — 5,  völlig  vereint,  "mit  je  2  neben  einander  hängenden  Sa.  Frkn.  niederge- 
drückt, 4 — Slappig,  in  den  Discus  eingesenkt.  Gr.  kurz,  N.  kopfförmig,  i — 5- 
Üppig.  Teilfr.  I — 3,  Sklappig,  mit  anhängendem  oder  nur  schwer  sich  loslösendem, 
Isamigem  Endocarp.  S.  kugelig,  zuletzt  an  der  freigewordenen  Placenta  hängend,  mit 
harter,  glänzender  Schale.  £.  in  fleischigem  Nährgewebe,  mit  breit  eiförmigen  Keimb. 
und  kurzem  Stämmchen.  —  Bäume  und  Sträucher  mit  abwechselnden,  gestielten, 
Unglicben  oder  linealiscben ,  ganzrandigen ,  ausdauernden  B.  Bl.  klein,  kurz  gestielt  in 
zusanimeogesetzten,  endständigen  Rispen. 

1^3  Arten  in  Ostaustralien,  namentlich  in  Queensland,  davon  G,  salicifolia  Benth.  mit 
eiförmigen  bis  länglichen  B.  auch  in  N.  S.  Wales,  G.  parviflora  Lindl.  mit  linealischen  B., 
»odwirt«  bis  Victoria,  sowie  in  Süd-  und  \Ve*»taustralien,  außerdem  G.  cauUflora  H.  Baiil. 
ID  Neucaledonien,  und  G.  Balansae  Baiil.  auf  den  Lovaltvinseln. 

8.  ETodia  Forst.  Bl.  durch  Abort  eingeschlechtlich,  in  der  Regel  itcilig.  Kelchb. 
4 — hy  dachig.  BIb.  4 — 5  sitzend,  in  der  Knospe  klappi;^  oder  leicht  dachig,  dann 
aufrecht  oder  abstehend.  Stb.  4 — 5,  am  Grunde  eines  krugförmi^en ,  4 — 5-buchtigen 
Di>cu^.  mit  pfriemenförmigen  Stf.  und  längliih-eiförniigen  A,  welche  mit  ihrem  unteren 
Teil  dt*r  S|>itze  des  Stf.  aufsitzen.  Carpelle  4 — 5  (in  den  J*  Bl.  verkümmert),  in  den 
^  Bl.  ven'inl.  mit  je  2  nebeneinander  oder  über  einander  stehenden  Sa.  Frkn.  4 — 5lappig. 
Gr.  \om  Grunde  der  Ovarien  ausgehend,  mit  4 — 51appiger  N.  Teilfr.  4 — 5.  lederarlij:, 
Sklappi;.'.  mit  perKamentartigem,  elaslisclieni,  iklappigem  Endocarp,  I  —  isamig.  S.  läng- 
lirh.  mit  harter  oder  krustiger  Schale,  mit  länglichem  Nabel  und  mit  Nährgewebo.  E. 
;:er^de,  mit  eiförmigen  Keimb.  und  kurzem  Slämmchen.  —  Slaihellose  Bäume  oder  Slriiu- 
t  her.  mit  gegenständigen,  ge>lielten,  dunhsichtig  punktierten,  einfachen  oder  f^odrtilon, 
o*i«*r  unpaarig  gefiederten  B.,  mit  ganzrandigen  Blättchen.  lil.  ziemlich  klein,  in  j.:c^tiel- 
t*-n  aii<»  ±:  /ahlreirhen  Tni;:dolden  zusaniii)enge>etzten  Rispen. 

KtwB  «5  Art4*n  im  trop.  und  subtrop.  Ostasien,  Australien,  PoiNiiesien  und  M;il>'L:a<>sii'n. 
Serl.  I.    t.rpta  L*»ur.    als  (Jutt,,  Aininnus  Kuriiph.  474i,  Aithertia  Horv.:     H.  eiiif.ich  oder 
gedreit      t^irpt'ile  am  Grunde  nur  wenig  xercint. 

^  i  ^tmpltnfoU'ie  Engl.  .Mit  gestielten,  einf.ichen.  dünnen  «uler  ledcnirti-on  II.  <irnL>enteils 
Hemohner  der  In^veln,  -  F.  ( hapfttnit  H.  H.iill.,  F.  rela.Unimi  Buk.  V\ii  »»7.1.  It  und  E.tiui'i'ijns- 
'  trtentti  Bak.  auf  Madagascar.  —  F.  elacodcndroidcf  Bak.  auf  Miiuriliu>;   F.  t- ■rf.vnua     IIoin 
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Engl,  auf  BourboD.  —  E.  pedunculosa  Hook.  f.  bei  SIngapore  (wabrscheiolich  zu  folgender 
Gruppe  gehürig).  —  E.  braettata  Nadeaud,  B.  bravhiala  Drake,  E.  tahileniii  Nsdeaod,  B. 
emarginala  Drake,  £.  Uguminoaa  Nadeaud,  E.  auricttlata  (Nadeaud)  Drake,  E.  NadeaudiiDnke 
auf  d«D  Gesellschaftsiusela. 

§  S.  Trifoiiolalae  Engl.  Mit  S  BIsttcben  oder  In  Folge  vod  Abort  Dur  mit  eioem.  — 
A.  B.  diinokrautig.  —  Aa.  Blattcben  stumpf  oder  mit  kleioer  Spitze:  £.  obtutifolia  DC  auf 
den  Mascarenen  [Fig.  67  C — F)i  £.  Baudouinii  H.  Baill.  lo  Neucaledonieo ;  £.  Bonwickii  F.  UUll., 
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RuUceae.   (Elngler.)  |21 

f.  comtermina  S.  Moore  et  F.  Müll,  in  Ostiustralien  von  Queensland  bis  NeusUdwales;  E.  moUis 
Warb,  in  Neuguinea,  Kaiser  Wilbelmsland. —  Ab.  Blättchen  d:  zugespitzt. — Aba.  BiUten* 
!^UiDd  kahl  od<*r  nur  schwach  behaart:  E.  glabra  Blume  in  Hinterindien  und  Java;  E.  MüUeri 
tapl.  Fig.  67  G— y>  ausgezeichnet  durch  große  Bl.  (=  E.  accedens  F.  Müll.'  und  E.  EUeryana 
F.Müll,  in  Queensland  und  Ncusüdwales.  —  Ab^.  Blütenstand  d:  dicht  behaart.  —  Ab^^I. 
B.  ganz  kahl:  E.  iriphylta  DC  von  Hinterindien  bis  zu  den  Philippinen,  China  und  dem  südl. 
Japan;  £.  SchuUei  Warb.,  E.  crassiramis  K.Sch.  und  E.  cuspidata  K.Sch.  in  Neuguinea;  E.  vUicina 
Wall^  häufig  mit  nur  4  Blättchen,  in  Hinterindien;  E,  lucida  Miq.  in  Sumatra;  E.  RfKcburghiäna 
B«»Dtb.  in  Hinterindien,  Cochinchina,  Java  und  auf  den  Fidschiinseln ;  E.  hortensis  Forst,  auf 
dcD  Fidschiinseln,  Wallisinseln,  Neuen  Hebriden  und  GeselUchaftsinseln,  var.odori/>ra  (K.Sch.) 
Engl.  (=  Herzogia  odorifera  K.  Seh.  in  Fl.  von  Kaiser  Wilhclmsland.  mit  1  Blättchen,  in 
Neuguinea;  E.  VieiUardii  H.  Baill.  in  Neukaledonien.  —  Ab|9II.  B.  mit  behaarter  Mittel- 
rippe  oder  unterseits  überall  dünn  weichhaarig.  —  Ab^'^IIl.  Blattstiel  nicht  geflügelt:  E, 
laUfoUa  DC  in  Hinterindien  und  auf  den  Inseln  des  malayischen  Archipels;  E,  piluUfera 
Ktog  in  Hihterindien;  E,  accedens  Blume  auf  Java  iFij:.  67  A' — jV];  E.  euneuron  Miq.  auf 
Sumatra;  E,micrococca  F.  Müll,  im  wttrmeren  Ostaustralien;  E.  lasioneura  H.  Baill.  in  Neu- 
kaledonien. —  Ab.9^112.  Blattstiel  geflügelt:  E,  alata  F.  Müll,  in  Queensland.  —  Ab/?III. 
B  dicht  schneeweiCGlzig :  E.  alba  Hook.  f.  in  Borneo.  —  B.  B.  dick  lederarti^'.  —  Ba.  Blatt- 
stiel nicht  geflügelt.  —  Baa.  Blfittchen  db  verkehrt-eifürmig:  £.  pachyphylla  King  und  E. 
ktmgii  Enpl.  («=  E,  glabra  King  in  herb,  auf  Malakka;  E.  polybotrya  Moore  et  F.  .Müll,  auf  der 
Lord  Hoii^e's  Insel.  —  Bb.  Bltfttchen  breit  oval:  E.  tetragona  K.  Seh.  auf  Neuguinea;  E,  robusta 
Hook. f.  in  Hinterindien. — Bc.  Bllittchen  lauzettlich  bis  3m  lang:  E,  mcicrocarpa King  in  Malakka. 
Sect.  II.  Tetradium  Lour.  (als  (iatt.,  Hoymia  A.  de  Juss.,  Vhilagonia  Blume,  Megabotrya 
Haoce.  B.  gefiedert.  Carpelle  mehr  vereint.  —  A.  Blättchen  von  .\nfang  un  oder  zuletzt 
beiderseits  kahl,  unterseits  blasser  grün.  —  Aa.  Blättchen  der  6— Spaarigen  B.  langgestielt, 
ffehr  anglelchseitig  und  lang  zugespitzt:  E.  meliifoUa  (Hance  Benth.  {E,  glauca  Miq.)  in 
AMam,  China  und  Japan  «Fig.  67  O^Q);  E.  tonkinensis  Engl,  in  Tonkin.  — Ab.  Blöttchen  der 
4-^5paaripen  B.  eiförmig-lanzettlich,  groß,  kurz  gestielt:  E.  tricholotna  (Lour.)  0.  Ktze.  (=  E, 
fraiinifoUa  .Don]  Hook.  f.  und  E.  Daniellii  [Kenn.]  Hemsl.),  im  subtropischen  Himaiaya  von 
itOO — tOOO  m  nnd  im  mittleren  China. —  B.  Blättchen  der  7 — 9paarigen  B.  unterseits  weich- 
b^arig:  E.  ailanthifoUa  Pierre  in  Cochinchina.  —  C.  Blättihen  der  3-3paarigen  B.  beider- 
%^i\A  dirht  weichhaarig:  E.ruticarpa  .A.  de  Juss.)  Benth.  im  Himaiaya,  China,  Japan  ,Fig.  67A,  .S;. 

9.  Boninia  Plancb.  Bl.  {>olyf!ami.<cb  ?).  Kb.  4,  unten  vereint.  Blb.  4.  lanzett- 
lich, in  der  Knospe  klappig.  Stb.  4,  mit  pfriemenformigen  Stf.  und  liinglicben,  am 
Rücken  oberhalb  der  Basis  angebcficlen  A.  Carpelle  4,  vereint,  mit  je  2  Sa.  Frkn.  4- 
raiheng.  in  einen  schmalen,  rin^^fiirniigen,  fil/igen  Discus  eingesenkt  und  mit  demselben 
\ereint  (vriflel  kurz.  N.  klein,  4Iappi;4.  Kapsel  ku^oli^',  stumpf,  ila[)pig,  fachspallig, 
out  inor|>elii:em,  zuletzt  sich  ablösendem  Endocarp,  in  jedem  Fach  mit  I  S.  S.  mit 
*cbwarzer.  (ilän/ender  Schale.  —  Slräuclior  mit  gej;ensliindigen  H.,  mit  einem  dünnen, 
starren,  lUnjilich-verkchrt-eirünnigen  Blättchen.  hl.  klein,  kurz  f^estiell ,  biischelig  zu- 
•  animen^edrän^'t  in  aclielstündi^en  Tru^'dolden. 

t  Arten  auf  den  Bouinin^elu:    B.  tfitsfa  IManch.  und   li.  glabra  PInnch. 

10.  Orixa  Tliunb.  Bl.  4^Iiedrii:,  eingeschlechtlich,  diöcisch.  Kb.  eifürmig, 
l.i*  zur  Mille  \ereinl.  lilb.  kurz  genagelt,  ellipti.^ch,  in  der  Knospe  dacliig,  zulet/.t  ab- 
«tt'bend.  j  lil.  mit  llachem  Discus  untl  4  am  Hamlo  doselben  stehenden  Stb.,  mit  pfrie- 
rüfiif«>rmigen  Stf.  und  beweglichen,  eilnrmij^eu  A.,  ohne  Spur  eiue>  (iviräceums.  L  HI- 
mii  41'ipptgem  L>i>cuH,  4  sehr  kh-inen,  >lerileu  Stb.  un<l  i  am  rirumle  imd  durch  die  (ir. 
/u-inimmhäii^eiiden  <*arpellen.  Frkn.  mit  I  liori/ontal  abstehenden,  fast  k\i^'e- 
li^en  .^a.  «ir.  kurz,  am  (iruude  trei,  obiii  zusauuuenhaiii:end.  mit  kopttnriiiiji^er  iltppi- 
pT  N.  leilfr.  4.  nur  am  (viuiide  /usamiuenhän^end .  t'it'nrmi^' ,  mit  kleuieu  Spit/cu. 
«•■itli«  h  /u^ammehfredrückl.  :iklappi^',  unt  kiiorpelii:eni .  elasti*«(ii  :ikl.t))pi;.:i'in ,  ^i(  ii  .ih- 
lf^rjd«*m  hndoiarp,  Is^mii;:.  S.  eilnruii.'.  t'.ot  ku^elii;.  uiit  kiusii^^crSrli.ili*  iiini  mit  rfich- 
tii  ht'iii  '  .  Ilt*i«rliigem  Niihr^'ew  elie.  \'..  Ii'iciii  ^'fkriiuiint.  inil  kni/nii  .^Liiiiinclicii  uihI 
n.fi  hni  rundlirli-eilörmiufii  K«miiiIi.  —  Sti.iu<li  uiii  in  der  Ju::t'iiii  kui/  ucit  IiIm  n  :::i'ii 
/vM'u'eii  lind  II.  li.  einjährig'.  al»\MTli-rlrnl,  kurz  j:«'^lii'll.  fllipli-i  li  n.jir  \  i;  k'li;  I  -  il'-miu', 
*.' tri/r.iridik',  diinlisclicineiid  punktieil  ^i.iik  i  i«'i  hcini.  |i  I  ii  t  c  ti  - ;  >  n  >lt  •  \  1 1  .i  .i  \  1 1 1  ii  r. 
iii«*»*l  »u  di-M  \«>rjiilirigen.  h«i|/i^.  n  /s\4M-rii  nn'i'rh  ilh  \\r\    ilii"^;:i!.M_:iM  |..i'ili>|'ii--r.  ,iin 
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Grunde  mit  abfallenden  Knospenschuppen,  traubig^  mit  kleinen  grünlichen  BI. ;  die  (^ 
BI.  zu  mehreren  in  abstehenden  Trauben,  kurz  gestielt  in  den  Achseln  lanzettlicher 
Tragb.,  die  Q  BI.  einzeln  am  Ende  der  dünnen  Blütenstandsachse ,  welche  unterhalb 
der  BI.  noch  2 — 3  sterile  Tragb.  trägt. 

4  Art,  0.  japonica  Thunb.  {Celastrus  Orixa  Sieb,  et  Zucc,  Evodia  ramißora  A.  Gray),  in 
subalpinen  Gebirgswäldern  des  südlichen  und  mittleren  Japans  (Fig.  67  T^Z], 

H.  Sarcomelicope  Engl.  Kb.  i,  unten  vereint.  Blb.  4,  lanzettlich,  etwa  3mal 
länger  als  die  Kelchb.,  dachig.  Stb.  8,  die  4  vor  den  Blb.  stehenden  kürzer,  mit  klei- 
neren A.  Carpelle  4,  unterwärts  vereint,  mit  je  t  hängenden  Sa.;  Gr. dünn,  vereint,  mit 
breiter,  4Iappiger  N.  Fr.  groß,  die  Teilfr.  genähert  und  geschlossen  blei- 
bend, mit  dickem,  fleischigem,  zuletzt  korkigem  Sarcocarp  und  dünnem 
blassem  Endocarp.  4  sämig.  —  Strauch  mit  in  der  Jugend  dünn  behaarten  Zweigen,  mit 
gegenständigen  B.,  mit  einem  elliptischen  oder  verkehrt-eiförmigen  Blättchen.  BI.  ein- 
zeln in  den  Blattachseln,  kurz  gestielt. 

1  Art,  S.5arcococca(H.  Baill.jEngl.,  in  Neukaledonien,  mit  2cm  langen  und  2,5  cm  breiten  Fr. 

4  2.  Melicope  Forst.  BI.  durch  Abort  eingeschlechtlich.  Kb.  4,  Blb.  4,  abstehend, 
sitzend,  dachig  oder  mit  eingebogenen  klappigen  Spitzen.  Stb.  8,  am  Grunde 
des  ungeteilten  oder  4 — Slappigen  Discus,  mit  pfriemenrörmigen  Stf.  und  länglichen  A., 
die  vor  den  Blb.  stehenden  etwas  kürzer,  oder  an  Stelle  derselben  Staminodien.  Carpelle 
4,  vereint,  mit  je  2,  neben  einander  oder  über  einander  stehenden  Sa.  Frkn.  41appig. 
Gr.  am  Grunde  oder  weiter  oben,  von  dem  Frkn.  abgehend,  in  einen  vereint,  mit  kopf- 
förmiger,  4 lappiger  N.  Teilfr.  abstehend,  frei,  lederartig,  mit  Sklappigem,  sich  ablösen- 
dem Endocarp  und  \  S.  S.  länglich,  an  der  abgelösten  Placenta,  mit  krustiger,  glänzender 
Schale.  E.  in  fleischigem  und  Ölreichem  Nährgewebe,  leicht  gekrümmt,  mit  länglichen 
Keimb.  —  Kahle  Sträucher,  mit  abwechselnden  oder  gegenständigen,  4 blätterigen  oder 
gedreiten  B.,  mit  einfachem  oder  geflügeltem  Blattstiel  und  ganzrandigen  oder  gekerbten 
Blättchen.  BI.  weißlich,  klein,  in  achselständigen  Sblütigen  Trugdolden  oder  in  aus 
Trugdolden  zusammengesetzten  Rispen. 

Diese  Gattung  steht  Evodia  so  nahe,  dass  sie  auch  damit  vereinigt  werden  könnte, 
wenn  sich  die  Zahl  der  Stb.  nicht  als  constant  erweisen  sollte. 

Sect.  I.  Enloganum  Banks  (als  Gatt.}.  8  Stb.  B.  gegenständig,  mit  ungeteilten  oder 
ganzrandigen,  gedreiten  Blättchen,  an  nicht  geflügeltem  Blattstiel.  Blb.  dachig,  mit  einge- 
bogenen Spitzen.  Gr.  grundständig.  Fächer  des  Frkn.  mit  je  2  neben  einander  stehenden 
Sa.  —  A.  Mit  einfachen  B.:  M.  Fareana  (F.  Müll.)  Engl,  in  Queensland.  —  B«  Mit  gedreiten 
B.:  3/.  /u3one?«5i5  Engl,  auf  den  Philippinen;  M.  ternata  Forst,  auf  Neuseeland  (Fig.  64  0,  jP); 
M.  erythrococca  (F.  Müll.)  Benth.  in  Ostaustralien,  Queensland  und  Neusüdwales;  M,  austra- 
lasica  F.  Müll,  in  Neusüdwales. 

Sect.  II.  Astorganthus  Endl.  fals  Gatt.)  8  Stb.  B.  gegenständig  oder  abwechselnd,  mit 
meist  i,  selten  3  gekerbten  rundlichen  Blättchen  an  geflügeltem  Blattstiel.  Blb.  dachig.  Gr. 
endständig.  Fächer  des  Frkn.  mit  je  2  über  einander  stehenden  Sa.  —  if.  Simplex  A.  Cunn., 
2 — 3  m  hoher  Strauch  auf  der  mittleren  und  nördlichen  Insel  von  Neuseeland. 

Sect.  III.  Brombya  F.  Müll,  (als  Gatt.)  4  Stb.  und  4  Staminodien  mit  verkümmerten 
A.,  B.  einfach,  gestielt,  gegenständig:  M,  platyncfna  (F.  Müll.)  Engl,  in  Queensland. 

Sect.  IV.  Tetractoma  Hook.  f.  4  Stb.,  4  Staminodien  mit  verkümmerten  A.,  in  ihrem 
unteren  Teil  mit  den  Blb.  verwachsen.  Teilfr.  2samig.  B.  einfach,  gestielt,  gegenständig. 
—  Af.  major  (llook.  f.)  Engl,  in  Malakka,  M.  Roxburghii  (Hook,  f.)  Engl.,  von  Penang  bis 
Singapore  (Fig.  64  Q — 5),  M.  Beccarii  (Hook,  f.)  Engl,  auf  Borneo. 

13.  Fentaceras  Hook.  f.  Kb.  6.  Blb.  5,  aufrecht,  klappig.  Stb.  10,  am  Grunde 
der  Blütenachse  eingefügt,  abwechselnd  kleiner,  mit  kahlen  Stf.  und  breit  länglichen  A. 
Carpelle  5,  durch  die  Gr.  vereint,  mit  je  2  über  einander  stehenden  Sa.,  kurz 
gestielt,  die  Stiele  in  die  freie  Achse  übergehend.  Gr.  grundständig,  mit  einfacher  N. 
Fr.  unbekannt.  —  Kahler  Baum,  mit  abwechselnden,  unpaarig  gefiederten  ß.  und  mit 
gestielten,  am  Grunde  schiefen,  eilanzeltlichen,  ganzrandigen,  vielfach  durchsichtig  punk- 
tierten Blättchen.  BI.  klein,  gestielt,  mit  2  kleinen,  lanzettlichen  Vorb.,  dicht  über  dem 
Tragb.,  in  Trauben,  welche  zu  großen,  reichverzweigten  Rispen  vereint  sind. 

4  Art,  P,  australis  Hook.  f.  in  Ostaustralien,  von  Queensland  bis  Neusüdwales  (Fig.  ShE — H), 


Hutaceae.    (Engler.)  1 23 

14.  Pelea  A.Gray.  Bl.  polygamisch.  Kb.  4,  selten  5,  dachig.  Blb.  4,  selten  5, 
klippig.  Stb.  8,  selten  4  0,  am  Grunde  des  leicht  Slappigen  Discus  eingefügt,  die  vor 
den  hlb.  stehenden  kleiner;  Stf.  etwas  flach;  A.  kurz  eiförmig  oder  pfeilförmig,  nach 
inoen  sich  öfTnend.  Carpelle  i,  selten  5,  vereint,  mit  je  2  neben  einander  stehenden, 
einer  hängenden  und  einer  aufsteigenden  Sa.  Teilfr.  ±  von  einander  getrennt,  2klappig. 
S.  mit  krustiger,  schwarzer,  glänzender  Schale,  an  kurzem  und  breitem  Funiculus.  E. 
gerade,  in  fleischigem  Nährgewebe,  mit  breit  eiförmigen  Keimb.  und  kurzem  Stamm- 
rhen. —  Stachellose  Bäume  mit  gegenständigen  oder  quirlständigen,  selten  abwechseln- 
deo.  gestielten,  einfachen,  ganzrandigen  B.,  mit  intramarginalem  Nerven.  Bl.  auf  oft 
dicken  Stielen  in  achselständigen  Trugdolden  oder  in  aus  Trugdolden  zusammengesetzten 
Rispen. 

Etwa  22  Arten,  zumeist  auf  den  Sandwichsinseln;  einzelne  in  Neukaledonien  und  Ma- 
dagaskar. X 

Sect.  I.  Eupelea  Engl.  B.  gegenständig  oder  quirlständig.  Bl.  4teilig. —  18  Arten  auf 
den  Sandwichsinseln.  ^Vergl.  Hillebrand,  Flora  of  tbe  Hawaiian  Islands,  S.  61,  62  und 
Fig.  64  A— .V.J 

Sect  II.  Pentapelea  Engl.  B.  gegenständig.  Bl.  Steilig. —  3  Arten  in  Neukaledonien. 
P.  coiopAyUo  IL  Baill.,  P.  Deplanchei  H.  Baill.,  P.  myrtoidea  II.  Baill. 

Sect.  III.  Peleasirum  H.  Baill.  B.  abwechselnd.  —  i  Art,  P,  madagascarica  H.  BailL 
in  Madagaskar. 

I.  2.   Riitoideae-Xanthozyleae-Limasiinae. 

Bl.  sehr  klein,  grünlich,  mit  nur  wenig  vereinten,  aber  bleibenden  Kb.,  3gliedrig, 
die  rf  in  sehr  kleinen,  kopfförmigcn  Knäueln,  diese  zu  Ähren  vereint  oder  in  aus  Ähren 
antsammeogeselzten  Trauben,  die  Q  Bl.  in  kurzen  Ähren. 

4  5.  Limasia  Blanco  Rabelaisia  Planch.,  MytUicoccus  Zoll.).  Bl.  sehr  klein,  3glie- 
derig,  eingeschlechtlich,  diöcisch.  Kb.  3,  eiförmig,  nur  am  Grunde  vereint.  Blb.  ellip- 
tUcb,  spitz,  etwa  3mal  länger  als  die  Kb.,  am  Rande  dachig,  an  der  Spitze  klappig.  (j^BI. 
mil  3  Stb.;  Stf.  kurz,  fadenförmig;  A.  rundlich.  Q  Bl.?.  Teilfr.  3,  nur  am  Grunde  zu- 
«amoneohangend ,  fast  rhombisch,  seitlich  zusammengedrückt,  1  sämig.  S.  unter  dem 
Scheitel  des  Faches  liegend.  —  Sträucher?  mit  3kantigen  Zweigen;  diese  sowie  die 
BUtiMiele  klein,  schuppig.  B.  abwechselnd ,  lang  gestielt,  dünn  krautig,  durchsichtig 
{Hjnktiert,  einfach,  lanzelllich,  am(irunde  keilförmig,  am  Rande  gewellt,  ßedernervig,  mit 
aufsteigenden  Seitennerven  und  zwischen  denselben  schräg  verlaufenden  -Adern.  Bl.  sehr 
L/eiD.  in  zu>ammengesetzten  Blutenständen,  wie  bei  dem  Charakter  der  Gruppe  angegeben. 

Etwa  4  .\rten  auf  den  Inseln  des  indischen  Archipels,  in  Neuguinea  und  den  Philippinen; 
di'-  hinde  v«in  /..  amara  Blancd  liefert  den  Negritos  auf  Luzon  Pfriigift. 

I.  3.   Rntoideae-Xanthozyleae-Decatropidmae. 

Bl.  klein  und  leuchtend  weiß,  mit  Gynoplior.  Kb.  ztz  vereint,  bleibend.  St.  doppelt 
•o  viel  al>  Blb.    Gr.  kurz.    Teilfr.  frei.  —  Dornenlosc  Slraucher  mit  gehederlen  B. 

A.  t^r^ielle  5.     Blh.  5,  klappiu'. 

4.  Carpelle  frei,  nur  durch  die  (ir.  vereint.    U.  4 — SpHiirig,  mit  lünglich-lanzettlichen  oder 

lin«*ul-lauzfttlichen  Bliittchen  und  un;zenugelter  Rachis      ....      16.  Decatropis« 

h.  Cdrprile  \cnMnt.     B.  \ielpaarig,  mit  stumpfen,    lincal-Iünglichen  Bliittehen  und  schmal 

KefliJKelter  R«irhis 17.  Polyaster. 

li.  Cüfpclle  i.     Blh.  4,  duchig.  * 18.  Megastigma. 

n>.  Decatropif  Hook.  f.  Bl.  «S,  ."»glitulrig.  Kh.  ö,  /u  einem  becherf«irinii:eii.  kurz 
.'f#.ihni;:t*n,  dicht  \vollif:  behnarlen,  rosttiirbigeu  K.  >ereiut.  Blb.  5.  lan/cttlieh,  um  un- 
!#Tffi  Rand«*  de-»  rylindrisrlieii  (i>n()pl)or>  eingelügt.  in  der  Knuspi»  klappi^,  mit  finge- 
I»'»p'iHT  .'^pilze.  .'^ib.  10,  am  (jrunde  des  <i\m)f»hurs  eiu;-'«*l'iigl.  die  \ordrn  Uli).  sti'lirmliMi 
k'ir/^r.  Ulli  pfrienienformiKtMi  Slf.  \itid  kleinen  her/l«»rniigt'ri,  inrl  dt-r  Mili«'  iiirer  Kiiek- 
'-••ilf  der  Spi!/«»  de?»  Stf.  aufsii/eiiden .  sfiilidi  sieh  nlliicndiMi  A.  (!.ir|»«'lle  li .  dem 
*M\tio\i\ntr  aufsitzend,  frei,  jedes  mit  t  nehrn  finander  auNleigeudei»  Sa. ;  l'rkii.  ni«*ren- 
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förmig,  seillidi  zusammengedrückt,  »m  lUickea  lief  geturchl.  Gr.  auf  <ler  Baucbseilc  des 
Frkn.  etwas  uoler  dem  Scheilcl  cnl^p ringend,  zu  einem  kurzen,  Sfurchigeu  Gr.  mit  kopf- 
türmiger,  kurz  Slappiger  N.  vereint.  Teiltr.  nierenlormig,  zu  beiden  Seilen  des  Rückens 
mit  3  schmalen  Fliigelo,  mil  hervortretenden,  radiär  verlaufenden  Nerven,  nicht  aiit- 
sprin^end,  Isamig.  S.  nierenTg.,  mil  dünner,  gicitter  und  matter  Schale,  mit  NÜhrgewebe, 
E.  gekriimml,  mit  deutlichem  Stammchen.  —  Kleiner,  wenig  verzweigter  ttaum  mil  hell- 
graußkigen  Zweigen  und  Blallslielen,  mit  abwechselnden,  dick  lederarligen,  in  der  Jugi'od 
rofilGIzigen,  im  Aller  oberseits  kahlen,  unterseits  grauen,  3 — ipaarig  geßederlen  B.,  mit 
langgestielien  ,  lanzetllichen ,  ganzrondigeu,  am  Rande  umgerolllen  IHättchen.  Bl.  klein, 
KU  t — 1>  in  Knäueln  an  den  lungen  Zweigen  einer  großen,  endsländigen,  Strauß  förmigen 
Rispe  und  kleinerer,  in  den  Achseln  der  oberen  1).  entspringenden  Rispen  sitzend. 

4  Art,   1).  CoulUriHook.  {.,  In  äea  Kalkgebirgen  des  States  San  Luis  Potasi  im  suJIii.-bea' 
Mexico  (Fig.  OB], 


1 


I 


^cbBllt, 


17,  Polyaster  Hook,  f.  Bl,  ^.  Kb.  3  klelu,  dachig,  «nlen  Tereinl.  BIb.  S,  läng- 
lich-lanzetilidi,  kli>|)|>ig.  Sib.  10.  am  Grunde  des  dicken,  niedergedriickl-kogel  form  igen, 
drüsigen,  schwach  I  Ulappigon  Disnis  elngcfügl,  mil  pfriemeorilrmigeD,  behaarten  Stf. 
und  broit  rundlichen,  Sl.ippi^en  A.  CarpelleS,  vereint,  auf  dem  Scheitel  des  nieder- 
gedrückt kegeligen  Gynopliois,  mit  je  3  neben  einander  stehenden  Sa.  Frkn.  tief 
Sieilig,  mil  lüuglicben,  behaarten  Lappen;  Gr.  sehr  kurz,  dick,  vereint,  mit 
einer  flach  kop  f  form  ige  n ,  5l3ppi>!cn  N.  Fr,  imbckannl.  —  Kurz  beha.irler  Strai/ch  mit 
abwechselnden,  unpaarig  geRoderlen  II.;  mil  sibmal  geitügcllem  Blallsiiel,  mil  sitzenden, 
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lineal-länglicheo ,  stumpfen  Blätlchen.    Bl.  klein ,  kurz  gestielt,  ohne  Vorb.,  in  achsei- 
ständigen  und  endständigen,  trugdoldig  zusammengesetzten  Rispen. 
4  Ali.  P,  boronioides  Hook.  f.  in  Mexiko,  in  der  Provinz  Zimapan. 

18.  Megastigma  Hook  f.  Bl.  g.  Kb.  i,  unten  vereint.  Blb.  4,  lUnglich,  drüsig 
punktiert,  dacbig.  Stb.  8,  am  Grunde  des  dicken,  kreisel  form  igen  Gynophors  eingefügt, 
mit  fadenformigeo  Stf.  und  berz-ei  form  igen  A.,  die  vor  den  Blb.  stehenden  kleiner.  Gar- 
peUe  3,  vereint,  dem  Scheitel  des  Gynophors  aufsitzend,  mit  je  2  neben  einander  stehen- 
den Sa.  Frkn.  21appig,  kabi,  mit  ländlichen  Lappen.  Gr.  kurz  und  dick,  mit  großer, 
köpf  förmiger,  undeutlich  2  lappiger  N.  Fr.  unbekannt.  —  Stark  riechender  und 
behaarter  Strauch,  mit  abwechselnden,  unpaarig  gefiederten  B.,  mit  zahlreichen,  kurz 
gestielten,  lineal-länglichen,  spitzen,  ganzrandigen  Blättchen.  Bl.  klein,  weiß,  an  dünnen 
mit  Vorb.  versehenen  Stielen  in  endständigen,  fast  3spaltigen  Rispen,  welche  kürzer  als 
die  Laubb. 

i  Art4*n,  M.  Galedtii  Baill. ,  in  den  Ebenen  der  Cordillere  von  Oaxaca  in  Mexiko  und 
If.  Skimnrri  Hook.  f.  in  Guatemala. 

I.  i.  Rntoideae-Xanthozyleae-Choisymae. 

El.  oft  groß,  mit  weißen  Blb.  Kb.  abPillig.  Stb.  oo  oder  doppelt  so  viel  oder  nur 
ebenso  viel  als  Blb.  Fr.  eine  fachspaltige  Kapsel.  B.  einfach  oder  gedreit  oder  gefingert, 
aber  nicht  gefiedert. 

A.  SCb.  OO  oder  doppelt  so  viel  als  Blb. 

a.  Stb.  frei.     Carpelle  mit  je  %  Sa. 

4.  B.  mit  i  Blattchen 19.  Medioosma. 

fi.  B.  gedreit  oder  gefingert 

I.  Stb.  oo.     B.  abwechselnd.    6—8  Carpelle 20.  Feltostigma. 

II.  Stb.  doppelt  so  viel  als  Blb.    B.  gegensltindi»:. 

I.  Bl.  mit  hohem  Gynophor    ...  21.  Choisya. 

S.  Bl.  ohne  Gynophor    ....  22.  Astrophyllum. 

b.  Stb.  vereint.    Carpelle  mit  5 — S  Sa 23.  Platydesma. 

B.  Stb.  ebenso  viel  als  Blb 24.  Dutaillyea. 

49.  Medicoima  Hook.  f.  Bl.  4  teilig,  ^.  Kb.  4,  rundlich,  abfällig.  Blb. 
4.  groß  und  weichhaarig,  breit  dachig,  sitzend.  Stb.  8,  dem  polslerfürmig 
jnge>i*bv^ollenen,  4lappigen  Di.<;cus  eingefügt,  zusammenneigend,  die  vor  den  Blb.  stehen- 
den etwas  kürzer;  Stf.  breit  pfricmenfürmi;;,  am  Rande  dicht  wollig;  am  oberen 
Knde  dicht  mit  Ürüsenhaarcn  besetzt;  A.  läiigliih,  mil  nacli  innen  sich  ölFnen- 
den  Thecis.  Carpelle  4,  vereint.  Frkn.  sit/ciid,  dicht  behaart,  4 lappig,  mit  je  2  hängen- 
den Sa.  in  jedem  Fach.  Gr.  endständig,  dünn,  mit  i  lappiger  N.  Teilfr.  2klappig,  schief 
eifürmifz.  mit  sich  ablösendem  Endocarp,  tsarnig.  S.  mit  krustiger  Schale  und  mit 
Nilirgei» ehe.  E.  mit  flachen.  kreisförini;j;en  oder  breileinirmigen  Keimb.  und  dünnem 
"«tjranicben.  —  Kleiner  Bauin  oder  Strauch,  mit  gegenständigen,  gestielten,  kahlen  B. 
mit  einem  lan/ettlichen ,  ganzrandigen  Blättchen.  Bl.  groß,  weiß,  in  3 — 5- 
blüttgi.*n,  arhselständigen  Trugdolden,  mit  ::  Vurb.  in  der  Mitle  der  Blütenstiele. 

1   Sri,  M.  Cunninyhamii  Hook.,  in  Ostaustnilien  uihI  Neusudwales    Fig.  69  // — .V . 

30.  Feltostigma  Walp.  {Pachiiatitfiim  llouk.)  Bl.  8.  Kb.  3 — 4.  abf.illig.  die  bei- 
den dUÜtT«*!!  kleiner,  die  inneren  concav,  ulle  kurz  weichhaari^.  Blb.  5,  breil  verkt'hrt- 
••i\*'Tn\\\i,  roncav  Discus  dirk,  horli  und  nt'i^cliij;.  Slb.  OO,  dem  Discii-^  t»in;;t'riii:t.  iiiit 
p'ru'nifnformiKen  I^lf.  und  [»reilfüniiigoii.  seitlich  ^i<*h  öMiierulen  A.  Carpelle  »i  -In. 
nur  »eillirli  mit  einander  vereint,  mit  Je  :2  über  einander  otItT  liehen  einander 
''trhenden  Sa  Frkn.  niedergedrüekl.  kej:ellnnni^'.  dicht  kurzliaariL',  (.ir.  ^ehr  kurz,  mit 
l»r*'iicn.  untiT  «einander  verwarli^eiien  N.  Teilfr.  K) — K».  läiijilicli.  mit  ani  Hurken  ^rraih» 
.•li;:»*-tiil/ter  Wandimg.  an  der  Baiicli^eite  ^icli  üllneiul,  mil  suli  ahl<»-enilem.  iieili^em 
hnd'M-.irp  und  2  lan^lichen.  hrniiieMiieii  S.  S.  mit  hr. inner,  leilei.irli^'er  Si  li.ile. 
Kb'iner,  kahler,  <»tark  ri«'chen4]er  Banm,  mit  abw  ecli^el  nd  e  n  ^'e<i  reiten  B..  nnt  ^e- 
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r,!l.  A—F  Italgdimui  rammmtitaliim  Ktsn.  ^  Bl.;  S  AndrüceuiD  nnA  (JTiiactniii;  f  LilneaBcliDitt  durch  d 
CKUn:  ll  Unrrkubiiitt  duich  duuelb«;  S  Fr.:  y  LIiBio-uhuilt  duii'h  ein  F;.rli.  —  (.'  I:  iBilfatum  Uilleb 
-  II-H  JrtdirMAiB  CmtBingliamü  Hook.  H  Bl.i  /  AndcOci'Dm;  A'  Endn  i]«»  Hlf.  mit  der  A.  i  L  UTiriliD  n 
Ui.:  Jf  gupr.i'bnitl  darch  in  Frkiu  —  S—K  P.ltfliffnia  pUlnliit  (lliwk.)  Waln.  S  Dl.:  0  Andrtceui 
hi'D«  iiu>l  Uvnai'Fiim;  O  LlDiRaebiiill  durch  da»H'lljc:  R  Qaerwhuitt  dnnh  dü-srlba.  —  H.  T  CbBiiya  trriia 
b.  B  Bl.i  r  (jTU&uinm.  —  V—T  ÄstiopkMtiin  ^lamlI^t•m  Tore.  V  Zwrie  n.il  ül.;  )'  UjoicKum;  IC  QuI 
Kbnitt  darch  dkxelbe;  1  Fi.;  T  ä.  in  Ung.Bvhiiilt. 
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»ticiteoy  elliptiscbeo,  beiderseits  spilzen,  ganzrandigen  Biättchen.  Bl.  groß,  zu  3  in  lang- 
gestieltea  Tnigdoldeo;  die  t  Yorb.  der  Mittelbl.  abfällig;  I — 3  Trugdolden  an  den  achsei- 
9l3ndigeo  Blüienzweigen. 

I  Art,  P.  ptehoides  (Hook.)  Walp.  auf  Jamaika  (Fig.  69  iV— /I.i. 

tl.  Choiiya  Kuntb  {Juliana  Llav.  et  Lex.\  Bl.  ^,  Steilig.  Kb.  5,  dünn,  eiförmig, 
cuDcaT,  abfällig.  Blb.  5,  etwa  imal  länger  als  die  Kb.,  länglich,  dachig,  zuletzt  abstehend. 
Stb.  10,  am  Grunde  des  dicken,  säulenförmigen,  behaarten  Gynophors  ein- 
f:efiigt;  die  vor  den  Blb.  stehenden  etwas  kürzer,  mit  lauzettlichen ,  flachen,  nach  oben 
pfriemeDformig  zugespitzten  Stf.  und  rundlich-herzförmigen,  seitlich  sich  öffnenden  A. 
i^rpelle  5,  dem  Gynophor  etwas  eingesenkt,  am  Grunde  vereint,  mit  je  2  über  einander 
oder  neben  einander  stehenden  Sa.  Frkn.  abgestutzt,  behaart.  Gr.  in  der  Mitte  des  Frkn. 
abgehend,  vereint,  mit  Slappiger  N.  Teilfr.  5,  2 lappig,  mit  sich  ablösendem  Endocarp. 
—  Strauch,  mit  gegenständigen,  gestielten,  Icderarligen,  gedrcitcn  B  ,  mit  lanzettlichen, 
«stumpfen,  sitzenden,  an  den  Nerven  behaarlcn  Biättchen.  Bl.  ziemlich  groß,  weiß,  an 
langen,  weichhaarigen  Stielen,  mit  2  dünnen,  Innzettlichen,  bcha<irten  Brncteen  in  locker 
zy^amniengesetzten,  endständigen  oder  acliselständigen  Trugdoldcn. 

I  Art,  Ch,  Umaia  Kunth,  in  den  Gehirgeo  .Mexikos,  um  2000 — 2600  in.  stark  riechend, 
hjuftg  io  GewächsbSusern  cultiviert,  in  .Mexiko  Zierstrauch  im  Freien  (Fi^  6U  5,  T . 

22.  Astrophyllnm  Torr,  et  Gray.  Bl.  ^,  4— öteili^;.  Kb.  i— 5.  dünn,  längiidi- 
eiformig.  concav,  abfällig.  Blb.  4 — 6,  etwa  3mal  länger  als  die  Kb.,  länglich,  kurz  ge- 
oagelt.  dachig,  zuletzt  abstehend.  Slb.  40,  einem  undeutlichen  8 — lOlappigen 
Discus  eingefügt,  mit  lanzettlichen,  (lachen,  nach  oben  pfriemenförmig  zugespitzten 
Stf.  und  rundlich -herzförmigen,  seitlich  sich  ÖtTncnden  A.  Carpelle  4  —  5  vereint,  mit 
je  2  neben  einander  hängenden  Sa.  Frkn.  tief  4 — Slappi.u,  lang  behaart.  Gr.  in  der 
Mitte  des  Frkn.  abgehend,  unten  frei,  dann  vcreini,  mit  kopfförmiger  Slappiger  N.  Teilfr. 
3  —  2.  am  Rücken  mit  vorspringender,  zusammengedrückter  Spitze,  am  Ende  dcrBauch- 
«ei:e  mit  kleiner  Spitze,  grau  behaart  und  drüsig,  2k]appig,  mit  sich  ablösendem  Emlo- 
caqi,  I sämig.  S.  kugelig-eiförmig,  mit  glänzender,  schwarzer,  krustiger  Schale  und 
dünnem  Nährgewebe.  E.  leicht  gekrümmt,  mit  großen,  (lachen  Keimb.  und  kurzem 
Siämmcben.  —  Niedriger,  stark  verzweigter  Strauch  mil  grauhaarigen,  von  zahlreichen 
Il:ir7*rfjpfen  warzigen  Zweigen,  mit  gegenständigen,  geHngerten  B.,  mit  fast  slielnind- 
liclM'm.  oberseits  gefurchtem  Blattstiel  und  3 — 0  linealischen,  pefiinhlen,  an  der  Spil/e 
«tiinipfen  oder  ausgerandeten,  am  Rande  (lach  gesägten  und  großdrüsigen  B.  Hl.  ziem- 
l'.«h  ^niß.  an  langem  Stiel,  mit  2  abfälligen  Vorb.,  einzeln  in  den  Blaltachseln  der  am 
K'ide  fliT  Zweige  oft  ziisammengedriingten  B. 

1  Art,  A.  dumosum  Torr.,  in  Kiilkberpen  iler  Santa  Rita  Mountains  von  Arizona  und  in 
Nrjrr.eiik'»;  in  Nordnieiilwo  an  den  Abhänjzen  der  Sierra  del  Pajarito  ;Fi^'.  69  (' — )1,  Die 
I  iljnze  ist  sicher  mit  der  vorigen  sehr  n»he  vorwandt  und  dürfte  vit^telcht  zu  derselben 
(«^ttunf;  pehoren,  doch  können  wir  darüber  nicht  endgültig  urteilen,  bevor  nicht  die  Fr.  von 
'  '..irv''  bekannt  sind. 

23.  Platydesma  .Mann.  Bl.  «S.  Kb.  4.  rundlich,  breit  dachii;.  blb.  4.  groß,  dachig 
oder  gedreht.  Discus  (lach,  leicht  4 — 8lappig.  Stb.  8.  am  Rande  des  Discus  eingefügt; 
die  >tf.  flach,  eiförmig  oder  eiförmig-lanzettlich,  in  einer  weiten  Röhre 
%e'einl,  mit  länglich  pfeilförmi^en  A.,  mit  linealischen,  gegen  die  Spitze  zusammen- 
U'Mgenden  Fächern.  Carpelle  4,  vereint,  mit  je  '3 — 8,  an  kurzem,  breitem  Funiculus 
h«ngf'nd«*n  Sa.  Ovarium  tief  gelappt,  (ir.  in  der  Mitte  der  Fächer  abgehend,  vereint, 
mit  dicker  N.  Fr.  eine  trockene,  ila()pige,  nicht  aurs()ringende  o<]er  loculicidc  Kapsel, 
bi*^ eilen  mit  homförmigen  Fortsätzen  am  Scheitel  der  Fächer,  mit  dünnem  Endocarp, 
in  j«*dem  Faeh  mit  mehreren  oder  2  S.  S.  fast  kugelig,  mit  schwarzer,  glänzender, 
^nj<«tiger  .*^cbale  und  mit  Nährgewebe.  E.  in  der  .Mitte  des  Nährgev\ebes,  mit  dünnen, 
br«-it«'n,  rundlichen  Keimb.  und  kurzem  Stämmchen.  -  -  Kleine  Bäume  od^T  Straticher, 
mit  »tarkem  Terpontingeruch ,  mit  gci:en<tändigen  oder  (piirlständigen.  ein'^achen.  ganz- 
rjhdigen  B.    Bl.  ziemlich  groß,  in  axillären  Trugdolden. 

?C»l4fl    PlMiittirafi.     III.  4.  9 
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4  Arleo  auf  den  SandwicbsioselD.  —  A.  Uit  gegen siaodf gen  B.:  P.  catnpanuJaium  Uaan 
(Flg.  69  A~F),  mit  spatelfdrmigen  B.  und  bis  zur  Spitze  vereinten  Carpellea,  P.  comutum 
Hillflbr.  (Fig.  69  G)  und  P.  raiiratum  Hillebr.  mit  oben  lus  einander  weichenden,  in  einen 
bomfttrinlgen  Fortsatz  endenden  Carpellen.  —  B.  Mit  SgüedrigeD  Biattquirlen :  P.  aurieuli- 
folium  Hillebr.,  mit  lanzettlichen,  am  Grunde  geitbrten  B.,  mit  tief  (teiliger  KepBel. 

li.  DatBÜlyea  H.  Baill.  BI.  g ,  iteilig.  Kb.  i,  frei,  ziemlich  dick,  anfangs  ge- 
kreuzt, dann  fast  klappig.  BIb.  länger  als  der  K.,  dachig  oder  gedreht.  Stb.  i,  vor  den 
Kelchb.,  am  Rande  eines  undeuilich  gelappten  Discus;  Slf.  pfrieinenlormig, 
kurz,  mit  länglichen,  srächerigen,  nach  innen  mit  S  Spalten  sich  öffnenden  A.  Carpelle 
4,  vereint,  dem  kurz  kegelförmigen  Gynophor  aufsilzend,  mit  je  S  hängenden  Sa.  Gr. 
am  Ende  der  Ovarien  abgehend,  vereint,  mit  einfacher,  nicht  verdickter  N.  —  Strauch 
mit  großen,  bandförmigen,  3blUlterigen  B.,  mit  gestielten,  ganzrandigen  BlSltchen.  Bl. 
ziemlich  groß,  in  Trugdolden,  welche  zu  einer  Traube  vereint  sind. 

i   Art,   !).  trifoliotala  B.  Baill.,  in   den  Gebirgen  Neukaledonient). 

I.  5.   Bntoiieae-Zaathozyleae-FiUTünae. 

m.  mUQig  groß,  mit  weißen  BIb.  Kb.  abHillig.  Stb.  doppetl  so  viel  als  Blb.  Fr. 
( — I,  fleischige  Sieinfr.  mit  dünnem,  (sämigem  Endocarp.  6.  einfach,  lanzetllich  oder 
länglich- lanzeti lieh,  am  Rande  flach  kerbig  gesUgi. 


Fig.  ;0.    Pilacia  Dunflala  Usl.    A  lilfthaudsr  Zneigi  S  Bl.;  C  GjDDptiar  nnd  OfDiceDm;  D  «twii  ill«rei  SUdiim 

nich  dar  Befruchlanii  ü  etn  C>[p«ll  Im  LtoriicliiiiU;  F  tiBtTt][ti. :  0  «itm  ulclia  in  Lingaicliuitt. 

(A—C  Ongiaul;  D^B  nach  JnsaleD.I 


tä.  Pitavia  Molini  {Galvezia  Iluiz  el  Pav.).  Bl.  durch  Abort  eingeschlechllich. 
Kelchb.  4,  abfällig.  Blb.  4,  etwas  genagelt,  breit  dachig.  Sib.  8,  am  Grunde  des  dicken, 
säulenförmigen  Gynophors  |Discusj  eingefügt,  die  vor  den  Blb.  stehenden  etwas  kleiner, 
mit  prriemenrürmit;eo  Stf.  und  eiförmigen,  mit  der  Mille  ihrer  Rückseite  den  Stf.  auf- 
silzenden  A.,  mit  seitlich  sich  Öffnenden  Thecis.  Carpellei,  unten  vereini,  dem  Scheitel 
des  Gynophors  aufsitzend.  Frkn.  lief  41appig,  ifbicherig,  mit  großen  Drüsen  am  Ende 
der  Lappen,  mit  je  S  hängenden  Sa. ;  Gr.  unler  dem  Scheitel  der  Ovarien,  von  denselben 
abgehend,  vereint,  mit  ilappigerN.  Fr.  4  —  (  fleischige  Sieinfr.,  mit  dünnem,  Isaraigem 
Endocarp.  S.  länglich-elliptisch,  mit  glänzender,  krustiger  Schale,  mit  Nlilirgewebe  [t]. 
E.  gerade,  mit  länglichen,  blaltarligen  Keimb.  und  kurzem  Silimrochcn,  —  Kleiner,  ganz 
kahler  Baum,  mit  gegenständigen  oder  Sgliederige  Quirle  bildenden,  kurz  gestielten, 
dick  lederarligen,  einfachen,  lanzetllichcn  oder  langtich-lanzeillichen,  am  Rande  flach 
kerbig-gesäglen  B.    Bl.  gestielt,  zu  3  in  Trugdöldchon,  welche  an  den  achselsländigen 
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Blutenzweigen  paarweise  oder  zu  dreien  beisammen  siebend  Rispen  mil  i — 3  Stock- 
werken bilden. 

1  Art,  P.  punctata  BJolini  in  Chile. 

II.  6.   Ratoideae-Rateae-Rutinae. 

El.  ^ ,  4 — Sgliederig,  strahlig.  Stb.  doppelt  so  viel  als  Blb.  Carpelle  ebenso  viel 
als  Blb.  oder  nur  t — 1,  mit  in  der  Mitte  der  Bauchseite  oder  oberhalb  derselben 
entspriogeodem  Gr.  und  mit  oo — t  Sa.  an  den  ventralen  Placenten.  Teilfr.  meist  auf- 
spriogeod  mit  bleibendem  Endocarp,  selten  geschlossen  (einzelne  Ruta^  Untergatt.  Haplo- 
phyllum],  S.  mit  Näbrgewebe.  E.  gekrümmt.  —  Kräuter,  Halbsträucher,  seltener  Sträu- 
cber  der  wSrmeren,  nördlich  gemäßigten  Zone,  nur  \  in  der  südlichen  Hemisphäre 
beimisch,  vorzugsweise  in  der  alten  Welt. 

A.  Carpelle  4 — 5. 

a.  Carpelle  nur  am  Grunde  zusammenbäogend.     Bl.  gelblich-^eiß.    B.  dünn 

26.  BoenninghauBenia. 

b.  Carpelle  bis  zur  Mitte  oder  darüber  vereint.    Bl.  goldgelb.    B.  dick  krautig    27.  Buta. 

B.  Carpelle  3. 

a.  Carpelle  bis  über  die  Mitte  vereint.    Discus  schwach.     .     .      .     28.  Fsllopeganum. 

b.  Carpelle  bis  zur  Mitte  vereint.    Di.scus  deutlich 29.  Thamnosma. 

C  I  Carpell 30.  Cneoridium* 

Die  bisher  zu  den  Huteae  gestellte  Gattung  TetradicUs  Stev.  hat  ihren  Platz  besser  bei 
den  Z)gopb)llaceen. 

26.  BoanninghaiLseniaBchb.  [Podostaurus  iungh.)  Kb.  4,  eiförmig,  unten  vereint, 
Blb.  4,  verkehrt-eiförmigf  etwa  5mal  länger  als  die  Kb.,  in  der  Knospe  dacbig.  Stb.  8, 
am  Grunde  des  becherförmigen,  am  Rande  gezähnelten  Discus  eingefügt,  mit  faden- 
fijrmigen  Stf.  und  länglich-eiförmigen,  etwas  nach  innen  sich  Öffnenden  A.  Carpelle  4, 
auf  kürzerem  oder  längerem,  dünnem  Gynophor,  nur  am  Gnmde  zusammen- 
hängend, länglich,  seitlich  zusammengedrückt,  mit  je  6  —  8  Sa.,  an  den  in  der  Mitte  der 
Bauchnabt  entwickelten  Placenten.  Gr.  in  der  Mitte  der  Carpelle  abgehend,  vereint;  N. 
einfach.  Fr.  frei,  abstehend,  dünnwandig,  an  der  Bauchseite  sich  ÖtTnend.  S.  nieren- 
(<inuig,  mit  schwarzer,  körniger  Schale  und  fleischigem  Nährgewebe.  E.  gekrümmt.  — 
Mehrjährif^es  Kraut,  mit  dünnen,  oft  reich  verzweigten  Stengeln  und  abwechselnden, 
dünnen,  unterseits  graugrünen,  doppelt  4rach  fiederteiligen  B.,  mil  rundlich  verkehrt- 
eirffrnii::en  Abschnitten.  Bl.  gelblich  weiß,  an  dünnen  Stielen  in  endständiger,  aus Trug- 
d'>lden  mehrfach  zusammengesetzter  Hispe,  mit  laubigen  Bracteen,  von  denen  die  letzten 
gedreit  oder  verkehrt-eiförmig  sind. 

1  Art.  B.  aWißora  ,Hook.    Rchb.   in   Khasia .   in   der  gemäüigten   Region    des  Himalaya 
flOO— i600m.,  in  den  Ciebirgen  Chinas  und  in  Japan  [V\ii,'^\   B — F;. 

17.  Sllta  L.  Bl.  i — 5f;liodcrig.  Kelchb.  am  Grunde  it  vereint,  bleibend.  Blb. 
Ktn^lich  verkehrt-eiHirniij;.  am  Grunde  genaj^elt.  mit  eingebogenem,  gezahneltem  oder 
^»•wim|>ertem  Rande,  in  der  Knospe  dachig.  Discus  dick,  pulste  rförmig,  mit 
H  — 10  Grübchen  oder  Drüsen.  Stb.  doppelt  .so  viel  als  Blb.,  am  Grunde  des  Discus  ein- 
►Tf'ijKt.  die  vor  den  Blb.  stehenden  etwas  kürzer:  Stf.  pfriemenförmig,  am  Grunde  ver- 
t'r«*itert :  A.  länglich .  mit  nach  innen  sich  ötlnenden  Spalten.  Carpelle  4 — 5,  vereint. 
Frkn.  tief  4  —  51appig,  mit  oo  Sa.  an  den  centralwinkelsländigen  Placenten.  (ir. 
'«•ntral,  etwa  in  der  Mitte  der  Carptlle  entspringend,  mit  kleiner  N.  Kapsel  tief  4 — 5- 
lappig,  mit  nicht  oder  am  Scheitel  auf>pringondrn,  vielsamigen  Fächern.  S.  kantig,  mit 
br.iiiner.  grob  höckeriger  Schalt*  und  mit  Nährgowcbo.  K.  leicht  gekrümmt,  mit  bis- 
^•-ilen  tteiligen  Keimb.  —  .Molirjiihrige  Kr'.iulcr  oder  llalbsträurher,  an  allen  üuHeren 
Irilen  drüsig  punktiert  und  ^tark  rirclu^nd,  mit  abwechselnden,  einfachen  o<]cr  gcdriMten, 
r^jrr  einfach  bis  mehrfach  ücderschnittigcn  B.  Bl.  gelb  oder  grünlich,  in  TrugJoIden 
od<»r   Witkf In .    wehhe    zu    end^läntligon    Rispen    odor   Schrindolden    XiToinigt    >ii»d. 
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Etwa  (0  Arten,  vod  Makarooesien  durch  das  MiUelmeergebiet  bis  oacb  Ostsibirien. 

Unlergatl.  I.  Euruta  Engl.  [Detmophyllum  Webb,  Aulana  Webb).  Bl.  meist  iteilig, 
die  Endbl.  io  der  Regel  Steiifg.  Blb.  gezähnelt  oder  gefranst.  Stf.  kabl.  Placentcn  mit  seltr 
vieieD  Sb.  B.  flederspaltlg  bis  mehrrach  Bederteilig.  —  A.  Blb.  ganzrandig  oder  gozShoelt. 
—  Aa.  B.  einfach  Bedcrteillg:  K.  pinnala  L.  f.,  Strauch,  mit  unlerseits  graugrünen,  Seder- 
teiligen,  2— Spaarigen  B.,  mit  dünnem  Biallsliel  und  lanzettüchen,  ganirsodigsn  oder  ge- 
zflhnelten  Segmenten  und  mit  langgeslieiten  Bl.,  auf  den  Kanaren  (Palma).  —  Ab.  B.  dop- 
pelt   bis    mchrFacli    flederteilig.    —    Abn.    Tragb.  leniettlichi    A.   graveolem  L.    (Raute, 


Flg.  71.  i  RiUn  graticlmt  L.,  Uiigniam!  dl*  SUhlig«  Giptolbl.  d  mit  dau  bvidSD  obeFiltn  Liubb.  a  BDd  t  aad 
dtu  dumui  lisnargagsTifaiigE  wlekarigsn  BlflUBiwsigan.  der*ii  Bl.  «(italir  find.  -  B—r  BciHHingliaMtHiia  alM- 
paa  IHook.)  BchV  J  Zwaig  mit  BL  und  Fr.  i  C  Uiacua,  OfiKiphor.  UTnlcaDB  md  •iaSlb.:  D  Li»Hcliiiitt  dareli 
dii  OthScbdie:   E  am  Cuvall.  TOrn  caütTnati   f  ain  reir«i  Cimull BS  n-i^  ^-^..i.  iiw  i  f„«i      a  bi    i_ 


upDii.  Tvrn  gatfnaeii   f  aiD  reifaa  CarneU. 

Ehnttt  dnrcli  dl*  Bl.  -  S-PR.  noi«/Blio  DC   Ä  .lue  Bl.  Im  LingJacbnlli;  t 
P  «in  S.    U  UQub  l^icblarj  ■llai  tlbrig*  Ortginil.) 
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Gartenraute.  WeiDraote;,  an  trockeneD  steinigen  Pliitzen,  von  Griechenland  durch  die 
Balkanbalbiosel  nach  Siebenbürgen  und  am  Siidfuß  der  Alpen  entlang  bis  nach  Südfrank- 
reich,  auch  io  Ober-  und  Mittelitalien,  im  westlichen  Deutschland  auch  mehrfach  nördlich 
der  Alpeo,  so  in  Hessen;  var.  divaricata  (Tenore),  mit  lineal-länglichen  oder  linealischon 
Blattsegmenten,  hauptsächlich  auf  der  Balkanhalbinsel  und  in  Italien.  —  Ab/?.  Tragb.  ei- 
förmig, stumpf:  A.  roritoo  DC,  auf  Corsica  und  Sardinien.  —  Ab^^.  Tragb.  lang  zugespitzt: 
ü.  mumtana  Clus.,  mit  sehr  schmalen,  linealischen  Blattsegmenten,  vom  Pontus  durch  Klein- 
a»ieo  bis  zur  Balkanhalbinsel,  in  Südfrankreich  und  auf  der  iberischen  Halbinsel,  sowie  in 
den  Atlaslindern  Nordafrikas;  aber  nicht  in  Italien.  —  B.  BIb.  gefranst:  A.  chalepensis  L^ 
verbreitet  im  Mittelmeergebiet;  var.  bracteosa  ;DC),  mit  verkehrt-eiförmigen  bis  Unglich- 
spatelfOrmigen  Segmenten  der  B.  und  mit  herz-eiförmigen  oder  breit-lanzettlichen  Tragb., 
außer  In  Oberitalien  verbreitet  im  Mittelmeergebiet,  namentlich  auch  in  den  Atlaslfindem 
und  in  Abyssinien;  in  Meiiko,  Argentinien  und  Chile  eingeschleppt;  var.  angustifolia  (Pars.), 
vorzugsweise  in  Südfraokreich,  Ligurien  und  Nordafrika. 

Lnlergatt.  II.  Haphphyllum  Juss.  (als  Gatt.)  Bl.  meist  Steilig.  BIb.  ganzrandig.  Stf. 
bi««eileo  behaart  und  bisweilen  am  Grunde  verbunden.  Placenten  mit  wenigen  Sa.  B.  ein- 
fach bis  tteilig  oder  fiederteilig.  Etwa  50  Arten,  meist  im  Östlichen  Mittelmeergebiet  und 
Ceotralasieo,  weniger  in  Oberitalien,  Südspanien  und  Nordafrika  ;vergl.  Boissier,  Fl.  Orient 
I.  9tS  ff.). 

Sect  I.    Dehiseentes  Engl.    Fächer  der  Kapsel  nach  innen  aufspringend. 

{  I.  Sexaculaia  Boiss.  Fächer  des  Frkn.  mit  je  6  Sa.  B.  ungeteilt:  li,  pedicellata  Bunge) 
Engl,  io  Khorassao. 

{  t.  Quadriavulata  Boiss.  Fächer  des  Frkn.  mit  je  4  Sa.  B.  ungeteilt,  außer  bei  der  in 
Griecbeolaod  vorkommenden  A.  coronata  (Griseb.)  Nym.,  welche  3 teilige  B.  besitzt  Von  den 
übrigen  IS  Arten  kommt  B,  suaveolens  DC.  { HaplophyUum  Biebersteinii  Spch.)  in  Thracien  und 
SudruMland  vor;  alle  übrigen  sind  von  Kleinasien  bis  Afghanistan  verbreitet.  Hierher  ge- 
bort A.  ccmgesta  (DC)  Engl,  von  Bithynien  und  Anatolien  ^Fig.  71  F,  G),  die  in  Nordafrika, 
im  »udlicheo,  mittleren  und  östlichen  Spanien  vorkommende,  halbstruuchige  A.  linifolia  L., 
aiit  zahlreicbeo  rutenförmigen  Zweigen  und  lanzettlichen  oder  länglichen  B.  und  mit  schein- 
doldigem  Blütenstand. 

)  3.  Biontlata  Boiss.  Fächer  des  Frkn.  mit  je  i  Sa.  —  A«  Die  Sa.  über  einander  stehend: 
A.  patarina  L.,  mit  einfachen  länglich  spateiförmigen  und  tschnittigen  B.,  in  Oberitalien, 
Dalmatien  und  Bosnien  (Fig.  71  J — £;.  —  B.  Die  Sa.  neben  einander  stehend.  —  Hierher 
etwa  3i  Arten  des  Orientes,  darunter  besonders  bemerkenswert:  A.  Buxbaumii  Poir.  mit  ver- 
kehrt-eiförmigen oder  lanzettlich-spatelförniigen  oderi — Sspaltigen  B.,  mit  breitem  trugdoldigem 
Blutenstand,  lang  gehärteten  Stf.  und  kahlem  Frkn.,  vom  östlichen  Thracien  und  Constanti- 
iiopel  dun'h  Kleinasien  bis  Mesopotamien,  in  Syrien  und  Tunis  (Fig.  71  1/  ;  /{.  tuberculata 
Fornk..  überall  mit  stark  hcr\ortretend<'n  drüsigen  Hö(  kerchen  besetzt,  mit  aufsteigenden 
s€Ur  \erjstrltofi  Sten>:eln,  mit  \ erkehrt  eiforniigen  oder  länglich  spatelförmißcn,  am  Rande  ge- 
kerbten B..  auf  wüsten  und  uncultivierten  steinigen  IMützcn  in  Palästina,  Südpersien,  Arabien, 
A.:>pt«*n  und  Nubien,  Tunis  und  Algior. 

Sect.  II.  iHdehiscentes  Enul.  Kapsel  in  nicht  aufspringende  Teilfr.  zerfallend.  Stengel 
ij  it  2ahlreich«-n  aufsteigenden  ZN\ei^en  und  Suervipen  B.:  /{.  flfjuosti  Boiss/  Engl,  in  Afgha- 
ct^tan  und  Ä.  acutifolia  DC.  in  Nordpersien  und  der  Sungarei  {Fig.  71   *V — /''. 

Nutzen.  Die  sehr  stnrk  riechende  und  schürf  bitterlich  schmeckende  H,  gravfotens 
etithjlt  fluchtiges  i)l.  welches  früher  ^e^'cn  hysterisclte  Leiden  verwendet  wurde.  Das  Kraut 
mar  «chon  im  Altertum  als  ner\en>turkendes  und  schweiCtreiliendes  .Mittel  im  Gebrauch; 
auch  pilt  es  in  kleinen  Gaben  als  üppetitfordernd;  das  Kraut  wurde  daher  auch  von  den 
h>ni*'rn  aN  Gewürz  benutzt  und  die  l'tl.  de>halb  eulti\iert;  /{.  chalepensis  leistet  dieselben 
DieoftUf  wie  vorige  und  wird  im  >üdlichsten  Europa  !«owie  in  Mittel-  und  Südamerika  als 
Arzneipfl.  ^'epflanzt.  li.  montaua  ist  noch  schärfer  als  die  anderen  Arten.  Auch  A.  tuUnu- 
i'3M  ist  in  ihrer  Heimat  als  Heilmittel  geschätzt. 

2  8.  Plilopagannm  Hein>le>.  Kelclib.  4.  eilormij;,  stumpf,  unten  vereint.  BIb.  4, 
Un;:iirb-eif«»rmig,  gnDzrandif!.  dacliif;.  Sib.  8,  am  (irunde  ili^s  sehr  kleinen,  fa>t  Nor- 
«'rbwindonden  Disciis  ,  mit  pfrienienförmigcn  Stf.  und  llinglirhen  .\.  t'arpelle  t. 
»••rcmt;  Frkii.  sitzend,  Slappij:,  in  jedem  Fach  mit  5 — C  Sa.,  an  der  elwas  (d)er- 
hjlb  der  Mitfe  des  Fache«^  bclindlichen  dickon  Placenta.    Gr.  pfrienionforinii;.  in  der  .Mitte 
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zwischen  deo  Lappea  des  Frkn  ;  N.  kopfrörmig.  Fr.  eine  düno  wand  ige,  tUppige,  S- 
läcberige  Kapsel,  mit  an  der  Bauchseite  sich  öirnenden  i — 6 sämigen  Fächern.  S.  nieren- 
Törmig,  mit  stacheliger  Schale  und  fleischigem  Nährgewebe.  E.  schwach  gekrümmt, 
slielruadlich.  —  Staude  mit  zahlreichen  dünuen  Steugela  und  abwechselnden  gedreiten 
B.  Bl.  ziemlich  klein  an  dünnea  Stielen  in  endständigen  und  ach selslSnd igen  Wickeln 
mil  laubigen  Ilocbb. 


>■  Torr,  i  blBkand«[  Zmigi  B  «in«  BL ;  O  di«»lba  nioh  E*tr*raSBE  d«t 
D  LtofiukBlU  dinh  den  Frkn.;  t  QutneliDitt  dinh  daDulbea',  f  Fr.;  G  «in  B.  in  Uii(a- 
I.  HKilnniHn  Balf.  f.  B  aln  Zwslg ;  J  «In  B. ;  f  oln  Llniiicliaitt  dsreli  die  BL ;  L  aiDB  jnnn 
Wcaiii»!  Srngt.  jr  Zwai«  nlt  Bl.  und  Fr.:  .V  «in  S.  -  0~R  Cntoridiun  änmlaum  Hoak.  f. 
«ig;  F  eiae^t.;  0  dar  Stampal  im  LAngiichnlttj  B  Qaarichnilt  duccli  den  FrkD, 
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I  Art,  Pi.  sinense  llemsl.  im  miftleren  China  im  Gebiet  des  Yang-tse-Kiang.  Diese 
Gattung  ist  nach  dem  Bau  ihrer  Bl.  und  Fr.  kaum  zu  unterscheiden  \on  Thamnosma;  nur 
die  geringe  Entwickelung  des  Discus  ist  charakteristisch.  Durch  ihre  dünnen  zarten  und 
ziemlich  großen,  gedreiten  B.  besitzt  die  Pfl.  einige  Ähnlichkeit  mit  Boenninghausenia, 

19.  Thamnoima  Torr.  [Rutosma  Gray).  Kelchb.  i,  eiförmig,  stumpf,  untea  vereint. 
Blb.  4,  eiförmig,  ganzrandig,  dachig.  Sib.  8,  am  Grunde  des  polsterförmigen, 
gekerbten  oder  becherförmigen  Discus,  die  vor  den  Blb.  stehenden  bisweilen 
eiwa$  kürzer,  mit  pfriemenförmigen  Stf.  und  eiförmigen,  am  Gnmde  Happigen  A.  Car- 
pelleS.  vereint;  Frkn.  kurz  oder  länger  gestielt,  tief  Slappig,  in  jedem 
Fach  mit  5 — 6  Sa.  an  der  centralwinkelständigen  Placenta.  Gr.  dünn,  in  der  Mitte  zwi- 
«(-heo  den  Lappen  der  Frkn.;  N.  kopfförmig.  Fr.  eine  lederartige,  ^lappige,  SPdcherige 
Kapsel,  mit  an  der  Bauchseite  sich  Öffnenden,  4 — 6saniigen  Fachern.  S.  fast  nieren- 
förmig.  mit  glatter  oder  stacheliger  Schale,  mit  fleischigem  Nährgewebe.  E.  gekrümmt, 
stielrundlich. —  Sträucher  oder  Halbslräucher,  überall  stark  drüsig,  mit  ganzrandigen, 
lineali.^chen  oder  spateiförmigen,  oder  Steiligen  B. ,  bisweilen  olme  B.  Bl.  gestielt, 
zu  wenigen  io  Rispen. 

4  Arten,  in  sehr  eigentümlicher  Weise  verbreitet.  —  A.  S.  glatt:  Th.  montanum  Torr., 
etn  S — €  dm  hoher,  starrer,  verzweigter  Strauch,  mit  bald  abfallenden,  linealischen  B.,  mit 
lanzettlichem  Frkn.,  im  südlichen  Kalifornien,  ostwärts  bis  Utah,  auch  in  Nordmexiko  (Fig.  7S 
.1 — 0  ,  Th,  texanum  (Gray)  Torr.,  Ualbstrauch,  mit  zahlreichen  etwa  ^  dm  langen  Zweigen, 
mit  stumpfen  linealisch  spateiförmigen  B.  und  sehr  kurz  gestieltem  Frkn.,  häuGg  von  Texas 
t'is  Arizona  und  Sonera,  sowie  in  Nordme\iko.  —  B.  S.  stachelig:  Th.  socotranum  Bai  f.  f., 
»ehr  ästiger,  stark  drüsiger  Halbstrauch,  mit  dicht  stehenden,  lang  spatelfürmigen,  am  Kamle 
Doigerollten  B.  und  wenigen  Bl.  am  Ende  der  Zweige,  auf  Socotra  um  500  m  (Fig.  7i  H — L)\ 
TA.  africanum  Engl.,  Halbstrauch  mit  entfernt  stehenden  Sspaltigen  B.,  mit  schmal  lineali- 
sehen  Abschnitten  ;Flg.  72  M,  S),  im  Hereroland. 

30.  CBaoiidiom  Hook  f.  Kelchb.  4,  eiförmig,  stumpf,  etwa  bis  zur  Mitte  vereint. 
Blb.  4,  eiförmig,  4 — 5mal  läuger  als  die  Kelchb.  Sth.  8,  am  Grunde  des  ringförmigen 
Discus,  die  4  vor  den  Blb.  stehenden  kürzer:  Stf.  pfriemenförmig;  A.  fast  rundlich,  2- 
lappig,  mit  Liogsspalten  nach  innen  sich  öffnend.  Carpell  t ,  mit  unterhalb  des  Schci- 
teU  abgehendem,  dünnem  Gr.;  N.  fast  kugelig.  Frkn.  mit  2  grundständigen,  aufgerich- 
teten, ihre  Mikropyle  nach  oben  kehrenden  Sa.  Fr.  I — Ssamig.  S.  kugelig,  mit 
fleischigem  Nährgewebe.  E.  gekrünnnt.  —  Niedriger,  kahler  Strauch,  mit  gegenständi- 
gen, am  Scheitel  dicht  beblätterten  Ästchen,  mit  lederartigen,  lineal-spatclfÖrmigen  B. 
und  ziemlich  kleinen,  meist  3blütige  Trugdolden  bildenden  goldgelben  Hl. 

f   .\rt,  C.  dumosum  Hook,  f.,  im  südlichen  Kalifornien  um  San  Diego  und  San  Pascual 

II.  7.  Rutoideae-Rnteae-Dictamninae. 

Bl.  ö»  Sgliederig,  leicht  zygomorph.  Sth.  doppelt  so  viel  als  Blb.,  nach  vorn  ge- 
tKiK*^n,  die  hinteren  länger.  Carpelle  mit  oo  Sa.  Teilfr.  aufspringend,  mit  sich  ablösen- 
dem EndocarfK  S.  mit  Nährgewebe.  E.  gerade.  —  Mehrjähriges  Kraut  mit  gefiederten 
B.  und  ansehnlichen  Bl.  in  der  gemäßigten  Zone  der  alten  Welt. 

Einzige  <iattung: 

if.  Dictamnai  L.  Bl.  schwach  zygomorph.  Kb.  5,  lanzettlich,  nur  am  Grunde 
/u^ammonhängend,  abfällig',  die  unteren  etwas  länger,  lilb.  ö,  lanzettlich,  die  i  oberen 
paarweise  aulgerichtet,  das  untere  herabgebogen.  Discus  ziemlich  dick,  ringförmig. 
>tb.  4  0,  am  Gnmde  des  Discus  eingefügt,  nach  vorn  gebogen;  Stf.  fadenfönnig,  im  oberen 
Ilriitel  \ erdickt  und  dicht  mit  eiförmigen  Drüsen  besetzt,  am  Ende  spitz;  A.  fast  kugelig, 
ei^as  nach  innen  sich  öffnend.  Frkn.  auf  kurzem  Gynophor,  tief  Slappig,  in  jedem  Fach 
tiJii  3 — 4  an  der  Bauchnaht  stehenden  Sa.  Gr.  in  der  Mitte  der  Carpelle  entspringend, 
mit  den  Stf.  herahgebogen ;  N.  einfach.  Fr.  eine  kurz  gestielte,  in  5  Teilfr.  zerfallende 
Kap^l :  Teilfr.  zusammengedriickt,  geschnäbelt,  steifliaarig  und  drüsig,  elastisch,  Sklappig, 
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mil  sich  ablösenden)  Endocarp,  !  — Ssamig.  S.  fast  kugelig,  mit  düsaer,  schwarzer, 
glUnieader  Schale  und  fleischigem  Nührgewebe.  E.  mit  kurzem  Stämmchen  uad  dicken 
Keimb.  —  Hchrjühriges ,  stark  riechendes  Kraut,  an  allen  SteageKeilen  mil  eiförmigen 
Drüseakörpern  besetzt,  mit  unpaarig  gefiederten  B.  und  ziemlich  großen,  eiförmigen,  ge- 
sägten  BlällcheD.  Bl.  ansehnlich,  weiß  bis  lila,  an  Stielen  mit  t  Torb.,  in  einigen 
oder  unierseits  zusammengesetzten  Trauben. 

i  Art,  D.  albut  h.  {D.  Fraxinclla  Pen.,  Weißer  Diptam,  Ascherwurz,  Spechl- 
wurzel),  in  Laubwüldern  uad  Gebüschen  vqd  Mittel-  und  SUdeuropa  bis  zum  Ksokasaa 
und  von  da  bis  Nordchina  und  zum  Amurland  [Fig.  TS  A—B). 

Nutzen.  In  Sibirien  dienen  die  ijungen  B.  ala  Theesurrogat.  Früher  wurden  ver- 
schiedene Teile  der  Pfl.  medicinisch  verwendet,  so  DameDtllch  die  citronenartlg  riechende 
Wurzelrinde,  die  S.  und  das  aus  den  Bl.  destillierte  Öl. 


III.  Ratoideae-Boronieae. 

DI.  miUelgroß  oder  klein,  meist  rötlich,  ^.  Carpelle  4 — B,  meist  nur  durch  die 
Gr.  vereint  und  unten  Irei ,  stets  nur  mit  1  oder  I  Sa.,  bei  der  Reife  getrennt,  nach  innen 
fachspaltig  sich  öffnend,  mit  sieh  ablösendem  Endocarp,  S.  mil  reichlichem,  fleischigem 
NUhrgewebe.  E.  meist  gerade.  —  Halbs  trau  eher,  Siräucher  oder  BSume  mit  gegenstän- 
digen oder  abwechselnden,  gefiederten  oder  gedreitcn  oder  einfachen,  von  zahlreichen 
lysigenen  Drüsen  durchscheinend  punktierten  B. —  Nur  in  Australien  und  Neukaledonien, 
i  in  Neuseeland. 


III.  8.  Rntoideae-Boronieae-Boroniinae, 

Bl.  nicht  von  einem  Involucrum  umschlossen.  5lb.  am  Grunde  ohne  Ligular- 
bildung.  BIb.  abstehend,  frei.  B.  gegeoständig,  einfach  oder  zusammengesetzt,  gefiedert 
oder  gedrcit. 

A.  Slb.  doppelt  so  viel  als  Blb. 
a.  Blb.  k.   Stb.  8. 

a.  Kelchb.  gleich  groß 32.  Boronia. 

ß.  Kelchb.  nnglelch,  die  beiden  inneron  kleiner.     Gr.  nur  Iciilit  vereint.    Carpelle  mit 

Je  1  Sh 39.  BoTonella. 

h.  Blb.  5— 7.    Stb.  10—14. 

a.  Carpelle  mil  je  3  Sa 34.  AoradenU. 

ß.  Carpelle  mit  nur  1  fest  geradiauGgen,  von  Grund  aus  aufsteigendon  Sa.  36.  Uyrtopsis. 

B.  Stb.  el>enso  viel  als  Blh.,  vor  den  Kelcbb. 

a.  Carpelle  mit  je  1  Sa.    Gr.  vollständig  vereint 36.  Zlerla. 

b.  Carpelle  mit  je  I  fast  geradlaufigen,  aufsteigenden  Sa.    Gr.  am  Ende  Frei  S7.  Zierldlum. 


RuUc«M.    ;Eagl«r.} 
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2i.  BorOBM  Smitl).  Bl.  izUhlig.  Kelclib.  1,  unten  vereint.  BIb.  klappig  oder  dachig. 
DiKcus  dick,  bisweilen  mit  i  drüsenShnlichen  Lappen.  Slb.  8,  alle  fruchtbar  oder  die 
eines  KreisM  weniger  entwickelt  [s.  S.  <0i).  Str.  meist  breit  linealisch  und  behaart,  oben 
plülxlicb  in  ein  schmales  aticichenförmiges  Ende  zusammengezogen.  Carpelle  4,  — 
gesondert,  durch  den  Gr.  vereint,  jedes  mit  je  S  übereinanderstehcnden  oder 
collateralen  Sa.  N.  ungeteilt  oder  ilappig.  Teilfr.  4,  Sklappig,  mit  elastisch  sich 
•blasendem,  knorpeligem  Endocarp;  S.  I — S  in  jeder  TeiUr.,  länglich,  mit  krustiger 
Schale.  —  Str^ucher  und  Halbst rSucher,  selten  4jährige  Kräuter,  mit  einfachen,  ftedrei- 
icD  oder  Sederleiligen  D.,  mit  einzelnen  achsel-  und  endsiändigen  Dt.  oder  mit  Bluten- 
ständen. 


<•-.  >  .(  «•■  Kikhb.!   C  au  UjiiV'cBDi   Bil  ita  dlikan  KitWiitopf;   U  duirlb*  im  LbinKkiill.  —  K~a  B. 


tloB  SS  Arlvij,  iiiei>l  in  Su.tKeKl.tus 
rf  F  iolere«»iint«n  UeAtdubunE»\erliülliiisi 
p.nlogie  □.  lliirph.  d.  /tut  a.  a.  <>. 

>pct.  I.  }  I.  Vitliatne  llmitli.  Kflcliti.  meist  klippi):.  Uli),  ileulliili  kl»|i|>i):.  Sjml- 
i.cli«  ■  A.  feriil.  11.  «mfacb  l>is  i.'>'liL-<lei I.  titwa  17  Arten  in  \cr>cl>ie<lc[ieii  Tuik-u  Austra- 
li--!it  ~  A.  Keli-hb.  so  InnR  oiler  l.inper  iil'^  die  Hlli.i  1  Arte»  Iti  Nurdauslrxlii-ii.  — 
B.  keliliti.  liel  kurz<-r  aU  die  ltll>.  —  Ba.  Itl.  in  ciii-ii  enclMuinlip-ii  Jtlulenslan.l  ver.-i[ii|!l : 
B  i.jt'j  Sm.  mit  i:clie<lerU'n  11.  in  Purlwcsliiu.slriilmri.  Iiliuli;:  culliMerl  Ki|.'.  **  K—Il .  —  Bb,  Jtl. 
u.lrr  BluteiKlviide  m  ilcn  A<  li-elii  <lvt  It.  —  Bbn.  III.  vinrvln.  -  Bb«I.  B.  .'■itzviid,  ^c- 
<!rril  1  iit  We«Uuitr.i|ien.  iluniiil.  r  /(.  riiVi/uIiü  Uciilli.  —  Bb»n.  II.  peslielt,  L-inriiLti.  |«'- 
dfr.t  (.der  (leüe.lerl-  —  BbnlU.  II.  cinf.irli  oder  ce.lr.,!  o.lcr  cutii-.l- rt:  H  lan-:>.,t.i  K. 
Uu;i  .  »r<.L-er  Kltaucb  mit  l^ii.lirhen  l..uz' tlti<-l.<'ii  »..  in  N.>r.!.iii>lr;tlii'ii.  koii.ml  <ii>- 1.  tidl 
•  iiltsKn  l«.[il>-n   \«t.  ».  .W</"'rj  J.  i.iiy,  mit  enil.n  lien,  |:i'<lrcili-ii  ...ipr  i;i(ii;'liTltfii,  iintCTSeit» 
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dünn   filzigen    B. ,    mit    am   Rand    umgerollten    Blättchen,    verbreitet   in    Ostaustralien.   — 
BballS.  B.  gedreit  oder  gefiedert:  2  in  Queensland,   1  in  Westaustralten.  —  "Bhß,  Bi.  in 
axillären  Dolden,  B.  gefiedert:  B.  Fraseri  Hook,  und  B,  moUis  A.  Cunn.  in  Neusüdwales. 
SecL  II.    Imbricatae  Engl.    Blb.  in  der  Knospe  dachig.    Sämtliche  8  A.  fertil. 

§  2.  Terminales  Bentb.  B.  meist  einfach.  BI.  alle  oder  großenteils  endstttndig,  sitzend 
oder  an  kurzen  Stielen.  —  A.  B.  oder  Blättchen  stielrundlich:  B.  capitata  Benth.,  B.nemato- 
phylla  F.  Müll. ,  mit  einfachen  B.  in  Westaustralien ;  B.  ßlifolia  F.  Müll,  mit  einfachen  oder 
gedreiten  B.  in  Südaustralien;  ß.  inornata  Turcz.  von  Victoria  bis  Westaustralien;  B.  oxy- 
antha  Turcz.  in  Westaustralien,  alle  niedrige  ausgebreitet-buschige  starre  Sträucher  sandiger 
Wüsten.  —  B.  B.  flach:  B,  crenulata  Sm.,  mit  verkehrt-eiförmigen  oder  keilförmigen,  oben 
abgestutzten  oder  gekerbten  B. ,  in  Westaustralien;  B.  serrulata  Sm. ,  mit  fast  rhombischen, 
gesägten  B.,  in  Neusüdwales,  beide  in  Cultur;  B,  rhomboidea  Hook.,  mit  verkehrt-eiförmigen, 
starren  B.,  in  den  Gebirgen  Tasmaniens;  B.  timinea  Lindl.,  mit  lineal-lanzeltiichen  oder 
lineal-keilförmigen  B.,  in  Westnustralien,  in  Cultur;  B,  parviflora  Sm.  mit  niederliegenden 
Zweigen  und  länglichen  bis  lineal- länglichen  B.,  verbreitet  in  Südostaustralien. 

§  3.  Pedunculatae  Benth.  B.  stets  einfach.  BI.  meist  zu  mehreren  in  einem  endständigen 
Blütenstand.  —  A.  B.  fast  stielrundlich:  B.  juncea  Bartl.  und  B  cymosa  Endl.  in  West- 
australien. —  B.  B.  flach:  B.  fastigiata  Bartl.,  B.  denticulata  Sm.  und  B,  spathulata  Lindl.  in 
Westaustralien,  die  beiden  ersteren  in  Cultur.  —  C.  B.  mit  umgerolltem  Rand:  3  Arten  in 
Westaustralien. 

§  4.  Cyaneae  Benth.  B.  einfach  oder  gedreit  oder  doppelt  gedreit.  BI.  achselständig, 
blau  oder  bläulich.  —  4  in  Westaustralien,  davon  B.  caerulescens  F.Müll,  ein  blassgrüner 
Halbstrauch  mit  ziemlich  dicken  linealischen  B.,  auch  an  sterilen  sandigen  Plätzen  von  Süd- 
australien und  Victoria. 

§  5.  Variabiles  Benth.  [Cyanothamnus  Lindl.)  Wie  vorige;  aber  die  axillären  BI.  rot.  — 
A.  A.  ohne  deutliches  Anhängsel:  B.  crassipes  Bartl.  in  Westaustralien,  B.  falcifoUa  A.  Cunn. 
in  Ostaustralien.  —  B.  A.  mit  deutlichem  aufrechtem  oder  zurückgebogenem  Anhängsel.  — 
Ba.  B.  lanzettlich  oder  gedreit,  mit  lanzettlichen  Blättchen:  B,  polygalifolia  Sm.,  verbreitet 
in  ganz  Ostauslralien  bis  Tasmanien  und  in  Südaustralien  (Fig.  74  /,  A*^).  —  Bb»  B.  gedreit 
mit  gezähnten  Biättchen  oder  doppelt  gedreit:  B.  aneinonifolia  A.  Cunn.,  sehr  veränderlich, 
verbreitet  in  Ostaustralien  von  Queensland  bis  Tasmanien  und  in  Westaustralien. 

§  6.  Pinnatae  Benth.  B.  gefiedert.  BI.  meist  achselständig,  einzeln  oder  zu  dreien.  — 
A.  BI.  einzeln  in  den  Achseln:  6  Arten  in  Westaustralien,  darunter  die  cultivierte  strauchige 
und  schöne  große  rote  BI.  tragende  B.  pulchella  Turcz.  —  B.  BI.  in  achselständigen  3blätigen 
Trugdolden:  4  in  Ostaustralien,  darunter  die  cultivierte  strauchige  B.  pinnata  Sm.  und  B, 
floribunda  Sieb. 

Sect.  III.  Heterandrae  Benth.  Blb.  in  der  Knospe  dachig.  Nur  die  A.  der  kleineren  4 
vor  den  Blb.  stehenden  5tb.  fertil,  die  4  vor  den  Kelchb.  stehenden  Stb  in  Staminodien 
umgebildet.  N.  sehr  groß,  kegelförmig.  —  5  Arten  in  Westaustralien.  —  A.  Die  episepalen 
Staminodien  mit  sehr  kleinen  antherenähnlichen  Körpern:  B.  tetrandra  Labill.  und  B,  crassi- 
folia  Bartl.  —  B.  Die  episepalen  Staminodien  mit  sehr  großen  antherenähnlichen  dunkel- 
purpurroten Körpern:  B,  megastigma  Nees  und  B,  heterophylla  F.  Müll.,  kahl,  höchstens  mit 
3-5  Blättchen;  B.  elatior  Bartl.  mit  5—13  linealischen  Biättchen  {Y'\%,lk  A—D). 

33.  Boronalla  Baill.  Wie  Boronia\  aber  die  inneren  Kelchb.  kleiner  als  die  äuße- 
ren. Discus  Slappig.  Stf.  am  Grunde  behaart  und  überall  drüsig  warzig;  A.  am  Ende 
mit  einem  Spitzchen  versehen.  Carpelle  4,  zusammenhängend,  jedes  mit  \  fast  ge- 
radläufigen, aufsteigenden  Sa.,  mit  nach  oben  gekehrter  Mikropyle.  Gr.  locker 
vereint.  —  Kahler  Strauch,  mit  fast  dichotomischen  Zweigen,  zusammengedrängten,  ge- 
genständigen, länglich  verkehrt-eiförmigen,  gegen  die  Basis  hin  lang  verschmälerten  B. 
und  mit  wenigen,  langgestielten,  in  Trugdolden  stehenden  BI.  am  Ende  der  Zweige  oder 
in  den  oberen  Blattachseln. 

4   Art,  B.  Pancheri  H.  Bn.  in  Neukaledonien. 

34.  Acradenia  Kippist.  BI.  5— 7zählig.  Kelchb.  5— 7,  unten  vereint.  Blb.  6— 7, 
etwas  genagelt,  weichhaarig,  dachig.  Discus  hoch  und  dick.  Stb.  \0 — fi,  etwas 
länger  als  die  Blb.,  mit  kahlen,  fadenförmigen,  zugespitzten  Stf.  und  herzeiförmigen  A. 
Carpelle  5.  vereint,  Frkn.  mit  dem  Discus  zusammenhängend,  schwach  Slappig,  jeder 
Lappen  am  Scheitel  mit  einem  grünen,  eiförmigen  Anhängsel  versehen,  in  jedem  Fach 
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mit  1  collileralen  oder  fast  superponierten  Sa.  an  fleiscfaigem  Fuoiculus;  Gr. 
dÜBD.  endsländig,  kahl,  mit  undeullichen  N.  Teilfr.  oder  Cocci,  xuIeUI  sich  Irennend, 
im  LSog^schailte  bst  jseilig  zusammengedrückt,  abgestutzt,  kurz  geschnäbelt. 

4  Art,  A.  Framklimitu  Kippist,  ein  1— t  m  hober  Strauch  mit  gegenständigen  gedreitcn, 
kun  geütieiten  B.  und  liDglicb  laaiellticIieD,  rauben  B.  mit  stark  hervor! releoden  Drüsen. 
Bl.  weiß  in  Ispaltigen  endälHndigen  Trugdolden;  in  Tasmanien. 

35.  Kyrtopai  Engl.  Bl.  Szählig.  Kelchb.  unlen  vereint,  mit  lialbeirürmigen  ZUh- 
nea.  Ton  kleinen,  braunen  Schüppchen  bedeckt.  Blb.  breit  lanzelllicli.  Discus  ring- 
förmig oder  flach  schüä.seirormig,  den  unteren  Teil  des  Frkn.  einschließend.  Slb.  10, 
die  vor  den  Blb.  stehendea  kürzer,  inil  Fad enröroi igen,  in  der  Uillc  gebärleten  Stf.  und 
berzlunDigen,  naoh  innen  sich  öffnenden  A.  Carpelle  6,  vereint.  Frkn.  zur  Hälfte  in 
den  Discus  eingesenkt,  an  der  Peripherie  schwach,  am  Scheitel  lief  Slappig,  in  jedem 
Fach  mit  einer  vom  Grund  aus  aufsleigendeo,  fast  geradläuligen  Sa.;  Gr. 
c«otnl.  zwischen  den  Lappen  des  Frkn,.  kurz,  mit  fast  kugeligem  Narbenkopf,  Teilfr. 
S — I,  aulfltit  sich  trennend,  eiförmig,  seitlich  etwas  zusammengedrückt,  oben  am  Rücken 
mit  kleiner,  stumpfer  Spitze,  mit  bogigen  Querlallen  am  E\ocarp,  an  der  Bauchnaht  sich 
offaend,  mit  sich  ablösendem  Endocarp.  S.  eirOrmig,  mit  düniier  Schale  und  dünnem 
N  j  brge  webe.  E.  mit  kurzem,  nach  oben  gekehrtem  Siämnicben  und  eifiirailgen  plan- 
convexen  Keimb.  —  Strauch,  mit  in  der  Jugend  von  kleinen,  rostbraunen  Schüppchen 
bedeckten  Zweigen,  mit  gegenständigen,  gestielten,  verkehrleirormigen,  oberseils  dunkel- 
grünen und  gläozenden,  unlerseils  anfangs  rostfarben-,  später  Lirau-schuppigea  B.  und 
mit  kleinen,  endsländigen ,  aus  Trugdijldchen  zusaramengeselzlen  Blutenständen.  Bl. 
klein,  trocken  bräunlich. 

(   Ari,  M.   Sor9t-Caledimiae  ;Vieil1.)  Engl,  in  Xeukaledonicn    Fig.  'i  . 


3£.  Zinia  Sm.  Bl.  izUhlig.  Keldib.  am  Grunde  vereint.  Blb.  dachig  oder  fast 
klappig.  Discos  mit  4  deutlichen,  drüsenähulichen  Lappen,  an  deren  Außenseite  am 
obem  Hände  i  Slb.  eingefügt  sind.  Carpelle  ±  gelrennt,  mit  je  i  superponierten 
^a.  Gr.  fast  end-iländig,  kurz  und  wenigstens  an  der  Spitze  vereint;  X.  kurz  ilappig 
oder  iteilig.  Teilfr.  tklappig,  mit  lo^sprin^endom  Endocarp.  S.  meist  I  in  jedem  Fach, 
läBBlich,  mit  krustiger  Schale.  —  Slraiicher  oder  kleine  Bäume,  kahl  oder  behaart  oder 
filii^.  mit  meist  (;egensl3ndigi>n  Kodrcitcn,  seltener  einfachen  oder  abwcrhselnden  B. 
Bl.  weiS.  meisl  kleiu,  in  kleinen,  dreispaltigen,  axillären  Tru^doldcn.  seltener  einzeln. 

10  Arten  in  O^taustnllen.  —  A.  Die  A.  ohne  Spltichen.  Kelchlappi'»  kurz.  —  Aa.  Hl. 
lu  <  — 1  in  ilen  Achseln,  an  kurzen  .>i|leleii:  Z.  veromcea  F.  Mull,  uud  Z.  ol-airdota  A  Cunn. 
—  Ab.  Bt.  in  KCSlieltcn  Trugdolden  oder  Kupfen.  mit  laubi^icii  llro'-treii :  Z  inrolucrala  R. 
Br.  uBd  Z.  ryfüoidM  5m.  in  den  Gebirgen  von  Neusiidwales.  —  Ac.  Bl,  in  gestielten  lockeren 
Trufdviden.  mit  kleinen  Bracteen:  Z.  JtmitAii  .\ndr.  in  Osliiuslralien,  nelist  einer  l>Duaiartlgen 
>ar    marrophylla    BoDpl.;  Baoth.   cultlviert    Fl;:.  T«  G,  // .    —    B.  Die    A.  mit  sehr  kleinem 


Spiticheo'.   Z.  pilota  Rudge  ia 
Uievigata  Sm.,  mit  lincaliachei), 
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Neusüdwales.  —  C.  Die  A.  mit  deutlichem  Spittchen:  Z. 
am  Rande  lurUckgeroltteo  BtSltcben,  cultlviert  (Fig.  7t  Ä—Fj. 

37.  Zieridinm  Baill.  Kelchb.  i,  kurz.  Blb.  4,  klappig.  Discus  und  Stb.  wi«  bei 
Zieria.  Carpelle  i,  mit  je  1  am  Grunde  siehenden,  fast  geradlBufigen ,  die  Hikropyle 
nach  obea  kehrenden  5a.  Gr.  nahe  am  Grunde  des  Frkn.  enlspringend,  vereial,  am  Ende 
frei  und  zuriickgebogen.  —  Strauch  mit  dünnen,  gegenständigen  Zweigen,  gedrellen  B., 
ungleich  gekerbten  und  gezähnten  Blültchen  an  schmal  geflügeltem  Blattstiel.  Bl.  in 
diinn  gestielten,  meist  3bltitigea  Trugdolden,  welche  kürzer  sind  als  der  gemeinsame 
Blattstiel. 

<  Art,  Z.  gracile  H.  Bn.  In  Neukaledonkn. 


Fig.  ;<l.    Zinia.    Ä—F  7..  laiiigala  Sio.    A 

AndcilCBDiD,  du  jnn»  Gfolesam  nmialrand; 

e-J  Z.  SmllhHR.lir.    0  EndoHipi  B  (l«r 

••Ib«  Im  Line      - 


lii.  9.  Rntoideae-BoroDieae-Eriogtemoninae. 

Bl.  nicht  von  einem  Involucruni  umschlossen.  Sib.  am  Grunde  ohne  Ligularbildung. 
Blb.  abstehend,  frei.  Sib.  doppelt  so  viel  als  Blb.  oder  ebensoviel  Stb.  und  Sid.,  selten 
3mal  50  viel  Stb.  als  Blb.    B.  abwechselnd,  einfach. 

A.  Stb.  frei. 

B.  Kelch  deutlich  (selten  abgestutzt,  ohne  hervortretende  Abschnitte;,  kürzer  als  die  Blb. 
a.  Blb.  breit  dacbig,  ohne  eingebogene  Spitzen. 

I.  A.  mit  kleinen  Spitzchen  oder  ohne  solche 38,  Eriostemon. 

11.  A.  mit  langen  horuFarmigen  Anhäogseln 30.  Crowea. 

'f.  Btb.  klappig  oder  leicht  dacbig,  mit  cjugebogenen  Spitzen. 

1.  Meist  S  Carpelle.     Kelcbb.  ±  vereint 40.  FbebaUom. 

11.  Nur  3  Carpello.    Die  Kelcbb.  am  Grunde  fast  getrennt    .  .41.  Mlorooybe. 

b.  Kelclib.  blumenblattartig,  die  Blb.  überragend,  lileibend      .  . 42.  OeleBnovia. 

c.  Keli'h  undeutlich  oder  fehlend.    Blb.  klappig,  außen  Hlzig. 

1.  Gr.  frei,  nur  unten  dicht  zusammenscbließend,    mit  keulenförmig  verdicktem  Ende 

43.  Fleurandropsls. 
ß.  Gr.  in  einen  fadenförmigen  vereint,  mit  schildfürmiger  gelappter  N.  44.  Asterolulo. 

B.  Stb.  vereint,  entweder  alle  fruchtbar  oder  die  Kulfle  Staminodien      .     .46.  Fhllotheoa. 

3S.  Erioatemon  Sm.  Kcichb.  5,  seilen  i,  am  Grunde  vereint.  Blb.  5,  selten  t, 
dachig.  Discus  gewöhnlich  ±  verdickt.  Stb.  10,  seltener  8,  kürzer  als  die  Blb.;  Stf. 
behaart;  A.  gewölinlicb  mit  einem  kleinen  Spilzchen  oder  Anhängsel  ver- 
schen. Carpelle  5,  seilen  i  oder  weniger,  am  Grunde  getrennt,  bisweilen  schon  von 
der  Uille  an  vereinigt,  gewäbniich  in  einen  kurzen  Forlsatz  oberhalb  der  Fächer  ver- 
lüngert.      Gr.  unterhalb  dieses  Fortsalzes  entspringend  und  ihrer  ganzen  Länge  nach 
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vereini ,  mit  kleiner  N.  Sa.  in  jedem  Fach  1  und  gegeneinander  gekehrl,  Teilfr.  oder 
Coccen  Sklappig,  an  der  Spitze  häufig  in  einea  Schnabel  auslaufend,  mil  elastisch  heraus- 
springeadem  Endocarp.  S.  meist  einzela.  —  Kable  oder  düun  behaarte  Slriiucher,  mit 
■bwechseluden ,  einrachen,  meist  schmalen  B.  mil  stark  h er vorlrel enden  Drüsen.  Bl. 
weiB,  rot  oder  blau,  in  den  Blallacbseln  einzeln  odtr  zu  mehreren  in  einer  Dolde  oder 
einen  endslSndigen  Blutenstand  zusammensetzend. 


l  KL:  M  ul 


'(  Ttil  i> 


Lm  Mute  und  aBtoa;   AT  Fr.  —  L—0  S.  ■•■«aroid»  IK'. 
I ;  .V  LkDii.icliBiu  dmch  du  (ijDictgni ;  0  Ys.   lOri^iail  ) 


<G  Arien,  roeiil  in  Osluustralicn,  <'i[ii|;e  in  Wcslsuslralicn.  —  A.  Bl.  oder  Blülenstamla 
IQ  den  Achsi-tn  d«r  B.  —  Aa.  Stf.  kfulenrüniiii;  und  am  Eode  drüsig:  K.  laneeolatui  K.  V. 
CartD.  '£.  lalififoliui  am.)  mil  lineiilischi'n  oder  lanzeUlicben,  dicken,  laervigen  B.  und 
ohlreicben  Brnctten  am  Grunds  des  Blulen^lioles,  in  Xeusddwates,  culilvicrt  (Fig.  ^^  A—K  .  — 
Ab.  Sir  am  Ende  |ifrie[nenri>rniig,  unten  flach.  —  Ab«.  Bl.  tti'ilig:  F..  virgatut  A.  Cunn. 
in  Ta*nianieri.  —  Ab,-i.  Bl.  SIeiliii:  K.  myo)ior<iiites  DC.  mit  langlicben  oder  lanzetl liehen, 
fla'-l.rn,  lDer>iKen  B  und  a\jltitren  Itlül'-ndnliten,  in  Ostaustralien  on  Klussurro  vrrbreltd. 
rult  l'iK  TTt  — O,;  £.  btfj-i/'ultui  Sin.  mitheratiriiniiit.'enO'lerverkebrt-eirurmig'-n.  an  den  Randern 
•  cnlirUen  B..  In  Neu>üd«alea;  t:.  itabfr  l'ovl.  culliviert .  E.  iinraru  A.  Cunn.  mit  schninl 
liDe<li««hen  B. .  in  Neuvudnale'.  uud  K.  Brurei  ¥.  Uull.  —  B.  Illulenstuiid  end^liiiidi)-.  — 
B*.  Bt.  einieln  «der  seltener  i— 3  eii'1*1änUiK:  K-  <liffi,rnut  A.  Cunn.  mit  dicken  schmalen 
flicl.«»  oder  fa»l  *ti<-lriindlirhen  B.,  weUhe  mit  rniGcn  stark  hervorlrtlendeii  UrÜRin  heselit 
iiad,  von  Queensland  bis  Vlclurla  und  aui-li  in  We'^tauslr.ilien;  K.  ericifolim  A.  Cunn. 
Kit  »:silen  B.  —  Bb.  Bl.  In  K<>|>r(.'hi'ii  oder  TMiibtin.  Iiliiu:  S.  nwliftoru!  Unill.  und  K.  tpi- 
(«tut  A    Ki-h.  in  %V<->l.iu<ilr«Heii. 
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39.  Crow«a  Sm.  Kelchb.  5,  am  Grunde  vereint.  Gib.  5,  lanzeUlicb.  Discus  ring- 
rörmig.  SIb.  tO,  laozelllich,  über  die  A.  hinaus  in  einen  langen,  linealischen 
b  eh aarlcn  Anhang  verlängert,  die  epipelalen  bisweilen  unten  elwas  breiter.  Car- 
pelle  G,  unten  Trei,  mil  je  S  Sa.,  und  Gr.  wie  bei  voriger  Gattung,  mit  kleiner  oder 
kugeliger  N.  Teilfr.  am  Scheitel  abgerundet  oder  abgestutzt.  —  Kahle  Sti^ucher  oder 
Halbs  trau  eher,  mit  abwechselnden,  einrachen,  schmal  lanzettlichen  B.  und  ziemlich 
großen  roten  oder  grünlichen,  einrein  in  den  Blattachseln  siehenden  Bl. 

«— t  Arien.  C.  saiigna  Andr.  [Fig.  78]  und  C.  exalata  F.  Hütl.  in  Neusüdwalea,  letztere 
daselbst  bis  1600  m;    C.  angustifolta  Turcz.  und  C.  dmtata  It.  Br.  in  Wsslaustralien. 


B  Üjnlteum,  mit  einem  K«inriiet<>ii  Fach;    A'  LSojsichnitt  darili  dM  ^rni- 
cum  un..  «»i.  i>...:u.i  u  i>l.  mit  Fr.;  Jf  Fi.;  J  Eaiaixif,  K  S.  Ton  der  Seil«  siid  vts  TOm. 

41).  Phebalium  A.Juss.  Kelchb.  5  (selten*  oder  G),  meist  unterwärts  i  ver- 
eint. Blb.  5  (selten  i  oder  6),  klappig  oder  seitw^irts  dacliig;  aber  immer 
mit  klappig  eingebogenen  Spitzen.  Uiscus  ringrörmig.  Stb.  (0  (selten  8  oder 
12],  liiirzcr  oder  länger  als  die  Blb.;  Stf.  k»hl  oder  gewimpert,  flach  oder  fadenrdrmig, 
am  Ende  pfriemenformig;  A.  bisweilen  mit  einer  kleinen  Drüse  am  Ende.  Gynäceum 
und  Fr.  wie  bei  Eriostemon,  3teilig.  —  Kahle  oder  mit  Sternhaaren  oder  Schuppen 
besetzte,  selten  steiDiaarige  Siräuclier,  mit  abwechselnden,  ganzrandigen  oder  schwach 
gczUhnten  B.,  häußg  mit  stark  he^^'ort^elendcn  Drüsen.  Blütenstände  acliselsländig  oder 
endsländig,  selten  einblütig,  meist  eine  kurze  Traube,  bisweilen  ein  KÖprchen.  Bl.  klein, 
weiß  oder  gelb. 

31  Arten,  daton  H  in  Ostauslralien,  einige  davon  auch  in  SUdnuslriilicii,  1  nur  in  Süd- 
austrailea,  6  nur  in  Westaustralien,  1  auf  Neuseeland. 

Sect.  1.  Leionema  F.  .Müll,  (als  Sect.  von  Eriostemon],  Kahl  oder  behaart,  ohne  Schup- 
penlioare.  Blb.  vollkommen  klappig,  kahl.  —  A.  Blutenstand  acbselsUndiif.  —  Aa.  Bl. 
einzeln,  Stb.  nicht  tiber  die  Blb.  tiervorlretend :  Ph.  pungeas  (Lindl.)  Benth,,  kleiner  Strauch 
mit  flachen,  linealen  oder  lineal  lanzeltlichen,  stachclspitzen  B.,  in  den  Get>irgeu  von  Victoria 
und  Südaustralien;  PA.  tiiontanvm  Hook.,  niedriger  Strauch  mit  schwacher  Slernbaarbeklei- 
dung  und  dicken  linealischen,  fast  stielrunden  B.,  in  den  Gebirgen  Tasmaniens.  —  Ab.  Blüten- 
slUnde    mehrblillige    kune   Trauben.     Stb.   etwas   hervortretend:   PA.  pbylicifotium   F.   Müll,, 


Bulaceae.   (Engler.) 


141 


KirdriBer  Slrauch  mit  kunen  liaealUcheD  B.,  in  ilcn  Gebirgen  Viclorim;  PA.  dentatum  Sm., 
praCw  SIrauch,  •tembaarig,  mit  langen  lincaliscben,  oberseits  kahlen  und  glänzenden  D..  in 
NcuiüdwalM,  CDllivi«rL  —  B.  Blutenstand  endslündig,  Slb.  meist  hervurtn-lrnd.  —  Ba.  Blü- 
Icutand  traubig  oder  lossromeo gesellt  Iraubig.  Mehrere  Arten  in  Ostaustralien,  darunter 
Fk.  bilobunt  Liodi..  Strauch  mit  starren  lanzettlidien.  am  Ende  abgestutzten  oder  ausperande- 
lan  nod  gezabnleo  B.,  an  GcbirgsbScbcn  in  Victoria,  Tasmanien  und  Südsu<^lralien ;  Ph.  nuduni 
Hook.,  Strauch  mit  autrechten  Zweigeo,  lineal  lanzettlichen,  am  Rande  gekerbten  B.  und  lu- 
Mnimen gesetzten  scheinduldigRn  Trauben,  an  der  Ostkuste  der  nürdlichen  Insel  von  Neu- 
teeland. —  Bb.  Blütenstand  kopftürmig:  PA.  diosmtum  A.  Juss.,  auTrechter  Strauch  mit  d: 
bciLa^rten  Zwei;:en,  lineatischen,  stumpren,  am  Rande  umgerolllen  und  muhen  B. 


g  FrkB.;  f  :>u'happ< 


äe>  t.  II.  Kupli'haliurn  BitiIIi.  Di<-  pnnre  t>l1.  n< 
der  Ke:cb.  oft  auch  <lie  Bll>.  und  tlcr  Krkn.  dz  mit  icl 
Btb.  nn  den  Seit-n  bisweilen  siili  deckend,  nber  sie 
fipitieo.  —  A.  Blulenstiele  .Kh.'^el-Uintll):,  mit  (  —  3  B 
■l.chtcr  liu^ohiger  Strauch,  mit  eiforiiiijieii ,  unlerseils 
in  der  alpinra  Region  der  Berge 


•T  uuiiigilcns  der  Blutenstand  und 
Idförmigen  Scliuppen  di<-bt  bedeckt. 
)  mit  klappigen,  einwUrls  gebogenen 
B-  kl-in:  Ph.  oialil-jli«m  f.  Mull., 
vnn  weißen  Schuppen  besetzten  B., 
K.  Mull.    Kngl.  In  Neusudwales;   Ph. 


furniigen   oder   breil   keiirurmigen,  at>fn.-slulileo  odvr  Üappigen 
e-tauütnilien.    —  B.   III.    in   endsländi^eii   und   ncbselstun>ligi-n 

Traubcii.  bisweilen  in  zusa lengesclzten  Trauben:  l'li.  S'/uiimcum   L.-ih.   Hngl.  [PA.  Ililhinlieri 

A.  lu*t  ,.  aurrtTliler  Slrniit-b  "der  kleiner  üüuni,  mit  kiintigen,  dicht  si'huppii:''n  Zweigen 
unl  laozeltlitben  mler  Imeali-i'hen,  stumpfen  oder  r.|'ilzcn,  uiileräuils  von  diclilen  Srliuppen 
*i!|>er«eif«n  tl..  mit  cinfacben  iid<T  zusammen^'e^elzli-n  Doldenlriiuben,  bdiill):  im  ll.ichcn 
M.a  Neu«url».ilej  bis  Tosmanien;  PA.  ,ir-,f»/riim  ^lu.  ani-fpt  HC.-,  aufrechter  Mrauch  mit 
linzclili'-iien,  ziili  tit  beidi'ts.'lls  grunr'n  II..  ^ibcr  nui  gJinzeii  Blnlen^laiid.  den  K.'l.-bb.  un.l 
Bis.  n.it  %ill>crweißen  Scbup]>en,  in  We)l.iii>lralie[i.  —  C.  Bl.  In  •'n.l>tundit:e>i  Tr.'ml<en.  — 
Cm.  keli'l.  aligeslutil  i.der  kiiri  pezahnl:  7  Arten  in  iislnu<lrnlten.  <larunt"r  /'''.  ■/: inlu!,.!um 
H-'k..  .'iliaurh  mit  llneal  kcitfurmi^en,  am  Kndu  au^gerundi-ten  und  iim  R:in.te  ninick'.'e- 
rr.:ilen  U. .  lon  Qu-ensland  bi^  Vi.tiina  und  in  Sud.iu-traliin.  PA.  s-iwimulv^um  Vi-nt. .  mit 
tanjlichen  "der  linealitchen  sligC'tiitzlen  B.  Fi«.  '»  .  —  Cb.  Keb-bb.  bis  zur  .Mille  vereint: 
4   \rUtt  in  We-Uuslralien. 
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il.  Kicrocybe  Turcz.  Kelchb.  5,  kleia  uod  düaa,  spaicIlSrinig,  frei  oder  am 
Grunde  etwas  vereint.  Blb.  5,  leicht  jJachig.  Stb.  <0,  mit  kahlen  oder  am  Grunde  ge- 
wimperlen,  die  Blb.  überragendea  Str. ;  die  fast  rundlichen,  SlappigenA.  mit  einer  kleinen 
Enddrüse.  Carpiden  !,  getrennt,  mit  je  S  nebeneinander  bSngenden  Sa. 
Gr.  oberbalb  der  Witte  der  Ovarien  abgehend,  vereini,  fadenförmig.  Teilfr.  am  Scheitel 
abgerundet,  Sklappig,  mit  knorpeligem  Endocarp.  S.  meist  einzeln  in  Jedem  Fach. — 
Heidekrautiihnliche  StrUucher,  mit  zahlreichen,  kleinen,  lineal-ianglichen,  halbslengel- 
umfassenden  B.  und  mit  mehreren  zu  einem  endsländigen  Köpfchen  vereinten  kleinen  Bl. 

i — 3  Arten  io  Weslaustralien,  darunter  M.  mulliflora  Xcrcz.  Lpig.  80);  *.  favciflora  Türe«, 
auch  in  SUdauslralien.    Nach  F.  v.  Müller  nur  1  Art. 


42.  Geleznovia  Turcz.  (SanfoTdiai.  IJrumm.l  Kelchb.  5,  groß,  bhimenblalt- 
arlig,  die  Blb.  überragend.  Blb.  5,  länglich,  dacbig.  Discus  undeutlich.  Stb.  10,  kürzer 
als  die  Blb.,  mit  pfrieraenfürmigen  Str.  und  länglichen  A.  ohne  Spilzcben.  Carpelle  6, 
getrennt,  mit  je  1  über  einander  slehfnden  Sa.  Gr.  nahe  am  Scheitel  entspringend, 
vereint,  mit  schildrörmigcr,  undeutlich  gelappter  N.  Teilfr.  nirht  geschnäbelt,  Sklappig, 
an  der  Rückseile  mit  stark  hervortretenden  Drüsen.  —  Slarre,  gewöhnlich  graugrüne 
H»lbs(räuclier,  mit  kleinen,  starren,  abwechselnden,  einander  genäherten,  fast  dachig 
sich  deckenden,  läuglich-verkehri-eirdrmigen  B. 

3  Arten  oiler  Varietiilen  einer  Art,  G.  lermcosa  Turcz.,  auf  sondigen  Ebenen  Wcslaustra- 
liens  (Fig.  811. 


43.  Flenrandropiii  Üaill.  Kelch  fehlend.  Discus  fehlend.  Blb.  5,  kurz  ge- 
nagelt, klappig.  Stb.  10  — 16  ;  die  vor  den  Blb.  stehenden  Stf.  kürzer;  A.  länglich- ei- 
förmig. Carpelle  5  vor  den  Blb.,  frei,  dicht  sternhaarig,  mit  je  2  über  einander  stellenden 
Sa.  Gr.  frei,  dicht  zusammenschließend,  mit  zurückgebogenem  und  keulen- 
förmig verdicktem,  dicht  papillösem  Ende.    Teilfr.  6,  Blzig.  —  Dicht  filzigiT. 
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ileraburiger  Strauch,  mil  dicken,  abwechseladeo,  spaleirömiigen.  abBeslulzlea  B.  Bl. 
gelb,  «iazela  sitzend  am  Ende  der  HaupUweige  oder  kleiner  Seilenzweige,  bisweilen  von 
kelcbibnilchen  Qocbb.  umgeben. 

t  Art.  P.  phtUUioiätt  ;F.  Müll.)  Bailt.  io  Was ta astral! an. 

14.  AitoroUaia  F.  Uiill.  Kelchb.  sehr  klein  und  undeutlich,  von  Haaren 
dicht  bedeckt.  BIb.  i — 5,  aufien  von  Stemhaaren  dicht  filzig,  innen  kurzbaarig,  länglich, 
kurz  genagelt,  dacbig.  Discus  fehlend.  Sib.  B — 10,  mit  kahlen  oder  am  Grunde  be- 
hurten  Stf.  von  der  Länge  der  BIb.  und  mit  eifSrmigen  A.  Carpelle  i — S,  bis  zur  Mitte 
oder  darüber  hinaus  vereint,  mit  je  !  über  einander  stehenden  Sa.  Gr.  unter  dem  Scheitel 
dF<  Frkn.  abgehend,  in  einen  Ta  den  förmigen  Gr.  vereint,  mit  einer  schildRirmigen 
oder  gelappten  X.  Teilfr  am  Scheitel  abgestutzt  und  oft  geschnäbelt,  Sklappig,  zuletzt 
sich  trennend ,  mit  knorpeligem  Endocarp.  —  Sträucher  oder  HalbstrSucher,  mehr  oder 
wtniger  dicht  .siernßlzig,  mit  abwechselnden  B.  und  einzelnen  oder  wenigen  aiülär  oder 
irnnioal  ••itzenden  Bl. 

Sei't  L  EuatUrolaiia  Benlh.  Carpelle  S;  Ovariuni  mit  3  aurrechleo  Lappen:  ■  Arien, 
A.  eorreifotia  B^ntb-  und  A.  buxifoiia  Benth.   in  Neusüdwales,  A,  Muelleii  Bentb.  in  Victoria. 

Sect.  It.  ünxarjivi  J.  Drumm.  (als  Galt.]  Carpelle  i — 3.  —  1  Arten  in  WestaustrB' 
litn:  A,  tquamiligtra  'Hook.)  Benth.,  kleiner  Strauch  oder  Hatbstraucb,  mit  kleinen  Schuppen 
liFMtit  und  mit  dicken  llnBllch-laniettlichen  B.;  A.  phrbalioidei  'Drumm.)  Benth.  und  A. 
sraHdUlurn    llooli.    Benth. 


ir,.  Fhilotheca  Bud^-e.  K.ldit).  :;.  i-mmüii.  zur  Hällle  vereint,  blb.  lanzell- 
Iii-Ij.  >4-|iwn<'h  duchig.  Sib.  1 1>  ixlt-r  5  .'^tli.  und  5  Sid.,  etwas  kürzer  »Is  die  BIb.,  mit 
l'twellli<-h.>n  Str.welchr  zur  Hälfte  in  eine  kahle,  glockige  HÜhrc  vereint, 
in  ihr<-T  oberen  freien  Hälfte  liehnart  sind,  A.  clfiirmig,  mit  kleini'm  Spitzchen. 
iif|.'-lli'  5.  \on  Grund  aa-  frei,  je  tnil  I  häa»!<-udcn  und  1  aufsti-igendcn  .Sa.;  Gr.  etwas 
'Hl'- r  dem  Scheitel  des  Frkn.  cnts|irine>-nd.  in  einen  imlerwUrts  angeschwollenen  und 
brlMarten  lir.  vereint;  N.  klein.  Teilfr.  abgestutzt,  Ikhippl);,  mit  elasiischcm  lüiidocarp. 
—  Knhlc  oder  schwach  beh.iarle  Striiiicher  von  liuidekrauturligcni  Habitus  mil  lincali' 
•t'tien.  dicken,  unlerseits  convcven  B.  und  meist  I — :i  KI.  am  Lnde  der  Zweige. 

Sect.  t.  EupMloUtrca  Ln;:!.  lu  fruchtliare  Stb.  —  l'h.  auHruUs  Rmlge  Kip.  ti±  .t— C) 
un<l  fi.   Hrirheitha'-hiana  .■^ie)>.  iii  Ostiiuslrullen. 

$ert.  II.  Itrummimdita  Harv.  al«  Gatt.  I  längere  Staniinndien  unil  9  Stl>.  vi'reinl. 
/■*    tneoidf   Harv.    Y.  MiiM.   und  Ph   ll-it"ll>-  V.  Mull,  in  We'tauslr.ili.n,   /■/..  .alida  f.  Mull,  m 


'J..f-n*l.r 


HL  to.   Hotoideae-Boronieafl-Correinae. 

II  Grunde  ohne  LiK'il.irschuppc.    lllb.  in  eine  Uühre  vereint. 
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16.  Correa  Sm.  {Didymeria  LiDdl.,  Mazeitloxeron  Lab.,  Automachia  F.  Hüll.].  Kelch 
becherförmig,  meisl  abgestutzt,  selleaer  ilappig  oAtr  mit  4  kurzen  oder  ISagerea  ZSh- 
nen.  Blb.  i,  klapp[g,  außen  mit  BiiscbelbaareD  beselzl,  in  eine  cyliadrische  oder  glockige 
Röhre  vereiol,  bisweilen  sich  Irennenil  und  am  Ende  ausspreizend.  Discus  kurz,  8- 
lappig.  Slb.  S,  am  Grunde  dt-s  Discus  eingefügt,  mit  fadenförmigen,  zugespitzten,  kahlen 
Stf.  und  länglichen  A.  Carpelle  i,  am  Grunde  getrennt,  mit  je  1  über  einander  siehen- 
den Sa.,  Gr.  über  der  Hiite  eingerügt  und  in  einen  fadenförmigen  vereint,  mit  einer 
kleinen,  oft  kurz  Happigen  N.  Teilfr.  i,  abgestutzt,  2klappig,  mit  knorpeligem,  elasti- 
schem Endocarp.  —  Sträucher  oder  kleine  Bäume,  mit  dichter,  siernfilziger  Bekleidong 
oder  selten  kahl,  mit  gegensllindigen,  gestielten,  eiförmigen  oder  länglichen  D.  Bl.  ziem- 
lich groß,  weiß,  grün,  gelb  oder  rot,  zu  ( — 3  acbsel-  oder  endständig,  hängend. 


Flu-  S3.    CWt« 


J  Fe;  K  ündocirp;  L  aiD  S.,  if  J< 


6  Arten  in  Osl-  und  Süii.-iiislrolieu.  —  A.  Keltli  mit  4  lanzetlliclien  Zülinen  von  der 
LHnge  Oer  Rulire:  C.  aemula  F.  .Mull.,  an  schaltigen  sandigen  Abliängfn  in  Victoria  und  Süd- 
au^t^alien.  —  B.  Kolcli  mit  4  kürzeren  dreieckigen  und  mit  4  langen  pfrlemcn förmigen 
Zaiinen:  C.  decumbrns  F.  MuH.,  mit  llnenl-lan/etllichen.  am  Rande  umgerolllen,  unten  roBt- 
fllzigon  B.,  in  Sudaustralicn.  —  C.  Kelcli  breit  (lappig:  C.  haeuerltnii  F.  MUH.,  mit  lantelt- 
lictien  B-,  in  Neusüdwales.  —  D,  Kelcli  fast  al 'gestützt,  mit  4  undeutlichen  Zabnchen.  — 
Da.  Blb.  zuletzt  frei:  C.  alba  Andr. ,  etwa  1  m  hoher  Strauch  mit  eiförmigen  bis  krcis- 
ftirmigen,  unterseita  dicht  hellfarbigfilzigen  B.  und  mit  hellgrauGlzIgcn  Blkr.,  an  den  Kiisten 
von  Victoria,  Tasmanien  und  Südaustralien.  —  Db.  Blb.  bis  zuletzt  zusammenhängend:  C. 
tpeeioia  Alt.,  bis  im  hoher  Strauch,  mit  breit- eiförmigen  bis  lanzeltllchen,  unler^eits  hell- 
fllzigen  B,  und  roten,  weiL^en  oder  gelblich-grünen  Bl.  [var.  virens  (Sm.)  Engl.]  »n  den  Küsten 
von  Neusüdwales  bis  Tasmanien  und  über  Südaustralien  bis  AVestaustrnlien;  in  zalitreichen 
Varietäten  wie  die  vorige  cultivlert  (Fig.  83);  auch  Bastarde  beider  Arten  C.  pakhella  Mackay, 
C  longi/lora  Pait.  etc.  wurden  gezogen.  C.  /.nuircnciana  Hook.  In  den  Uebirgen  von  Victoria 
und  Tasmanien. 
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111.  H.   iDtoideac-BoroDieae-Henatoleiidüue. 

Sib.  am  Grunde  mit  langhaariger  Ligularschuppe,  Sib.  doppell  so  viel  als  BIb. 

A.  BL  «iQielii  in  den  BlalUchsetn.     Btb.  vereiot 47.  Kematolepis. 

B.  BL  uhlrelch  In  dichter  hangender  Trugdolde  sn  den  Blatlacbselii.     BIb.  tnU 

48.  Ohorllaen«. 

47.  Hematolepil  Turcz.  [Sympkyopetalum  Dnimm.)  Kelchb.  5,  klein,  am  Grunde 
Tereinl.  BIb.  5,  klappig,  größtentheils  in  eine  cylindrische  Rohre  vereint, 
am  Ende  frei,  zulelzl  auseinander  spreizend.  Discus  klein,  gekerbt.  Sib.  10,  die  Slf. 
am  Gninde  mil  einer  schmalen,  fransig  behaarten  Ligularschuppe;  A.  länglich-cilomiig. 
Carpelle  5,  mit  getrennten  Frkn.,  mil  je  S  über  einander  siebenden  Sa.  Gr.  unter  der 
Mille  des  Frkn.  abgebend,  zu  einem  fadenförmigen  mil  kleiner  N.  vereint.  Teittr.  ab- 
gestnlit,  tklappig,  mit  knorpeligem  Endocaip.  —  Strauch,  von  schildförmigen  Schuppen 
bedeckt,  mil  abwechselnden  B.  und  einzelnen  kahlen,  ziemlich  großen,  achselstin- 
digen  Bl. 

1  Arten,  S.  phtbaUoidet  Turci.,  ein  buschiger  Strauch  mit  eiförniigen  oder  IHnglichea, 
obenetu  kiblen,  unterseits  von  silbergrauen  Sibuppen  bedecklen  B.  und  kun  gestielten  Bl., 
und  S.  Paxteri  (Benlh.)  Engl.  (.V.  Euphrmiae  V.  Müll.)  mit  spatel  form  igen,  tief  Slappigen  B., 
brid*  In  Westaustralien. 

iS.  ChorilaenaEndl.  Kelchb.  5,  lUnglich  oder  radenförmig.  BIb.  6,  sehr  scbmal, 
klappig  oder  fast  klappig,  frei.  Discus  klein,  gelappt.  Stb.  tO,  die  Slf.  am  Grunde  mit 
einer  breiten,  fransig  behaarten  Ligularschuppe;  A.  länglich-eiförmig.  Carpelle  6,  mit 
letrcnoten  Frkn.,  mil  je  S  über  einander  stehenden  Sa.  Gr.  unter  der  Hille  der  Ovarien 
«bgehend,  zu  einem  fadenförmigen  mit  kurz  Slappigen  N.  vereint.  Teilfr.  abgeslulzl, 
mit  knorpeligem  Endocarp.  —  Sträucher  mit  abwechselnden,  buchtig  gelappten  B.,  eleif- 
hurig  oder  von  Stemhaaren  filzig.  Bl.  in  dichten,  hängenden  Trugdolden, 
welche  von  einigen  pfriementörmigen  llocbb.  umgeben  sind. 

9  Arteo,  C.  qutreifolia  Endt..  mit  unterseits  goldig  Siilgen,  lederartigra ,  eiförmlgea, 
l'ucfatlg  getappten  oder  breit  liiderspslligeD  B.  und  7— Ublüligen  Trugdolden;  C.  hiriuta 
Beatb.,  mil  etwas  dUnneren,  uberseits  s  lern  haar)  gen  ,  nnterseits  steifbaarigen  B..  beide  in 
Weslau^irslien. 


ni  4uiiriS*l'ail*i  £' 


III.  IS.  Ratoideae-BoroDiue-DtplolaentPfte. 

Bl.  ia  dichlen  Kopfchen,  mit  einem  3 — Ireihigem  Involucnim  breiler  Hochb.,  vod 
denen  die  inneren  bturaenblatlarlig  sind. 

i9.  Siplolaena  K.  Br.  Kelchb.  nichl  enlwickeil.  BIb.  5,  schuppenföraiig,  klein, 
kalil  oder  gewimperU  Discus  klein.  Slb.  10,  am  Grunde  des  Discus  eingeriigt,  mit  sehr 
langen,  jedoch  abwechselnd  kürzeren,  oberhalb  der  Basis  gewimperlen  Stf.,  oiil  läng- 
lichen, nacklen  A.  Carpiden  5,  unterwärts  Trei ;  Ovarien  mit  Je  !  über  einander  stehen- 
den Sa.;  Gr.  vereint,  in  einen  radenformigen,  am  Grunde  behaarten,  mit  Slappiger  N. 
Teilfr.  äklappig.  —  Siräucher,  von  Slernhaaren  dicht  weiß  oder  gelblich-Glzig,  mit 
abwechselnden,  gestielten,  eißrmigen  oder  länglichen  B.  und  kurz  gestielten  oder  sitzen- 
den Blütenkopren,  welche  von  einem  3  —  ireihigen  Involucrum  umgeben  sind  (s.  o.). 

t  Arten,  nacti  F.  v.  Müller  VarielStea  einer  Art  in  Westaus tralien.  D.  grandipara 
Desf.  [Fig.  St)  und  D.  microcephata  Bartl.,  mit  beiderseits  filzigen  oder  dicht  behaarten  B., 
die  erster«  mit  eifärmigeo  äußeren  Hüllb.,  die  zweite  mit  lanzetltlchen ;  D.  Dampitri  Desf.  und 
D,  angustifolia  HooV.,  beide  mit  oberseits  kahlen,  unlerseits  filzigen  B.,  die  erstere  mit  brei- 
ten, die  zweite  mit  schmalen  Involucralb. 


flg.  t-i.    •.'■ilaiU.idri.n  cap4iiH  Thnnb.    A  blflhaadi'i  Z*n(:  B  Bl.;  C  Stsintaur  d*r  Blb.i  D   A.  von  hi 
>iin  Torn;    ^' Uinophor  mit  dem  »jnicsBUl;   f  UaiMChnltt  aiieh  du  Oiniceam:   d  Qoencbnilt  dnich 
aSi.;  J  ein»  Tallfr.;  jf  «In  3.;  L  da  8.  in  UogmkDitt. 
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IV.  Ritoideae-DiosBete. 

Bl.  ^ ,  seilen  eingeschlechtlich,  strahlig.  Stb.  5  vor  den  Kelchb.  und  Staminodien  5 
vor  den  Kelchb.  oder  solche  fehlend.  Carpelle  3 — i.  unten  zu  einem  tief  gelappten  Frkn. 
Tereiol,  seltener  I ,  stets  nur  mit  je  t  Sa.  Fr.  in  Teilfr.  zerfallend  und  fachspaltig  oder 
Dor  scheidewandspaltig.  Endocarp  ganz  oder  am  Rande  sich  ablosend.  S.  ohne  Nähr- 
(sewebe.  E.  mit  fleischigen  Keimb.  —  Seilen  Bäume,  meist  Slraucher,  mit  abwechseln- 
den, stets  einfachen,  von  lysigenen  Drüsen  durchscheinend  punktierten  B. —  Großenteils 
im  südwestlichen  Capland.  weniger  im  iistlichen.  I  auch  in  den  Gebilden  Oslafrikas. 

IV.  «3.  Ritoidete-DiosBete-Calodendruite. 

Bl.  ^ ,  groß.  Sib.  5.  vor  den  Kelchb.  und  Staminodien,  5  vor  den  BIb.  Frkn.  auf 
dünnem  Gynophor.  Fr.  sehr  groß,  grob  stachelig-höckerig,  scheidewandspaltig,  mit  am 
Kücken  anhauendem,  nur  am  Rande  sich  ablösendem  Endocarp.  S.  hasclnussgroß.  E.  mit 
zuf^mmengefalteten  Keimb.  —  Hoher  Baum. 

50.  Calpdendron  Thunb.  [Paüasia  Houtt.;  Bl.  ^ .  Kelchb.  eiförmig.  Blb.  groß, 
ÜDeal-lanzettlich,  in  der  Knospe  dachig,  dann  abstehend  oder  zurückgebogen.  Stb.  .*>, 
vor  den  Kelchb.  und  Staminodien  5  vor  den  Blb.  am  Grunde  des  kleinen,  becherformi- 
gtrn  Discus.  Stb.  5,  so  lang  wie  die  Blb.,  mit  fadenförmigen  Stf.  und  lUnglich-pfeilfur- 
mi^en.  in  eine  kleine  Drüse  endenden  A.  Staminodien  linealisch,  lang  zugespitzt, 
namentlich  am  Rande  mit  rotbraunen,  stark  hervortretenden  Drüsen  besetzt.  Frkn.  auf 
sehr  langem,  fadenförmigem  G\nophor,  länglich,  5Iappig,  so  wie  das  Gynophor  von 
Drüsen  höckerig  und  jeder  Lappen  in  einen  spitzen,  meist  eine  Drüse  tragenden  Zahn 
endigend .  jedes  Fach  mit  je  i  übereinanderstehenden  Sa.  Kapsel  kurz  gestielt ,  dick 
holzig,  fast  kugelig,  okantig,  mit  großen,  stacheligen  Höckern,  5nicherig,  scheidewand- 
s|>altig,  Sklappig,  mit  knorpeligem,  am  Rücken  anhaftendem,  an  den  Rändern  sich  ab- 
lesendem Endocarp.  S.  horizontal,  hasclnussgroß.  kantig,  mit  schwarzer,  krustiger  Schale 
uod  Nabel  an  der  Bauchseile,  ohne  Nährgewebe.  £.  mit  dicken,  fleischigen  und  ölreichen 
zusammengefalteten  Keimb.  und  kurzem  Slämmchen.  —  Großer  Baum  mit  gegenstän- 
digen oder  in  3gliederigen  Ouirlen  stehenden  Zweigen  und  gestielten,  großen,  länglichen 
oder  breit-elliptischen,  drüsig  punktierten,  am  Rande  schwach  gekerbten  B.  mit  parallelen 
Seilennerven.    Bl.  groß,  sternlilzig.  weiß,  mil  dunkelpurpurroten  Drüsen. 

4  .\rt,  C.  oiprnse  Thunb.,  in  Waldern  des  östlichen  kaplandos,  nordwärts  liis  Nutal 
und  aiii  h  in  n>t.ifrika  an  der  Sudwest;:ren7e  von  Kikuju    Fig.  b3  . 

IV.  14.    Rutoideae-Diosmeae-Diosmioae. 

lil.  ö»  strahlip.  5gliederig.  Slh.  .">,  vordem  Keielib.;  5  Staminodien  oder  keine 
SiAuiinodien.  Frkn.  .*'» — iiappig,  in  jeden»  Fach  meist  mit  2  neben  einander  stehenden  Sa. 
Fr.  in  oft  geschniibelte  Teilfr.  zerfallend,  diese  aufspringend,  mit  sich  ablösendem  Endo- 
«^rp.  E.  mit  flachen  K<Mnib.  —  Slräiuher  mit  einfachen,  kleinen,  lederartigen  B..  oft 
Will  h.iidekrautarti^eni  Habitus  :  alle  in  Südafrika. 

\.  Bl    mit  5  Sth.  und  5  StnnünnditMi. 
I.  Gr.  lanp,  nxt  einfa>  her  N 

1.  Bi.  ach^elsttindi^.     HIh    sit/<'ii«l 61.  Barosma. 

r  Bl.  am  Ende  der  Zweite  zusaninieni^eiltangt.     Blh.  fienafielt .  52.  Agathosma. 

h.  tir.  kurz,  mit  kopfforniif:fr  odiT  sch«*ihenfc)rmiger  N.    Hl.  am  Ende  «ler  Z>*e'ij:i»  einzeln 
«•<Jer  ucnipe  oder  \ic!e  /ii^.ifnrij«Mij:cdnnij:t. 
t.  Blh.   kahl. 

I.  Itlh.  fa^t  ^il/erid.  ohne  (!;iii:il 63.  Adonandra. 

II.  Blh    penapclt,   \(iii    der  Mitte    t>i<«   zum  (iniude  mit  oiDcni  d.is  >t:imli)odium  eiii- 

*•' hli'l'en<ien  f.in.il 64.  Coleonema. 

V  Blh.  n.it  K'oi»aitet«*m  Nil*- 66.  Acmadenia. 
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B.  Bl.  mit  Slb.,  ohne  Slaminodien.     Bl.  am  Ende  der  Zweig«. 

e.  BIb.  sllzend,  kahl M.  Dloamu 

b.  BIb.  genagelt,  quer  gebUrlet. 

1.  Gr.  lang,  mit  einfacher  N 58.  KnoTOatyliB. 

1^.  Gr.  kurz,  mit  kopffürmiger  N BT.  Bocllftatlii. 

51.  Baroama  Willd.  {Parapetalifera  Wendl.,  Bucco  «oem.  et  Schult,  z.  T.)  Bl. 
^  oder  polygamisch.  Kelclib.  S,  nur  am  Grunde  oder  fast  bis  zur  Hitle  vereint, 
BIb.  5,  viel  erößer  als  der  Kelch,  kurz  genagcll,  kahl,  in  der  Knospe  dachig,  dann  ab- 
stehend. Discus  beclierfürniig,  gaozraadig  oder  gelappt.  Slb.  5,  am  inneren  Rande  des 
Discus  eingefügt,  mit  kableo  oder  behaarleo  Stf.  und  mit  eiförmigen,  bisweilen  von  einer 
kleinen  Drüse  gekrönten  A.  Slaminodien  5,  kürzer  als  die  Stb.  und  faden- 
förmig oder  blumenblaltartig,  am  Ende  mit  einer  Drüse.    CarpelleS,  vereint, 


Frkn.  lief  Slappig,  mit  am  Scheitel  geschiiübellen  und  oft  drüsig  warzigen  Lappen.  Gr. 
oberhalb  der  FUclier  abgehend,  lüngcr  als  dioSlf.,  kahl  oder  am  Grunde  behaart, 
mit  kleiner  N.,  in  den  (^  Bl.  fehlend.  Teiifr.  zusammengedrücki,  geschniibell,  drüsig- 
puQklierl.  —  Aufrechte,  Sslige  Slräucher,  mit  gegenständigen,  seltener  abwechselnden. 
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lederartigCD,  flachen  oder  am  Rande  zurückgerollten,  ganzrandigen  oder  drüsig  gekerbten 
B.  Bl.  weiß  oder  rot,  einzeln  oder  zu  3  bis  mehr  Trugdolden  bildend,  in  den 
bla  Hachse!  n. 

Etwa  15  Arten  im  Kapland. 

Secl.  I.  Eubarosma  Sond.  Kelchabschnitte  aufrecht.  Gr.  unten  wollig.  Staminodien 
ziemlich  breit,  lanzeltlich.  Blütensliele  kurz,  am  Ende  dünner,  mit  kleinen  Laubb.  versehe- 
ner Seitenzweige.  —  B.  serratifolium  (Curt.)  Witid.,  kräftiger  Strauch  mit  3—3  cm  langen 
lineal-lanzettlichen,  scharf  gesagten  B. ,  an  Bergabhängen  in  Südwestkapland  (Fig.  96^4);  B, 
ftmulüium  (L)  Hook.,  mit  länglichen,  eiförmigen  oder  verkehrt-eiförmigen,  gekerbten  oder 
klein  gesagten  B. ,  in  Spalten  des  Tafelberges  (Fig.  86  fi — D'\  B.  ietulinum  (Thunb.)  Barth 
et  Wendl.,  mit  lederartigen,  verkehrt-eiförmigen  bis  keilförmigen  B.  (Fig.  86  E — //;. 

Sect.  11.  Trichopus  Barth  et  Wendh  »Trichopodf5*\  Gr.  kahl,  nur  selten  etwas  be- 
haart Blutenstiele  zu  t  — 4  an  dünnen  Stielen  in  den  Blattachseln,  mit  kleinen  Vorb.  am 
iifunde  der  Stiele:  B,  latifolium  X.  f.)  Rom.  et  Schult.,  kleiner  Strauch  mit  kurz  gestielten 
eiförmigen,  gekerbten,  unterseits  nicht  punktierten  B.:  B,  pulchellum  L.)  Barth  et  Wendh, 
größerer  Strauch  mit  kleinen  eiförmigen,  unterseits  kahlen  B.  und  mit  rötlichen  Bl  ;  B, 
ifnustum  Eckh  et  Zeyh.,  kleiner  Strauch  mit  verkehrt-eiförmigen,  unterseits  drüsig  punk- 
tierten B.  Fig.  h6  J);  B.  ovatum  (Thunb.)  Barth  et  Wendh,  niedriger  Strauch  mit  verkehit- 
eifurmigen,  stark  drüsig  punktierten  B.;  B,  lanceolatum  (Thunb.)  Sond.,  bis  Im  hoher  Strauch, 
iiiit  lanzettlicben  oder  linealischen,  spitzen,  am  Rande  zurückgebogenen  oder  zurückgerollten 
B..  in  Kaplaod  verbreitet  bis  Natal  (Fig.  86  K — P  ;  B.  pungens  E.  Mey.  und  B.  Nivenii  Sond. 
•uf  den  Gebirgen  des  inneren  Kaplamles  oberhalb  4000  m. 

Sect.  III.  il^aMo^moidfj  Barth  et  Wendh  Kelchabschnitte  abstellend.  Gr.  kahl.  Blüten- 
Stiele  8 — 4  0  am  Ende  der  Zweige.  —  fi.  fvetidissimum  Barth  et  Wendh,  in  Cultur. 

Nutzen.  Die  B.  mehrerer  Arten  wurden  früher  als  Heilmittel  bei  chronischen  Krank- 
heiten der  Nieren  und  Harnorgane  geschützt,  insbesondere  die  B.  von  B,  crenulatum  als 
Kulia  Bucco,  Buccobiatter. 

52.  AgathoonaWilld.*]  (1809, //artop/aL.  «759,  if ucco  Wendl.  1808).  Kekhb.  5, 
gleich  oder  ungleich,  unten  vereint,  aufrecht.  BIb.  5,  schmal,  Innzettlich,  genagelt,  am 
Nagelteil  oft  behaart,  dachig.  Discus  becherförmig,  am  Rande  gekerbt  oder  gelappt. 
Sib.  5,  am  äußeren  Rande  des  Discus,  oft  viel  länger  als  der  Kelch,  mit  kahlen,  pfrie- 
nienfurniigeD  Stf.  und  fast  kugeligen,  in  eine  kleine  Drüse  endenden  A.  Staminodien  5, 
Mnmenblatlartig,  mit  behaartem  Nagel,  am  Ende  kahl  oder  mit  Drüse,  vor  den 
hlb.  und  bisweilen  am  Grunde  mit  diesen  verwachsen.  Carpellc  2  —  4  vereinh  Frkn. 
k.ilil,  t — ilappig,  in  den  Discus  eingesenkt,  ür.  fadenförmig,  kahl,  mit  einfacher  N. 
Ifilfr.  mei.'it  3,  zusammengedrückt,  am  Ende  gebönit.  —  Aufrechte  Sträucher,  mit  etwas 
•'ntf(*rnt,  selten  dicht  stehenden,  abwechselnden,  selten  gegenständij^en ,  oft  kleinen, 
'*.i4  hen  oder  fast  dreikantigen,  g.inzrandij^en  oder  drüsig  gezähnten  B.  Bl.  klein,  weiß, 
r«'t  oder  lilafarben,  an  dünnen  Stielen  .meist  mit  S  Vorb.  .  in  endstUndigen  Dolden 
Oller  Köpfchen,  selten  einzeln  in  den  Blat  tachseln. 

Kl^a  4  00  Arten  iii  Kapland,  davon  \icle  in  Cultur. 

>ect.  I.  Hnrosmoideae  Sond.  Bl.  in  den  Blattachseln.  Blli.  lang  genagelt.  —  A.  tahu- 
■  i  '•  Sond.  am  Tafelberj:. 

"«ect.  II.  CnpiiatO'Racemasae  Sond.  Bl.  in  einer  dichten  kopfahnlichen  Traube.  Kelch 
k..iili.-.     H.  behnart,  lanzettlich.  —  A.  hirluni    Lmi.    Barth  et  Wendl.  (Kig.  87  A—K,. 

Sect.  III.  Alaha  Sond.  DoId<>n  sitzend  oder  gestielt  in  der  (iabelung  der  Z^^eige. 
Bll».  k'enagelt.  —  4  Arten,  darunter  A.  Irptospfrmovies  Sond.     Fig.  87  t  —  S;. 

Sect.  IV.  Imolwnitaf  Sond.  Bl.  un  kurzen  Stielen  oder  fast  sitzend,  am  Ende  der 
/M^ei.e.  in  umhüllten  Knpfchen;  die  irinert*n  Involucralb.  et^as  gefärbt. —  4  .Arten,  darunter 
t.     *•/  ^,'iU.lrs  E    .Me\. 

*  H'irtogia  h  hat  etit<«chieden  die  Priorität  für  sich;  der  Ersatz  des  49  Jahre  im  Ge« 
tifdiich  p'uesencn  Namens  diirrh  Buno  Wendh  t808  un»!  A'inthosma  Wdid.  1S09  ^ur 
nicht  here^htigt.  nachdem  »her  der  Name  .l'/'i//io.fr/ifi  dutrh  die  xolKtandiKe  DurchailMMtiing 
der  <».ittung  in  «Icr  Flora  capeiisiN  von  llarvey  und  Sonder  •■in'r*eljwrf:»'rt  i*»!,  empfiehlt  es 
•ifh.  ihn  beizubehalten.  Demnach  kommen  Hartoffin  L.  f.  an  Stelle  \on  Srhref>rra  Thunh.  bei 
den  C^lattrar^ae  und  '^thrrh^ra  Roxh.  an  Stelle  V(»n  Suthu^Ki  Rnxh.  he.  «len  Oleaifaf  zur  (ieltung. 


l&O 


Rutaceae.    (Engler 


SecU  V.  Pteudtutemon  Sond.  Staminodien  wollig,  mit  d«D  Nageln  der  Blb,  verbuadcD. 
—  3  Arten,  darunter  daa  nur  <  dm  höbe  A.  kumite  Sond.  auf  Felsen  der  Blauwberge  um 
<  300— <  600  m. 

Sect.  VI.  Diplopetalum  Sond.  Slaminodien  den  Blb.  fihnlicb  und  ebenao  lang  oder 
länger.  Bl.  in  Dolden  oder  Küpfcben,  —  Etwa  U  Arten,  großenteils  in  den  Gebirgen;  ^4. 
timtiallaluFn  (Thunb.)  Sond.   [Fig.  87  0,  P),  A.  lediforme  Eckt,  et  Zeyb.  u.  b. 

Sect.  VII.  Barosmopetalum  Sond.  Staminodien  kurz,  diclilich,  fadenriirmig  oderhalb- 
cylindrlscb,  mit  Drüse  am  Ende.  Blb.  am  Grunde  keillOrroig,  mit  sebr  kurzem  Nagel.  Bl. 
in  dicbtcD  Dolden.  —  18  Arten,  darunter  A.  apiculatum  G.  F.  W.  Meyer  mit  eiförmigen,  fast 
herzförmigen,  mit  borstiger  Spitze  versehenen  B..  in  Cullur  (Fig.  87  9— Vi. 


Fi«.  6T.    A- 

■cGnllt  dsrcl 


-  F'S  1.  Itttotpirmoidit  SoiJ.  (1 

!.  VI.J.     0   Kl.  nx'b  tnireniooK  ein 
t.  Vll.),     d  «In  bltbendea  Zuaiglei 


Sect,  VIII.  lmlTira\ae  Sond.  Slaminndion  kurz  fadenförmig.  Klb.  mit  hoartörminem 
Nagel  und  rundlicher  l'latte.  Bl.  in  kopffürmigen  Dolden.  Die  oberen  ß.  der  Zweige  dicht 
dachig,  eifürmig,  zugespilzl.  —  A.  squamoium  Bnrtl.  et  Wendl.;  A.  imbricalutn  [\..)  Willd., 
etwa  1  ra  hoher  Strauch,  mit  zugespitzten  eiförmigen,  gewimperlen  oder  behalten  II.,  ver- 
breilet  in  den  Gebirgen   von  Südwestkopland;  in  Cultur  (Kig.  88  ^— Ü]. 

Sect.  IX.  Suagalhotma  SonA.  Staminodien  meist  fadenfürmig,  so  lang  oder  langer  als 
der  Kelch.  Blb.  mit  langen  Nageln  von  der  Lange  des  Kelches  und  mit  langlieber  Spreite. 
Bl.  in  endstUndigen  Dolden  oder  Küpfchen.  B.  schmal  oder  breit,  in  letzterem  l-'al!  nicht 
dachig.  —  Etwa  SO,  Arten  ,  von  denen  viele  in  Cultur.  A.  D.  rundlich,  elFurniig,  iHnglich 
oder  lanzettlich.  — '  Aa.  BL  doldig,  —  Aaa.  Die  oberen  B.  der  Zweige  datbig  oder  ange- 
drückt: A.  VttHtHatianum  Bartl.  et  Wendl.,  mit  eiianzetlliclien  ,  gerade  zugespitzten,  unlei'- 
Eeits   behaarten    B.;    A.   viUotum   (Wendl.)   Willd.,    mit   lanzetlüclien,    unterseits    behaarten 
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B.  Bit  eiogabogener  Spilie,  bU  t  ni  hober  Strauch,  am  Kapstadt.  —  Ak.4.  B.  abstebeDd 
oder  laräckgEbogBo.  —  Aft^I.  B.  rsodlicb  bi«  «iförmig:  S  Mlleopr  vorkonimeade  Arten. 
die  kleinen  .t.  aum^am  Scblechtd.  uod  .1.  Ihgmifolium  Sibtecbtd.  —  Aft.fIL  B.  liiaglich  ei- 
ttraiig  odar  liaieltlich,  gevimpert.  oben  quer  ronieiig;  der  Nigel  der  Blb.  grwimpert: 
J.  leaeealatnt  L  Eniit.  [=  A.  rugoiu»  .Thuob.|  Link..  et*a  3 — i  dm  hoher  Strauch,  im 
kapl«nd  Terbreitel  und  in  vielen  Yerietllen  culliviert  Tig.  88  E—C.  —  Aa.'illl.  B.  eilbmig- 
luuaUlicb  oder  iBozelllich.  flach,  uiit  lu  rück  gebore  nein  und  gevimperleni  Rand:  .1.  ci- 
Imtmm  L.)  Lini,  am  Tafelberg  und  in  Cultur.  —  Ab.  Bl.  kopBg:  A.  iancifoliuat  Eckt,  et 
Zeib.,  nil  laaiettlichen,  Kbarf  gekielten,  am  Rande  rauhen  B.  —  B.  B.  tchroal,  lioeal-lan- 
telllicb  oder  linealiscb:  15  Arten  von  ha idekraaiaholi ehern  Habitus,  darunter  .1.  captnst 
L    Engl.  ,^  A.  hupidum  Bartl.  et  Wendl.  .   weichhaariger   Strauch   mit   linealvn  .   nbiTseils 


.efuri. bteri .  aL>[ehendtn  U.,  auf  >»iiili!:i'n  Tiifleii  li;iuli|.',  A.  rrieciitet  ScblecbUI.  und  A.  cui- 
fi'ilHm  }unl.  et  Wendl,  —  C.  1).  klt'in,  ljn|:licli  o.lcr  ii>i>ielllirh  o.k-r  fnst  liiiealisoh,  Jkautig, 
lUrli  oder  leicht  gefurcht;  M  Arten,  lUirunler  <1ii<i  muoIi  cultivieite  A.  nc-iluni  Wenül.  mit 
l>Dr..l  ,li.ii|;lii:hcn,  !iliiiii|>fen.  akariligtii  1),  und  volli^fii  Illiilenilieleti,  auch  lu  Cultur 
F.^  ■»;»— L.  —  D.  B,  klein,  diik  .  langlicb  oili>r  lin.-ul  l.<i>^lich,  sehr  «tumpf.  mit  einer 
ku'ien  3k«uligi^ti  Anschwrilunt:  iiiii  Knde     i  Arten, 

:>i.  AdsDUidraWill.l.  \»ii9.  f,l'i>i'lfilil''l,.iWex\i\\.  ISun-j.  Kelrlih,  5,  HiiiGriimli- 
'■•rt-int.  mit  aufrecliien  Al)-icliiiill''n.  Olli.  5,  verkebrl-eifiirniig.  mit  kurzem,  narL- 
ttm  Na^'el,  dadil):-  Disnts  dl.'k  .  Iit'.'ln-rrnrmif:.  S  — IOL>ii|iii:.  Stl),  5.  am  liußi-ren 
Rinde  dv-  Di-cMii  eiii^vfii^l.  mit  g i fr ictiii-nrürmi };('».  kiililen  oder  hdi .-irrten  Stf.  und  Ling- 
lirlifM  A..  welche  am  Mnilv  ciiii'  --[ulelfiirmiiie,  2uk'l/l  zurückgelioticne  Drüse  trügen; 
S-^niiiiodieo  .1.  Kinder  «Is  die  Slli.  ("ariiclle  5 — i.  vi-rcinl:  Frln,  in  den  Iti-ii-ii-  einjjf- 
-rnki,  iii'f  r>— iLii>iii|i,  mit  u.'-lielieii  hriiseri  l.eselzi,  li  r.  kiir^,  cekriimiiil  und  i;i'1iiril»l. 
mit  -rheilieiifurmiiter  51a|jf>i;:er  N.  T^ilfr.  .-iii  jung  iider  länger,  als  der  Kelrlt. 
Mtini|>(  'ider  geliönil.  miu  Urii'<en  »^ir/i):.  —  Striiucher  mil  niirreehteii  A^len,  mit  Nilzeii- 
drii,  abwerli-clndcn,  -elleniT  (;e-eci-.i:indif:erl.  iHI  siili  ii;iiliitt  detkenden.  »-■""'•■  ikÜK'*"- 
am  Hin.le  oder  an  der  Si>it/e  ;.ii):.-.<'l>«r,||.-iieM.  ituiU  .Iriisi^-  |uiiikti.Tk-ii  lt.,  deren  llhilt- 
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Stiel  auch  ort  mit  t  Drüsea  versehen  ist.  DI.  ansehnlich,  weiß  oder  rötlich,  an  Stielen 
mit  t  Vorb.,  am  £adc  der  Zweige  sitzend  oder  in  kurzen  Trauben  oder  Dolden. 

Über  iO  Arien  im  Siidwcslkaptand,  mebrere  als  Zierpflanzen  der  KalthUuser  In  Cultur. 

A.  B1.  sitzend,  in  Kftpfchen:  A.  rotundifolia  Ecki.  et  Zeyb.  mit  rundlichen  B.  und  nicht 
klebrigen  Köpfchen  und  3  andere  Arten  in  den  Gebirgen.  —  B.  Bl.  an  kurzen  Stielen  von 
der  Lange  der  oberen  B.  - —  Ba.  D.  meist  übwechselad.  —  Baa.  B.  unterselta  mit  •ingO' 
senkten  Drüsenr  7  Arten,  darualer:  A.  cuspidata  Meyer,  etwa  0,5  m  hoher  Strauch,  mit  «1- 
lOrmlgen  oder  ISnglicIien,  zugespitzten,  flachen  B.  und  gewimperlsn  Kelchh.,  häufig  auf  dem 
Tafelland;  A.  umbellata  y/iüd,  mit  flachen  Iinesl-I3ngliclien  B.  und  verkehrt-eifOrmigen  BIb., 
sehr  verbreitet  um  Kapstadt:  A.  amoena  (Lodd.)  Bartl.  et  Wendl.,  mit  ovalen,  etwas  gekertlen 

B.  und   etwas  zugespitzten  BIb.;  A.  uniflora  L.  mit  lanzeltiichen,   ara  Rande  umgerollten  B. 


{Fig.  89  f— 7/1.  Alle  angeführten  Arten  in  Cuttur,  —  Baß.  B.  unterscits  mit  hervortretenden 
Drusen:  A.  macradenia  Sond.,  ein  großer  Strauch  mit  llinglich-elliptischen  B.  —  Bb.  B. 
meist  gegenständig:  A.  coriacea  Lkhisl.  —  C.  Bl.  an  langen  Stielen  in  Trauben  oder  Schein- 
dolden: A.  brachyphylla  Sch\ei:hl.,  mit  rundlichen  oder  ovalen  B,,  auf  Berg)iipfetn;  A,  fr  agram 
Boro,  et  Schutt.,  mit  lineal-langlichen,  stumpfen,  kahlen  B.,  in  Cultur  (Fig.  89  A^C);  A.  Au- 
milis  Ecki.  et  Zeyb.,  mit  eiförmigen  oder  he rz-ei förmigen  D.  und  spitzen  aufrechten  Kelchb. 

Nutzen.     A.  fragrans  dient  Im  Kapland  zu  aromatischen  Theeaufgüssen. 

54.  Coleonema  fianl.  et  WenJl.  Kekhb.  5,  unlerwürls  vereint,  mit  eiförmigen, 
spitzen  oder  begrannten  Abschnillen.  BIb.  verkehr!  eiförmig.  dop]>elt  so  lang  als  der 
Ketch,  genagelt,  kahl,  von  der  Basis  bis  zur  Mille  mit  einem  verdicktea  und 
tief  gefurchten  Streifen.  Discus  becherförmig  oder  Slappig,  inil  ispaliigeii  Lappen. 
Stb.  6,  am  äußeren  Rande  des  Discus  eingefügt,  kahl,  mit  pfriemenförmigen  Slf.  und  breit 
länglichen  A.,  welche  am  Ende  eine  sitzende  Drüse  (ragen.  Staminodien  S,  vor 
den  BIb.,  mit  denselben  am  Grunde  vereint  oder  von  der  Kurche  der  BIb. 
eingeschlossen.  Carpelle  S,  vereint;  Lappen  des  Frkn.  länglich,  glatt,  am  Scheitel 
bisweilen  mit  einer  dicken  Drüse  versehen,  mit  i  collaleralen  oder  superponierten  Sa. 
Gr.  von  der  Hitte  des  Frkn.  abgehend,  fadenförmig,  mehrmals  länger  als  diese,  mit  köpf- 
förniiger,  leicht  Btappiger  N.   Teilfr.  zusammengedrückt,  runzelig,  mit  abstehender  Spitze 
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oad  abgelöstem  Endocarp,  mil  I  — 1  S.  E.  ohne  Nährgewebe,  fleischig.  —  Siräucher 
mil  abwechseladen,  Dach  oben  gerichteten,  linealischea,  pfriemeDrörmigeD,  am  Raade 
glattea  oder  fein  gesSgien  oder  gewimperlen  B.  fil.  weiß  oder  rosa,  kurz  gestielt,  mit  i 
dem  Kelch  geaUhertca  Vorb-,  an  der  Spitze  der  Zweige  einzela  oder  wenige. 

t  Arten  im  lüdwesllichsn  Keplanil.  —  A.  Bl.  weiß:  C.  album  (Tbunbi  Barti.  et  Wendt., 
I.S — I,S  lu  hoher  Strauch,  so  den  B.  mit  gerader  Stacheisp Itie.  verbreitet  auf  den  llUgela 
am  Kapstadt  tFig.  SO  ,4— A);  C.  junipennum  (Spreng.)  Sond.,  hücbslens  D,S  m  hoch,  mit  kur- 
ieren B.  und  kleineren  Bl.,  als  die  vorige;  C.  aspalathoidri  Jusj.,  bis  tm  hoher  Strauch, 
■nseeieichact  durch  luriiL-kgek himmle  Slacbelspitza  der  B.  und  zugespitzte  BIb.,  In  der 
Karn<o.  —  B.  Bl.  rot:  C.  pulchrum  itook.,  im  Kapland.  —  Die  erste  und  letzte  Art  häufig  in 
Cultur. 


TiS.  Acmadenia  Itartl.  et  ^^l.■n<ll.  Kelthli.  G,  iinifrwarls  vereint.  [IIb.  5,  verkehrt- 
Mfiintii):.  genagvlt,  mil  oft  t:i-wiiii|>ertfiii  oder  gebLirlctcm  Nacel.  Discu-i  borhcr- 
T'^niiig.  mil  ^anrcni  oder  5l;i|>iiiK<'rii  It:in<)t.>.  Sib.  "■,  um  iiußcren  lt:i[idc  des  Uio-ii''  ein- 
^fiiül.  k'irzer  aU  dii-  Blh.,  mit  k-ilihii,  ).rri<-ini'nr(irini);en  Stf.  und  llinvtirbfn  A..  ;<n  der 
S|>itzr  mit  oder  olini-  Mrii»'.  Si:ii]iin'>di>^n  r> .  vor  d<'U  BIb.,  sfbr  klein  odiT  r<-hl<'nd. 
(jr|>ell<>  i-  5  viTi'ini,  in  den  DImik  t-iti;;'-.eiikl.  I.:ip[ien  de"  Krkn.  kahl  <iilt>r  hehairt, 
bi*weilen  mit  dickL>r  llrii~<-  niii  S'hvii-I.    <ir.  von  d-T  Miito  oder  d- m  Sclieitvl  de«  Prk». 
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abgehend  fadenförmig  mil  koptroriniger,  leicht  Slappiger  N.  Teilfr.  znumineii- 
gedruckt  querrunzelig  mit  abstehender  Spilze  und  abgelöstem  Endocarp.  — ■  Stiluchffir 
TOa  der  Tracht  der  vorigen  aber  bisweilen  mit  gegenständigen  und  breiteren,  meist  g«- 
aaherlen  B  Bl  v,eiB  oder  rot  einzeln  oder  zu  t — 3  am  Ende  der  Zweige,  selten  viele. 
Etwa  1t  Arten  in  Südwestkapland  keine  in  der  Cultur  eingebürgert. —  A.  Bl.  eioielD, 
seltener  t — 3  am  Ende  der  Zweige  —  Aa.  Staminodien  vorbacdea.  —  Aao.  B.  linealisch, 
Skantig  6  Arien  darunter  J  jiinipenno  Bart),  et  Wendl.  [Fig.  90  l—Pj.  —  Auß.  B.  rund- 
lich oder  länglich  elliptisch  zu^ammengerallet,  gekielt,  dachig:  A.  tetragona  (L.  I.)  Bartl.  et 
Wendl  niedriger  Strauch  mit  bre  ten  fast  rundlichen,  zusammengeralleten,  scharf  gekielten 
B  A  cucuUata  E  Mev  —  Aay  B  [lach  nicht  dachig*  A  flaccida  Eckt  et  Zeyh.,  aaf 
Haideland  —  Ab  siaminodien  fehlend  B  dach  g  3  Arten  —  B  Hehrere  Bl.  in  end- 
ständigen Köpfchen  Stamlnodien  vorhanden  A  roimarmifol  a  Bartl  etwa  D,S  ro  hoher 
Strauch    mit  aufrechten  Zweigen    dichtgedrängten  I  neal  lanzettlichen  kahlen  B. 


Sti.  Dioama  L.  Kelchb.  5,  unten  vercinl,  mit  dacliigen  Abschniüen.  BIb.S,  länger 
als  der  Kelch,  verkehrt-eiförmig,  ungebärlet,  in  der  Knospe  dachig.  Discus  fleischig, 
becherförmig,  tief  Slappig.  Stb.  5,  am  äußeren  Kande  des  Discus  eingefügt,  viel  kürzer 
als  die  BIb.,  sehr  kahl,  mit  pfriemcDrörmigen  Stf.  und  länglichen,  mii  endsländiger  Drüse 
versehenen  A.    Carpiden  5,   vereinl.     Frkn.  in  den  Grund  des  Discus  eingesenkt,  lief 
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SUppig,  kahl,  mit  je  2  Sa.  in  den  Pächera,  Gr.  gekrümmt,  kahl,  mit  kopfförmiger  N. 
Teilfr.  5,  zusammengedrückt,  quer  runzelig,  mit  einem  aufwärts  gerichteten,  born- 
förmigen  Fortsatz  am  Ende  des  Rückenkieles,  mit  losgelöstem  Endocarp.  —  Haidekraut- 
ähnliche  Sträucher  mit  ruten förmigen,  kahlen  oder  behaarten  Zweigen  und  abwechselnden 
oder  gegenständigen,  linealischen,  am  Rücken  stumpfen  oder  gekielten,  bisweilen  3- 
kantigen,  am  Rande  klein  gesägten  oder  gewimperten  oder  nur  rauhen  B.  B 1.  weiß  oder 
rot.  kurz  gestielt,  mit  S  Vorb.,  an  der  Spitze  der  Zweige  einzeln  oder  in 
Buschein. 

Etwa  12  Arten  im  Kapland.  —  A.  B.  stets  gegenständig:  />.  succuUnlum  Berg,  mit  zu> 
samiDeogefalteten,  gekielten,  papillös  punktierten  B.,  sehr  häufig  im  Tafelland  des  Südwest- 
kaplandes,  D.  cupressinum  L.,  mit  länglich-lanzettlichen,  gekielten,  kahlen  und  klein  gewimperten 
B  — B.  B.  abwechselnd;  bisweilen  gegenständig. —  Ba.  B.  schmal:  D.  vulgare  Seh lechtd.*;, 
mit  gekielten,  pfriemenfurmig  zugespitzten  B.  und  mit  gewimperten  Kelchb.,  in  zahlreichen 
Formen  auf  steinigem  Boden,  im  ganzen  Kapland  verbreitet,  das  ganze  Jahr  hindurch  blUbend. 
in  Caltur  (Fig.  91  A — G.;  I).  aspalathoides  Lam.,  mit  gekielten  B.  mit  zurückgekrttmmter 
Stacbelspitze  und  kahlen  Kelchb.  —  Bb.  B.  kürzer,  stumpf:  D.  ericoides  L.,  mit  ganz  kahlen 
Zweigen,  länglichen,  stumpfen,  abstehenden  B.  und  2 — 8  endständigen  Bl.;  auf  Heideland 
an  Bergabhängen;  l).  flavescens  Oliv. 

Nutzen.     Die  B.  aller  Arten  werden  im  Kapland  bei  Harnkrankheiten  angewendet. 

57.  Eachaotit  Barth  et  Wendl.  Kelchb.  5,  am  Grunde  vereint,  mit  lanzettlichen 
Abschnitten.  BIb.  5,  länglich-lanzettlich,  genagelt,  innen  lang  gebartet,  nur  etwas 
länger  als  der  Kelch.  Discus  becherförmig,  51appig.  Stb.  5,  am  äußeren  Rande  des 
Dtscus  eingefügt,  mit  kurzen,  kahlen,  pfriemenförmigen  Stf.  und  länglichen  A.,  welche 
mit  einer  endständigen  Drüse  versehen  sind.  Carpelle  5.  vereint,  in  den  Discus  ein- 
gesenkt Ovarium  klein,  tief  5tappij^.  Gr.  kurz,  dick,  mit  kopfförmigen  N.  Teilfr. 
zusammengedrückt,  querrunzelig,  am  Rücken  mit  liornförmigem  Fortsalz  und  mit  ab- 
gelcistero  Endocarp.  —  Haidekrautähnliche,  kleine  Sträucher  mit  rutenförmigen  Zweigen, 
meist  mit  gegenständigen,  3kantigen  oder  gekielten  B. ,  welche  an  dem  nicht  drüsig 
punktierten  Rand  gcwimpert  oder  klein  gesägt  sind.  Bl.  sehr  klein,  mit  t  Vorb.  an 
kurzen  Stielen,  am  Ende  der  Zweige  einzeln  oder  kleine  Köpfchen  bildend. 

4  Arten  in  den  Gebirgen  des  Südwestkaplands,  darunter  E.  glomerata  Bartl.  et  Wendl., 
Fig.  91  I— ü    und  E.  elata  Kckl.  et  Zeyh.    Fig.  91  P). 

5H.  Kacrostylis  Bartl.  et  Wendl.  Kelchb.  5,  am  Grunde  vereint,  mit  dachigen, 
lan/etllichen  Abschnitten.  Blb.  5,  lünglich-lanzettlich,  genagelt,  bis  zur  Platte 
lang  gebartet.  Discus  bechern)rinig,  mit  zusammengezogener  Mündung,  das  Ovarium 
rin>chließend.  Stb.  außen  am  Rande  des  Discus  eingefügt,  mit  langen,  kahlen,  faden- 
förmigen Stf.  und  breit  länglichen ,  in  eine  Drüse  endenden  A.  Carpelle  3,  seltener  5, 
vereint.  Frkn.  sehr  klein,  tief  gelappt.  Gr.  um  Grunde  entspringend,  unten 
dünn,  oberseits  dicker,  die  Hlb.  überragend,  mit  einfacher  oder  klein  kopf- 
formiger N.  Teilfr.  3 — 5,  mit  hürnf(»rmigeni  Fortsatz  am  Ende.  —  Aufrechte  oder  aus- 
gebreitete Strüucher,  mit  kleinen,  abwechselnden  und  gegenständigen,  nicht  selten 
einander  >ehr  genäherten,  flachen  oder  3kanligen,  oft  gekielten  B.  Bl.  klein,  weiß  oder 
rona.  an  kurzen  Stielen  mit  t  Vorb.,  am  Ende  der  Zweige  doldig  oder  kopfformig  zu- 
^ainmengedriingt . 

9  Arten  im  Sudwestkapland.  —  A.  .Mit  lanzettlichen  oder  linealen  B. :  1/.  vUlosa  .Thunl>.' 
^*riil  .  nur  et*Aa  3  dm  hoher  Strauch  mit  oberseits  flachen,  unterseits  gekielten,  an  der  Spitze 
IkJtitiiten  B.  ,  auf  sandigen  Pfützen  des  Tafellandes  am  Kap  Fig.  9t  // — A'  ;  M.  decipiens  E. 
Me)  .  auf  Kel>en  um  500— COO  ni.  —  B.  Mit  eiförmi};en  oder  länglich -eifornü^'en  stumpfen 
R  V.  tffwtrros'i  Barll.  et  Wendl.,  niedriger  Halhstrauch  mit  abstehenden  sitzenden  kleinen 
B.,  an  frUi^en  Flalz«'n  um  650 — fOOO  m;  M.  tenuix  K.  .Mey. .  mit  aniredrückten  kl«Mnen,  ei- 
f<irmi|r<'h.  .im  Rande  g«*wimperten,  unterseits  gekielten  B.  —  C.  Mit  herzförmigen  H. :  M. 
*ir/i  E.  Mt-y.  und  .V.  Imrhiijera  Hiiitl.  et  Wendl..  letzter«'  mit  ziemlich  ^»""1-^^" .  KrauprüntMi. 
berzeiformipen  B. 

*  iJa  der  Linn«*'s«he  Saiue  I).  oppusUifolium  L.  zu  sehr  den  Thatsachen  ^widerspricht, 
behalte  ich  den  spater  ge;:ebenen  Namen  Schiechtendal's  bei. 
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IV.  1  s.  Ratoidoae-Diosmeae-Enplearinae. ' 

Bl.  ^  oder  eingescblechllich,  strahlig,  mit  Ausnahme  des  GynSceums  igliederig. 
i  Sib.;  keine  SlamiDodiea.    I,  sellener  !  Carpelle,  lang  geschnäbelt. 

A.  B).  mit  Bib.     B.  nadetrorinig 69.  Empleturldium. 

B.  Bl.  ohne  Blb.    B.  lanzettlich 60.  Smpleuram. 


59.  Emplenridimn  Sond.  Bl.  eingesclilcchllich,  diöcbch.  Kelchb.  i,  am  Grunde 
vereint,  mit  spitzen,  in  der  Knospe  dachigen  Abschnillen.  B  I.  i,  eirurmig  bis  rundlfch, 
sitzend,  unlerlialb  der  Ecken  ein  fleischiger,  ilappiger  Oiscus.  q(*  BI.;  i  Slb.  am 
Rande  und  zwischen  den  Lappen  des  Discus  eingerügt,  mit  kurzen,  pfriemen förmigen 
Str.;  A.  im  L'mriss  rundlich,  ilappi;;,  ohne  Enddrüse.  Ovarium  rudimenlär,  slielförmig, 
in  der  tili le  des  Discus.  Q  Bi.  nicht  bekannt.  Fr.  lineal-langlich,  mit  endsISndigem, 
bleibendem  Gr.,  an  der  Bauchnahl  aufspringend,  Isamig.  —  Kleiner,  vom  Grund  aus 
ästiger  Halbstraucli  mit  dünnen  Zweigen  und  absichenden,  nadeiriirmigen ,  3- 
kanligen  (nicht  drüsig  punklicricn'  B.  —  Bl.  klein,  acliselsländig,  gestielt,  mit  !  Vorb. 
am  Grunde  des  Stieles. 

1   Art,  £.  >unj;ierinum  Sond.  et  Harv,,  bei  Calcdon  Im  Kaplend. 

Da  die  Gattung  noch  nicht  anatomisch  untersucht  wurde,  ist  es  noch  zneifclbart,  ob 
sie  zu  den  Rulaceen  gehurt. 

60.  Emplearam  Soland.  Bl.  ^  und  (j*,  monüciscb.  Kelchb.  i,  stark  drüsig,  bis 
über  die  Mille  zu  einem  glockigen  oder  krciseirörmigen  Itolire  vereint  und  mit  lialb- 
eiförmigen,  slumpfen  Lappen.  Blb.  und  Discus  Tehlend.  (^  B\.:  i  Stb.  vor  den 
Kelchb.,  mit  radenronnigea,  in  die  Basis  der  A.  eingesenkten  Stf.;  A.  groß,  lUngtich.  am 
Gnmde  gespalten,  die  Spitze  der  Stf.  umfassend,  mit  nach  oben  ein  wenig  divergieren- 


Rutaceae.    (Engier.)  157 

den  und  durch  seitliche  Spalten  sich  ÖfTnenden  Thecis ,  am  Ende  mit  einer  sitzenden 
Drüse;  Stempel  rudimentär,  sitzend.  ^  B!.:  Stb.  und  \  Carpcll  (selten  t  ,  excentrisch, 
▼orn.,  sitzend,  Frkn.  zusammengedrückt,  lang  geschnäbelt,  mit  2  neben  einander  hängen- 
öen  Sa.;  Gr.  von  der  Bauchnaht  unterhalb  des  Schnabels  abgehend,  kurz,  stielruad,  kahl, 
•ach  innen  gebogen,  mit  einfacher  N.  Fr.  lanzettlich,  mit  langem,  geradem  Schnabel, 
seitlich  zusammengedrückt,  mit  zuletzt  sich  lösendem  Endocarp  und  I — 2  S.  —  Ganz 
kahler  Strauch  mit  rutenförmigen,  rötlichen  Zweigen  und  lineal-lanzettlichen, 
fUch  und  drüsig  gesägten  B.  Bl.  klein,  gestielt,  mit  kleinen,  lanzettlichen  ßractecn 
an  Grunde  des  Stieles,  zu  f — 3  in  den  Blnttachseln. 

i  Art,  E.  ensatum  (Thunb.)  Eckt,  et  Zeyh.  E,  serrulatum  Ait.),  bis  t  m  hoher  Strauch 
in  Tbiilem  des  südwestlichen  Kaplandes  ;Fig.  93;. 

Nutzen.  Die  B.  die'^er  Art  kamen  früher  als  lange  Buccoblfttter  in  den  Handel 
ond  fanden  die^lbe  Verwendung  wie  die  von  Barosma  crenulatum  (L.'  Hook. 

V.  Ratoideae-Cusparieae. 

El.  ^y  strahlig  oder  in  der  Blkr.  und  dem  AndrÖceum  zygomorph.  Carpelle  am 
Grunde  wenig,  oben  durch  die  Gr.  vereint,  mit  2  über  einander  stehenden  Sa.  Fr.  ent- 
weder bei  seitlicher  Vereinigung  der  Carpelle  eine  zuletzt  in  Teilfr.  zerfallende  Kapsel 
oder  die  einzelnen  Fr.  von  Anfang  an  getrennt,  5  —  I,  der  Länge  nach  aufspringend,  mit 
I — i  S.  Endocarp  elastisch  tklappig.  £.  nur  bisweilen  von  sehr  dünnem  Nährgewebe 
eiikjfeschlossen ,  gekrümmt,  mit  kurzem  Stämmchen  zwischen  den  Keimb.  —  Tropisches 
Amerika. 

V.  «6.  Ratoideae-Cusparieae-Pilocarpioae. 

Bl.  ^,  selten  durch  Abort  eingeschlechtlich,  strahlig.  BIb.  und  Stb.  frei,  abstehend. 
Discus  ringförmig  oder  becherförmig,  dem  Frkn.  oft  angewachsen  oder  undeutlich. 

A.  Fr.  i — 5.  tklappig.  Isamig.    Bl.  in  Trauben 61.  PilooarpuB. 

B.  Fr.  kapseiförmig,  Teilfr.  zuletzt  fachspaltig.  1 — 2samig. 

a.  BIb.  in  der  Knospe  dachig  oder  fast  kiappig.    B.  abwechselnd,  ohne  deutliche  Scheide 

62.  Esenbeckia. 
h.  BIb.  in  der  Knospe  klappig.     B.  izegcnstünJig,  mit  deutlicher  Scheide  am  Grunde 

63.  Metrodorea. 

61.  Pilocarpns  Vahl.  Bl.  «S.  Kclrh  kurz,  4— Slappig,  gewimpcrt.  BIb.  4  —  5, 
gleich  eruß,  abstehend,  ledtTartig.  eiförmig  oder  eihinzettlich,  mit  eingebogener,  scharfer 
Spitze  und  hervortretender  Miltelrippe.  klappijj:  oder  leicht  dachig.  Stb.  4 — 5,  unterhalb 
drs  ringförmigen  Di.scus.  mit  kahlen,  pfrienienformigen  Stf.  und  bewe^^lichen.  eiförmigen, 
tief  Happigen,  nach  innen  der  Läii^e  nach  aufspringenden  A.  Frkn  niedergedrückt- 
ku^'elig,  kahl  oder  beliaari,  tief  4  -  Slappij:.  mit  fretrennten,  nur  durch  den  Gr.  zusammen- 
f;**haltenen  Carpellen,  mit  j«*  i  neben  einander  o«ler  über  einander  stehenden  Sa.  Gr. 
kurz;  N.  kopfförnii^,  5la|>pi^'.  Teilfr.  niii  sc  hei  form  ig,  2  klapp  ig,  an  den  Seiten 
mit  ri  v:ekninmiten  Furchen,  Isaini.u.  S.  eifünnif;,  zusammengedrückt,  mit  häutiger 
N  hdle.  K.  mit  großen,  Söhriuen  Keim!).,  welche  ein  eingebogenes  Würzelchen  ein- 
schließen. —  Kleine  Bäume  oder  Siriiuclier  mit  an  d«T  Spitze  dicht  beblätterten  Zweifien 
und  ab^^erh'Jelnden  otler  paarweise  sehr  ^^enäherten,  auch  gegenständigen  oder  quirl- 
si.indi(;cn.  krautigen  oder  fast  lederarti^en ,  einfachen  oder  unpaarig  getiederten  K.  Bl. 
kl«*in,  ^Türilirli,  >itzeiid  oder  fie^iiolt  in  langen,  endständigen  oder  achselstän- 
di^ren  Ähren  oder  Iran  heu.  Bliiien^tiele  am  (ininde  mit  einem  Tnfjb.  und  unter- 
halb den  Kelches  mit  s«»lir  kleinen  \orl).  versehen. 

It*«  «3  Arten  im  tropischen  Anerika.  —  A.  B.  cinf.ich.  —  Aa.  B.  an  der  Spitze 
der  /«eiff"  unre^chiiaLM^  ziisdninRMi;:e<)ran;:t.  —  Aacc.  H.  beiderseits  \::ii\z  kahl.  —  Aaal. 
Bl.  sitzen«!  oder  kurz  Kt-'^'tieit.  —  Aacell.  Bl.  kurz  gestielt,  B.  diinii,  durchsrheinen<l 
punktiTt.  Vr.  rostf:irlM-n  .  /'.  'fn'<itus  St.  Ilil.,  4,r>— im  hoher  Strauch  in  der  Provinz  Bio 
de  Janeiro  —  AaaI2.  Bl.  Mt/ctil.  l\.  fast  lodcrurtig,  nicht  «lurih^cheinend  punktiert.  I\ 
tu^ronor rut  Kngl.  aucli  in  der  Pr(i\ in/ Bii>  lie  Janeiro;   /*.  ypanfm?nsis  }inii\,  mit  nie. st  ge;:en- 
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ständigen ,  länglich  verkehrt-eifOrmigen,  nach  uDt«D  keiirürmlg  veracbmSlerleii  B.  und  mit 
größeren  Fr.  als  die  vorige,  bei  Ypanema  in  Brasilien.  —  AkalX.  Bl.  lang  gutlolt:  P.  pmtct- 
florus  St.  Hil.  mit  dünnen  Blülenslialen,  welche  8 — i  mal  länger  die  Btb.,  In  St.  Cttharina 
und  Rio  de  Janeiro;  P.  latifoliut  SL  Hil,  mit  starren  DlülenstieleD,  welche  S — 40  mal  Unger 
als  die  BIb,,  in  französisch  Guyana.  —  At^ß,  B.  fast  lederartig,  oberaeits,  mit  Augnabme  der 
Millelrippe,  katil,  unlerseils  dicht  und  kurz  behaart:  P.  longeracemoiui  (HarL]  Engl.  In  Babls. 
—  Ab.  B.  zu  S~T  in  Scheinquirlen.  —  Ab«.  B.  von  der  Mitte  necb  beiden  Selten  hin 
glelchmaGig  verscbmBlert.  Frkn.  kahl:  /'.  Ritdelianui  Engl,  an  trockenen,  felaigen  Orten  In 
Bahla.  —  Ab^.  B.  von  der  Mitte  nach  dem  Grunde  hin  kelirörmig  verschmälert  Prkn. 
dicht  gelbhaarig:    P.  giganteui  Engl.  (Flg.  93  O   und  P.  macrorarpui  Engl.  (Flg.  HD)  \a  der 


i  Rio  de  Janeiro.  —  B.  B.  unpaurig  gefiedert,  I— 6paarig.  —  Ba.  B.  beiderseits  kahl: 
tf  Vaht  auf  dt>n  Aotillen  von  Cuba  bis  Martinique;  P.  Selloanus  Engl.  (Fig.  SS  A.  B) 
mit  i  — apaarigen  B.,  dünnen  Bliitenstielen,  welche  6  mal  länger  als  die  Knospen,  und  sehr 
kahlen  Frkn.,  In  Südbrasilien,  Paraguay  und  ürugey;  P.  pinnatifoUus  Lern.  [Fig.  93  E—J), 
dem  vorigen  Uhnlicb;    aber  mit  Blülenslielen ,  welche  nur  3— t  mal  tünger  nis  die  Knospen, 
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tai  d«o  brasilianischen  Provinzen  Mato  Grosso  und  Cujaba  (Fig.  93  E—J,;  P.  grandißorus 
lagt  mit  Spaarigeo  B..  diclcen  Blütenstielen,  welche  wenig  länger  als  die  Knospen,  und 
dicht  behaarten  Frkn. ,  in  der  Provinz  Bahia.  —  Bb.  B.  unterseits,  insbesondere  an  den 
Nenreo  kurzhaarig.  B.  4  paarig  oder  mit  i  großen  länglichen  verkehrt -eiförmigen  oder 
llnglicb-lanzettlicheo  Blättchen;  P.  GoudoUanus  Tul.,  in  Columbien. 

Nutzen.  Seit  4S73  werden  die  B.  von  P,  pennatifoUus  Lara.,  P.  Selloanus  Engl,  und 
P.  paucifloms  St  Hil.  als  Folia  Jaborandi  auch  in  Europa  medicinisch  verwendet. 

6S.  Bianbackia  H.  B.  K.  [Evodia  St.  Hil.,  Polembryum  A.  Juss.,  Colythrum  Schott, 
Kwtla  Karst.)  Bl.  ^.  Kelcbb.  4 — 5,  unteo  vereint,  zuletzt  abfallend.  BIb.  4  —  5, 
langlicb-eifbriuig  oder  rundlich-verkehrt- eiförmig,  dünn  oder  fleischig,  in  der  Knospe 
dachig  oder  leicht  klappig,  dann  abstehend  oder  zurückgebogen.  Stb.  4 — 5, 
zwischen  den  Lappen  des  ringförmigen  oder  becherförmigen,  8 — lOlappigen  Discus  ein- 
gefügt, mit  kurzen,  pfriemenförmigen  Stf.;  A.  herzförmig,  mit  zugespitztem  Connectiv, 
beweglich.  Frkn.  niedergedrückt-kugelig,  auf  dem  Discus  sitzend  oder  eingesenkt,  oft 
mit  großen  und  sehr  dicht  stehenden  Höckern  bedeckt,  tief  4 — 51appig,  in  jedem  Fach 
mit  je  S  neben  einander  stehenden,  bisweilen  einzelnen  Sa.  Gr.  grundständig,  zwischen 
den  Fächern,  kurz;  N.  einfach  oder  kopfförrai^  oder  4  —  5lappig.  Fr.  eine  fast  kugelige, 
lederartige,  dicht  höckerige,  selten  glatte  Kapsel,  mit  4 — 5  am  Rücken  bis  zur  Mitte,  an 
der  Bauchseile  bis  zum  Grunde  facbspaltigen,  I — Ssamigen  Fächern  oder  Teilfr.  S.  läng- 
lich, seitlich  wenig  zusammengedrückt,  oder  i  halbeiförmige,  an  der  einen  Seite  abge- 
stutzte, mit  glatter  oder  runzeliger,  knorpeliger  Schale  und  linealcm  .Nabel.  E.  mit 
großen,  ungleichen,  am  Grunde  geöhrlcn,  ein  kurzes  Slämmchen  einschließenden  Keimb. 
—  BSume  und  Sträucher  des  tropischen  Amerika  mit  dicht  beblätterten  Zweigen.  B. 
abwechselnd,  bisweilen  gegenständig,  einfach  oder  gedreit.  BI.  in  lockeren, 
wenigblütigcn  oder  dichten,  vielblütigen,  pyramidalen  oder  schirmförmigen  Rispen;  ihre 
k<\e  und  Blütcnstiele  mit  je  t  gegenständigen  Vorb.  versehen. 

Etwa  <5  Arten  im  trupischeii  Amerika,  d(»ch  gehören  vielleicht  noch  einige,  deren 
Kr.  nicht  bekannt  sind,  zu  Halfounxtendron. 

Sect.  I.  Pachypftaliif  Fngl.  BIb.  fleischig  oder  fa>t  lederartig,  spitz,  innen  mit  her- 
%ottret>*ndem  Nerv.  —  A.  B.  einfach,  mit  nicht  abgegliedertem  Blattstiel.  Fr.  glatt,  kurz 
weichhaarij.  —  Aa.  Teilfr.  ohne  hornformige  Fortsätze  nm  Scheitel:  K  leiocarpa  Engl.,  in 
den  brasilidnischen  Provinzen  .*^.  Paulo,  Hio  de  Janeiro.  Male  (irosso.  (io\az.  —  Ab.  Teilfr. 
am  Rucken  in  der  Mitte  mit  ziemlieh  groGem  ,  aufstei^'cndem.  hornformigem  Fi>rtsatz:  E. 
otnut'i  Enpl..  in  Peru.  —  B.  B.  mit  i  ahgesnndeiti'u  Biättchen.  —  Ba.  B.  oberseits  ganz 
kahl.  unt«-rseits  zerstreut  behaart.  lUutoiizwei^e  kurzer,  ah  die  H. .  weiiigblütig.  Fr.  von 
«kt'tcheKurrnigeri  li(M-kern  dicht  luMleekl :  H.  fpundtfloni  .Mart.  Polcmf-ryum  vastanot-arpum 
\.  Juhs  oliU*'  Diagnose  .  im  ^udlirliet)  Brasilien.  —  Bb.  B.  beiderseits  kahl.  Blütenzwei'^e 
l^n^er  aU  die  B..  vieihlutig  Hlh.  kli.Miier  als  bei  voriger:  E.  intermedia  Murt.,  auf  den  Her- 
treu bei  Ri«»  de  Janeiro  Fi^r.  91  /> — J  .  l\  nH^'nunla  «irisch.,  auf  Trinidad.  —  C.  B.  gedreit: 
f.   HtertjHtjmi  Hii^L.  mit  uotersoits  liell^rniieri,  länglichen  Bl.iltcheii,   in  Sudhrabilien. 

Sect.  II.  U\imen"petn'ae  V.\\'i\.  \\\\).  ihinr»  und  weiG,  verkt'hrt-eiformip  oder  lünglieh- 
^rrkehrt-eiformitr.  H.  »  — ahldtlrii; .  mit  ah}:e^lieilerten  Blattstielen.  —  A.  Zweigt»  der  Rispe 
K'*.:eu4tandig.  —  Aa.  B  kahl.  —  Aare.  Hlaltchen  kurz  >:estiflt.  ländlich,  elliptisch  F. /»'n- 
'ufi  A.  Ju*>*i.  Tri's  folh.is  v(*rmelhas,  Laran^eira  do  mato,  Mendanha,  fu — 13  m 
h"her  Baum,  mit  nielit  selten  0..'}  m  dickem  ^^tamiii  und  länglicher  Krone,  mit  dieht  drüsig 
punktierten  Blb.  un«l  fast  ku;:elif:en,  am  Uuiken  mit  haki^zen  Warzen  \ ersehenen  Fr,  in  den 
Wji.fero  de-^  östlichen  Brasiliens.  hesomi.TS  in  den  Kusl''nf:ehirj:en.  aueh  in  Paraguay.  — 
Aa.^.  Bl.iltchen  .stu(ii|if:  /.'  H  itzni  n  \'.ti\i\  .  Unt  tanglieh  \erkehrt-eiforniigen .  am  (irundc 
ke  Ifornngen  B>at!i  hen.  in  Brasilien.  F..  liri huulten  Baill  .  mit  l.ingli«  heu  Blalt<'hen.  in  MtAiko. 
Ab.  B.  i>''haart  /.'  mn'li^  Mi*\. .  in  der  hrasili.inix  hen  Pro\iriz  1-ahia;  /-.'  i  u.^fmiaiii  I  iigl. 
III  >«idlira-ilien.  B.  Z\sei;:c  «ler  Kispe  ahwri  hselmi    —  Ba.   B.  getlreit.  oder  t    Biattehen: 

f  ;  liHii.  I  P'ihl  t-tw.i  t  m  hoher  S:raiji:h  mit  g«'<lreiten  oder  11il.ilteri;:iMi  B.  iiml  sein  stumpfen 
Blüll'.'h'n.  im  osIImIkmi  Brasi.ii-n.  /.'.  i-i  <>■  iip(>iil'<  H.  |{.  Kuiith  mit  •lunr.tMi.  iiuMst  Iht.ittrijen 
B  und /ii;.»"»;  it/len  Bl.illi'hen  .luf  «Irr  In-i'l  I  riiiilad  in  (luiana  und  B.ihi « :  I  .  i  '•>.>  zw  !•  u^i^  \  ngl., 
•i.il  f.ist  h.«  i' T.irt'gLTi.  ;anL:li(h-:.m/etli  ihen  B  ,  in  Vt-ne/iiela.  —  Bb.  B.  lielinieit.  .'»liljttri:: :  F. 
;»*'f»r  if'/ii,  'I  'irisch  .  auf  Jatiiaik.i .  /."  n' it  t  K  ir-l  et  Triana  l  ri. hm  rl  l'Iaiiili  .  mit  ni«'ist  ge- 
dreit-n  B.  7n;:4*^|Mt/tiMi  Biatliheii  und  «'t  «rk /iis  iiiim«'nL:''>lrii   kten  g*  hi<riil>-fi 'It*illr.  ini'olnii  Iden. 

'•4t'.r).    1'fltMot.fAa      III       I.  t  1 
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Ein«  bejMre  Elateilnng  wird  lich  ergeben,  weoD  von  allen  Arteo  die  Fr.  b«kaiiat 
sein  werden. 

Nutzen.  Die  Arten  E.  febrifuga  und  iiil«)'m«dija  lierem  die  Rinde  Angostnra  brail- 
liensis  oder  Quina,  welche  in  Ihrer  Wirksamkeit  nahe  an  die  echte  AngostDra-Rlnde 
herankommea  soll,  namentlich  bei  Dyspepsie,  Hagenscbwache  und  WechselBeber. 

63.  Ketrodorea  Sl.  Hil.  (Eimbeckio  Benlh.  et  Hook.  z.  T.)  BI.  g .  Kelch  &lappig, 
mit  halbeirdnnigen ,  spitzen  AbscboUteD.  BIb.  6,  länglich-eiförmig,  spitz,  in  der 
Knospe  klappig,  dann  abstehend.  Str.  wie  bei  voriger  Gattung.  Frkn.  ganz  In  den 
Discus  eingesenkt  und  mit  demselben  verwachsen,  von  Höckern  dicht  bedeckt,  sonst  wie 
bei  voriger  Gattung.  Gr.  mit  einfacher  N.  Fr.  ziemlich  groß,  5kantig,  bolzig,  mit  dicken, 
ungleich  großen  und  stumpren  Höckern;  Teilfr.  oder  Fächer  Skantig,  am  Rücken  mit 
einer  großen  Apophyse,  bis  zur  Hitle  fachspaltig,  i~  oder  seltener  Ssamig.  S.  wie  bei 
voriger  Gattung.  —  Sträucher  mit  gegenständigen  B.  und  Zweigen;  B.  gedreil  oder 
durch  Abort  des  Millelblältchens  Sblatlrig,  mit  dickem,  am  Grunde  kapuzen- 
[örmig  verbreitertem  Blattstiel  und  mit  lanzettlicben  BlStlcben.  Bl.  klein,  zahl- 
reich, in  meist  endstSndigen,  zusammengesetzten  Bispen  mit  gegenständigen  Zweigen. 


^^\^Mf 


■J  E.  inltrmidii  Mari 


iArteniiiHmsilien,  .V.pu6»<'t'iis!?I.Kil.clTul.(l''ig.9i.Jj  (Larnngeira  do  mato,  Limoeira 
do  mato),  mit  dicht  beb  aarlem  Frkn.  und  großer  holziger,  von  großen  Höckern  bedeckter 
Fr.,  im  südlichen  Brasilien;  M.  nigra  St.  Hil.,  mit  kahlem  Frkn.  und  mit  groGer  Fr.,  deren 
Fächer  an  der  Rückseile  mit  einer  groGen  Apophyse  versehen  sind;  M.  Seltoana  Engl.,  der 
vorigen  Ühnllch,  aber  mit  kürzer  gestielten  und  viel  grüGeren  dicken  I).;  M.  brevifotia  Engl.; 
.U.  mollis  Taub.,  mit  dicht  beblatlerteD  Zweigen  und  kleinen,  Sblültrigen,  am  Blattstiel  und 
unterseits  weich lia^rigen  B.;  alle  im  Gebiet  von  Rio  de  Janeiro. 


V.  1 7.   Rntotdeae-Giuparieae-Giispariinae. 

Iil.  ^,  seilen  strabtig,  meisl  und  uanienUicb  im  Andröceum  zygoniorph.  BIb.  auf- 
recht, seilen  frei,  meist  in  eine  BIkr.  vereint.  Sib.  seilen  mehr  alü  BIb.,  in  den  slrahligen 
61.  frei,  bei  den  zygomorphen  der  Blkr.  angewachsen,  sehr  oft  einige  der  unleren  oder 
die  unleren  sleril,  ohne  A.  E.  mil  geöhrten,  oft  zusaramengefolllen,  das  Slämmchen  ein- 
schließenden Keimb. 
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A.  BL  ftnhlig.    Alle  Slb.  fruchtbar. 
1.  BL  »gliedri(C.    Blb.  frei.  •  Slb.  frei. 

3L  DiscDS  am  Rande  mit  5  gefingerten  Fortsätzen.    B.  gedreit    .     .    64.  Spiranthera. 

:.  Discos  karz  becherförmig,  abgestutzt 65.  Almeidea. 

L    BL  4gliedrig.     Blb.  zasammenneigend.    Stb.  frei 66.  Iieptothyraa. 

c  Blb.  in  eine  Blkr.  mit  langer  Bohre  vereint;  Stb.  derselben  fast  in  ihrer  ganzen  Länge 

aacevachsen 67.  Ticorea. 

1.  BL  ^    r\gomorph.    Stb.  selten   alle  fruchtbar,   meist  i— S   untere  oder  noch  außer  der 
Faafzahl  anfiretende  ohne  A. 

a    Fr.  eine  Kapsel,  mit  zuletzt  sich  trennenden  Teilfr. 
«.  Teilfr.  i  sämig. 

L  Blb.  nar  am  Grande   in    eine  sehr  kurze  Röhre  vereint,   oben   frei,   fast  klappig. 
Stb.  5,   großentheils  frei.    Connectiv  der  A.  ohne  Anhängsel   .  68.  Rauia. 
II.  Blb.  in  eine  lange  trichterförmige  Röhre  vereint,  mit  dachigen  .\bschnilten.  Stb.  5—8. 
nnter   einander   und    mit   der   Corolle   vereint.     Connectiv    am    Grunde    mit  An- 
hängsel       68.  Qalipea. 

ä.  Teilfr.  Ssamig 

I.  Kelch   klein,   becherförmig  oder  älippi;:.     Stb.  am  Grunde  oder  in  der  Mitte  mit 
der  Rohre  der  Blkr.  vereint. 

1.  Abschnitte  der  Blkr.  dachig 70.  Raputia. 

2.  Abschnitte  der  Blkr.  klappig 71.  Decagonocarpus. 

IL  Kelch  groß,   dünn   krautig,   gefärbt,   ruhrig-^luckig.     Stb.  fu>t  ihrer  ganzen  l.iinge 

nach  mit  der  Röhre  der  Blkr.  vereint 72.  Erythrochiton. 

b.  Fr.  von  Anfang  an  frei,  t saniig,  einige  abortierend. 
«.  Kelch  klein,  becherförmig,  bisweilen  3 lappig. 

I.  Rohre  der  Blkr.  kurz 73.  Cusparia. 

IL  Röhre  der  Blkr.  lang 74.  Naudinia. 

^  Kel'h  groß,  mit  sehr  ungleichen,  freien,  dach  igen  Keichl». 

L  Blkr.  den  Kelch  überragend.    .""^Irijuch  75.  Ravenia. 

IL  Blkr.  vom  Kelch  vollständig;  eingeschlossen.     Kniut  76.  Monnieria. 

64.  Bpiranthera  Sl.  Ilil.  TtTpuauthus  Neos  et  M.irt.)  Bl.  ^,  stnilili^;.  Kelch 
becherförmig,  lederartig,  Sziilinig.  Hlb.  5.  ^'leicli  {^sroß.  sclimal  linealiscli,  beiderseits 
kurz  weichlnarig.  dachig.  Slb.  5,  am  Grunde  des  dicken,  am  Kande  mit  5  ^efin^:erteü 
Fort<»ätzen  ver.*«ebencn  Disciis;  Stf.  fad  en förmig:  A.  liriealisch.  hewe^iich. 
QiiY  Ljng*^«' palten,  nach  der  Ötrniinf:  der  Bl.  >pirali^  /uriick^erollt.  Frkn.  über  die  liftii^ura- 
*.i«ineo  de<  l>i<^cus  hinwegra^end .  lieuleiittirmii;.  tief  ölappig.  mil  je  i  über  einander 
•v  irnden  Sa.  in  jedem  Fach.  (jr.  fadeiifürinii;.  laii:^',  die  Stb.  überragend,  mit  kupf- 
f-rnji^er  N.  Teilfr.  5  —  2.  musclieilnrinii:.  iklappi;:,  l>.iini^'.  S.  Iüiiij:licli-nierenf(irmig, 
mit  Lni«iti(:er  Schale.  E.  mit  LiroUen.  am  (ininiic  :!iilirii:iMi .  iccfalieten  Keimb.  und  ein- 
kK\fO'fieueiu  .^lämmchen.  —  I  m  IidIhm-  Strauch  mit  k.ililiMi .  aiilrecht  ab>lrlienden. 
knuiiu^fii,  f:leirliniiißig  bebl.ilterleii /wciiicn.  ahw  ech^el  ndcii .  cherscits  kaliU-n,  unler- 
^^it«  ^'raiii^TÜnen.  gedreiteii  K..  mil  /iemlii'li  ianiiem  Stiel  und  >it/ciulen,  eilörmij^- 
lin/ettlicberi.  zu!.'i*<|}iizten  Blattchcu.  hl.  ^tuI)  ,1ms  4  lUi  l.uif;  .  ij;e>«licll.  /u  .T— 7  in  lan^' 
2<F-lielit'n.  kurz  wcichhaari^eu  rrn,::(ii>MtMi.  \\<'lclic  eine  cmUiiindiiio  Hi>«pi*  l»ililcn. 

4  Art,    N/'.  fAtji'iUfum'i  St.  llil.,   isi   liiii  l»iisch_'t'li«>I/eri  <le<>  •^mliichiMi  Hra^ilinis    Ki^'.Vö  I  . 

65.  Almeidea  St.  llil.  .l/d'^i  Ncc<  cl  .M.ui.  hl.  S.  ^tr.ihlii:.  Kelch  kurz  ImmIut- 
^"Uiwsi  lederarti^'.  mil  ■»  breit  ilriM<i'ki-:i>ii  /iilinru.  IMii.  Iitn;:lii  h-iinc.iliNch.  kuiv  NNei<h- 
fjiiru'.  Mb.  5.  am  tjrundcdcN  kiii/  Ihm- hr  rl  n  rmi  f:cu  .  ali.' i'>  i  u  t /t  cn  .  ilcn  rrkn. 
f  i  f:  »rh  I  i(*Ü<*nflen  l)i  «icun.  Sil.  t  l.t  «■  li .  .in  der  Spi  t  /  i*  |»t  r  i  cm  en  I  «»ruiii: .  ■«  u  lle  n 
k  :  r  /  ^^  «M  rhhaan  ^'.  innen  •>  h  "rli.t  I  h  diM  M  1 1 1 1>  dicht  f:  cliiir!  <>t :  V.  Iincil  Lm^licli. 
b»*^«*ulif  h.  Frkn.  niederj.'i'flrui  kt  ."»I.ippii:.  mit  je  i  über  ein. iiidiT  >«h')]iMhIi>n  S.i  in  jedem 
f*  I  b.  <ir.  fadenf«>rmiK.  mit  kopilurnnjei  ,  il.ippJL'er  N.  leilfr.  ."i  I.  :'klippiv:.  I^amii:. 
«  r.ter»'nformi^'  V..  L'ckrnmml .  \\  i  -  l>ei  xm  uer  <i,illiMii:.  I.iume  un  I  Sirinirlier  mit 
'iri.i«*ii  hmiißi^  beblätterlen  /vv<Mi:i-n  \\\\*\  oll  j  en  <  lie  r  t  rii .  nbcriMi  l(..  \\.  i'inl.icli. 
ffi  I.fn;;<*m.  halif^lielruinlem  Miel .    iiln  ;.' I  i«  h  c  i  i  i  p  t  i  ^  cti    hi^   eittMUii::    i*I  1 1  p  I  i  <«(- h. 

1  !• 


1S2  RutBceae.    (Eogler.j 

Bl.  zn  mehreren  in  gesiielien  Trugdoldeo  mit  kleineo  Bracleen ,  aosebnlidi,  rot,  lila  oder 
blaoj  eine  eodsiändige  Rispe  bildend. 

t  Arten  in  den  Crwfildern  des  südlichsD  Brasiliens,  vod  Bahia  bis  San  Paulo. 


faUata  Engl.   F  Linni.tiiiltt  durch  die  E..i»pe.  leclila  die  uub  obea  gi-kehiU  Hälfte  diu  'i  Stb.,  lioliB  die  null  untan 

JBktbrtoHtlfte  mit  dnnSUminodicB.oUtkprieiKr,;  SditraimMDgi>cIini»t  üderKuufgerollu  — J  Clitparfa  fmiif- 
n-aEngl..  piDe  Fr.  —  K,  L  C.  macrtphl'"  l^'^.l  l^iiEl.  A'  ein  8.  Im  Ltogaecbniit;  L  der  E.  —  M.  X  C.  M/tUala 


116.  Leptotliyraa  llüok.  f.  Bl.  ^.  Kcicli  kurz  bccIicrRirmig,  undeutlich  izähnig. 
BIb.  4,  gtcict)  groß,  bis  zur  Uitle  zusanunenncigend ,  oben  lanzelllich,  kahl,  klappig, 
Slb.  1  am  GrL>nde  des  kriigförinigen ,  ganzrnndigen  Dlscii.s;   Sir.  radenrürriiig,  kahl,  mit 
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linealischeo  A.y  welche  länger  als  die  Stf.  Frkn.  niedergedrückt ,  ilappig,  ifilcberig. 
Gr.  i,  vereint;  N.  ilappig.  Fr.  4 — 2,  muschel förmig,  schief  abgestutzt,  dünn  lederarlig, 
querrunzelig ,  2klappig,  Isamig.  S.  kegelförmig,  spitz,  nahe  am  Grunde  genabelt,  mit 
duDQ  krustiger,  brauner  Schale.  E.  gekrümmt,  mit  dicken,  plaoconvexen,  ein  sehr  kurzes 
eingebogenes  Stämmeben  einschließenden  Keimb.  —  Strauch  mit  weißer  Rinde  und  an 
der  Spitze  der  Zweige  zusammengedrängten,  abwechselnden,  bis  5  dm  langen,  verkehrt- 
eifönnig-lanzettlichen  B.  Bl.  klein,  weiß,  auf  dünnen,  kurzen  Stielen,  zu  3  —  5  an  der 
Spitze  kurzer  Zweige,  welche  an  einem  langen,  axillären  Zweige  entfernt  stehen. 

t  Art,  L.  Sprucei  Hook,  f.,   im   nördlichen  Brasilien,  im  Gebiet  des  Amazonenstromes. 

67.  Ticorea  Aubl.  {Ozophyllum  Schreb.,  Warmingia  Engl.)  Bl.  ^,  strahlig.  Kelch 
klein,  Szähnig.'  Blb.  5,  in  eine  lange,  trichterförmige  Blkr.  vereint,  mit  gerader 
c\ lindrischer  Rohre  und  kurzen,  klappigen,  gleichgroßen  Abschnitten  mit  eingebogenen 
Spitzen.  Discus  becherförmig.  Stb.  5,  fast  ihrer  ganzen  Länge  nach  in  eine  mit  der 
Rubre  der  Blkr.  zusammenhängende  Röhre  vereint,  oben  zugespitzt  und  frei, 
mit  aufrechten,  länglichen,  beiderseits  abgestutzten,  nach  innen  längs  aufspringenden  A., 
deren  Connectiv  am  Grunde  in  ein  kurz  Slappiges  Anhängsel  verlängert 
ist.  Frkn.  von  dem  Discus  eingeschlossen,  kurz  verkehrt-eiförmig,  mit  je  t  übereinander 
stehenden  Sa.:  Gr.  fadenförmig,  sehr  dünn,  mit  dicker,  fast  keulenförmiger,  undeutlich 
SlappigerN.  Teilfr.  am  Grunde  zusammenhängend,  lünglich,  seitlich  zusammengedrückt, 
muscbel formig,  an  der  Bauchseite  fast  bis  zum  Grunde,  an  der  Rückenseitc  bis  zur  Mitte 
aufspringend,  mit  dünnem,  sehr  netznervigem  Pericarp  und  knorpeligem,  Iklappigem 
Eodocarp,  4samig.  S.  länglich.  £.  wie  bei  voriger  Gattung.  —  Sträucher  mit  goldgelben, 
seidenbaarigen ,  jungen,  im  Alter  kahlen  Zweigen  und  langgestielten,  gedreiten  B.  mit 
läoglicb-elliptischen ,  nach  oben  sehr  zugespitzten  Blättchen.  Bl.  groß,  gelbgrün,  zahl- 
reich, an  der  Spitze  der  Zweige  in  dichten,  trugdoldigcn  Rispen. 

S  Arien,  in  den  Wäldern  des  französischen  und  holländischen  Ouianas,  T.  longißora 
Da.   r.  pedicellata  DC.,   T.  foelida  Aubl. 

68.  Kaiiia  Nees  et  Mart  Bl.  ^,  zygomorph.  Kelch  klein,  glockig,  Skantig,  kurz 
i — Szähnig.  Blb.  5,  schmal  linealisch,  beiderseits  kurzhaarig,  am  Grunde  zusammen- 
hängend, in  der  Knospe  klappig,  aufrecht  abstehend,  gegen  die  Spitze  zurück- 
gerollt. Stb.  4  —  5,  mit  den  Blb.  leiclit  zusammenhängend,  die  S  oberen  kürzer 
und  fruchtbar,  mit  pfriemen  form  igen  Stf.,  die  3  —  4  unteren  länger  und  steril, 
mit  s<-hmal  linealischen  Stf.;  die  A.  lineal-länglich,  mit  kurz  zugespitztem 
Connectiv.  Discus  kurz,  den  Frkn.  tMiischließend.  Frkn.  eiförmig,  4  —  5lappig,  mit 
je  t  über  einander  stehenden  Sa.  in  jedem  Fach.  Gr.  fadenförmig,  fast  3  mal  länger  als 
der  Frkn.,  mit  keulenförmiger,  fast  kantiger,  5fürchiger  N.  Teilfr.  4 — 5,  fast  Skantig, 
kaum  zusammengedrückt,  an  der  Baucliscitc  gekielt,  an  der  Bückenseite  stumpf,  quer 
runzelig  und  drüsig'  punktiert,  an  der  Hauchseite  der  ganzen  Län;^e  nach,  an  der  Rücken- 
«ieite  bis  zur  Mitte  aufspringend,  mit  dünnem,  pergamentartigem  Endocarp,  Isamig. 
>.  verkehrt-eiförmig-nierenförniig,  mit  dünner  Schale.  E.  gekrümmt,  wie  bei  voriger 
Gattun.;.  —  Astiger  Strauch  mit  dünnen  Zweigen,  abwechselnden,  kurz  gestielten, 
1blättrig«*n  B.,  mit  län^lich-elli|)tischer  oder  elliptischer,  zugespitzter  Spreite.  Bl.  kleiner 
aU  bei  vorigen,  zahlreich,  in  vielbhitige,  scheindoldige,  von  den  B.  überragte  Rispen 
vereint. 

4  Art,  H.  resinosa  Nees  et  .Mart.,  im  südlichen  Brasilien,  vuii  Rio  de  Janeiro  bis 
E:«pirita  Sant4>    Fig.  95  B,  f). 

69.  Oalipaa  Aubl.  Ticorea  Sl.  IUI.  uon  Aubl.,  Sciuriif  Nees  et  Mart.,  Costa  Yell.) 
Bl.  ^5,  im  Andröceum  z\goniorph.  Kelch  klein,  fast  Skantig-glockig,  Szähnig,  mit  auf- 
rechten, .spitzen  Absclifiitten.  Blb.  in  eine  trichterförmige  Blkr.  vereint,  mit 
gerader  oder  gekniminter,  fast  c\liiiilri>«('her  Rühre  und  dachigen  Abschnitten.  Stb. 
5 — Hj  mit  ihren  Stf.  in  eine  der  Biunieiikroiienrohre  angewachsene  Rühre  \ ereint,  die 
Eoden  der  3 — 6  sterilen  lineal  län^Hich  oder  pfricnienförmig,  nackt  oder  in  eine  kugelige 
I>nJ^  ausgehend .   die  Kiideii  der  frnclilbnren  lin<*ali<{cli;   .\.  lineal- länglieh ,  mit  nach 
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iDDen  gewendetea  Läogsspalten  und  am  Grunde  mit  einem  Anhängsel  des  Gön- 
ne et  ivs  von  der  halben  Länge  derA.  Frkn.  von  dem  becherförmigen  Discus  ein- 
geschlossen, im  Umriss  kugelig,  tief  Slappig,  mit  je  2  über  einander  stehenden  Sa.  in 
jedem  Fach.  Gr.  lang,  5kantig,  mit  dicker,  schief  abgestutzter ,  3 — 51appiger  N.  Teilfr. 
am  Gr.  und  an  der  Spitze  zusammenhängend,  länglich,  am  Rücken  und  an  der  Bauch- 
seite gekielt,  mit  dünnem  Exocarp,  4  sämig.  S.  länglich,  seitlich  wenig  zusammengedrückt, 
mit  brauner,  leicht  runzeliger  Schale.  E.  fast  kugelig,  mit  großen,  zusammengerollten 
Keimb.  und  eingebogenem  Slämmchen.  —  Bäume  und  Sträucher  mit  freudig  grünen, 
dünnen,  dblättrigen  oder  4 blättrigen  B.,  mit  schmal  geflügeltem  oder  halbstielrondem 
Stiel  und  länglich-elliptischen,  dz  zugespitzten  B.  Bl.  ziemlich  groß,  in  endsländigen 
und  achselständigen,  zusammengesetzten  Rispen. 

6  Arten,  in  Guiana  und  Brasilien,  meist  in  schattigen  Wäldern.  A.  Kelch  becherförmig, 
abgestutzt  oder  kurz  Szähnig. —  Aa.  Röhre  der  Bikr.  3 — 4mal  länger  als  die  Abschnitte. — 
Aaa.  B.  mit  3  Blättchen:  G.  trifoliata  Aubl.  in  Guiana  und  der  brasilianischen  Provinz  do 
Alto  Amazonas;  G.  jasminißora  (St.  Hil.)  Engl.  (Tres  folhas  do  mato),  mit  kürzer  ge- 
stielten Bl.  als  vorige,  im  südlichen  Brasilien  (Fig.  95  D,  E) ;  G.  ciliata  Taub.  — -  Aa/}.  B.  mit 
einem  Blätlchen:  G.  grandifolia  Engl.,  in  Alto  Amazonas;  G.  simpHcifolia  (Nees  et  Mart.) 
Engl.,  in  Minas  Geraäs. —  Ab.  Röhre  der  Blkr.  kaum  doppelt  so  lang  als  die  Abschnitte:  G. 
laxißora  Engl.,  bei  Rio  de  Janeiro.  —  B.  Der  becherförmige  Kelch  bis  über  die  Mitte  ein- 
geschnitten; B.  gedreit:  G.  bracteata  (St.  Hil.)  Engl.,  im  östlichen  Brasilien. 

Nutzen.  G ^jasminißora  (St.  Hil.)  Engl,  liefert  eine  bittere,  adstringierende  Rinde, 
welche  in  Brasilien  als  Surrogat  der  Chinarinde  dient;  auch  wird  das  Decoct  der  B.  zur 
Beseitigung  von  Warzen  (»Bobas«)  verwendet. 

70.  Eapntia  Aubl.  [Pholidandra  Neck.,  Sciuris  Schreb.,  Aruba  Nees  et  Mart.,  Galipea 
DG.  z.  T.^  Almeidea  St.  Hil.  z.  T.)  Bl.  ^,  mit  zygomorphem  Andröceum.  Kelch  becher- 
förmig, ±  5zähnig,  bisweilen  2lippig,  kraulig.  Blb.  5,  länglich  oder  länglich-lanzett- 
lich,  außen  angedrückt  seidenhaarig,  innen,  namentlich  in  der  Mitte,  wollig,  fast  bis  zur 
Mitte  vereint,  oben  frei  und  stark  dach  ig,  mit  Slippigem  Saum.  Stb.  5,  unterwärts 
der  CoroUe  anhängend,  2  ferlil,  mit  flachen,  breiten,  von  der  Mitte  an  plötzlich  ver- 
schmälerten Stf.  und  mit  länglichen  A.,  deren  Connectiv  oft  am  Grunde  mit  2  zh  hervor- 
tretenden Anhängseln  versehen  ist,  3  steril,  mit  pfriemenförmif^er  Spitze.  Frkn.  von  dem 
dicken,  krugformigen,  5kantigen  und  5zähnigen  Discus  eingeschlossen,  verkehrt- eiförmig, 
mit  je  2  über  einander  stehenden  Sa.  in  den  Fächern;  Gr.  fadenförmig,  mit  kopfformiger, 
fast  51appiger  N.  Kapsel  5rächerig,  mit  seitlich  zusammenhängenden,  zuletzt  sich 
trennenden,  lünglichen,  3kantigen,  am  Rücken  stumpf  gekielten,  nur  bis  zur  Mitte  auf- 
springenden, 2  sämigen  Teilfr.  —  S.  2,  fast  kugelig,  selten  nur  i  nierenförmig,  mit 
glatter,  krustiger  Schale.  —  Bäumchen  und  Sträucher  mit  rötlichen,  kantigen,  an 
der  Spitze  dicht  beblätterten  Zweigen,  abwechselnden  oder  gegenständigen,  beiderseits 
kahlen,  gestielten,  3 — 7fingerigen  oder  t blättrigen  B.  mit  zugespitzten,  netznervigen 
Blättchen.  Bl.  groß,  in  einseitigen,  traubenähnlichen  Wickeln,  welche  meistens  zu  einem 
langgestielten,  die  B.  übemigenden  Blütenstand  vereinigt  sind. 

5  Arten  im  tropischen  Amerika.  A.  Wickel  achselstündig:  H.  aromatica  Aubl.  — 
B.  Wickel  am  Ende  eines  langen  Stieles.  —  Ba.  B.  mit  i  Blättchen:  R.  alba  (Nees  et  Mart.) 
Engl.,  um  Rio  de  Janeiro.  —  Bb.  B.  mit  7  verkehrt-eiförmig-lanzettlicben  Blättchen,  in  der 
Provinz  Rio  de  Janeiro.  —  C.  Wickel  in  Rispen;  B.  gedreit:  R.  trifoliata  Engl.,  mit  gegen- 
ständigen B.,  in  schattigen  Wöldern  der  Provinz  Rio  de  Janeiro  (Fig.  95  F — H);  R,  ossana 
(DC.)  Engl.,  mit  abwechselnden  B.,  auf  Cuba. 

71.  Secagonocarpas  Engl.  Bl.  ^,  mit  zygomorphem  Andröceum.  Kelch  groß, 
becherförmig,  5lappi^,  fast  2 lippig,  mit  I  großen  und  4  kleineren,  am  Rande  gewimperten 
Abschnitten.  Blb.  ziemlich  dick,  in  eine  lange  Röhre  vereint,  in  der  Knospe  klappig. 
Stb.  5,  nur  in  der  Mitte  mit  der  Rohre  der  Blkr.  zusammenhängend,  innen  dicht  bebärtet, 
2  fertil ,  mit  lanzettlichen ,  spitzen ,  der  halben  BlumenkronenrÖhre  gleich  kommenden 
Stf.  und  linealischen  A.,  welche  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen,  dünnen  Connectiv- 
fortsatz  versehen  sind,  die  3  oberen  steril,  und  zwar  2  sehr  schmal  lineal-pfriem- 
lich,  so  langwie  die  Blb.,  1  so  langwiedieStb.   Discusdünn, becherförmig. 


HuUcva«.    (Ebglar) 


l<5& 


urn  butier,  rlnen  TeÜ  des  Frkn.  elnsclüieBead.  Fifcn.  eJlörmiii,  [>lnpfilg,  itichen^, 
ntljc  S  Sa.  in  ileo  ndiern.  Gr.  dÜDD  fadonrurmi^,  Kapsel  lOkaniig,  snclieri^;  Tellfr. 
■ur  am  GnioJo  zusaniiiiGDiiänKcnc) .  scharf  3kAnli^-,  am  Hucken  dhIi  der  SpJi»  lu  gt- 
kwli ,  an  den  Seilen  mit  «chiefen  Furchen ,  Ixamif;.  S.  halbe itSrnti); ,  ao  der  einen  S«iie 
al^aslnUt,  mit  lieriit^gt-ndeni  Nabel  und  brauner,  jicharfhückeriger  Schale.  E.  ge- 
kromnil,  mil  S  ge>ibrieii,  zusammengef.illeien,  das  einnSrlK  gekrümmle  SlämmclMO 
unbilllnulen  Keimb.  —  Strauch  mil  ikanllgen,  dicht  bcblilticrien  Zweigen  uad  gegen- 
sUadig«),  Icderanlgen,  ober'oit«  kahlen,  nnierseils  langhaarigen  B.;  Bl.  ziemlich  groU, 
fcivx  gMliell.  am  Ende  eines  acliselalündi^en  Zweiges  ein«  kurze  Traube  bildend. 

•  Art.  D.  oppotilifoUai  ^pruc»)  Engl.,  In  der  brasilianischen  Provini  do  Alte  AniKaaaa, 


KLi   M  Ff  I  C  •!■•  toUV.,  (fttut.   wi 
i»l«U«»  BiaUutuU     (Oflclwl  I 

71.  BiyUuwehltoa  Nem  et  Hart,  i /VniamarpAa  Scheid w et ter .  To^anphon  BaiJt.; 
IL  tJ  ,  In  Aiwlr^kvam  flII  zTponioni'i-  Kelchb.  5,  gra  Q,  ditnu,  krautig«,  getSrbl, 
frei  oder  rerelal.  Ulb.  S,  veretnl ;  Böhri*  Rorede  oder  gekrüninit.  cytindriicb.  so  laoK 
wi«  der  Kolcb  oder  etwa*  linder,  mil  lln(:liifaen,  stumprcn,  >)ie  Uillr  der  Rühre  über- 
raeendtn  AbaebMitleo.  Stb.  B,  mit  drr  Rühre  der  BIkr.  «ereint,  alle  fruchtbar 
—I  oöer«l(a  Merit;  Slf.  am  Ende  läoglldi  dreieckig,  mit  liDeal-llii(tlidim,  dnrcb 
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Längsspalten  nach  innen  sich  Öffnenden  A.  Discus  dünn,  kruglormig,  gerade,  abgestutzt, 
innen  deutlich  5rippig.  Frkn.  vom  Discus  eingeschlossen  und  überragt,  niedergedrückt, 
lief  5Iappig,  Sfacherig,  mit  je  t  neben  einander  oder  über  einander  stehenden  Sa.  Gr. 
fadenförmig y  gerade,  nur  halb  so  lang  als  die  Rölire  der  Blkr.,  mit  kopfförmiger,  schief 
5lappiger  N.  Teilfr.  kaum  zusammenhängend,  zusammengedrückt-eifönnig,  am  Rücken 
gekielt,  2klappig,  dünn  lederartig,  mit  an  den  Seiten  hervortretenden  Nerven,  2samig. 
S.  fast  cubisch  oder  eiförmig,  nach  oben  fast  geschnäbelt,  mit  dem  Nabel  unter  dem 
Schnabel,  höckerig-warzig  und  dicht  angedrückt  behaart.  E.  in  sehr  dünnem  Nährgewebe 
eingeschlossen,  gekrümmt,  mit  gefalteien  und  zusammengerollten,  das  kurze,  einwärts 
gekrümmte  Stämmchen  einschließenden  Keimb.  —  Kleine  Bäumchen  mit  kurz  gestielten, 
am  Ende  des  Slämmchens  zusammengedrängten ,  krautigen ,  lanzettlichen ,  nach  unten 
keilförmigen  B.  Bl.  groß,  weiß  oder  rosa,  bei  der  einen  Art  in  einer  aus  verkürzten 
Trugdöldchcn  zusammengesetzten  Scheintraube,  bei  der  anderen  in  einer  zum  größten 
Teil  der  Blattunterseite  angewachsenen  Trugdolde. 

3  Arten,  im  tropischen  Südamerika. 

Sect.  I.  Toxosiphon  Baill.  (als  Gattung).  Kelchb.  5,  lang  dreieckig,  frei:  E.  Lindenii 
Baill.)  Hemsl.,  in  dichten  Wäldern  des  südlichen  Mexikos  und  Nicaraguas. 

Sect.  II.  Euerythrochilon  Engl.  Keichb.  5,  zu  einem  Skantigen,  ungleich  Sspaltigen 
Kelch  vereint,  mit  2  kurzen,  unteren  Abschnilten,  mit  stark  hervortretenden  Nerven:  E. 
brasiliensis  Neos  et  Mart. ,  mit  freien  Blütenständen,  in  den  Urwäldern  Südbrasiliens  und 
des  östlichen  Boliviens  und  Perus  iPig.  96J— £].  E,  hypophyllanthtis  Planch.  et  Linden,  mit 
dem  B.  angewachsenem  Blutenstand,  in  den  Quabradas  von  Coiumbien,  und  800  m  (Fig.  96  F). 

73.  Cnsparia  Humb.  (Bonplandia  W\\\d.,  Angoslura  l{.  et  Seh.,  Conchocarjms  WikaUf 
Galipea  St.  Hil.,  Diglottis  Nees  et  Mart.,  Lasiostemon  Nees  et  Marl.,  Sciuris  Spreng,  z.  T., 
Obentonia  Vell.,  Dangervilla  Vell.,  Rosscnia  Vell.)  Bl.  ^,  d:  zygomorph.  Kelch  becher- 
förmig oder  glockig  bis  kantig,  kurz  buchtig,  4  —  Szähnig  oder  deutlich  ge- 
zähnt, bisweilen  Slippig.  Blb.  linealisch  bis  länglich-spatelförmig,  unterwärts  zu 
einer  kurzen  Röhre  vereint,  in  der  Knospe  dt  dachig,  zur  Blütezeit  aufrecht  abstehend, 
fast  Slippig.  Stb.  5,  seltener  4 — 8,  nur  in  der  Mitte  dz  mit  den  Blb.  zusammenhängend, 
entweder  alle  oder  die  2 — 3  oberen  ferlil,  ihre  Stf.  flach,  vom  d=  gebartet,  die  der 
sterilen  meist  lanzettlich,  spilz;  A.  lineal-länglich,  am  Grunde  dem  Stf.  aufsitzend,  mit 
nach  innen  sich  Öffnenden  Längsspalten  und  seiton  verlängertem  Connectiv.  Discus 
becherförmig  bis  urnenförmig,  dz  buchlig  ozähnig,  den  Frkn.  zh  einschließend  oder 
überragend.  Die  bisweilen  auf  einem  Gynophor  stehenden  Frkn.  mit  je  2  über  einander 
stehenden  Sa.  Gr.  kurz  oder  lang,  bisweilen  getrennt,  meist  vereint;  N.  oft  klein,  nicht 
seilen  kopfförmig  oder  länjilich,  leicht  4 — Sfurchig.  Fr.  i — 3,  frei,  verkehrt-eiförmig 
oder  fast  rhombisch,  muschelförmig,  am  Rücken  und  an  der  Bauchseite  gekielt,  an  den 
Seiten  mit  gebogenen  Querfurchen,  kahl  oder  kurzhaarig,  1  sämig.  S.  nierenförmig,  mit 
lederartiger  oder  knorpeliger  Schale.  E.  gekrümmt,  mit  großen,  am  Grunde  geÖhrten, 
zusammengefalteten,  das  eingebogene  Stämmchen  umschließenden  Keimb.  —  Sträucher 
oder  nuumchen  mit  oft  einfachem  Stamm  und  an  der  Spitze  desselben  oder  der  Äste 
zusammengedrängten,  krautigen  oder  lederartigen,  meist  langgestiellen  B. ,  mit  \ — 7 
ziemlich  großen,  länglichen,  länglich-lanzettlichen  oder  länglich-elliptischen  oder  ovalen, 
oft  zugespitzten  Blättchen  mit  starker  Mittcirippc.  Bl.  ziemlich  groß,  kurz  gestielt,  sehr 
oft  in  zusammengesetzten,  bisweilen  durch  Verkürzung  der  Seitenzweige  traubenähnlichen 
Rispen,  seltener  in  Trauben  oder  Doldentrauben  oder  in  Scheinähren,  die  Blütenstände 
bi.sweilen  durch  die  Fortsetzungssprosse  bei  Seite  geworfen  und  dann  scheinbar 
extraaxillär. 

Etwa  20  Arten,  im  tropischen  Brasilien  und  in  Coiumbien. 

Sect.  L  Dyscusparia  Engl.  Bl.  4teiiig.  Gynäceum  auf  einem  über  den  Discus  hin- 
wegragenden Gynophor:  C.  ramiflora  Benth.)  Engl.,  in  der  brasilianischen  Provinz  de  Alto 
Amazonas. 

Sect.  II.  Kucusparia  Engl.  Bl.  5leilig.  Gynäceum  sitzend  oder  auf  sehr  kurzem  Gy- 
nophor.    A.  Gr.  frei:    C.  pentagyna  S\.  Hil.   [Vatigervilla  spinosa  Vell.),    mit  einfachen  B.,   in 
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den  brasilianischen  Provinzen  Bahia  und  Rio  de  Janeiro.  —  B.  Gr.  vereint.  —  Ba.  Frkn. 
spits,  in  kurze  Gr.  übergehend;  B.  einfach.  —  Bao.  Reich  gleichmäßig  5teilig.  —  Baal.  Ül. 
in  Trauben:  C.  Candolleana  St.  Hil.)  Engl.,  in  Urwäldern  der  Provinz  Rio  de  Janeiro,  C.pen- 
tandra  (St.  Hil..  Engl.,  in  der  Provinz  San  Paulo.  —  Baall.  Bl.  in  Rispen  oder  Schein- 
trauben: C.  paniculata  Engl.,  mit  Rispen,  in  der  Provinz  Rio  de  Janeiro;  C.  macrocarpa 
Engl.,  C.  elegans  ;St.  Hil.)  Engl.,  C.  Fonlanesiana  (St  Hil.)  Engl.,  alle  8  mit  Scheintrauben, 
sowie  C.  Engleriana  Taub.,  ebenda.  —  "Baß.  Kelch  tief  Steilig  und  21ippig.  Bl.  in  kurzer, 
sitzender  Scheinähre:  C.  obovata  (Nees  et  Mart.)  Engl.,  in  Minas  Geräts,  C.  odoratissima  (Lindl.) 
EngL,  C.  Martiana  (St.  Hil.)  Engl,  und  C.  Glazioviana  Taub.,  in  der  Provinz  Rio  de  Janeiro. 
—  Bb.  Frkn.  genabelt.  Gr.  dünn,  fadenförmig.  —  Bbo.  Gr.  so  lang  wie  der  Frkn.,  oder 
auch  1 — 8 mal  so  lang;  N.  länglich  keulenförmig:  C.  macrophylla  (Mik.)  Engl,  in  den  Pro- 
vinzen Rio  de  Janeiro  und  Minas  Geraäs  (Fig.  93  A',  I:,  C.  cuneifotia  St.  Hil.]  Engl.,  in  Bahia 
und  Rio  de  Janeiro,  C.  Gaudichaudiana  (St.  Hil.)  Engl.,  in  Rio  de  Janeiro;  C.  ovata  (St.  Hil.) 
et  Tul.)  Engl.,  ebenda.  —  Bb/?.  Gr.  4  0mal  so  lang  als  der  Frkn.,  B.  einfach:  C.  grandi- 
flora  Engl,,  in  der  Provinz  Rio  de  Janeiro  ;Fig.  95  J).  —  "Bby.  Gr.  5 — fOmal  so  lang  als  der 
Frkn.  B.  gefingert,  8~7bläitrig.  —  Bhyl.  Blättchen  sitzend:  C.  trifoUata  (Willd.)  Engl.  {An- 
gostura  Cutpare  R.  et  Seh.,  Cuspare  in  Columbien).  SO — i5  m  hoher  Baum,  mit  angenehm 
aromatisch  riechenden,  lang  gestielten  B.  und  in  Rispen  stehenden  BL,  in  Neugranada  und 
Cumana  (Fig.  1^5  M,  N),  —  Bb^^II.  Blättchen  gestielt:  C.  sylvestris  (Nees  et  Mart.)  Engl.,  mit 
gedreiten  B.  und  in  Rispen  stehenden  BL,  mit  tief  geteiltem  Kelch,  in  der  brasilianischen 
Provinz  Bahia;  C.  heterophyüa  St.  Hil.)  Engl.,  mit  gefingerten,  3— Sblätterigen  B.  und  in 
Scheintrauben  stehenden  BL,  in  Rio  de  Janeiro,  C.  loxicaria  'Spruce)  Engl.,  mit  gefingerten, 
S-7blätterigen  B.  und  in  Scheintrauben  stehenden  BL,  in  do  Alto  Amazonas  und  Bahia. 

Nutzen.  Nach  Humboldt  und  Bonpland  ist  C,  trifoliala  die  Stammpflanze  der 
officinellen  Cortex  Angosturae,  nach  Hancock  dagegen  soll  eine  andere,  am  Orinoco 
wachsende  Art,  Galipea  officinatis  Hancock,  welche  eventuell  Cusparia  officinatis  Jiancock) 
zu  nennen  wäre,  die  Stammpflanze  der  Cortex  Angosturae  sein. 

7i.  Handinia  Planch.  et  Linden.  BL  ^.  Kelch  becherförmig,  kurz  5zUbnig,  ab- 
gestutzt oder  unregelmäßig  gespalten.  Blb.  5,  etwas  ungleich,  in  einer  ßlkr.  mit  langer 
cyliDdrischer  Röbre  und  halblanzetllichen,  in  der  Knospe  fast  klappigen,  später 
zurückgebogenen  Abschnitten.  Stb.  5,  2  fertii,  3  steril,  alle  mit  flachen,  der  Röhre  der 
Blkr.  angewachsenen  Stf.  und  am  Grunde  angehefleten,  länglichen,  einwärts  gekrümmten  A. 
Discus  becherförmig.  Carpelle  einem  centralen  Säulchen  angewachsen,  seitwärts  frei, 
durch  den  Gr.  vereint,  mit  je  2  über  einander  stehenden  Sa.  Gr.  fadenförmig,  mit  un- 
deutlich Slappiger  N.  Teilfr.  3 — 5,  seitlich  zusammengedrückt,  am  Rücken  gekielt, 
tklappig,  t sämig.  S.  nicrenformig.  mit  dick  häutiger,  brauner,  glänzender  Schale. 
E.  mit  zusammengefalteten,  das  kurze  Stammchen  einschließenden  Keimb.  —  Strauch 
mit  abwechselnden,  krautigen,  langgesticltcn  B.  mit  länglicher,  plötzlich  und  kurz  zu- 
gespitzter Spreite.  Bl.  ziemlich  groß,  rot,  an  der  Spitze  der  Bliilenzweige  fast  trugdoldig, 
mit  abfallenden  Vorh. 

I   Art.  .V.  amahilis  IMancti.  «'l  Linden,  in  Coluinhien. 

75.  BaTenia  Vell.  Lcmonm  Lindl.  Bl.  ^,  schräg  zygomorph.  Kelchb.  un- 
gleich, dachig,  2  äußere  größer  und  3  innere  kleiner.  Hlb.  5,  in  eine  den 
Kelch  überragende,  tricliiernirmige  Blkr.  vereint,  mit  gerader  oder  gekrümmter, 
den  Kelch  wenig  überragender  Hölire  und  mit  ungleichen  Abschnilten,  von  denen  der 
obere  der  kleinste.  Slb.  5,  mit  der  Itöhrc  der  Blkr.  verwachsen,  t  obere  fertii,  mit  nach 
innen  sich  ölfnenden  A.,  3  untere  steril,  pfriemenförmig,  bisweilen  in  eine  Drüse  aus- 
drehend. Discus  becherförmig,  Skerbig,  drii  Frkn.  einschließend,  (^rpelle  nur  am  (miude 
durch  den  in  ihrer  Mille  aufsteigenden,  fadenförmigen  Gr.  vereint,  mit  je  t  ül  er  einander 
stehenden  Sa.;  N.  5lappig.  Teilfr.  \  —  5,  2klappi^',  I sämig.  S.  nnidJidi  bis  3kantig,  mit 
kruMiger.  r.iuher  Schale  und  au>gehöhllem  Nabel.  E.  von  dünnem  Nahrfiewehe  umgeben, 
Kekrummt,  mit  zu^^amiiiengefalieteii.  {lappigen,  das  lange,  einf^ebogene,  dünne  Stamiiiclien 
ein<(chließt*nden  Keirnb.  —  SlränclitT  mit  dünnen,  kahlen  oder  weiilihaarinen  Z\%eii:en, 
gei^nviändigen,  krautigen  oder  fast  lederartigen.  >il/enden  oder  gestielten  B.  mit  (  oder 
3  länglichen  oder  lanzettlichen  BLittrhen.  Bl.  kurz  gestielt,  weiß  oder  rot,  /.n  wenigen 
am  Ende  der  achselständigen  Bliiten/weiuc. 
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3  Arteo,  H.  infelix  Vell.,  in  Brasilien,  Prov.  Rio  de  Jap«iro,  nod  R.  örbani  Engl,  auf 
Portorico,  beide  mit  «biatlertgen  B.;  H.  spectabilit  [Undlj  Grisb.,  auf  Cuba,  mit  B»dreiten  B., 
auf  Haiti  mit  tblätterigen  D. 

76.  Monaieria  L.  {üoniera  Löfl.,  Ertela  Adaas.,  Aubtetia  Rieh,  noa  Schreb.,  Jabo- 
'rantii  Piso}.  Bl.  ^,  schräg  zygomorph.  Kelchb.  fi,  sehr  ungleich,  die  beiden 
äußeren  laubig,  das  erste  die  übrigen  und  die  Blkr.  oder  auch  die  seit- 
lichea  BI.  wie  ein  Tragb.  bedeckend,  eiförmig  und  nieren  förmig,  das  zweit«  kaum 
halb  oder  ein  Drille!  so  lang,  die  inneren  selir  klein  und  fast  verschwindend.  Blkr.  Slippig, 
mit  gekrümmter  Röhre  und  ungleichen  Abschnillen,  von  denen  je  t  mit  einander  zu  einem 
Slapptgen  Abschnitl  vereint  sind.  Sib.  l>,  der  Rohre  der  Blkr.  angewachsen,  die  beiden 
tnicfatbaren  oben  mit  (lachen,  unterhalb  der  A.  gebärlelen  Slf.  und  IBnglich- lanielt- 
lichen  A. ,  die  sterilen  pfriemenförmig,  in  der  Mille  gebSrlel.    Discus  schief  krugtOrmig 


(OrigtM 


oder  einzeilig,  schuppenförmig,  den  Frkn.  überragend.  Carpelle  S,  gelrennt,  nur  durch 
den  Gr.  zusammengehalten,  mit  Je  S  über  einander  siehenden  Sa.  Ur.  kurz;  N.  kopf- 
förmig.  Fr.  5 — I,  muschelförraig,  Isamig.  S.  kurz  nierenförmig,  neben  dem  Scheitet 
auf  der  Innenseite  mit  einem  Schnäbelchen  verseben,  darunter  genabelt,  mit  dicker, 
brauner,  stark  warziger  Schale.  E.  mit  dachen,  lünglichen,  am  Grunde  geührten  Keimb. 
und  eingebogenem  Slämmchen.  —  Einjährige  Kräuter,  überall  drüsig  und  sleifbaarig. 
Slengel  oberhalb  der  Hille  dicholom  oder  irichotom  vei^slelt ,  mit  gestielten,  dünnen, 
gedreilen  B-,  mit  länglich-elliptischen  Blätteben.  Blüienzweige  dünn,  mit  einer  Endbl. 
und!  seillichen,  horizontal  abstehenden,  traubenähnlichen  Wickeln. 

1  Arten,  die  eine,  JH.  IrifoUa  L.,  Fast  im  ganzen  äquatorialen  Amerika  von  Bahia  bis 
Columbleo,  In  Wsldscbiagen  und  auf  sonnigen  Hügeln  {Fig.  97  A — D],  die  andere,  M.  bahitniii 
Hngl.,  nur  In  Bahia  >Flg.  97  E—H). 

Nutzen.  Die  scharf  aromatische  Wurzel  von  M.  Irifotia  (Alfavaca  da  cobra  in 
BraslUep)  wird  als  dluretisches  Heilmittel  gerüfaml. 


■•B  B.  *■<   BI*M*iUa4i  «  ■I»  DL  la  U— , 

_  <«■  r>t>. ;  (Till  4«  rruhtmlHii   r  fi.  «iM  4«  *.  i 


tfrit^a^,  mil  mcfa  »bloceniloo)  Kaduvarp,  'S — iMinig.  S.  oierenRirmiR,  mit  geOäKdler, 
Mrahli«  eeoeuter  Sclialc,  obnn  Nütitgewfbe.  —  Kleine  BSumcfaen  mit  ilopi>«lt-eefli)denea 
-  Ilelm«tlltie  Oldril««^,  deroo  Witnd«  nlcbl  KMiiiirn  werden- 
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77.  Dictyoloma  DC.  ßenjaminia  Yell.*)  Bl.  polygamisch.  Reichb.  5,  nur  am 
Grunde  vereint.  BIb.  5,  länger  als  die  Kelchb. ,  länglich,  spitz  oder  mit  eingebogener 
Spitze,  in  der  Mitte  dick  und  mit  deutlicher  Rippe,  außen  seidenhaarig,  in  der  Knospe 
leicht  dachig,  zuletzt  abstehend.  Stb.  5,  am  Grunde  des  dicken,  behaarten,  Slappigen 
Discus;  Str.  (in  der  Q  Bl.  etwas  kürzer)  flach,  pfriemenförmig,  unten  mit  einem  breiteren, 
Sspaltigen.  am  Rande  dicht  wolligen  Anhängsel  versehen;  A.  beweglich,  länglich-eiförmig, 
nach  innen  mit  Längsspalten  sich  öffnend.  Gynäceum  in  den  (^  Bl.  rudimentär,  nieder- 
gedrückt kugelig,  in  den  ^  und  Q  Bl.  5  eiförmige,  seitlich  stark  zusammengedrückte, 
dicht  filzige,  am  Grunde  zusammenhängende  Carpelle  mit  i — 5  Sreihig  stehenden  Sa. 
Gr.  5,  in  einen  kurzen^  5furchigen  vereint;  N.  groß,  51appig.  Fr.  kurz  gestielt,  halb- 
kreisförmig, zusammengedrückt,  nach  innen  aufspringend,  mit  dünn  krustigem,  sich 
ablösendem  Endocarp,  3 — isamig.  S.  fast  rundlich-herzförmig,  sehr  stark  zusammen- 
gedrückt, bogig  gestreift,  an  der  Rückseite  mit  einem  sehr  dünnen,  häutigen,  doppelt  so 
breiten,  strahligen  und  concentrisch-aderigen  Flügel  versehen ,  mit  sehr  dünnem  Nähr- 
gewebe. E.  gekrümmt,  stielrundlich,  mit  schmalen  Keimb.  von  der  Länge  des  Stämm- 
chens. —  Kleine  Bäumchen  mit  dünner  Rinde  und  hartem  Holz,  mit  abwechselnden,  fast 
lederigen,  unterseits  grauhaarigen,  doppelt  gefiederten  B. ,  mit  oo  schief  länglichen,  am 
Rande  ganzrandigen  und  umgerollten,  nur  am  Rande  drüsig  punktierten  B.  Bl.  sehr  oo 
auf  kurzen  Slielen  ohne  Yorb.,  in  große,  vielfach  zusammengesetzte,  trugdoldige  Rispen 
vereint. 

2  Arten.  D.  incanescens  DC.  {D.  Vandellianum  Juss.^,  2 — 6  m  hoher  Baum,  an  trockenen 
Abhöngen  in  den  brasilianischen  Provinzen  Rio  de  Janeiro,  Minas  Geräts,  Bahia  (Fig.  98); 
D.  peruvianum  Planch.  im  östlichen  Peru. 

viL  19.  Flindersioideae-Flindersieae. 

Bl.  ^,  strahlig,  obdiplostemon.  Carpelle  vereint.  Fächer  des  Frkn.  mit  je  2 — 8 
2 reihig  stehenden  Sa.  Fr.  eine  fachspaltig  oder  an  den  Scheidewänden  aufspringende 
Kapsel,  mit  bleibendem  Endocarp.  S.  geflügelt,  ohne  Nährgewebe,  mit  nach  oben  ge- 
kehrtem Stämmchen  und  dick  laubigen  Keimb.  —  Bäume  oder  Sträucher  mit  unpaarig- 
gefiederten,  selten  gedreiten  oder  einfachen  B.  und  ziemlich  kleinen  Bl. 

A.  Blh.  dachig.     Frkn.  Sfächerig.    Klappen  der  Kapsel  an  den  Scheidewänden  sich  loslüsead 

78.  Flindersia. 

B.  BIb.  klappig.     Frkn.  ^rucherig.     Kapsel  fachs[ialtig 79.  Chloroxylon. 

78.  riindersia  R.  Br.  [Oxleya  A.  Cunn.,  Strzclechiia  F.  Müll.)  Bl.  g,  Sgliederig. 
Kelcbb.  5,  frei  oder  zu  einem  gezähnten  Kelch  vereint.  BIb.  5,  eiförmig,  kahl  oder  be- 
haart, in  der  Knospe  dach  ig.  Stb.  tO  oder  nur  5  vor  den  Keichb.  und  5  Staminodien 
vor  den  BIb.,  am  Grunde  des  kahlen,  becherförmigen  und  leicht  gekerbten,  den  Frkn. 
einschließenden  Discos  oder  demselben  angewachsen;  mit  pfriemenförmigen  Stf.  und 
herzförmigen,  am  Rücken  angeheflelen  A.  Frkn.  von  dem  Discus  eingeschlossen,  fast 
kugelig,  dicht  behaart,  schwach  ölappig,  mit  am  Scheitel  drüsigen  Lappen,  5fächerig,  in 
jedem  Fach  mit  t  —  6  2reihig  siehenden  Sa.  Gr.  so  lang  wie  der  Frkn.  oder  kürzer, 
mit  scheibenförmiger,  51appiger  N.  Fr.  eine  holzige,  stachelige  oder  warzige  Kapsel 
mit  5  an  den  Scheidewänden  sich  ablösenden  Klappen  und  \ — 3  S.  an  jeder 
Seite  der  Scheidewände.  S.  zusammengedrückt,  nach  oben  und  unten  oder  nur  nach 
oben  geflügelt,  dachig  sich  deckend,  ohne  NUhrgewebe.  E.  mit  kurzem  Stämmchen  und 
fleischigen,  laubigen,  am  Grunde  herzförmigen,  durchscheinend  drüsig  punktierten 
Keimb.  —  Bäume  oder  Slräucher  mit  abwechselnden  oder  gegenständigen,  unpaarig- 
gefiederten, bisweilen  gedreiten  oder  einfachen  B.,  mit  ganzrandigen  Hlältchen.  Bl.  ziem- 
lich klein,  in  achselständigen  oder  endständigen,  zusammengesetzten  Rispen. 


•j  Benjamina  Vell.  it825)  ist  einige  Monate  Ulier  als  iJktyoloma  Juss.;  aber  erst  \%^\ 
von  0.  Kuntze  wieder  aufgenommen,  also  nach  den  in  unserem  Werk  befolgten  Principien 
verjährt. 
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n.  iInTon  ID  Im  tropischen  Ustauslrallea,  hieruuler  F.  au*tr»lit  H.  8r..  ua  II  n 
hnfcer  Baum.  daJ  F.  Bravtrvana  V.  MUH.  (Flg.  89^—0).  *  (K  Fivrnifri  Panch.  •!  Seb.i  la 
Bcntwildeni  N«uba|*,|anion«,  t  (F.  ombojaimrii  Culr..'  «uf  Canini.  ' 

79.  CUoroxjlon  UC.    Itl.  Q  ,  mil  Au-tuahme  des  Gyriüceuins  Sgliederlg.   Kcichb.  S,    , 
nur  ua  (inimt«  terrini.   BIb.  eifürmig.  mehrmals  langer  als  die  Kolchb.,  tn  dnr  Knosp« 
klaiipig.    Sib.  Il>,  am  GniDil«  des  I1eiscii<),-pn .  I Okerliiiicn ,   die  Basis  d«s  Frkn.    fio-    ' 
MUivBmdco  Dlsnts,  mil  prhrmpn  Rinn  igen  SlT.  und  tief  brrzfiimii§;t>o,  beweftücbea.  o«eh 
■  afrJt  (iffncnden  A.    j'ilin.  iti  den  IHscns  linpesenkt ,  kurz  eiförmig,   sr.icbwig,   ia    i 
l(F«eh  mil  H  Sreihic  »lehendrii  Sn.    (Ir,  selir  kuri,   mil   kleiner  N.    Fr.  eine  farb- 
|WSo  Kapsel,  Olli  den  Klii|>[>«'i  SDhadenden  ScheidewSnden,  an  düren 
^^■d  di«  suiMiDDaen^edhicklen ,  nach  oben  lang  ßcOiif!ell«n,  «ich  dachi«  üeckeadea 


i 


na,  ■•.  i-A  at— mIw  «MrfHite  C.  IX.  *  Zaalf  all  r>,i  B  B 
Pltjatiumm  mii  «•«  ••MhMMii  DUiwi  M  Ui^MCulti  link  4u> 
tiW«  4«i  rT_  mil  4m  e.1  S  •!■  B.  Sil  LUt»ck^li  ilaick  <•■  I 


Uiik  4BH*ni 


■   IUala«4lMl    t 


S.  tMbtn.  Nülirfrwebe  aichl  vorliandMi.  E  mil  kurzeni,  nach  oben  gekelirlcm  SlSairo- 
efcra  Bod  Laubig««  Kclmli.  —  llubpr  Il«um  mil  ibweduelodeD,  unpa.-ing-gvtivdcnen  B. 
■adadiroBgtetdiMiiig-n,  llngÜchon.  (•»>  •icltellonnigoo,  9iuuipf«D,  nuuntuHgm,  drutlg 
pimlitl«r(<rn  Dlillchcn,   ill   kl«in.  Inng  geili«!).  in  gruQen,  «en«iuiglcR,  ondtlÜndtgenRi'prn. 
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1  Art,  C.  SwieteniaDC.  (Swietenia  CMoroocylon  Roxb.),  in  Vorderindien  und  Ceylon  (Fig.  99i4-JEr). 

Nutzen.  Das  grünlichgelbe,  feste  Holz  ist  poliert  sehr  schön  und  wird  als  Seiden- 
holz oder  Atlasholz  sehr  geschtttzt.  Das  reichlich  ausder  Rinde  ausfließende  Harz  wird 
in  Ostindien  benutzt. 

YHi.  20.  Spathelioideae-Spathelieae. 

BI.  strahlig,  obdiplostemon,  polygamisch.  Stb.  im  unteren  Teil  bisweilen  verbreitert 
und  mit  seitlichen  Zähnen.  Garpelle  vollstäpdig  vereint,  autGynophor,  mit  je  %  hängen- 
den Sa.  Fr.  eine  geflügelte  Steinfr.  mit  dickem,  STächerigem  Steinkern.  —  In  den  B., 
der  Rinde  und  dem  Mark  ölführende  Secretzellen,  an  den  Blatträndem  iysigene  öldrüsen. 

80.  Spathelia  L.  {Spathe  P.  Br.)  BI.  polygamisch.  Kelchb.  5,  lanzettlich,  am 
Grunde  vereint,  in  der  Knospe  schwach  dachig.  Blb.  5,  länglich,  länger  als  die  Kelchb., 
dachig.  Stb.  in  den  (j^  und  Q  BI.  5,  vor  den  Kelchb.,  mit  kurzen,  Tinten  flachen,  bis- 
weilen stark  verbreiterten  und  beiderseits  gezähnten,  nach  oben  pfriemenförmig  zuge- 
spitzten Stf.,  mit  länglichen,  am  Grunde  ausgerandeten  A.  Frkn.  in  den  (]f  BI.  rudi- 
mentär, kegelförmig,  einem  kurzen  Gynophor  aufsitzend,  in  den  ^  BI.  einem  polsler- 
förmigen  Gynophor  aufsitzend,  mit  3  kleinen  Fächern  und  je  2  vom  Scheitel  des  Faches 
herabhängenden  Sa.;  N.  sitzend,  3lappig.  Steinfr.  Skantig,  geflügelt,  unter  den  Flügeln 
mit  harzreichem  Mesocarp,  mit  Sfächerigen,  spindelförmigen,  Skantigen,  an  den  Kanten 
mit  vorspringenden,  abgerundeten  Wülsten  versehenen  Steinkernen,  deren  Fächer  je  * 
einen  länglichen,  an  der  Bauchseite  schwach,  an  der  Rückseile  stark  gewölbten,  nach 
beiden  Enden  sich  stark  verschmälernden  S.  mit  fleischigem  Nährgewebe  enthalten. 
£.  mit  kurzem,  nach  oben  gekehrtem  Stämmchen  und  flachen,  lineal-länglichen  Keimb. 
—  Hohe,  ansehnliche  Bäume  mit  abwechselnden,  viel-  (bis  20  und  mehr-)  paarigen  B., 
mit  lineal-länglichen,  oft  sichelförmigen,  klein  oder  grob  gekerbten  Blättchen,  welche 
zwischen  den  Kerben  mit  lysigenen  öldrüsen  und  auf  der  Fläche  mit  zahlreichen  Harz- 
zellen versehen  sind.  BI.  ziemlich  klein,  blass  oder  lebhaft  rötlich,  kurz  gestielt,  in  den 
Achseln  sehr  kleiner  Tragb.  in  TrugdÖldchen,  welche  sehr  große,  endständige  Rispen 
zusammensetzen.  Habitus  der  einzelnen  Zweige  ähnlich  wie  bei  denen  der  Burseraceen- 
gattung  BoswelUa. 

2  Arten  auf  den  Gebirgen  der  großen  Antiilon.  Sp.  Simplex  L.  (incl.  Sp,  glabrescens 
Planch.!  mit  sehr  großen,  bis  STpaarigen  B.,  lineal-länglichen,  etwas  sichelförmigen,  gekerbten 
Blättchen  und  kahlen  oder  behaarten,  bisweilen  unterwärts  verbreiterten  und  beiderseits 
gezahnten  Stb.,  in  den  Ciebirgen  Jamaikas;  Sp,  vernicosa  Planch.,  mit  schmal  geflügeltem 
Blattstiel  und  oberseits  j^länzenden,  kleinen,  länglich- elliptischen,  beiderseits  stumpfen,  kerbig- 
gcsügten  Blattchen,  mit  sehr  großen,  von  Harz  glänzenden  Rispen  und  schön  roten  BI.; 
auf  Cuba. 

IX.   Toddalioideae-Toddalieae. 

Bl.  y  oder  cingeschlechllich ,  obdiplosleinon  oder  haploslemon,  stets  strahlig. 
Carpelle  5 — 2,  vollständig  vereint  oder  I,  mit  je  2  —  \  Sa.  Fr.  eine  Steinfr.  mit  dickem 
oder  dünnem  Exoearp  und  dickem,  hartem  oder  dünnem,  krustigem  Endocarp,  oder  eine 
trockene  Flügelfr. ,  nicht  aufspringend,  mit  2 — isamigen  Fächern.  S.  mit  oder  ohne 
Nährgewebc.  —  Bäume  oder  Slräucher  mit  gefiederten  oder  gedreilen  oder  Iblättrigen  B. 
und  meist  kleinen,  grünlichen  Bl.  —  Ölhaltige  Secretzellen  in  B.,  Rinde  und  Mark  nicht 
vorhanden,  sondern  nur  iysigene  Öldrüsen;  B.  zL  durchscheinend  punktiert. 

IX .  21.   Toddalioideae-Toddalieae-Pteleinae. 

Fr.  trocken,  4 — Sfächerig,  4 — Sflügelig.  S.  mit  Nährgewebe.  Stb.  ebenso  viel  als 
Blb.    B.  gedreit. 

A.  Fr.  nach  oben  geflügelt.  Discus  becherförmig 81.  Helietta. 

B.  Fr.  ringsum  geflügelt 

a.  Discus  becherförmig 82.  Balfourodendron. 

b.  Gynophor  vorhanden 83.  Ftelea. 
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81.  HeliettaTul.  Bl.  polygamisch.  Kelchb.  3 — 4,  eiförmig,  unten  vereint,  dachig. 
BIb.  3 — 4,  länglich -eiförmig,  am  Grunde  in  einen  Nagel  zusammengezogen,  concav, 
drüsig  punktiert,  in  der  Knospe  dachig.  Stb.  3 — 4,  mit  den  Blb.  abwechselnd,  am  Grande 
des  becherförmigen  oder  nur  4buchligen  Discus  eingefügt,  mit  kurzen,  unten  flachen, 
oben  pfriemenförmigen  Stf.  und  eiförmigen,  am  Rücken  unten  ^lappigen,  unter  der  Mitte 
den  Stf.  aufsitzenden,  nach  innen  sich  öffnenden  A.  Frkn.  klein,  4lappig,  warzig  oder 
behaart,  mit  seitlich  etwas  zusammengedrückten  Lappen  und  je  S  neben  einander 
hängenden  Sa.  in  jedem  Fach.  Gr.  endsländig,  kurz,  mit  kugeliger  oder  verbreiterter, 
3 — 4Iappiger  N.  Fr.  trocken,  nach  oben  3 — 4flügelig,  zuletzt  in  3  —  i 
Flügelfr.  zerfallend,  mit  knorpeligem  und  nicht  aufspringendem  Endocarp.  S.  lineal- 
länglich, mit  schwarzer,  krustiger  und  brüchiger  Schale  und  dickem  Näbrgewebe.  E.  mit 
geraden,  stumpfen  Keimb.  und  stielrundlichem  Stämmchen.  —  Bäume  und  Sträucher  mit 
abwechselnden  oder  gegenständigen,  gestielten  und  gedreiten,  drüsig  punktierten  B. 
Bl.  klein,  an  dünnen  Stielen  mit  2  Yorb.,  in  endständigen  Rispen. 

2  Arten,  in  Mexiko  und  Columbien.  —  A.  B.  gegenstöndig:  H,  parvifoHa  Bentb.  (Bar- 
re tta)  im  westlichen  Texas  und  Mexiko  (Fig.  4  00  H — N),  —  B.  B.  wechselständig:  H.  Plaeana 
Tut.  im  westlichen  Columbien. 

82.  Balfoorodendron  Melle.  Bl.  ^.  Kelchb.  4,  eiförmig,  unten  vereint,  dachig. 
BIb.  4,  eiförmig-elliptisch,  am  Grunde  verschmälert,  in  der  Knospe  dachig.  Stb.  4^  mit 
den  Blb.  abwechselnd,  am  Grunde  des  becherförmigen,  fleischigen,  tief  4faltigen, 
am  Grunde  mit  den  Frkn.  verwachsenen  Discus,  mit  kurzen,  lineal  pfriemenförmigen 
Stf.  und  herz-eiförmigen ,  nach  innen  sich  öffnenden  A.  Frkn.  klein,  tief  3 — 41at)pig, 
3 — 4fächerig,  in  jedem  Fach  mit  je  2  hängenden  Sa.    Fr.  trocken,  lederartig,  breit 

3  —  4flügelig,  mit  netzaderigen,  1  sämigen  Flügeln.  S.  länglich -cylindrisch  oder 
keulenförmig,  mit  dünner  Schale.  E.  mit  nach  oben  gekehrtem  Slämmchen  und  plan- 
convexen  Keimb.  —  Baumstrauch  mit  abwechselnden  oder  gegenständigen,  gedreiten  B. 
mit  lanzettlichen,  leicht  gewellten  B.    Bl.  klein,  in  vielblütigen,  endständigen  Rispen. 

i  Art,  B.  Riedelianum  Engl.  (=  Esenbeckia  Hiedeliana  Engl,  und  HelieUa  multißora  Engl, 
in  Fl.  bras.,  4  874;  Balfourodendr.  eburneum  Mello  4  877),  in  Südbrasilien,  Provinz  San  Paulo. 

83.  Ftelea  L.  [Belluda  Adans.)  IJI.  polygamisch.  Kelchb.  4 — 5,  nur  unten  vereint, 
dachig.  Blb.  4 — 5,  länglich,  3 — 4  mal  langer  als  die  Kelchb.,  außen  it  kurz  weich- 
haarig, dachig.  Stb.  4 — ö,  in  den  j^  Bl.  am  Grunde  eines  kurzen,  säulenför- 
migen; langsfurchigen  Gynophors  eingefügt,  mit  unten  schmal  linealischen,  nach 
oben  zugespitzten,  unten  weichhaarigen  Slf.  und  länglichen,  unten  tief  2 lappigen,  unter 
der  Mitte  der  Spitze  der  Stf.  aufsitzenden,   nach  innen  sich  öffnenden  A. ,  in  den  Q  Bl. 

4  — 5  Staminodien  mit  kurzen  Slf.  und  kleinen,  verkümmerten  A.  Carpelle  2 — 3  vereint. 
Frkn.  in  den  rf  Bl.  länglich,  steril,  mit  verkümmerter  N. ,  in  den  Q  Bl.  zusammenge- 
drückt, :! fächerig  und  2  flügelig,  in  jedem  Fach  mit  i  über  einander  aufsteigenden, 
ihre  Mikropyle  nach  oben  kehrenden  Sa.  Gr.  kurz,  in  eine  kleine,  kopfförmige,  2 lappige 
N.  endigend.  Fr.  ringsum  breit  i  —  3flügelig,  fast  kreisförmig,  stark  netz- 
aderig, t — Sfächerig,  trocken,  mit  dünnem  Endocarp,  mit  t sämigen  Fächern.  S.  mit 
linealischem  Nabel  ansitzend,  zusammengedrückt,  länglich,  mit  dünner,  lederartiger 
Schale  und  dünnem,  fleischigem  Nährgewebe.  E.  mit  kurzem,  nach  oben  gekehrtem 
Stämmchen  und  schmalen,  länglichen  Keimb.  —  Meist  stark  riechende  Bäume  und 
Sträucher  mit  abwechselnden,  seltener  gegenständigen,  gedreiten  B.,  mit  eiförmigen  bis 
lanzettlichen,  ganzrandigen  oder  am  Rande  undeutlich  gesägten,  durchsichtig  punktierten, 
kahlen  oder  weichhaarigen  Blättchen.  Bl.  ziemlich  klein,  grünlich,  in  zusammengesetzten, 
achselständigen  oder  endständigen  Rispen. 

Etwa  7  einander  sehr  nahe  stehende  Arten,  im  gemäßigten  nördlichen  Amerika.  PL 
trifoliata  L.  und  var.  mollis  Curtis  Torr,  et  Gray,  im  atlantischen  Nordamerika  von  Long 
Island  bis  Florida  (Fig.  100  A—G  in  der  gemäßigten  Zone,  vielfuch  in  Parkanlagen  cultiviert, 
PI.  angusUfülia  Benth.  mit  etwas  schmäleren  und  starreren  Blätlchen  in  Culifornien,  Texas 
und  Nordmexiko,    Pt.  Baldivinü   Torr,  et  Gr.   mit  kleinen,   kahlen    Hlättchen,   im   östlichen 
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Florida,  PL  podocarpa  DC,  mit  kleinen,  kahlen,  eiförmigen  Blüttchcn,  in  Mexiko;  PL  pen- 
tamdra  DC  im  südlichen  Mexiko;  PL  parvifolia  A.  Gray,  mit  kleinen,  lanzettlichen  Blöttchen, 
Too  dencD  die  seitlichen  sehr  klein  sind,  in  Nordmexiko. 

Fossile  Arten.  Von  den  aus  dem  Tertiär  Europas  und  Nordamerikas  stammenden, 
der  Gattung  PUlea  zugerechneten  IMLinzenresten  ist  PL  arctica  Heer  von  Grünland  wahr- 
»cheiotich  zur  Gattung  gehörig. 


i\.  ti,  Toddalioideae-Toddalieae-Toddalimae. 

Sieinfr.  mit  -Jz  tleischigcm  Exoearp,  5 — sracherig.  Stb.  doppelt  so  viel  oder  ebenso 
\iolalsBib.  S.  meist  mit  N'ahrgevvebe,  seltener  ohne  solcln's.  B.  gefiedert,  gefingert, 
^edreit  oder  mit  I  Blättclien. 

A.  Baum  mit  gegenständigen,  gefiederten  B 84.  Fhellodendron. 

It.  Bäume  mit  abwechselnden,  gefingerten  B.  ;niit  3—7  Blattchen  ;  selten  nur  mit  1  Blättchen. 

a.  Steinkeme  2samig.     Fr.  mit  Nährgewehe 85.  Araliopsis. 

b.  Steinkerne  1  sämig.     Fr.  ohne  Nährgewebe. 

a.  Frkn.  gelappt,  in  jedem  Fach  mit  2  Sa.    Blb.  dachig 86.  Sargentia. 

ß.  Frkn.  nicht  gelappt,  in  Jedem  Fach  mit  1   Sa 87.  Caaimiroa. 

C.  ^^träucber  und  Bäume  mit  gedreiten  H. 

a.  S.  mit  Nährgewebe. 

a.  Stb.  doppelt  so  viel  als  Blh ...  88.  Vepris. 

ß.  Stb.  ebenso  viel  als  Blh.      .  89.  Toddalia. 

b.  S.  ohne  Näbr^ewebo,  Stb.  doppolt  s  >  viel  als  Blh 90.  Toddaliopsis. 

D.  >trducber  und  Bäume  mit  meist  einfachen  B.    fredriMten  hi*>\\e>ieii  lioi  Acronythia  . 
a.  Stb.  doppelt  so  viel  als  Blh. 

a.  Bl.  iteilig.     Fächer  des  Frkn.  mit  je  i  Su 91.  Aoronychia. 

'i.  Bl.  Steilig.     Fächer  des  Frkn.  mit  je  t  Sa.    .  92.  Haifordia. 

}>.  Stb.  ebenso  viel  als  Blh. 

1.  Fächer  di*s  Frkn.  mit  je  i  ühereinander  stehenden  Si.  Sleinkerne  isaniig    93.  Hortia. 
H.  Fächer  des  Frkn.  mit  je  t  Sa.     Steinkerne  Isami^; 94.  Skimmla. 

84.  Fhellodendron  B II pr.  Bl.  eini^eschlochtlich,  diocisch.  Kelchb.  5  —  8,  eifönnig- 
Linzetllicli.  etwa  bis  zur  .Mitte  mit  einander  vereint.  Blb.  5  —  s,  liinjilich- laiizottlicli, 
innen  in  der  ^ittc  mit  schuialer ,  fsraii  hchaartor  Leiste,  klappig.  mit  oingebogeneii 
Spitzen.  Stb.  in  den  J*  Bl.  5 — »J ,  mit  fadenfürmitreii  Stf.  und  mit  großen,  oiliinnii^en, 
Ml  der  Buek'ieite  unten  lji>  zur  .Mitte  :!lappii:i'n  \.  Staniinodien  in  den  L  bi.  i> — 6,  tnit 
ik'»r/cn  Stf.  und  kleinen,  \erküininertrii  A.  iVkn.  einem  kur/en,  säulenförmigen  (iyno- 
pli'^r  inif'»il/eiid,  in  den  J^  Bl.  ^erk^lml^ert ,  ölappig,  in  den  L  Bl.  kugelig -eiförmig, 
'it'irberi;:  Z.ilil  diT  Sa.  unbekannt  .  Sleinfr.  eiförmig,  schwaeli  .'Jlurclng,  mit  zu- 
«.iin  lien^ed^liekten.  knorpeli.^en,  l*«ami.::en  Steinkernen.  S.  hiingend,  zusammen^'edrüekt, 
mit  ^rliwar/er.  krustiger  Schale  und  dünnem  Nahrgewebe.  E.  mit  tiaehen ,  länglichen 
K«>imb  uml  kur/fin  St.'immclien.  —  Kahl«'  Biinme  mit  ge^'e  n<  tiindigen,  unpaarig; 
-  »M  M'ilerl  tMi.  t  —  'ipaarijien,  t»ber««eits  sihwacb  gl. in/enden  B. ,  mit  kurz  gestielten. 
I.in/Htlichen  odiT  eil(»rmigen.  /uiicspit/ten ,  am  Ban<ie  schwach  gekerbten  und  zwischen 
f|**n  Kerben  driisig-punktitTten  Bläitchen.  Bl.  grünlich,  kurz  gestielt,  am  Ende  der 
/\\eir:e  eniUtändiii^tT  und  ach<(*Ut;iiidiuer  Ki^p^n  etwas  zusammengedrängt. 

i.  ArtPM     l'ft    nmuren^i*  Hii|m-..    dicker  >t.imiii,  mit  am  Bande  ^:e>\in)perten,  lanzettlichen 
|:  i'lch'-ii,   Uli    .\iiMjrlaii<i,    scIidii    unter  5""   n.  Br.    in   den    suh<ilpine!i    Wultleni    Nordjapans 
^  •••"<»    Nipp<»n     und  auf  .**ai'<  li.ijiri.    nrii   r>i';    Ph.  japunimm  Maxim,   Uiil   eifornngen,    unler- 
-•  A-^  ^\<'ii-tihii.iriu'''ii  Itla'tt'lieii,  .ml  J.i(»aii  in  der  \Valdre.:ioii  des  Fiidsi  no  \ama. 

n5.  Araliopiit  luigl.  uuMdlständig  bekannte  Gattung  .  Bl.  tteili.L:.  Kelrh  /ultMzt 
.«hldiffiil.  Fr.  »'ine  kugelige  Sleinfr.  mit  diinnem  ,  neisrhigem  Sarctuari«  und  4  harten. 
n.M'li  iriiieh  III  ihitT  «ibi>ren  ll.ilttt>  offenen,  S^amigcn  Steinkernen.  S.  mit 
krii«ti;:er  S'liah'  und  rnit  Nälir;:«-\\ebt*.  V..  geraile.  mit  nach  oben  gekehrtem,  kurzem 
S'.irnm«  h«ii  »lud  iinf/lielien.  tl.u-lioii  Keiriib.  —  Baum  mit  LToPcn,  l.invJ  ;:e^tielteii,    Ifiler- 
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flg.  IUI.  A-K  Toddalia  acaliata  Um.  Tir.  ;li)n'»»n<ln  Will.  A  jncge.  Zweicilbck  mit  5  Ül.;  B  SItck  •[»• 
llterea  Zireig»  mit  dan  dnrsh  Ksrkligss  enporgabobenen  BUcheln;  C  ein«  ^  Hl.;  C  «ioB  A.  tob  totd  und  lon 
hioten;  X  «in«  Q  Bl.i  ^  LtDEticIiniU  durcb  dit  »jTi^i:«Dn  mit  airiem  Stiminodmni :  0  eias  Fr.;  «  Uanielmltt 
durch  dieiBlb«,  dis  Ltg*  ds>  S.  Kigsnd;  J  Qnsrschnitt  duccli  di*  Fr.  und  die  S.  mit  den  E. :  X  LkngiicIiDltt  darch 
den  3.  mit  dam  Hlbrirawabe  and  d<m  E.  —  L^\  1'ipru  WtKtulvia  [Lkm.l  A.  Jon.  L  LinEiichnitt  dsrch  di« 
KuDspg  Kvan  ^  Bl.;  X  «ina  ij  Bl.  KoSffnat;  X  Stb.,  a  ein  lOicb«  lar  des  Kalchb.,  b  aln  >Jlch«l  toi  das  Blb. ; 
0  Q  El  ;  e  ClDTigchnItt  durch  diaaalbs  nich  Kritfernong  dar  Blb.  nnd  KeLcbb.i  0  Qoeiichnitl  dnrch  d»  Ornt- 
»nm:  K  Fr.:  S  Ltniiacbnltt  durch  diaialba  und  atneuS.  ;  7  Quancbnitl  duccli  die  Fr.;  </ der  S.,  oban  mit  dan 
Nibol;  Vd=r  E,-  n-,  I  F.  Dilua  Eull.  If  Snoap»;  X  (J  Bl,  gaüffuat,  Irimar.  -  Y.Z  F.  jlow.roto  (Fard.  Hoffm.J 
Ensl.  r  dimera  fj  Bl.;  Z  (rini.ra  (J  Bl.  -  .i'-i/  JraJiopjft  So»avi»  EubI.  A'  Ft.;  ff  QuarKhnllt  dnrcb  dia- 
ialba; C  ein  Siaiukarn;  ff  UagiicbaiU  darcb  ainan  B.  (i,  fi  uacli  Willich.  Fl.  %*.  nr.  VIII.  t.  lJ2j 
Jr,  JF,  S,  a,  r  naih  A.  Jni>ieu,illa>  übrige  Oiigiul.) 
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«rtigCD,  gefiogerleo  D.  mil  S  gestielten,  längliclien,  slumpreo  Blällchen.  Bl.  gestielt,  in 
groBeo,  ausgebreiteten,  aus  verkürzten  Tnigdoldeu  Eusammengeselzten  Rispen. 

«Art.  A.  Soyauiii  Enf}.,  ein  blsISm  holier,  schtantier  Baum  in  Gabun  [Fig.  <01  A'—IT. 

86.  8«^ntU  Wals.  Bl.  ^  ,  Sgliederig.  Kelclib.  eiförmig,  unten  vereint,  bellgrün. 
BIb.  eiförmig,  dachig.  Discus  dick  polslerrdrmig,  unten  mit  dem  eingeschlossenen  Frkn. 
vereint,  mit  kleinen  Längs  furchen.  Stb.  vor  den  Kckhb.,  kurz,  mit  pfriemenrörmigen  Stf. 
und  eirörmigen,  zugespitzten,  beweglichen  A.  Carpelle  5  vereint.  Frkn.  dem  Discus 
eingesenkt,  schwach  Slappig,  am  Scheitel  fein  höckerig  und  tiefer  pelappl, 
SIScfaerig,  in  Jedem  der  vom  Discus  eingeschlossenen  Fächer  mit  1  eifürmigen, 
neben  einander  hängenden  Sa.  Gr.  in  der  Hitle  zwischen  den  Fächern  aufsteigend, 
dünn  siulenfg.,  mit  kopfförmiger  N.  Fr.  eine  gelbe  Steinfr.,  durch  Abort  t  lappig  und  Sßcberig 
oder  länglich  verkebrt-eirürmig,  IRicherig,  tsamig,  mil  dünnem,  fleischigem  Exocarp 


und  krustigem  Endocarp.  .■^.  uhiic  Nühr^ewcbe.  —  Baum  mit  abwcchscIniitMi,  deutlich 
^eMiellen,  gedreiten,  leilerdrtigcn.uber>eits  glänzenden  B.,  mit  kurz  (le^lielten,  länglichen 
Blättchen,  die  mittleren  etwas  gr'>ßcr  .-ils  die  seillichen.  Bl.  klein,  ucißlidi,  kurz  ne- 
sliell.  mil  kleinen,  abrällifien  \iirU.  am  Grunde,  in  kurz  woicbhaurigi'n.  adi-'ciständigi.'n 
und  end-iländigcn  Rispen. 

I  Art,  S.  liretrjH  WuUuri  i:b:i[><jU-  atiiarillo,  t\a  l>i«  13  m  h«lierltauni  mit  fXaXW, 
in  Ptatleo  al>«prin[teniler  ttimli;.  in  ilcn  (icbir(:en  \iin  Snn  Luis  l'ol«»i  unil  Nuevo  I.enn  in 
Meiiko    Mfl.  101  r.  —  ii 
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Nutzen:  Fr.  essbar. 

Die  Gattung  steht  offenbar  Casimiroa  sehr  nahe;  ist  aber  durch  die  mit  je  S  Sa.  ver- 
sehenen  Fächer  dos  gelappten  Frkn.  ausgezeichnet. 

87.  Casimiroa  LIav.  et  Lex.  Bl.  zwittcrig  oder  durch  Abort  eingeschlechtlich. 
Kelchb.  5,  am  Grunde  vereint^  dachig.  Blb.  5,  klappig,  an  der  Spitze  eingebogen  oder 
nur  schwach  mit  den  Rändern  sich  deckend.  Stb.  5,  am  Grunde  des  kleinen,  ring- 
förmigen Discus  eingefügt,  mit  pfriemenförmigen  Stf.  und  rundlich-eiförmigen,  an  der 
Rückseite  herzförmigen,  seitlich  sich  ölTnenden  A.,  in  den  Q  Bl.  mit  sterilen  A.  Gar- 
pelle  5,  seltener  6 — 8  vereint.  Frkn.  in  den  (^  Bl.  verkümmert,  in  den  Q  Bl.  5 — 8- 
facherig,  in  jedem  Fach  mit  1  in  der  Mitte  ansitzenden  Sa.,  diese  obertialb  der 
Mikropyle  mit  einem  2 lappigen  Deckel.  Gr.  sehr  kurz  und  dick,  unten  vereint,  mit 
dicker,  tief  51appiger  N.  Sleinfr.  mit  saftigem  Sarcocarp  und  meist  5  [seltener  2 — I) 
krustigen,  1  sämigen  Steinkernen.  S.  länglich-eiförmig,  zusammengedrückt,  mit  langem 
Nabel  dem  Fachwinkel  ansitzend,  mit  fast  lederarliger  Schale,  ohne  Nährgewebe. 
E.  mit  sehr  kurzem  Stämmchen  und  fleischigen,  planconvexen  Keimb.  —  Bäume  mit 
abwechselnden,  lang  gestielten,  fast  lederartigen,  gefingerten  B.  mit  3 — 7  gestielten, 
lanzettlichen,  zb  zugespitzten,  fiedernervigen  Blältchen.  Bl.  kurz  gestielt,  in  kurz  be- 
haarten, achselständigen  Rispen  mit  zu  Büscheln  verkürzten  Trugdolden. 

4  Arten.  A.  mit  gestielten  Blättchen:  C.  edulis  Liav.etLex.,  (Sapote,  Cochilsapote), 
großer  Baum,  mit  essbarer  Fr.  von  8cm  Durchmesser,  mit  müchtigem  4,5cm  dickem  Epi- 
carp  und  mit  i,  cm  langen,  i  cm  breiten  S.,  in  Me\iko  von  der  Küstenregion  bis  zu  2300  m; 
C.  Sapota  Örst.  in  Nicaragua.  —  B.  mit  sitzenden  Blättchen:  ('.  Watsonii  Engl.  (C.  edulisWaison 
in  Pringle,  IM.  me\icanae  n.  3861-,  in  der  mexikanischen  Provinz  Jalisco;  C.  Pringlei  (W^ats.) 
Fingt.,  mit  schwach  behaarten  B.  und  oft  nur  einzelnen  Blöttchen,  mit  2 — 4 sämigen  Fr.; 
Strauch  in  der  mexikanischen  Provinz  San  Luis  Polosi. 

Nutzen.  Die  B.  von  C.  edulis  dienen  in  Mexiko  als  Heilmittel  gegen  Diarrhöen,  die 
Fr.  werden  genossen  und  sollen  einschläfernd  wirken. 

88.  Vepris  Conun.  (emend.  A.  Juss.,  lioscia  Thunb.,  AsaphesüC,  Duncama  Rchb., 
Dipetalum  Dalz.)  Bl.  2 — 4glicderig,  durch  Abort  eingeschlechtlich.  Kelchb.  bis  zur 
Mitte  zu  einem  becherförmigen  Kelch  mit  kurzen,  spitzen  Zähnen  vereint.  Blb.  2 — 4, 
länglich  oder  länglich-eiförmig,  mit  schmalem  Rande,  dachig.  Stb.  doppelt  so  viel 
als  Blb.,  am  Grunde  des  niedrigen  Discus  eingefügt,  in  den  (^  Bl.  mit  flachen,  nach 
oben  zugespitzten  Stf.  und  lünglich-eiförmigen,  am  Grunde  schwach  gelappten,  etwas 
nach  innen  oder  seillich  sich  ötFnenden  A. ,  von  denen  die  vor  den  Blb.  befindlichen 
etwas  kleiner;  in  den  O  Bl.  ebenso  viel  sehr  kleine  Staminodien.  Carpelle  2 — 4,  in  den 
(J'  hl.  nur  unten  vereint,  bisweilen  mit  freien  Gr.  und  steril,  in  den  Q  Bl.  vollständig 
vereint;  Frkn.  ^ — ifächerig,  mit  je  2  meist  neben  einander  hängenden  Sa.  und  mit 
sitzender,  schildförmiger,  2 — 4lappiger  N.  Sleinlr.  fast  kugelig,  etwas  niedergedrückt, 
schwach  2 — ilappig,  mit  dünnoni  Sarcocarp  und  krustigen  Steinkernen.  S.  schwach 
3kantig.  mit  dem  Nabel  nahe  am  Scheitel.  E.  von  fleischigem  Nährgew-ebe  umgeben, 
gerade,  mit  kurzem  Sliimmchen  und  länglichen,  flachen  Koimb.  —  Sträucher  und  Bäume 
ohne  Stacheln,  mit  abwechselnden,  gedreiten  oder  gefiederten  B.  mit  sitzenden,  ganz- 
randigen  Blältchen  und  mit  aus  TrugdöUlchen  oder  Knäueln  zusammengesetzten  Rispen. 

Sect.   1.    Euvepris  Engl.     B.  gedreit. 

5  Arten  von  Ostafrika  bis  zum  Capland  und  1  in  Ostindien.  —  A.  B.  ganz  kahl:  V. 
lanceolata[Lam.^  A.  Juss.  mit  langgestielten,  kahlen,  glänzenden  B.  und  länglich- lanzettlichen, 
beiderseits  gleichmäßig  verschmälerten  Blättchen,  von  Deutsch-Ostafrika  bis  zum  Capland  und 
auf  den  Mascarenen  (Fig.  4  0t  /. —  T);  V.  paniculata  [Lixm,)  Engl,  mit  eiförmigen  Blättchen,  auf 
Mauritius;  F.  schmidelioides  (Bak  )  Engl,  auf  Madagascar.  —  B.  B.  beiderseits  behaart.  Bl. 
2-  und  Sgliedrig:  V.  pUosa  Enjil.  (Fig.  4  01  U',  X]  und  V.  glomerata  Ferd.  HofTm.}  Engl,  in  Ost- 
afrika 'Fig.  4  04  y,  Z]\  r.  bUocularis  (Wight  et  Arn.;  Engl,  in  Vorderindien  von  Concan  bis  Canara. 

Sect.  11.    Clausenopsis  Engl,    B.  gefiedert;  Bl.  diocisch. —  V.  angolensis  Eng\.  in  Angola. 

89.  Toddalia  Juss.  (Cranzia  Schreb.*^,    Scopolia  Smith).    Bl.  5gliederig,  durch 

*)  Dieser  Name  ist  nach  0.  Kuntze's  Angaben  3  Monate  älter  Juli  1889),  als  Toddalia 
Jus-i.  ;April  4  889),  aber  nicht  in  Gebrauch  gekommen. 
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Abort  ciagesclilechlücb.  Kelchb.  uolen  angeschwollen,  bis  über  die  Uitle  zu  elocm 
becherrorniigcn ,  niil  kurzen,  dreieckigen  Zähnen  versehenem  Kelch  vereint.  BIb.  5, 
lUnglicb,  dachig.  S(b.  ebenso  viel  als  BIb.,  am  Grunde  des  hohen,  Tast  skuleo- 
(unuiften  Gynophors  vor  den  Kelchb.  eingefügt,  mit  radenfurmigen  Slf.  und  eiltirmigen, 
Slappißen  A.  mit  nach  innen  sich  ülTnenden  Thecis.  Staminodien  in  den  Q  DI.  kurz 
fadenrurmig.  Frkn.  in  den  (J*  DI.  rudimcnlür,  dem  Gynophur  aursitzend,  kegelRirmig, 
5 — Tfurchig,  steril,  in  den  Q  61.  eirürmig,  5 — Trächerig,  mit  je  3  neben  einander 
»lebenden,  nach  imlen  und  nach  oben  gewendeten  Sa.  und  mit  dicker,  sc! leiben förmiger, 
Slappiger  N.  Sleinfr.  ±  kugeli;.',  orangefarben,  mit  fleischigem,  drüsenrekhem  Sarcocarp 
und  holzigem,  5 — 'Tacherigem  Endocarp;  jedes  Fach  Isamig.  S.  länglich  nJerenrörmig, 
mit  dicker,  brauner,  mallgliinzender  Schale  und  dem  Nabel  in  der  Mille.  E.  von  flei- 
schigem NUhrgewcbe  umgeben,  stark  gekrümmt,  mit  siielrundem  Stammchen  und 
fast  lioeatiscbcn  Keimb.  ^-  Klt^llerstrauch.  meist  mil  gekrümmten ,  später  auf  korkigem 
Hvcker  fcehobenea  Staclicln  an  den  Zweigen  (Pig.  I0<  B)  und  mit  abwechselnden,  ge- 
dreilen  B.,  mit  verkehrl-cirürmigen  oder  länglich- elliptischen  oder  fast  lanzelllichen, 
Si'hwach  gekerbten  Blällchen,  mit  zahlreichen,  fast  parallelen  Seilennerven.  Bl  ziemlich 
klein,  in  endsländigen  und  achseUtändigen,  aus  Trugdolden  oder  Kniiueln  zusammen- 
geiielzlen  Rispen . 

t  Art,  T.  aculeata  Lam.,  in  der  Gcstull  der  DlUltchcn  stark  variierend,  auf  den  Gebirgen 
iistafrikas,  ea(  den  Hascarrnen,  den  Comoren  und  Madagascar,  sowie  in  tropischen  Asien 
von  VordiTiDilien  und  dem  llimainya  bis  Thinn  und  zu  itrn  fhllippinrn  ,'Kig.  (Ol  A—K\ 


Uli.  Todd&liopiii  Engl.  Bl.  durch  Abort  eingoclilcclillich.  Kelchb.  i.  cirurmig, 
bl*  zur  Mille  M-reiiil.  BIb.  i.  länglich.  Slb.  8.  iiiu  Grunde  des  sehr  niedrigen  Uiscus 
eingefügt,  mit  pfriemennirmigcii  Stf.,  in  den  ^  Bl.  mit  sehr  kleinen,  verkümmerten, 
herzrörmigcn  A.  Carjielle  i.  M-reinl.  in  jedem  Fach  mil  S  iHingcuden  Sa.  Fr.  eine 
fa-i  kugelige,  ilappige  Steinfr.  mil  grubwar/igeui  E\ocarp  und  i  holzigen,  Isamigen 
Sietnkt'men.  S.  lüngllch,  mit  dünner,  brauner,  glatter  Schale,  ohne  NUhrgewebc. 
E  Untilich,  leicht  tiekrüinmt,  [»>!  ohne  Släniinclicn ,  mil  länglichen,  planconvexen 
Keimb.  und  ziemlich  griißeni  Knii-pcheu.  —  ."^irauch  mil  gcdreilcn  I)..  wie  bei  ToildaUa, 
und  mit  am  Ende  der  Z\vclg<-  >lehfi]den,  wenigblütigen,  zusammengezogenen  llispen  mil 
i.nrt  ge^'liellen  Bl. 

1    Arl.    1.  joiin'.'irfNjji  Eii;;!.  an  ilcr  Sansiliurküsle  (Fig.  103). 

91.  Acronycliia  For>i.  [JamboUfcm  L.*),  Ankcndn  lleriii.,  Doriena  Dcim>l..  Geht 
Li'or.,  f'iimimsma  Giirtn..  Uuotii>i  .Moniruus  .  Bl.  polygami.sch.  igliederi};.  Kelchb.  4, 
Li-  zur  Jljite  vereint,  mil  breil  dreieckigen,  in  der  Knospe  dai  higeu  Zähnen  odi-r  Luppen, 
naih  dem  Abliliihen  bi>weilen  vergrößert.  Illb.  4.  liingticb  oder  länglich-ciförinig,  klappig. 
rlann  ab-|i'hend  oder  /.uriickgebogeu.  Stb.  tj.  am  Grundu  des  kegellcirmigen  oder.-.iulen- 
f'^rmiffm,  längsftirehigen  livn<>phi>r^.  die  wir  den  BIb.  .slehemlen  otl  kleiner,   bi-weilen 
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gaaz  fehlend,  mit  pfriemenFomiigen  Slf.  und  eilorniigen,  intt  der.Hille  ihrer  Rückseile 
der  Spitze  des  Stf.  aufsitzendea ,  halb  nach  innen  sich  öffnenden  A.  Carpelle  yeraint. 
Frkn.  oft  filzig,  i  fächerig,  in  jedem  Fach  mit  !  Über  einander  stehenden S«. 
Gr.  endslündig,  cylindrisch,  mit  kopfförmiger,  ilappiger  N.  Fr.  trocken  oder  sleinfrucht- 
arlig,  geschlossen  oder  fachspallig,  ±  ikaolig  oder  ilappig,  mit  I — S  S.  in  den  FSchem. 
S.  herabhängend,  mit  schwarzer  Schale  und  Heischigem  Nührgewebe.  E.  gerade,  mit 
länglicfaen.  Ilachen  Keimb.  —  Bäume  oder  Bäumchen  mit  meist  abwechselnden  B-,  diese 
meist  mit  einem  +  länglichen,  ganzrandigen  Blatlchen,  seltener  gedreit.  BI.  ziemlich 
klein,  in  kleinen,  achsetslandigen  und  endsläodigen,  Rispen  zusammensetzendeD  Tnig- 
dolden  oder  Büscheln. 

Etna  <7  Arten,  Im  tropischen  Asien  und  Australien. —  A.  B.  in  der  Regel  gedreil:  A, 
trifoliata  Zoll,  et  Mo r.  in  Java;  A.  Minahaisae  Uiqu.  au(  Celebes;  A.  Halmaheirat  Hiqu.  auf 
Hslmahelra ;  A.  keterophylta  A.  Gray,  aal  den  Samoainselni  A.  melicopoiiet  F.  Hüll.,  mit 
grolJea  birnförmigen  Fr.,  in  Queensland  und  Neusüdwales.  —  B.  B.  mit  nur  i  BIHttchea. — 


im;  D  LkDtuehnlU 


Ba.  S  Stb.:  A.  taurifoUa  Bl,,  kleiner  Baum  oder  ätraucli,  von  Vorderindien  durch  Hinter- 
iadien  nach  Cochincbina,  Java  und  äumalra  ;Fig.  1D4,  ;  A.  l'orleri  Hook,  f.,  hoher  Baum  der 
Halbinsel  Malakka;  A.  arborra  Bl.  auf  Java;  A.  ayiculata  Mlq.  auf  Sumatra;  A.  laevii  Forst, 
hoher  Baum  Im  tropischen  Oslaustralien;  A.  imperforala  F.  Müll,  ebenda,  A.  veslila  F.  Müll, 
ausgezeichnet  durch  bis  3  dm  lange  B.,  in  Queensland;  A.  Bnueri  Schott,  mit  klein  filzigen 
BIb.  in  Oslauslralien ,  auf  Neu-Caledonien  und  den  Kidschiinseln;  A.  Endlicheri  Scholt  auf 
der  Norfolkinsel ;  A.  Fichii  A.  Gray  und  A.retiisa  A.  Gray  auf  den  Samoainseln.  —  Bb.  t 
f-lh.:  A.  haplophytla  (F.  Müll.)  Engl.  (=  A.  telraudra  F.  Müll.  ,  in  Queensland. 

91.  Haifordia  F.  Müll.   Bl.  ^,  Öleilig.    Kelchb.  5,  zu  einem  kurzen,  Szähoigen 
Becher  vereint.    Blb.  ü,  klappig.    Stb.  10,  am  Grunde  des  tOrippigen  Discu.s,  die  vor 
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deo  Blb.  slehendeD  etwas  kürzer,  mit  flachen,  zugespitzten  und  am  Rande  lang  gewim- 
perten  Stf.  und  mit  herzförmigen,  etwas  zugespitzten  A.  Carpelle  5,  vereint;  Frkn. 
kegelförmig,  Sföcberig,  mit  je  4  herabhängenden  Sa.,  mit  großenteils  freier  Raphe; 
Gr.  kurz,  aufrecht,  5furchig,  mit  kleiner,  5spitziger  N.  Steinfr.  mit  dünnem  Sarcocarp, 
3 — 5föcberig,  mit  4  sämigen  Fächern.  S.  mit  krustiger  Schale  und  fleischigem  Nähr- 
gewebe.  E.  gerade,  mit  deutlichem  Stämmchen  und  länglichen,  planconvexen  Keimb., 
welche  wenig  länger  und  breiter  als  das  Stämmchen  sind.  —  Kahle  Sträucher  mit  ab- 
wechselnden, einfachen,  lanzettlichen,  Gedemervigen  B.  und  kleinen  Bl.  in  lockeren, 
endständigen  Rispen  mit  scheindoldigen  Zweigen. 

i  Arten.  H,  drupifera  F.  Müll,  und  H.  scleroryla  F.  Müll,  in  Queensland  und  Neusüd- 
mtles,  4  auch  in  Neucaledonien. 

93.  Hortia  Vandelli.  Bl.  ^,  Sgliederig.  Kelchb.  lederartig,  in  einen  becher- 
förmigen, kurz  51appigen  Kelch  vereinigt.  Blb.  lederartig,  länglich,  unter  der  Mitte  von 
dicken,  Izelligen  Haaren  gebartet,  drüsig  punktiert,  in  der  Knospe  klappig,  mit  stark 
eingebogener  Spitze,  zuletzt  mit  der  oberen  Hälfte  zurückgebogen.  Stb.  5,  kürzer  als  die 
Blb.,  dem  Slappigen  Discus  eingefügt,  mit  dicken,  linealischen,  der  Länge  nach  gefurchten 
Stf.  und  mit  länglichen  A.,  diese  an  der  Rückseite  mit  verbreitertem  Connectiv  den  Stf. 
ansitzend,  mit  fast  linealischen,  nach  innen  sich  Öffnenden  Thecae.  Frkn.  eiförmig, 
5rächerig,  in  jedem  Fach  mit  je  2  über  einander  stehenden,  hängenden  Sa. 
Gr.  so  lang  wie  der  Frkn.,  kegelförmig,  5furchig,  mit  sehr  kleiner,  einfacher  N.  Steinfr. 
eiförmig,  Sfacherig;  die  einzelnen  Fächer  durch  eine  unvollständige  Quer- 
wand in  i  kleine  Fächer  geteilt,  2samig.  S.  länglich,  mit  linealischem  Nabel  und 
glatter,  außen  schwarzer,  innen  brauner  Schale.  E.  gerade,  mit  großen,  flachen  Keimb. 
und  kurzem  Stämmchen.  —  Bäume  und  Sträucher  Brasiliens  mit  abwechselnden ,  auf- 
rechten oder  aufrecht  absiehenden,  dicken,  lederartigen,  beiderseits  kahlen,  am  Rande 
schmal  zurückgerollten  B. ,  mit  stark  hervortretendem  Mittelnerv.  Bl.  ziemlich  klein, 
rötlich  oder  rot,  gestielt,  in  reich  verzweigten,  scheindoldigen  Rispen  mit  kurzen,  ei- 
förmigen, selten  linealischen  Bracteen. 

4  Arten  in  Brasilien,  H,  longifotia  Spruce  und  //.  coccinea  Spruce  im  Gebiet  des  Ama- 
zonenstromes, H.  arborea  Engl,  und  //.  brasiUana  Vand.  im  mittleren  und  südlichen  Brasilien. 


9i.  SkimmiaThunb.  [Antfueiilia  Devne.^  Laureola  ^oem.)  Bl.  polygamisch.  Kelchb. 
i— 5,  nur  unten  vereint,  oben  dachig.  Blb.  4 — 5,  länj^lich,  3 — 4  mal  länger  als  die 
Kelchb.,  Happig  oder  leicht  dachig.  Stb.  i — 5,  am  Gnmde  de^  Frkn.  eingefügt,  mit 
fadenförmigen  Stf.  und  eiförmigen,  am  Grunde  Slappif^en  A.,  welche  unter  der  Mitte  den 
Sif.  aufsitzen;  in  den  C  Bl.  mit  verkümmerten  A.  Carpelle  4—  5,  in  den  (j'  Bl.  unten 
\ereint,  oben  frei,  in  den  C  Bl.  vollständig  vereint.  Frkn.  i  —  5fächcrig,  in  jedem 
Fach  mit  1  vom  Scheitel  des  Faches  herabhängenden  Sa.:  Gr.  etwa  so  lang 
wie  der  Frkn.,  dick,  ."iftirchig,  mit  dicker,  k()[>fförmi{j:er,  2 — 51appiger  N.  Steinfr.  ei- 
förmig, rot,  mit  i — 4  knorpeligen,  Isamigen  Steinkernen.  S.  hängend,  mit 
lederartif^er  Schale  und  tleischigem  Nälirgewebe.  £.  gerade,  mit  kurzem  Stämmchen  und 
t.tn^'liclien,  flachen  Keimb.  —  Völlig  kahle  Sträucher  mit  grünen  Zweigen  und  dicken, 
le«ler.irtigen,  lanzettlichen,  ganzraiidif^en  B. :  Bl.  grünlich-weiß,  in  dichten,  endständigen 
Hi*»I'en  zusammengedrängt. 

t  Art.  Sk,  jfijtontra  Ihbg.,  von  Afghanistan  durch  den  temperierten  Himalaya  um  iOOO 
hi4  30C0  tu:  in  d«Mn  Khasiagohirge,  in  Szechwan  in  (^.bina  und  in  Japan:  im  Himalaxa  bis- 
meilen  mit  lang  ziiL'espitzt(>n  B.:  aber  auch  ganz  mit  der  ßewöhnlichen  Form  Japan<  über- 
einütimn.tMid,  häufig  in  botuniscben  Cjurten  cultiviert. 

i\.  23.   Toddalioideae-Toddalieaeimyridinae. 

bl.  mit  \  (larpell.  Fr.  eine  Steinfr.,  tsainig.  S.  ohne  Nährgewehe.  B.  gefiedert, 
^redreit  o<ler  mit  \  Bliittrhen. 


Ig2  Rulaeeae.    (Engler.^ 

A.  Doppelt  so  viel  Stb.  als  Blb 95.  Amsrris. 

B.  Ebensoviel  Stb.  als  Blb. 

a.  Frkn.  mit  S  Sa.    Blb.  io  der  Knospe  dachig 96.  Tedea. 

b.  Frkn.  mit  1  Sa.    Blb.  in  der  Knospe  klappig 97.  Stauranthtts. 

Fossile,  zu  den  Amyridinae  gestellte  Gattung Frotamyris. 

95.  Amyris  (P.  Br.)  L.  (Elemifera  L.  4  738*).  Bl.  g  oder  eingeschlechtlich,  poly- 
gamisch oder  2häusig,  4-,  selten  Steilig.  Kelch  klein,  becherförmig,  4 — Szähnig, bleibend. 
Blb.  4  —  3,  in  der  Knospe  dachig,  zuletzt  abstehend.  Stb.  doppelt  so  viel  als  Bib., 
am  Grunde  des  undeutlichen  Discus.  Carpell  in  den  Q  Bl.  dem  djcken  oder  polster- 
förmigcn  Discus  aufsitzend  oder  auf  einem  Gynophor;  Frkn.  ellipsoidisch  oder  eiförmig, 
mit  je  t  am  Scheitel  des  Faches  hängenden  Sa.,  N.  kopfförmig.  Steinfr.  kugelig  oder 
ellipsoidisch,  mit  fleischigem  Exocarp  und  pergamentartigem  Endocarp, 
1  sämig.  S.  hängend,  mit  dünner  Schale.  E.  mit  kurzem,  nach  oben  gekehrtem  Stamm- 
clien  und  dicken,  planconvexen  Keimb.  —  Kahle  Bäume  und  Sträucher  mit  abwechselnden 
oder  gegenständigen,  geGederlen  oder  gedreiten  oder  4  blättrigen,  durchsichtig  punktierten 
B.  Bl.  klein,  weißlich,  mit  t  Vorb.,  meist  zu  3  in  TrugdÖldchen ,  welche  achselständige 
oder  endständige  Rispen  zusammensetzen. 

Etwa  4  0  Arten  auf  den  Antillen  und  in  Centralamcrika,  sowie  in  den  angrenzenden 
Gebieten  Texas,  Florida,  Columbien  und  Ecuador. 

Sect.  I.  Euamyris  Urb.  Bl.  4gliedrig,  ü-  Blb.  in  der  Blütezeit  abstehend  oder  zu- 
rückgebogen. —  A.  B.  gegenstandig.  —  Aa.  Kein  Gynophor.  B.  mit  3 — 5  Blättchen.  — 
Aaa.  Seitliche  Blättchen  mit  4 — S,5  mm  langen  Stielcben,  in  der  Mitte  am  breitesten  oder 
oberwärts  breiter;  Fr.  verkehrt-eiförmig:  A.  diatrypa  Spr.,  auf  Sto.  Domingo.  —  Aa^.  Seit- 
liche Blättchen  mit  3 — 10  mm  langem  Stielchen,  unten  breiter:  A.  elemifera  L.,  in  Florida, 
auf  den  Bahamainseln,  den  großen  und  kleinen  Antillen  bis  Trinidad.  —  Ab.  Gynophor 
entwickelt.  —  Aba.  B.  mit  3 — 5  Blättchen.  —  Abal.  Zweige  kahl.  B.  unterseits  glänzend; 
Frkn.  kahl;  Fr.  kugelig:  A,  maritima  Jncq.,  vom  südlichen  Florida  bis  Martinique.  (Fig.  4  05 
// — K).  —  Aball.  Zweige  sehr  kurz  behaart.  B.  unterseits  matt.  Frkn.  behaart.  Fr.  ver- 
kehrt-eiförmig oder  länglich-verkehrt-eiförmig:  A,  balsamifera  L.,  auf  Cuba,  Jamaika  und 
Portorico,  sowie  in  Columbien  und  Ecuador.  —  Ab^.  B.  mit  5—4  4  Blättchen.  —  Ab^I.  Blü- 
tenstand endständig;  Frkn.  kahl;  Blättchen  3,5 — 7  cm  lang:  A.  pinnata  H.  ß.  K.,  in  Colum- 
bien. —  Ab^^H.  Blütenstand  achselständig;  Frkn.  behaart;  ßlättchen  1,5— 3  cm  lang:  A. 
madrensis  Wats..  in  Me\iko,  im  Staate  Nuovo  Leon.  —  B.  B.  abwechselnd;  Zweige  kahl. — 
Ba.  Blattstiele  nicht  geflügelt.  —  Baa.  B.  mit  3  —  5  Blattchen.  Kein  Gynophor.  —  Baal.  Seit- 
liche Blättchen  mit  40 — 12  mm  langen  Stielchon,  8 — 11  cm  lang,  am  Grunde  abgerundet:  A, 
llumboldtii  Krug  et  L'rb.;  Heimal  unbekannt.  —  "B&all,  Seitliche  Blättchen  mit  2 — 6  mm 
langen  Stielchen,  4 — 10  cm  lang,  am  Grunde  keilförmig:  A,  silvatica  iacq. ,  auf  Jamaika,  Sto. 
Domingo  und  in  Columbia.  —  Bare III.  Seitliche  Blätlchen  fast  gar  nicht  gestielt,  4,5 — 3  cm 
lang,  am  (Jrundc  stumpf  oder  abgerundet:  A.  partifolia  A.  Gray,  in  Texas  und  Mexiko.  — 
Ba."?.  B.  mit  4  BlUltchen;  Gynophor  entwickelt.  —  Ba^^I.  Blättchen  dreieckig  oder  fast 
rhombisch-eiförmig  oder  eiförmig;  Blütenstände  endständig:  A.  simplicifolia  Karst.,  auf  Tri- 
nidad und  in  Venezuela  an  trockenen,  heißen  IMätzen.  —  Ba^II.  Blättchen  fast  linealisch 
bis  schmal  lanzettlich.  Blutenstände  seilenständig:  ^4. /ineafa  Wright,  auf  Cuba.  —  Bb.  Blatt- 
stiele geflügelt;  B.  gedreit:  A.  Unjrsi/lora  Turcz,,   in  Mexiko. 

Sect.  II.  Amyridaslrum  Urb.  Bl.  3teilig,  durch  .\borl  eingeschlechtlich,  2häusig.  Blb. 
aufrecht:    A.  trimera  Kr.  et  Urb.,   mit  oft  4blUltrigen  B.  und   mit  Gynophor,   in  Columbien. 

Nutzen.  Das  balsamreiche  Holz  von  A,  balsamifera  L.  (Rose  wood,  Rosenholz) 
dient  zu  Räucherungen  und  giebt  ein  ätherisches  Ol,  wird  aber  auch  wegen  seiner  Festig- 
keit als  Bauholz  geschätzt.  Das  aus  den  Bäumen  gewonnene  Harz  wird  in  ihrer  Heimat 
auch  medicinisch  verwendet,  während  das  aus  A.  silvatica  gewonnene  technisch  ver- 
werlet  wird. 

96.  Teclea  Dclile  (I  8  i3  —  Aspidostigma  Höchst.  1  844,  Comoroa  Oliv.).  Bl.  einge- 
schlechtlich, 4 — ögliederig,  2häusig.    Kelchb.  zu  einem  becherförmigen  Kelch  mit  4 — 5 

*;  Linnc  hat  selbst  4  759  den  zuerst  von  P.  Browne  aufgestellten  Namen  Amyris  auf- 
genommen und  anstatt  Elemifera  gesetzt;  seitdem  ist  dieser  Name  beibehalten  worden. 
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breilea,  siumptea  oder  kurz  zugcspiuten.  tl.ichig  sieb  deckenden  Lappen  vereiol.  Dlb.  lüog- 
licb,  3 — i  mal  länger  als  der  Kelch,  in  der  Knospe  dacbig.  Sib.  in  der  (;f  Bl.  i — 5,  am 
Grunde  des  niedri)ien,  ringrurmigen  Discus  eingefügt,  mit  unten  linealischen,  nach  oben 
pfriemenförmigen  Sit.  und  mil  rundlich  herzrürmigen ,  an  der  Rücksello  tief  Slappigen, 
unter  ihrer  Blillc  der  Spitze  der  Stf.  aufsitzenden  A. ,  mit  seillich  sich  ÖlTnenden  Thccae. 
Slaminodien  in  den  Q  Bl.  vor  den  Kelclib.  5 — I,  mil  sehr  kurzen  Stf.  und  kleinen,  ver- 
kümmerten A.,  oder  ohne  solche.  Carpell  I,  in  den  Q  Bl.  kleiner  und  steril.  Frkn. 
eiförmig,  mit  Je  >  an  der  DauchnabI  hängenden  Sa.  Gr.  kurz.  N.  breit,  schild- 
Turmig  bis  halbkugelig.  Fr.  eiförmig,  mil  dünnem,  fleischigem  Exocarp  und 
holtigeni  Endocarp,  Isamig.  S.  eiftirmig,  die  Fr.  volLstündig  ausfüllend,  mit  dünner 
Schale,  ohne  Nährgewebe.  E.  eiförmig,  mil  kurzem  Siämmcben  und  dicken,  plan- 
conteicn,  eiförmigen  Keimb.  —  Siräuchcr  und  Bäume  von  der  Tracht  der  Gattung  Tod- 
lialia;  nur  mit  Fr.  sicher  nis  Angehörige  der  Gattung  Teclea  zu  erkennen. 


»eut-dir 


tufrika     f\ii.  1 


tnul,.  mil  (fk-TM^ii   Eil.llcl. 

97.  Stftttrantbai  [.'•- 

7i>tllirh,  dirk.   tiiit  i'iiiu<'l>i> 


k:i  uiiil  auf  ileii   l>enacU1iarten  Inseln.—  A.  Mit  einem  ld[)|i- 
7'.  unifitliolatii   H.  Bulll.   auf   Miidagascar.    den  tloniorcn.   in 

iro.  —  B.  Mit  (leclreiti-n  U.  —  Ba.  Blattstiel  nicht  geniit;«!!; 

riivii.  nt>er  auch  iu  Wäldern  im  Sud«vsteo  del  Albert  NJao>a 

0  :  7  iiiitDleniii  Soad.  En^l.  in  Nalal,  T.  l'tschtri  Enfl  in 
/'.  [r  ir'/iot;arpii  Engl,  niit  laii):  ha  ariden  Fr.,  in  Lsaraiiui  in 
.    iielist   'iiier   v»r.  iom<iren$i$  bugl.    nnl    beliaurlem   Frkn.. 

■II  i;.imoreii.    -   Bb.  mit   gctlUfEellem  l>latt>ticl      T.  nv.iMMM 

im  ■.i],]lioli-'ii  U-t^rrika.  in  Uuilimaiii-. 
lil.  tU-ili);.    Keli-h  klein,  izähnig.  bk-ibond.  Iilb.  i,  l.in- 

■II  li;i[L.I<<r[i.    .■^tti.  i,  mil  kur/<-ii.  Haclicii  Stf.  und  kleinen  A. 


Mlcl  des  Fad: 
nfr.   eirörmig. 


,  l.-rabhinBe 
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ÖlreicheiD  Exocarp  und  lederartige m  End'ocarp.  S.  mit  dünoer  Schale  und  ohne 
Nährgewebe.  E.  mit  kurzem  Stämmchen  und  länglichen,  planconvexen  Keimb.  —  Immer- 
grüner Baum  mit  abwechselnden,  lederarligen  B.  mit  4  ganzrandigen  Blättchen.  Bl.  klein, 
grünlich,  in  kurzen,  achselständigen  Trauben. 

4  Art,  SL  perforatus  Liebm.,  in  Wäldern  Siidmexikos. 

Fossile  Gattung. 

?  Protamyris  Unger.  B.  gedreit  oder  unpaarig  gefiedert,  mit  camptodromer  Ner- 
vatur.   Steinfr.  eiförmig,  mit  pergamentartigem,  längsgefurchtem  Endocarp. 

Es  werden  aufgestellt  2  Arten  aus  dem  Tertiär  von  Kumi  und  2  aus  dem  Tertiär  von 
Radoboj.  —  Die  Längsfurchung  des  Endocarpes  spricht  nicht  für  die  Zugehörigkeit  zu  den  R, 

X.  inrantioideae-iurantieae. 

Bl.  3 — 5g]iederig,  strahlig,  meist  ^,  seltener  durch  Abort  eingeschlechtlich.  Stb. 
selten  ebenso  viel  als  Blb.,  meist  doppelt  so  viel  oder  4 — 4  2  mal  mehr;  Stf.  frei  oder 
teilweise  oder  sämtlich  vereint.  Discus  polslerförmig  oder  ein  Gynophor  darstellend. 
Carpelle  3 — 5,  bisweilen  oo,  gänzlich  vereint,  meist  mit  je  4 — 2,  aber  auch  mit  oo  Sa. 
Fr.  eine  Beere,  häufig  mit  einer  aus  saftreichen  Emergenzen  der  Carpellwände  hervor- 
gehenden Pulpa.  S.  ohne  Nährgewebe,  nicht  selten  mit  2  bis  mehr  Embryonen.  E.  meist 
mit  dick  fleischigen,  meist  planconvexen  Keimb.  und  kurzem  Stämmchen.  Alle  in  den 
Tropenländern  der  östlichen  Hemisphäre,  wenige  daselbst  subtropisch. 

X.  :2  4.   inrantioideae-iarantieae-Limoniinae. 

Frkn.  mit  2  oder  4  Sa.  in  den  Fächern. 

A.  Gr.  sehr  kurz,    vom  Frkn.  nicht  abgegliedert,   R.  unpaarig  gefiedert,   2 — 1  paarig,  oft  mit 
4   Blättchen. 

a.  Blb.  5 98.  QlyeosmiB. 

b.  Blb.  3 .     .  99.  Thoreldora. 

B.  Gr.  so   lang  oder  länger  als  der  Frkn.,    meist  (außer  bei   einzelnen  Limonia)   von   dem- 
selben abgegliedert.     B.  gedreit  oder  gefiedert. 

a.  B.  gedreit  oder  gefiedert. 

a.  B.  unpaarig  gefiedert.     Bl.  4 — oteilig.     Blattdorncn  fehlend. 

I.  Blb.  klappig  oder  leicht  dachig.     Stf.  lineal-pfriemlich.     Keimb.  dünn,  zusammen- 
gefaltet        100.  Micromelum. 

II.  Blb.  dachig.    Stf.  lineal-pfriemlich.     Keimb.  dicklleischig,  planconvex 

101.  Murraya. 
III.  Blb.  dachig.     Stf.  unten  verbreitert.     Keimb.  dickfleischig,  planconvex 

102.  Clauaena. 
ß.  B.   gedreit  oder  gefiedert.    Bl.  3— Steilig.    Blattdornen  (auI3er  bei  einigen  Limonia) 

vorhanden. 

I.  Bl.  4 — Steilig.    Kelch  4 — olappig.   B.  gedreit  oder  gefiedert,  mit  geflügeltem  Blattstiel 

103.  Iiimonia. 
II.  Bl.  4 — Steilig.     Kelch  becherförmig.     B.  gedreit,  mit  ungeflügeltem  Blattstiel 

104.  Iiuvonsa. 
III.  Bl.  3— 4  teilig.     Kelch  3— 4zähnig.    B.  gedreit,  mit  ungleichen  Blättchen 

105.  Triphasia. 

b.  B.  mit  4  Blättchen.     Blattdornen  nicht  selten  vorhanden. 

OL.  Discus  ein  Gynophor  darstellend 106.  Faramignya. 

fi.  Discus  ringförmig  oder  becherförmig. 

♦  Bl.  in  Büscheln  oder  Trauben 107.  Atalantia. 

**  Bl.  in  langen  Trauben,  mit  trugdoldigen  Seitenzweigen    .  108.  Tetraoronia. 

98.  Olycosmis  Correa  [Chionoiria  Jack].  Bl.  5gHederig.  Kelchb.  5,  bis  zur  Mitte 
vereint,  mit  breiten,  dachigen  Abschnitten.  Blb.  5,  elliptisch- länglich  oder  rundlich, 
dachig.    Stb.  10,  mit  pfriemenförmigen,  unten  verbreiterten  Stf.  und  kleinen  A.,  welche 
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am  Rücken  und  an  der  Spiize  on  mit  eioer  Drüse  versehea  sind.  Discus  polsterfonnig 
oder  slietförmig.  Prkn.  t — 5l3cherig ,  in  jedem  Fach  mit  I  hängenden  Sa. ;  Gr.  sehr 
kurz,  bleibend;  N.  einracb  nder  fast  scheibeaRJrmig.  Beere  I — SHicherig,  mit  oder  ohne 
Pulpa.  S.  länglich,  mit  häutiger  Schale.  E.  mit  Öeiscbigen  plan-convexen  Keimb.  und 
sehr  kunem Stämmchen. —  Immergrüne  BUume  und  Slrjucher,  ohne  Domen,  mit  abwech- 
selnden, ±  lederanigen,  unpaarig- gefiederten  oder  gedreiten  oder  Iblällerigeo  B.  mit 
geslieltOD,  meist  abwechselnden,  läDglich-lanzelllicben  BISitchen.  Bl.  klein,  weiß,  in  zu- 
ummengesetzien,  oft  nehr  dichten  Rispen. 


Etwii  6  Arien  im  iiii<i>cL-niiliiiJs<  hcn  Gebiet,  welche  jedooh  sehr  schwach  gegea  ein- 
»aJcr  ■hprgrenil  sinct,  ila  bei  der  sebr  weit  lerbreiletea  G.  cochinchineniii  (Lourl  l'ierr« 
die  B.  UO'I  IllulensUiide  iiufierordeollicli  verdoderiicb  sind.  —  G.  famLodiana  Pierre  mit 
Ipsarigeii  D..  mit  lanRlich-tanzetlIi(.'hen  lllüttchen  und  eodatflndiger  Rispe,  in  riehlr^swaldern 
>iin  Katiibiidfcha;  ü.  lapmit'iidrt  Liiidl.  mit  <— Spaangi'n  B.  und  kahlen,  splir  KroU''n  lang- 
iKhcn  ür^lti'hen,  in  MitJukLd  und  Juvu.  G.  bilocuiarit  Tlinnltes.  mit  t  — Ipaarixen  B.  unii 
iienilii  h  «chmnien,  Idaglich-Ianiollliclien  ItLittcheii,  wlu  die  vori):en  mit  S— 3Fächeri|:em  Krkn.; 
li.  puUrula  Liiidl.  .  mit  1  — IpK^iriKen  B.,  mit  l.iniiiichen  Blatlchcn  und  behanrtetn  (  — S- 
fscheriueni  trkri  .  I'eiinnp.  Sitipiipore  und  Sumatra;  G  corhinihitifntii  Lnur.l  Pierre  Tolui- 
f'm  •o^hinihin'HUt  l.iiiir.  =  G.  prnlufiAyllii  Correa ,  Mrirotpfriauia  dii/luiarpum  Riii'ni.  mit 
I  lpairi|:en  und  nurh  UiUitirJKen  H,  mit  Innplicben  »der  liInKlicti-liiniellticheo,  stumpfen 
oil.-r  tu^eopiliten  Hlarrhen,  trn  g^iimn  indisili-inalnii'^clien  r>el>iet  bil  Austrnlien  und  lu 
■len  i'bili|i|)in<-n,   ui>|i-r  den  i.'dilri-iciien  Varicl;ilvn   iiucli  e.iie  mit  vinein  Innielllicben  BJjtt- 


Pierre,  mit  eioblSU- 
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cbeo,  Id  den  Khasiabergeo,  Assam,  RangoD  und  Malakka;   G. 
rigen  B.  uod  langlich'elliplischem  BlUltclien,  in  Cocblnchiaa. 

99.  Thoreldora  Pierre.  Kelchb.  5,  dachig.  BIb.  3.  Sib.  6,  mit  kurzen,  prriemen- 
fSrmigeD  Slf.  und  pfeilförmigea ,  von  einem  kleinen,  eiförmigeo  Forlsatz  des 
Conneclivs  überragten  A.  Carpellet,  vereint,  mit  je  1  hüagenden  Sa.  N.  sitzend, 
Slappig.  Beere  jonreifj  STdcherig,  mit  ) — 3  Sa.  —  Strauch  oder  Baum,  mit  gefiederten, 
S — Spaarigen  B,,  mit  kurz  gesliellen,  länglichen  oder  lanzettlichen,  fied  eroer  vi  gon  Biätl- 
chen.    Bi.  sehr  klein,  sitzend,  in  unterbrochenen  Ähren,  welche  Rispen  zusammensetzen. 

I  Art,   Th.  cochincliinenfis  Pierre,  bei  Saigon  in  Cochincbina. 

100.  Kicromelom  Blume.  Kelch  becherrürmig,  ganzrandig  oder  3  — SzSbnig  oder 
-lappig.  BIb.  5,  länglich,  dick,  in  der  Knospe  klappig  oder  leicht  dachig.  Slb. 
tO,  mit  lineal-pfriemticben  Slf,,  am  Grunde  des  kurzen  stielarligen  Discus.  Frkn.  S- 
(sellener  % — 0-)tächerig,  in  jedem  Fach  mil  %  übereinander  siehenden  Sa.  Gr.  am  Grunde 
abgeschnürt,  abrüllig;  N.  kopFfÖrmig.  Beere  safllos,  mit  spiralig  zusammengedrehten 
Scheidewänden,  1 — äsamig.  S.  länglich,  mit  häutiger  Schale.  E.  mit  dünnen,  lau- 
bigen, zusammengefalteten  Keimb.  und  länglichem  SlUmmchen.  —  Bäume  mit 
unpaarig  geßederlen ,  i — <!paarigen  B.,  mit  abwechselnden,  gesliellen,  am  Grunde 
schiefen  Blüllchcn  und  oo kleinen  Bl.  in  aii$^ebreiie(en,cndsliindigen,irugdo1digen  Rispen. 


mit  2  trnckt- 


Elwn  G  Arien  im  indisuh-malaM>clie[i  Gebiet,  aber  nicht  in  Vorderindien.  —  M.pubei- 
tem  Blume,  kleiner  Baum,  mit  4— Tpuari(;uii,  unlersi-its  ueichbunrigon  B.,  mit  abwediseln- 
den,  schief- eiförmigen  bis  breit  bnzettlicbcn  Btatlchen,  mit  ganzrandigem  oder  schwach 
gelapptem  Kelch,  mit  glatten  Beeren;  im  indi>ch-malaw£dien  Gebiet;  außer  in  Vorder- 
indien auch  auf  den  Inseln  des  stillen  Oceans,  in  den  einzelnen  Gebieten  hinsichtlich  dea 
Kelches  und  der  Breite  der  B.  verschieden,  so  dass  Uriti'rarleo  unlerschioden  werden  können 
(Kig.J07i.  —  .If.  hirsutum  Oliv.,  mit  7~Hpaurigeu  B.,   mit   trupezrurmi^-lanzeltlichen  Blatt- 


chro  uad  mil  außen  behaarten  Blb.,  in  Penang;  X.  ntolle  Turcz.  und  .V.  tfphrocarpum 
Turci.  auf  den  Philippinen.  .V.  minu/um  (Forst.)  Seem.  mit  sehr  kleinen  Bl,,  von  Nord- 
•uftrellrn  Über  Xeucaledonipn  bis  zu  den  Tongainselo;  V.  coriacaim  Scem.  auf  Nea- 
csledonien. 

101.  KniTftya  L.  {Camunium  Rumph.,  Marraea  L.,  Bergera  L,  ChaltaiL.,  Siektera 
Rmiu.  sind  nicht  \o  Gebrauch  gekommene  Nameo  .  Kelcbb.  6,  eirörmig  oder  lanzetilich, 
nur  am  Gruode  oder  im  untern  Drille!  vereint.  Blb.  lünglich-lanzettlich  oder 
tineal  bis  läng]  ich, dach  ig.  Stb.  <0,  frei, mil  Mneal-pfriemcnrörmigen  SlT.  und 
kleinen  breit-elliptitichen  oder  rundlichen  A.  Df^cus  polsierfurmig.  Krkn.  auf  sehr 
kurzem  (iynophor,  eiHirmit;  ,  ä — 3  —  üHirberif;,  mit  je  1  oder  5  übereinander  stehenden 


(Hier  [.i-l  i-olhitenlcu  S;t.  I>r.  ziemlich  \iiui:.  zuletzt  abfallend.  N.  k«|irf<inni;:.  Beere 
klein.  Ijnglidi  iiiler  eifürmig,  udcr  Ti-t  kii^eli^i.  im  Inneren  mil  I'uIim.  .■^.  mil  dünner 
.■«rhale.  ¥..  n)il  Kl<^>(^licfi  plan  -i'onve\en  Kcinib.  —  Büuine  mlcr  .•'irliinher  ohne 
hörnen,  mit  n»-i-t  nliHilliKen.  niipuitri;;  celiederleti  B..  mit  ge-^lielten.  abnerli~elndeti. 
•<  bief  eir>iniii|.-eu  udi>r  rhonibi-iclien  uder  flliplixb-lanicllliiheii  »der  in  >^liim|iri'  S|iii/.4> 
\er.rlim:>lerlen  B.  III.  ^.iemliih  ■^riiH.  einzeln  in  den  Blallaih-iln  nit<T  zu  mehreren  in 
en<l<i;in<li^<-n  oder  ;<\ill:<r<'n  Scheimlol.l.  n. 
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Elwa  4  Arten  im  indisch-malavischen  Gebiet.  —  A.  Kelchb.  laozetUicb,  nur  am  Groode 
vereint.  Bib.  groß,  bis  4,5  cm  lang:  M.  exotica  L.»  Straucb  mit  kahlen  4 — 4paarigen  B., 
]l\xtz  gestielten,  eiförmigen  oder  verkehrt- eiförmigen  oder  rhombischen,  stampfen  oder 
stampf  zugespitzten,  am  Grande  oft  sehr  schiefen  Blüttchen,  mit  vlelblütlgen  Tmgdolden, 
normal  mit  ^fächerigen  Frkn.  and  kleinen  kugeligen,  etwas  zugespitzten,  4 — Ssamigen  Beeren, 
im  nördlichen  Indien  verbreitet,  in  vielen  tropischen  Ländern  und  Gewächshflusem  wegen 
der  schneeweißen,  wohlriechenden  El.  cultiviert  (Fig.  4  08  A — G)\  var.  GUtUeH  (Thwaites) 
Hook.,  mit  4 — Sfächerigem  Frkn.,  auf  Ceylon;  var.  ovatifoliolata  Engl.,  mit  rundlichen  oder 
eiförmigen  Blätteben,  im  tropischen  Nordaustralien.  A/.  paniculata  Jack.  (Satinwood,  Cos- 
metic  bark  tree),  Baum  mit  größeren,  schief  lanzettlicben,  gegen  die  Spitze  verschmäler- 
ten Blättchen,  einzeln  stehenden  BI.  oder  armblütigen  Blütenständen,  in  Vorderindien,  Ceylon, 
in  Hinterindien,  in  Birma,  auf  den  Andamaninseln,  in  Siam  und  Cochinchina,  auf  Java, 
Sumatra  und  Neuguinea.  —  B.  Kelchb.  eiförmig  oder  breit  lanzettlich,  im  unteren  Drittel 
vereint:  3f.  Koenigii  (L.)  Spreng.,  Baum  mit  4  0 — 20paarigen,  nicht  selten  behaarten  B.,  mit 
gestielten,  schief  eiförmigen  oder  lanzettlichen,  it:  zugespitzten  und  gekerbten  Blttttchen,  am 
Fuß  des  Himalaya,  von  Garwhal  bis  Sikkim,  bis  zu  4  600  m,  in  Bengalen,  Pegu,  Travancore 
und  Ceylon;   M.  crenulata  (Turcz.)  Oliv,  auf  den  Philippinen. 

Nutzen.  Das  feste  und  dauerhafte,  hellgelbe  Holz  von  M.  paniculata  wird  für  Schnitz- 
arbeiten verwendet,  die  wohlriechende  Rinde  findet  in  der  Kosmetik  Verwendung;  die  Rinde, 
die  B.  und  die  Wurzel  von  M.  Koenigii  dienen  in  der  indischen  Volksmedicin  als  tonische 
und  magenstärkende  Mittel,  auch  gegen  Schlangenbiss;  die  unangenehm  riechenden  B.  wer- 
den von  den  Hindus  vielfach  den  Speisen  zugesetzt;  aus  diesem  Grunde  wird  der  Baum 
vielfach  in  Indien  cultiviert. 

4  02.  Clansena  Burm.  (CooA*ia  Sonnerat,  Quinaria  Lour.,  My aris  Vvesly  Piptostylis 
Dalz.,  Faffarastrum  Don,  Aulacia  Lour.?,  Gallcsioa  Uoem.  z.  T.)  Kelchb.  4 — 5,  db  vereint. 
Blb.  4 — 5,  meist  dünn,  elliptisch  oder  rundlich,  dach  ig.  Stb.  8  — 10,  am  Grunde  des 
kurzen Gynophors  eingefügt,  mit  unterhalb  der  >Iilte  dz  verbreitorten,  darüber 
pfriemenförmig  endenden  Stf.  und  eiförmigen,  nach  innen  sich  öffnenden  A.  Frkn. 
4 — ö-,  sellener  2 — Sfacherig,  kahl  oder  behaart,  in  jedem  Fach  mit  2  neben-  oder  über- 
einander stehenden  Sa.  Gr.  kurz  oder  so  lang,  wie  der  Frkn.,  zuletzt  abfallend;  N. 
stumpf,  ungeteilt  oder  2  —  51appig.  Beere  klein,  meist  nur  4  sämig,  seltener  2samig.  S. 
mit  dünner  Schale.  £.  mit  gleich  großen,  plan-co  nvexen  Keimb.  und  sehr 
kurzem  Slämmchen.  —  Bäume  und  Slräucher  ohne  Dornen,  mit  meist  abfälligen,  un- 
paarig-gefiederten B.  und  mit  kurz  gesliellen,  am  Grunde  zh  schiefen  Blättchen.  Bl.  ziem- 
lich klein,  grünlich-weiß  oder  weiß,  in  aus  Trugdolden  zusammengesetzten  Rispen. 

Etwa  13,  zum  großen  Teil  einander  sehr  nahestehende  Arten,  4  0  im  indisch- malay- 
iscben  Gebiet,  3  im  tropischen  und  südlichen  Afriica.  —  A.  Blütenstand  endständig,  rispig. 
—  Aa.  Bl.  bis  zu  8  mm  dz  im  Durchmesser:  C.  Wampi  Blanco  iCookia  punctata  Sonnerat), 
kleiner  kahler  Baum  mit  warzigen  Stengeln,  2 — 4paarigen  B.,  mit  breit  eiförmigen  oder  ellip- 
tischen oder  breit-lanzcttlichen  BlUttchen  und  reichblüti^er  Rispe  mit  5teiligen,  weißen  Bl.; 
Frkn.  behaart  mit  kurzem  Gr.,  Fr.  fast  >4wugelig,  bis  2,5  cm  dick,  weiclihaarig,  5 — 1  sämig; 
wahrscheinlich  im  südlichen  China  heimisch,  in  Ostindien,  auf  Java  und  auf  Mauritius  cul- 
tiviert. —  Ab.  Bl.  nur  bis  6  mm  im  Durchmesser.  —  Ab  a.  Frkn.  kahl;  Blättchen  kahl. — 
Abcel.  B.  6 — Spaarig,  mit  rhombischen  oder  länglich-lanzetllichen  Blättchen;  C.  WalUchii 
Oliv,  in  Birma;  C.  Forbesii  Kngl.  mit  fast  4  m  langen,  Spaarigen  B. ,  auf  Sumatra.  — 
AbaH.  B.  3 — Spaarig,  mit  schiefen,  länglich-ovalen,  stumpfen  oder  nach  oben  verschmä- 
lerten Blällchen:  C.  indica  (Dulz.)  Oliv,  in  Vorderindien  und  Cevlon.  —  Aballl.  B. 
2  —  7paarig,  mit  eiförmigen  oder  lanzeltlichen,  zugespitzten  Blättchen:  C.  heptaphylla 
(Roxb.)  \Vt.  et  Arn.  mit  2  — 4paarij:cn  B.  und  unterseits  blauen  Blältchen;  mit  langem 
Gr.,  in  Bengalen,  Silhet,  Khasia,  Tenasserim ;  C.  brevistyla  Oliv.,  mit  5— 7paarlpen  B.  und 
sehr  schiefen  Blöttclien,  mit  kurzem  Gr.,  im  tropischen  Ostauslralien.  —  Ab^.  Frkn.  kahl; 
Blättchen  weichhaarig:  C.  macrophylla  (Lindl.)  Hook,  f.,  mit  2paarigen  B.,  in  Birma.  — 
Ab}'.  Frkn.  behaart:  Blättchen  behaart  oder  filzig:  C.  excavata  Burm.,  Baum  mit  7 — 4  5- 
paarigen  B.,  schief-eiförmigen  oder  lanzettlichen,  zugespitzten  Blältchen  und  4teiligen  Bl., 
vom  tropischen  Himalaya  durch  Hinterindien  und  Cochinchina  bis  nach  den  Sundainseln 
verbreitet  (Fig.  4  08  H — A') ;  C.  pentaphylla  DC.  mit  4 — 3paarigen  B.,  im  westlichen  tropischen 
Himalaya.  —  B.  Blütenstände  achselsländig,  rispig.  —  Ba.  Fr.  kugelig,  4 sämig:  C.  U'i7/de- 
nowii  \Vt.  etArn.   mit  kahlen    oder  behaarten,   2 — Gpaarigen  B.,   mit   schief-eiförmigen  oder 
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eironntg'laoiettliclien,  ±  lugespititen,  leicht  gekerbten  ltUltch«n,  vom  Sikkim-Himalaya  bis 
aacb  CsyloD.  —  Bb.  ¥r.  BirOrmig,  taatnlg,  —  Bb«.  Rispen  höchsloos  haib  so  iang  als  die 
B.:  C.  nffruticota  Vit.  et  Arn.,  mit  großen  5— SpaarigeD  B.  und  bis  1  dm  langen,  gebiet- 
lenglicben,  logetpititea  B.,  Im  nOrdlicheD  Vorderindiea;  C.  inaequalii  (DC.)  Beoth  ,  mit  4 — 8- 
paarigan,  sehr  un^leichseitigeo,  rhombisch- ei  form  igen,  meist  stumpfen  BlHttcben,  im  Capland, 
iowla  im  Pondolaud  und  Natal,  daselbst  schon  übergHoge  zu  der  var.  abyttinica  Engl.  In 
Abcasinten  mit  groDlenteilS  scbieManzeltlicIien  Blattchen.  —  Bb^.  Rispen  meistens  viel 
Ilnger.  als  die  Huifle  der  tl.;  f.  anitata  Oliv,  mit  5— lOpaarigen  B.  und  meistens  schlef- 
laniettlichen  BIHIIcben,  in  Weslerrike  vnn  Kamerun  bis  Loango  und  zum  Lulua;  var.  amllii 
EngL  mit  behaarten,  mit  ±  weichhaarigen,  schief -länglichen,  weniger  lugcspltiten  B.;  vom 
Victoria  Njansa  bis  Tangs.  —  Bo.  Fr.  kugelig,  Slappig,  Itacherig  und  Ssamig:  Cl.  Hilde- 
bramdlii  Engl.,  mit  t — Spaarigcn,  weichhaarigen  B.  und  schief-eiförmigen,  kurz  zugeiipltiteD 
Blattcben:  Blutenstände  höchstens  halb  so  lang  wie  die  B.;  in  Ukamba  In  OsUtrika. 

Nutzen.    Die  l''r.  von  C.   Wampi  sind  in  China  beliebtes  Obst  und  werden  dort  auf 
den  Markt  gebracht,  auch  werden  die  anisartig  riechenden  B.  arzneillcb  verwende!. 


#«  «üJ."i.oLJ*i,''' 


LbiI.    H  m.  uck  Kl 
~  J-L   L.  aeU«%i 
■•ufrd  (teil.    JT  " 


n  <iu-m 


ID'I.    Limonia  Burni.)  L 
^■•lri]i|>tL<n  Oller  k'>-l>-illen  KcUb 


isifolium  Hiimpti.]  Kdclit).  i — ö.  eirürmig,  zu  einem 
■im.  Bll).  5.  frei,  in  der  Knospe  dacliig.  Sib. 
iMl-|ifricn)cnriirinigcn  SIC  und  lincal-lünglichen  oder 
line;<liM'li<>n  .\.  l)<-ni<  kiir/  -^lit-inirrai^'  oiler  iMiNlernirnii».'.  Frkn.  eifimnift  oder  lin^iliolt. 
t— .^r.i.lieriK,  in  Hein  tVh  mit  I  — ä  ^im  S.hfit.-j  heriibliähtseudcn  .■i.i.  Gr.  vom 
Frkn.  ab;;fjjli.-il.Tl  odor  in  lii-n-elluvi  iiluTgelicnd.  N.  kopffiirmii;.  Beere  Lugeli«,  1  —  4- 
«amig.  mit  >»uriT  l'iil|>.i.     K.  mit  tlei-i-IiipMi  Keinili.  —  iliiiime  und  Slniurlier,  mit  ,il>- 

wcc1i-elndi-n.  );filri'il idcr  p>lii'il<Tlfh.  \«eni(:|.n^irif:en  B,.   mit  üt-riüficllcin  Ill.ilt- 

■.tiel.  KiiiliK  n>it  ltl:<tid<iriie[i  In  den  .Vr  Iim-Iü.    BI.  >ii  Tninb.-n  oiter  Hispi-n.  .tnvfhulidi 
oder  Ll.>in.  vv.-ii;.  nr.]]lri><.'l<rii.l. 


lA' 


VI' 


I  V.» 


K.1 


i  III.  iiupischcn  . 
eher  .le-  Krkn.  i 
<iiicT  ll.<i>in    mit 
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^'ie  bei  Citrui,  —  t  Arl,  L.  Schwemfurthü  Engl,  im  Iropischen  Centralarrika ,  >  [L.  Preittttt 
Engl.  (Kamerun,  Fig.  <09  E — H),  L.  gabunensit  Engl.  (Gabun),  L.  Poggei  Engl.  (Lalus)]  Im 
tropischen  Westafrika. 

Secl.  III.  Besperelhusa  Roem.  (als  Gatt.]  Fächer  des  FrkD.  mit  je  1  Sa.  Qr.  abge- 
gliedert. B.  miUelgroß,  geQedert,  mit  geHUgeitem  Blaltsliet.  Bl.  liemlicb  klein.  —  L.  aeh 
diifima  I..  mit  3— tpaorigen  B,,  mit  gügeDstlindigen,  eirtirmigen,  stumpreo  Biatlchen,  mit 
paarweise  stehenden,  krurtigen  Dornen  und  langgeati  alten  tteillgeD  Bl.  in  dolden  ihn  liehen 
Trauben,  mit  kugeligen,  S  mm  dicken  Fr.,  im  trockenen  Hügeltsod  Ostindiens,  von  nord- 
westlichen Hlmalaya  südwärts  bis  Coromandel  und  In  Yunnan  (Fig.  109/ — L],  L.  alternatu 
AVall.,  mit  G — 7poarigen  B.,  mit  abwechselnden,  zugespitzleo  BlSItcheo  und  SlelJTgen  Bl.,  in 
Pe;;u  und  Tcnasserim. 

Nutzen.  Die  sauren  Fr.,  insbesondere  die  größeren  der  afrikanischen  Arten,  sind 
essbar;  die  trockenen  Fr.  von  /..  acidiisima  dienen  in  Ostindien  als  tonisches  Heilmittel, 
auch  als  Gegengift,  die  Wurzel  wirkt  schwciGlreibend  und  die  B.  gelten  als  Mittel  gegen 
Kpilepsie. 

104.  LnTnnga  Harn.  (Lavanga  Meisn.)  Kelch  b  echerfürniig  oder  t  — 6- 
lappig.  Blb,  4 — 5,  liDeal-InnglicIi  oder  lanzetllich,  dick,  in  der  Kno$po  dachiß.  Stb. 
8 — 10,  ziemlich  gleich  lang,  mit  lineal-pfriemenfönnigen.  freien  oder  unterwärts  ver- 
einigten Str.  tmd  linealisthen  oder  lineal-lünglictien  A.  Gvnoptior  dick,  sSulenrörmig. 
Frkn.  länglich-eifijrmig,  i — ifächerig,  mit  je  ä  übereinander  stehenden  Sa.;  Gr. 
in  den  l'rkn.  ühergehend,  ziemlich  dick,  zuletzt  abrjllig,  mit  kopfförmiger  N.  Beeren 
elliptisch,  ziemlich  groß,  mit  dicker  Rinde,  I — 3samig.  S.  mit  häutiger,  geäderter  Schale. 
E.  mit  länglichen,  fleischigen,  gleichgroßen  Keirnb.  und  kurzem  Slümmcbcn.  —  Kletternde 
kahle,  oft  mit  axillären  gekrümmlcn  Dornen  versehene  SlrUuclier,  mit  gedreiten,  gaozran- 
digen  B.    Bl.  in  Büscheln,  welche  zu  Trauben  vereinigt  sind,  oder  in  Rispen. 

I^twa  4  Arten  im  iDdisch-malayisehen  Gebiet.  —  A.  Slb.  frei:  L,  eleutheraitdra  Dali. 
mit  IUriülich-elllpliF;chen  oder  laiiglich-lanielllichen.  lederarligen  Biaitchen  und  gekrümmten 
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HükendorDen,  io  den  WklJera  sudlich  von  Conesn,  Ceylon,  Sumatra  und  Java  (Fig.ia9  V— A). 
L.  KtUda  Pierre,  mit  größeren  uod  dünneren,  länglichen,  uberseits  gläDieoden  Blallchen  und 
leicht  gekrümmten  Domen,  in  Cociiinchina. —  B.  SLb.  vereint:  L.  leandtnt  Üeaisl.,  mit  lüng- 
licb-elli{iliachen  oder  1  an  lettlichen  BIHttchen  und  leicht  gekrümmten  Domen,  mit  laubeaei- 
groOen,  ^elbiicben  Fr.  mit  wohlriechender  Pulpa,  im  üsttichen  Bengalen,  Birma,  Malakka 
und  Cochtnchina. 

105.  TriphatU  Lour.  Kelch  becherförmig,  3 — izähoig.  BIb.  3 — i,  lineal- 
läDglicb.  Stb.  (i.  am  Grunde  eines  Ilei«chigen  Discus,  mit  pfriemeoförmigeD,  am  Grunde 
verbreiterten  Stf.  und  linealischen  A.  Frkn.  eiförmig,  sniclierig,  mit  je  I  Sa.  im  Fach. 
Gr.  dünn,  abrallead,  Boere  klein,  eirürmig,  I — arjcherig,  mit  1  —  3  S.  S.  in  l'iilpa  etn- 
Keschlos^n,  länglicli.  mit  lederartiger  Schale.  E.  mit  oft  UDgleicIien  und  gelappten 
l>lani'oavexen  Kcimb.  —  Kahler  Strauch,  mit  grünen  Zweigen  und  kurz  gestielten, 
Itslerartigen,  inmicrgrünen,  gedrcilen  B.  mit  kleinen,  schief  eiTärmigen  Seitenblültchen 
iiMiIetwalmal  grüßerero,  dinglichem, am  Grunde  keilförmigem  Miltelbliittchen,  mit  kleinen, 
;£tT>iden.  einzeln  oder  paarweise  in  den  Achseln  siebenden  pfriemenröraiigen  Domen 
wie  :iMch  sonst  in  dieser  Gruppe  verdornte  D.  der  Achselkno^pc].  61.  sehr  kurz  ge- 
-lielt,  einzeln  oder  zu  ;i  in  den  Blaltacbselo,  kaum  I  cm  lang,  weiß,  wohlriechend. 

I  Art,  1',  AuraatMa  Lmir.  ( T.  In/oliala DC.)  in  Vorderindien,  in  vielen  Tropeniandem,  wegen 
■ler  aiifii-nehm  nerhcndeii  III.  unit  nolihchmeckenden.  siißen  Kr.  culliviert  (Fl)!-  6<  A.  110  . 


Hib.   Parkmignya  Wi^hi      ti/ 
i><-cherfifTniigvn  uiIit  -iliii--i-ll"riiiiji'( 


'•ux   1hwaiI.->).     K.'l.'lil..    1  —  5.    tu    i-iiii-m 
l.>|i|iip-M  uüer  zjhnit:i'ti  Keirh  vereint.    Ulli. 
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i — 5,  lineal-länglich,  dachig  oder  eingebo^cn-klappig.  Stb.  8 — fO,  gleich  groß  oder 
fast  gleich,  frei,  mit  liaealischen  Stf.  uad  lineal-länglichen  A.  Discus  ein  säu- 
lenförmiges Gynophor  darstellend.  Frkn.  3 — 5föcherig,  mit  4 — t  Sa.  in  jedem 
Fach.  Gr.  lang,  zuletzt  abfallend ;  N.  kopfförmig.  Beere  fast  kugelig  oder  eiförmig,  am 
Grunde  oft  zusammengezogen,  mit  dicker  Rinde  und  4  sämigen  Fächero.  S.  groß,  länglich, 
stark  zusammengedrückt,  mit  häutiger  Schale.  E.  mit  gleich  großen,  dicken,  fleischigen 
Keimb.  —  Oft  kletternde,  immergrüne  Sträucher,  mit  oder  ohne  Domen,  mit  fast  leder- 
artigen,  länglichen  oder  eiförmigen,  oft  nur  undeutlich  vom  Blattstiel  aljgegl lederten  B. 
Bl.  ziemlich  groß,  einzeln  oder  in  Büscheln  in  den  Blattachseln. 

6  Arten  in  Ostindien,  in  Java.  A.  Bl.  groß,  bis  2  cm  lang,  mit  becherförmigem  Kelch 
mit  breiten  Lappen:  P.  monophylla  Wight,  vom  Sikkim-Himalaya  durch  Vorderindien  bis 
Ceylon  (Fig.  64  F,G^  4H  A,B);  P,  grandiflora  Oliv.,  mit  unterseits  weicbbaarigeri' B.,  in  Hinter- 
Indien.  P.  Blumei  Hassk.  auf  Java.  —  B.  Bl.  nur  etwa  4  cm  lang,  mit  gezähntem  Kelch: 
3  Arten  in  Hinterindien  und  P.  artnata  Oliv,  auf  Ceylon. 

i07.  Atalantia  Correa  {Sclerostylis  Blume,  Lampetia  Roem.,  Rissoa  Arn.,  Severinia 
Tenöre,  Helia  Roem.,  Merope  Roem.).  Kelchb.  3 — 5,  dz  vereint.  Blb.  3 — 6,  frei  oder  mit 
den  Stb.  in  eine  Röhre  vereint,  dachig.  Slb.  6  —  iO,  seltener  i5 — 20,  einem  ring- 
förmigen oder  becherförmigen  Discus  eingefügt,  von  gleicher  oder  ungleicher 
Länge,  mit  freien  oder  vereinten  Stf.  und  mit  länglich-eiförmigen  oder 
herzförmigen  A.  Frkn.  2 — Bfacherig.  mit  \  oder  2  collaleralen  Sa.  in  jedem  Fach; 
Gr.  abPällig;  N.  kopfformig.  Beere  groß,  fast  kugelig,  mit  dicker  Rinde,  \ — 5samig.  S. 
länglich.  E.  mit  dicken,  fleischigen,  planconvexen  Keimb.  —  Bäume  oder  Sträucber, 
mit  oder  ohne  Dornen,  mit  abwechselnden,  lederartigen,  ganzrandigen  oder  gekerbten  B. 
an  deutlich  abgegliedertem  Stiel.  Bl.  seilen  einzeln,  meist  in  Büscheln  oder  Trauben  in 
den  Blattachseln. 

Etwa  4  3  Arten  im  indisch-malayi'schen  Gebiet.  A.  A.  breit- ei  förmig;  Frkn.  auf  kurzem 
Discus  sitzend;  N.  keulenförmig. —  Aa.  Kelch  unregelmäßig  gelappt.  Stb.  vereint:  A.motio- 
phylla  (L.)  Correa,  von  Silhet  am  Fuß  der  Khasiagebirge  entlang  durch  Vorderindien  bis 
Ceylon  und  in  Tenasserim  (Fig.  H4  C,  D).  A.  vitrioides  Pierre  in  Cochinchina. —  Ab.  Kelch 
regelmäßig  gelappt.  —  Aba.  Kelch  Slappig  oder  3 — Slappig;  A.  trif/iera  Oliv.,  auf  Java  und 
Timor;  A.  glauca  (Lindl.)  Hook,  f.,  mit  sehr  kurz  gestielten  lineal-länglicben  B.,  in  Queens- 
land. —  Abj3.  Kelch  regelmäßig  oder  fast  regelmäßig  4 — Slappig.  —  Ab/$I.  Fächer  des 
Frkn.  mit  je  2  Sa.  —  Ab^I  1.  Frkn.  Sfächerig:  3  Arten  in  Vorderindien  und  Ceylon,  A, 
ceylaniva  (Arn.)  Engl.  (Kig.  61  B — E\  und  A.  racemosa  W.  et  Arn.  in  Vorderindien  und  Ceylon; 
A.  simplicifolia  (Roxi).;  Engl,  in  Ilinleriiulion.  —  Ab;^I2.  Frkn.  3fächerig:  A.  Hindsii  [Champ.) 
Oliv.,  auf  Hongkong.  —  Abi^II.  Fächer  des  Frkn.  meist  mit  je  1  Sa.:  A.  nitida  (Turcz.)  Oliv, 
und  A.  Jagoriana  Engl,  auf  den  Philippinen,  und  A.  hilociilaris  (Roxb.)  Wall.  In  China  (Fig. 
Hl  K — G}.  —  B.  A.  lineal-länglich.  Frkn.  auf  hohem  Discus:  A.  missionis  (Wight)  Oliv,  in 
Vorderindien  und  Cevion. 

Nutzen.  Das  jielbe,  sehr  harte  Holz  von  A.  monophylla  kann  wie  Buxbaumholz  ver- 
wendet werden;  das  aus  der  Fr.  gewonnene  Öl  wird  in  Ostindien  bei  Rheumatismus  ange- 
wendet.    Das  Holz  von  A.  wissionis  jiiebt  Fournierholz. 

108.  Tetracronia  Pierre.  Bl.  izählig,  eingeschlechtlich.  Kb.  4,  breit  eiförmig, 
gekreuzt.  Blb.  i,  fast  länglich,  gekreuzt.  Slb.  8,  am  Grunde  eines  sehr  kleinen  ring- 
fünnigen  Discus,  mit  pfriemenförmigen  Stf.  und  länglich-elliplischen  A.,  deren  lüngliche 
Thecae  durch  ein  breites  in  eine  Drüse  endendes  Connecliv  gelrennt  sind.  Frkn.  in  den 
(^  Bl.  auf  kurzem  Gynophor,  4kantig,  mit  undeutlichen  Fächern;  Gr.  fehlend;  N.  lineal- 
länglich, am  Scheitel  der  4  abgerundeten  Lappen  ilai^  Frkn. —  Kahler  Baum  oder  Strauch 
mit  dünnen  Zweigen,  lederartigen,  länglich-lanzettlichen,  glänzenden  B.  und  lockeren, 
aus  3 — Sblüligen  Trugdolden  traubig  zusammengesetzten  Rispen  von  der  Länge  der  B. 

1  Art,   T.  cymosa  Pierre,  in  dem  Gt'hirge  Dinh  in  Cochinchina. 

X.  25.   Aarantioideae-Änrantieae-Citrinae. 

Frkn.  mit  mehr  als  2,  oft  <X)  Sa.  in  den  Fächern. 
A.  IMacenten  5  — C  parietal,   nicht   ganz  die  Mitte  erreichend,   mit  OO  Sa.     Stb.  4  0 — 12.     B. 
unpaarig  gefiedert 109.  Feronia. 
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B.  Plicenlen  central»  inkelsländi):.     Sa.  Iraihig. 

a.  Beere  mit  »ehr  harler  Rinde.    S.  mit  wolliger  aad  klebriger  Schale  .         1 10.  A«(I«. 

b.  Biere  mit  leilerarliger  Rinde.    5.  mit  weißer  lederartiger  Schale   .  Itl.  Cltma. 

109.  Fwonüi  Correa.  Bl.  ^  und  durch  Abort  eingesclilechilich.  Kelchb.  5 — fi, 
Bellencr  I,  zu  eiaem  flach  schÜRseKÖrmigea ,  kurz  gezähnten  Kelch  vereint.  BIb.  so  viel 
als  Ketcbb.,  I^Dglich-lanzeltlich,  dünn,  in  der  Knospe  dachig.  Sib.  doppelt  so  viel  als 
BIb.:  Slf.  unten  breit  und  vorn  stark  wollig,  nach  oben  pfriemenrürmig :  A.lineal- 
ISnglich.  mit  nach  innen  sich  ötTnenden  Langsspallen.  Blülenachse  kurz.  Frkn.  an- 
fangs i— 6  fiich  er  ig.  zulelzt  durch  Trennung  der  Place nien  an  der  Achse 
t  fächerig;  Place  nten  parietal,  mit  no  Sa.  besetzt.  Gr,  kurz  und  dick,  mit  läng- 
licher, spindelförmiger  X.  Fr.  kugelig,  Ißcberi^.  mit  harter  Rinde  und  reicher,  viele  S. 
einschließender  Pulpa.  S.  ländlich,  zusammengedrückt.  E.  mit  dicken.  Heischigen  Keimb. 


!•.■.   H  d' 


iii.d  kur/t-m  Sl.ini Indien.  —  Kräfliper  Kautii  mit  ovaler  Krone,  mit  kräniKein,  lii-  :t  dm 
di.L.-m  .<lanim  mit  diinkeliiruiit-r  »der  si  liujr/liclier ,  lUngsfurcliiger  Itiiido  und  p-lli- 
liilicm  Hot/,  lind  njil  .iliuci'li>i'liidi^n,  alif;illeuden,  u(i|iaariK'e<;lii:il<.'rt<'n .  -p.i.irijirn. 
IfdiT^irtifieii  It.  mi[  %diriial  (;ft1ii^i-lli-ni  Bbiwticl  und  lan):li>'lieu  udur  Kiii^liih-\t'rkelirl- 
rif..riiii::fii.  >IuMi|>fi-ii.  nacli  uriti'h  LL-il[<>riiiii:  ker>chiii:ilerlfii  lltatlHien.  lli^»>'Jlen  eiii/olno 
Blati.lorTK-n  in  .l.-n  .Vuli-rlii  d.r  II.  Kl.  niilich  t^nin.  in  achM:lslUndi;ji>n  Tr.iuli.-n  <jJi'r  aiu. 
Iraiilii-M  yii-^iiiiui<'ii^'i-.t.'lz(.'n  Ki-pt-n. 


n<l>e 


f:i< 
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Nulzen.  Das  harte  Holz  dient  als  Bau-  und  Werkholi.  Das  aus  der  Rind«  auf- 
scüwilzende  Gummi  bilde!  eiaeD  Teil  des  ostindischen  Gummi  arabicum  des  Handels.  Aus 
der  sauren  Pulpa  der  5— 6  cm  dicken  kugeligen  Fr.  wird  Ge\6  bereileL  Die  auisartig  rie- 
chenden B.  und  Bl.  dienen  als  Mageumittei. 

HO.  Aegle  Correa  (1798*),  Bilacu3  Hiimph.  I7il).  111.  ^.  Kelchb.  i — S,  bis 
Über  die  Uille  zu  einem  fjezUhnlen,  abHilligea  Kelch  vereint.  BIb.  läDglicIi-eifonnig, 
dachig.  Slb.  CO,  mit  pfriemenförmigcn  SlT.  und  langen,  Ünealischen  A.,  einem 
kurzen.  scheibenlÜrmigeD  Discus  eingerügt.  Frkn.  aus  8 — lOCarpellen  um  eine 
cylindrische  Achse  gebildet,  cylindrisch,  mit  oo  Sreibig  stehenden  Sa.  an  den 
centralwjnkelsländigeri  Placenlen;  N.  länglich,  dick,  mit  Längsrurchen.  Beere  kugelig, 
groß,  mit  harter  Rinde,  8 — teracherig,  mit  oo,  von  aromatischer  Pulpa  umgebenen  5. 
S.  Iän;illch,  zusammengedrückt,  mit  wolliger  und  klebriger  Schale.  —  Dornige  fi&ume 
mit  abwechselnden,  gedreilen  B.  und  dünn  krautigen,  gekerbten,  stark  durchsichtig 
punktierlen  Blüüchen.  Bl.  ziemlich  groß,  grünlichweiß  oder  weiß,  ßcsliell,  in  lockeren, 
ach  !<el  stund  igen  Tru^olden  oder  in  Rispen. 


i  .\rlcn  im  truplschen  Asien  unil  1  im  tr(>]>i sehen  Westiifrikii 
ein  kifiner  Buuiii  mit  kurzem,  bisweilen  5  dm  dickem  Slnmm  und 
straucti  mit  hellgrauer,  korkreicher  Rinde  und  hellem,  ziihcm  Holz, 
hingen   Dornen  in   den  Achseln  der  ziemlich  lanu  p'siieitcn 


A.  Marinelos  L.i  Correa, 
valer  Krone  oder  Baum- 
iiit  oft  krüfligen  a— 3  cm 
lit  länglich-limzettlichen, 


Ktark  fickcrblen  1t] ii liehen,  die  seitlichen  »itzcnd,  die  endslundigen  oft  lang  gestielt.    Fr.  | 


)  Ro\hurgh  eingeführt,    aber  r\ 
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kufseiig.  läDglich  oder  birnfurmig,  5— 4o  cm  dick,  mit  glatter,  grauer  oder  gelber  Rinde  und 
dicker,  orangefarbener,  süßer,  aromalischer  Pulpa;  oft  in  ganzen  Beständen  wildwachsend, 
im  Siwalikgebirge  und  dem  äußeren  Himalaya  von  Jhelam  bis  Assam,  bis  4300  m  aufsteigend, 
femer  in  Behar,  Bengalen,  dem  centralen  und  südlichen  Indien,  sowie  in  Burmah;  in  ganz 
Ostindien,  außer  im  Pendscbab,  cultiviert,  oft  in  der  NUhe  der  Hindutempel  gepflanzt .  Fig. 4  4  S) ; 
A.  Barieri  Hook.  f.  (msc.)  mit  stumpfen,  länglichen,  schwach  gekerbten  BlUttchen,  im  west- 
lichen Lagos,  in  WestafrilLa. 

Nutzen.  Das  Holz  von  A.  Marmelos  ist  wegen  seiner  Festigkeit  geschätzt;  die  im 
trockenen  Zustande  harte,  durchscheinende  Pulpa  findet  in  Indien  bei  Diarrhöen  und  Dysen- 
terie medicinische  Verwendung,  außerdem  zu  Limonaden  und  ConGturen,  auch  als  Zusatz 
zu  !tfortel .  namentlich  bei  Brunnenbauten.  Aus  den  Fruchtschalen  werden  Schnupftabak- 
dosen gefertigt  und  aus  den  Blüten  wird  in  Indien  ein  wohlriechendes  Parfüm  hergestellt. 
Auch  {zelten  noch  dio  Rinde  und  die  Wurzel  als  Heilmittel  gegen  Verdauungsbeschwerden 
und  tnterleibsleidcn. 

t  M.  Citrus  L.  (Papeda  Hassk.,  Sarcodactylis  GUrlii.  f.)  Bl.  i^  oder  durch  Abort  (^. 
Kolchb.  3 — 5,  meist  zu  einem  becherfurmigen  oder  krugförmigen,  3 — SzäbnigeD  Kelch 
vereint.  BIb.  i — 8,  lincal- länglich,  dick,  stark  drüsig,  in  der  Knospe  dachig.  Stb. 
selten  nur  5  vor  den  KcIchb. .  in  der  Regel  noch  ein  2.  Kreis  voq  dz  gespaltenen  Stb., 
so  dass  die  Zahl  der  Stb.  auf  20 — 60  steigt,  die  Stf.  lanzetllich,  piriemenformig  aus- 
laufend, frei  oder  dz  vereint ;  A.  länglich,  pfeilförmig,  mit  etwas  nach  innen  gerichteten 
Längsspalten.  Discus  dick  polsterninnig  oder  ringförmig.  Frkn.  5 — oofacherig,  mit  4 — 8 
in  t  Reihen  stehenden  Sa.  Beere  kugelig'  bis  länglich,  nicht  selten  zitzenförmig  aus- 
laufend, mit  dickem  oder  dünnem,  drü.sen-  und  ölreichem  Exocarp,  schwammigem 
Endocarp,  sauren,  häutigen,  spaltbaren  Scheidewänden  und  dz  entwickelter,  saftreicher, 
aus  Emergenzen  der  Facliwand  hervorgehender  Pulpa,  mit  wenigen  horizontalen  oder 
>chief  absteigenden  S.  S.  mit  weißer,  lederartiger,  fast  häutiger  Schale,  bisweilen  mit 
S  oder  mehr  K.  Nucellarembr\onen  .  E.  mit  dr.  ungleichen,  planconvexen  Keimb.  und 
aufwärts  gekehrtem  Stäminchen.  —  Hiiuine  oder  Sträucher  mit  abwechselnden,  selten 
abfallenden,  gedreiten.  in  der  Regel  mit  lederigen,  dunkelgrünen  B.,  mit  halbstielrundem, 
od<*r  beran<Ietfm  oder  dz  gellügellem  Bl.ittsticl  und  einem  meist  deutlich  abgegliederten, 
eifitrmigeu  bis  tanzet lliciien,  g^n/randigeii  uder  gekerbten  oder  gesägten  Blättchen,  mit 
r>der  ohne  den  Axillarsprossen  aiigehürigen,  pfriemenförmigen  Hlattdomen.  BI.  ziemlich 
^roü.  weiß  oder  röllicli.  srlltMi  eiu/elii.  niei>t  zu  mehreren  in  ;ichsel>tändigen  Dolden- 
I rauben,  oft  »*eiir  .st;nk  Nvolilri«'rlnMnl 

Kt\\a  <»  .\rl<Mi.  IUI  i(i(li>ch-nKiin\  iNi.hcii  (iolnet  heimisch,  i.'iiii}:e  in  Cochincliiiia ,  China 
und  dem  iiialaN  lachen  Ari'hii)el  >t'it  laii^or  Zeit  in  (lultur  und  in  zahlreich«' Unterarten,  Varie- 
t.ite(i    und   Fi)rniiMi    ^'e<p.<iton.    unter    «lontMi   siih   wahrscheinlich   auch    rruchtl>are   Bastarde 

l>ftitid'  II. 

Wichtigste  Litteratur.  /eher-ed- <li  n  Muhammed  Baber's  ;Kaisers  \on  llindostan 
Mfii  (i.rva  im  .hihre  l.itl*  im  Jn«:hiii.ii  'Iiirki  ^'es<'tiriehen  ,  von  Dr.  John  Le>den  und 
William  KrNkinc*  i'<n'»  in  >  Kni:hs(  he  übersetzt.  —  Rumphius.  Herbarium  amboinense 
\.il.  II.  —  «iallcsiM,  Tniil«'  «lii  r.itrus.  8.  Paris  <Sf1.  —  Bis  so.  .Memoire  sur  1  histoire 
ri.itiircile  des  Oriin^er^,  in  Ann  du  Musfum  d  bist.  ttüt.  X\.  1813.  —  Risso  et  Poitcau. 
Hi^toire  niitiiiflle  «le>  nraii^ers,  i«*»  plamhes  in  folio,  4818.  —  Brandis,  Forest  Fl<»ra  «»f 
N  Mh-W^sl  «»f  t>iitr:ii  India.  5u— :»♦•.  —  liuoker  f.,  Flora  of  bril.  India,  I.  514.  —  A.  de 
'.düdiille.  L.iii;!ii,.*  de*  planles  oullivi-.'s.  I'ari"^  Is83,  S.  1^9 — 149.  —  O.  Penzig.  >tudi 
l«»l.int<i  Mj'^li  agnitiii  e  suiie  piiinte  aftini.  s'*  mit  .\tlas  in  Folio.  Roma  1887. —  K.Btina\i». 
llie  «iiltiv.ite-i  •'tMiif.'c.s  aiid  lemons  et'-,  oi  India  and  Ceylon  with  reseurches  into  their  cri^'in 
dii't  tli«>  ii"ri\<ilioii   of  tlieir  naine^  ete..  .") '  init  .\tlas.  London  1890. 

Bj-Imt  haben  l'«'/ni:li4'li  d»T  l  rir-Tenzunu'  und  Fnterscheiiiun;:  der  .\rten  «»..wie  di-r 
«i'ltip«te:i  Vaiiit.ttiMi  «li**  Aii'^kIiI«'!!  \i>n  hrantlis.  J.  1).  liooker.  A.  de  ('.oiulolle  die 
ii.fi««t»'  «leltuiij  ^N-liaM.  jediM-h  \n erden  die  \on  den  genannten  For»»(hern  \«Ttreteneii  .\n- 
«<  li.iuuri;:<-n  in  ••ini-en  Wf^i-nt  ich«  m  i'iiiiktrn  moditiciert  ilur<*h  »i.i»»  W  ei  Iv  v<in  Bniiaxia. 
•]j(r-rr  A  ilor  hat  n|Terd».ir.  Ai-  aii'*  «'ilei  >»Mte  *»eiiier  harstellun^  h'-rxori-'eli'.  d  e  tu  (Ntniilien 
MjiJi\iert«*n  *  ilni^  »»<'hr  «'ii.j»**i«*m.I  >tiiiiitMl  und  .lU«  h  du?  ul»er  »lie  G.itiwn«'  \"rli.tndeiie  l.il- 
Icfrftur  'pTahiili- h  hrnut/l  AN  r  i.»".  di-r  wiihli'jsten  R«'sult.d«»  sriinT  hridi  »rliluni^en  liiil 
•I' h    ti.imr'nlli«  h    ei;:fi'eri      iIi^n    <!  ■>    ;ut    ••»n^'t.inl   iintei  •^ciiiuiend  .iiiL'es(.'liiMien   Mrtkmale  zui 
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Trennung  von  C.  AuraHiium  L.,  C.  medica  L.,  C.  decumana  L.  es  n:cht  sind,  dus  i.  B.  den 
Orangen  zuzurechnende  Rassen   auch   mit   rötlichen  jungen  Sprossen,   mit  rötlichen   BlilteD 

und  mit  zitzenfOrniig  endenden  Früchten  vorkonimon,  anderseits  einzelne  CitroMn  weiSe 
Bluten  und  rundliche  Früchte  besitzen.  Ferner  spricht  sich  der  Autor  entschieden  gegen 
eine  direcle  Abstammung  der  süQen  Orangen  von  den  Pomeranzen  aus,  towie  gegen  die 
selbstUndige  Stelluni;  der  Puuipclmus.  Die  Vermutung,  dass  die  citronen artigen  Orangen  und 
die  orangenartigen  Citronen  Truchlbar  gewordene  Hybride  seien,  scbeint  Booavts  nicht 
elniuleucbten;  die  von  ihm  citierten  Beobachtungen  ergeben  im  Allgemeinen  auch  eine  slem- 
tich  große  Cunstanz  der  aus  Samen  erzogenen  Rassen,  indessen  halte  ich  den  hybriden  Vt- 
gpruiig  einzelner  Formen  doch  nicht  für  ausgeschlossen.  Indem  Ich  mich  betilglldi  der 
ciiltjvlerten  <'ilru$  teilwei:-e  on  Bonavia  anschließe,  umgrenze  ich  die  Arten  dieser  fast  nur 
Nutzpflanzen  umfassenden  Gattung  folgendermaßen: 


Sect.  I.  Pseudaefile  Miqu.  (als  Galt.)  B.  jiedreit,  abfüUi!;,  mit  elliptischen,  schwach 
gekerbten  Blattchen.  Bl.  4 — 3  in  den  ülatlachseln ,  mit  eifurmigen,  nur  wenig  vereinten 
Kelehb.,  großeo,  tost  spateiförmigen  Blh.  und  schmalen,  nur  am  Grunde  verbreiterten  SK. 
—  C.  Irifoliala  L.  {Aeijle  $cpiaiia  DC,)  Kahler  Strauch,  mit  i — 3  cm  langen  krilfligen  Dornen, 
mit  goldgelben,  wallnussgroOen  Fr.,  in  Japan  heimisch,  in  Süd-  und  Mitteleuropa  im  Freien 
aushaltend. 


.  II. 


!  Engl. 


linealisch.— C.auilralii  (A.  Cunn.]  Planch.,  ( 
sehr  kurzem  nicht  gellU^ellem  BliittsLiel  unr 
oder  aus;:crandeten  It.,  initiO  freienSIb.  und 


m   Bliitlchen.    immergrün,      Blh.    länglich.      Slf. 

,wa  10  m  buher  Büum  mit  i  cm  langen  Dornen, 
eifurmigen  oder  verkehrt -ei  form  igen,  stumpfen 

nit  kugeligen,  etwa  3 — (  cm  dicken  Kr.,  in  Queens- 
land. —  C.  australasica  V.  v,  Mull.,  kahler  Strauch  mit  dünnen  Dornen,  llinglich- verkehrt- 
eiförmigen  bis  lanzettlichen  B.,  einzeln  oder  p.narweise  stehenden  Bl.,  mit  io — as  freien  Stb. 
und  mit  länglichen  Fr. ;  in  Ostoustralian  von  (Queensland  bis  Neusüdwnles.  —  C.  nobilis  Lour. 
;Kau<^liin ,  echte  Mandarine}.  Strauch  oder  kleiner  Baum,  mit  kurzen,  kaum  geflügelten 
Blattstielen  und  lanzetllichen,  schwach  gekerhien  Blättchen,  mit  in  Büscliein  stehenden, 
weißen  Bl.,  nur  wenig  vereinten  Stb.  und  elvvas  niedergedrückten,  fast  kugeligen,  glanzen- 
den, dunkel-orangcfarhooen ,  fl — iOfächerigen.  süßen  Fr.  von  5—0  cm  Durehmesser,  mit  roter 
Pulpa;  BUS  Cochincblna  oder  China  stammend,  auf  den  Sundainseln  und  In  Südeuropa  cul- 
tivierl;  gedeiht  nur  in  Gebieten,  welche  vur  großer  Kälte  und  heißen  Winden  geschülzt  sind. 


ka.1  1 1.  Utk  latbnwu  ■■■••  TiUh  b*  BuMMkatoi   /  teB.  ■■  ttMiuteiaL  —  C— £  C  fittm  L, 
la  UariKkalU.    |!ta<k  Bif  (  ■■!  SckkKI.) 


I  X  «taHtk«  tra  blaitai  1  m*. 
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C.  Aurantium  L.  (C.  vulgaris  Kisso).  Baum  (auf  Sardinien  solche  mit  4 — 5  dm  Durchmesser)» 
seltener  Strauch,  in  der  Regel  mit  hellgrünen  Schösslingen,  weißen,  meist  zwitterigen  BI.  und 
meist  kugeligen  oder  etwas  niedergedrückten,  meist  orangefarbenen,  8 — 41  fächerigen  Fr.  von 
sehr  verschiedener  Größe,  mitunter  auch  mit  eiförmigen,  in  zitzen förmigen  Fortsatz  endenden  Fr. 

Subspec.  amara  L.  (Karna  im  westlichen  Vorderindien;  Näztnn  im  südlichen 
Indien;  Ndranj  arab.;  Arancio  und  Melangolo  forte  ital.;  Bigaradier  franz.;  the 
bitter  or  Sevillo  Orange  engl.;  Pomeranze;  C.  Bigaradia  Duhamel,  ?C.  fusca 
Lour.  =  Aurantium  acidum  Rumph.  Herb.  amb.  II.  t.  33),  mit  tief  dunkelgrünen,  stets 
sehr  aromatisch  riechenden  B.,  mit  geflügeltem  Blattstiel  und  eiförmigen  bis  länglichen, 
stumpfen  oder  spitzen  Blättchen,  mit  weißen,  stark  wohlriechenden  Bl.,  kugeligen  Fr.  mit 
sehr  aromatischer,  bitterer  Rinde  und  saurer  Pulpa;  wahrscheinlich  im  südöstlichen  Asien 
(Cochinchina)  heimisch  und  von  da  über  die  Sundainseln,  Vorderindien,  Persien,  Arabien, 
Syrien,  Nordafrika  nach  Südeuropa  gelangt,  seit  dem  Ende  des  9.  Jahrb.  n.  Chr.  in  Arabien, 
seit  4  002  in  Sicilien;  erträgt  von  allen  Arten  der  Gattung  die  in  Südeuropa  bisweilen  ein- 
tretende Kälte  am  besten  (Fig.  Uö  A — F),  Seit  dem  4  0.  Jahrhundert  haben  arabische  Ärzte 
die  einzelnen  Teile  dieser  Unterart  medicinisch  verwendet.  Die  schwach  bitteren  B.  sind 
die  officinellen  Folia  Aurantii  oder  Folia  Citri  vulgaris;  aus  ihnen  und  den  jungen 
Trieben  wird  ebenso  wie  aus  den  unreifen  Fr.  das  ätherische  Öl,  Essence  de  Petit  Gruin 
gewonnen.  Das  Glycosid  Hesperidin  ist  wie  bei  den  anderen  Arten  der  Gattung  reich- 
licher als  in  den  B. ,  in  den  jungen  Fr.  enthalten,  welche  als  Aurantia  immatura, 
Fructus  Aurantii  immaturi,  Baccae  s.  poma  Aurantiorum  immatura  ofGcinell 
sind.  Die  äußere  Fruchtschale,  Pomeranzenschale,  als  Cortex  Aurantiorum  offi- 
cinell,  giebt  bis  zu  ^Va^Vo  Bigaradeöl  von  angenehmem  Geruch  und  bitterem  Geschmack. 
Große  Mengen  Öl  [Nafaöl.  Neruliöl,  Otto)  für  die  Parfumerie  werden  aus  den  Blüten, 
namentlich  in  Südfrankreich  gewonnen,  und  es  stellt  sich  der  Preis  derselben  im  Verhält- 
nis zu  denen  der  Orangen  wie  3  :  2.  Außerdem  werden  die  Pomeranzenfr.  zur  Bereitung 
von  Confitureu,  Marmelade,   Liqueuren  (Cura(;ao)  und   anderen   Getränken   verwendet.   — 

Subspec.  Bergamia  (Risso  et  Poiteau)  ^Vight  et  Arn.  (Bergamotte  franz.,  Berga- 
mot  engl.,  C.  Limetta  var.  DC),  mit  kleinen,  süßlich  riechenden  BI..  kugeligen  oder  birn- 
förmigen,  ^lattschaiigen ,  blassgelben  Fr.  mit  angenehm  säuerlicher  Pulpa,  In  Südeuropa 
(seit  dem  4  7.  Jahrhundert)  und  in  Westindien  cultiviert.  Aus  den  Fruchtschalen  wird  das 
wolriechendc  Bergamottöl  gewonnen.  War.  parva  Risso  et  Poiteau,  mit  kleiner,  kugeliger 
Fr.;  Var.  torulosa  Risso  et  Poiteau,  mit  biniförniiger,  gerippter  Fr.;  var.  Mellarosa  Risso  et 
Poiteau,  mit  rundlicher,  niedergedrückter,  an  den  Seiten  gerippter  Fr. 

Subspec.  Khatta  Bonavia  (Khattu,  Kurnu  in  Ostindien),  mit  biassgrüncn  Schüss- 
lingen  mit  tief  (hinkeigrüneii,  nicht  riechenden  H.,  mit  un^etlügeltem,  nur  schmni  berande- 
leni  Blattstiel  und  eifürinigen,  gesägten  Blüttchen,  mit  großen,  außen  rötlichen,  schwach 
riechenden  Itl.,  ji^latten  oder  warzigen,  rundlichen  oder  eifürniigcn,  meist  am  Ende  zitzen- 
förniig  \eriängerten,  dickschaligen  Fr.,  mit  saurer,  orangefarbener  oder  blass  gelb-orange- 
faritener  Pulpa.  Bisweilen  koinnien  .sogar  auf  demselben  Baum  zwei  Formen  vor;  a.  laeris, 
mit  glatten  Fr.,  welche  sich  in  der  trockensten  und  heißesten  Jahreszeit  Indiens  aus  den 
Februar-  und  März-Blüten  entw ickeln ;  S.  verrucosa,  mit  warzijien  Fr.,  welche  sich  in  der 
feuchtesten  und  heißen  Jahreszeit  aus  den  zur  Regenzeit  erzeuizten  BI.  entwickeln.  Ferner 
jiehört  wahrscheinlich  hierher  die  var.  (i «///«/ Engl.  (Gulgul,  Kulhairee,  Nimboo,  Jack 
Nimboo,  Bus  Kaukur.  mit  eiformiuen  bisweilen  3  dm  langen  und  2  dm  dicken,  vielfach 
gefurchten  und  warzifzen  Fr.  mit  i  cm  dicker  Schale,  drren  innerer  Teil  sehr  weich  und 
schwammig:  ist.  und  mit  blasser  Pulpa. 

Subspec.  .sinensis  Call.)  Arancio  dolce,  Porlot?allo  ital.;  Uranj^er  franz.;  the 
Malta  or  Portugal  orange;  Apfelsine:  .(.'ttnis  Aurantiuni  sinvu.'^e  dallesio;  ('.  Auran- 
tium var.  dulcis  L.,  z.  T.  Baum  mit  meist  hlassf^rünen  Sprossen,  schwach  aronialischen  B. 
mit  geflügeltem  Blattstiel,  mit  großen,  weißen  Bl.,  meist  kugeligen,  selten  eiförmigen  oder 
birnförmigen,  orangefarbenen,  sehr  selten  gelben  Fr.,  mit  im  reifen  Zustandi^  suter  und 
schwach  säuerlicher  Pul[)a  und  dicht  anliegender  Schale.  Nach  Ma<*fad\an.  A.  de  Can- 
dolle  und  anderen  von  der  Pomeranze  abstammend,  nach  (iallesio  und  Bonavia  eine 
selbständige  Kasse,  seit  Anfang  des  1-^.  Jahrhunderts  in  Spanien  und  Portugal  eingeführt. — 
Var.  sanijuinea  Engl.  ;  Bl  utap  f  el>i  ne.  mit  blutrot  gestreiften  oder  ganz  blutroter  Pulpa. 
Var.  ßa«dir  '.Biindir  in  Tanjore,  Sweet-linjc  engl.',  mit  gelblich-orangefarbener  Schale  und 
bla>s  orangefarbener,  .schwach  säuerlicher  Pulpa. —  Var.  decumana[L.  Bona\ia  (Pompe inioes 
holL,  Shaddock.  Pu  melo  engl.,  Poo  ml  i-ma  s,  Pumpel  i-mas  .  IJam  lnil  i-  nias,  Bom- 
pari-masa,  Pampa  ri- pa  n  asa  .  Amiibrd  in  Ostindien;  Jainhole  inCe\lon:  Adano- 
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■  |i[el  :  Spro-tsen  zulelzl  kuLI  oil«r  mit  bIHbender,  wetcber  ItehasrunE,  U.  iiiil  breit  i:rnui(i>ttein 
HlMlldiel  und  lunglich-eifünnigea ,  liäuQft  uusgerandetcn  Blutlcfaen ,  mit  iiugetig  «ifurmiitcn 
Oller  birnrormigen  außpn  weiGen,  lleischfarbeiien  oder  ruten,  aucb  gWlien  oder  Totwangigen. 
kleiitan  oder  großen  Fr.,  mit  oft  sehr  di(.'lieni,  aber  auch  dünnem  Pericarp,  herber,  saurer 
ixlvr  tüßer  Pulpa.  Bisweilen  erreichen  einzelnr  Kr.  Diebr  all  1  dm  DurclimeMer  und  ein 
Gericht  von  i  — 3  kiloi:raRim,  Walirscheinlich  Ist  diese  Varietät  im  mala)isctien  Archipel 
entstanden  und  vnn  du  zunächst  in  Britllsch  Indien  eingetiihrl  norden.  Die  SabvarietHlen 
>ind  in  Ostindien  sehr  zahlreich,  zu  den  aurMlenden  gehören  Subvpr.  Amilbt^d,  mit  dli-ht 
anliegender  Schule,  orangeforhener  oder  heller  Pulpa,  mit  8— IS  FUcherii:  Subvar.  ChakiJtra 
Kal^n  mit  riesigen,  gelben,  rotwangigen,  birnrormigen  Fr. 

Sub«pei-.  yapouica  ;Thunb.  Hook.  f.  ;Kia-Kan,  Kin-Kils}  niedriger  Strauch,  mit 
kantigen  Zweigen,  schmal  keilloruiigen,  gellugpllen  Bldilcben  und  lunglirh'laniettlichen.  splliea 
oder  stumpfen,  am  Bande  schwach  gt'ki-rblen  i.S^S  cm  Inogen]  BUtlcben.  mit  kleinen  eio- 
zelu  nder  büschelweise  in  den  BUtlachseln  siehenden  Bl.,  mit  S  Blh.  und  etwa  SO  vereinten 
Mb.,  mit  ort  nur  I.S  cm  dicken,  kugeligen  oder  ei[orniig<>n.  S — Gfii'berigen  Fr,  welche  mit 
ihrer  Rinde  im  Ganiea  roh  oder  in  /uiker  eingemacht,  genossen  werden.  Wahrscheinlich 
in  0>ih>nchina  oder  r.liinn  einheimisch,  in  den  Garten  Japans  altgeineln  culliviert.  —  ^ar. 
glotitlria  Engl.,  mit  kugi-iij;en  Fr.:  Subvnr.  spiiiota  .Sieb,  et  Zu cc.  mit  Dornen;  Subvar.  »laiju- 
miiii  Lour.,  Engl,  ea  Citrus  madurrmis  Lour.  ^  LimontUut  madurrntit  Rumph.)  ohne  Dornen; 
.  ilargarila    l.our.]  Enpl.    =   C.   Manjarila  Lour.)   mit    eifiirmigen.    bisweilen   tauben- 


r  <'l i-  R>>M>,   lUe  >njitarii  uri.n; 

s.'l.u^K'hvr  lljum.  n»l  <.»  kk-ineii.  >l.<ik 
^■■ni   lll,.llMiel    un<l    I.inzeltliclidi   lll  itdl 


li.oi.i.  Ilt.  t.m    Ne|i..i.   k<i I.      }■<  i-i  iiii- 

nu.is.h     >l      V-n  .leii  7;il.'r.'«-lici>  \..!:<'1..L 
.   k.iiTi.|<i<l    die  -ul'e-if  .h<-  ltnl»..l   m 
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Zustande  essbaren  Fr.  Von  den  Varietäten  reift  eine  alsNaringhi  bezeichnete,  früher  als 
die  anderen  und  die  Var.  R^shmi  zeichnet  sich  durch  flache,  mit  vielen  Furchen  versehene 
tomatenöhniiche  Fr.  aus. 

Subspec.  Jambiri  Engl.  (Ja mir,  Jamiri,  Jambhiri  etc.  in  Ostindien)  mit  B.  wie 
bei  voriger,  mit  meist  zitzenförmig  endenden,  glatten  oder  warzigen,  citrongelben  bis  orange- 
farbenen, sauren,  niemals  süß  werdenden  Fr. 

C.  medica  L.  (Citrone  im  weitesten  Sinn),  Strauch  oder  IdeinerBaum,  meist  mit  rötlichen 
Sprossen,  kahlen  B.,  mit  männlichen  und  zwitterigen,  meist  rötlichen  Bl.,  mit  kugeligen,  eiförmigen 
oder  länglichen,  in  der  Regel  zitzenfürmig  endenden  Fr.  Nach  Hook  er  f.  in  denThälemamFuß 
des  Hlmalaya  von  Gurhwal  bis  Sikkim;  in  den  Khasiabergen,  den  Garrowbergen,  in  Chittagong, 
den  westl.  Ghats  und  im  Satpuragebirge  einheimisch,  nach  Bona  via  dagegen  wahrscheinlich 
ursprünglich  in  Cochinchina  oder  China,  über  den  malayischen  Archipel,  oder  auf  anderem 
Wege  nach  Indien  verbreitet,  von  da  nach  Medien  und  Persien  eingeführt,  woselbst  sie  etwa 
300  Jahre  v.  Chr.  den  Griechen  bekannt  wurde.  Für  die  Etymologie  des  Namens  Citrus 
kommen  in  Betracht:  Torong  persisch;  Etrog,  Etrogin  chaldäisch;  Atrog,  Altrung 
Ottrog  arabisch;  Toronja  spanisch.  Wohl  zu  beachten  ist,  dass  die  Citrone  in  Indien 
heimisch  sein  könnte,  bevor  die  Inder  ihre  Cultur  von  China  übernahmen. 

Subspec.  (/^niana  Engl.,  mit  meist  ungeflügelten  Blattstielen,  länglichen,  gesägten  oder 
gekerbten  B.,  länglichen,  oft  mit  Längs-  und  Querfurchen  versehenen  oder  warzigen,  gelben 
dickschaligen  Fr.  mit  dicker,  süßlicher  innenrinde  und  fehlender  oder  schwach  entwickelter, 
saftarmer  Pulpa.  Var.  Turung  Bonavia,  mit  saurer  Pulpa;  Var.  Madhkunkur  Bonavia,  mit 
süßlicher  Pulpa;  Var.  Chhangura  Bonavia,  mit  am  Ende  dz  freien  Carpellen  und  ohne  Pulpa, 
halte  ich  nur  für  eine  abnorme  Monstrosität. 

Subspec.  Bajoura  Bonavia  (Cedro  ital.;  Cedratier  franz.),  mit  dünnschaligeren 
Fr.  und  mit  dickerer,  saftreicher,  saurer  Pulpa;  die  B.  sind  meist  am  Grunde  mehr  eiförmig. 
Hierher  dürfte  auch  zu  rechnen  sein:  Var.  Hiversii  Hook.  f.  (Rivers  Bijou  Lemon). 
Kahler  Strauch,  mit  wenig  Dornen,  ungeflügelten  Blattstielen,  elliptischen,  gesägten  Blätt- 
chen, kleinen,  meist  paarweise  in  den  Achseln  stehenden  Bl.  und 'kugeligen,  2,5 — 4  cm 
dicken  Fr.,  von  den  Azoren  nach  England  eingeführt. 

Subspec.  Limonum  (Risso)  Hook.  f.  (Limone  ital.;  Limonier  und  Citronnier 
franz.;  Citrone  deutsch),  mit  berandetem  oder  schwach  geflügeltem  Blattstiel,  mit  gelben, 
sehr  dünnschaligen  Fr.  und  sehr  saftreicher,  saurer  Pulpa  (Fig.  H5  G — A').  —  Var.  vulgaris 
Risso  (Malta-Limone,  Korna-nimboo  in  Ostindien;,  stets  mit  ungeflügeltem  Blattstiel, 
mit  keibig  gesägten  oder  gekerbten  Blattspreiten,  meist  eiförmigen,  anfangs  blassgelben, 
dann  dunkler  gelben  Fr.  —  Var.  Lumia  (Risso)  Engl.  (Kalan  Kaghzi  in  Ostindien),  mit 
grünen  Schosslingcn,  hellroten  Bl.  und  sauren  Fr.  —  Var.  Limella  (Risso)  Engl.  (Shärbetea) 
in  Ostindien,  mit  grünen  Schösslingen,  weilSen  Bl.  und  süßen  Fr.  Bonavia  glaubt,  dass 
inöglicbcrvNeise  die  süße  Limone  von  der  süßen  Citrone  direct  abstamme;  ich  möchte  aber 
doch  bei  dieser  Var.  eher  an  hybriden  Ursprung  von  C.  medica  und  C.  Aurantiiim  denken. 
—  Var.  ijiganlea  Engl.  (Gulgul  in  Ostindien),  mit  etwa  7 — 8  cm  dicken,  eiförmigen  Fr.  — 
Var.  nepalensis  Engl.  (Nepalu  niniboo  in  Ostindien  ,  mit  zb  kugeligen,  blassgelben  Fr. 
und  saurer,  meist  samenloser  Pulpa.  —  Var.  Gungolia  Bonavia,  mit  keilförmigem,  geflügeltem 
Blattstiel,  mit  eiförmigen  oder  birnformigen,  hartschaligen,  brüunlichgelben  Fr.  mit  saurer 
Pulpa. —  Var.  Dahari  Bonavia,  mit  oft  keilförmigem,  gellügeltem  Blattstiel  und  mit  birnfor- 
migen, gelben  Fr.  mit  saurer  Pulpa.  —  Die  von  Bonavia  auch  zu  den  Limonen  gestellten 
Sadäphal  mit  breit  geflügelten  und  bisweilen  gekerbten  Blattstielen,  mit  blassgelben,  kuge- 
ligen Fr.  und  blasser,  süßlich-saurer  Pulpa  sowie  die  Attarra  nimboo  mit  breit-geflügel- 
ten, ganzrandigen  Blattstielen,  mit  hellgelben,  fast  kugeligen,  am  abgestutzten  Scheitel  ein 
wenig  zitzenförmig  vorspringenden  Fr.  und  blasser,  saurer  Pulpa  möchte  ich  für  Bastarde 
halten,  an  denen  C.  Aurantium  beteiligt  ist.  —  Die  Var.  digilata  Risso  Fig.  MQ  A)  mit  teilweise 
frei  endenden  Carpellen  halte  ich  nur  für  eine  abnorme  Monstrosität. 

C.  hystrixDC,  (C.  PapedaMiqu.,  C.  latipes  Hook,  f.,  Limo  ventricosus  Rumph.  Herb.  amb.  II. 
t.  XXVI.  f.  i.  Form  mit  warzigen  Fr.),  /..  ferus  Rumph.  a.  a.  0.  t.  XXVI  f.  3,  t.  XXVIII, 
L.  agrestis  Rumph.  a.  a.  0.  t.  XXVII.,  Limonellus  aurarius  Rumph.  a.  a.  0.  t.  XXX:,  mit  ei- 
förmigen oder  elliptischen  oder  lanzettlichen  Blättchen,  welche  ungefähr  so  groß,  bisweilen 
etwas  größer  oder  kleiner  als  der  sehr  breit  geflügelte  Blattstiel,  mit  kleinen  Bl.  und  kugeligen 
oder  eiförmigen  Fr,  auf  den  Inseln  des  indischen  Archipels,  auch  auf  Timor. 

Subspec.  avida  (Roxb.)  Bonavia  iLima  auf  Ceylon,  Li me  engl.,  Lemon  Nipis  ma- 
layisch,  Limo  tenuis  oder  Limonellus  Rumph.  Herb.  amb.  II.  t.  29,  C.  Lima  McFad.,  Citrus  Limo- 
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nellut Hassk.,  C. Lima UcFad.,  C.jaianica Bl.;  mit  geOügeUen  BtalUtielen.  welche  mebrmali  kürzer 
•l>  das  oole  BtaUchcD,  in  den  81.  ott  mit  t  BIb.,  mit  kugelieeo  oder  eirbriulgen  geibea  Fr. 
niil  blasser,  saurer  Pulpa.  Roiburgb  uaterscheidet  7  Varietitcn  ,  von  denen  Päti  N«bu 
kleine  kugelige  Kr,  Kagügl  Nebu.  Kaghti  Mmba  kleioe  laDgllcha  Fr.  mit  dUnner 
Schale  liefert:  beide  besitzen  dünne  Schale.  Üämaräil-Nebu  In  Burma  and  Bengalen  ist 
eine  groOfriichlige  Varietät.     Diese  Subspec.  wird  auch  viel  in  Weslindlen  cultivlert. 

Bildungsabweichungen.  Die  culti  vierten  Cdruj  zeigen  vlelfacb  Bildungsabweichun- 
gen,  welche  (ur  die  Morphologie  der  Gattung  und  auch  Im  Allgemeinen  wichtig  Rind.  Aas 
der  sehr  vollständigen  Zusammenstellung  in  Pencig's  Pflanzenleralologie ,  S,  IIS  ent- 
nehme ich  Folgendes: 

t.  Die  BIttIter  von  C.  Aurantium  und  Cmcdica  var.  Linumum  zeigen  bisweilen  gabelig 
geleitle  Spreite.  Ferner  kommeo  bei  der  enteren  ±  mitunter  B.  mit  1  und  I  BUttchen 
vor,  namentlich  an  Kelmpllanzen.  Uitunter  unterbleibt  such  bei  C.  Auranlium  subspec. 
tinrnm  var  decumana  die  Gliederung  zwischen  Stiel  und  Spreite. 

S    In  den  Blutenständen  tritt  bisweilen  Verwachsung  von  Bl.  auf. 

3)  In  den  Blüten  ist  die  Zahl  der  i^clcbb.  und  BIb.  veränderlich,  desgl.  die  Zahl  der 
SIb..  je  nachdem  die  Spaltung  bei  den  Stb.  des  inneren  Kreises  ±  vorgeschritten  Ist.  Sehr 
hiußg  wird  ein  Teil  der  Stb.  petaloid.  Anderseits  wird  auch  bisweilen  ein  Teil  der  Stb. 
lu  Carpellen,  welche  nicht  selten  dem  normalen  Gynüceum  angewachsen  sind. 


eÄi^-fey^;.. 


L.    I«i  \Miin  Ff.  w 


i)  in    der    FniL-ht   findet    m.in    biswi 

pellnn  BiMuii|!s^ihweii'hunj!cn  mit  ßefin): 
VarielJt"n  wt-nlen  als  Ciirii>>iUten  cullitii; 
Siiperfretution  ,  ton  denen  dio  inni-rei 


len  die  Zahl  der  Carpelle  reduciert,  so  bei  C. 
üiiz  freien  oder  nnr  teilweise  verwachsenen  Car- 
■rlen  Kr.  ;Fig.  K6.1,  Adermie carpellaire):  solche 
t.  Kerner  sind  nicht  selten  Kr.  mit  1 — 4  Quirlen, 
bisweilen  auf  einem  verliin):eiten,  in  der  Frucht- 


mitte  rnip->rstrebu[i<len  Ai-hseiiieile  enipor>;ehoben  wurden,  so  dass  wir  dann  in  der  Kr. 
»tieie  und  untere  Fächer  uiilerSL-lieideri  kunne»  Fig  1  tC  S  .  Aui^h  in  dfu  Achseln  der  Car- 
|>rlle  konni'ii   ucui.-   ilurpelle   uuflreten. 

n  Uurohwn.'b>uns;cn  linden  sich  in  den  Bl  vun  CUiui  Aurantiunt;  es  treten  im 
Centrum  der  III  iii-brere  iiliwecliM'Inde  Kr-i<.o  ton  -■'tli.  und  Carpellen  auf.  Ferner  treten 
bKWeilen  iii  den  A<  h>eln  dt^r  \vr>.  hiedetiet.  Itluleiiphyllunie  neue  Blülensprusse  auf. 

e  <i<-Miis.'hl<'  Fruchte  i)i£2;iria  treten  bisweilen  an  sonst  norniali-ri  Urange- 
pn.inti-n  auf;  sie  xeiuen  im  der  cineM  Luiit,'>hdirtu  oder  in  einzelnen  Sectionen  alle  niorpho- 
li-k'isch.n  und  |<h;si<doi:isi'hen  K-'tiiizeir),en  lon  Cilrui  .iuraatium ,  \vahr>'nd  die  anderen 
Teile  dersellien  Fr.  Mniiiur  und  Inhalt  \on  (..  mfdira.  Subspec.  g'nuiiifi  uder  \<in  r  mfilira 
S'ib<pe<'.  I.wu,„um  ^lufsveisuri  li=.'.  117  .  I>iese  gemi.chli-n  Fr.,  weicht-  m.in  »eit  HO  J..hren 
kennt.    >in<l  wohl  siirl.rr  .ml  Ki.-t.rrlierun»:  zurncLzufuhr.'it. 

7  Di.!  ('.jlvii'lini.iii.-  1.1  l.fi  den  (ilMi/arlen  eiuc  f.i-t  n-rnial  pew-rdene  F;rscb.-i- 
ounp.      \iT|;l.  lii!.  i;i.      III.'  /..hl  d.T  i-.iiibri'Hien  in  em<-m  S.  slei|:t  bi*' 
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SiMAEUBACEAE 

von 

A.  Engler. 

Mit  U6  Einzelbildern  in  4  6  Figuren. 

(Gedruckt  im  Februar  ISUfi.) 

Wichtigste  Utteratur.  A.  Zur  Systematik:  A.  Jussieu,  M^moires  sur  las  Rutacöes 
(s.  bei  Rulaceae).  —  De  Candolle,  Prodr.  I.  733.  —  Endlicher,  Genera  4443,  H45ff. — 
Planchon,  in  London  Journal  of  bot.  V.  560  iT.  —  Bentham  et  Hook  er,  Gen.  I.  306. — 
Baillon,  Histoire  des  plantes  IV.  490  IT.  —  A.  Engler,  Simarubaceae  in  Martius,  Flora 
brasiliensis  XU.  2,  497 — 246,  t.  40 — 49;  Studien  über  die  Verwandtschaftsverhältnisse  etc. 
(s.  unter  Rulaceae). 

B.  Zur  Morphologie:  Payer,  Organogönie  de  la  fleur,  407,  t.  24  (AUanthus).  — 
Baillon,  Traitä  du  d^veloppement  de  la  fleur  et  du  fruit,  n.  4,  in  Adansonia  X.  4,  25  ff. — 
Eichler,  Blütendiagramme  II.  329. 

C.  Zur  Anatomie:  A.  Engler,  a.  a.  0.  —  Tröcul,  Des  vaisseaux  propres  dans  les 
T(^r6binthin^es  in  Comptes  rendus  LXV.  1867.  —  Van  Tieghem,  Sur  les  canaux  söcr^teurs 
des  Liquidambarees  et  des  Simarubacees,  in  Bull.  soc.  bot.  de  France  XXXI  (4884  ,  p.  252 
— i56;  Second  Memoire  sur  les  canaux  si^cräteurs  in  Ann.  sc.  nat.  7.  st^r.  I.  87. 

Merkmale.  Bl.  mit  doppelter  Blh.,  3 — 7gliederig,  strahlig,  8 ,  oft  durch  Abort 
eingeschlechtlich.  Kelchb.  frei  oder  öfter  vereint.  Blb.  meist  dachig,  seltener  klappig, 
frei  oder  zusanimenneigeDd,  aber  nicht  vereint.  Blütenachse  zwischen  den  Stb.  und 
dem  Frkn.  meist  zu  einem  ringförmigen  oder  becherförmigen,  gekerbten 
oder  gezähnten  Discus  erweitert,  nicht  selten  auch  in  ein  dz  entwickeltes 
Gynophor  verlängert.  Stb.  doppelt  so  viel  als  Blb.,  meist  obdiplostemonisch,  oder 
ebenso  viel  vor  den  Kelchb.  oder  131b.,  sehr  selten  mehrmals  so  viel  als  Blb.;  Stf.  nicht 
selten  am  Grunde  mit  schu  ppenförmigein  Anhängsel;  A.  länglich  oder  ei- 
förmig, der  Spitze  des  Stf.  beweglich  aufsitzend  ,  mit  Längsspalten  nach  innen  sich 
öflnend.  (^urpelle  4 — 5  oder  weniger,  oft  am  Grunde  frei,  nur  durch  die  Gr. 
oder  dioN.  vereint,  anderseits  nicht  selten  ganz  vereint  und  einen  ge- 
lächerte n  Frkn.  bildend;  seilen  mit  je  2  neben  einander  oder  über  einander 
stehenden  Sa.,  häufiger  mit  nur  \  Sa.  (von  derselben  Stellung  wie  bei  den  Huta- 
ceae  .  Gr.  häulij;;  am  Grunde  oder  von  der  Bauchseile  der  Carpclle  abgehend,  auch  end- 
ständig, bisweilen  gelrennt  und  gänzlich  frei,  häufig  nur  oben  und  durch  die  N.  vereinigt, 
seltener  völlig  vereint.  Fr.  sehr  verschieden,  mit  getrennten,  trockenen  bisweilen  ge- 
tlügellen)  oder  steinfnichtartigen  Teilfr.  oder  bei  vollständiiicr  Verwachsung  derCarpelle 
eine  Steinfr.,  2 — ofächerig,  mit  meist  4 sämigen  Fächern.  S.  meist  eiförmig,  sitzend  oder 
hängend,  mit  häutiger  Samenschale,  nur  mit  sehr  dünnem  Nährgewebe  oder  ohne 
solches.  E.  ziemlich  groß,  selten  leicht  gekrümmt,  mit  schmalen  Keimb.,  meist  mit 
dicken,  planconvexen  oder  flachen  Keimb.  und  dem  Scheitel  des  Carpells 
zugekehrtem,  kleinem  Stämmchen.  —  Sträucher  und  iräunie,  oft  von  bedeutender 
Höhe,  mit  bitterer,  an  Sklerenchymzellen  reicher  Binde,  mit  abwecli.«;elnden,  seltener 
gegenständigen,  niemals  durchscheinend  punktierten,  gefiederten  oder  einfachen  B.,  mit 
meist  ganzrandigen  Spreiten.  Bl.  in  der  Hegel  klein,  grünlich  odep  gefiirbl,  oft  zahlreich, 
in  meist  achsclsländigen,  zusammengeselzlen  Rispen  oder  Scheinäliren. 

Vegetationsorgane.  Die  S.  sind  im  Allgemeinen  von  weniger  verschiedenartigem 
Bau  der  Vegelalionsorgane  als  die  liutareac.  Vorherrschend  sind  Bäume  mit  geliederlen  B.. 
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wie  >ie  auch  bei  vielen  Hutaceac  vorkommen;  so  wie  dort  sind  die  B.  auch  häutig  am 
Ende  der  Zweige  zusammengedrängt;  doch  fehlt  es  auch  nicht  an  Galtungen  mit  ein- 
fachen B.  Kinen  etwas  eigenartigen  Habitus^  der  an  denjenigen  von  Cneorum  erinnert, 
besitzt  der  Strandstrauch  Suriana  maritima,  dessen  Zweige  mit  dicht  stehenden,  lineal 
spatelformigen,  dicken,  ganzrandigen  B.  besetzt  sind.  Ferner  haben  einen  etwas  eigen- 
artigen Habitus  die  Strauchgattungen  Castela  und  Holacanlha]  bei  ersterer  Gattung  sind 
die  kurz  gestielten  B.  länglich  oder  länglich-eiförmig  oder  auch  lanzettlich;  bei  einigen 
Arten  der  trockenen  Steppengebiete  Argentiniens  werden  die  Äste  und  bisweilen  auch 
deren  Seitenzweige  dornig,  während  die  B.  dieser  Zweige  verkümmern.  Bei  der  mit 
Castela  nahe  verwandten  Gattung  Holacantha  verkümmern  die  B.  durchweg  und  der 
Straurh  mit  seinen  kräftigen,  domigen  Ästen  bekommt  ein  ähnliches  Aussehen,  wie  die 
früher  auch  zu  den  6\  gestellte,  von  mir  aber  aus  der  Reihe  der  Gcraniales  entfernte  Gattung 
Korberiinia. 

Eine  eigentümliche  Erscheinung  sind  die  bei  Ailanthtts  glandulosa  auftretenden, 
schon  seit  längerer  Zeit  bekannten,  abnormen,  traubenähnlichen  Wurzelanschwellungen. 
An  kräftigen  Nebenwurzeln  von  etwa  I  cm  Durchmesser  betinden  sich  zahlreiche,  un- 
re);elmäßige.  knollige  Auswüchse  von  0,5 — 4  cm  Durchmesser;  sie  sitzen  zum  Teil  dem 
Wurzele)  linder  direct  auf,  zum  Teil  sind  3  und  mehr  unter  sich  unregelmäßig  ver- 
wachsen. Die  einzelnen  Knollen  haben  eine  unregelmäßige,  rauhe,  mit  Höckern,  mit 
kleinen  runden  KnÖlIchen  und  rissigen  Warzen  bedeckte  Oberlläche.  Nach  den  Unter- 
suchungen von  Andreac  lÜber  abnorme  Wurzelanschwellungen,  Dissertation,  Erlangen 
I89i>  \ erdanken  die  Wur/elanschwcllungon  ihre  Entstehung  einem  plötzlichen  Wechsel 
in  den  Emährungsbedingungen  und  hiermit  zusammenhängend  einer  abnormen  Anlage 
zahlreicher  Nebenwurzeln  einerseits  und  einer  Hypertrophie  andererseits  in  der  primären 
Entwickelung  der  einzelnen  isolierten  Seilentriebe.  Durch  Pilze  ist  die  Entwickelun^ 
dieser  Anschwellungen  nicht  verursacht. 

Anatomische  Verhältnisse.  Während  von  den  3  einander  so  nahe  stehenden  Fa- 
milien der  Hutareae,  Burseraceae  und  Simarubaceae  die  beiden  ersten  durch  ein  durch- 
greifendes, anatomisches  Merkmal  charakterisiert  sind,  ist  dies  bei  den  S.  nicht  der  Fall. 
Zwar  hat  van  Tie^'hem  bei  einer  Anzahl  Gattungen  der  6\  in  dem  Hadrom  der  Mark- 
krone Harzgän^e  nachgewiesen  und  auch  gezeigt,  dass  sich  diese  Gattungen  leicht  von 
Aijacardiaceen  untersrlieiden  lassen,  bei  welchen  llarzgänge  im  Mark  vorkommen:  aber 
e*»  i*t  ganz  vergeblicli,  die  S.  in  der  Weise  zu  begrenzen,  dass  dieses  anatomische  Merk- 
mal zu  einem  (hirciigreifenden,  allgemein  gültigen  würde;  denn  es  ist  nachgewiesen  bei 
den  Gattungen  Simarnha,  Sinmha  und  Samadera,  fehlt  aber  bei  den  nächstverwandten 
Gattungen  fjuns^ia  und  Hanu'ni.  welche  unmöglich  aus  der  Familie  der  N.  ausgeschlossen 
werden  können,  d.i  .sie  ^it  li  im  Bau  ihrer  BL,  Fr.  und  S.  eng  an  die  vorgenannten 
Gattungen  ;uiM'hlieijeii.  ja  sogar  mit  Simaniba  und  Simaba  auch  ein  recht  auffallendes, 
anatfmiiM'hes  MiTLcnal.  /.ahlreiche  das  Mesophyll  der  B.  durchsetzende  Id  iob lasten  , 
gemeinsam  haben,  die  .uich  der  Gattung  Munnia  zukommen  Fig.  118  .  E^  kommen 
ferner  keiiH'  ll.ir/v:.iiif:e  Nor  bei  /:ur>/ronia,  deren  Stellung  bei  den  ^'.  ebenfalls  zweifellos 
i<«t  und  weicht*  ebeiif.tlU  Mi(»l)lastcn  in  den  B.  besitzt.  Bei  Harrisonia  ist  auch  kein  Zweifel 
tdier  dii*  Zugehörigkeit  /n  (I<mi  S.  :  aber  Harzgänge  und  Idioblasten  fehlen.  Dasselbe  ist 
bei  dm  ( ust'lf.ir  di»r  Fall,  welche  von  den  bisher  er^^ähnten  S.  auch  dadurch  abweichen, 
dass  sii«  mn  tJrniidi»  der  Sif.  keine  Ligularschuppen  besitzen.  Solche  linden  sich  auch 
HM-ht  bei  den  I'irruMttfür  l'i' raMim,  Itnirra  und  hrrrlla\  aber /'<tT(i.>;/o/ und //rf/w*i  haben 
wiederum  Har/uiiri^'*' :  desf:U'ichen  «iie  von  den  l'irrasmeae  im  Blütenbau  nur  wenit:  ab- 
weichenden <iattini;:en  !*trrtß(*'numi  und  Aihmthus.  Auch  die  3  (iattungeu  der  Nofi/»i;/irr</i\ 
hintt'itrilta.  >t>ulitnn-,i,  {nmrurut  li«*«»ilzen  Har/gänge  in  der  Markkroiie.  Bei  der  in  mehr- 
facher Hf'zieliunu'  i*it;»*n.uliL:eri  G.ittnni:  Kirkia  fehlen  sie.  desgleichen  bei  tn  itufia.  l'n  ntnt- 
fi  "i  und  M'-,u<t>h>'t.  %\»*hlie  alh'  \on  «len  echten  S.  in  mehreren  Stücken  abweichen,  aber 
auf  Grund  der  ifhh'ndiMi  Har/giinu'e  aus  der  Familie  nicht  aiKgeschlossen  werden  kiinnen. 
lia  eben  .nj«h  t\pi^«  h«*  ^    mitunter  solche  Harzgän.L'e  nicht  be«»itzen. 
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Andere  analomiscbe  HerLmale  sind  von  noch  geringerer  Bedeutung  für  die  Sysle- 
malik  der  5.,  so  das  VorliommeD  zerslreuier  Ülzetlen  Id  der  Rinde,  dem  Hark  und  dem 
Blattparenchym  von  Picretla  Irifoliata,  das  Vorkoairaen  von  GummigSngen  im  Hark  von 
Irvingia,  das  Vorkommen  -  von  großen  Seh leimz eilen  JD  der  Slammriode  und  im  Süßeren 
Parencbym  des  Blallslieles  von  Picrodendron. 

Der  Holzkörper  der  S.  enlhäll  im  Hadrom  Gefäße  mil  gehötlen  Tüpfeln  und  einfacher 
Perforierung,  sowie  einfach  geiUpfelles  Prosenchym;  die  Uarkstrahlen  sind  von  verschie- 
dener Breite,  meisi  nur  \  — Sreihig,  bis  Sreihig  bei  AHantkus. 

Die  Haare  der  S.  sind  fast  immer  einfach  und  dünn,  meist  einzellig,  nur  bei  Sttriana 
kommen  Drüsenhaare  mll  mehrzelligem  Siiel  und  eirdrmlgem  mehrzelligem  Köpfchen  vor. 


'HjH/Dlium  Juck.    (OriB 


Bitftenverhäitnisse.  Die  Bliltensl^nde  der  S.  bieten  nichts  AnfHillendes;  selten 
treten  lenninale  Trauben  auf,  wie  bei  Ouas.ua.  häufiger  Itispen  und  /usammcngeselzle 
Rispen  mit  Inigdoldigen  Endzweigen.  Die  Bl,  der  S.  zeigen  in  der  Anordnung  der  Ph>l- 
lome  keine  anderen  Verhüllnissc,  als  wir  sie  bei  den  Hulaceac  kennen  gelernt  haben, 
dorh  ist  die  Mannigfaltigkeil  eine  geringere,  als  bei  dieser  Familie,  .-lucli  komm!  es  bei 
den  S.  nie  zur  Zygomorphie  und  Ana  damit  im  Zusammenhang  stehenden  L'ujpestaltun- 
gcn  des  Andröceums.    Die  stets  akiiDomorjihcn  BI.  entsprechen,  wenn  sie  ein  obdiploste- 
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mones  Andröceum  habeo,  meist  dem  Diagramm  voa  Hutäf  sie  siod  meist  5 — igliederig, 
bei  Soulamea  und  Amaroria  3gliederig,  bei  Holacantha  7 — Sgliederig;  im  Gynäceum  ist 
bisweilen  eine  geringere  Zahl  von  Gliedern  vorhanden,  als  in  der  Blh.,  so  bei  Picrocardia 
(3Carpelle),  Amaroria  ({  Carpell;,  Irvingia  (2CarpeIle),  Picramnia  {i — 3  CarpeUe\  Mehr 
als  doppelt  so  viel  Stb.  wie  Blb.  besitzt  Mannia,  wo  bis  8  Stb.  vorkommen;  ebensoviel 
Sib.  wie  Blb.  treffen  wir  nur  bei  Picrasma  und  Brucea,  sowie  bei  Picrolemma  und 
Picramnia  an  und  zwar  stehen  bei  den  beiden  ersten  Gattungen  die  Stb.  vor  den  Kelrhb., 
bei  den  beiden  anderen  vor  den  Blb.  Slaminodien,  welche  bei  den  Butaceen  ziemlich 
biufig  auftreten,  sind  bei  den  S.  nur  seilen  zu  beobachten,  so  bei  Eurycoma^  wo  sie  die 
Form  von  kleinen  2 lappigen  Schüppchen  haben.  Die  Blütenachse  ist  auch  bei  einzel- 
nen S.  zu  einem  Gynophor  entwickelt,  so  namentlich  bei  einzelnen  Arten  der  Gattung 
Simaba  Fig.  112  B,  und  bei  (Juassia  Fig.  123,;  im  allgemeinen  ist  sie  aber  flach  und 
bildet  nicht  selten  einen  schmalen,  ringförmigen  Wulst  um  die  Basis  des  Frkn.;  beson- 
ders deutlich  gelappt  ist  der  Discus  bei  Picramnia.  Der  Kelch  bietet  wenig  Bemerkens- 
wertes, besonders  auffallende  Vereinigung  der  Kelchb.  finden  wir  bei  Hannoa.  Die  BIkr. 
ist  stets  Ketrenotblättrig :  auffallend  ist  bei  Quassia  die  gedrehte  Prädoration  derselben. 
Im  Andröceum  kommt  es  auch  nie  zur  Verwachsung,  doch  schließen  bisweilen  die 
mit  langer  Ligula  versehenen  Stb.  seitlich  so  fest  zusammen,  dass  sie  eine  Bohre  bilden, 
welche  den  vom  Discus  ausgeschiedenen  Nektar  nicht  austreten  lUsst.  In  vielen  anderen 
Fällen  ist  die  Ligularbildung  am  Grunde  der  Stb.  nur  sehr  kurz  und  bei  der  Mehrzahl 
der  Gattungen  fehlt  sie  gänzlich.  Die  A.  sind  wie  bei  der  Mehrzahl  der  Butaceen  mit  2 
län^ilichen,  durch  Langsspalt  nach  innen  sich  ölfnendcn  Thecis  versehen,  im  Allgemeinen 
aber  unten  weniger  tief  eingeschnitten.  Der  Pollen  zeigt,  wie  bei  den  Rutaceae,  meistens 
3  rundliche  oder  längliche  Austrittsstellen.  Im  Gynäceum  finden  wir,  mit  Ausnahme 
der  vorläufig  norh  zu  den  ^».  gestellten  Gattung  Alvaradoa,  die  Sa.  stets  in  der  Stellung, 
dass  sie  ihre  Raphe  der  Bauchnaht  des  Carpelis  zu  und  ihre  Mikropyle  nach  außen  und 
oben  kelirou;  bei  Alvaradoa  kehren  die  aufsteigenden  Sa.  ihre  Mikropyle  nach  unten  und 
ihre  Raphe  gei;en  einander;  bei  Suriana  ist  zwar  auch  die  Mikropyle  nach  unten  ge- 
kehrt ;  aber  in  Folge  dfs  starken  Wachstums  der  Rückenseite  des  Carpelis  ist  die  Mündung 
des  Gritfels  in  das  Ovarium  ganz  basilär  und  die  Raphe  ist ,  wie  es  bei  derartiger  Ent- 
Wickelung  des  Carpelis  naturgemäß  ist,  aus  der  ventralen  Lage  in  die  dorsale  gebracht 
worden.  Nur  di«.»  Suriannidrae,  !*icramnioideite  und  Alraradooideae  mit  zusammen  4  Gat- 
tungen weisen  in  ihren  (^arpcHcn  je  2  Sa.  auf.  sonst  linden  wir  immer  nur  I,  während 
bei  den  Rulaioae  die  paarwcisi»  Knlwickelung  der  Sa.  der  häufi^^ere  Fall  ist.  Auch  gicbt 
fH  l»ei  un>er<»r  Heftrenzung  der  .^.  keine  Gattung  mit  mehr  als  i  Sa.  in  jedem  Carpell. 

Frucht  und  Samen.  Nur  bei  I*irrainnia  kommt  es  \or,  d;Lss  bei  der  Reife  in  einem 
<jrj>ell  2  S.  eiitwicLelt  werdoii.  >()nst  ist  immer  nur  I  S.  in  einem  Carpell  enthalten. 
Nach  der  hier  anf^enonHnenen  Heirrenznii;^'  der  .s\  kommen  in  dieser  Familie  nur  ge- 
schlos>ene  mehrfacheri^e  Fr.  vor  <uier  {geschlossene  Teilfr.,  welche  nicht  aufspringen, 
tin  Zerfallen  der  antaii^'s  s\nrarpen  Fr.  in  Teilfr.  tretfen  wir  hei  hirkia.  Die  Fr.  oder 
leilfr.  sind  entweder  sioinfriK'lilarlif:  oder  geflügelt,  letzteres  durch  11  üj^el förmige  Kr- 
weitenju;:  des  Pericirpes  nach  oben.  Die.*^.  aller  .^.  besitzen  eine  dünne  Schale  und  nur 
«»rhr  diinnes  Nühri^ewebe  oder  in  den  meisten  Fallen  gar  keines.  Die  K.  haben  nur  bei 
den  >urmnniilf'a''  ein  deiiili(*li  entwickeltes  Stämmchen  v«)n  der  Län^e  der  line.dixhen, 
halbsiirlriiiideii  Kriinb..  in  ib-n  ineist<Mi  Fällen  i>t  das  St.inunchen  miniiuil  und  die 
Keimb.  smd  l)r('i(,  plaiii-oii\e\. 

Geographische  Verbreitung.  Die  S  sind  b**i  weitem  nicht  ^o  zur  Xerbreimni:  be- 
fähigt, wif  dn'  in«-i^!i'ii  llii:.n«Me;  .iinh  /»m-:1  die  \  erbreilnn;:  niclii  s«i  inttTr^xaiile  Rf- 
/lehongen  /ur  "> -l»in.ili'*rln'ii  (fln'ibTiii».:;  der  lainilie.  aU  es  liei  jemii  der  Fall  i^i.  Am 
uriteslefi  vi-rbf'-ilet  inI  <1i(>  Str.in«ipll.iii/«'  >'nitrni  maritimi,  die  ihr  Nerwamlte  (iatlniu 
f  tidtUia  isi  .Uli  dl-  -MbtTMiii-^ili.«  Am«*!!.!!!«*!!  beNibräiiLt.  W'alireiid  wir  bei  diMi  Hul.ir<»en 
«•ine  ^ewi^<.f  «.i,iiv  ,1 -,.|i/   d«T  Ai«m1i'   u  i«  li    tliMi  KiiHii'iiKindern  d«'"  .*^hlliMi  Oi'e.iii'«  wahr- 
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nebmen,  tritt  eine  solcbe  bei  den  S.  nicht  in  demselben  Grade  hervor.  Die  typischen 
Simarubeae  sind  über  alle  Tropenländer  verbreitet,  haben  aber  den  Schwerpunkt  ihrer 
Entwickelang  im  tropischen  Amerika,  wo  zunächst  Quassia,  Simaba  und  Simaruba  auf- 
treten, die  zweite  Gattung  in  besonders  großer  Artenzahl.  Quassia  besitzt  dann  noch 
einen  Vertreter  im  tropischen  Westafrika,  und  im  tropischen  Afrika  kommt  auch  die 
Gattung //annoa  vor.  Derselben  Gruppe  wie  die  genannten  gehören  auch  die  im  indisch- 
nialayischen  Gebiet  verbreitete  Gattung  Samctdera  und  die  auf  das  tropische  Australien 
beschränkte  Gattung  Hyptiandra  an.  Von  dem  echten  Simarubeen-Typus  weichen  etwas 
mehr  ab  die  tropisch  westafrikanische  Gattung  Mannia,  die  indisch-malayische  Gattung 
Eurycoma  und  die  in  Afrika  und  dem  tropischen  Asien  heimische  Gattung  Harrisonia. 
Die  Gruppe  der  Picrasmeae  ist  ebenfalls  in  allen  Tropengebielen  vertreten;  Picrasma 
selbst  ist  tropisch-asiatisch,  reicht  nordwärts  bis  China  und  Japan,  kommt  auch  auf  den 
Fidschi inseln  vor  und  hat  auch  einige  Vertreter  im  tropischen  Amerika  :  die  ihr  zunächst 
stehende  Gattung  Brucea  erstreckt  sich  vom  tropischen  Asien  bis  nach  dem  tropischen 
Afrika;  Picrolemma  ist  auf  das  tropische  Amerika  beschränkt  und  die  Gattungen  Castela 
und  Holacantha  sind  vorzugsweise  im  subtropischen  Amerika  zu  Hause;  endlich  ist  die 
mehrere  Arten  umfassende  Galtung  AilanthuSy  trotz  ihrer  auffallend  geflügelten  Fr.  mit 
Picrasma  ziemlich  nahe  verwandt,  auf  Ostasien  und  das  tropische  Australien  beschränkt. 
Demselben  Gebiet  gehören  die  Soulameeae  an.  Die  eigentümliche  Kirkia  ist  bis  jetzt 
nur  in  Ostafrika  nachgewiesen,  Irvingia  dagegen  von  Westafrika  bis  Malakka  verbreitet. 
Hingegen  sind  die  forraenreichen  Gattungen  Picramnia  und  die  kleine  Gattung  Alvarodia 
für  das  tropische  Amerika  charakteristisch.  Im  Allgemeinen  sprechen  diese  Verbreilungs- 
erscheinungen  dafür,  dass  die  S.  eine  sehr  alle  tropische  Pflanzenfamilie  sind,  deren  jetzt 
lebende  Gruppen  Reste  von  ehemals  reicher  entwickelten  Typen  sind,  während  wir  bei 
den  Rutaceen  mehrere  Gruppen  kennen,  die  sich  auf  dem  Höhepunkt  der  Entwickelung 
zu  befinden  scheinen. 

Fossile  Arten.  Für  die  Geschichte  der  S.  nicht  ohne  Bedeutung  sind  die  ziemlich 
zahlreichen  fossilen  Fr.  \on  Atlant hus,  welche  bei  der  unverkennbaren  Beschaffenheit  der 
Fr.  dieser  Galtung  auch  ohne  Zweifel  ihr  zugerechnet  werden  können.  Sie  sind  vom 
unteren  Oligocän  bis  zum  oberen  Miocän  gefunden  worden  und  zwar  im  Oregongebiet 
und  Kalifornien,  in  Wyoming,  im  Mittelmeergebiel  und  auch  noch  nordwärts  desselben 
(s.  unter  Ailanthus).  Aus  dieser  ehemaligen  VerbrtMtung  von  Ailauthus  ist  zu  schließen, 
dass  die  Gattung  sich  von  Nordchina  über  das  Anuiriand  oder  Japan  nach  dem  west- 
liclien  Nordamerika  verbreitet  hat  und  es  ist  auch  höchst  wahrscheinlich,  dass  die  Gattung 
Picraamu^  welche  jetzt  in  Oslasicn  und  dem  tropischen  Amerika  vertreten  ist,  früher  in 
Nordamerika  existierte. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Auf  die  nahe  Verwandtschaft  der  S.  zu  den 
Kulaceae  ist  bereits  biM  der  Behandlung  dieser  Familie  hingewiesen  worden.  Innerhalb 
der  S.  sind  i  scharf  von  einander  geschiedene  Unterfamilien  vorhanden,  von  denen  eine 
jede  auch  als  eigene  Familie  angesehen  werden  könnte.  Innerhalb  der  formenreichen 
Simaruhoideac  ist  eine  Spaltung  in  Gattungen  mit  Ligularbildungen  am  Grunde  der  Stf. 
[Simarubeae)  und  in  (iattungen  ohne  diese  {Picraamcafr.  eingetreten.  Wie  es  scheint,  ist 
die  Entwickelung  der  letzteren  großenteils  von  der  alten  Well  ausgegangen,  da  vorzugs- 
weise altweltliche  Gattungen  der  Ligularbildungen  an  den  Stf.  entbehren  und  die  im 
tropischen  Amerika  vorkommende  Gattung  Picrasma  auch  zugleich  asiatisch  ist.  Ein 
engerer  Anschluss  der  amerikanischen  Gattungen  Picrolemma  ^  Castela  und  Holacantha 
an  eine  der  anderen  Picrasmoideae  ist  ebenso  wenig  nachweisbar,  wie  an  eine  Gattung 
der  Simaruboideae, 

Auszuschließende  Galtungen.  Wenn  schon  die  Galtungen  Suriana^  Picram- 
nia und  Alvarodia  von  dem  Typus  der  S.  ziemlich  abweichen  und  nicht  mit  völliger  Zu- 
versicht zu  der  Familie  ge.<?tellt  werden  können,  so  ist  dies  noch  mehr  der  Fall  bei  einigen 
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anderen  G«ittuni:en,    welche   teils  von   Bentliam    und  Hooker,    teils  von   anderen 
Autoren  den  S.  zugerechnet  wurden. 

Higioslachys  Plancb.  mit  abwechselnden,  unpaarig  gefiederten  und  mit  Nebenb.  \ er- 
sehenen B.,  mit  einem  großen,  traubigen,  aus  Trugdolden  zusammengesetzten  Blutenstand, 
mii  Sgliederigen,  diplostemonen  B\.,  mit  kurz  becherförmiger  Blütenachse  und  je  S  freien 
Carpellen  mit  2  Sa.  und  mit  grundständigem  Gr.,  wird  von  Bai  Hon  den  Hosaceae  zugewiesen. 

Brunellia  Ruiz  et  Pav.  mit  gegenständigen  oder  quirligen,  mit  Nebenb.  versehenen  B., 
mit  apetaleo,  diöcischen  Bl.,  mit  schwach  becherförmiger  Blütenachse,  mit  freien  Carpellen, 
mit  pfriemeoförmigem  Gr.  und  mit  je  2  Sa.  von  derselben  Stellung  wie  bei  den  5.,  aber 
mit  iklappigen  Kapsclfr.  und  eiweißhaltigen  S.  sehe  ich  als  Vertreter  einer  eigenen,  neben 
die  Cunoniaceae  zu  stellenden  Familie  an. 

Llavea  Liebm.  besitzt  einen  aus  3  Carpellen  gebildeten,  einfächcrigen  Frkn.  mit  am 
tirunde  der  wandstttndlgen  Placenten  einzeln  oder  paarweise  stehenden  Sa.  und  in  3  Klappen 
aufspringende  Fr.    Ein  Anschluss  an  die  S,  ist  nicht  nachzuweisen. 

Balaniies  Del.  mit  einpaarigen  B.  und  mit  kleinen  Nebenb.,  mit  einer  länglichen,  1  sämigen 
Steinfr.  wird  wegen  ihrer  B.  l)csser  an  die  Zygophyllaceae  als  an  die  S,  angeschlossen 
;s.  Nachtrag). 

Koeberlinia  Zucc.  ist  bereits  von  mir  zu  den  Parietales  (s.  III.  6  p.  319 — 321)  gestellt 
worden. 

Spalhelia  L.  und  Diclyoloma  DC.  sind  hei  den  Hutaceae  abgehandelt. 

Notzon.  Die  Simaruboideac-Simarubeaef  insbesondere  die  amerikanischen,  zeichnen 
sich  durch  den  reichen  Gehalt  an  bitteren,  tonisch  und  auf  die  Verdauung  wohlthät ig 
wirkenden  Extractivstoflfen  aus.  Ganz  besonders  geschätzt  ist  das  jamaikanische 
Ouassiaholz  \on  Picrasma  exceha  Sw.)  Planch.;  erst  in  zweiter  Linie  kommt  jetzt 
das  surinamensischo  Quassiaholz  von  Quassia  amara  L.  in  den  Handel,  von 
welcher  auch  die  Rinde  und  die  Wurzel,  sowie  auch  Aufgü.sse  der  Blüten  in  Südamerika 
verwendet  werden.  Auch  der  sehr  bittere  Extract  aus  der  Rinde  von  Simaru6a-Arten 
hat  im  tropischen  Amerika  hohen  Ruf,  namentlich  als  Mittel  gegen  Schlangenbiss ;  pul- 
verisiert dient  diese  Rinde  zur  Fernhaltung  von  Insekten,  zu  deren  Vertreibung  auch 
schon  allein  die  Zweige  von  Quassia  amara  genügen.  Ähnliche  Wirkungen  besitzen  die 
S.  \on  Simaba  Cedron,  Die  bittere  Rinde  von  Samadera  dient  in  Ostindien  als  Fieber- 
mittel. Die  Picrarnnia' \rien  enthalten  in  ihren  Bl.  einen  schön  violetten  Farbstoff;  auch 
*»üll  der  ans  den  B.  ansj:epresste  grüne  Saft,  sowie  das  der  Luft  exponierte  Holz  violett 
werden. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  r,arpelle  mit  je  i  Sa.,  frei,  mit  Ireieu  (iritleln.    Sil),  ohne  Ligularschuppe 

A.  Surianoideae.    I.  1.  Surianeae. 

B.  (Uirpelie  mit  je  I  Sa.,  frei,  mit  \erointen  (irilfcln  oder  gänzlich  vereint 

B.  Simaruboideae. 

.1.  Stf.  mit  Li;:»ilar'»chiippi»        ü.  Simarubeae. 

(f.   Frkn.  der  (^irpt'lle  trei,  aber  die  (ir.  vtToiiil. 

I.   .XndrcMeiiiii  pleio<ttMnoii       ....  ...  •     .  2.  Manniinae. 

II.   .Andnitenm  ohdiplo>lt*moii  3.  Bimarubinae. 

III.   AndniJtMim  «»bdipluNtiMiioii :  aber  au  Stelle  \on  'i  Sib.  .",  Slaminodien 

4.  Euryeomlnne. 
'jj.  0\.iri<Mi  »itnl  <ir.  MTt'int  mlor  tlr.  fn*i  5.  Harrisoniinac. 

1».   Stf    «»hfit»  Lif;ular>-  lm|»|M' .      .  m.  Picrasmeae. 

((.   Frkn    dtT  rarpi'lii'  frei.  alxT  die  (ir.  am  (irufidi^  \t'r«'iiil. 
I.    Fr.  iii<  lii  LM'nii^'cll. 

1.   AndtHitMiui  o|Mii|iln>«tt'iii()ii .     ...  6.  CaBtcIinae. 

t.   Ari»lrt»rrtiiii  lia|ilO'»li*iiiHfi.  .*^il).  mit  den  Mb.  abwi'«  h^rind  7. Picrasminae. 
I.   .XfnIrnrtMini  hap|(i<«tt'rn<iii.  Sil).  \f»r  «ItMi  lill».    ...      8.  Picrolemninae. 
II.    Fr.  Lwlliiiirlt.    .Vndri'CtMini  ohdiplo^^ttMUnn  .  -9.  Ailanthinac. 

'i.  Frkn.  drr  t.arp«»!!«*  Nor^ifif. 

^(AtCkfl     rÜAr.z-'fiT        HI     1  t  '• 
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I.  Gr.  frei 

^.  Fr.^ine  nicht  zerfalleode  Sleiofr IT.  10.  SoalameeBe. 

2.  Fr.  in  4  von  einem  cenlralen  Carpophor  herabliUngende  Teilfr.  zeriallend. 

T.  11.  KlrklflM. 
H.  Gr.  vereint VL  IS.  XTvlngieae. 

C.  t — 3  Carpetle  vereini,  inil  je  %  hängenden  Sa.  vereint     .     .     .  c.  Fioraiimloid«Ka. 

Vn.  18.  Fioranuileae. 

D.  3 — 3  Carpelle  verein),  2  sieril,  das  eine  mit  t  grundständigen,  ihre  Mikropyle  nach 

unten  kehrenden  Sa D.  AlvandoidsBe. 

Zweifelhafte  Gattungen  der  Simantbaceae VHI.  14.  Alvaradoeae. 

I.  t.   Sariaaoideae-SiiTiaDeae. 

Carpiden  5,  je  mit  S  Sa.,  frei,  mit  freien  Gr.,  Andröoeum  diplostemon.    Slb.  ohne 
Ligularschnppen.    Die  einzelnen  Fr.  frei. 

A.  Strauch.    B.  ohne  Nebenb.    A.  rundlicli 1.  Barian&. 

B.  Baume.    B.  mit  kleinen,  abfälligen  Nebenb.     A.  eiförmig 2.  Cadellia. 
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Enden  ausgcrandet.  Discus  nicht  deutlich  entwickelt.  Carpiden  ö,  frei ,  jedes  Ovarium 
eiförmig,  lang  grauhaarig,  mit  am  Grunde  entspringenden,  fadenförmigen,  kahlen  Gr.  und 
kleiner,  kopfförmiger  N. ;  Sa.  in  jedem  Ovarium  2 ,  am  Grunde  in  Wirklichkeit  aber  an 
dem  der  Grillelbasis  benachbarten  Scheitel;  des  Faches  entspringend,  umgewendet,  mit 
nach  oben  gekehrter  Mikrop^ie.  Fr.  5  —  3,  frei,  fast  kugelig,  mit  kleiner  Area  der  Blü- 
tenachse aufsitzend,  steinfruchtartig,  mit  dünnem  Exocarp  und  krustigem  Endocarp,  dicht 
behaart,  nicht  aufspringend,  4 sämig.  S.  am  Grunde  des  Faches  ansitzend,  verkehrt- 
eiförmig,  seitlich  etwas  zusammengedrückt,  mit  dünner  Samenschale.  E.  hufeisenförmig 
gekrümmt,  mit  flachen  Keimb.  und  länglichem,  oben  zum  Nabel  des  S.  hingewendetem 
Stämmchen. —  Strauch  von  \ — 2m  Höhe,  mit  slielrunden,  dicht  grau  behaarten  Zweigen 
und  dicht  zusammengedrängten,  ziemlich  dicken,  lineal-spatelförmigen,  isolateralen  B., 
welche,  sowie  der  Stengel,  zahlreiche,  einzellige  Haare  und  weniger  zahlreiche,  mehr- 
zellige Haare,  mit  länglichem,  mehrzelligem  Endköpfchen  tragen.  Die  Bl.  mit  gelben  BIb.. 
seilen  einzeln  in  den  Biattachseln,  häufiger  3 — 4  in  einer  Traube,  gestielt,  mit  ziemlich 
großen,  lineal-lanzettlichen  Tragb.  und  Vorb. 

i  Art,  6\  maritima  L.,  an  den  Küsten  der  tropischen  Meere  verbreitet,  insbesondere 
im  tropischen  Amerika  von  Florida  bis  Brasilien,  an  den  Küsten  Ostafiikas  und  des  tropischen 
Asiens    Fig.  H9). 

2.  Cadellia  F.  Müll.  Kelchb.  5,  selten  G — 7,  länglich,  dachig.  kurzhaarig.  Bib. 
5.  länglich-lanzettlich,  länger  als  die  Kelchb.,  dachig.  Slb.  10,  die  5  vor  den  Kelchb. 
stehenden  länger;  Stf.  fadenförmig;  A.  herzf(>rmig.  Carpiden  5,  frei,  jedes  Ovarium  fast 
kugelig,  mit  in  der  Mitte  oder  nahe  am  Grunde  entspringenden,  kurzen,  fadenförmigen 
Gr.  und  kleiner,  kopfförmiger  N.;  Sa.  in  jedem  Ovarium  2,  an  dem  der  Basis  genäherten 
Si*heitel  des  Faches  entspringend,  schief  hängend,  mit  nach  der  Bauchnaht  zugekehrter 
Mikrop>le.  Fr.  1  sämig.  S.  am  Grunde  des  Faches  ansitzend,  mit  dünner  Schale.  E.  ge- 
krümmt, mit  zusammengerollten  Keimb.  und  kurzem,  nach  dem  Gr.  zugekehrtem  Stämm- 
chen. —  Bäume  mit  dünnen  Zweigen,  einfachen  verkehrt-eiförniij^en,  spatelförmigen, 
abgestutzten  oder  am  Ende  ausgerandetcn  oder  eilanzelllichen  B.,  und  mit  sehr  kleinen, 
abfälligen  Nebenb.  Bl.  ziemlich  f{roß,  weiß,  an  dünnen  Stielen  mit  2  kleinen  Vorb.,  in 
den  BlattachM'ln  einzeln  oder  zu  2 — 4  in  Trauben. 

3  Arten  im  Mibtropischon  Australien.  C.  pentaslf/lis  F.  Müll.,  ein  etwa  13  m  hoher  Baum 
mit  innen  mtliclier,  aiNtringifrenilcr  lUiule,  und   C.  monttstytis  Benlh.  in  Neu>udw;tles. 

II  i.    Simarnboideae-Simanibeae-IanDiiDae. 

<lar|iiiien  ö,  mit  je  I  .*^ii.,  <lie>e  aufslt'igend.  unterhalb  der  Spitze  des  Faches,  mit 
großer  MikropNl«*.  (Jr.  vereint.  Aiidrüoenm  pleioslenion.  Stf.  bis  18  mit  kurzwolliger 
Ligularxhuppe  in  der  Mitte. 

:{.  Mannia  llrtok.  f.  Bl.  S.  Kchhh.  r>,  unterwärts  vereinigt,  mit  abgerundeten, 
darhi^eii  Lappen.  lilh.  .;,  ^fol).  Kindlich,  .^lumpf,  dicht  lederarti^,  in  der  Knospe  dachig. 
Stb.  bis  IH,  am  (irumie  des  kleinen,  tlicken,  5lappigen  Disrus;  Stf.  dick,  pfricmenfi>rmig, 
am  lininde  diiiiti  uiitl  Nerhreitert.  mit  eiiiarid«'r  \ ereinigt,  mit  einer  kurz  wolligen  Ligu- 
lar^rhuppe  in  der  .Mittr  \er.sehen;  \.  M'limal  line.ilisch,  länger  als  die  Stf.  Frkn.  5,  dem 
DiM  un  ein^iesenkt,  Irt'i.  /n<animeni;edriickt,  gekielt,  mit  je  I  aufsteigenden  Sa.  unterhalb 
der  Spitze  des  F.uli«*s  und  mit  ;^roller  Mikrnp\le:  (ir.  in  einen  vereinigt.  N.  oi.ippi^.  — 
Kahler  Banin.  uiit  aliNNechsclnden.  j^efiederten,  lederartii:en,  Unterseite  {.'rau;:riinen  B  , 
mit  <li<'ki-ni  .*^tir|.  kurz.  jji'sijflUMi,  line.il-län;.:li('lien,  am  Grunde  sdiiofen  Blätirlien,  über 
<ler«'n  ahgf Niiit/trs  üinh-  «Ijt»  S|)il/e  der  .Miltelrippc  hinwegragt.  Bl.  ansehnlich,  purpurrot, 
kurz  gestielt,  in  lJii-(  heln  an  lan^'cn.  «'inlaclien  oder  wenig  verzweigten,  axilliren  lilü- 
tenstlinden. 

<     \rt     U.   'i'i,    iii   II  iiilv.  !.     UM   tMij.i^rlie'i   Wc^^Lifiiki   .iMi    .Nii;.-Il>- 
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II.  3.   Simarnboideae-Simarnbeae-Simanibinae. 

Carpiden  5,  mit  je  {  von  oben  herabhängenden  Sa.,  frei.  Gr.  vereint.  Androceum 
obdiplostemon.    Stf.  mit  Ligula  am  Grunde.    Fr.  frei. 

A.  B.  ungeteiit. 

a.  Bl.  gestielt  in  langgestielten  Scheindolden.    Fr.  mit  dickem,  bolzigem  Pericarp 

4.  Saxnadera. 
h.  BI.  kurz  gestielt  in  axillären  Büscheln 5.  Hyptiandra. 

B.  B.  gefiedert. 

a.  Discus  =t:  halbkugelig,  wollig    ...  6.  Simaruba. 

b.  Discus  hoch  polsterförmig  oder  fast  säulenförmig. 
a.  Kelch  regelmäßig  Steilig. 

I.  Bl.  oo  in  Rispen. 

4.  Blb.  in  der  Knospe  klappig 7.  Simaba. 

2.  Blb.  in  der  Knospe  leicht  dachig 8. -Odycndea. 

II.  Bl.  in  Trauben.    Blätteben  der  gefiederten  B.  lanzettlich,  spitz     .      9.  Quassia. 
ß.  Kelch  anfangs  ^'anz  geschlo$.sen,  dann  in  3 — 4  oder  2  ungleiche  Abschnitte  gespalten 

10.  Hannoa. 

4.  Samadera  Gürln.  [Samandura  L.  nur  zum  kleinsten  Teil,  Loc a nd i  Adans.,  Niota 
Lam.,  £?i7)oreia  Thouars,  Vitmannia\ah\j  Manunyala  Bianca).  —  Bl.  ^.  Kelchb.  3 — 5,  bis 
über  die  Hälfte  vereinigt,  mit  abgerundeten,  anfangs  sich  dachig  deckenden  Lappen,  jeder 
außen  in  der  Mitte  mit  einer  Drüse;  Blb.  3 — 5,  vielmal  Tanger  als  die  Kelchb.,  so  wie  diese 
dicht  kurzhaarig,  länglich.  inderKnospe  gedreht.  Stb.  6 — 4  0,  amGrundemitsehr 
kleinem  Schüppchen,  am  Grunde  des  kurzen,  nach  unten  etwas  verschmälerten 
Discus;  Stf.  dünn,  fadenförmig;  A.  länglich,  mit  ihrer  Mitte  der  Spitze  des  Stf.  aufsitzend. 
Carpelle  3 — 5;  Ovarien  frei,  mit  einer  von  oben  herabhängenden  Sa.;  Gr.  bald  über  der 
Basis  in  einen  langen,  fadenförmigen  Gr.  vereint,  mit  kleiner  spitzer  N.  Fr. 
\ — 5,  groß,  im  Umfang  schief  eiförmig,  zh  zusammengedrückt,  mit  dickem,  holzigem 
Pericarp.  S.  eiförmig  mit  dünner  Schale.  E.  mit  sehr  kurzem  Stämmchen  und  dicken, 
planconvexen  Keimb. —  Kleine  Bäume  mit  gestielten,  länglichen,  lederartigen,  oberseils 
glänzenden  B.,  mit  dicken,  beiderseits  hervortretenden,  netzförmig  verbundenen  Adern, 
und  am  Grunde  mit  2  Grübchen  zu  beiden  Seiten  des  Mittelnerven.  Bl.  ziemlich  groß 
(bis  2  cm  lang)  auf  etwa  ebenso  langen  Blütenstielen,  in  eine  Scheindolde  zusammen- 
gedrängt, am  Ende  achselsländiger  oder  endsländiger,  hängender,  etwas  verbreiterler 
Inllorescenzstiele. 

Etwa  7  Arten,  davon  .V.  madagascariensis  Bentli.  et  Hook,  auf  Madagascar,  von  mir 
nicht  gesehen.  Die  lihrigcn  sehr  nahe  verwandten  Arten  haben  bis  5  cm  lange  und  3  cm 
breite,  höchstens  ^,"t  cm  tlicke,  an  der  Rückseite  scharf  und  breit  gestielte  Fr.  5.  indica 
Gaitn.,  ein  etwa  10  m  hoher  Baum  in  Vorderindien  Niepa  ,  Ceylon  Samapara),  auf  Java 
(datep  pail,  Hanka  Kapoes,  Amboina  (üoea  ati-ali,  Katjocn  lalaki,  Lani),  Ternate 
iOnne\  den  Salonionsinseln;  .S. /Mcir/a  Wall,  auf  Tenasseriin  und  den  Andamaninseln;  S.  Har- 
mandii  (Pierre  Engl,  im  siidlichen  Cochinchina;  S.  rnekongensis  (Pierrej  Enjil.,  ebenda  (Cag 
a  mi  \u  ;  S.  glandulifera  (Presl)  Engl,  auf  Borneo;  i.'.  Baileyana  Oliv,  in  Queensland. 

Nutzen.  Die  Rinde  und  die  S.  von  ii'.  indica  enthalten  einen,  dem  Quassiin  ähn- 
lichen DitterstolT  Saniaderin;  die  blassjzelbe  Rinde  (X  iei)a- Rinde  des  Handels)  ist 
bei  den  Eingeborenen  der  Malabarküste  als  Fiebermittel  im  Tiehrauch.  Extracte  des  Holzes 
wirken  tonisch;  das  aus  dem  S.  gewonnene  Öl  wird  in  Indien  bei  Rheumatismus  ver- 
wendet, iber  anderweitige  Verwendung,  deren  Wirksamkeit  exacler  P'eststellung  noch  be- 
darf, vergl.  Grcshoff,  Nulli^e  indische  planten  in  Kolonial-Museum,  Extra  Bulletin  4  894, 
Allevering  1.  S.  17—19. 

5.  Hyptiandra  Hook.  f.  Kelchklein,  4 — ölappii;.  Blb.  4 — 5,  länglich, dachig,amRücken 
behaart.  Discus  dick,  hoch.  Stb.  8 — 40;  Stf.  abwechselnd  kürzer,  breit  geflügelt  und 
dicht  wollig,  nach  der  Spitze  zu  verschmälert;  A.  herzeiformii:.  Carpelle  4 — 'J;  Ovarien 
frei,  wollig  behaart,  mit  je  i  hängenden  Sa.;  Gr.  am  Scheitel  der  Ovarien  ab.uehend,  in 
einer  kurzen,  pfriemenformigen  N.  vereint,  mit  undeutlicher  N.  —  Baum  oder  Strauch?, 
mit  in  der  Jugend  seidenha^rigen  Zweigen  und  gestielten,  schmal-lanzeltlichen,  leder- 
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artifieD.  unierseiis  düoa  behaarten  D..  mit  undeutlichen,  abstehenden  Nencn.    Bl.  klein, 
•of  dicken,  kurzen,am  Gr.  mit  t  Vorb.  versehenen  Stielen,  in  axillären  Büscheln. 
I  Art.  H.  Biduiltii  Hik>I..  f..  i[i  Queeiislanil 


(tk 
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(:.i.].:,lei i.iu'i.-  II   ...irr  !,'l,l.i,.l.    '_I!I,:  M;.iiii Ii.'ii        ^|...I.-ll..riui-  ni^t  kl.^iii.'ii.  ii-r- 

k-iri,ri..'i'.>h    \    .  1   f  |...|;..  .\.;n  U>-,  i.-  .-f.-i:/ !.   .li.-  (Iviic-n  Ir.^i  ..,!-■;    m-i,  im,  mil  .■iti.T 

u. ,m  -.  !..:i.:    .:.-  1 ,,.  I,.-   L  ,.,^.  i,.lrn  S.i        .li.-tli     I...UI  ..(..t -1.  r  l'..-.-  i»  .iifn  mt- 

.■,.,•      \     .(.-,■..■,    ■,.-||'i-      ':     .    -■■III...-.   r;.«.-ili-ti   /■i-.n.iM.-ii-.'.iM„k!,       ■    ll.iuii..'   inil 
lirr^i.T  lt.;.  1- -,1,1   ■! -A..,  ■.-:!, .!■■:,    ..    j^^.|..v.,riu'.Ti.  i.,ij.,i  iii^  ..li.-.I.Ti^'ti   i      I  ..j. .  .ri,;.-ii 
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B.  Bl.  klein  oder  luilielgroß,  au[  kurzen  Slieleo  oder  geknäueti,  in  eine  reich  verzweigte, 
endslUndige  oder  axilläre  Rispe  vereinigt  oder  länger  gestielt,  in  einer  aus  Trugdotden  zu- 
aammen gesellten  Itispe. 

6  Arien  von  Florida  und  VVestindien  bis  nach  dem  mittleren  Brasilien.  Wegen  der 
Synonymje  vergt.  Urlian  in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XY.  304. 

Sect.  I.  Eusimaruba  Engl.  B.  lederartig,  mit  ±  stuitipFen  Blällcben.  Bl.  klein,  mit 
3— e  mm  langen,  gelblich  neil31ichen  Blb.,  auf  kurzen  Stielen,  einzeln  oder  gekafluelt  in 
eine  reicb verzweigte  endstandige  und  axilläre  Bispe  vereinigt.  Stb.  mit  behaarter  oder 
nolliger  Ugularschuppe.  Fr.  eitOrmi;{,  mit  fast  rundlichem  Querschnitt.  —  A.  B.  einlach: 
S.  monophijUa  Oliv,    in   Britisch  Guiana   und   S.   ol/ovata  (Spruce)    Engl,   in  Nordbresilien.  — 


.iceua  d»  6  Ul.  mit  den  ätaminudieii;  £  LlDci'icliiiilt  diiit;li 
nrcb  ein«  Fr.  und  den  a.:  J  di>  Ka»>pcheii  div  £.:    "  '^'- 


-  ü.  y  S.  r«la<  Urb! 


i  Ü.  C  *■ 


'f  Orie 


B.  D.  2— apaarig;  Adern  auf  der  Unler^eile  der  Blültilicn  niclit  bemerkbar:  i.  laeiis  Gi'isb. 
auf  Caba.  —  C.  B.  3— lOpaarig;  Adern  an  den  Blütlcben  unlerseils  ±  deullich.  —  Ca.  Bi. 
kurz  geäliell  oder  zu  zweien  an  den  Zweigen  einer  lockeren  Rispe;  ^  glauca  DC.  IPalo 
binnco;  auf  Cuba.  —  Gb.  Rl.  gckniiuelt  in  reiehver/wcigter  Rispe.  —  Cba.  Blb.  3  —  i  mm 
lan;::  .V.  nmai-a  Aubl.  'Simaruba  in  Guiana,  Dois  blane  auf  Martinique  ,  bis  Ijber  SO  m 
hoher  Ilauni  mit  >  ,  m  dickem  Slamm,  graubrauner   Rinde   und    mit  wcil3em   Holz,  mit  3— 
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lOpaarigeo  B.,  länglichen,  am  Ende  meist  stumpfen,  7 — 40  cm  langen,  i.S— 3,5  cm  breiten, 
unKerseits  kahlen  und  schwach  glänzenden  Blüttcben,  mit  schief  eiförmigen  4  4->16  mm 
laogea,  an  der  Rückenseite  conve\en,  an  der  Bauchseite  stumpfkieligen  Fr.:  im  frunzüsi- 
scben  Gaiana  und  auf  den  westindischen  Inseln  Dominica ,  Martinique.  St.  Lucio,  St.  Vin- 
cent, Barbadoes  Fig.  1i4  L,  M-,  Varietät  opaca  Engl.  (Maruba  in  Brasilien',  mit  unter- 
<idts  matten,  etwas  graugrünen  Blüttchen;  in  Nordbrasilien  (Para,  Alte  Amazonas;  und 
Bahia,  auch  cultiviert  bei  Rio  de  Janeiro.  —  S.  versicolor  St.  Hil.  (Para'iba  oder  Pö  de 
perdiz  in  Brasilien,  4 — 5  m  hoher  Baum  mit  5 — 7paarigen  B.  und  länglichen,  am  Grunds 
spitzen.  5 — 6  cm  langen,  i— 2,5  cm  breiten,  unterseits  d:  blass,  rostfarben,  behaarten  B. 
und  mit  schief  breit  eiförmigen,  stark  zusammengedrückten  Fr.,  auf  den  Campos  von  Bahia, 
Go\a2.  Mato  Grosso.  Minas  Geraes  Fig.  121  .V.  —  Cbj?.  Blb.  5 — 6  mm  lang:  5.  ofßcinalis 
Macf.  Juni.  I.  198;  S.  medicinalis  Endl.),  Baum  mit  5— 9piarigen  B..  mit  zh  länglichen,  an 
der  Spitze  abgerundeten  oder  stumpf  zugespitzten,  unterseits  blasseren  und  sehr  kurz  be* 
haarten«  zuleizt  kahlen  Blättchen,  mit  deutlich  gestielten  Bl.  in  reich  \erzweigter  Rispe  und 
mit  schief  eiförmigen.  15 — 17  mm  langen,  an  der  Bauchseite  deutlich  gekielten  Fr.,  auf 
Juiiiaika,  St.  Domingo  und  den  ßahamain^ei^ ,  ferner  in  Panama.  Guatemala  und  Florida 
F.i:,  \±\  .4— A.. 

So  ct.  II.  Purphyrosi maruba  Kngl.  B.  dünn  lederartig,  mit  länglichen,  beiderseits  stark 
\er>rhmälerten  Blattchen.  Bl.  mittelgroß  mit  10  —  41  mm  langen,  roten  Blb.,  auf  ebenso 
langen  oder  längeren  Stielen,  in  endständiger,  aus  Trugdolden  zusammengesetzter  Rispe. 
Mb.  mit  kahler  Ligularschuppe.  Fr.  groß,  schief,  verkehrt- eiförmig,  stark  zusammen- 
gedrückt. 9.5 — 3  cm  lang.  2—2,5  cm  breit.  4 — 6  mm  dick,  nn  der  Bauchsei:e  scharf  gekielt, 
ii)it  stark  hervortretenden  Netzadern;  S.  Tulae  L'rb. .  8 — 15  m  hoher  Buum  in  Urwäldern 
Portoricos;  bei  uns  in  Wannhäusern  cultiviert    Fig.  M\  O,  /' . 

Nutzen:  Die  bittere  Wurzelrinde  von  .v.  amara  Aubl.  und  N.  officinalis  .Macf.  sind 
wirksam  gegen  Diarrhöen  und  Nachkrankheilen  der  Ruhr;  sie  waren  als  Cor t ex  Sima- 
rubae  officinell;  vorgezogen  wurde  die  Rinde  der  erstcren.  Die  Simarubarinde  von  Guiana 
kommt  in  bluubraunen,  4  m  und  darüber  langen,  bis  7  cm  breiten,  bis  5  mm  dicken, 
llarhen,  rinnen  förmigen  oder  gerollten  Stücken  in  den  Handel;  sie  ist  außen  st:trk  höckerig, 
runzelig  und  mit  weißgelblicher  Korkschicht  versehen;  der  Bast  ist  braungelb.  Das  Stereom 
l)e>leht  aus  tiunnwandigen  B.istzelleii  und  citrongelbem  Sklerenchym.  Die  Simarubarinde 
von  Jamaika  ist  dicker,  gelblichweiß  und  bitterer  als  die  erstere,  im  Stereom  mit  reich- 
licheren Steinzellen  versehen,  sowie  mit  fast  weißem  Bast.  Beide  enthalten  in  der  Mitt.*!- 
rinde  mit  braunem  Harz  erfüllte  Zellen.  —  Das  Decoct  der  Rinde  und  der  Blätter  von  >>. 
t  ersH'oior  Si.  Hil.  Jlorte\  Paraibao  dient  in  Brasilien  als  Mittel  gegen  Schlangenbiss,  gegen 
Fmgeweidewurmer  und  syphilitische  Auss  hlüge,  gepulvert  dient  sie  zum  Töten  von  Ungeziefer. 

7.  Simaba  Aubl.  [Aruba  \uh\.^  Zu irigera  Schreh. ,  PhtjUostcmma  Neck.,  Homalo- 
l'pts  luTCZ.)  III.  <S ,  4 — oj^liodrii:.  Kelcbb.  eiförmig  bis  liinglich,  stumpf  oder  spitz, 
ufilerwUrls  —  vereint,  in  der  Knospe  d.icbig.  Blb.  lüngor  als  der  Kelch,  in  der  Knospe 
kl.tppi^',  dann  abstehend.  Stb.  am  (jnmde  des  Discus  inseriert;  Stf.  etwas  kürzer  als 
die  Blb.,  .111:5  breilerer  Ba-^is  nach  oben  zugespitzt,  mit  einer  oft  zweispaltigen  Liguinr- 
«•chuppe  11-  \ereinigl;  A.  eifonnii;  oder  länglich.  Discos  niedrig  oder  süulenfünuig,  oft 
4  —  5-  oder  K — lOfiircliig.  Üarpellc  4 — 5,  dem  Discus  aufsitzend;  die  Ovarien  eiförmig, 
frei  oder  schwach  \ereinl.  je  mit  einer  oberhalb  der  .Mitte  hängenden  Sa.;  die  Gr.  bald 
über  der  Ba^js  in  einen  vereint;  N.  klein,  kurz  5lappig.  Fr.  4  —  5  (oder  durch 
Abort  wenit:er  eiförmige  oder  längliche,  ztl  zusammengedrückte,  bisweilen  .sehr  große, 
•»ieinfruclilarli.i:e  tloccen  mit  kni>tigeni  oder  hartem  Kndocarp;  S.  eiförmig,  mit  dünner 
.N'hale.  K.  mit  sehr  knr/em  Stämmchen  und  dicken,  planconvexen.  am  Grunde  etwas 
aii«»gerandeien  Keimb.  -  -  Bäume,  Siräucber  und  Halb>träucher  mit  oft  sehr  bitterer  Rinde, 
mit  abwerh^elnden,  bisweilen  >ehr  großen,  kahlen  oder  behaarten,  .seltener  dünnen, 
meistens  lederartigen,  selten  einfachen,  meist  unpaarig  gefiederten.  4  —  to-  oder  mebr- 
paari^eii  H..  oft  mit  abwechselnden  und  kurz  gestielten,  oft  zugespitzten  Blätteben. 
Iragb  einfach  oder  L'etitMlerf.  Bl.  klein  oder  groß,  oft  in  reichblütigen  Blüten>tänt|in 
(Hi««pen  . 

I.t\%a  \^J  .\iteii  irii  tropisilieii  "Südamerika,  iiaiiientlich  in  Giiiana  und  Bra*>ilieii.  Veri^l. 
\  n.-l     III   I  I.   I.i.i**    MI.   i.  S.   iÜS  IT. 

**»*il  i.  I' nuifldiur  Kn;:!.  Bl.  klein  kaum  über  6  nun,  auf  dünnen,  langen,  in  Bu- 
%t  liriü  >telp':i'lt'ii  .^tiejiMi  ,    wtveh**    U.*»p»-ii    o  ler    traubenahiiiiche    Kippen    Inideii.     Blb.  außen 
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beliaart.  Ligulurscbuppe  der  Stb.  '/j — '/s  ^o  '>■"&  ™'b  die  Str.,  laDg  wollig.  DiJcus  halb  so 
lang  wie  die  Ovarien.  B.  beiderseiu  kahl.  —  4  Arien  Guianas  und  Nordbrasilieoe,  daninler 
$.  nigreieeni  Engi.  (Fig.  Üt  A],  1  (5.  orinocensis  H.  B.  Kunlli)  In  Veneiuela.  Die  verbrel- 
tetsic  Art  isl  S.  guianensis  (Aubl.)  Engt.,  ein  (—5  m  hober  baumartiger  Strauch  mit  unpaa- 
rig gcfiederton,  t — Spaarigpn  B.  und  l^leinen,  länglichen,  beiderseits  spitzen  Fr.  In,  Gulana 
und  den  nordbrosilianisclien  Provinzen   l'ara  und  Alto  Amazonas. 

Sect,  II.  Floribundat  En\f\.  Bl.  ziemlich  groß  (<  cm  und  darüber  l8ng\  oo,  in  großrn 
zu  sa  mm  enge  setzten  Jlispen.  üoichb.  meist  bis  zur  Mille  vereint.  Blb,  aulrecht  abstehend. 
beiderseits  ±  behaart.  Ligulurschuppcn  so  lang  wie  die  Haine  der  Stf.  oder  Unger.  DiS' 
cus  ungefUhr  so  lang,  wie  die  Uvarien.  —  9  Arten  des  siidlichen  Biasilieas,  meist  auF  den 
Cumpos,  aber  auch  am  Strand  und  in  Bergwilldern.  —  A.  lialbstrauchig,  nur  mit  grund- 
ständigen B,:  S.  suffrulicosa  Engl.,  in  den  Campus  vnn  Minas  und  Goyaz,  mit  sehr  bitterer 
Wurzel  .t'ig.  I2i  II.  —  B.  llalbstrliucher,  StrSucher  oder  Bäume.  —  Ba.  B.  a— Spsarig. 
Kelchb.  bis  zur  Mitte  vereint.  —  Ba«.  Ligulurschuppcn  der  Slb.  tiüclislens  ''»  so  lang  wie 
die  Str.  —  Baal.  B.  unlerseils  rnstfarbcn  Olzig:  S.  [errvginea  St.  Hil.  iCelunga)  von  Uahta 
bis  Minas  Gerai's.  —  BaalT.  B.  unterseils  kahl:  S.  lubcymosa  St.  Hil.. et  Tul.  und  S.  cunt- 
ala  St.  Hil.  bei  lUo  de  Janeiro,  die  letztere  in  Strandgebüschen.  —  Saß.  Ligularscbuppeii 
länger  als  die  Hillfle  der  Stf.:  S.  Warmingiana  Engl,  und  .V.  glahra  Engl.  In  San  Paulo. 
S.  floribunda  St.  m[.  in  Minas  Gerai's  und  Mato  Grosüo.  —  Bb.  B.  I5-£I— mehrpaari^'. 
Kelcb  hecherfürmigt  S.  glanituliffra  Gardn.,  4—5  m  holier  Baum  mit  4  m  langen  B.  und 
0,5  m  langen  Blütenrispon,  auf  einigen  Hügeln  der  Provinz  Rio  de  Janeiro. 


Sect. 

11.     lirm,rli/Jon,F  l£nf.- 

i 

iilinlichc  Bis 

L'ii  /iisHiiimcnpcrlrüN);!.     Kiilch    i 

fast  ihrer  ^n 

infli  l.iiiiv«  mich    ml 

den  Mf.  \ 

cus  cvlluilri 

eh.    —     i    -Vili'u.    — 

A.  Hall»! 

Kngl.  "  t;  a  1  u 

iilin  oilcr  Cühuiga 

.   inil  sehr 

(Kig.  lai  (■,. 

—  B.  Striiudicr  odc 

Uiiumchcn 

trichitioiiles  ."^ 

.  Uli..    1    »l    l.clluT    Sil 

IIK'il,     IM\    2 

Mato  Gros-o.    —    Bb.  H.   15-i 

i'lner  kupelip 

on  Üriise  nni  Ende: 

k;.um    4   cm 

dickem  Slii[Mii>,    :m 

lallVfiii.  cnd 

lündißem  llliilensland 

S  <-\n  lircilu 

eiförmigen   Kr.  und 

in  Ciistii  Rii. 

ii,  l'iimimn,  Yera^uns 

Nutze 
irc.id..  .Mien 

11.     ItesoncliTS  gesell 
Die  Wurzel-  und  ^ 

Ix'Chertorm 


.  ü.  a— 


Lirz  goslii'll  und  in  traubeii- 
Lipilarbildungen  der  Slli. 
[■b  .sfillicli  lieriihrend.  Dis- 
iTid.sijiiidigen  B.  :  S.  satttbiis 
duii  Ciitiipus  von  Sau  Paulo 
ari?.  uiiler-cils  rosllilzig:  >". 
riiicil  B..  auf  Miiidlgen  l'lülzeti  in  Piaubv . 
ticidcrseilig  ganz  kiibl;  Blültchen  mit 
Ccdrciii.,  ein  S  m  bulicr  Kaum  mit 
iiengcdnin^leu  I  in  langen  B.,  bis  4  ni 
her  3vni  liiii[j,-Ti  l!l.;  bis  10  cm  lange«, 
ti  S. ,  am  Mccresurcr  uikI  an  Klussuferu 
in  um  Mni:dnli?n"nMrniii  H;:.  4^2  ;j). 
rcr   niciliciniscb'-n    Vcrwi>ndl.;irkeit   fol- 
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Ca  longa  werden  im  Decoct  und  als  Pulver  gegen  Fieber.  Dyspepsie  und  Diarrhoe  in 
Brasilien, angewendet;  die  S.  von  Siniaba  Cedron  Planch.  sind  ein  berühmtes  Mittel  gegen 
Schlangen biss;  es  wird  das  Pulver  der  Cotyledonen  in  Branntwein  aufgelöst  und  die  Lusun»: 
in  die  frischen  Wunden  mit  Erfolg  eingerieben;  zu  diesem  Zweck  werden  die  S.  in  der 
Heimat  der  Pfl.  verkauft  und  von  den  über  Land  reisenden  l^ersonen  bei  sich  getrugen. 
Auch  ist  ein  Decoct  der  Pflanzen  ein  vortreflliches  Schutzmittel  ge^ien  die  Herbarien  an- 
greifenden Insekten. 

8. Odyendea (Pierre) Fngl.  Bl.  i^, meist  4 teilig.  Kclcbb.zu  einem  becherförmigen 
Kelch  vereint,  mit  4  sehr  kurzen,  stumpfen  Lappen.  Blb.  verkehrt-eiförmig,  concav, 
i'lwa  5mal  länger,  als  der  Kelch,  in  der  Knospe  dachig.  Stb.  8,  zuletzt  lunger  als  die  Blb., 
mit  fadenförmigen  Stf.  und  bis  zur  Mitte  mit  einer  lang  keilförmigen,  wolligen  Ligula 
versehen.  Discus  hoch  polsterförmig,  8furchij4.  Carpeile  4.  vereint;  Frkn.  zusammen 
weniger  breit  als  der  Discus,  zusammengedrückt  eiförmig,  mit  je  \  hängenden  Sa.  Gr. 
am  Scheitel  des  Frkn.  vereint,  wenig  länger  als  diese.  Tcilfr.  sehr  groß,  zusammen- 
gedrückt eiförmig,  an  der  Innenseite  sehr  schwach  gekielt,  mit  holzigem  Pericarp. — 
Bäume  mit  3 — öpaarigen,  lederartigen  B.  und  mit  länglich-verkehrt-eiförmigen  Blättchen 
mit  eingesenkten  Nerven.  Bl.  ziemlich  klein,  kurz  gestielt,  zahlreich,  in  mehrfach  zu- 
^ammengesetzten  Rispen,  mit  ziemlich  lang  gestielten,  verkehrt-eiförmigen  B.  am  Grunde 
der  Ri.<penäste. 

4  oder  2  Arten  im  tropischen  Westafrika:  O.  Klainenna  :Pierre  Kii^l.  und  O,  gabunensis 
;Pierre    Engl,  in  Gabun.     Von  Pierre  zu  {Juassia  postelit. 

9.  QuasfiaL.  Bl.  S.  Kelchb.  rundlich  oder  eifg.,  am  Grunde  vereint,  darbig. 
Blb.  5.  länglich,  groß,  aufrecht  oder  zusammenneigend,  ol)en  gedroht.  Stb.  10,  am 
Grunde  des  Discus  eingefügt:  Stf.  schwach  linealisch,  länger  oder  kürzer  als  die  Blb., 
am  timnde  mit  einer  kurzen,  verkehrl-einirmigen,  dicht  wolligen  Ligularscbuppe  ver- 
>ehen;  A.  länglich,  pfeillörmig,  am  Grunde  der  Sjjitze  des  Stf.  aufsitzend,  an  der  Seite 
mit  Längsspalte  >ich  öllnend.  Discus  dick,  groß,  nur  etwas  breiter  als  hoch.  Carpeile  5, 
dem  Discus  auf<it/t>nd:  die  0\arien  frei,  cifürmig.  mit  einer  in  der  Mitte  angehefteten 
Sa.;  die  <ir.  \ön  unten  bi«»  oben  \ereint;  N.  nur  wenig  breiter  als  der  Gr.,  schwach  5- 
lappig.  Fr..")  divergierende  I  sämige,  nicht  aufspringende  (loccen  :  S.  eiförmig,  ohne 
Nährgewebe.  E.  mit  sehr  kleinem  Stätnmchen  und  dicken.  eif<»rniigen,  am  Grunde  aus- 
ger.'indeten  Keimb.  —  Bäume  ntil  weißem,  sehr  bitterem  Hol/,  blassgrauer  Binde  und 
paariu  oder  un[>.i;iri.u'  ;:etiederliii  B.,  mii  gellügeltem  oder  ungetliigellem  Blattstiel  un<l 
l.inz«*tlltclien.  /iii;e^pil/!en.  (liiriin'ii.  beiderseits  grünen  B.  Bl.  ziemlich  groß,  eine  eiid- 
*«liintli;:e  I  r.iube  odt-r  ßi^i»«'  mit  weiii.ubliiligen  A-iien  zusammensetzend. 

1  Ar  •Ml  ',>.  iiii>-U'i  I..  Iij  ',i.i  .1— \  .  r\i\  kloiiier  Hanni  mit  ii»;t;irij:on  B.  mit  ^'cfliigei- 
t'-rii  lll.tlNth'l  Uli«!  tU>iMiifiiil<t.'iioii  «--«7  (in  l;in^*Mi  Bikr..  die  Sturninptl.  de«>  ofticiiiulieu 
(Jii.i  sMa  Iml  7  ('>>  l.iJiiMiii  <jM,i^>i.ir  Ni'iuiii  Ncl  s  ti  1 1 II  all)  e  II  s  i'  .  in  den  brasiliaiii>chcii 
I'in\iii7*'ii  l';ii.i  uihI  M.ti.inh.i  »'.  ^- wie  in  (iui.iti:t.  etii^jeluhit  und  cultivierl  in  t'.i'luinbieii. 
l'.m.'iui'i  iiii'l  in  \N  i'^tiniiien  -»'Wie  ;ui>  ti  in  •iii/rlncn  'I  rnpeiil.iinlerii  der  alten  Wfll ;  (.>. 
'ittfttm  B.iill.  Mit  (Mt  itlilN  i'().i.i[ij''n  IT.  viImt  im  ht  u'enn^elteiii  l(lalt>tiel  und  nur  1.5  cni 
l.in.:en  BIkr.  .  •tcim  I'.:!».  ^nif'itMht  .il'^^trlton  .  ini  HUiil.rhru  Kjiiieruii .  li^ibun  uiiil  ilein  L.iini 
il»'f    Maj.ik.il'.i  .Mij   V"":r-"    I  ».-'■    * -'^  "    /'.   "r"s:inai  . 

10.  Hannoa  l'luH  lt.  Bl.  i-in.:« -<  lil«'<  hiln  h  »»iler  zwitli-ri.u.  J^  Bl.:  Keb  li  Nrreint- 
blätteriK'.  .Mif.iru-  -mii/  .L'r-rlili»^>iii.  «i.niii  m  :\  \  oder  i  uiiuleirli  itmße  Ab'^clinilte  ;:«■- 
^pilli'n.  liib.  '»  !  i-u  ••;l»'ii  «.  '•  .  I  iii^ln  li.  kiuzli.i.iiii:.  in  «Iit  Kipi^pe  «l.M  lii;:.  mI'.  in 
In^wt'ibii  \1  \i  .  tili'  ;*,  \i,i  ili-ii  Uli'.  «'Iflieinlfii  kürzer.  Sil,  l'.iib'ri!orini_.  !.i^|  i  >  zur 
lliilfl*-  mit  <-!iii  I  !  i!./«:'Ii<  hm  liini  iMli.inirii  Liuiil.ii>t  liu|i|ic  \ttiMi.--'.  \.  ri\i>uiw^.  An 
>pii/»»  <)»•-  Mf.    »i.i-i!/»Mnl.    Ih-<'i>  Ii'tIi  und  brfit,  luInrrliiL'.  I.iii«»'r  .il«-  d.i*  ni«liment^iii*. 

k'.i/  l»irnl-i  I  i:---     .jI  •|'|-i-;i'  •An iii:.    in;'.  In-uMi  t^x.iihn,   kiii/«-ii  <ii".  »;ii<l  ."•  ^>  !iiii.i!f:.. 

*li-r  liltii  lin-    i-  -*':  ■:.'.*iil«h  N.    S  \\\.    \,,-.  //    s  >,'   •  »n^nrl'tn  i)\.  lirk.iiilil       K«!- !j.  I.'I'..  Mb. 
lilid  Di-cii«-  N\.'    i'       l'-u    J  \\\       <.it|''ii«'  .*»—••   tn-i  ;  n\  .iMi'ii  ii|..i  ihi^.   Hill    1    .iin  .'*'i  lirilel 

li.ifiufiidiMi  >»  :  'i:    : «  l.'ii:"iih -■ .   k..!/.  rj.it  .il'^t<»lii'M'b'r  N.    I'r.  umm-:  nur  1      t   -tfin- 
IriH  li'.ii 'i-'- .    ♦•    ■■\<--     \  '« 'i«     '   li'i    «-.!    IUI:!.;!-    r.iumi.    iiii!    il  iiiin'tn   Iam.  \\y   \,\v\   •!.■  kiMii 
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Endocarp.  S.  fast  kugelig  oder  kurz  eiförmig.  E.  mit  kurzem  Slämmchen  uod  plaocon- 
vexeD  Reimb.  —  Bäume,  Slräucher  oder  HalbKiräucher  mit  unpaarig- gefiederten,  I — 5- 
paarigen,  kahlen,  lederarligen  B.  mit  (;egenst9ndigen  Blällchen.  Bl.  klein,  kurz  gestielt, 
in  acfaselslÜDdigen  oder  endsländigen,  sparsam  verzweigten,  kurzhaarigen  Rbpen  mit 
schwach  zii):ammengedrücklen  Ästen. 


1  Arten  im  (ropiSL-hen  West-  und  Ccnlriiltirrika.  H.  undulnl'i  liuill.  el  l'err,)  Plench., 
111  mit  3 — JiiaRrigen  B„  die  rine  Vurieiai  mit  kurz  gestielten,  länglich  verkclirt-eifürmigeD 
k-tion  in  Senegnnibien  und  nn  der  Nigcrmiinduns,  die  ondere  Varletlit  {longipeliotulala 
:l      [iii1  sehr  luriKcn  Sti<!len    üi'r  Blultcticn,    cbcndiiselbsl.    H.  Srhu-tiiifurlhii  it\i\,,   nieilri- 
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und    seil  mal -InniettUcheD  Blattchen,   euf  Sleppen   Im  Lande 


u.  i.  Simaraboideae-Simarnbue-EvTcamioae. 

Carpideo  5,  mit  Je  I  von  oben  herabhängenden  Sa.  Gr.  vereint.  Andröceuni  mit 
5  Slappigen  SUmioodien  vor  den  Blb.  uod  5  Slb.  vor  den  Kelchb ,  durch  Aborl  haplosle- 
mon.    Slf.  mit  sehr  kleiner  Liguia. 

II.  SarTCOmm  Jnck.  fil.eingejchlechllicli  und  zwillcrig.  Kelchb.  5,  klein,  eifürmig, 
iinlea  vereiol.  Blb.  5,  lUnglich-lanzelllich,  mit  eingerollten  Rändern,  in  der  Knospe 
klaiipig.  in  den  Q  Bl.  kleiner.  Discus  nichl  entnickell.  (j'  El.:  S  Stb.  vor 
den  Kelchb.  mil  pfriemcn  form  igen  Stf.  und  sehr  kleinem  Ligularschüppchen  um 
li-undc  und  mit  kurzen,  ziemlich  breiten  A.,  mit  eiförmigen,  nach  innen  sich  ÖlTnenden 
Tlii'ci« :  5  tiappige,  behaarte  Schuppen  , wahrscheinlich  Staminodien)  vor 
den  Blb. ;  Gynüceum  nidimeniür,  nur  '/i  so  lang,  nie  die  Stf.  <^  Bl.:  5  kleine  Stb. 
mit  kleinen  A.  vor  den  Kelcbb. ;  5  Slappige  Schuppen  vor  den  Blb. ;  Gynäceum  so  groß 
nie  die  Blb.,  mit  eiförmigen,  am  Grunde  und  am  Scheitel  zusnmmenh;ingendon  Ovarien, 


Hill  \eretiiigl>-n  Gr.  uml  rtw.is  verdickten,  slernfürmig  ausstrahlenden  N.;  jedes  Ovariiiin 
mit  einer  unterhalb  des  Sdieiicls  hUngendi-n  S;i.  Kr.  meist  5  lütigiiche.  eiftirmige,  ab- 
-lelieiidi-,  stein rrui'htdrti::«  r.u('cen  mit  sehr  diinnem  b\ocar(i  und  krustigem  Endocnrp, 
iiletzi  an  der  Innenseiti'  ^lufsprin^cnd.  S.  das  Fach  ausfüllend.  E.  mit  sehr  kurzem 
Sirinmichen  und  lliii^lirWn.  iilunriinvexen  Keimb. —  Büumcben  mil  am  Ende  lieblüllerten 
/lAeiiien,  un|M.iri(:-^i-lii'der[eii.  vielpaari^en.  kahlen,  lederartigen  Blattern  und  tUnKlichen, 
lii'iiler^eiis  /u(:es|iii7teti  mler  liiieali>:c)ien  Hlattcben.  Bl.  klein,  am  Kelch  und  ;in  den  hlh. 
ilirtii  dru>it.'  behaart,  ziemlich  lang  cestiell .  in  acbselstäudigen  und  endsländifien.  sehr 
r.'ich  viTAwcifitcii.  mit  *ieliellii;eii .  keuieiif< innigen  Kmcrpen/cn  dicht  besetzten  (tispcti 
von  d.-r  Linp-  .l-r  l.aul.b. 

I  .\r1>'<i    II.  lliirNi^i.    uiif  Ualul.k.1    tiii.l  in    i:"Cl»iii.'h>nj ,    K.  iii>irul,tlt,m  Rt'iin.   in    I'.t.iIi. 
f     t<,->.j,('.U»i»   Juck    loii    lliiriii.1    t,i>  <.oclii<i  Imiiü     V.v.  M;  .    E    Itirmau-lfinum    Tierrf    ii.a 


218  Siinsrubacese.   (Eogler.) 

II.  5.   Simaniboideie-SiBarnbeae-Harrisonüiue. 

Carpiden  i — 5,  mil  je  I   vom  Sehe ilel  herabhängeDden  Sa.,  UDtereinaoder  vereint, 
mil  Scheiben  rdrraiger  N.   AadrÖceuin  obdiploslemon.   Sif.  mit  Ligula.   Fr.  syocarp. 

11.  Haniaonia  (R.  Br.)  Juss.  [Ebelingia  Keichb.,  Latiolepit  Benn.]  Bl.  ^,  i — 5- 
zäblig.  Kcichb.  Ittein,  eiförmig,  ia  der  unleren  Ilüine  vereinl.  BIb.  läaglich-eirürinig, 
mefaniials  lünger  als  die  Kelcbb.,  fast  klappig  oder  etwas  dachig.  Sib.  doppelt  so  viel 
als  BIb.,  am  Grunde  der  halbkugeligen  Discus;  Slf.  pfriemenformig,  am  Grunde  mit  S- 
tappiger,  wolliger  Ligularschuppe;  A.  ciTormig,  am  Grunde  herzförmig,  mit  ihrer  Mitte 
der  Spitze  des  Sil.  aufsitzend.  CarpeUe  vereint;  Frkn.  fast  kugelig,  i — Slappig, 
i — STächerig,  mit  je  I  vom  Scheitel  des  Faches  berabbangenUen  Sa.  Gr.  ganz  oder  oben 
vereint.  N.  fast  scheibenlUrmig,  i — 51appig.  Fr.  kieio,  fast  kugelig,  i — Slappig,  slein- 
fruchlartig,  mit  4 — 5  [oder  weniger)  tgamigen,  harten,  unten  durchbohrten  Sieiakernen. 
S.  (las  Fach  erfüllend,  mit  dünnerSchale.  E.  gekrümmt,  mit  kurzem,  nach  oben  gekehrtem 
Slämrochea  und  hufeisenförmig  gebogenen,  dicken,  flachen  Keimb.  — ■  Straucher  mit  ab- 
wech.selnden,  fast  lederartigen ,  seilen  gedreiten ,  öfters  unpaarig  gefiederten  B.,  häufig 
mil  gellügeliem  Blallsliel  und  bisweilen  mit  S  gekrümmten  Dornen  (melamorphosierle 
Fiederbiätlchen)  am  Grunde  desselben.  Bl.  klein,  ofl  grauhaarig,  lang  gestielt,  in  wenig- 
blüligen,  achselständigen  Trugdolden  oder  in  endständiger,  aus  Trugdolden  z 
geselzier  Rispe. 


'  f  U.  abnisiw 


4  Arten  von  ilcn  rinli|ipLti>'Li  liis  in  lUi  tropische  Afrika.  —  A.  B.  ^edrcit,  mit  kurz 
gestielten  Seiteiibliitlrlivn  und  lünger  [leslieltum,  viel  grüßcreu,  lanzeltlichen,  stumpfen  End- 
tiljttclien,  mit  achselslani!i;:rn,  lockeren,  trugdoldigen  Blülenstüudcii  viin  der  Liinge  der  It.; 
//. /(ffiFcini  Juss,  iiuf  TiuiDr,  un  derXordkusle  und  Nurdwestkusle  des  tropischen  Australiens, 
sonlu  :<iirdcii  ]'lillip])lnun  (Kig.  MäA^ly.—  B.  U.  lederailit',  ^'eliedurt.  !— Spaarig,  mit  d:  breit 
tLellu(:ulleni  lllaltslitl.  —  Ba.  IMiillcljen  schief  eifuiuiig,  um  Runde  [^i'kerbt,  keine  Dornen  am 
(Irnn.le  di.'S  U.-.  Durchmüsser  der  Fr.  1  cmj:  //.  ßennetii  ';l'laneli.t  lluok.  f.,  an  trockenen  Orten 
in  lliiniiii  uiul  i'i'j:u,  Javii,  Slam.  Cuchirn^hina,  dem  südlichen  China  und  auf  den  Philippinen. 
—  Bb.  ilhitIctiL'ii  .''Chief  ulluiiiiig  bis  lUnglich  cider  spatclfürmig,  um  Hunde  gekerht  oder 
ganzraiidii^;  huutl^  »in  Grunde  der  B,  i  gekrümmte  Dornen:  Durchmessi'r  der  Fr.  ±  5  mm: 
H.  al'yssiiiiia  Oliv.,  :<  — l  tu  hoher  Slninch,  vurbroitet  in  den  Ituschgehülzcn  des  ügllicken 
Atiika.  von  .Uadi  durch  dus  Lund  der  Bungo  bis  nach  Isaramo.  unfjciiicin  >eiünüerlich  in 
der  HIaltgeslült  l-'i^.  4  jo  f..  —  C.  Ü.  dünn,  i^elledert.  Ü— 4puurii;,  mit  .-^chr  scluiinl  gellügeltem 
niultslicl  und  niit  länglich-elliptischen,  an  liei<Ien  Kiidi'n  .-ipil/cn  ndcr  f»st  s  pal  eiförmigen 
Blültchen.  mil  reichlilüligcr,  endsl^iadipcr,  aus  Tru.^doldcn  xiisammeii-esc1?liT  Itispe:  H.  ocd- 
itmlalis  I^ngl,  in  I.ufzos. 

III.  G.  SimarnboideaePicrasmeae-Castelinae. 

Carpiden  4  —  8  mit  je  1  Sa.,  bi.-wcilcn  am  Grunde  cuv.is  /u~aiiimeiilirLnt;end,  jeden- 
falls die  Gr.  am  Grunde  vereinl.  Audriiceuui  (ihdi|)l(i^icmuii.  Sib.  ohne  deutliche 
LigularscUuppen.    Fr.  frei. 
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13.  CuteU  Turp.  Bl.  dJöcisch,  4leilig.  Kelchb.  i,  eirormig,  am  Grunde  zusaiii- 
meoUlogeDd.  BIb.  4.  länglicti,  3 — 4nial  läoger  als  die  Kelchb.,  dacbig.  Sib.  S,  am 
ürunde  eines  4-  oder  Sfurcbigen,  polslerronnigen  Discus  eingerügi;  die  Slf.  ziemticb 
dick,  dicht  behaart,  halb  so  lang  oder  ebenso  lang  wie  die  lünglichen  A.,  welche  mit 
ihrem  nDiereo  Drittel  der  Spitze  der  Slf.  aufsitzen,  sich  an  den  Seilen  ÖlTnen  und  mit 
einer  kleinen,  scharf  abgesetzten  Spitze  versehen  sind.  Slb.  in  den  ^  Bl.  kleiner  oder 
(ehlend.  Carpelle  ia  den  Q  Bl.  unten  frei,  mit  am  Ende  stehenden,  lioealischen  Gr., 
welche  am  Grunde  oder  weiter  hinauf  vereint  und  dann  zurückgebogeo,  innen  mit  Kar- 
benpapillen  besetzt  sind :  Sa.  in  jedem  Ovariiim  I  hängend,  umgewendet,  mit  nach  oben 


i;i-kflirt<-r  Mikr<ij.\li-.  Sii-mii'.  1  iiil.r  iliinh  Aliorl  wetii^tT.  frei  abziehend,  mit  (IJinui'iii 
)lf>fji.'jr|i  uiiil  liii-iiKi-iii  l'iMilii''.ir)>.  Iv.  Miu  düimfiii  Nülirijcwebc  unigi-bt-n.  gerade,  mit 
»ehr  kur/i-iii,  [i.irli  •ibi-ii  i:i'ki>lirli-  Si;iriiiii''lii'i]  uinl  tluclic'invc\eu  Keinib.  —  .'^tniuclier 
mit  >il/i-ri<l<-ri  mliT  -rlit  kiiiv  i;f--iii']i<'[i.  tiiii-liclii-ii  oJit  liin^lich-cirOruiigcn  uiIlt  l.in/.olt- 
tirlien  Ir.l>'[.>i1i::.-i.  II.  iiii.l  .'»i/.-hi  miI.t  /u  «eniKfii  Iruplolilig  M-reiiil  in  d<;ii  .Adisi-lo 
-ti-lipfi.lt-n  kli- II.  iiiv>-.t  l>lu1i..I.riilll..  nit'ht  '^i'li.rii  mit  M'rdorrtt'n /w.'i;,-eu  und  A.ti-Ii.'ti. 

(II  .MI.-II   >ii   iirii  .-'f[.|.-ii-,-l.n-l,-ii  i:,-Nlr,.l-  iiiiil  MJildiiK-rikux.     I'.  i-Ff-M  iLir|i.   mit   l:iiii,-tt- 

.irli.'N  H    NU'I  '.   l-i- rt.inv  ii.1t  i..i.^.i''l.  i.t..!.'i.  II.  uiir<Iuii  lust-lu  .-^t.  tlniTiim:-!  ui..l  .Miti);ii.i; 

I  .  .\i"." 11.» >.  I     .iu^^'.-/i'i>IiiM-t  .liir.li  >ii>l>'r^t'it>  i:r.iU-''i.k<iili;iMrii:('  It..  i>iii*ti  i,n\  .\iili;;u^i. 

III  lex,!.  •1I..1  .Mil  .!.:i  '...h.!.,.;.'.-!!,..'!!!,  C.  J;,. /,«..,. In"'" ■(*'  l.ii-I.Iii..  C  n-U'ta  l.i.-hiu.  iiii.l 
(.(...I...    .|   li..l.ri>,    .»  M.Alk...    i.';..M(..(v,   »...  k.  (.  .Ulf  .Ion  ri.,l,i[,.,-,„.li,-,.|ii ;    C.  .,:;f,<i<Hfi 

l.^^tt\•■n  II      i>i(:li>>.-: 


l.i>ii  II.' 


/r.  ...i„    l'l, 


1   II.    iiii't   .1 


I   l><. 
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1 4.  Holaeuitha  A.  Gray.  Bl.  diöcisch.  Kelchb.  5 — 8,  dachig,  am  Grande  vereint. 
BIb.  7 — 8,  laaglich  ,  io  der  Kaospe  dachig.  Discus  I! — leTurchig.  Slb.  IS — 16  mit 
dicken,  wolligen  Stf.  am  Grunde  des  Discus.  Carpelle  in  dea  (;^  Bl.  rudiBMalär,  ia  den 
Q  Bt.  von  7 — 8  pfriemealÖTmigm  Slaminodien  umgeben,  elwa  6,  am  Grunde  etwas  zu- 
sammeahaDgend.  Gr.  endsländig,  am  Grunde  vereint,  dann  absiebend;  Sa.  in  jedem 
Ovarium  an  der  Mille  der  Baucbnaht  hängend.  Steinfr.  4 — 6,  absiebend,  mit  dünnem 
Hesocarp  und  krustigem  Endocarp.  S.  wie  bei  voriger  Gallung.  —  Blattloser  Strauch 
mit  aufsteigenden  Ästen  und  kräftigen  verdomlen  Zweigen,  an  denen  die  kleinen  Bl.  in 
Knäueln  sitzen. 

i  Art,  H.  Bmoryi  \.  Gray,  ein  l  m  hoher  Strauch  Neumexikos,  in  der  WUste  zwischen 
den  Kliissen  Gila  und  Tucson  und  auf  den  TafellSadera  am  Saiinaslluss. 

III.  7.   Simaniboideae-PiGTismeae-Picruminae. 

Carpiden  i — 5,  mit  je  1  Sa.,  die  Ovarien  frei ;  Gr.  frei  oder  am  Grunde  oder  ober- 
warts  vereint,  mil  freien,  oberwärts  Narbenpapiilen  tragenden  Schenkeln.  AndrÖceum 
(wahrscheinlicb  durch  Abort  hapipslemon)  mit  vor  den  Kelchb.  stehenden  Slb.  Slb.  ebne 
Ligularscbuppen.    Fr.  frei,  nidit  getlügell. 

A.  BIb.  ±  absiebend.  Sa.  in  der  Mitte  oder  am  Grunde  des  Central  winkeis  sitzend,  mit  nacb 
oben  gekehrter  Mikropyle.     B.  abwechselnd,  geSedert. 

a.  Gr.  nur  am  Grunde  vereint  oder  frei.     Sa.  in  der  Uilte  bangend      .      . 

b.  Gr.  in  einen  vereint.    Sa.  am  Grunde  stehend 

B.  BIb.  unten  zusanimenneigend.  Sa.  entweder  bangend  mit  nach  oben  gekehrter  Mikropyle 
oder  aufsteigend  mit  nach  unten  und  der  Bauchnaht  zugckehrler  Mikropyle.  B.  gedrelt, 
gegenslHndig     . ...    17.  Plorella. 


%V.Q 


15.  Bracea  J.  S.  Müll,  [/.umyi  Itnmpb.,  Conus  Lowr.)  Bl.  polyi^ami.^di.  Kelchb.  i, 
klein,  nur  am  Grunde  vcreini,  dachig.  BIb.  i,  klein,  lineal-liinglich.  gedreht,  dacbig,  mil 
eingeboiicner  Spitze.  Discus  dick,  ibppig.  Slb.  4,  imlerbalb  des  Discus  eingefügl,  mit 
nackleh  Slf.  und  ciitirniifjün  A-,  in  den  Q  Bl.  verkümmert.  Carpelle  i,  frei  oder  nur 
am  Grunde  vereinigt;  Frkn.  eilijnnig,  mit  je  I  oberhalb  der  .Mitle  der  Baucbnaht  hangen- 
den, am  Mikropylcnde  spitzen  Sa.  Gr.  frei  oder  am  Grunde  vereinigt,  prriemenfürmig, 
mit  einfachen,  abstehenden  N.  Fr.  i,  sleinrruchtarlig,  mil  dünnem  Sarcocarp  und  krusti- 
gem, runzeligem  Endocarp.  S.  eifünni}!.  mit  dünner  Schale,  ohne  N:ilir(jewebc.  F..  gerade, 
mit  kurzem  SlVimmchen  und  planconvc\eri  Keimb.  —  Sehr  liiitere  l'iiume  und  Slrüucher 
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mit  ±  dichter,  hell  rosirarbener  Behaarung,  mit  abwech'^eladeD,  unpaarig  gefederten  B., 
mit  ±  schiefen,  eilumiigen  oder  lanzellliclien,  ganzrandigen  oder  gesägten  Blültchen. 
Bl.  klein,  die  (;f  meist  in  langen,  die  Q  in  kürzeren,  acbse  Island  igen  Rispen,  mit  kurzen, 
trugdoldigen  Seitenäslen ,  mit  dünnen  ßlülenslielen  und  kleinen  lanzeltliclien  Bracteen 
am  Gniade  derselben. 

s  Arten  vom  tropischen  Afrika  bis  nach  dem  tropischen  Auslrnlien.  A.  Distichen  gani- 
raodig;  B.  ttHtidyifaterica  Lam..  I^leines  Bäum^ico  mit  dichter,  rostfarbener  Behanrung  uiiil 
lusammengeiogeDeD.  fall  Bhreniilin liehen  Rispeo,  inAbyssinien  vonlBOO— 2nD0m  Fig.liTjt— f ; 
B.  poBimlala  Lam.,  wie  vorige,  aber  mit  kräftigerer  Kntwickelun):  der  Seitenzweigo  an  den 
RispFD  und  mit  größeren  II.  im  tropischen  Wostarrika,  in  Uberguiiiea;  B.  tenuifoiia  Engl,  mit 
ilunnen  und  schwach  behaarten  D.  in  Usunihara;  B.  nioUii  Wall,  mit  dünnen  D.  und  long 
lugetipiliten  Fiedsrblättchen  in  kbasia.  —  B.  B.  rostfarbig  behaart;  BlHtlchen  laniettlich. 
Mbarf  gcsHxi;  B.  lumatrana  Roth.,  von  llinterindien  durch  den  indischen  Archipel  und 
Corhiacbioa  bis  nuch  Australien  und  den  Philippinen    Fig.  It7  t'—K  . 

Nutzen.  Alle  Arien  sinil  sehr  bitter;  es  «erden  ilaher  die  Rinde  und  die  Früchte  \oa 
B.  antidysmlrricu  \a  Abyssinien  mll  [Erfolg  ge;:en  Diarrhöen  und  Fieber  verwendet;  ebenxi 
sind  alle  Teile  der  fl.  sumatrana  in  Ustimlien  als  mageustarkend  gescluitit;  auch  kommen  sie 
fiegen  Ruhr,  Wechselüeber  und  Wdrnier  in  Anwendung,'. 

16.  Picrumft  Blume  1825.  incl.  .IcicAr^o»  Vell.  [I82S  , /'icroena  Lindl..  Muenteria 
Wilp.  —  .Vi'ma  Hamill.).  Bl.  polygamisch,  i — Szählig.  Kelchb.  klein,  cifürmig,  in  der 
Knospe  dachig,  bisweilen  in  der  Fr  vergri5&erl.  BIb.  länglich,  in  der  Knospe  klappig 
oder  (aM  klappig.  Slb.  nm  Grunde  des  4 — ^lappigen  üiscus  vor  den  Ulb.  eingefü;;). 
11)11  fadenförmigen  Stf.,  ohne  Ligularsc huppen  und  mit  elRirniigen  A.,  mit  seitlich  .■'idi 
ölTnenden  Thecis.  Carpelle  5 — >,  die  Üvarien  frei,  mit  je  I  ^om  Grunde  aus  auf- 
steigenden, fast  sitzenden  Sa.:   lir.  nm  Crunde  frei,  dann  in  einen  vereint,  mit  freien. 


f.idenf«riiiiurii.  \.ir l..-n|>:>]>ili>'i.  Ir.<^i'[i.li'ii  >dj<-nLi'lii.  SteinCr.  Ö—l.  \.'iL.-..r1  i-ir..rnji^ 
..der  ku^.-lii;.  niii  .l.iniirni  Nii.i..,ir|,  iiml  Lru-liHciii  Kudorarj..  S.  niil  lirfil.'in  N;iliel. 
n.ihe  am  '.u-.wW  .1,'r   Fr,  -.ii/.-i].!.   rnil  di.Ler.    h:itili;;.T  S,imen-i-li.ii.>.  ..Iiil>-  N..lir-,-wrl.e. 

l:.  h.  L  l!..,-.!,!;.-.  n.  i.|.in.-..n\rv.-ii  K.'imli,  —  S.^iir  biltere  lanm.'  inil  .dm,-,  ii-.-lnden. 

V-^vn  .1-.-  Fri.i.-  -l.-r  Z«.-i..-  /.J-. ^i-.lr ,ni:l.-ii.  p-li.-d.Tl.-ii  lt..  mil  Liir/  i;.-.li>>ll,-n.  j:e- 

u.-n.t.. .:.'ii.    l,n/HitMl>.'i]    m..|   ;.:.iN/r.n.h::.-n  <..i.-r  .^-.--ii^li'U  II!..Hc!m-i..     M.  kl 'i'>    f:.-ll.- 

hihcoiii     /.d.liv^.K   III  llii^dol.ii..-»   IIi.|..'u, 

li.l-.,'..!'     I       y-l .■".■!    1:.!.      Illh.     i;,    .I.T    hl,..,,...    I.|.|.i.,.-     :,.,.! ■      i.l.ulcu.l, 
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!'.  javanica  Btuine  von  Ostbengalen  durch  Malakka  bis  Java  (Fig.<2g  h  ;  P.  andamaniea  Kurz 
aufden  Andamaneii;  P.  üenhamü  ■öetat.  mit  Ipearigen  B.  und  behaarlen  Stb.  auf  den  Fidschi- 
inseln; P.  nepalensis  Bonn,  in  Nepal  und  auf  dem  Khasiagebirge.  —  B.  2— mehrpsarlg  mit 
am  Rande  gesagten  Blatlcben  :  P.  quassioides  {Harn.)  Bsnu.,  großer  Strauch  mit  i — 7paarigea 
dünnen  Blattern  und  lang  zugespiUlen  Blällcben,  im  subtroplscben  Himalaya  von  Jamu  bis 
Nejial,  bis  zu  3600  m  aufsteigend;  P.  ailanthoidts  (Bunge-  Planch.,  mit  S — 4paarigen,  etwas 
starreren  B..  im  nördlichen  China  und  dem  mittleren  Japan;  die  Fr.  der  beideo  letzten  Arten 
sind  kaum  halb  so  groß,  als  bei  P.  javanica  (?ig.iiSA — G], 

l'iitergall.  II.  Aeickryon  Vell.  !als  Galt.}  BIb.  in  der  Knospe  sich  leicht  dacbig  deckend, 
zwar  biswellen  lange  persistierend,  aber  doch  zuletzt  abrallend.  Str.  unten  absteheDd  be- 
haart: J'.  exrelsa  :Sw,)  Planch-,  btaiDer  Baum  mit  (— äpsarigen,  starren,  glänzenden  B.,  lHng~ 
liehen,  stumpf  zugespitzten  BlUttchen,  kurz  behaarten,  trugdoldigen  Blütenrispen  und  ziemlich 
großen,  kugeligen  Steinfr,  in  den  Uferwfildern  von  Jamaika,  Antigua,  Guadeloupe,  Martinique, 
Barbados,  St.  Vincent  Fig.  (SS  J— C, ;  P.ereaaia  (Vell.)  Engl.,  mit  4— spaarigen  B.  und  schiefeD, 
entfernt  gcsiigten  BlUtlclien;   auf  der  In^el  St.  Calharina   im  sUdÜcbpn  Brasilien  [Fig.  1>9  H}. 


Ntilzcn.  .MIe  Arien  besitzen  srlu-  bitl.-rtt  llindu  und  bitteres  llul/.  Am  meisten  ist 
deshalb  gcs<.'bi>tzt  ;'.  (netsa  üiltcrbaum,  Biltor-wnod  ,  deren  ilolz  als  Lignum 
yuussim;  j  iunoicensis  in  den  Handel  komnjt  und  ulU-  Ei};onscliiitlon  lie*  siirinamen- 
sisL-lien  Quussiuhi.lzes  besitzt.  Selir  hiller  ist  iiucb  P.  '/unssioirle' .  deren  Binde  (junssiin 
''iitbidleii  soll  und  in  Ostindien  als  Mittel  gefien  Fieber  empfohlen  nird. 

n,  Picrella  II.  Baill.  Bl.  klein,  zwillcrig,  mil  kurzer,  flaclier  Bliileiiaclise.  Kelchb. 
I,  L'it'ürtiiiv.  :iui  Grunde  vereint,  nnfnniis  Fiel^reuzl.  Blb.  i.  langlicli-cifürmi^,  mclirmals 
lüniier  ols  die  Kelrlib.,  unten  tilocklg  ziismnmcniieigcnd.  mit  mi  rück  gebogenen  Spilzea, 
iu  der  Kno-t'i-'  kliipiii;;.  Stb.  i  vor  den  Kelelib.,  unter  dem  ringrürmipen  dicken  l)isi'us 
mit  zicnilii-li  dicken  Sif.  und  kurz  ciförmijien,  seillicli  sich  iilliienden  A.  C.nrpelle  i, 
iinien  frei,  diirdi  die  nahe  am  oberen  Kade  der  Fiiclier  eiitsprinpcndi'n  lir.  vereint,  mil 
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I  am  Centralwinkel  hSogenden  und  die  Mikropylc  nach  außen  und  oben  kehrenden  oder 
mit  I  vom  Grunde  aufsteigenden,  die  Raphe  nach  außen,  die  Mtkropyle  nach  unten  und 
innen  kehrenden  Sa.  Gr.  kurz,  in  einem  eiförmigen  Narbenkopfe  endigend.  —  Strauch 
mit  sehr  bitteren,  gegenständigen,  gestielten,  gedreiten  B.  mit  eiförmigen  oder  fast  eiför- 
migen ,  ganzrandigen  Blättchen ,  welche  so  wie  Rinde  und  Mark  mit  zerstreuten  ölzellen 
nicht  Oldrüsen)  versehen  sind.  Bl.  klein,  weißlich,  an  kurzen  Stielen  mit  Vorb.  in  Trug- 
döldchen,  welche  zu  kleinen,  achselst'ändigcn  Trauben  vereinigt  sind. 
4  Art,  P.  trifoUala  H.  Baill.,  in  Mexiko. 

III.  8.   Simaraboideae-Picrasmeae-Picrolemminae. 

Carpiden  4 — 5,  mit  je  i  Sa.,  frei.     Andröceum  haplosteinon  mit  epipetalen  Stb. 
Sib   ohne  Ligularschuppen.    Fr.  frei,  nicht  geflügelt. 

18.  Picrolemma  Hook.  f.  Bl.  dit)cisch.  (^i  Kelch  klein,  aus  4,  seltener  5— * 
dreieckig-eiförmigen,  unten  verwachsenen  Kelchb.  gebildet;  Blb.  ebenso  viel,  länglich, 
\iel  Hinger  als  die  Kelchb.,  in  der  Knospe  dachig;  Stb.  ebenso  viel  vor  den  Blb.,  mit 
f.iJeun>nnigen.  kahlen  Stf.  und  eiförmigen,  beweglichen,  seillich  sich  ölfnenden  A.; 
Discus  undeutlich;  Ovar  rudimentär.  Q  Bl.:  Kelcli  4 — Slappig;  Blb.  4 — 5;  Stb.  sehr 
kurz,  am  Grunde  eines  kreiselförmigcn,  4 — Slappigen  Discus  eingefügt:  Carpelle  4 — r>; 
Ovarien  eiförmig  zusammen^'edrückt,  mit  je  i  nahe  am  Scheitel  häni^cnden  Sa.  Gr.  etwas 
unter  dem  Scheitel  der  Ovarien,  kürzer  als  diese,  zurückgebogen,  mit  kopfförmiger  N. 
Sieinfr.  einzeln,  länglich,  stumpf,  mit  dünnem  Saroocarp  und  dünnem,  krustigem  Endo- 
carp.  S.  hängend,  mit  dünner  Schale.  £.  mit  sehr  kurzem  Slämmchen  und  dicken  läng- 
lichen, planconvexcn  Keimb.  —  Kahler  Baum,  mit  sehr  bitterer  Rinde,  abwechselnden, 
unpaarig  gefiederten,  vielpaarigen,  dünnen  B.  und  länglich-elliptischen,  laug  zugespitzten 
Blättchen.  Hl.  klein,  auf  dünnen  Stielen  mit  t  Vorb.  in  zusammengesetzten,  achselstän- 
digen Rispen. 

t   Art,  P.  Sprucei  Hook,  f.,  im  Gebiet  nod  Alto  Amazonas  in  Brasilien. 

111.  9.   Simaraboideae-Picrasmeae-AUanthuae. 

Orpidcn  .*> — 6,  mit  je  I  Sa.,  die  Ovarien  dz  vereint  oder  unten  frei;  Gr.  frei  oder 
großenteils  vereint.  Andröceum  obdiplostemon.  Stb.  ohne  Ligularschüppchen.  Fr.  unten 
und  oben  in  einen  dünnen  Flügel  übergehend,  in  der  Mitte  mit  querliegendem  Fach. 

19.  Ailanthns  Desf.  Powjrlum  Rheede  .  Bl.  ^  und  cT  C  Kelchb.  6— 6,  zur 
Hälfte  oder  darüber  vereint,  mit  dreieckigen  oder  halbeiförmigen  Lappen.  Blb.  5 — 6, 
nielirmaU  länger  al<  die  Kelchb..  l.ingliili.  mit  eingebogenen  Rändern,  klappig.  Discus 
kurz,  lOlappiff.  Slb.  tO  luden  S  und  {^  Bl.  weniger  oder  ganz  fehlend) ;  Stf.  meist 
pfnenienförnilij,  lati^  oder  kurz,  ohne  Ligularschüppchen;  A.  länglich-eiförmig,  mit  seitlich 
inU'T  hall»  nach  innen  sich  ölhuMuleii  Thecis.  Carpelle  in  den  ^  Bl.  rudimentär  oder 
fehlend,  in  »leii  S  und  L  hl-  5  —  6  .bisweilen  weniger  ;  Ovarien  zusammengedrückt, 
xerki'hrl-eilurnnf!  bi-»  keillömiit;,  ±:  vereint  oder  unten  frei,  mit  je  I  hängenden,  in  der 
Niit«'  di's  K.nheN  angehefteten  ."^a.  (Ir.  t-nl weder  pfriemenförmiu,  frei,  mit  abstehenden 
oder  zuriitkgeliojienen  N..  oder  vereint  und  mit  abstehenden,  länglicli-verkehrt-eifur- 
fhi^i'fi  N.  Fr.  fri'i.  nuten  und  oben  in  dünnen  Flügel  übergehend,  lineal- 
läng lirh.  III  (iiT  .Mitlf  mit  eiförmigem.  (|ner  liegendem  Fach  und  «pier  liegendem 
>.  >  /(is.iiiirni'iiLM'ilriirkl.  mit  diiinier  Schale  und  dünnem  Nährgewebe.  F.  mit  kurzem 
M.tnnnf-Iirii  und  Il.i<  hcn,  \<'rki'hrl-eiforfnigen  oder  kreisförmigen  Keimb. —  Hohe  Bäume, 
|ii<>\\imI«'ii  *<iatk  riechend,  mit  ab\\cchs(>lnden,  unpaarig  getiederlen,  vielpaarigen  B.  mit 
^rhn-f  l.iii/*tUM  htMi.  ^'anzrantlig<'n  oder  bnehtig-gezähnten  BliittehtMi.  Bl.  ziemlnh  klein, 
nifi^l  ^rrunlirli  oih  r  i^rijnlich-purpurn.  gesiiell,  zu  1  —  3  Büsrhel  bildend,  in  mei>t  end- 
<>t.indig«'n.  null  \«tz\\  •itrlcn  KispiMi 

l.twi    7    Aitfti   iri  «istirnlroii   nriil   Ost:isleii 

>«-'t    1.    hutt'.uhthits    hn^l.     (ir.  \ereiiit.     N.  ländlich  verkehrt-eiförmig.  —    A.  glandu- 

S*'  .f.      ril.kri;.  nftir         111      1  |j 


224 


Slnrnmboceae.    (Engl er.) 


losa  Desr.  (GUtterbaum),  großer,  schnell  wachsender  Baum,  der  auch  tsblreiche  Wnrxel- 
schössliDge  macht,  mit  3 — (  cm  langen  B.,  längllchea,  zu  gespitzten,  unterseiti  o[l  bnchtig 
gezShDtflD  und  an  der  Spitze  der  Zehne  mit  Driiseu  versehenen  Blattchen,  mit  am  Grunde 
wollig-flizigen  BIb.  und  mit  langen  Stf.;  In  China  heimisch,  als  Parkbaum  in  der  nOrdllch- 
gemSßiglen  Zone  und  in  subtropischen  Gebieten  verbreitet. 

Secl.  II.  Eupongelion  Pierre  (erweitert).  Gr.  Trei.  N.  verschmfllert.  —  A.  exctha  tloxb^ 
SO — iS  m  bohei'  Baum  mit  großen,  bisweilen  8 — 9  dm  langen,  drüsig  behaarten  B.  und  zahl- 
reichen, lang  gestielten,  metirFach  gezähnten  B.,  im  centrelen  und  südlichen  Vorderindlm, 
nordwärts  bis  Saherampur  gepflanzt.  —  A.  catycina  (Pierre)  Engl,,  SO~~SS  m  hoher  Baum 
mit  lang  gestielten,  am  Grunde  sehr  unsymmetrischen  Blattcben,  in  Cachinchina,  in  der 
Provinz  Bien  IiqB.  —  A.  malabarica  OC,  ein  hoher  Baum  mit  dicker,  rauher  Rinde,  kahlen  B., 
lanzeltUchen,  ganzrandigen  Blätteben  und  an  beiden  Enden  abgerundeten  Fr,  in  Vnrderindlea 
und  Ceylon.  —  A.  Fauveliana  (Pierre)  Engl-,  mit  dem  vorigen  verwandt,  aber  mit  Qliigen  B. 
und  mit  an  der  Spitze  ausgerandetcn  Blattchen,  in  Coi'hlncbiDa  in  der  Provinz  Bien  hoa.  — 
A.  imberbi/lora  F.  Muell.  in  Queensland  und  Neusüdwales.  —  A.  moluccana  DC.  (Cajn 
Langlt),  auf  den  Molukken. 


Nutzen.  Alle  Arten  besitzen  weiches,  weißes  Holz,  da^  sich  namentlich  zu  Flüßen 
eignet.  Die  Rinde  und  die  B.  der  A.  gtandulosa  sollen  ecgen  Bandwurm  wirksam  sein,  auch 
dienen  die  B.  In  China  als  Seidenraupenlutler.  Auch  die  Rinde  von  A.  exceUa  und  A.mata- 
hnrica  wird  medjclnisrb  verwendet,  die  der  er'leren  Art  gegen  Verdauungsschwache,  die 
der  letzteren  zu  reizenden  Salben. 

Fossile  Arten.  Von  den  leicht  erkennbaren  Fr.  dieser  Goltunt;  haben  sicli  viele  Reste 
im  fossilen  /u>tande  erhalten,  die  von  großer  Kedeulung  sind,  da  sie  zeigen,  dass  die 
Gattung  in  der  Tertlürperiode  auch  in  Europa  urid  Nordamerika  existierte.  Es  gehören 
hierher  A.  oxyrarpa  Sap.  ^on'  Asson  und  Armissan,  A,  rccogniia  Sap.  (HhopalospermiUs  strangeae- 
formis  Sap.)  von  AI«,  A.  ijiijas  Unft.  von  Sotzka,  A.  Confueii  Ung,  von  Rndobnj,  A.  microspti-ma 
llcer  von  den  hohen  Rhoncn. 

l'ierre  bat  im  XIX.  Heft  der  Kl.  Tor.  de  1a  Cochincliine  (  Arten  von  Aitanthus  ab- 
gebildet und  zugleich  den  Rheede'schen  Namen  Pongelioit,  welcher  <777  von  Scopoli  an- 
genommen war.  wieder  einzuführen  versucht;  da  aber  dieser  GatlunL'snanie  über  100  Jahre 
nicht  mehr  beachtet  wurde,  an  sehe  ich  ihn  als  verjährt  an. 
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IV.  <o.   Siaanboideae-SoiliBeeu. 

Carpidcn  3 — S  oiler  I.  itn  erslen  Fall  bi>^  zur  Hille  oder  darüber  hinaus  vereint, 
mii  je  I  Sa.:  Gr.  kurz  und  dirk.  mil  sitzender  N.  (bei  Soulnmra  und  .Iniarorm.  ob  auch 
bei  fifTotardiat  .  Kelehb.  3 — 6.  B.  einfach  oder  unpaarig  gefiedert.  —  SecrcigHnße 
in  der  Markkrone  und  im  It. —  Verschleimte  Epidermiszellen  beobachtet  bei  l\crarardia 
und  Soulamfo. 
A.  3 — 1  CHr|ip|lc  mil  i'inander  vereint. 

j.  B.  peBfd.-ii.  t— äjnchip.     Kb.  und  Bib.  1—5 SO.  Piorocmrdln. 

l>.  B.  eirifai'b.     kb.  und  Blli.  J 21.  SooluuM. 

a.  t  Carpeli.     B.  dDUcb .     .      .  S9.  Ainnrori». 

ID.  Picrocudia  Rndlk.  Hl.  eingeschlechtlich  diöcischf).  .^  Bl.:  Kolchb.  i— R. 
unten  Tereini.  luit  dreieckigen,  .«chw.-icli  beh.iarten  Abschnitten.  BIb.  1  —  5.  linealisrb. 
kahl,  «ich  Liuiii  berührem).  »iletzi  zunickgebogen.  Discus  polslerrörmig,  am  Hände 
wellig  gela|>|>t  und  griibig.  Stb.  doppelt  so  viel  als  Blb..  gleich  lang,  die  vor  den  BIb. 
-tehenden  am  Rand<.-  des  Discus.  die  vor  den  Kelehb.  stehenden  etwas  hoher  im  Grübchen 
de-  Uisi'Ui:  stehend:  SlT.  radenfunnig:  A.  kurz  eirürmig.  am  tJrunde  aiisgerandet.  an  der 
Spilze  abgestutzt,  mit  seillich  >ich  olTnenden  Lüngsspallen.  Rudiment  des  GynUcoums 
in  den  J*  Hl.  fehlend.  ^  Hl.  nicht  bekannt.  Fr.  S — .lllügelig.  breit  v  erkehrt -herz - 
r'.rmig.   (»st    -teinfriichlanig.    saftlos,    kahl,    i — .ICicherig.    mii  nncb  oben  gcHü^cIlen 


Scli.-ilc-l  mit  eiiK'i 
..nd-mKpirarp., 


:.'>i  o.l.'r  1.i.t  (»dich, 
um.  kp-n>llit-n   HUli 


,.  Ic.l.'riirup'ti1l.:  Kl.nt-ii.-t  v.m 

■Ji.'ii   ticdcnuTvigcn  und  uiiIit- 

Itl.  klein,   KC-i>i-li.  mit  \.Tti  . 
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in  kleinen  Trugdöldchen ,  welche,  quirlig  zusammengedrängt,  achselstündigey  tranben- 
ähnliche  Rispen  von  der  Länge  der  B.  zusammensetzen. 
4  Art,  P,  resinosa  Radlk.,  in  Neukaledonien. 

2  4.  Soolamea  Lam.  (Cardiocarpus  l^einyr.j  Cardiophora  Beuih,)  Bl.  polygamisch. 
Kelchb.  3,  klein,  eiförmig,  sich  nicht  berührend.  Blb.  3,  lanzettlich,  abstehend.  Discus 
breit,  tellerförmig,  zwölflappig.  Stb.  6,  unterhalb  des  Discus,  in  den  Buchten  zwischen 
den  aufwärts  gekrümmten  Lappen  eingefügt,  mit  kurzen,  nackten,  pfriemenförmigen  Stf. 
und  eiförmigen,  seitlich  sich  Öflhenden  A.  Carpelle  2  ;  die  Ovarien  länglich-eiförmig,  bis 
zur  Mitte  vereint,  mit  je  1  an  der  Mitte  der  Bauchnaht  sitzenden  Sa.,  mit  nach  oben  <ge- 
kehrter  Mikropyle;  Gr.  kurz  und  dick,  mit  dicker,  scheibenförmiger  N.  Fr.  syncarp, 
S rächerig,  zusammengedrückt,  verkehrt-herzförmig,  geflügelt,  die  Flügel  mit  den  einwärts 
gekrümmten  Grill'elenden  sich  berührend.  S.  in  der  Mitte  der  Fächer  angeheftet,  mit 
dünner  Schale  und  sehr  dünnem  Nährgewebe.  S.  mit  kurzem  Stämmchen  und  läng- 
lichen, dünnen,  planconvexen  Keimb.  —  Baum,  an  allen  jungen  Teilen  rostfarbig  behaart, 
mit  am  Ende  der  Zweige  zusammengedrängten,  gestielten,  länglich-verkehrt-eiförmigen, 
fast  lederartigen  B.,  mit  zahlreichen,  parallel  verlaufenden,  abstehenden  Seilennervcn. 
Bl.  klein,  gestielt,  in  kurzen,  achselständigen  Trauben  oder  Scheintrauben,  letztere  mit 
büschelig  gestellten  Bl. 

4  Art,  ^.  amara  Lam.,  auf  den  Molukken,  den  Fidschiinseln  und  in  Deutsch-Neuguinea 
(Fig.  4  3«  Ä—F). 

22.  Amaroria  A.  Gray.  Bl.  eingeschlechtlich,  einhäusig  oder  zweihäusig.  q^  Bl.: 
3  Kelchb.  3  etwas  große,  eiförmige  Blb.;  Stb.  6,  am  Grunde  eines  tief  61appigen,  dicken 
Discus,  mit  sehr  kurzen  Stf.  und  eiförmigen,  seitlich  sich  ölTnenden  A.  Q  Bl.:  4 — 5 
kleine  bleibende  Kelchb.;  Blb.  4 — 5,  linealisch,  gekielt.  Staminodien  pfriemenförmig, 
doppelt  so  viel  als  Blb.,  am  Grunde  des  dicken,  8 — 4  0kerbigen  Discus.  4  Carpell.  Frkn. 
eiförmig,  4 fächerig,  mit  1,  unterhalb  des  Scheitels  hängenden  Sa.,  mit  einersitzenden, 
nierenförmigen  N.  Steinfr.  eiförmig,  schwach  zusammengedrückt,  mit  dünnem  Sarcocarp 
und  knochigem  Kern.  S.  das  Fach  ausfüllend.  E.  mit  sehr  kurzem  Stämmchen  und 
flachen,  eiförmigen  Keimb. —  Kleiner,  sehr  bitterer  Baum,  mit  lang  gestielten,  einfachen, 
länglichen  B.    Bl.  klein,  in  kurzen,  achsclsländigen,  traubenähnlichen  Rispen. 

4  Art,  A.  soulatneoides  A.  Gray,  auf  den  Fidschiinseln   iFig.  4  34  G — L). 

V.  M.   Simarnboideae-Kirkieae. 

Carpiden  4,  vereint,  mit  je  4  hängenden  Sa.;  Gr.  frei,  in  kurze  N.  endigend.  An- 
dröceuni  haploslenion.  Fr.  in  4  lineal-längliche,  vom  Kücken  her  zusammengedrückte, 
Isamii^e,  vom  centralen  Carpophor  herabhängende  Coccen  zerfallend.    H.  gefiedert. 

23.  Kirkia  Oliv.  Bl.  g  oder  g  und  Q,  4teilig,  zweifelhaft.  Kelchb.  kurz  eiförmig 
bis  dreieckig,  ganz  am  Grunde  vereint.  Blb.  länglich,  etwa  5mal  länger,  als  die  Kelchb.; 
Stb.  vor  den  Kelchb.  am  Grunde  des  breiten,  fleischigen,  ringförmigen  Discus  eingefügt. 
Stf.  fadenförmig,  ohne  Li gular schuppe;  A.  eiförmig,  mit  nach  innen  sich  Ötfnenden 
Thecis.  Carpelle  4,  in  den  Discus  eingesenkt,  mit  kurzen,  verkehrt-eiförmigen  Frkn., 
mit  je  4  kleinen,  hängenden  Sa.  Gr.  frei,  kurz,  in  spitze  N.  endigend.  Fr.  trocken, 
länglich,*  prismatisch,  4kantig,  der  Länge  nach  in  4  lineal-längliche,  vom  Rücken  her 
zusammengedrückte,  nicht  aufspringende,  4  sämige,  am  Grunde  ausgerandete, 
oben  von  einem  centralen  Carpophor  herabhänt;ende  Teilfr.  mit  lederarligem 
Endocarp  zerfallend.  S.  mit  dünner  Schale,  ohne  Nährgewebe.  E.  mit  nach  oben  ge- 
kehrtem, deutlichem  Stämmchen  und  fleischigen,  flachen,  lineal-länglichen,  am  Grunde 
ausgerandeten  Keimb.  —  Baum  mit  kahlen,  am  Ende  der  Zweige  zusammengedrängten, 
gefiederten,  vielpaarigen  B.,  mit  meist  gegenständigen,  kurz  gestielten,  schief  lanzelt- 
lichen,  lang  zugespitzten  und  gekerbten  Blätlchen,  mit  dicht  netzadrigen,  zarten  Nerven. 
Bl.  bis  :>  mm  groß,  gelblich  grün  oder  weißlich,  auf  dünnen,  etwas  kürzeren  Stielen  in 
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den  Achseln  kleiner,  nindlichcr  Tragblatler,   zii  3—4  in  verkiinlen  Wickeln,  welche  in 
reicbTerzweigio  Kispcu  vereinigt  sind. 

I  AK,  K.  aruminata  Oliv.  lUook.  Icon.  t.  <030)  im  Sarobes  ige  biet  bei  Lupala  und  Sena. 

Vf.  11.  Simuiboideu-InriDgiM«. 

Carpiden  5 — S,  vollständig  vereini,  niil  jo  1  oberhalb  der  Hille  des  Kacbex  hängenden 
f'a.  (ir,  in  einen  pfr  lernen  form  igen,  inil  einfacher  N,  vereinl.  Sib.  doppell  so  viel  als 
BIb.    Fr.  eine  mehrnicberige  öder  einräcberige  Steinfr. 

.V    Citrpiilen  5.     Kr.  mit  t— S  stacheligen  Steinkernen 34.  KUinedoxn. 

B.  CarpUten  S.    Fr.  eine  ifKcherige  Stelnfr. 25.  Irringla. 


li.  Slainedoza  l'ierrt-.  Itl.  ^.  Ki-li'lib.  5.  eifiirmii:.  d.icIiiK-  illb.  'i.  breit  elii)>- 
riMTb.  1— 3i.i.il  -1.  I.iii;:  .il-  d.TKeltli.  duiliig.  Slb.  9-10.  am  Grunde  dfs  dicken, 
rlngfiirniiKi'ii  Ili-i'ii>  ein|.'eFii(:t .  die  vor  ilen  Illb.  <itebenJi'n  kürzer.  »Ile  mit  pfrienien' 
fiinnigeii  Stf.  nrnl  riin'lli<-h-i<iri>rriiigen,  sieb  eiwii-;  n.icb  innen  iiirnenden  A.  ('arpclle  !>, 
kiIUiüiiiHk  ^tTi'inl;  f-'rkn.  i — ^Sfiii'bcriK.  cifiinHig,  mit  j»  I  tiüugenden  Sa.:  Gr. 
pfrifmcdfüniii^.  Ki'lriiriiniL,  mit  i-infacher  N.  Fr.  breiler  als  liDcb.  Skanlig.  mit 
Hiinnem  Sari-i><-:ir|i  und  fl  Kiniflii-ben.  bi)l2i)i<-n.  r.iseriK-sla(-bnlii.'iMi  .-^lein- 
kernen      >    >iii   /ii-itilii'li   Liiiui'iii    Kiiiiti'iiin-i.   liingÜHi,   iiiil   Ui<t   M'b\v;iriter.   ^Ilinzcnder 

lirb>-M  Kenn)).   -    II'iIkt  ILinrii  inii  Lin^'-n  Ni-bcnb..  mil  elliplix'bcn.  kurz  tie>liellen  B. 
rtnd  kleinen  III.  >ri  Uiiaen  Triidx'M.  wcUlie  Mi  <-iiiur  endM;iiidigi<[i  Tniiibe  vereint  sind. 

t  Art.   A     V'i' '"r-   i'i"iTe    Ins   iO  in  huhi;r  Itiiiuii  in  Gabun. 

l'lTf  l.ftr.i<-l,i.i  (lii-  Iii'IiIpii  il:iUiingen  /ritn'/i<i  iinil  Kl.tin-Io.a  all  Vertreter  einnr 
ciGciieii  K.iiii.lic  ;<-.>i';i"""'.  Hi'lrl»'  -r  in  <lie  Mthe  il.-r  ^nai'ii'ifi'i-i'ii'-  itlelleii  iiiiirlilr.    Dieser 
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25.  Irvingia  Hook.  f.  Bl.  ^.  Kelchb.  4—5,  klein,  dachig,  BIb.  4 — 5,  länglich, 
mehrmals  länger  als  die  Kelchb.,  in  der  Knospe  dachig.  Stb.  8 — 10,  am  Grunde  des 
dicken,  polsterförmigen  Discus  eingefügt,  mit  dünnen,  fadenförmigen  Stf.  und  rundlich- 
eiförmigen, seillich  sich  ölfnenden  A.  Carpellc  1,  vollständig  vereint;  Frka. 
2Pacherig,  mit  je  1  Sa.  oberhalb  der  Äütle  des  Faches;  Gr.  pfricmenförmig,  gekrümmt, 
mit  einfacher  N.  Fr.  eine  ziemlich  große,  längliche,  etwas  zusammenge- 
drückte, cinfächerige.  Isiimige  Steinfr.,  mit  dickem  Sarcocarp  und  dickem, 
hartem  Endooarp.  S.  zusammengedrückt,  mit  glänzender  Außenschicht  und  querfaseriger 
Innenschicht,  meist  ohne  Nährgewebe.  £.  mit  kurzem  Stämmchen  und  plancon- 
vexen  Keimb.  —  Bisweilen  sehr  große  Bäume  mit  dünnen  Endästen,  kurz  gestielten, 
lederartigen,  kahlen,  länglichen,  fiedernervigen  B.  Bl.  klein,  gelblich,  wie  Convallaria 
duftend,  gestielt,  in  zusammengesetzten,  lockeren,  achselständigen  oder  endständigen 
Rispen. 

4  Arten,  2  im  tropischen  Afrika,  2  in  Malakka  und  Cochinchina. 

/.  gabouensis  (Aubry-Lecomle}  Baill.  (incl.  /.  Barteri  Hook,  f.,  Oha-Baum),  ein  his  30  ni 
hoher  Baum  mit  schlankem,  am  Grunde  prismatischem,  graurindigem  Stamm  und  großer 
Krone,  mit  nach  beiden  Knden  hin  verschmälerten  B.  und  scheindoldigen  Endzweigehen  der 
Blüterxstände,  im  tropischen  Westafrika  von  Lagos  bis  Gabun  (Fig.  4  32);  /.  Smithii  Hook.  f. 
mit  eiförmigen  B.  und  traubigen  Endzweigehen  der  Blütenstände,  am  Niger,  im  Lande  der 
Niamniams  und  Mombuttus  und  am  Lulua;  beide  Arten  namontlich  in  Uferwäldern;  /.  OUveri 
Pierre,  ein  30  — 40  m  huher  Baum,  in  Cochinchina  sehr  verbreitet,  ist  der  letztgenannten 
ziemlich  ühnlicb,  hat  aber  unterseits  graue  B.  /.  malayana  Oliv,  auf  Malakka  hat  kleinere 
B.,  kurz  gestielte  Bl.  ohne  Vorb.  und  kleinere  Fr. 

Nutzen.  Die  Fr.  aller  Arten  werden  genossen,  insbesondere  aber  die  S. ,  in  deren 
Kotyledonen  ebenso  wie  in  den  Blattstielen  und  der  Rinde  hsigene,  A  rabin  enthaltende 
SchletmbehUlter  vorkommen,  welche  von  fettreichen  Zellen  umgeben  sind.  Aus  den  S.  von 
/.  Oliveri  und  /.  malayana  wird  die  Ca y-Cay- Butter  bereitet,  welche  in  Malakka  und 
Cochinchina  zur  Bereitung  von  Kerzen  dient.  —  Aus  den  gerösteten  S.  von  /.  gabonensis 
wird  die  Dika-Butter  bereitet,  welche  mit  Vorteil  bei  der  Seifenfabrikation  verwendet 
werden  kann,  auch  zur  Darstellung  von  Pommaden,  Cold-cream,  Cerntan  etc.  geeignet  ist. 
Man  hat  aucli  aus  den  S.  der  genannten  Art  und  aus  Zucker  eine  billige,  wohlschmeckende 
Cbocolade,  «chocolal  des  pau  vres«,  bereitet.  Sodann  wird  aus  den  gerösteten  S.  der  /.  gabo- 
nensis j  vermischt  mit  denen  von  h'egimaura  africana  Pierre  und  Pentaclethra  macrophylla  Benth., 
das  O'Dika-Hrot  hergestellt,  welches  zu  V.->  feile  Körper,  (ilyceiide,  40;/  albuminoide 
Körper,  etwas  Zucker  und  andere  Stoffe  enthalt,  deinzufoipe  auüeronlenllich  nahrhaft  ist. 
iVergl.  K.  Heckel.  in  Annales  du  Musee  et  de  Tlnslilut  <*oloriial  de  Marseille,  iO  Memoire, 
Marseille  lsi>3.;  Das  iuirte  llolz  aller  Arten  ist  schwer  zu  bearheileu  und  dient  vorzugsweise 
zu   Pfühlen. 

Ml.  13.   Picramnioideae-Picramnieae. 

(larpelle  2  —  3,  vereint,  jedes  mit  2  hängenden  Sa.  lir.  2 — 3,  bisweilen  etwas  ver- 
eint, zurii('ki:ebogon.  Audröceum  mit  3 — ">  Slb.  vor  den  Hlb.  Fr.  eine  cif(>rniige,  i — 2-, 
selten  3nicherige  Beere. 

26.  Picramnia  Sw.  Tariri  Aubl.  Hl.  diocisch.  Kelchb.  3 — 5,  unten  vereint, 
dachig.  BIb.  3 — 5,  linealiscli.  mil  einwärts  gebogenen  Spitzen  oder  Nerkelirt-eifÖrmig 
bis  spatelformig  und  leicht  ausgeraudet.  q^  Bl.:  3  -  5  Slb.  vor  den  BIb.,  zwischen  den 
Lappen  des  dünnen  Discus  einLicIügl;  Sil',  pfrieinenfönnig;  A.  nach  innen  i^ewcndet,  fast 
kugelig,  mit  ilickem  Connectiv  :  l'rkn.  rudimcMU'ar  oder  fehlend,  i^l  IM.:  3 — 5  linealische 
Staminodion  vor  den  Hlb.  Frkn.  dem  Di.scus  aufsitzend,  2  —  3  fächcr ie,  in  jedem 
Fach  mit  2  nahe  am  Scheilel  herabhängenden  Sa.  Gr.  2  —  3,  bisweilen  etwas 
vereint,  mil  zurückgebogenen,  auf  der  Innenseite  Narbenpnpilleu  tragenden  Schenkeln. 
Fr.  eine  eifürraigc  oder  fast  kugelige,  1  —  2rächeriiic,  selten  3f.iclieriiie  Beere,  mit  1- 
sanjigen  Fächern.  S.  hängend,  planconvex,  mit  dünner,  blassröllicher  Schale,  ohne  Nähr- 
gewebe. H.  fast  ohne  Stämmchen.  —  bäume  oder  Siräucher,  oft  sehr  bitler,  mit 
abwechselnden,  unpaarig  gefiederten  B.   und  gegenständigen  iider  wechselnden,  schief- 
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eilurmigeD  oder  ISnglichcn,  lang  zugcüpilzlcn  B.,  kahl  oder  mit  gelblicher  oder  brdunlkher 
dti-hler  Behaarung.  Bl.  oft  sehr  klein,  die  (^  in  KnüuelD  oder  Bündeln,  welche  Schein- 
ähren oder  Sehe  in  Irauben  bilden,  die  Q  ofl  langer  gesliell  in  Trauben:  die  Pari  iatblülen- 
stande  Rispen  zusanamenselzeitd. 

Etwa  3D  Arten  Im  tropischen  Amerika  voo  Florida  Dod  Westindien  und  Meiiko  bis 
Paraguay,  einander  lienillch  nabe  stehend  ued  durch  Icune  Beschreibungen  nicht  zu  cba- 
rakleii«leren.  —  A.  Bl.  sithlif;.  Elwa  10  Arten  in  SUdamerikaj  darunter  9  in  Brasilien, 
1.  B.  die  in  Sildbrasilien  verbrciteteD  /'.  Sellowii  Plancb.  (Fig.  133  G],  F.  Warmingiana  Engl. 
Fig.  II]  H—k),  I'.  nitida  Engl.  ,Fig.  (33  A—f-„  i:  eiliala  Hart.,  etwa  6  in  Columbien;  3  Arien 
tn  Westindien,  namentlich  P.  pmtandra  Sw.  von  Florida  bis  Trinidad,  einige  tm  südlichen 
Heilko.  —  B.  Bl.  Siahlig.  S  Arten  in  Brasilien  und  F.  antideima  Sw.  anf  Jamaika,  in 
Ue\iko,   Panama  und  Columbien. 


'ligeii.  ilir.'  >llk^I>|>^l.'  n.i 

11.  AWaradoa  l.u 

".  'I'T  K |...  kl, .K.  .1 


vm.  u.    ilTiridoideie. 

.    mil   fri'ii'ii  lir..    nur   iks  i>ln>-  frui'litli»r.   mit  t  tsrimd'itän- 
nleii  L.-l>r.-ii.li-n  S^i.     Hll..  fchh'tid.     I(.  |:<-1ii-deTI. 

lit.  •Ixx'i-rli.    Kek-hh.  5,  klein,  im  unloren  »ritli^l  xiTcinl. 
Iii'li^i.irt.    Hill.  rchl.-nd.     J  M.     Slli.  I<i,  5  vor  der  Ketchb. 
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stehende  steril  ^  5  mit  denselben  abwechselnde  ferlil;  Stf.  fadenförmig  und  langhaarig, 
etwa  3 mal  länger  als  die  Kelchb.;  A.  mit  kreisförmigem  Connectiv  und  länglichen  durch 
Längsspalt  sich  öffnenden  Thecis.  Discus  groß,  tief  51appig.  Q  BL:  Stb.  fehlend.  Frkn. 
zusammengedrückt  oder  Skantig,  einem  kleinen  Discus  eingesenkt,  2 — 3fächerig,  mit 
4 — 2  leeren  Fächern  und  einem  fertilen,  das  letztere  mit  S  vom  Grunde  aus  aufsteigen- 
den, ihre  Raphe  gegen  einander  und  die  Mikropyle  nach  unten  kehrenden  Sa.  N.  pfrie- 
menförmig,  zurückgebogen.  Fr.  trocken,  zusammengedrückt,  lanzettlich,  S — Sflügelig, 
meist  die  sterilen  Fächer  l  zugespitzte ,  am  Rande  dicht  weichhaarige  Flügel  bildend. 
S.  aufrecht,  zusammengedrückt,  mit  dünner  Schale,  ohne  Nährgewebe.  E.  lUnglich,  mit 
sehr  kurzem,  nach  unten  gekehrtem  Stämmchen  und  flachen  Keimb.  —  Sträucher,  mit 
am  Ende  der  Zweige  zusammengedrängten,  unpaarig  gefiederten,  vielpaarigen  B.,  mit 
sehr  kurzhaariger  Blattspindel  und  kurz-gestielten,  länglichen  Blättchen.  Bl.  sehr  klein, 
dicht  filzig  behaart,  zahlreich  in  end-  und  achselständigen  Trauben. 

2  Arten;  A.  amorphoides  Liebm.  in  Mexiko  (Prov.  Oaxaea  und  Morelos),  Nicaragua  und 
Argentinien  (Prov.  Salta). 

Zweifelhafte  Gattung  der  S.,  deren  systematische  Stellung  noch  nicht 

genau  festgestellt  werden  kann. 

28.  Picrodendron  Planch.  Bl.  eingeschlechtlich,  wahrscheinlich  zweihäusig,  nicht 
genau  bekannt.  Kelchb.  5,  unten  vereint.  Carpelle  2,  vereint,  mit  je  2  neben  einander 
hängenden  Sa.  Fr.  eine  durch  Abort  der  übrigen  Sa.  einfächerige,  4  sämige,  fast  kugelige 
Steinfr.  mit  dünnem,  bitterem  Exocarp  und  hartem,  nicht  aufspringendem  Endocarp.  S. 
unregelmäßig  eiförmig,  an  der  Vorderseite  tief  längsfurchig,  mit  dünner  Schale.  E.  mit 
sehr  kurzem  Stämmchen  und  zusammengefalteten  Keimb.  —  Hoher  Baum  mit  ab- 
wechselnden, langgestielten,  gedreiten,  pergamentartigen  B.,  mit  länglichen,  gegen  den 
Grund  verschmälerten,  am  Ende  stumpfen,  schwach  gekerbten,  oben  grünlichen,  unten 
gelblich-grauen  Blättchen.  Große  Schleimzellen  in  der  Rinde  des  Stammes  und  im 
äußeren  Parenchym  des  Blattstieles. 

4  Art,  P.  baccatum  (Lj  Krug  et  Urb.,  auf  Jamaika,  Cuba  und  den  Bahama-lnseln. 
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WlebtlgtU  Litttratur.  A.  Zur  Systematik:  Kunth,  in  Ann.  sc.  nat.  4.  s6r.  II.  333. 
—  De  Candolle,  Prodronius  II.  73.  —  Bentliani  et  Ilooker,  Gen.  pl.  I.  324.  —  Le  Mar- 
chand in  Adansonia  YlII.  4  7.  —  Baillon,  llist.  des  plantes  V.  260.  —  A.  Engler  in 
Flora  Brds.  XII.  i  p.  i49 — 294  t.  50—64;  Studien  etc.  (siehe  unter  Rutaceae);  Monographie 
in  De  Candolle,  Suites  au  Prodromus  IV.  4 — 469,  t.  I — lll.  —  Blume,  Museum  bot.  Lugd. 
Bat.  I.  207—230. 

B.  Zur  Morphologie:  L.  Marchand,  Recherches  sur  Torganisation  des  Bursöracc^es, 
in  Adansonia  VIII.  4  7.  —  Eich  1er,  Blütendiagramme  II.  330. 

C  Zur  Anatomie:  L.  Marchand,  Recherches  pour  servir  ü  Tbistoire  des  Bursörac^es 
in  Adansonia  VII.  258—266  und  VIII.  47.  —  Jadin,  Contribution  ä  Tetude  des  Terebintha- 
c*-es,  Montpellier  4  894. 

Markmale.  Bl.  mit  doppelter  Blb..  3 — S^Iiederig,  slrahli^',  obdiplostemon,  ^  oder 
durch  Abort  eingeschlechtlich.  Kelchb.  3 — 5.  ib  vereint  und  bisweilen  einen  becher- 
f(»rmi^en  Kelch  bildend,  in  der  Kno.spe  dachig  oder  klappig.  Blb.  3 — 5,  in  der  Knospe 
dachig  oder  klappig,  aufrecht  oder  abstehend,  meist  frei,  selten  vereint.  Stb.  am  Grunde 
des  convexen  Discus  oder  selttMier  am  Hände  des  bct-herförmigen  oder  schüsseiförmigen, 
den  Kelch  auskleidenden  Discus,  doppelt  so  viel  als  Blb.,  obdiplostemoo ,  mit 
pfriemenn)rmigcn  Stf.  und  beweglichen,  eiförmigen  oder  länglichen,  durch  Längsspalten 
nach  innen  sich  öirnenden  A.  Car pelle  5 — 2,  vereint.  Frkn.  3kantig  oder  eiförmig 
oder  kugelig,  5 — i fächerig .  mit  je  2  neben  einander,  selten  nur  4  hängenden  Sa.  im 
Ontralwinkel  dos  Faches  in  der  Mitte  oder  am  Scheitel  mit  ventraler  Kaphe  und  nach 
oben  gekehrter  .Mikrop\le.  (ir.  einfach,  kurz  oder  fast  verschwindend,  mit  kopfformigery 
5 — 2lappi^'er  N.  Stcinfr.  nicht  aufspringend  oder  mit  5  —  2klappigcm  Epi- 
carp,  mit  5 — i  fii  clierigeni  St  ein  kern  oder  mit  5  —  2  knochenharten,  von 
<JerAch.se  sich  .ihl  osenden.  Isanii^en  Steinkernen.  S.  länglich  oder  länglich- 
eilnrmi^.  siielrun«llich  oder  scliwa«  h  3kanlig,  selten  zusammengedrückt,  mit  dünner 
S<  hale.  ohne  N  .i  hrf;e  webe.  H.  gerade  oder  gekrümmt,  mit  oben  liegendem  Stämmchen 
und  mit  pl«incoii\e\eii  oder  mit  zusammengefalteten  und  häufig  fiederspaltigen  Keimb.  — 
Sträucher  und  Bäume,  letztere  (►fl  sehr  groß,  stets  mit  llarzgän^'cn  in  der  Binde, 
mit  abweih^eliKh'u,  selten  unuiMeilien,  meist  getiederten  oder  gcdreiten  B.,  bisweilen 
mit  am  tinuhle  stehenden,  nebenblatlähnlichen  Hlättchen  einzelne  ranurium  .  Bl.  meist 
klein,  in  acli'^eKtündi^on  und  endständigen,  zusammengesetzten  Rispen. 

Vegetationsorgane.  Alle  H.  sind  llolzgewächse.  Auffallend  ist  nur  bei  den  in  den 
irorkfiereri  reileci  Afrikas  \orkoriiMienden  Arten  die  oft  sehr  weitgehende  Verdornung 
der  /weitre  und  hei  eben  diesen  eine  sehr  starke  Verkürzung  der  B.  tragenden  Sprosse, 
so  da-s  die  H.  dicht  j^edningt  stehen  und  auch  die  Blütenstände  in  einer  Z(me  des  Sprosses 
zu  entspringen  scheinen. 

Anatomische  Verhältnisse.  Alle  feile  der  //.,  Wurzeln.  Zweige.  B.,  BL,  Kr.,  ent- 
halten mehr  otl«T  \v(>nii;*'r  ;irom.«tische  und  harzige  .Stoffe .   doch  finden  sich  dieselben 
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vorzugsweise  in  der  Rinde.  In  derselben  treten  aucli,  wie  bei  den  AnacardiaceaCj  schizo- 
genc  Harzg'ange  auf,  welche  nach  außen  durch  jm  Querschnilt  halbmondförmige  oder 
halbkreisförmige  Bastmassen  geschützt,  bisweilen  auch  ringsum  von  solchen  umschlossen 
sind  (so  bei  Boswellia  papyrifera]',  in  einzelnen  Fällen  finden  sich  auch  Harzgänge  im 
Mark  (bei  Boswellia  und  Canarium,  Sect.  Eucanarium,  s.  unten). 

Bei  sehr  vielen  B.,  so  namentlich  bei  Arten  von  Commiphora  und  Boswellia,  losen 
sich  alljährlich  Schichten  von  Kork  ab,  die  so  dünn,  so  gleichmäßig  und  so  groß  sind, 
dass  sie  wie  Papier  benutzt  werden  können. 

Das  Hadrom  des  llolzkörpers  enthält  GePäße  mit  einfachen  Tüpfeln  und  einfacher 
Perforation,  sowie  auch  Netzgefäße,  desgleichen  Prosenchym  mit  einfachen  Tüpfeln;  die 
Markstrahlen  sind  \ — Sreihig. 

Die  Rinde  und  das  Mark  sind  reich  an  GerbstofT  führenden  Zellen.  Bemerkenswert 
ist,  dass  bei  allen  bis  jetzt  untersuchten  Arten  von  Canarium  in  der  von  mir  ange- 
nommenen Begrenzung  markständige  Bündel  vorkommen,  welche  eine  schmale  Leptomzone 
dem  Centrum ,  eine  breitere  Hadromschicht  der  Peripherie  zukehren  und  in  der  Mitte 
{ —  Ä  Harzgänge  einschließen.  (Vergl.  auch  Radlkofer,  in  Abhandl.  d.  nalurw.  Ver. 
z.  Bremen,  YIII.  1883,  p.  429  Anm.  und  Jadin  a.  a.  0.  p.  89).  Die  hinsichtlich  der 
Blütenmerkmale  von  Canarium  nur  wenig,  durch  ihre  Fr.  aber  mehr  unterschiedenen 
Galtungen  Canarie//um,  Pachylobus,  Santiria,  Santiriopsis,  Scu^man^^e  besitzen  solche  nicht. 

Die  Haare  sind  bei  den  B.  meist  einfach,  bisweilen  treten  aber  auch,  namentlich 
bei  der  Gattung  Canarium,  Büschelhaare  auf. 

BlUtenverhältnisse.  Die  Anordnung  der  Bl.  bietet  nichts  Eigentümliches.  Vor- 
herrschend sind  Rispen  mit  cymösen  Seitenzweigen,  bisweilen  sind  die  Achsen  verkürzt 
und  dann  die  Blütenstände  büschelig  [einzelne  Protium)  oder  knäuelig  (einzelne  Commi- 
phora], In  den  BI.  selbst  ist  beachtenswert  die  Blütenachse,  welche  bei  einzelnen 
Gattungen,  namentlich  bei  Garuga  und  Commiphora,  becherförmig  wird,  bei  anderen  als 
dicker,  ringförmiger  Discus  zwischen  den  Stb.  und  dem  Gynäceum  auftritt,  der  ent- 
sprechend der  Zahl  der  Stb.  gekerbt  oder  gefurcht  ist.  Die  Kelchb.  sind  fast  nie  ganz 
frei,  sondern  immer  ±  verbunden;  die  BIb.  sind  meistens  ziemlich  dick  und  häufiger 
klappig  als  dachig,  nur  in  wenigen  Fällen,  bei  Trattinickia  und  Telragastris  unter  ein- 
ander verbunden.  Die  Stb.  sind  stets  frei  und  obdiplosteraon,  dabei  bisweilen  die  vor 
den  BIb.  stehenden  schwächer  entwickelt  als  die  vor  den  Kelchb.  stehenden,  doch  abor- 
tieren sie  niemals  vollständig.  Das  Gynäceum  ist  stets  syncarp  und  rej^elm'aßig  aus  Car- 
pellen  mit  je  2  häntiendcn  Sa.  gebildet;  in  einigen  Fällen  ist  es  dein  Kelch  und  der  Blkr. 
isomer.  Nicht  selten  geht  die  Zahl  der  Carpelle  auf  3  und  in  einigen  auch  auf  2  herunter, 
wobei  dann  die  beiden  Carpelle  median  gestellt  sind.  Im  Ganzen  herrscht  also  bei  den 
B.  große  Einförmigkeit  des  Blütenbaues. 

Bestäubungsverhältnisse.  Über  die  Bestäubung  der  B.  liegen  keine  Beobachtungen 
vor,  doch  ist  kein  Zweifel,  dass  dieselbe  großenteils  durch  Insekten  erfolgt,  da  alle  Bl. 
der  B.  Nektar  ausscheiden  und  bei  vielen  Gattungen  die  Bl.  mehr  oder  weniger  Neigung 
zur  Eingeschlechllichkeit  zeiü;en. 

Frucht  und  Samen.  Auch  die  Fr.  der  B.  zeigen  bei  weitem  nicht  eine  solche  Man- 
nigf<iltigkeit,  wie  sie  bei  den  Biitaceen  und  Simarubaceen  wahrzunehmen  ist;  vielmehr 
finden  wir  durchweg  Steinfr.,  die  sich  von  einander  unterscheiden:  1  durch  ein 
schwächeres  oder  dickeres,  harzärnieres  oder  harzreicheres  Mesocarp;  2)  durch  ein  ge- 
schlossen bleibendes  oder  sich  spaltendes  Exocarp;  3)  durch  gleichmäßige  Enlwickelung 
siimtlicher  Carpelle  oder  eines  einzigen ;  4 '  durch  Entwickelung  eines  gemeinsamen  ge- 
fächerten Sieinkernes  oder  einzelner  Sleinkerne.  Auf  diesen  Variationen  basiert  vorzugs- 
weise die  Begründung  der  einzelnen  Gattungen,  wie  aus  der  Übersicht  derselben  ersicht- 
lich ist.  Eine  besondere  Beachtung  verdien!  noch  der  untere  centrale  Teil  der  Fr., 
welcher  als  Verlängerung  der  zwischen'die  Basis  der  Frb.  eindringenden  .Vchse  anzusehen 
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ist  und  beim  Abfallen  des  Exocarpes  bisweilen,  so  namenllich  ,bei  Commiphora  und 
Bursera  stehen  bleibt.  Sehr  eigenartig  ist  ferner  das  Mesocarp  der  beiden  genannten 
Galtungen;  bei  mehreren  xVrlen  derselben,  namentlich  der  Gattung  Commiphora^  sondert 
sich  das  Mesocarp  in  einen  oberen  harzreicheren  Teil  und  in  einen  von  unten  entweder 
ringsum  oder  nur  an  den  Kanten  der  Fr.  aufsteigenden,  fleischigen,  orangerot  geParbten, 
weichen  Teil  Fi::.  I  47  F),  der  völlig  einem  Samenarillus  vergleichbar  ist  und  zweifelsohne 
auch  ebenso  wie  sonst  die  an  den  S.  entwickelten  Arillarbildungen  dazu  beiträgt,  YÖgel 
zum  Wegholen  der  Fr.  anzulocken.  Da  der  S.  von  einem  =i=  harten  und  steinigen  Endo- 
carp  eingeschlossen  ist,  so  ist  es  für  die  Kcimun;^  gewiss  von  Vorteil,  dass  das  Endocarp 
eine  Zeit  lang  dem  Einfluss  der  Magensäure  von  Tieren  ausgesetzt  wird.  Thatsächliche 
Beobachtungen  nach  dieser  Hichtung  hin  liegen  nicht  vor;  auch  ist  die  Entwickelung  des 
so  eigenartigen  Mesocnrpes  nicht  in  ihren  einzelnen  Phasen  verfolgt.  Der  S.  der  B,  ist 
genügend  von  dem  Endocarp  geschützt  und  besitzt  selbst  nur  eine  dünne  Samenschale, 
welche  dem  Keimling  dicht  anliegt.  Der  Keimling  hat  stets  nur  ein  sehr  kurzes  Stamm- 
eben  und  sehr  hautig  tiederspaltige ,  dünne  oder  dicke,  fleischige  Keimb.,  welche  das 
Nährgewebe  vollständig  aufgesaugt  haben. 

Geographische  Verbreitung.  Die  B^.  sind  alle  Bewohner  tropischer  Gebiete.  Die  am 
weitesten  verbreiteten  Gattungen  sind  Canarium  und  Protium ,  von  denen  die  erstere 
nur  in  der  alten  Welt ,  die  zweite  reicher  in  der  neuen  Welt  entwickelt  ist.  Es  ist 
jedoch  zu  berücksichtigen,  dass  mit  der  Gattung  Canarium  die  Gattung  Pachylobus 
>e\\T  nalH>  verwandt  ist  und  dass  zu  Pachf/lobus  auch  eine  westindische  Art  gehört, 
welche  früher  als  Dacri/oJes  hexandra  Griseb.  hczeichnet  wurde ;  es  ßnden  sich  also 
einige  sehr  nahe  Verwandte  von  Camirium  auch  in  der  neuen  Welt.  Die  altwelt- 
lichen Formen  der  Gattung  Protium,  welche  in  geringer  Zahl  auf  den  .Mascarenen  und  im 
indisch-malayischen  Gebiet  vorkommen,  von  den  neuweltlichen  scharf  morpholojzisch  zu 
trennen,  ist  nicht  gut  mitglich :  es  ist  demnach  ziemlich  sicher,  dass  die  Entstehung  der 
genannten  Gattungen  in  sehr  alten  Zeiten  erfolgt  ist ,  als  die  Configuration  der  Erdteile 
eine  wesentlich  andere  war.  tia  die  Fr.  der  B.  sehr  wenig  zum  Transport  über  ^roße 
3leere>strecken  hinweg  geeignet  erscheinen.  Die  amerikanischen  Gattungen  Trattinickia 
und  Tftrii'jastris  gehören  demselben  Stamm  an  wie  Protium  und  haben  sich  wohl  jeden- 
falls im  tropischen  Amerika  vom  /Vo//u;/i-Typus  abgezweigt,  während  in  der  allen  Welt 
Sautiri'i  sich  frühzeitig  noiu  ('tutirium-T\\n\s  abgesondert  haben  nuiss.  Sodann  besteht 
eine  nähere  VerwaiidlNchaft  zwiMlien  Trinmma  und  Bostnttia,  die  beide  der  alten  Welt 
an.i:eliiMen:  hintze^'eii  i^t  für  die  (iatluiig  Burmri,  die  im  tropischen  Centralamerika,  auf 
den  Antillen  und  iin  <Ki;i(]iiat()rialen  Südauterika  in  großem  Formenreichtum  auftritt, 
einivcruiaßen  morpholo^'i'^chcr  Ans<  hluss  nur  bei  der  in  den  trockenen  Gebieten  Afrikas 
und  Vorderindien^»  n*»  reiili  ciilw  ickeltcn  Gattung  rommi/>/*oni  zu  linden,  obwohl  diese 
in  ihrer  stark  (oncaxen  Hhitenachve  nur  mit  (iaruifa  übereinstimmt;  die  Analogien  in  der 
Fruchtent^irkclun^:.  namentlich  auch  in  der  Entwickelung  des  arillusarti.uen  Mesocarpes, 
\itu\  >elb-t  in  »Jer  HlilttreNtaltniij:  »^ind  aber  bei  beiden  Gattungen  so  große,  dass  eine 
innij:ere  NerwamlNchaft  derNclberi  hiichst  wahrscheinlich  ist.  Damit  kommt  aber  zu  den 
\orliin  schon  iM'sprochenen .  der  allen  und  neuen«  Welt  gemeinsamen  Typen  Cuftarium' 
Ivpus  und  Pr'>imin-\\[\u^  noch  einer  Inn/n,  wobei  besonders  beachtenswert  ist,  dass 
dieser  //»ir  vm.i-'  •»//. //«//»/io/m- r\[)nN  in  Ostasjcn  fehlt  und  <lass  die  Hauptentwickelung  von 
t  '>nnniphnr>i  in  «let»  \«Toph\iengel>ieten  .\frikas  vor  »^ich  gegangen  \<\. 

FoNsilf  U»'-»ti'  "ind  bi-^her  al<  //,  nicht  gedeutet  worden,  doch  sollte  man  meinen, 
d.i*s  dir  SicinkeriK*  der  Fr.  zur  Hrli.titiin«:  im  fos>iIen  Zustand  nicht  geei;:net  sind. 

Verwandtschaftsverhältnisse.  Nachdem  die  früher  /u  den  //.  gestellte  Gattung 
fifin"i»f.ifihtin  \nfi  ILidlknf.T  ZU  i\vii  S>ipiit'itir,;ii'  gebracht  ist.  uinfa»isi  «lie  Familie  einen 
^••lir  gleich.irliL'' n  l'nrincnkrriN  nnil  >tf||t  eine  enge.  \ollkonnnen  natürliche  tiruppe  dar. 
\\»l«lie  nur  /u  «ifii  /•''//«/"./''  und  ^itmiruhiii rar  m  engerer  vi»rwandis<haftlicher  He- 
/lehniig  sii»|it  .  von  .liwifii  ^ie  solorf  durch  die  in  der  Hiinle  auftretenden  schizogenen 
Har/g.inL'i-   iinicr-i  hicdt'ii   ucidcn   kann.    Durchaus  zu   trennen  sind  sie   \on  den   .\na- 
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cardiaceae.  Wenn  hin  und  wieder  die  nahe  Verwandtschaft  der  B,  und  Anacardiaceae 
daraus  gefolgert  wird  y  dass  sehr  oft  B.  für  Anacardiaceae  und  umgekehrt  Anacardiaceae 
für  B.  gehalten  werden,  so  könnte  man  mit  demselben  Recht  aus  ähnlichen  Verwechs- 
lungen z.  B.  auf  die  Verwandtschaft  der  Anacardiaceae  mit  den'Leguminosae  und  den 
Connaraceae  schließen.  Und  wenn  auf  Grund  der  ähnlichen  Beschaffenheit  der  Harz- 
gange  bei  den  B,  und  Anacardiaceae  hingewiesen  wird,  so  braucht  man  nur  daran  zu 
erinnern,  dass  ganz  ebensolche  ilarzgänge  bei  den  Pinaceae  vorkommen.  Es  ist  selten 
in  einer  Familie  dieStclIung  dcrSa.  so  Consta nt,  wie  bei  den  B,  und  bei  den 
Anacardiaceae,  und  es  ist  selten  in  einer  Familie  die  nahe  Verwandtschaft 
der  zu  den  Familien  gestellten  Gattungen  so  nachweisbar  wie  innerhalb 
der  B.  und  auch  innerhalb  der  Anacardiaceae]  es  ist  daher  eine  Verei- 
nigung beider  Familien  nicht  als  bloße  Ansichtssache  zu  behandeln, 
sondern  geradezu  falsch  und  den  natürlich-systematischen  Principien 
durchaus  widersprechend!  Wenn  bei  den  Ilutaceae  die  Sa.,  wie  längst  bekannt, 
bisweilen  in  demselben  Carpell  verschiedene  Stellung  zeigen,  so  ist  daraus  kein  Schluss 
auf  die  B.  und  die  Anacardiaceae  zulässig. 

Nutzen.  Wegen  ihres  reichen  Gehaltes  an  Balsam  und  Harz  sind  alle  B,  Nutzpfl.; 
die  Balsame  und  Harze  finden  sowohl  medicinische  wie  technische  Verwendung  und 
könnten  wohl  vielfach  noch  mehr  gesammelt  werden,  als  es  bis  jetzt  geschieht.  Das  bis- 
weilen fleischige  und  harzreiche  Mesocarp  größerer  Fr.,  namentlich  von  Canarium- Arien, 
wird  mehrfach  in  den  Tropen  genossen;  ganz  besonders  aber  die  Ölreichen  S.,  aus  denen 
auch  Öl  bereitet  wird.    Über  das  Spccielle  s.  bei  den  einzelnen  Gallungen. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Blütenachsc  selten  concav  und  dem  Kelch  angewachsen  {Canarium  Sect.  Scutinanthe)^  meist 
flach  und  sehr  oft  um  den  Frkn.  herum  in  einen  ringförmigen  oder  becherförmigen  Discos 
auswachsend,  nicht  seilen  in  der  Mitte  in  ein  kurzes  Gynophor,  selten  in  ein  langes  über- 
gehend. Stb.  meist  außerhalb  des  Discus  inseriert,  seltener  am  Rande  desselben  (bei 
einigen  Canarium).  Blb.  außerhalb  des  Discus  inseriert, 
a.  Blb.  frei  oder  verwachsen,  in  der  Knospe  klappig.    Steinfr.  nicht  aufspringend. 

a.  Steinfr.  mit  5 — i  freien  oder  sich  berührenden,  aber  nicht  verwachsenen  Steinkernen. 
I.  Blb.  frei. 

i.  Embryo  hufeisenförmig  mit  flachen,  gekrümmten  Keimb.   1.  Crepidospermum. 

2.  Embryo  mit  z.usammen^efalteten  Keimb.  2.  Frotium. 

II.  IJlb.  vereint. 

4.  Bl.  5 — 4tcilig.    Steinkerne  ganz  frei .3.  TetragastriB. 

2.  Bl.  3tcilig.     Steinkerne  sehr  genähert 4.  Trattinickia. 

{i.  Sieinfr.  mit  3-  oder  2 — Uächerigem,  holzigem  oder  krustigem  Endocarp. 

I.  Zweige  mit  markständi^en  Leitbündeln 5.  Canarium. 

II.  Zweige  ohne  markständige  Leitbündel. 

4.  B.  einfach.     Fr.  niedergedrückt  mit  dickem  Mesocarp  und  Endocarp 

6.  Canariellum. 
2.  B.  ijeriedert,  selten  gedreit. 

'  Kelchb.,  Blb.  3.  Stb.  fi,  selten  3. 
i  Fr.  länglich  mit  endständiger  GrilTcIspur  und  mit  fleischigem  Mesocarp 

7.  Fachylobiui. 
•H*  Fr.  eiförmig  oder  fast  kugelig  mit  excentrischer  GrifTelspur. 

O  Stb.  in  den  Discus  übergehend  oder  am  Rande  des  Discus,  Fr.  eiförmig 

oder  länglich,  mit  sehr  dünnem  Mesocarp    .         ...      8.  Santiria« 

OO  -^'tb.  außerhalb  des  polsterförmigen  Discus.    Kr.  groß,  schief  halbkugelig, 

mit  ziemlich  dickem  Mesocarp 9.  Santiriopsis. 

♦♦  Kelchb.,  Blb.  5,  Stb.  iO 10.  Scutinanthe. 

h.  Blb.  frei,  in  der  Knospe  dachig.     Steinfr.  mit  klappigem  Exocarp. 

a.  Steinfr.  3— Skantig  mit  3 — oklappigem  Exocarp  und  3 — 5  oder  seilen  2  unter  einander 
freien,  dem  Ceiitralwinkelansitzenden  Steinkernen. 
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I.  ßiscui  extraslaniinal.    Sleiofr.  Btumpl  Skonlig 11.  . 

lt.  UiscuR  iiitrastaminat.     Steinfr.  Skantig. 

I.  Üleinfr.  groO,  Ikanltg,  dick,  snugelig IS.  ' 

S.  Steintr.   slumpl  Skantig,  von  mHBiger  GrtiOe 18.  BoBWclUft. 

'f.  StfinTr.  kugelig  oder  sclilef  länglich,  undeutlich  Skantig,  mll  S— Sklappigeni  Exocarp 
und  S— S   der  bleibenden  Achse  unten  anliegenden,  oberwSrls  unter  einander  ver- 
wachsenen Steiiikernen,  von  denen  nur  1,  sehr  selten  i  Truchtbar     .   14.  Buraera. 
[t.  Blutcnai'hxe  conrav,  glockenftirmig  oder  bechcrfUrmie.    BIb.  und  Stb,  am  Rande  derselben 

.1.  Steinfr.  mll  meUl  Iklappigem  Eiocarp,  mit  3,  selten  3  krustigen  oder  holzigen  Stcio- 
kernen,  welche  in  einen  meist  i-,  selten  Sfächerigen,  meist  nur  in  einem  Fach  frucht- 
baren Steinkern  verwacliscn  Sind IB.  Commiphor«, 

b.  Sleinfr.  mit  i— S  sich  berührenden  Steinkerneo 16.  Qamgk. 

I.  Cnpidoipermiuii  Hook.  (.  fil.  clngesdilechdich ,  dlücisch.  Kelclib.  S,  unien 
vereinl,  inil  lün^'lich-drcicckif;en  Abschnitten.  Ittb.  lüngllcb,  .spitz,  dünn,  in  der  Kaospv 
klappJK.  ziilcl/l  .-iiirrcrhl.  mit  zuriickgebojrencin  Oberteil.  Stb.  5,  kurz,  am  Gruode  des 
dickea,  rinftfönnlcen  Disciis,  mit  pfnemcnlurmigen  Sit.  und  liingliclini ,  nach  oben  ver- 
geh inlilerten  A.  Slonipcl  in  den  (J*  Bl.  steril,  fiyramidenfurmit;  ztigcsjiitzl,  kahl.  Sleinfr. 
srhief  ülTunnig,  /ugcspilzl,  mil  sehr  harareiciiem  Hesocarp  und  I  — J  stumpf  .Ikaniigen 
Steinkeriieu.  S.  stumpf  3kaDtig.  mit  dünner  Schale.  H.  Iiufeiscnrürmig,  mit  kurzem, 
nach  ohen  gekehrtem  Stünmichen  und  zusammengedrückten,  einficbogencn  Keimb.  — 
Slriiiidier  mit  abwechselnden,  dünnen,  wenigpaarigen  B.  und  kurz  gesliellen,  ungleich 
liroßeii.  Linglidien,  am  Itande  riesäglen  Bllillclien.  Bl.  klein,  auf  kurzen,  behaarten 
Stielen,  in  zusnmmeRgcselzIcn  Hispeii. 

i  Vrten  in  Nordhrasilien,  Gulana,  dem  öslllcben  feru  und  Colunibien,  Cr.  üoudolianum 
Tul  Triana  et  l'liinch.,  nur  Im  Oslliclien  Heru  und  Coluntbien,  LT.  rboifolium  (Benih.;  Trlana 
et  riaorh.  in  Nordhrasilien,  Guiana  und  Colunihieo. 


i.  Protmm  Ilurtu.  ■Tmnuhwia  Korupli  .  I<ira  Aulil.,  .U.iri'ii'i'i  Coiiun.,  liit'/ns 
Willd.  /  I..  H'nf„„.„.,r,är\n..  I.u-)>m^  l-.ti-i\.]  Bl.  K  oder  cingPM'hl.'ditlidi.  |.ülyg;iniiM'li. 
I  l}i;l><'<l>-rtL'  Ki-Irh  kli-iri,  1  — Sl.ippi^  udiT  iMirlitJu  ••e/lihnt .  mit  in  di-r  Ku(i-f>e 
<l.»l<i^i[i  Al>~i'liniiien.    lllb.  diirin  "der  C^-t  li-<lcr;irtit:.  khppiK  uiit  fiuKebugeni'n  lllindi'rn. 
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zuletz(  absleheDd  oder  zuriickgebogeD.  Sib.  doppell  so  viel  als  BIb. ,  am  Groode  des 
Discus  mit  pfriemenförmigen  bis  fadenförmigen  SIT.  und  lünglicb- dreieckigen,  seltener 
länglich-eiförmigen  A.  Discus  ziemlich  dick,  in  den  (^  Bl.  planconvex,  in  den  Q  oder  ^ 
ringfcirmig  oder  timenrurmig,  8 — lOkerbig.  Frkn.  eiförmig  oder  fasi  kugelig,  kabl  oder 
behaart,  1— Slächerig,  in  jedem  Fach  mit  3  Sa.  Gr.  kurz  oder  lang.  N.  kopflormig, 
4 — Slappig.  Fr.  eine  kugelige  oder  eifürmigo  und  etwas  schiefe,  oft  durch  den  bleiben- 
den Gr.  zugespiUle  Fr.,  mit  i— 5,  seltener  3—1  Steinkernen;  Kndocarp  mit  oder  ohne 
Klappen,  mit  knochenharten  oder  knisligen,  an  dem  in  der  Mitte  gelegenen  Nabel  ver- 
dickten Steinkeraen.  S.  planconvex  oder  fast  Skantig,  mit  häutiger  oder  lederarliger 
Schale.  E.  gerade,  mit  kurzem  StUmmchen  und  zusammengefalieien  Keimb.  —  Bäume 
mit  zerstreut  bebtällerten  Ästen,  mit  dünnen  oder  lederartigen  (trocken  bi^dunlichen), 
meist  unpaarig  geflederten,  ! — ^paarigen  II.  und  meist  ganzrandigen  Blällchen.  Bl.  klein, 
sitzend  oder  in  Trauben  oder  Bü^diolii. 


liK.   Ili.    l'relium  /.lylaplifUKii   (Aobl. 
U  LJng.HecKnitt  dunL  .li.'»«fbii;  £  Filin, 


Etwa  »7  Alten  sind  genauer  bekannt,  davon  kommen  0  in  der  alten  Welt  vor  und 
7war  I  in  Ostindien,  lauf  Java,  )  auf  Mauritius.  3  auf  MadaKOSCor;  41  kennen  wir  aus  den 
Wäldern  des  tropischen  Amerika,  die  gnißc  Mehrzahl  ()9)  findet  sitli  in  Nordhragjlien  im 
Gehiet  dos  Ainazonenstroines.  lon  wo  einzetn^'  Arten  nocli  Vi.'nezuelii  und  Guinria  hiniiber- 
reichen;  außerdem  komuien  7  Arten  nur  in  Guiann,  1  in  Guiana  unil  auf  don  Antillen  vor, 
a  in  Columbien  und  nur  t  in  Mi'viko;  9  Arten  treten  nur  in  .Siidlirusitien  von  llahia  bis 
San  Paulo  auf  und  1   ist  durch  das  ganzo  tropische  Südanierit^a  verbrciti'l. 

Secl.  I.  Icira  Aubl.  .'als  Gutt.!.  nuttchen  einem  kurzen  oder  lün;:eren,  ..ft  an  iler 
Spitze  knotig-vordickten  Stielclion  aufsitzend.  —  A.  Ulli,  kahl  oder  anfredriickt  heliaart,  nie- 
mals dicht  gebartet.  —  Aa.  Krkn.  kahl.  —  Aaa.  Krkn.  nur  um  Grunde  von  dem  Distus 
umwallt.  —  Aaal.  Gr.  «twa  so  lang  wie  der  Frkn,  —  Aaall.  B.  beiderseits  ganz  kabl. 
—  Attccll*.  B.  mit  t  Bmttchen:  1.  /',  unifoliolatiim  [Spruce  EurI.  in  N(>rdl)rasilien.  — 
Aa«1 1  *■   I!.  gedroil  uJer  unpaarig  gcüederl,  4  — ajoiihig;  1.  /'.  brfUivhijilum  (Aubl.'  I..  Mnrch. 
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Icica  Tacamahaca  H.  B.  K.  ,  in  mehreren  Varietttten  im  ganzen  tropischen  SUdameriIca  von 
Venezuela   und  Guiana   bis  Paraguay  (Fig.  4  35);    8.  P.  ovatum  Engl.,   4.  P.  venosum  Engl., 

5.  P.  laxißorum  Engl,  in  Brasilien.  —  AaaI2.  B.  beiderseits  oder  unterseits  weichhaarig: 

6.  P.  fmbfscens  iBenth.)  Engl.»  7.  P.  Martianum  Engl,  und  8.  P.  trifoliolatum  Engl,  in  Nord- 
brasilien. —  Aaall.  Gr.  kürzer  als  der  Frkn.  —  Aaalll.  B.  beiderseits  ganz  kahl.  — 
AaccIIl*.  B.  Sjochig;  BlUttchen  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt:  9.  P.  Melinonis  Engl.  — 
Aaccni**.  B.  4-3Jochig;  Blttttchen  ziemlich  lang  gestielt:  40.  P.  Icicariha  (DG.)  L.  March. 
und  41.  P.  Itrasiliense  Engl,  in  Brasilien  (Fig.  134  A^  B);  42.  P.  javanicum  Burm.  in  Java.  — 
AaccII2.  Blältchen  unterseits  an  den  Rippen  seidenhaarig:  43.  P.  Almecega  L.  March.  in  Minas 
Geraes.  —  AaaII3.  Blättchen  kahl;  aber  der  Stiel  und  die  Stielchen  dicht  behaart: 
4  4.  P.  ZolUngeri  Engl,  aur  Java.  —  Aa/?.  Frkn.  in  den  Discus  zum  größten  Teil  eingesenkt. 

—  Aa«'?!.  B.  beiderseits  ganz  kahl.  —  Aa^Il.  B.  ziemlich  dünn:  45.  P.  guianense  (Aubl.) 
L.  March.  auf  den  Antillen  in  Guiana  und  Venezuela;  4  6.  P.  Wiägrcnii  Engl,  in  der  brasi- 
lianischen Provinz  Minas  Gora«*s;  4  7.  V.muUißorum  Engl,  in  derHylaea;  48.  P,  eleyans  En}(l. 
ebenda;  49.  P.  Aracouchini  (Aubl.)  L.  March.  in  der  Hylaea,  Guiana  und  Columbien.  — 
Aa/112.  B.  dick  lederartig:  20.  P,  macrophyllum  (II.  B.  K.)  Engl,  in  Columbien.  —  Aa^II. 
B.  unterseits  kurzhaarig:  24.  P.  Spruceanum  (Benth.)  Engl,  im  nördlichen  Brasilien.  —  Ab. 
Frkn.  behaart.  —  Aba.  Frkn.  mit  rostfarbigen  Haaren,  von  einem  behaarten  Discus  umschlossen. 

—  Abal.  B.  beiderseits  ganz  kahl.  —  Aball.  Blütenzweige  sehr  kurz  behaart.  —  Aball*. 
B.  dünn.  BItfttchen  plötzlich  in  eine  Spitze  zusammengezogen:  22.  P.  tenuifolium  Engl, 
im  östlichen  Peru  und  Venezuela;  23.  P.intigne  (Triana  et  Planch.)  Engl,  in  Columbien.  — 
Aball*^.    B.   lederarti^,   Blättchen   zugespitzt;    24.   P.  SagoUanum   L.  March.    in    Guiana; 

25.  P.  Blanchflii   Engl,   in   Bahia.    —    AbaI2.    Blütenzweige    und   Bl.    rostfarbig -behaart: 

26.  P. /^rru^ifietim  Engl.'in  do  Alto  Amazonas.  —  Aball.  B.  oben  kniil,  unterseits,  nament- 
lich an  den  Nerven  behaart:  27.  P.  reticulatum  Engl,  in  do  Alto  Amazonas.  —  Ab/?.  Frkn. 
angedrückt  behaart,  ganz  am  Grunde  vom  kahlen  Discus  umgeben.  —  Ab^L  B.  4~ipaarig: 
i8.  P.  pUasissimum  Engl,  in  Brasilien;  29.  P.  Hostmannii  Engl,  in  Guiana.  —  Ab^II.  B.  4paarig: 
30.  P.  crassifolium  Engl,  in  Guiana.  —  Ahy.  Frkn.  angedrückt  behaart,  zum  größten  Teil 
in  den  kahlen  Discus  eingesenkt.  —  Ahyl,  Blutenstände  von  Grund  aus  verzweigt,  kaum 
halb  so  lang  wie  die  B.  —  A^^'Il.  B.  gedreit:  34.  P.  decandrum  (VVilld.;  L.  March.  in  Guiana. 

—  AbyI2.  B.  2  — Spaarig:  32.  P.  ^iV^an/eum  Engl,  in  Para;  83.  P.  Copal  (Schlechtd.  et  Cham.) 
Engl.  (Copal  in  Mexiko;  84.  P.  Carana  (Humb.)  L.  March.  in  Nordbrasilien.  —  AbylS. 
B.  4  — Spaarig:  35.  P.  grandifolium  Engl,  in  do  Alto  Amazonas;  86.  P.  polybotryum  (Turcz.) 
Engl,  in  Guiana;  37.  P.  Warniingianum  L.  March.  in  Minas  Gerätes.  —  Abyll.  Blütenstände 
länger  als  die  Hälfte  der  B.  —  Abylll.  B.  4 paarig,  gedreit;  38.  P.  divaricatum  Engl,  in 
NordbraMlien.  —  AbyII2.  B.  2paarig:  89.  P.  panicu/alum  Engl,  und  40.  P.  nitidum  Engl,  in 
Nordbrasilit'n.  —  Ab^'IIS.  B.  Hpaarig;  44.  P.  Hiedelianum  Engl,  in  Nordbrasilien;  42.  P.  serra- 
tum  :Colebr.;  Kngl.  in  Bengalen,  Assani  und  Chittagong.  —  B.  Blb.  von  der  Mitte  an  sehr 
dicht  rostfarbig  behaart:  43.  P.  suhsenatum  Engl,  in  Nordbrasilien.  —  Von  unsicherer  Stellung. 
44  P.  altissimum  Aubl.  L.  March.,  ein  20  m  hoher  Baum  mit  über  4  ni  dickem  Stamm 
in  Guian«i. 

Si>ct.  II.  Mariijuia  Comm.  als  Gatt.;  Seitenblättchen  und  Endblättchen  am  Grunde 
beiderseits  oder  nur  an  der  l'nterseite  keilförmig  verschmälert.  —  A.  Seitennerven  und  Adern 
entfernt  netzig.  unterseits  wenig  hervortretend  :  45.  P.  obtusifolium  ^Lam.)  L.  .March.  auf  .Mau- 
ritius Fig.  134  C  .  --  B.  Si'itennerNcn  und  Adern  dicht  netzig,  unterseits  stark  hervortretend: 
4r,.  /'.  madatj<isnirifn\r  Engl,  und  47.  P.  Heandon  L.  .March.  auf  .Madagascar. 

Nutzen,  hie  Arten  dieser  (latlung  liefern  reichlich  Harz,  welches  aus  den  Stämmen 
hervorquillt,  oft  matt  und  weiß,  grau  odrr  gelblich  ist;  beachtenswert  sind  folgende:  Nr.  40. 
P,  lrtrnrtt.il  \U\)  L.  Murrh.  in  Brasilien  liefert  das  angenehm  8ül3liche,  dillartig  riechende, 
bitter  s4-hnie«-kende.  grunli«  h  gelbe  Klemihnrz,  Elemi  occidentale,  das  als  Wundsalbe 
uiiil  RiiiicIieMiiitti-l  zur  Anw«'ndung  konmil.  Nr.  2.  P.  heplaphyüum  (Aubl.-  L.  March.  und 
Nr.  <:{.  P.  'fiitttnrnsf  Aubl.,  L.  .March.  geben  citnaienartig  riechenden  Balsam,  der  zu  einem 
v^eiblicticd  Hai  z  erhärtet  aN  \V  ci  h  ruu  ch  von  Cayenne  oder  Olibanum  americanum 
lie/eiclinel  wird.  \on  ersten  ni  stammt  auch  das  columbi.sche  Tacn  m  n  haca.  Nr.  49.  P.  Ära- 
'ou'htnt  Aubl  I..  March  gicbt  den  gelblichen  honigartigen  Acouchini-  oder  Acouchi- 
HalH.irn.  der  aU  Wtindmittel  und  /ahnreinigungsmittel  in  Südamerika  verwendet  wird. 
Nr.  3«.  /'.  f'ar.itui  lliitiib.,  L.  .Man'h.  Ilvowuna  liefert  ein  anfangs  .schnee^eiL3es  Harz, 
«lan  H>(>^aharz,  Ca  ran  na,  Mararo.  Nr.  44.  P.  altissimum  (Aubl.;  L.  March.  entwickelt 
nia>  litige  stanime  mit  ki«  htem  Holz,  niis  denen  in  Guiana  Canoes  gefertigt  werden. 
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3.  Tetragastris  GUrtn.  [Hedwigia  Sw.,  Caproxylon  Tussac).  BI.  g  und  einge- 
schlechtlich. Kelchb.  4 — 5,  zu  eiaem  kleinen,  becherförmigen  Kelch  vereint,  mit  kurzen, 
dachigen  Abschnitten.  Blb.  4  —  5,  in  eine  glockige  BIkr.  vereint,  die  Abschnitte  3 — imal 
kürzer  als  die  Röhre,  in  der  Knospe  fast  klappig.  Stb.  8 — \0  am  Grunde  des  dicken, 
undeutlich  8 — ^furchigen  Discus,  Stf.  sehr  kurz;  A.  länglich,  aufrecht,  nach  innen  sich 
ötFnend.  Frkn.  in  den  Discus  halb  eingesenkt,  eiförmig,  4  —  Sfacherig,  mit  je  S  Sa.  in 
den  Fächern.  Gr.  sehr  kurz,  mit  kopfförmiger,  4 — ölappiger  N.  Steinfr.  kugelig  oder 
eiförmig,  3 — ifurchig,  3 — 4rächerig,  mit  dickem,  harzreichem  Mesocarp  und  3 — 4hoIzigen 
freien,  sich  fast  berührenden  1  sämigen  Sleinkernen.  —  Kahle  Bäume  mit  wenigpaarigen, 
unpaarig  gefiederten  B.,  mit  kurz  gesliellen,  länglichen  oder  länglich-elliptischen  ±  zu- 
gespitzten Blällchen.  Bl.  klein,  auf  kurzen  Stielen,  mit  kleinen  sitzenden  Yorb.,  in  ärm- 
lichen, achselsländigen  Rispen. 

3  Arten  in  Westindien  und  Ccntralamerika.  —  A.  Kelch  mit  kurzen  Lappen.  Blkr. 
außen  kurzhaarig:  T.  balsamifera  (Sw.)  0.  Ktze.  (Sucrier  de  montagne  auf  Domingo) 
mit  3— 4 paarigen  U.  und  eifürmigen  oder  länglichen,  lang  zugespitzten  Blättchen,  auf  Domingo, 
Portorico  und  Guadeloupe  (Fig.  4  34  F— J);  T.  panamensis  (Engl.)  0.  Ktze.  in  Panama.  — 
B.  Kelch  abgestutzt  mit  undeutlichen  Lappen;  Blkr.  kahl:  T.  Hostmannii  (Engl.)  0.  Ktze.  in 
Holländisch-Guiana. 

Nutzpflanze.  T.  balsamifera  liefert  ein  helles  Harz  von  terpentinartigem  Geruch  und 
scharf  bitterem  Geschmack,  das  als  Baume  de  cochon,  Baume  de  sucrier,  Schweins- 
balsam bezeichnet  wird  und  wie  Copaivabalsam  gegen  chronische  Krankheiten  der  Schleim- 
häute angewendet  wird. 

4.  Trattinickia  Willd.  Bl.  ^  und  eingeschlechtlich.  Kelchb.  3,  zu  einem  3lappi- 
gen  Kelch  vereint,  mit  in  der  Knospe  dachigen  Abschnitten.  Blb.  3,  in  einer  glockigen 
Krone  vereint,  mit  spitzen,  klappigen  Abschnitten.  Stb.  6,  am  Grunde  des  dicken,  ring- 
förmigen, 6zähnigen  Discus;  Stf.  sehr  kurz,  am  Grunde  verbreitert,  A.  lineal-länglich. 
Frkn.  in  den  (j^  BL  klein,  pyramidenförmig,  steril,  in  den  Q  Bl.  eiförmig,  kahl,  3rächerig, 
in  jedem  Fach  mit  2  Sa.  Gr.  sehr  kurz,  N.  kopfförmig.  3lappig.  Steinfr.  kugelig  oder 
fast  kugelig,  nach  beiden  Enden  zugespitzt,  mit  i  —  3  dicken,  holzigen,  sich  gegenseitig 
berührenden  Steinkernen.  S.  planconvex,  mit  häutiger  Schale.  E.  gerade,  mit  einge- 
bogenen Stämmchen  und  mit  dünnen,  zusammengefalteten  Keimb.  —  Harzreiche  Bäume, 
mit  in  der  Jugend  rauhen,  im  Alter  graubraun  berindelen  Zweigen.  B.  an  der  Spitze 
der  Zweige  zahlreich,  zusammengedrängt,  mit  dickem,  kantigem,  gegen  die  Basis  hin 
halbstielrundem  Blattstiel,  unpaarig  gcücdert ,  mit  länglichen  oder  länglich-eiförmigen, 
zugespitzten  Blättchen  an  ziemlich  langen  Stielchen.  Bl.  mittelgroß,  fleischfarben,  zu- 
sammengedrängt an  Zweigen  zusammengesetzter,  in  den  Achseln  der  oberen  Blätter 
stehender  Rispen. 

2  Arten,  T.  rhoifoUa  Willd.  in  Nordhrasilien  (Kig.  <:u,  O,  E)  und  T.  hurserifoHa  Mart. 
in  Nordhrasilien  und  Guiana. 

").  Canarinm  L.  (P/mt'/a  Lour.,  ro/o/;/jon/a  Commers.,  Cazjar/o;«/^  Blume ,  Pachy- 
lobusDon,  A7i«(znwmRumph.,  SoJiray a  L,  Mavch.j  Saw^/r/a  Blume,  Trigofi och lamys  Hook.  {., 
Santiriopsis  Engl.,  Dacryodcs  Vahl;.  Bl.  ^  oder  eingeschlechtlich.  Kelchb.  3,  häufig  zu 
einem  becherförmigen  oder  krugförmigen  Kelch  ib  vereint,  mit  meist  kurzen,  klappigen 
Abschnitten.  Blb.  3,  eiförmig  oder  länglich,  am  Grunde  abgestutzt,  ziemlich  dick,  oft 
fast  lederartig,  klappig,  sehr  selten  (bei  C.  australasicum)  dachig.  Stb.  6,  sehr  selten  nur 
3 ;  die  Stf.  gegen  den  Grund  hin  erweitert,  unter  einander  vereint  oder  dem  Discus  an- 
gewachsen oder  frei;  A.  länglich  dreieckig,  so  lang  oder  länger  als  die  Stf.,  meist  mit 
dem  Bücken  der  Spitze  der  Stf.  angeheftet,  seltener  mit  dem  Kücken  dem  Stf.  anliegend, 
mit  nach  innen  gewendeten  Thecis.  Stempel  sitzend  oder  kurz  gestielt,  in  den  rf  BI. 
meist  rudimentär;  Frkn.  3 — 1,  in  jedem  Fach  mit  2  hängenden  S.i.  unterhalb  der  Spitze 
des  Centralwinkels;  Gr.  kurz  oder  so  lang  wie  der  Frkn.;  N.  kopfförmig,  .'Happig.  Steinfr. 
eiförmig  oder  länglich-ellipsoidisch  oder  fast  kugelig,  bisweilen  schief,  31acherig,  mit 
meist  sehr  dünnem,  selten  dickem  und  sehr  harzreichem  Mesocarp,  mit  knochenhartem  oder 
holzigem  Endocarp,  mit  gleich  großen,  je  einen  S.  enthaltenden  Fächern  oder  mit  nur  einem 
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(enilcD  Fach.  S.  das  Fach  ausfüllend,  mit  dtioDcr  hSuIiger  Schale.  E.  mil  kurzem  nach 
oben  gekchrlem  Slämmchen  und  zusammengefalteten,  oft  zerachlilzten  Keimb.  —  Bal- 
samreiche Iliiume  mil  marksländigen  Leilbündeln,  mil  abwechselnden,  unpaarig  ge- 
fiederten B.  und  meist  kurzgesliellen,  ofl  sehr  ungleichen  BUtlchen,  von  denen  die 
uDlerslen  bisweiten  am  Grunde  des  Blattstieles  stehend  wie  N'ebenb.  erscheinen  und 


..  t.  tl  .1 .1  r.  .-111.:'  I'i.  i-n  <i-t  >"il'i  /' il.— :i'- im  Uu.'i.clii.ill;  £  4t  Krimi  in  it  -  F-B  V  Miii<il>,ll^i<.t 
••tria.  f  5  11.;  '■  '!.-».)'  i.t  n  I  i.tr.rn'jncl— K'i'k»  u>id  in  Hlkr.:  H  4rr  K-imliu,'.  aniirbrntti.  —  J— J- C. 
a«wnla<M  •"■  f.  U'i:..  J  Kn-i'-l  '  i  '"-  "°  LiBii-'-'bi;»:  L  <l>r  L>i»'g<:  JV  ä  M.  Im  l.t>(>»'liii]tl  t  S  fn 
«>;<.>:  >i  li.  vw-.l:  !■  !',f'  Vr.  im  •Inrr.'Lnill.  ~  g-g  C.  ^"»o  [lam.l  i:ii«l.  0  K.  Buh  hatlnaant  i't 
h'.<-li'>  M.t  i"  El  •>  .  II  li.:  .1  ili'.'.b*  Im  <J  irixhnill.  —  T,  ('  C.  iirimanrnn  Uiirfli.  T  dl«  nUl.'  llilD« 
>-  Kr  .  I.  i(<><r-'  >.^  ri;  V  I  r.  t-u  I.Vn.-.'-bnill.  —  r,  Vt  C.  nfUars  Zi|>p.  V  <  >ii.i;  II  LlREiicLiilu  diKti  Ji* 
Kl..;..  .1..  r     '.    hl.  —  AT  ^     r.  irtfai'H'"   l.i,^:..   l.ln.'t..  buill  dlir<-ti  dia  K>ü<.|.<  »dt  t!  «I-     [^'l'*  Uli(iBll.  ußrr 
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entweder  abgerundet  oder  zerschlitzt  sind.  BI.  klein  oder  groß,  in  lockeren  oder  zu- 
sammengezogenen,  oft  in  Seh  raubein  oder  Wickeln  ausgehenden  Dichasien,  welche  zu 
Rispen  oder  Scheintrauben  vereint  sind. 

Etwa  80  Arten  in  den  Tropenländern  der  alten  Welt,  zumeist  im  tropischen  Asien, 
1  auch  in  Westindien,  viele  riesige  Bäume  in  dichten  KUstenwäldern  und  Uferwäldera, 
mehrere  aber  auch  in  Bergwäldern. 

Die  Gattung  ist  wie  die  meisten  Gattungen  der  B.  nicht  durch  scharf  hervortretende 
Blütenmerkmale  begrenzt  und  der  Habitus  ist  derselbe,  wie  bei  vielen  anderen  B.;  doch 
hat  die  Untersuchung  ergehen,  dass  alle  Arten,  welche  von  mir  früher  den  Sect.  Eucanarium 
und  Triandra  zugerechnet  wurden,  so  weit  sie  untersucht  werden  konnten,  durch  das  Vor- 
handensein markständiger  Bündel  charakterisiert  sind.  Damit  ist  auch  die  Möglichkeit  ge* 
gehen,  die  Eucanaria  tenuipyrena  von  Sanliria  scharf  abzugrenzen. 

Sect.  I.  Eucanarium  Engl.  Bl.  Sgliederig.  6  Stb.  frei  oder  vereint.  Kelch  meist 
becherförmig,  bei  der  Reife  oft  etwas  vergrößert. 

§  1.  Crassipyrena  Engl.  Stb.  in  einen  kurzen  Discus  zusammenfließend  oder  an  der 
Außenseite  des  Discus  inseriert.  Steinkern  sehr  dick,  knochenhart  oder  holzig.  —  A.  Knospen 
dt  zusammengedrängt,  von  den  concaven  Tragb.  und  V'orh.  umhüllt.  —  Aa.  Blättchen  am 
ganzen  Rande  klein  gesägt.  —  Aacc.  B.  unterseils  kahl:  C.  pruinosum  Engl,  in  Borneo  und 
C.  Kunstleri  King  auf  .Malakka.  —  A&ß,  B.  unterseits  dicht  rotbraun  oder  rostbraun  be- 
haart: C.  giganteum  Engl,  und  C.  Beccarii  Engl,  in  Borneo,  C.  ruf  um  A.  W.  Benn.,  20 — 88  m 
hoher  Baum  auf  Malakka.  Hierher  vielleicht  C.  odontophyllum  Miq.  auf  Sumatra.  —  Ab. 
Blättchen  ganzrandig  oder  nur  gegen  die  Spitze  hin  klein  gezähnelt.  —  Abcc.  Seitennerven 
unterseits  wenig  hervortretend,  die  Adern  eingesenkt:  C.  nitidum  A.  \V.  Benn.,  C.  .Vanii  King 
auf  den  South  Andamansinseln.  —  Ab^.  Seitennerven  unterseits  sehr  stark  hervortretend, 
die  Adern  ebenfalls  meist  deutlich.  —  Ab;t^I.  Blättohen  alle  eiförmig  oder  länglich-eiförmig, 
am  Grunde  stumpf.  —  Ab-9I1.  B.  unterseits  weichhaarig:  C.  moUe  Engl,  auf  der  Insel 
Bourbon.  —  Ab]9I2.  B.  beiderseits  ^anz  kahl.  —  Ab^I2*.  B.  4paarig,  dünn,  aber  starr: 
C.  sublmncatum  Engl,  auf  Java  und  Amboina;  C.  Mehenbethene  Gärtn.  (C.  moluccanum  Bl.,  Ka- 
naric  besaar  malayisch),  ausgezeichnet  durch  gesägte  »Stipulae«  am  Grunde  der  3 — Spaarigen 
B.,  auf  den  Molukken  (Fig.  436  ¥ — //i;  C.  ora^/m  Enjzl.  auf  den  Philippinen.  —  Ab/Jl2**,  B. 
lederartig,  7 — Mpaarig:  C.  Boivinii  Engl,  und  C.  madagnscariense  Engl,  auf  Madagascar.  — 
Ab^II.  Blättchen  länglich  oder  länglich-elliptisch,  am  Grunde  ziemlich  spitz.  —  Äbj^IIl. 
Blättchen  mit  Ausnahme  der  kurzhaarigen  Stielchen  beiderseits  ganz  kahl;  die  untersten 
Blättchen  ganzrandig.  —  Ab,-?!!!"*.  BlUltchen  kurz  zugespitzt,  ziemlich  stumpf:  C  commune  L. 
(Kanari e  oder  Kanarie  pandjang  malayiseli,  Nanari  auf  Banda),  ein  iS — 15  m  hoher 
Baum  in  Hintcrindien,  auf  Java  und  Celebes  l'ig.  136  .1 — E,;  (\  Schweinfurihü  Engl,  im 
tropischen  Afrika,  (\  zeylanicum  ;Retz  Blume  auf  Ceylon.  —  Ab.^IIl*".  Blaltchen  ziemlich 
lang  zugespitzt:  C.  acutum  Engl,  auf  Borneo.  —  Ab.:^II2.  BlUltchen  unterseits  an  den 
Nerven  kurzhaarig:  die  untersten  Blaltchen  zerschlitzt;  ('.  sylvcstrc  Gärtn.  auf  Sumatra  und 
den  Molukken;  C.  fissislipulum  Miqu.  auf  Sumatra.  —  Ab;9II3.  Blaltchen  unterseits  überall 
kurzhaarig;  die  untersten  Blaltchen  ganzrandig  oder  zerschlitzt:  C.  purpurascens  A.W.  henn., 
etwa  iO  m  hoher  Baum,  und  C.  secuudum  A.W,  Benn.  auf  Malakka;  C.  fuscum  Engl,  auf 
Java.  —  B.  Knospen  lang  gestielt;  Vorb.  lanzeltlich  oder  lineal-lanzettlich :  C.  Balansae  Eng] . 
auf  Neukaledonien. 

§  2.  Monadelpha  Engl.  {Pimela  L(»ur.,  Sonraya  L.  March.)  Stb.  in  eine  kurze  oder  längere, 
vom  Discus  größtenteils  freie  Röhre  vereint.  Knospen  cylindrisch  oder  keulenförmig.  — 
A.  B.  6 — 10-  oder  mehrpaarig:  C.  bengniense  I\o\b.  in  Silhet ;  C.  puli/phyllum  K.  Seh.  in 
Kaiser  Wilhelmsland.  —  B.  B.  2— Tpaarig.  —  Ba.  B.  unterseits  dicht  hellbraun  oder  rot- 
braun-filzig: C.  sikkimense  King  im  Sikkim-Himalaya ;  C.  strirtum  Kovh.,  ein  großer  Baum  in 
Vorderindien;  C.  touicntosum  Bl.  im  indischen  Archi|»el.  —  Bb.  H.  unterseits  sehr  kurz  grau- 
filzig: C'.  auslralasicum  V.  Müll,  im  nordwestlichen  Australien  ;Fig.  13G  / — /'  .  —  Bc.  B.  oher- 
seits  kahl,  unterseits  an  den  Nerven  und  Adern  kurz  behaart:  C.  hirteUum  A.  \V.  Henn.  und 
C.  pilosum  A.  \V.  Benn..  bis  äo  m  hohe  Bäume  auf  Malakka.  —  Bd.  B.  unterseits  mit  Aus- 
nahme der  Rippen  und  Nerven  kahl:  C.  nigrum  Lour.'i  Engl.  '=  C.  Pimela  König)  in  China 
und  Cochinchina.  —  Be.  B.  \int<Tseits  kahl  oder  zerstreut  behaart:  ('.  grandißorum  A.  W. 
Benn.  auf  .Malakka;  ('.  euphyllum  Kurz,  bis  30  m  hoher  Bsuim  auf  den  South-Andamansinseln; 
C.  minutifJorum  Engl,  auf  den  Philippinen.  Hierher  vielleicht  auch  ('.  touhinense  Engl. 
(=  Hcarnia  Balansae  C.  DC.^  in  Tonkin,  C.  coccineo-bracteatum  Kurz  auf  den  South-Anda- 
maninseln. 
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$  3.  Choriandra  Eogl.  Stf.  frei,  um  den  Discus  herum  eingefügt.  Steinfr.  bisweilen 
klein.  Endocarp  sehr  dick.  B.  gedreit  oder  unpaarig  gefiedert.  —  A.  Discus  kahl.  —  Aa. 
Seitennerven  unterseits  hervortretend,  Adern  eingesenkt:  C.  trifoUolatum  Engl,  in  Neukale- 
donien;  C.  paniculalum  ^Lam.)  Benth.  (s  Bursera  paniculata  Lam.,  Calophania  mauritiana  DO 
ein  sehr  grußer  Baum  auf  Mauritius.  —  Ab.  Seitennerven  unterseits  mit  den  genetzten 
Adern  hervortretend.  —  Ab.  Rispe  lockerblütig;  Blütenstiele  so  lang  wie  die  Bl.  oder  Ittnger: 
C.  longißumm  Blume)  Zippel.  auf  den  Molukken;  C.  oleosun^  [Lam,)  Engl.  (C.  microcarpum 
Willd.  (Nanari  niingate  malayisch)  in  Cochinchina  und  auf  Timor  (Fig.  436  Q — Sj.  — 
Ab.*}.  Zweige  der  Rispe  zuletzt  verkürzt,  die  Bl.  fast  sitzend.  —  Abj9L  B.  unterseits  kurz 
braunfilzig.  S — 3  paarig,  mit  wellig  gezfihnten  Bltfttchen:  C.  liUoraie  Bl.  in  Küstenwttldern 
Javas.  —  Ab/?II.  B.  ganz  kahl  oder  an  den  Stielen  und  Rippen  hurzhaarig.  —  Ab^IIl. 
Seitennerven  zwischen  denen  ersten  Grades  unterseits  sehr  stark  hervortretend;  Rispenttste 
verkürzt:  C.  Zoilingeri  Engl,  auf  Java;  C.  Ugitimum  Miq.  auf  Ambofna  und  in  Neuguinea; 
r.  rottratum  Zippel.  auf  den  Molukken.  —  Abj9II2.  Seitennerven  zweiten  Grades  nicht 
starker  als  die  Netzadern;  die  Zweige  der  Rispe  entwickelt:  C.  Cwreveanum  Engl.  {■=»  C.  nuf/d- 
florum  Engl,  in  DG.  Suites  au  Prodr.  IV.)  in  SVestmadagascar.  —  B.  Discus  behaart.  —  Ba. 
Bl.  in  Rispen  an  vorkürzten  Zweigchen.  —  Baa.  Stiele  der  Bl.  so  lang  oder  länger  als 
diese:  C.  KipfUa  MU\.  auf  Java;  C.  decumanum  Rumph.  (Kanari  besaar  oder  Kanari 
\  u  la  maiayisrh!,  riesiger  Baum  mit  sehr  dickem  Stamm,  6paarigen,  unterseits  dicht  wolligen, 
rostfarbi>:en  B.  und  mit  hühnerei^roßen  Fr.,  auf  Java.  —  Ba/9.  Stiele  der  Bl.  kürzer  als 
diese  oder  die  Bl.  sitzend.  —  Ba^^I.  B.  unterseits  dicht  seidenhaari};:  C.  Riedelianum  Engl. 
—  BtißTl,  R.  unterseits  zerstreut  behaart.  —  Ba^IIl.  Blättchen  fast  sitzend  oder  auf 
kleinem  Stielchen:  C.  ailissimum  Blume  in  den  Gebirgen  des  we>tlichen  Javas;  C.  hispidum 
Blume,  hciher  R<ium  auf  allen  Sundainsoln.  —  Ba^9II2.  C.  Cumingii  En^l.  auf  den  Philippinen. 
Hierher  vielleicht  C.  Motlryanum  Engl,  auf  Borneo.  —  Bb.  Bl.  in  Trauben.  —  Bba.  Steinfr. 
kah\\  B.  ganz  kahl.  —  BbccL  Steinfr.  eifürmip,  zusammengedrückt:  C.  Harveyi  Seem.  auf 
den  Kidsi'hiin>eln.  —  Bball.  Steinfr.  länglich  eiförmig:  C,  vitiense  A.  Gray  auf  den  Fidscbi- 
inseln;  C,  samoense  Engl,  auf  Sumoa.  —  Bb;}.  Steinfr.  behaart;  B.  unterseits  rauh: 
C.  asperum  Benth.  in  Nordcelebes  und  Neuguinea. 

§  4.  Tniuipyrena  Engl.  Stf.  dem  Discus  anj:owachsen.  Endocarp  dünn.  —  A.  Stb.  am 
Grunde  des  Discus.  —  Aa.  B.  unterseits  kahl:  C.  dfnticulaium  Bl.  auf  Juva  und  anderen 
Sundainseln;  in  i'enik.  —  Ab.  B.  unterseits  nur  >chwach  behaart,  zuletzt  kahl:  C.  ruhiginosum 
\.  \V.  Beim,  auf  MaUikku.  —  B.  Stb.  unterhalb  des  oberen  Randes  des  Discus  inseriert.  — 
Ba.  B.  überall  ganz  kahl.  —  Baa.  Netzadern  beiderseits  stark  herxortretend:  C.  rostriferum 
Mh|  auf  Sumatra  und  Burneo:  C.  fluritfundum  king  Engl,  in  Malakka.  —  Ba^.  Netzadern 
b«*iderHeits  nur  ^eni);  lierNortretend :  ('.  kadoudon  .\.  W.  Bonn,  auf  Malakka;  C.  incurt^alHm 
Kn-Ji\.  .tuf  Bnrnco.  —  Bb.  B.  an  den  2>tielen.  den  Rippen  und  .Stielchen  behaart:  (*.  fragile 
Engl,  auf  Bofiier»;  ( .  lu.rum  \.  W.  Beuii.  auf  Miilakka.  Hierher  vielleicht  auch  C  glaucum 
Blume,   (.t-:2üiu  hoher  Buurn  »uf  Sumatra  und  Penang. 

$  j.  I'art  ifnltit  Engl.  HU.  r>;  kein  deutlicher  Discus.  Kelch  kurz  3lappig:  C\  gracile 
Krui.  auf  (l<>n  Philippinen;   i  .  du  liulomum    Bl.    .Mi(].  auf  .Sumatra. 

li  r*>.  Irrt'oUili  \'.\\^\.  Sil).  r>  mit  sehr  kurzen  Stf.  Kelch  urnenfiirmig,  fast  ganz  ^e- 
*»' hh"»?»en.  nur  an  «ler  spil/e  mit  kleiner.  3luppi^er  üfTnung.  —  A.  B.  12paarig:  i\  rigidum 
Zipp  auf  Neuguinea  I  ij:.  13«.  \ ,  W  .  —  B.  B.  i — 4paarig:  C.  Vrieseauum  Engl,  auf  Celebes 
flg.  rw,  \   .    1.  du '  r/t'ns  l!nj:l.   auf  Borneo. 

*»ert.  11.  Inntiii'i  Kngl.  Stf.  -i.  --  (\  truindrum  Engl,  auf  den  Philippinen;  ('.  pari  i- 
f'iltuin  \.  \V.  Beim,  .iuf  Malukka;   ('.  i  nudiitum  Kiuu:  in  liinterindien  bei  l^erak. 

Von  zahlt*  i>'lien  nstin(li'*('h«'n  Arten  kfimt  man  nur  B.  oder  B.  und  Fr.,  aber  keine  Bl.;  diese 

Arten  konriiMi  n\  «li'U  <iruppen  vi  4—3  u'ehi^ren :  es  >in<l  di«'S  ('.  simplicifolium  Engl,  auf  Amboinu 

ft  S~-%  ,    f.  /»/iwrifjn«  Kngl.    auf  den  Philippinen.   C  spcttahile  Miq.    §4 — 3  ;   C.  suhrfpandutn 

Mn|..   f.   Vü/«'i*»'jM  Miq..   t  .  ^rrrnu.spf  S\n\.,   l.  itatt'ultnfrvium    Miq.    auf  Sumatra:    i\   kiletnjo 

Bitim*-     Miq     auf    Ja\<i. 

Nutzen.  Alle  Arten  enthalten  reichlich  Balsam  und  liefern  ;:roL>e  .Mengen  von  llarz. 
il^-»  meiHteriH  lerhniscli  ver>\ endet  >Mr«l.  -\uch  >\ erden  «lie  Fr.  iierjeni>:en  .\rlen.  "welche 
f.ri  ih(-ker'-<>  K\«iearp  he-itzen,  ge^:i-s>eii,  »le>i;leich»*n  die  Samen,  aus  denen  au«*h  Ul  gepre»l 
lAifl.  H  ar/ 1  lef  (.' rii  li  e  ArttMi  sind  \iir7u^:'«>\ei'*e  ('.  couirnunf,  «ie>>en  lluiz  zur  Füllung 
\<in  I  a' k'ln  iiiciit;  '  'rntfilrn^f,  i1>ssimi  llar/  aK  ostindischer  Knpal  in  den  Handel 
koriitiit  i.  n.'tritutn.  \>>n  >\flrheii>  das  M'hwarze  Da  m  m  .i  ra  h  .i  r/.  >tammt,  C.  ftrütum 
Knib  .  Wi'lch*'«  il.is  Xlriliehar/  liefert.  C  ptini'  ulatum  auf  .Mauritiun,  >^eliiies  sehr  groÜc 
MriiKen   li»*llen   llu/e«.  liefert  h!  «»«•  Imre    Fruchte    lirfvrn    haupt^^achlich :    (\  hengaicnsr 
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und  C.  n^rum.  —  Essbare  Samen  geben  namentlich  C.  commune,  C.  deeumanum  und 
C.  oleotum;  das  ans  den  S.  gepregste  Ol  findet  sowohl  als  Speiseöl  wie  als  Breonöl  Verwen- 
doDg.  —  Das  Holi  wird  am  meisten  gsscbfitit  von  C.  bengalttne  und  C.  paiticulalimt  (Lam.) 
Beuth.  (Colophanholi,  Bois  de  Colopbaoe  auf  Mauritius]. 

6.  Carnuiellum  Eng].  Wie 
Canariuin,  aber  mil  großer,  fast 
kugeliger  oder  verkehrl-eirormiger 
Sieinfr  ,  mit  dickem  ikantigem, 
IßicherigemEadocarp;  Zweige  ohne 
markslSndige  Leilbündel  und  B.  ein- 
fach, eiförmig  oder  vertehn-oifBr- 
mig,  stumpr  oder  leicht  ausgeraadet, 
unlerseils  dicht  rotbraun  behaart. 

1  Ar),  C.  oUifemm  (Baill.)  Engl., 
ein  bis  S  ni  hoher  Baum  in  Neukalfl' 
donien  (Fig.  137). 

7.  Pachylobiu  Don.  Wie  Ca- 
nariuin  ;  aber  meist  die  Slb.  außer- 
halb des  breiten  Discus  am  Grunde  inseriert,  srUclieriger  Frkn.,  Fr.  mil  fleischigem 
Hesocarp  und  dünnem  Endocarp,  Keimling  mil  langem  .'^lammchen  und  dickfleiscbigen, 
fiederlefligen  Keimb.  —  MarkstUndige  Leilbündel  fehlend. 


Fig.  131.    Cmarü 


(OrigiB. 


Uiirte  d« 


Burseracete.    (Eoglar.l 
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S«cl.  I.  Eupachylobui  Engl.  Ketchb.  nur  am  Grunde  vereiat.  —  (  Arten  im  tropischen 
Weeurrika:  P.  Saphu  Engl.  [Sapbu,  Sa-u  in  Karoeran}.  großer  Baum  mit  l — Spaarigeo  B. 
in  Kanenin,  besiUt  große,  bis  S  cm  lange  Fr.  mll  unterem  Eiocarp  nnd  dttonero  Eodocarpi 
P.  BUlinrri  Engl.  In  Gabua;  P.  eduU*  Don.  mit  7 — gpaarigen  B.  und  P.  mocropftvlliM  (Oliv.) 
Engl,  mit  3paarig«u  B.  im  tropischen  Westafrlka. 

^ect.  [I.  Dttcrj/odrt  Griseb.  üelcbb.  In  einen  breiten,  fast  abgeatntzten,  ach  Uasel  form  igen 
Kelch  vereint.  Counectiv  der  Slb.  verbreitert.  Fitn.  i— SHcberig.  —  P.  hexandna  (Grlseb.) 
Engl.,  hoher  Baum  mll  ganz  kahlen,  tederartigen,  t — Ipaarigen  B.  und  elliptischen,  stumpfen 
Blitlchen,  auf  Dominica,  Uartinique  und  Portorico. 

Nutten.  Die  Arten  der  Sect.  Euparliytobus  lierera  essbare  Fr,  insbesondere  P.  Saphii 
und  P.  fdulii;  P.  Iifxandrut  ^Tabonuco;  liefert  In  reicbiiclien  Mengen  Han,  das  In  West- 
indien  tur  Herstellung  ton  Fackeln  dient. 

8.  Saatiria  Blume.  Bl.  polygamisch.  Kelchb.  3,  zu  einem  kleinen,  becherfönDiften, 
i:leicbmäBi^  3lappigen,  in  der  Knospe  kiappigen  Kelch  vereinl.  BIb.  3,  am  Grande  ab- 
^estulil.  klappig  odiT  fafit  dacliig.  Uisrus  ringrdrmig,  fleischig  oder  dünn,  in  die  Stf. 
übergebend.  Slb.  6  oder  3  und  3  Staminodien  unlerlialb  des  Discusrandes  oder  am 
Ijrunde  des  Discus  inseriert;  Slf.  am  Grunde  nur  wenig  erweitert,  weni^f  länger  als  die 
A.  Frkn.  eirümilg,  3-  sehr  seilen  trucherig.  mit  je  1  hUngenden  Sa.  im  Fach.  Gr.  sehr 
Lun:   N.  kopitormig,  3 — ilappig.    Sieinfr.  eiförmig  oder  fast  kugelig,  mit  ex ce Dlrischer, 


oft  ganz  ii»lie  iiiii  Grunde  bclindlicher  GriireUpur,  mit  dünnem  Exocarp  und  einem 
diinni-n.  fast  liolziccn  oder  kru>tigei>.  •inr.iclierigpn  Steinkern.  !>.  einzeln,  schildförmig, 
»niiebi-ftel.  mit  diinner  Scliale.  K.  mii  unregelniällig  gcspallcnen.  zusammengefalteten 
Keiniti.  und  diiniii-iii.  iuhU  oben  ^'eli<-lirl(<m  Siünunchen.  —  Bals.-imreiche  Bäume  ohne 
m.-irksiJndiK''  l-cilliiindel .  luii  kurzhaurificn  oder  lilzigen  jungen  Zweigen,  mit  ab- 
wi'i'li-;i'lnilfn.  uiiiKiiiri;:  ):i>1irdcrlcii  K..  iiiil  niei'^i  /ijgts|iitzlen  ftlältchcn  an  Slielchen.  die 
»n  di'u  Knilct)  .-in^eM-ljwollcn  sind.  Kl.  klein,  im  kurzen  Stielen,  in  zusatnmcniiesetzteu, 
ao)iM-|.i:<[tdi>:i-ii.  reichM'r/wei)2l.-n  Iti-^pen. 

Stet.  I.     rri-i-Noihl-imijt   llonk.  (.     .•\i  Oiill.;.    Stl>.  6;    die   Stf.   Unten   In   einen   kurzen 

|i i>   zusnnmiinllieUend:   A.  d>'ii  .-tl.   iim   Hucken   anliegend;   ätoinfr.    fast   kugelig,  schief, 

Hill  f.iut  e\c«nlriscliei' GritTeNimr.  -  A.  U,  lieiderseits  kalil  mit  Ausnubnie  der  kurzhaHrigen 
\riArn:  .^.  fxiri  >/Iofii  Eii::I.  mit  kleinen  III.  in  iiiirneii:  .•>'.  Orifptlui  llook.  f.  Kn^'l.  in  Malakka 
1  »:.  I  :<»  A—l'  :  -V  r«i  ••■■rmii  Ko):!.  in  ItoroeK.  l>'-iJe  mit  großen  1)1.  —  B.  H.  unU'r.eils  .lieht 
l»'ha;«rl.  S.  Hi'AUi  Eu,:\.  und  .s   .'tm.IuI.i  l,ii|:t.   in  Uuiiie... 

-fi-t.  II.    A'uj'tnlin,!  Itlume    kIi  liiitt.  .     »Ih.  6:  die  Hl.  an  der  AuLienseite   des  Diücus 

I Uen.l;   A.  den  Mf    iiio  Hu.kcn  nnlieKend.     Sleinfr.   schiel  eir..rn>it:   »der   -rhivi   kiip-li»:, 

ii.il  trhr  ■-\.'en1ri4<'lier  Spur  <ie>;  Gr.,  ..II  i.idie  am  Grunde.  -  A.  Janse  y.\\tif-  ui.d  llluleii' 
'lielr  tilfig  'liier  li'>r«liK.  ~  Aa.  llUiltilieii  unler>ei^  niil  Ansmthnie  der  Nerien  kahl: 
^,  ..nM(.i  A.  W,  Ileiiii  auf  Midakk^.:  .N.  u.:,,i/..  tll  Hilf  llurne..:  .V.  •■•.'..■„»„na  Bl.,  Ii.dier  Hiium 
riuf  .'^uiii.ilr.i.  -  Ab.  Illaltrhen  iiiiicr»>'il<  ~  dicht  Ultig.  —  Ab«.  Il>ppen  der  hialtrhen 
Hiii^li  •■l.-r-eii-  fü/m     S.  ]m''."i  t.uv\.  iiof  Ü'irnen;  .s'.  ("ui'-iilui'i  Bl.  auf  Sumatra;  .«f.  muUiflora 
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A.  W.  Bbdd.  aof  Malakka  (Fig.  139  D-J).  —  Abj9.  Rippen  der  Biattchen  oberMits  Icahl: 
S.  conftrta  k.  W.  Benn.  auf  Malakka;  S.  Wrayii  King  io  Perak.  —  B>  Jung«  Zwetge  kutz  rost- 
farbig' oder  rotlicli - baarig  oder  weichhaarig,  die  B.  bisweiieD  kabi.  —  Bk  Kiipen  •UilSr, 
vom  Grund  aus  verzweigt.  —  Baa.  Seitenuerven  der  Blaitcbea  7 — S:  S.  pnbtrula  A.  W.  Beon. 
auf  Malakka.  —  Bajl.  SeileDDerven  der  Blaltctien  10—14:  S.  Beccarii  Eugl.  auf  Borneo; 
S.  Ttytmannü  Engl,  auf  Ceram;  S.  ohlongifolia  Bt.  (incl.  S.  Maingayi  A.  W.  Bean.  und 
C.  eupleron  Mlq.)  auf  Sumatra  und  Malakka;  S.  floribunda  K.  Scb.  in  Neuguinea,  Kaiser 
Wilhelmslaad.  —  Bb.  Rispen  aiillär,  vom  unlersten  Dritlel  oder  von  der  Mitte  an  vprzweigL 
—  Bbd.  Seltennervea  5 — 8.  —  BbaL  Ssitenaerven  abstellend.  —  Bbdll.  B.  I — ipaarig: 
S.  apiculata  K.  W.  Benn.  au[  Malakka  und  Sumatra.  —  BbalB.  B.  i — Spaarig:  S.  gtabrifoUa 
Eagl.  anr  Borneo;  S.  fasciculata  A.W.  Bonn,  auf  Malakka.  —  Bball.  Seileunerven  aufsteigend: 
S.  monlana  Bl.  in  Bcrgwkldern  Borneos.  —  Bb^.  Seitenrerven  10 — )5  oder  mebr.  —  Bb^I. 

B.  beiderseits  ganz  kahl;  5.  tarvigata  Bl-,  großer  Beiuiii  auf  Malakka;  S.  caeiia  Engl,  auf 
Borneo.  —  Bb^n.  Blatlcben  unterseits  an  den  Rippen  weichbaarig:  S.  mgosa  Bl.  auf  Borneo 
und  Sumatra;  ^'.  acmninata  K.  Seh.  in  Kaiser  Wilhelmsland  auf  Neuguinea.  Unsicher  sind 
S.  mfescem  Bl.  auf  Sumatra  und  S.  rostrala  Bl.  auf  Borneo.  —  C.  Zweige  und  B.  sowie  auch 
die  Bl.  kahl:  S.  macrocarpa  King  und  S.  longifolia  King  auf  Malakka. 

Sect.  111.  /cicDpiii  A.  W.  Benn.  Stb.  unterhalb  des  Discusrandes  inseriert,  3  Trui^lbar, 
B  steril  oder  fehlend.  —  5.  Plaachonii  A.  \V.  Benn.  in  Malakka. 

9.  Suntiriopais  Engl.  Teils  mil  Santiria,  teils  mit  Pachi/Iobus  übereinstimmend. 
Kelchb.  nur  am  Grunde  vereint,  Stb.  außerbatb  am  Grunde  des  Discus  inseriert,  mil 
herzförmigen,  an  der  Spitze  gespaltenen  A.,  welche  der  Spitze  Aqt  Stf.  aufsitzen;  Stempel 
in  den  dicken  Discus  eiiigef^enkl;  Gr.  kurz,  N,  scheibenförmig;  Frkn.  sracherig,  mit  einem 


sierilen  Fach.    Sieinfr.  ^roß.  ; 


albkiigeiig,  so  dass  dii'  das  frucblbare 
Fach  von  dem  zusammengedrückten  sturilen  absondernde  Seil eidewand 
fast  borizonlul  liegt,  mit  oxccnlrl.sclier  Gri  rfelspur;  Mesocarp  ziemlich 
dick  und  harzreich,  Endocarp  krustig.  S.  groß,  mit  dünner  Schale.  E.  mit  sehr 
kleinem  Slümmcben  und  großen,  dicken,  lieiiericiligon,  zusaminengefalleien  Kcimb. 
—  Baum  von  der  Tracht  der  SuiHiTia. 

I  Art.  .S-.  halsamifera  ;Uliv.:  Enfil.  auf  .Siin  Thonifl  um  1Q00  in  (Fip.  140  . 

10.  Scütinanths  ThwallGs.  Bl.  }^  oder  durch  Abort  cingcsclilechllich.  Kelchb.  6, 
bis  zur  Mille  vereint,  mil  klappigon  Abscbniilen.  Bib.  5,  s«  l.mg  wie  dii-  Kelchb.,  klappig. 
Stb.  10;  die  Stf.  in  einen  der  Kclchröhre  angewachsenen  Discus  über- 
gehend; A.  wie  bei  Coiianuf".  Stempel  sehr  kurz  eesiicU;  Frkn.  tfUcherig,  Gr. 
schief,  kurz,  N.  sihwach  Üappig,  am  Itandc  kleinkerbig.  Sicinfr.  cirürmig,  mit  lleischi- 
gern  Mesocarp  und  knochenhariem  Endocarp,  durch  Aburt  IHichcrig,  Uainig.  S.  hüngend, 
oime  Nührgcwcbe,  mit  dünner  Schale:  E.  mit  kleinem,  fast  keulenförmigem  StUmmchen 
und  laubigen,  ungeleilien,  Iier7.förmigen,  an  den  Itandern  eingebogenen 
Keimb. —  Kaum,  ohne  markslündige  Leilbündel,  mit  tieliedcrlen  B.,  von  der 
Tracht  der  Galtung  Canarium. 

t  .Vrt,   Sr.  bru>iHfa  Thwaites,  bis  30  m  liolier  Baum  [Maha  butum»rs  pass..  auf  Ceylon, 
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H.  Anconmea  Picrro.  Bl.^,  -ileilig,  Kolchb.  Seckig,  .«Uiiupr,  unlen  wenig  ver- 
eint. Bill,  lanzdllicli.  nmli  uiilcn  kcünirmig  xcrscItmUlcrt,  kaum  iiocli  einmal  so  lang  aU 
die  Kelclib..  scliwach  dacliig.  Discus  e\trnslaminal.  dick  ringförmig,  (0- 
fiircliig.  Sib.  10,  lue  5  vor  den  Bib.  ^^lelienden  fast  nur  halb  so  lang,  als 
die  S  vor  den  Kelclib.  stellenden:  Slf.  lineal-pfriemcnrürmig  und  Lurz  n'eichhaarig: 
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A.  fast  eiförmig,  stumpf,  mil  längHcbeo,  nach  innen  sich  ÖfTnenden  Thecis.  Carpelle  5, 
vereint,  mit  je  8  am  Grunde  stehenden  Sa.;  Frkn.  filappig;  Gr.  kurz.  Fr.  durch  nach- 
trägliche Eniwickeluog  des  basalen  Teiles  breiselTärmig,  Skantig,  mit 
Sklappi^em  Exocarp  und  6  flachen,  eiförmigen,  nach  oben  zugespitztea 
I sämigen  Steinkernen.  S.  zusamraengedrückt-eil8rmig.  E.  mit  dünnem  SlSmmchen 
und  dünoen  verkehrt- ei  förmige  n ,  gcfallelen  Keimb.  —  Harzreicher  Baum  mit  großen, 
gefiederlen,  4 — Bpaarigen  B.  und  langgestieiten,  bis  2  cm  langen,  1  ine al-lanzeti liehen, 
am  Rande  welligen,  11  ed ernervigen,  kahlen  Blällclien.  Bl.  klein,  kurz  gesliell,  in  zusam- 
mengesetzten Rispen. 

1  Art,  A.Klaintana  Pierre  [Ancounic],  Baum  in  Gabun,  IjetigelbesHarz  liefernd  (Fig.  tta;. 

I!.  Triomma  Hook.  f.    (ÄTi/tera  ttiq.)    Bl.  ^,  Sleilig.    Kelclib.  zu  einem  Sz&hnigen 

Kelch  verein).    BIb.  klein.    Sib.  am  Bande  eines  Siappigen  Discus.    Frkn.  Skanlig,  S — 3- 

nicherig,  in  jedem  Fach  mit  3  neben  einander  stehenden  Sa. 

♦  Gr.  kurz,  mit  dicker,  fast  Slappiger  N.  Sieinfr.  groß  herz- 
eifSrmig,  zugespitzt,  dick  3llügelig,  akiappig,  mit  lederartigen, 
von  der  breit  SHügeligeu  Achse  sich  ablösenden  Klappen  und 
mit  3  kleinen,  der  Achse  angewachsenen  Steinkernen.  —  Baum 
mit  nizrgcn  Zweigen,  fast  lederarligen ,  kahlen,  unpaarig  ge- 
fiederlen B.,  mit  i — 6  gestielten,  ganzrandigcn ,  lünglicben 
Blättchen.  Bl.  in  endsländlgcn  Rispen. 
1  Alt,  r.  malaccensis  Hook,  f.,  in  Mulakka  und  auf  Sumatra. 
13.  Boswellia  Roxb.  (Libanus  Colebr. ,  Ploesslea  Endl.) 
Bl.  ^,  -^gliederig.  Kelch  klein,  schiis^icHöruiig,  mil  dreieckigen 
in  der  Fr.  bleibenden  Ziihnen.  BIb.  lünglich,  dünnhäutig,  in  der 
Knospe  dachig,  zuletzt  abstehend.  Sib.  (0,  außen  am 
Sit  111  Tritmna  iiinj"i:-  Grunde  des  ri ngförm igen ,  (Okerbigen  Ü  iscus,  abwecli- 
«jiii« liüok. f.. Fr  lOriginiLi  sclud  kürzcr;  Stf.  am  brcilen  Grunde  nach  oben  pfriementormig; 
A.  länglich,  am  Grunde  oder  mitten  am  Rücken  angeheftet, 
mit  S  L;ing!ispallcn.  Frkn.  anfangs  dem  Discus  eingesenkt,  i^pütcr  durch  nachträg- 
liche Enlw  ickelung  des  obereu  Teils  kurz  gesliell,  3-,  seltener  äfacherig,  in 
jedem  Fach  mit  ä  unter  der  Spitze  hängenden  Sa.  Gr.  kurz,  mit  dicker,  fast  3lappiger 
N.  Sieintr.  3kanlig,  seltener  ikuntig,  3—  3fSi:herig,  mit  3 — 2  in  ihrer  ganzen  LUnge  sich 
ablösenden  Klappen  und  knochenharten,  fast  herzrürniigen  Steinkernen,  welche  sich  von 
der  bleibenden  Skanligen  Achse  abirennen.  S.  in  den  Kernen  einzeln,  zusammenge- 
drückt, mil  dünner  Schale.  E.  mit  kurzem  Slammchen  und  :i-  bis  vielspatligen  zusam- 
menyefnllelcn  Keimb.  —  liäumchcn,  oft  mit  dünner,  in  papierarligen  Schichten  sich  ab- 
lösender Hindc,  mit  am  Ende  der  Zweige  znsammen$(cdrUiigtcn.  fast  lederartigen,  unpaarig 
geliederlen  It.,  mit  silzcmlcn,  ganzrandigen  oder  {gekerbten  Blüttchen.  Bl.  ziemlich  groß, 
weißlich  oder  rötlich,  in  achselsliindifien  und  endsliindigen  Rispen,  welche  aus  Trauben 
oder  Bispen  zusammengesetzt  sind. 

Etwa  10  Arien  im  nordöslliclien  Irupischeii  Afrika  und  in  Vordorimlicn.  —  A.  Stf.  aus 
breitem  Grunde  nach  i>l)©n  allinBlilich  verschniälert.  —  Aa.  Kr.  verkehrt- ei fürniig,  3kaDlig 
oder  lünglich,  mit  Steinkernen,  wHube  ijbor  die  i)kere  Hallte  na(.-h  unlen  liiowegragen.  — 
Aa«.  Blaitchen  am  Grunde  breit,  herzfüriiiig,  g;inz  kniil  und  graugrün:  It.  fVeereaiiu  Birdw. 
iSegaar),  auf  Kalkbergen  des  Somiililnndes.  —  Aaß.  Ulatlchen  am  Grunde  stumpf  oder 
spitz,  bisweilen  auch  herzförmi):;  aher  rb  bebaart:  D.  feirata  Roxb.  ;=  lt.  tliurifera  Rojib.. 
Suiai;  mit  6— Upaarigen  IV,  mit  lünglicb-eifürniigen  oder  llinfilicb-lanzettlichnn,  am  Rinde 
kerbig-gesiigten  oder  fast  f^anirandigen  Itlättcben;  in  niederen  Gebirgen  des  nord westlichen 
und  auch  centralen  Vorderindiens;  B.Cnrteri  Birdw.  Jincl.  B, Sacra  Kliickigar;  Mobr  med d hu), 
mit  unlerseits  oder  beiderseits  diclil  fitziiien,  unterseils  blnsstielben,  7— Spaarigcn  B.,  mit 
lunglichen  oder  Innzettliclien,  am  Rande  wellig- gekerbten  oder  ganzrandigcn  Blattchen,  auf 
Kiilktelsen  in  den  Gebirgen  von  lladramaut,  im  Somalilnnd  auf  di'm  Ahlgebirge  um  lODO — 
1800  m,  an  der  KUste  des  südüstllchen  Arabiens  bei  Merbat;  H.  eloaguln  Balf,  f.,  der  viiri;:en 
ziemlich  nnhesteliend,  aufSocolra;  B.  Bhau-Uajiaiia  Birdw.   .Mobr  add>,  im  Küstenland  von 
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Somali.  —  Ab.  Fr.  3— 5kantig  mit  Steinkernen,  welche  kaum  halb  so  lang  oder  höchstens 
halb  so  lang  wie  die  Hälfte  der  Fr.  sind:  B,papyrifera  (Delile)  A.  Rieh.  (Angouah,  Kafal 
Galgalaam)  mit  beiderseits  seidenhaarigen,  7 — 9paarigen  B.,  mit  am  Rande  kerbig-gesägten 
Btättchen,  mit  sehr  langen,  vom  oberen  pyramidenförmigen  Drittel  nach  unten  stark  ver- 
schmälerten Fr.,  in  Abyssinien,  ini  Gebiet  des  Takaze  zwischen  El  Obeid  und  Scheibun,  und 
bei  Dscheladcheranne,  in  den  Granitgebirgen  zusammen  mit  Akazien  Wälder  bildend  (s.  das 
Vollbild);  in  Keren  um  4  500  m,  in  Fesoghlu;  B.  Ameero  Balf.  f.  mit  beiderseits  be- 
haarten 7 — 8paarigen  B.,  mit  kurz  eiförmigen  oder  länglich -eiförmigen,  am  Rande  schwach 
gekerbten,  stumpfen  Blättchen  und  4 — okantigen  Fr.,  deren  Steinkerne  ungefähr  so  läng  sind 
wie  die  obere  Hälfte  der  Fr.,  auf  der  Insel  Socotra  um  300—500  m.  —  B.  Stf.  kurz,  aus 
sehr  breiter  Basis  plötzlich  in  ein  kurzes,  pfriemen förmiges  Ende  zusammengezogen:  B.  neglecta 
S.  Moore  mit  8 — lOpaarigen,  graufilzigen  B.,  mit  sehr  kleinen,  ganzrandigen,  eiförmigen  oder 
länglich-eiförmigen  Blättchen,  5 — 6  m  hoher  Baum  im  Ahlgebirge  des  Somalilandes  um  500  m; 
B.  socotrana  Balf.  f.,  Baum  mit  nicht  papierartiger  Rinde  und  kleinen  kahlen,  8 — 4  2paarigen  B. 
mit  eiförmigen,  ganzrandigen  Blällchen  und  geflügeltem  Blattstiel,  mit  fast  kugeligen  Fr., 
mit  3  herzförmigen  Steinkernen  auf  Socotra  um  300  ni.  —  Kleine,  7 — Spaarige  B.  mit  länglich- 
eiförmigen Blättchen  besitzt  auch  B.  IlUdebrandtii  Engl,  im  Dornbusch  zwischen  Duruma  und 
Teila  in  Ostafrika;  ihre  Fr.  verhalten  sich  aber  ähnlich  wie  die  von  B.  papyrifera. 

Nutzeh.  Mehrere  Arten  von  B.  liefern  Gummi  resina  Olibanum  oder  Weih- 
rauch, und  zwar  ^.  Cartcri  das  Luban  Bedowi  oder  Luban  Sheheri;  B.  Frereana  das 
Luban  Meyeti  oder  Luban  Matti.  Das  Harz  der  B.  papyrifera  wird  nicht  gesammelt, 
dagegen  wird  das  von  B.  serraia  (Sälai  gugul)  in  Indien  zum  Räuchern  benutzt  und  mcdi- 
cinisch  verwendet,  aber  nicht  in  den  Handel  gebracht.  Der  Gebrauch  des  Olibanum  und 
der  Handel  mit  demselben  lüsst  sich  bis  in  das  4  7.  Jahrhundert  v.  Chr.  zurückverfolgen; 
von  den  Südarabien  bewohnenden  Sabäern  kam  es  zu  den  Arabern,  von  diesen  zu  den 
Egyptern  und  Phöniciern,  welche  den  Gebrauch  weiter  verbreiteten;  auch  wurde  es  schon 
im  4  0.  Jahrhundert  von  den  Arabern  nach  China  verhandelt.  Gegenwärtig  kommt  das  meiste 
Olibanum  vom  Somaliland,  das  größte  Emporium  für  dasselbe  ist  Bombay,  von  wo  4  872/73 
25  4  00  Centner  verschifft  wurden.  Das  Olibanum  wird  von  den  Somalis  gesammeH,  nachdem 
Ende  Februar  oder  Anfang  März  ein  tiefer  Kinschnilt  in  den  Baum  gemacht  und  derselbe 
in  den  beiden  folgenden  Monaten  nochmals  vertieft  worden  ist. 

4  i.  Barsera  L.  em.  Triana  et  Planch.  {Elaphrium  Jacq.)  Bl.  ^  und  eingeschlecht- 
lich. Receptaculum  scheibenförmig  öder  flach  schüsseiförmig.  Kelchb.  4 — 5  am  Grunde 
vereint.  Blb.  l'anglich-eiförmig,  oft  viel  länger  als  der  Kelch,  in  der  Knospe  dachig,  spater 
abstehend  und  zurückgebogen.  Slb.  8 — 10,  am  Grunde  des  ringförmigen,  ganzrandigen 
Discus,  mit  pfriemenförmigen  Stf.  und  länglichen,  oberhalb  der  Basis  angehefleton  A. 
Frkn.  sitzend,  eiHirmig,  Sfächerig,  in  jedem  Fach  mit  2  unterhalb  des  Scheitels  hängen- 
den Sa.  Gr.  sehr  kurz,  mit  stumpf  3IappigerN.  Steinfr.  fast  kugelig  oder  schief  länglich, 
undeutlich,  3kantig,  mit  lederartig-fleischigem ,  in  2 — 3  Klappen  sich  ablösendem  Exo- 
carp,  mit  bisweilen  fleischigem,  arillarähnlicheni  Mesocarp  und  mit  knochenharten,  der 
bleibenden  Achse  unten  anliegenden,  in  einen  3kantigen,  2 — Sfächcrigen,  in  der  Hegel 
1  sämigen  Steinkern  verwachsenen  Steinkernen,  von  denen  die  sterilen  viel  kürzer  und 
schmaler  sind  als  der  ferlile.  S.  eiförmig,  mit  häutiger  Schale.  E.  gerade,  mit  kurzem 
Stämmchen  und  laubigen,  zusammengefalteten  Keimb.  —  Bäume  mit  dünnen,  unpaarig- 
gefiederten  oder  gedreiten  oder  4 blätterigen  B.  und  mit  gestielten,  ganzrandigen  oder  ge- 
kerbten oder  gesägten  ßlättchen.  Bl.  klein,  in  zusammengesetzten,  oll  traubenähnlichen 
Rispen,  mit  in  Büscheln  stehenden  Blütenstielcn. 

Etwa  40  Arten  in  Centralamerika,  hauptsächlich  in  Mexiko,  einige  aucli  in  Columbien. 

A.  Blattstiel  nicht  geflügelt,  sondern  kantig  oder  rundlich.  B.  oder  ßlüttchen  selten 
am  ganzen  Bande  gekerbt  oder  gesä«:t,  oft  fianzrandig.  —  Aa.  B.  beiderseits  ganz  kahl.  — 
Aacc.  B.  oder  Blüttchen  ganzrandig.  —  Aarcl.  U.  graugrün:  4.  B.  simpUrifolia  DC.  auf  Ja- 
maika, 2.  B,  glauca  Grisb.  und  3,  B.  angustata  Grisb.  auf  Cuba.  —  Aaall.  B.  grün  mit 
unterseits  hervortretenden  Netzadern:  4.  B.  Simaruba  (L.)  Sarg.  [li.  gummijera  Jacq.),  kahl, 
mit  3 — Spaarigen  B.,  länglich-eiförmijien,  kurz  oder  länger  zugespitzten  Blättchen,  sehr  ästigen 
Blütenständen,  in  Columbien  (Almacigo,  Indio  des  cudo),  Venezuela,  Panama,  West- 
indien und  Florid.i  (Fig.  4  45);  eine  behaarte  Varietät  in  Mexiko;  5.  B.  ovalifolia  (Schlechtd.' 
Enj:l.  und  C.  B.  Schlechtendalii  Engl,  auch  in  Mexiko;  7.  B.  Karsteniaua  Engl,  in  Venezuela. 
—  Aa,9.    BUittchen  am  Rande  gekerbt  oder  gesägt.  —  Aaj?I.   Seitennerven  der  Blatlchen 
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panllri.  uDlemeil«  deullich  ht^rvortreUod:  B.  B.  Krrberi  Engl,  io  Mexiko.  —  A»^II.  Seileo- 
ncrvcD  der  Blattchcn  jnterseits  schwach  hervortreteod:  9.  B.  lancifolia  Schlechtd  ,  En^l., 
10.  B.  muUijuija  l^n^l.  =  0.  Prinylri  WaUoii  .  H.  B.  karicintkii  Eng!,  in  Uexiko.  —  Ab. 
H  duno,  oberseits  kahl  oder  xerstreut  belianri,  unlerseits  dichter  behaart,  gefiedert.  —  Ahn. 
Bldttcben  lang  iiige«pilil:  1i.  B.  cinirea  En):!.  lo  Me\iku.  —  Ab^.  BISttchen  stumpf.  — 
Ab.^I.  Blittchen  |:aiiirBndig :  IS.  B.  IfplopMorot  Uart.  ia  Brasilien.  Provinz  Bahia;  lt.  B.  Mar- 
ttiinri  Engl,  in  Brasilieo,  l'ruviDZ  Minss  Gerdas.  —  Ab^II>  Biatichen  gegen  die  Spitze  etwas 
getagt;  IS.  B.  ormoicfntit  Engl,  am  Orinocoii.  —  Ac.  B  slsrr,  lulrlit  naih  oben  kahl,  unler- 
-eilj  l'ehaart,  peBederl,  mit  großrn  BlUtlchen:  16.  B.  grandifolia  Schlechtd,]  Engl,  in  .Metiko. 
~  Ad.  Die  ausgennrhsenen  B.  noch  dicht  flliiK  <T.  B.  hftrrophyUa  Engl,  in  Ueiiko.  — 
B.  Blattstiel  schmal  oder  breit  genügeil.  Die  Dlältcheii  oFl  am  gnnzen  Rande  gekerbt  oder 
gesagt,  seilen  ganzrandig.  —  Ba.  B.  unpaarig-geliederl.  bisweilen  einzelne  gedreit.  —  Bftn. 
I>ic  >uS):ewachsenen  B.  beidi-rseits  pani  kahl,  seilen  unleneits  «eichhaarig.  —  Baal.  B.  ge- 
fiedert. —  BRall.  UieBlallchen  irneal-lüniilich  oderlineal;  B.  C- bis  vielpasrig:  M.  B.micro- 
{•/•■.Ita  .\fta  Gray  in  Sonoru  und  L'nlerkslitornien:  t>.  B.  Galfoltiaiii  Engl,  in  M«iiko.  Oaxaca, 


J  '.■   .'.'.,■  '..  i   i,u' ;.'-r'    k  ■Vi'''"-'  L..i.i:"~  Hill  ilLft  'l-n  sllfinifrL  iiti.|   l- 1.  ?  :  K  .Wi  I,.    i.l  "niriu»!: 


Uli.  (SM  tu  —  Bb«I2.  I'if  1ll.auli.'ii  tir.irn.ii:  '.der  lünglirlr  iv.  H  /u ;'<"<'■ ''-J  ,11.  B.  K. 
Ki-Kl  in  der  «tinnc.i  im.)  ka  t«..  Iiei!i-.ii  Mexikos  \\f.  I  16,  .1.  B. :  i\.  H.  l.i.i:iU.ra  Wnt*.  in 
Mfnk..  -  Bm«I3.  lll,.il.l.i-n  liiiiz'-llli'li.  l."i^iiii.-e"l.ilit:  ti.  «.  «r.iifi..V.M  Irinn«  et  l'bm-li. 
;,o(..,.l,«  in  i:..lHn,l.„-i,.  IVrii  lui.l  ..ii(  .len  r,..lai.iiii..s  Fig.  ii6.i-l  .  -  B««IL  H.  .I..|.iielt 
i;.-(i«.t.rt  11  II.  '.i,..i.n.i(:i  i:i.il.  in  \l.\Lk..  lis:.  Ufi  C- W  .  —  Btt,^.  liie  i.u*Fu»arl.«>r.en  B. 
..I.prtril>  L^lil  i)ii(.T.i'il-  /er^ln-iil  l.el.a.itt  i.der  imi  (iriimle  .l.-r  1!I..Uiheii  urli.iilot  .,diT 
uM-r^eits  lil/ii;.  -  Bb.-JI.  Ill..lt.|,.-ii  ..u.\  i,  I.t  liin|;lich-*erkehrl.tfit.irT.ii|i  -Wt  U.i.-Ii.-I.- 
..ler  l,.nglUh-elh|.l."li  Bu.;il.  Hl..ll.1ii-ii  cai.zran.li}:.  |.,>«i-il.'ii  .he  I  .t.l^rn  1.  nrdnunc 
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gedreit:  14.   B.  gracilis  Engl.  —   Ba^I2.    Blüttchen  gekerbt    oder  gesSgt.    —   Ba^I2*. 

B.  5 — 7paarig:  i^,  B,  mexicana  Engl  (Acetillo,  Copal  de  santo.  in  Mexiko;  %B,  B.  glabra 

Jacq.)  Triana  et  Planch.    in   Columbien.    —    Ba^I2**.    B.  2~3paarig:   27.   B,  glabrifolia 

H.  B.  k.)  Engl.  {B,  penicUlata  [MoQ.  et  Sesse]  Engl.)    in  Meiiko  um  4  800  m;   28.  B,  Aloexylon 

Schiede-  Engl,  und   29.  R.  Delpechiana  Poisson   ebenfalls  in  Meiiiko.  —   Ba^H.  Blattchen 

schmal  lanzettlich:  30.  B.  bicolor  (Schlecht.)  Engl,  im  wärmeren  .Meiiiko  verbreitet.  —  Bay« 

Die  ausgewachsenen  B.  beiderseits  +  dicht  behaart.  —  Ba)*!.  Die  Adern  der  B.  unterseits 

nicht  hervortretend,  die  Seitcnnerven  bisweilen  deutlich.  —  Ba^'Il.  Blättchen  ganzrnndig 

oder  hier  und  da  gezähnt:  31.  ^.  pannosa  Engl,  in  Mexiko.  —  Ba^'IS.  Blöttchen  am  Rande 

gekerbt  oder  gesügt  —   Ba^I2*.    Bl.   fast  sitzend:   3t.  B.  sessiliflora  Engl,   in  .Mexiko.  — 

BayI2**.  Bl.  gestielt:  33.  B.  submoniliformis  :L.  March.)  Engl,  mit  dicht  gelbfilzigen,  dünnen, 

epaarigen  B.,  in  Mexiko;  ^U.  IK  tomentosa  Jaci}.}  Triana  et  Planch.  mit  zuletzt  etwas  kahlen, 

4 — 5paarigen  H.,  in  Venezuela  und  Columbien;   35.  H.  cuneata    SclilcchtdJ   Engl.,   mit  leder- 

»rtigen,  runzeligen,  :< — 4paarigen  H..  in  Mexiko.  —  Ba^'II.  Netzadern  der  B.  unterseits  stark 

hervortretend.    —    BaII}'l.    B.   zerstreut   behaart:    36.  B.  Schiedrana   Engl.   —   Ba}^II2. 

B.    üt»erall    dicht  filzig:    37.    H.  excelsa   (H.  B.  K.)   Engl.,    38.   B,  jorullensis  (H.  B.  K.)   Engl. 

Fig.  146,  \,  0     B.  /'a/mrri  Watson)  und  39.  B.  lauuginosa  (U.  B.  K.)  Engl,  in  Mexiko.  —  Bb. 

B.  einfach  oder  gedreit:  40.   B.  Hindsiana  ^Benth.)  Engl,  an  der  Küste  von  Columbien. 

Nutzen.  Den  afrikanischen  und  ostindischen  Commiphora  entsprechen  völlig  die 
tropisch  amerikanischen  Bursera,  sowohl  hinsichtlich  ihrer  Lebensbedingungen,  wie  hinsicht- 
lich ihrer  Produkte.  B.  Simaruha  [L.'  ^^a^}:ent  liefert  einen  süßlich-aromatischen  Balsam,  der 
im  tropischen  .\merika  innerlich  und  äußerlich  medicioisch  verwendet  wird,  getrocknet  als 
Chibnu  oder  Caohibou- Harz.  Gomartharz  in  den  Handel  kommt.  Auch  Blätter,  Kinde, 
Wurzel  und  Knospen  dienen  als  Heilmittel.  B.  leptophloros  .Mart.  in  Brasilien  giebt  einen 
grung<*lben  terpentinühnliohen  Balsam,  der  wie  Klenü  angewendet  wird.  B,  tomentosa  ;Jacq. 
Engl,  und  B.  t'xcrlsa  ,11.  B.  K.)  Engl,  liefern  Takaniahak;  namentlich  das  aus  dem  Stamm 
der  «•r>ten  Art  ausfließende,  {lewiir/liaft  bitter  schmeckende  Harz  Tacamahaca  Occiden- 
tal is  (»der  westindischer  Takaniahak  war  geschätzt;  es  kommt  in  erbsen-  bis  wall- 
nussgroßen.  blass;:elben  oder  rötlichen,  durchscheinenden  Kürnern  vor  und  kam  früher  als 
tonisch-adstrin^iiereniies,  sowie  krampfstillcndes  Mittel  zur  Anwendung,  diente  auch  zu 
Raucherungen  bei  Rheumatismus  und  Giclit. 

15.  Commiphora  Jacif.  Buistimfa  Glcditsrb,  BalsamoJviulron  Kunth,  Prot  tum  W'inhX 
Ol  Arn.,  nee  Bunii..  Ilnnprirhia  Elirenb.,  Uvudrlotia  A.Bich..  Protionopsia  Blume.  Uitzeria 
Klotzscb.  Balsainophloros  Bcrp\  Bl.  H  und  oinj;escblechtlich.  die  r^  oft  kleiner  verj:!. 
Fij:.  MIC — h],  mit  hocluTn»rmigem  oder  knif^fönuigcm  oder  nibrij:ein  Hcreptaculum. 
Ki'lrlib.  4.  klappi^',  bleibend.  Hlb.  i,  in  der  Knospe  klappif:  oder  cingofallet  klappi^, 
aufrecht  oder  mit  absiebender  Spiizi».  Sib.  h,  die  xor  den  Kelclib.  stehenden  länger,  mit 
e-ifi^riiiifien  .\  ,  in  den  1^  Bl.  oft  seiir  klein.  Frkn.  sitzend,  eifönni^,  i-,  selten  S-faeheng, 
mit  je  t  bannenden  Sa.  Hndiiueiitiire^  riynäceiim.  bisweilen  in  den  J^  Bl.  kegelförmig. 
<jr.  kurz,  mit  stumpf  lilappi^er  N.  Steintr.  eif(>rmi^  oder  fast  kugelig,  mit  lederartigem 
oder  !leiselili:eiii,  har/reiiliem.  Ü-,  seilen  3  —  iklappi^eni  Exocarp,  nicht  selten  mit  tleiscbi- 
f:eni,  oran^efarbenein.  die  Sleinkorne  teilweise  bedeckendem  Mesocarp  und  mit  kmsti- 
p*m  ober  holzigem,  inei^t  /u^animeiiiiedriicktem  Steinkern,  sehr  seilen  mit  2  fruchtbaren 
Fii<  bcrn.  mei^i  nur  mit  einem  fruclilbaren  Faeb  und  I  kleinen  Fach,  häutig  noch  zwischen 
beiden  Fiicbern  mit  einer  kleinen  en^en  Hiibiun^.  E.  gerade,  mit  kurzem,  nach  oben  ge- 
kehrtem Stauuuclieii  und  vielfach  /u^annnen^etalteten .  laubigen  Keimb.  —  Bäume 
mit  olt  dcnii^eii  /\\eiL:eii.  «»eilen  eiiilat  lien.  meisi  i^edreiten  oder  unpaarig;  geliederten  B. 
rillt  <»it/erideii  oder  .;;««»lielleii.  ^an/raiidi^'en  «ider  {gekerbten  oder  ge>iij:ten  Bliiltcben.  Bl. 
klein  in  Hi,^peii.  weiche  au^  \erkiir/teii  oder  entv\ickellen  Diebasien  /u>anunenge>etzt 
«iiid  oder  bei  Mijlsi;iiidi;:er  \erkiir/un^  der  Zwcij^e  in  Büscheln. 

I.tv^a  Gl  Arten.  LTubtenteils  in  ileii  \er<ipli>tiseheii  iiebiften  di-s  tropischen  und  siib- 
tr«ipioc-tieii  .\frik.i.  eiiii^'v  auf  Mada^.'a'^car  und  in  \ orderindien,  zum  Teil  leielit  kenntiieh. 
mm  Tvil  .iber  nw  h  s<h\\.i>li  ijei'en  eniarnier  .il»^*euren7l,  fiir  das  Studiuiii  ^elir  S('h\\ieriK. 
v^fgiii  de««  iiiPi^t  sehr  MiiMiiUniiiineiieii  llerb.irinateriais.  I.iiie  naturu'eiiiiiL^e  Finteihiii;:  stoßt 
ile^halb  .iiif  ^<  hw  lei  ivkiMteii,  /iiiii.il  die  L  HliiteiistHiide  oft  \i)ii  den  5  verschieden  sind. 
\»i'  Kr.  scfieiiifd  fur  «!ie  (irw|i(ierini^'  insofern  Miditip:,  aN  d^s  Mesncarp  Imm  einzelnen  .\rten 
7v^i«*-li»*ii  .lein  .d'StiMir.:enileii  lindiMMrp   unil   dem  ."^leinkern   ein   den  letzteren   teil>^eise  be- 
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deckendes  aritlusahiiliches  Gebilde  darstsllt,  bei  anderen  in  Streifen  an  den  Kanten  des 
Endocarpes  baflen  bleibt;  doch  ist  an  den  getrockneten  Fr.  vieler  Arten  keine  Spnr  etaae 
aolchen  arijlnsllhn liehen  Gebildes  wahnuoebmen;  in  maocbea  Fallen  verrSi  ein  leichter  Ein- 
druck an  der  Innenseite  des  Eiocarpes,  wie  das  Meiocarp  bescbaCTen  gewesen  ial.  Die  von 
mir  {In  den  Bot.  Jahrb.  X.  183)  aurgestellte  Section  AriUopiidium  ist  nicht  baltbar,  da  die 
jeUt  häufiger  aus  Afrika  in  unsere  Museeu  gebrachten,  in  Alkohol  conservierten  Früchte 
auch  die  arlllusahnitche  Bildung  leigen,  während  ich  Früher  an  dem  trockenen  Material 
dieselbe  nicht  erkannt  hatte.  Auch  dag  Endocarp,  welches  bei  einigen  Arten  glatt,  bei 
anderen  runieiig.  in  einigen  Fallen  leicht,  in  anderen  schwer  spaltbar  ist,  kann  bei  der 
Dnterscbeidung  der  Arten  verwendet  werden.  Die  hier  gegebene  Charakteristik  der  Gattung 
weicht  In  einigen  Punkten  von  der  in  De  Candolle's  Suites  au  Prodr.  IV.  8  gegebenen 
ab,  Ist  aber  jetzt  zutrelTendcr. 


Fit.  14".    (,'.><Miii>Ai>ra  abiiul«ü-j  |Kfn[l  i^i^l.    A  JnnfFr  brUubtrr  Zo^k:   B  bLlili«nd»i  und  fruchtendsr  Swtig 

nit  T»<li>ni*ii.Uiii  »f)l«iik>1rh>iD;   C  BlnttD-tiDd  niit  einer  ^  und  »in»  Q  It)..  luiiie  mit  einsr  Kr.;  £  ^  Bl.  In 

Llng.ccliuill;  S  Q  BL.  i^  UnEHicbnitt ;  f  Vi.  im  Llngaa.'GDill,  dns  aiillusdrlig»  llea..csip  und  du  obeD  laicht 

ee>-i»Ueu«  l^ndocsTji  iciRpnJ.    lOil^lual.i 


Die  folgende  Einteilung  i!>t  noch  keine  völlig  nutiirtichc;  aber  sie  gestattet  ziemlich 
leicht,  <lie  einzelnen  Arten  unterzubringen, 

A.  B.  stets  alle  einfach,  meist  allmühllcb  in  den  Blattstiel  verschmülert.  verkehrl-berr- 
rtirmig  oder  verkehrt -ei  form  ig  oder  länglich,  nie  gedreit:  I.  C.  i-ostraCa  Engl,  und  i.  C.  Robecchii 
Enjil.  in  Som.ili1,ind,  beide  mit  ganz  kahlen  H.;  3.  C.  glauceseens  Engl,  mit  graugrünen,  kahlen, 
Isnglichen,  kurz  gestielten  B.,  mit  arillusähnlicham,  becberförmiReni  Mesocarp  und  schwarzem 
Endocarp.  In  Deutsch-SiidwealatrikB;  i.  f.  MoI«({i  Engl,  mit  verkebrt-eifnrmigen,  behaarten  B. 
in  der  Xyika  von  Usambera  [Fit;.  4  49  D). 
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B.  B.  gedrelt,  nicht  leiten  auch  nur  mit  einem  (vom  Blattstiel  abgegliederten)  BlUttchen, 
•ehr  selten  außer  den  gedreiten  B.  anch  eialKe  gaSederte  ipearige  B.  —  Ba.  Das  Miltelblattcheo 
±  ngMpiltt  oder  lanielllich.  —  B«a.  Die  SeitenblBttcben  vielmals  küraer,  als  de>  etwa 
4— •  cm  lange  Mittel btuttcben :  S.  C.  «Kida^aicarirnfii  Jacq.  anf  Uadagascar,  6.  C.  Agaltocha 
Halb.  Eogl.  (=  Amyrit  Agallocha  Roib.)  in  Bengalen.  —  Ba^.  Die  Sei tenbUtt eben  i  — mehr- 
■nait  kürzer,  als  das  meist  nur  i — 3  cm,  seilen  4 — 5  cm  lange  UitlelblUttcben;  das  Ueso- 
carp  hduBg  in  4  Streifen  bd  dem  Steinkern  zurückbleibend :  7.  C.  quadricineta  Schweiof.  in'der 
Colonia  Eritrea  (Fig.  4(9  I',  W):  b.  C.  pleteifotia  Engl,  bui  Tanga  und  In  liaambara;  9.  C.  tarn- 
kareiuit  Scbweinf.  in  der  Colonia  Eritrea;  10.  C.  abj/iiiaica  (Berg)  Ettgl.  im  südlichen  Arabien 
und  in  Abj-ssinien  (Fig.  147);  (I.  C.  Myrrha  [Neea)  Engl,  mit  Unglich  verkehrt -ei  förmigen 
oder  verkehrl-lanzetllicben,  ganzrandigen  oder  an  der  Spitze  gesagten  BtStIchen;  in  Arabien 


If.:  i  Vi    I      t.1  .1' 


I-Fi  U«r  lind  Ol  ^euii-ii  F.i.-.  1 1.'  KZI  ;  nur  dunh  elwus  >).itz<'ru  IIIüIIit  unterschieden  sind 
■lie  >tiTilrii  /w<-iKe  eirips  im  Alili;cliiri;i-  des  .SiiiiHliIiiiideii  vDrknnimeiirli'n  atrunrheii,  ilen  ich 
■ti  »dt  Jrthrh.  X\  9^  .il-  \ar.  Vim-l  Ix-zciiliiiet  ti.ilie.  dtii  iilier  l'nir  ^r  li«  >-i  iifiii  th  lur 
i.lei>tJ!.<-h  ihil  ll'ih'im'.'1'n.h',»  l-l.i::;,.,.  [i-.li..  I.  h.ilt;  «ollle  üx-h  die  st>ecill^' he  VurM'hifileiihea 
■lie<'T  I'lli[i7u   ,'il>  s^i-Ikt  )ier.<ussl"li>'ii.    m>   wurde  »iv  uU   ('.  I-Iaiilairii     ilook.  1.     l<ci"i<'hnet 

»enlfii  N h,   If    '■   H-.'„f.,ht,    Muck-    Knjil,    =  llahomodriidron  It"  i '  ut-M  Sl->i'k*.  ^^^^, 

^     II     Uuiul    Itii'.k.  (.  i^iv    ■=  I.  )/'./.'.(  KiiKl.,   MiiLul.  Uiiiiul  ,    IUI   iionlw'-tlii'lien    lii.l.en 

und  llfliiUr|i,>i;,ii     II.  r.  l,.i<.'i    <l:.ir.  r.    Iviij:!.  auf  M><--Mtr;<  ^   ti.  >\  li,,,;-^!.  Kii):1.  iui  Sum»li- 

Innd.    -     Ba;-.  .-eiiiiil.i.ilti  lii-ii   L.iiillti  <-l>.'U.u  grüß,  ■v,i<-  die  Miltvilil.iltclirn.  iil<er  auch  Lifiner. 
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i>  Ori.icenin:  It  atPiok>rii.  —  K-J  C  Hvrrka  \Sni\  Kntil.  S  Ziraie 
...    ...n.:  A  dipiflli*  im  Qnirichn.  mit  dam  gchllst'ii  E.;  J  2  Vr.  na  onlai 

'r  ha  na  IC«  Füll,  wa  d>r  gpilt  J  VDlltommpn  tnn-r^-Kl  i>'-  »  "i"  .••li>...'r.r  v. 
1/  rFunk.)  I^dhI.  JL'  ZKi'ii:  mit  U.  und  B1.  i  £  ^  Bl. 


t-U  C.  »Kll,rii.a  (Ebi 
SiiMirii.,  b  Kndw.rp 
r  Ft.  nie).   Al.f.ll« 


:  0  in  Bli-iD] 


1  jr  dieeslb«  iiiiL^VHcliii.1  S  Q  Bl.i  0  Fr.;  J>di>- 

... .  :«n  in  S»il*.  du  Eioorp  mit  d«n  Eindrttckn  d« 

il  dam  seil lof^irli Ken  KoiHirp  nnd  Quer^chn.  dnrcli  Knd'xnp.  S.  und  B.  — 
I  Biat«niirfig]»iu-,  8  Z>«i|il«in  mit  Fe;  T.  a  Ff.  mr.')i  AVfj>llBii  dei  bilbrn 
'«ra  »d  TOn  in  Seits;  V  Eadnatp.  —  F,  )F  C.  ouaifrirfiirfn  Seliireinr. 
■"■  W  F.iDCHP  mit  d*n  4  LsliXn  d«i  ■lillneartiiien  Mexiinrp«.  — 
inlf*ninnE  ä't  lii)b«n  Eiocarpfi!  F  Endo.'iirii.  -  /  C.  fifutlinafinK 
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—  Ba}'I.  BlilUchen  sitzend.  —  Ba)*!!.  B.  ganz  oder  zfemlich  kahl:  45.  C.  ScAimperi  jBerg^ 
Engl,  in  Yemen  und  Abyssinien  mit  höckerigem  Steinkern  (Fig.  U9,  C.  D);  4  6.  C.  serrulata 
Engl  im  Somaliland;  47.  C.  u/u^rmm  Engl,  in  Olugura  (Deatsch-Ostafrika);  4  8.  C.  Antunesi 
Engl,  in  Benguella.  —  Ba>'I2.  Blätichen  beiderseits  weichhaarig,  die  Mittel bltfttchen  bis- 
weilen auch  abgestutzt:  4  9.  C.  nfricana  (Arn.)  Engl,  mit  höckerigem  Steinkem.  —  B^yll. 
BIttttchen  gestielt  und  isanzrandig:  20.  C,  Marchandii  Engl,  auf  Madagascar;  21.  C.  mossambi- 
censis  OlivJ  Engl,  am  Shlre  in  Nyassaland.  —  Bb.  Das  Mittelblättchen  in  der  Regel  ab- 
gestutzt, nur  bisweilen  spitz  oder  mit  auffzesetzter  Spitze.  —  Bba.  Blöttchen  in  der  Regel 
ganzrandig.  —  Bbrcl.  B.  kahl:  ii.  C.  Kataf  (Porsk.)  Engl,  in  Arabien  (Fig.  4  49  K—Q); 
2-f.  C.  capensis  Engl,  in  Natal   und  Kapland:  24.  C.  virgaia  Engl,  in  Deutsch-Südwe^tafrika. 

—  BbalL  B.  beiderseits  weichhaarig;  25.  C.  orbicularis  Engl,  in  Madagascar;  i6.  C.  cam- 
pesth *  Enfil.,  bis  iö  m  hoher  Baum  in  der  Nyika  von  Deutsch-Ostafrika;  27.  C.  Fischeri  Engl, 
in  Deutsch-Ostafrika  im  Süden  des  Victoria  Nyansa.  —  Bb^.  Blättchen  am  Rande  wellig 
oder  loicht  gekerbt.  —  Bb^I.  B.  kahl:  28.  C.  Bivae  Engl,  im  Somaliland.  —  Bb^n. 
B.  beiderseits  weichhaarig:  29.  C.  Berryi  (Arn.)  Engl,  in  Ostindien:  30.  C.  erythraea  [Ehrenh.) 
EnfzI.  auf  den  Inseln  des  Oalnk- Archipel.  —  Bby,  Blättchen  am  Rande  leicht  kerbig  gesägt: 
.11.  r.  longet^racteata  Engl,  in  Benguella  (Fig.  R-~V)\  32.  C.  Gürichiana  Engl,  in  Deutsch- 
Südwestafrika.  —  Bbd.  Blattchen  am  Rande  tief  gekerbt  oder  gezähnt,  beiderseits  ±  weich- 
haarig: 33.  r.  pilosa  Engl,  in  den  Steppen  des  Sansibarküstenlandes:  34.  C.  HUdebrandtü  Engl, 
im  Ahlgebirge  des  Somalilandes  um  HOC — 1500  m:  35.  C,  somalensis  Engl,  ebenda. 

C.  B.  jirdreit  oder  bisweilen  2 — 3 paarig  gefiedert;  Q  Bl.  sitzend  oder  in  Büscheln: 
3<.  C.  Opoöalsamum  :\.:  Engl,  mit  ganzrandigen  Rlättchen.  im  südwestlichen  Arabien  und  dem 
Somaliland  (Fig.  4  48  :  37.  C.  Behmanniana  Engl,  mit  kerbig  gesägten,  eiförmigen  Blättchen, 
in  Transvaal. 

D.  B.  unpaarig-gefiedert,  selten  einzelne  gedreit.  —  Da.  C  Bl.  sitzend  oder  kurz  ge- 
stielt. —  Da«,  n.  2 — ipaarig.  —  DaaL  Rlättchen  ganzrandig:  38.  C.  parvifoUa  .'Balf.  f.) 
Engl,  auf  Socotni:  39.  C.  Stocksiana  Engl.  ■=:  Balsamodendron  pubfscens  Stocks,  Bayi)  in 
Ik-lutschistan :  40.  C.  N/uA/manniiEngl.  in  Deutsrh-Ostafrika  Fig.  4  49  Z).  —  DaalL  Blättchen  am 
Rande  gf'sugt:  41.  C.  saxicola  Engl,  in  Hereroland.  —  Da/?.  R.  7paarig,  dicht  behaart,  mit 
^ehr  kleinen  Hliittcben:  4i.  C.  planifrons  Jtalf.  f.:  En^'l.  auf  Socotra.  —  Db.  Q  Bl.  an 
langer  gestielten  Inflorescenzen.  —  Dba.  HIrittchen  ganzrandig.  —  Db<cl«  Blättchen  sitzend. 
Dbfcll.  Kelcb.'th^chnitte  nur  *3  so  liing  wie  die  Röhre:  43.  C.  pubesrens  'Wight  et  Arn.) 
Engl  im  ^ ertlichen  Vorderindien.  —  Db<cI2.  Kelchabschnitte  so  lang  wie  die  Röhre: 
4  4.  C.  edulix  Klotzsch  En^l.  im  unteren  Sambesigebiet:  45.  C.  sansiharica  (Baill.,  Engl,  auf 
Stnsibar:  46.  ('.  Weluitsrhii  En;:!.  in  Angol.>.  —  DbaI3.  Kelchabschnitte  viel  länger  als  die 
Röhre:  47.  C.  motlis  Oliver  Engl,  in  Ostafnka;  48.  C.  cinerea  Engl,  in  Hereroland  —  Dball. 
RlHttcheii  ^'estielt.  —  Dballl.  Hlättchen  db  zugespitzt:  49.  C.  tetramera  Engl,  (hierzu  gehört 
vielleicht  aurh  (\  ManhamiU  Engl,  auf  Madagascar;  50.  (*.  caudata  (W.  et  Arn.)  Engl,  in 
Vord»'rind»en  und  Ce\lori  —  DbfeII2.  HhUtoben  sp.itelförmig.  stumpf:  51.  C.  spathulifoHo- 
l'itü  Kngl  in  llereroland.  ---  Db,9.  Itlattchcn  L'ekerbt  oder  kerbig  gesagt.  —  Db^^L  Blättchen 
krfhl.  —  Dbi^Il.  Blattrhen  sitzend.  5:!.  (\  \V(Hydii  Kni;l.  in  Natal:  53.  C.  sernita  Engl,  an 
«ler  Sansil>arkÜ!»te.  —  Db,':?I2.  Hlättchen  gestielt:  54.  ('.  Harvryi  Engl,  in  Natal;  55.  C.  cre- 
natO'Serrata  hngl.  in  Deutlich -.^iidwe«>tafrika:  56.  (\  Eminii  Engl,  im  Süden  des  Victoria 
Nyansa.  —  Db."?!!.  H.  zerstreut  behaart:  57.  C.  hinflora  Engl,  im  Süden  des  Victoria  Nyansa; 
5^.  ('.  grandifotut  Engt,  in  Madagascar:  59.  ('.  angohnsis  Engl,  in  Angola:  60.  C.  Oliveri  Engl, 
im  Sambesigehiet;  f*>f.  f'.  l'eniUfnmt  Knul.  ausgezeichnet  durch  gestielte  Blättchen,  auf  Mada- 
gascar. —  Db;?III.  lt.  dicht  beha.-irt:  62.  C.  lioirhtiann  Engl,  mit  stirker  Entwickelung  des 
arillusähnlichen  hn«io<'.'ir|>e<.  an  der  S;insiliiirkü«ite;  6:i.  B.  pedunculata  Kutschy  et  Peyr.  Engl, 
in  Nuhien  und  Oiitr.il.tfrik.i. 

Nutzen,  hu*  Arten  dieser  <i:«ttung  enthilten  yz  reichlich  wohlriechenden  Balsam,  der 
an  der  Luft  7u  Hirz  erh.irtet.  d  «s  ninientlich  im  Orient  teils  /um  Räuchern,  teils  arzneilioh 
verwendet  ^inl  H(><«ond«Ms  wirhtig  sin«l  folgende  Ari(*n:  Nr.  4  0.  C.  ahtisstnira  Berp  Engl. 
Oif'il,  ()liad<l  asrli  in  .Nr.ibien.  Danha  in  Ab>>sinien;,  ein  tO  m  hohes  Käuiuchen  im  suil- 
liehen  .ArilMcn.  «1«^  Enthro.i  und  «lem  nördlichen  Ab>ssinieii  von  :iOo_iOOO  iii  vi-rkonirii' imI. 
liff»Tt.  >ivie  durch  Peflers  uimI  Prof.  i^ch  wei  n  f  u  rth  festgestellt  ist.  die  echte  M\rrhe. 
M>rrhi  «»der  r,  u  in  in  i  M\rrliac  Ein  Schnitt  in  die  grüne  Rinde  las-^l.  je  nach  der  liihre^- 
7*'it.  in  ;:roL^erer  iMlt^r  ijerin^'ei i-r  Menj:e  eine'»  inilchigtrulien.  reihen  Saft  hervorlretei.  lier 
Kl  drr  l.uft  zu  M\rihenh.irz  aii'^trocknet.  I».ih  .npenehui  iiromali«4ch  riechende  und  hitler- 
lirh  jevkUf /hilft  «if-hrneckeiiile  llar/  \erhreitet  h-ini  Erhitr«'n  einen  stirken  angenehmen  <ie- 
ru«  h    und   hintri  I.i«»nI  Im-ui  N  erhie  .neu   viel   Kohle     .Nr.  t5.   r,  Srhmpm    Herg    \iini\.    (J.itaf 
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in  Yeroen),  mit  zahlreich  beisammeD  stehenden  und  sehr  kurz  gestielten  B.,  mit  sehr  schwachem 
Mcsocarp  und  grob  warzigem  Endocarp,  in  Yemen  um  1400  m,  in  Abyssinien  von  Keren 
bis  Tigre,  von  4000 — 2000  m,  enthält  reichlich  Balsam  und  würde  gute  Myrrhe  liefern  können; 
es  ist  auch  nicht  unwahrscheinlich,  dass  ein  Teil  der  arabischen  Myrrhe  von  dieser  Art  ab- 
stammt. Nach  Defiers  stammt  die  Myrrhe  des  Handels,  welche  in  Hodeida  auf  den  Markt 
kommt,  hauptsächlich  aus  dem  District  von  Suda,  ungefähr  90  km  im  Nordwesten  von  Sana. 
Dagegen  ist  Nr.  4  4  C.  Myrrha  (Nees)  Engl.  (Uggd),  ein  kleiner,  höchstens  4  0  m  hoher  Baum 
oder  sparrig  verzweigter  Strauch  der  südarabischen  Tieflandregion  (Tehdma),  am  westlichen 
Abfall  des  Hochlandes,  völlig  geruchlos  und  sondert  an  verletzten  Stellen  der  Äste  und 
Stämme  kein  Harz  ab.  Nun  hat  aber  J.  M.  Hildebrandt  angegeben,  dass  von  der  von 
ihm  im  Somaliland  gesammelten,  der  C.  Myrrha  sehr  ähnlichen  Pflanze' (Did in  Somale), 
welche,  wie  üben  gesagt,  vielleicht  als  eigene  Species,  C.  Playfairii  (Hook,  f.)  Engl.,  unter- 
schieden werden  kann,  die  Somalis  das  Myrrhenharz  Mölmöl  in  Menge  gewinnen,  da  das- 
selbe ohne  künstliche  Verletzung  aus  dem  Stamm  hervortrete.  Es  kommen  aber  in  der 
von  Hildebrandt  besuchten  Myrrhen-Region  des  Somalilandes  auch  Nr.  34  C.  Hildebrandtii 
(Hagradd,  Hagrmöddu),  Nr.  46  C.  serrulata  und  eine  nicht  sicher  festzustellende  Art 
vor;  es  ist  daher  nicht  ganz  sicher,  ob  nicht  das  Mölmöl  von  einer  dieser  Arten  abstammt. 
Jedenfalls  wird  die  arabische  Myrrhe  in  Aden  im  Handel  höher  geschätzt,  als  die  somalische, 
welche  bedeutend  heller,  mehr  gelb,  durchsichtiger,  glasiger  erscheint  und  weit  bitterer  ist, 
als  die  erster«?.  Gegenwärtig  wird  die  Myrrhe  in  Europa  nur  wenig  verwendet,  im  moham- 
medanischen Orient  und  in  Vorderindien  ist  sie  noch  sehr  begehrt;  in  Egypten  dient  sie 
(Murr  hadschari  genannt)  vielfach  als  Mittel  gegen  chronischen  Lungenkatarrh,  zu  Pulver 
auf  Wunden  und  Geschwüren.  Im  Altertum  wurde  die  Myrrhe  wegen  ihrer  antiseptischen 
Eigenschaften  zum  Einbalsamieren  verwendet;  auch  wird  sie  als  Mittel  gegen  Schlangenbiss 
und  Scorpione  gerühmt.  Die  Harze  der  ostindischen  Arten  Nr.  39  C.  Stocksiana  Engl.,  Nr.  4  2 
C,  Roxburghiana  (Stocks)  Engl,  und  Nr.  6  C.  Agallocha  (Roxb.)  Engl,  dienen  in  Ostindien  zur 
Verfälschung  der  arabischen  Myrrha.  Das  Harz  von  Nr.  4  2  C.  Roxburghiana  (Stocks)  Engl, 
schwitzt  aus,  nachdem  in  der  kalten  Jahreszeit  Einschnitte  in  die  Rinde  gemacht  sind;  es 
ist  braun  oder  grünlich  und  schmeckt  bittersäuerlich;  es  kommt  in  wurmförmigen  Stücken 
als  Gugul  oder  indisches  Bdellium  in  den  Handel  und  wird  in  Ostindien  hauptsäch- 
lich gegen  Leprosis,  Rheumatismus  und  Syphilis  angewendet.  In  Verbindung  mit  Mörtel 
und  Gips  dient  das  Harz  auch  in  Beludschistan  als  Kitt  zum  Häuserbau.  —  Nr.  36.  C.  Opo- 
balsamum  (L.)  Engl.  (Balsamstrauch ,  Beschäm  in  Yemen,  Majök  oder  A jökt  in  Bedscha, 
Dasseno  im  Somaliland,  ein  höchstens  5 — 6  m  hoher  Strauch  mit  papierdünner,  hellleder- 
gelber  Rinde  und  rutenförmigen  Ästen  im  südwestlichen  Ambicn  und  Somaliland,  nur  im 
Winter  ur)d  nach  dem  Regen  belaubt,  mit  mürbem,  geruchlosem  Holz,  scheidet  an  seinen 
Zweigspilzen  sehr  kleine  Tröpfchen  hellgrünen  Balsams  aus,  der  auch  beim  Abbrechen  der 
Zweigspitzen  hersortritt.  Prof.  Schweinfurth  vermutet,  dass  größere  Mengen  des  Balsams 
durch  Auskochen  der  Zweige  gewonnen  werden.  Der  Mekka  baisam  (Mor,  Balassan 
in  Arabien,  Ist  waehsgelb,  wie  Honig  dickflüssig  und  von  angenehmem  Geruch;  er  gilt  im 
Orient  noch  als  eine  der  schätzbarsten  Arzneien  und  steht  namentlich  in  Kairo  als  schweiß- 
und  harntreibendes  sowie  als  wundheilendes  Mittel  in  hohem  Ruf,  wird  auch  gegen  Schlangen- 
biss und  Scorpionstiche  angewendet.  Der  Strauch  wurde  auch  wahrscheinlich  seit  dem 
4  4.  Jahrhundert  in  Kairo,  in  Palästina,  im  Jordanthal,  bereits  zu  Zeiten  Alexanders  des 
Großen  cultiviert.  —  Nr.  30.  C.  erythraea  (Ehrenb.)  Engl.,  auf  den  Inseln  des  Dalak-Archipels 
häufig,  besitzt  auch  stark  balsamisch  riechendes,  rotes  Holz,  das  als  Gafalholz  im  Orient 
einen  geschätzten  Handelsartikel  bildet;  es  dient  zum  Räuchern  in  den  Moscheen  und  zum 
Räuchern  der  Wassergeschirre.  Ausführliches  über  die  Geschichte  der  Balsam-  und  Myrrha- 
Bäunie  findet  man  in  Seh weinfurth's  Abhandlung  über  Balsam  und  Myrrhe  in  Ber.  d. 
pharmac.  Gesellsch.  zu  Berlin,  Oct.  1893. 

4  6.  Oarnga  Roxb.  [Kunthia  Dennsl.)  Bl.  ^  und  eingeschlechtlich,  mit  glocken- 
förmigem Receptaculum.  Kelchb.  5,  dreieckig,  klappig.  BIb.  5,  länglich,  am  Rande  des 
Receptaculum,  eingefaltet,  klappig,  zuletzt  abstehend  oder  zurückgebogen.  Stb.  4  0,  am 
Rande  des  iOkerbigen  Receptaculum,  mit  pfriemenförmigen  Stf.  und  länglich-eiförmigen 
A.  Frkn.  sitzend,  eiförmig,  i — Bfächerig,  in  jedem  Fach  mit  2  neben  einander  hängen- 
den Sa.  Gr.  aufrecht,  dünn,  mit  kleiner  4  — Slappiger  N.  Sleinfr.  fast  kugeli^r,  fleischig, 
mit  ")  oder  3 — 1  knochenharten,  4 sämigen  Steinkernen.  S.  mit  häutiger  Schale.  E.  mit 
kurzem  nach   oben  gekehrtem  Stämmchen  und  dünnen  zusammengefalteten  Keimb.  — 
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BSume  mit  fitzig  beliaarlen  Zweigen  und  B.;  B.  unpaarig-geliederl ,  mit  länglichen  oder 
Gnglirh-Ianzelt liehen,  ganzrandigen  oder  gekerbten  oder  gesägten  BIStlehen.  Bl.  ziemlich 
groß,  kurz  gesliell.  in  achse  Ist  Und  igen  und  endsländigen  zusammengeselzien  Rispen. 


BitdiDlIakkTi 


f  Arten  im  in discli-malayi sehen  Ceblele.  —  A.  B.  in  der  Jugend  weichbaarig,  lulelil 
kahl:  G.  pinnata  Roxb.  uiit  lang  lugespilzten  BIBllchen  und  kun  gestieilcn  Bl.,  im  uordwest- 
licben  Indien'  C  floribunda  Decne.  mit  kurz  lugespltiten  Blattchen  und  deutlich  gestiellen 
Bl.  auf  Timor  und  im  nordwestlichen  Auslralien.  —  B.  B.  dicht  und  kurz  seidenhasrig: 
ü.  vollii  Tnroi.  auT  den  Philippinen  und  Samoainaeln. 
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Mit  aoi  Einzelbildern  in  4  4  Figuren. 

(Gedrackt  im  Februar  1896.) 

Wichtigste  Utteratur.  A.  Jussieu,  in  M6m.  Mus.  XIX.  453  (4830).  —  Blume,  Bijdrag. 
4.  St.  (4825).  —  Endlicher,  Gen.  pl.,  4046.  —  Roemer,  Synops.  monograph.,  fasc.  I. 
76—454.  —  Hooker  in  Benth.-Hook.,  Gen.  pl.  I.  327—840.  —  Miquel,  in  Ann.  Mus. 
Lugd.  Bat.  IV.  4—64.  —  Hiern  in  Hook.,  Fl.  Brit.  Ind.  I.  540—569.  —  Casimir  De 
Candolle,  Meliaceae  in  Fl.  Brasil.  XI.  4.  465—258;  Meliaceae  in  Suit.  au  Prodr.  Syst. 
Nat.  I.  399—758;  ^fe^iaceae  novae  in  Bull.  Herb.  Boiss.  vol.  II.  4894.  567—584.—  G.  King, 
Meliaceae  in  Materials  for  a  Flora  of  the  Malayan  Peninsula,  Journ.  Asiat.  Soc.  Bengal. 
Vol.  LXIV.  Part.  H,  n.  4.  4895,  p.  46—90.  —  Pierre,  Fl.  Forest,  de  la  Cochinch.  (4895). 
24.  fascic. 

Merkmale.  Bl.  regelmäßig,  ^  oder  polygam,  selten  ausgeprägt  polygara-diöclsch. 
Kelch  klein,  becherförmig  oder  kurz-röhrenfÖrmig,  ganzrandig,  4 — 5zähnig  oder  4 — 5- 
lappig,  oder  aus  4 — 5  freien  oder  fast  freien  Kelchb.  bestehend.  Blb.  4 — 5,  selten  3, 
sehr  selten  4  0  {Megaphyllaea)^  mit  den  Kelchlappen  abwechselnd,  in  der  Knospe  klappig, 
cochlear-dachig  oder  gedreht,  meist  von  einander  frei,  seltener  unter  einander  und  mit 
dem  unleren  Teil  des  Staminaltubus  zu  einer  Röhre  vereint  oder  (bei  Cedrela)  mit  dem 
Gynandrophor  verwachsen.  Stb.  meist  doppelt  soviel  wie  Blb.  (8 — 4  0),  seltener  eben 
soviel ;  Stf.  bisweilen  frei  von  einander,  meist  jedoch  im  unteren  Teil  oder  ihrer  ganzen 
Länge  nach  zu  einer  Röhre  (Staminaltubus)  vereint;  A.  auf  der  Spitze  der  oft  iz)k\\~ 
nigen  Stf.  oder  Lappen  des  Staminaltubus,  oder  auf  dem  Rande  des  ganzrandigen  oder 
gekerbten  Staminaltubus  befestigt  und  dann  lierausragend,  oder  zwischen  den  Lappen 
oder  Zähnen  desselben  oder  auf  dessen  Innenseile  angebracht  und  dann  meist  mehr  oder 
weniger  eingeschlossen,  4rächerig,  intrors  oder  seillich  mit  Längsrissen  sich  ÖtTnend. 
Discus  fehlend  oder  vorhanden,  innerhalb  der  Slb.,  selten  lang  gynophorartig ,  meist 
kurz-stieHormig  oder  polslerförmig,  oder  becherförmig,  ringförmig  oder  kurz-rÖhren- 
förmig,  bisweilen  mit  dem  Staminaltubus  oder  dem  Frkn.  verwachsen.  Frkn.  meist  klein, 
frei  oder  mit  dem  Discus  mehr  oder  weniger  verwachsen,  2 — örächerig,  selten  4  fächerig, 
selten  I  0 — 20rächerig;  Gr.  fehlend  oder  vorhanden,  einfach,  lauij;  oder  kurz;  N.  scheiben- 
förmig, kugelig,  keulenförmig  oder  kegelförmig,  einfach  ganzrandig  oder  oben  2 — 5- 
furchig  oder  2 — özähnig,  seltener  gelappt;  Fächer  den  Kelchb.  oder  meist  den  Blb.  ge- 
genüber; in  jedem  4  Sa.  oder  2  Sa.  neben  oder  übereinander,  seltener  mehr  (3 — 8]  oder 
zahlreiche  Sa.,  diese  meist  hängend  an  der  Achse  befestigt,  mrist  epilrop  mit  ventraler 
Rhaphe,  seltener  apotrop  mit  dorsaler  Rhaphe,  anatrop,  heinianalrop  oder  nicht  selten 
schwach  campylolrop.  Fr.  kapselarlig,  beerenartig  oder  steinfruchlarlig,  aufspringend 
oder  nicht  aufspringend ,  S.  geflügelt  {Cedrcloidcae  und  Sivietcnioideac'  oder  ungeflügelt 
(Melioidcae),  mit  Nährgewebe  und  laubblaltarligen  oder  halbfleischigen  Keiinb.,  oder 
ohne  Nährgewebe  und  dickfleischigen,  oft  verwachsenen  Keinib.  —  Kahle  oder  behaarte 


*)  Herrn  C.  De  CandoUe  hin  ich  für  gütige  Unterstülzunp;  mit  Material  und  Litteratur 
zu  lebhaftem  Danke  verpflichtet.  —  Eben.so  möchte  ich  auch  an  dieser  Stelle  Herrn  G.  King 
in  Calcutla  meinen  aufrichtigen  Dank  aussprechen  für  Zuwendung  iiusgezcichneten  Materials 
und  sehr  wertvolle  Notizen  über  indische  Meliaceen. 


Meliaceae.    (Harms.)  259 

Bäume  oder  Sträucher ,  selten  Halbsträucher  oder  Kräuter.  B.  ohne  Nebenb.,  meist  ab- 
wechselnd, sehr  selten  gegenständig,  meist  gefiedert,  seltener  einfach ;  BlUttchen  meist 
g^nzrandig,  nicht  punktiert  oder  mit  durchsichtigen  Punkten  oder  Strichelchen  versehen. 
Secretzellen  meist  oder  immer t)  vorhanden.  Bl.  meist  in  axillären,  übrigens  sehr  ver- 
schiedenartig gestalteten  Rispen.  —  An  600  Arten,  fast  ausschließlich  tropisch. 

Vegetationsorgane.  Kräuter  oder  kleine  Sträucher  sind  in  der  Familie  sehr  selten 
.l/i<nronia- Arten,  \areyamiay  Cipadessa),  Die  Mehrzahl  besteht  aus  ansehnlichen  Sträu- 
ohern  oder  großen  bäumen.  Prächtige  hohe  Bäume,  eine  Zierde  der  Tropenwälder,  sind 
z.  B.  Cedrcla,  Toona,  h'haya,  Pseudocedrela^  Swietenia,  Soymida,  Chukrasia^  Carapa.  — 
(Gegenständige  B.  sind  sehr  selten  ( Tu rraea -Arten,  Dysoxylum- Arien] ,  Die  meisten  Arten 
besitzen  paarig-  oder  unpaarig-gefiederte  B. ;  einfache  B.  finden  sich  bei  allen  Turraea- 
Arten,  bei  den  Gatlunisen  Vavaea  und  Aitoniay  bei  Munronia-,  Aglaia-,  Trichilia-,  Walsura- 
Arien.  Doppelt-gefiederte  B.  kommen  nur  bei  Melia  vor  und  sind  vielleicht  für  diese 
ijattung  charakteristisch,  so  dass  gewisse  bisher  als  Melia-Arien  betrachtete  Pflanzen 
mit  einfach' gefiederten  B.  wahrscheinlich  anderen  Gattungen  angehören.  Das  B.  der  von 
Kadlkofer  beschriebenen,  nur  steril  bekannten  Gattung  Mdiadelpha  nimmt  eine  Mittel- 
stellung ein  zwischen  einem  einfach-gefiederten  und  einem  doppeh-gefiederten  B.,  es  ist 
im  unleren  Teile  doppelt-,  im  oberen  einfach-gefiedert.  Die  einfach-gefiederten  B.  können 
im  fertigen  Zustande  paarig- oder  unpaarig-gefiedert  sein;  für  gewöhnlich  sind  die  B.  der 
M.  ±:  unpaarig-gefiedert,  oft  jedoch  bleibt  das  Endblättchen  rudimentär  und  Hillt  früh- 
zeitig ab,  (vergl.  auch  baillon  in  Bull.  Soc.  Linn.  Paris,  22j,  so  dass  die  B.  später  paarig- 
gefiedert  erscheinen  (ab.i^ebrochen -gefiederte  B.).  B.,  die  auch  im  jüngsten  Stadium 
paarige  Fiederbildung  zeigen,  scheinen  nicht  vorzukommen;  wenigstens  sind  sie  nicht 
mit  Sicherheit  nachgewiesen.  Eine  eij^entümliclic  Erscheinung  findet  sich  bei  den  Gat- 
tungen (iuareaj  ChUocheton  und  (^abralea]  die  Spitze  der  Blattrhachis  wird  von  einem 
knospenartigen  Gebilde  eingenommen,  es  besteht  dieses  aus  den  rudimentären,  nicht 
zur  vollen  EntwirkeUing  kommenden  obersten  Hlättchen,  solche  B.  gleichen  oft  einem 
kleinen  Zweige. 

AufTallig  sind  Sarcifamia  und  Pttriirhachis  durcli  ziemlich  breit  geflügelten  Blattstiel 
bezw.  Blattrhachis.  Bei  Trichilia  kommt  gelegentlich  ein  schmaler,  flügelartiger  Saum 
>or,  z.  B.  bei  T,  i^ubalnta  C.  DC.  ;Brasilien  ,  T.  odorata  Andr.  (Portesia  ovata  Cav., 
in  St.  Vincent  heimisch  1  ,  T.  htiranensia iavq.  (irop.  Amerika),  T,  pterophyllaC,  DC.  (Natal*. 
Bei  einigen  Truhilia-  und  Dysoxt/luni-- Arien  (z.  B  T.  pseudostipularis  C.  DC,  D.  otophorum 
M'u\.)  weichen  die  untersten  beiden  RlUtlchen  in  Gestalt  und  Grüße  von  den  übrigen  recht 
erheblich  ab;  >ie  sind  nielir  nindiich  und  bedeutend  kleiner  als  die  anderen  und  machen, 
l)ei  kurz  gestielten  oder  sitzenden  H..  den  Kindruck  \on  Nebenb.  Für  gewohnlich  sind 
die  li.  oder  Hlättchen  vuIlLonnnen  ^aiizrandig.  Nur  nni  Rande  eingeschnittene  (gesägte, 
gekerltie  oder  ge/'.ihiile  H.  oder  blättchen  treten  auf:  bei  rooiiü-Artcn ;  bei  Elutheria 
und  V^*.udort'drrla\  bei  Muur'jiua^  Sarrijamia^  Cipailvssa,  Melia,  Meliadclpha^  .izddirafhta, 
lUerurha* his,  lh,st)riihiiii.  rieilerit:-eingeschnittene  Blättchen  neben  ganzrandigen  kommen 
bei  riirru«'(i-Arten  vor  z.H.  T.htttraphnHa  V.av.  Harms  .  Schiefe  Blättchen  zeigen 
besonders  Strü (rnia,  h/.rbcnfiti,  Cahmlra. 

Die  Blutenstände  sind  für  ^ew^ilinlich  als  Kispen  zu  bezeichnen;  e<  soll  damit  ge- 
sagt sein.  il.Ks  (ItT  Hiiilenstand  ans  einer  mehr  oder  weniger  reich  verzweigten  Achse 
be*«teht .  an  der  die  Hl.  selbst  in  t'.xnien  angeordnet  sind.  Je  nach  der  Zahl  der  Zweige, 
ihrer  Anordnung  und  ihrer  relativen  Größe  kann  die  Uispe  verschiedene  Formen  an- 
nehmen, so  dass  sie  in  gewissen  Fällen  einer  Ähre  oder  Traube  gleicht.  Neben  solchen 
Rispen  \nu  oft  r(>niplirierter  Zus;innnen<ctzunj:  ^iebt  es  jedoch  auch  lichte  'lraul»eii  oder 
Ähren.  1  rauben  tiiiih'ii  sirh  Ix'i  Turr^'ii,  wo  sif  |^'elei:enllich  dadurch.  das<  «»ich  die 
Bl.  am  Kode  <ler  Arli«»e  /n^.innnendrän;;t>n.  «las  Aussehen  von  Dolden  annehmen  sn  z.  B. 
bei  7".  Vh'ft'ln  ll(M.k.  I  .  Ähren  kommen  vor  bei  ApUnuimh  i^\  bei  .1.  linfutuka  z.  B. 
sti-hen  die  (_  Hl  >u  i-infach^n  Ähren,  während  die  j  Hl.  in  Rispen  angeordnet  sind, 
deren  Zwei;:e   l.tnue  Ahr^n  iMldfii.     Hei   einigen  Gattnn^«>n   tindet  .sich  die  Hrschrinnng. 
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dass  die  Rispen  nicht  unmittelbar  aus  der  Blattachsel  entspringen,  sondern  dass  sie  etwas 
oberhalb  derselben  vom  Stengel  abgeben;  das  kommt  vor  bei  Cabraleüf  Chisocheton,  das 
zwischen  Blattachsel  und  Rispe  eingeschaltete  Stück  ist  in  den  einzelnen  Fällen  von  ver- 
schiedener Länge. 

Einzelblüten  sind  selten  [Naregamia,  Munronia- Arien,  Aitonia^  Turraea-Avien).  Bei 
einigen  Dysoxylum-  und  Guarea- Arien  entstehen  die  Rispen  unterhalb  der  B.  an  %- 
jährigen  Zweigen  oder  auch  an  Siteren  Ästen  (D.  ramiflorum  Miq.,  G,  trunciflora  G.  DC  ). 

Anatomisches  Verhalten.  Secretzellen  sind  in  der  Familie  sehr  verbreitet 
(vergl.  Genaueres  bei  Blenk ,  Ober  die  durchsichtigen  Punkte  in  den  Blättern,  Flora  1884. 
67  Jahrg. ,  339 — 348).  Sie  enthalten  ein  in  den  Herbariumexemplaren  stets  brüchig 
festes  Harz,  bald  wasserhell,  bald  gelb  gefärbt,  welches  sich  in  Alkohol  oft  sehr  leicht 
und  vollständig,  oft  auch  nur  zum  Teil  auflöst.  Die  Gestalt  dieser  Secretzellen  ist  eine 
sehr  verschiedene:  bald  sind  sie  rund  oder  linsenförmig,  mit  0,01  bis  0,03  mm  Durch- 
messer, bald  sind  sie  parallel  zur  Blattfläche  gestreckt  und  dabei  von  oben  und  unten  her 
mehr  oder  weniger  stark  zusammengedrückt.  Sie  nehmen  so,  von  der  Fläche  gesehen, 
eine  ovale  bis  schlauchartige  Form  an,  und  erreichen  eine  Länge  bis  zu  3  mm  und  mehr, 
bei  Cabralva  fand  Blenk  sogar  einige  bis  \  cm  lang.  Häufig  auch  verzweigen  sie  sich, 
indem  sie  bald  schwache  Ausbuchtungen,  bald  auch  ziemlich  lange  Ausstülpungen 
(immer  parallel  zur  Blattfläche)  aussenden.  In  manchen  Fällen  ßndet  man  nach  Blenk 
an  Stelle  eines  einzigen,  lang  fortlaufenden  und  verzweigten  Schlauches  eine  Reibe  hinter 
einander  liegender  Zellen ,  welche  augenscheinlich  durch  Querteilung  aus  jenem  hervor- 
gegangen sind.  Die  Secretzellen  befinden  sich  gewöhnlich  an  der  Grenze  zwischen 
Schwamm-  und  Palissadengewebe,  nur  selten  in  diesem  oder  jenem  selbst.  Sie  bedingen 
in  sehr  vielen  Fällen  durchsichtige  Punkte  oder  Strichelchen,  in  anderen  Fällen  sind  sie 
nur  schwer  zu  finden.  Durch  geeignete  Präparalionsmelhoden  gelang  es  Blenk,  solche 
auch  dort,  wo  sie  nicht  ohne  weiteres  zu  finden  waren,  nachzuweisen.  Durch  Kochen 
erst  mit  verdünnter  Salpetersäure,  dann  mit  verdünnter  Kalilauge  werden  auch  die  dick- 
sten und  dunkelsten  Blätter  in  der  Regel  so  durchsichtig,  dass  nach  vorsichtiger  Ent- 
fernung der  Epidermis  beider  lilatiseiten  das  ßlattfleisch  aufs  genaueste  durchgemustert 
werden  konnte.  Das  Secret  allerdings  verschwindet  bei  dieser  Behandlung  meistens 
gänzlich  oder  zum  größten  Teil,  doch  geben  sich  die  Secretzellen  durch  ihre  Gestalt,  wie 
durch  ihre  Lage  genau  an  der  Grenze  zwischen  Schwamm-  und  Pal issadenge webe  zu  er- 
kennen, und  lassen  sich  auch  zum  genauen  Studium  ziemlich  leicht  mit  der  Nadel  heraus- 
präparieren. Blenk  giebl  an,  dass  Cedrela  keine  Secretzellen  besitzt,  es  kommen  ihr 
jedoch  nach  Radlkofer  (Silzungsber.  Akad.  München  XX.  1890,  pag.  460)  solche  eben 
so  gut  zu  wie  den  anderen  M.  —  Kryslalle  oder  Kryslalldrusen,  die  im  Palissadengewebe 
auftreten,  rufen  in  vielen  Fällen  mehr  oder  minder  deutliche,  durchsichtige  Punkte  her- 
vor. Diese  Erscheinung  findet  sich  besonders  bei  den  Aglaia- Arien,  wo  im  Palissaden- 
gewebe Zellen  mit  schönen  Einzelkryslallen  vorhanden  sind.  Die  Ausbildung  der 
Krystallelemente  in  Form  von  Einzelkryslallen  oder  in  der  von  Krystalldrusen  scheint 
nach  Blenk  für  die  Galtungen  oder  wenigstens  für  die  kleineren  Gruppen  von  Arten 
innerhalb  der  Galtungen  constant  zu  sein.  So  finden  sich  Kryslalldrusen  im  Palissaden- 
gewebe bei  den  «J/c//eac«  (also  Cipadessay  Turraea,  Naregamia^  Munronia,  Melia,  Aza- 
dirachta);  Einzelkrystallc  treten  auf  im  Palissadengewebe  bei  Cabralva ,  Dysoxylum, 
Chisocheton,  Guarea,  Amooraj  Synoum,  Aglaia y  Cedrela.  —  Der  Fall,  dass  einzelne 
Epidermiszellen  mit  stark  verdickter  und  verschleimter  Innenwand  durchsichtige 
Punkte  veranlassen ,  findet  sich  bei  Chukrasia  tabularis.  In  einigen  wenigen  Fällen 
rühren  die  durchsichtigen  Punkte  in  den  B.  von  Spicularzellen  her.  was  Radlkofer 
Über  Cupania  und  damit  verwandle  Pflanzen,  Sitzungsber.  Bayer.  Akad.  München  1879, 
p.  596  tr.)  für  Dysoxylum  acutangulum  Miq.,  D,  cyrtobotryum  Miq.,  D.  macrocarpum  Bl., 
I),  foveolatum  Radlkof.  nachgewiesen  hat.  —  Bei  Arien  von  Dysoxylum,  Aglaia,  Amoora 
und  besonders  bei  Cabralea  finden  sich  Drüsenhaare,  welche  in  mehr  oder  minder  scharf 
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umränderten  Einsenkungen  oder  Grübchen  der  Epidermis  angebracht  sind.  Bei  Cahralea 
werden  derartige  Gebilde  von  C.  DC.  als  »verruculae  porosaec  bezeichnet;  Drüsenhaare 
sind  hier  in  scharf  abgesetzte  Grübchen  eingesenkt,  welche  sich  nicht  selten  in  der  Mitte 
einer  warzenförmigen  Erhebung  beGnden  (vergl.  Fl.  Bras.  XI.  1.  t.  51). 

Die  Haarbekleidung  besteht  in  mehreren  Fällen  aus  Sternhaaren  (TrichUia- 
Arten,  Aglaia,  Pterorh<ichis]  oder  Schuppenhaaren  (so  bei  sehr  vielen  ^///aia-Arten), 
weiche  bisweilen  derBlattfläche  einen  seidenartigen  oder  silberähnlichen  Glanz  verleihen 
z.  B.  bei  A.  argentea  Bl.).  Einfache,  starkwanJige,  einzellige  Haare  findet  man  z.  B.  bei 
Cabralea-Arietif  TrichHia-Arieii  (es  seien  die  unterseits  seidigglänzenden  Blättchen  von 
T.  Welwitschii  C.  DG.  genannt).  Nach  Badlkofer  (Sitzungsber.  Akad.  München  1879, 
p.  595)  scheint  den  J/.  nicht  selten  eine  Neigung  zur  Bildung  zweiarmiger  Haare  an 
den  B.  sowohl  als  an  den  Blütenleilen  zuzukommen,  welche  oft  nur  schwach  hervortritt 
in  einer  einseitigen,  sackartigen  Erweiterung  der  Haarbasis  hart  über  der  Insertionsstelle 
(Haare  der  Fr.  von  Sandoricum  indicum  und  Chisocheton  paniculatuSy  der  Blb.  von  Dasy- 
roleum  philippinum  =  Chisocheton  ph.)j  in  anderen  Fällen  aber  in  verschiedenem  Maße 
deutlich  ausgeprägt  ist,  so  dass  Haare  mit  ungleich  langen  oder  selbst  mit  gleichlangen 
Armen  auftreten  (Discus  von  Amoora  Baianseana .  Kelch  von  Dysoxylum  procerum ,  Fr. 
und  Kelch  von  Dysoxylum  macrothyrsum  und  I),  ptychocarpum),  —  Ober  Drüsen- 
schuppen  bei  Owcnia  vergl.  unten. 

Den  M.  fehlt  im  Gegensatz  zu  den  Sapindaceae  ein  gemischter  Sklerenchymring  in 
der  Binde  (nach  Badlkofer  . 

.Meist  einfache  Gefußperforation  und  Prosenchym  mit  einfachen  Tüpfeln 
dürften  Merkmale  sein,  die  dem  Holze  vieler  M,  zukommen.  Auf  welcher  anatomischen 
Eigentümlichkeit  das  Auftreten  eines  milchartigen  Saftes  bei  Otoe/iia  beruht ,  kann 
ich  nicht  angeben,  da  jene  Gattung  mir  nur  sehr  mangelhaft  bekannt  ist. 

BlUtenverhältniSSe.  Der  Kelch  zeigt  verschiedenartige  Ausbildungsweise.  Er  stellt 
bald  einen  am  Bande  abgestutzten  oder  nur  schwach  gezähnten  Becher  dar  (Turraea- 
Arten,  Chisocheton- krieUj  Dysoxylum- Arien  u.  a.),  oder  er  ist  mehr  oder  minder  tief  in 
Zähne  oder  Lappen  geteilt  (wie  es  für  gewöhnlich  der  Fall  ist) ,  oder  endlich  er  wird 
aus  freien  oder  fast  freien,  meist  breiten  Kelcbb.  gebildet  [Dysoxylum-Avlen,  Guarea- 
.\rten,  i  abralca  e{c.\  Sind  die  Lappen  oder  Zähne  von  stärkerer  Entwickelung  oder  be- 
sieht der  Kelch  :uis  freien  B.,  so  findet  man  dachige  Deckung  der  Lappen  oder  Kelchb. 
Munrofiia  zoirliiiet  sich  durch  verhältnismäßig  ansehnliche,  am  Grunde  vereinte  Kelclib. 
oder  Kek'hL'i[)|)en  von  laubblattartiger  BeschalTenheit  aus.  Einen  recht  aufTälligen.  ziem- 
lich grollen  Kelch  von  glockenfi^rmiger  Gestalt,  der  in  breite  Zähne  ausgeht,  zeigen 
>%  eilige  Di/soxi/lnm-Xrlcn  z.  B.  D.  rauiiflorum  Hiern);  andere  Arten  besitzen  einen  sehr 
kleinen  Kelch,  z.  B.  />.  Kunthianum  Mlq.  Auf  die  mehr  oder  minder  tief  gehende  Lap- 
|HMihiltiung  des  Kelches  oder  seine  Ganzrandigkcit  sind  bisweilen  Gattungen  abgetrennt 
worden  no  /.  B.  liuayea  Karst,  gegenüber  (iuareay  Didymncheton  Ül.  gegenüber  Dyso- 
lylum  Bl),  doch  ist  dieses  Merkmal  zu  wechselnden  Charakters,  als  dass  man  ihm  eine 
derartige  Bedeutung  beimessen  könnte.  Bei  mehreren  Dysoxylum  -  Arien  j  auch  bei 
<  hisorhrton.  liissl  si<*h  beobachten,  dass  der  Kelch  in  der  Jugend  ein  geschlossenes,  die 
inneren  Teile  vollkoniinen  uniliiillendes  und  schützendes  Gebilde  darstellt;  erst  sputer 
reißt  er  an  der  Spit/e  auf,  d.ibei  kann  der  Band  ganzrandig  bleiben  oder  sich  in  Zähne 
oder  Lappen  leilen. 

Die  Art  der  Kruxpenlagc  der  Hlb.  wechselt  innerhalb  derselben  Gattung  und  ist 
dalter  hier  \oii  geringem  s\steniatisrlien  Werte.  Am  häulig*«len  kommt  wohl  eine 
( ochiear-ilachif^e  Deckung  vor,  daneben  sind  gedrehte  und  klappige  Kuospenlage  \on 
geringerer  VorhreitiniK.  l^-i  Munrunm,  Turrnea,  Chistivhctni» ,  Turntcanthus  und  in 
mehreren  anderen  Fällen  kommt  e>i  vor,  dass  die  Blb.  unter  einander  und  mit 
dem  Staminaltul)u>  in  einer  HÖhro  vt»rwachsen  sind.  Für  gi'W«.hnlich  iihertrellen  die 
Blb.  d'U  Kelch  mehr  oder  weniger  bedeutend  an  Län^e.  Bei  .Meynpliyllaea  findet  sich 
die  merkwürdige  Kr^rheinung.   dass  die  Bl.  10  Blb.,  die  in  doppelter  Beilic  angeordnet 
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sind ,  besitzt.    Im  übrigen  beträgt  die  Zahl  der  Blb.  für  gewöhnlich  4 —  5.   Aphanamixis 
und  die  meisten  Amoora-krien  besitzen  nur  3  Blb. 

Freie  Stf.  finden  sich  vor  allem  bei  den  Cedreloideaej  femer  im  Übergang  zu  einer 
kurzen  Röhre  unter  den  Melioideae  bei  PFa/wra- Arten ,  7WcAi7ta- Arten ;  ein  tief  in 
Lappen  oder  Zähne  zerschlitzter  Tubus  kommt  vor,  außer  bei  den  beiden  bereits  eben 
genannten  Gattungen,  bei  CipcuLessa,  Vavaeaj  Aüonia, 

Was  die  Insertion  der  A.  am  Staminaltubus  betrifil,  so  lassen  sich  etwa  folgende 
t  Fälle  einigermaßen  von  einander  scheiden :  4 .  Die  A.  sind  mit  ihrem  Grunde  auf  der 
Spitze  der  Lappen  des  Staminaltubus  oder  auf  der  Spitze  von  kurzen  Zähnen  desselben 
oder  am  Rande  desselben ,  wenn  er  ganzrandig  ist,  befestigt ;  die  Lappen  des  Staminal- 
tubus sind  oft  an  der  Spitze  2zähnig,  so  dass  die  A.  zwischen  den  Zähnen  sitzt;  die  A. 
sind  in  diesem  Falle  exsert,  sie  ragen  heraus.  Das  kommt  vor:  bei  CipcuLessafTurraea" 
Arten  (Sect.  Quivisia  und  Calodryumjy  Aitonia,  Vavaea,  Naregamia,  Aglaia-krlen  (die- 
jenigen, welche  früher  den  Typus  der  Gattung  Heamia  F.  v.  Müll,  darstellten) ,  Ekebergiüj 
der  Mehrzahl  der  7Wc/it7ta- Arten ,  Entandrophragma.  Grewisse  TncAt/io-Arten  zeigen  in 
sofern  eine  kleine  Abweichung,  als  die  A.  zwar  mit  dem  Grunde  am  Rande  des  Tubus 
befestigt  sind  und  berausragen,  aber  außerdem  noch  zwischen  den  A.  der  Tubus  in 
Zähne  ausgeht,  und  zwar  sehr  oft  in  der  Weise,  dass  zwischen  jeder  A.  je  t  Zähne 
zu  bemerken  sind. —  2.  Die  A.  sind  entweder  an  einer  bestimmten  Stelle  der  Rückseite 
oder  auf  der  Mitte,  sitzend  oder  vermittelst  sehr  kurzer  Stf.  unterhalb  des  Randes  des 
Tubus  oder  zwischen  seinen  Lappen,  seltener  am  Grunde  seiner  Lappen  diesen  gegenüber 
befestigt,  —  oder  sie  sitzen  mit  dem  unteren  Teil  der  Rückseite  am  Tubus  fest,  —  oder 
endlich  sie  sind  mit  dem  Grunde  unterhalb  des  Randes  des  Tubus  inseriert.  In  allen 
hierher  gehörigen,  im  übrigen  ziemlich  mannigfaltigen  Vorkommnissen  sind  die  A.  mehr 
oder  weniger  eingeschlossen,  sie  ragen  nur  wenig  oder  gar  nicht  aus  dem  Tubus 
heraus.  —  Innerhalb  der  Gattung  Aglaia^  wie  sie  hier  umgrenzt  worden  ist,  finden  sich 
zahlreiche  Übergänge  von  ganz  eingeschlossenen  bis  zu  vollständig  exserten  A.  —  Die 
Zahl  der  A.  beträgt  meist  das  Doppelte  von  derjenigen  der  Blb.,  bei  den  meisten  Aglaia- 
Arten  sind  ebensoviel  Stb.  vorhanden  wie  Blb.;  dasselbe  gilt  für  die  mir  nur  mangelhaft 
bekannte  Gattung  Odontandra,  Bei  Chisochetony  auch  bei  Dysoxylum  ist  die  Zahl  eine 
ziemlich  wechselnde,  die  A.  sind  den  Blb.  an  Zahl  gleich,  oder  es  sind  etwas  mehr  als  Blb. 
vorhanden  (6 — 8;,  oder  endlich  doppell  so  viel.  Dass  die  Zahl  der  A.  die  der  Blb.  um 
2 — i  übersteigt ,  kommt  auch  bei  -l/y/a/a-Arteu  vor  (z.  B.  A,  heteroclita  King).  Die  A. 
sind  am  oberen  Ende  sehr  oft  mit  einer  pfriemlichen  Zuspitzung  ausgestattet.  Querge- 
fächerte  A.  hat  K.  Schumann  zuerst  für  Melio-Schinzia  macrophylla  K.  Seh.  nachge- 
wiesen; sie  kommen  zahlreichen  Lhisocheion- XviQn  zu,  ich  habe  daher  jene  Gattung,  da 
sie  sonst  mit  den  Arten  dieser  Gattung  sehr  übereinstimmt,  eingezogen.  Discusbildungen 
innerhalb  des  Staminaltubus  sind  in  der  Familie  weit  verbreitet.  Bei  den  meisten 
Munronia-kmn^  bei  (abralca,  SandoriouiUj  Dysoxylum  ist  der  Frkn.  und  der  untere  Teil 
des  Gr.  von  einer  häutigen,  cylindrischcn  Effiguration  umhüllt.  In  den  meisten  Fällen 
ist  der  Discus  in  Form  eines  mehr  oder  weniger  stark  entwickelten,  fleischigen  Ringes 
ausgebildet,  der  den  Frkn.  am  Grunde  umsäumt.  Häufig  sitzt  der  Frkn.  auf  einem 
breiten  gynophorartigen  Polster;  in  stärkerer  Ausbildung  findet  man  dieses  bei  den 
meisten  Swietenioideae ^  bei  Guarea  und  besonders  bei  Cedrela.  Der  Discus  fehlt  oder 
ist  nur  schwach  entwickelt  z.  B.  bei  Turraea,  Amoora,  Lansium^  TurraeanthuSj  Aglaia^ 
Odontandra, 

Wenn  ebensoviel  Fruchtknotenfächer  vorhanden  sind  wie  Blb.,  so  stehen  dieselben 
meist  den  Blb.  gegenüber;  bei  Turraea^  Cipadessay  Munronia,  Sa/jc/ortctim  (?i,  Elutheriaf^) 
ist  ihre  Stellung  oppositisepal.  Oligomeres  Gynäceum  kommt  oft  vor;  Sfächeriges  findet 
sich  bei  Naregamia^  Azadirachta,  Dysoxylum^  Chisocheton^  Amoora^  Synourn^  Owenia, 
Lansiunij  Aglaiaj  Ekebergia,  Vavaea^  Trichilia,  l^a/^wra,  seltenerfindet  sich  2 — <  fächeriges: 
SynourUf  Aglaia  (oft),  Ekebergia,  Walsura,  Die  Zahl  der  Carpelle  geht  über  5  hinaus 
bei:  Turraea  (bis  JO),  Melia  (bis  8),  Guarea  (bis  7j,  Owenia  bis  ii).  Der  Frkn.  der  M. 
ist  im  'allgemeinen  recht  klein,  ganz  besonders  natürlich  bei  denjenigen  mit  sehr  kleinen 
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Bl.,  wie  bei  Aglaia.  Ein  Gr.  fehlt,  oder  ein  solcher  ist  nur  sehr  kurz  bei  Aglaia^  Amoora, 
Aphanamixis,  Synoum.  Im  übrigen  ist  er  von  wechselnder  Länge,  recht  lang  bei  den  Formen 
mit  langen  Bl.,  wie  Munronia,  Chisocheton,  Turraeanthus  u.  a.  Die  N.  ist  für  gewöhnlich 
breit,  kegelförmig,  keulenförmig,  scheibenförmig,  kopfförmig.  Getrennte,  schmale,  relativ 
lange  Narbenlappen  auf  kopfiger  Anschwellung  des  Griflelendes  besitzt  Sandoricum] 
kurze  Narbenlappen  oberhalb  des  ringförmig,  kopfig  oder  scheibenförmig  angeschwollenen 
Griflelendes  zeigen  z.  B.  .tfe/ia,  Munronia,  Cipadeua.    Eine  nur  kleine  N.  besitzt  Aitonia. 

Mehr  als  2  Sa.  im  Fruchtknotenfache  zeigen  die  Cedreloideae  (außer  Ptaeroxijlon^:  y 
Swietenioideae,  und  von  den  Melioideae  Carapa  und  Xylocarpus.  Die  Sa.  sind  in  der  Regel 
hängend,  epitrop,  mit  nach  oben  gerichteter  Mikropyle.  Ftaeroxylon  besitzt  apotrope  Sa., 
die  hier  nur  in  der  Einzahl  im  Fache  vorhanden  sind.  Ziemlich  häufig  sind  die  Sa.  nicht 
als  vollkommen  anatrope  zu  bezeichnen,  sondern  verdienen  eher  die  Benennung  schwach 
campylotrop  oder  hemianatrop.    Die  Sa.  von  Xylocarpus  sind  fast  geradläufig. 

Frucht  und  Samen.  Die  Fr.  der  Cedreloideae,  der  Swiettnioideae  und  der  Carapeae 
sind  Kapseln,  welche  sich  von  der  Spitze  her  oder  vom  Grunde  aus  septifrag  mit  eben- 
soviel Klappen  ÖtTnen,  wie  Fächer  im  Frkn.  vorhanden  waren.  Die  A/Wioic/eae  besitzen 
fachspaltige  Kapseln,  Beeren,  oder  steinfruchtartige  Fr.  Beeren  (mit  fleischiger  Wand 
finden  w^ir  z.  B.  bei  i/e/ia,  Azadirachta  H sämig),  Ekebertjia,  Sandoricumy  Lansium  u.a., 
loculicide  Kapseln  bei  Trichilia,  Guarea,  Chisocheton  (stets?),  Dysoxylum  (stets?),  Apha^ 
namixis,  Synoum^  trockene,  nicht  aufspringende,  beerenarlige  Fr.  bei  Aglaia, 

Da  die  Fr.  vieler  J/.  unbekannt  sind,  so  ist  es  vielfach  noch  nicht  sicher  festgestellt, 
in  wie  weit  bei  den  einzelnen  Gattungen  hinsichtlich  der  Ausbildungsweise  der  Fr.  Con- 
stanz  herrscht.    Bei  Owenia  soll  eine  Steinfr.  vorhanden  sein. 

In  der  Größe  der  Fr.  herrschen  sehr  wechselnde  Verhältnisse.  Klein  sind  die 
Fr.  z.  B.  bei  manchen  rncAi/ici-Arten,  Turraea-Arten,  Naregamia,  Melia  etc.  Durch  recht 
große  Fr.  zeichnen  sich  aus  SandoricutHy  Carapa,  Swieienioideae  ;z.  B.  Swietenia],  Xylo- 
varpus  (bis  kindskopfgroß) . 

Die  Cedreloideae  xxnäi  Swieienioideae  haben  Flügelsamen.  Der  S.  kann  sein  4.  rings- 
um geflügelt:  Khaya.  2.  an  2  Seiten,  oben  und  unten  geflügelt:  Toona  Sect.  Dipteron, 
Soymida.  ^.  nur  an  4  Seite  geflügelt,  und  zwar  liegt  der  Flügel  entweder  a)  unten: 
Crdrclay  Psrudocedrelay  Chukrasia,  Eluthcriaj  oder  6)  oben:  Toona  Sect.  Monopteron^ 
Ptaeioxijlon,  Entandrophratfma,  Swietenia.  —  Den  Vertretern  der  Melioideae  ist  vielfach 
ein  Arillus  zui^esrhriebcn  worden.  Wahrscheinlich  stellt  die  fleischige  Masse,  welche 
bei  zahlreichen  Arten  den  S.  umgiebt,  in  den  meisten,  wenn  nicht  allen  Fällen,  keinen 
eigentlichen  Arillus  dar,  sondern  geht  aus  der  Innenwand  der  Carpelle  hervor.  Bei 
Lansium  und  Sandorirum  sind  die  S.  in  eine  dicke,  fleischige  Pulpa  eingebettet,  die  ge- 
legentlich auch  als  Arillus  bezeichnet  worden  ist,  aber  wahrscheinlich  ein  solcher  nicht 
ist.  Nach  C  !)<!.  wird  die  lederige  Hülle,  welche  die  S.  von  G'uarca-Arten  umgiebt,  von 
dem  <iewehe  der  Innenwand  der  (>arpelle  gebildet.  Ob  das  rote,  im  getrockneten  Zu- 
stande krustige,  und  der  Samenschale  fest  anhaftende  Gebilde,  das  den  S.  bei  Trichilia- 
Arten,  z.  B.  bei  T.  rmvtica ,  zum  Teil  umkleidet,  einen  Arillus  darstellt,  ist  noch  recht 
zweifelhaft.  Es  fehlen  entwickelungsgeschichtliche  Untersuchungen  hierüber  vollständig. 
Die  Samenschale  selbst  ist  häutig,  lederig,  seltener  holzig  Carapa)  oder  korkartig  (\yl'^ 
corpus  . 

Nährgewebe  feiilt  bei  Azddirtuhtu,  bei  den  meisten  Trirhilirat' :  eine  Ausnahme 
bilden  gewisse  Trithilia-krien  nach  C.  DT.  in  Botan.  Gazette  \IX.  39'.  Bei  den  Mrlirae, 
Turratiar  ist  es  ziemlich  reichliih  oder  schwach  entwickelt.  Hei  den  Sicittcniuidfur  fehlt 
es  oder  ist  nur  «schwach  ausgehildel,  hei  den  Ctdrelnidcar  ist  nur  spärliches  Endo<perm 
vorhanden.  Wenn  d.i<  Nährgewebe  \urliandeii  ist,  so  sind  die  Kcimh.  gcwühiiiich  dünn, 
mehr  oder  w«*niger  laiihhlaltähnlich  ausgebildet.  Sehr  dicke,  hisweilen  miteinander 
versrhnuil/»*ne  Keiinh.  hesiizen  die  meisten  Trichiliear.  Die  Keimh.  liegen  Sfhr  oft  gerade 
fHier  häutiger  schiel  iiher  einander,   dann  liegt  das  Würzelchen  dor>al:  so   meist   bei 
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Guarea,  Amooray  Aglaia,  Lansium,  Chisocheton  (nach  G.  DG.);  sie  liegen  der  Länge 
nach  nebeneinander  bei :  Guarea  glomerulata  Harms,  Ekebergia,  Trichilia  (wie  es  scheint, 
bei  der  Mehrzahl),  Sandoricumj  Walsura  (?);  dann  befindet  sich  das  Würzelchen  am 
oberen  Ende  des  S. 

Wenn  die  Keimb.  dick  sind,  so  ist  das  Würzelchen  gewöhnlich  zwischen  dieselben 
unter  die  Oberfläche  des  S.  zurückgezogen.  Ein  behaartes  Slämmchen  oder  eine  be- 
haarte Knospe  zeigen  die  Embryonen  vieler  M. ;  diese  Erscheinung  wurde  nachgewiesen 
für  Trichilia-j  Aglaia-y  Lansium-j  Amoora-y  Dysoxylum-krien. 

Bestäubung.  Genauere  Angaben  fehlen.  —  Ansehnlichere  Bl.  kommen  besonders 
folgenden  Formen  zu:  Turraea-Arten,  Munronia^  Naregamia,  Turraeanthus,  Chisocheton- 
Arten,  einzelnen  Guarea-Arten.  Eine  auffallend  lange,  schmale  Bl.  besitzt  Turraea  sericea 
Sm.  (Gomoren,  Madagaskar),  deren  Blb.  bei  einer  Breite  von  4mm  eine  Länge  von  4 Sem 
erreichen.  Die  Mehrzahl  der  3/.  zeigt  kleine  oder  mittelgroße  Bl.  in  mehr  oder  weniger 
reichblütigen  Blütenständen.  Die  kleinsten  Bl.  kommen  bei  i4^/aia-Arten  vor  (z.  B.  A. 
minutißora  Bedd.).  Neigung  zu  Polygamie  ist  vielfach  wahrzunehmen.  Schärfer  ausge- 
sprochene DiÖcie  zeichnet  Aphanamixis  aus,  wo  die  (^  Bl.  in  Rispen  stehen,  während 
die  Q  Bl.  in  einfachen  Ähren  oder  Trauben  angeordnet  sind.  —  Von  vielen  Arien  wird 
ein  angenehmer  oder  unangenehmer  Geruch  berichtet.  Wohlriechende  Bl.  besitzen  z.  B. 
viele  i4(7/ata- Arten  (A,  odorata  Lour.,  A.  odoratissima  Bl.  u.  a.),  Turraeanthus-krKen  [T, 
Zenkeri  riecht  wie  Gardenia),  7Wc/it7ta-Arten.  King  giebt  an,  dass  die  nahe  verwandten 
Arten  Chisocheton  divergens  Bl.  und  Ch,  patens  Bl.  sich  durch  den  Geruch  ihrer  Bl.  unter- 
scheiden, die  gelben  von  Ch.  divergens  Bl.  sind  wohlriechend,  die  grünlich-weißen  von 
Ch,  patens  atmen  einen  unangenehmen  Geruch  aus,  ähnlich  wie  Paederia  foetida  oder 
gewisse  Lasianthus- kri^n.  Manche  Arten  von  Dysoxylum  riechen  lauchartig  (z.  B.  /). 
angustifolium  King,  D,  alliaceum  Bl.  [Alliaria  Rumph. ;  besonders  Fr.  und  Rinde],  Owenia 
cepiodora  F.  v.  Müll.  [Holz]);  G.  apiodora  Baillon  (in  Adansonia  X,  WO]  soll  nach  Apium 
riechen. 

Geographische  Verbreitung.  Unter  Zugrundelegung  der  Arbeit  von  C.  De  Can- 
dolle  (On  Ihe  Geographical  Distribution  of  the  3/.,  in  Transact.  Linn.Soc.  London.  IL Ser. 
Botany.  vol.  I,  p.  233 — 236)  und  mit  Berücksichtigung  der  seit  der  monographischen 
Bearbeitung  vorgenommenen  Änderungen  ergiebt  sich  folgendes  Bild  für  die  Verteilung 
der  M.  Es  ist  eine  echt  tropische  Familie.  Der  südlichste  Repräsentant  scheint  Dyso- 
xylum spectabile  C.  DG.  auf  Neuseeland  zu  sein;  Toona sinensis  lüoem.  und  Aglaia  odorata 
Lour.  sind  in  der  Umgegend  von  Peking  gefunden  worden,  erstere  Art  wird  (nach  C.  DG.) 
im  Freien  im  Jardin  des  plantes  zu  Paris  culliviert.  Melia  Azedarach  wird  im  Mittel- 
meergebiele  sowie  auch  in  anderen  Gebieten  gemäßigteren  Klimas  vielfach  angepflanzt. 
Man  Icann  zwei  Gebiete  größter  Artenzahl  unterscheiden :  das  tropische  Amerika  (beson- 
ders Brasilien)  und  das  indisch- malayische  Gebiet  im  weitereu  Sinne.  Beide  Gebiete 
unterscheiden  sich  ganz  wesentlich  durch  die  Zahl  der  in  ihnen  vertretenen  Gattungen. 
In  Amerika  sind  es  nur  3  Galtungen,  welche  eine  beträchliche  Arienzahl  aufweisen: 
Trichilia  [über  100',  Guarea  10  oder  mehr) ,  Cabralea  (30).  Von  den  daneben  vor- 
kommenden Gallungen  [StvieteniGj  Elutheria^  Cedrela)  besitzt  jede  nur  eine  geringe  Zahl 
meist  nahe  untereinander  verwandter  Arten:  Swietenia  3,  Elutheria  %  ;?),  Cedrela  (H). 
In  Asien  treflen  wir  eine  viel  größere  Zahl  von  Gattungen.  Die  grüßten  sind:  Dysoxylum 
(über  100),  Aglaia  (über  70),  Chisocheton  (20  ,  IValsura  (15),  Ainoora  (über  10);  da- 
neben finden  wir  nicht  wenige  kleinere  Gallungen:  Cipadessa,  Turraea y  Naregamia^ 
Munronia^  Melia,  Azadirachta,  Sandoricum^  Synoum  (nur  in  Australien),  Owenia  (nur  in 
Australien),  Lansium,  Soymida^  ChukrasiUy  Toona,  Die  in  Amerika  vorkommenden  Gat- 
tungen sind  voneinander  gut  unterschieden,  die  asiatischen  dagegen  vielfach  so  wenig 
verschieden,  dass  ihre  Abgrenzung  in  gewisser  Hinsicht  auf  große  Schwierigkeilen  stoßt; 
hier  scheint  das  Entwickelungscenlrum  der  Familie  zu  liegen,  wenigstens  für  die  Melio- 
idcae,  welche  die  Hauptmasse  der  Familie  bilden.  Sehr  auffällig  ist  es,  dass  die  Unter- 
schiede zwischen  Dysoxylum  und  der  brasilianischen  Gattung  Cabralea  recht  geringfügige 
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sind.  Das  Verbreitungsgebiet  von  Dysoxylum  erstreckt  sich  von  Ostindien  bis  nach  Neu- 
seeland und  den  Fidschi-  und  Samoainseln ;  westlich  der  Anden  ist  bis  jetzt  keine 
Cahralea  beobachtet  worden.  Die  auch  in  Afrika  vertretene  Gattung  TrichUia^  welche  im 
tropischen  Amerika  einen  großen  Formenreichtum  aufweist,  zeigt  Beziehungen  zu  der 
auf  Afrika  beschränkten  Gattung  Kkebergia  und  zu  der  indisch-malayischen  Wahura. 
Das  continentale  Afrika  besitzt  nicht  viel  Gattungen,  mehr  als  Amerika,  weniger  als  Asien. 
Auf  Afrika  beschränkt  sind  die  Gattungen:  Ekebergiaj  mit  der  großen,  vorzugsweise 
amerikanischen,  jedoch  auch  in  Afrika  mit  mehreren  Arten  vertretenen  Gattung  Trichilia 
nahe  verwandt;  Khaya  und  Pseudocedrela y  beide  zu  der  indischen  Soymida  Beziehungen 
aufweisend ;  Entandrophraßtnay  der  ausschließlich  amerikanischen  Sioietenia  am  nächsten 
kommend;  Turraeanthus  (bisher  nur  in  Westafrika),  dem  indisch-malayischen  Chisocheton 
anzuschließen;  Ptaeroxylon,  an  Cedrela  erinnernd  und  diese  in  Afrika  fehlende  Gattung 
gewissermaßen  hier  vertretend;  .4t7onia,  zu  Turraea  Beziehungen  zeigend;  Lovoa^  von 
zweifelhafter  Stellung.  Nahe  Beziehungen  zu  Amerika  zeigen  besonders  die  .1/.  West- 
afrikas, wo  die  sonst  ausschließlich  amerikanische  Gattung  Guarea  mit  3  Arten  vertreten 
ist,  wo  Trichilia  mehrere  Arten  aufweist  und  die  auch  im  tropischen  Amerika  vorkom- 
mende Carapa  prorera  DG.  sich  flndet.  Das  Vorkommen  einer  Varietät  der  indischen 
Sarfgamia  alala  W.  et  Arn.  in  Westafrika  (Angola)  ist  wohl  noch  etwas  fraglich. 

Für  die  Mascarenen  und  Madagaskar  sind  besonders  diejenigen  Formen  der  vorzugs- 
weise afrikanischen  Gattung  Turraea  charakteristisch,  die  man  früher  als  Vertreter  eigener 
Gattungen  [Quivi$ia  und  Calodryum)  ansah. 

Ausschließlich  in  Australien  finden  sich  die  Genera  Synoum  und  Owenia,  Vavaea  ist 
nur  in  Polynesien  anzutrelTen ;  sie  steht  etwas  isoliert,  der  kurze  Staminaltubus  erinnert 
an  Trichilia  und  W'alsura,  Die  sonst  in  Australien  vertretenen  Gattungen  kommen  auch 
im  indisch-malayischen  Gebiete  vor  Turraea,  Dysoxylum,  Cedrela).  Neuseeland  besitzt 
eine  endemische  M,:  Dysoxylum  spectabile  C.  DC.  Neucaledonien  zeichnet  sich  aus  durch 
zahlreiche  endemische  Dysoxylum-Xrleü.  Von  den  Östlich  der  Navigatorinseln  gelegenen 
Inselgruppen  sind  noch  keine  M,  bekannt  geworden.  Von  den  Cedreloideae  ßndet  sich 
Cedrela  in  Amerika,  Ptaeroxylon  in  Afrika,  Toona  in  Asien.  Cedrela  und  Toona  stehen 
einander  viel  näher,  als  jede  von  ihnen  der  Gattung  Ptafrox^/on.  —  Von  den  gegeneinander 
ziemlich  gut  abgegrenzten  Gattungen  der  Swietenioideae  gehören  Amerika  an:  Stvietenia 
und  Eluthcria\  Afrika:  Khaya ^  Kntandrophragmay  Pseudocedrela:  Asien:  Soymida  und 
Chukrasia.  Keine  derselben  besitzt  eine  derartig  weite  Verbreitung,  wie  man  sie  viel- 
leicht auf  Grund  ihrer  Flügelsamen  vermuten  dürfte. 

Es  sei  noch  auf  einige  besonders  weit  verbreitete  Arten  hingewiesen.  Zu  diesen 
gehört  unter  den  alt  well  liehen  z.  B.  Xylocarpus  (Iranatum  KÖn.  (Carapa  moluccensis 
Lam.)  und  Wobovatus  Köin.,  die  beide  wahrscheinlich  von  Ostafrika  bis  nach  denFidschi- 
inselii  einen  wirhtigen.  wenn  auch  nicht  überall  hautigen  Bestandteil  der  Strandwaldungen 
ausmachen.  L'nter  den  amerikanischen  Arten  sind  z.  B.  besonders  weit  verbreitet  Guarea 
trichilioidex  L  ,  TrirJiAia  hnranensis  ]^Ci\,  und  Cedrela  Glaziovii  C.  DC. ;  sie  finden  sich 
zu  gleicher  Zeit  in  Wesliiidien,  sowie  in  vielen  Teilen  des  continentalen  Amerika.  Melia 
Azedararh  L.  isi  durch  die  Cultur  außerordentlich  weit  verbreitet,  sie  findet  sich  sowohl 
m  der  neuen  wie  in  der  alten  Welt  und  stammt  wahrscheinlich  aus  Indien. 

Fossile  Reste.  Hs  sind  nur  >elir  wenige  Reste  den  .)/.  zugeschrieben  worden  (vergl. 
Schenk,  in  ZitteTs  Handb.  der  Paläontul.  S.  536  u.  546).  Ettingshausen  hält 
!*rotamyris  radobojinm  Vmt,.  (von  itaduboj  für  ein  Cedrela  -  WUiH ,  nach  Schenk  mit 
einem  gewissen  Hecht ,  weil  die  Fiederb.  von  Cedrela  eine  ziernliih  \iU\\i  aiisi^e/ojzenc 
.**pilze  haben,  uiigieichscilig  sind,  ihre  aufwärts  gebotenen  Secundärnerxen  ziemlich  dicht 
!«tehen ,  durch  die  iel/len  Oueranastonioscn  camptodrom  sind,  alle  Anastomosen  unter 
rechtem  Winkel  austreten  (ver^l.  auch  unter  Hutaceae,  S.  t  to  .  Von  Hadohnj  stammen 
auch  Odrfla  eurofjU'fi  l'n^  und  C.  nulnbojana  Ung.,  beide  sehr  fraj^lich.  —  l'her  Hhiti- 
dotheca  F.  v.  Mull,  aus  dem  l'liucen  von  Australien  vergl.  am  Schlüsse  der  Familie. 
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Nutzen  gewähren  die  M,  zunächst  durch  ihr  Holz,  welches  sich  vielfach  durch 
Härte,  Dauerhaftigkeit  und  schöne,  rötliche  Farbe  auszeichnet.  Zu  den  wertvollsten 
Hölzern  gehören  die  der  Swietenioideae ,  von  denen  wohl  fast  alle  mehr  oder  weniger 
schätzbares  Material  liefern;  des  größten  Rufes  erfreut  sich  bekanntlich  das  Mahagoni- 
holz der  amerikanischen  Swietenia  Mahagoni  L.  In  Asien  wird  ein  dem  Mahagoniholze 
ähnliches  von  Chukrasia  tabularis  Juss.  und  Soymida  febrifuga  Juss.  gewonnen.  Von  sehr 
hohem  Werte  sind  ferner  die  Hölzer  der  Cedreloideae\  Ptaeroxylon  obliquum  (Thunb.) 
Radlk.  liefert  das  sogenannte  capensische  Mahagoniholz  im  Rapland  und  Usambara; 
von  amerikanischen  Cedrela-Xrien  stammt  das  angenehm  riechende  Zuckerkisten- 
und  Cigarrenkistenholz.  —  Die  S.  vieler  M.  zeichnen  sich  durch  ölgehalt  aus.  Von 
manchen  Trichilia-S,  wird  öl  gewonnen,  so  z.  B.  in  Ostafrika'von  Trichilia  emetica  Yahl, 
deren  Öl  und  Fett  für  Küchenzwecke  Verwendung  findet.  Es  ist  unter  dem  Namen 
Mafutra-  oder  M afurraf et t  bekannt  [Mafureira  Bertoloni).  Andere  ölsamen  sind  die 
von  Azadirachta  indica  Juss.,  welche  das  Nim-Oil  oder  Margosa-Oil  geben,  das  von 
Melia  Azedarach  L.  u.  a.  Große  Bedeutung  hat  das  aus  den  Carapa-  und  Xylocarpus- 
Arten  bereitete  öl  oder  Fett;  es  scheint  besonders  in  der  Seifenfabrication  verwendbar 
zu  sein,  da  es  eine  gewisse  Dichte  besitzt. 

Die  Fr.  mancher  Af.  werden  in  den  Tropen  als  Obst  geschätzt,  dahin  gehören  be- 
sonders die  in  Asien  vielfach  cultivierten  Arten  Lansium  domesticum  Jack  und  Sanddricum 
indicum  Cav. 

Einige  if.  sind  als  Zierpfl.  beliebt,  so  z.  B.  die  durch  die  Cultur  so  weit  verbreitete 
Melia  Azedarach  L,,  dann  Azadirachta  indica  Juss.,  Aglaia  odorata  Lour,  u.  a.  Durch 
zierliche,  schön  geformte  Bl.  zeichnen  sich  besonders  viele  Turraea-' Arten  aus  (z.  B.  7.- 
Vogelii  Uook,  f.). 

Die  bittere  Rinde  mancher  Arten  wirkt  adstringierend  oder  gilt  als  Fiebermittel 
(Toona  febrifuga  (Forst.)  Roem.,  Soymida  febrifuga  Juss.,  Azadirachta  indica  Juss.  u.  a.). 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  durch  Secretdrüsen  ausgezeichneten 
Gattungen  Chloroxylon  und  Flindersia  hat  Engler  zu  den  Rutaceae  gestellt.  Den  echten 
M.  sind  nach  den  bisherigen  Untersuchungen  Secretdrüsen  fremd,  und  dadurch  unter- 
scheiden sie  sich  von  den  Rutaceae,  An  Stelle  der  Secretdrüsen  besitzen  sie  vielleicht 
sämtlich  Secretzellen.  Das  Auftreten  von  Secrctzellen  teilen  sie  mit  den  Sapindaceae 
(nach  Radlkofer:  Gliederung  der  Sapindaceen,  in  Sitzungsber.  der  math.-physik.  Gl. 
bayer.  Akad.  Wiss.  München  XX.  \  890,  p.  332  ff.),  die  von  ihnen  nach  desselben  Autors 
Untersuchungen  durch  das  Vorhandensein  eines  gemischten  Sklerenchymringes 
abweichen.  Die  Rurseraceae  sind  von  den  AI.  durch  ihre  Harzgänge  verschieden.  — 
Den  meisten  M.  kommen  epitrope  Sa.  zu,  wie  den  Rutaceae,  Simarubaceae,  Burseraceae. 
Es  sind  ihnen  jedoch  apolrope  Sa.  nicht  fremd  [Ptaeroxylon,  Cedrela,  Synoum,  vergl. 
Radlkofer  1.  c,  p.  338),  wie  auch  bei  den  für  gewöhnlich  apotrope  Sa.  besitzenden 
Sapindaceae  nach  Radlkofer  epitrope  vorkommen.  Dasjenige  Merkmal,  an  dem  man 
gewöhnlich  die  Zugehörigkeil  einer  Pfl.  zu  den  3/.  erkennt,  der  Slaminallubus,  findet 
sich  auch  bei  Gliedern  der  benachbarten  Familien  (Auranticae,  Canarium- Arien),  es  fehlt 
außerdem  den  Cedreloideae  sowie  auch  mehreren  Arten,  deren  nächste  Verwandte  einen 
Staminaltubus  zeigen  [Trichilia  sp.,  Walsura  sp.);  dieses  allein  reicht  also  nicht  zur 
Charakterisierung  der  Familie  aus  (ebenso  wenig  wie  die  köpf-  oder  schildförmige  N.); 
es  müssen  noch  die  in  den  Sa.  und  in  den  anatomischen  Verhältnissen  liegenden  Cha- 
raktere herbeigezogen  werden. 

Die  Einteilung  der  Familie  beruht  natürlich  im  wesentlichen  auf  der  Monographie 
von  C.  DC.  Die  mir  nötig  erschienenen  Änderungen  sind  hauptsächlich  die  folgenden. 
h.  Zusammenziehungen:  Ich  habe  vereinigt  Beddomea  Hook.  f.  und  Ilearnia  F.  v.  Müll, 
mit  Aglaia 'j  Quivisia  Comm.  mit  Turraea]  Heynea  Roxb.  mit  Walsura]  Dasycoleum  Turcz. 
mit  Chisocheton.  —  2.  Trennungen:  Es  wurden  abgeXrenni  Aphanamixis  h\.  von  Amoora; 
Odontandra  von   Trichilia   (vorläufig!);   Xylocarpus   von    Carapa;    Toona    von    Cedrela] 
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Swieienia  amgoicnsis  Welw.  hat  bereits  C.  DC.  als  eigeoe  Gattung  abgesondert  {Entandro^ 
phragma).  Von  den  spSter  publicierten  Gattungen  sind  beibehalten:  Entandrophragma 
C.  DC,  Fieudocarapa  Hemsl.,  Megaphyllctea  Hemsl.  Eingezogen  sind:  Melio-Sekinaia 
K.  Schumann  (zu  Chisocheton) ,  Philastrea  Pierre  (zu  Munronia) ,  Lepiaglaia  Pierre  und 
Merasteia  Pierre  'zu  Aglaia).  Thoreldora  Pierre  ist  eine  Rutaeee.  Neu  hinzugekommen 
sind  zu  der  Familie:  Ptaeraxylon  Eckl.  et  Zeyh.  und  Aitonia  Thunb. ,  beide  auf  Grund 
der  Untersuchungen  Radlkofer's.  Ausgeschlossen  wurden  wegen  der  Öl dr Ösen 
Flindertia  R.  Er.  und  Chloroxylon  DC,  die  den  Butaceae  eingereiht  sind.  Neue  Gat- 
tungen: Heudocedrela  Harms  (in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XXII.  1895,  p.  f  53;  gegründet  auf 
Cedrela  Kottchyi  Schweinf.  und  Soymidal  roupalifolia  Schweinf.  in  Reliq.  Kotschyan. 
p.  36 — 37),  Pterorhachis  YLdxms  '1.  c,  p.  155),  Symphytosiphon  Harms  ^  Lovoa  Harms. 
Meliadelpha  Radlkofer  ist  nur  steril  bekannt. 

A.  Stb.  frei,  kein  Staminaltubus  vorhanden.  S.  geflügelt.  Fruchtknotennicher  mit  I  oder  t 
bis  mehreren  Sa L  Cedreloideae. 

a.  Frkn.  4 — Sfächerig,  in  jedem  Fach  8 — \t  Sa.  in  t  Reihen  über  einander  hängend. 
N.  breit  scheibenfg.  S.  nach  unten  oder  nach  oben  oder  nach  beiden  Seiten  geflügelt 

I.  1.  Cedreleae. 

b.  Frkn.  SfScherig,  in  jedem  Fache  \  schwach  campylotrope,  apotrope  Sa.  N.  Slappig. 
S.  nach  oben  geflügelt I.  2.  Ptaerozyleae. 

B.  Stb.  in  einen  Staminaltubus  vereint.   S.  geflügelt.  -Fruchtknotenracher  mit  mehreren 
oder  zahlreichen  Sa n.  3.  Swietenioideae. 

C  Stb.  meist  in  einen  Staminaltubus  vereint.    S.  nicht  geflügelt.    FruchtknotenfScher 
meist  nur  mit  I — t,  selten  mehr  (Carapeae)  Sa m.  Melioideae. 

a.  Sa.  in  jedem  Fnichtknolenfache  2 — 8.    S.   groß,   pyramidenförmig- kantig,   mit 
holziger  oder  korkiger  Schale in.  4.  Carapeae. 

b.  Sa.  in  jedem  Fnichtknotenfache  meist  nur  t ,  seltener  nur  \ ;  S.  kleiner  als  bei 
den  vorigen,  mit  krustiger,  lederiger,  papierartiger  oder  häutiger  Schale. 

a.  B.  einfach,  3zählig  oder  einfach  gefiedert.    S.  mit  Nährgewebe    stets?).    E.  mit 

flachen,  laubblattähnlichcn  Keimb.    Fr.  3-  bis  mehrsamig    m.  6.   Turraeeae. 

ß.  B.  einfach,  ganzrandig.    S.  ohne  Nahrgewebe;  E.  mit  fleischigen  Keimb.    Fr. 

3 — Isamig m.  6.  Vavaeeae. 

7.  B.  t — 3fach  gefiedert  (bisweilen  auch  einfach  gefiedert?-,  mit  ganzrandigen 
oder  cini{csclinittenen  Blättchen.    Fr.  mehrsamig.    S.  mit  Nährgewebe  (stets?) 

III.  7.  Melieae. 
0.   B.  einfach  gefiedert,  mit  gesagten  Blättchen.    Fr.  t  sämig.   S.  ohne  Nährgewebe 

HL  8.  Asadirachteae. 
s.  B.  einfach  gefiedert,   mit  ganzrandigen,   sehr  selten  gezähnten     Dysoxylum^ 
Trirhilial)  Hlältchen,  sollen  B.  einfach,  ganzrandig  (Trichilia  etc.).    Fr.  t-  bis 
mehrsamig.    S.  ohne  Nährgewebc,  mit  dicken,  fleischigen  Keimb. 

IIL  9.  Trichilieae. 

I.  4 .  Cedreloidete-Cedrelete. 

Frkn.  4 — Sfaclierig,  in  jcMlcm  Fache  8 — It  Sa.  in  t  Reihen  über  einander  hängend, 
.^th.  aiifdickcMi.  kiir/orcm  oder  län;jenMn,  ^ynophorartigeni  besser  gesagt  gynandrophor- 
artigfm)  Disciis  inseriert.  N.  breil,  scheibenHirmig.  S.  nach  unten  oder  nach  oben  oder 
nach  bi*ideri  Seiten  gefliigclt. 

I.  S.  nur  nach  unten  genug<>lt.    Discus  lanß-süulenförmig,  viel  langer  nN  der  Frkn.  Anterik:« 

1.  Cedrela. 
t.  S.  nur  nach  nh«*n  Cffliigelt  otler  n:(ch  oben  und  nach  unten  grOugelt.    Discus  kurzer  oder 

el>en«io  lang  >\ie  der  Frkn.     Asien.  Australien 2.  Toona. 

I.  Cedrela  L.  (tilrus  Mill. .  JnuMmia  Adans.,  hrrosiphon  Tiircz..)  Kelch  kurz, 
4 — Strilif;  oder  i — S^ipahiß.  Uli».  4 — 5,  länj^er  als  der  Kelch,  auf  der  Innenseite  gekielt 
<jnd  mit  dem  Kiel  an  das  G\no[)lior  angewachsen,  in  der  Kno>pe  dachiii!  oder  gedreht 
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oder  am  Grunde  fast  klappig.  Discus  taog,  gyDOpborartig ,  sSulenrörmig.  Stb.  i — 6,  ao 
der  Spitze  des  Gynophors  eingenigt,  mit  pfriemlJcheD  Stf.  uod  breit  länglichen,  am 
oberen  Ende  stumpfen  oder  mit  kleiner  Spitze  versehenen ,  auf  dem  Rücken  befestigten, 
versalilen  A.;   Frkn.  auf  der  Spitze  des  säulenartigen  Gynophors  sitzend,  viel  kürzer  als 


—  F—J    T.  «TTKloio  (Hiq.l    ItiriDB.      f  a 

fiS:  J  derselbe  liogB  dotehHehBilten, 
it^r  Ptatroxnttn  citiqwam  (Thanb.)  Kii 


'r.;  f  B.    (OndD*].) 


C  dieealbe  im  QuececliDilt  niUrhllb 

>■>  (A.  Juie.)  Hoem..  Bl.  im  Lfnguobnitt. 

'eobuill  dur^b  d\e  Fr..  biilbMiiHDDfttlick; 

L  Titna  fiM/uga  (Foret.)  RoeB..  8.  — 

bichnitten ;  S  ärilTelTudiiaeDt  mit  dem  Uiicsit 


dieses,  cirdrmig  oder  fast  halbkugelig,  SHicherig,  in  einen  cylindrischen ,  schmalen,  von 
scheibenfönnigcr  N.  gekrönten  Gr.  verschmälert.  Fächer  den  lllb.  gegenüber;  Sa.  im 
K»c'he  meist  ungefähr  ti,  in  !  Koihen  angeordnet,  hängend.    Kapsel  lederig  oder  holzig. 
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oföcherig,  voD  der  Spitze  her  sich  septifrag  mit  5  Klappen  öfroend,  Klappen  Sscbalig^ 
von  einer  kantigen  oder  mit  Leisten  versehenen  Mittelsäule  sich  ablösend.  S.  zahlreich, 
hängend,  zusammengedrückt,  sich  dachig  deckend,  nach  unten  mit  einem  häutigen  Flügel 
versehen,  mit  spärlichem,  fleischigem  Nährgewebe,  Umbilicus  terminal;  E.  mit  flachen, 
fast  laubblattartigen  Keimb.  und  kurzem ,  oben  gelegenem  Würzelchen.  —  Hohe  Bäume 
mit  schönem,  gefärbtem  Holze.  B.  abwechselnd,  abgebrochen-gefiedert,  mit  ganzrandigen 
Blättchen.    Bl.  klein,  in  axillären  oder  endständigen,  ansehnlichen  Rispen. 

9  Arten  in  Amerika. 

A.  Ausgewachseoe  Bltfttcheo  beiderseits  kahl.  —  AI.  Bl.  gestielt,  Kelch  scharfzahnig. 
—  Ala.  Blttttchen  am  uogletchseitigen  Grunde  abgerundet  oder  stumpf.  —  Alaa.  BIb. 
fein  behaart:  C.  Glasiovii  C.  DC.  im  tropischen  Amerika  weit  verbreitet  (Brasilien,  Venezuela, 
Westindieo,  Mexiko),  Blb.  im  getrockneten  Zustande  grau;  C.  odorata  L.  in  Westindien  und 
Guiana,  Blb.  im  getrockneten  Zustande  rötlich  (Fig.  454  A').  —  Alaj9.  Blb.  seidenhaarig. — 
Ala^x.  Rispen  kürzer  als  das  B.:  C.  guianensis  A.  Juss.  in  Guiana.  —  Alaj9zx.  Rispen 
Ifenger  als  das  B.:  C.  paraguariensis  Mart.  in  Brasilien.  —  Alb.  Blättchen  am  ungleich- 
seitigen Grunde  spitz:  C,  Vellosiana  Roem.  in  Brasilien  (Rio  de  Janeiro).  —  A2.  Bl.  fast 
sitzend,  Kelchztihne  stumpf:  C.  angustifolia  DC.  in  Mexiko  und  Peru.  —  B.  Ausgewachsene 
Blättchen  untcrseits  an  den  Nerven  behaart:  C.  bogotensis  Tr.  et  Planch.  in  Columbia.  — 
C.  Ausgewachsene  Blätteben  unterseits  dicht  behaart.  —  Cl.  Kelchlappeu  stumpf,  Blb. 
schwach  behaart:  C.  montana  Turcz.  in  Venezuela  und  Meiiko.  —  02.  Kelchzähne  spitz, 
Blti.  dicht  behaart:  C.  fissilis  Vell.  in  Brasilien  und  Mexiko  (?)  Fig.  4  54  A—C).  —  In  die 
Nabe  von  C.  bogotensis  scheint  C.  barbata  C.  DC.  (in  Bull.  Herb.  Boiss.  IL  4894,  p.  575)  aus 
BraHilien  zu  gehören  ,'auffällig  durch  lang  behaarte  Stf.).  —  Unbekannt  ist  mir:  C.  DugesiiS. 
Watson  in  Proceed.  Americ.  Acad.  of  Arts  and  Scienc.  (4  888)  XVIII,  p.  4  90  aus  Mexiko, 
desgl.  C.  impari'pinnala  C.  DC.  in  Botan.  Gazette  XIX,  4894,  p.  h  (Guatemala,  John  Donn. 
Smith  n.  2574). 

Nutzen.  C.  odorata  und  andere  Arten  liefern  das  amerikanische  Zuckerkisten- 
und  Cigarrenkisten-Holz. 

S.  Toona  Roem.  {Cuveracea  Jones).  Kelch  kurz,  4 — Steilig  oder  4 — Sspaltig. 
Blb.  4 — 5,  länger  als  der  Kelch,  in  der  Knospe  dachig  sich  deckend,  am  Grunde  ver- 
mittelst einer  häutigen  Leiste  dem  Discus  angewachsen.  Discus  dick,  polsterförmig  oder 
gynophorartig,  Slb.  und  Frkn.  tragend;  Gynophor  kürzer  als  der  Frkn.  oder  ebenso  lang. 
Stb.  4—6,  den  Kelchh.  gegenüber  an  der  Spitze  des  Discus  inseriert,  frei,  mit  pfriem- 
liehen  Stf.  und  breit  länglichen,  am  oberen  Ende  stumpfen  oder  mit  kleiner  Spitze  ver- 
sehenen, auf  dem  Rücken  befestigten,  versatilen  A.;  bisweilen  mit  den  Slb.  ebenso  viel 
Staminodien  abwechselnd.  Frkn.  auf  dem  Discus  sitzend,  nicht  selten  in  ihn  etwas  ein- 
gesenkt, länglich  oder  eiförmig,  oHicherig,  in  einen  cylindrischen,  schmalen,  von 
scheibenfürmiger  N.  gekrönten  Gr.  verschmälert;  Fächer  den  Rlb.  gegenüber;  Sa.  im 
Fache  8  —  (0,  in  t  Reihen  hängend.  Kapsel  holzig,  ofächerig,  5klappig,  Klappen  sich 
von  der  Skantigen  oder  mit  .'>  Leisten  versehenen  Mittelsäule  lösend.  S.  mehrere, 
hängend,  zusammengedrückt,  sich  dachig  decl^end,  nach  oben  oder  nach  unten  und  nach 
oben  mit  häutigem,  braunem  Flügel  versehen,  mit  spärlichem  Nährgewebe;  E.  mit 
flachen,  fa*»l  laubblattartigen  Keimb.  und  kurzem,  oben  gelegenem  Würzelchen.  —  Meist 
hohe  Bäume  mit  dauerhaftem,  schönem  Holze.  B.  abwechselnd,  abgebrochen-gefiedert, 
mit  ganzrandigen,  seltener  schwach  i;esägten,  meist  schiefen  Blättchen.  Bl.  klein,  in 
axillären  oder  endständigen,  meist  ansehnlichen  Kispen. 

Etwa  7—8  Arten  in  der  ulten  Welt;  in  Afrika  fehlend. 

Sect.  I.  Monopteron  Harms.  S.  nur  nach  oben  mit  einem  Flügel  versehen.  Blättchen 
gaozran<lif<  odf*r  huutig  gi'S.igt,  mit  .spärlicheren  oder  zatilreicbt'n  Sägezahnen.  Frkn.  und 
Discus  kahl.  —  Hierher:  7*.  serraUi  ;Hoylt>  Roem.  in  Indien;  7.  glabra  C.  DC.  H.irins  in 
Nepal,  mir  unhekniiiit .  T.  xfirulata  .Miq.  Hanns  Fig.  451  F — J  in  Suinatru  und  JaNa;  T.  sntvnsis 
A.  Ju<«s.!  Rot'ui.  in  Cliiiia  P«'king  ,  lii«*r  sind  5  fadige.  mit  den  Sth.  abwechselnde  Stami- 
nodien vortjünilcn  ;Fik.  tSt  E'. 

Sect.  II.  Ihjii^ron  Harms.  S.  nach  oben  \md  nnrh  unten  geflngeit.  BlUttchen  gnnz- 
randi^.  Frkn.  und  Discus  mehr  oder  weniger  behaart.  —  T.  ffbrifuga  Forst. ^  Roem.  in  Java 
und  Hinterindien,  mit  ••ehr  ansehnlichen  Rispen  und  relativ  großen  ibis  i,5  cm  langen    mit 
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Lenticellen  besetzten  Kapseln  (Pig.  451  L);  nahe  verwandt  ist  T.  microcarpa  (C.  DC.)  Harms 
im  Himalaya  (Sikkim),  in  einer  Höbe  von  330—8000  m,  mit  langen  Rispen  und  ziemlicb 
großen  Kapseln,  die  mit  Lenticellen  besetzt  sind;  T,  ciliata  Roem.  {Cedrela  Toona  Roxb.)  in 
Ostindien  (Himalaya,  Nilgherrie-Gebirge),  ausgezeicbnet  durch  Icleine,  glatte  Kapseln,  kurze 
Rispen;  nach  gütiger  brieflicher  Mitteilung  King 's  wflcbst  der  Baum  in  einer  Höhe  unter 
330  m,  er  wirft  in  der  kalten  Jahreszeit  die  B.  ab  (Pig.  451  D);  T,  australis  (F.  v.  Müll.)  Harms 
in  AustralieUi  mir  unbekannt,  in  Australien  soll  nach  C  DC.  auch  eine  Varietät  von  T,  ciliata 
Roem.  vorkommen.  —  Vergl.  Forsten:  De  Cedrela  febrifuga,  Leiden  1836. 

L  t.  Cedreloidete-Ptaerozylete. 

Frkn.  äracherig,  in  jedem  Fache  4  schwach  campylotrope,  apotrope  Sa.  im  Innen- 
winkel oberhalb  des  Grundes  befestigt.  Slb.  am  Grunde  des  ringförmigen  Discus 
inseriert.    N.  2 lappig,  kop6g.    S.  nach  oben  geflügelt.  ' 

3.  Ptaeroxylon  Eck],  et  Zeyb.  El.  polygam -diöcisch.  Kelch  klein,  sehr  lief 
iteilig,  mit  stumpfen,  dachig  sich  deckenden  Abschnitten.  Blb.  4,  schmal,  anfangs  auf- 
recht, später  nach  außen  zurückgekrümmt,  mit  schwach  dachig  sich  deckenden  Rändern. 
Discus  fleischig,  ringförmig,  undeutlich  5Iappig.  Stb.  4,  am  Grunde  des  Discus  eingefügt; 
A.  länglich,  unterhalb  der  Mitte  befestigt,  am  Gnmde  2spaltig.  Frkn.  auf  dem  Discus 
sitzend,  zusammengedrückt,  schwach  verkehrt-herzförmig,  2 fächerig;  Gr.  meist  1,  der 
sich  oben  in  2  kopfige  Narbenlappen  teilt;  Sa.  einzeln  in  den  Fächern,  an  der  Achse 
etwas  oberhalb  des  Grundes  befestigt,  schwach  campylotrop,  apotrop,  nach  oben  mit 
flügelartigem  Anhang,  Raphe  dorsal,  Mikropyle  unten  und  nach  der  Achse  blickend. 
Kapsel  lederig,  breit  länglich,  zusammeogedrückt,  am  Grunde  herzförmig,  oben  2 lappig, 
2 fächerig;  Fächer  an  der  Innenseite  aufreißend,  später  von  einander  sich  loslösend  und 
an  einer  Steiligen  Achse  hängend.  S.  2,  zusammengedrückt,  aufrecht,  oberwärts  mit 
langem  und  breitem,  häutigem  Flügel  versehen;  Nährgewebe  spärlich;  E.  gekrümmt, 
mit  großen,  zusammengedrückten,  breit  länglichen,  etwas  fleischigen  Keimb. ,  die  dem 
unten  gelegenen,  gegen  das  Hilum  aufsteigenden  Würzelchen  anliegen.  —  Raum  oder 
Strauch  mit  bitterer  Rinde.  B.  fast  gegenständig,  abgebrochen-gefiedert ;  Blättchen  gegen- 
ständig, schief,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig.  Rispen  klein,  axillär,  einzeln  oder  ge- 
huschelt, kürzer  als  die  B.    Bl.  klein,  ohne  Bracteen  (?]. 

1  Art,  Pt.  obliquum  (Thunb.)  Radlkof.  (Sitzungsbcr.  der  Akad.  München  XX.  1.  p.  165), 
in  Südafrika  (Uitenhage,  Transvaal,  Natal);  neuerdings  ist  dieselbe  oder  eine  nahe  ver- 
wandte Art  in  sterilen  Exemplaren  auch  in  Usambara  gesammelt  worden  (Gurke,  i.  Pflzw. 
Ostafrikas  C,  p.  232). 

Nutzen.  Im  Capland  »sneeze- wood«,  »Nieshouta,  uNiesholz«  genannt,  da  der 
Geruch  des  frischen  Holzes  zum  Niesen  reizt.  Das  dauerhafte  Holz  wird  auch  als  capen- 
sisches  Mahagoniholz  bezeichnet. 

II.  3.  Swietenioideae. 

A.  S.  ringsum  geflügelt;  A.  in  den  Buchten  des  Staminaltubus  zwischen  seinen  Kerben  be- 
festigt.    Trop.  Afrika 4.  Khaya. 

B.  S.  oben  und  unten  geflügelt;  Staminaltubus  (wenigstens  später^  in  4  0  2spitzige  Lappen 
geteilt,  A.  zwischen  den  Spitzen  der  Lappen  inseriert.    Ostindien  ...      5.  Soymida. 

C.  S.  nur  nach  unten  geflügelt;  Staminaltubus  wie  unter  B.   Trop.  Afrika  6.  Fseudooedrela. 

D.  S.  nach  unten  geflügelt;  A.  am  Rande  des  fast  ganzrandigen  Staminaltubus  befestigt. 
Ostindien 7.  Chukrasia. 

E.  S.  nach  oben  geflügelt;  A.  auf  der  Spitze  der  Zähne  des  Staminaltubus  befestigt.  Trop. 
Afrika 8.  Entcuidrophragma, 

F.  S.  nach  oben  geflügelt;  A.  zwischen  den  Zähnen  des  Staminaltubus  inseriert.  Trop. 
Amerika 9.  Swietenia. 

G.  8.  nach  unten  geflügelt;  A.  zwischen  den  ihnen  an  Zahl  gleichen  Kerben  des  Tubus  in- 
seriert, an  der  Spitze  mit  langem,  schwanzartigem  Anhang.    Trop.  Amerika  10.  Elutheria« 

H.  S.  unbekannt.  A.  8 — iO  auf  ebensoviel  kurzen  Zähnen  des  glockenförmigen  Staminaltubus 
sitzend,  mit  diesen  Zähnen  ebensoviel  Kerben  abwechselnd.  Sa.  im  Fache  4  (?).  Trop. 
Westafrika 41.  Lovoa. 
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(.  Kh&ya  Juss.  [Gan-etia  Welw.)  Kelchb.  i,  klein,  breit,  abgerundet,  mit  ilarhiger 
Knospenlage.  BIb.  4,  frei,  länglich,  oben  abgerundet,  nacb  unten  elwas  vorschmUlerl, 
in  der  Knospenlafie  (rechts]  gedreht.  Slaminaltubus  cylindrisch,  an  der  Spitze  in  B  breite, 
stumpfe  Lippchen  ausgehend ;  A.  8 ,  stumpf,  eirund,  zwischen  den  Buchten  der  Uippchen 
ain  Kande  des  Slaminaltubus  auf  sehr  kurzen  Stf. ,  die  etwa  in  der  Hitle  ihres  Rückens 
oder  unterhalb  derselben  bcfcsligl  sind,  inseriert.  Discus  dick,  becherlvrmig,  und  zugleich 
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mit  4  flügelähnlichen  Leisten  versehenen  Mittels'aule.  S.  zahlreich,  hSogend,  flach, 
ringsum  mit  ziemlich  dickem ,  ungleichmäßig  breitem  und  einen  unregelmäßigen  Umriss 
zeigendem  Flügel  versehen,  gekrümmt,  im  Umriss  annähernd  kreisförmig  oder  elliptisch, 
an  den  Seilen  der  Mittelsäule  in  i  Reihen  angeordnet,  die  S.  jeder  Reihe  sich  dachig 
deckend,  so  dass  der  untere  vom  oberen  bedeckt  wird ;  Chalaza  seillich  gelegen.  E.  quer 
liegend,  Keimb.  unter  einander  und  mit  dem  fleischigen  Nährgewebe  verwachsen, 
Würzelchen  klein,  papillenförmig.  —  Hohe  Bäume  mit  hartem,  rotbraunem  Holz.  B.  ge- 
fiedert, mit  gegenständigen,  elliptischen  oder  länglichen,  kahlen  Blättchen.  Bl.  in  Rispen, 
die  am  Ende  der  Zweige  gedrängt  beisammen  stehen. 

K.  senegalensis  Juss.  im  tropischen  Westafrika,  Centralafrika,  Seengebiet  [Madi],  Ghasal- 
quellengebiet  [Djur],  Nyassaland  (Fig.  4  52^4—7;;  A'.  anthotheca  (Welw.)  C.  DC.  in  Angola, 
vermutlich  identisch  mit  voriger. 

Nutzen.  Das  dem  echten  Mahagoni  ähnliche  Holz  wird  auch  als  Gambia  Mahogany 
bezeichnet;  über  dieses  Holz  vergl.  man  besonders  Guillem.  et  Perrott.  in  FI.  Senegamb. 
t.  32,  Kew  Bull.  4890  p.  168-470,  Kew  Bull.  4894,  p.  8—9  und  Kew  Bull.  4895.  p.  79—80.— 
Im  Handel  gehen  unter  der  Bezeichnung  afrikanisches  Mahagoniholz  auch  andere  Hölzer. 
Guillemin  und  Per  rottet  geben  an,  dass  der  Baum  zu  den  größten  und  schönsten  am 
Gambia  und  an  der  Capverdischen  Halbinsel  gehöre;  im  eigentlichen  Senegal  soll  er  nicht 
wild  vorkommen.  Dagegen  findet  er  sich  in  Sierra  Leone.  Am  Gambia  wird  er  von  den 
Negern  Call,  den  Europäern  Cail-Cedra  genannt. 

5.  Soymida  A.  Juss.  Kelchb.  5,  breit,  abgerundet,  nach  ^5  si^^  deckend,  fast 
kreisförmig.  Blb.  5,  frei,  in  der  Knospe  (rechts)  gedreht,  spatelförmig,  verkehrt-eiförmig- 
länglich,  kurz  genagelt,  oben  breit,  abgerundet.  Staminaltubus  am  Rande  in  4  0  Lappen 
zerschlitzt,  diese  Lappen  Szähnig,  A.  stumpf,  zwischen  den  Zähnen,  die  nur  wenig  kürzer 
sind  als  die  A.,  auf  sehr  kurzen  Stf.  befestigt,  denen  sie  mit  dem  Rücken  etwa  in  der 
Mitte  aufsitzen.  Discus  flach.  Frkn.  klein ,  eiförmig  oder  fast  halbkugelig,  Sfächerig,  in 
jedem  Fache  mehrere  Sa.  in  doppeller  Reihe  über  einander  angeordnet ,  hängend;  Gr. 
kurz,  dünn,  gekrönt  von  breiler,  dicker,  scheibenförmiger  N.  Fr.  [mir  unbekannt)  eine 
holzige,  5fächerige  Kapsel,  die  sich  von  der  Spitze  her  septifrag  öffnet;  Klappen  5, 
2schalig,  sich  von  einer  5kanligen  Miltelsäule  ablösend.  S.  (mir  unbekannt)  von  der 
Spitze  der  Miltelsäule  herabhängend,  in  2  Ueihen  dachig  über  einander  befestigt,  zusam- 
mengedrückt,  berandet,  nach  beiden  Seiten  in  einen  Flügel  verlängert  (oberer  Flügel 
länger),  Chalaza  grundständig;  Keimb.  laubblaltartig,  am  Grunde  Söhrig;  Würzelchen 
oben  gelegen,  sehr  kurz ;  Nährgewebc  fehlend  oder  sehr  spärlich.  —  Hober  Baum  mit 
hartem  Holze  und  bitterer  Rinde.  —  B.  paarig-gefiedert,  kahl,  mit  gegenständigen,  ganz- 
randigen,  eirunden  oder  lUnglichen,  stumpfen  oder  abgerundeten  Blättchen ,  auf  deren 
Unterseite  zahlreiche  kleine,  zarte  Schuppenhaarc  sitzen.  Bl.  klein,  in  axillären  Rispen, 
die  am  Ende  der  Zweige  zu  einer  terminalen  Rispe  zusammentreten. 

4   Art,  5.  febrifuga  Juss.,  in  Ostindien  und  Ceylon  (Fig.  4  52,  A' — M). 

Nutzen.  Liefert  ein  sehr  hartes,  dauerhaftes,  rotes  Holz.  Die  Rinde  gilt  als  Fieber- 
mittel und  adstringierendes  Mittel.  (Cortex  Soyniidae,  Cortex  Swieteniae,  Rohun 
Bark;  vergl.  Flückiger  and  Hanbury,  Pharmacoizn.  437—438.. 

6.  Pseudocedrela  Harms  in  Engl.  Bot.  Jahrb.  \XIl,  p.  4ö;j.  Kelch  mit  4 — 5 
stumpfen  oder  fast  spitzen,  eiförmigen  oder  ränglich-eiförniii^eii  Ahschniticn.  Blb.  4 — 5, 
länglich-spatelfÖrmig,  kurz  genagelt,  oben  breil,  abgerundet,  in  der  Knospe  (rechts)  ge- 
dreht. Staminaltubus  kürzer  als  die  Blb.,  (wenigstens  später  am  Kaiide  oder  bis  zur 
Mitte  in  4  0  Lappen  zerschlitzt  (die  anfangs  nicht  getrennt  sind);  L;ipj)en  an  der  Spitze 
2zähnig;  A.  4  0,  zwischen  den  Zähnen  der  Lappen  auf  sehr  kurzen,  etwas  oberhalb  des 
Grundes  der  A.  befestigten  Stf.  inseriert,  stumpf.  Discus  fleischig,  heclicrförmii?,  den 
Grund  des  Frkn.  umsäumend.  Frkn.  klein,  halbkugelig,  öfächerig,  in  jedem  Fache  zahl- 
reiche, in  2  Reihen  über  einander  hängende  Sa. :  Gr.  cylindrisch ,  von  sehr  breiter, 
scheibenförmiger,  dicker  N.  gekrönt.  Fr.  eine  längliche,  holzige,  septifrage  Kapsel,  die 
sich  mit  '6  Klappen  ön"net;  Klappen  lineal,  sich  von  einer  önügeligen,  schmalen  Mittel- 
säule ablösend,  unter  einander  durch  ein  lockeres,  fädiges  Netzwerk  verbunden;  in  jedem 
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Fache  etwa  5  ^f)  S.,  hängeud,  in  eiuer  Reihe  dachig  über  einander  an  der  llittelsäule 
befestigt,  nach  unten  in  einen  länglich  linealen,  etwa  um  das  ifache  den  Kern  an  Länge 
übertreUenden ,  gleich  breiten,  stumpfen  Flügel  verlängert;  Nährgewebe  fast  fehlend; 
Kcimb.  breit- verkehrt-eiförmig,  etwas  zusammengedrückt,  Würzelchen  oben  gelegen, 
3 — 6 mal  kürzer  als  die  Keimb.  —  Großer,  schöner  Baum  mit  stattlichen  B.  B.  paarig- 
oder  unpaarig-gefiedert,  mit  gegenstandigen  oder  abwechselnden,  schiefen,  länglichen, 
slumpfcn  oder  spitzen,  in  der  Jugend  sammetartig  behaarten,  später  fast  kahlen  oder  nur 
unlerscits  an  den  Nerven  behaarten,  am  Rande  unregelmäßig  und  entfernt  gekerbt-ge- 
zähnten Blättchen,  Rhachis  und  Blätlchenstiele  in  der  Jugend  ebenfalls  filzig,  später  nur 
spärlich  behaart;  Blättchcn  unlerseils  mit  papillös  vorgewölbten  Epidermiszellen ,  daher 
fsrau  erscheinend.  Bl.  klein,  in  reich  verzweigten,  axillären,  am  Ende  der  Zweige  ge- 
dränfft  stehenden  Rispen. 

I  Art,  Ps.  Kotschyi  iSchweiof. ;  als  Cedrela  in  Rel.  Kotschyan.  86,  t.  85;,  in  Kordofan, 
Gallabat  und  im  Ghasalquellengebiet  (Djur;. 

Chrigens  unterscheidet  sich  Pseudocedrela  auch  dadurch  von  Soymida  febrifuga,  dass 
die  Blättchen  nicht  ganzrandig  sind,  sondern  meist  ausgeschwelfi-gez&hnt.  Ferner  fehlen 
hier  die  bei  Soymida  auf  der  Blattunterseito  auftretenden  Schuppeahaare;  die  für  Psfudo- 
redrrla  charakteristische  weißliche  Färbung'  der  Blattunterseite  rührt  daher,  dass  die  Epi- 
dermi>zellen  papillenartig  vorgewölbt  sind. 

7.  Ghiikrasia(r/iicA*ra55i(i]  A.Juss.  (PlagiotasVis\sd\L)  Kelch  becherförmig,  in  5  sehr 
kurze,  brcile  abgerundete  Lappen  ausgehend.  Blb.  5,  den  Kelch  bedeutend  überragend, 
länglich,  oben  abgerundet  oder  stumpf,  nach  dem  Grunde  zu  nicht  oder  nur  wenig  ver- 
schmälert, in  der  Knospenlage,  rechts)  gedreht.  Slamiualtubus  lang,cyIindrisch,anderSpitze 
mit  (0  sehr  schwachen  Kerben  versehen  oder  fast  ganzrandig;  A.  (0,  mit  ihrem  Grunde 
kurzen  Stf.  eingefügt,  am  Rande  des  ganzrandigen  oder  zwischen  den  Insertionsstellen 
der  A.  mit  schwachen  Kerben  versehenen  Tubus  aufgebracht.  Frkn.  auf  kurzem,  breitem, 
stielfurmigem  Discus,  3 — 4 fächerig,  nach  oben  in  den  ziemlich  dicken  Gr.  verschmälert, 
in  jedem  Fache  zahlreiche,  in  S  Reihen  über  einander  angeordnete  Sa.;  Gr.  von  einer 
relativ  kleinen,  scheihenförmigen  N.  gekrönt.  Fr.  eine  holzige,  dfächerige  Kapsel,  die 
sich  von  der  S|)itze  her  septicid  mit  3  Klappen  ölfnet;  Klappen  2schalig,  von  der  mit 
3  Mügelleistcn  versehenen  Mittelsäule  sich  losend.  S.  zahlreich,  flach,  nach  unten  in 
einen  Flügel  au<^eiiend ,  an  den  Seiten  der  Mittelsäule  lireihig  angeordnet,  die  S.  jeder 
Reihe  in  daolii^er  Deckung.  F.  mit  kreisförmigen,  ungleichseitigen  Keimb.;  Würzelchen 
nach  oben  Kt^kehrt,  cylindrisch.  dem  breileren  Rande  der  Keimb.  anliegend.  —  Hoher 
Baum  mit  abwechselnden,  paarig-gellederten  B.  Blättchen  abwechselnd  oder  gegenstän- 
dig, '»('liief,  eifiirmij^  oder  eiförmig-länglich,  /.ui;espit/t.  Bl.  ziemlich  ansehnlich  in  ter- 
miii.ilen  oder  axillären  Rispen. 

Nutzpflanze.  \  Art,  C'/i.  laOularis  A.  Juss.  .Bastard  cednr,  liidian  red  wood, 
ChittaKoiiK  Wood.  White  ceilar  in  Vorder-  und  liiiiterindien  weit  verbreitet,  auch  im 
^üillirheii  (^hiiia  Hainun  ;  dii*  \.\r.  irluttna  besitzt  untorseits  mehr  oder  weniger  sammetartig 
iti-b.iartr  Blattchen,  hieser  N^iolili^'i*  hauni  ist  fast  ininiergriin.  die  jungen  B.  erscheinen  im 
\pril  und  Mai.  ^%enn  ein  Teil  der  älteren  B.  noch  am  Baume  ist,  das  .sehr  geschätzte  Kern- 
Imi/  i>t  im  frischen  Zustande  leuchtend  rot,    im  trockenen  dunkel  rotbraun    .Fi;:.  4  5^  >,  T  , 

H.  Entandrophragma  ('..  Dt:.  Kelch  becherförmig',  mit  5  kurzen,  breiten  Zühnchen. 
Illb.  5.  frei,  in  der  Kno>|»eiila<:e  rechts  f:edrelit.  Staminaltubus  im  unteren  Teil  auf  der 
liinen^<*ite  \eriiiilteU  biiiiti^er  Hippclieii  mit  dem  slielfr)rmi.uen  Disco.*«  /iivainmenhäri^'end, 
.IUI  Rande  in  tO  kiir/e  /iilnic  .ni>i:clic[id.  A.  (n.  inirors.  auf  der  Spit/c  der  Ziihne 
-»il/eiid.  lh>cUN  in  F(»riii  ciiie<  breiten  und  dicken  GNOoplior^  .uiNi^ebildet.  da>  niil  dem 
if  runde  diN  .<taiiiiii.iltul)iis  /u>anuiiciili.in^t.  Krkn.  auf  stieltnriiiii^em  Di<cii%.  .'it.ii  lieii^'. 
I'.icher  den  K«'lcli/ipft«|ii  ^e;;eiiiibiT.  in  jedem  Kache  li  .*^a..  die  in  t  Lini^^rcilien  aiij^e- 
onlncl  *«ind:  >.i  uioLicwendet.  liani^cnd.  mit  ventraler  Raplie  und  nach  oben  .ekclirter 
.Mikn^pNle;  (Jr.  km/;  N.  x  lnMl)enI«'iini.i:.  Fr.  eine  .'iricljeiii:»?  Kap««el.  S.  »duTwart'*  mit 
langem  Klü^el  M-r-^eloMi.  nime  Naln^ewebe  Keimb.  tlei^<\iii:,  |>lancun\e\.  i<»lirij4,  Wür- 
/el(  heil   liKiier  dii-  Hliii  liiii   «ler  Kriinb.   Ncr^leikt.  Ilolor  Baum  mit  lan^^otielten. 
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eiwa  gjochlgen  B. ;  Blällchen  gegenslündig,  sehr  kurz  gesliell,  oben  kahl,  unien  am  Miltel- 
nerv  kurzhaarig,  verkehrl-eirdrmig  oder  verkehrt- eiformig-ISaglich,  an  der  Spilze  etwas 
ausgerandet.  und  mil  kurier,  auTgcselzler  Spilze  versehen.  Bl.  sehr  kurz  gestielt,  in  an- 
sehnlichen, lang-gesi  teilen  Rispen. 

1   Art  in  Angoh,   E.  aagolenie  (Welw.,  als  SwieUnia)  C.  DC.  (Fig.  tSl  iV— A). 


Fiit.  1^1.    Suitlenia  MakagBiii  L.    A  1il[llieDil>^i  ZwfIi;;    U  V.l.  ia    LiiigMchuitl  i    C  tituiiiuj||iit>o-i  aurcrrallt; 

U  :jl«uiiio1  uüd  Ulicui:  ^'l{D»j>iie{  F  ¥i.\  II  Uiltrloriulu  iln  Fr.,  mit  PlDcm  diiraii  liimiiileii  S.;  U  S.;  J  l'tuclil. 

kUpp«  luB  dnt  Seil»,    lUciginil.) 


!).  Swietenial..   Kuldi  niil  i — S  brcücn,  abgcrunJoton,  in  iIlt  Knospo  sirh  :;(;livvach 
il:n:liiij  duekfniii'ii  Abäclinilk-ii.    Dil».  4—5,  froi,  in  di>r  Knü^[.i!  (;cürdil,   liinslidi-ver- 
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k^hrl- pinirmiij.  oben  ahRenindcl  oder  nlumpf,  nach  unlcn  clwas  verscbiDiilert.  Slaminal- 
tnbii«  r\lindrisdi,  am  Hände  in  H)  /.ahne  ausgehend;  A.  10,  stumpr  oder  uijl  kurzer 
Spilze  versehen ,  zwischen  den  /.ahnen  am  Bande  des  Tubus  auf  sehr  kurzen  Slf.  einRe- 
riicl.  Frkn.  frei,  ünicherif:,  in  der  Mille  eines  dicken,  becherfiimiigen,  zugleich  gyno- 
(ihorartifien  Discns  filzend,  PJchcr  den  Blb.  gegenüber,  in  jedem  Fache  zahlreiche  Sa. 
in  S  Heihen  .logeanlnul,  biingend;  (ir.  ry|jndri:;i-h,  mil  breilcr,  scheibenfürmiger, 
Rstrahliiier  N.  (r.  eine  längliche,  holzige  Kapsel,  die  sich  vom  Gnindc  an  schcUlewand- 
s|iallic  »irnel:  Klappen  5.  aus  S  sich  spiiler  von  einander  lügenden,  über  einander  liegen- 
den Schalen  bestehend.  Milletsjulc  ■'ikanti^,  mil  5  llügelUhfllichcn  Lcisicn.  S.  zahlreich, 
n>ich.  nberwiirls  in  einen  langen,  dünnen  t'Iügel  veriliogcrt  und  an  diesem  aufgehüngl, 
in  i  Reihen  an  den  Klappen  ati}:eurdncl ,  dachziegelig  sielt  deckend,  su  dass  der  untere 
immer  vnm  nberen  bedecll  wird,  mil  s|>ärlichem  Nührgcwebc  'nach  Solerederj:  E. 
mil  tleischigt-n  Keimb.:  Wiirzelchen  sehr  kurz,  nach  der  Seile  des  Faches  blickend.  — 
Meisl  holic  Büunie  mil  rolbrauncni  Ihilzc.  R,  abwechselnd,  meisl  iinpaarig-gellcdert; 
RMittrhen  kahl,  glänzend,  schief  cifjirmig  oder  schief  länglich,  ofl  mehr  oder  minder  lang 
zu;:e'ipilzl.  gegensländig.    Bl.  klein,  in  axillären  Rispen. 

.1  rinnniler  iiabostchendc  Arien.  Sii:  hnmilis  /ucc.  ,.Me)iikii ,  mit  liingceschwiinzlen 
Bliiltrhen,  ^mtcren  Fr.  und  größeren  S.  alü  Sw.  ilahagoHi  I..  t'i);.  Ij3  (Wcstiiidien  und 
Peru  ,  Sir.  mantiphylla  Kitig  sUmnit  walirsrheinlicJi  aus  Hoinlurus,  n.ich  Kicmplnrt'n  he- 
Kchrifhen.  die  im  Imtanisclien  Carlen  von  Calculla  ciillitierl  vtiirden. 

Xuticn.  Sir.  .Mahagoni  I..  liefi-rt  ilns  bekuiiiite  liuchiiesc hutzle,  rote  Muliai;uniholz 
Acajou'.  liier  il^n  Uahagoni-Bauni  nnilel  mau  Specicl leres  noch  bei  Chaloncr  and 
Fleming.    Tlie  MHbogany  irei-;  its  holnnical  characteri,  iiuulities  and  uses-     London  1810. 

An[  drm  Marklo  zu  l'ueMa  in  Uexiko  «aren  von  Dr.  Uerck  S.  von  einem  Qusi-k- 
»bIImt  erstanden  wonlen.  die  »icli  als  sehr  Klftig  erwiesen;  Solereder  (Areliiv  der  Pliar- 
marie  i9.  M.  Heft  t  tS»l  erkannte  deren  /uKeliürigkcit  zu  Sw.  humilU  /ucc.  in  dieser 
Arlieit  {iieM  er  r.ugli'irti  i-ine  selir  genaue  Heidirclhung  der  Samennnatomic  und  weist  mich. 
■!»'>'•  di>'  S.  spiirlii-hes.  zum  ^röGlcn  Teil 
au-m>>mi[neng<>dnirktctLi  A-llpewelieoliTiu 
Ke-er\e«loire  Reliildelo  N.ilir;;ewelie  lie- 
kitii-n, —  \u« der  (iteiilirn  Arln-il  pnlm'linn- 
ich  die  Mlllediin):.  d:>'^-'  .Ijs  i)|  ticr  S 
vnn  Su:  .V.ihnijoiii  iinler  dem  N.iiiii>ii 
Kiirapatol    nl^    i-iirsiiT-nilf,    Mille!    in 

\Ve!itindi"n  in  Otirain-h  ist.  so»i^  diiss  ■>*^B  Kvltf  ■  yJ 
■he  Rin.l«  di.-«.-r  l-n,.n/c  :.!>  toins.-|,<-s  uml  •vX.Ml  ■«  -f  "f  #  -^yl 
i>.l-.lrint:ii>r<'iiil---   Milli-I  in  DexcMiiliI 


,..  Ii.1 
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iitilp-rnlirl   I 


III.  Elntheria  H<k-iii.  .N'./ujiuf- 
■l.,.;i  K.ir.|.i  K.'l.h  ji.li  i  Ali-chnilli-n. 
BIti.  t,  l.in/ctlliH..  in  .|.-r  Krio-|ir  '^•■- 
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in.  i.   ■elioideae-Carapeae.  H 

Sa.  In  jedem  Fach  des  Frka,  ä— S,    S.  groß,  |iyrainidonrdriii[g-kai>tig,    mit  holziger 
oder  korkiger  Schale. 

K.  S.  mit  holilgor  Schnla.     Wundchen    oben  gelegen.     Luppen  des  SUmmoltiibus    nicht 
izUmlg.    B.  vietjochig.     Ris|ien  sehr  f;roD.  mSl  oo  Bl.    Trop.  Amerika,  Trop.  Westafrlk 

II.  Cm     ■ 

il.  S,  mit  iierkartiger  oder  «cliwiimnii^er  Schale.  Wiinelchen  seitlicli  dem  Rücken  genatM 
liegend.  Lippen  des  Slnminnltulius  liahnlg,  B.  wenigjocliig .  sellcner  einracb.  Biq^ 
liemlkli  kielt),  looker,  «anigblUli^.    Küsten  der  Tropen  von  Ostsfrika  bis  FoiyDe«iea. '< 

12.  Xytoeoi 


.   Ou«!«  Aiihl.   {Pirsnonia  WillH.,    Haeapa  Ropm. ,   Toulowouna  Hoem.}    Kelch 

■  tief  ( — S  leillK-    Btb.  i— •'V.  (ni,  In  der  KoORpcnlngo  »edrebl.    Staminallubu»  glockiR- 

I  kruffwnuig.  am  Kandis  in  S — 10  breilc,   ciR^tiiBt^  Lappen  niiFgelienil ;  A.  8 — 1(1  »»r  der 

•  I-tnpfl".*i'e  dr?  Tubus  cwUcben  de«  Li|i|ipu  nlu^nd,  eint.'e.-'chlaäs'-n.   Üiscns  dich,  beolier- 

'         'eich  g%'Qophoriir(Lg,  den  FrVu.  iragcnd  und  Ihn  am  Gnindo  umgebcDd. 

<<:  eilten  kuricn  Gr.  verschmälert,   i — SHicberig;   Gr.  von  breiler,  scbej* 

^''IlTüdi;    im  Fache  C — S   analrope  Sa.,    in   S   Reihen    über   oinander 

i:i(T  grußo,    dicke,   ku^eligu,  holzige,  meist  wartige,  gufchnSbelle  Kap*el, 

wdcLe  lidi  Miplifrog  niil  K  Klappen  öffnel ;    im  Fach  G — 8  S.    S.  dick,   kanlip,  uillnb- 

I  ^-ntadeler  Racken-  lAußeu-]  Seile;  Sainen*chalD  braun ,  hoUig;   N)ibrgewebe|_ (ehlrad, 


I  Ktioib.  dfrk ,  Terschmolioii ,  Wiirzelchen  klein ,  oben  liegend,  dem  Hllum  zuojichst.  — 
|r4oh(lg«  Ittnm4>  mit  groSen,  abgcbrorlien-gräcdcrbin,  vieljochigm  B.;  BlSticben  geg«n- 
Indig,  kun  HMtlcIl,  ganxTandlg.  Ilf.  klein,  in  grüßen,  venweigicn,  am  Ende  der  Zweige 
lifat  4vT  Aclwel  lanKer,  «itlimuler  Uracimu  <?ntHtiriugendeu  Uitipen,  Rracl«en  (oder  in 
lu'-ljmda  ¥erbarrende  B.  f)  uiil  wehn-ren  raareo  zabnxrttgi^r,  «cUwach  cntvrickellcr 
iMUnbläiicIinii,  am  Eudi'  iu  ein  broiles,  spiUeii,  waliraohelnlii^h  U'cemierendeA  11I8U- 
I  eben  auaitcbfiid. 

I'nlitmrrur      Ilt.  SKltadetlR,    uMliall  irelatlT  lang]:    C    prercra  OC.    rc    ToitoneMM 
§<iu<U    et  Perr,     R.  3«nc«.  1.  IMj  auf  iteii  Oritica.  in  llniana    und    im  truplioliva  Wwtaihfca 
tertitriict   i-5«A«fvuible(i  [Tu ul u ucoD iiaj.   ■'•lerr«  LeiJne,   Kamerun,   Gabun'    iFlg.  IH 
j,   (     tuhaon'aMi  MI-).  In  »urlniiii,  mir  unbeUnnL  —  B.    Tttram^at.     Bl.   (Blledertg, 
^Mbr    katt   (•-•tieli   «der   (aat   tltiond:     C    ^uinararU  Aobl     In  tJutaoa,  Vanriuela.  BraalUaa, 
Wwttatlien     T  ,    Ttpui    tiv  Galiiing  iFig.  l&t  f—H,    l\  Htatragvtntu  tl  UC  In  Nicaragua, 
r  Mlxk4ikDl 
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Nutzen.  Sowohl  C.  procera  wie  C.  guiancnsis  liefern  in  ihren  S.  ein  wertvolles  öl 
oder  Fett  (Carapa-Öl,  Touloucouna-Öl,  Crap-,  Carap-,  Andiroba-,  Talli- 
conah-,  Coondi-oil),  von  schwachem,  nicht  unangenehmem  Geruch  und  sehr  bitterem 
Geschmack.  Es  kann  zu  Beleuchtungszwecken  und  in  der  Technik  gut  verwendet  werden, 
z.  B.  zur  Seifenfabrikation.  Die  Eingeborenen  reiben  sich  Körper  und  Haare  damit  ein, 
zum  Schutze  gegen  die  Mosquitos. 

H.  Bai  Hon  (Sur  le  döveloppement  des  feuilles  des  Carapa,  in  Bull.  Soc.  Linn.,  p.  23—88) 
beschreibt  nach  cultivierten  Exemplaren  die  Entwickelung  der  BlUtter  einer  Carapa.  Im 
ersten  Stadium  sind  dieselben  unpaarig-geGedcrl.  Das  Endblüttchen  stellt  eine  kegelförmige 
Masse  dar,  an  seiner  Oberfläche  bilden  sich  Stellen,  welche  eine  zuckerartige  Flüssigkeit 
absondern.  Wenn  die  Absonderung  der  Flüssigkeit  aufhört,  füllt  das  Endblättchen  ab.  Es 
zeif;t  somit  das  Fiederblatt  au  der  Spitze  eine  kleine  Narbe  zwischen  den  obersten  Blätt- 
chen und  erscheint  im  fertigen  Zustande  paarig-gefiedert. 

4  2.  Xylocarpns  Koenig  ex  Juss.  (Afonosom a  Gvilf.)  Kelch  aus  4  sich  dachig 
deckenden  breiten,  abgerundeten  oder  stumpfen  Abschnitten  bestehend.  BIb.  i,  frei,  in 
der  Knospenlagc  gedreht,  nach  unten  etwas  verschmälert,  später  zurückgekrümmt.  Sta- 
rainalUibüs  krugförmig-kugclig,  am  Rande  in  8  Lappen  gcleill,  Lappen  2zäbnig,  A.  8,  mit 
dem  Rücken  zwischen  den  Lappen  befesligl.  Discus  dick,  fleischig,  becherförmig, 
den  Grund  des  Frkn.  umsäumend  und  zugleich  gynophorartig  ausgebildet.  Frkn 
mit  4  Furchen,  4rächerig,  in  jedem  Fache  2 — 8  unvollständig  anatrope  oder  atrope  Sa.; 
Gr.  kurz,  von  breiter,  scheibenförmiger  N.  gekrönt.  Fr.  eine  große,  fast  kugelige,  4- 
klappige  Kapsel;  Scheidewände  dünn,  später  verschwindend;  S.  groß,  dick,  pyramiden- 
förmig-kantig, am  Rücken  (an  der  Außenseite)  abgerundet,  nach  dem  Innern  der  Fr.  spitz 
auslaufend ,  um  die  Mittelsäule  der  Kapsel  zu  einer  kugeligen  Masse  gruppiert,  das  der 
Mikropyle  entsprechende  Ende  des  S.  auf  der  gerundeten  Außenseite  in  einer  Ecke  seit- 
lich liegend,  an  dieser  Stelle  nur  von  dem  ganz  dünnen,  häutigen  äußeren  Integument 
bedeckt,  Samenschale  im  übrigen  dick,  korkartig  oder  schwammarlig ;  Würzclchen  am 
Mikropylende  liegend,  Keimb.  verschmolzen,  eine  dicke  Masse  darstellend.  —  Kahle 
Bäume  des  Strandlandes.  B.  abwechselnd,  wenigjochig  [\ — 3jochigl,  bisweilen  einfach; 
Blättchen  ganzrandig;  Bl.  in  Nvenigblütigen,  lockeren,  axillären  oder  am  Ende  kurzer 
Zweige  terminalen  Rispen. 

2  Arten:  A.  Ulüttchon  (bezw.  B.)  =b  dicklederig,  mit  schmalem,  spitzem  Grunde  und 
breiter,  stumpfer  oder  abgerundeter  Spitze;  Fr.  von  Orangengröße:  Xylocarpns  obovalus  A. 
Juss.  [Carapa  obovata  Bl.,  Bijdr.  4  79/  —  B.  Biättchen  (bezw.  B.)  dünn  lederig,  bisweilen 
fast  häutig,  mit  breitem  Grunde  und  spitzem  oder  zugespitztem  oberen  Ende;  Fr.  größer 
als  bei  der  vorigen,  im  Durchmesser  etwa  15 — 23  cm  zeigend:  X.  Oranalum  Koen.  [Carapa 
moluccensis  Lam.,  Granatnm  litiorcum  Rumpli.  Aiiib.  III,  92,  t.  61).  —  Fig.  157. 

Beide  Arten  sind  in  den  tropischen  Strandj^ebieten  der  allen  Welt  weit  verbreitet,  sie 
sind  wahrsclieinlich  beide  vom  tropischen  Ostafrika  bis  nach  den  Fidschiinseln  anzutretfen. 
Für  die  Fidschiinseln  giebt  Seemann  (Fl.  Viti-lsl.,  38)  an,  dass  X.  Granalwn  auf  sandigem 
Gestade  wachse,  A'.  obovalus  dagegen  in  den  Mangrovcsümpfen.  Vom  troi)ischen  Ostafrika 
(Quilimanc)  haben  mir  bis  jetzt  nur  Exemplare  von  A'.  obovalus  vorgelegen.  —  In  Indien 
werden  die  Bäume  auch  wegen  der  großen  Fr.  als  »Canno  n  -  ball -t  rees  bezeichnet. 
Amoora  salomoniensis  C.  DC.  lin  Engl.  .Iah:b.  VII,  1886,  461,!  =  A.  obovalus;  A.  Xautnannii 
C.  DC.  (1.  c.)  =  X.  (iranatum. 

Nutzen.  Aus  den  S.  kann  Öl  oder  Fett  gewonnen  werden.  In  Oslafrika  wird  da^ 
Holz  nach  6tuhlniann  zu  Sandalen  verarbeitet. 

Genaueres  über  die  Biologie  der  Fr.  vergl.  bei  G.  Karsten  lüber  die  .Mani^ruve-Vege- 
lalion  im  malayischen  Archipel;  Bibliolheca  botanica  Heft  22.  Cassol  ISOI,  p.  21—22).  — 
Die  Fr.  birgt  mehrere  tetraedrischc  oder  pyramidenfÖrmij:e,  in  selir  verschiedener  Weise 
durch  geiienseiligen  Druck  abgeplattete  S.,  an  deren  gerundeter  AuI?enseito  in  einer  Ecke 
(las  Mikropylende  liegt.  Ein  die  Mikropyle  median  trelTender  Längsschnitt  durch  den  S. 
zeigl.  dass  der  E.  auf  der  Mikropylenseite  nur  von  einem  ganz  dünnen,  vertrockneten  Häut- 
chen überkleidet  ist,  dem  äußeren  Integument;  bereits  in  Jüngeren  Stadien  war  zu  be- 
obachten, dass  der  K.  aus  dem  inneren  Integumente  herauswächst.  Der  E.  srlbst  liegt  mit 
seiner,  aus  dem  dicken  ColyledonarkÜrper  bestehenden  Hauptmasse  der  Mikropyle  bedeutend 
genähert,  während  auf  der  anderen  Seite  eine  dicke  korkartige  Samenschale  entwickelt  ist. 
Bei   völliger  Keife   wird    der   bereits   in   viel  früherem  Stadium  mit  zahlreichen  Blattanlatren 
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versehene  Vegetationspunkt  durch  eine  Strecke  der  Basalteile  der  Keimb.  unter  Vorantritt 
der  Wurzel  noch  weiter  hinausgeschoben,  so  dass  der  Wurzelscheitel  eine  deutliche, 
kugelige  Vorwölbung  bildet.  Das  dünne  Häutchen  des  äußeren  Integuments  ist  meist  hier- 
bei schon  gesprengt.  Es  kommt  in  dem  voluminösen  S.  mit  großer  Regelmäßigkeit  eine 
derartige  Gewichtsverteilung  zu  Stande,  dass  derselbe  im  Wasser  stabil  schwimmt;  der 
schwere  Cotyledonarkörper  ist  beim  Schwimmen  nach  unten  gerichtet,  während  darüber 
die  Hauptmasse  der  leichten  korkartigen  Samenschale  liegt.  So  kann  die  Weiterentwicke- 
lung des  Samens  auch  während  des  Umherschwimmens  vx)r  sich  gehen,  da  er  sich  stets  in 
richtiger  Lage  zur  Wirkung  der  Schwerkraft  befinden  muss.  Die  Hauptwurzel  verkümmert; 
aus  dem  kugeligen,  von  ihr  und  dem  Hypocotyl  gebildeten  Polster  gehen  bei  der  Keimung 
zahlreiche  Nebenwurzeln  hervor.  Der  Stammvegetationspunkt  wird  dann  von  dem  Basalteil 
der  Keimb.  völlig  hinausgeschoben  und  wächst  alsbald  zu  einem  zunächst  nur  mit  schuppi- 
gen B.  besetzten  Stämmchen  aus.  Die  Keimb.  bleiben  im  S.  stecken.  —  Wie  andere  Man- 
grovepflanzen ,  so  entwickelt  auch  X.  Atmungswurzeln.  Die  Wurzeln  verlaufen*  flach  am 
Boden  hin  und  erzeugen  an  der  Oberseite  neben  einander  zahlreiche,  in  die  Höhe  wachsende, 
hornförmige  Körper;  es  sind  dies  locale,  durch  einseitiges  Dickenwachstum  entstandene 
Anschwellungen  der  horizontal  verlaufenden  Wurzel;  sie  dienen,  vermittelst  der  zahlreichen 
an  ihrer  Oberfläche  befindlichen  Lenticellen,  der  Atmung. 

Die  Unterschiede  zwischen  X.  und  Carapa  sind  in  den  B.,  den  Blütenständen,  den  Bl., 
und  besonders  in  Fr.  und  S.  so  erhebliche,  dass  ich  es  nicht  für  richtig  halte,  X.  mit  Carapa 
zu  vereinen  (wie  es  Hook  er,  C.  DC.  u.  a.  thun). 

HI.  5.  lelioideae-Turraeeae. 

Sa.  in  jedem  Fach  des  Frkn.  meist  nur  2,  seltener  nur  1,  S.  mit  NUhrgewebe.  E. 
mit  flachen  Keimb.    B.  einfach,  SzUhlig  oder  einfach  gefiedert. 

1.  Stf.  nur  um  Grunde  zu  einer  kurzen  Röhre  vereint. 

u.  Lappen  des  Staminaltubus  2zähnig,  A.  zwischen  den  Zähnen  sitzend.  Fr.  nicht  mit 
häutiger  W^andung.  B.  einfach,  Szählig  oder  unpaarig -gefiedert.  N.  kopfig,  an  der 
Spitze  mit  5  kurzen,  spitzen  Läppchen 14.  Cipadessa. 

b.  Abschnitte  des  Staminaltubus  spitz  auslaufend,  A.  auf  der  Spitze  derselben  sitzend. 
N.  einfach,   nicht  scheibenförmig  oder  kopfig.     Fr.   mit  häutiger  Wandung 

18.  Aitonia. 

2.  Staminaltubus  nur  am  Rande  in  Kerben,  Zähne  oder  Lappen  ausgehend,  oder  ganzrandig. 

a.  Discus  röhrenförmig  oder  seltener  nur  kurz-polsterförmig  (oder  fehlend).  A.  zwischen 
den  Zipfeln  des  Staminaltubus  inseriert;  Blb.  im  unleren  Teil  mit  dem  Staminaltubus 
verwachsen.     B.  einfach  oder  3zählig  oder  unpaarig-gefiedert  .15.  Munronia. 

b.  Discus  ringförmig  oder  meist  fehlend.  A.  verschiedenartig  inseriert.  Blb.  frei  vom 
Staminaltubus.    B.  einfach 16.  Turraea. 

c.  Discus  ringförmig.  A.  auf  den  Spitzen  der  10  Kerben  des  Staminaltubus  befestigt. 
Blattstiel  der  Szähiigen  B.  schmal  geflügelt.     Bl.  ziemlich  groß,  meist  einzeln. 

17.  Naregamia. 

d.  Discus  ringförmig.  A.  zwischen  den  Fäden  der  10  Lappen  des  Staminaltubus  einge- 
fügt. Blattstiel  und  Blattrhachis  der  2— 3jochigen  B.  goflügoll.  Bl.  niiltelgroß,  in  trau- 
benUhuIichen  Rispen 18.  Pterorhachis. 

4  3.  Aitonia  Thunb.  Kelch  kurz,  tief  ileilig,  abfällig,  Abschnitte  in  der  Knospen- 
lage sich  schwach  dachig  deckend.  Blb.  4,  viel  länger  als  der  Kelch,  aufrecht,  eirund- 
länfilich,  sitzend,  oben  abgerundet  oder  oft  schw^ach  ausgerandet,  in  der  Knospenlage 
sich  cochlear  deckend.  Stb.  8,  herausragend;  Stf.  am  Grunde  in  eine  Röhre  vereint, 
oben  frei,  pfriemlich,  flach;  A.  rän|4:lich ,  etwas  oberhalb  des  Grundes  befestigt,  mit 
t  Längsrissen  nach  innen  aufspringend,  oben  von  kurzem,  stumpfem  Spilzchen  gekrönt. 
Discus  fleischig,  flach  schüsseiförmig,  den  Grund  des  Frkn.  umsäumend ,  innerhalb  des 
Staminaltubus  gelegen.  Frkn.  sitzend,  flach  kugelig,  ^lappig,  ifächerig;  in  jedem  Fache 
2  von  der  Achse  entspringende,  collaterale,  epitrope,  etwas  oberhalb  ihrer  Mitte  be- 
festigte, hemianatrope  und  in  der  die  Naht  aufnehmenden  Verticalebenc  gekrümmte, 
ziemlich  große  Sa.;  Mikropylende  gegen  die  Achse  gekehrt,  dicht  über  der  Anheftungs- 
slellc  gelegen;   Gr.  fadenförmig,  herausragend;   N.  nicht  verbreitert,  einfach;   Frucht- 
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kD  ot  ea  (Scher  epise  pal.  Fr.  eine  tief  ilappige  (mil  f1  ügelsrl  ig  erschein  ende  d,  z 
{Cedrückien  Fiebern)  Kapsel  mil  häutiger  Wandung,  loculicid  aarspringend,  Klappen  sich 
von  den  ScheidcwSndpn  loslosend,  in  jedem  Fache  I — 1  niereurdnnige  S.  mit  dicker, 
Inleriger  Samenschale,  mit  Nührgewebe;  E.  gekrümmt,  mil  länglichen,  laubblallaitigen 
Keimb.  und  kurzem  Würzelchen.  — Slrauch  mft  abwechselnden,  oft  gebüscheilen,  gani- 
randigen,  lineal- länglichen,  slumpren.  kahlen,  fasl  lederigen,  in  den  otl  kurzen  Stiel  vei^ 
schmilerten  B.    Bl.  Reslielt,  ansehnlich,  rOllich,  einzeln,  axillär. 

I  Art,  A.  capttttit  Thunb.,  im  Capland  (Karroo,  Diteohage,  Albaay  etc.);  var.  microphylta 
SchioE  (Verh.  BoL  Ver  Prov.  Braiidenburfi  XX\,  156:  in  Groß-Namaland  (Fig.  ISS  O—S). 
Geoauare«  bei   Radlkuter  In  Silin iig> her.  Akail.  UUnchea  XX    Heni.  1890,   p.lSS—iSg. 

li.  Cipadeua  Bl.  [Maltea  A.  Juss.  Kelch  kurz-becherfonnig ,  ia  S  Zähne  aus- 
gehend. BIb.  5,  in  der  Enospenlage  klappig.  Slb.  1 0 ;  Sit.  lineal,  nur  am  Grunde  oder 
eine  kurze  Strecke  weil  in  eine  Röhre  verein),  die  in  ihrem  gröBlea  Teile  einen  discus- 
äbntich  verdickten  Becher  darslellt,  oberer  Rand  dieses  Bechers  etwas  hervorragend.  A. 
eirormig,  in  eine  kurze  Spitze  ausgebend,  Str.  auf  der  Rückseile  an  jeder  Seile  der  A.  in 
einen  zahorormigen  oder  zipfelübniichen,  bisweilen  behaarten  Forlsalz  verlängert,  der 
kürzer  ist  als  die  A.  oder  sie  überragt.  Frkn.  kugelig,  Kfächerig  oder  i — SHicherlg;  Gr. 
aufrc'.l.  N.  kopfrormig,  an  der  Spilze  mit  5  kurzen,  spitzen  Läppchen;  in  jedem  Fache 
J  Sa.  Fr.  boerenähnlich,  diinn-llcischig,  mil  knorpehgen,  < — S  sämigen  Pyrenco.  S. 
riwas  kantig,  mit  llei^icbigem  Nahrgewcbc;  E.  gekrümmt,  mit  länglichen  Keimb.  und 
tähglichem  Wür/elclien.  —  Kleine  Bäume  oder  Slräuclier.  B.  abwechselnd  oder  fast  ge- 
genständig, uupaarig-gcriederl  oder  3-zählig,  mit  gegenständigen,  kahlen  Oder  bchaarlen. 
gan/rindigeii  oder  srh^rf- gebüßten  BlUllchen.    Bl.   Q,  in  Rispen. 


Fi(.  1>.    A-il  Cftiltaa pulirt,a  Ulan»,     i  III.:    H  SUBiakllBbu   >ut*bnlUt.   all   dim  O/niuügii   C  Hr.: 

btt.  I<B  L.BK-irhnili.  '  i.  r  MH«ro.,ia  Onwrirn.li  Uiill.    H  U1. ;  Fabtnr  Till  4*>.=IUBiii>[lDbii>.  -  e,  H  Kart- 

Ximu  liala  W.  rt  .tm.    tf  Kl. ;  »  „t»r»r  Teil  J.'>  l:1a.iiiii>ltul.sji.  —  J.  t  FaraM  amic«ri,m  Buith.   J  Bl.  »iffii«! : 

A' dUiiiiiiallul.u.  Iiu  Uiib'».bn)Ll.     {Oiik-lnil.J 

*  .Vrli-ii:  I,  Fu-:paileis.i  llHnns,  Fitii.  SfUcli'-riK :  C.  frutiioia  Bl.  ^  ("  haniftia  Mi<|.: 
iti  '<«tln<tieti,  «'.ettori.  Jd\.i.  ItUttclit'n  tiaiizriiiiili;:  oder  ofl  scharf  gesUgl  hc^ioiiders  nach  iler 
-.(.ilie  zu  .  i.lM'n  k»lil.  .inten  unge.lni.'ll  l.ohniirl  Vifi.  ISS  .1  —  »  ;  *'.  I.wnfnui  Min-  mit  fi:„i,i- 
r^inrli|i«Ti   illutlilien   .inf  >ii.l-ltr»  iit-i.. 

11.  \l',IU.istr,<m  Baill.  Krki..  I— sraclieii»:  i  mir  unhekiiniite  Arten;  ''.  ^Irpauperali 
Baill.  <ur  >l<'i>  <:.>[],nrL'ii  uixt   '.   Il:inm.in.,   Il..ill.  uuf  UaJagaskar,  heule  mit  3zdli)>t:<Mi  lt. 

Die»'  lidltiinK  ie\f:i  imlie  Beiielini.iien  /ii  n.iHuni,  «oraut  li<-i>niler^  .ter  ll^iu  -leü  Aii- 
itroceudiH  liiiiusiii. 


15.  Mnnronia  WiKhi     r'ii/'» 
laubbhiluthnlirhT  Ko-tb.itrenlK-ii.  a 


I  I'i< 


Kelcbb.  : 


/i^nilii'b   anselinlidi.    vnn 
oder  ländlich,  nichl  selten 


282  Meliaceae.    (Harms.)  • 

oben  spateiförmig  verbreitert,  bleibend  oder  abfällig.  Blb.  5,  etwa  bis  zur  Hälfte  zu- 
sammen mit  dem  unteren  Teil  des  Staminaltubus  zu  einer  cylindrischen  Rohre  vereint, 
oberw'arts  frei,  meist  lang-spatelformig.  Stf.  zu  einer  langen,  cylindrischen  Röhre  ver- 
eint, der  die  Blb.  in  ihrer  unteren  Hälfte  angewachsen  sind;  Röhre  oberwarts  frei,  an 
der  Spitze  mit  4  0  linealen,  spitzen  Zähnen  oder  4  0  ganzrandigen  oder  ^spitzigen, 
schmalen  Lappen;  A.  4  0,  zwischen  den  Zähnen  am  Rande  der  Röhre  oder  etwas  unter- 
halb des  Randes  auf  der  Innenseite  des  Tubus  ciogefügt,  an  der  Spitze  mit  borstenför- 
migcm  Fortsatz.  Discus  häutig-röhrcnförmig,  den  Frku.  und  den  unteren  Teil  des  Gr. 
umgebend,  oder  nur  kurz  polslerförmig  oder  fehlend.  Frkn.  eiförmig,  öfacherig;  Gr. 
lang,  oft  behaart,  mit  kopfförmiger,  oben  nicht  selten  5lappiger  oder  5zähniger  N.  Sa. 
in  jedem  Fache  2,  fast  über  einander  stehend;  Mikropyle  oben  gelegen  und  nach  außen 
gerichtet.  Fr.  eine  ilach  kugelige,  5  lappige  Kapsel,  die  sich  fachspallig  mit  5  Klappen 
Ötfnet,  Klappen  sich  von  der  Silügcligen  Mittelsäule  ablösend,  Fächer  mit  4 — 2  S.  S. 
plaqconvex,  mit  ausgehöhltem,  ventralem  Hilum,  geflügelten  Rändern  und  einwärts  ge- 
krümmten Flügeln,  pergamentartiger  Samenschale,  dünnem,  spärlichem  Nährgewebe;  E. 
mit  flachen  Keimb.  —  Kleine  Halbsträucher  mit  einfachem  oder  verzweigtem  Stamm. 
R.  abwechselnd,  einfach  oder  Szählig  oder  unpaarig-gefiedert ;  Blättchen  gegenständig, 
ganzrandig  oder  grob  gesägt  oder  gezähnt;  Blattstiel  rundlich.  Rl.  weiß  oder  hellrot,  in 
axillären,  meist  wenigblütigen  Blütenständen. 

7  Arten:  So  ct.  I.  Philaslrea  (Pierre  als  Gattung).  Discus  fehlend  oder  kurz  polstcr- 
fürniig;  BI.  klein:  3/.  pauciflora  (Pierre)  Harms  in  Cunibodscha  (Provinz  Samrong-tong,  Berg 
Aral),  vom  Habitus  einer  ^fdocAta;  abwechselnde  einfache  (selten  daneben  3zählige)  B.,  diese 
(bczw.  die  BlUltchcn)  elliptisch  oder  eiförmig,  gekerbt,  behaart;  Inflorescenzstielo  einzeln, 
uxillür,  an  der  Spitze  mit  2  Bracteolcn,  4hlütig  oder  seltener  2 — 3blütig. 

Sccl.  11.  Eumunronia  Harms  Discus  häutig,  länger  oder  kürzer  röhrenförmig,  den 
Frkn.  und  den  unteren  Teil  des  Gr.  umgebend,  ganzrandig  oder  gezähnt  oder  gokerbt.  BI. 
mittelgroß. 

§  4.  Putnilae.  B.  einfach  oder  3zählig,  selten  Sjochig:  A/.  pumila  Wight  auf  Ceylon;  if. 
unifoliata  Oliv,  in  China  (Hupeh,  Ichang). 

§  2.  Elalae.  B.  selten  nur  Sjochig,  meist  mehrjochig  (3 — 5jochig).  3/.  Wallichii  Wiglit 
in  Ostindien  (Nilgherries  und  östl.  trop.  llimala\a)  und  3/.  timoriensis  Baill.  auf  Timor 
(Fig.  158  K,  l],  beide  mit  ganzrandigen  Blättchen.  —  3/.  Delavuyi  Franch.  in  China  (Vunnan), 
Bljittchon  im  unteren  Teil  ganzriindig,  oherwärts  mehr  oder  minder  tief  kerbig  eingeschnitten. 
—  ,1/.  javariica  BI.  auf  Java. 

16.  Turraea  L.  [Caluilri/uni  Desv. ,  (UÜbvrlia  Gniel.,  Ginnania  Hoem. ,  Quivisia 
Coiiiin.,  Itulaca  Uoem.,  Sci/pfiosti(/nia  Rucm.)  Kcdch  bechciTörmig,  4 — özähnig  oder 
4  —  lUoilig,  oder  gan/randit^.  Blb.  4 — 5,  meist  viel  länger  als  der  Kelch,  länglich  oder 
meist  lineal-spateirürmig,  in  der  Knospe  gedreht  oder  cocblear-dachig,  selten  klappig  (?), 
frei  von  einander  oder  bisweilen  am  (irunde  mit  einander  vereint.  Staminaltubus 
cvlindriscli,  elwas  kürzer  als  die  Blb.  oder  ungefiihr  ebenso  lang  wie  diese,  ganzrandig 
oder  gekerbt  oder  gezähnt  oder  in  meist  lineale,  oft  ispallige  Lappen  zerschlitzt;  A. 
8 — 10,  oft  mit  pfiiemlichen  Spitzen  versehen,  Insertion  verscliiedcnarlig  (vergl.  unten). 
Discus  ringliirmig  oder  meist  fehlend.  Frkn.  klein,  frei,  sitzend,  fast  kugelig,  kahl  oder 
behaart,  4  — 10  —  SOlächerig,  Fächer  mit  den  Blb.  abwechselnd,  wenn  sie  diesen  an  Zahl 
gleich  sind,  in  jedem  l'ache  2  collaterale  oder  über  einander  siebende,  analrope  oder 
oft  fast  campylotrope  Sa.;  (ir.  meist  lang,  fadenförmig,  den  Frkn.  für  gewohnlich  weit 
überragend,  gekrönt  von  fast  kugeliger,  kopHürmi.ner,  keuliger  oder  verkehrt-kegelför- 
miger, seltener  napfförmiger,  aus  dem  Staminaltubus  meist  zb  weit  lierausragendcr  N. 
F'r.  kapselartig,  verkehrl-eilörmig  oder  kugelig  oder  llaeh-niedergedrückt,  loculicid  mit 
i — 20  Klappen  sich  olfnend,  Klappen  sich  von  einer  mit  Leistenvorsj)riingen  versehenen 
Mittelsäule  ablösend.  S.  glatt,  länglich  oder  fast  kreisförmig,  gerade  oder  meist  gekrümmt 
nierenfcirmig);  K.  mit  lleischigem  Nährgewebe,  Würzelchen  oben  gelegen,  aus  den  laub- 
blaltähnlichen  Keimb.  bcrausra.uend.  —  Bäume  oder  Sträucher.  B.  abwechselnd,  selten 
gegensläiulig,  einfach,  meist  ganzrandig.  BI.  ^  ,  klein  oder  oft  ziemlich  ansehnlich,  seilen 
einzeln  axillär,  meist  in  axillUren  Trauben  oder  Cvmen. 
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Über  40  Arten  in  der  alten  Welt,  die  meisten  in  Afril^a,  Madagaskar  und  auf  den  Mascarenen. 

Sect.  I.  Euquivisia  C.  DC.  Frkn.  4— 6fttcherig,  Staminaltubus  viel  kürzer  als  die  BIb., 
fast  ganzrandig  oder  kurz  gezähnt,  A.  am  Rande  des  Tubus  oder  auf  der  Spitze  der  Zähne 
sitzend.    K.  becherförmig,  fast  ganzrandig  oder  kurz  gezähnt.    Bl.  klein. 

A.  Bl.  4gliedrig:  T.  ovata  (Cav.)  Harms  auf  Bourbon  (Fig.  459  JV),  B.  verkehrt-eiförmig- 
elliptisch, mit  am  Grunde  spitzen,  am  oberen  Ende  stumpfen  oder  abgerundeten,  ganzrandigen 
B. ;  T.  Sieben  (C.  DC.)  Harms  auf  Mauritius,  der  vorigen  nahestehend,  verschieden  durch 
etwas  größere  B.  und  etwas  länger  gestielte  Bl.  Bei /beiden  Arten  besitzt  der  Rand  des 
Staminaltubus  zwischen  den  A.  noch  kleine  Zähnchen;  solche  fehlen  bei  T.heterophylla [C^v,) 
Harms  auf  Mauritius  und  Bourbon  (auch  an  der  Ostküste  Afrikas?),  ausgezeichnet  durch 
fast  eiförmig-elliptische,  ganzrandige,  schwach  gesägte,  oder  (an  derselb.  Pfl.)ibtief  fiederspal- 
tige  B.  —  r.  trichopoda  (Üaill.)  Harms  auf  Mauritius;  T,  laciniosa  (Balf.  f.)  Harms  auf  Rodri- 
gues.  —  B.  Bl.  Sgliederig:  T.  decandra  (Cav.)  Harms  auf  Bourbon  und  Madagaskar,  mit 
länglich-elliptischen,  ganzrandigen,  am  Grunde  keilförmig-spitzen,  am  oberen  Ende  kurz  und 
stumpf  zugespitzten  B.,  Staminaltubus  am  Grunde  jeder  A.  in  der  Regel  2  sehr  kurze  Zähn- 
chen zeigend;  T,  oppositifolia  (Cav.)  Harms  der  vorigen  nahe  stehend,  mit  gegenständigen 
B.,  auf  Bourbon. 

Sect.  II.  Calodryum  Desv.  (als  Gattung).  Frkn.  4  —  SfUcherig.  Staminaltubus  fast 
ebenso  lang  wie  die  Blb.  oder  länger  als  diese,  ganzrandig  oder  gezähnt,  oder,  in  db  tiefe 
Lappen  zerschlitzt.  Zähne  oder  Lappen  an  der  Spitze  die  A.  tragend.  T.  tetramera  (C.  DC.) 
Harms  auf  Madagaskar;  T.  rigida  (C.  DC.)  Harms  auf  Mauritius;  T.  lanceolata  Cav.  mit  läng- 
lich-elliptischen, am  Grunde  fast  spitzen,  am  oberen  Ende  stumpfen,  ganzrandigen,  kahlen 
B.,  Kelch  in  5  tiefe,  schmale,  spitze  Lappen  geteilt,  auf  Madagaskar  (Calodryum  tubiflorum 
Desv.);  T.  Pervillei  Baill.  auf  Madagaskar;  T,  grandifolia  (Scott  Elliot)  Harms  auf  Madagaskar, 
mit  entfernt  und  stumpf  gezähnten,  länglichen  B. 

Sect.  III.  Calodryopsis  Harms.  Frkn.  8 — iO — oo fächerig  (Fächer  doppelt  oder  mehr 
als  doppelt  soviel  wie  Blb.).  Staminaltubus  fast  ebenso  lang  wie  die  Blb.,  ganzrandig  oder 
später  in  Lappen  zerschlitzt,  A.  am  Rande  befestigt.  Kelch  4 — Szähnig.  Hierher:  T.  anomala 
(0.  HofTm.)  Harms,  Staminaltubus  ganzrandig  oder  später  in  8  tiefe  Lappen  zerschlitzt,  die 
an  der  Spitze  die  A.  tragen,  B.  eirund  oder  länglich-eirund,  mit  kurzer,  stumpfer  Spitze, 
Frkn.  Sfächerig,  auf  Madagaskar;    T,  Boivini  Baill.  (Frkn.  4  0— oofäoherig)  auf  Madagaskar. 

Sect.  IV.  Euturraea  C.  DC.  (zum  Teil).  Frkn.  4 — Sfächerig.  Staminaltubus  fast  eben- 
so lang  wie  die  Blb.,  am  Rande  meist  in  mehr  oder  minder  lange ,  oft  2spaltige  Lappen 
zerschlitzt,  selten  nur  schwach  gezähnt  oder  fast  ganzrandig;  A.  auf  der  Innenseite  des 
Tubus  sitzend,  Inserlionsstelie  unterhalb  des  Randes  des  Tubus,  wenn  dieser  ganzrandig  ist, 
oder  am  Grunde  der  Lappen  desselben  gelegen  und  dann  die  A.  meist  mit  diesen  ab- 
wechselnd.    Kelch  4 — 5zähnig  oder  4 — Steilig.    Bl.  meist  ansehnlich. 

A.  Staminaltubus  fast  ganzrandig  oder  nur  schwach  gezähnt,  Bl.  4-  oder  Szählig:  T. 
ahyssiuica  Höchst,  mit  meist  elliptisch-lanzetllichen  ,  unterseits  an  den  Nerven  behaarten  B. 
und  4zähligen  Bl.,  in  Abyssinien  (Fig.  < 59  F);  dieser  nahestehend  T.  kilimaiidscharica  Gurke 
am  Kilimandscharo.  —  B.  Staminaltubus  mit  30  kurzen  Zähnen,  Bl.  Szählig:  T.  indica  G.DC. 
in  Ostindien  .Concan},  mit  eiförmijien  oder  lanzettlich-eiförmigen,  unterseits  dicht  wolligen 
B.  — C.  Staminaltubus  in  zt  tiefe,  spitze  Lappen  zerschlitzt,  mehrere  (etwa  15)  Arten,  z.  B. 
y.  mombassana  Hiern  (Fig.  4  59  /),  E)  im  tropischen  Ostafrika  (Mombassa  etc.);  T.  ohtusifolia 
Höchst,  in  Natal;  T.  cuneata  Gurke  im  tropischen  Ostafrika;  T.  Holstii  Gurke  in  Usambara; 
7'.  Zollingeri  C.  DC.  auf  Java;  T.  Urownii  C.  DC.  in  Australien;  T.  UUdebrandiii  0.  Hoffm. 
auf  Madagaskar;  T.  ohovala  Gurke  auf  Madaf:askar,  mit  4zähligen  HI.;  T.  lobata  Lindl. 
(=  T.  helerophylld  Sm.?)  mit  ganzrandigen  oder  fiederig  eingeschnittenen  B.,  in  Sierra  Leone; 
T.  lycioiUes  Baker  im  Somalilande,  auffällig  durch  kleine  gobüschelt  stehende,  verkehrt- 
eiförmig-lanzettliche B.  und  einzeln  stehende  ziemlich  kleine  Bl. ;  T.  Richardi  Baill.  auf  Ma- 
dagaskar und  T.  ticoreopsis  Baill.  von  den  Comoren  (.Mayotta)  scheinen  mir  auch  hierher  zu 
gehörep.  Es  ist  mir  dagegen  fraglich,  ob  die  beiden  von  Madagaskar  beschriebenen  Arten 
T.  rhombifolia  Baker  und  T.  renulosa  Baker  (Journ.  Linn.  Soc.  XXII.  458;  in  diese  Section 
oder  in  die  folgende  zu  bringen  sind,  da  über  die  Zahl  der  Fächer  im  Frkn.  nichts  an- 
gegeben ist. 

Sect.  V.     Hutaea  Roem.  (als  Gattung.     Frkn.  4  0— 20fächerig  (Fächer  doppelt  soviel  oder 

mehr  als  doppelt  soviel  wie  Blb.);  im  übrigen  sind  die  Blütenverhältnisse  wesentlich  ebenso 

wie  bei  Sect.  IV.  —  Hierher  etwa  8—40  Arten:  A.  B.  beiderseits  kahl,  z.  B.  T.  Vogelii  Uook.  f. 

Fig.  4  59^4 — C)  mit  lanzettlich-elliptischen  B.,  Bl.  in  schönen,  reichblütigen,  doldig  gedrängten 

Trauben,  im  trop.  Westafrika  ziemlich  verbreitet  (Kamerun,  Gabun,  Fernando  Po  etc.),  nahe  steht: 
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r.  ^i6iiiida  Höchst,  in  Nntal  (T.  heterophylla  Harv.  Sond.  Fl.  Cap.  I,  nicht  Smith  in  Rees); 
r.  WakeßeUiii  Oliv,  im  tropischen  Ostafrika  ,'MombassaU  T.  usambarensis  Gurke  in  Usam- 
bart;  T.  Fischeri  Gurke  im  tropischen  Ostufrika.  —  B.  B.  beiderseits  oder  unten  behaart: 
I.  R  r.  niiotica  Ky.  et  l*e\r.  im  tropischen  Ostafrika  (Sansibar,  Sambesegebiet)  sowie  in 
Centralafrika  iBon^o.  (iondokorro),  A.  auf  ziemlich  langen  Stf.  der  Innenseite  des  Tubus  auf- 
sitzend .Fig.  4  59  L,  3/  ;  hiermit  nahe  verwandt:  T.  Volkcnsii  Gurke  vom  Kilimandscharo 
Fig.  159  G—J\  und  T.  robusta  Gurke  in  Usambara. —  T.sericfa  Sm.  auf  Madagaskar  'Fig.  459  A'  . 
Die  mir  nur  aus  der  Beschreibung  bekannten  Arten  T.  malifolia  Baker  und  T,  rhamni- 
folia  Baker  Journ.  Linn.  Soc.  X.W,  p.  303  ,  beide  von  Madagaskar,  kann  ich  in  die  obigen 
Grupptf^n  nicht  einfügen,  da  die  Angilben  in  den  Diagnosen  nicht  {:anz  ausreichen. 

47.  Haregamia  W.  et  Arn.  Kelch  becberfönDlg,  in  5  Zühne  ausgebend.  Blb.  5. 
den  Kelch  weit  überra^^end,  in  der  Kiiospenlage  dacbig,  länglich-spatelforoiig.  Stf.  in 
eine  lange,  oberw'arts  aufgeblasene,  cyliodrischc  Rühre,  die  an  der  Spitze  10  schwache 
Kerben  trägt,  vereint.  A.  10,  endständig,  auf  den  Spitzen  der  Kerben  der  Röhre  sitzend, 
an  der  Spitze  mit  einem  borstennirmigen  Zipfel.  Discus  ringförmig,  den  Grund  desFrkn. 
umgebend.  Frkn.  frei,  Sfacherig,  eif(>rmig.  in  jedem  Fache  2  collatcrale  Sa.;  (ir.  schlank, 
mit  kopfformiger  N.  Fr.  eine  fast  kugelige,  3  lappige  Kapsel,  die  sich  fachspaltig  in  3 
Klappen  öflfnet,  in  jedem  Fache  2  S.  S.  hängend,  gekrümmt,  fast  rundlich,  an  den  Seiten 
schmal  3flügelig.  am  Gnmdo  und  an  der  Spitze  abgestutzt,  mit  langem,  ventralem  Hilum, 
dicker,  krustiger,  höckeriger,  dunkler  Samenschale,  mit  neischigem  Nährgewebe.  E. 
<rhwach  gekrümmt,  mit  flachen,  schmal- länglichen  Keimb.,  die  ungefähr  ebenso  lang 
sind  wie  das  rundliche  Würzelchcn.  —  Kleiner  kahler,  verzweigter  Strauch.  B.  meist 
kahl,  abwechselnd,  3bl;ilterig,  Blätlcheu  verkehrt-eiförmig,  an  der  Spitze  stumpf  oder 
abgenindet,  oft  ausgerandet,  nach  dem  sitzenden  Grunde  zu  keilförmig  verschmälert: 
Blattstiel  .«icbmal-gelUigelt.    Bl.  ^,  meist  ein/ein.  axillär. 

4  Art.  .V.  alata  W.  et  .\rn.  in  Ostindien  ^Fig.  4  58  <»',  H)\  \ar.  afrirana  C.  DC.  unter- 
i^chieden  durch  die  beiderseits  dicht  wolli^'en  Blattchen,  in  Angola,  mir  unbekannt. 

18.  Pterorhachis  Hanns  in  Kngl.  Bot.  Jahrb.  XXH,  p.  I.'i.n..  Kelchb.  5,  frei, 
eifönnig-länj^lirb.  spitz.  ;uilien  mit  Sternliaaren  besetzt.  Blb.  .">,  frei,  in  der  Knospe  sich 
dachig  inacb  '-'.'.  deckend,  liinglicli.  stumpf,  länger  als  die  Kelchb.  Staminaltubus  kurz- 
r\lindriM*b,  im  oberen  Teile  in  10  Lapiien  i:etcilt.  Lappen  wiederum  meist  in  4  Päden 
gespalten,  von  denen  »lie  z\Nei  äußersten  am  längsten,  die  znncI  inneren  kür/er  sind;  A. 
10.  liingliib,  oben  mit  kur/eiii,  pfrienilicbeni Spitzchen  \er>elien,  am  (iruiide  der  Fäden 
inseriert  und  \oii  den  l:ii)U(Ten  l-iiden  iiberr:ii:t ;  Lappen  de<  Stamiiialtubu<  unterhalb  der 
hi^'ertiun  tler  A.  dicht  \\<dli.u.  Ih<cu^  dick,  rinijformitr.  den  tirund  de<  Frkn.  umsäumend. 
Krkn.  dM-lil  Niern-til/.ii:.  kurz  kei:(Iti»rmig,  3tächer1g:  in  jedem  Fache  2  Sa.,  eine  \on 
duien  gut  «miIw  irkel!.  die  andere  kleiner  und  >\ahrsciiiMnlich  ab(»rtierend;  Gr.  kurz,  von 
legeKormiirer  N.  gekrönt.  -  Kleiner  Stiaiicli  oder  Baum,  dessen  Zweij:e  mit  abreib- 
bap  ni  Filz  aus  .<:enilia.«reii  bedeckt  »^ind.  B.  unpaarig-gefiedert,  i  -  .'Ijochig;  Blattstiel 
iMiil  llharbis  deiitlirli  «jenü^elt;  Iiliittclieii  >il/end,  xerkehrt-eitonnig  bi^  länglich  oder 
r.i^l  l.iiizeiilich.  (iirli  (i;  III  lii Hilde  zu  keiitdriiiig  \er>chmälert,  am  oberen  Kiule  zuge>pitzt 

♦  •der  li^t  i:e-iliN\.iii/i.  IUI  iiiiiereM  leile  :^ahzranilij ,  im  oberen  Teile  jeder>eits  mit  I  —  .1 
►rroben.  fa-i  |.i|i|ieii.(hnlii  lien  -piizeii  «»il.'i  la^i  spitzen,  ausgex-hweilten  Zähnen  \ersehen, 
selten  >ollkoiiinieii  l' iri/i.tndi.:  iiaiüii: .  die  }Mn::eren  beiderseits  mit  Sternlilz  bedeckt, 
«piter  f.tsi  kalil  lind  iiiir  an  den  Ner\eii  s'ciiili.tari}:.  l(is|ien  axillär,  xielbliitig.  \on  der 
lorm  kurzer  ndei  r.n.L'erer  ii.miten  di«'  iU.  aii  \erkiirzten  Seilenzweim'ii  der  laiiy^e- 
siri'<  kieii  liis|ii'ri..' }|sr  .ih;:«"i«inet  .  inelii  »ub  r  \n  eiliger  diidil  sterntil/i,L:.  Bl.  gelbli<"li- 
\^iiLj     f.i^l    diMi  ivi  li     \N  !••    c    ^1  hi'itit  .    iii'iiMti    an    den    einen    ZNNci^en    nur    Nollstaniiii: 

•  ii'wickidtt*  hl.    iiiii    ^w*.   .ni^.rlnl.ie'eiit  l'ikii.   liiid   lrei<>in  StaminalliibiK  \orhanden  sind 
^\ihi«*iid  dielli-|en  .iii'lei  er /w  ei.i-  j'i.  tiiit    I  iidimentärein  Frku.  zeigen,  in  denen  aiil>er- 
deiii  der  .**;.i:niiMl;iiliis   nni   den  Itil«    xiiw.i   u-i-ri  ist  «»der  ji'denlalls  .m  ihnen  hattet,  so- 
d.is^  der  .Xii-«  li'Mii  «iwejki  \\  iTil.  aU  -»ien  «he  A.  perij:\n  sii/^nd. 

f  \rl  /'/  /' 'I  'M  Hufii«.  IM  K  •Hierin  J  «iiiüie  '^lation  .  —  Liiifieiniis«  her  N.iine:  In- 
trnirc.  Dp"  K»:.il»'  ah-I  _i'/ ■•»«•■■i  wii-I  s,  1,11.»  I  ät  im  fr.s»  lien  /iisl.i:  d«*  wie  ILiselnuss.  si«* 
1*1  ein   ^^irk^■nle^,    «oii   •!■  n  i.in.cliiit  •  in-ii   \i«'l   .vbiauchtes  A  p  Im  o  d  i  s  j.t  i- u  ni. —   Durch  den 
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Bau  des  Staminaltubus  erinnert  die  Pflanze  an  Trichilia  Sect.  Eutrichilia,  doch  auch  an  Melia. 
Gegen  die  Zugehörigkeit  zu  den  Tnichilieae  sprechen  die  eingeschnittenen  Blöttchen ;  es  gicbt 
jedoch  Dysoxylum- Arien  mit  gezähnten  BläUchen.  Vielleicht  ist  die  Gatlung  überhaupt  besser 
in  die  Nähe  von  Trichilia  zu  stellen. 

III.  6.   lelioideae-Tayaeeae. 

Sa.  in  jedem  Fach  des  Frkn.  meist  nur  2,  selten  nur  4.  S.  ohne  NUhrgewebe.  E.  mit 
fleischigen  Keimb.    Fr.  3  —  isamig.    B.  einfach,  ganzrandig. 

4  9.  Vavaea  Bcnlh.  Kelch  mit  ö  ziemlich  ansehnlichen,  dreieckig-eiförmigen,  in 
der  Knospe  schwach  sich  deckenden  Lappen.  BIb.  5,  frei,  in  der  Knospenlage  convoluliv- 
imbricat  (das  äußerste  Blb.  bald  neben  dem  innersten,  bald  von  ihm  entfernt).  Stf.  am 
Grunde  in  eine  Bohre  vereini,  die  in  ihrem  größeren  unteren  Teil  discus'ahnlich  verdickt 
ist,  obervvärls  frei,  von  ungleicher  Länge  (5  kürzere  und  ö  längere),  an  der  Spitze  die 
stumpfen ,  eiförmigen  A.  tragend ,  auf  der  Innenseite  unterhalb  der  A.  dicht  und  lang 
bcbärtet.  Frkn.  frei,  dicht  behaart,  3 — ifächcrig,  in  jedem  Fache  2  collaterale  Sa.;  Gr. 
dünn,  ziemlich  kurz,  oben  mit  scheibenförmiger  N.  Fr.  (mir  unbekannt)  eine  kugelige 
Beere,  nicht  aufspringend,  3 — ifacherig,  in  jedem  Fache  4 — 2  S.  S.  eirund,  aufsteigend, 
ohneArillus,  mit  glatter  Samenschale  und  linealem  Hilum.  E.  mit  fleischigen,  herz- 
förmigen, fast  kreisrunden,  planconvexen,  das  zarte  Stämmchen  einschließenden  Keimb., 
ohne  Nährgewebe.  —  Sträucher  mit  einfachen,  abwechselnden,  gestielten  B.  BI.  klein, 
in  axillären,  dichasial  verzweigten  Bispen  mit  meist  gegenständigen  Ästchen;  untere 
Hochb.  noch  ziemlich  ansehnlich,  laubblattähnlich,  gegenständig  oder  abwechselnd. 

3  Arien  in  Polynesien:  V.  amicorum  Benth.,  nach  Naumann  ein  hoher  Strauch  mit 
dickem  Stamm,  Bi.  weiß,  Holz  wie  Sandelholz  riechend.  B.  beiderseits  kahl,  eirund  bis  läng- 
lich, nicht  selten  verkehrt- eiförmig ,  auf  den  Fidschiinseln  und  den  Freundschaftsinseln 
(Fig.  4  58  7,  A).  V.  Harveyi  Secm.  mit  oherseits  spüler  kahlen,  unterseits  behaarten,  verkehrt- 
eiförmigen  B.,  auf  den  Fidschiinscln;  V.  megaphyüa  \Vrij;ht  (in  Kew  Bull.  April-Mai  4895, 
p.  4  02;  auf  den  Fidschiinscin.  —  Im  Hru  des  Andröceums  erinnert  V.  an  Cipadessa  und 
W'alsuro. 

III.  7.   lelioideae-Ielieae. 

Sa.  in  jedem  Fach  dos  Frkn.  meist  2.  S.  mit  spiirlichem  Nährgewobc.  B.  2-  bis 
3racli  goiit'derl. 

20.  Melia  L.  Kelch  l\  —  Ctcilig,  mit  dachig  sich  dorkcMiden  Abschnitten.  Blb.  5 — G, 
frei  \on  einander,  den  Kelch  an  Lange  weil  überragend,  in  der  Knospe  dachig  [cochlear- 
sich  deckend:  Deckung  bisweilen  ;z.  H.  bei  .1/.  lianiholo)  nur  an  der  Spitze  deutlich  aus- 
geprägt, so  (lass  in  diesem  Falle  die  Blb.  im  unteren  Teile  fast  klappig  an  einander 
schließen.  Slaminallubus  etwas  kürzer  als  die  Blb. ,  an  der  Spitze  in  4  0  —  4  2  einfache 
oder  geteilte  Lappen  zerschlitzt;  A.  tO  —  42.  auf  der  Innenseite  des  Tubus  an  dessen 
Bande  zwischen  den  Lappen  befestigt.  Frkn.  auf  kurzem,  sliell'(irinigem  Discus,  dessen 
Hand  bisweilen  becherförmig  hervortritt,  fast  kugelig,  l) — snicherig,  Fächer  den  Kelchb. 
gegenüber,  in  jedem  2  Sa.  über  einander  befesligl;  Gr.  viel  länger  als  der  Frkn.,  cylin- 
drisch,  gekrönt  von  kopligcM-,  3  —  GlappigerN.  Fr.  sleinfruclilartig.  mit  lleischiger  Außen- 
wand und  holzigem  Endocarp,  in  jedem  Fache  4 — 2  S.  S.  ellipliscli;  Samenschale  krustig; 
Nährgewebe  lleischig,  spärlich  oder  ])isweilen  lehlend?).  Würzelcben  rundlich,  oben 
gelegen,  aus  den  Keimb.  herausragend.  —  Bäume  oder  Sträuclier  mit  abwechselnden, 
2 — 3 fach  gefiederten  B.;   Blältchen  ganzrandig  oder  gesägt.    BI.   ^,  in  axillären  Bispen. 

Wieviel  Arten  zu  unterscheiden  sirid,  ist  noch  unsicher.  Diejenigen  Arien,  welche  ein- 
fach gefiederte  B.  besitzen  (hei  ('..  DC,  I.  c.  k'W  unter  H;  geiiürcn  Jedenfalls  nicht  zu  M.\ 
M.  cxri'lsn  .Tack  (Penang'  ist  eine  nach  King  (I.  c.  p.  20^  nur  steril  hoknnnte  Pllanze,  die 
dem  Habitus  nach  nicht  zu  3/.  gerechnet  werden  kann,  V.  tommtosn  Rnxi).  (Penang)  ist  viel- 
leiclit  eine  Chisorhelon - Ari.  M.  vlcf/nns  Secm.  ;Fidschiinsein)  ist  nur  steril  bekannt,  sie  soll 
unp  larig-doppelt-gefiederie  B.  besitzen. 
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M,  Jzedarach  L.  ist  ein  in  den  wärmeren  Teilen  der  ganzen  Erde  cultivierter  und 
durch  die  Cultur  vielfach  verwilderter  Baum  (Fig.  4  60^4 — L).  —  In  Britisch-Indien  weiter 
verbreitet  ist  M.  composita  Willd.,  deren  Fr.  2,5— 3  cm  lang  werden,  während  die  von  Af. 
Azedarach  nur  4,5 — 4,9  cm  messen;  von  dieser  Art  verschieden  ist  nach  King  (1.  c.  p.  49) 
M.  superba  Roxb.  (Sunda);  der  M.  composUa  kommen  sehr  nahe  M.  Toosendan  Sieb,  et 
Zucc.  von  Japan,  M.  Volkensii  Gurke  in  Ostafrika ,  M,  Bambolo  Welw.  in  Angola.  Ob  M. 
arguta  DC.  (Molukken),  M,  sambucina  Bl.  (Java),  M.  Candollei  A.  Jass.  (Timor,  Philippinen), 
M.japonica  Don  wirklich  gut  unterschiedene  Arten  sind ,  konnte  ich  noch  nicht  sicher  entschei- 
den. M.  birmanica  Kurz  fällt  auch  nach  King  wahrscheinlich  mit  M,  superba  Roxb.  zu- 
sammen. —  M,  dubia  Cav.  gehört  vielleicht  überhaupt  nicht  zu  Melia,  nach  der  Beschreibung 
des  Autors. 

In  die  Nähe  von  Af.  gehört  wahrscheinlich  die  nur  steril  bekannte  Gattung  Meliadelpha 
Radlkofer;  vergl.  am  Schlüsse. 

III.  8.  lelioideae-Azadirachteae. 

Sa.  in  jedem  Fach  des  Frkn.  meist  nur  2,  selten  nur  4.  Fr.  4  sämig.  S.  ohne  Nähr- 
gewebe.   B.  einfach  gefiedert,  mit  gesägten  Blättchen. 

2  4 .  Azadirachta  A.  Juss.  Kelch  aus  5  breiten,  sich  dachig  deckenden  Abschnitten 
gebildet.  Blb.  5,  den  Kelch  an  Länge  weit  überragend,  frei  von  einander,  in  der  Knospe 
sich  dachig  deckend.  Staminaltubus  etwas  kürzer  als  die  Blb.,  an  der  Spitze  in  4  0  breite, 
abgerundete  Lappen  zerschlitzt,  A.  4  0,  auf  der  Innenseite  des  Tubus  den  Lappen  gegen- 
über befestigt,  Befestigungsstellen  ungefähr  in  gleicher  Höhe  liegend  wie  die  Buchten 
zwischen  den  Lappen.  Discus  fehlend.  Frkn.  etwa  kugelig,  Sfächerig,  in  jedem  Fache 
2  collaterale  Sa.;  Gr.  den  Frkn.  an  Länge  weit  übertreffend;  Gr.  an  der  Spitze  scheiben- 
förmig verbreitert,  dieser  Scheibe  eine  2 — Sspitzige  N.  aufsitzend.  Fr.  steinfruchtähnlich, 
4 sämig,  mit  holzigem  Endocarp.  S.  elliptisch  mit  dünner  Samenschale,  ohne  Arillus, 
ohne  Nährgewebe;  Keimb.  dick-fleischig,  der  Länge  nach  auf  einander  liegend;  Würzel- 
chen oben  liegend,  aus  den  Keimb.  herausragend.  —  Baum  mit  abwechselnden,  unpaarig- 
gefiederten  B.;  Blättchen  häutig,  gegenständig,  fast  sitzend,  schief  lanzettlich,  am  Rande 
scharf  gesägt,  beiderseits  kahl.    Bl.  ^ ,  in  kahlen,  axillären  Rispen. 

4  Art,  A.  indica  A.  Juss.  [Melia  Azadirachta  L.),  in  Ostindien  weit  verbreitet,  auch  auf 
Ceylon  und  Java,  oft  angepflanzt.  Das  Holz  ähnelt  dem  Mahagoniholz.  —  Die  Pflanze  ist  in 
neuerer  Zeit  auch  in  Ostafrika  gefunden  worden  [eingeschleppt?)  (Fig.  4  60  M — S). 

Nutzen.  Die  als  Fiebermittel  und  als  adstringierend  geltende,  bittere  Rinde  heißt 
Cortex  Margosae,  Margosa  Bark,  Nim  Bark.  Die  S.  liefern  das  technisch  und 
medicinisch  wichtige,  bittere  Nim-Oil,  Neem-Oil,  Margosa- Oil. 

111.  9.   Helioideae-Tricbilieae. 

Sa.  in  jedem  Fach  des  Frkn.  meist  nur  2,  selten  nur  4.  Fr.  4-  bis  mehrsamig. 
S.  ohne  Nährgewebe,  mit  dicken,  fleischigen  Keimb.   B.  einfach  gefiedert,  seilen  einfach. 

A.  Blb.  4  0,  in  2  Reihen;  A.  4  0.  —  Ostindien      a.  Megaphyllaeinae.    22.  Megaphyllaea. 

B.  Blb.  3—6,  nur  in  4  Reihe. 

a.  Bl.  kurz-cylindrisch,  fast  glockig,  oder  lang-cylindrisch.  A.  nicht  auf  der  Spitze  der 
Zähne  oder  Kerben  des  Staminaltubus  inseriert,  sondern  auf  dessen  Innenseite  unter- 
halb seines  Randes  oder  zwischen  seinen  Zähnen  oder  Kerben,  eingeschlossen  oder 
nur  wenig  herausragend.  Frkn.  von  einem  röhrigen,  krugförmigen  oder  glockenför- 
migen Discus  umgeben b.  Dysoxylinae. 

a.  5  getrennte  N.  oder  N.  Slappig   (5strahlig).     B.  Szählig.     Fr.  eine  Beere.  —   Indo- 

Malaya      .     .  28.  Sandorioum. 

ß.  N.  einfach,  ganzrandig  oder  nur  mit  kurzen  Zähnen.    B.  meist  mehrjochig. 

1.  Discus  cylindrisch,   frei.     Fr.  kapselartig,    holzig  oder  fast  holzig.    Indo-Malaya 

bis  Neu-Seeland 24.  Dysozylum. 

II.  Discus  fast  glockig,  am  Grunde  mit  dem  Frkn.  und  dem  Staminaltubus  mehr 
oder  minder  vereint.  Fr.  iederig  oder  holzig,  nicht  aufspringend  (oder  auch  bis- 
weilen kapselartig).  —  Trop.  Amerika  (Brasilien) 25.  Cabralea. 
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b.  Bl.  karx-cylindrisch  oder  meist  lang-cylindrisch  und  schmal.  A.  an  der  Innenseite 
des  Tabas,  unterhalb  des  Randes  befestigt  oder  zwischen  den  Kerben  oder  Zähnen 
inseriert,  eingeschlossen,  oder  nur  wenig  herausragend.  Discus  fehlend  oder  nur 
schwach  ringförmig  oder  becherförmig  ausgebildet  ...  o.  Chisoohetoninae. 
L  In  jedem  Fruchtlcnoten fache  8  Sa.    Bl.  groß.  Trop.  Westafrika     26.  Turraeanthus. 

II.  In  jedem   Fruchtknolenfache   meist   nur  4    Sa.     Fr.   aufspringend   oder   nicht   auf- 
springend.   Indo-Malaya 27.  Chisoobeton. 

c.  Bl.  kurz-cylindrisch  oder  meist  krugförmig  oder  glockig,  oder  mehr  oder  weniger 
kugelig.  A.  meist  auf  der  Innenseite  des  Tubus  unterhalb  dessen  Randes  befestigt, 
mehr  oder  weniger  eingeschlossen,  selten  am  Rande  des  Tubus  befestigt  und  gänzlich 
oder  größtenteils  herausragend  (mehrere  Aglaia- Arien).    Discus  fehlend  oder  ringförmig 

oder  kurz  becherförmig  oder  kurz  stielförmig d.  Quareinae. 

a.  A.  doppelt  so  viel  wie  Blb.,  in  %  Reihen  angeordnet;  Blb.  4—5.    Bl.  kugelig,  in  Ähren 

oder  Trauben,  diese  einfach  oder  zu  Rispen  geordnet.    Fr.  eine  Beere.   Indo-Malaya. 

28.  Iianaitim. 
ft.  A.  doppelt  so  viel  wie  Blb.  oder  mehr  als  doppelt  so  viel,  selten  nur  wenig  mehr  als 
Blb.  {Aglaia],  in  einer  Reihe  angeordnet;  Blb.  8 — 5. 
I.  Blb.  3.     Gr.  fehlend.    Discus  fehlend  oder  sehr  schwach.    Bl.  kugelig  oder  glockig. 

4.  cj  Bl.  in  Rispen,  deren  Zweige  lange  Ähren  oder  Trauben  bilden,  fruchtbare  Bl. 
in  einfachen  Trauben  oder  Ähren.     Indo-Malaya  .     .     .    29.  Aphanamixie. 

5.  (3  und   Q  Bl.   gemischt  an   kurzen  Zweigen  einer  reich  und  mannigfaltig  ver- 
zweigten Rispe.     Indo-Malaya SO.  Amoora« 

II.  Blb.  4  —  5.     Gr.  fehlend  oder  kurz  oder  seltener  lang.    Discus  fehlend,  ringförmig 
oder  gynophorartig.     Bl.  kugelig,  glockig  oder  kurz  c\lindrisch. 

4.  Fr.    steinfruchtartig,    nicht    aufspringend.      Frkn.    mit   3    Fächern,   4    Sa.   im 
Fache.    Discus  ringförmig,  fleischig.    Australien 35.  Owenia. 

5.  Fr.  eine  Kapsel.     Frkn.  2 — 4facherig;  Sa.  i,  col lateral  an  einer  vom  Innenwinkel 
ausgehenden  Placenta  befestigt.     Discus  kurz,  stielförmig.    Australien. 

32.  Synoum. 

t.  Fr.  eine  Kapsel.     Frkn.  4 — 7fächerig.    Discus  stielförmig.    Bl.  kurz-cylindrisch. 

Gr.  vorhanden,  kurz.    Trop.  Amerika 34.  Ouarea. 

4.  Fr.  eine  Kapsel.     Frkn.  3— Sfächerig.     Discus  fehlend.   Gr.  fehlend.    Indo-Malaya. 

30.  Amoora« 

5.  Fr.  steinfruchtartig,   unregelmäßig   aufreißend.     Frkn.  3 — 5fächorig.     Gr.   lang. 
Staminaltubus  c>lindriscii.     Indo-Malaya 31.  Pseudocarapa. 

6.  Fr.    trocken   odtT  beerenartig,    nicht  aufspringend.      Frkn.    4 — Sfächerig.      Gr. 
fehlend.     A.  nur   wenig   mehr  als  Blb.     Staminaltubus  kugelig.     Indo-Malaya. 

33.  Aglaia. 

7.  A.  ebenso  viel  wie  Blb.     Bi.  meist  klein  «»der  sehr  klein,  kugelig.    Frkn.  4 — 3fächerig. 

Gr.  fehlend.     Discus  meist  fehlend 33.  Aglaia. 

d.  Bl.  kurz-CNlindriscIi  oder  i:Iockig  oder  kugelig.  A.  am  Rande  des  Tubus  inseriert, 
auf  der  Spitze  freier  oder  fast  freier  Stf.  oder  auf  den  oft  2spalti^eu  Lappen  des  Tubus 
oder  zwischen  den  kurzen,  pfritinlichen  Zähnen  des  Tubus  an  dessen  Rande  befestigt 
»der  am  Runde  des  ganzrundi^en  Tubus  inseriert,  herausragend.  Discus  fehlend  oder 
ringförmig  oder  ^licifürmig.  seltener  kurz  be«  herförmig  ( rricAi7ia-Arten  1  e.  Trichiliinae. 
1.  A.  eben  soviel  wk*  Blb. 

I.  Frkn.  meist  <  — ifacherig,  selten  3fueherig.  Fr.  nicht  aufspringend,  beeren-  oder 
stetnfruc*htarti>:.  oder  sich  er>t  allmählich  und  spät  öffnend.  B.  geliedert.  Bl. 
»ehr  klein.     lndo-.Mala\a 33.  Afjlain. 

II.  Frkn.  .^facheri.'.     Fr.   eine   oben   Szähnige  Kapsel.     B.  einfach.     Trop.  Amerika. 

38.  Odontandra. 
^.  A.  doppelt  so  \iel  wie  Hlb. 

I.  Staminaltubus  ni«'lit  mit  dem  Frkn.  verklebt. 

4.   Kr.    st'infruchliirtig,     mit    3    Fächern.     Staminaltubus    in    Zahne    ausgehend. 
Blattehen  im  Jugen«izustand  mit  Drusenschuppen  besetzt.     Australien. 

36.  Owenia. 

1.  Fr.  beerrnarlig.    i- .ifacherig.     Slaminallubu»  ganzrandig   oder  kurz    gezähnt. 

Afrika 37.  £keberg:ia. 

«9» 


Hella ceae.   (Harms.) 

3.  Fr.  beerenartig  oder  kapseUrtig ,   < — 2samlg,     Frkn.  1 — Sfächerig.     StamiDal- 
tubus  in  Lappen  geleilt  oder  fast  freie  oder  gani  freie  Stf.    Ostlndloii. 

36.  WalsDrs. 

(.  Fr.  meUl  eine  Bklappige,  Sfäcberige  Kapsel.    Staminaltubus  mehr  oder  roinder 

tief  in  Lappen  zerschlitzt  oder  \a  Zähne  geteilt,  blsweiieo  auch  freie  oder  fast 

freie  Stf.    Amerika,  Afrika 80.  TricMU«. 

[Man  vergleiche  auch  PUrorhachi!  vom  tropischen  WeslafrlicB  mit  geflügelter 
Blattrhachis  und  elngeschnlltenen  Blältchen). 
11,  SlamiriHitubus  mit  dem  Frko.  verwachsen,  ganirandlg.    Madagaskar. 

40.  BfinpbTtOBlpbon. 


III.  9  a.   lelioideae-Trichilieae-Hegapbyllaeinae. 

Sä.  He^phyllaea  Hemsl.  Kelch  becherförmig,  im  »niert'n  Teil  sehr  dick  und 
mit  Höckern  besetzt,  Saum  unregelmüßig  3 — ölappig  od<>r  fnst  ganzrandig.  Blb.  10, 
zungenförmig,  frei,  dick,  lederig,  in  der  Knospe  dachig,  in  i  Reihen  angcordnel.  Staminal- 
Itibus  cylindrisch,  an  der  Spiize  undeutlich  gekerbl;  A.  10,  schmal,  auf  der  fnnenseile 
des  Tubus  befcsligt,  eingeschlossen.  Disciis  polslerrörmig,  vielgelappi,  den  Frkn.  tragend. 
Frkn.  7  — Öfdcherig,  dicht  behaart;  Gr.  dick,  mil  kopiiger  N'.;  Sa.  in  den  Fuchern  einzela, 
im  Innenwinkel  hefesligl.  Fr.  eine  große,  kugelige,  7 — Oi.ippige,  7— Sficherige  (Fächer 
den  Furchen  gegenüber),  sehr  dicke,  langsam  aufreißende  Kapsel.    S.  ohne  Nahrgeweb«, 
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zusammeiigedrückt,  kahl,  mit  sehr  großem  Hilum;  Keimb.  verschmolzen.  —  Baum  mit 
sehr  großen,  kahlen  B.;  Blättchen  gegenständig,  Icderig,  etwas  schief ,  länglich,  ganz- 
randig,  zugespitzt.    Bl.  groß,  gelblich,  in  lockeren  Rispen  traubig  angeordnet. 

4  Art,  J/.  perakensis  Hemsl.,  in  Ostindien  (Larut,  Perak],  4  0—4  5  m  hoher  Baum.  Viel- 
leicht gehört  hierher  auch  Chisocheton  annulatus  King    von  Perak,  vergl.  anteo. 

III.  9  b.   lelioideae-Trichilieae-Dysozylinae. 

23.  Sandoricnm  ;Rumph.]  Cav.  Kelch  becherförmig  oder  glockenförmig,  fast  ganz- 
randig  oder  mit  4  —  5  Zähnen.  Blb.  5,  selten  4,  länglich,  frei  von  einander,  oben  abge- 
rundet, nach  dem  Grunde  zu  etwas  verschmälert,  in  der  Knospenlage  cochlear- dachig. 
Stamfnaltubus  cylindrisch,  wenig  kürzer  als  die  Blb.,  am  Rande  in  spitze,  schmale  Lappen 
zerschlitzt;  A.  4  0,  auf  der  Innenseite  des  Tubus  unterhalb  des  Randes  eingefügt.  Dfscus 
kurz-röhrenförmig,  den  Frkn.  und  den  Grund  des  Gr.  scheidig  umgebend,  am  Rande 
gezahnt  ;meist  5zähnig  .  Frkn.  am  Grunde  mit  dem  Kelche  vereint,  Sfächerig,  Fächer 
den  Kelchb.  gegenüber  stehend,  in  jedem  Fache  2  collaterale  Sa.,  die  von  der  Spitze  des 
Faches  herabhängen.  Gr.  den  Frkn.  an  Länge  weit  überragend,  schmal  säulenförmig, 
oben  mit  einer  ringförmigen  oder  kopGgen  Anschwellung  versehen,  welcher  5  dicke, 
breite,  abgestutzte,  später  nach  außen  gekrümmte  Narbenlappen  aufgesetzt  sind.  Fr. 
beerenartig,  kugelig,  3— Sfächerig,  in  jedem  Fache  I  S.;  Scheidewände  bei  der  Reife 
verschwindend.  S.  in  einen  fleischigen  Arillus  eingeschlossen  oder  ohneArillus.  Keimb. 
im  Fache  seitlich,  planconvex.  —  Kahle  oder  ülzig- behaarte  Bäume  oder  Sträucher. 
B.  abwechselnd,  3zählig;  Blättchen  ansehnlich.    Bl.  in  axillären  Rispen. 

6  Arten:  A.  Frkn.  kahl.  —  AI.  N.  vereint  zu  einer  dicken  Säule,  die  an  der  Spitze 
in  die  strahlig-zurückgekrüiiimteii  Narbenenden  ausgeht:  S.  radiatum  King  in  Perak  und 
Singapore.  —  A2.  N.  getrennt,  aufrecht,  fast  cylindrisch.  —  A2a.  Slaminaltubus  cylin- 
drisch. oberwärts  etwas  bauchig. —  A2a-^.  Blutlchen  unterseits  an  den  Nerven  dicht  woll- 
haarig, breit-eiförmig:  N.  dasynfuron  Huill.  auf  Borneo.  —  ASafr*  Blättchen  beiderseits 
kahl  oder  fast  kahl,  elliptisch:  >.  Ma»n;tayi  lliern  in  Malakka  und  (nach  C.  DC,  auch  auf 
Borneo.  —  A2/I.  Staminaltubus  cylindrisch,  nicht  bauchig  erweitert.  —  A8/)-r.  B.  ausge- 
randet:  .S.  emarginatum  iiieni  in  Malakka.  —  A2^-i-7.  B.  nicht  ausgerandet,  kurz  zugespitzt: 
.s\  indtcum  Cav.,  im  indisch-malavischen  Gebiete  weit  verbreitet,  auch  auf  Mauritius,  wird 
uegen  der  essbaren,  apfelälinlicben  Fr.  vielfach  culti viert  Fig.  161  A — K;.  —  B.  Frkn.  he- 
hauK:   ^'.  bomeense  W\i\.  in  Borneo  und  Java. 

14.  Dyioxylnm  Hl.  (E}tk'hiiris\\\.,  (ioniocheton  B\.,  Didy mochet on  B\,y  Ilartighsea 
A.  Juss.,  PrtisuTtjltm  Roem.,  (\tinhania  Hoem.)  Kelch  verschiedenartig,  bald  4 — 5  fast 
freie,  dachig  sii-h  deckende  Kelchb.  odor  ein  becherninuiger,  nur  am  Rande  4  —  5zähniger 
Kelch  vorhanden,  dazwischen  rberj^anjrsforraen.  Blb.  4 — 5,  frei  oder  am  Grunde  unter 
einander  und  mit  dein  Staininaltubus  verwachsen,  in  der  Knospenlagc  klappig  oder 
schwach  dachi^.  Staniinaltubiis  am  Rande  in  8 — 10  Zähne  oder  Kerben  ausgehend; 
A.  8  — 10,  auf  der  InneustMto  desselben  unterhalb  der  Spitze  befestigt.  Discus  ver- 
schiedenartig, selten  nur  kurz  becherförmig',  meist  röhrenförmig  und  den  Frkn.  sowie 
den  Grund  de^  Gr.  selieidif;  iniif;ebeiid.  Frkn.  frei,  3 — 5racherig:  in  jedem  Fache  4  Sa. 
oder  2  meist  über  einander  stehende,  seltener  collaterale  Sa.;  Gr.  lang,  den  Frkn.  weit 
an  Länge  übertrelfend,  von  einer  sclieihenförniif;en  N.  gekrönt.  Fr.  eine  Kapsel,  die  sich 
loculicid  mit  4  —  5,  seltener  3  Klappen  ötlnet;  Färber  I — Isamig.  S.  meist  ohne  Arillus; 
Keimb.  dick.  IMunuila  oft  behaart,  Wiirzelrhen  zwi^jchen  den  Keimb.  eingeschlossen.  — 
hiiiime  mit  abwerhselnden.  sehr  selten  gegenständigen,  unpa  irig-  oder  paarig-getiederten 
B..  Blätteben  Kinzrandii;.  ^elir  selten  gezahnt,  selten  durchsichtig- punktiert,  bisweilen 
mit  |>orösen  Wiirz<lien.  bl.  tS  ,  in  axillären  Rispen;  Rispen  lusweilen  nur  wonig  >er- 
zweigt,  in  einigen  Killen  von  äbrenarli^cm  Aussehen,  im  allgemeinen  mit  den  H.  zu- 
gleich entstehend,  bei  einigen  .\rlen  aus  älteren  /\n eigen  oder  auch  aus  dem  Stamme 
hervorbrechend. 

An  (00  \tten  iiii  iii<lis<-h-ni<'«l<'i\isrhe(i  <iebiet.  \oii  (bMit*ii  nur  nur  ein  ^'erin^'er  Teil 
ht»ber  bekannt  ^r^oiilen  i«t.     hie  fo|<:en(le  tberüicht  voll.Htümtij  iiaih  C  UC. 


292 


MeÜBCtae.    (Harmi.] 


Secl.  I.  Eudysoxylum  C  DC.  Kelch  verwachseo blättrig,  gezahnt,  leltener  geteilt.  — 
Am  StamlnaUubus  frei.  —  AI.  Krko,  behaart.  —  Ala.  B.  abwechselod.  —  Alao,  Rigpeo 
gleichieillg  mit  den  B.  entspringend.  —  Alaa-f-  Rispen  verzweigt.  —  Alfta^'X.  Aispea 
ebenso  lang  oder  fast  ebenso  lang  wie  die  B.  —  Alaafxo.  Blb.  kahl,  z.  B.  D.  Ütyrioi- 
deum  Hlern  in  Hinderindien  und  Borneo  ;  D.  alliaceum  Bl.  in  Java  und  Somalra;  D.glabrvm 
CDC  in  Jsva;  D.  HamilKmii  Hiern  in  Assam  und  Silhet.  —  Alaa-^zoo.  Blb.  behaart 
z.  B.  D.  macrothynum  Mlq.  In  Borneo  und  Hinterindien,  hiermit  verwandt  D,  plt/chocarjntm 
(F.  Uült.)  Kadt.  in  Australien;  D.  ej:celsum  Bl.  in  Java;  D.  procerum  Hlern  In  Assam,  Silc- 
kim  etc.  —  Alaafxz.  Rispen  viel  kürzer  als  die  B.  —  Alnafxzo.  Blb.  kahl;  D.  mi- 
nutiflonim  C.  DC.  in  Neukaledonien ;  D.  Miquelianum  C.  DC.  in  Sumatra. —  Aloafxxoo.  Blb. 
behaart;  D.  Kunthianum  Miq.  in  Neuguinea  (Fig,  ie\  F.  G]  (Syn.;  D.  Foriylhianum  War- 
burg); D.  Hatmaheirae  C.  DC.  in  Java;  D.  arboresceiis  Miq.  in  HJaterindien  und  im  malay- 
ischen  Archipel.  —  Ala«'!--!'.  Kltipen  wenig  verzweigt,  (rauben  ahn  lieb,  einfach:  z.  B.  D. 
Beddomei  Hlern  in  Travancore;  D.  binectarifervtn  Hook.  I.  in  Ostindien  (Khasia,  ABsam,  Cey- 
lon). —  Alaa^^.  Rispen  ttbrenurtig;  D.  pallens  Hiern  in  Ostindien;  D. flavticeni  Hiern  in 


-- B-a  (  _ 

i'H«  doniXfCKin' Jiok.  J  Bl.; 
[•clinitti  X  dieialbi  im  L4Bn- 
Mluki  (Roib.}  PitTtt ,   Ltngc 


Malakka.  —  Alaj?.  Rispen  aus  ijährigen  oder  UJteren  Zweigen  entspringend.  Mit  kahlen 
Blb.:  z.  B.  D.  iptclabile  C.  DC.  in  Neuseeland  |Flg.  I6i  //,/;;  1).  ßeccarianum  C.  D&  in 
Borneo;  D.  Grifflthii  Hiern  in  Malakka.  —  Mit  außen  behaarten  oder  fast  kahlen  Blb.:  D. 
Cumingianum  C.  DC.  auf  den  Philippinen;  D.  cauliflerum  Hiern  in  Malakka  (Fig.  Ifii  K).  — 
Mit  außen  seidig  behaarlen  Blb.:  z.  B.  D.  ramiflonim  Miq.  in  Java:  I).  densiporuin  Miq.  in 
Java,  Sumatra,  Perak;  ü,  spcciosum  Miq.  und  I).  setosvm  Miq.  auf  Timor.  —  Alb.  B.  ge- 
genstandig: 1).  oppositifotivm  F.  v.  MUH.  und  Ü.  Schiiizii  C.  DC.  in  Auslralien;  l>.  Turcia- 
ninowii  C.  DC.  auf  den  Philippinen.  —  AS.  Frkn.  kahl:  D.  Klanderi  F.v.Mull.  in  Australien  ; 
D,  roslulatvm  Miq.  (ei  D.  brevipei  Hiern  nach  King)  In  Hinterindieo  und  Sumatra;   D.  Na- 
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y^iamum  C  DC  auf  Java.  —  B.  Staminaltobus  mit  den  Blb.  mehr  oder  weniger  verwachsen. 

—  Bl.  Rispen  gleichzeitig  mit  den  B.  entspringend.  —  Blcc*  El.  Sgliederig:  D,  macro^ 
tiackyum  C  DC  and  D.  camalense  CDC  in  Neulcaledonien ;  D.  Fraseranum  Benth.  in  Austra- 
lien; D.  Letsertianum  Benth.  in  Australien,  Neukaledonien  und  auf  den  Fidschiinseln.  — 
Bl/I.  Bl.  4gliederig.  —  Bl^f.  Blb.  kahl:  z.  B.  Z).  unüugum  C.  Da  in  Neukaledonien.  — 
Bl^-H.  Blb.  schwach  behaart:  z.  B.  D.  Balanseanum  C.  DC.  in  Neukaledonien;  D,  fnacrth- 
carpum  Bl.  in  Sumatra;  D.  TeyMmannii  C.  DC  in  Java;  D.  Rkhii  C.  DC.  auf  den  Fidschi- 
insalo.  —  Bl^f-H*.  Blb.  dicht  behaart:  D.  Lenormandianum  C.  DC  in  Neukaledonien;  D, 
w%olUg$immm  Bl.  auf  Java.  —  B2.    Rispen  aus  2jährigen  oder  älteren  Zweigen  entspringend. 

—  BSa.  Bl.  4gliederig:  D.  VieiUardii  C  DC.  in  Neukaledonien.  —  B2^.  Bl.  Sgliederig:  D. 
roseum  C  DC  und  D,  Pancheri  C  DC  in  Neukaledonien. 

Sect.  II.  Didymocheton  (Bl.,  als  Gattung).  Kelch  aus  freien,  sich  dachig  deckenden  B. 
gebildet.  —  A.  Staminaltubus  frei,  z.B.:  D.  Spanoghei  Miq.  auf  Timor;  D.  otophorum  Miq. 
in  Java;  D.  Gaudichaudianum  Miq.  auf  Rawak;  D.  amooroides  Miq.  in  Neuguinea  und  Java; 
D.  rufüm  Benth.  in  Australien.  —  B.  Staminaltubus  mit  den  Blb.  mehr  oder  weniger  ver- 
wachsen. —  Bl.  Rispen  gleichzeitig  mit  den  B.  entspringend:  D.  schizochitoides  C.  DC  auf 
La^n;  D.  nutans  Miq.  in  Java  und  Sumatra,  Exemplare  von  Südostjava  Forbes  n.  \h\^), 
die  mir  in  die  Nähe  dieser  Art  zu  gehören  scheinen,  zeigen  neben  ganzrandigen  Blättchen 
solche  mit  wenigen  ausgeschweiften  Zähnen,  welche  besonders  im  oberen  Teil  des  Blatt- 
cbeos  auftreten,  von  anderen  />.-Arten  scheint  öhnliches  nicht  bekannt  zu  sein;  dem  D. 
■ulaiM  steht  nahe  Didymocheton  Leschenaultianum  Juss.  (M^m.  M41.,  p.  4  49;  Java;,  vielleicht 
synonym  mit  jener  Art;  D,  glomeratum  CDC,  D.rufescens  Panch.  et  S^b.,  D,  albicans  CDC, 
D.  müdum  CDC,  D.  chrysophylUnum  CDC  in  Neukaledonien.  —  B2.  Rispen  aus  2jährigen 
oder  älteren  Zweigen  entspringend:  D.  gatopense  C  DC.  und  D.  macranthum  C  DC  in  Neu- 
kaledonien. 

Mehrere  neue  Arten  wurden  in  letzter  Zeit  von  King  (Mater.,  1.  c,  p.  86—54)  ver- 
öffentlicht, welche  der  Sect.  I  angehören. 

C.  DC  erwähnt  unter  den  Arten  unbestimmter  Stellung  u.  a.  D.  acutangulum  Miq. 
Sumatra};  diesem  steht  nahe  (nach  Radikofer;:  D.  foveolatum  Radlkofer  (in  Sitzungsber. 
Akad.  München  4  879,  p.  598)  von  Timor. 

S5.  Cabralea  Juss.  Relchb.  5,  klein,  breit,  rundlich,  sich  dachig  deckend.  Blb.  5, 
läoglich,  die  Relchb.  bedeutend  überragend,  meist  stumpf,  in  der  Knospe  sich  breit- 
dachig  (meist  nach  ^,  5?)  deckend.  Staminaltubus  cylindrisch,  meist  am  Rande  in  gaazrandige 
oder  tief  2spaltige  Lappen  odiT  Kerben  ausgehend;  A.  4  0,  abwechselnd  mit  den  Lappen 
des  Staminaltubus,  in  den  Buchten  zwischen  denselben  auf  sehr  kurzem  Stf.  unterhalb 
der  Mitte  des  Rückens  befestigt,  länglich.  Discus  röhrig  oder  röhrig-becherformig,  den 
Frkn.  scheidig  umgebend  und  ihn  überragend.  Frkn.  eiförmig,  klein,  i — Sf^cherig,  in 
jedem  Fache  1  hangende,  über  einander  befestigte  Sa.;  selten  in  jedem  Fache  nur  4  Sa. 
Gr.  fadenförmig,  von  scheibenförmiger  N.  gekrönt.  Fr.  kugelig,  lederig  oder  holzig, 
nicht  aufspringend  oder  an  der  Spitze  unregelmäßig  spaltend,  SPdcherig,  in  jedem  Fache 
1 — J  S.    Äußere  Samenschale  oft  einen  Arillus  nachahmend.  —  Bäume  oder  Sträucher. 

B.  paarig-  oder  unpaarig-geßedert,  mit  ganzrandigen,  gegenständigen,  am  Grunde  meist 
schiefen,  nicht  seilen  luit  porösen  Wärzchen  : verruculae  porosae.  versehenen,  oft  durch- 
sichtig punktierten  oder  gestrichelten  Blättchen.  Bl.  in  axillären  oder  etwas  oberhalb 
der  Ach.sel  entspringenden  Rispen. 

tber  80  Arti*n  im  mittleren  und  südlichen  Brasilien.  —  A.  Ausgewachsene  Blättchen 
beiderseits  kahl  odrr  nur  untersoits  an  den  Nerven  behaart.  —  AI.  Biättchen  mit  durch- 
sichtigen Punkten  oder  Strichelchen.  —  Ala«  Rispen  gestielt,  nicht  vom  Grunde  an  ver- 
zweigt. —  Ala».  Stuminalttibus  fast  ganzrandig:  C  Jussieuana  C  DC.  mit  großen,  4,6  cm 
langen,  0,6  cm  breiten  Htattchen.  -  Ala^*?.  Staminaltubus  gekerbt  oder  gelappt.  —  Ala^'^x. 
Blattchen  oberseits  glatt,  ohne  verruculae  porosae«.  —  Ala/Ixo.  Blüttchen  unterseits  an 
den  Ner\en  kahl:  (  suhatn  C.  DC,  C.  liurvhfUii  i\.  DC,  C.  esireUeusis  C.  DC,  C.Glaziovii 
C  DC  —  Ala,*Jxoo.  Hl.ittclicn  unterseits  an  den  Nerven  >parlich  behaart:   *'.  pedunculata 

C.  DC  —  Ala.-^xooo.  BLittrhen  unterseitn  in  den  Achseln  der  Secundürnerven  gebartet: 
r.  GaudirhawUi  C  HC  I  ig.  16!  /f,s.  —  Ala.-Jxx.  Blatlchen  oherneits  mit  »verruculis 
porokis«.  —  Ala;/xxo.  Hlatlchen  unteiseits  an  den  Ner\en  >piirlich  behaart:  ('.  CUiusif^ 
mana  C.  DC  —   Ala>ixxoo.  Blattchen  unter^^eits  an  <len  Nerven  knhl:   C  li/ra/icü  C.  DC, 
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C.  montana  C. DG.  —  Alb.  Rispen  vom  Gruade  an  verzweigt.  —  Alba.  BIttttchen  ober- 
seits  glatt.  —  Albax.  Blättchen  unterseits  in  den  Achseln  der  Secundftrnerven  gebfirtet: 
C.  Eichleriana  G.  DG.  —  Albazx.  Blöttchen  beiderseits  kahl:  C.  macrophyüa  C.  DG.,  C. 
Poeppigii  G.  DG.  —  Alb^.  Blättchen  oberseits  mit  porösen  Wärzchen.  —  AlhßiL.  Blättcheo 
beiderseits  kahl:  C.  glaberrima  A.  Juss.  —  Albj?xx.  Blättchen  unterseits  in  den  Achseln 
der  Secundärnerven  gebartet:  C.  multijuga  G.  DG.  —  A2.  Blättchen  nicht  durchsichtig 
punktiert  oder  selten  fein  gepunktet.  —  A2a.  Rispen  ebensolang  wie  die  B.  oder  länger: 
C.  pallescens  G.  DG.  mit  Wärzchen,  C.  Richardiana  G.  DG.  ~  A2b.  Rispen  viel  kürzer  als 
die  B.:  C.  Selloi  G.  DG.,  C.  laevis  G.  DG.  —  B.  Ausgewachsene  Blättchen  beiderseits  oder 
nur  unten  behaart.  —  Bl.  Blättchen  mit  durchsichtigen  Punkten  oder  Sirichelchen.  — 
Bla.  Ausgewachsene  Blättchen  oberseits  kahl.  —  Blaa.  Blättchen  oberseits  glatt,  ohoe 
Wärzchen.  —  Blaaz.  Blättchen  häutig.  —  Blaaxo.  Rispen  fast  vom  Grunde  an  ver- 
zweigt: C.  corcovaden^is  G.  DG.  —  Blaazoo.  Rispen  lang  gestielt:  C,  pilosa  G.  DG.  — 
Blaaxx.  Blätteben  lederig:  C.  can^erana  Saldanha.  —  "Bl&ß.  Blättchen  oberseits  mit 
Wärzchen:  C.  Warmingiana  G.  DG.,  C.  lagoensis  G. DG.  —  Blb.  Blättchen  beiderseits  behaart: 
C.  rubiginosa  G.  DG.,  C.  polylricha  A.  Juss.  —  B2.  Blättchen  nicht  durchsichtig  punktiert 
oder  gestrichelt.  —  B2a.  Blättchen  oberseits  glatt,  ohne  W^ärzchen:  C.  Riedeln  G.  DG.  mit 
oberseits  kahlen,  C.  Lundii  G.  DG.  mit  oberseits  behaarten  Blättchen.  —  B2b.  Blättchen 
mit  porösen  Wärzchen:  C.  oblongißora  G.  DC.,  C.  coriacea  G.  DG. 

Unbekannt  ist  mir  C.  insignis  G.  DG.  (Bot.  Gaz.  XIX,  p.  4)  aus  Guatemala;  pflanzen- 
geographisch  wäre  das  Vorkommen  einer  C.  in  Gentralamerika  sehr  auffällig;  gehört  die 
Pflanze,  von  der  Bl.  nicht  bekannt  sind,  wirklich  zu  diesem  Genus? 


III.  9  c.   lelioideae-Trichilieae-Chisochetoninae. 

26.  Turraeanthus  Baill.  Kelch  becherförmig,  kurz  4 — 5z'ahnig  oder  fast  ganz- 
randig.  Blb.  lederartig,  unter  einander  und  mit  dem  Grunde  der  Staubfadenröhre  zu 
einer  keulenförmigen  Röhre  vereint,  an  der  Spitze  frei,  in  der  Knospenlage  klappig. 
Staminaltubus  cylindrisch^  fast  gauzrandig  oder  gekerbt;  A.  vom  Rande  der  Röhre 
überragt,  eingeschlossen.  Discus  fehlend  oder  kurz  ringförmig.  Gr.  lang,  aufrecht, 
behaart  oder  kahl;  N.  scheibenförmig  oder  niedergedrückl-kopfförmig.  Frkn.  anfangs 
4 — Bfächerig,  Fächer  mit  den  Blb.  abwechselnd,  später  dadurch,  dass  sich  die 
Scheidewände  vom  Gentrum  loslösen,  4 fächerig;  in  Jedem  Fache  2  über  einander 
hängende  oder  fast  collaterale ,  an  den  Scheidewänden  befestigte  Sa.  Fr.  unbekannt.  — 
Sträucher  oder  Bäume  mit  abwechselnden,  unpaarig-gefiederten,  4-  bis  vieljochigen  B.; 
Blältclien  abwechselnd,  kurz  oder  sehr  kurz  gestielt,  häutig  oder  lederig,  meist  mehr 
oder  wenij^er  lang  zugespitzt,  mit  abgerundeter  Spitze.  Bl.  ^,  in  kurzen,  axillären 
Gymen  oder  anseliiilicheu  Rispen,  ziemlich  groß,  wachsartig,  wohlriechend  (stets?). 

4  Arten  im  tropischen  Westafrika:  T.  Alannii  Baiil.  mit  1  jochigen  B.  und  elliptischen, 
ziemlich  breiten,  häutigen  iUüttcben,  die  jederseits  4  Secundärnerven  zeigen,  Gr.  betiaart, 
Gymen  (nach  der  Beschreibung;  sehr  kurz,  in  Kamerun  Old  Calahar).  T.  longipes  Baill.,  mir 
unbekannt,  mit  3jochigen  B.  und  eliiptisch-Iünglichcn  Blültchen  (Secundärnerven  jederseits 
4  2),  Gr.  kahl,  Rispen  axillär,  etwa  halb  so  lang  wie  die  B.  T.  hraclcolalus  Harms  n.  sp., 
auffällig  durch  die  schmalen,  ziemlich  langen  Bractcen  an  den  ansehnlichen  Rispen,  Gr.  im 
unteren  Teil  behaart,  oberwürls  kahl,  in  Kamerun  (Groß-Balanga .  T.  Zenkeri  Harms  n.  sp. 
mit  mächtigen,  50 — 4  00  cm  langen,  vieljochigen  B.  und  lederipen,  lanzelllichen  Blftttchen, 
Rispen  45 — 40  cm  lang,  Gr.  behaart  (Kamerun,  Jaunde  Station).    Fig.  402^1 — D.) 

Die  Stellung,  welche  Bai  Hon  der  Gattung  angewiesen  hat,  in  der  Nähe  von  Chitocheton, 
scheint  mir  die  richtige  zu  sein,  da  in  der  That  beide  Gattungen  in  den  Blütenmerkmalen 
sehr  übereinstimmen.  Ich  wüsste  keinen  wesentlichen  Unterschied  als  den,  dass  Ch,  im 
Fruchtknotenfache  meist  (ob  immer ?j  nur  4  Sa.,  T.  deren  2  zeigt,  wenn  man  von  der  be- 
deutenderen Größe  der  prächtigen  Bi.  von   T,  absieht. 

27.  Chisocheton  Bl.  Kelch  becherförmig  oder  röhrig,  ganzrandig  oder  schwach 
gezähnt.  Blb.  4 — 6,  in  der  Knospenlage  dachig  oder  fast  klappig.  Staminaltubus  cylin- 
drisch,  etwas  kürzer  als  die  Blb.,  in  bisweilen  wiederum  geteilte  Lappen  zerschlitzt  oder 
gekerbt  oder  seltener  fast  ganzrandig;  A.   4 — 40,  auf  dem  Rücken  etwas  oberhalb  des 
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Grundes  befestigt,  der  Innenseite  des  Tubus  aufsitzend,  mit  den  Lappen  desselben  ab- 
wechselnd, meist  lineaiy  quergefächert  (bei  allen  Arten?. .  Frkn.  klein,  kahl  oder  behaart, 
umgeben  von  einem  ringförmigen  oder  becherförmigen  Discus,  oder  getragen  von  einem 
kurzen  Discuspolster ,  bisweilen  ein  Discus  fast  fehlend;  in  jedem  der  2 — 5  Fächer 
meistens  I  Sa.  Gr.  lang,  fadenförmig,  gekrönt  von  keuliger,  kop6ger  oder  scheiben- 
förmiger N.  Fr.  kapselartig,  lederig,  S — 5föcherig,  loculicid.  Öfter  unregelmäßig  mit 
t — 4  Klappen  aufspringend,  oder  nicht  aufspringend.  S.  dick.  Reimb.  dick,  über  ein- 
ander liegend,  Würzelchen  transversal  gelegen,  zwischen  den  Keimb.  eingeschlossen.  — 
Bäume  mit  geGederten  B. ;  am  Ende  der  B.  oft  ein  aus  abortierenden  Blättchen  gebildetes 
Knöspchen.  Bl.  in  verschieden  gestalteten  Rispen,  die  meist  nicht  direct  in  der  Blatt- 
achsel entspringen,  sondern  gewöhnlich  etwas  oberhalb  derselben  vom  Zweige  abgehen. 
Sect.  I.     Euchisocheton.     Fr.  eine  Kapsel. 

§  I.  Paniculati.  Rl.  miitelgroß,  in  mehr  oder  minder  reichlich  verzweigten  und  aus- 
gebreiteten aufrechten}  Rispen.  Staminaltubus  frei  oder  nur  wenig  mit  den  Blb.  zu- 
samoienhängend. 

Hierher  die  meisten  Arten :  A.  Blättchen  später  überall  kahl  oder  fast  kahl :  Ch.  macro- 
(Ayrxu5  King  (mit  5  Blb..  in  Perak;  Ch.laxißorus  King  in  Perak;  Ch.patens  Bl.  in  Hinterindien 
;s=s  Ch,  holocalyx  Hiern)  verbreitet  und  auf  Java;  Ch.divergens  Bl.  auf  Java  und  in  Hinterindien 
(s  Ch,  fragr  ans  Hier  n  .Fig.  4  62//);  Ch.  tetrapetalus  Turci.  auf  den  Philippinen;  Ch,  ceramicus  }Aiq, 
aufCeram;  CA.6ar6a/u5C.DC.  auf  Java  (soll  einen  deutlich  stielförmigeii  Discus  besitzen) ;  Ch.  Ba- 
lansae CDC  inTonkin;  Ch.  Kingii  Harms  s=  Ch.  macrophyllus  King  in  Penang,  Perak,  Singapore; 
Ch.  macrophyllus  (K.  Seh.)  Harms  auf  Neuguinea  (Kaiser  Wilhelmsland;  bat  ziemlich  große, 
fast  sitzende  oder  kurz  gestielte  Bl.  in  Rispen,  die  Blb.  besitzen  breit-dachige  Knospenlage, 
der  Staminaltubus  geht  am  Rande  in  ziemlich  flache  Kerben  aus;  die  A.  sitzen  etwa  in  der 
Mitte  des  Tubus  auf.  unterhalb  ihrer  Insertion  ist  derselbe  dicht  behaart,  die  tiber  60  cm 
lang  werdenden  B.  haben  gegenständige,  kurz-gestielte,  längliche  Blättchen.  Die  Art  wurde 
von  K.  Schumann  (Flora  von  Kaiser-Wilhelmsland,  62)  als  Typus  einer  eigenen  Gattung, 
yetio-Schinsia,  betrachtet,  hauptsächlich  auf  Grund  der  gefächerten  A.-Theken;  da  aber  ge- 
fächerte A.  sich  bei  \ielen  oder  allen?  (/i.-Arte»  nachweisen  ließen,  so  ist  kein  Grund 
vorbanden,  die  Art  als  eigene  Gattung  anzusehen,  da  sie  in  allen  anderen  .Merkmalen  mit 
den  CA.-Arten  sehr  übereinstimmt.  —  B.  Hluttchen  auch  später  weni};stens  unterseits  mehr 
oder  minder  dicht  behaart,  oberseits  meist  nur  an  den  Nerven  behaart:  Ch.  glomeratus 
Hiern  in  Penang  und  Perak  .  Ch.  erythrocarpus  liiern  in  Malakka,  Ch,  paniculatus  Hiern  in 
Bengalen,  Assam,  Cachar,  Khasia,  Ch.  Vrieseatius  C.  DC.  mit  Ch,  glomeratus  nahe  verwandt, 
auf  Java:  Ch.  annulatus  King  in  Perak,  eine  mir  unbekannte  Art  .vergl.  King,  Mater.,  I.e., 
p.  3t,  32  ,  besitzt  wahrscheinlich  5fa«'herigeii  Frkn.  und  zeichnet  sich  aus  durch  ein  welliges 
dickes  Hand,  das  den  Kelch  unterhalb  seiner  Zahne  umgiebt,  Merkmale,  die  auf  nahe  Be- 
ziehungen der  Art  zu  M^'^iphyUafa  hindeuten;  di  bis  Jetzt  nur  junge  Bl.  bekannt  sind,  lässt 
^ich  nicht  sicher  entsch«'idt'n,  üb  die  .\rt  zu  Ch.  gehört  oder  zu  Megaphyllaea ;  vielleicht  ist 
die  Art  identisch  uiit  (h.  spertahUc  Miq.   von  Burneo. 

§  i.  Paurißori.  BUitenntand  nur  von  geringer  Länge,  Niel  kürzer  als  die  B.,  mit  weniger 
Bl.,  ähren-  oder  traubenahniirh.  Fr.  geschnubcit.  Ul.  von  mittlerer  Länge,  etwa  \ — 2,5  cm 
lang. —  A.  Bl.  in  der  Knospe  s<-hm;d-c\iindrisch,  etwa  bis  4  cm  lang:  Ch,  spicalus  Hiern  in 
Malakka.  Sumatra.  Borneo.  —  B.  Bl.  in  der  Knospe  breit-cylindrisch,  über  t  cm  lang 
merdend:  Ch.  paunflurus  King  in  Perak. 

§  H.  Graciles.  Blutenstand  30  cm  lan;:  und  länger  'einschließlich  des  Stiels  .  eine  Rispe 
darstellend,  an  doreu  lan^^er  Hauptachse  die  Bl.  in  mehr  oder  weniger  gedrängter  An- 
ordnung an  \erkurzten  Seitenzweigen  stehen.  Bl.  meist  lang  bis  3  cm  und  schn)al 
C)lindrisch,  Staminaltubus  mit  drn  Blb.  im  unteren  Teile  mehr  oder  weniger  eng  zusam- 
menhangend oder  \er>\;u:lisen,  seltener  frei.  —  Diese  Section  ist  auffällig  »lurch  ihre  zier- 
lichen, langen,  xcrmutli«  h  hangenden  Rispen.  —  A.  Stiel  der  Ri<«pe  .sehr  lang,  Bl.  nur  am 
ol)eren  Ende  stehend,  in  ziemlich  kurzer  Rispe,  knäuelartig  zusammengedrängt  an  geNtauchten 
Seitenzweigen;  Bl.  nur  1  cm  lang  o<icr  >%enig  länger,  4gliederig,  in  der  Knospe  <;\ltndris<  h : 
i  h,  kunstirrt  King  in  l'ernk,  Rliittclien  ^toO.  länglich  oder  lanz>'ttli<;h,  zugespitzt,  oberseits 
niit  Au^nnlime  den  .Millelnerv««»  kahl.  unterS'-it!«  rauh  mstfilzig.  mit  sl.irk  \ortretenden  Ner- 
^«•n,  Fr.  dicht  brauiifilzi.:.  -  -  B.  Hl  an  kurzen  scitenz^ eigen  der  Hispeurhachis.  welche 
lang*  dieser  zerstreut  stehen:  (  h.  pmdulifUints  Planch.  in  Penang.  Malakka  und  Perak 
Flg.  4  61  K — 'f' .     ih    tiifi'iinoMii    KiriL'    in    Perak.     (h    pnncrps   Hcmsl.    in    Penang;    in    diese 
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Gruppe  gehört  wohl  auch  Ch.  grandiflorus  Kurz  (Tenasserim,  Andamanen),    Ch.  amaHUt  Miq. 
in  Borneo,  auch  Ch,  dysoxylifolius  Kurz  in  Martabaa? 

Sect.  II.  Dasycoleum  (Turcz.,  als  Gattung).  Fr.  nicht  aufspringend.  —  Typus  der 
Gattung  Dasycoleum  ist  Ch,  philippinus  (Turcz.)  Harms  (Philippinen);  außerdem  stellt  C  DC 
hierher  noch  3  Arten:  Ch,  Beccarianus  (Baill.)  Harms  von  Borneo,  Ch.  CunUngianus  (C.  DG.) 
Harms  von  LuQon,  Ch.  sarawakanus  (C.  DC.)  Harms  von  Borneo,  letztere  beide  mit  einem 
Staminaltubus,  der  mit  den  BIb.  verklebt  oder  verwachsen  ist.  Die  8  letztgenannten  Arten 
sind  mir  nur  aus  der  Beschreibung  bekannt,  ihre  Fr.  kennt  man  nicht  (nach  C.  DG.).  Wie 
auch  C.  DC.  in  der  Bestimmungstabelle  der  Gattungen  andeutet,  unterscheidet  sich  Dojy- 
coleum  von  Ch.  durch  die  nicht  aufspringende  Fr.,  dieses  Merkmal  ist  für  sich  allein  wohl 
kaum  ausreichend,  um  die  Gattung  zu  halten,  um  so  weniger,  als  die  Fr.  der  eigentlichen 
Ch.-Arien  vielfach  nur  mangelhaft  oder  ganz  unbekannt  sind.  Am  besten  wäre  es  wohl, 
die  Dasycoleum-Arien  unter  die  Gruppen  von  Ch.  einzureihen,  was  mir  aus  Mangel  an  Material 
hier  unmöglich  ist.  Bei  der  Untersuchung  von  Bl.  des  Dasycoleum  philippinum  stellte  sich 
heraus,  dass  hier  wie  bei  der  Mehrzahl  der  CA.-Arten  locellate  A.  vorhanden  sind. 

iii.  9d.   lelioideae-Trichilieae-Guareinae. 

28.  Lansium  (Rumph.)  Jack.  Kelchb.  4 — 5,  rundlich,  in  der  Knospenlage  daebig. 
BIb.  4 — 5,  rundlich,  zusammenneigend,  in  der  Knospenlage  dachig.  Staniinaltubus  ei- 
förmig oder  kugelig,  am  Rande  schwach  gekerbt ;  A.  8 — 10,  eingeschlossen  oder  teilweise 
herausragend,  meist  in  2  Reihen  angeordnet,  einer  oberen  und  einer  unteren,  die  untere 
den  BIb.  gegenüber.  Discus  undeutlich.  Frkn.  kugelig,  3 — Bfächerig,  in  jedem  Fache 
1 — 2  an  der  Achse  befestigle  Sa.  Gr.  sehr  kurz,  dick,  oder  fast  fehlend,  N.  abgestutzt, 
3 — Blappig.  Fr.  beerenartig,  nicht  aufspringend,  3 — öfächerig,  lederartig  oder  fleischig. 
S.  einzeln  oder  zu  2,  länglich,  von  einer  dicken,  fleischigen  arillusartigen  Masse 
umhüllt,  mit  lederiger  Schale.  £.  ohne  Nährgewebe,  mit  sehr  dicken,  quer  über  einander 
liegenden  Keimb.  —  Kahle  oder  behaarte  Bäume.  B.  unpaarig- gefiedert.  Bl.  g  oder 
polygam-diöcisch,  in  axillären  Blütenständen,  die  (^  Bl.  in  lockeren  Rispen,  die  Q  in 
Trauben  oder  Ähren. 

4  Arten:  A.  Bl.  ziemlich  lang  gestielt  (bis  i  cm):  L,  decandrum  (Hiern,  als  Amoora) 
Harms  in  Sikkim.  —  B.  Bl.  sitzend  oder  nur  sehr  kurz  gestielt.  —  Bl.  N.  sitzend,  Gr. 
fehlend:  L.  anamallayanum  Bedd.  in  Anamallay.  —  B2.  Kurzer  Gr.  vorhanden:  a.  Blättchen 
4 — 8  cm  lang,  zahlreiche  Secundärnerven:  L.  citiereum  Hiern  auf  Malakka.  —  ß.  Blättchen 
4  0 — 25  cm  lang,  ungefähr  iO  Paar  Secundärnerven:  L.  domesUcum  Jack  in  Hinterindien  und 
im  maiayischen  Archipel,  vielfach  wegen  der  essbaren  Fr.  cultiviert  (Fig.  4  62  / — P), 

29.  Aphanamixis  Bl.  (Amoora  C.  DC.  z.  T.)  Kelchb.  meist  5,  getrennt  von  ein- 
ander oder  am  Grunde  vereint,  meist  breit,  abgerundet,  sich  am  Rande  deckend.  BIb.  3, 
breit,  concav,  mit  dachiger  Knospenlage.  Staniinaltubus  fast  kugelig  oder  glockig-kugelig, 
ganzrandig  oder  undeutlich  gekerbt.  A.  3 — 6,  mit  der  Rückseite  auf  der  Innenseite  des 
Staminaltubus  in  der  Mitte  desselben  oder  nahe  dem  Grunde  angeheftet,  eingeschlossen 
oder  höchstens  mit  der  Spitze  etwas  herausragend.  Frkn.  klein,  3r(icherig,  in  jedem 
Fache  1 — 2  Sa.;  Gr.  fehlend,  N.  meist  kegelförmig.  Fr.  eine  3 fächerige,  loculicide  Kapsel. 
S.  von  einer  fleischigen,  arillusartigen  Masse  umgeben;  Keimb.  vertical  gestellt,  Wür- 
zelchen oben  gelegen.  —  Bäume  mit  F'iederb.  Bl.  diöcisch  oder  fast  diöcisch;  die  (^f  in 
Rispen,  welche  aus  langgestreckten  Zweigen  bestehen,  welche  meist  iChren,  seltener 
(wenn  die  Bl.  sehr  kurz  gestielt  sind)  Trauben  darstellen,  die  Q  in  einfachen  Ähren 
oder  Trauben. 

A«  Triandrae.  A.  3:  A,  sumalrana  (Miq.)  Harms  in  Sumatra  und  in  Hinterindien  (Perak, 
Penang).  —  B.  Uexandrae.  A.  6:  Hierher  der  Typus  der  Gattung  A,  grandifolia  Bl.  {Amoora 
Aphanamixis  Roem.  et  Schult.)  auf  Java;  ferner  A.  Rohituka  (Roxb.)  Pierre,  im  indisch-ma- 
layischen  Gebiet  verbreitet  (Fig.  4  62  (J]\  A.  Umorensis  Juss.  auf  Timor  und  Java  (es  siad 
mir  nur  Fruchlexemplare  bekannt);  A,  Perrotteliana  Juss.  und  A,  Cumingiana  [C.  DC]  tiarms 
auf  den  Philippinen;  A,  amboinensis  (Miq.)  Harms  auf  Amboina;  A.  borneensis  (Miq.)  Harms 
auf  Borneo ;  A,  myrmecophila  (Warburg)  Harms  von  Neuguinea  (Kaiser  Wilhelmslandj,  eine 
Ameisenpflanze.  —  Vielleicht  gehört  hierher  auch  Amoora  megalophylla  C.  DC.  in  Tonkin. 
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30.  Amoora  Roxb.  (Andersonia  Roxb.  z.  T.,  Monosoma  Griff.  [?]»  yimmonia  Wight, 
Oraoma  Turcz.)  Kelch  3 — 5spaltig  oder  3 — 5teilig.  Blb.  3 — 5,  meist  3,  dick,  coaca%'y 
m  der  Knospealage  dachig  oder  fast  klappig.  Staminaltubus  fast  kugelig  oder  glocken- 
förmig, am  Rande  mit  6 — 10  undeutlichen  Kerben;  A.  doppelt  so  viel  wie  Blb.  (6 — 10), 
eingeschlossen,  an  der  Innenseite  des  Staminaltubus  auf  dem  Rücken  meist  unterhalb 
der  Mitte  desselben  oder  sehr  nahe  dem  Grunde  befestigt.  Discus  fehlend  oder  schwach, 
gynophorartig  ausgebildet.  Frkn.  sitzend  oder  fast  sitzend,  kurz,  3  — Sßcherig;  in  jedem 
Fache  I  oder  t  Sa.  über  einander  oder  neben  einander;  Gr.  fehlend  oder  sehr  kurz; 
N.  p)Tamidenförmig  oder  kegelförmig  oder  schildförmig,  ganzrandig  oder  gezähnelt,  selten 
(nach  C  DC.  bei  A.  lanceolata)  3  sitzende  N.  vorhanden.  Fr.  eine  eiförmige  oder  fast 
kugelige,  lederige  oder  holzige  Kapsel,  die  sich  loculicid  mit  3  Klappen  Öffnet.  S.  von 
fleischigem  Arillus  umhüllt,  mit  ventralem  Hilum  und  lederiger  Samenschale;  Keimb. 
oft  verschmolzen,  über  einander  liegend;  Würzelchen  zwischen  den  Keimb.  einge- 
schlossen. —  Oft  hohe  Bäume.  B.  gewöhnlich  unpaarig-gefiedert;  junge  Teile  oft  schuppig 
behaart.    Bl.  klein,  in  meist  reich  verzweigten  Rispen. 

A.  Blb.  3.  A.  6—8.  Hierher  [der  Typus  der  Galtung  A.  cucullata  Ro\b.,  im  indisch- 
malaylschen  Gebiet  weit  verbreitet;  A.  rubiginosa  Hiern  in  Malakka,  mit  großen,  unterseits 
rostfilzigen  Blttttchen;  A.  lanceolata  HIern  in  Malakka;  A,  canarana  Benth.-Hook.  in  Ostin- 
dien iCanara  bis  Anamallayberge;;  A.  Ridleyi  King  in  Hinterindien  (Perak);  A,  Beccarii  (C. 
DC  in  Ball.  Herb.  Boiss.  II,  4894,  p.  579)  Harms,  auffällig  durch  den  mit  den  ßlb.  ver- 
wachsenen Tubus,  mit  großen  länglichen,  unterseits  sparsam  schuppentragendeo  Blättchen. 
—  B.  Blb.  8.  A.  meist  4  0,  seltener  8 — 9:  A.  rubescrns  Hiern  in  Singapore,  Perak,  Penang; 
A.  WalUchii  King  (s=  Sphaerosacme  spectabilis  Wall.^  auf  den  Andamanen,  in  Burma,  Assam, 
Sikkim;  nach  King  -Mater.,  I.e.,  p.  57)  passt  die  Beschreibung',  welche  Miquel  von  seiner 
auf  Sphaerosacme  spectabilis  Wall,  gegründeten  Amoora  spectabilis  gegeben  hat,  nicht  voll- 
sUndig  auf  die  Wal  lieh 'sehe  Pflanze.  —  C.  Blb.  4.  A.  8.  Hierher:  A.  Lawü  Benth.- 
Hook.  in  Ostindien  (von  Concan  bis  Malabar  ;  vielleicht  gehört  in  diese  Gruppe  auch  Aglaia 
ZoUingeri  C.  DC  (i.  Bull.  Herb.  Boiss.  11.  4  894,  p.  579)  von  Java,  welche  wegen  des  Vor- 
handenseins von  8  A.  und  nur  4  Blb.  itaum  zu  Aglaia  gehören  dürfte.  —  D.  Blb.  5.  A.  40. 
Hierher:  A.  Maingayi  Hiern  'Aglaia  Maimjayi  King  in  Malakka,  Perak;  A,  decandra  .Wall., 
als  Aglaia    Hiern  ist  ein  Lansium  (vergl.  King,  Mater.,  p.  51}. 

Die  Gattung  umfasst  hier  wesentlich  nur  die  Arten,  welche  bei  C.  DC.  zur  Section  II 
PseudO'Aglaia  gestellt  sind.  —  A.  dysoxyloides  Kurz  gehört  nach  King  Mater.,  p.  79  zu 
Aglaia  andamanica  Hiern.  A.  lavlesrens  Kurz  .Martaban)  und  A.  Korthalsii  Miq.  (Bomeo)  sind 
mir  beide  unbeitannt.  durften  aber  wohl  zu  Amoora  zu  stellen  sein.  —  Ob  A.  nitidula  Benth. 
(Australien),  A.  balanseana  C.  DC.  Neukaledonien  ,  A,  Vieillardii  C.  DC.  (desgl.)  nicht  viel- 
leicht besser  mit  A,  Champiomi  Hiern  si  Pseudocarapa)  zusammengestellt  werden,  vermag 
ich  ans  Mangel  an  Material  nicht  zu  entscheiden.  —  Von  den  beiden  von  C.  DC.  in  Engl. 
Jahrb.  VII,  46t  publioierten  J.-.\rtcn  gehört  A.  salomoniensis  C.  DC.  (Salomonstnseln)  zu 
Xylocarpus  obovatus  Juss.,   .1.   Saumanni  C.  D(^    Neuguinea)    zu  X.  Granatum  Koen. 

31.  Pieadocarapa  Hemsl.  Kelch  kurz,  unregelmäßig  4zähnig,  mit  4  breiten  Zähnen. 
Blb.  4,  frei,  in  der  Knospenlage  klappig  oder  an  der  Spitze  schwach  dachig  sich  deckend. 
Staminaltubus  cylindrisch,  am  Uande  gekerbt;  A.  meist  9,  in  einer  Reihe  angeordnet, 
eingeschlossen.  Discus  (Icischif?,  undeutlich  gelappt,  den  Frkn.  zur  Hälfte  umschließend. 
Frkn.  4rächerig,  4rippif;;  in  jedem  Fache  2  hängende,  collaterale  Sa.:  Gr.  ungePahr  ebenso 
lang  wie  der  Staniinalluhus,  mit  kleiner,  fast  kopßgerN.  Fr.  sleinfruchtartig,  birnformig 
oder  fast  kugelig,  infolge  von  Abort  nur  wenige  S.  einschließend,  unregelmäßig  auf- 
reißend ^ie  es  scheint  .  S.  ohne  Nährgewebe,  mit  schwarzer,  glänzender  Samenschale 
und  kleinem  .Arillus;  E.  mit  dicken,  lleisi-higen  Keimb.  und  kleinem  Würzelcheii.  — 
Bäume  mit  paarig-getiedcrten  B.    Bl.  in  Trauben,  mittelgroß. 

i  Art,  Ps.  Champunm  Hook  f.  et  Thonis.}  Hemsl.  in  Hook.  Ic.  PI.  l.  U58,  auf  «lexlnn 
Amoora  i  hamptonn  b«M  C.  DC.  .  ll»er  die  Zugehörigkeit  noch  anderer  Amoorn-Sview  zur 
Gattung  /'«.  MTgl.  unter  Am'Mjrn. 

31.  Synoum  A.  Juss.  Srlmuttnua  Endl.)  Kehh  klein,  mit  i — 5  breiten,  abge- 
rundeten, sich  darhig  deckenden  Abschnitten.   Blb.  4 — 5,  länglich,  fast  aufrecht,  lederig, 
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in  der  Knospe  dachig  (cochlear).  Staminaltubus  cylindrisch,  am  Rande  schwach  gekerbt; 
A.  dicht  unterhalb  des  Randes  sitzend,  eingeschlossen,  ungefähr  in  der  Mille  des  Rückens 
berestigt.  Frkn.  auf  kurzem,  stielformigem ,  fleischigem  Discus,  flach-kugelig,  behaart, 
i — ifcicherig;  in  jedem  Fache  2  collaterale,  an  einer  gemeinsamen  Lamina  befestigte  Sa., 
die  von  der  Spitze  des  Faches  herabhängt;  Gr.  kurz,  mit  scheibenförmiger,  kreisförmiger 
N.  Fr.  eine  kugelige,  lederartige,  dfächerige,  loculicid  mit  3  Klappen  sich  öffnende 
Kapsel;  Klappen  auf  der  Mitte  die  Scheidewände  tragend.  S.  in  jedem  Fache  t,  ange- 
wachsen an  eine  fleischige  Lamina,  die  von  der  Spitze  des  Faches  herabhängt.  —  Kleine 
Bäume;  junge  Teile  behaart.  B.  unpaarig- gefiedert,  wenigjochig;  Blättchen  gegenständig, 
unterseits  an  den  Nervenachseln  beb'ürtet  oder  beiderseits  kahl.  Bl.  klein,  in  kurzen, 
axillären,  wenigblütigen  Rispen  oder  traubenähnlichen  Blütenständen. 

2  Arten  in  Australien:    S.  glatidulosum  A.  Juss.  (Fig.  162  R,  S)  und   S.  Muelleri  C.  DC. 

33.  Aglaia  Lour.  (Aglaiopsis  Miq.,  Beddomea  Hook,  f.,  Heamia  F.  v.  MüU.,  Lepi- 
aglaia  Vierrej  M erostela  Vierre,  3f*7?jea  Roxb. ,  Nemcdra  iuss.)  Kelch  5 — 4spaltig  oder 
5 — 4teilig.  Blb.  5,  selten  4,  meist  frei  von  einander,  seltener  am  Grunde  verwachsen, 
oder  unter  einander  und  zugleich  mit  dem  Staminaltubus  mehr  oder  minder  weit  hinauf 
vereint,  in  der  Knospenlage  sich  dachig  deckend.  Staminaltubus  kurz,  mit  ganzrandigem, 
gekerbtem  oder  gezähntem  Saum;  A.  meist  5 — 6,  selten  7 — 9,  sehr  verschiedenartig 
inseriert,  eingeschlossen  oder  herausragend  (vergl.  unten  bei  den  Seclionen).  Discus 
fehlend  oder  nur  sehr  schwach  entwickelt.  Frkn.  sehr  klein,  I — ^fächerig,  selten  3- 
fächerig,  in  jedem  Fache  \ — 2  Sa.;  Gr.  fehlend  oder  kurz,  N,  klein,  kegelförmig  oder 
fast  kugelig,  ganzrandig  oder  I — Slappig.  Fr.  nicht  aufspringend,  beerenarlig,  kugelig 
oder  eiförmig,  mit  lederigem  Pericarp,  \ — 2samig,  selten  mehrS.  bergend;  Keimb.  dick, 
über  einander  liegend,  Würzelchen  klein,  junges  Stämmchen  nicht  selten  dicht  behaart.  — 
Bäume  oder  StrUucher,  oft  mit  Schuppen-  oder  Sternhaaren  bedeckt.  B.  abwechselnd, 
unpaarig-gefiedert,  mit  ganzrandigen  Blättchen.  Bl.  meist  klein  oder  sehr  klein,  kugelig, 
^  (oder  polygam?),  in  meist  reichblütigen,  ansehnlichen,  axillären  Rispen. 

tjber  70  Arten,  die  meisten  im  indisch-malayischen  Gebiete,  einige  in  Polynesien. 

Sect.  I.  Heamia  (F.  MüIi.,  als  Gattung;  erweitert).  A.  vollständig  oder  zum  größten 
Teil  herausragend ,  in  der  Nähe  des  Randes  des  Tubus  befestigt  oder  unmittelbar  auf  dem 
Rande  sitzend;  der  Tubus  über  die  Befestigungsstelle  der  A.  hinaus  nicht  oder  nur  wenig  ver- 
längert. Bl.  klein  oder  sehr  klein,  in  reichverzweiizten,  ansehnlichen  Rispen.  —  A.  A.  ebenso  viel 
\vie  Blb.  —  AI.  Hlattchen  spater  beiderseits  kahl  oder  fast  kahl,  nur  unterseits  mit  einzelnen, 
sehr  zerstreuten  Schuppenhaaren  besetzt;  hierher:  A.  Diepenhorstii  Miq.  auf  Java  und  Sumatra; 
A.  plliptica  Bl.  auf  Java;  A.  odoratissima  Bi.  in  Hinterindien,  in  Java,  Sumatra  (Fig.  468  G); 
/1.  Scorlechinii  King  in  Perak  ;  A.  lancifoUa  (C.  DC.)  Harms  auf  Bornco  mit  schmal  länglich- 
ianzettlichen  ßlättclien  (Fig.  463  M,  A;;  A.  sapindina  [V.  Müll.)  Harms  in  Neuguinea  (Fig.  468 
0 — Q).  —  A2.  Blättchen  auch  später  wenigstens  unterseits  mehr  oder  weniger  dicht  mit 
Stern-  oder  Schui)penhaaren  bedeckt;  z.B.  A.minuUflora  Bedd.  in  Ostindien,  auffällig  durch 
außerordentlich  kleine  Bl.;  A.  Griffithii  Kurz  in  Malakka  und  Perak;  A,  membranifolia  King 
in  Perak  und  Sumatra;  A.  cinerea  King  in  Malakka  und  Perak;  A.  Goebeliana  Warburg  in 
Neuguinea;  A.  Beccariana  (C.  DC.  Harms  auf  Borneo  (mit  sehr  schmalen  Blättchen)  (Fig.463iC,£); 
A.  basiphylla  A.  Gray  auf  den  Fidschiinseln,  falls  ich  mit  Recht  hierauf  eine  von  Seemann 
gesammelte  Pflanze  des  Berliner  Herbars  beziehe,  die  als  A.  edulis  bestimmt  war,  jedoch 
sicher  nicht  zu  dieser  gehört;  A,  hexandra  Turcz.  auf  den  Philippinen.  —  B.  A.  7 — 9,  mehr 
als  Blb.,  hierher  A.  macrostigma  King  in  Perak. 

Sect.  II.  Euaglaia  Harms.  A.  unterhalb  des  Bandes  des  Staminaltubus  befestigt,  so 
dass  noch  ein  mehr  oder  minder  ansehnliches  Stück  desselben  über  die  Befestigungsstelle 
der  A.  hinausragt,  im  Tubus  eingeschlossen  oder  seltener  zum  Teil  herausragend.  Bl.  klein, 
in  reichblütigen,  vielverzweigten  Rispen.  Staminaltubus  nicht  mit  den  Blb.  verwachsen.  — 
Hierher  die  Mehrzahl  der  Arten.  —  A.  A.  eben  so  viel  wie  Blb.  —  AI,  Blättchen  beider^ 
seits  kahl  oder  fast  kahl,  wenigstens  später.  —  AI«.  B.  Szählig  oder  2 — Sjochig:  z.  B.  A. 
odorata  Lour.  im  indisch-malayischen  Gebiete  weit  verbreitet  auch  in  China),  oft  wegen 
der  süß  duftenden  Bl.  cultiviert  (Fig.  i(j3  A—D],  A.  Roxburghiana  Miq.  ebenfalls  im  indisch- 
malayischen  Gebiete  weit  verbreitet;    A.  Wallichii  Hiern  in  Ostindien    Silhet;;    A.  glabriflora 
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Hiern  in  Malakka;  A.  Ganggo  Miq.  auf  den  Andamanen,  Nicobaren,  auf  Sumatra;  A,  glau- 
cescens  King  auf  den  Andamanen;  A.  Ermischii  Warb,  (in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XlII,  845)  in 
Neuguinea  (Sattelberg).  —  Alj?.  B.  4— 6jochig;  z.  B.  A,  edulis  Miq.  [MUnea  eduUs  Roxb.)  in  Ost- 
indien (und  auf  den  Fidschiinseln?);  A.  perviridis  Hiern  in  Ostindien  (Sikkim,  Khasla);  A, 
Bergmann!  Warb,  (in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XIII,  346)  in  Neuguinea. —  A2.  Blättchen  auch  später 
unterseits  mehr  oder  weniger  dicht  mit  Schuppen  oder  Haaren  bedeckt;  z.  B.  A.  argentea 
Bl.  in  Hinterindien  und  im  malayischen  Archipel  weit  verbreitet,  Bl.  dicht  knäueHg  ange- 
ordnet, Blättchen  unterseits  durch  Schuppen  mehr  oder  weniger  silberglänzend ;  A,lanuginosa 
King  in  Perak,  auffällig  durch  dicht  wollige  Behaarung  der  Unterseite  der  Blättchen;  A.denti- 
culata  Turcz.  auf  den  Philippinen;  A,  angustifolia  Miq.  in  Sumatra  und  Java;  A.  Farbesn 
King  in  Perak  und  Sumatra;  A,  squamulosa  King  und  A.  Kunstleri  King  in  Perak  (Fig. 468  F); 
A.  cordata  Hiern  in  Malakka,  Singapore,  Perak;  A.  Hiernii  King  in  Malakka,  Perak;  A.  tenui- 
caulis  Hiern  in  Hinterindien  (Penang,  Perak  etc.)  und  Sumatra;  A.  eliieagnoidea  Benth.  in 
Australien  (Fig.  4  63  H,  J).  —  B.  A.  7—9:  A.  heteroclUa  King  in  Perak  und  Sumatra;  A.  anda- 
manica  Hiern  (Syn.  Amoora  dysoayyloides ,  nach  King)  auf  den  Andamanen  und  Nicobaren 
sowie  in  Burma. 

Sect.  UI.  Neoaglaia  Harms.  A.  eingeschlossen,  unterhalb  des  Randes  des  Tubus 
befestigt.  Bl.  klein,  in  reichblütigen  Rispen.  Staminaltubus  mit  den  Blb.  weit  hinauf  ver- 
wachsen: 2  Arten  nach  C.  DC:  A.  Teysmanniana  Miq.  auf  Java;  A.  Turcsaninowii  G.  DC. 
auf  den  Philippinen.  —  A.  Beccarii  C.  DC.  (in  Bull.  Herb.  Boiss.  4  894,  p.  579)  von  Borneo 
ist  eine  Amoora. 

Sect.  IV.  Beddomea  (Hook,  f.,  als  Gattung).  A.  zum  Teil  herausragend,  mit  dem 
unteren  Teil  dem  Rande  des  Staminaltubus  angewachsen.  Bl.  im  allgemeinen  größer  als 
bei  den  vorigen  Sectionen,  in  wenigblütigen,  kurzen  Rispen.  —  2  Arten:  A,  indica 
(Hook,  f.)  Harms,  B.  unpaarig-gefiedert,  in  Ostindien;  A.  simplicifolia  (Bedd.)  Harms  mit  ein- 
fachen B.,  in  Ostindien  (Concan  bis  zu  den  Anamallaybergen). 

Sect  V.  Macroaglaia  Harms.  A.  eingeschlossen,  ziemlich  weit  unterhalb  des  Randes 
des  Tubus  befestigt.  Bl.  relativ  groß,  in  einfachen,  wenigblütigen  Rispen:  A.  khasiana  Hiern 
auf  den  Khasiabergen. 

Von  den  Arten,  welche  Pierre  kürzlich  (Fl.  forest,  de  la  Cochinch.,  4895,  21  Livr.) 
beschrieben  hat,  dürfte  die  Mehrzahl  (A.  Harmandiana  Pierre,  A.  pyramidata  Hance,  [A. 
[MUnea]  cambodiana  Pierre,  A.  [MUnea]  rugosa  Pierre,  A.  [MUnea]  verrucosa  Vierre,  A.hoaensis 
Pierre)  zur  Section  Euaglaia  zu  stellen  sein ,  während  Hearnia  aqualica  Pierre  zur  Section 
Hcarnia  gehört  [A.  aquatica  Harms). 

3  4.  Guarea  L.  [Zurloa  Tenore,  Carapa  Popp,  nicht  Aubl.,  Huagea  Rarst.)  Kelch 
becherförmig,  3 — Gzähnig  oder  3 — Gspaltig,  oder  aus  5  fast  freien  B.  gebildet.  Blb.  3 — 6, 
meist  frei  >on  einander,  sehr  selten  unter  einander  und  mit  dem  Staminaltubus  ver- 
wachsen, aufrecht,  länglich,  in  der  Knospenlage  klappig  oder  dachig.  Staminaltubus 
etwas  kürzer  als  die  Blb.,  gezähnt  oder  ganzrandig,  A.  auf  der  Innenseite  desselben  be- 
festigt, meist  mit  dessen  Zähnen  oder  Kerben  abwechselnd.  Discus  ein  seltener  längeres, 
dz  kurzes,  an  der  Spitze  oft  becherartig  erweitertes Gynophor  bildend.  Frkn.  auf  der  Spitze 
des  Gynophors,  meist  4 — öfächerig,  selten  mit  mehr  Fächern,  in  jedem  Fache  {  oder  2  Sa. 
über  einander;  Gr.  meist  ebenso  lang  wie  der  Frkn.,  von  ganzrandiger,  scheiben- 
förmiger, kreisförmiger  oder  kurz  cylindrischer  N.  gekrönt.  Fr.  eine  lederige  oder 
holzige,  glatte,  gerippte  oder  nicht  selten  warzige,  4— Sfächerige,  loculicid  mit  4 — 5 
Klappen  aufspringende  Kapsel;  Fächer  mit  \  —  2  S.  S.  ohne  Arillus,  meist  umhüllt  von 
der  zur  Fruchtzeit  sich  loslösenden  und  einem  Arillus  gleichenden  Innenwand  des  Peri- 
carps,  mit  breitem,  ventralem  Nabel,  mit  lederiger  oder  häutiger  Samenschale;  Keimb. 
dick,  über  einander  oder  neben  einander  liegend;  Würzelchen  innerhalb  der  Reimb. 
unter  deren  Oberfläche  zurückgezogen.  —  Bäume  oder  Sträucher.  B.  abgebrochen-ge- 
fiedert, an  der  Spitze  derselben  oft  eine  aus  abortierenden  Blättchen  gebildete  Rnospe. 
Blättchen  ganzrandig,  selten  mit  durchsichtigen  Pünktchen.  Blütenstand  rispig,  trauben- 
ähnlich oder  ährenähnlich,  axillär  oder  aus  entblätterten  Zweigen  oder  aus  dem  Stamm 
selbst  entspringend;  Bl.  ^,  bisweilen  ziemlich  ansehnlich. 

Über  80  Arten  im  tropischen  Amerika,  3  Arten  im  tropischen  Weslafrika. 

Sect.  I.  Euguarea  C.  DC.  Kelch  vereintblätterig,  becherförmig  oder  röhrenförmig, 
gezähnt.     Keimb.  (schief]  über  einander  liegend  (stets?;,   Würzelchen  dorsal  gelegen.    Über 
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?•  Arieo  in  Amerika,  4  (oder  mehr?)  Art  in  Afrika.  —  A.  Staminaltubos  frei.  —  AI.  Bl. 
4gliederig.  —  Ala.  Rispen  axillär  an  blatttragenden  Zweigen.  —  Alaa.  Frkn.  behaart.  — 
Alaax.  Rispen  verzweigt,  pyramidenförmig  oder  länglich  pyramidenförmig.  —  Alaaxo. 
BIb.  außen  dicht  seidenhaarig,  im  getrockneten  Zustande  nicht  rötlich.  —  Alaaxof.  Aus- 
gewachsene Blättchen  beiderseits  kahl:  G.  trichiUoides  L.  im  tropischen  Amerika  weit  ver- 
breitet (Fig.  168  R—Xi,  G.  Mariiana  C.  DC.  und  G.  muHißora  A.  Juss.  in  Brasilien.  — 
Alaaxof'i'.  Ausgewachsene  Blätteben  unterseits  behaart:  G.  paUida  C  DC,  G.  velutina  A. 
Juss.  in  Brasilien.  —  Alaaxoo.  Blb.  behaart,  im  getrockneten  Zustande  rötlich:  G.  rosea 
C  DC.  (Ilheos),  G.  altemans  C.  DC  (Rio  de  Janeiro),  G.  FrancaviUana  C  DC  in  Brasilien. — 
Alaaxx.  Rispen  gestielt,  einfach  oder  nur  im  unteren  Teile  mit  kurzen  Zweigen  versehen, 
traubenäbnlich  oder  ährenähnlich.  —  Alaaxxo.  BTb.  i  ußen  dicht  sei^enhaarig,  im  getrock* 
neteo  Zustande  nicht  rötlich.  —  Alaazxof.  Ausgewcchsene  Blättchen  beiderseits  kahl;  z.B. 
G.  PerroUeiiana  A.  Juss.  in  Westindien;  G.  Blanchetii  C  DC,  G.  pubiflora  A.  Juss.,  G.  Gla- 
jiovü  C  DC,  G.  panifoUa  C  DC,  G.  alba  C  DC,  G.  Riedeln  C  DC  (mit  abwechselnden 
Blättchen}  in  Brasilien;  G.  Maynasiana  C  DC  (Maynas).  —  Alaaxxoff.  Blättchen  unter- 
seits behaart:  G.  grandifolia  DC  in  Guiana;  G.  Muelleri  C  DC,  G.  Lessoniana  A.  Juss.,  G. 
tuberculata\e\\.  in  Brasilien. —  Alaaxxoo.  Blb.  außen  behaart,  im  getrockneten  Zustande 
rötlich. —  Alaaxxoof.  Rispen  viel  kürzer  als  die  B.:  G.  rubra  C  DC,  G.  spiciflora  A.  Juss., 
G.  Langsdorffiana  C  DC.  (Corcovado  bei  Rio  de  Janeiro)  in  Brasilien. —  Alaaxxoo-H*.  Ris- 
pen ebenso  lang  wie  die  B.  oder  länger:  G.  Lindbergii  C  DC,  G.  Gardneri  C  DC,  G.  salga^ 
äm$is  C  DC ,  G.  Mikaniana  C  DC  in  Brasilien.  —  Alaaxxx.  Rispen  sitzend,  einfach  oder 
vom  Grunde  aus  i— 3spaltig:  G.  spicaia  C  DC  (Panure.,  G.  Warmingiana  C.  DC  (Lagoa 
Santa',  G.  pe/io/u/ola  C  DC.  in  Brasilien. —  Ala^.  Frkn.  kahl. —  Ala^x.  Rispen  verzweigt; 
G.  Kunthiana  A.  Juss.  in  Guiaoa;  G.  Pohlii  C  DC  in  Brasilien  (Fig.  4  68  T);  G.  glabra  Valil, 
G.  humiUs  in  Westindien;  G,  purpurea  C  DC.  (Heimat?).  —  Ala^^xx.  Rispen  fast  einfach: 
G.  silvatica  C  DC,  G.  pedicellhta  C  DC  in  Brasilien  (Amazonasgebiet);  G.  Schomburgkii  C. 
DC  in  Guiana;  G.  ßliformis  C  DC.  in  Peru  und  Centralamerika ;  G.  macro&olryi  Poepp.  in 
Peru;  G.  6t^u</a  C  DC.  in  Guatemala.  —  Alb.  Rispen  aus  vorjährigen  oder  älteren  Zweigen 
entspringend.  —  Alba.  Frkn.  kahl:  G.  ramißora  Vent.  in  Westindien.  —  Alb^.  Frkn.  be- 
liaart:  G.snberota  CDC  in  Brasilien  (Esperanca,;  G.  Poeppigii  C  DC  (Maynas). —  A2.  Bl.  5glie- 
derig. — A2a.  Rispen  axillär  an  beblätterten  Zweigen :  G.  giganteaJr.  et  PI.  in  Columbia ;  G.  Sprucei 
C  DC ,  G.  longifoliola  C  DC.  in  Brasilien  (Amazonasgebiet;.  —  A2b.  Rispen  aus  vorjährigen 
oder  älteren  Zweigen  entspringend:  G.  Hoffmanniana  C  DC.  in  Costa  Rica;  G.  trunciflora 
C  DC.  [Carapa  sericea  Poepp.)  ^Maynas).  —  B.  Staminaltubus  im  unteren  Teil  mit  den  Blb. 
vereint;  4  afrikanische  Art:  G.  a/'rtcana  Welw.  inAngola,  Staminaltubus  innenseits  dicht 
b<rhaart.     Diese  Art  kenne  ich  nicht. 

Sect.  II.  Seoguarea  Harms.  Kelch  vereintblätterig,  gezähnt.  Keimb.  der  Länge  nach 
auf  einander  liegend,  Würzelchen  terminal  gelegen.  —  Hierher  lässt  sich  vorläufig  nur 
i  afrikanische  Art,  G.  (jlomerulala  Harms  n.  sp.  Kamerun,  Jaunde-Station;,  stellen;  ob 
etwa  G.  Zenkeri  Hanns  n.  sp.  ^Kamerun,  JaundvStation)  auch  in  diese  Section  gehört,  ist 
noch  unsicher,  da  S.  von  dieser  I^fl.  fehlen.  Auch  von  G.  a/'ncana  Welw.,  die  oben  erwähnt 
wurde,  sind  noch  keine  S.  bekannt.  Nach  den  Litteraturangaben  scheint  es,  dass  alle  bis- 
her daraufhin  untersuchten  amerikanischen  Arten  über  einander  liegende  Keimb.  be- 
sitzen, möglicherweise  verhalten  sich  die  afrikanischen  anders. 

Sect.  III.  Huagea  Karst,  (als  Gattung  .  Kelch  aus  freien  Kelchb.  gebildet.  Keimb. 
schief  über  einander  liegend.  Wurzelchen  dorsal.  —  3  amerikanische  Arten:  G.  Huagea 
C  DC  {Ruagea  puhrtctns  Karst,  in  Venezuela  und  Columbia  (Fig.  4  68  Z) ;  G.  hirtuta  C  DC 
In  Mexiko;   G.   Trianne  C.  DC.  [Huagea  glahra  Tr.  et  Plancb.)  in  Columbia. 

Eine  unter  dem  Namen  Cocillana  geführte  Droge,  aus  der  Rinde  des  Stammes 
und  älterer  Zweige  bestehend,  stammt  von  einer  mit  G.  trichilioides  verwandten  Art.  Nach 
BoUn.  Centralblatt  4  894,  60.  Bd.,  p.  240:  Rusby,  Coblentz  and  Wilcox  in  Bullet,  of 
Pbarmacy  vol.  VII.  4  893,  p.  850—359 

111  9e.  ■elioideae-Trichilieie-Trichiliinae. 

35.  Owenia  F.  v.  Müll.  Kelchb.  5«  kurz,  in  der  Knospenlage  dachig.  Blb.  5, 
später  zurückgeknJinmt -abstehend,  in  der  Knospenlage  dachi^.  Staminaltubus  kurz 
oder  länger,   glockenfiinnig.   scharf  4  0s|>altig  oder  in  zahlreiche  Abschnitte  gespalten; 
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A.  herausragend.  Discus  kreisförmig,  ziemlich  dici^  oder  unansehnlich.  Frkn.  nieder- 
gedrückt, dem  Discus  aufsitzend  oder  mit  ihm  vereint,  3fächerig,  in  den  Gr.  ver- 
schmälert, der  von  einer  ziemlich  dicken,  kegelförmigen  oder  kugeligen  N.  gekrönt  ist; 
in  jedem  Fach  4,  an  der  Achse  befestigte  Sa.  Fr.  steinfruchtartig,  fast  kugelig,  mit 
mehr  oder  minder  fleischigem  Epicarp;  Steinkern  dick,  holzig  oder  knochenartig, 
3rächerig,  in  jedem  Fache  4  S.  S.  länglich,  mit  ziemlich  dicker  Samenschale,  die  eine 
schwammige  Epidermis  besitzt  (oder  einen  Arillus?),  und  ventralem  Hilum.  E.  mit 
planconvexen ,  länglichen,  dicken  Keimb.  —  Kahle  oder  fast  kahle  Bäume  mit  bisweilen 
milchartigem  oder  gummiartigem  Saft.  B.  gefiedert,  Blättchen  fast  gegenständig.  El.  klein, 
in  axillären  Rispen. 

5  Arten  in  Australien.  A.  Biättchcn  zahlreich,  lanzettlich,  spitz:  0.  acidula  F.T.Müll, 
und  0.  vernicea  F.  v.  Müll.  —  B.  Blätlchen  4—6:  0.  venosa  F.  v.  Müll.,  0.  reUculata  F.  v.  Müll. 

—  Die  Fr.  gewisser  Arten  (z.  B.  von  0.  acidula)  werden  wegen  des  angenehm  schmeckenden 
Pericarps  gegessen.  —  0.  cepiodora  F.  v.  Müller  (Fragm.  XI)  besitzt  Holz  mit  lauchartigam 
Geruch.  —  0.  cerasifera  F.  v.  Müll,  mit  4  2fächerigem  Frkn.  ist  nach  F.  v.  Müll,  ein  Spondias. 

—  Junge  B.  und  Stengelteile  sind  an  Herbarmaterial  oft  mit  dicken,  harzartigen  Massen  be- 
deckt; auf  der  Oberfläche  der  B.  und  Sten^'el  bemerkt  man  zahlreiche,  kurz  gestielte,  io  der 
Flächenansichl  kreisförmige  Drüsenschuppen. 

36.  Walsura  Roxb.  [Ileynea  Roxb.,  SMrM;a/o  Roem.)  Kelch  kurz,  mit  4 — 5  spitzen, 
abgerundeten  oder  stumpfen,  schmalen  oder  breiten,  sich  =h  dachig  deckenden  Ab- 
schnitten. BIb.  i  —  5,  frei,  länglich,  aufrecht,  in  der  Knospe  dachig  (cochlear)  sich 
deckend  oder  fast  klappig.  Staminallubus  meist  ziemlich  tief,  bisweilen  bis  zum  Grande 
(Stf.  in  diesem  Falle  frei  oder  fast  frei  von  einander)  in  8 — iO  lineale  Lappen  zerschlitzt; 
selten  Stf.  oder  Lappen  aus  breitem  Grunde  pfriemlich,  meist  nach  oben  nur  wenig  oder  gar 
nicht  verschmälert  und  auf  stumpfer  oder  =b  tief  SIzähniger  Spitze  die  A.  tragend  (dann 
die  A.  zwischen  den  Zähnen  sitzend);  A.  8  —  4  0,  herausragend,  aufrecht  oder  ein  wenig 
nach  innen  gekrümmt,  stumpf  oder  meist  mit  pfriemlicher  Spitze  versehen.  Discus  einen 
fleischigen,  den  Frkn.  umsäumenden  Ring  bildend.  Frkn.  flach,  klein,  % — Sföcherig,  in 
einen  kurzen  Gr.  verschmälert ,  der  sich  oberwärts  etwas  keulenförmig  verbreitert  und 
an  der  Spitze  einen  fleischigen  Ring  trägt,  in  dessen  Mitte  sich  eine  kegelförmige,  % — .3- 
zähnige  N.  erhebt;  in  jedem  Fache  2  hängende,  collateral  unterhalb  der  Fachspitze  be- 
festigte Sa.  Fr.  eine  t  rächerige,  Sklappige,  t  sämige  Kapsel  oder  eine  nicht  aufspringende, 
\ — 2samige,  meist  1  liicherige  Beere.  S.  ohne  Niihrgewebe,  von  fleischigem  oder  dünnem, 
weißlichem  Arillus  iiiiihüllt.  Keimb.  dick,  ib  verschmolzen,  auf  einander  liegend,  fast 
halbkreisfünnig.  —  Kahle  oder  behaarte  Bäume  oder  Sträucher.  B.  mit  1 — 3  Blattchen 
oder  unpaarig- gefiedert  mit  mehreren  lUättchen;  Blältchen  abwechselnd  oder  gegen- 
ständig, ganzrandig.  Bl.  ^,  klein,  in  axillären  und  endständigen,  meist  reichblütigen 
Rispen. 

Etwa  iü  Arten  im  indisch-malavischen  Gebiete. 

Scet.  I.  Surwala  Room.  als  Gallun.i:\  Blb.  fast  klappig.  Stf.  ganz  frei  oder  fast  frei, 
nach  der  Spitze  pfriemlich  auslaufend.  Fr.  (nach  Hierm  eine  eiförmige  oder  fast  kugelige 
Beere.  U'.  rohustn  Roxb.  in  Ostindien  (Silhet,  Khasia,  Andamanen  etc.).  Blättchen  3 — 5, 
eiförmig  oder  elliptisch,  zugespitzt  (Fig   4  63 /Ij — />i). 

Sect.  II.  Euivalsura  Hook.  f.  Blb.  dachig  sich  deckend.  Stf.  selten  fast  frei,  meist 
am  Grunde  oder  mehr  oder  minder  weit  hinauf  zu  einer  Röhre  vereint,  lineal,  nicht  pfriem- 
lich, an  der  Spitze  stumpf  oder  meist  äspaltig  oder  äzähnig;  die  A.  zwischen  den  Zähnen 
oder  Lappen  sitzend.  Fr.  eine  Beere  (ob  stets?).  —  A.  B.  mit  nur  einem  Blättchen.  Stf. 
frei,  oben  2spaltig:  W,  Garrfncri  Thwaites  auf  Ceylon,  B.  elliptisch-länglich. —  B.  Blättchen 
4 — 3,  Stf.  zu  einer  kurzen  Röhre  vereint,  oben  äspaltig:  U'.  cochinchincnsis  (Baill.)  Harms  in 
Cochinchina.  —  C.  Blätlchen  3—5.  —  Cl.  Stf.  an  der  Spitze  Sspaltig:  W.  tubulata  Hlern 
in  Sikkim  und  Khasia;  W,  piscidia  Roxb.  auf  Ceylon  sowie  in  Malabar  und  Travancore; 
\y.  Thwaiteaii  C.  DC.  auf  Ceylon;  \V.  ternata  Roxb.  in  Pendjab  und  Madras;  W,  villosa 
Wall,  in  Tenasserim.  —  C2.  Stf.  stumpf  oder  nur  sehr  kurz  izähnig:  \\\  neurodet  Hlern 
in  Malakka;  U'.  Candollei  King  auf  den  Andamanen;  W .  trichostemon  Miq.  in  Slam;  W.oxy- 
carpa  Kurz  und  \V,hypoleuca  Kurz   auf  den  Andamanen,  vielleicht  identisch.    —   D.    Blatt- 
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eben   5  —  9;    Stf.  am  Gruniie   vereint,    oben    2spaltig:     W,  muUijuga  Kini:    in   Perak,   Su- 
matra. Bomeo. 

Sect.  III.  Ueynea  Ro\b.  [als  (.Gattung  .  Blb.  ilachig  sich  deckend.  Stf.  zu  einer  kürzten 
Rolire  vereint,  oben  ispaltig,  .\.  zwischen  lion  Zahnen  der  Lappen  sitzend.  Kr.  eine  i  — 8- 
klappige  Kapsel,  ir.  trijwja  Roib.  Kurz  in  Ost-  und  Hinterindien  weit  verbreitet,  B.  mit 
Ti — H  eiförmigen,  länglichen  oder  lanzettlichen  B.  Fig.  4  63  £,.'^^1  •  nahe  verwandt,  wenn  nicht 
identisch,  ist  Hrynea  sumntrann  Mi«;,  auf  Sumatra    vergl.  auch  King.  I.e.»  p.  86;. 

Baillon  vereinigt  ebenfalls  Heynea  mit  Walsura  und  wUhlt  den  Namen  H^ynea;  Wal- 
sura  zahlt  aber  mehr  Arten,  so  dass  weniger  umzutaufen  ist,  wenn  dieser  Name  genommen 
wird,  und  ist  außerdem  publiciert  in  Ro\bur}j[h's  Hortus  Bengal..  p.  33,  lleyn^a  eben- 
dort  p.  33. 

.)7.  Ekebergia  Sparru.  Kelcli  4 — o^^pallijj;  oder  4 — Sleili^,  becherfg.  oder  glockig. 
Ulb.  4 — 5,  in  der  Knospenla^c  diichig  meist  nach  -  5?  ,  selten  klappig  (nach  Baillon 
hei  E,  ronvaüaritt*:odord^ ^  unter  einander  frei.  Staniinaltubus  kürzer  als  die  Blb.,  mehr 
oder  minder  ganzrandig  oder  in  kurze  Zühnchen  ausgehend,  oft  innen  und  außen  behaart; 
A.  8  — 10.  am  Bande  des  Staminaltubus  oder  an  der  Spitze  von  dessen  Zahnchen  sitzend, 
mei<t  länglich.  Discus  kurz,  ringfürmig  oder  becherförmig,  frei  oder  mit  dem  Frkn.  mehr 
oder  weniger  verwachsen.  Frkn.  2 — Snicherij:,  in  jedem  F.iche  Ä  über  einander  hängende 
Sa..  bi>w eilen  ntir  1  Sa.:  Gr.  kurz,  mit  kegelförmiger,  dicker,  an  der  Spitze  t — Slappiger 
N.  Fr.  2 — ofächerig  (nach  Material  von  E,  Hueppeiliana) ^  beerenartig,  mit  häulig- 
fleischiKcr  Außenwand  und  knorpeliger  Innenwand;  S.  länglich,  ungleichseitig-eiformii:, 
oben  spitz,  unten  abgerundet,  mit  knistiger  Schale,  diese  einen  dicken  E.  umschließend, 
der  aus  kurzem,  am  oberen  Ende  des  S.  gelegenem  Würzclcheii  und  t  dicken,  lleischigen. 
der  Länge  nach  auf  einander  liegenden  Keimb.  bestellt.  —  Bäume  oder  Sträucher.  B.  un- 
paarig-gefiedert, mit  gegenständigen,  oft  schiefen  Blättchen,  am  Ende  der  Zweige  ge- 
drängt stehend.    Bl.  ^    oder  polygam?,  klein,  in  axillären,  meist  reichblütigen  Rispen. 

Die  Gattung  'mit  8 — 9  Arten  ist  auf  Afrika  beschrankt. —  A.  Blb.  4;  Frkn.  4facherig: 
E.  r.ifßfHSis  DC.  im  kapländischon  l  bergangsgebiet  und  Nutal  Essenhout;  Essenbonm. 
—  B.  Bib.  5;  Frkn.  Sfächerig:  E.  st'netjalensis  \,  Juss.  im  tropischen  Westafrika  <Senegam- 
bieii  bis  .\ngnla  . —  C.  Frkn.  3fücherig:  E.  Meyeri  l*resl  im  Capland.  E.  bfittjuellmsis  \\'e\\\, 
in  .\iigula.  —  D.  Frkci.  äfacherig:  E.  W'ehritsrhii  lliern  in  .Angola,  E,  Huri»pelliana  A.  Rieh. 
M^.  46i  A — ff  in  Abesstnieii  Holz  leicht  und  fest,  gut  für  ver>chiedene  .\rbeilen.  beM>nders 
für  Sattel,  E.  *Us»,,{nr  C).  H«)iriii.  in  Angola.  E.  runraUiifiavtHloru  Baill.  auf  .M««dagaskar.  — 
Eme  Art  von  unbestimmter  Stellung.    E.  (rurtunsa  C.  DC.  in  Angola. 

Die  KTaue  Färbung  der  tntcrscite  der  Biuttchcn,  die  bei  manchen  Arten  auftritt,  be- 
sondi-rs  stark  aber  bei  E.  tHoolar  ausgeprägt  ist,  rührt  davon  her,  dass  die  Epidermiszellen 
papillenfuruiig  vorgewollit  sind,  ihn'  AuL^enwand  besitzt  auÜerdem  meist  noch  Falten. 

38.  Odontandra  H.  H.  K.  Keldi  halbkugelig.  Szäbnig.  Blb.  5.  aufrecht,  am  Grunde 
o«ler  bis  zur  Mitte  Ncrwai  Iincii,  kl.ippig.  Stannnaltubus  CNlindrisch;  A.  o,  berausragond, 
auf  kur/en  Stt.  am  Rande  des  Tubus  zwi>cben  5  pfriemlichen.  mit  ihnen  abwechselnden 
/ahnen  befestigt.  Di^nis  fehlend  iinnier**  .  Frkn.  eifiirmig-kugelig.  behaart,  SHicherig, 
in  einen  knr/eii  (ir.  verM'hniälert :  N.  klein,  kopiig:  Sa.  in  jedem  Fache  2.  hängend,  tol- 
litiTal.  Fr.  birnlürinij:  Mas  lederi;:e  Exoiarp  sich  von  dem  lleischig- lederigen  Endocarp 
.iblosen«!  .  \  -  .'J^^aniiu'.  an  der  Spil/e  3/.iihnig.  S.  eifünnig  oder  länglich,  von  dem  spär- 
lichen. nei«*rhi«en  Endocarp  iinihnllt .  nlme  Nährgewcl)e.  —  B.iunie  mit  einfachen,  t;e- 
«*tielten.  ei]r»rini;^-läii;:lichcn .  Icileri.cii.  uaii/randigen  B.  Ri^^pen  terminal  und  axillär. 
Bl.  kl.in. 

I>icse  tiattuiiu'  ist  mir  nur  >elir  n::in<:elt)aft  bekannt.  V«»n  C.  UC.  wirti  der  Ivpus.  0. 
*f  utmti'itit  H.  B.  K.  N'iv.  den  et  Spec.  V||.  !7s  aus  Columbia,  zu  imhiltii  Seol.  .W^m/k,- 
tt,ltiin  gestellt.  Auf:al!i::  ^.'iv'ciiiil-er  iIcj  ^'ri>l.'en  Mehrzahl  der  Tri*  htli't'\i{v.\  ist  Jedenfalls 
d'i«  \  ••rh.indeiiM  in  \nn  nur  5  A  ,  \<*n  elM'nso  viel  \.  wie  Hll>.;  diese  Ei}:eii>chaft  ktunnit 
.iij- h  der  O.  ii>  ut.i\<t>:t  i  Ka;^t.  I  :.  (li<liimlt.  II.  t.  ti~i  ans  (inlumbi.i  /.u .  dif  nach  Triana 
und  l'lniM'licii  \tiii.  ><•.  Niil.  r>  >iT.  t.  X\.  IsTi,  p.  :i73  vi-n  der  kunth  üchen  .\rt  \er- 
•I  hiedt'n  i^t  —  o.  A//'/'KM  1  r.  et  Plaiich.  .  Heide  Aiten  be-^it/en  einfachi*  B.  Triana 
umt  IM  an  i'li  ••  II    «•t«' !t.';i    im    fhi-rfi,  lit  n<  ch   4  .\rten    niit  liedi-ib,    \>  11   dfiitMi    3   neu    und 
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mir  UDbekannt  sind.  0.  quadrijuga  Tr.  et  Plaoch.  (=  Tnchilia  quadr^uga]  iai  Dach  C.  DC. 
il.  c,  p.lH]  nur  in  Fr.  bekannt.  S  A.  besltzsa  nach  Tr.  und  rlaoch.  auch  Moschoxylum 
pentandrum  Poepp.  et  Endl.  [Nov.  Gen.  III.  39;  Peru;  und  ,W.  propinquum  Miq.  Ich  unter- 
suchte ein  von  Poeppig  gesammeltea  und  von  C.  DC.  als  TricMlia  Tocarheana  C.  DC.  [=  31. 
pentandrum   Poepp.   et  Endl.     bestimmtes  Exemplar;    der  Staminaltubus    zeigte  10  A. ,    von 


denen  üclwiis  liühcr  inseriert  und  etwas  länger  sind  :i]s  die  mit  iiiiienabuediselndeji  anderen  5. 
Die  5  htihcr  Inserierten  sitzen  aur  der  Spitze  kurzer  IzUbniger  Lappen  des  Tubus  zwischen 
deren  Ziibnen,  die  andirren  5  in  den  Buchten  zwischen  den  Lappen.  Von  TriihiUa  propinqva 
[Miq.l  C.  l>r..  untersuclile  ich  das  von  C.  1>C.  als  zu  dieser  Art  uehörig  bestimmte  Exemplar 
.'Schonibiii'^k  1078;  es  zeigte  8—10  A.,  ziemlich  gleich  unler  einander,  leb  sehe  keinen 
Drunil,  .V.  pentaudriim  unü  M.  jirupiiiquuin  von  Trkhilia  nuszuschlieQen,  licidc  besitzen  fle- 
clerb.  —  Po  luiipe  Ich  nicht  Über  die  Blülenverhliltnisse  der  typischen  0. -Arten  genügend 
oriciilici t  bin,  i>i'>clite  ich  dieselben  noch  nicht  ohne  weiteres  mit   Tikhitia  vereini}:ea. 


,    Grnn  Chaeo]  besitzt,  wie  T.  elegans  .luss,,  Blattchen  mit  durchsichtigen 
ei'lcl  sich  durch  verzweigte  Rispen. 
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30.  Trichilia  L.  Barbilus  P.  Browne,  Elkaja  Forsk.,  Elulheria  P.  Browne,  Acrilia 
Griseb.,  /^ o /anVi a  Griseb.,  J/a/'u rci r«  Bert ol.,  l*ortcsia  C'd\.  j  Torpesia  hoem.  y  Odonto- 
sipAon  Roeni.  Kelch  kurz,  becherförmig,  4  —  5zähnig  oder  4 — Sspaltig,  seltener  fast 
ganzrandig  oder  aus  5  fast  freien  Kclchb.  bestehend.  BIb.  4 — 5,  selten  nur  3«  länger 
als  der  Kelch,  in  der  Knospe  klappig  oder  dachig,  frei.  Staniinnltubus  8 — 4  0spallig  oder 
mehr  oder  minder  tief  8 — lOleilig  (so  dass  die  Stf.  fast  oder  ganz  frei  sind),  selten  ganz- 
randig.  Abschnitte  lincal,  ganzrandig,  Szühni};  oder  2schenkelig;  A.  8 — 10,  aufrecht, 
licrausra^end ;  Discus  fehlend  oder  vorhanden,  stielfurmig  oder  ringförmig,  frei  oder  mit 
dem  Frkn.  oder  dem  Staminalluhus  am  Grunde  verwachsen.  Frkn.  2 — Sfächerig,  in  einen 
kurzen  oder  ziemlich  lan^'en  (ir.  verschmälerl,  N.  kopfig,  t  —  Slappig;  Sa.  meist  in  jedem 
Fach  2.  collateral  oder  über  einander  befestigt.  Kapsel  fast  kugeli}^,  lederig,  2 — Sfacherig, 
loculicid  mit  t  —  3  Klappen  sich  ölfnend ,  Fächer  I — Ssamig.  S.  oft  von  11eischi^;em, 
arillusarti^eni  Gebilde  ganz  ?  oder  zum  Teil  umhülll,  mit  dünner,  fast  lederiger  Samen- 
schale: Würzelchen  oben  ^:clegen,  Kcimb.  der  Länge  nach  oder  etwas  schief  auf  einander 
liegend.  —  Bäume  oder  Stdiuchcr,  Zweiiie  und  B.  kahl  oder  behaart.  B.  SzUhlig  selten 
einfach)  oder  unpaarig- getiedert;  Blättchen  bisweilen  mit  durchsichtigen  Punkten  oder 
>lrichelchen  [z.  B.  bei  T.  vlegam).  Rispen  meist  vielblülig,  axillär,  vun  verschiedener  Form. 

Die  Mehrzahl  der  Arten  dieser  größten,  über  4  50  .""^pecies  zahlenden  Gattung  der  Familie 
im  tropischen  Amerika,  wenige  in  Afrika    etwa  45,  auf  Madagaskar  und  den  O»nioren  3 — 4. 

Sect.  !.  ('Imriopetion  Ilarnis.  Stf.  frei,  flach,  pfriemlich,  A.  auf  der  Spitze  des  Stf. 
in  einem  sehr  kleinen  Ausschnitt  flcsselbcn  befe>tlgt.    Stern-  oder  Schu|)])cnhüa  re. 

:f  .\rten:    /.  h'pidutn  Mart.    In   Hiasilien     nheos\   eine   Art.    welche   <I.  DC.     M..  p.  751} 

«e^en  der  freien  Stf.  von  der  Familit*  aus^'eschlussen  wissen  will,   die  aber  ganz  gut  zu  T. 

zu  pasM>n  scheint,  liarzjiingo  fehlen  im  Stanini,  es  sind  dagegen  wie  bei  vielen,  wenn  nicht 

allen  M..    Secrctzellen    vorhanden.      Nahe    \erwandt    mit    dieser    ist    7'.    Tauhvrtiana    liarnis 

Mioas  Oernes,  Rio  Novo,  von  Schwacke  gesammelt. 

Sect.  II.  Eutrirhilia  C  D(l.  Stf.  nur  am  Cirumlc  oder  bis  zur  Mitte  in  einen  Tubus 
vereint,  la|)penforntig,  an  der  Spitze  izahnig  und  die  A.  zwischen  diesen  /iihnen  inseriert; 
Siaminaltubus  am  Gruntie  idsweilen  nei<«chig  \enlickt:  Discu>  fehlend  «tder  lleischig .  kurz 
und  breit  stielfurmig:  Kapsel  kugeiig-eiNirmiL'.  —  l  her  :>0  Arten.  —  A.  Blb.  4.  Su.  über 
«inander  oiler  nahezu  über  einander  hangend.  Kispen  gewohnlich  kurz.  —  AI.  Kndhlatt- 
chen  4  4  em  l.mg  o<ler  langer.  —  Ala.  A.  kahl:  '/'.  W'rdilrlltt  C  DC.  in  Brasilien;  7'.  t.i'Hsa 
Benih.  ehemhiit.  —  Alb.  A.  heliaart.  —  Alba.  H.  3 — 4juchig:  /.  f'ru'hystn'hija  Kl.  in 
Guiiiiia.  \ene/iiela.  —  Alb.-^.  h.  i — .'ijoehi^. —  Alb.'Jx.  Ki>|»e  siel  kurzer  als  der  Blattstiel. 
—  Alb.-^xo.  kap>ei  r.iuhwar/ig:  /.  lU>',ir\u  «:.  I>«'..  in  Brasilien. —  Alb.'^xoo.  Kap<el  weich- 
til/i.-:  /.  moüis  «:  DC.  in  Brasilien.  —  Alb.-^xx.  Kispen  ilie  llalfte  des  Blattstiels  uLier- 
r.igefid  /.  Thim  »:.  Dr..  und  /.  in>nini,hi,lia  Uenth.  in  Brasilien. —  Alb;'.  B.  4 — ^jochig. — 
Alb/x.  Kapsel  glatt.  Im  haart  l .  i'iuwlnti'iuti  Tr.  i't  IM.  in  Coiumhia:  T.  pallitlu  Sw.  inWest- 
ludien. --  Alb;'xx.  Kap^rl  uiuhwar/ij:  /.  m-u/'Hi'i  Kth.  in  Coiumhia. —  Albyxxx.  Kapsel 
{j^t  kahl,  glatt      /.  prrumtni  <!.  Dil.  in   Pt-ru  ucnl  Ciiile.  —   Albd.    lt.  i^zahlig,   ."^eitenhlati- 

•  hen  \iel  kleiner  .ils  da^  l.utlli  .dtcheii  ikUt  f'-ldend :  T.  simplinfntm  Spreng  in  Westindieii 
M.trttniipie,  Guadeloiiiie  .  —  A2.  niattt-hen  N.iiiitli<-h  klein,  etwa  5  «ni  lang.  /'.  truntt'nsts 
\  Jii*?i.  auf  Triniil.i-i.  —  B.  Uli).  5.  >.».  ein/i*:n  o.ler  t.  «-«ilLtteral.  —  Bl.  l>iseus  fehlend, 
!  rkn  <»il7end.  --  Bla.  .\uie:  ik.mi^rhe  Aiteii.  n.it  kleinen  Hl.  Blb.  3  mcn  lang  :  /.  rutira 
«:  Im;  in  Brasilien;  /.  ;/uftn'n^i-  Kl.  iii  Guiana.  --  Blb.  .Vfrikanisdie  Allen,  mit  größeren 
B..  Bill.  .>-  zu  iiirii  lang.  —  BIb<:.  Bl.ilt<-heii  an  der  Spitzi*  lier/toiniig  eingehuchU'l:  7'. 
ftu^-i  Oiiv.  in  **ierra  l.e-'iif  .*»fiieg  iiiilnen.  M.ish.hhI.iL  ?  .  —  Blb;^  Blattclien  ahgeriindet, 
'»t(in.|if,  -»jiii/  iider  /lu-e-^pil/t  /.  •/•«'/;  i  \  .ild  in  Arahien  /■'''. -i. -j  l-nisk  .  .Mies-^inien.  .Miüer- 
■  U-rii  Uli  trn|M«»i  heil  n*i  mid  \Vi"«t.if i  ü.i ,  \\  n«  es  sclioint,  /i'*nilirli  \eilireite;.  n  it  iii.ler- 
•••iN  /ieni:i<  li  ilii  h'  l>«li,i:ii(r:i  P,  .ill- In  ii  I  ig.  tCi  /  —  >  .  /.  /i/'-y./n  i  l..  Me>.  in  Nil;»',  mit 
k  it»l«  II  B.  .  «Ilr-»-  I  ^i'lii  ii-il  f  "ti'lu'iii!  /.  "^tnh'.tu  lunii  II.iriiiN  |i.  >|i  I  rnpisrl»  i>^t:ttMk.i  . 
/.  U'Uit'luiit  I*!  iin  h  iii  •^«•ü'v"  iii.l'ieii  .  K.iiiiernii,  Galmn;  /.  ,*/' *  ,fii'Mi  Weiw.  uikI  7. 
11'./.  iM. /fi   {\    li.  .    III    All-'"    i        /.    ,'i'i'(     AI   n!iv.    ;iiit   .M.    I  lii»iiia<*.      In   <li<'    \  ei  w  .iiidS<  li  «U 

•  li'-^t-r   Allrii.     t'.\*'    Iii.iii     .1  •»    «:  ■•    /      »    .','     i    «ii  .|'j<i'     lif/f it  hiieii     k  iim      >i'1j"I1    ^^'•ll     .iiii'li    ilie 
nur  li.i«'li   n  eht    !  :iil<-n<!<'!i  I  \>  i:;  !..r<-ii    ii  i'.    it.  iiiji-!h.i!t  «'itlw  hki'llt'n   li     lie'^i'iii  iiii'ip-   /      i.'-- 

1   -f./'//'!  Giiik-'  \ '-ii  I»    Lt"'  li   «'-liliini     \ri, !...!.!       iHir   i|n>iM    -rJii    .diii  I    li-  I  •»r:t.    i«-l    iti   "^Tilen 
l.\iMij|>i  •!•  M    \   -;i    il.i<!i:i.   iii!i    i!ii    l'<-:i.!>>;  i'i<l    .'-"«.iriitiM'll   \v<>r<l<ii.      A'ill.il  IJ    '.-|-i|  e    l'j.    I  i-mI/I 

•  ii.f   iiei.e    \it      /     '.■■•  .J        '■  .    II  i::!.««    .u    l.ijn-,    iii    K.iiii»"iiiii      l.i..:i-le  >l  iIpmi     -    iii".i-      l    *»».• 
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giana  Harms  und  T,  Zenkeri  Harms;  gehört  in  diese  Gruppe  auch  T.  quadrivalvis  C.  DC.  im 
tropischen  Westafrika  (Quango  ?  —  B2.  Frkn.  gestielt,  auf  fleischigem,  kahlem  Discus.  — 
B2a.  Frkn.  behaart:  Etwa  4  5  Arten,  z.  B.  T.  cathartica  Mart.  in  Brasilien;  J.  Schiedeana 
C.  DC.  in  Centralamerika;  T.  spondioides  Sw.  in  Westindien;  T,  tomentosa  Kth.  in  Peru;  T. 
Wawrana  C.  DC.  in  Mexiko;  T,  insignis  C.  DC,  T,  muWflora  Casaretto  u.  a.  in  Brasilien; 
r.  caucana  C.  DC.  in  Columbia;  mit  dieser  verwandt:  T,  cuneata  Radlk.  in  Guatemala,  T. 
fuscescens  Radlk.   in    Guiana   batava.  —   B2b.   Frkn.   kahl.  —  B2ba.    Rispen  verzweigt, 

B.  2 — 4jochig:  T.  roraimana  C.  DC.  in  Guiana;  T.  micraniha  Benth.  in  Brasilien.  —  B2b^. 
Rispen  einfach,  B.  3zählig.  —  B2b^x.  Biättchen  überall  kahl,  fest:  T,  Clautseni  C.  DC.  in 
Brasilien  und  Argentina  (=  T,  Hieronymi  Griseb.);  T.  lagoensis  C  DC.  in  Brasilien  (Lagoa 
Santa;. —  B2b^xx.  Blättchen  unter>eits  behaart,  fest:  T.  re/uf ina  C.  DC.  in  Brasilien  (Lagoa 
Santa).  —  B2b^zxx.  Blättchen  überall  behaart,  dünn-häutig:  T.  pteleifolia  A.  Juss.  in 
Brasilien. 

Sect.  ill.  Lepidotrichilia  Harms.  Staminaltubus  bis  zur  Milte  etwa  in  4  0  Lappen  ge- 
teilt, diese  in  2  lange  Zähne  gespalten,  A.  auf  besonderem,  kurzem,  dünnem  Filament  in 
den  Buchten  zwischen  den  Zähnen  befestigt.  Sternförmige  Schuppenhaare.  Kelch 
fast  ganzrandig.  2  afrikanische  Arten:  T.  Volkeusii  Gurke  im  Gebiet  des  Kilimandscharo 
(Fig.  4  6i   T,  V)  und  T,  Buchanani  C.  DC.  (Nyassaland;. 

Sect.  IV.  Astrotrichilia  Harms.  Staminaltubus  in  4  0  Lappen  geteilt,  diese  pfriemlich 
auslaufend,  A.  auf  der  Spitze  derselben  befestigt.  Stern  haare.  Kelch  mit  breiten,  sich 
schwach  dachig  deckenden  Abschnitten:  T.  asterotricha  Radlk.  in  Madagaskar;  T,  £/<io(ti Harms, 
non  C.  DC.  (==  T.  emarginata  Scott  Elliot)  von  Madagaskar,  soll  mit  jener  Art  verwandt  sein, 
ist  mir  unbekannt. 

Sect.  V.  Apolrichilia  C.  DC.  Stf.  nur  am  Grunde  in  einen  kurzen  Tubus  vereint, 
Lappen  desselben  an  der  Spitze  2zähnig,  A.  zwischen  den  Lappen  inseriert.  Innerhalb  des 
Staminaltubus  ein  freier,  fleischiger,  becherförmiger  oder  krugförmiger  Discus. 

Hierher  2  afrikanische  Arten:  T.  capitata  Kl.  in  Mossambik;  T,  rubescens  Oliv,  io 
Westafrika  (Kamerun,  Fernando  Po). 

Sect.  VI.  Moschoxytum  A.  Juss.  (als  Galtung).  Slf.  bis  fast  zu  den  A.  hinauf  in  einen 
Tubus  vereint.  A.  auf  sehr  kurzem  Filamente  am  Rande  des  Tubus  befestigt;  dieser  selten 
ganzrandig,  meist  in  Zähne  oder  kurze  Lappen  ausgehend,  und  zwar  entweder  in  4 — 5  meist 
2zähnige  Lappen  geteilt  und  die  A.  dann  zum  Teil  zwischen  den  Lappen  am  Rande  des 
Tubus,  zum  Teil  an  der  Spitze  der  Lappen  zwischen  dessen  mehr  oder  minder  deutlich 
entwickelten  Zähnen  inseriert,  oder  der  Tubus  in  8 — 10  Zähne  geteilt  und  die  A.  zwischen 
diesen  befestigt,  oder  in  doppelt  so  viel  Zähne  wie  A.  geteilt,  und  zwischen  den  A.  immer 
2  Zähne  vorhanden.  —  Über  60  Arten.  —  A.  Kelch  verwachsenblättrig,  gezähnt  oder  fast 
ganzrandig.  —  AI.  Zähne  des  Tubus  auf  ihrer  Spitze  die  A.  tragend.  Sa.  über  einander 
befestigt:  T.  discolor  Juss.  in  Brasilien  (Para),  mir  unbekannt.  —  A2.  A.  zwischen  den  Zähnen 
inseriert.  Sa.  collateral.  —  A2a.  Frkn.  kahl.  —  A2ace.  BIb.  4  oder  4-— 5.  klappig  oder  fast 
klappig.  —  A2arcx.  Rispen  kürzer  als  die  Blattstiele.  —  A2afcxo.  Rispen  sehr  kurz,  dolden- 
ähnlich: T.  odorata  Andr.  in  botanischen  Gärten  häufig  cultiviert,  in  St.  Vincent  heimisch  i?;, 
Blaltrhachis  bisweilen  schmal  geflügelt,  hierher  gehört  Portesia  ovata  Cavan.  Diss.  VII,  p.  869, 
t.  24  5;  7'.  havanensis  Jaccj.  in  Westindien  und  Centralamerika;  T,  Oerstediana  C.  DC.  in  Nica- 
ragua, mit  behaarten  Blättchen.  —  A2a(cxoo.  Rispen  vom  Grunde  an  2-  oder  mehrteilig:  T. 
Prieuriana  Juss.  in  Westafrika  (Senegambien,  Sierra  Leone),  Bl.  kurz  gestielt;   T,  jamaicensis 

C.  DC.  in  Jamaica,  Bl.  lang  gestielt.  —  A2arcxx.  Rispen  ungefähr  ebenso  lang  wie  dieB.: 
7.  parvißora  Tr.  et  PI.  in  Columbia;  T.  surinamensis  C.  DC.  (Miq.,  als  Moschoxytum)  in  Suri- 
nam, mir  unbekannt,  soll  nur  4  —  6  A.  haben.  —  A2a/?.  BIb.  5,  dachig  (quincuncial).  — 
A2a/?x.  Rispen  viel  kürzer  als  die  B.  —  A2a/?xo.  Rispen  einfach,  traubenähnlicb :  T. 
eleyans  A.  Juss.  (mit  behaarter  Kapsel)  und  T,  oblonga  C.  DC.  (mit  kahler  Kapsel)  in  Bra- 
silien; mit  T.  elegans  ist  nahe  verwandt  T.  gracilis  Loesener  (Brasilien).  —  A2a/?xoo.  Rispen 
kurz  verzweigt:  T.  Casaretti  C.  DC.  in  Brasilien;  T.  guayaquilensis  C.  DC  ,  Guayaquil.  — 
A2a/?xx.  Rispen  fast  ebenso  lang  wie  die  B. :  T.  Richardiana  A.  Juss.,  T,  Selloi  C.  DC, 
T,  pallens  C.  DC.  in  Brasilien.  —  A2b.  Frkn.  behaart.  —  A2bc«.  B.  gefiedert.  —  A2bax« 
Rispen  viel  kürzer  als  das  B.  oder  halb  so  lang  wie  dieses.  —  A2baxo.  Die  untersten 
Blättchen  viel  kleiner  als  die  übrigen  und  in  der  Form  abweichend;  etwa  9  Arten,  z.  B. 
T.  suhsessilifolia  C.  DC.  in  Guiana;  T.  pseudostipularis  C.  DC. ,  T,  microphyllina  C.  DC,  T, 
corcovadensis  C.  DC,  T.  ßavißora  C  DC.  in  Brasilien.  —  A2bc](xoo.  Die  untersten  Bltttl- 
chen  von  den  übrigen  nicht  auffällig  verschieden;  etwa  9  Arten,  z.  B.  7*.  Catigua  Juss.  in 
Brasilien,   wie  es  scheint,   ziemlich  verbreitet;    T.  silvatica  C  DC,    T.  tetrapetala  C  DC,    T. 
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mcrostachya  C.  DC,  T.  subalata  C.  DC.  in  BrasilieD;  T,  propinqua  C.  DC.  in  Surinam,  Guiana, 
Nicaragua.  —  A2baxx.  Rispen  ebenso  lang  oder  fast  ebenso  lang  wie  die  B.  —  ASbcnczo. 
Die  untersten  Blättchen  von  den  übrigen  in  der  Gestalt  abweichend  und  viel  kleiner  aU 
diese;  k  Arien;  z.  B.  T.  Schomburgkn  C.  DC.  in  Guiana;  T.  appendiculata  C.  DC.  in  Colum- 
bia. —  ASbfcxxoo.  Die  untersten  Blättchen  von  den  übrigen  nicht  auffällig  verschieden. 
—  A2baxxooT.  Blb.  4;  7  Arten;  z.  B.  T.  Cipo  C.  DC.  in  Guiana;  T,  Maynasiana  C.  ÜC 
Mayna^';  T,  Distini  C.  DC.  in  Jamaica.  —  A2baxxoovv.  Blb.  5;  5  Arten;  z.  B.  T.  Aui- 
ztana  C.  DC.  in  Peru;  T,  emarginata  C.  DC.  in  Brasilien;  T.  Tocacheana  C.  DC.  in  Peru.  — 
A2bt9.  B.  einfach.  Hierher  stellt  C.  DC.  4  mir  unbekannte  Arten:  T.  Blancheti  C.  DC.  in 
Brasilien  {Ilheos*,  T,  singularis  C.  DC.  in  Brasilien,  T,  acuminata  C.  DC.  und  T,  Karstfnii  C. 
DC.  [am  Odontandra  Karstenii  Tr.  et  PI.)  in  Columbia,  über  die  beiden  letzten  vergl.  unler 
OdoHiandra;  vielleicht  gehören  auch  die  beiden  ersten  zu  Odontandra, —  B.  Kelch  getrennt- 
blatterig:  Nach  C.  DC.  gehören  hierher  folgende  Arten:  T.  hirsuta  C.  DC.  (Minas  Geraes,. 
T.  sep'entrionalis  C.  DC.  ,Rio  Negro,  Manaos  ,  T,  Warmingii  C.  DC.  ^Lagoa  Santa  in  Brasilien; 
r.  iioritsü  C.  DC.  bei  Caracas  ;Tovar;. 

Sect.  VII.  PterotrichiUa  Harms.  Staminaltubus  in  5  ausgeschweifte  Zähne  ausgehend, 
5  A.  auf  diesen  Zähnen  sitzend,  5  andere  am  Grunde  der  Buchten  dieser  Zähne  auf  kurzen 
Filamenten  dem  Rande  des  Tubus  eingefügt.  2  Sa.  über  einander  im  Fache.  Blattstiel 
und  Blattrhachis  schmal  geflügelt.  —  1  Art  in  Natal  (Barberton):  T.  pterophylia  C.  DC.  mit 
4 — 3jochigen  B. 

Die  von  C.  DC.  .1/.,  1.  c,  750;  als  Trichilia  helerophyUa  Willd.  unter  den  zweifelhaften 
Arten  angeführte  Portesia  mucronata  Ca\an.  (Dissertat.  VII,  p.  870,  t.  CCXVI)  von  Madagaskar 
ist  mir  unbekannt;  eine  nahe  verwandte  Art  ist  ofTenbar  Trichilia?  Humblotii  Harms  Co- 
moren.  Humblot  n.  1600  .  —  Kerner  kenne  ich  nicht  die  von  C.  DC.  unter  den  Arten  unbe- 
stimmter Stellung  (.V.,  1.  c,  712  erwähnte  T.  natalensis  Sond.  vergl.  Harv.  et  Sond.,  Fl.  Cap.  I, 
p.  247  .  Vielehe  gesägte  Bluttchen  besitzt,  was  bei   T.  sonst  nicht  vorkommt. 

ther   neue    amerikanische  Arten   vergl.  C.  De  Candolle  in  Itull.  Herb.  Boiss.  11. 

4S94.  p   571—573,  in  Botan.  Gazette  1894.  vol.  XL\,  2—4  (Guatemala)   und  39—40   (.Mexiko:. 

Die  Beschreibungen   neuer  giialemalensischer  und   mexikanischer  .\rten   sind   deshalb  ganz 

besonders  wichtig,  weil  der  Autor  an  gewissen  feststellen  konnte,  dass  ihre  S.  Nuhrgewebe 

Perisfierm  oder  Endosperm?)  bergen. 

Nutzen.  Die  S.  von  T.  emetiva  Valil.  welche  brechenerregend  \^irken  sollen,  liefern 
ein  Ol  oder  Fett  ,'Maf  urrataU*,  Mafureira.  Maforia  .  das  im  Sambesigebiet  beim  Kochen 
an;:ewandt  ^ird;  es  kann  zur  Seifenfabricution  benutzt  werden. 

40.  Symphytosiphon  Harms.  Kelch  kurz,  schüsseinirmig,  breit  und  ausgeschweift 
izlibni;:.  Blb.  4,  mit  d.ichiger  Knospenhige.  läuglich,  stumpf.  Staminaltubus  cylindrisch, 
etwas  kürzer  als  die  lilb. ,  fast  f^anzrandig;  A.  8,  eiförmig,  spitz,  ani  Rande  des  Tubus 
>ilzend.  Frkn.  auf  kurzem  Stiel  sitzend,  fast  kugelig,  mit  dem  Staminaltubus  cn^;  %er- 
wachsen.  \<)n  sitz«'ndcr,  pxraniidenforun^er  N.  gekrönt,  Ifacberig  (stets?),  mit  3  l'la- 
f'onlen,  die  am  Grunde  zusanimen.sioßen,  mit  6  hangenden  Sa.  an  jeder  IMacenta  je  2  ; 
Stiel  des  Frkn.  und  N.  vom  Slaininaltubus  frei.  Fr.  fast  kugelig,  am  Grunde  in  einen 
Stiel  verschmälert,  If.icbcriji;:*).  S.  3  oder  mehr.  —  Kahler  Baum  oder  Strauch.  B.  kahl, 
nitMNt  üjochi^':  BKittclien  ^cgensländig  oder  fast  gegenständig,  .sehr  kurz  gestielt,  läiiglicli 
(»der  verkelirt-eitörniii^-lm^^lich  oder  laii/etllicli,  in  den  sehr  kurzen  Stiel  verschmälert, 
am  oberen  Hnde  zu;:e>pil/l.  Hispoii  axillär,  wenigblütig;  Blütcnstiele  unterhalb  der  Bl. 
berlierrurmi}{  verbreitert. 

>.   Ilildffirandtii  Harms  .luf  M:i<iii>::isk:ir    Nosi-bc).  —  Engl.  Juhrb.  XXllI.  16"». 

(luttuiig  von  zweifelhafter  Stellung. 

41.  Lovoa  H.iriiis.  Kelrlih.  4-  •"».  klein,  fast  kreisfürniip.  stnmii!  oder  abgerundet, 
ifi  dadii^er  DeckuiiL'.  Uli».  4--').  eiriiinl  l:iiij:licli  oder  ländlich,  sliirnpf  oder  ah^ennnJel, 
in  d«*r  Knospe  djclii^  ^icli  dci  kei:«!.  Staiiiin.ilhibus  glockenforini;:,  kahl,  im  unteren  leil 
mit  dem  Hiirlfürini:;eii  Di^ciis  \rreiiil,  am  lt;uiib*  in  S  — 10  kiir/e  Stf.  aii^ireliend .  n\  riebe 
<li«*  A.  IrapMi .  iiiiil  in  fs — I  •»  mit  d»'ii  Sif.  aburcli^elnde.  kurze  Kerben:  A.  8  -10.  au! 
ilrr  Si>itze  der  Stf.  l.ele-ligi.  r.iM>:Iirli,  shimuf.  ber.iusrai:end.    Frkn.  aiil  kur/eni.  breitem. 
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gtielformigem  Discus  in  derselben  Hohe  wie  der  Staminaltubus  befestigt,  im  unleren  Teil 
niedergedrückt-kugelig,  ober^ärts  in  einen  schmalen,  griflelartigen  Teil  verschmälert,  von 
scheibenförmig' kopfiger  N.  gekrönt,  kahl,  i — ofächerig;  Sa.  sehr  klein,  im  Fache  4  (immer?), 
paarweise  über  einander  befestigt  im  oberen  dünneren  Teil  des  Frkn.  Fr.  unbekannt.  — 
Kahler  Haum (?).  B.  kahl,  gefiedert,  vieljochif^;  Blätlchen  abwechselnd,  kurz  oder  sehr 
kurz  gestielt,  länglich,  am  Grunde  spitz  oder  in  den  Stiel  verschmälert,  nach  oben  ver~ 
fchmülert,  an  der  Spitze  stumpf  oder  abgerundet,  kahl,  obersei tsgliinzend,  lederig,  ganz- 
randig,  Nerven  oben  und  unten  nur  wenig  vorragend.  BI.  in  verzweigten,  kahlen  Rispen, 
kurz  gestielt,  klein. 

1  Art,  L,  trichilioides  Harms,  im  Congogebiet  L.  Marques,  »in  convallibus  fl.  Lovoc, 
n.  232  in  Herb.  Univ.  Coimbra).  —  Engl.  Jahrb.  Will.  «64. 

Fr.  sind  nicht  bekannt.  Da  mehr  als  2  Sa.  im  Fach  beobachtet  sind,  so  dürfte  die 
Gattung  eher  zu  den  Swietenioideae  als  zu  den  Melioideae  gehören;  es  bleibt  ihre  Stellung 
vorläufig  noch  unsicher. —  Ich  wüsstc  nicht,  was  gegen  die  Zugehörigkeit  der  Pfl.  zu 
den  A/.  sprechen  könnte. 

Nnr  steril  bekannte  tiattnng. 

42.  Meliadelpha  Kadlk.  in  Sitzungsber.  d.  Akad.  Blünchen  XX.  4  890.  \,  Heft, 
p.  33t — 332,  Anmerkung.  Bl.  und  Fr.  unbekannt.  —  Strauch?  oder  Baum?.  B.  zer- 
streut stehend,  im  unteren  Teil  doppelt,  im  oberen  einfach  gefiedert,  bisweilen  auch  nur 
einfach  gefiedert;  Blältchen  rundlich  oder  eiförmig,  kahl  oder  behaart,  eingeschnitten 
stumpfziihnig  oder  nur  buchtig;  kleine  Außendrüsen  auf  dem  B.,  eigenartige  Krystall- 
zellen,  besonders  an  der  oberen  Blattseite,  denen  von  Ci7rti5  ähnlich;  Secretzellcn  vor- 
handen, gesell los.sener  Sklerenchymring  fehlend. 

2  Arten,  M.  oceanica  Radlk  ,  gegründet  auf  PauUinia  oceanica  Bull,  eine  seit  4  875  aus 
Polynesien  in  die  europäischen  Gürten  eingeführte  Pflanze;  3/.  con/er/a  Radlk.  mit  gedrunge- 
nerem Wuchs,  durchaus  rundlichen,  nur  buchtigen  Fiederchen,  sowie  stärkerer  Behaarung 
un  deren  Unterseite  und  an  der  Blattspindi^l ,  aus  Neukaledonien  stammend'?).  Näheres 
bei  Radlkofer. 

Fossile,  zn  den  H.  gestellte  Gattungen. 

Rhytidotheca  F.  Müll,  in:  Geological  Survey  of  Victoria.  Observalions  on  new  vege- 
table  fossils  of  Ihc  auriferous  drifls  (vergl.  Just,  Bot.  Jahresb.  H.  1874.  1,  p.  578,  und 
p.  637) .  Kapsel  holzig,  vcrlUngcrl  5ccki^-ellipsoidisch,  sehr  allmählich  nach  dem  spitzen 
Scheitel  hin  verschmälert,  weni^'er  nach  dem  Grunde  hin  zugespitzt,  bei  fachspaltiger 
Dehiscenz  vollständig  in  5  solide  Klappen  zerfallend;  die  Klappen  runzelig,  mit  rauhem 
Kücken  und  leichter  Furche  längs  ihres  inneren  Randes.  Columella  oder  freie  centrale 
Achse  fehlt.  S.  aufgeschwollen,  einzeln  in  jedem  Fache  oder  vielleicht  2  über  einander, 
nur  teilweise  zu  voller  Entwickelung  gelangend,  entweder  etwas  über  der  Mitte  der 
Klappen  befestigt  oder  im  Drittel  des  Gipfels  der  Kapsel;  doch  scheinen  nur  die  ersteren 
zu  voller  Keife  zu  gelan(;en.  Die  Anheftuiijjsweise  der  S.  konnte  nicht  nachgewiesen 
werden. 

H.  Lynrhii  F.  Müll.,  von  Haddon  und  Nintingbool  (Plioccn).  Ein  anderes  Fossil  von 
NinlinKho(»l  ist  vielleicht  eine  Varietät  der  Art.    (Ist  mir  nur  aus  dem  obigen  Citat  bekannt.) 

Pleioclinis  F*.  Müll.  I.  c.  (Pliocen  von  Nintingbool;.  —  Rhytidotheca  pleioclinis 
F.  Müll,  hat  kleinere  ¥r.  als  Rh.  Lynchii  und  mehr  als  5  Klappen,  ist  vielleicht  als  be- 
sonderes Genus  anzusehen. 

Die  oben  wiedergegebene  Beschreibung  [lasst  auf  sehr  viele  fachspaltige  Kapseln  über- 
haupt.    Ich  sehe  nicht  recht  ein,  weshalb  die  gefundene  Fr.  einer  .V.  angehören  soll. 
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.  XIII.   i  ;iB-Si    für  die  folgende  Itar- 


Merkmale.  Bl.  zwiUerig,  zygomonih  mil  Jem  Sycnnictri  plane  durch  das 
3.  Kelclib.,  schwacli  perigynisch.  Kelchb.  ö,  etwas  iingleicliarlig.  iiiUGn  verwachsen. 
BIb.  Trei,  3 — 5  mit  gedrehlor  Knospenlage.  Slb.  mehrere,  unten  verwachsen, 
S — 6  TollslUndig  enlwickell,  mit  iHicherigen,  durch  Lüngsspallen  aiirspringendenA., 
die  übrigea  mehr  oder  weniger  verkümmeri.  Stempel  aus  3  Frh.  gebildet,  3rächerig, 
mit  centraler  Placenlation  und  je  i  o'der  vielen  ireihigcn  umgewendeten  Sa.  in  den 
Fächern.  Fr.  eine  3klHppige  Kapsel,  wandspaltij.-  aufspringend.  S.  mit  Nähr- 
gewebe und  geradem  E.     Die  Keimb.  blatt- 

arÜK.  flach, —  BjumcoderliUuligerSlräucher  ,       ^     . /.. 

mit    clwas    kletlemilem    oder  schlingendem  ,r>.^' 

Stpnpel,  mil  gegcnstämli^^cn  oder  zerstreuten, 
einfiichen,  Hedernervijien .  oft  mit  Nebcnb. 
versehenen  B.  und  truubigeii  oder  auswickeln 
uderCymenEusanimengeselzlenlllülenslUnden. 

Vegefationsorgane.  Die  B.  «ind  mei^t 
(.■pgenslündig.  hei  den  wenigen  Lightia-Xrtcii 
abwechselnd  bis  fasi  gegenständig',  siels  ganz- 
ranüig  und  fiederncrvi^  mil  in  deci  Hand  aus- 
taufenden oder  bu^enfg.  lusaumiensloßcndfn, 
.liier  nie  eine  dem  Hände  parallele  Hippe  bil- 
denden SeilcnniTvcn.  bei  Trigonia  nur  eine 
Ve/elatifinspcri(ide.|ieiL(y''(iuvielk'ichllUnj;er 
dauernd.  Die  Nebcnb.  sind  oft  [iroß  und  inter- 
gieiiiillir.  Die  m'-islcii sind  kli>iner<-uiidgr<>ßcro, 


bi- 


II  l><> 


■rd.-n 


sehr 


steuernd  anvecfhi- 
«erUngerlvn,  sich  aurandcrel'n.  . 
/ueigen  torx'lipii  >'tnd. 

Anatomische«  Verhalten,  im  I'hu  de-  . 
ll<>l/Li.r|>er-i  -^oilm  -kb  iv.kU  Si>ler<-der  die  \ 
r.  —oder  richlig.-r  Tr,.)-"-!  ■  denn  LriLh-t      ' 

ierba1i.-n.  ilaucgcn  M.|t.^n  dt-u-elhen  die  mark- 
•-.tudigiTi  l.>-piiinil>ilil-triL;<>i)   aligelicn.     Bei  l.i-ihti 


ucli  di-rFall.  desgleichen 
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bei  mehreren  rri^onia-Arlen,  bei  Trigonia  sp.  indelerm.  findel  sieli  jedoch  folgendes 
iateressante  Verhüllnis.  Im  Inneren  des  MarLes  ßndet  sich  eine  Geläßbündelbildung 
eigentümlicher  Art.  Wahrend  sonst  die  Markzellen  sehr  dickwandig  und  porös  sind,  sind 
die  centralen  Markzellen  kleiner  und  mit  zarteren  W^inden  versehen;  um  dieselben  findet 
sich  ein  Lcplomgewebe  und  um  dieses  wiederum  radiale  Gefiißreihen  und  sonstiges  Hok- 
gewebe,  so  orieulierl,  dass  die  ersten  und  kleinsten  Gerüße  sich  nach  außen  kehren,  also 
gegen  das  Proloxylem  des  normalen  GeruÜbündelringes.  Dieser  markstündige,  umgekehrt 
orienlierle,  an  Tecoma  radicans  und  vielleicht  einige  Campanutaceae  erinnernde  Geraß- 
biindelring  ist  jedoch  nicht  allseitig  entwickelt;  ein  großer  Teil  des  Ringes  wird  von 
passiv  radial  gedehnten,  durch  tangentiale  Wlinde  fieruchcrlen  Parenchym Zeilen  gebildet. 
Die  Eotwickelungsgeschichle  dieses  bisher  nicht  beachteten  Bau  Verhältnisses  ist  näher 
zu  untersuchen,  es  scheint  doch,  unter  Rüctsichtnahme  des  sonstigen  normalen  Stengel- 
baues in  dieser  Familie,  als  ein  Vorläufer  für  den  complicierlen  Stengelbau  bei  den 
Yochysiaceae  betrachtet  werden  zu  können,  namentlich  nenn  man  sich  die  Enlwickelung 
der  marksländigen  Gel^jßbündcllcile  bei  genannter  Familie  phylogenetisch  von  innen  nach 
außen  vorscbreitend  denkt ;  bei  mehreren  Vochijsiateae  entwickelt  sich  ja  auch  ein  intra- 
xyiyres  Cambium.  An  die  I".  erinnert  auch  der  stark  entwickelte  Hartbasl  der  Trigonia, 
wie  auch  im  dUnDzclligen  centralen  Markgewebe  dieser  PH.  einige  zerstreute  Bastfasern 
vorkommen.    Schleimgiinge  sind  nicht  gefunden. 


Blütenverhältnisse.  Dieselben  sind  unter  den  S  einzigen  hierzu  gehörigen  Gat- 
tungen nachzusehen.  Hier  sollen  nur  diejenigen  Charaktere  in  den  Vordergrund  gestellt 
werden,  durch  welche  sich  die  T.  von  den  Voekijsiaceae  scheiden.  Erstens  muss  dann 
hervorgehoben  werden,  dass  der  Synnnetrieplan  durch  das  3.  Kelchb.  gehl,  während  er 
bei  den  I'.  durch  das  i.  geht;  zweitens  ist  bei  den  T.  der  Kelch  fast  regelmäßig,  die 
Blkr.  dajiejien  mit  einem  Sporne  versehen  und  fast  papilionaceenartig  entwickelt,  bei  den 
r.  i.^il  die  Blkr.  weniger  unregelmäßig,  der  Kelch  dagegen  gespornt;  drittens  haben  die  T. 
mehr  als  )  fruL-lnbares  Sib.;  viertens  haben  die  S  der  T  Nälirgewebe,  während  ein 
solches  den  I'.  abgeht;  fünftens  sind  die  Kotyledonen  der  T,  flach  ausgebreitet,  bei  den 
y.  eingerollt;  scihstens  endlich  ülTnet  sich  die  Kapsel  bei  den  T.  wandspaliig,  bei  den  )'. 
fnchspollig. 
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Fracht  und  Samen.  AuPer  der  wandspaltigen  Dehi-^cenz  ist  noch  zu  erwUlinen, 
dass  sich  die  Klappen  meist  von  unten  nach  oben  ablösen,  dass  sich  ein  Exocarpium  von 
einem  hornigen  oder  holzigen  Endocarpium  trennt,  und  dass  sich  die  MillelsUuIc  in  6 
oben  den  Fruchtklappen  anhängende  StiUnge  spaltet.  Die  Samenschale  ist  sehr  dünn, 
das  Nährgewebe  hornig-fleischig. 

Geographische  Verbreitung,  s.  unten  die  Gattungen. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  T.  sind  als  mit  den  Polyyalaceae,  den  Eu- 
phorbiaceae ,  den  Ilippocrateaceae ,  den  Malpighiaceae ,  den  Sapindaceae  und  endlich  von 
Bentbam  und  Hooker  mit  den  Vochysiaceae  verwandt  betrachtet  worden,  mit  welcher 
letzten  Familie  sie  auch  vereinigt  gewesen  sind.  Endlicher  stellte  sie  als  selbständige 
Familie  auf,  und  dieses  ist  von  Warming  näher  begnindet  worden«  worüber  man  den 
Abschnitt  »Blütenverhältnisse^«  nachsehe. 

Nutzen.    Nichts  bekannt. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  DIb.  5,  sehr  ungleichartig,   das  eine  aiit  einem  Sporne.    Stb.  his  iO,   meist  6  fruchtbare 
Fächer,  die  Frkn.  mit  vielen  Sa.     B.  gegenständig Trigonia. 

B.  Blb.  3.  wenig  ungleichartig,  Stb.  3—5,  Fächer  des  Frkn.  mit  i  Sa.    B.  abwechselnd. 

liightla. 

4.  Trigonia  Aubl.  'Maint*a\c\\.j  Ilofftiagelia  }seck.  lil.  ^,  zygomorph.  Kelchb.  5, 
am  Grunde  verwachsen,  etwas  ungleichartig,  die  t  inneren  etwas  größer.  Blb.  5,  das 
hintere  grüßer  als  die  übrigen,  am  Grunde  .sack-  oder  spornartig  erweitert,  nach  oben 
wie  die  Fahne  einer  Schmetterlingshl.  erweitert,  zurückgeschlagen  und  ausgerandet; 
die  2  seitlichen  iineal  oder  spathelfurmig,  abstehend,  die  t  durch  Drehung  nach  vorn 
gekehrten  keilförmijs'  zusammengelegt.  Stb.  j;ewÖhnlich  etwa  r»,  außerdem  kommen  aber 
4  f — 6)  sterile  vor:  die  Stb.  an  der  Basis  in  eine  vor  dem  ges|>ornten  Blb.  gespaltene 
Röhre  verwachsen ;  vor  diesem  Blb.  stehen  2  fleischige  Drüsen.  Gr.  aufrecht  mit  end- 
ständiger.  vertiefter  N.  Fr.  eine  Sklappij^e  Kapsel  mit  vielen  in  einem  baumwollen- 
artigen Filz  verhüllten  S.  —  Slräucher,  meist  mit  kletternden  oder  sich  an  andere  Gehölze 
anlehnenden  Zweigen,  mit  p'geiisiUndigen,  fiedernervigen,  ganzrandigen,  meist  nicht 
mehr  denn  eine  Wachslunisperiode  ausdauernden,  oft  von  spinngewebeartigem  Filz  be- 
deckten B.  mit  abr.illij^'eii,  inliTpetiulären  oder  freien  Nebenb.  Blutenstände  mit  mehreren 
unter  den  Sertionen  naher  zu  >pecilicierondcn  Verschiedenheiten. 

liie  f6  bekannten  Arten  (\ergl.  Warniiii^  a.  a.  0.  ki»iiinten  im  tropischen  Amerika 
\or.  vom  südlichen  Bra*»ilieii  Itis  (ientralunierika  ,  und  sind  nach  der  Verteilung  der  Bl.  in 
3  Sectionen  ^^eteilt : 

Se«.-t.  I.  H irfinosae  NVarin.  Mit  einfach  racemosem  BIüten<ton<1.  —  Nur  7V.  Simplex 
Warm,  in  Mines  G«'ra«'S    Fip.  t6i  A—F. 

Sert.  II.  t'nmouir  Wiinu.  Die  Hliiten>tand.<achsen  2.  Ordnung  wenigstens  die  unteren; 
bilden  n'^'elmaGif:e.  s|)üter  in  Wickel  übersehende  Trupdolden.  Hierzu  gehört  z.  B.  der  in 
der  Imgeliung  von  Hio  J.mo.r«»  häufige,  kletternde  Strauch  Tr.  crotonuides  Camb.  und  Tr. 
Olaziotiana  NVijrni.    Fig.  t^iG  ii  . 

S<>rt.  HI.  Citinnalnf.  l»ie  l'l.  in  i-  h\>  mehrblütigen,  si'hr  selten  i blutigen,  trauben- 
furntig  anpLMinineten  Wickeln.     So  liie  Uieisten  Arten    etwii  IC  von  Brasilien  bis  Nicaragua 

t.  Lightia  .^chonib.  Bl.  «S ,  zN^jornorpli.  elNvas  peri^Miisch.  Kelch  öteilig  mit  fast 
i(leicharti}:en  /ififeln  und  (piiiKiiiicialcr  Ktio<penlage.  Blh.  :\,  mit  f^edreliter  Kii()sj>enlage. 
Stb.  5,  von  denen  t  (großer  ^\iu\,  und  I  odi'r  i  keine  A.  haben.  Gr.  fadeuf«>rniig,  mit 
kopfformip^r  N.  Frkn.  'll'.icheri^'.  mit  je  i  Sa.  in  tl»»n  Fachern.  —  Biiiine  oder  Sträurher 
mit  altfrriierendeii  oder  fa^t  jii'.:^eiisi:indi>:en  B.  und  in  eirifarhen  Trauben  >pirali}j;  ^e- 
^lellten  Bl. 

i  .\iten.  /..  .1' 'IN"»./'»  "^prii'-i.*  irii  .Xrn.i/i'n.KgvInol  ui.d  /..  'fuiau^usis  S<.*lio!nb.  in  Giiiana 
Uiit  blauen  Bl 
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von 

0.  G.  Petersen. 

Mit  45  Einzelbildern  in  7  Figuren. 

(Gedruckt  im  April  1896.) 

Wichtigste  Utteratur.  St.  Hilaire,  Memoire  sur  la  nouvelle  famille  des  Vochisi^es 
in  M6m.  Mus.  VI,  p.  253.  —  E.  Meyer  in  Nov.  Act.  Nat.  Cur.  XU  (i825)  pars  II.  8<2.  — 
Lindley,  Veget.  Kingd.  p.  379  (1853).  —  Martins  et  Zuccarini,  Nov.  gen.  et  sp.  I. 
P.123--154  tab.75— 93  (1824).  —  Endlicher,  Gen.  plant.  p.in7.  —  Bentham  et  Hooker, 
Gen.  plant.  I.  p.  975.  —  Baillon,  histoire  des  plantes  (1873),  Farn.  XL  (exl.  Trigoniaceis). 
Warming  in  Flora  Bras.  Vol.  XIII,  Pars  II,  1875  (für  diese  Bearbeitung  zu  Grunde  ge- 
legt). —  Wille,  Om  Stammens  og  Bladenes  Bygning  hos  Vochysiaeeerne  (Overs.  over  d.  kgl. 
danske  Vidensk.  Selsk.  Forh.  1882  Nr.  2). 

Merkmale.  BI.  ^,  zygomorph,  mit  dem  Symmetriplane  durch  das 
4.  Kelchb. ,  perigynisch  oder  seltener  halb  oder  ganz  epigynisch  (Erisma),  Kelch 
aus  5  fast  nie  ganz  gleichartigen,  oft  sehr  ungleichartigen,  unten  verwachsenen  B.  be- 
stehend. BIb.  frei,  seltener  5  [Salvertia]j  meist  3  oder  1.  Fruchtbare  Stb.  auf  1 
red u eiert;  1 — 3  Staminodien  oft  vorhanden.  A.  dithecisch,  an  der  Basis  oder  etwas 
oberhalb  derselben  befestigt,  längs  der  Innenseite  rinnenförmig  gehiihll,  mit  2  introrsen 
L'angsspalten  aufspringend,  groß,  aber  mit  verhältnismäßig  kleinen  Fächern  mit  oder  ohne 
Spiralzellenschicht.  Frkn.  3blättrig,  3rächeng,  mit  centraler  Placentation  und  ^reihigen^ 
umgewendeten  Sa.,  oder  1  fächerig  mit  2  Sa.  Gr.  ungeteilt,  verlängert,  mit  endständiger, 
selten  [Salvertia]  unmittelbar  unter  der  Spitze  seitenständiger  N.  Fr.  eine  3klappige 
Kapsel  mit  fachspaltigem  Aufspringen  und  nicht  selten  sich  ablösendem  Exocarp.  S.  oft 
in  verschiedener  Weise  geflügelt,  ohne  Nährgewebe.  E.  gerade,  mit  einge- 
rollten, seltener  gefalteten,  blattartigen  Keimb.  —  Bäume  oder  Sträucher,  selten 
Halbsträucher  oder  mehrjährige  Kräuter  mit  quirl-  oder  gegenständigen,  fieder- 
nervigen, ganzrandigen  B.  ohne  oder  mit  kleinen  Nebenb.  lÜ.  meist  mit  t  Vorb.  ver- 
sehen, seltener  in  reducierten,  cymüsen  Blütenständen  in  den  Achseln  von  Laubb.  stehend 
oder  einfache  Trauben  bildend,  häufii;er  in  rispenbildenden  Cymen  oder  Wickeln.  — 
Markständiges  Leptom  immer  vorhanden. 

Vegetationsorgane.  Die  B.  sind  gegenständig  oder  quirlständig,  im  letzten  Falle 
mitunter  dicht  gestellt  {Salvertia)^  im  ersten  Falle  bisweilen  so  orientiert,  dass  ein  Zweig 
mit  seinen  B.  einem  fiedcrteiligen  B.  ganz  ähnlich  sieht  (Callisthene)\  sie  fallen  bei  den 
baumartigen  Formen  in  der  trockenen  Zeil  meist  ab.  Die  Spreite  ist  ansehnlich  oder 
mittelgroß,  seltener  nur  wenige  mm  lang,  immer  ganzrandig  und  tledernervig  und  häufig 
lederartig.  In  der  Nervatur  zeigen  sich  insofern  erhebliche  Verschiedenheiten,  als  die 
Seilcnnerven  bisweilen  in  den  Rand  der  B.  hinauslaufen,  oder  eine  Reihe  von  Bogen 
innerhalb  des  RIattrandes  bilden  oder  endlich  in  eine  mehr  weniger  starke,  dem  Rande 
parallele  Rippe  ausmünden.  Das  Anastomosennelz  ist  mitunter  an  der  Blattunterseite 
sehr  stark  liervortretend.  Die  Nebenb.  sind  klein  und  abfällig  oder  fehlend,  ihr  Platz 
bisweilen  voit  einer  kreisförmigen  Drüse  eingenommen  {Qualea)y  sehr  selten  größer  und 
bleibt^nd  [Erisma),  Die  Knospen  sind  entweder  nackt  und  das  unterste  Zweiginternodium 
auffallend  verlängert  (viele  Vo chijsia- Arien  y  oder  von  Knospenschuppen  gedeckt,  die 
unteren  Internodien  dann  Öfters  verkürzt  (Callisthenc  und  die  meisten  QualcaV  —  Einige 
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VocAyfid- Arien  ausgeooninien  sind  alle  )~.  holzariig  und  können  ganz  ansehnliche  Dinien- 
fiionen  erreichen;  die  in  den  Campo^  vorkommenden  baumarligen  Vochytia  und  Qualea 
zeichnen  sich  durch  ihre  gewundenen  Stämme  und  Äste  aus.  Über  die  Bildung  der 
Wurzeln  und  den  anatomischen  Bau  derselben  ist  nichts  bekannt. 

Anatomiiche  Vsrhäitnisse.  Dieselben  sind  von  Wille  bei  sämtlichen  Gattungen 
■iludierl  und  sind,  wie  in  der  Familiendiagnosc  hervorgehoben,  vom  lypischen  Dicoty- 
ledoneabau  abweichend.  Charakteristisch  ist  das  Vorkommen  von  iniraxylärem  Leplom 
Weichbasli  und  zwar  in  versdiii'denen  Abstufungen.  Bei  Eriima  tritt  dasselbe  teils  im 
Marke  zerstreut  auf,  teils  ist  es  der  Innenseile  des  Holzringes  angelehnt  {Fig.  (67.4), 
aber  bildet  kein  inneres  Canibium,  und  außerdem  finden  sich  bei  dieser  Galliing  Leplom- 
infieln  im  Holze,  was  hei  keiner  anderen  der  Fall  isl.  Bei  Caliisthene  findet  sich  dos 
innere  Leptom  nur  dem  Holzringe  angelehnt,  und  hier  bildet  sich  ein  Cambiumring  inner- 
halb des  Holzes;  im  Marke  kommen  vereinzeile  Sk leren chym zelten  vor  [Fig.  167  fi]. 
Oualea  zeigt  teils  dieselben  Verhüllnisse  wie  CaUtslhene,  teils  im  Marke  zersireule 
Leplombündel.  Bei  Voehiixia  und  Salvtrlia  endlich  treten  die  Leplom-  und  Skterenchym- 
biindel  hauplsächlich  im  Marke  zerslreul  auf,  nähern  sich  seltener  dem  Innenrande  des 


Holzringes.  I)ie  im  Vnrlinmleiisi'lii  lii<l/-t:inilip>r  l-eptombiindel  aus^i'siimchene  Sonder- 
-lelliinx  von  AVkiiih  innerhiilb  der  Familie  i'ni^|irichl  recht  ^ut  seiner  .'■onderstclIunK 
.lurh  in  mürplii>loj;i«hcc  HiiiL-irht.  —  tierlis^iurehallii;«  Zellen  sind  sehr  verbreilet, 
pbrii^o  liumniibehlittir.  und  lici  eini^'on  bilden  sidi  Cunnntdriiseii  oder  zw.ir  cMr.-illiirnle 
V'e'-l.irion  iiber  diit  ll;i-i>  il<'r  Nilienb.:  nirhrere  I'.  wi-rdcn  als  h'ir/dufieud  anci'tieben . 
ihr-  BildnnK  %on  SLIi'ri'nchuii  /ul^clun  und  n.-inienllich  fasl  rinclnrmi).-  ;iiilterhulli  <li-s 
rvirarambialeii  und  »No  (:evvi.|iiili<-li<'n  l.t'|iloms  ist  sehr  auspiebi^:  endlirh  k:inn  iTnlilmt 
werden,  da^s  ^ii  h  dii'  Ilinde  hei  mi'hn>rcn  (JuaU-i-  und  r>.r/«/M.i- Arien  elw.i  in  di-r- 
>ellien  W  ei^C  ^^i>-  l»'i  lil'<  ui«i  /!.'".  in  Liti:;t-n  Stiirk.-n  iiMdUtlerl.  Il.i.ire  tx-i  £>.,m,i 
•ieriir«rmi^.  m.hsI  i-t  di<-  lii-Lli'irlnnu  luei-t  t-i[it.ii'h. 

BlUtenverhältnisse.    [i-r  M-lr.-i>.-r.- FMI  i-l  derjenige.  d.i.s  ,|ie  id.  ^.Tciniell  «.U-r 
in    •— Ibhitigen   Wi.  kein   in   diu    A<  li-i-ln   der   l.aiibb.    sirh.-n    \l.,litM.-n.-    und    einige 
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Quatca-Anea),  oder  einrache  Trauben  bilden,  viel  baufiger  sind  die  Bl.  in  Cymen  oder 
Wickel  und  diese  wieder  in  zusammeDgcseUIe  Blülenslände  vereinigt,  die  ibrerseiu 
wiederum  zu  höheren  Aggregaten  rispenrörmig  zusamiDengeüielll  werden  können.  Die 
Blülenslandszweige  I .  Ordnung  sind  entweder  gegen-  oder  quirlsländig,  und  die  Dracleen 
können  milunler  auf  die  Achse  des  Ach  se  Ispras  sc  s  verschoben  werden.  Durcb  die 
Streckung  der  Stiele  verschiedener  Ordnung  ist  der  Blülensiand  oft  sehr  enirerotblülig; 
die  Bl.  oder  Blülenslünde  1.  Ordnung  sind  typisch  mil  S  lateralen  Vorb.  versehen. 

Den  am  wenigsten  melamorphosienen  Blülcnbau  scheint  Satu«rfia  (Fig.  168  .-1)  zu 
haben,  wo  sowohl  Kelch  als  BIkr.  SzUblig  ist  und  wo  die  Enlwickelung  der  ZygomorpbJe 
in  der  Blh.  sieb  wesentlich  auf  die  Bildung  eines  Kelchspoms  beschränkt.  Wäbrcnd  der 
Kelch  immer  mit  5  B.  entwickelt  ist,  kommen  die  S  {Vockysia,  Fig.  168  ß)  oder  4 
(Callisthene,  Qualea,  Fig.  I  (ig  C,  Erisma)  Blb.  meist  nicht  zur  Ausbildung.  Das  spom- 
tragende  oder  sackförniig  erweiterte  Kelchb.  ist  immer  genetisch  das  i.,  und  dieses  ist 
mitunter  von  anderer  Consistenz  sowie  größer  und  von  anderer  Form  als  die  übrigen 
Kelchb.  Die  Bl.  ist  zygomorpb,  mit  dem  Symmelriplane  fast  rechtwinkelig  auf  dem 
Medianplane  orienltert.  Wenn  nur  I  Kronb.  vorhanden,  steht  der  Slaublrüger  nicht  vor 
der  Hiilellinle  dieses  B.,  sondern  etwas  zur  Seile  von  demselben;  eine  solche  Bl.  würde 
eher,  wenn  Rücksicht  bieraur  genommen  wird,  als  asymmelrisch  zu  bezeichnen  sein.  Die 
Deckung  der  Kelchb.  ist  dachig,  die  der  Blb.  dacbig  oder  gedreht  Stets  nur  1  Sib.  vor- 
handen, das  fast  immer  vor  dem  5.  Kelchh.,  dem  gespornten  Kelchb.  gegenüber,  ange- 
bracht ist.   Der  Slf.  ist  fadenrörmig,  die  A.  linealisch  oder  verlängert  eiförmig,  iräclierig, 


mit  ort  im  Verhältnisse  zum  panzcn  Querschnitte  kleinen  Fächern  und  mil  fibröser  Zelleo- 
scbicht  in  der  Wand  der  Klappen  oder  ohne  solche  :z.  B.  Vochysia],  oh  mil  sehr  stark 
radial  verlängerten  Zellen.  Außer  bei  Erisma  ist  der  Frkn.  Sblättrig  und  Sl^cberig  mit 
centraler  Placenlation;  das  im  Symmelriplane  gelegene  Frb.  steht  ungefähr  vor  demSib., 
dem  i.  Kelchb.  gegenüber;  bei  Erisma,  wo  nur  t  Frb.  vorhanden  ist,  steht  dieses  vor 
dem  i.  Kelchb.  Die  Zahl  der  Sa.  variiert  von  t  {Erisma)  bis  zu  vielen,  sie  sind  dann 
aber  stets  Sreihig.    Sa.  anatrop,  mit  !  Inlegumenlen  verschen. 

Bestätibung.  Hierüber  ist  nichts  Näheres  bekannt,  aber  sie  wird  doch  wohl  ver- 
mittelst Tnsectcn  slalttinden.  Die  Pollenkörner  werden  als  annlihernd  kugeirörmig  mit 
3  Foren  versehen  beschrieben. 

Frucht  und  Samen.  Bei  Erisma  ist  die  Fr.  Ifäclierig,  lederartig,  unaufspringend, 
in  cinentümlicher  Weise  von  den  auswachsenden  i  Kelchb.  gekrönt,  von  denen  nament- 
lich das  i  und  3.  eine  ansehnliche  Gruße  erreichen:  bei  den  anderen  Galtungen  ist  die 
Fr.  kapselartig  und  SRicherig  mit  fachspalligem  Aufspringen;  dabei  kann  sieb  bisweilen 
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ein  Exocarpium  vom  EDdocarpium  ablösen  (mehrere  Qualea- Men]  oder  in  unregel- 
mSBlgen  Feldern  abspringen.  Plareala  ort  stark  verdick).  Die  S.  sind  bei  CalUtthent 
kreisrund  mit  einem  schmalen,  allseitswendigcn  Flügel,  bei  QuaUa,  yoch'j$ia  xiaA  Sal- 
cerlia  verlangen,  mil  einem  einseiligeo,  aus  langen  verklebten  Haaren  gebildelen  Flügel 
versehen,  ohne  Nährgewebe,  einen  geraden  E.  umschließend,  mil  kurzem  SlVimmcben 
uod  breiten,  spiralig  gerollten  Keimb. 

VerwailtHachaftlicIie  Beziehungen.  Die  r.  werden  von  Lindley,  Bentham  und 
Hooker,  BaitlOD  u.  a,  den  Poli/galaceae  angereiht.  Vun  De  Candollc  sind  sie  als  mil 
den  Oenolhtraceae  verwandt  unter  den  Cah/ci/Iorae  angebracht,  und  hier  haben  sie  auch 
in  der  mnnographisclicn  Bearbeitung  Warming's  in  Flura  brasilicnsis,  dessen  Dar- 
stellungen Eichter  in  seinen  >Bliilendiagranimen<i  gefolgt  ist,  ihren  Platz  gefunden. 
fber  das  Verhältnis  der  ('.  zu  den  Trigiiniaecae  s.  unler  dieser  Familie. 

GeOBIHphitche  Verbreitung.  Die  etwa  lOO  Arten  kommen  U»l  ausschließlich  in 
BraMlien  und  Gniana  vor.  Nach  Warmin;^  treten  dieselben  mit  i  Vegelalioosccntren 
auf:  das  eine  größere  im  mittleren  Brasilien,  das  andere  kleinere  im  Gebiet  des  Ama- 
lOoenMromes  enlhült  namentlich  die  Arien  von  Vochijsia ,  die  durch  große  gelbe  Bl.  und 
Blutenstände  und  durch  gelbgrüne  B.  gekennzeichnet  sind;  viele  derselben.  nnmenili<'h 
von  den  in  den  Campos  vorkotnmendeu  Bäumen,  sind  durch  ihre  abblätternde  Rinde  aus- 
gezeichnet. Ferner  haben  in  dieser  Region  ihren  llauplsilz  die  Gattung  Suli-erlia,  die 
(/ti(i/eu-Arten .  besonders  aus  der  Abteilung  Amphilochia  und  CoHalae  samt  der  Gattung 
Callitlhene.  Dem  anderen  Verbreitungscentrum  gehurt  ErUmii,  ferner  eine  größere  Anzahl 
Species  von  Vorhyiia  und  Qiialca  an,  besonders  solche,  welche  kleinere  und  weni(;er 
intensiv  gelbe  Bl.  samt  dunkler  gefärbten  Zweigen  und  B.  haben. 

Ntttzen.  Außer  da^.s  das  Holz  einiger  Arten  Venvcndung  linde),  die  Fr.  von  Cai- 
UtthfM  major  wie  Gallen,  und  einige  ^un/fu -Arten  zur  Darstellung  einer  getbrolen  Farbe 
benullt  werden,  scheinen  die  l'H.  nichts  zu  leisten. 

Einleilung  der  Familie. 

A.  Frfcn.  frei  oliersltiiidi):.    Kr.  eine  Sklappige  Kapsel.    Uaure  eiafuch, 

■.  S  ra>t  gleichfurmige  Blb.     N.  seilenslündig.     A.  ohne  fibr(>se  Zeilen  1.  Salvarti«. 

I>.  3  uiigleichfurmlge  Blb.     N.  endsliitiiti),'.     A.  pline  Qbruso  Zellen.  .     S.  Vocb^Sia. 

•'.    •   Bill.     Kruehtkn<it<-iiraclier  lull  vielen  Sa.     A.  mit  flbrosen  Zeilen 

9.  Plareiila  verdickt,  K\ii<;;ir|i  iireulenftirniig  abs])r<n):cnd ,  die  wenigblUligen  Wickel 
stehen  nicht  in  den 
:nBlätterti<.'hse1ti, 
iiil.len  keiiiei>  zu>;im- 
m  eil  (gesetzten  llluteii- 
stBiiJS.CallUthcne, 
Placent.) 
dickt,   i: 


narh*en>t''nke:i'li]i  jrk 
Hn^ii"  'ItTult:    5.  Em 

t.  Sftlvertia  .<i   II 


liii.  .'..  .'dit'.iINj.  iiui.'t 
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vor  demjenigen  BIb.  sIeheDd,  das  dem  in  den  anderen  Gallungen  einzigen  oder  größeren 
Kronb.  entspricht.  A.  iDicfaerig  ohne  fibröse  Zellen;  meist  S  Slaminodien.  Frkn.  ober- 
ständig,  Sfächerig,  vor  den  Püchern  gefurcht.  Je  i  hängende,  umgewendete  Sa.  in  den 
Fächern.  Gr.  schmächtig  lieulenförmig,  mit  unterhalb  der  Spitze  seitensländiger  N.  Fr. 
eine  STacberige,  Sklappige,  fachspallig  aurspringende  Kapsel  mit  dünnem,  sich  nicht  ab- 
lösendem Exocarp.  Ja  I  S.  in  den  Fiichern.  —  Mittelgroße,  harzabsondemde  Bäume  mit 
quirlsländigen,  d  ichiges  teilten  B.  mit  großen,  aus  wenigblütigCD,  ((uirl  stand  igen  Wickeln 
zusammengesetzten  Blutenständen. 

1  Art,  S.  convallariodora  St.  Hil.,  in  den  Camposgegenden  Brasiliens  [Fig.  169). 

%.  Vochyiia  Juss.  [\'ochi/  Aubl.,  Vochya  Vandelli ,  Salmonia  Neck.,  Cucullaria 
Schreb.,  Siruckeria  \eU.]  Bl.  ^.  Kelch  Szählig,  die  i  seitlichen  Kelchb.  klein,  das 
mediane  (4.)  viel  größer,  meist  iederig  und  gelb,  unten  in  einen  Sporn  verlängert.  3  BIb., 
von  denen  das  mediane  größer  als  die  2  seitensländigen  ist.  I  vor  dem  medianen  BIb. 
Siehendes  Stb.;  A.  verlängert,  an  der  Innenseite  rinnenTörmig  vertiert.  Frkn.  oberständig. 


FiK.  i;0.    A  lachyala  oppHmala  Warn.  —  S—E  F.  ealopl-glla  Spiuce.   B  b].:  C  i\sse\bt  im  L^oEaichnitl 

daroelb-n,  did  die  SUmiWicn  tu   zeLg>!ii;   J>'  Ouertihnitt  dei  frkn.  -  F-l  r.  TMCononm  Hort.    F  Z< 

2  Kr.;  G  DehiKCsni  duc  Vr-i  H  &.;  J  L,;  A'  E.  im  QuarichDitl;  L  nuagabreimir  K.    (Nuch  Wucmli 


Srächerig,  mit  3  umgewendeten  Sa.  in  jedem  Fache.  Gr.  verlängert,  mit  endslUndiger, 
imgeleiller  N.  Fr.  eine  srucherige,  3klappige,  3samige  Kapsel,  Tachspalt ig  aufspringend, 
von  holzartiger  Consislenz.  S.  verlängert,  zusammengedrückt,  mit  einem  von  verklebten 
Haaren  gebildelen  Flügel.  S.  ohne  Nährgewebe.  E.  gerade,  mit  kurzer  Badicula  und 
blaiinrligcn,  eingerollten  Keimb.  —  Bäume,  oft  von  ansehnlicher  Größe,  oder  Slruucher, 
seltener  llalbstraiichcr  oder  mehrjährige  Krauler  mil  dicken,  holzigen  Hhizomen.  Kork 
oft  in  eigenliimltclier  Weise  abblällernd.  etwa  wie  bei  Vitis.  Das  Parcndiymgewebe  des 
Slammcs  und  der  Äsle  reich  an  Harz.  B.  lederig,  gegen-  oder  quirlständig,  liedemervig, 
oft  mit  llandsaum,  ganzrandig,  bei  den  baumartigen  Formen  in  der  Trockenzeit  meist 
abrällig,   slipcllos  oder  mil   kleinen,  freien  Slipi-In.    Blülensland  endständig,   sellener 


Vocliysiaceae.    (Petersen./ 


317 


achselsländig,  zusaiumeD(J:csetzl .  mit  cymusen,  deutlich  gestielten  Einzelblüteosländen. 
Deckb.  klein. 

Die  54  ausschließlich  im  tropischeo  Amerika  vorkommenden  Arten  verteilen  sicli  in 
die  folgenden  Sectionen  (vergl.  Warm  in g  in  Fl.  bras.; : 

Sect.  I.  /iecorfica fiff«  Warm.  Rinde  schichtenweise  abblötternd.  B.  wirtelstandip,  aus- 
nahmsweise zerstreut,  ohne  Randrippe.  Bl.  groß»  Kronb.  und  Slb.  glatt  oder  spurlich  be- 
haart. Frkn.  filzig.  —  Trockene  Steppen  im  mittleren  östlichen  Brasilien. 

Sect.  II.  Calophylloideae  Warm.  Rinde  schichtenweise  abblätternd.  B.  wirtel  -  oder 
gegenstandig,  mit  einer  dem  Rande  paralleler  Rippe  versehen,  Bl.  klein,  Blb.  und  Stb.  glatt, 
Frkn.  filzig  oder  haarig.  —  Im  Gebiet  des  Amazonenstroms. 

Sect.  ni.  Micranlhae  Warm.  Rinde  nur  bei  einigen  abblätternd.  B.  wirtel-  oder  ge- 
genstantlig.  vor  dem  Rande  mit  bogenförmigi^n  Anastomosen  oder  einer  dem  Rande  paralleler 
Rippe  versehen,  Bl.  klein,  Kronb.  und  Stb.  glatt,  Frkn.  glatt.  —  Fast  nur  im  Gebiet  des 
AuazDnenstromcs  vorkommend. 

Sect.  IV.  Lutescentes  Warm.  Glutt  mit  gelben  Zweigen,  ß.  und  Blütenstünden.  Rinde 
Die  abblätternd.  B.  wirtel-,  selten  gegenständig ,  meist  mit  einer  dem  Rande  parallel  ver- 
laufenden Rippe,  Bl.  groß.  Blb.  typisch  glatt,  Slb.  ebenso  oder  entlang  dem  Rande  der  A. 
haarig.    Frkn.  glatt.  —  Meist  in  Brasilien  vorkommend.      Fig.  f70  A^  F — £.; 

Sect.  V.  f-Vrru^inea«  Warm.  Meist  mit  brUunlicheni  Filz  an  den  jungen  Zweigen  und 
an  der  Unterseite  der  B.  Blb.  und  Sth.  haarig,  Frkn.  gl<«tt.  B.  gegenstandig.  fast  rippenlo.s. 
—  Vorkommen  verschieden.      Fig.  170  B — E., 

3.  Callisthene  Marl.  (Qualra  Spr.)  Bl.  ^  .  Kelch  Sleilig,  die  4  lateralen  B.  etwa 
gleichartig  entwickelt,  klein,  das  mediane  viel  großer,  nach  unten  sporn-  oder  häutiger 
nur  .sackartig  erweitert. 
I  Kronb.  zwischen  3.  und 
5.  Kelchb.  stehend,  breit 
und  groß,  mit  convolutiver 
Deckung.  I  Stb.,  etwas  zur 
."^eitc  von  der  Mittellinie  des 
Kronb.  stehend,  mit  etwas 
«rrlängertem  Connecliv.  .Gr. 
l.ing,  mit  kopffunni^er  N. 
Frkn.  (ibersländig.  3rä(-herig, 
mit  wenigen  2reiliigen  Sa. 
in  jedem  Fache  und  >ehr 
dicker  Placcnta.  Fr.  eine 
:ikhippif!eKapsel  mit  holziger, 
«•irh  in  unn*gclniUßigen  Fel- 
dern ablösender  Außeii- 
Hihale.  S.  nur! — 2  in  jedem 
Fache,  fast  krei>f<irmi}s'  mit 
.'ill»eit>wcndip*m  Fliii^el. 
(thne Niihr gew  ehe.  K.  j^erade, 
mit  kurzer  R.idicula  und 


*'••- 


Vi-;:.   171.     A  —  KCiUfthmt   »Minv>'/'y.7'i  WAnii.    .1  frai-lit'raä'fU'l^r  Zarvii; ; 

Ü  .-«iti.  \i>i.  liT  r>.iUi:h>i»ito  ;  Ü  v«>u  der  I:q>  kt»n^«*ite  :   /Mivna'.'fam  :  ir'Krku. 

iih  i^  .•■l^^  hnitt.     -  /'  l:l.  vuii  V.  minor  Mirt.  —  Q  /«fi,r  mit  einer   auf- 

g>--{iri:i>.;i-iifii  \.U'\  e.iicr  uii4iifi;e.«itruiiKHn«ii  Kr.    v«in    C  unfui    Mart. 


falteten     oder     eiiifTiTollleii 

K<*imb.  —  Baume  initj:eg<?n- 

<>i.indigen.  aber  irt'iiiigeii  B.,    ^«j  «li«»*»  ein  Zweij:  mit  seinen  B.  einem  tioilerteili^en   B. 

jhnlicli  »»ii'lil:  B.  i:iin/r;iii<lii:,  mit  dni-^entnrmigen.  <elir  kleinen,  bisweilen  uiisrlieinb.iren 

Nrb<*nb.     Bl    nie  eihNliiiidij^e   liliilrn-^liiiidr   bildend,    sondfrn    in    den    Itl.iilMcli^elfi    den 

/w4*iK«'n  entlang  in  weniubltiliirtMi  \\  irki'lri. 

r.  fn%' nuliita  M.iit  i>t  nwrU  in  H>liNi:i  ^t?riiiiileii .  .suihI  ^hh\  die  7  In  rzii  gehoiigeii 
Arten  nur  in  Br;i«»ilitMi  ;mgi'lrol!eti  ln'M.iiiIer'»  li.tiiti^'  in  de»  Mfi»pe»\N.dileni.  (.  /  .■*■  i- »r-'i/a 
Marl    u    f  .  utüj'.r  Mait.      1  i>:.  fTI  . 

i.  Qnalea  Auld.  .t//./^/M/'.'/N-i  .M.irt..  .l'///.//iM  .^pr. .  .n- /lU" /i^i  Kndl  Hl.  S  ,  mit 
5  Kelrhb..  \>>ii  dfiirri  ili*'  ^i'ileii^tiiiidi;:  fi  klrjn.  d.i^  medi.iiie  mcI  ^imBit.  n:i<  Ii  unten 
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sporn-  oder  sackartig  erweitert.  BIb,  1  i ausnahmsweise  Z),  die  Kelchb. 
überragend  und  dem  großen  Kelchb.  gegenüberstehend.  1  Sib.  außerhalb  der  Hedian- 
ebene  gestellt,  mil  in  der  Mitle  rinnenrörmig  vcrlieflcr  elwas  oberhalb  der  Basis  ein- 
gefügter A.  mit  kleinen  Fächern  und  schwach  ^e^langerIem  Connecliv  Frkn  oberslandig, 
ilichtbaarig,  sr.iclierig,  mit  mehreren  umgewendeten  Sa  in  a  Reihen  m  jedem  Fache. 
Gr.  vcriüngerl,  mit  kopfformigerN  Fr  eine  STdchertge  bolzi^^e  kapsei  mit  fachspalligem 
Aufspringen,  zur  Abtrennung  e  ner  äußeren  E^ocarpnaodschale  bisneilen  geneigt.  S. 
verlängert,  gellügelt,  ohne  Niibrgewebe  E  gerade  mit  kurzer  Rad  cula  und  blattarligen, 
eingerollten  Keimb.  —  Buume  mituoter  eine  Hohe  von  über  30  m  und  eme  Stamm- 
Peripherie  von  mehr  als  1  m  erreichend  mit  gegcnsUndigen  nicht  über  I  Jahr  dauernden 
B-,  ohne  oder  selten  mil  sehr  kleinen  Nebenb  Bl  meist  in  zusammengesetzten  Blülen- 
siänden,  deren  Einzelblülenslände  cjmuserArt  smd    Kelch  grün   Blb  verschieden  getärbl. 


Fie.  i;i.  A  Qfalra  Ju«dia*ii  Warm.  —  B  Bl.  Ton  Ou.  eliuca  Warm,  —  C—H  Qu.  mullißcra  Hart.  _  . 
•chnitUn,  ds9  Kronb.  -ntgaluita-,  D  Kionb.i  H  StS.  tdh  Tcrn;  F  von  hmtec;  O  S.;  H  K.  —  J  doicligel 
Frka.  ron  0«,  Clo.lot«  Watm.  —  X,L   Qu.  Lwidii  Warm,    K  aotge.pinngeae  Fr;  L  Soh.ir.  d«i 


31  Arten  im  tropischen  Amerika  vorkommend,  in  die  roigenden  3  Seclionen  verteilt 
(vergl.  Warming  Fl.  bras.  a.  u.  0.); 

Secl.  I.  Calophyltoidfae  Warm.  B.  glatt  mit  zahlreichen,  dichtge stellten  und  feinen 
Seitenrippen  und  einer  nahe  am  Rande  verlaufenden,  diesem  parallelen  Rippe.  Kelchsporn 
inillellnng,  Blb.  glatt.    (Fig.  tii  3/.) 

Sei-t.  II.  Costatae  Warm.  B.  meist,  ramentlich  unten,  filzig,  Seilenrippen  stark  her- 
vortretend, in  begrcniler  Anzahl,   mil  deutlichem  Anaslomosenneli   zwischen  Sich  und  nach 
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dam  R^Dde  in  von  eioer  slirken,   vom  Rande  enireroleren  Parallelrippe  begrcDit. 
»pon  nid*t  lang,  BIb.  glatt  (Fig.  t7i  .1,  C.. 

Sect.  Itl.  Amphilochia  Warm.  Die  Seitenrippen  der  B.  verscbieden ,  aber  von  keiner 
dem  Rande  parallelen  Rippe  begrenit  (ausg.  Cu.  Mundil  Warm..  Kelchsporn  fchK,  das  t. 
Kelcbb.  am  Grunde  njr  «ackformlg  erneuert.    BIb.  aeidig  behaart    Fig.  i  li  B.  J,  K,  L  . 

5.    Erim«    Itudge      Debraga  

Roem.  et  Schiill.,  Ditmaria  Spr.'. 
Bl.  Q.  Kelch  Sieilig,  das  mediane 
Kelchb.  großer  als  die  übrigen,  von 
!^hr  dünner  Consistenz ,  gespornt, 
abßlllg,  die  anderen  i  kleiner,  aber 
bleibend  und  später  auswachsend. 
Eroob.  1,  wie  bei  Qualea  und  ('al~ 
liilhette  stehend  .  groß  und  breit,  an 
der  Basis  schmal  I  Slb.  neben  dem 
BIb.  eingefügt.  A.  mtl  librüser 
itcllensrhichl ,  oberhalb  der  Basis 
berestigl  und  mit  scliwach  ver- 
längertem Co  n  nee  tiv.  Gr.  verliingert, 
mit  kop^Türmiger  X.  Frko.  unler- 
siändigoderhaiboberstäudig.  iTächc- 
rig  mit  1  Sa.  Fr.  lederig,  unauf- 
sprtngend.vonden — aamenllichS  — 
ausgewachsenen  Kelchb.  in  eigen- 
lümliclier  Weise  gekrönt  ¥ig.\'3G  . 
^.  linealiscli,  ohne  Nührj^cwebe.  — 
Büume  ohne  Harzabsonilcnin^ ,  bis- 
weilen von  ansehnlicher  GrÖiJc.  mit 
i|uirl-  oder  gegenständigen,  tieder- 
nervigen,  mit  Nebenb.  ver.-^eliencii 
8  ,  deren  Seilennerven  stark  hervor- 
treten und  oft  in  eine  dem  Rande 
parallele  Hippe  au:iUiifeD.  Die  Bl. 
in    tielblüti;:en,    smu    Wickein    /ii- 

>.immengesei2Lc[i  BliiLensliinden.  mit  iN.i.i  iv^r  uiio([  > 

M^rUncerlen,  i  Bracieen  tragenden 

Stielen,  violett,  rütlich  oiler  pelh.    Kelchb.  und  bliilensliele  graulich.  ' 
haarung.    Die  Haare  .'stiTiiriirriiig. 


Tbemandbaceae 

von 

B.  Chodat. 

Mit  14  Einzelbildern  in  1  Figur. 

(Oedrnckt  im  April  1S96.) 

Wichtigste  LItteratur.  Systematik:  R.  Brown,  Gen.  rem.,  p.  12.  —  De  Candolle, 
Prodr.  I.  343.  —  Endlicher,  Gen.,  1076.  Ord.  232.  —  Steetz,  Famil.  Tremandr.  Hamburg 
1853,  id.  in  Lehm.  PI.  Preiss.,  I.  21i.  —  Bentham,  Fl.  Austral.  I.  136. 

Anatomie  und  Entwickelungsgeschichte:  H.  Baillon  in  Payer,  Farn.  nat. 
308;  in  Histoire  des  plantes  V.  67.  —  Solereder,  Über  den  systematischen  Wert  der  Holz- 
structur.  —  Chatin,  Comptes  rendus  de  l'acadämie,  tome  LXXVIII.  —  Vesque,  in  Nou- 
velles  Archives  du  Museum,  IV.  p.  357.  —  Chodat  et  Balicka,  in  Bulletin  de  I'Herbier 
Boissier,  I.  p.  344. 

Merkmale.  Bl.  diplochlamydeisch,  regelmäßig;  Kelchb.  4 — 5,  seilen  3,  frei  oder 
selten  am  Grunde  verwachsen,  klappig;  Blb.  in  gleicher  Zahl  wie  die  Kelchb.  und  mit 
diesen  abwechselnd,  gefürbl,  ganzrandig,  frei,  in  der  Anlage  nach  innen  khippig.  Stb. 
frei,  8,  10,  selten  6  unlersländig  in  einem  einzigen  oder  2  Wirlein.  A.  am  Grunde  an- 
geheftet, 2 — ifächerig,  an  der  Spitze  mit  einer  Querklappe  aufreißend.  Öfters  dz  in  einen 
Schnabel  mit  Gipfelpore  verlängert.  Pollenkörner  glatt.  Carpelle  2,  median,  oberständig 
zu  einem  2racherigen  Frkn.  verwachsen.  Gr.  ungeteilt,  säulenförmig  oder  fadenförmig. 
N.  ungeteilt.  Sa.  in  jedem  Fach  einzeln  oder  zu  2,  umgewendet.  Fr.  eine  fachspaltige 
oder  auch  zugleich  scheidewandspaltige  Kapsel.  S.  mit  chalazaständigem,  gedrehtem, 
arillusartigem  Fortsatze  oder  ohne  solchen,  nackt,  mit  Nährgewebe.  Samenschale  mit 
äußeren,  dünnwandigen,  tangential  gestreckten  Zellschichten  und  einer  inneren,  stark 
sklerotischen,  harten  Zelllage. 

Vegetationsorgane  und  anatomische  Verhältnisse.    Der  Bau  des  Sprosses  ist 

normal.  Die  secundären  Markslrahlen  sind  1  reihig,  seltener  mehrreihig.  Die  Holz- 
elemente sind  meist  stark  verdickt;  Gefäße  mit  einfacher  Durchbrechung,  begleitet  von 
zahlreichen  Fasertracheiden  und  Tracheiden. 

Die  ausdauernden  Stengel  sind  meist  dünn  und  slielrund,  so  bei  Tremandra,  Platy- 
theca  und  vielen  Tetratheca.  Bei  den  anderen  Tetratheca  kommen  Skantige  und  abge- 
flachte, riemenfürmige  Stengel  vor.  Es  sind  blattlose,  besenförmige  oder  Genista  sagittalis 
ähnliche  Arien  [T.  affinis,  T.  juncea)»  Interessant  ist  T.  af/inis j  wo  der  Centralcylinder 
mit  der  Epidermis  mittelst  mechanischer  Zellen  verbunden  ist.  Die  Flügel  gehören  hier 
der  primären  Binde  und  ihre  Kante  wird  durch  ein  am  Außenrande  mit  mechanischen 
Zellen  stark  verdicktes  Mestom  geschützt.  Kurz  verdornende,  einfache  Sprosse  sind  nur 
bei  den  blattlosen  T.  aphylla  bekannt.  T.  efoliata  hat  leicht  windende,  ebenfalls  nackte 
Stengel. 

Die  B.  sind  bald  quirlig,  bald  wechselsländig  oder  gegenständig.  Sie  sind  meist 
lederig,  falls  die  Spreite  wohl  entwickelt  ist,  öfters  ericoid  mit  eingerolltem  Rande  oder 
pfrieniüch.  Nur  bei  Tremandra  findet  man  ansehnlichere  B.,  bei  den  anderen  sind  sie 
kloin.  Der  Blattrand  kann  gekerbt  oder  ganz  sein.  Nebenb.  fehlen  vollständig.  Die 
Assimilation  wird  bei  mehreren  Arten  durch  die  plattgedrückte,  laubblattarlige  Achse 
besorgt.  Spaltölfnungen  kommen  nur  an  der  unteren  Seite  vor,  meist  versenkt  und  oben 
in  eine  rint;formige,  stark  verdickte  Leiste  übergehend. 
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Die  Hure  sind  Biets  Izellig,  äfiers  an  der  Spitze  eigentümlicher  Eroergenzen  strahlig 
divergierend  [Tremandra];  Koprdrusen  kommen  bei  Piatyiheca  und  bei  Telraihtca  [7. 
fftanduloMa    vor. 

Im  B.  ist  die  Cuticula  meist  dünn,  die  innere  Wand  der  Epidermiszellen  an  der 
oberen  Seile  des  fi-,  seltener  an  der  unteren,  ist  ±  verschleimt.  Wie  Yes(|ue  schon 
ttervor^boben  lial,  sind  die  T.  in  der  Blattanalomie  den  Ericaceae  sehr  ähnlich.  In  ihrer 
^ani^eD  Ausbildung  sind  sie  als  echte  Xerophyten  charakterisiert. 


(.  ITI,    t  -II  l„^u,u..,  ,,,::,)„.,  u.  u,. 

■ß.„t,il.    Ä  lllih.  „  l..,    ^...I    f.-..|,:t:i.-..,. 

r  K....B,  '.  K.I...J.   -II,  J   1. 

«.„.1.     ][    ..k.    1..      1.    ^ihrU-lT    S,. 

jl.) 

i!i.l  .'iii/i-lii.   :«'l]s..>lM:iii 

m.   i::  Umn[ji--Iii'li,   iiii- 

-I  roi 

dir  xiuk'tt  t:i-ni)>'.     I'i-'  K.'l.'lih.  - 

>.<l  „i,-i.|  ^r,in.   ,eln-t..- 

r  p-nirbt.     hie  Uli.  ^Ll..l 
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iir/    >|<ll/i:i:    ihi'u  /^<IjI 
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Hier  iiii.l   .I.T-...|h.-ii  Art  i.kIji   ,.„ 

u.'v  l>.'-.t:iii.li.-.    I'än   rii 

.•t..r>t>.i;i.r   Di-r.,.    i-1    1  . 
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J  Tri-m-u.'lr.,-.\,wn  Mirh.ii 
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verdickten  Stellen  des  Discus  werden  wenig  ansehnliche  Nectardrüsen  gebildet.  Die  Slb. 
sind  innerhalb  dieses  Gebildes  angeheftet  und  bei  Tremandra  sind  vor  diesen  Drüsen 
die  den  Kronb.  opponierten  Stb.,  die  5  anderen  sind  mit  ihnen  abwechselnd.  Bei  Platy- 
theca  kommt  die  gleiche  Anordnung  des  AndrÖceums  vor,  nur  fehlt  hier  der  Discos.  Bei 
Tetratheca  ist  nur  der  epipetale  Kreis  wohl  entwickelt,  scheint  sich  aber  durch  Chorize 
verdoppelt  zu  haben,  da  sämtliche  Stb.  in  einem  Kreise  angeordnet  sind.  Bei  Tremandra 
und  wenigen  Tetratheca  {T,  Gunnii)  sind  die  A.  mit  den  Stf.  deutlich  articuliert;  bei  den 
anderen  ist  die  A.  ungestielt  oder  geht  unmerklich  in  den  breiten  und  kurzen  Stf.  über. 
Bei  allen  Öffnen  sich  die  A.  nur  an  der  Spitze  mittelst  eines  kurzen  (Tetratheca)  oder  ver- 
längerten Schnabels;  bei  Tetratheca  und  Platytheca  sind  i  Antherenfächer ,  welche  in 
letzterer  Galtung  in  einer  Beihe  angeordnet  sind.  Interessant  ist  bei  Platytheca  das  Vor- 
kommen von  eigentümlichen  Papillen  an  der  inneren  Seite  der  Stb.,  welche  auch  an  der 
entsprechenden  Seite  des  Laubb.  zu  finden  sind.  Die  Faserzellen  sind  in  der  Antheren- 
wand  durch  sklerotische  Elemente  ersetzt,  so  dass  dieselben  sehr  widerstandsfähig  sind. 
Diese  mechanischen  Zellen  fehlen  an  der  Spitze  und  sind  bei  Platytheca  und  Tremandra 
vor  den  Furchen  weniger  verdickt,  so  dass  die  T.-Arlen  sich  leicht  von  normalen  ab- 
leiten lassen. 

Der  Frkn.  ist  stets  ^fächerig,  selten  ifächerig  {Tetratheca  procumbens  Gunn.),  kahl 
oder  behaart.  Der  Gr.  ist  fadenförmig,  ungeteilt,  an  der  Spitze  kaum  oder  nicht  gefurcht. 
In  jedem  Fach  sind  \ — i  hängende  anatrope  Sa.  Wenn  S  vorhanden  sind,  so  sind  sie 
gewöhnlich  über  einander  und  nicht  oder  sehr  selten  collateral.  Die  Fr.  ist  eine  fach- 
spaltige  oder  zugleich  scheidewandspaltige,  meist  aufgeblasene,  schötchenförmige  Kapsel. 

Bestäubung.  Hierüber  fehlen  directe  Beobachtungen.  Die  meisten  T,  sind  wohl 
insectenblütig.  Die  prächtige  Farbe  mancher  Bl.  und,  so  viel  es  an  trockenem  Material 
ersichtlich  ist,  die  ausgesprochene  Proterandrie  lassen  es  vermuten. 

Geographische  Verbreitung.  Die  r.  sind  ausschließlich  australische  Pfl.  und  weit- 
aus die  Mehrzahl  aus  Westauslralien.  Sie  wurden  Öfters  mit  den  Polygalaceae  verglichen, 
haben  jedoch  mit  diesen  keine  echte  Verwandtschaft.  Der  extrastaminale  Discus,  die 
PolIenbeschaOfenheit  und  die  Anordnung  der  Stb.  bei  Tetratheca  ist  den  Polygalaceae 
ganz  fremd.  Die  Arten  aus  Ostaustralien  und  Tasmanien  haben  meist  tetramere  Bl.  und 
kurze  Anlherenfortsätze,  die  westaustralischen  hingegen  meist  pentamere  Bl.  und  A.  mit 
langer  Röhre. 

4.  Tremandra  R.  Br.  Blb.  und  Kelchb.  5;  A.  elliptisch,  Sfächerig,  nicht  in  einen 
Schnabel  auslaufend,  an  der  Spitze  klappig  aufspringend,  mit  deutlichem  Stf.  versehen 
und  mit  dem  letzteren  articuliert.  Discus  ringförmig,  extrastaminal.  Frkn.  behaart, 
S fächerig,  mit  \ — 2  Sa.  in  jedem  Fach.  Gr.  ungeteilt.  N.  klein,  undeutlich.  Kapsel 
fachspaltig,  ^fächerig,  kreisförmig,  abgeflacht.  Sa.  elliptisch,  mit  chalazaständigem, 
schneckenförmigem  Arillus.  —  Kleine  Sträucher  mit  gegenständigen,  ziemlich  großen, 
am  Rande  gezähnten  B.,  rauhhaarig.    Bl.  kurz  gestielt,  klein. 

2  Arten  in  Westaustralien.  T.  steUigera  R.  Br.  mit  dicht-  und  rauhfilzigen  Stengeln 
und  B.  ^Fig.  174  A — /^;,  T.  diffusa  R.  Br.  mit  kleineren  B.  und  schlankeren  Sprossen  (Fig.  iH  E], 

2.  Platytheca  Steetz.  Blb.  und  Kelchb.  5,  klappig.  Slb.  tO,  in  2  Wirtein;  A.  mit 
dem  Slf.  nicht  articuliert  und  in  diesen  allmählich  übergehend,  gefärbt,  an  der  Spitze  in 
einen  ziemlich  langen,  cylindrischen  Schnabel  ausgezogen;  4  PoUenfächer  in  einer  Reihe. 
Frkn.  frei,  behaart;  Gr.  dünn,  fadenförmig.  \ — 2  über  einander  stehende  Sa.  in  jedem 
Fach.  Kapsel  fach-  und  scheidewandspaltig,  mit  4  Klappen.  S.  kahl;  £.  gerade,  mit 
cylindrischon  Kotyledonen,  mit  Nährgewebe.  —  Stengel  fadenförmig,  dünn,  ver- 
ästell,  mit  zu  8  stehenden,  quirlständigen,  pfriemlichen  B.  Bl.  purpurn,  lang,  aber  dünn 
gestielt. 

Einzige  Art:  P.  galioides  Steetz  in  WcstaustraÜen  ;F1g.  ^74  F.  G]. 


Polygalaceae.    (Cbodat)  323 

3.  Tetratheca  Sm.  Kclchb.  und  Blb.  i — 5,  seltener  3.  Stb.  in  doppelter  Zahl  in 
einer  einzigen  Reibe  angeordnet,  mit  meist  kurzem  Stf.  A.  kurz  oder  lang  geschnUbell, 
meist  rot  oder  purpurn  gefärbt,  in  den  Stf.  allmählich  übergehend,  seltener  ±:  mit  diesem 
articüliert  (r.  Gunnii),  2 — 4 fächerig.  Kein  Discus  vorhanden.  Frkn.  kahl  oder  behaart. 
Kapsel  facbspaltig.  S.  mit  einem  chalazastUndigen,  gedrehten  Arillus.  —  Sträucher  oder 
kleine  Untersträucher  mit  wechselständigen,  gegenständigen  oder  quirlständigen  kleinen 
B.  und  einzeln  stehenden,  kurz  oder  länger  gestielten  Bl. 

Etwa  SO  Arten  in  Süd-  und  Westaustralien.  —  Bemerkenswert:  T,  pilosa  Labill.  Haide- 
krautüholich,  mit  gewimperten  B..  in  Ost  und  Südaustralien;  T.  ciliata  Lindl.  mit  rhombi- 
scheo.  quirlstttndigen  B.  und  größeren.  4-meren  Bl.,  in  Victoria  und  Tasmanien;  T.  ericifolia 
Sm.  10  Neusüdwales  und  Tasmanien;  T,  viminea  Lindl.,  Krappkrautäbnlich,  mit  eiförmigen, 
quirUtündigen,  lang  bewimperten  B.,  in  Westaustralien;  T,  filiformit  mit  dünnen,  schwachen 
Stengeln  und  lanzettförmigen,  kreuzständigen  B.  und  sehr  lang  gestielten  Bl.,  in  West- 
australien; r.  juncea  Sm.  mit  aufrecht  stehenden,  eng  geflügelten  Stengeln,  mit  scbuppen- 
formigen  B.  oder  blattlos,  in  Neusüdwales  (Fig.  474  I,  A/,>;  T.  affinis  Endl.  (Fig.  474  H.  i>  mit 
breit  geflügeltem  Stengel  und  blattlos,  in  Westaustralien;  T,  Harperi  F.  Müll.,  blattlos,  mit 
ruteofurmigen  und  mit  kleinen  Dornen  besetzten  Stengeln;  T,  aphylla  F.  Müll,  mit  rutenför- 
niigeo.  glatten  und  blattlosen  Sprossen,  in  Weslaustralien;  T,  virgata  Steetz  in  Westaustralien; 
r.  Gumnii  Hook.  f.  auf  Tasmanien. 
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Wichtifttt  Litttrttur.  Systematik:  De  Cnndolle.  Prodr.  I.  ^  kunth.  in  H.  B.  K.,  Nov. 
Gen.  V.  —  St.  Ililairc.  Fl.  Bras.  morul.  II.  —  Benlh.  et  Hooker.  Gen.  III.  —  Harve\ 
et  Sonder,  Fl.  capen'i.  I.  —  <>liver,  II.  of  tri)p.  Africa  I.  —  Hasskorl,  in  Miquel.  An- 
nal.  Mus.  Lugd.  Itatav.  I.  —  A.  W.  Ben  nett,  in  Murt.  Fl.  Bnis.  LXllI.  in  Hook  er  til.  Fl. 
Ind.  I.  in  Biilteii.  Journal  of  liot.  IS7v.  —  Grisebach.  S\ml)ol.  aJ  FI.  Ar^ent.  2i.  — 
Kin|!.  Materials  for  a  (1i»r.i  of  tlie  .Mala\an  Peninsula.  in  Journ.  of  the  asiat.  Soc.  uf  Bengal. 
Vol  L'X.  Fart  II  —  Boissier.  II.  niiont.  I.  —  C  ho  dat.  .Monograph.  Pohgalacearum  in 
MfRi  >ot'  d«*  pli><-  et  d  liistoire  natuielie.  Geni>\e  1891.  1893  Vol.  I  et  II  ;  Id.  .^ur  la  distri- 
bution  et  1  ori^ine  de  le^pfce  et  de.s  ^roupes  «lu'z  les  Pohgalacöes .  in  Archives  des  So. 
ph%s.  et  nalureile«i.  111.  p<Tinde.  tnrne  \\V.  095. 

Anatomie  und  Kiit\\  icke!  u  n^'S  ^e<«ch  i  chte:  A.  de  St.  llilaire.  M«'mnire  sur  la 
fainillf  des  I*i»l\palac«es.  Mf-moiro"  du  .Mus«nim  XVII,  XIX.  —  Pa\ei.  Or(:anog<-nie.  — 
Ball  Ion.  in  Adaii^^oni.i.  1;  M.  Ili^^tdir«*  «le^  phrntt'^  V.  —  (Ihodat.  .Mouogiapli.  PnKpal.  I.  I.  r. 
—   Vr'itiuc.   Nouv    Ar<-hi\«*««  <lu   \lii'»'iim.   II    S'-rie.  Vol.   IV. 

Msrkmale.  bl  diplMrlil.iin\<ii-io(li.  incdlau  z\;^()inur|»h.  Kolrhb.  5.  wcKhe  frei 
odtT  ^«'It^Mi  zL:  v«t\\.mIi-oh  ^ind.  dit*  i  '\i\uorrii  iifi«T>  tlii^elarti^  au^jiCNxach'^en,  pctaloid 
iiud  uToijer.  lilh.  >.  -»rlifii  .illc  .Hi'^^rliililrt .  ofter*^  nur  3.  das  imtori*  iiirdian  und  die 
1  oberen  imiiiiT  iMiiwickrli     Jl:  mit  iWr  St.iiniiialridire  xerwachsi'ii  oder  wnii^stens  iinniiT 
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die  8  oberen  mit  denselben  oder  mit  einem  Slb.  verwachsen;  das  mediane  Blb.  immer 
concav  und  sehr  oft  mit  einem  riickensl'ändigen ,  mehr  wenig  zerschlitzten  Anhängsel 
versehen.  Stb.  in  2  5gliederigen  Kreisen,  durch  Abort  gewöhnlich  auf  8,  selten  auf  7,  5, 
i  oder  3  reduciert ,  sehr  oft  mittelst  der  Stf.  zu  einer  nach  hinten  offenen  Röhre  ver- 
wachsen. A.  am  Grunde  angeheftet,  mit  t  oder  3  Fächerchen,  zuletzt  i fächerig  und  am 
oberen  Teil  der  inneren  Seite  sich  öffnend.  Pollenkömer  mit  LUngsverdickungsstreifcn 
und  einem  äquatorialen  Streifen  versehen.  Carpelle  5 — 2 ,  wenn  8  (fast  immer; ,  dann 
median,  obersländig,  zu  einem  SPächerigen,  sehr  selten  1  fächerigen  oder  noch  seltener 
SPächerigen  verwachsen.  Sa.  umgewendet,  hängend,  einzeln  in  jedem  Fach,  oder  beim 
1  fächerigen  Frkn.  mehrere  in  S  Reihen.  N.  Öfters  2teilig,  vielgestaltig,  seltener  köpf- 
förmig.  Fr.  eine  Kapsel,  eine  Nuss  oder  eine  Steinfr.  S.  \ — 2,  mit  oder  ohne  Nähr- 
gewebe. —  Kräuter,  Sträucher  oder  kleine  Bäume  mit  einfachen,  ganzrandigen,  wechsel- 
ständigen, gegenseitigen  oder  quirlständigen  B. ,  ohne  Nebenb.  oder  sehr  seilen  mit 
solchen,  und  dann  dieselben  zu  kurzen  Dornen  oder  Scheibchen  reduciert.  Bl.  in  Trauben, 
Ähren  oder  Rispen  mit  Deckb.  und  Vorb.,  seltener  ohne  Yorb.  (Salomonia). 

Vegetationsorgane  und  anatomische  Verhältnisse.  Wurzel.  Der  Bau  der  pri- 
mären Wurzel  ist  diarch,  so  dass  die  Seitenwurzeln  in  i  gegenüber  stehenden  Linien 
entstehen.  Die  Wurzel  enthält  selten  Amylum;  nur  bei  den  verdickten  und  knolligen 
Wurzeln  [P.  violioides  St.  Hil.)  ist  in  der  angeschwollenen  Wurzelrinde  reichlich  Stärke 
vorhanden.  Die  Verdickung  der  Wurzel  kann  auch  durch  Einschaltung  von  Parenchym 
im  unterbrochenen  centralen  Holzcylinder  [P.  obovata  St.  llil.)  entstehen.  Es  kommen 
auch  faserige  Wurzeln  bei  den  1jährigen,  sumpfbewohnenden  Pfl.  vor.  Das  hypocolyle 
Glied  hat  auch  eine  Endodermis  und  ein  Pericambium  wie  die  Wurzel,  besitzt  aber  Epi- 
dermis und  Mark. 

Der  Bau  des  Sprosses  ist  gewöhnlich  normal.  Im  Mark  kommen  hier  und  da 
(P.  macroptera  DC,  Securidaca- Arien)  sehr  verdickte  Steinzellen  vor,  bei  holzigen  Arten 
verdicken  sich  auch  die  Markzellwandungen  sehr  (P.  laureola  St.  Hil.).  Das  Holz  besitzt 
relativ  wenig  Gefäße,  aber  desto  mehr  Fasertracheiden.  Holzfasern  fehlen.  Die  GePaße 
communicieren  durch  einen  einfachen  Porus.  öfters  sind  die  mit  behöften  Tüpfeln  ver- 
sehenen Faserlracheiden  sehr  verdickt  und  englumig;  Markstrahlen  sind  wenig  entwickelt, 
so  dass  auch  im  jugendlichen  Alter  das  Holz  eine  continuierliche  Röhre  bildet.  Das 
mechanische  Gewebe  (die  verdickten  Faserlracheiden  ausgenommen)  ist  gewöhnlich  wenig 
eul wickelt;  bei  mehreren  werden  keine  Bastfasern  entwickelt;  Öfters  bilden  die  peri- 
cyclisclicn  Fasern  eine  \ — ooschichlige,  continuierliche  Reihe  um  den  Siebleil.  Es  lässt 
sich  besonders  schon  an  fircdemeyeraj  Untergatt.  Ilualania,  nachweisen,  dass  diese  Fasern 
durch  Teilungen  im  anfangs  1  schichtigen  Pericykel  entstehen.  Sie  sind  nicht  mit  den 
echten,  im  Bastteil  selbst  entstehenden  Bastfasern  zu  verwechseln.  Diese  kommen  äußerst 
selten  vor.  Rindenständige  Fasergruppen  werden  bei  krautigen  Sprossen  von  Securidaca 
und  Comesperma  gebildet.  Die  Anordnung  und  der  Querschnitt  dieser  Fasern  variiert 
sehr  und  kann  systematisch  verwertet  werden.  Die  Ejiidermis  ist  bei  xerophilen  Arten 
sehr  verdickt  [Bredemeyera^  Untergatt.  Ilualania ,  P.  macroptera  DC,  j  Comesperma  sco^ 
paria  etc.);  bei  den  mit  aufrecht  stehenden,  nadelförmigcn,  angedrückten  B.  versehenen, 
haidekrautartig  aussehenden  Arten  wird  die  Epidermis  infolge  des  durch  die  B.  selbst 
gegebenen  Verdunslungsschutzes  sehr  zartwandig.  Haare  fehlen  fast  niemals  ganz. 
Diese  sind  gewöhnlich  <  zellig,  gekrümmt,  spilzig  oder  breit  stumpf  (P.  Senega^  Monnina- 
Arten);  seilen  kommen  durch  nachträgliche  Fächerung  mehrzellige  Haare  vor  {Bredemeyera 
spec,  Xanthophyllum  spec).  Ihre  Oberfläche  ist  seilen  glatt,  gewöhnlich  ist  sie  perlartig 
punktiert.  Balsam-  und  Olgänge  kommen  im  Stengel  nie  vor.  Bei  Moutabea  guyanensis 
bilden  sich  subepidermidale  Skiereiden.  Diese  Pfl.  hat  auch  anomalen  Bau  im  Stengel; 
halbmondförmige  oder  sichelförmige  Holzleile  sind  dem  centralen  Holz  aufgelegt.  Im 
dazwischen  liegenden  Siebteil  werden  einzeln  stehende,  echte  Bastfasern  gefunden.  Eine 
ähnliclie  anomale  Struclur  hat  Fr.  Müller  {üt  Securidaca  beschrieben,  Schenck  des- 
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gleichen  für  eine  Brcdemet/era.    Auch  die  Wurzel  von  P.  Senaja  besitzt  eine  anomale 
Stniclur:  hier  wird  das  Holz  durch  einen  Bastkeil  unterbrochen. 

Verdoroende  /'.  sind  nicht  gerade  selten.  Sie  gehören  den  trockenen  und  zugleich 
heißen  Landstrichen  an  (P.  spinescens  [Sinai],  /'.  kalahariensis  [Kalahari],  /'.  Balansae 
rilarokko],  Mundia  spinosa  [Cap],  P.  acanthocladus  [Oregon;,  Bredemeyera  [Hualania  Unter- 
Kalt.^  colletioides  i Argentinien').  Schlingende  P.  sind  mehrere  bekannt  Securidaca^ 
ßrcdt'meycra^  Zweigklimmeri  Polygala  macropttra  von  Madagaskar,  ComesptTma  volubilis 
in  Australien  und  Monninae  spec.  .  Anomaler  Bau  kommt  jedoch  bei  den  meisten  nicht 
xor.  nur  sind  ihre  Gefäße  dann  meist  sehr  weit. 

Die  Blätter  sind  meist  wechsciständig;  gegenständige  kommen  außer  bei  P.  depressa 

und  P.  calcarea  nur  bei  der  schönen  südafrikanischen  Art  P.  oppositifoUa  vor;  quirl- 

s^tändige  zu  i  oder  5  bei  vielen  amerikanischen  Pohfffala.    Sie  sind  immer  ganzrandig 

oder  zeigen  nur  in  ganz  vereinzelten  Fallen  eine  schwache  Bezahnung  (P.  Wightianaf 

P.  Seneija,  Monnina  herbacea  .    Gewöhnlich  sind  die  B.  sitzend  oder  nur  kurz  gestielt. 

Itie  Nervatur  ist  einfach,  nur  bei  P.  Phlebotaenia  compiiciert.    Die  Größe  variiert  sehr 

I  mm  bei  Salomonia  Epirkizanthes,  bis  zu  t — 3  dm  hei  Securidaca  Corytholobium  und 

.Xanthophyllum  ancolatmm  31  iq.).     Nebenb.  fehlen  gewöhnlich.     Bei  Po/v.^a/a-Arten  der 

Sect.  V.  Ligustrina  kommen  neben  dem  Blattstiel  2  stumpfe  und  kurze  Dornen  vor,  die 

an  der  Spitze  durch   einen   einfachen   Ponis  hohl   sind.     Dicso   Nebenb.   werden  bei 

mehreren  Securidaca  sowie  bei  vielen  Monnina  anf^'etroHen.    Bei  den  letzteren  breiten 

^ie  sich  häufig  zu  häutigen  Scheiben  aus.    In  welcher  Bezieiiuiig  diese  Nebenb.  zur  Bio- 

lo,sie  und  Phvlogenie  dieser  Ptl.  stehen,  ist  bis  ji>tzt  nicht  ganz  aufgeklärt.   Merkwürdiger- 

v^eise  findet  sich  bei  den  anderen  Arten  keine  sichtbare  Spur  davon. 

Der  Blattstiel  ist  immer  ein.strängi^',  und  der  Sieb-  und  Gefäßteil  haben  gewöhn- 
lich einen  sichelförmigen  (Querschnitt.  So  hei  allen  Poh/ifala.  Bei  Sf'ruriV/<icrt- Arten, 
Brcdcmeucra  und  P.  rencnosa  krümmen  sich  die  Enden  de**  Holzteiles  und  Siebteiles  zu 
einem  nach  oben  nur  wenig  otfenen  Bing  und  bei  Moutabra  sowie  bei  Carpolobia  Afzt'litina 
und  mehreren -V<iw/Ao;>Ä////Mw-Arlen  zu  eineni  jicsclilo'^senen  Rinj^  zusammen.  Bei  A'antho- 
l'huUurn  vitrllinum  u.  a.  complicieren  sich  diese  Verhältnisse  so.  d.is<  zuletzt  4  Stränge 
mit  \erschiedener  Orienlieruni;  sich  einander  anleiten:  sie  wenlen  dann  von  einem 
mechanischen  Bing  umgeben.  Lxsi^Mie  Olbehiilter  kommen  bei  vielen  südamerikanischen 
Polygala,  auch  bei  P.  (jlandulns.i  und  P.  in'urndcnia  vor.  Kine  Ihpodermis  hat  Anntho- 
jihtfUu»!,    Mechanische  Balkeneleinente  wie  bei  O/ci  timlen  >ich  in  den  B.  von  M(tutabra. 

BlOtenverhältnlSSe.  Die  Bl.  >teheii  zu  wenigen  oder  vielen,  nfi  diclil^edrän^'t .  in 
endMändigen  oder  axillären  Trauben  oder  seltener  Altreii.  Hier  und  da  kommen  ko(>l- 
!"rniii:e  oder  ctirxmbose  [i'.  urcwinn .  i\  cori/mhusa  tuler  sogar  rispenformijje  Blüten- 
•Liiide  ilurcli  Verein ijiun.!.:  in«  hn*rer  Trauben  /*.  cv'//om/,  lirtdvnieyrrii-Xrien,  Monnina 
/>!  -tande.  Die  Bl.  ist  nie  terniinal.  Bfi  Nielen  Arien  vrrwaclisen  die  Trauben  liz  mit 
'Jem  Haupt-prOs-.  so  da«  i«s  o|i  den  Anschein  hat.  aN  ob  eine  Nereinzelte  Bl.  axillär 
Märe  und  der  Bliii<*nsta[id  an  einem  iM'Iicbi^'tMi  Teil  de^  Spro»i'>  entstände. 

Deckb.  und  Vorb.  fehlen  fa<>t  nie.  nur  bei  Siilnnuinta  ist  da>  Deckt),  entwickelt; 
«le  ktfunen  bleibend  oder  abfallt-nd  st^jn.  \\aN  für  die  S\>leniatik  wichtig  i>t. 

Die  Anlage  der  liliitenteile  kommt  wie  fulut  /u  stände.  Zuerst  kommen  die  :i 
auLtTen  Kekhb.  sinnillan  /um  \or<(lieiii.  (>rst  dann  die  i  inneren.  Die  ."»  Primordieii 
ifiT  l(lb.  entstehen  auf  einm.il.  Das  unten*  mediane  aber  wächst  sdioii  in  drr  Anla;:o 
s«>hr  rasrli  jn  die  Höhe,  so  da^»«*  es  die  idiri^i'u  kurz  naili  ÜirtM'  lint^tflinni:  uberrairt. 
Ii:«'  t  sciijiclien  entwickeln  sich  nur  l.mu'^^am.  Bei  vielen  .Vrlen  siml  ^ji«  m  d^T  leriijen 
l'.|.  riH  hl  nif'hr  zu  linden  /'.  tul-inn^  »mIim*  mir  aN  seitliche,  der  Staminalrohre  an^ie- 
lM'ft»'!i*  Schnppchen .  sm  bei  \  reli*ii  Mnumroi  und  l*nh.ifiili.  (\irj'''t"'n'i .  Xtiuth'ii'h'/llum 
tihil  \t"Utabf'a  haben  in  dir  tfrti^en  IM.  .tlle  Kroid».  ^leiclimäliii:  entwickelt.  Von  deu 
In  t\pisclien  ."^tb.  kommtMi  .mch  In  drr  Anl.i^«*  mir  H  /um  \(»rscliein;  die  i  medianen  in 
j«'ilpm  Krei«»  sind  iinterilrürkl.  So  lii>i  l'i.l:</'ilti ,  Mnnniu<i.  lirnftinrif'  }••!  »..  Di.i^ramni. 
I'i-'.  17*»  .1  ,  Sif uii/'t'  t.  .Xiintfitiih-.Kuin  und  M'.ulaii  'I.   Bei  .^'i/'»?//'-wi'i  ist  auch  ih-r  innere 
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Slaminal kreis  congenita!  unlerd rückt,  so  dass  nur  i  Sib.  vorkommen.  Hei  Muraltia  (nach 
Bailloa  und  eigenen  rnlersuchungeo)  sind  in  der  Anlage  i  Priniordien  im  Sußeron 
Kreis  vorhanden,  im  inneren  sind  das  mediane  vordere  und  die  2  vorderen  seillichen 
entwickelt.  Bei  Carpolobia  werden  noch  von  den  3  inneren  die  S  seitlichen  unterdrückt, 
so  dass  nur  noch  5  Slb.  vorhanden  sind.  Derartige  Vorkommnisse  sind  auch  vereinzelt 
und  abnorm  bei  einzelnen  Polygala  zu  tinden.  Alle  10  Stb.  Irelen  hier  und  da  bei  Poiy- 
gala  und  Chamaebuxus  aal,  9,  7,  G,  6  Slb.  bei  P.  rorifolia  und  anderen. 

Von  den  8  Kelchb.  werden  die  S  inneren  größer  und  pelaloid  {Polygala,  ifonnino, 
Bredcineijera,  Atundia,  Securidaca) ;  bei  Muraltia  bleiben  sie  gleichmäßig,  bei  Satomonia 
verwachsen  sie  zu  einem  nach  vorn  olTenen  Bündel.  Sie  können  bleiben  oder  zur  Reife- 
zeil abfallen.  Dies  Merkmal  ist  von  hoher  Wichtigkeit  bei  der  fiestimmung  von  Gattung 
und  ITnlergallung,  da  es  sich  für  größere  Gruppen  constant  erweist.  Ebenso  ist  es  mit 
den  S  oberen  Kelchb.,  die  entweder  ^am  frei  oder  verwachsen  sind.  Dies  Merkmal  ist 
auch  für  größere  Gruppen  conslant  (Scct.  Hebeclada  eic).  Gewöhnlich  sind  die  Relchb. 
gleich  hoch  inseriert ;  eine  Ausnahme  macht  die  kleine  Gruppe  der  Polygala  aus  der  Ver- 
wandtschaft von  P.  lutea.  Bei  diesen  wird  das  obere  am  Grunde  des  Blütenstieles 
inseriert,  die  beiden  vorderen  sind  oben  angeheftet  und  mit  demselben  breit  fliigelarlig 
herunlerlaufend  (Fig.  175  Ji.  Die  8  inneren  Kelchb.  werden  Flijget  genannt.  Meist 
sind  sie  pelaloid  und  viel  größer  als  die  äußeren;  sehr  oft  überragen  sie  die  Bikr.  Ihre 
Farbe  ist  blau,  rol,  violett  oder  gelb  und  weiß.  Polygala  hat  selten  grüne  Flügel.  Solche 
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kommen  bei  verschiedenen  asiatischen  Arien  aus  der  Verwandtschaft  der  P.  ckinensis 
und  bei  amerikanischen  der  Sect.  Ihbecarjia  vor.  Wenn  in  einer  Gruppe  Haare  am  Rande 
oder  auf  der  OberflUche  der  Flügel  vorkommen,  so  ist  das  immer  eine  Tendenz  zur  Ver- 
griinung.  Das  liissl  sich  schön  beobachten  in  der  Seci.  IfpbecaTjta,  wo  neben  Formen  mil 
schon  entwickeilen,  petaloidcn,  aber  leichl  behaarten  Flügeln  auch  solche  vorkommen, 
welche  mehr  und  mehr  behaart  und  vergrünl  werden.  In  den  meislen  Fällen  trifft  die 
Vergrünung  mil  einer  Kcdurtion  ihrer  Größe  zusammen.  Die  schöne  und  auffällige  Farbe 
der  Flügel  dienl  nach  Delpino  zur  Anlockung  der  Inseclen.  Merkwürdig  ist  es,  dass 
hei  denjenigi'n  Arien,  deren  Fluide!  vergrünl  sind,  die  oberen  Bib.  sich  ilügelartig  ent- 
wickeln und  durch  ihre  Größe  und  Farbe  jenen  sehr  ähnlich  werden.  So  bei  P.  diinerisis 
und  Verwandten,  am  besten  bei  P.  Schocninnkii  aus  Madagaskar.  Bei  Muraltia  wird  der 
Kronenanlitingsel  zum  Schauapparat,  da  die  Bl.  in  den  B.  zum  Teil  vcrsleckt  bleiben.    Die 


Polygalaceae.   (Chodat.)  327 

Form  und  Nen'atur  der  Flügel  giebt  gute  Artenmerkmale ;  sie  entbehren  meist  der  Lufl- 
spalteo.  Vor  der  Anthese  umhüllen  die  Flügel  die  BIkr.,  dann  breiten  sie  sich  aus; 
wShrend  der  Befruchtung  erheben  sie  sich  ü^ieder,  wenn  die  Blkr.  zu  welken  anfängt. 

Die  B  Ib.  sind  noch  mannigfaltiger.  Schon  kurz  nach  der  Anlage  wird  das  untere 
BIb.  durch  ungleichseitiges  Wachstum  concav.  Es  bleibt  immer  ±:  hohl,  sogar  bei  den 
abweichenden  Gattungen  wie  Xanthophyllum  und  Moutabea,  Im  jungen  Stadium  ist  es 
lötTelartig  sitzend  und  fleischig  und  ohne  Stiel.  Bei  Xanthophyllum  finden  wir  es  so  in 
der  entwickelten  Bl.  (Fig.  MBH].  Diese  Gattung  scheint  übrigens  den  ursprünglichen 
Blülenzusland  aufzuweisen.  Eine  Uhnlich  ungestielte  Carina  wird  auch  bei  Älonnina  ge- 
funden, die  in  mancher  Hinsicht  sich  Pohjgala  nähert,  aber  aus  \erschiedenen  Gründen 
eine  ursprüngliche  Form  der  Polygala-BL  darstellt.  Die  Form  des  Schiffchens  variiert 
viel.  Nackt  bei  den  meisten  Gattungen,  entwickelt  es  auf  seinem  Rücken  ein  Anhängsel, 
welches  («cristac  genannt  (Fig.  175^,  c  als  eine  Emergenz  und  nicht  als  Blattlappen,  wie 
St.  Hilaire  behauptete,  betrachtet  werden  muss.  So  bei  2  Seclionen  von  Polygala^  bei 
Mundia,  Muraltia  und  SecuriJaca,  Sein  Vorkommen  ist  typisch  für  höhere  Gruppen. 
Die  t  oberen  BIb.  variieren  sehr  viel  \on  einer  Gnippe  zur  anderen.  Gemeinsam  ist  nur 
dieses,  dass  sie  stets  mit  dem  AndrÖceum  dt  verwachsen  sind.  Ihre  Form  ist  ein  sehr 
gutes  Gruppenmerkmal  für  die  arienreiche  Gattung  Polygala  (s.  unter  Polygala). 

Die  Stb.  sind  in  den  meisten  Fallen  durch  ihre  Stf.  zu  einer  nach  hinten  otTenen  Rohre 
verwachsen  (Fig.  175  £  .  Bei  mehreren  Xanthophyllum  sind  diese  8  Stb.  so  zu  sagen  frei. 
Bei  den  monadelphischen  Andröceen  können  die  A.  entweder  am  Saume  der  Röhre  sitzen 
oder  diese  oben  in  ebenso  viele  ±:  lange  Stf.  aufgelöst  sein.  Dieses  Merkmal  ist  für 
Arten  oder  sogar  für  größere  Gruppen  constant  [s.  unter  Polygala  .  Selten  sind  die  A. 
behaart  (P.  papilionacea ,  P.  Hohenackeriana,  P,  rupestris  var.  oxycoccoides) ,  P.  rari- 
fotia  hat  an  der  Stelle  der  8  mittleren  A.  t  linealische  Läppchen,  die  am  Rande  ge- 
wimpert  sind.  Diadelphie  fmdet  sich  angedeutet  bei  Comespermaj  einer  Unterjzattung  von 
Bredemeyera,  Bei  den  meisten  Gattungen  (Hfnen  sich  die  A.  durch  eine  sichelförmige 
Spalte,  die  oben  und  inirors  sich  bildet.  Dadurch  wird  eine  Iippenförmi;^e  Klappe  ge- 
bildet, die  später  —  resorbiert  wird,  und  es  hat  dann  den  Anschein,  als  ob  die  Dehiscenz 
poricid  wäre.  Immer  sind  die  A.  am  Grunde  angeheftet,  (vcwöhnlich  bilden  sich  t 
Pollenmutlerzellenracher,  die  später  durch  Resorption  der  Wand  zu  einem  Fach  ver- 
schmelzen. Bei  /'.  ChamaehuTus  und  verwandten  Arten,  sowie  bei  verschiedenen  Brede- 
meyera, bildet  sich  außerdem  ein  3.  medianes  und  introrses  Fächerchen  aus.  Die  A.  ist 
demnach  anfangs  3rächerij:,  ein  sehr  seltenes  Vorkommnis. 

Durchweg  dieselbe  eigentümliche  Beschatfenheil  haben  die  Pollen  körne  r.  Es  ist 
das  sicherste  Kennzeichen  dieser  Faniilie.  Die  Körner,  die  ellipsoidisch  sind,  haben  an 
beiden  Polen  eine  grobe  Tüpfelunfi.  Von  einem  Pol  zum  anderen  gehen  linearische  Ver- 
dicknng«ileisten,  die  in  der  Mitte  durch  eine  verdünnte  Äquatorialzone  geteilt  werden 
(Fig.  170  .-I,  <i  u.  6  .  Nt  diese  Zon«»  nicht  aiifj;eblasen,  so  scheint  das  Korn  in  seiner  Mitte 
eingeschnürt;  steigt  aber  der  Tiirgor,  so  wölbt  sich  jene  zu  eiiu'in  Ufiuatorialen,  hervor- 
tretenden Rin^. 

Das  Gyniireuni  besteht  in  den  weitaiiN  meisten  Fällen  aus  1  Carpiden.  Pei  .Wom- 
tahva  sind  e^  5.  Der  Frkn.  ist  dann  im  erNlon  Falle  xräcluTig,  mit  je  \  Sa.  in  jedem 
Fach  Fig.  176  //.  6  .  XanthophiUuin  hat  einen  I  r.iclierijien.  mit  t  waiidsiändinen.  mehrere 
Sa.  tragenden  Piarenten  Fij^'.  t70  0  .  hie  Sa.  sind  anatiop.  /wischen  .Vodröreum  und 
G\näceum  Inldet  >irli  öfters  oiii  Djxmk  aus.    Am  besten  entwirkeli   i^i  «m-  hei  X'iuthn- 

m 

phyllum  'Fi^*.  t76/>  ,  >Vrf/r///«/'»/- Arten  ,  Muinliti  luid  Pobi'julii  rrm'nn^d  V\i:.  \1\)  D  , 
P.  Ifaf/ervii.  wo  er  rin^fiirmi^  oder  >cliei»leiiförn»iß  ist.  Interessant  ist  dio  Ht^durtion 
dieses  <ic>bil(les  in  d«T  Scclinn  thaimnf  urt^  /w  Ncrfolfsen.  Die  Section  kann  selir  natür- 
lich in  ."»  GrupfM*n  v:i*l«*ill  \vt*rtlrn.  H«'i  i.  tlurch  /*.  ariÜtitd  und  /*.  Manrsi«  ans  Indien 
und  riiina  \ertri»t«*n,  i^\  dieser  Di^rn^  nmli  ^anz  und  par  rinutortni^'.  R<'i  diT  atneri- 
kaiiischen  tirnpiM'  /*.  //»/^/'M.  /'.  m-ulliht  I  »M»l»a(hlet  man  fint*  Fi»rdernn}i  des  hinleren 
Teile<,  und  diT  ihm!»  itnin«T  rin.Lilnrrni.iro  DIxmk  <teht  jfl/t  <ehief  auf  <ler  Rliitt'naclise, 
Bei    /'.  Mtinnn     Sicrri  df  r.ri^ial    in  »inin»M     i^l   der   hinlere  Teil   driisentornii^'   und   die 
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Reduction  des  vorderen  Teiles  ist  sehr  sichtbar.  Endlich  bei  den  europäischen  und  nord- 
afrikanischen Arten  (P.  Chamaebuxus,  P.  Balansae)  ist  der  Abort  des  vorderen  Teiles 
vollständig  und  an  die  Stelle  des  ursprünglichen  Discus  tritt  zwischen  der  AndrÖceum- 
spalte  eine  fleischige  Drüse,  die  von  Eichler  u.  a.  fälschlich  als  reduciertes  Stb. 
angesehen  worden  ist. 

Der  Frkn.  hat  nur  \  Sa.  in  jedem  Fach  und  nicht,  wie  zu  erwarten  wäre,  in  der 
Anlage  wenigstens  2.  Dieselben  sind  umgewendet  und  abgewendet  mit  8  Integumenten. 
Die  Epidermis  des  Frkn.  hat  Spaltöffnungen,  ist  Öfters  kahl,  kann  aber  auch  =b  dicht  be- 
haart sein.    Dies  Merkmal  ist  sehr  conslant  bei  einzelnen  Gruppen. 

Der  Gr.  ist  gerade  bei  Xanthophyllum  und  MoutabeOy  ib  gekrümmt  und  plattgedrückt 
bei  den  meisten  anderen.  Die  Fig.  t76  u.  Ml  können  eine  Idee  von  der  Vielgestaltig- 
keit dieses  Gebildes  geben.  Ebenso  vielgestaltig  sind  die  N.  Bei  Xanthophyllum  sind 
sie  nicht  oder  wenig  ausgebildet;  der  obere  Teil  des  Gr.  ist  papillös.  Bei  Moutabea 
fmdcn  wir  eine  kopfförmige  N.  Am  mannigfaltigsten  ßnden  wir  sie  bei  der  Gattung 
Pohjgala  (siehe  unten).  Die  Form  dieser  N.  ist  eines  der  besten  Merkmale  zur  Bestim- 
mung der  natürlichen  Verwandtschaft  (Fig.  176,  177).  Diese  N.  scheinen  meist  der 
Selbstbefruchtung  vollkommen  angepasst  zu  sein.  Die  A.  nUmlich  Öfl'ncn  sich  direct 
in  die  durch  die  N.  gebildete  Tasche,  und  wo  eine  solche  nicht  vorhanden  ist,  haften  sie 
direct  an  dem  papillösen  Gewebe  der  N.  Damit  soll  aber  nicht  behauptet  werden,  dass 
Rreuzbefruchtung  ausgeschlossen  wäre. 

Frucht  und  Samen.  Die  Fr.  ist  gewöhnlich  eine  loculicide  Kapsel  mit  2  1  sämigen 
Fächern,  so  bei  Pohjgala,  Bredemeyera ,  Muraltia.  Die  schmalen  Flügel  der  Kapsel 
wachsen  zum  erweiterten  Flugapparat  aus  bei  Securidaca^  die  eine  monocarpidische 
Samara  besitzt.  Bei  Monnina  wird  auch  häufig  eine  samaraähnliche  Fr.  gebildet;  der 
Flügel  aber  umgiebt  hier  den  Kern  vollständig,  wie  bei  einer  Ulmus-Fr,   Eine  1  fächerige, 

1  sämige  Nuss  hat  Xanthophyllum ,  eine  mehrfücherige  Moutabea.  Die  Kapsel  von  Salo- 
monia  spaltet  sich   ganz  nach  der  Mediane,   so  dass  durch  Teilung   der  Mittelwand 

2  Klappen  mit  je  1  S.  entstehen  (Fig.  180  D^  E). 

Die  Samen  sind  auch  höchst  verschieden.  Es  gicbt  solche  mit  Nährgewebe  und 
ohne  solches  in  derselben  Gattung,  sogar  in  der  gleichen  Section  (P.  Chamaebuxus  mit 
hartem  Endosperm,  P.  arillata  ohne  Nährgewebe) .  Wo  Nährgewebe  vorhanden  ist,  be- 
silzt  es  entweder  zartwandige,  aleuron-  und  ölreiche  Zellen  (viele  Pohjgala),  oder  ver- 
dickte und  getüpfelte  ZelKviinde,  die  bei  der  Keimung  aufgelöst  werden  (P.  Chamaebuxus) . 

Die  Samenschale,  die  ausschließlich  von  der  Primine  gebildet  wird,  hat  je  nach 
Sectionen  oder  Gattungen  einen  verschiedenen  anatomischen  Bau;  bei  der  Sect.  Ortho- 
pohjgala,  Semciocardium  und  Brachytropis  hes{{ih[  sie  aus  2  Zellschichten,  wovon  die 
innere  aus  palissadcnartig  gestreckten  und  verdickten,  mechanischen  Zellen  gebildet  wird; 
bei  der  Section  Ihbecarpa  sind  diese  gestreckten  Zellen  durch  isodiametrische,  verdickte 
Zellen  ersetzt.  So  auch  bei  den  3  Sectionen  von  Bredemeyera,  Bei  den  übrigen  Sectionen 
und  Gattungrn  mit  aiifsprini^enden  Fr.  wird  die  Samenschale  3-  bis  mehrschichtig. 
Median! -che  Zellen  fehlen  bei  Sccuridaca ,  Monnina  und  Xanthophyllum  (siehe  Chodat 
et  llodrigue,  Tegiiment  seminal  des  Polygalacees  in  Bull,  de  rHerbier  Boissier  1893). 
Öfters  sind  Spaltöll'nungen  vorhanden.  Meist  sind  auch  langgestreckte,  1  zellige  Haare 
vorhanden.  Bei  Bredemeyera  bilden  sie  einen  dichten  Schopf,  welcher  die  Kapsel  ganz 
ausfüllt.  Bei  den  anderen  ist  die  Behaanmg  immer  spärlicher  oder  fehlt  ganz.  Bei  P. 
fflochidiata  und  Verwandten  krümmen  sich  die  Haare  spiralig  an  der  Spitze.  Die  Gestalt 
der  S.  variiert  sehr.  Es  giebt  rundliche,  eiförmige,  birnförmige,  gekrümmte  und  cylin- 
(Irischc  etc.  Sehr  oft  ist  ein  Arillus  vorhanden.  Dieser  kommt  durch  nachträgliches 
Wachstum  der  die  Mikropyle  umgebenden  Primine  zu  stände.  Gewöhnlich  bilden  sich 
dann  2  ventral  laufende  Streifen  und  ein  dorsal  kürzerer  aus,  so  dass  der  Arillus  3teilig 
wird  (Fig.  I  76  B,  c,  II,  6,  /i,  b  .  Die  2  ventralen  Teile  breiten  sich  hier  und  da  häutig  um 
tlen  S.  aus  P.  ratnulosa)  oder  verwachsen  mit  dem  dorsalen  zu  einer  zierlichen  Kapuze 
(/*.  ohscura).    Der  Nutzen  dieses  Arillus  ist  bis  jetzt  völlig  unklar. 
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Geographische  Verbreitung.    Die  P,  haben  ein  sein-  großes  Areal.    Nur  Neuseeland 

und  Polynesien,  sowie  die  arktischen  Teile  Nordamerikas  und  Asiens  sind  davon  frei 

Die  Galtung  Polygala  hat  die  größte  Verbreitung.    Monnina  hat  sein  Vegetationscentrum 

in  Centralamerila  (Neugranada    und  erstreckt  sich  nach  Norden  durch  die  Anden  bis 

nach  Mexiko,  nach  Süden  durch  fast  ganz  Südamerika.    Securidaca  ist  durch  die  Tropen 

der  3  Continente  verbreitet.    Muralt ia  und  Mundia  gehören  der  Capflora  an.    Carpolubia 

ist  afrikanisch.  Die  Gattung  Bredemeijera,  die  für  Südamerika  bezeichnend  ist,  wird  durch 

eine  parallele  Untergattung  Comcsperma  in  Australien  wiederholt.    Xanthophyllum  und 

Salomonia  sind  ausschließlich  im  heißeren  Asien  verbreitet.    Moutabca  stammt  aus  der 

Guyane.   Am  interessantesten  ist  die  Verbreitung  von  Polygala.    Nur  die  Sect.  Chamae- 

buxus  scheint  polyphyletischen  Ursprungs  zu  sein;  zu  ihr  gehören  5  Arten  in  Europa  und 

Marokko,  I  in  Guinea  {P,  Mannii,  8  im  indisch-malayischen  Gebiet,  2  im  inneren  China, 

I  in  den  Alleghanies,  i  im  westlichen  Nordamerika.   Jedes  der  Subureale  ist  an  und  für 

sich  ein  natürliches,  da  seine  Arten  eine  von  dem  eines  anderen  Subareales  verschiedene 

Untergruppe  bilden.  Das  Areal  ist  also  höchst  discontinuierlich.  So  auch  bei  der  Subsect. 

Ilrmipterocarpa  (siehe  unten  p.  336  .  Bei  dieser  umfangreichen  Gattung  sind  die  übrigen 

Seclionen  und  Subsectiouen  geographisch  begrenzt.    Eine  scheinbare  Ausnahme  machen 

die  Arten,  welche  der  P.  paludosa  und  /*.  glovhidiata  verwandt  sind.    Einige  ihrer  Arten 

>iud  auch  längs  der  afrikanischen  Küste  bis  nach  Zanzibar  und  Madagaskar  verbreitet. 

Kh  sind  den  amerikanischen  'ahnliche,  aber  ganz  bestimmt  verschiedene  Arten,  so  dass 

liier  auch  der  Ursprung  der  Arten  als  monophyletisch  zu  betraihten  ist    siehe  Chodat, 

Origine  et  distribution  des  Pohgalacees  in  Arch.  des  Sc.  phys.  et  nat.  Geneve  1891,. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  /'.  bilden  eine  sehr  natürliche  Familie,  die 
mit  keiner  anderen  nahe  verwandt  ist.  Früher  sind  auch  von  Bentham,  Ben  nett  und 
Baillon  die  Gattungen  Trifjoniastrum  und  hramcria  zu  den  /'.  gerechnet  worden;  aber 
Krameria  gehört  zu  den  Legumitwsac,  und  Triffoniaiitrum  ist  eine  echte  Trüfouiacee. 

Nutzen.  Nur  wenige  /'.  sind  echte  olTicinelle  Pfl.,  P.  Scnega  aus  Nordamerika 
wegen  seiner  saponinreichen  Wurzel,  ebenso  /'.  angulata  DC.  aus  Brasilien.  In  Argen- 
tinien gilt  /*.  aspalatha  für  giftig' .  ebenso  in  Ja\a  /*.  vencnosa.  Mehrere  enthalten  einen 
Bitterstoff,  welcher  chemisch  unbekannt  ist  (/*.  amarella).  Neuerdinf^s  hat  Bouniuelot 
in  den  Wurzeln  mehrerer  enropiii^chen  Arten  Methylsalir\läther  nachgewiesen.  Merk- 
würdig ist  das  Vorkommen  einer  eij^enlnnilichen  Zuckerart  aus  der  Giiip|te  des  (Juercit 
in  /'.  amarella.  Ich  habe  diesen  \(»n  mir  gefundenen  und  nüht-r  untersuchten  Körper 
l'olygalit  genannt,  T,. //;_,0-.. 

Einige  Arten,  /'.  iiii,itifnlia  und  /'.  riiifuta,  werden  als  Zierpll.  culliNiert.  /'.  huly- 
raf»a  lleckel  wird  in  (iabiiii  w<\L:rii  des  in  den  S.  enthaltenen  (He<  fzebaut. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Kelch  nicht  mit  den  Bit»,  /ii  einer  Bohre  %  erwachsen.  .Viidhaeum  nion.idelphisch 
oder  subdiadelphisch  iii  ruier  n;uh  hinten  otlenen  Bohre  \erwachsen.  Frkn.  2  —  '^- 
farheri^.  mit  axillüriMi  l'larentcn.    S^i.  ein/ein  in  jedem  Fach  ...      I.    Poly^aleae. 

B.  Kelch  nit'ht  mit  lien  Bih.  /\i  eim-r  Hi*hre  MTw^ichsen.  Sth.  nicht  /u  einer  nach  hinten 
otrcnenBnhreNerw.M  hs^n.  —  frt'i.  Frkn.l  taoherij^.niit  p:irietalenniehrs.iini^'enrh«'enten 

II.    Xanthophyllcae. 

r..   Kf'lcli  mit  den  Blh.  /n  «-iner  Bchre  Nerw.trh^rn.    B.  mit  f.isi  rfninii^en  Idiobl.isten  im 

Me<iOt)h\ll.    Frkn.  nu'lirt.ii  ln'ii-: .    .  III,    Moutubcae. 

I.    Polygaleae. 

\.  >tf    H,  »eltciicr   \\crii^'»M 

.1    Fr    eine  f.««}j-j».i:ii.'«*  K  •(•-i'' 

1    K.tp-«*l  !  i:.;:-ko:!!<  UM-'      >    ':  i'   ■Iplit'irj   tin.|  '>v\iv   Iiii»p»*nj   ll.i  irs'.-l.oiif .   otme  Aiillus 

2.  Bredemeyera. 
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ß.  Kapsel  nicht  keilförmig,  S.  mit  Ariilus  oder  die  Haare  den  S.  nicht  an  Länge  tiber- 
ragend        1.  Folygala. 

b.  Fr.  keine  fachspaltige  Kapsel. 

a.  Meist  windende  tropische  Halbsträucher,  mit  einem  Anhängsel  auf  dem  SchifTchen 

und  einer  einseitig,  lang  geflügelten  Samara 8.  Seouridaca. 

ß.  Niemals  windend.    Schiffchen  ohne  Anhöngsel,  nackt.    Fr.  eine  kleine  Steinfr.  oder 

eine  kleine,  kreisförmig  geflügelte  Samara 4.  Monnina. 

B.  Stb.  weniger  als  8. 

a.  Slb.  4.  Kapsel  fach-  und  zugleich  scheidewandspaltig.    Bl.  sitzend,  kleine  Kräuter 

6.  Salomonia. 

b.  Stb.  5—7. 

a.  5  Stb.;  alle  5  Blb.  schön  entwickelt.    Steinfr 6.  Carpolobia. 

fJ.  7  Stb. 

I.  Kapsel  meist  oben  4 hornig ....  7.  Muraltia. 

II.  Fr.  eine  dünnfleischige  Drupa 8.  Mundia. 

\ .  Polyg^la  L.  Kelcbb.  immer  ungleich ,  gewöhnlich  die  3  'äußeren  sepaloid  und 
kleiner,  die  2  inneren  meist  petaloid  und  größer  (Alae).  Das  untere  Blb.  immer  gestielt, 
mit  oder  ohne  rückenständigen  AnhUngsel ,  immer  am  Grunde  mit  der  StaminalrÖbre  dz 
verwachsen.  Die  2  seitlichen  Blb.  sind  nie  ganz  entwickelt,  gewöhnlich  fehlend.  Stb.  8, 
monadelphisch,  mit  sitzenden  oder  gestielten  A.  (weniger  nur  bei  P,  subtiliSf  rarifolia, 
aciculariSy  linifolia],  Discus  fehlt  oft.  Frkn.  ^fächerig,  sitzend  oder  gestielt,  mit  \  Sa. 
in  jedem  Fach.  Der  Gr.  gerade  oder  gekrümmt,  je  nach  der  Carina.  Fr.  eine  fachspaltige 
Kapsel  mit  t  S.  S.  gewöhnlich  eirund,  rundlich  oder  kurz  keilförmig,  gewöhnlich  mit 
Ariilus,  mit  oder  ohne  hartem  oder  ölhaltigem  N'ährgewebe.  —  Einjährige  oder  aus- 
dauernde Kräuter,  Slräucher  oder  sebr  selten  Bäume  mit  oder  ohne  Stipularbildungeo. 

Cber  450  Arten,  wovon  220  in  Amerika,  nur  wenige  in  Australien  endemisch. 

l'bersicht  der  Sectionen. 

A.  Das  untere  Blb.  nackt,  ohne  Anhängsel. 

a.  Die  äußeren  und  inneren  Kelcbb.  bei  der  Reife  abfallend. 

a.  Kapsel  breit  geflügelt,  fast  samaraähnlich Sect.  I.     Phlebotaenia. 

ß.  Kapsel  nicht  samaraähnlich.    Sträucher  mit  Dornen.    Narbe  ungeteilt. 

Sect.  II.    Acanthocladus. 
Y.  Kapsel  behaart.     Keine  Dornen.    Narbe  nicht  ungeteilt.    Ausdauernde  kleine  Unter- 
sträucher     Sect.  III.    Hebecarpa. 

b.  Kelcbb.  bei  der  Reife  nicht  abfallend 

7.  Die  2  unteren  Kelchb.  verwachsen.    Ariilus  hornartig  dem  S.  aufgesetzt,  nicht  reitend 

Sect.  IV.     Hebeclada. 
fl.  Die  2  unteren  Kelchb.  frei. 

I.  Ariilus  in  ein  langes,   rückenläufiges  Anhängsel  verlängert.     S.  kantig,  pyramidal. 

Sect.  V.  Ligustrina. 

II.  S.  ohne  Ariilus Sect.  VI.     Gymnospora. 

III.  Ariilus  vorhanden.  3leilig Sect.  VII.     Brachytropis. 

B.  Das  untere  Blh.  mit  einem  rückenständigen  Anhängsel,  sehr  selten  nackt. 

a.  Kelchb.  abfallend. 

OL.  Discus  fehlt.     Krautartige,  4jährige.  kleinbl.  Pfl.     .     .     .  Sect.  VIII.     Semeiocardium. 
p.  Discus  vorhanden.     Meist  mehrjährige  oder  ausdauernde,  großblütige  Pfl. 

Sect.  IX.     Chamaebuxus. 

b.  Kelchb.  bleibend Sect.  X.     Orthopolygala. 

Sect.  1.     Phlebotaenia  Griseb.  (als  Gatt.)    Sehr  ästige,  aufrechte  Sträucher.    B.  verkehrt 

eiförmig,  derb,  mit  fächerförmig  ausgebreiteten  Nerven.  BI.  in  kurzen,  wenigblütigen 
Axillarlrauben.  —  Einzige  Art:  P.  Vhlelolaenia  Chod.  [Phlebotaenia  cuneata  Griseb.)  auf  der 
Insel  Cubn. 

Sect.  II.  Aamthocladus  Klotzsch  als  Gatt.)  {}fuu(Ua  St.  Hil.  z.  T.).  Sträucher  mit 
starren,  stielrundcn,  beblätterten,  meist  dornig  endenden  Zweigen;  BI.  in  wenigblütigen 
Axilliirbüscheln.  —  2  Arten  in  Südbrasilien  und  Paraguay,  P.  Klotzschii  Chod.  {A.  brasiliensis 
Klotzsch)  und  P.  liennettii  Chod.  .Fig.  478,. 

Sect.  III.  Hebecarpa  Chod.  < Badiera  DC.  z.  T.)  Slräucher  oder  Halbsträucher;  B. 
meist  behaart,  ohne  Nebenb. ;  BI.  meist  ziemlich  groß,  in  endstündigen,  axillären  Trauben; 
Flügel  meist  behaart,  abfallend. 
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}  <.  Baiitra  DC.  (all  Call.:  Strüucber  mit  kleineo,  derben  B,;  Bl.  kleio,  erüDlIch,  in 
AtlllirbUicIieln ;  Kipsel  homarlig  oder  derb.  —  Etwa  I  Arten  auf  Cuba.  S.  Domingo  and 
Jamaica:  P.  iontiHgtntit  Jacq..  P.  diirrsifotia  L..  P.  jamaicentii  Chod. 

f  1.  Euhrbrcarpa  Chod.  Uolerstraucber  mit  endstflndigon  Trauben;  Kapsei  hfiutig.  — 
Etwa  10  Arien  In  CeDtra1amenl[a,  Meiiko  und  Westindien,  davon  in  Nordmeiiico  und  Arizona 
/'.  Maeraäfitia  Gray,  P.  glandulosa  und  P.  Parreyi  Benoelt,  in  Ueilko  P.  amtrieana  Mili..  P. 
Galeollii  Cliod.,  P.  ptarycarpa  Beolb.,  P.  rivinifolia  H.  B.  K.,  P.  pubeiceni  Cbod.,  P.  obscura 
B«Dth.,  P.  Barbevana  Chod.  u.  s.,  in  Centrate merika  P.  ÜHrandii  Chod.,  In  Costa-Rica  (Flg.  179] 
P.  coitariemsis  Chod.,  P.  carara*ana  Cbod-,  auf  den  Aolillen  P.  aatiOeHtit  Chod..  P.  St.  Luciae, 
aa(  den  Anden  Coluniliiens  and  Perus  /'.  andentii  und  P.  Anärtana  Chod. 


i%^3 


€->.^^;Ua 


^  /  A"-)  \^/&A 


I  *.  i:;.  X  N.  1..II  l-oi,-ja:i  i'.fh.  is.11.1,  iu|.  >uu  i'.  I,«,ur,j  i'lwJ.  H).  -.  ii  /■.  „ivomn  H.uli.,  N.  -  f  /', 
•^.^,kM-  i»-..  N.  —  h  l:  ■.l's^i.t^lU  !«.■..  Iilnl»t>  IUI..  -  *■  /',  rlTTNl  Dl'..  \.  -  r  l:  rart-^An  \'<\.  \,  - 
'.  t.  !l,ki«,«ma  fh-i..  ü.  ^  H  l:  rhnfnix  Tl..  liintirM  Kti.  —  S  t.  n'«Hi.  I>i  ,,  \,  -  ä  i-  Mi,H,t<.i  !"■ , 
kiM'i«  Ulk.  -  £  J'.  f>.rf.»»V.i...  IK.'..  \.  -  V  J-.  ■>,.Uw»tiir(.  Dr..  h,.l.;;.  Ii:t,.  .  .V  />.  ..rntfa  TU. .  ..).*»; 
t..:  <«!*._«  »«.'.— 7-:.  A- ■''"•"'.•  »MU..  H'l'-l:  ;•  V  .|.F.fll.^n.  -  V  *.  ia....,^..-.a,  ,n!7«<  HC.  k..i..,l. 
-  /.'  B    lll„.,l- tnltHt'Jti  I-bil..  FrtD.  -  Jf  jriiii.1,.1  ,^„t^,ü  k'..  :^. 


ätri.  iV.  ih: 
»tiiudiiieii  Traulicii: 
£1*3  .10  ^t:b»Pl'  zu 


iriiiir'T  "ilor  .<^lriui.'hcr  mit  enJM.indiveri  luler  seilei 
<^il.  Ncrk'-hrt-cirurniij:.  kabl  uder  um  KhimIo  genimtiei 
.\iluri.    tun  l'i<r»i;u.<\   l>i^  tl-tuh,  djrunler  LeuiPrk.'n 
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irt:  P.  ßoribunda  Benlh.  und  P.  apopetaia  Brandegee  mit  ansebDlicheo,  eroD«ii  Bl.,  etwas 
>in  allgemeiDeD  Typus  der  Sect.  Hebeclada  abwelcbeod;  die  erste  Art  Id  Guatemala  und 
exiko,  die  zweite  Art,  ein  kleiner  Baum,  in  der  Wügtenreglon  von  Baja-Callforoia;  P.  an- 
ustifolia  Kunth  in  Uittel-  und  Nordbresilien,  Peru,  Venezuela  und  auf  den  Antillen,  P. 
iraadi/lora  Walt,  in  den  sUdlichen  Staaten  Nordamerikas  uud  auf  den  Antillen,  P.  viotacea 
Vahl  in  Nordbrasillen  und  Gulana,  P.  hirsuta  St.  Hll  in  Süd-  und  CentralbrasiUen,  P.  extra- 
axiUarit  Chod.  in  Paraguay. 

Sect.  V.  Liguttrina  Chod.  StrHucher  oder  Uotersträucber,  mit  meist  aDsehallcbea  B. 
und  Bl.  Am  Grunde  des  Blattstiels  sowie  des  Deckb.  sind  Immer  kleine  boraarttga  Sllpu' 
largebilde.  Etwa  (5  Arten  im  tropischen  Amerika.  Bemerkenswert:  P.  grandifolia  SL  HIL 
In  Mittel-  und  Nordbrasilien,  P.  giganUa  Chod.  in  Peru,  mit  großen  krautigen  B.,  P.  laticina 
Chod.  und  P.  Ligusiroides  St.  Hil.  mit  derben  lanzeltrormigen  B. 


.  l'it.    PilSfOla  Btimitlii  CbDd.    Ä  Spruij  B  QnlareB  Kelchb 
Kapiel;  Q  Seitapuiicbl  der  Kipeal;  h  ä.  mil  Aii 


Sect.  VI,  üymaospora  Chod.  Strüucher  mit  endsiandigen,  wenigbiütigeo  Trai 
Bl.  langgestielt;  S.  uhoe  Arlllus.  S  Arten  von  Miltelbrasiliiin  nach  Guit^na  verbreiti 
violioides  St.  Hil,,  P.  Btanchetii  Chod.,  P.  stipulala  CLod. 

Sect,  VII.     Bracliylropis  Willkomm    (als  Galt.'.     Kleine  Ephedraahnliche  StrSuch 
sufrecblen,   kantigen  Asien,   am  Grunde  unbeblBUert,  oben  mit  unscheinbaren,  redu 
B.;    Bl.   in   kurzen  Aiillarlrauben,   blau.     Antheren   auf  der  Stoininal röhre  sitzend. 
Arl:   P.  tnicrophylla  L.  in  Süd-  und  Weslspanien  und  Porlugol    ;Fig.  180. 

Sect.  VIII.     Seineiocardium Hassk.  lals  Gatt.)     {Helerusutiiara  0.  Klie.  z.T.).    Krär 
sehr  kleinen,  fast  sitzenden  Bl. ;  Carino  mit  oder  ohne  Anh&ngscl. 

^  I.  Kapsel  nicht  geflügelt,  P.  triphylla  Harn,  in  Indien  und  nuf  den  Sundainse 
S  S.  Kapsel  breit  geflügelt.  P.  glauceicens  Rojie,  in  Ncpaul,  Indien  und  Sunda' 
§  3.     Kapsel  samoraiihnlich,  /'.  biimnnica  Chod.   [Heterosamara  0,  Ktze.)  in  Birm 


Polygalaceaft.    {CbodaL) 


333 


SecL  IX.  Chaittaebuxui  [t\s  Gatt.].  (iDtantraucher  oder  Slrltucher,  ■•llea  Krauler 
nll  anaehalicheD,  gelben  oder  roten  Bl.:  Carina  mit  meist  reduciertem  ADhSDgMl;  StamlDal- 
rOhre  oben  In  tange  Slaubraden  übergehend. 

S  I.  Kapsel  lang  keilförmig;  Sa.  schopfhaarig,  1  Arten  in  Centralubiaa,  P.  Slarinii  Hemsl., 
P.   H'alteriü  Hance. 

}  I.  Kapsel  breiler  als  lengi  Sa.  mit  .thllus.  Etwa  jO  Arien.  —  A.  latrastamlDaler 
Discus,  riDiifumiig:  esialiscbe  und  afrikaoiicbe  Arten  aus  den  Tropen.  Bemerkenswert: 
F.  ariUMa  Kam.  in  Vorder-  und  Hinterindien,  äiidctiina,  Ce>1oa  Fig.  it«\  P.  iritrnoia  Jusa. 
to  Java;  P.  Kfinii  Kranch.  et  Sav.  im  südlichen  Japan;  P.  Slaanii  Oliv,  in  Guinea;  P.Calpiiti 
Hook.  f.  in  Nolnl  und  Suaziliind.  —  B.  Intrastaminaler  Discus,  uegleichniiiGig  entwickelt, 
•Chief  nach  hinten  in  die  Kectardrüse  übergehend.  Etwa  10  Arten  von  Nordnie\iko  und 
CDlarcalifornien  bis  nach  Utah,  Caiifornien  und  Xouniexilio  vorbreilel.  Bemerkenswert; 
P.  Kutkana  DC;  P.  Lmdhrimrh  Grat;  P.  subtpinosa  Vials.;  P.  dtstrlurum  Brandege«.  ~ 
C>  iDlraälam Inaler  Discus  nicht  ringfurinig.  auf  eine  hiolere  Nectardrtlse  reducjert.  S  Arien. 


t'üffi^lte   l!l.^    Il    Mimin;)  mit    dein 


»<ivoD  P.  ihai«afi.u.t»'   I.     im   a-utvii  Aliietmrhi«!;    P.   1  nKr.l.x'  Cost»   in   den  i>vrunjeii.  />. 

MMn>.f,an.t  K<i\'-.  i:l  Heu\.    1  /'.  Il>'>'.ijn.i  i',...s.   in  Algier  und  Mamkkü.   /-.  IMantav  tJ-^v 

ein  nierkHiir.llger  |)Mni-^lr^«irh  ml  <\kiu  ).'r«Üvi>  All,...  —  D.  Wiu  vori):«.  »Ix-r  kraiilarli): 
und  nul  («lieriiiuin  AiilijnpM'l  .mf  .ler  <.:<ri>i,i  /'.  i-twifMi  »'ilM.  im  »,lh<-li-ti  N<.r<l.ini.>rik». 
."ect.  \.  n,lli<.vA<,-,-iUi  Cliii.l.  ki.iiil<:r  u.ler  Str.-iKliiT.  M'tteiier  Hjuikc.  Ki'l.-b  ln'i 
der  Hrile  hleibeud.  sci.r  sullfii  iilibll'iil.  biiitiTf«  Itib.  mit  iii<'i!.t  u..hl  ■■tilwii'ki-llt'iii  A(i- 
han|:>ei  Ktw^i  -üO  Arien,  welcliu  in  M-Nr  n.iliirlich'-  Sul.»eclii)iien  uml  i.rii[i|n-n  i;i'U'i:i 
»enlen  kennen.     \  i«te  siml  ^.in.Tik.iti«.  1.    <\,v  ^iN.leri'u  im  ^aiizi-ii  Aicil  ivrbr.'.U-l. 


I  1. 
I.  KaftüH  un gell II .:■■!! 

K.g.  «T«  K.  ■>       H..'  .-    -I 


nllii-    \\^.  176   /■. 
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IE.  Kapset  halbgenüeelt  (Fig.  HS  J,b}     .  Hemipteroearpae  Chod. 

Subsect.  S,     Kapsel  veriaDgert;  oberer  Narbenteil  scbeideorörmiB,  nackt  oder  platel- 
arlig  behaart;  S.  mit  aieiligem  Arillus;  innere  Kelchb.  (Flügel)  kürzer  und  schmfiler  als  die 
Fr.     Der  vorigen  Gruppe  nahe  verwandt 
III.  Kapsel  geüügelt  (Fig.  176  f,  fi) Pteroearpa»  C3iod. 

a.  Arillus  iteilig. 

1.  Kapsel  breiler  und  länger  als  die  Inneren  Kelchb. 


Subsect.  3.  Brasilienses  Cl\oä.  Kapsel  breil  oUipliscIi;  Gr.  tun;  N.  dick,  schwa- 
■nkopf-Shnlich;  A,  niclit  silzend;  Forlsälze  des  Arillus  länglich,  papierarlig  (Fig.)7BF). 
ß.  K(i|iscl  niclil  Unger  als  die  Flügel,  aber  breiter. 

Subäccl.  i.  Auil'-ales  Chod.  Kapsel  brcil  elliptisch  oder  eiförmig;  Cr.  gerade  oder  meist 
krumnit;  A,  iiiclit  sitzend;  B.  meist  linealisch,  klein   :Fig.  176  G). 

Ii.  Arillus  SIeilig. 
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Subsect  5.  Rupestres  Chod.  Kapsel  breiter  als  die  Flügel.  Gr.  aufrecht;  obere 
N.  reducierl,  untere  horizontal  abstehend,  stumpf;  Arillus  nicht  reitend  dem  S.  aufge- 
setzt; B.  linealisch  ;Fig.  4  76  Kaü]. 

Subsect.  6.  Buxiformes  Chod.  Kapsel  breiter  als  die  Flügel;  Gr.  gekrümmt;  obere 
N.  wenig  entwickelt;  Arillus  reitend;   wenigstens  C  A.  sitzend  .Fig.  176  tf  a  b\ 

Subsect.  7.     Migratorex  Chod.      Kapsel  stets  kürzer  und  schmöler  als  die  Flügel;  Gr. 
gebogen,    fadenförmig    oder    schmal    bandförmig;    N.   weni;^    entwickelt;    A.   stets    gestielt 
Fig.  177  A  . 

Subsect.  8.  Forficatae  Chod.  Kapsel  breit  elliptisch,  breit  geflügelt,  breiter  als  die 
Flügel;  Gr.  schmal  bandförmig;  N.  seitenständig,  wenig  entwickelt;  A.  meist  sitzend 
Fig.  477  B  . 

Subsect.  9.  Lfptaleae  Chod.  Gr.  fadenförmig  oder  bandförmig,  an  der  Spitze  haken- 
förmig zurückgekrümmt;  A.  nicht  ritzend    Fig.  177  C\ 

Subsect.  4  0.     Üelloideae  Chod.     Gr.   schmal   bandförmig,    }:ebogen;    N.   variabel;    A. 
nK-ht  sitzend;  obere  Blb.  breit  dreieckig,  meist  größer  und  lebhafter  gefärbt  als  die  Flügel 
Flg.  177  f-,  F.  G,  //). 

Subsect.  41.  Virgatae  Chod.  Gr.  schmal  bandförmig,  gebogen;  obere  N.  löffel- 
furmig  oder  gekerbt;  untere  N.  länger,  hängend  iFig.  177  J,  K'. 

Subsect.  1i.  Fonno^ar  Chod.  Gr.  schmal  bandförmig  gedreht.  N.  zurückgekrümmt; 
obere  Blb.  unsymmetrisch  gekerbt  ^Fig.  177  L,  A/;. 

Subsect.  13.  Macropterae  Chod.  Gr.  fadenförmig  bis  bandförmig;  obere  N.  kurz, 
ni'ht  länger  als  die  untere.  A.  sitzend;  Flügel  grol3. 

Subsect.  14.  Vulgares  Chod.  Gr.  aufrecht;  obere  N.  aufrecht;  untere  kurz;  obere 
Blb.  zungenförmig.  schmal  ;Fig.  176  B,  a.  173  />  . 

Subsect.  I.  Jptfrccarpae.  —  A.  Galioidear.  B.  meist  quirlständig;  Bl.  in  ährenförmi- 
pen  Trauben,  selten  in  Köpfen;  Flügel  meist  schmal.  Etwa  il  Arten  von  Paraguay  bis 
Penns^lvanien.  Bemerkenswert:  /'.  vertivillata  L.  im  Osten  der  Vereinigten  Staaten,  /'.  alha 
Nutt.  in  \le\iko  und  Texas,  P.  spathulata  Griseh.  auf  der  Insel  Cuba.  /'.  (ialiuidrs  in  ganz 
Brasilien.  /'.  Graehiana  in  l'araguay.  —  B.  Timoutoüleae.  Die  unteren  B.  quirlständig;  Bl.  in 
di*'hl*'n  Trauben;  Flügel  die  ganzen  Bl.  umwickelnd.  Etwa  10  Arten,  darunter  /'.  Timoutou 
Aubl..  P.ruspidata  DC.  P.carphoidfs  Chod..  P.crinita  Chod..  von  Paraguay  bis  Mexiko  verbreitet. 
—  C.  Gio*hidiaiaf.  Einjährige  kleine  Kräuter  mit  sehr  kleinen  Bl.  in  ährenformigen  Trauben. 
S  mit  hakenförmig  gekrümmten  lianren.  Etwa  5  Arten  von  Paraguay  bis  .Mexiko,  eine 
enzi»:e  im  westlichen  tn»pischen  Afrika.  Bt'merkenswert:  P.  glochidiala  Kunth;  P.  africana 
<.hod.  —  D.  TrirhnsprrtHQf.  Einjahri>:e  Kräuter  mit  linealischen  B.  und  kleinen  Bl.  Kapsel 
Imeulisch-elliptisch.  S.  iini  Grunde  mit  einem  Schöpfe  von  seidigen  Ilaaren.  Etwa  1 1  Arten 
>on  Ptiraguay  bis  .Mexiko.  Beinerken>wert:  I'.  longUaulis  Kunth  im  ganzen  .\ real;  P.  tricho- 
*p*rma  L. ,  P.  Iterlamitrrt  Wjits.;  /'.  luritif.ilis  Kunth. —  E.  hicanmtae.  Gr.  lang  fadenförmig. 
F.iigel  spitz.  K.ipsel  \i«'l  kurzer.  >.  nicht  ronisch.  kurzhaarig.  Meist  einjährige  Kräuter. 
Kt>*a  10  Arten  \i»n  .M''xiki»  nach  Pimihsn  hanien  verbreitet:  /•.  uicarualn  L. ;  /'.  vrucintn  L. ; 
/•  sfingitinra  L.  —  F.  lh'<  urrrntrs  Fig.  1737.  Gr.  lang;  Kelchh.  mit  dem  Blutenstiel  teils 
verwachsen:  Flügel  spitz.  7  Arten  in  den  ostlichen  Staaten  Nord.unenkas:  darunter  /'.  Intffi 
I.  ;  /*.  ii/m'yjij  Walt.  —  O.  .%//■/"  i'/Z'-v.  Kutenforniige  unhehlätt'-rte  l'll.  Bl.  in  ährenformi- 
g»Mi  Traulieii.  VAwa  to  Arten,  dinunler:  P.  t"iUiS''toi<U's  .St.  Ilil. ;  /'.  juw^n  St.  Hil.;  /'.  atro- 
Purpuren  >i.  Ilil.  in  .Mittel-  und  Siitlhrasilien.  —  H.  T'-nucs.  Kadenformige  Kraut«T  mit  sehr 
kteiiiiMi  Bl.  Kiwn  :24  Arten  xon  Para.'uax  bis  Meviko  verbreitet.  Hemürken>>^ert :  P.  suUtlis 
Kunth;  /'•  uraf  lüium  \V.ii<i.  im  tri*pi«>(;lien  .\iiierika.  /'.  fih»  nuhs  Bailinn  auf  Madagaskar;  /'. 
\ptrata  Chod.  in  AniJuia;  /'.  h- nt'li  (.hoil.il  in  Seneg.iinbien .  /'.  palud'i^ti  >{.  Hil.  (Kil'.  181  ; 
/'.  panuutnta  L.  im  j.uizen  atuerik.mis.ljen  .Vre.d  verbreitet  —  J.  Eru orif*nr.  Meist  peren- 
nierende kleine  .^tr.incher  mit  derben  11.  I.Ivn.i  i.">  Art»'ii:  /'.  iKrudn-nf  n  .<t.  llil..  /*. 
r,  ,i//i  .**t  Uli  ;  /'  './»/'k/'«  ."^t.  Ili!.;  /'.  ■  lui-r.i  St  Hil.;  /'.  o'"H 'i/«i  St.  llil.  im  snJlnh-n  Hr.i- 
«ilien  unil  Paraguay  K.   I.m'ifh'ur.     \{*i>\,  zarte  Kr.iuter  mit  end^t.mdi-en    .direnfoiniigen 

Trauben.  I)er  Ha.irpiU'^el  an  der  •>b<'ien  N.  nicht  gi-stielt.  ritzend,  litw«!  lu  Arten.  daiunt>*r 
/*  frsriloidf\  >\  llil  ;  /'.  I'in.i.iry  [Uni'\  /'.  .1»  ■ft'ultfi'.'n'^iS  <.hod  :  I'.  f'i'nsiltriiKi^  I.  im  HndiiclM'n 
Br.i<iilien  h\^  n«irh  Pat-iuMineii.  —  L.  S' >f  ,•'''-  .Vusdiiuerniie  Krauter  mit  lini-ali^i  lieu 
l^  .  Bl  in  eniNt.iiHJi.en  ahieuf'-rniigen  Irniben:  «ibere  Blb.  "lunipf  •  d'-r  .m  «1er  spitzf  al»- 
k:*iurifiet  t»bi'r«'  -N  n.it  pin'»' larli^-etn  h«  rt>».ilz  i  n>ir<la(iii'rik<iniH.  he  Arl«'n  /'.  s.-ur.fi 
l,.  viiin  NVmipeg«»ee  ii.i«  h  'lennes'^ee.  N«tr'!'Mr«'.in.i  und  '^iiile.tnada  v«'i  breitet,  hie  NVnrzel. 
die  unter  dem   NmuMi   Itadix  .**eiie;:ae   «•üi'inell   i*>t    enth.ilt  eine  Art  >apciiiii   Seiiegin    und 
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Pol) galaz ucker.      P.  pcHygama  Walt.,     bemerkenswert  durch   die  ao   den  unteren  Zweigen 
cleistogamen  BI. 

Snbsect.  II.    HemipUrocarpae  Chod.      Etwa  7  Arten  mit  mtenförmigen  SL  und  meist 
nadeiförmigen  oder  linealen  B.,  meist  ausdauernd.    Areal  discontinuieriicb  von  Arizona  nach 
Mexiko  P.  hemipterocarpa  Gray,   P.  scoparia  Kunth.   P.   Watsoni  Chod.  und  Ton  SüdbrasllieD 
nach  Paraguay  und  Uruguay  P.  Duartena  St.  Hil..  P.  ViUa-Bica  Chod. 
111.     Pterocarpae  Chod. 

Snbsect  3.  BrasHienses  Cbod.  Etwa  4  Arten  in  Südbrasilien  und  Paraguay.  Be- 
merkenswert:  P.  lancifolia  St.  Hil.;  P.  Roubienna  St.  Hil. 

Subsect.  4.  Auslrales  Chod.  Meist  ausdauernde  Kräuter  oder  Untersträneber  mit 
nadeiförmigenf  kurz  linealen  oder  spateiförmigen  B.  Etwa  4  5  Arten  in  Südbrasilien,  Argen- 
tinien. Chile  und  Peru;  bemerkenswert:  P.  cyparissias  St.  Hil.;  P.  tkesioides  Willd.;  P.  cMo- 
roneura  Griseb.;  P.  Hieronymi  Chod.;  P.  Salasiana  Gay  und  P.  stenophylla  A.  Gray  (Fig.  176 G;. 
Subsect.  5.  Rupestres  Chod.  Ausdauernde  Kräuter  oder  Untersträucher.  P.mpestris 
Pourr.  in  Südfrankreich,  Spanien  und  Nordafrika,  oder  einjähriges  Kraut.  P,  exilis  DC  in 
Venetien,  Südfrankreich  und  Spanien. 

Subsect.  6.  Buxiformes  Chod.  Kurz  niederliegeode.  ausdauernde  Kräuter,  mit  sehr 
kurzen,  wenigblütigen.  axillaren  Trauben.  Etwa  S  Arten  von  Ceylon  und  dem  südlichen  Vor- 
derindien bis  nach  Neuguinea  verbreitet.  P.  brachystachya  DC;  P.  sin^aUmsis  Chod.;  P, 
Warburgii  Chod. 

Subsect.  7.  Migralores  Chod.  Etwa  40  Arten  im  tropischen  Afrika  und  Asien,  einige 
in  Südafrika,  China,  Sibirien  und  Osteuropa. 

§  1.  Tinctoriae  Chod.  Untersträucher.  Trauben  mit  bleibenden  Deckb. ;  Flügel  halb- 
kreisförmig, vielnervig  oder  breit-eiförmig,  ziemlich  groß,  gewimpert;  Arillus  schnecken- 
förmig gekrümmt,  mit  2  kurzen  oder  längeren,  papierartigen,  flügeiförmigen  Anhängseln  ver- 
sehen. Etwa  10  .\rten  im  wärmeren  Ostafrika  von  Abessinien  nach  Senna  und  vom  südlichen 
Arabien  nach  Indien,  Ceylon  und  Java.  Am  verbreitetsten  R  javana  DC.  Bemerkenswert: 
P.  Kilimandjarka  Chod..  P.  Gagnebiniana  Chod..  P.  obtusissima  Hochstetter. 

§  i.  Sphenopterae  Chod.  Untersträucher.  Den  vorigen  ähnlich,  die  Flügel  meist  kahl,  viel- 
nervig. Bemerkenswert:  P.  Quartiniana  Rieh,  in  Abessinien;  P.  ukambica  Chod.  in  Trans- 
vaal; P.  Greveana  H.  Bn.  in  Madagaskar. 

§  3.  Persicariaefoliae  Chod.  Meist  einjährige,  aufrechte  Kräuter  mit  endständigen,  nicht 
dichten  Trauben;  Flügel  stumpf,  elliptisch,  bis  fast  kreisrund,  mit  wenig  Nerven;  Arillus 
nicht  reitend.  Bemerkenswert:  P.  persicariaefolia  DC.  verbreitet  im  tropischen  .\frika  und 
Asien  von  Angola  nach  Abessinien  bis  zum  Himalaya  und  Niederländisch-Indien,  P.  buly- 
racea  Heck,  in  Senegambien,  deren  S.  zu  Ülbereitung  verwendet  werden,  P.  Gomesiana  Welw. 
in  Angola,  durch  ihre  reich-  und  großblütigen  Trauben  die  schönste  Art  dieser  Gattung. 

§  4.  Arenarine.  Ctiod.,  4jährige  aufrechte  Kräuter  mit  endständigen,  sehr  dichten  Trauben, 
den  vorigen  im  Blütenbau  ähnlich.  Bemerkenswert:  P.  arenaria  Willd.  im  tropischen 
Afrika.  P.  Peplis  H.  Bn.  auf  Madagaskar. 

$  5.  Kriopterac  Chod.,  4jährige.  aufrechte  Kräuter  oder  ausdauernde,  kleine  Untersträucher. 
mit  Si*hr  kurzen  wenig-  und  kleinblütigen  Trauben;  Flügel  elliptisch,  behaart;  Arillus  nicht 
reiti'nd.  Bemerkenswert:  P.  erioptera  DC.  echte  Wüstenpflanze  von  den  capverdischen  In- 
.«^eln  nach  Bengal  und  Angola  verbreitet. 

§  6.  Asialicae Choö.  Ausdauernde  Kräuter  oder  kleine  Untersträucher  mit  meist  verlängerten 
Trauben;  Flügel  elliptisch  oder  lanzettförmig,  gewimpert;  Arillus  reitend.  Eine  Art  in  Abessi- 
nien. P.  Srhimperi  Vatke,  die  anderen  im  temperierten  Asien,  am  verbreitetsten  P.  Sibirica 
L.  von  China  durch  Sibirien  bis  nach  Transsylvanien.  P.  Sadebechiana  Gurke  und  P.  maxima 
Gurke  in  Centralufrika. 

Subsect.  8.  forficalac  Chotl..  3  ausdauernde  Kräuter,  wovon  P.  japonica  von  Süd- 
japan nach  Ceiebes  verbreitet;  P.  veronicaefolia  F.  .Müll,  in  Nordaustralien;  P,  Khasiana 
Hassk.  im  Himalaya. 

Subsect.  9.  Leptaleac  Chod.,  3  dünne,  rutenförmigc  bis  fadenförmige  Pfl.;  P.  oligophylla 
DC.  in  Nepal;  P.  longifolia  Poir.  vom  Ost-Himalaya  bis  Nordaustralien  und  P.  Wightiana  in 
Vorderindien. 

Subsect.  4  0.     Delloideae  Chod. 

{j  4.  Telrasepnlae  Chod.  Die  2  oberen  Kelchb.  verwachsen.  Verzweigte,  rutenförmige. 
dornige,  ausdauernde  oder  fadenförmige,  Ijährlge  Pfl.  Flügel  meist  unscheinbar  und  stumpf. 
Etwa  43  Arten    vom  südlichen  durch  das  tropische  Afrika  bis  nach  Abessinien  und  Guinea; 
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a.  mit  8  A.:  bemerkenswert:  P.  rigens  DC.  am  Cap  und  in  Transvaal;  P.  Schin- 
siana  Cbod.  und  P.  Kalahariensis  Schinz;  P.  Bqjeri  Chod.;  P.  Schoenlankü  Hoff,  et  Hildebr. 
auf  Madagaskar;  b.  mit  6  A.:  bemerkenswert:  P.  hutUensis  Welw.  in  Angola;  P.  lim- 
folia  Boj.  in  Ostafrika;  P.  rarifoUa  DC.  und  P.  acicularis  Oliv,  in  Centralafrika;  P.  Peti- 
tiana  Rieb,  in  Abessinien  und  P.  nilottca  Chod.  am  oberen  Nil,  die  2  einzigen  Arien  der 
Sect.  Orthopoiygala,  bei  welcben  der  Kronenanhängsel  fehlt. 

§  2.  Chloropterae  Cbod.  Die  2  oberen  Kelchb.  nicht  verwachsen.  Trauben  axillär,  meist  sehr 
kurz,  nur  bei  P.  elongata  verlängert;  Bl.  unscheinbar;  Flügel  meist  grünlich,  spitz.  Etwa 
SO  Arten.  Vom  Cap  nach  Natal,  P.  iUepida  Harv.  et  Sond.;  P.  amatymbica  Ecki.  et  Z. ;  P. 
srrpentaha  Eckl.;  P.  chloroptera  Chod.;  von  Ceylon  durch  das  tropische  Asien,  Neuguinea 
und  Nordaustralien,  bemerkenswert:  P.  Chinensis  im  ganzen  Subareal;  P.  densiflora  Blume 
ebenso  verbreitet;  P.  macropetala  Hassk.  auf  Ceylon;  P.  eriocephala  F.  Müll,  in  Nord- 
•usiralien. 

$  3.  Chromopterae  Chod.  Die  2  oberen  Kelchb.  nicht  verwachsen.  Trauben  endständig; 
Flügel  blumenblattartig,  stumpf.  Bemerkenswert:  P.  Abyssinica  A.  Br.  von  Abessinien 
nach  dem  nördlichen,  westlichen  Himalaya;  P.  spinescens  Decsn.  kleiner,  dorniger  Strauch 
auf  dem  Sinai;  P.  irregularis  Boiss.  echte  Wüstenptlonze  von  Senegambien  nach  Beludschi- 
stan  verbreitet. 

Subsect.  44.  Virgatae  Chod.  Etwa  20  südafrikanische,  aufrechte,  rutenformige  oder 
fadenförmige  Kräuter  oder  schmalblättrige  Sträucher,  seltener  breitblätterig.  —  A.  Die  oberen 
BIb.  ganzrandig;  bemerkenswert:  P.  Ofdendorfiana  Eckl.;  P.  eruhescens  Chod.;  P.  HuUentotta 
PresI;  P.  leptophylla  DC;  am  verbreitetsten  P.  virgata  Thunb.  —  B.  Obere  Blb.  mehr  oder 
weniger  sxmmetriscb  gekerbt.  Hemerkenswert:  P.  puhißora  DC;  P.  affinis  DC.  \  P.  Pappeana 
Eckl.  et  Zeih. 

Subsect.  4  2.  Furmosae  Chod.  Etwa  4 i  Arten  in  Südafrika. —  A.  Kleinblütige,  faden- 
förmige Pfl.:  P.  Lehmanniana  Eck.;  P.  brachyphylla  Chod.  —  B.  GroCblütige,  perennierende 
Krttuler,  Sträucher  oder  Bäume;  bemerkenswert:  P.  pinifoUa  Lam.;  P.  bracteolata  L.;  P. 
myrtifolia  L.  in  den  Gewächshäusern  öfters  cultivierter  Strauch  oder  Baum,  P.  oppositifoUa 
L.  einzige  Art  der  Gattung  mit  gegenständ i^'on  B.  —  C.  \i\.  mittelgroß;  Tfl.  ericoid,  be- 
merkenswert: P.  ericae folia  D(^ 

Subsect.  4  3.  Macropterae  (Ihod.  2  Arten  aus  .Madagaskar;  P.  macroplera  DC.  die 
einzige  schlingende  Art  der  Gattung  Pohjtjala:  P.  Hildebrandtii  Baill.  ein  Strauch  mit  großen  B. 

Subsect.  U.  Europene  Chod.  Etwa  27  Arten  in  Europa,  Nordafrika,  dem  Orient  und 
Sibirien  verbreitet. 

$  ^.  Vulgares  Chod.  Die  .\.  alle  gleicligeslaltet,  kahl.  Mehrjährige  oiler  perennierende 
Kräuter.  Bemerkenswert:  P.  tmuloya  Sibth.  et  Sm.  in  Griechenland  und  dem  Archipel; 
P.  major  Jac(|.  von  \Vien  nach  Suditalien,  Griechenland.  Südrus>land.  Kleinasien  bis  nach 
Persien;  P.  rosea  Desf.  in  Algerien:  P.  flavcscens  DC.  mit  gelben  Bl..  in  Cenlralitalien;  P. 
ierpyllacea  Weihe  in  Mittel-  und  Westeuropa;  P.  vulgaris  L.  mit  vielen  Abarten  in  ganz 
Europa;  P.  nicaeensis  Risso.  sehr  \arial)el,  im  Mittelmeergebiet;  P.  calcarea  Schlz.  im  west- 
lichen Europa;  /'.  ninaralln  in  Ceiitraleuropa;  /'.  amara  in  Osterreich;  P.  alpina  Perr.  et 
Song,  auf  den  P\renaen  und  in  den  \%e'«tlichen  Al[)en;  /'.  microcarpa  Gaud.  auf  den  Bergen 
Europas  nou  den  Pyrenäen  zum  kaukiisus. 

§  2.  Papilionacvüc  Clio«!.;  Die  inneren  A.  großer  behaart:  2  Arten  in  Armenien, 
BeludM'histan  und  l'ersien  /'.  papiliomn ra  Boiss.;  P.  Hohenackeriana  Fisch,  et  .M.  Die 
A.  kurz  gestielt,  gleichartig  l-^inige  \on)  T\pus  ziemlich  abweichende  Arten  von  unbe- 
kannter näherer  Ver\%andtschaft:  /'.  fuhuuiflora  Boiss..  kommt  nur  an  der  (Quelle  des  St\\  in 
Nord-Grierheiiland  vor;  P.  supiua  ScUah.  \()ii  Ingarn  nach  Griechenland.  Armetiien.  Persien 
und  Paiantina  xerbrcitt;   /'.  pruuihsn   Pois«».   in  Armenien. 

2.  Bredemeyera  Willd.  \(\ithrt,,iia  IttMitb.)  Bl.  in  einfachen  oder  > erzweigten 
Trauben,  mit  Derkb.  und  Vorb.  Die  i  iinieron  Kelchb.  tliigclarlig.  groß.  Blb.  3  --5,  die 
t  seitlichen  nici>l  unlerdrückt  oder  >clm|»peiilormig  [U.  Iloribunda),  die  2  obiTon  mit  der 
Slaminalrnbre  li:  verwiicb<en :  d.«^  untere  BIli.  ±:  gestielt,  bohl,  ohne  AnbangHel.  .  mit 
der  Slathinalrölire  .'Uli  (iniiide  \ erwachsen.  Andniceuin  uionadelplii^^cb,  kahl;  A.  unbo- 
b.iart.  öfters  luil  J  l'oIhiii;i(  Iht«  heu.  Frkn.  si(/t>iui.  behaart  «uler  unbehaart,  (ir.  :".  ge- 
kruiniiil.  Ka))<>el  laii^'  uest  reckt,  keilförmig.  S.  ohne  oder  mit  unscheinbarem 
ArilUiHj  Miil  '«♦•hr  l.uiit'ii,  N\<»Ilii:en  oder  st»i«ligen.  die  Fächer  fiilleudon  Ilaaren  besot/l. — 
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Ausdauernde  Kräuter,  Halbstr'aucher  oder  dz  schlingende  Str'äucher  mit  wechselständigen 
B.  ohne  Nebenb. 

Sect.  I.  E ubredemey er a  Chod.  Meist  schlingende  Ströucher  mit  lederartigen,  eiftirmi- 
gen  oder  länglich  eiförnaigen  B.  Die  Bl.  meist  in  Rispen.  Kelchb.  immer  frei,  meist  dt 
fleischig,  behaart.  Flügel  mehrnervig,  obere  Blb.  meist  spateiförmig,  stumpf.  Stb.  oben  ib 
frei.  N.  wenig  entwickelt  und  unscheinbar;  Fr.  eine  derbe  Kapsel.  Flügel  und  äußere 
Kelchb.  vor  der  Reife  abfallend  (Fig.  4  77  0). 

Etwa  4  5  Arten  in  Südamerika,  von  Paraguay  nach  Neugranada  und  den  Antillen  ver- 
breitet.   Bemerkenswert:    B.  lucida  Klotzsch  von  den  Antillen  nach  Nordbrasilien  verbreitet; 

B.  laurifolia  Klotzsch  in  Central-  und  Südbrasilien;  B.  florihundaVfiWd,  mit  großen,  schönen 
Rispen  von  Paraguay  nach  Peru  und  Nordbrasilien  verbreitet;  B.  myriifolia  A.  W.  Bennett 
mit  kleinen  B.  in  Centralbrasilien;  B.  Huberiana  Chod.  mit  Buchenlaub  ähnlichen  B.  aus 
Rio  Negro. 

Sect.  II.  Hualania  Philipp!  (als  Gattung).  Stamm  und  Äste  stark  verdornend,  nackt 
Die  B.  Verkümmern  gleich  nach  ihrer  Anlage.  Die  Bl.  sind  in  kurzen  Trugdolden.  Kelch 
bei  der  Reife  bleibend.    A.  sitzend.    N.  köpf  förmig,  schwach  2teilig  (Fig.  175  /{). 

Etwa  4  Arten  in  Argentinien  und  Chile.  Bemerkenswert:  B.  [Hualania)  colletioides 
Phil.,  deren  Epidermis  sehr  stark  verdickt  das  Rindenpalissadcnparenchym  schützt.  Die 
Schließzellen  sind  sehr  tief  eingesenkt.  Die  Dornen  dienen  als  Spieße  beim  Trocknen  ge- 
wisser Früchte. 

Sect.  III.  Comesperma  Labill.  (als  Gattung).  Meist  kurze  Halbsträucher  oder  Kräuter 
mit  meist  länglichen,  kleinen  B.  Bl.  in  Trauben.  Flügel  blumenblatlartig,  meist  gefärbt. 
Andröceum  subdiadelphisch.  Frkn.  stets  unbehaart.  Kelch  bei  der  Reife  abfallend 
(Fig.  4  75  P,  Q). 

Etwa  30  Arten  in  Australien  und  Tasmanien. 

Übersicht  der  Subsectionen  und  Serien. 

I.   N.  nicht  behaart Subsect.  4.     Eucomesperma, 

II.  Obere  N.  zungenförmig,  an  der  Spitze  und  unterhalb  derselben  behaart. 

Subsect.  2.     Isocalyx. 
III.  Obere  N.  zahnförmig  spitz;  der  Teil  zwischen  den  zwei  N.  behaart. 

Subsect.  3.     Comespermastrum. 
Subsect.  4.    Eucomesperma.   Flügel  immer  stumpf  mit  anastomosierenden  Nerven  und 
mit  den  Blb.  nie  verwachsen. 

a.  3  Kelchb.  frei,  breit  eiförmig. 

a.  Spr.^ss  unbeblältert.     Kapsel  der  Polygala-¥r.    ähnlich.     S.  nicht  schopfartig. 

§  4.  Scopariae, 
ß.  Stengel  windend,  fast  blattlos;  Gr.  in  seiner  Mitte  gekrümmt  .  .  .  §  2.  Volubiles. 
Y.  Stengel  aufrecht.     B.  nadelförmi^%  linealisch  oder  breiter,  meist  dachig  §  3.     Confertae, 

b.  Die  2  vorderen  Kelchb.  zfc  verwachsen §  4.     Disepalae^ 

Subsect.  4.     Eucomesperma  Chodat. 

§  4.  Scopariae  Chod.  {Prostemosperma  F.Müll,  p.p.)  Unbeblätterte,  rutenförmige,  kleine 
üntersträuchcr  oder  ausdauernde  Pfl.  Bemerkenswert:  C.  scoparium  Steetz  in  Süd-  und 
Westaustralien. 

§  2.     Volubiles  Chod.     Etwa   3  Arten  in  Süd-  und  Westaustralien:    C.  volubile  Labillard.; 

C.  integerrimum  Endl. 

§  3.  Co/i/erfaeChod.  Meist  haideähnliche  Untersträucher,  mit  meist  reichblütigen Trauben. 
Bemerkenswert:  C.ßavum  DC.  mit  gelben  Bl.  in  Westaustralien;  C.ericinumDC.  (Fig.  4  77  >4) 
in  Süd-  und  Ostaustralien. 

§  4.  Disepalae  Chod.  Den  vorigen  im  Habitus  sehr  ähnlich.  Scbiflchen  öfters  mit 
einem  rückenständigen,  hornartigen  Fortsatze  (so  bei  C.  corniculatum  Steud.);  A.  auf  den 
\ erwachsenen  Staubfädenbündeln  sitzend.  Bemerkenswert:  C.  roseum  Steud.  in  Westaustra- 
lien; C.  virgatum  Labill.  in  Westaustrulien;  C.  polygaloides  F.  Müll,  in  Südaustralien. 

Subsect.  2.  Isocalyx  Steetz.  Meist  dünne,  kleine  Kräuter;  Kelchb.  frei;  die  äußeren 
kaum  kürzer  als  die  Flügel,  lanzettförmig;  Flügel  mit  nicht  anastomosierenden  Nerven.  Stf. 
oben  frei.  Bemerkenswert:  C.  subherbaceum  Steud.  in  Süd-  und  Westaustralien;  C.  varians 
Steud.  in  Südaustralien;  C.  lanceolalum  Steud. 
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Snb»«ct.  J.  Comripermaiirum  Steoti  t.  T.  3  untere  Kelchb.  verwachsen;  Nervatur 
wie  bri  /fOMlirx;  FlUgel  deutlich  gcstiell,  mil  freien  Nerven,  am  Grunde  mit  der  BIkr.  ver- 
WMhMn;  A.  ±  f«tlielt.  Bemerkensnert;  C.  mrgaplerigium  SIeud..  C,  nudtwtmlum  DC.  und 
C.  rhadiHocarpum  F.  Müll,  in  WrstauMralicn. 

Fii.  »1.  J  3iB>n  TSn  Sicuridaca  U-ciriJumylalii  Fr».  —  £  Simin  tdd  Jlvnui.ia  a(.(«iMi  IN.'.  —  C  SfiMchra 
»■  jr.  mliTHana  Baii  tt  Fit.  —  tl.  K  üalomaHia  lUenBUftia  L.  J'  Kapicl;  £  Ktuffs*!«  K(i»'el-  —  f  Nn.t  th 
jrnrfia  HriiiaM  Fr.  —  ti  Naii  ran  XamlVotiiiUu^  iui.iHHt  Kuib.  —  M  «öffnete  fll.  •»■■  VeHfaCrci  yxyuixiof« 
Aakl.  iBlt..  Aidwemn  »d   N.l  —  J  S.  Tou   iM«yi(u  Diira«dii  ChnJ.  -  *■  S.   •..n  /;  I- '  -'-■'•    ■■:■ 
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3.  Securidaca  L.  [Lophostylis  Höchst. ,  Cort/tholobium  Mart.)  Bl.  in  Trauben  oder 
Rispen,  mit  Deckb.  und  Yorb.  Kelch  wie  bei  Polygala,  Blb.  3,  das  Schiffchen  gestielt, 
am  Grunde  mit  dem  AndrÖceum  verwachsen,  mit  flügelartigem,  rückenständigem  An- 
hängsel; dieses  dr,  meist  blattartig  entwickelt.  AndrÖceum  wie  bei  Polygala  ^  die  8  A. 
jedoch  fast  nie  auf  der  Staminalröhre  sitzend.  Von  den  2  Carpiden  ist  das  eine,  obere, 
rudimentär,  das  untere  flügelartig  ausgezogen.  Meist  ein  ringförmiger  Discus.  Gr.  meist 
riemenförmig,  gekrümmt,  oben  unter  der  N.  Öfters  blattartig  erweitert.  N.  kurz  geteilt 
oder  ungeteilt.  Fr.  meist  eine  I flügelige,  ahornfrucht'ähnliche  Samara  (Fig.  ^9^4), 
seltener  ungleich  2flügelig  oder  mit  rudimentärem  Flügel.  Sa.  ohne  Arillus,  ohne  Nähr- 
gewebe. —  Holzige,  meist  kletternde,  schlingende  Pfl.  oder  Bäume  mit  wechselständigen, 
meist  derben  B.,  mit  oder  ohne  Stipulargebilde. 

Sehr  einförmige  Gattung  mit  etwa  30  Arten  in  den  Tropen,  mit  Ausschluss  Australiens, 
verbreitet;  in  Amerika  von  Mexiko  und  Westindien  bis  nach  Paraguay,  in  Afrika  von  Abessi- 
nien  und  Senegambien  bis  nach  Transvaal,  in  Asien  ebenso  im  tropischen  Gebiet  Bemer- 
kenswert durch  weite  Verbreitung  sind:  S.  volulilis  L.  mit  mehren  Abarten  im  ganzen 
amerikanischen  Gebiet;  S.  bialata  Benth.  im  Amazonengebiet,  bemerkenswert  durch  seine 
kurzflügelige  Samara  (Fig.  183  F,  7);  S.  erecta  L.  auf  den  Antillen  (Fig.  183  B^E;;  S. 
Sellowiana  Klotzsch  in  Mittel-  und  Südbrasilien  (Fig.  183^);  S.  longepedunculata  Fres.  mit 
Localvarietäten  im  ganzen  afrikanischen  Areal  verbreitet;  5.  WelwUschii  Oliv,  im  südlichen 
heißeren  Afrika.   5.  tavoyana  Wall,  im  indo-malayischen  Gebiet. 

Die  Bastfasern  der  im  tropischen  Afrika  weit  verbreiteten  S.  longepedunculata  werden 
überall  zur  Seilfabrication  gebraucht.  Aus  den  S.  wird  ein  Öl  und  aus  den  B.  ein  Heilmittel 
gegen  Schlangengift  bereitet,  sowohl  in  Sierra  Leone  als  auch  am  Zambesi. 

4.  Monnina  Ruiz  et  Pav.  Bl.  in  ährenförmigen  Trauben  oder  seltener  in  Rispen. 
Kelchb.  frei  oder  die  2  unteren  =b  verwachsen.  Flügel  meist  sitzend,  sehr  selten 
genagelt  (J/.  Busbyi],  Blb.  wie  bei  Polygala,  das  vordere  aber  ohne  Stiel  und  nicht 
mit  der  Staminalröhre  verwachsen.  Diese  oben  meist  in  8  kurze  oder  längere  Stf. 
gespalten,  seitlich  schräg  und  breit  mit  den  2  seitlichen  Blb.  verwachsen.  Von  den  % 
Carpiden  bleibt  das  eine  meist  rudimentär :  am  Grunde  des  Frkn.  ist  ein  selten  ringförmiges, 
öfters  drüsenförmiges,  nach  hinten  vorspringendes  Discusgebilde.  Der  Gr.  ist  gekrümmt 
und  die  2  N.  dz  ungleich.  Die  Fr.  ist  eine  ulmusfruchtähnliche  Samara  (selten  eine  Nuss) 
oder  ungeflügelt  und  dz  Steinfr.  —  Einjährige  oder  ausdauernde,  holzige  Slräucher  mit 
wechselständigen  B.,  mit  oder  ohne  Stipulargebilde. 

Mehr  als  60  Arten  von  Mexiko  bis  Argentinien  und  Chile,  die  meisten  in  den  Anden 
Colunibiens  und  Perus. 

Untergatt.  I.  Pterocarya  DC.  Die  Flügel  meist  sitzend;  Schiffchen  unbenagelt,  nicht 
lief  3lappig;  Gr.  nicht  fadenförmig;  Fr.  eine  geflügelte  Nuss  (Fig.  4  75  F;  Fig.  182  B), 

Etwa  20  1jährige  oder  seltener  ausdauernde  Kräuter  oder  Untersträucber.  Bemerkens- 
wert: ^f.  Wrightii  Gray  von  Mexiko  nach  Arizona  verbreitet;  A/.  Chanduyensis  Chod. ,  JV. 
leptostachya  Benth.  und  ^f.  pterocarpaDC.  in  Peru;  M,  Lorentsiana  Chod.  (Fig.  4  84  A — D)  und 
M.  brachystachya  in  Catamarca;  M.  Philippiana  Chod.  in  Chile;  Af.  x/enopfty/to  in  Südbrasilien; 
M.  cordala  Klotzsch  und  M.  cuneata  in  Südbrasilien. 

Unter  galt.  II.  Hebeandra  Bonpl.  (als  Gatt.;  Flügel  meist  sitzend;  Schiffchen  unbe- 
nagelt, nicht  tief  31appig;  Gr.  nicht  fadenförmig;  Fr.  eine  ungeflügelte  Nuss  oder  eine  dünn- 
fleischige  Steinfr.  (Fig.  182  C). 

Etwa  70  schwer  zu  gruppierende,  meist  eng  localisierte,  strauchige  Arten. 
§  1.  Stipulatae  Chod.  B.  mci>t  verdickt  oder  lederig,  am  Grunde  mit  2  kurz  domförmi- 
gen  oder  punktförmigen  Nebenb.  versehen;  obere  Kelch,  mit  einander  dz  verwachsen.  — 
A.  Mit  behaartem  Frko.  Bemerkenswert:  Af.  Autraniana  Chod.  in  Bolivien.  —  B.  Mit  Icahlem 
Frkn.  Bemerkenswert:  A/.  Lechleriana  Chod.  in  Peru,  M.  stipulata  Chod.  und  M,  Bridgesii 
Chod.  in  Bolivia  und  Af.  subscandens  Tr.  et  PI.  in  Neugranada. 

§  2.  Platyphyllae  Chod.  B.  meist  verdickt  oder  lederig,  ohne  Nebenb. ;  obere  Kelchb.  dr 
mit  einander  verwachsen.  Bemerkenswert :  Af.  speciosa  Tr.  et  PI.,  Af.  platyphylla  Chod.  und 
M.  crassinervia  Tr.  et  PI.   in  Neugranada,  M.  Pavonii  Chod.  in  Peru. 

§  3.  EUiplicae  Chod.  B.  meist  elliptisch,  dünn;  obere  Kelchb.  wie  in  der  vorigen  Gruppe 
Bemerkenswert:  A/.  phytolaccifolia  Kunth.  und  A/.  latifolia  DC.  in  Neugranada. 

§  4.  Lancifoliae  Chod.  B.  lanzettförmig,  am  Grunde  lang  verschmälert,  meist  klein;  obere 
Kelchb.  dz  verwachsen.     A/.  celastroides  Kunth.  in  Neugranada  und  M.  coruscans  Tr.  et  PI. 
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$  5.  ObtHiifoUa»  Chod.  B.  meist  kleio,  stumpf,  lederjgi  obere  Kelchb.  alle  frei.  Bemer- 
teotwerl;  Jf.  loxeniii  BcDlb.  in  Peru,  .V.  obtutifoUa  Kunlli.  31.  revoluta  Einntb  und  .V.  rrimi- 
[olio  KuDlb  ID  Ecuador  und  Neugranada. 

i  6.  PubetctnUt  Chod.  Bemerkensnerl:  Jf.  mofli't  Tr.elPI.  (Fig.l8i£— A'),  Jf.  aMfuani  DC, 
.U.  poribuHda  Tr.  et  PI.  lu  Venezuela  und  Neugranada ,  .V.  caspidata  Benlh.  und  Jf.  patula 
Cbod.  in  Peru.  Jf.  Xalapentis  Kuntb.  eine  sehr  verbreilele  Art  in  Cenlralamerik-i. 
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5.  Salomonia  Lour.  [Epirhizanthua  BluDie  z.  T.;  Kelcbb.  5 ,  ziemlich  gleichartig, 
öfters  ±  am  Grunde  zu  einer  nach  vome  oOenen  Robre  vem'achsen,  zuweilen  frei,  nie 
blumenblallarlig.  BIb.  3,  das  vordere  höht  und  zum  Teil  niil  der  Statu iaalröbre  ver- 
wachsen; die  i  hinleren  kürzer,  breil  spalelförmig  und  bis  zur  Mille  schief  mildern 
Andröceum  verwachsen.  Sib.  4—  5,  auf  dem  Siaubrädenbündel  silzend.  Gr.  am  Grunde 
kniefürmig  gekrümml  oder  gerade.  N.  ungeteilt.  Die  Fr.  eine  isamige,  fachspallige  und 
sehet dewandspall ige  Kapsel.  S.  linsenlormig,  ohne  Ariltus,  kahl,  ohne  Nährgewebe^  mit 
ölhaltigen  Keimb.  (Fig.  il9D,E}. 

Einjährige,  selten  perennierende  Krauler  mit  wechselst  and  Igen,  ganzrandlgen^  silienden 
oder  gestielten  B.,  ohne  Kebenb.,  kahl  oder  selten  mit  Borslen.  Bl.  in  schmalen  Ähren,  mit 
Deckb. ;  aber  ohne  Vorb. 


Sect.  I.  Euialomoniii  Chod.  Einjubrige,  beblätterte,  kleine  KrUuter.  Gr.  eolwlckell. 
A.  nm  Grunde  verwocbsi-n.  —  Etwa  3  Arten:  S.  oblongifolia  L.  itii  indo-malayischen  Gebiet 
verbreitet,  nach  Norden  bis  Südchina  und  Japan  (Fi$.  18S  D.  £);  S.  cantoniensit  Lour.  der 
vorigen  ähnlich  über  mit  kleinen.  Tust  Freien  Kelchb.  und  Becklgon  B.,  weniger  weit  nach 
Korden  verbreitet;  <S.  uniiaala  Hassk.  bemerkenswert  dun-h  die  biikigen  Fortsätze  am  Rande 
der  Kapsel,  auf  Java. 

Sect.  11.  Fpirhisanthus  Blunjc  als  Galt.).  Kleine  schmarotzende  P(\.  mll  dichten,  end- 
stiJndipcn  Ahrco  und  scbuppvnfurniig  reductt'rten  B. :  S.  aphytia  GrilT.  mit  wohlentwickelten 
Uli),.  Gl-,  und  Aiidiüceum.  in  .Malesien  verbreitet;  S.  cijlinarka  Bl,  mit  reduciertem  Aadrö- 
ceiiin  und  ohne  Gr.,  »uf  Juva  und  Sumatra, 

6.  Uoraltia  Neck.  Kelchb.  wenig  ungleich,  frei  und  spchonarlig.  BIb.  wie  bei 
l'olii'i'iia;    aber  Aü'i    rückenslUndigc   AnliUngsel    blatlarlig,    Si^pultig,    niclit    pinselariig 
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zerschlitzt.  Andröceum  monadelphisch  7männig,  mit  gestielten  oder  seltener  sitzenden  A. 
Frkn.  Sföcherig,  mit  meist  4  Höckern  oder  4  Hörnern.  Gr.  aufrecht^  gerade.  N.  meist 
ungleich,  die  obere  kurz ,  unscheinbar,  die  untere  horizontal  gestreckt,  an  der  Spitze 
stumpf,  papillös.  Kapsel  4hömig  oder  fast  ganzrandig.  Dehiscenz  ^ie  bei  Polißjala. 
Sa.  mit  Nährgewebe,  mit  Arilhis.  —  Str'aucher  oder  kleine  HalbstrUucher  oder  peren- 
nierende Kräuter  mit  wechselständigen  oder  bündeligen  B.  Diese  sind  meist  klein, 
nadeiförmig  oder  schuppen  form  ig.  Bl.  in  kurz  gestielten,  seitenstUndigen,  wenigblütigen 
Trauben  oder  einzeln,  seltener  lang  gestielt,  Öfters  in  den  B.  versteckt. 

Etwa  40  Arten  im  Capland. 

Sect.  I.  Psilocladus  Harvey 'z.  T.'.  Bl.  langgestielt;  B.  linealisch.  abstehend:  A.  fast 
sitzeod;  Frkn.  ohne  Hörner  oder  Höcker  oder  kaum  höckerig.  Etwa  4  Arten  im  ganzen 
Gebiet  verbreitet. 

Sect.  11.    Eumuraltia  Chod.     Bl.  kurz  gestielt;  B.  linealisch  oder  eiförmig  spitz. 
$  1.     Eriocarpae  Chod.    A.  sitzend;  Frkn.  behaart  und  ohne  Hörner.    Meist  bürstenförmige. 
wenig  verzweigte  l-ntersträucher.     Bemerkenswert:  }f.  squarrosa  Eckt,  et  Zeiher:  M.asparagi- 
folia  Eckt,  et  Zeiher;  M.  fasciculata  DC. 

§  i.  Gymnocarpae  Chod.  A.  zt  gestielt:  Frkn.  kahl  mit  Hörnern.  Meist  verzweigte 
Uoterstrttucher.  Etwa  2r>,  in  blütenmorphologischer  Hinsicht  v»en\\i  difTerenzierte  Arten,  die 
lediglich  durch  die  Vegetationsorgune  gruppiert  werden  können.  Bemerkenswert:  M.  HHsteria 
am  häufigsten  in  botanischen  Gärten  cultiviert;  M.  vhgata  Burch.:  M.  mirta  DC.    Fig.  183  J  —  C. 

7.  Kandiä  Kunth  [Xiflamitia  Dumort.^.  Die  2  inneren  Kciclib.  flügelarlig  ent- 
wickelt; die  t  vorderen  zum  Teil  verwachsen.  Das  Schilfchen  mit  einem  gelappten 
Anhängsel,  so  wie  die  i  oberen  BIb.  am  Grunde  mit  dem  Slaubfüdenbündel  verwachsen. 
Andröceum  monadelphisch  aus  7  Slb.  mit  sitzenden  A.  Ein  ringförmiger  Discus  um  den 
Frkn.  Gr.  gerade.  N.  denen  von  Muraltia  nicht  unähnlich.  Fr.  eine  dünnfleischige 
Steinnuss,  I — SHicherig,  am  Grunde  von  dem  bleibenden  Kelch  umgeben.  —  Kleine, 
domige  Sträucber  mit  zahlreichen,  kleinen,  elliptischen  oder  verkehrt-eiförmigen,  ver- 
dickten B.    Bl.  zu  wenigen  in  kurz  gestielten,  .<eitenstiindi^'en  Trauben  (Fig.  \%t  F.  .V}. 

Einzige  Art:  M.  spinosa  DC.  im  Capland  ,Fig.  183  D—H. 

8.  Carpolobia  G.  Don.  Die  3  äußeren  Kelchb.  kaum  kürzer  als  die  >eitlichen. 
wenig  entwickelten  Flügel.  Blb.  5,  mittelst  der  Staminalruhre  am  Grunde  verwachsen: 
das  Schitfchen  lang  gestielt,  ohne  Anhängsel:  die  2  seillichen  fast  eben<u  lang,  lang  bo- 
najjelt;  obere  Blb.  am  Grunde  kniofünnit:  gebogen.  Slb.  5.  monadelphisch,  mit  kurz  oder 
langer  gestielten  A.  Frkn.  2 — Sfärherig.  (ir.  dünn.  N.  kopfforuiii:.  Discus  meisi 
ringlormig.  Fr.  eine  lleischige  Sleinlr. ;  S.  elliptisch,  wollig-haarig,  ohne  Näliriiewebe. 
—  Siräucher  mit  abwerli*»elnden,  eilörmigen  uder  elliptischen,  kurz  oder  lang  gesliellen 
B  Bl.  ziemlich  ;:roß.  zu  wenli:en  in  achselständigen,  kurzen  oder  auch  in  längeren, 
wenigblütigen  Trauben. 

Wenigsten^  3  Arten  im  Ir-pi-schen  Wo>l;»frikii:  C.  alha  G.  Don  mit  kurzen  Trauben  und 
kurzge^tielten  eiförmigen  I'.:  ('.  //</f/i  (J.  Dmi  vior  \ori(:en  iilinli<-li.  aber  mit  gelben  Bl.:  (.'. 
Afz^ltann  Üli\.  mit  lanj;i.'e<lielleii  H.  in  Cumea:  *'.  miicrvsturhiiti  HIhhI..  briuorkenswiMt  iluich 
ihre  laugen  Trauben,  in  .^ene^Miiibien 

II    Zanthophylleae. 

Einzige  (iattun;:. 

'.♦.  Xanthophyllum  Hn\|i.  ;,/•/.<./  hlume.  Miinunl'.n'i  V.  Mull.  Kelchb.  'i .  wem;: 
iin::leirh.  nii'  f1ii;:i*birtiv:  entw  ickclt.  blb.  5.  die  t  oberen  .iiu  (iriimle  .t  mit  je  I  Stb. 
\erw .lehnen,  die  i  >eitlicbeii  inei^t  l.iiii'«T.  <Li>  untere  zh  k,»pii/enli»rini^'.  ncIumj  tlacb. 
.**lb.  h.  Hellen  ••  «Mler  In.  niei'»l  die  i  '»••illirbeii  frei,  die  2  \orderen  mit  ileui  Scbill»  ben. 
die  4  iibri^'en  mit  den  ('[•|i<>hicrteii  bib.  .nii  (inimle  >er\v;irb^eti.  >elt(Mi<T  .'ibündeliL'.  «>ehr 
*ell«*n  zu  »'iniT  ri.irjj  biiitrn  "ili-rt^-n  Ib-lirr  \rr\\;»rb^rii.  Iikii.  tricberiir.  li:  i:«*^lirlt.  ui:t 
ringfnrtui^eiii  iM^iiiH,  lI.iII  'mIi'i  brbiiii;  «ir.  L-ckriiiniiil .  faileiibirmii:;  N.  uii^rbeiub.ir. 
-«•Ileiier  knplli.f fui-.  >.i.  2  1»,.  w .ujil-'.iihli-:.  l"i.  eint«  l^.imi^i'  Nu^^  mit  b.irtem  und 
J-  \erdirkhMii.  -rpiMi«'!  biiili-i-iii  I'riii.»r|'.  \'ti\  *bT  (Jr'tl'»»  i-ii:i>^  I.rb^nikiThe^  bi*»  zu  der 
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eines  kleinen  Apfels.  S.  niil  liüiiliger  Sfunensclule  oliiie  Nillirgeweho,  —  Kleine  odet 
bis  lö  m  höbe  Däuoie  mil  wechselsläDÜigen,  meist  lederigen  B.  B.  öfters  mit  einer 
TrUiifelspilze,  bis  *0  cm  lang,  meist  viel  kleiner.  Bl.  kurz  oder  liinger  gestielt,  in  Äbren 
oder  Rispen,  6 — 30  mm  lang,  weiß,  rot  oder  liraunrol.  Bei  einigen  Arien  werden  die 
BlülensiUniJe  vor  ihrer  Streckung  von  S  ±  großen,  zuweilen  bleibenden  Involi 
umschlossen  'X.  h'QTlhaUianum). 


% 


Etwu  (0  Arien  von  Vorderindien  und  Cejion  bis  nnch  Neuguinea  und  dem  nOrdliclM 
Iropischeo  Australien  verbreilel.  —  A.  Stb.  einbündclig  H— <0;    Dlb.  fast  gleicbsrtig; 
kahl.    Bemerkenswert:    X.  eratinalum  Ciiod..  dio  im  Bliitcnban  einfachere  Art  der  ganioii 
Familie.    —    B.   Slb.  SliÜDdelig,    1  amUnnige,   seilliclie    Bündel   und  1   vorderes   imllnolgss 
BIjndel,    Bemerkenswert:  X.  tUipticam  Uiq.  aut  Borneo.  —  C.  8— tostb.  nicht  miteinander 
vemnchsen.  aber  am  Grunde  d:  mil  den  Blb.  verwachsen,  kein  Schiffchen,  die  5  BIb.  «iBiar^ 
lieh  gleicbnrlig,  -V.  amofmim  Cliod.  auf  Borneo,   —    D.    ScbilTchen  vorbanden,  S  Slb,,  FrkM 


Dichapetalaceae.    (Engler.)  345 

tiDd  Gr.  kahl.  Bemerkenswert :  A*.  citrifcHium  Cbod.  auf  Boraeo.  —  E.  Schiffchen  vorhanden, 
FrkD.  oder  wenigstens  Gr.  behaart.  Bemerkenswert:  .V.  flavescens  Roxb.  in  Ceylon,  Yorder- 
and  Hinterindien;  X.  vitelUnum  Miq.  mit  schimmernden  B.  und  glatten  Fr.  auf  Java  (Fig.  4  79  G, 
Fig.  184  ;  X.  affine  Korth.  mit  schönen,  kleinbl.  Rispen,  von  Vorderindien  bis  zu  den  Philip- 
pinen; X.  Siapferi  Chod.  mit  großen,  dicken  B.  und  abstehender,  dorntfhnlicher  Blütenachse 
anf  Bomeo;  A'.  Andamanicum  King  auf  den  Andamanen;  A.  stipitaium  A.  W.  Benn.  mit 
kleinen,  lederigen  B.  und  apfelgroßen,  braunen  Fr.  in  Malaya;  X.  eurifnchium  King  mit 
runzeligen  Fr.  in  Malaya;  A.  Marcintyrii  F.  Müll,  im  tropischen  Nordaustralien. 

HL  lonUbeae. 

1 0.  Kontabea  Aubl.  [Acosta  Ruiz  et  Pav.,  Cryptostomum  Schreb.)  Kelchb.,  Blb.  und 
Andröceum  zu  einer  geschlossenen  Rohre  vereint.  Kelcbb.  5,  dz  gleichartig,  oben  frei. 
BIkr.  Sspaltig,  das  untere  Blb.  jedoch  dz  schitrchenfürmig.  A.  8,  auf  den  i  nur  kurz 
freien  StaubfSdenbündeln  sitzend.  Frkn.  unten  vom  Discus  umgeben,  Sfächerig,  seltener 
ißcherig.  I  Sa.  in  jedem  Fach.  Gr.  gerade,  mit  kopfformiger  N.  Fr.  eine  5 — iTächerige, 
mehrsam ige  Beere;  Mesocarp  fleischig.  S.  ohne  Nährgewebe,  mit  dünner  Samenhaut,  ohne 
Arillus.  —  Kahle  Str'aucher  oder  BUumchen  mit  dicken,  lederartigen,  abwechselnden  U. 
Bl.  gelb  oder  weiß,  stark  duftend,  in  kurzen,  aufrechten,  achselstUndigen  Trauben. 

Wenige  Arten  in  Nordbrasilien,  Peru  und  Guiana.  Bemerkenswert:  M.  guyanensis  \uh\. 
mil  essbaren  Fr.  ;Fr.  482  H).  Das  Aussehen  der  Bl.  ist  von  den  anderen  Polygnlaceen  sehr 
abweichend.  Die  eigentümliche  Üiadelphie,  die  Beschaffenheit  der  l'olienkorner.  der  Discus 
lassen  doch  keinen  Zweifel  über  die  echte  Polygalaceennatur. 


Dichapetalaceae 

von 

A.  Eugler. 

Mit  iS  Einzelbildern  in  2  Figuren. 

lüedruckt  im  April  i^'J*>.\ 

Wichtigste  Utieratur.  D«*  Caiulnile.  I'rodr.  II.  57.  —  Endlicher.  Gen.  WQk.  — 
Bentham  et  lluokcr.  (ien.  1.  3\\}. —  R.  Brown  m  Tucker.  (.ongo  44:2.  Mise.  Works  ed. 
Bennett  1.  125;  Vermischte  botanische  >chriften  I.  2'*').  —  H.  Bai  Hon  in  Compt.  rend. 
ASM»c.  franr.  avanc.  sc.  11.  !87y  480;  in  Adaiisonhi  XI.  tU;  Hist.  d.  pl.  V.  \:\9.  t57,  2:<3 
unter  Euphorbiac.  ser.  Vi  ;  Flora  bra-ilien'^is  XII.  t.  365,  t.  75 — 78. 

MtrkinalA.  HI.  «^  oder  dnn-li  Abort  eingeschlechtlicli,  mit  meint  tlacher.  selten 
scliiis«iolförmij;er  Achse,  clioripetal  oder  s\mpetal,  stralilig  oder  zxyomorph.  Kelchb.  5. 
frei  oder  am  Grnn<le  vereint,  in  der  Knosp»»  dachig.  oft  un^'Ieich.  Blb.  5,  länger  oder 
kürzer  als  die  Kelclib.,  selten  imiieteilt,  'ifier  niis^erandet  (»der  zh  J^pallip,  gleich  oder 
ungleich,  frei  oder  li:  \ertint.  I)i>(ii»*  mit  r>  fa-^t  iecki^en  oder  ilappii:en,  am  («runde 
vor  den  Blb.  slehernlen,  freien  oder  unter  eiiiamler  vereinten  Kffiguratiunen.  seltener  ein- 
«»eitif;.  Stb.  5,  entweder  frei  «ub'r  mit  «leri  Bll».  rz  \ereint,  mit  lineal-län^lichen  Stf.  und 
einirmi^cn  A.  mit  am  Blicken  \erbreitertem  Conner!iv  und  Iineali>clien.  f:anz  nach  innen 
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sich  öfTnendea  A.,  seltener  nur  3  Sib.  und  2  kleinere,  blumenblatlartige,  linealische  oder 
2spaltige  Staminodien.  Carpelle  2 — 3,  vereint  zu  einem  2 — Sfächerigen  Frkn.,  mit  je  t 
nahe  am  Scheitel  des  Faches  neben  einander  herabhängenden,  umgewendeten  Sa.,  mit 
ventraler  Raphe  und  nach  oben  gekehrter,  oft  von  eirlem  kleinen  Auswuchs  bedeckter 
Mikropyle.  Fr.  länglich  oder  verkehrt-eiförmig,  bisweilen  2lappig,  mit  dünnem,  flei- 
schigem oder  lederartigem  Exocarp  und  krustigem  oder  knochenhartem,  oft  dünnem 
Endocarp,  1  sämig,  selten  2samig.  S.  hängend,  zusammengedrückt,  mit  dünner  Schale 
und  ohne  Nährgewebe.  E.  mit  kurzem,  nach  oben  gekehrtem  Stämmchen  und  fleischigen, 
plan-convexen  Keimb.  —  Bäumchen  oder  Sträucher,  oft  kletternd,  bisweilen  dicht  be- 
haart, mit  abwechselnden,  2rcihig  stehenden,  lederartigen  oder  krautigen,  einfachen, 
ganzrandigen,  fiedernervigen  und  netzaderigen  B.  an  kurzem  Stiel  und  mit  kleinen,  schmal 
pfriemenförmigen,  abfälligen  Nebenb.  Bl.  ziemlich  klein,  meist  kurz  gestielt,  in  oft  ver- 
kürzten, büschelähnlichen,  auf  kurzem,  axillärem  Stiel  stehenden  oder  zu  reich  ver- 
zweigten Scheindolden  vereinten  trugdoldigen  Blütenständen. 

Vegetationsorgane  und  anatomische  Verhältnisse.  Die  n.  sind  Holzgewächse  mit 

meist  nur  schwachem  Stamm  und  dünnen,  oft  zwischen  dem  Geäst  der  Bäume  auf- 
steigenden Zweigen.  Die  Gefäße  haben  meist  ein  enges  Lumen  und  zeigen  entweder 
einfache  oder  leiterförmige  Perforierung  und  gehöfte  Tüpfel.  Die  B.  sind  ziemlich  ein- 
förmig, kurz  gestielt,  ganzrandig,  bisweilen  etwas  zugespitzt  und  in  der  Jugend  ebenso 
wie  auch  die  Stengel  nicht  selten  dicht  behaart. 

Bl  Utenverhältnisse.  Die  kleinen  Bl.  sind  mit  sehr  kleinen,  schmalen,  abfälligen 
Tragb.  und  Vorb.  versehen,  die  Blütenstiele  oberhalb  der  Vorb.  oft  deutlich  abgegliedert 
und  in  zusammengesetzte,  scheindoldige  Bispen  oder  bei  Verkürzung  der  Zweige  in 
büschelähnlichen  Blütenständen  vereint.  Eine  auffallende,  nicht  selten,  aber  nicht  durchweg 
und  sowohl  bei  Arten  der  alten  Welt,  wie  der  neuen  Welt  auftretende  Erscheinung  ist 
die,  dass  die  Stiele  der  Blütenstände  mit  dem  Stiel  der  sitzenden  B.  bis  zu  seiner  Spitze 
verwachsen  sind.  In  der  Bl.  sind  bei  der  großen  Mehrzahl  der  Arten  von  Dichapetalum 
die  Blb.  d=  gespalten;  aber  die  meisten  auf  Madagaskar  vorkommenden  Arten  haben  un- 
geteilte Blb.,  und  bei  einigen  osl-  und  westafrikanischen  sind  sie  nur  schwach  ausge- 
randel.  Während  die  Blb.  meistens  gegen  den  Grund  hin  keilförmig  verschmälert  sind, 
sind  sie  in  einigen  Fällen  am  Grunde  breit  und  mit  den  zwischen  ihnen  stehenden  Stf. 
vereint  Secl.  Brachystephanium)]  bei  Stephanopodium  gehl  dies  so  weit,  dass  eine  voll- 
ständige sympetale  Blkr.  entsteht,  mit  deren  Bohre  die  Stf.  vereinigt  sind,  so  dass  nur 
die  A,  frei  bleiben.  Bei  Tapura  ist  ein  noch  weiterer  morphologischer  Fortschritt  in  der 
Blülenbildung  zu  bezeichnen;  schon  die  unten  mit  einander  verwachsenen  Kelchb.  sind 
ungleich,  und  in  der  verwachsenblättrigen,  schräg  zygomorphen  Bl.  sind  meistens  2  Blb. 
groß  und  gespalten,  3  schmal,  lanzelllich  und  nicht  gespalten,  3  Stb.  fruchtbar,  t  steril; 
bei  der  afrikanischen  T. Fischer i endlich  kommt  es  auch  vor, dass  alle  5  Abschnitte  derBlkr. 
gespalten  sind,  doch  ist  einer  noch  einmal  so  groß  als  die  übrigen.  Auch  treten  bei  dieser 
selben  Art  4gliederige  Bl.  auf,  mit  einem  großen  Blb.  und  3  kleineren.  Die  Discuslappen 
stehen  für  gewöhnlich  dicht  am  Grunde  der  Blb.  und  sind  oft  breiler  als  der  schmale, 
nageiförmige  Teil  der  letzteren;  wenn  die  Blb..  mit  einander  und  mit  den  Stb.  verwachsen 
sind,  dann  sind  auch  die  Discuslappen  zu  einem  Ringe  vereint.  Die  Stf.  sind  immer  flach 
und  nach  oben  zugespitzt,  das  Connectiv  ist  auf  der  Rückseile  stets  breiter,  und  sind 
demzufolge  die  länglichen  Thecae  nach  innen  gewendet,  durch  einen  Längsspalt  nach 
innen  sich  ötTnend.  Die  Ovarien  der  Carpelle  sind  vollständig  mit  ihrem  Ovarialteil  ver- 
wachsen und  auch  die  Gr.  sind  bei  den  meisten  Arten  von  Dichapetalum  mit  Ausnahme 
der  die  N.  tragenden  Enden  vereint,  bei  mehreren  amerikanischen  Arten  jedoch  und  auch 
bei  Tapura  erscheinen  zwar  anfangs  die  Gr.  vereint,  lösen  sich  aber  spater  von  einander 
los  oder  sie  sind  auch  von  Anfang  an  getrennt.  Die  Sa.  sind  bei  allen  Gattungen  zu  je  2 
in  den  Fächern  vorhanden  und  hängen  vom  Scheitel  dos  Faches  herunler;  am  kurzen 
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Fuoiculus  befindet  sich  eiae  kleine  Verdickung,  ein  sogenannter  Obturator,  welcher  die 
Mikropvie  bedeckt. 

Fracht  und  Samen.  Die  Fr.  ist  bei  allen  D.  eine  Steinfr.  mit  ziemlich  dünnem,  bald 
knisti{:em«  bald  knochenhartem  Endocarp  und  einem  wenig  saftigen,  oft  nur  lederarti^en 
Exocarp.  das  häufig  von  Haaren,  bisweilen  auch  von  kegelförmigen  Emergenzen  dicht 
bedeckt  ist.  Bei  der  Keife  ist  in  der  ganzen  Fr.  häufig  nur  I  S.  vorhanden  oder  es 
kommen  deren  2  zur  Entwickelung;  sie  haben  stets  dünne  Schale  und  fleischige,  plan- 
convexe  Keirob. 

Geographische  Verbreitung.  Die  D,  sind  ausschließlich  tropische  Gewächse  und 
zwar  großenteils  Bewohner  feuchter  Gebiete,  kommen  jedoch  teilweise  auch  in  Steppen- 
buschgehölzen  und  sogar  als  Bewohner  von  Felsspalten  vor.  Wodurch  ihre  Verbreitunfj: 
begünstigt  wird,  ist  jetzt  schwer  zu  sagen,  da  ihre  Fr.  vom  Wind  nicht  fortgetragen 
werden  können,  auch  nur  selten  so  bescIialTen  sind,  dass  sie  dem  Gefieder  oder  Fell  von 
Tieren  anhaften  können  und  das  Exocarp  nicht  so  saflreich  ist ,  dass  man  annehmen 
küDOte.  Vögel  würden  wegen  dieses  allein  die  Fr.  aufsuchen  und  das  Endocarp  mit  dem 
unversehrten  S.  von  sich  geben.  Da  außerdem  die  meisten  Arten  auf  enge  Gebiete  be- 
schrankt sind,  so  ist  anzunehmen,  dass  die  D,  einer  sehr  alten  Familie  angehören,  und 
ihr  jetziges  Verbreitungsgebiet,  das  durch  die  Oceane  getrennt  ist,  erlangt  haben,  als  die 
Configuration  der  Erdteile  von  der  heutigen  verschieden  war.  Eine  ziemlich  große  Zahl 
von  Arten  findet  sich  auf  Madagaskar  und  zwar  sind  es  zum  allergrößten  Teil  solche  mit 
einfachen,  ungeteilten  BIb.  Auch  auf  Java  findet  sich  eine  solche  Art  und  i  im  trop.  West- 
afrika: sodann  kommen  auf  den  Andamanen  uiul  Philippinen,  desgleichen  in  Ostafrika 
einzelne  Arten  vor.  deren  Blb.  oben  nur  schwach  ausgerandet  sind;  die  meisten  Arten  des 
tropischen  Asiens,  des  tropischen  Afrika  und  Amerika  aber  zeigen  oft  weit  vorgeschrittene 
Spaltung  der  BIb.  Bei  einigen  wenigen  Arten  des  tropischen  Westafrika,  Dichaprtalum 
Sect.  Brachf/stephanium ,  finden  wir  Blb.  und  Slb.  am  Grunde  vereint,  gewissermaßen 
eine  Vorstufe  zu  der  Blütcnbildung  der  tropisch-amerikanischen  Gattung  Strphanopodiumy 
bei  welcher  jedoch  die  kurzen  Abschnitte  der  Blkr.  nicht  eingeschnitten  sind.  Die  Gattung 
Tapnra  ist  mit  etwa  i  Arten  im  tropischen  Amerika  vom  Gebiet  des  Amazonenslnmies 
bis  zu  den  kleinen  Antillen  vertreten,  nußerdem  kennen  wir  aber  auch  I  Art  im  tropischen 
Westafrika  und  I  in  Ostafrika:  diphxletischer  l'rsprung  aus  der  Gattung  Dirhapctaium  ist 
zwar  nicht  unmöglich,  doch  ist  die  l'bereinstimmiing  zwischen  den  tropisch -amerika- 
nischen Arten  und  der  westafrikanischen  groß  i:enug.  um  wenigstens  für  diese  gleichen 
Ursprung  anzunehmen.  Wie  bei  der  Fiiiwickelung  der  lilkr.  der  morphologische  Fort- 
schritt bei  den  westafrikanischen  und  amerikanischen  Formen  der  Familie  zunimmt,  so 
auch  bezüglich  der  Blütenachse,  welche  nur  hei  einer  we^lafrikanischen  Art  von  Dirha- 
prtalunt  und  bei  den  amerikanischen  Arien  Nertiefl  i^t. 

Verwandtschaftsverhältnisse.  Es  kann  kaum  ein  /weiCei  darüber  obwalten,  dass 
die  iß.  den  Kuphorbiacrae  nahe  stehen,  mit  welchen  sie  Baillon  sogar  \ereinigt  hat. 
In^be'^ondere  stimmen  sie  mit  den  l'hi/llantltijiitfat'  überein.  deren  (larprlle  auch  i  Sa. 
enthalten.  Doch  sind  bei  den  />.  die  Bl.  hauti;.'er  8,  und  somit  stellen  >ie  einen  älteren 
Tvpu*  dar,  aU  die  t-^uphorhiiimir,  der  auch  insofern  iuleres^ant  i^t.  uU  er  in  2  Gattungen 
zur  Swnpetalie  und  hei  einer  zugleich  auch  zur  Z\i:onn»rphie  vorge>chrilteii  i>t. 

Nutzen.  Ein  >ol(-hcr  ist  nicht  bekannt,  dagegen  haben  Njrh  die  Kr.  i'iii/ein<T  Arieu. 
insbesondere  die  von  I).  toxi^arimn,  aN  gilti;;  crw  i'.'>eii. 
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Einteilung  der  Familie. 

A.  Blb.  frei  oder  nur  am  Grunde  unter  einander  und  mit  den  Stb.  vereint. 

1«  Dichapetalom. 

B.  Blb.  vereint  zu  einer  Blkr.  mit  langer  Röhre. 

a.  Die  freien  Abschnitte  der  Blkr.  gleich  groß.     Die  freien  Enden   der  Stb.  gleich  lang 
und  alle  fruchtbar 2«  Stephanopodium. 

b.  Die  freien  Abschnitte  der  Blkr.  ungleich  breit  und  lang.     3  oder  2  Stb.,  bfiufig  ohne 
A.  oder  steril 3«  Tapnra. 

1 .  Dichapetalom  Dup.  Thouars  (incl.  Leucosia  Dup.  Thouars,  Symphyllanthus  Vahl, 
Pa/rma  Rohr,  M est ot es  Solaud.y  Chailletia  DC. ,  M o acurr a  Tioxb.  ^  Wahlenbergia  ^.  hr.f 
Quilesia  Blanco).  Bl.  ^ ,  polygamisch  oder  diöcisch,  mit  oben  convexer  oder  fast  flacher 
oder  stark  concaver  Achse.  Kelchb.  5,  frei  oder  am  Grunde  vereint,  gleich  groß  oder 
ungleich,  dachig.  Blb.  5,  frei  oder  seifen  unten  vereint,  gleich  groß,  länglich  oder  linea- 
lisch, ganzrandig  oder  oben  ausgerandet  oder  nach  oben  verbreitert,  tief  2lappig  oder 
tief  ^spaltig,  mit  oft  stark  concaven  Abschnitten,  in  der  Mitte  bisweilen  mit  stark  nach 
innen  vorspringender  Rippe,  in  der  Knospe  eingebogen  klappig  oder  leicht  dachig.  Stb.  5, 
mit  schmalen,  nach  unten  verbreiterten,  freien  oder  am  Grunde  zusammenhängenden  Stf., 
in  den  ^  und  (;f  Bl.  alle  fertil.  Discusschuppen  5  vor  den  Blb.,  gleich  groß,  ganzrandig 
oder  schwach  2lappig,  frei  oder  vereint.  Frkn.  2 — 3fächerig,  in  jedem  Fach  mit  2 
hängenden  Sa.  Gr.  2 — 3,  vereint  oder  frei,  oben  an  der  Innenseite  oder  am  oberen  ab- 
gestutzten oder  kopfformigen  Ende  mit  Narbenpapillen  besetzt.  Sleinfr.  mit  lederartigem 
oder  saftigem,  dünnem  Exocarp  und  \ — Sfächerigem,  krustigem  Endocarp.  S.  selten 
2 — 3,  meist  <,  mit  fleischigem  E.  —  Bäumchen  und  Sträucher,  oft  kletternd  etc.,  ent- 
sprechend dem  Charakter  der  Familie. 

Etwa  70  Arten  bekannt,  die  meisten  in  Afrilca  und  Madagaskar. 

Sect.  I.  Eudichapetalum  Eng].  Blb.  frei,  ganzrandig  oder  gespalten.  Blütenachse  flach 
oder  convex  oder  concav.  —  A.  Blb.  ungeteilt,  frei.  —  Aa.  Bliitenachse  convex  oder  flach. 

—  Auf  Madagaskar:  i.  D.  Lfuco5ia  (Spreng.)  Engl.,  2.  D.  disco/or  (Bak.)  Engl.,  3.  D.  nigrescens 
(Tul.)  Eng!.,  4.  D.  Bojeri  (Tul.)  Engl.,  5.  D.  hirtellum  (Tul.)  Engl.,  6.  D.  rufum  (Tul.)  Engl., 
7.  U.  pachypus  (Tul.)  Engl.  —  Im  tropischen  Asien :  8.  D.  deflexifolium  Turcz.  auf  Java.  — 
Ab.  Blülenachse  concav:  9.  D.  Virchowii  (0.  HofTm.)  Engl,  auf  Madagaskar.  —  Im  tropischen 
Westafrika:  4  0.  D.crassifoUum  Chodat  und  ii.  Ü.  Barten  Engl.  —  B.  Blb.  im  Umriss  länglich- 
lanzettlich  oder  lineal,  an  der  Spitze  ausgerandet. —  i2.  D.  Benthamianum  (Turcz.)  Engl,  auf 
den  Philippinen ;  13.  I).  andamauicum  (King,  Engl,  auf  den  Andamanen.  —  H.  D.  Stuhlmannii 
Engl,  im  tropischen  Ostafrika.  —  C.  Blb.  im  Umriss  keilförmig,  am  oberen  Ende  breiter 
und  gelappt,  selten  nur  bis  zu  \'4,  häufig  bis  zu  V:^  oder  U?  der  Länge,  auch  darüber  hinaus 
eingeschnitten.  —  Ca.  Blütenachse  convex  oder  flach,  im  tropischen  Asien:  Caa.  Bluten- 
stände auf  längerem  Stiel,  verzweigt.  —  Cacel.  B.  kahl:  15.  D.  Helferianum  (Kurz)  Pierre» 
16.  I).  Laurocerasus  (Plancb.)  Engl,  in  Hinterindien,    17.  D.  timoriense  (DC.)  Engl,  auf  Timor. 

—  CaccII.  B.  an  den  Mittelnerven  und  Seitennerven  behaart:  18.  I).  GriffUhii  (Hook,  f.) 
Engl,  auf  Malakka;  19.  D.  papuajium  (Becc.)  Engl,  auf  Neuguinea.  —  CaaUI.  B.  unterseits 
lilzig  oder  widerhaarig:  20.  J).  malaccense  Engl.  =  Chailletia  dcflexifoUa  Hook.  f.  z.  T.)  und 
2!.  D.  longipetalum  Turcz.  auf  .Malakka.  —  Ca/?.  Blütenstände  kurz,  büschelähnlich.  — 
Cai9I.  B.  zuletzt  kahl.  —  Ceißll,  B.  ziemlich  dick,  lederartig:  22.  D.  gelonioides  (Hook,  f.) 
Engl,  in  Vorderindien  und  Ceylon,  sowie  auf  Sumatra.  23.  D.  hainanense  (Hance)  Engl,  auf 
Hainan,  24.  D.  tonkinense  Engl,  in  Cochinchina. —  Ca^I2.  B.  sehr  dünn:  25.  D.  tenuifolium 
(King;  Engl,  auf  .Malakka.  —  Caj?II.  B.  unten  dicht  behaart:  26.  D.  Baillonii  Pierre  in  Cochin- 
china;  i7.  IJ.  ritieuse  (Seem.)  Engl,  auf  den  Fidschiinseln.  —  Cb.  Im  tropischen  Afrika  und 
Madagaskar.  —  Cha,  Blütenstände  dz  reich  verzweigt,  viel  länger  als  die  Blattstiele.  — 
Chal,  B.  ganz  kahl  oder  zuletzt  kahl  und  nur  an  den  Nerven  behaart.  —  Cbccil.  Blü- 
tenstiel sehr  dünn,  2 — 3mal  länger  als  die  kleine,  kugelige  Knospe:  2&  I).  mundense  En%\. — 
CbceI2.  Blütenstiel  höchstens  iV^n^al  so  lang  als  die  Knospe. —  CbaI2*.  Blb.  nur  oben 
gespalton:  29.  D.  Duseuii  Engl,  in  Kamerun,  30.  D.  mombuUense  Engl,  in  Centralafrika,  34.  D. 
acutifolium  Engl,  und  32.  D.  parvifolium  Engl,  in  Westafrika.  —  CbaI2**.  Blb.  etwa  bis 
zur  Mitte  gespalten.  —  CbccI2**v.  Blütenstiele  dünn,  fast  kahl;  B.  lang  zugespitzt:  33.  D. 
Soyauxii  Engl.,  34.  D.  gaboncnse  Engl,  in  Gabun  (Fig.  187  yl — G.  —  Cb«I2'*fT-.  Blütea- 
stiele   dicht  graufilzig:    35.    I).   chhrinum  (Tul.)   Engl,   auf   Madagaskar;    36.    D,  floribundum 
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(PlHcb.,  Engl.,  17.  D.  pallidum  [0\\\.)  Eagl.  33.  D.  loxkatium  [G.  Don)  Engl.,  S».  D.  Ben- 
thamianum  F.  Di«dr.)  En;!!,.  (0.  Ü.  fltxuosum  .Oliv.t  Engl.,  (<.  U.  cymutotum  Oliv.)  Engl.. 
41.  D.  luheordattim  ;Hook.  I.  Engl..  43.  U.  Rnngii  F.  Diedr.}  Engl.,  44.  D.  Docageanum  Hen- 
riqUM,  Engl,  im  Iropisclien  Westafrika.  —  Cbcia***.  BIb,  tsst  bis  lum  Grunde  gespulMni 
4S.  ü.  Zenkeri  Engl,  in  Ksmeritn,  —  Cbnll.  B.  bis  zulelzt  filzig.  —  Cbnlll.  Kelchb. 
künw  als  die  BIb.  —  Cballl'.  nih.  nur  oben  gespalten:  46.  D.  ru/lpile  [Turci.l  Engl,  und 
AT.  0.  tomfulotum  Engl,  im  tropischen  Westafrika  (Fiß.  (ST  .V— ()].  ~  Cbani**.  BIb.  bii 
lur  Uitle  g«$palten:  4S.  ".  moiiambicenit  Klolisch!  Engl,  im  tropischen  Ostafrika,  49.  D. 
nfotomeHtomm  Engl,  in  Weslafrika,  —  CbaII2.  Kelcbb.  liinger  als  die  BIb,:  SO.  D.  deflejcum 
Klotisch  Engl,  in  OsUfriko,  Sl.  D.  cymosum  (Hook.l  Engl,  in  Südafrika.  —  Cb;3.  BlUlen- 
*bnd  ein  doldenfthnlicbei  Büschel:  SLiet  desselben  viel  liinger  als  der  Blattstiel:  Sj.  D.  vm- 
b«lla(iiin  Chodat  in  Angola.  —  Cb;'.  Blutenstand«  tun.  büscbelBhnticb.  wenig  liinger  als 
der  Blallstiel.  —  Cb}'!.  BIb.  nur  im  obersten  Fünftel  nder  Yiertd  gespalten:  5).  D.  Staudlii 
Engl..    >4.  D.  olAongum  (llonk.  f.    En(;l.,    5S.    /*.  frrrugineum  Engl,  im  Iropiscben  Westafrika, 
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Secl.  II.  BrachytCephaaium  Engl.  Blb.  unten  mit  den  Stb.  lo  einer  kurzen  ROKre 
vereint.  Bei  den  bis  jetzt  beksnnleu  Arten  ist  die  BlUtenachse  coavex  oder  Oacb  und  die 
Blb,  Sind  gespalten.  —  73.   D.  ailnatiporiim  Engl,  und  Ti.   ü.  kamerunmie  Engl,  in  Kamerun. 


1  DMaviMHm  pijHactttattm  lUCl  Biill.,  BI.  in  Lins 
b.  «urx«ioLlt.  —  V—f  StifhBHtvoimm  ÜHglirl  Buill. 
;  Ji  .livipDiB  im  IiinKtwiliiiitl ;  /  ilecSUmpcl  mit  dum  1 
:  B  die  Blkr.  unfcerolll  i  J  dia  Fr.  im  Ltniiicbnilt.  - 
c[H;    L  Bllir,  «iner  Iteiligrn  BI.,  infKtrDllt^   M  ¥i.:  X  A 


Ensl..  bmllw  Blkr. 

Utan  BlftteniUad; 

ica  Pipp,  at  Eidl. 
n  uikr.  aini>r  SlaiLi^ea 
.    iA,  C—J  nmch  Fla» 


i.  Stephanopodinm  Pupp,  el  Emil.  BI.  ^.slralilig.  mil  convexer  Achse.  Ketchb.B, 
ungleich,  dachig.  Blb.  5.  in  eine  regelmUßige  ßlkr.  vereint,  mit  langer,  irichtcrrörmiger, 
verkehn-kegeirtirraiger  oder  cyllndrischcr  Itohre  und  zieralicli  (bleich  großen,  fasl  kreis- 
rürmigen  Absdinillea.  Discuslappen  5,  gleich  oder  ungleicli  groß,  Trel  oder  vereint. 
Slb.  It,  mil  der  BItr.  vereint,  nur  die  A.  frei,  Carpelle  !,  vereint,  mit  meisl  getrennten 
Gr.  —  Bäume  oder  Slräticher  von  der  Tracht  der  Galliing  Tapiira. 

4  Arten  im  tropisi^ben  Südumerilia. 

Seut.  I,  Eustephanopodium  Boill.  Rühre  der  Blkr.  trithlerfürmit'  odvr  v erkehr t-tegel- 
fürmig:  St.  prru'ianur»  Pupp,  et  Endl,  im  üstlichen  Peru.  Sl.  Bliin<:hdianum  llaill,  in  der 
brosilianiscbcn  Pr(i\ini  Babia,  St.  estrrlUnsr  Baill,  in  der  Provinz  Kio  de  Jnneiru. 
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SecL  II.  horihosiphon  Baill.  Rühre  der  Blkr.  cyliodrisch:  St.  Engleri*  Baill.  in  der 
brasiliaoiscben  Provinz  Minas  Geraes  ;Fig.  4  88  C — F). 

3.  TapuraAubl.  Bl.  ^  oder  eingeschlechtlich.  Kelchb.  5 — i,  ungleich,  dachig, 
am  Grunde  vereint.  BIb.  5 — i,  ungleich,  dachig,  2  oder  I  größer,  tief  Slappig,  mit 
coocaven  Lappen,  3  oder  4  kleiner,  2 lappig  oder  lanzettlich,  ungeteilt.  Stb.  selten  5, 
fruchtbar,  meist  nur  t  oder  \ ,  mit  kurzem ,  freiem  Teil  der  Stf. ,  die  anderen  durch  lan- 
zeitliche  Staminodien  vertreten.  Discus  zusammenhängend,  halbringförmig,  auf  der  Seite 
der  Krößerea  BIb.  Carpelle  S — 3  vereint,  mit  kurzen,  freien  Schenkeln  der  Gr.  Fr.  und 
S.  wie  bei  Dichapetalum.  —  BSume  oder  Sträucher  mit  kurz  gestielten,  Üreihig  stehenden, 
länglicben,  lederartigen  B.  Bl.  klein,  in  zusammengezogenen,  trugdoldigen,  knäuelför- 
migen  oder  büschelförmigen,  mit  den  Blattstielen  bis  zu  deren  Spitze  verwachsenen 
Blütenständen. 

3  .\rten  im  tropischen  Amerika,  2  im  tropischen  Afrika. 

Sect.  I.  Dischizolaena  Baill.  Blkr.  mit  2  großen,  herzförmigen,  2  kleineren,  leicht 
eingebogenen  Ab^>chnitten  und  einem  sehr  kleinen.  5  Stb.  fruchtbar.  —  T.  capituUfera  Baill. 
im  brasilianischen  Amnzonenstromgebiet. 

Sect.  II.  Eutapura  Baill.  Blkr.  mit  2  großen,  'i  lappigen  und  mit  3  kleineren,  lan- 
zettlich«*n  Abschnitten.  3  fruchtbare  Stb.  und  2  lanzettlichc  Staminodien.  —  T.  guianensis 
Aobl.  incl.  T.  latifolia  Benth.).  mit  kahlen  B.,  in  Nordbrasilien,  Guiana.  auf  St.  Lucia,  Do- 
mmica,  Guadeloupe,  Martinique;  T.  amazonica  Pupp,  et  Endl.,  mit  unterseits  dicht  grau- 
tllzig<*n  B..  in  Nordbrasilien  von  Pura  bis  Goyaz,  sowie  auch  im  französischen  Guiana 
(Flg.  I>8  G — i;.  —  T.  africana  Oliv,  im  tropischen  Westafrika. 

Sect.  III.  Trispermium  Engl.  Blkr.  mit  1  oder  i  größeren  21appigen  Abschnitten,  3 
oder  2  kleineren,  21appigen  und  einem  lanzettlichen  oder  kurz  ilappigcn.  Fr.  aracherig, 
Ssamig:   F.  Fitcheri  Engl.    Fig.  1S8  K-M    in  Ostufrika. 


Nachträge  und  Verbesserangen  zn  Teil  III.  Abteilang  4. 

Oxalidaeeae. 

Nachtrüge  von  k.  Reiche. 

S.  20  bei  Ozalii  1..  fiif;e  ein: 

Auf  Grund  von  neueren  Studien,  insbesondere  der  chilenischen  .\rten  der  Gutlung  \ergl. 
k    Reiche  in  Engler.  Bot.  Jahrb.  Will.  S.  iTSfT..  hat  sich  folgende  Kinteilung  ergeben. 

Division  I.  Patmatifoltae  deiche.  Stengel  unterirdi>ch  als  Zwiebel,  Kiiulle  oder  Rhizinn 
«-ntmickclt;  Teilb.  4 — i±.  radienforniig  nach  allen  Dichtungen  am  Ende  des  Bluttsliclos  oder 
fAcbcrformig.  Blutenstände  t-  bis  mehrblutig.  Blkr.  oft  violettrot.  Verbreitung  .Mexiko. 
Argentinien,  andine^  Sudunierik».  l'utagoiiien.  F:ilkl.indsinseln,  Caplnnd. 

Division  II.  TrifnUalae  Heiche.  H.  niil  w  ganzrandigen  oder  uus^escbN^eitlt-n.  i- 
lappifSO  od»*r  iteiligen  Teilb.  Stamm  unte  ir(li>ch  oder  überirdisch  in  allen  ibergangi'n 
\OD  der  Ijiihngcn  h'xs  zur  holzigen  AcIimv 

tntt'rgatt.  r  Thimtioryx  K«»iclie.  l)as  Mittlere  Teilb.  lauger  ge>liell.  Slr.iu*  b  g. 
Brasilien. 

Untergatt.  t.  HftfropfutUum  {{c^cUm.  lUaltstiel  ph\llodiumartig  ^erbreilerl  Mrauibig. 
Braftili*-n. 

Cntergatt.  :<.     Trtfnlm.strum  H«Mcbe.     H.  ge<«tielt  oiler    bei  einigen  r.tpfusi*  h-ii  \ilen 
ftitzend.     .^iehr  artenreiche  Sippe  \o!i  ubiquiliirer  \  e:  I  reituiig. 

*  h.e^c  .\it  \Mir<li'  n<i*lit  mhi  mir  eiit>lc<kt.  \Me  Hainen  iirliimlitli  .itigiih  Hntiilern 
von  Warnung. 

Sifttferl.  PflaiizKiiUm     III     I  wj 
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Division  IH.  Pleropodae  Reiche.  B.  mit  geflügeltem  Blattstiel.  Stamm  als  Zwiebel 
entwickelt.    Blütenstiele  4 blutig.    Capensische  Arten. 

Division  IV.  Simplicifoliae  Reiche.  B.  (nicht  verbreiterte  Blattstiele)  einfach.  Stamm 
ober-  oder  unterirdisch;  Blütenstiele  1-  oder  mehrblütig.  Wenige  Arten  des  Caplandes 
und  Brasiliens. 

Tropaeolaceae. 

Nachtrag  von  A.  Engler. 

S.  23  bei  Wichtigste  Litteratur  füge  hinzu : 

Penzig,  Pflanzenteratologie  1890, 1.  327—331.  —  K.  Schumann,  Neue  Untersuchungen 
über  den  Blütenanschluss,  S.  345—357.  —  Buchenau,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Gattung 
Tropaeolum,  in  Engler,  Bot.  Jahrb.  XV,  180—259;  XXII,  457—182,  der  Blütenbau  von 
Tropaeolum,  in  Abh.  d.  naturw.  Ver.  z.  Bremen,  XllI  (4  896),  385 — 407.  —  Vuillemin, 
Modifications  de  l'eperon  chez  les  Tr.  et  les  Pelargonium,  in  Journal  de  botanique  VII  (4  893], 
377  —  382,  409—44  6,  tab.  IV. 

Durch  diese  Arbeiten  ist  die  Kenntnis  der  Familie  ganz  erheblich  erweitert. 


Halpighiaceae. 

Nachträge  und  Verbesserungen  von  F.  Nie  den  zu. 

S.  54  hinter  Zeile  7  füge  ein : 
1a.  Cancanthns  Forsk. 

Vgl.  S.  74.     Darin  zum  Schluss: 

2  Arten :   C.  eduUs  Forsk entdeckt,  und  C.  squarrosus  (Radlk.i   Ndz.  (==  Triaspis 

squarrosa  Radlk.)  im  Somaliland,  im  Ahlgebirge  bei  4  000  m  (llildebrandt  n.  839). 

4b.  Diaspis  Ndz.  Platte  der  Blb.  gekielt,  schwach  gezähnt.  Nur  2  Frb. ,  einem 
zweischneidigen  Blüte ubodeii  ansitzend.  Sonst  die  Bl.  wie  bei  Caucanthus, 
Teilfr.  wie  bei  Eumascagnia.  —  Strauch  mit  spiraligenB.  und  Zweigen;  die  winzigen 
Nebenb.  sowie  Tragb.  und  Verb,  pfriemlich.    Bl.  in  endsl'andigen  Trauben. 

4  Art,  D.  aWida  Ndz.  (Bot.  Jahrb.  XIV,  S.  3141,  ein  in  den  Jungtriebon,  den  ziemlich 
lang  gestielten,  stachelspitzig-eiformigen  B.  und  den  Kelchb.  weißfilziger  Strauch  in  der 
Ebene  am  Berge  Ndi.  östlich  vom  Kilitnandschuro  in  der  zum  britischen  Ostafrika  gehörigen 
Landschaft  Wateita  (Hildobrandt  n.  2385). 

S.  59  Zeile  1ä  unter  Oaudichaudia  streiche:  »Nur  der  unpaare  Gr.  ausgebildet^  und  füge 
hinter  Zeile  i1  ein: 

L'ntergatt.  1.  Archif/audicliaudia  Ndz.  .Meist  4  Frb.  in  symmetrischer  Stellung  zum 
3.  Kelchb.  Gr.  von  Grund  aus  getrennt,  die  dem  3.  Kolchb.  näheren  abortierend,  die  ent- 
fernteren functionsfähif:;  selten  das  Gynüceum  wie  bei  II.  Teilfruchtflügel  wie  bei  Eugaudi- 
vhaudia.  —  Hierher  nur  G.  Ihdeana  Ndz.  (Bot.  Jahrb.  Bd.  XIV,  Beiblatt  30,  S.  3)  aus  .Mexiko 
(Uhde  n.  4144,. 

L'ntergatt.  II.    Metagaudichaudia  Ndz.     3  Frb.;  nur  der  unpaare  Gr.  entwickelt 
Sect.  L    Eugaudichaudia  u.  s.  w. 

S.  CO  hintor  Zeile  30  füge  ein: 

48a.  Rhinopteryx  Ndz.  n.  gen.  Bl.  deutlich  zygomorph,  an  manche  Orchis- 
Bl.  erinnernd.  Stiel  so  gedreht,  dass  das  3.  Kelchb.  und  das  davorstehende  abortierte 
Frb.  hinten  zu  stehen  kommen,  und  dann  Bl.  nickend.  Die  hierdurch  hinteren  Kelchb. 
und  kurzgeslielten,  hohlen  Blb.  helmförmig  zusammenneigend;  die  beiden  seitlichen, 
*  länger  gestielten  Blb.  dz  flügelartig  abstehend,  das  vordere,  langgestielte  an  das  Stami- 
nodium  von  Lopezia  erinnernd.  Gewöhnlich  3  kreisförmige  Kelchdrüsen  in  den  dem 
3.  Kelchb.  gegenüber  liegenden  Kelchblattwinkeln,  entweder  ungeteilt  und  die  Kelchb. 
vorbindend  oder  gespalten  und  die  Teile  den  bez.  Kelchblatträndern  ansitzend  (zuweilen 
in  4  oder  allen  5  Kelchblattwinkeln  Drüsen;.  Rücken flügel  der  Teilfr.  hahnen- 
kammähnlich,  fast  halbkreisförmifj  (oberwärls  länger  und  in  der  Mitte  schmäler) 
und  bis  zum  Grunde  des  Nüsschens  reichend,  mit  fächerförmiger  N er vatu  r 
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(Nerven  fast  bis  180®  divergierend).  —  Tragi),  und  Vorb.  lang-pfrienilicli.  — 
Sonst  wie  Äcridocarpus. 

\  Art.  A.  tpectabilis  Ndz.  n.  sp.,  vom  Gambia  .Gambia  boundar^'  exped.  th90/4,  n.  50, 
coli.  Brown-Lester,.  —  Die  Gattung  stellt  einen  in  der  Bl.  noch  über  Äcridocarpus  hinaus, 
in  der  Fr.  aber  nach  anderer  Richtung  entwickelten  Typus  dar;  Äcridocarpus  zanzibaricus 
nähert  sich  ihr  in  den  pfriemlichen  Tragb.  und  Vorb.  und  einigermaßen  in  der  Form  der 
Teilfruchtflügel. 

S.  73  Zeile  5  unter  Byrtonima  schreibe  e  statt  b  und  schalte  davor  ein: 

b.  Tragb.  aus  lanzettlichem  Grunde  fadlich:  a,  A.  behaart,  Connectiv  und  Fächer  etwa 

gleich  lang:  B.  verbasoifolia  Rieh..  B.  pachyphyUa  Juss.  und  B,  cydoniifolia  Juss.    ß.  A.  kahl. 

Connectiv  über  die  Fächer  hinaus  verlängert:  B.  Guiileminiana  Juss.  und  B.  Ciausseniana  Juss. 


Zygophyllaceae. 

Nachtruge  und  Verbesserunj^en  von  A.  Kngler. 

Zu  dieser  Familie  kommen  außer  ?  neuen  Gattungen  noch  t  bereits  bekannte, 
TetradicUs  Stev.  und  Balanites  Delile,  hinzu,  von  denen  die  erstere  bisher  bei  den  Huta- 
ceae,  die  zweite  bei  den  Simarubaceae  untergebracht  war. 

S.  77  unter  Frucht  und  Samen  füge  hinter  dem  ersten  Absatz  ein: 
Eine  besonders  interessante  Hinrichtung  für  die  Verbreitung  der  S.  zeigt  die  kleine 
succulente,  ihren  Entwickelungsgang  im  Laufe  eines  Monates  verrichtende  Wüstenpll. 
TetradicUs  salsa  Steven.  Bei  ihr  ist  jedes  Carpell  durch  tiefe  Ausbuchtung  der  Seiten- 
wände  in  3  mit  einander  comnninicierendo  Kammern  geteilt«  und  an  einer  freien,  keulen- 
förmigen Placenta  hängen  4  Sa.  in  die  mittlere  Kammer,  je  \  in  die  beiden  seitlichen. 
Bei  der  Reife  umschließt  der  Endocarpteil  jeder  seitlichen  Kammer  einen  S.  und  stellt 
mit  demselben  ein  schildförmiges  Gebilde  dar,  welches  von  C.  A.  Me\er  für  eine  be- 
sondere Art  von  S.  gehalten  \>urde,  während  die  S.  in  der  mittleren  Kammer  frei 
herunterhängen.  Das  sich  loslösende  Exocarp  der  ganzen  Fr.  stellt  4  abstehende  Klappen 
dar  und  die  schildförmigen,  1sami;:en  Klausen  schließen  anfangs  die  Ireien  S.  ein. 
Zuerst  fallen  die  frei  stehenden  S.  der  njittleren,  nun  ganz  geötlneten  Kammer  aus,  s|)äler 
lösen  sich  die  schildrürmigen  Kammern  ab.  Hnnge,  der  zuerst  diese  etwas  schwierig 
zu  erkennenden  Verhältnisse  in  Linnaea  MV  1840  ,  160  If.  klargelegt  hat,  zeigt  auch 
ein  jcroßes  Verständnis  lür  die  biolu^^ische  lk*deutung  derselben  in  ful.uender  Ausführung, 
die  triifz  ihrer  teleologischen  Färbung  doch  recht  zutretl'end  ist: 

UiL*  PH.  ist  ein  auffüllendes  H<  ispii'I  \uti  lier  Vorsorge,  welche  die  Natur  bei  einigen 
Ffl  für  die  Erhullun.j  und  Vei  liruiluii;:  der  Ail  anwendete.  Solcher  vorsorglicher  Mittel  zur 
Erhaltung  direr  Art  b 'darf  aber  auch  eine  1jahri;:e  l'tl..  die  nur  auf  einem  oi^entumlichen 
Bittt^r^alzbrtdiMi  fiedeiiit.  der  >ich  nur  tieckweise  in  weiten  Khenen  findet  un  i  «lio  meiste 
Zeit  des  Jahres  hindurch  >(>  dürr  ist.  da^s  kein  .'^.  in  ihm  keimen  kann.  Eiin*  sulche  i'fl. 
nius<«  selmeil.  ini  Laufe  eine*»  M<Mi.iti'«>.  keimen.  wa<hseii.  Muhen  und  Frucht  trafen;  denn 
nur  im  er»l*'n  Jühre  ist  ihr  .^«laniiorl  sn  feuch^  da^s  >ie  keimen  kann,  und  trocknet  in  kürzet 
Zeit  >o  «»ehr  aus,  «!;inn  or  keine  Tll.  mehr  zu  ernahien  \erma};.  .**ie  muss  fern<T  \iele  S. 
tra>:''n.  indem  eben  \\e;:e[i  der  HeseiianenlM'it  des  ihr  zusii}:eiidi-ii  Hodfus  eine  Men^t*  S.  \er- 
lorfd  fSehfti.  \:s  i>t  lei«  ht  zu  berecluien.  d.i'^s  im  Durchsi  hintt  e.ne  auN^'ewach^ene  Pll..  die 
du«  h  kaum  die  H(die  mmi  i  /«dl  i'rre.cht.  wenifi'^tens  lUOü  S.  tra^t.  Lm  den  eigentniidirlien 
>tfftidf)rt.  auf  dein  dii-  Mutt''r(dl.  ;:edieli.  nicht  zu  verlieren,  mus-*  der  S.  su  einL'i-richtel  ^ein. 
da«»!»  er  ?»enkre<'ht  inis  der  i'r.  auf  den  l'oiteii  falle  und  Nnm  Wiiwie  i.ieht  leicht  we^;:«  wehl 
weide  Wies  ist  ;iu<-h  \Mrklich  im'  -  ;  d'T  ^.  der  l.iil.  Allein  da  die^e  leicht  alle  .lu^  zu- 
fjMigem  Mangel  an  1  euchtukeit  t-iii weder  jar  nieht  kt-itnen  njrr  doch  bald  nach  ilei 
Keimung  >oii  der  .'^iiinm*  \er««en^'t  wnlen  konnlen.  s.i  bleibt  zur  Frh.iltuiiL'  der  Art  das 
3  l)rittteii  V(»n  eineiii  'le:l  der  1  r  i-iii^'<  srhli's^cn.  iier  sehwamiin;:  und  mit  einem  hautigen 
B  tfide  verseilen  ist.  wird  ein  s"l«  Imt  .**..  «lein  leidesten  I.uflzuj:e  ftd>:end.  diirili  \M'ite  Strecken 
zu  .ihiili*  heil  Stainlorleii  L'el<iii.'>-n.  die  \iiii  He^en  «Mler  ausgetretenem  Wiis^tr  uberseh>\i'nimt, 
den  klein«-ii   Ke^liTliall   iler  'leA.ill  .'fs   Wiide*.  ••ntreiL^«'n   und   ihn  u'astlich  aufnehmen 
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S.  78  unter  Einteilung  der  Familie  muss  es  heißen: 

A.  Fr.  fach-  oder  scheidewandspaltig  sich  Öffnende  Kapsel  oder  in  I-  bis  mehrsamigei 
geschlossene  Teilfr.  vCoccen)  zerfallend^  seilen  beerenartig. 

a.  B.  gegenständig  oder  bisweilen  infolge  von  Abort  eines  B.  der  Blattpaare  ab- 
wechselnd. 

a.  Frkn.  aus  5  oder  weniger  Carpellen  gebildet.   B.  einfach  oder  gedreit  oder 

(meist  paarig)  gefiedert I.  Zygophylloideae. 

ß.  Frkn.  aus  \0  Carpellen  gebildet.    B.  keulenförmig,  mit  kurzen  Nebenb. 

n.  Angeoideae. 

b.  B.  abwechselnd,  einfach  oder  unpaarig  gefiedert     ....    m.  Ghitonloideae. 

c.  B.  abwechselnd  fiederschnittig  oder  vielspaltig. 

a.  FUcher  des  Frkn.  nicht  gekammert.  Fr.  kugelig,  mit  mehrsamigen  Fächern, 
fachspaltige  Kapsel  oder  beerenartig IV. .  Peganoideae« 

ß.  Fächer  des  Frkn.  durch  Ausbuchtung  der  Seitenwände  mit  3  kleinen,  communi- 
cierenden  Kammern V.  Tetradiolidoideae. 

B.  Fr.  steinfruchtartig. 

a.  B.  einfach,  abwechselnd VI.  Nitrarioideae. 

b.  B.  einpaarig,  abwechselnd VII.  Balanitoideae. 

S.  85  hei 

tO.  Larrea  Cav.  füge  hinzu  JtSOO,  nicht  Larrea  Ortega  1797,  CovilleaYail  1895). 

Ein  und  dieselbe  Leguminoscogattung  ist  im  Jahre  1797  von  Ortega  als  Larrea,  von 
Cavanilles  als  Hoffmanseggia  bezeichnet  worden;  demzufolge  war  Cavanilles  berechtigt, 
den  Namen  Larrea  anderweitig  zu  verwenden;  es  ist  datier  dieser  Name  nicht  durch  CoviUea 
Vau  zu  ersetzen. 

S.  87  nach  Kallstroemia  Scop.  füge  ein: 

t3a.  Kelleronia  Schinz.  Bl.  ^  ,  Bteilig.  Kelchb.  lanzetllich,  zugespitzt,  am  Grunde 
ausgesaekt.  Blb.  groß,  verkehrt- ei  form  ig,  fast  doppelt  so  lang  wie  die  Kelchb.  Discus 
gelappt,  mit  5  birnförmigen,  über  stecknadelkopfgroßen ,  in  die  Aussackungen 
der  kelchb.  hineinragenden  Ncctarien.  Stb.  10,  mit  fadenförmigen,  nach  unten 
verbreiterten  Stf.  und  längliclien,  am  Rücken  befestigten«  schaukelnden  A.  Pollen  mit 
netziger  Exinc.  Frkn.  5Iappig,  länglich,  in  jedem  Fach  mit  2  hängenden  Sa., 
lang  seidii?  heliaart,  in  einen  doppelt  so  langen  Gr.  übergehend;  Ende  des  Gr.  kopf- 
förniig,  mit  5  Narbenstreifen.  Fr.  noch  nicht  bekannt. — .  Straucli  mit  gerillten 
Zweigen,  abwechselnden,  paarig-gefiederten  B.  mit  ungleichhälftig-ovalen  ßlättchen  und 
lanzeltlich  pfrienilichcn,  filzig  behaarten  Nebenb.    Bl.  endstiindig,  groß,  hellgelb. 

I  Art,  K.  spU'micns  Schinz,  im  Somaliland,  auf  dem  IMateau  hinter  Abdallah. 

S.  Js8  schalle  ein: 

11.  Angeoideae. 

Stb.  10,  mit  2  seitlichen  längeren,  pfriemcnformigen  Nebenblattbildungon.  Frkn. 
lorächerig,  die  Fächer  mit  je  2  hängenden  Sa.  Fr.  eine  länglich-eif(3rmige,  lOflügelige 
Kapsel.  S.  ohne  Nährgewebe.  —  Einjähriges  Kraut  mit  gegenständigen,  keulenförmigen  B. 

15.  Augea  Thunb.    Vergl.  S.  9ä. 

III.  Chitonioideae. 

16.  Viscainoa  Greene. 

17.  Chitonia  Moc.  et  Sess. 

18.  Sericodes  A.  Grav. 

S.  90  muss  es  heißen: 

IV.  Peganoideae. 

1 9.  Peganam  L 
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S.  91  muss  es  heißen: 

Y.  Tetradiciidoideae. 

Bl.  3  — iteilig,  haplostemon.  Frkn.  lief  3 — ilappig,  jedes  Fach  durch  Ausbuchtung 
der  Seitenwände  mit  3  kleinen,  comniunicierenden  Kammern,  mit  einer  keulenförmigen, 
in  der  mittleren  Kammer  aufsteigenden  Placenta,  von  welcher  je  4  Sa.  in  die  mittlere 
Kammer,  je  1  in  die  seitliche  Kammer  herabhängen. 

50.  Tetradiclis  Stev.  {Anatropa  Ehrenb.)  Bi.  3 — iteilig,  haplostemon.  Kelch 
vereint  blättrig,  3 — izUhnig,  bleibend.  BIb.  verkehrt-eiförmig.  Stb.  3 — 4  vor  denKelchb., 
am  Grunde  eines  ringförmigen,  schwachen  Discus,  mit  pfriemenförmigen  Stf.  und  fast 
rundlichen,  {lappigen,  etwas  nach  innen  sich  ÖiTnendon  A.  Carpellc  vor  den  Blb.,  unten 
vereint.  Frkn.  tief  3  —  4 lappig  u.  s.  w.,  wie  oben  angegeben.  Gr.  an  der  Basis  der  Car- 
pelle  entspringend,  zu  einem  säulenförmigen  vereint,  am  Ende  mit  4  linealischen, 
herunterlaufenden  N.  Kapsel  niedergedrückt,  tief  4lappig,  mit  dünnem,  sich  loslösendem, 
aber  bleibendem  Epicarp  und  krustigem,  sich  ablösendem  Endocarp;  die  die  beiden  seit- 
lichen Kammern  auskleidenden  und  beim  Ablösen  außen  von  den  Besten  des  Mesocarpes 
bedeckten  Teile  des  Endocarpes  je  \  S.  umschließend,  während  in  der  mittleren  Kammer 
bis  4  freie  S.  enthalten  sind.  S.  klein,  länglich,  mit  dünner,  blasser  Schale  und  dünnem 
Nährgewebe.  E.  kurz  und  leicht  gekrümmt,  mit  kurzen,  fleischigen,  planconvexen 
Keimb.  —  Kleines,  I jähriges,  succulentes,  oft  am  Grunde  fast  <]uirlig  verzweigtes  Kraut 
mit  abwechselnden  Sten^elb.,  von  denen  die  unteren  tiedcrschnitlif^.  die  oberen  tieder- 
>chnittig  oder  zerschlitzt  sind.  Bl.  klein,  sehr  zahlreich,  sehr  kurz  oder  lang  gestielt, 
in  Wirkein.    (S.  auch  S.  353.) 

1  Art,  T.  saha  Stev.,  nuf  im  Frühjahr  feuchtem  Bittersalzboden  der  \Vusten  und  Steppen 
Ägyptens  Vorderasiens  und  Ccntralusiens. 

vr.  Nitrarioideae. 

5 1 .  Hitraria  L. 

MI.  Balanitoideae. 

Slb.  10,  ohne  Anhängsel.  Frkn.  ofacheri^,  nur  undeutlich  gflappt,  mit  je  I  nahe 
unter  dem  Scheitel  des  Faches  hängenden  Sa.  Steiiifr.  mit  nicht  sehr  dickem  Sarcocarp. 
aber  sehr  dickem  Fiidncarp.  <lnrch  Abort  llVielierig  und  Isaniii:.  S.  ohne  N;ilirt:e\vebe.  — 
Baum  oder  Strauch  mit  t  paarigen  B. 

:ii.  Balanites  Delile.  Kek-lit).  ">.  oniica\,  außen  kur/haarif;,  innen  langhaarig,  an- 
fangs mit  den  Bändern  >icli  >eliwach  «laehig  decken«!.  BIb.  5.  länglich,  kahl  oder  >ehr 
kurzhaarig.  Stb.  10.  am  li runde  drs  hohen  und  nuten  10 furchigen  Discus  ein- 
gefiigt .  mit  plricuieiitiinniLicn  >tf.  iiiid  liiiiglich  iil'i  illürniigeu .  h.ilb  ii.-ich  innen  sich 
«•irnendcn  A.  Stempel  ;nis  :\  (l.irpellen  gchihlet.  mit  liiiiglichein,  in  den  l.)i>cus  einge- 
renktem, langhaarigem  Frkn..  mit  ehenon  langem,  cxlindri^clicm  (ir.  und  wenii:  heixor- 
IrclenderN.:  Fiii-Iier  »Ic-»  Frkn.  mit  je  I  nntiM*  dem  Scheitel  des  Faches  hängen<ien. 
line.il-länglichcu  Sa.  Slcinfr.  g(>ll)lich.  mit  llci^chigcm  und  ölhaltigem,  nicht  >>(>hr  dickem 
Sanurarp.  mit  sfjji  dirkcm,  >cli\>ach  ok.iiiti;:ciii .  kii<>r1i(>iiharlem .  It.icherigem  und 
I  «»ainigem  Steinkern.  S.  hangend,  länglich  -  citurmig,  mit  fa<«crigcr  . "Schale,  ohne  Nähr- 
gf*\%ibe.  F.  langli«  h-cifiirmig .  mit  ^v\\r  kur/ciii,  nach  nhiMi  gekehrtem  Slämmchen  und 
dicken.  I.inglii'hen  ,  |il  incnuxcMMi  kfiiid».  —  Mnmigrr  liamii  nder  Mraiich  mit  ahwci-Ii- 
«rlndtMi.  (paarigen.  ^'raii;:riiiieii.  letiir.iüigeii  lt..  mit  gan/iandigen .  ländlichen  Itlatttiieii. 
Bl.  grlhlirh-grnn.  wnhlrjei  heinl.  ge-^lieli.  in  einf.icheii  nilt-r  au«»  M-rkur/ti  n  I  riigdnldclien 
/ii«ammenge^et/ten   liauheii  oiler  Bii'^ihein. 

<  .\rt.  //  ii'r  jiti'ii -i  \K''\\\'  hl-  'i  rii  h"lit'i  .'*lran(li  «d«  r  Haum  in  i!i-m  Ii-m  keniMi  .**lej'|  cn- 
iiiid  WiiNteiigi'hictfii  \<  II  >i>;.«_- iiiilucn  iMinh  (iic«  hkIiII«  lie  tri[iis<'lif  .\liika  )•!>  \  (inieriniiicii 
und  Birniu.  /icrnlii  li  li.iiifij  in  hnri-jot.i  iirid  Kniih'l.'ui  •«••vm'-  i|i  \li('^>iiiu'ii .  ^;  .ir'^.iiii  aiii  h 
n<f<  h  im  M.is'^.tiJ.irii  .  im  ■>»t:i.iiii  ü  tri>(  krr:i'i  eii  'ii'Ueii  \'  ii  (law  ii|i'iit*  l>i'>  .^ikknii.  H>}iar. 
<iu7i*rat     K^iriilfcli     ii    l>ikki:i    ■:.:    1*.  i  n    i     t  i.-     \^\i 
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Nachtrage  und  Verbesse rnngeD. 


Nutzen.  Das  sehr  harte,  gelblich- weiße  Holz  ist  za  Werkboli  BceigDet,  wtrd  in 
Abessinien  auch  zu  PnUgen  benutzt.  Die  Rinde  wird  in  Vorderindien  zum  Betfiabeo  von 
Fischen  benutzt.  Die  Fr.  werden  wegen  des  süGen  Sorcocarpes  in  AFrita  genossen;  unreif 
wirken  sie  nnihelmintliisch  wie  die  B.,  in  Gülirung  übergegangen  liefern  sie  einen  bei  den 
Negern  beliebten  Liqueur.  Die  S.  gelten  als  wirksam  bei  Kollken;  das  ans  den  S.  gepresstB 
Teile  Ol  ist  in  ATrika  unter  dem  Namen  Zachun  bekannt;  in  Ostindien  findet  es  bei  Um- 
schlägen Annendung. 


Nachträge  und  VerbesseniDgen.  357 

(jattangen  ron  zweifelhafter  Stellang. 

23.  Tetraena  Maxim. 

24.  Heolüderitzia  Schinz.  Dl.  5teilig,  diöcisch.  Kelchb.  lanzettlich,  bleibend. 
Blb.t  Q^  Bl.?  Q  BI.  mit  häutigen,  zungenförmigen  den  Staminodien  oder  dem 
Discus  angehörigen?  und  den  Frkn.  kapuzenförmig  umschließenden  Schuppen; 
Fr.  weichhaarig.  Kapsel  in  5  vom  Mitlelsäulchen  sich  ablösende ,  an  der  Bauch  naht 
aufspringende,  Isam  ige  Teil  fr.  zerfallend.  S.  hängend,  mit  dünner  Schale,  ohne 
Nährgewebe.  E.  mit  vorgezogenem ,  kegelförmigem  Stiimmchen  und  fleischigen,  flachen 
Keimb.  —  Ästiger  Strauch  mit  rundlichen  Zweigen  und  kleinen,  schräg  aufwärts  ge- 
richteten, axillären  Domen,  mit  abwechselnden,  unpaarig  gefiederten  B.,  mit  eiförmigen 
oder  länglich  eirörmigen  Blättchen.  Am  Grunde  der  Dornen  beiderseits  pol  st  er  förmige 
Kurztriebe  mit  halbfleischigcn,  gelblich-tilzigen  Knospenschuppen  oder  Langtriebe. 

I  Art.  .V.  sfhceocarpa  Schinz.  in  Groß-Numalaud. 

Nach  Piof.  Schinz  vielleicht  zu  den  Chitonioideae-Sericoideae  gehörig;  Schinz  be- 
trachtet die  den  Frkn.  umschließenden  Schuppen  als  Discuseffigorationen ;  es  ist  aber  auch 
niuglich,  dass  dieselben  zu  Staminodien  oder  Sth.  gehören,  welche  an  den  mangelhaften 
Eieiiiplaren  nicht  \onkommen  erhalten  sind. 


Kataceae. 

S.  95  hei  Wichtigste  Utteratur  Z.  t<  fuge  hinzu 

Kngler.  Lher  die  geographische  Verbreitung  der  H.  im  Verhältnis  zu  ihrer  systema- 
tischen (iliederung.  in  Abli.  d.  kön.  preuß.  Akad.  d.  Wiss..  phys.  niathem.  Klasse  I89ß.  mit 
3  Tafeln. 

S.  ti6  Z.   li  unter  Fagara  lies:  Wohl  über  ikO  Arten  in  allen  tropischen  Ländern. 

S.   t18  Z.  3  streiche  Nr.  60  f.   Ehrnihernti  Engl. 

S.  128  Z.  S  unter  Polyaster  lies:  ü  Arien,  V.  Koronioides  Honk.  f..  in  Me\iko.  in  der 
i'r>ivinz  Zimapan.  und  /'.   Hhrmherffii  Kn:j|.  bei  Jicuico. 

.*i.  133  Z.   19  unter  Thamnoima  lies:  langgestieltem  Frkn. 

Z.  4  7  Netze  iinstutt  A:   Lntcrgatt.   Futhtunnosma  Etigl. 
Z.  ii  setze  aiislall  B:   L'nlergall.   Palaftdhamnosma  Engl. 

S.  ti7  Z.  tM  und  17  unter  Ctdodendion  lies:  zusamnienschiieüeuii' ii  anstatt  zusammen- 
gefalteten. 

js.   i»i  unter  Amyrii  Ii«*<:  elua  t:*  Arten. 


Register 


zur  4.  Abteilung  des  in.  Teiles: 

Burseraceae  (S.  231 — 257),  Cneoraceae  (S.  93—94),  Dichapetalaceae  (S.  345 
—351)  von  A.  Engler;  Erythroxylaceae  (S.  37—40),  Oeraniaceae  (S.  i — 14), 
Huiniriaceae  (S.  35—37),  Linaceae  (S.  27—35)  von  K.  Reiche;  Halpighia- 

ceae    (S.   4<— 74  und  Nachträge   und   Verbesserungen  S.  352)   von    F.   Niedenzu; 

Meliaceae  (s.  258—308)  von  H.  Harms;  Oxalidaceae  (S.  45—23  und  Nachträge 

und  Verbesserungen  S.  351-352)  von  K.  Reiche;    Polygalaceae  (S.  323-345] 

von  R.  Chodat;  Rataceae  (s.  95—204  und  Nachträge  s.  357),  Simarnbaceae 
(S.  202 — 230)  von  A.  Engler;  Tremandraceae  (S.  320—323)  von  R.  Chodat; 
Trigoniaceae  (S.  309—311)  von  0.  G.  Petersen;  Tropaeolaceae  (S.  23  —  27 
und  Nachtrag  S.  352)  von  K.  Reiche;  Vochysiaccae  (S.  312  —  349)  von  0.  G. 

Petersen;  ZygOphyllaceae   (S.   74  —  93  und  Nachträge  und  Verbesserungen  S.  353) 

von  A,  Engler. 

(Die  Abteilungs-Register  berücksichtigen  die  Familien  und  Gattungen;  die  Unterfamilien, 
Gruppen,  Untergattungen,   Sectionen  und  Synonyma   werden   in   dem  zuletzt  erscheinenden 

General-Register  aufgeführt.) 


Acinadenia   147,  V6S. 
Acnianthera  69,  70. 
Acradenia  134.  136. 
Acridocarpus  40,  50,  59,  60. 
Acmnychia  175,  179,  180. 
Adenandra  147,   151,  152. 
Aegle  193.   194. 
Agathosma  147,  149,  150,  151. 
Aglaia  i89.  äUS.  290. 
Ai'lanthus  223,  224. 
Aitonia  280,  283. 
Alineidea   161. 
Alvaradoa  229. 
Amaroria  225,  226. 
Amoora  289,  297. 
Amyris  99,  182,  183,  357. 
Ancoumea  235,  245. 
Aneulophus  40. 
Anisadenia  28,  30. 
Aphanamixis  289,  292,  296. 
Araliopsis  175. 
Aspicarpa  50,  61,  66. 
Aspidopteris  46,  49,  53. 
Asterolasia  138,  143. 
Astrophylluni  125,  126,  127. 
Alalanlia  97,  184,   191,  192. 
Au^*ea  92,  354. 


.\verrhoa  16,  19,  22. 
Azadirachta  287,  288. 


Bnlanites  355,  356. 
Halbisia  12,  13. 
Balfourodeiidron  172,  174. 
Banisleria  44,  46,  50,  61. 
Barosma  147,  1  »8. 
Bicljcrstoinia  2,  11,   12. 
BiophUuMi   15.  16,  18,  21. 
Blepliarandra  69,  70. 
Boenüngliausenia  129,  130. 
Boniiiia  112,  121. 
Horonella  134.  136. 
Boronia  134,  135. 
Bosistoa  1  12,  113. 
Boswellia  235.  246,  247. 
Bouchardatia  112,  113. 
Brachylophon  59. 
Brachypleris  61.  62. 
Bredcnieyera  329,  331,  337. 
Brucea  2*20. 
Bulnesia  80,  84. 
Bunchosia  46,  71. 
Burdachia  50,  72,  73. 
Bursera  235,  248.  249,  250. 


Burseraceae  231. 
Bvrsonima  4  6,  50,  72. 

»  7  7 


Cabralea  288,  290,  293. 
Cadellia  208,  209. 
Callisthene  313.  315,  317. 
Calodendron  146,  147. 
(laiuarea  42,  61,  65. 
Canariellum  234,  248. 
Canarium  234,  238,  239. 
Carapa  276,  277. 
Carpolobia  330,  343. 
Casiniiroa  175,  177,  178. 
Castela  218,  219. 
Cuucanthus  53.  74,  352. 
Cedrela  267,  268. 
Chisocheton  289,  292,  294. 
Chilonia  S8,  354. 
Chloroxylon  170,  171. 
Clioisya*125,  126,  127. 
Chorilaena  145. 
Chukrasia  271.  273. 
Cipadc^sa  280,  281. 
Citrus  97,  99.   105,  198,  195, 

196.    197,    199,  201. 
Clausienji  184,  187,  188. 


aonodia  «8. 

OBMnCM«  93. 

CnforMium  119.  i>2.  I9S. 
Cneoruiu  Vt. 
Ooleoaema  117,  ist,  ISS. 
Coieosucb}»  69.  70. 
ComiDiphora  i;iS,    »i,    SSi, 

iS3.  SS(. 
Connaroijsis  19,  fi.  !3. 

Crepldospermun  1S(,  13S. 
Crowea  iii.  1*0. 
Culparia  <6I,  16i,  IG6, 


Dai'aiiia  49.  i3. 
Decagonocarpus  iGt.  <6(. 
Decalropia  liS,  tH. 
Deaiiilopliyllum  93. 
Diaciilia  11.  TS. 
Dla»pis  3'>1. 
Dkellu  46,  50,  li.  -1. 
Dlekapatalacaa«  :i4S. 
Diehapelalum  3(8.  3(9.  SSO. 
Uii-lanlDU«  9!>.  1:93.  13(. 
DicUoliiina   169,  <T0. 
ItiDeniagonum  61.  64. 
Dineniapdra  46.  4'J.  SS.  Ss. 
l)io«uia  148.  ist. 
Dlpl»)aeiiB  U6. 
Diplopteris  (9.  S3.  .'iS. 
Dirachma  <  4. 
Dulaill)ej  IIS.  Mi. 
Uy»0\}luin  !8K.  190.  l'JI. 

Ecbillopleris  50,  CG.  67. 

Eii-Iileriii  18,  «9. 
tkabergia  itv.  3o:i.  30t. 
tlulhcria  175.  tili. 
EaitileurKliuiii  ISG. 
Em|>J«uruni  1S6. 
Eritanilrupliragtliu  ill.  iT.>. 
fcriosleniDu  138.   1:1.'. 
Kri-iiiia  ai:i.  3is.  3lu. 
ErodiuMi  *.  ;,  X.  :: 
Kr!ttir.i,hLl..ri  <i-,(,  n;-,. 
Ifjtbroxylaccac  .'<T. 
KritlM.njluii  :iS,   ■<■:  ;u. 


Register. 

Geranium  9,  5,  6,  8. 
tilaodoiila  73,  73. 
Glvcosmls  ist,  ISS. 
Guajacum  76.  79,  81. 
Duarea  1S9,  999,  soo. 

HaUordla  173,  180. 
Hannos  90t,  910,  315. 
Ilarriaonia  IIB. 
lleladeno  SO.  68. 
Heliettn  171,  173,  17t. 
Henlenphytum  86.  67. 
Hetenipteris  SO,  61,  61. 
Hiptage  46,  49,  S3.  5i, 
»iruea  41.  SS.  S«.  57. 
Holacanlha  IIS,  116. 
Ilorlia  17.^  lai. 
Hugonla  S".  13, 
Huniiria  36.  37. 
Hsmiriaeaaa  S3. 
Hvpseocharjs  18.  21. 
HypUanilrn  110. 

Janusin  30,  61.  65. 
Irviiipa  117.  llS. 
Jubdina  49.  S'..  üü. 
Uonanlhes  33,  34. 

KulUtroetiüii  86.  S7.  334. 


LMiisiuni  189.  191.  1»6. 
l.,<rrea  80.  S3.  (16.  :<S4. 
Lu^ir.l'a■pus  GS.  67. 
Lv|ili>lliir.%ii  IBI.   16* 


l-ti 


1  S'i. 


Lioaceae  17. 
I.'riiirii   18.  30.  31.  31. 
l.(.|ilii,.itl,>'M   41.   09.  70. 
l.<  iilii.plvrU   41,    (6.  CD.  61. 
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Micromelum  I84.  186. 
MicrosUlra  53,  54. 
Milrianthus  79,  Ht. 
Mlonandra  68. 
UonDieria  161,  168, 
Monnina  330,  331 ,  339,  340, 34 1. 
Monsonia  1,  6,  8.  9. 
Muutabea  389,  145, 

Munitia  330,  331, 139,  Stl,  313. 
Manronia  ISO,  181. 
Murallia  SSO,  339,  141. 
Murraya  184,  187. 
Uyrtopsis  134,  137, 

Karef;aniia  280,  385. 
NaudiDia  161,  167. 
Nemalolepis  145. 
Neotüderilzia  857. 
Sitrarin  Ol,  91,  35i. 

Ocbthocosmus  18.  33,  34. 
UJonlandra  189.  303. 
Oilveiidea  110.  113. 
Urivi   Ml.  Ilv,  (II, 


Pacli\lnlius  !3t.  141. 
Pat:elia  III. 

I'uNiuigiivB  97.  ist,  191. 
IVliaDum  76,  to.  35t. 
I'eIxiili'U  41.  46.  Gl.   61. 
Pelarpinia  10. 
Pelargoiiiuiii  1.  t,  8,  10. 
Pi-Iea  Hi.  113,  133. 
l>eltostl;:nia  tlS.  136. 
Penlacents  Kl.  113.  111. 
I'hehnliuiii  I3>.  140.  141. 
Pbellodendniii  175. 
Cbil'ilheca    133.   143. 
PicrdRlnia  118,   119. 
Picrasma  110.  311.  111. 
PiiTPlIa  110.  ■iil. 


Pk 


Pkrodeiidron  j 


;i5. 


\l..-lir..-Ni.i  II-..  liH 
\l.■;;..l.|l^ll..c^,  ISK.  iU 
\I.V..^li.i'iM    l-J.    li--,. 
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Register. 


Ptaeroxyion  868,  270. 
Ptelea  178,  478,  474. 
Pterandra  46,  69,  70. 
Plerorhachis  280,  2Sr>. 
Ptilochaeta  66. 

Qualea  344,  315,  317,  348. 
Quassia  204,  24  0,  24  5,  216. 

Radiola  28,  30. 
KapuUa  4  64,  4  62,  4  64. 
Rauia  461,  46i,  463. 
Ravenia  4  64,  167. 
Reinwardtia  28,  30,  32. 
Rhinopteryx  352. 
Rhynchotheca  12. 
Rhviidoiheca  308. 
Roucheria  33,  34. 
Ruta  129,  130. 

Bataceae  95,  Nachträge  357. 
Ryssopteiis  50,  60. 

Saccoglottis  36,  37. 
Salomonia  330,  339,  342. 
Salvertia  314,  315. 
Samadera  210,  211. 
Sandoricum  2S8,  290,  291. 
Santiria  234,  243. 
Santiriopsis  234,  244. 
Sarcocaiilon  8,  9. 
Sarcomelicope  412,  122. 
Sarcotheca  28,  33,  34. 
Sargenlia  175,  177. 
Schwannia  42,  50,  61,  64. 
ScutiDantbe  23(,  244,  245. 
Securidaca  330,  339,  340. 
Seelzenia  7  8.  79. 


Sericodes  89,  354. 
Simaba  84  0,  243,  214. 
Simaruba  210,  211,  218. 
Bimamb^ceae  202. 
SisyDdite  86,  88. 
Skimmia  175,  481. 
Soulamea  225,  226. 
Soymida  274,  272. 
Spacbea  68. 
Spathelia  4  72. 
Spbedamnocarpus  59,  60. 
Spiranthera  4  64,  4  62. 
Staurantbus  4  82,  4  83. 
Stephanopodium  348,  350. 
Stigmatophyllon  50,  64,  63. 
Suriana  208. 
Swietenia  274. 
SympbNtosiphon  290.  307. 
Synoum  289,  292,  297. 

Tapura  348,  350,  354. 
Teclea  4  82,  4  83. 
Tetracronia  4  84,  41.2. 
Tetradiclis  355. 
Tetraena  92,  357. 
Tetragastris  234,  235,  238. 
Telrapteris  44,  49,-  55,  57. 
Tetratheca  324,  323. 
Tbamnosma  429,  4  32,  4  33. 
Thoreldora  4  84,  4  86. 
Thryallis  42,  50,  68. 
Ticorea  4  64,  4  63. 
Toddalia  4  75,  4  76,  4  78. 
Toddaliopsis   175,  179. 
Toona  267,  268,  2C9. 
Trallinickia  234,  235,  238. 
Tremandra  324,  322. 
Tremandraceae  320. 


Triaspis  53,  54. 
Tribulus  76,  86,  87. 
Trichilia  890,  804,  805. 
Tricomaria  50,  66,  67. 
Trigonia  309,  84  0,  841. 
Trigoniaoeao  809. 
Triomroa  385,  846. 
Triopteris  49,  55,  56. 
Triphasia  97,  484,  490,  494. 
Tristellateia  49,  58,  54. 
Tropaeolaceae  23,  Nachtr.  858. 
Tropaeoluin  24,  86. 
Turraea  880,  888,  888. 
Turraeantbus  289,  898,  894. 

YantaDea  36,  87. 
Vavaea  884,  886. 
Vepris  4  75,  4  76,  478. 
Verrucularia  46,  69,  70. 
Viscainpa  88,  854. 
Viviania  43. 
Vochysia  314,  34  5,  316. 
Voobysiaceae  318. 

Walsura  290,  302. 
Wendtia  42,  4  3. 

Xanlhopbvllum  326,  331,  389, 

343,  344. 
XantboxyluD)  4  4  2,  4  14,  4  4  5. 
Tkvlocarpus  276,  278,  879. 

Zicria  434,  437,  438. 
Zieridium  134,  138. 
Zygophyllaceae  74,  Nacbtr.  853. 
Zygophyllum  76,  79,  80. 


Verzeichnis  der  Nutzpflanzen  und  Yulgärnamen. 


Acajou  27:i. 
Acelillo  251. 
Acouchi-Balsani  2.^7. 
Acoucbiiü-Balsarn  iLM. 
Adamsapfel  198,  199. 
Ajökt  256. 

Alcornoque-Rinde  5i,  73. 
Alfavaca  da  cobra  1<58. 
Almacigo  248. 
Alribebarz  241. 
Altrung  200. 
AmilbM  198,  199. 
Ancouine  246. 
Andiroba-oil  278. 
Angostura  brasiliensis  160. 
Angouab  248. 
Apfelsine  198. 
Apbrodisiacum  285. 
Aral)in  228. 
Arancio  198. 
Arancio  dolce  198. 
Ascberwurz  13  4. 
Atlaisbolz  172. 
Atro;»  200. 
Attärra  niinboo  iOü. 


Aurantia  inimalura  198. 

Baccae  s.  poina  Aurantioni 

immatura  198. 
Balassan  256. 
Balsamstraucb  256. 
Batnbuli-mas  t9S. 
Bandir  4  98. 
Barretta  4  74. 
Bastard  cedar  273. 
Baume  de  cocbon  238. 

de  sucrier  238. 

Bdellium,  indiscbcs  256. 
Bcrgamot  4  98. 
ßergamotte  4  98. 
Bergamottöl  4  98. 
Bescbdm  256. 
Bigaradeöl  4  98. 
Bigaradier  4  98. 
Bigaradier  cbinois  199. 
Bilin  193. 
Bitterbaum  222. 
Biltor-Orange  4  98. 
Bitter-wood  222. 
Bizzaria  201. 


Blutapfelsine  198. 
Bobas  164. 
m     Boea  ati-ati  210. 
Bois  l)lanc  212. 
Bois  de  Colopbane  242. 
Bois  tan  73. 
Bompari-masa  198. 
Buccoblätler  4  49. 
Buccoblätter.  lange  457. 
Bürzeldorn  86. 
Butwal-Orange  4  99. 


Cacbibou-Harz  254. 
Cag  a  mi  \u  210. 
Call  272. 
Cail-Cedra  272. 
Cnju  Langit  224. 
Galumba  214. 
Calunga  214,  215. 
Cannon-ball-trees  278. 
Caranna  237. 
Garap-oil  278. 
Carapa-Öl  278. 
Cay-Cay-Butter  228. 


Ci'lralier  iOD. 

GuaJDCnn  S3,  84. 

Uaweira  do  mnto  (SO. 

C-iIro  aio. 

GuBJakharx  83. 

Limone  »«. 

Ce<tn<n  tt(. 

Guajakholi  83. 

Limonier  100. 

O-Iuiipa  i(t. 

Gugul  153,  156. 

Luban  Bedowi  146. 

Cbabano  Si.  73. 

GuljEul  igx.  100. 

HalU  348. 

«Ihadüasrh  m. 

Gummi  Myrrliae  üi. 

.Meveli  148. 

Chak.llra   ll-a- 

Sheheri  148. 

U>H|iarB  ninnteca  r,i.  73. 

Cba.ole  arillo  177. 

Ilagratld  136. 

Maloria  307. 

Cbibou  431. 

llaErmCtddu  SS6. 

CbilUgoiiC  wooit  173. 

Harmalm  »i. 

Mafurrafelt  l»e. 

CbmolBt  de*  pauvres  Ms, 

Ilarmdslaude  91. 

lyafurralBig  307. 

•:iparrerilisi«nh..li  i6B.  if.9. 

Il^izära  199. 

Marulrafett  166. 

Citrone  i09.  ioi. 

llesperidin  (98. 

Mababulumora  gass  144. 

CilrOHiiitr  S;0. 

HideoDtJo  86. 

SlahnfiuJlilii^lz  iC6. 

O.ca  40. 

Hyowaharz  137. 

oapensiscbes  166,  170. 

Oicnin  39. 

role*  175. 

Crhilwiiole  (78. 

Jnck  Nimboo  (9S. 

MajÖk  156. 

CociUaii     30  . 

Jambbiri  lOU. 

.Ualla-LiniuDe  IDO. 

Jumbole  lUB. 

Orange  (98. 

Coonitl-oll  iTÜ 

Jamir  äoo. 

Mandarin«,  ecbte  196. 

Copal  d<-  MDt»  a;i. 

Janiiri  iuo. 

falsche  (99. 

<:<>rt<':t  AiiKuslum«  167. 

Jarilla  8G. 

Mararo  *B7. 

— —  Auraiillorutii  tBB. 

Iiulian  red  wnod  173. 

Murüosa  Bark  188. 

Uariiosae  itS. 

loiliu  des  cudo  1(8. 

Oll  166.  188. 

P.irail>ae  if3. 

IntfiiBi.'  iSi. 

Uaruba  1(3. 

SimnnihBe  ii3. 

Ipttdü  ^n. 

MrkkuliuläuNi   156. 

S<i%nii.l«o  i7i. 

Meloiigoto  fürte  (yx. 

Swideiiine  *7i. 

Kafal  Oalgalaaiii  HS. 

Mcndnnba  (59. 

CoMiieli.:  IwrL  trec  188. 

Kughii  Nimbu  101. 

Mubr  ucl.1  1)6. 

Crap-oil  j7H- 

Ki>KUi:i  XeLu  iO(, 

Dicddhu  148. 

i:ui«  *«. 

Kail  193. 

MOImol  l.C- 

Curo^ao  198. 

Kiiith.i  193. 

Mor  136. 

Kul.iri  ('.9. 

Mon-cy  73. 
Moureilli-r  73. 

Uamni  uralt  an.  «cliuarze'^  **l. 

Kjiiiiiruu-N'ehu  lOi. 

Oamuch  «. 

Mukul  »3. 

Ul'Jlo  Soinate  1j<!. 

Murwy  73. 

|iika-Bull<-r  HD. 

hcsaiir  1(0.  Iti. 

Murei  73. 

lti\A«it,.  neißev  (31. 

paiiitjant:  110. 

.Uuraita  7:<. 

Etemihnrz  i\l. 
Ei-iiii  octiiknliili!  i»7. 
Kle|ibi.iil  A|i|.le  fj:i. 
Kr<Ntüt;brl[iu<s  8'I. 

K*ser M.  .T'S. 

Es-tii.'c  .le  Pelil  .;r,-,ii.  lys, 
[■>M.-i.lioiit  nu3. 

Xula  i4t. 

Murici  73. 

K:i|illlbu   (93. 
Kiipuziiierkrcsx  Ifi. 
k..r.i|>;>l<>l  17.-.. 

.Murr  h;iilsih»ri  S56. 
Msrrha  135. 
Mjrrbe  133. 

k;iri>u   f.». 

Myrrbc.iliari  133. 

k..tl>cl   (93. 

K^mrlii»   I9<>. 
kl-ulil:i  ig-i. 

Safiiol   i'JN, 
Nuiiari  140. 

Etri-^it>  i  0 

kh;ill,i   (Üü. 

—  tiiingnte  itl. 

Niiniiij  Cj». 

rlu<tl^  :!u. 

kiii-klls   (99. 

Xar.r.,:hi  1' 0. 

hM|.,,l.    M*lill,iiMl,l,T    li(. 

Niiziuii  (US. 

~   Hmc-ri   (l'.i 

k ;i-11ill)l><>.>  l"ü. 

XwiiiHlil  i*-. 

kri;n,..l-tr;.ii.h   Sfi. 

Ni-|>aiu  iiiinIxK)  tili'. 

k,.rN.i.^,t  199. 

Nti»Ii..|  (9", 

klltl>:.lil-.-   (9>. 

h.ii-lii-liir»i<liiii>iiii.iliinl»tl 

I.:..l>    Jt-. 

(i.r.<lh<>ii  t:.-- 

l.:ir.'.Ni:<'i[.>   <l itM   (S9.   if,\ 

t     Nif>l><>i.t  :7u. 
Nii.j-H;.rk  i>S. 
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Register. 


Oranger  198. 
Olto  198. 
Ottrog  200. 

Palo  blanco  24  2. 
Palo  ondo  ^6. 
Pampari-panasa  4  9S. 
Paraiba  'iiS. 
Pati  Nebu  201. 
V6  de  perdiz  213. 
Pockholz  83. 
Pomeranze  418. 


Kaute,  syrische  91. 

Rcd-Wood  40. 

Reiherschnabel  9. 

Resbmi  200. 

Rivers  Bijou  Leuion  200. 

Rohun  Bark  972. 

Rosenholz  4  82. 

Rose-wood  4  82. 

Rot-Holz  40. 

Rot,  türkisches  91. 

Ruskaukur  198. 


Soda  92. 

Spechtwurzel  484. 
Storchschnabel  8. 
Sucrier  de  montagne  238. 
Suntara  Orange  499. 
S'urkh  nimber  499. 
Sweet-lime  498. 

Tabonoco  243. 

Tacamahaca,  columbische237. 

occidentalis  251. 

Takamahak  254. 


Pomeranzenschale  4 98. 

Sadaphal  200. 

westindischer  254. 

Pompelmoes  198. 

Sälai  gugul  248. 

Talliconah-oil  278. 

Poomli-mas  4  98. 

Samaderin  210. 

Torong  200. 

Portogallo  198. 

Samapara  210. 

Toronja  200. 

Portugal  Orange  198. 

Saphu  243. 

Touloucouna  277. 

Pumelo  198. 

Sapote  178. 

Öl  278. 

Pumpeli-mas  198. 

Satinwood  188. 

Tres  folhas  do  mato  164. 

Sa-u  243. 

vermelhas  159. 

Qafal  255. 
Qäga  74. 

Sauerklee  19. 

Schweinsbalsam  238. 

Ugg6  256. 

Quassiaholz  215. 

Segaar  246. 

jamaicanisches  i07. 

Seidenholz  172. 

Weihrauch  24  ^ 

surinamensischcs  207. 

Semen  Lini  32. 

von  Cavenne  237. 

Quassiin  210,  22i. 

Semiua  Rutiie    sylvestris   seu 

Weinraute  131. 

Quina  160. 

Harmalae  91. 

White  cedar  273. 

Seville  Orange  198. 

Wood-Apple  4  93. 

Radix  Senegue  335. 

Shaddock  198. 

Rapoes  210. 

Sherbetea  200. 

Zachun  356. 

Ratjoen  lalaki  210. 

iSimaruba  212. 

Zuckerkistenholz  266,  269. 

Raute  130. 

Sneeze-wood  270. 

Zwerglein  30. 

Druck  von  br«itkopf  ic  Uärtel  i&  Leipzig. 
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Die  natärlichen 

PFLANZENFAMILIEN 

nebst    . 

ihren  Ghattungen  und  wichtigeren  Arten, 

insbesondere  den  Nitipflansei, 

anter  Mitwirkung  zahlreicher  hervorragender  Fachgelehrten 

begründet  von 

A.  Engler       und        K.  Prantl 

fortgeeetat 


von 


JECng*lei* 

ord.  Profefior  d«r  Kotanik  and  Direktor  d^i  boUa.  Uirtea«  im  Berlim. 


[[[.  Teil.    5.  AbteUimg: 

Euphorbiaceae,  Callitrichaceae,  Empetraceae  von  F.  Fax;  Coriaria- 
ceae  von  A.  Engler;  Buxaceae  von  F.  Fax;  Limnanthaoeae  von  E. 
Seiche;  Anacardiaceae  von  A.  Engler;  Cyrillaceae  von  E.  Oilg; 
Aqoifoliaceae  von  M.  Elronfeld;  Celastraceae,  Hippocrateaceae  von 
Th.Lösener;  Stackhousiaceae  von  F.Fax;  IcacinaceaevonA. Engler; 
Staphyleaceae,  Aceraceae,  Hippocastanaceae  von  F.  Fax;  Sapinda- 
ceae  von  L.  Radlkofer;  Sabiaceae  von  0.  Warburg;  Melianthaceae 
von  M.  Oürke;  Balsaminaceae  von  0.  Warbnrg  u.  E.  Seiche;  Sham- 
naceae  von  A.  Weberbauer;  Vitaceae  [Ampelidaceae]  von  E.  Oilg. 

MU  4397  liinzelhildern  in  2i4  Figuren  und  i  Vollbildern,  sowie  Abtoilungs-ReKifltfT. 


"•■  >i 


Leipzig 

Vi^rla^  von  Wilhelm  Engelmann 

I89r». 


Alle  Rechte,  insbesondere  das  der  Obersetzungen,  sind  vorbehalten. 


EUFHOBBIACEAE 

von 

F.  Fax. 

Mit  425  Einzelbildern  in  74  Figuren. 

(Gedruckt  im  April  1S!M>.I 

WicHigstt  Litttrttur.  R.  Brown,  General  Remnrks,  in  Flinder's  Yoy.  p.  23.  —  Jussieu, 
de  Fuphorbiacearum  gener.  eorund.  viribus  tentamen.  Paris  1824.  —  Lindley,  Vegetable 
Kingdoni  p.  274.  —  Endlicher,  Genera  plantar,  p.  1107.  —  Schnizlein,  Iconograph. 
t.  243.  2(3a.  —  Payer,  Traite  d'organogenie  de  la  fleur.  Paris  1857.  p.  521  tab.  107— HO. 
—  Baillon,  Etüde  generale  du  groupe  des  Euphorbiac«^s.  Paris  1858.  —  Doissier  et 
Mull  er- Arg.,  in  De  Candolle,  Prodr.  XV.  2.  —  Dontham  und  F.  v.  Müller,  Flora 
australiensis  YoI.VI.p.  41.  London  1873.  —  MüIler-.\  rg.,  in  Flora  brasiliensis  XI.  2.  Monach. 
1873  7t.  —  Baillon.  llistoire  des  plantes  Vol.  V.  p.  105.  Paris  1874.  —  Schimper, 
Traite  de  pal<^ntologio  vegetale.  III.  p.  290.  Paris  1874.  —  Bentham,  Journ.  of  the  Linn. 
Soc.  Vol.  XVII.  p.  185.  —  Bentham,  in  Ben  tham- llooker,  Genera  plant.  III.  p.  239. 
London  1880.  —  Eich I er,  Blütendiagr.  II.  3S5.  Leipzig  1878.  —  Pa\,  .\natomie  der  Eu- 
phorbiaceen.  Engler's  Jahrbücher  Bd.  V.  p.  384.  Leipzig  1884.  —  Solerede r,  Holz- 
structur.  p.  388.  München  1885.  —  Schenk,  in  Zittel,  Handbuch  der  Paläontologie 
IL  Abt.  p.  594.  —  Hooker.  in  Flora  of  British  India  Vol.  4.  —  Antidfsmnrene  Sweet,  Hort, 
brit.  ed.  2.  p.  460.  —  Endlicher,  Genera  p.  287.  BfnnfUiacear  Schnizlein,  Iconogr. 
i.  I72*».  —  Daphniphyllaveae  MüM-Xtg.,  in  De  Cand(»l  I  e,  Prodr.  XVI.  1.  p.  1.  —  Kuphor- 
bieae  Jussieu,  Genera  p.  384.  —  Hippomaneae  Agardh,  Theor.  sysL  plant,  p.  244.  —  PhyUan- 
theae  Agardh,  a.  a.  0.  p.  249.  —  Pseudantheae  Endlicher,  Genera  p.  28s.  —  Putranjiveae 
Endlicher,  a.  a.  O.  p.  2S7.  —  Scepaceae  Endlicher,  a.  a.  ().  p.  288.  —  Stilaginaceae  L Ind- 
ien ,  Veget.  Kingdom  p.  259.  —  THhymali  Adanson,  Fam.  des  plantes  p.  356.  —  Trewiacrne 
Lind  lex,  Xat.  Sxst.  ed  II.  p.  174.  —  Triroccae  L.,  Philos.  botan.  p.  32.  —  Klotzsch  und 
Garcke,  Linn i^ 's  natürl.  Ptlanzenklasse  Tricoccae.     Berlin  1860. 

Mttrkinale.  BI.  eingeschlechtlich.  iiioiir>ciscli  oder  diöcisch^  regelmUßig,  sel- 
tener unregelmäßig,  li i o r  und  da  durch  Abort  stark  r e d  u c i e r t.  Blh.  in  Kelch  und 
Krone  gegliedert,  häufiger  letztere,  namentlich  in  der  Q  Bl.,  abortiert,  bis- 
weilen auch  der  K  e  I  <*  li  r  u  d  i  ni  e  ii  t  ä  r  o  d  e  r  sogar  f e  li  I  e  n  d.  Kelch  in  BI.  beiderlei 
Geschlechts  oft  verschieden,  x  a  I  \  a  t  oder  i  ni b  r i  cat.  BIb.  frei,  .seltener  verNvach.sen.  — 
^  lil:  Blütenboden  conxex,  häutig  in  einem  intrastaminalen  Disrus  oder  in  einzelnen 
Drü.sen  entwickelt.  Stb.  den  B.  der  Blli.  gleicli/älilig  oder  doppelt  .so  viele  oder  sehr  zahl- 
reich oder  wenige  bis  I.  .^tf.  frei  oder  xerx\acli*iefi.  A.  dithecisch.  Loculamente  bisweilen 
nicht  verschmolzen:  Connertix  hier  und  da  xerjüngert  oder  xerbreiterf.  UudinuMit  des 
Frin.  entwickelt  oder  f»*lileiid.  —  L.  BI*  Di-ciiN  ring-  oder  beeherfürinig  oder  in  ein- 
zelnen Drüsen  «Mitxxickch  oder  f«»hl«Mul.  Stamiiuidien  hier  und  da  xorliaiiden.  ilirNor- 
komnien  aberkauuK'onsiaiit.  Frkn.  m  e  i -^  t  iliic herig.  biNWi'ilen  2-  4fä<*li«Tig.  selleinT 
fhircb  Alnirt  einläc  li«»rig  o<|er  bei  Vorliandni^ein  /ahln'icher  Frb.  virlfarlhTii:.  (ir.  frei 
oder  —  xerxxachseu,  mrint  nur  afu  (iniinh*.  aber  auch  :*.:  NoJKiiindiL'/.ti  einer  diikeii.  kaum 
(celappten,  <d>en  ho|il«Mi  Säule:  xxrini  Irci.  dann  meist  :!s|i.i|iig.  seltener  n  ielsp.ihj;:.  .s.i.  in 
jeilem  Fach  enf  XX  eder  I  oder  1 .  ro  Ihii  crai ,  hängend  .  ana  t  rop.  mit  x  ful  ra  ler 
Raphe;  d  ie  >l  ik  ro  px  !«•  mei  *i  t  l»ec|<M'ki  x  «>  ii  einer  (larun  <'U  la.  xx  e  I  ch  e  späte  r 
dem  S.  au  f>it  / 1.  Fr.  mi'isf  »'im'  in  i  (".oeceii  \  an  einem  b  leibenden  M  i  1 1  el- 
<iäulchen  sich  lösend  t*  Ka  |»ni>|  .  bi<^xxeiliMi  abemielit  aufspringend,  hier  und  da  beeren- 
forniig  oder  eine  .'^leinfr.    S.  so  x  itlr  aU  ."^a..  odiT  durch  Abort  xxeniger.    Nährgewobe 
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EupborbiRceae.    (Fat.) 


nlral,  gerade  oder  gekrüaiml;  Kotyledonen  meist 
halb    cylindriscli.    Würzelchen   nach  obea  ge- 


Ijührige  Krüuler  bis  Bäume  von  »ichr  vcrscliiedenem  Ilabilus,  bisweilen  (giRigeD] 
Milchsaft  in  gegliederten  oder  ungegliederten  Röhren  enthallend.  Hark- 
sländigcr  Wcichbnst  bisweilen  typisch  oder  rudimen  tär  entwickell.  B. 
meist  abwechselnd,  häufig  mit  Nebenb.,  diese  hierund  da  zu  Drüsen  umge- 
bildet. Blutenstand  meist  zusammengesetzt,  seltener  einfach:  Gesamtblülcnsland  Shrig 
oder  Iraiibi^,  PartialblüiensiUtide  cyniiis,  oft  .'^ehr  gedrangt,  bisweilen  letztere  blütenähn- 
lich,   'ijf*  Bl.  in  der  Achsel  der  Bractccn  meist  zu  mehreren,  ^  meist  einzeln. 

Eine  selir  viclgestHllipc,  im  Habitus  und  Bau  der  Bl.  sehr  forme nreiclie  Familie,  welche 
trotzdem  durch  eine  Combinatlon  gewisser  Merkmale  leicbt  erkannt  werden  kann,  wenig- 
stens dünn,  wenn  ,^  und  L  Rl.  vorlinnden  sind.  Das  einzige  durcb  greifen  de  Merkmal, 
wclelies  n11i>n  Gliedern  der  E.  zukommt,  ist  der  Rau  der  Fruchtknolenfacber,  d.  h.  die  An- 
heftung,   Form  und  Zahl  der  Sa. 

Vegetationsorgane.  Die  E.  simi  meist  HolzgewUchse,  doch  begegnen  auch  (jäh- 
rige Krauter,  selbst  in  solchen  Gattungen,  welche  sonst  perennierende  blanden  ',Uercu- 
rialii)  oder  sogar  Bäume  J'lnjllanthus]  umfassen.  Die  krauligen  Formen  liegen  bald  mehr 
oder  weniger  dem  Boden  an  [Euphorbia  Cliamaesi/ce),  bald  stellen  sie  aufrechte,  klüftige, 


mehrere  Meter  hohe  St.iiideii  diir  'Aii^ii 
Formen  ist  der  cricoidc  ll.ibitii.s  »elehi 
Gnllungen  verlreten  ist,  ziemlich  \er 
('7»,v'''i-Arleii,  Fig.  1  .1,  Iiabro  jlin  im 
Zweifle,  Sil  7.,  B.  Traijia  votuliHis.     Vn 


,  /(/r/;,.,.v'-. 

■nter  .k-n  li^.Ihstrauchigen 

r/.ahlder;iL 

stmli-iclien  Euphorbiaccfn- 

1i   manrlie 

;.-Slfäiifhcr  der  Kapllora 

Eiii/clne  Si 

■jiicInT  liesil/eii  windende 

neu  be;^ei.m 

t  nii'lit  seilen  der  Habitus 
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Ton  Celtulraeeae,  Lauraceae  UDd  mancher  Uahales ;  ebenso  Itcsilzen  sie,  wie  übrigens 
auch  manche  slniuHiigen  und  krautigen  Formen,  nameotlicb  dcrGallung  Phyllaiilhus.  die 
sog.  Mimotieenfunn.  Üie  letzten  Auszweignngen  von  Phyllanlhus  Xiriiri  und  anderen  Arten 
I.  B.  machen  mit  ihren  kleinen  U.  vollständig  Jen  Eindinick  eines  gefiederten  B.  (vergl. 
Fig.  I  4),  wie  es  viele  Leguminosen  besitzen.  Amperea  apartioide»  Brongn.  (Fig.  1  B,  re- 
l»räsenlieii  vollkommen  den  Habitus  der  S/tarrium-Fonu.  DJcGallnng£u/)A<irö(ii.  was  den 
Habilns  anbetrftTl,  wolil  die  vielgestaltigste  Gattung  der  Familie,  besieht  aus  Ijalirigen, 
niederliegenden  Kraiilera.  vielfach  vom  Aussehen  eines  Foli/gonum  avicularr,  aus  ineler- 
hoben,  stark  verästelten,  aüTrccbten,  perennierenden  Standen,  uiihrenil  die  Arien  trockener, 
warme^Gebiele  als  StrUiieher  entwickelt  werden;  in  den  Steppen-  und  Wiistengebielen 
beider  Hemisphären,  vorzugsweise  in  Arrika,  nehnien  die  /^uphorhia-Xrtea  endlich  den 
Habitus  >on  Carlarecn  (Fig.  1  0  an,  erscheinen  bald  von  caodelaberarligem  Aufbau,  wie 
die  CfTfui-Arten  unter  den  Caetaceae,  bald  als  kugelige  oder  ellipsoidischc,  blalllose  Kör- 
per. Eine  Anzahl  Arten  der  Galtung  ni/ltiinthtis,  wcirhe  die  Seel.  .Xylopht/lla  bilden,  be- 
silien  als  \  egelative  Au.-izweigimgen  letzter  Ordnung  ilunkelgriinc,  glänzende,  blattülmliche 
Phyllocladien  ,ven;t.  Fig.  13). 

itie  Fortu,  Consistenz  und  Nervatur  der  B.  ist  sehr  verschieden;  nebe»  nadelfür- 
iniger  Ausbildung  kommen  große,  breit  heri^tunuige  B.  vor  {ilacaTamja  z.  B.),  welche  bald 
l)edernervig,baids(r:ihlig-tiervig(AiW- 

luu  z.  B.   und  tief  eingescbnitteii  sind.  /  ^ 

Fingerfümitg  Kusauuiienge  setzte  B.  bc- 
Mtzen  Bixrhufia  und  verwandte  Gat- 
tungen. Die  Stellung  der  B.  ist  meist 
abwechselnd,  doch  kiniinil  auch  gegen- 
ständige u.  <juirlige  ^Turiroileiulrinae) 
Anordnung  lor.  Kekauul  ist  die 
Thatsache ,  dass  ^  iele  A'.  mit  ali- 
wechM-lnden  B.  in  den  oberen  Aus- 
zweigimgen  gegenständige  B.  tniKen. 
Nebenb.  sind  sehr  verlueilel:  meist 
\OD  unsclieiiiharer  .Vii>liildiing  uml 
geringer  Grülte.  /eif:en  >ie  ni<  lit  >elten 
eine  I  tuhildun«:  /ii  |trii>en.  Hei 
manchen  J.i/r'./.A.i- Arten  >telleii  die 
Nebi-nlihillhildim^  li^i.,rn<niiig  /.er- 
•^hlil/le,  in  iliT  A.liM-l  der  It.  -le- 
bende Kumieii  dar    Fiii.  i  . 

Anatomisches  Verhalten.     Die  .VmHuuiie  der  K.   M  v^luderliolt  behamlelt  worden, 
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so  mehr  als  erneuerle  Unlersuchungen  an  reichlicherem  Material  einzelne  meiner  Aagabai 
modificierl  oder  richtig  gestellt  haben. 

Die  jüngsten  Triebe,  sowie  die  B.  der  Crotoneae  besitzen  eine  dichte  Bekleidung  mit 
Slernhaaren  oder  Etaeagnui-anigea  Schuppen,  wodurch  dieselben  eine  graugrüne  Fariie 
oder  einen  eigentümlichen  Silberglanz  erhallen  (Fig.  3).  Diese  Bekleidung  ist  für  die  ge- 
nannte Gruppe  sehr  charakteristisch,  kehrt  aber  auch  sonst  in  gewissen  GatUingen,  so  bei 
Chroiophora,  Aieurites  ii.  s.  w.,  wieder.  Drüsenhaare  finden  sich  bei  manchen  Croton- 
Arten,  bei  Jatrojiha-Xnea,  u.  a.,  Brennhaarc  bei  Jatropha  urenj. 

Die  Gruppe  der  Stenolobeae  kann  durch  das  Fehlen  der  Steinzellen  mit  charaklerisiert 
werden;  auch  ist  bei  ilmen  dieProducliüo  der  Bast  fasern  eine  sehr  beschriinkie;  so  kommen 
z.  B.  bei  Poranlhera,  ilonotaxis,  Stachijsteinom  Baslbündel  vor,  welche  nur  ans  S — i  Bast- 
fasern bestehen,  und  bei  den  beiden  ersten  Gattungen  reducieren  sich  dieselben  bb  auf 
eine  einzige.    Im  Gegensatz  zu  ihnen  besitzen  die  Oelomeae  eine  reiche  Entwicklung  von 


1   « 


.Slcin:£c1len,  welche  mit  den  Bastfasern  einen  kraftig  entwickelten,  geriiisflitcn  Skleren- 
chymring  bilden.  Die  Bastfasern  werden  vicifucli  nur  im  ersten  Jahre  K^bildel,  und  ge- 
rade dieses  Merkmal  trennt  die  PhijUanthcne  von  den  Briilcliem;  bei  denon  Scliiehten  von 
llnrt'  und  Weii^lihn.st  mit  einander  abwechseln. 

luncrliiilb  der  Familie  lindel  sich  mnrkslUndiger  Weichlmst  vou  sehr  verschiedener 
Ausbildung',  oft  freilich  von  sehr  rudinicnliirer  Form;  nur  den  l'hiHiiiillinidi'tv  (Fij;.  4  A) 
lind  l'aleli'tiilf'h-  Wlih  jede  Andeutung  einer  solchen.  Von  vollkommenster  Ausbildung 
erscheint  er  bei  den  Arten  von  Alchornea  (Fig.  i  ß;,  wo  leisienfünnige  .Slriinfie  in  das 
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Mark  einspringen ;  diese  enthalten  Siebröhren  und  führen  auf  ihrer  inneren  Seite  Bast- 
fasern. Die  Crotoneae  durchweg,  femer  Aleurites  und  vielleicht  auch  andere  Formen 
besitzen  gleichfalls  inneren  Bast,  doch  fehlen  diesen  die  Bastfasern,  wogegen  Siebröhren 
noch  vorkommen.  Die  meisten  anderen  Crotonoideae  und  Ricinocarpoideae  zeigen  keine 
Siebröhren  innerhalb  des  Xylems;  ah  Stelle  des  VVeichbastes  ist  ein  Cambiform  getreten, 
das  einen  rings  geschlossenen  Belag  um  das  3lark  herum  bildet  oder  in  einzelnen  Gruppen 
gegen  dasselbe  vorspringt. 

Im  \ylem  herrscht  die  einfache  Perforierung  der  Gefäße  vor.  Für  die  Daphniphyl- 
ieae  und  Galeariinae  giebt  Sole  reder  leiterförmig  perforierte  Gefäße  an. 

Bei  weitem  nicht  alle  £.  besitzen  Milchrühren;  den  Phyllanthoideae  und  Caletioideae 
fehlen  sie  immer;  dagegen  besitzen  die  Crotonoideae  und  Ricinocarpoideae  solche.  Frei- 
lich muss  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  dass  nicht  alle  Glieder  der  zuletzt  ge- 
nannten Gnippen  dieselben  in  gleich  deutlicher  Weise  ausgliedern,  dass  sie  selbst  ein- 
zelnen Formen  fehlen  und  dass  die  Milchrohren  nicht  in  allen  Organen  stets  vorhanden 
sind.  Es  besitzt  dieses  3lerkmal  also  dieselbe  Bedeutung  für  die  Systematik  der  Familie 
wie  die  übrigen  organographischen  Charaktere.  .\ußer  den  Milchröhren  sind  in  der  Familie 
gerbslolllialtige  Zellen  sehr  verbreitet. 

Die  Milchröhren  erscheinen  bald  als  gegliederte  Schläuche  mit  deutlich  wahrzu- 
nehmenden Querwänden,  wie  bei  den  Acalypheae^  Clwjtieae ,  Gelonieae  und  Ricinocar- 
poideae, ferner  he'i  Johannesia,  Aleurites  [F'i^.  iC)  u.  s.  w. ;  häufig  werden  die  Querwände 
resorbiert  und  die  Milchröhren  nehmen  in  hohem  Grade  das  Aussehen  ungegliederter 
Schläuche  an,  so  bei  den  Jatropheae,  Manihoteae  (Fig.  i  0,  E)  und  Crotoneae.  In  solchen 
FSllen  ist  es  oft  schwierig  und  nur  durch  die  Entwickelungsgeschichle  zu  entscheiden, 
welchem  Typus  die  .Milchröhren  angehören;  denn  auch  ungegliederte  Schläuche  kommen 
in  der  Familie  vor,  bei  den  EuphnrUieae  Fig.  4  E  und  Hippomaneae.  Der  Milchsaft  dieser 
letzteren  Gruppen  enthält  reichlich  Stärke,  deren  Körner  bei  Euphorbia  eine  eigentüm- 
liche knochrnfönnigo  Gestalt  besitzen.  Der  Milchsaft  der  E.  ist  allermeist  stark  giftig. 
doi'h  ist  das  Gift  lliicliliffer  Natur;  darauf  beruht  der  hohe  Wert,  welchen  z.  B.  Manihot 
utilitsima  als  Nutzptl.  besitzt.  Bei  vielen  (iliedern  der  Familie  ist  der  Milchsaft  stark 
kautschukhalt  ig,  so  bei  tlevea,  Manihot  u.  a. 

BlUienvOrhältnlsse.  her  Blütenstand  zeigt  innerhalb  der  Familie  überaus  zahl- 
reiche Variationen.  Ini  All^'enieinen  kann  aber  gesagt  werden,  dass  der  (lasamthabitus 
derselben  am  h.iuti^'Nicn  ri<^pi^'  oder  iilirig  erscheint;  auch  blattachselsländige  Blüten- 
knäuel sind  \erbreitet.  Die  er-^ten  .Vus/wei^unf^en  der  Blutenstände  sind  allermeist  race- 
niös,  die  spiiteren  cxinös.  Kinfache  Tranben  besitzen  manche  Manihoteae  und  Croton- 
Arten.  diihaNial  gebaute  Hippen  charakterisieren  die  Jatropheae.  Die  Partinlblütenstände 
Meilen  allerinei<l  dicht  t;«Mlrini:te  CAnien  dar,  welche,  wie  oFen  erwähnt,  längs  einer 
\erlängerten  .\<Iise  äliri;;  anueordnei  sind,  oder  in  den  Achseln  der  oberen  Laubb. 
stehen.  Dabei  i^t  es  eine  ^elir  liiiuti.ue  Krscheinunj;,  dass  die  j*  Bl.  —  reichblütige  I*ar- 
tialblüten>1äniie  liiiden.  wiihrend  liie  L  Hl  einzeln  in  der  Achsel  der  Bractee  längs  der 
Spindel  de<  (ie^^aintbliiten^taiHle^  >telien  oder  axilläre  Ein/elbl.  vorstellen.  Die  Partial- 
l>lüten.>tände  **iiid  NorNNic<.'eiid  eiii;.'e'^ciili>clitlicli ,  doch  konunen  gar  nicht  selten  auch 
zweigeM'lili'chtlii  iic  Nur;  der  <ii>>.untl)hilcnstaii(l  i<t  xorwiej^entl  zweiiiexhlechllich.  im 
oberen  Teil«»  j  ,  nuten  L  •  In  den  (liclia'^ial  ^cb.uiten  Blutenständen  der  Jalmphrtw  sind 
die  niederen  Straijl«'ii  L.  dit»  ImlitTcn  An*«z\\eij:nnf:en  j*.  Endlich  konunen  einp'- 
M'hlechtliclic  tics.iinililuiriisiiiiuJr   \nr.    nicht   nur  bei  iliöcischer  (ieschlcchterverteihnii:. 

Die  Parti. ilMiilcfi'^t.inile  iicliincn  m  ::c\\  i^scn  Fiilleti  das  .\nsN«»licii  \on  Einzelbl.  an. 
E*»  *»ei  an  dieser  Meli«*  .m  ijcti  sp.iter  ue^childerlen  Hau  diT  Partiaihlütenstände  \on  Ihilr- 
rhantpia  »Tiniieri  .ui  iIm-  ijer  Hr.iciee  aii^'ewiichsciieii  /ahlreichen  nackten  j  Bl.  \on 
t'fittitfUiiU'i  V\i:  ■»  I.  /»'  M.  -.  NN.  Hei  /V;r/  sind  die  Partialblütenst.indi'  letzter  Onlnnnu' 
Mtn  einer  ke|.  h.it  li-:«'ti  Mulle  li-.  .'i  /  — /.'  ninL'eben.  innerhalb  welcher  ilie  Hl.  stehen. 
In  den  L  l'ii  «1  «ll'I"!.ii-i  ifiili-n  i-i  es  dnrcii  die  An\\«'st»ii|n'ii  mrlirerer  niehrfächeripT 
Frkii.   I«*i(  lit   zu  ei  weisen     di-s   t>^  siih  um  kein«*   Einz«'lbl.   handelt,   .sondern  um  einen 
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Blülensland  {Fig.  5  f);  in  den  (f  ParlialblülenslÜndeD  ist  dies  nur  bei  den  Fonnen  leicht, 
welche  noch  einen  rudimentären  Kelch  an  jeder  Bl.enlwlckelu;  wo  dieser  fohll  [Fig.  5C), 
kann  die  Blülenstandi^nalur  nur  durch  Analogie  erschlossen  werden. 


Fig.  5.    BldtenUhnUche  Fsctialblntsnittiida;   A   CoUigKum  kraiilUmii  (KloUschJ   Han.-Acr..  uUiaick*.  uckM, 

(5  Bl.  der  Briet««  (uzewuhteu  ;   B  dieisibg  Fig.  »ch  totfernQUE  i«  A;   CA  PirtiilblbKnitind  Ton  Pm  ala- 

Irala  {Sdho»)  U:i[]|.  im  UngDchaitt;   ff  Q  Pirii^blaUnsUDd  decBsIben  Pfl.,    nicli   eben  «ffnendi  £  d»Hlba  in 

LSngsgchDJtl.  —  {i,  B  pacta  Fla»  bris..  CS  nacb  4»  Katoc.l 

Auch  die  vielbcstritlenen  Cyalhicn  der Euphorbieae  sind  zwi^ifelsohne  Blutenstände, 
wenngleich  sie  einer  hermaphrodilen  Einzelbl.  noch  so  ähnlich  sehen ;  vergleichende  tJnter- 
suchungcn,  enlwickelungsgeschichlliche  und  leralo log! sehe  Vürkommcn  erweisen  ihre 
Blütenslandsnnliir  auf  das  Sicherste.  Das  Cvalhium  (Fig.  6  £'}  ist  eine  Cyma,  deren  Haupl- 
achso  von  einer  nackten  ^  Bl.  abge-chlosscn  wird;  um  diese  herum  bilden  t  oder  S  B. 


^w^lcll^•cnhlätt^ig(',  kolchnrti^e  llüUc.  Zwi.ichcn  den  .Vbschiiitti- 
;«oiliiirnit;e,  bisweilen  xcrschlit/le  Drüsen  Jinr  Ausbildung.  I 
oliirninis  stehen  in  Jennifer  Zahl  Wickel  monandrischer  Bi. 
'i  Ai,/l,'.'<lcm/i  V\f;.  li  .4)  ist  die  lli'illc  des  Cyalbiiims  unvullsiär 
>iiMiic(  und  denizufolfie  ist  nurh  die  Q  Bl.  .stark  c\rcnlrisch  \ 
'.rifi.  C  ('),  ('ai'icopeplus  und  S'ßtaiienium  (Fig.  6  F)  erschein 


,  aiildprVii 
Imbcn.  ]t.-i 
'S  liividucrii 
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etvY  ^ni  becherfürmigon  Oebildo  xcrwaclist'n:  hei  erstcren  beiden  (latluiigon  (Fi>:  6  C] 
Yil^'S'  «bon  die  eimelneii  Drüse«  frei,  >\iihn»nd  sie  bei  Synaflenium  Fig.  6  /•'•  zu  einem  rings 
iie-r-^  ^lilossenen  Wulst  oder  llachen  Becher  verschmelzen.  Einzelne  Kuphorhiu-Xricn, 
des — «?nl\\egen  man  bei  Euphorbia  nachsehen  möge,  gliedern  auf  der  Außenseile  ihrer 
Dt  m.  i  sen  petaloide  Anhängsel  aus.  welche  an  Größe  und  intensiver  Färbung  die  Drüse 
>el  Ä^:»sl  bedeutend  übertretfen.    Von  solchen  Formen  kann  man  endlich  Pediianthus  ;Fig.  G 

/f' J  ableiten :  denkt  man  sich  nämlich  das  regelmäßige  ( Aathium  v(»n  Euphorbia  unre- 

^el  s^ '■läßig.  die  zwei  vorderen  Invcdurralb.  größer,  die  drei  hinteren  kleiner  und  stärker 
^er~^  filiert,  und  die  letzteren  auf  der  Aur)enseite  der  stark  zusammengerückten  Drüsen 
pai"^    «olfel-  oder  sackHirmig  ausgebildet,  daim  erhält  man  das  Cyalhium  von  Pedilanthua. 

An  der  Blütenstandsnatur    des    Cyathiums  v(m  Anthostvma  (Fig.  6  .1.  /^   kaim    kein 

Z^~    ^  -ifel  bestehen,   da  sow  ohl  die  j*,  als  die  C_  Bl.  mit  einem  Kelch  versehen  sind :  bei 

det    K.       übrigen  Gattungen  kommt   in  den  j*  Bl.  niemals  ein  Kelch  zur  Ausbildung,  in  den 

(^  Kl.  hier  und  da  in  rudimentärer  (iestalt ;  dafür  zeigt  sich  aber  überall  am  >Staubfadentf 

ei<*  ^  "■  (lliederuiig    Hg.  ü  I)  ;  der  unterhalb  derselben  gelegene  Teil  aber  ist  der  Blütcn- 

-li*^"^  1.  der  obere  das  centrale  Stb.    und  demgemäß  ersc  heineu  beide   Hälften  in  der  Art 

i\iT~  •  -r  äußeren  Ausbildung    Behaarung  u.  s.  w.    nicht  »selten  verschieden.     .Vnch  die  .Vus- 

^U*=>^  *lemng  tier  j*  Bl.  in  jedem  Wickel  erfolgt  dieser  .Vusidit  ^'cmäß:  die  Tragb.  der>elbeii 

*\t*  *-l  bah!  fn*i,  bald   verwachsen;  häutig:  hüllen  die  äußeren  ilie  Wickel  ein.  —  Näheres 

i\;i'«-i  iher  l»ei  Kicliler,  BlütiMidiagr.  11.  p.  3««»:  dort  auch  die  iilten»  Litteratnr. 

Di»»  zwischen  den  Involucralb.   vorhandenen  Drüsen  des  C\atliiums  treten  in  Ana- 
\(*Vf  i«»  mit  den  ansehnlichen,  sitzenden  oder  gestielten,  tellerförmigen    bi<    köpfchenför- 
ti\^V^«*n  Stipulardrüsen.   welche  die  Blütenstandsbracteen  bejileiten.   in    «leren  .\chsel   die 
VAT'tialblüten^tände  der  Hippomawai*    \^'t\i\.  die  dort  p'gebenen  Fit;.)  stehen. 

[>ie  Blütenstandsachsen  \on  Eniln.spmuuni  fornticaruin  Becc.  und  Mararanija  raladii- 
[o^'»l  Becc.  sind  innen  hohl:  der  Zugang  zu  diesen  >nn  Ameisen  bewohnten  Höhlungen 
p'Schiehl  wahrscheinlich  durch  dünne,  kreisförmige  Stellen,  welche  lei<'ht  da>  Findringen 
<J«'r  Tiere  ;:es(atten. 

[>  i  e  Trennung  der  (i  esch  lech  t  er  hat  in  den  hl.  allerwärt>  statl^ehuiden, 
rnleiifalls  gehören  hermaphrodile  BL,  welche  bei  Endosprrmuui  bisweilen  xorkoinmen 
^<»il«>n .  zu  ilen  größten  .*^ellenlieiteii.  D.i.^e^en  kniniiit  in  dt'ii  eingeschlechtlichen  Bl. 
nirlit  <ellen  das  anilere  (ie<clilecjit  in  nidiinenlärer  tlestah  noch  zur  Ausj^liederunt;: 
njiiii>nllich  häutig  entli.ilteii  die  j  Bl.  noch  Uuilimeiile  \oii  Frb. ,  während  StaminuditMi 
in  di'ii  ^    Bl.  sclion  scitefi  >iiid.  aber  hin  iiinl  w  iciler  beobaciilet  werden. 

IM«'  Blutenhülle.  iN-r  \M|lknininen>ir  T\pns  be-euiiel  dort,  wo  Kelch  und  Krone 
•iiis;;idMltlet  Werden,  wie  dies  (li(>  .{mliif  hnnui» ,  liriilrli»'ir,  throznphorinat'.  xieleTn;- 
.'.ifiif/#',  \ifle  Jalntjthf<ii-  und  dl»'  ^ /w /i«  ./*' /ei;;en.  Bi-i  w  eilein  hänti.:^er  aber  abortiert 
die  Kron«>.  und  die  daini  xoriiandene  einr.iche  BNi.  inn>s  .lU  Kelch  bezeichnet  wenliMi. 
In  soiihT  AusbiMnn;:  /eii;t  er  s,»hr  Nei-^chiedrne  rminen  und  n.nncnllich  unh-r  den  ////»yio- 
Th'int'tif  fehlt  es  niclif  an  /aliheichcii  Brisjiirlen .  weldir  den  Abort  auch  des  Kelches  i-r- 
l.nitern.  Sfdche  IM.  'f//*/<//i//<///«'.N.  Ailt'imj.t  iti\.  Ijijihnrltfi  Vij,.  i;  (',  I)  n.  s.  w .  ^iml  i|>(> 
tinn  li  Ab«>rt  na<kl.  Die  Kno^pendeckun«'  dt"»  K«'lcln'-^  biiMel  tiir  die  Sx-^lenialik  .Merkmale 
\'(n  ItoliiT  Bedenhiru. 

In  tien  j  hl.  i^l  der  Kelch  niei^t  liintiilh^'.  in  den  L.  Bl-  blrij»!  «r  nii  Iii  ^rlit-n  nncli 
in  iliT  l"r,  erhallen  und  w/hIihI  /n  MaltartiL'iT  Üe^challndoil  Ejnj.riiiii^  u.  «».  w .  .ni«». 
H«i  den  \lauihi»tmi\  •leii-n  Hl.  apel.il  ^ind.  lM-"^il/l  kU^v  Keh  Ii  p»-!.i|iiiil.'  ISr-.  'i  i:!i'IiIi»mI. 
\^  n  «-in«'  Krone  xoikomnil.  i^l  ^ie  trei|p|.illi  ij.  ni  rw  .icli»«»!i|pr.illi  u  n'ii"  -"iicii.  -■■  l  i  /' ■•«- 
»  r/n/rci.    fiuntui,    /in  inn.h  n.ii'.n  .    in.inilirn  7-/// "y-/"/-  Vi  tiMi. 

Ki'h  h  lind  Krorii'  -^ind  t.e^l  aih-i  n\  int-«  i^Mtnri*   d*i«  h  k<iiiiiiirn  in  Im-lIi  u  Km  i->f  n   n.   I-  >'.ii  - 

.h-icli/.ilili^r  GJii'diM'  \«t|-.  vn  ImJ^.'II  /.   li.   Ini  '#■//    »  /  .ml    .'    !   I-    •  \.il\.i'<-K'  I    LI'.    "^    l.*    l  -'  l'H' 

D.I-»   .V  II d  ro  I- «'  II  IM   |M'"st,.U'    II  <.  i'iiii'iii    />/■'•"''''■./.    /."/■''•■     I  !_".•'  /'    ' .    -     \N 
bio  .i<i<>  iii'-lir  .ij*-    I  Of»  iili.--!.  r  n       . -.    i-i    |.  il-i    :--.iii   i    int   »j.-!    iJlii..    |iiM    -■■  li!  .-  in  /^^  ei 
•  •der  mehr  ni;ir  {•■n.     I  «j  K««iii'  i  n*  ^'-  li-n  ih--  >'l'.  /w  i--  h-ii  i|.n  I  liiiii'-id".      !•■    '  /'/.'.«/•/♦■ 
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und  (laber  in  den  apelaten  Bl.  vor  den  Kelclib.,  ao  bei  Pkyllantkut,  Pogtmophitra,  Tetror- 
ehidium;  doch  kommen  bei  Isoinerie  nuch  altemisepale  Andröceen  in  dea  apelalen  Bl. 
von  Bacoecaria  z.  B.  vor.     Micrantheum  hexandrum  Hoolc.  lässt  auf  rwei  dreigliedrige 


0  Andilceom  tod  Birtua  eUatJtlia  m 
ciNui  eommutii,  L.  im  LingiHhnltl.  - 
Cnii:1i  SaillDn,  ll  Dich  8acta>.) 


;    C  ^  Bl.  TOB  nfUan- 
nuk  l«r  XatiT,  B  bkIi 


Quirle  der  Bih.  ein  diiilostcmfines  Aiulrücouni  mit  genölinlirlier  Allernanz  folgen.  Bei 
S  Sta ni in al  kreisen  stehen  diese  aliernipelal  in  den  lieterocli  1a mydei sehen  Bl.  von 
Chrosopkora,  Galearia,  einiger  .Wicro Jesmis- Arten ,  deren  übrige  nnr  5  Stb.  besitzen, 
alternisepiil  in  den  n|>clHluii  Bl.  von  Acalypha  (Fig.  7  A),  Manihot  u.  a.  In  den  Bl.  von 
Mercurialis  bilden  nach  \V  y  d  1  u  r  die  Stb.  re^cUnUßij^  alternierende  Quirle.  Bei  höheren 
Slaniinalziihlen  ist  die  Anordnung  meist  nur  schwer  zu  ermillehi,  nur  die  äußersten 
Glieder  stehen  bald  idlcrni|ielnl  (('ro(ori),  hüurigcr  aber  alternisepid ,  die  inneren  Glieder 
sind  hinsiehllich  ihrer  Stellung  unsicher,  fiirjorfrat/ron  gewahrt  insofern  Interesse,  als 
im  Cciitnim  der  Bl.  ein  terminales  Sib.  steht, um  welehcs  lienim  die  anderen  Glieder  des 
Andriiceuiiis  aiipuordnel  erscheinen. 

Die  Stb,  siiut  bald  frei,  bald  iiiil  ihren  Slf.  mehr  oder  wcnii^er,  namentlich  im  unlern 
Teil  derselben,  verwachsen:  hei  llkinocaqius.  Bertija  (Fig.  7  /()  u  a.  bilden  die  Stf.  eine 
Siiule,  an  welcher  die  A,  sil/-en.  Hier  müssen  auch  die  bniiniarli^-  verästelten  Andröceen 
der  Iticiniiiae  (Fig.  7  b]  Knviilimmg  linden.  In  dieser  Gni|Hie  zeigt  Polydragina  ein  AndrÖ- 
ceuin,  welches  aus  6  Triigern  beslelii;  jeder  derselben  trägt  didil  (jcdrSngl  an  kurz  ver- 
zwcifitcn  Ästen  eine  Theca,  wiihrend  bei  lUcinus  (Fig.  7  D),  Uumonoija  und  Lasiococca 
die  Amlrikeen  unregelmäßiger  verzweig!  erscheinen.  I'lujilaiillius  cijclanthera  Baill. 
(Fig.  7  fr  besitzt,  wie  der  Speciesname  andeuten  soll,  ein  Andröceum,  wie  die  Cucurbi- 
fuccen-Gallung  Cijclanthera:  nicht  nur  die  Stf.  sind  verwachsen,  sonder»  auch  die  A. 
ordnen  sich  zu  einem  geschlossenen  Hing  an. 

Bisweilen  zeigt  das  Cuuneetiv  eine  starke  Verbreitung,  am  mei>len  bei  .Vonolaxis. 
wo  die  beiden  Tliecae  an  den  Enden  des  auf  dein  Stf.  wagcbalkenarlig  auflitgenden  Con- 
neclivs  stehen.  Üle  beiden  Lociitamcnte  einer  Theca  behalten  hier  und  da  ihre  Selb- 
sliindigkeit  hei,  in  den  meisten  fällen  allerdings  erfolgt  eine  Verschmelzung  derselben. 
Die  Thecae  sind  bald  liings  .lugeheflel,  bald  nur  an  einer  Stelle:  Im  letzteren  Falle  stehen 
dieselben  aufrecht  divergierend  l'tiwu-ylon  oder  sie  hangen,  wie  bei  Acalypha  (Fig.  7  A], 
wo  sie  gleichzeitig  eine  wurmtörmig  gewundene  Gestalt  aufweisen. 

Fruehlbiät ler  sind  allernieisl  H  vorhanden,  doch  knmmen  gar  nicht  selten  auch 
höhere  Zahlen  vor,  bald  als  gelegen llichcs  Vorkommnis  bei  solchen  Formen,  welche 
normal  :i  Frb.  besitzen,  bald  für  gewisse  Ve^^vandlschaftskreise  typisch.  Sn  besitzen 
viele  I'hytliinlhus-.\TU'ii  z.  B.  mehr  als  3  Frb.,   Ilura  zeigt   deren  5  — SO.     Auch   durch 
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werden  Abweichungen  vom  Tjpus  henoi^erufen :  so  entstein  bier  und  da  aus 
*■*  »»  ein  mebrtUcherigcn  Frln,  eine  cinßicIieriKe  Fr.  und  Anlidesma  oder  Erefiiocarpui  z.  B. 
"'*'  ^^-  isen  Ton  AnfanK  an  nur  \  Frb.  auf. 

Der  Frkn.  ist  der  Zahl  der  Frb.  gemäß  allenllialbcn  gerächcrt  und  trügt  die  Gr.  in 
*^  ^  minaler,  hei  Antidemta,  Eremocarpws  u.  a.  in  üeitlicher  Lage.  Der  Gr.  ist  bald  unge- 
'•■  *  ■'.  häufig  S^paltig  oder  Steilig.  wie  z.  B.  bei  Cleidion  (Fig.  8  A\,  bisweilen  viel- 
***^*"^ll'g.  wie  z.  B.  bei  ikattocarpw    Flg.  8Ä  ,  AeahjpkaM.i.;  sie  sind  bald  frei  (Fig.  %A  , 


halil  mehr  »der  weiii^ier  \i'r»:«'l 
Ingenden  Teile  stark  Verbreiter 
Cbrigcn'i  Lomineii  aiii-li  htnttarli^ 
bfi  den  Itri/petitiae .  aK  deren  \i 
-ind.  «o  eine  Vernaehsiiii;:  iKtm 
einigt,  seltener  >tellen  >ie  ilinr  ! 


1  lind  namentlich  dann  in  dem  oberen,  N.-I'a|iillen 
.\ie  bei  Hri/frui  Fig.  8  It  .  Ilura  Fig.  8  £1  «.  .<.  w. 
rlireiterle  Gr.-Äste  auch  bei  freien  Gr.  vor.  so  z.  B. 
-ler  liier  l'utianjiva  Fig.  K  (  gelte»  kann.  Die  Gr. 
u  iiirliegt.  lonvtegend  in  ihrem  unten-ti  Ti-ile  ver- 
teil üinge  narh  ein  einheitüehes  Gebilde  vor:   dieses 


i<l  failt-nforiiii^  bei  !>■ 
Fig.  K  ti,  U  .  ,.|„  i.,-^,.]i 
höhlte-  Gehil.l.-  .{..l. 
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Die  Samenanlagen,  deren  Zahl,  Anheftung  und  Form  schon  oben  als  durch- 
greifendes Merkmal  der  Familie  angegeben  wurden  und  aus  Fig  9  ersichtlich  sind,  be- 
sitzen in  den  allermeisten  Fallen  eine  Caruncula,  welche  die  Alikropyle  überdeckt,  bei 
der  Leitung  des  Pollenschlauches  eine  wichtige  Rolle  spielt  und  meist  auch  am  S.  dann 
wahrgenommen  werden  kann;  sie  entsteht  aus  placentarem  Gewebe  am  Grunde  des 
Funiculus  (Fig.  9  A]  oder  noch  hoher  ;Fig.  9  B)  und  bedeckt  die  Mikropyle  deckelartig 
(Fig.  9  C)  oder  haubenförmig  (Fig.  9  D],  Wo,  wie  bei  den  Phyllanthoideae^  t  Sa.  in  jedem 
Fach  vorkommen,  besitzt  jede  eine  Caruncula  für  sich  (Fig.  9  E)  oder  für  beide  ist  eine 
gemeinschaftliche  Canmcula  (Fig.  9  /**)  vorhanden. 

Was  die  Achseneffigura  l  ionen  in  der  Bl.  der  £.  anbelangt,  so  treten  nicht 
selten  Discusdrüsen  auf,  bei  Petalodiscus  u.  a.  sogar  von  petaloider  Gestalt.  Auch 
rings  geschlossene  Discusbildungen  sind  nicht  selten,  namentlich  in  den  Q  Bl.  In 
den  rf  Bl.  ist  der  Discus  vorwiegend  extrastaminal,  doch  kommen  auch  intrastaminale 
Disci  bei  Manihot  oder  Drypetes  z.  B.  vor.  Hier  und  da  findet  sich  ein  Gynophor  und 
Androphor,  letzteres  z.  B.  innerhalb  der  Acalypheae  nicht  ganz  selten.  Die  Insertion  der 
Blb.  und  Stb.  ist  fast  allerwärts  hypogyn;  für  perigyne  Insertion  liefert  Bridelia  ein 
gutes  Beispiel. 

DieBI.  der  E.  sind  fast  durchgehends  rege  Imäßi  g,  eine  Xeigimg  zu  unregelmäßiger 
Ausbildung  scheint  nur  innerhalb  der  Chrozophorinae  vorzukommen. 

Bestäubung.  Die  BI.  sind  durch  die  streng  durchgeführte  Trennung  der  Geschlech- 
ter an  Fremdbestäubung  angepasst.  Die  Übertragung  des  Pollens  erfolgt  durch  Vermitt- 
lung des  Windes  bei  Mercurialis  und  vielleicht  auch  anderen  Acalypheae  j  deren  N.  eine 
fadenförmige  Bescliatfenheit  aufweist.  Bei  vielen  vermitteln  aber  die  Insekten  die  Be- 
stäubung,  und  als  Besucher  wurden  auch  Fliegen,  Wespen,  Käfer  und  Apiden  notiert 
(Kirchner).  Die  lebhafte  Färbung  der  llochb.  bei  vielen  Euphorbia-Xrienj  bei  Dale- 
champia  u.  a.,  die  petaloide  Ausbildung  des  Kelches  von  Manihot  u.s.w.  dient  als  Schau- 
tipparat,  und  der  von  deni  Drüsen  des  Involucnims  ausgeschiedene  Honig  von  Euphorbia^ 
die  Slipulardriisen  der  Bracteen  bei  den  IJippomaneae  functionieren  als  Anlockungsmittel. 

Frucht  und  Samen.  Die  Fr.  ist  meist  eine  Kapsel,  seltener  eine  Beere  [Bischopa] 
oder  Steinfr.  [Ilippomanc' ,  doch  sind  diese  Typen  durch  ÜberganiJ:sfoniien  mit  einander 
verbunden  ,  insofern  das  Pericarp  kapsolarliger  Fr.  häutig  eine  fleischige  Außenschicht 
besitzt.  Die  Kapselfr.,  unter  denen  man  auch  sich  nicht  Öffnende  findet,  springen  meist 
in  der  Arl  auf,  dass  von  einem  bleibenden  Mittelsäulchen  sich  die  3  Coccen  losen  und 
jede  (li(»ser  letzleren  fast  bis  zum  Grunde  ^^klappig  sich  öffnet;  doch  kommen  auch 
Delnscenzverhiiltnisse  vor,  bei  denen  ein  Mitteisäiilcjicn  nicht  zurückbleibt. 

Die  S.  enthalten  mehr  oder  weniger  reiciilichNiihri^iewebe;  in  geringer  Menge  vorhanden 
oder  fast  fehlend  ist  es  bei  Cleistanihua^  Amanoa^  Hevea.  Elateriospennum  u.  a.  In  solchen 
Fällen  dienen  zuweilen  die  dicken  Kotvledonen  als  HeservestoflbehUIter.  Die  Kotvledonen 
liegen  bald  Hacii  im  Nährgewebe,  bald  sind  sie  gebogen  oder  gefaltet  [Cleistanthus).  Der 
Keimling  seihst  zeigt  nur  hei  Daphniphylluin  eine  geringe  Größi» ;  hei  den  übrigen 
Gattungen  i"-t  er  ansehidich,  und  was  die  Breite  der  Kotvledonen  anbelangt,  so  wird  dies 
Merkmal  hei  der  Einteilung  der  Familie  eine  liervorrag<'nde  Holle  spielen. 

Erwähnung  mögen  finden  die  NucellanMuhryonen  >on  Alrhornca  ilieifolia  (Sm.J 
Müll. -Arg.  (Fig.  10  ,  welche  ähnlich  wie  bei  lioöia,  Xectarosronlon  ii.  a.  Vi],  entstehen, 
indem  Zellen  dos  Nucellus  unter  Verkünunerunsr  <ler  Eizelle  zu  Enihrvonen  werden. 
Diese  Erscheinung,  welche  oft  Polyembnonie  bedingt,  wurde  früher  als  Parthenogenesis 
aufgefasst,  da  in  der  Thal,  ohne  dass  man  j^  Pfl.  kultivierte,  i^  Pllanzeiistöcke  Tr.  ent- 
wickelten. Da,  wie  gesagt,  Polyend)rNonie  an  der  genaimten  IMl.  häufig  ist,  lassen  sich 
bisweilen  auch  verwachsene  Keiinlin.^e    Fig.   10  F,  (/    auffinden. 

Geographische  Verbreitung.  Von  der  Existenz  der  E.  in  früheren  Er(li)erio- 
deii  wissen  wir  mit  Wahrscheinlichkeit,  geschweige  denn  mit  Sicherheit,  nichts;  die 
fossilen  Hölzer,  welche  man  für  E.  angesprochen  hat,  sind  ihrer  syslejuatisclien  Zuge- 
hörigkeit nach  völlig  unsicher,  und  von  den  B.  oder  Blattfragmenten,   welche  die  Thylo- 
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paHonlologei)  allni  Ifichißlüiibi);  alü  Adenopellin ,  Baloyhia,  CluijUii,  Euphorbiophi/llum, 
n^Uanlhus  beschrieben  halten,  hal  schon  Sclienck  nachgewiesen,  iIhss  sie  Tür  bola- 
nisrhe  Studien  und  Schlussfolgerungen  unbrauchbar  sind.  Ich  möchlc  dies  selbst  noch 
behaupten  fiir  Omalanthus.  den  Schenrk  allenralls  noch  gelten  lassen  will.  Conwentz 
hat   aus  dem  baltischen  Bernstein  eine   Bt.  als   Anlidesma  llaximowicsii  beschrieben. 


'''<&' 
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Gattungen  Acalypha,  Argyrothamnia,  Crotonopsis,  Eremocarpus,  Julocroton,  Stillinffia, 
PhyllanthuSj  in  Japan  u.  a.  noch  die  Genera  Acalypha,  Antidesma,  Daphniphyilum  Glochi- 
dion,  PhyllanthuSy  Securinega,  Sapium  u.  s.  w.,  während  in  Europai  nördlich  der  Alpen, 
außer  Euphorbia  nur  noch  Mercurialis  begegnet.  Die  eine  Art  [M.  annua  L.)  ist,  wie  es 
scheint,  hier  nur  eingeschleppt,  die  anderen  (M.  perennis  L.,  ovata  Stemb.)  können  mit 
ihren  unterirdischen,  widerstandsfähigen  Rhizomen  in  Mitteleuropa  die  Glacialzeit  wohl 
überdauert  haben.  Wie  im  Mittelmeergebiet  überhaupt  ältere  Typen  sich  vollkommener 
erhalten  haben,  als  in  Centraleuropa,  so  gilt  dies  auch  von  den  E. :  schon  die  Gattung 
Mercurialis  tritt  im  Mediterrangebiet  artenreicher  entwickelt  auf,  sogar  mit  endemischen 
Species,  dazu  kommen  aber  noch  die  Genera:  AndrachnCj  Chrozophora  und  Securinega 
buxifolia  (Poir.)  Müll.-Arg. 

Nur  die  Bridelieae  und  die  blos  eine  Galtung  umfassende  Gruppe  der  Daphnipkylleae 
sind  auf  die  wärmeren  Gebiete  der  alten  Welt  beschränkt;  alle  anderen  Gruppen  besitzen 
auf  beiden  Hemisphären  ihre  Vertreter  und  haben  sogar  eine  gewisse  Anzahl  Gattungen 
gemeinsam.  Solche  sind  z.  B.  Phyilanthus,  Acalypha,  Tragia,  Dalechampia^  Croton,  Ja- 
trophaj  Chaetocarpusy  Sapium,  Euphorbia  u.  a.  Nichtsdestoweniger  zeigen  doch  auch  sie 
eine  überwiegend  reichere  Entwickelung  z.  T.  auf  der  Östlichen,  z.  T.  auf  der  westlichen 
Hemisphäre.  Die  PhyllatUheae,  Acalypheae,  Cluytieae  und  Gelonieae  bevorzugen,  nach  der 
Zahl  der  Gattungen  und  Arten  zu  schließen,  die  allweltlichen  Tropen,  während  die  Cro- 
toneae,  Jatropheae  und  Uippomaneae  vor>viegend  amerikanisch  sind. 

In  den  altwelllichen  Tropen  liegt  das  Hauplverbreitungscentrum  im  ostindisch-ma- 
layischen  Gebiet ,  3 ,  wie  leicht  erklärlich ,  lypenärmere  im  malagassischen  Gebiet,  in 
Australien  und  in  Neu-Caledonien.  Hierzu  kommt  endlich  Brasilien,  welches  als  Haupt- 
verbreitungscentrum  Amerikas  den  indisch-malavischen  Ländern  an  Reichtum  der  Formen 
nicht  nachsteht. 

Wenn  man  zunächst  die  Sienolobeac  außer  Aclit  lässt  und  nur  die  Platylobeae  be- 
rücksichtigt, so  liegt  es  der  äußeren  Diffcrenzienmg  und  der  inneren  Structur  zufolge  nahe, 
die  PhyUanthoideae  als  ältere  Formen  gegenüber  den  jüngeren  Crotonoidcae  anzusehen; 
jene  stehen  in  ihrem  Blütenbau  der  h)])othetischen  Urform  der  £.  sicher  viel  näher,  als 
die  Crotonoidcae.  Dass  beide  Unterfamilien,  die  PhyUanthoideae  und  Crotonoidcae^  von 
einem  Stamm  sich  phylof^enetisch  ableiten,  ist  eine  zwar  nicht  unbedingt  notwendige 
Forderung,  erscheint  aber  doch  wahrscheinlich  genug;  jedenfalls  muss  aber  die  Trennung 
in  beide  Unterfamilien,  wenn  man  bei  letzterer  Annahme  stehen  bleibt,  in  weit  zurück- 
gelej.'om' Perioden  verleibt  werden,  ebenso  wie  die  Ditferenzierung  der  (rotonoideae  in  die 
einzelnen  Tribus  schon  sehr  frühzeitig  erfolgt  sein  muss.  Während  es  auf  der  einen  Seile 
nahe  liegt,  den  Reichtum  der  altweltlichen  Tropen  an  PhyUanthoideae,  Acalypheae  und 
Cluytieae  und  das  Ueberwiegen  der  Crotoneae^  Jatropheae  und  Uippomaneae  in  Amerika 
durch  ursprünglich  gegebene  Verbreitungsverhältnisse  der  Stamniforinen  zu  erklären, 
kann  anderseits  dies  nur  erfolgt  sein  vor  oder  während  einer  Zeit,  zu  welcher  noch  ein 
sehr  umfangreicher  Austausch  zwischen  den  einzelnen  Florengebieten  stattfinden  konnte. 

Die  Stenolobene  sind  durch  ihre  schmalen,  halbcvlindrischen  Kot\tedonen  charakte- 
risiert  und  besitzen  allermeist  einen  ericoiden  Habitus.  Mit  Ausnahme  der  extratropisch- 
andinen  Gattung  DysojKsia  sind  sie  durchgehends  Uewolmer  Australiens.  Hs  liegt  nahe,  die 
beiden  Jingegebenen  Merkmale  als  Anpassungserscheinungen  violleicht  auf  klimatische 
Verhältnisse  zurückzuführen,  unisomehr  als  mehrere  Familien  der  australischen  Flora  die 
analoge  Erscheinung  zum  Ausdruck  bringen.  Wenn  die  andine  Gattung  Dysopsia  ebenfalls 
die  S(  hmalen  Kotyledonen  besitzt,  während  ihr  Habitus  an  Hydrocotyle  oder  (Uechoma 
erinnert,  so  zeigt  dies  nur,  dass  das  Merkmal  der  Kotyledonenbreite  an  verschiedenen 
Stellen  des  Systems  zur  Ausbildung  unabhängig  von  einander  gelangle. 

Unter  den  Stenolobeae  der  australischen  Flora  findet  man  den  plnllanthoidischenund 
crolonoidischen  Typus  wieder.  Die  Stenolobeae  enthalten  zwei  Gni|>pen,  die  Porantheroi- 
dear  und  /iicinocarpoideaCj  welche  das  vollkommenste  Analogen  zu  dvn  PhyUanthoideae  und 
Crntonuidrar  unter  den  Platylobeae  bilden.  Und  wollte  man  das  Merkmal  der  Kotyledonen- 
breite nicht  der  primären  Gliedenmg  der  Familie  zu  Grunde  legen,  so  niüsste  man  mit 
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Bai  Hon  die  Porantheroideae  den  Phyllanthoideae  und  die  Richiocarpoüteae  den  Croto- 
noideae  einordnen. 

Jedenfalls  aber  lehrt  diese  Thatsache,  dass  die  Stenolobeae  zweifelsohne  aus  phyllan- 
thoidisehen  beziehungsweise  crotonoidischen  Urformen  durch  Isolierung  auf  den  austra- 
lischen Continent  hervorgegangen  sind;  und  man  kann  sogar  das  relative  Aller  der 
Stenolobeae  bestimmen;  denn  die  Isolierung  gewisser  Formen  auf  Australien  kann  erst  zu 
einer  Zeil  erfolgt  sein,  als  die  Urform  der  A\  sich  bereits  in  Phyllanthoideae  und  Croto- 
noideae  differenziert  halle. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  £.  haben  noch  die  nächsten  verwandtschaft- 
lichen Beziehungen  zu  den  Geranialcs  aufzuweisen^  mit  denen  sie  im  Bau  des  G\  nöceums 
und  der  Sa.  übereinstimmen;  auch  sonst  fmden  sich  in  beiden  Gruppen  analoge  Er- 
scheinungen vor.  Jedoch  ist  die  Verwandtschaft  zwis(*hen  Geraniales  und  den  E.  sicher 
keine  directe,  und  die  weitgehenden  Reductionserscheinungen ^  welche  innerhalb  der 
Familie  sich  geltend  machen,  lassen  die  H.  als  ziemlich  isoliert  stehende  Gruppe  auffassen. 
Die  Familien  der  Frawjulinae  und  Sapindales  entfernen  sich  durch  die  Form  der  Sa.  von 
den  £.,  insofern  die  Sa.,  wenn  sie  hängend  ist,  eine  dorsale,  nie  ventrale  Kaphe  besitzt. 
Dasselbe  gilt  von  den  Columniferar,  mit  denen  die  E,  auch  im  Habitus  häutig  gut  über- 
einstimmen: diese  besitzen  aufsteigende  Sa.  mit  dorsaler  Kaphe.  —  Ueber  die  Bezieh- 
ungen zu  den  Callifrirhareae  und  Empetraceae  vergleiche  man  diese  Familien  selbst. 

Nutzpflanzen.  Die  Familie  enthält  eine  große  Zahl  scharfer  und  giftiger 
Arten,  und  einzelne  von  ihnen  [Hippomane,  Uura,  E.rcoecaria,  Toxicodendron,  Ophthal- 
moblapton  gehören  zu  den  stärksten  Giftpfl.  und  werden  zum  Vergiften  der  Pfeile 
und  zur  Vertilgung  schädlicher  Tiere  (Toxicodendron)  benutzt.  In  der  Volksmedicin 
spielen  die  Wurzeln,  die  Rinde,  das  Kraut  und  die  S.  eine  wichtige  Rolle,  und  in  dieser 
Beziehung  sind  namentlich  Arten  der  Gattungen  Croton,  Euphorbia ,  Jatropha^  Joannesia, 
Mercurialis,  Pedilanthus,  Phyllnnthus,  Stillintfia  y  Tragia  und  manche  andere  zu  nennen, 
wahrend  in  den  deutschen  Pharmacopiten  sich  jetzt  nur  noch  die  Riiule  von  Crotonj 
Eluteria  L,'  Renn.  Cascaril  Irindr; ,  das  Gel  von  Croton  Tiglium  L.,  der  eingetrocknete 
Milclisaft  (Eu|»horb  iuni)  Mm  Euphorbia  resiuifrra  Berg,  die  Drüsen  (Ka mala)  von 
Mallotus  philippineiisis   Lain.    Miill.-.\rg.  und  das  Ricinus -Ol  erhalten  haben. 

Als  Ol  (1(1  er  Fell  liffcriid«»  IMl.  sind  namentlich  Meurites  muluccana  (L.)  Willd., 
Sapium  sebifrruin  (L.  Roxh.,  liicinus  cofnmunis  L.  zu  nennen;  Harze  liefern /Vr/i7(i/i- 
thus-,  Croton-  und  Euphorbia- Xricn:  Kautschuk  wird  aus  einzelnen  Arten  \on  linea, 
Mabra,  Manihot,  Sapium  fiewonnen ;  Farbstoffe  liefern  Chrozophora  und  MaUotus. 
Die  Fr.  eiiizdiuT  Hwraurfa-Xrlcn  und  Mm  l^hjUanthus  Emblira  L.  sind  essbar,  ebenso 
die  S.  \(m  Ornphahui.  Munihnt  utilissiimt  Pohl  und  andere  Arten  dieser  (lattung  ge- 
Iiön»n  Nvrj;en  ihn**i  Siiirki^rcichtunis  /n  dtMi  w  ichli  j^sten  Kulturpfl.  der  Tro|)en. 

Einige  hanniarti;^«'  E.  liettTii  h'(hnis(.li  verwertbare  Holzer  [Amanoa  oder  Rinden 
•  Haloffhiti  ,  nauHMillit  h  '^Liinint  eine  Art  Samh^lholz  \(»n  CoUitjuaiia  odorifcra  Molin.  Als 
häuligrn'  Zicrpfl.  ('iirof)iiiN(  her  (Üirlcn  kaiui  man  nur  Arten  von  Euphorbia,  Pedilanthus, 
Phyllanthus.  f'rofim,  llumnUinthus .  Jatmphti  und  namentlich  Codiarum  nennen.  In  den 
Tropen  dienen  ili«*  ■^t.iriilii;en  Kuphnrhien  zu  iebendij^iMi  Zäunen,  und  Hura  rrcpittinii  L. 
wini  wep'Fi  «»eiiH'«*  ^c  InifH'ii  \\"u«li'»eN  fii^t  ^ill^einein  gebaut:  Truffia  runnabina  L.  endlich 
liefert  Hiivtl.i^eru  /u  ::ut»'u  (Jeu  eben. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  KotNJeilMiifii   ini  V.    hnil.  Nirldi.il  lip'iler  iiU  d;iN  W'iir/eU'hen .    .     .      A.  Platylobeae. 
a.  S;i.  in  jfili'm  TikiL-l'u  li  i.  Niein.iU  Milehröliren  oder  inarkNf.indipT  WeiehbaNi 

I.  Phyllanthoideae. 
lt.  \'..  'jiinW.  Nsrtii;^  kiii/»T  .(K  «I.»-  \.ihi;:e\\  ««be. 

I.    y  K«'l«  li  iriilnh.tl I.  1.  Phyllantheae. 

II     /  K.  !.  h  N.H\  it I.  2.  Bridelieae. 

,/.  ]:.  kl'iii    i      '-iii.il  kiir/4T  .lU  d.iN  N;ihr;.'«'\\ebe.   .     .         .1.  3.  Daphniphylleae. 
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b.  Sa.  in  jedem  Frkn.-Facli  nur  eine.    Milchröhren  vorhanden  oder  fehlend;  typisdier 

marLständiger  Weichbast  hier  und  da  vorhanden IL  Orotonoideae« 

a,  Partialblütenstand  keine  Cyathien  (s.  unter  » Blütenverhältnisse c  . 

I.  Stf.  in  der  Knospe  scharf  nach  innen  gebogen,  die  Spitze  der  A,  nach  unten 
wendend.  (^  Kelch  inibricat  oder  valvat.  (^  Bl.  meist  mit  Blb.  El.  in  ter- 
minalen Ähren  oder  Trauben,  die  (^  unter  der  Bractee  bisweilen  geknäuelt. 

n.  1.  Crotoneae. 
II.  Stf.  in  der  Knospe  aufrecht. 

t.  (^  Kelch  valvat.  BI.  meist  apelal.  Blütenstand  traubig,  ährig  oder  rispig, 
axillär  oder  tenninal II.  2.  Aoalypheae. 

2.  cf  Kelch  valvat  oder  fast  imbricat.  (^  Bl.  mit  oder  ohne  Blb.  Bl.  in  dicfaa- 
sial  gebauten,  meist  lockeren,  seltener  gestauchten  Rispen 

n.  3.  Jatropheae. 

3.  (^  Kelch  valvat,  seltener  imbricat.  Bl.  immer  apetal,  in  einfachen,  lermi- 
ualen  Äliren  oder  Trauben II.  4.  Manihoteae. 

4.  rf  Kelch  imbricat.  (^  Bl.  stets  mit  Blb.  gehuschelt  oder  gcknäuelt,  wenig- 
stens die  (2f ;  diese  Partialblütenstände  axillär  oder  in  ährigen  bis  rispigen, 
axillären  oder  terminalen  Gcsamtblütenständen ,  sehr  selten  einfache  un- 
verzweigtc  Blutenstände n.  6.  Cluytieae. 

5.  cT  Kelch  imbricat.  Bl.  stets  apetal.  Gebüschelte  oder  geknäuelte  Partial- 
blütenstände axillär  oder  in  ährigen,  seltener  rispigen  Gesamtblütenständen. 
Milchröhren  gegliedert II.  6.  Qelonieae. 

6.  (^  Kelch  imbricat.  Bl.  stets  apetal.  Blutenstand  axillär  oder  terminal,  ährig, 
der  Partialblütenstand  geknäuell,  seltener  locker.  Milchröhren  ungegliedert. 

n.  7.  Hippomaneae. 

<i?.  Partialblütenstände  Cyathien  (vergl.  S.  6) II.  8.  Euphorbieae. 

B.  Kotyledonen  am  E.  schmal,  etwa  so  breit  als  das  Würzelchen.    .    .     B.  Stenolobeae. 

a.  Sa.  in  je<leni  Frkn.-Fach  je  2 I.  Forantheroideae. 

b.  Sa.  in  jedem  Frkn.-Fach  nur  eine n.  Rieinoearpoideae. 

A.  I.  1.  Platylobeae-Phyllanthoideae-Phyllantheae. 

Bl.  monöcisch  oder  diöcisch,  seltener  mit  Kelch  und  Krone,  meist  apetal.  Knospen- 
deckung des  (^  Kelches  imbricat.  Stb.  frei  oder  vereinigt,  in  der  Knospe  aufrecht.  Sa.  in 
jedem  Frkii.-F.icli  je  i.  K.  mit  breiten  Kotyledonen.  — Bäume,  Sträucher  oder  Halb- 
sträucher.  seltener  Stauden,  mit  meist  kleinen  Bl.  und  häufig  kahlen  B.  Milchröhren 
fehlen,  aber  gcrhstollhaltige  Zellen  sehr  verbreitet,  oft  in  Menge  vorkommend.  Bastlagen 
allermeist  nur  im  ersten  Jahre  gebildet,  daher  nur  ein  Kreis  llartbaslbündel.  Innerer 
Weichbast  fehlt  durchaus.  Gefäße  einfach  perforiert.  Sehr  formenreiche  Gruppe,  welche 
nach  Beut  harn)  in  mehrere  Subtribus  zerfällt. 

A.  B.  wechselständig,  ungetheilt. 

a.  rf  Bl.  in  axillären,  stark  verkürzten,  meist  knäuelHirmigen  Blutenständen. 

a.  Bl.  allermeist  mit  lilb.,  die  J' in  knäuelförmigen  Blutenständen,  die  Q  meist  einzeln 

a.  Andraohninae. 
,3.  hl.  apetal. 

I.  Gr.  oder  Gritfeläslc  dünn,  höchstens  an  der  Spitze  verbreitert,  (^f  Bl.  in  knäuel- 
förmigen Blütenständen,  seltener  locker,  die  Q  meist  einzeln    b.  Fhyllanthinae. 
II.  Gr.  stark  verbreitert,  abstehend.    (J^  Bl.  in  knäuelförmigen  Blutenständen 

c.  Drypetinae. 

I).  ^  Bl.  in  axillären  oder  gleichzeitig  subterminalen,  kätzchenförmigen  oder  dünnen 

und  einfachen,  oder  rispig  verzweigten  Ähren  oder  Trauben  d.  Antidesminae. 

li.  B.  Liegenständig  oder  quirlig.    Bl.  apetal,  die  (J*  meist  büschelförmig  angeordnet,  die 

C_  zu  wenigen,  sitzend  oder  gestielt e.  Toxicodendrinae. 

('..   B.  gegenständig  oder  abwechselnd,  lingerförmig  zusammengCvSetzt.  Bl.  apetal 

f.  Bischofinae. 
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a.  Andrachninae. 

B.  ^echseUtänilig,  ungeteilt.      ^  Bl.  in  axillären,   knäuelfomiigen  Blutenständen, 
die  ^  meist  einzeln.    Bl.  allermeist  mit  BIb. 

A.  Nährge^ebc  dick. 

a.  Stf.   der  <5   Bl.   um   den   rudimentären   Frkn.   herum   frei,   h>pogyn,   ohne  Androphor. 
Frkn.  SHicherig. 

7.  Discusdriisen  frei,  cpipetul 1.  Andraohne. 

,3.  Discusdriisen  frei,  episepal 2.  FetalodiflOOB. 

7.  Discus  ringförmig,  ^«'schlössen 3.  Savia. 

b.  Stf.  auf  kurzem  Androphor  um  den  rudimentären  Frkn.  herum   frei    inseriert.     Frkn. 
öfächerig 4.  Wielandia. 

U.  Nährge\vel>e  sparsam  oder  fehlend. 

a.  Gr.  entwickelt.     Kotyledonen  gefaltet. 

a.  Gr.  kurz,   un^'eteilt   oder    2spalti{j;.     Stf.   mitten   in  dem   Discus  eingefügt,   um   den 

rudimentären  Frkn 5.  Aotephila. 

ß.  Gr.  kurz,  abstehend,  keilförmig,  kurz  2spaltig.    Stf.  auf  kurzem  Andntphor 

6.  Laohnoatylifl. 
7.  Gr.  zuriickgekrümmt,  blattartig  verbreitert,  v(irn  gekerbt.    Stf.  auf  kurzem  Androphor 

7.  DiscocarpuB. 

b.  N.  sitzend,  scheibenförmig.     K(»tyled<>nen  dick-tleischig 8.  Amanoa. 

I.  Andrachne  L.  Bl.  monöci.^cb.  5 — 6zäblig.  -J  Bl.:  Blb.  gewidnilich  kürzer  als 
Kelclib.,  jenen  op|M>niert  die  Disrusdrüsen,  oder  doppelt  so  viel  Discusdriisen,  als  BIb. 
Stb.  altcrnipetal.  Budiment  des  Frkn.  klein.  ^  Bl.  mit  größerem  Kelch  als  die  rj^.  Bfb. 
klein,  nicht  selten  fehlend,  (tr.  kurz,  ispaltig.  S.  ohne  Caruncula,  E.  gekrümmt.  — 
Halbsträucher  oder  perennierende  Stauden,  mit  gestielten,  gewöhnlich  kleinen  B.und  kleinen, 
weißlichen  Bl.  iFig.  1 1  .ij. 

Etwa  8  Arten,  von  Muller-.\rg.  nach  der  Form  des  Discus  in  verschiedene  Gruppen 
%ertheilt: 

Sect.  I.  Telephioidex  VahW.  Eraclissn  Forsk.;  Discusdriisen  frei,  hautartig.  Kolchb. 
fast  frei.  Hierher  A.  fruticulosa  Boiss.  aus  Persicn  und  .-1.  ielephioides  L.  Fig.  H  A  ,  \iel- 
gestaltige  .\rt'  des  ustlichen  Mittrimcergebietes  und  mediterranen  Nordafrikas. 

.Sect.  II.  Srleraniirachnt'  Mull. -Arg.  Wie  \or.,  aber  Discusdriisen  dick,  fleischig, 
in  der    5   Bl.  schiidformi::.     A.  aspeni  Spreng,  in  den  Küstenländern  am  roten  Meere. 

Sect.  111.  Ararhnc  Neck.  Kndi.  Anuhne  SovW.,  Lrptopus  Dcne..  Hexakestra  Hook.. 
Di»cusdnisen  in  der  >  B'-  frei,  obcrwärls  :2iappig.  kelchb.  hoher  verwachsen.  3  Arten; 
i  in  0>tindien  .1.  (  hirkrt  Hnok..  und  .1.  rordifolia  Dcsne.  Mull.-Arg.;.  4  in  (Ihina  'A.  rhinen- 
iii  Bunge  .  <lie  aiukMOii  auf  den  Sundaiii^elii  und  Phili|»pinen  J.  australis  Zoll.,  .1.  frutivosa 
Done.  . 

Sert.  IV.     i*h  ffllti  n  Ihhlt'u  F.  I)i(<iri«'h<    aN  Gatt.;.     Monoci.sch.      i.    Discus  krautartig. 
3   Disi'u^iiru«»«'!!  fiei.   p'de  oherw.nts  kruglorinig.     .1.  mit  mphylla    Lam.    Baill.  aus  Peru. 

.**eel.  \.  Vs  r mltt- Vh^ihiuth  US  Muli.-.\rg.  I*a\.  Monociseh.  Discus  becherförmig, 
krautartig,  gekei  ht.  Kuiliiin'iit  des  Irkii.  kraftig.  sclieibenformig.  3lappig.  A.  ornlis  Seheele 
MuH.- \r^.  \<»ni   Kapl.iinl. 

.Sert.  M,  M  u^ '  htiinuthu  s  Null,  al«»  ri.iii..  LrpulantUus  Null.  Mono<>iseh.  Discu.s 
l>rrherft>riiiiL:.  dick.  Hudirnenl  lie^  Kiku.  iu  M  fadeuforini;je  Lappen  geteilt.  Hierher  .1.  Hoe- 
meriann    X'lieeN*     Mull- Vr.:.   in   .VikiiUN.is   und    leva«». 

t.  Petalodiscus  Haill.  .MniiMri<.«  ti.  Blb.  gleich  lang  wie  die  Kelrhb.  Stb.  *>.  alierni- 
|M»tal.  L  Bl.  I'ig-  II  /'  ii'il  pfririiiliilien  ntler  kenlenOirmigeii  (irülelä^teii.  -  -  Sliiinrlier 
vt>in  Habitii'«  nou  .n  /'  <./. 

'1   .Vrlt'h   N«i[i   M. 11!. ij.iok.it    ufKJ   d«'ti   uirdi«'L;<Miden   lii<»elii. 

Seel  I.  /  u}>'  '  'i-  '"i  i ' '  14^  P.i\  hiNiti-^iiiUHi'u  pelaimd.  Bll».  •^elniial.  i  .\rleu  /'.  plu- 
t^th^^rh^^     \Ul\\       I'-n      Iil'      11     /.       hiui'-.'.i     K.nll       I';i\. 

>t'i'{.   II       t  'j  M  /  '.-j  li  iiil       hl-.  U'<'li  ii-»»*!!   kui/    diik.     IUI»,   f.i^t  krei*«fnriiiig.     :<  .\rleii 
/*.   ttKhitii/ifiiii  i     I' ii         |'i\    /.i«.'- 'ir /'-i     ll.iill      p.i\     //<w/M'»"i'/''*     hadl.     P  i\. 

J.  Savia  \\  ill  i  '>  >•  /'•  ■/'./"  M«»!/-«  h  .  Hl.  di-M  i^ih.  :i/;ihli^.  j  bl.  niil  !•  Sil». 
Hudim«  fit  d.  ~  l'kn    kr/,    i-pdlii:.     L.   Bl-  «iiil    \.  je  i^p.dliiren.  dünnen  nder  dii  ken  <ir. 
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S.  3schneidig.  —  Kahle  Kriiulcr  mil  fast  lederartigen  B.   Bl.  axillär,  die  c?  dicht  kaSuel- 
fönuig,  fast  sitzend,  die  Q  eiazela  oder  zu  wenigen,  gcslielt. 

Etwa  i  Arten,  dio  Sect.  Eusavia  Bailt.  umfassend.  Discus  kreisförmig.  BIb.  schmal. 
t  Arten    in   Westindien,    sehr   tormenreicb   S'.   cluitifotia  Griseb.    von    Kuba;     verbreiteter 

S.  aesiillßora  (Sw.]  Willd. 

4.  Wielandia  Baill.  BI.  monocisdi,  durchweg  SzUhlig  ;Fig.  1 1  D).  BIb.  grofi, 
haularlig,  größer  alü  der  Kelch.  Discus  beclieriorraig,  in  der  (f  Bl.  mit  S  episepalen 
Abschnilten,  in  der  Q  Bl.  Tagt  den  ganzen  Frkn.  bedeckend.  (^  BI.  mit  S  Stb.  Rudiment 
des  Frkn.  aas  '6  epipetalen,  an  der  Spitze  S  lappigen  Asien  bestehend.  Q  Bl.  (Fig.  II 
C,  Dl :  Gr.  ö,  jeder  an  der  Spilze  ispallig.  —  Sirauch  mil  schwach  lederarligen  B.  Bl. 
axillär  zu  mehreren,  die  2  sehr  lang  gestielt,  die  (f  auf  etwas  kürzeren  Stielen. 

t  Art,   W.  degans  Baill.,  auf  den  Seychellen. 


'.altdiiiHi  plalftlioiUt 
.  —  ü,  FrlBndO  Bl. 
fJBI.v«B>.«»V' 


5.  Actephila  BI.  lAiiiimo.iiwrmum  Dalz.,  L>lhr,x>ilo)i  Eiull.)  III.  monoiisch,  seltener 
diöcisdi,  ;i— Cziihlig.  <^  Bl.  (Fif,'.  I  t  £):  BIb.  bisweilen  fcJileiiJ.  Sib.  3— 6.  Undiment 
des  Frkn.  3 — (ispalliji.  Q  Bl.  Fig.  It  /■);  li.  gekrümmt.  —  Strüiitlicr  oder  Buume  mil 
lederarligen  B.  und  kleinen  Hl-,  zv  mehreren  in  den  Blattaihseln,  rf  und  £  geslieU. 

Etwa  10  Arten  in  Ostindien  und  auf  den  .Siindainseln,  daviin  weit  verbreitet  A.  excelta 
Diilz.    Miill.-Ar^. ;   i  cmk-nilsche  Arten  In   Austrulieii. 

U.  Lachnoatylii  Turcz.  Bl.  diüci^cb,  özälili^-.  Kelch  weiihhiiarig,  BIb.  kürzer  als  der 

Kek-Ii.  'f  Bl.  iFii:.  I  I  <J]  mil  breitem,  dichtwolligem  Discus.  lUidimenl  des  Frkn.  aus 
:t  fadcnfiirmifien,  beliaarlen  Gebilden  boAleliend.  Q  Bl.  mit  wenig  vorspringendem  Dis- 
cus.    Frkn.  diclil  wollig.     Niihrgewebe  nuf  eine  den  E.  umgebende  Haut  reduciert.  — 
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Dirht  beblüttorter  Strauch«  mit  länglichen,  stumpfen,  ganzrautlig eii  Ü.,  leicht  abralligcn 
Nebenb.  Die  J*  Bl.  büschelig,  zu  mehreren  in  ilor  Blattarlisel.  die  L  einzeln  kurz 
gestielt. 

I   Art.   L.  hirta    L.    Mull. -Arg.  .=  L,  capensis  Turcz.  ,  vom  Kap. 

7.  Discocarpns  Klotzsch.  BI.  diöcisch,  5-,  seiteuer  izählig;  BIb.  bisweilen  fehlend. 
^  Bl.  Fig.  I  I  //i  mit  becherförmigem,  ölappigem  Discus.  ^  Bl.:  Kelchb.  von  festerer 
Consistenz  als  in  der  rf  Bl.  Discus  dick,  abstehend,  ganz.  Kapsel  hart,  weichhaarig, 
bisweilen  durch  Abort  I — ifacherig.  —  Bäume  mit  kurz  gestielten,  ganzrandigcn,  leder- 
artigen B. 

3    Arten    in    Brasilien     1),    Spruceanus    Müll.-.\rg.,    hrasiliensis    Klotzsch;    und    Guyana 
/>.  essetjurhofnsix  KI(»tzscb  . 

8.  Amanoa  Aubl.  Bl.  monöcisch,  5zählig.  j'  Bl. :  Blb.  kurz,  schuppenformig.  Dis- 
cus kurz.  Rudiment  des  Frkn.  säulenförmig,  an  der  Spitze  .'thippig.  ^  Bl.  ^Fig.  117: 
Kelchb.  etwas  schmäler.  BIb.  bisweilen  fehlend.  N.  3,  fleischig.  S.  in  jedem  Fach  der 
Fr.  durch  Abort  je  I .  —  Bäume  oder  Sträucher  mit  ganzrandigen,  lederartigen  B. 

6  Arten  aus  i  pllanzengeographisch  begrenzten  Sectionen  : 

Sect.  1.  Fsunmanoa  Fax.  BI.  axillär,  zu  mehreren  gekniiuelt;  bisweilen  blühende 
Zweite  durch  Abort  der  B.  das  .\ussehen  Non  Trauben  oder  terminalen  Rispen  annehmend. 
Die  .Arten  in  Brasilien  und  (iu>ana;  hierher  auch  .1.  ohiongifolia  Müll.-.\rg.  aus  Nordhrasilien. 
.1.  t/yyanenxis  Aubl.  liefert  ein  technisch  verwendetes  Holz  (»Bois  de  lettre  rou^ie«). 

.S<*ct.  II.  Strohilanthus  Vax.  Bl.  zu  mehreren  in  der  Achsel  von  breiten,  schuppen- 
furnii;:en  Hochb.,  der  (iesnmt Blutenstand  das  Aussehen  von  kätzchenfonnigen  Ähren  anneh- 
mend. J.  Kruftfosn  IManch.  Fip.  117  in  Sierra  Leone  im  tropischen  Weslafrika;  A.  stroöilacea 
Mull. -Arg.  vom  Kameruntluss. 

b.  Phyllanthinae. 

B.  wechsclstäudig,  ungeteilt.  ^  BI.  in  axillären,  knäuelförmigen,  seltener  ver- 
kürzten, einlösen  Blüteustäuden.  die  ^'  einzeln.  Bl.  immer  apetal.  Gr.  oder  GritTeläste 
höchstens  an  der  Spitze  Ncrbreilert. 

\.  Kelch  am  Grunde  nicht  mit  Discusdrusen  vereinigt  und  daher  nicht  stark  verdickt. 

a.  Rudiment  des  Frkn.  in  der    3   Bl.  entwickelt. 

1.  Gr.  unget(*ilt.  ktMilenfurmip 8*  Neoroepera. 

H.  Gr.  i— Sspaltij;. 

I.  .^.  an  der  Bauchseite  nicht  ausgehöhlt.     Samenschale  dünn.     H.  gerade. 

10.  Seoarinega. 
II.  S.  an  der  Bauchseite  aus^'ehohlt.     Samenschale  dick.    K.  geknunmt     ll.Flüggea. 

b.  Rudiment  des  Frkn.  in  der    5   BI.  fehlend. 
1.  l)i«»cus  entwickelt. 

1.  Knt\Iedonen  im  S.  breit 12.  Phyllanthus  'Cfr.  Uumblotia. 

II.  KotNiedonen  im  S.  Mliinal 13.  Beverohonia. 

y.  I>isru>  tehleiid. 

I.  Stf.  in  der  Knn>|»e  aiitrerht. 

1.  Fr.  eint'  Kapse!.       5    Kelrli  ausfzehreitet 14.  Qlochidion. 

i.  Fr.    »'iiie    Bern*.        )    Kelch    kreiNeIfi»rniij:.    mit   enj:er.    \oii    ß    Luppen    fast   ge- 

"»rhlitssfuer  Miiridiiii^' 16.  Breynia. 

II.  Stf.  in  der  Kiio^^pc  i:!*!«!*:«'!!.  A.  h.Ki^eiid.  ....    16.  Xieptonema. 

R.  Kelchb.   in  diT     ]    Bl.  am  (iniiidi*  mit   IMscusdniseii  \ereini;:t.   daher  stark  \erdi<.'kt. 

a.  Mb    5 17.  Cluytiandra. 

b.  .*ith.   ■\ 

t.  Kelfhli.  »;      .<tt.  kurz  18.  Sauropua. 

jj.  Kfl'hh.  ..-•;.     A    -it/.Mid  .      .  .    19.  Agyneia. 

'.».  Neoroepera  MülL-Arj.'.  Bl.  iii«.imm  i^rh.  ^"^  Bl.:  Kelchb.  .'i  ndi-r  »».  petaloidi«»ch. 
Stb.  .**  ♦)  .  diMi  K»'l«  li  ijlicrr.i.u.'«'inl.  Budimeiii  de-»  Frkn.  breil .  niire^«'lniäj)i^'  ^d.ippl. 
[(.  BL.  K«'hlih  -rlim.tl.r  .lU  in  d«'r  j  Bl.  Ih-cii«»  kurz  f:el.ippt  S.  »ilormi^-niniilicli. 
ohfir  t'..in»iM'ii|.i :  I-..  i.i-i  -ii.nlc         Slr'.im  Iht  mit  kurz  t:c«»lichfii.  lc«l«*i".MliL'cii  B. 

\.  t.uiifi,''-i    Mul!     \i..    mit    \«Tl.iiii;eit«'n    <ii  .     .\.    Ilnuh^n     (iiiiiii.     Briith.    mit    dnkcn 
breit'-n,  kiir/»Mi   u\      l.ii.'.r  in  *ju«'«'n*l.iml    Au'^lr.dnMi  , 
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(0.  Secnrinega  Juss.  [Colmeiroa  Reut.,  Geblera  Tisch. ,lUeineekiaia\\l.,  Pteiostemon 
Sond.)  B1.  monöcisch  oder  diöcisch,  Szählig.  (f  Bt.  (Fig.  19  A,  B)  mit  Slappigem 
Disciis,  dessen  Abschnitte  allerDisepal.  Stb.  5  oder  melir,  frei.  Rudimeat  des  Frka.  klein 
oder  S — 3spaltig.  Q  Bl.  (Fig.  I S  C)  mit  ganzem  Discus.  S,  ohne  Caruncula.  —  Siräucher 
mit  ganzrandigcn,  gewöhnlich  kleinen  B.  und  kleinen  Bl. 

<0  Arien  in  gemäßigten  und  wärnieren  Gegenden  der  alten  und  neuen  Welt:  a  Arten 
auf  den  Mascarenen  (5.  durisiima  Gmel.,  trichogyni!  [Baill.]  Müil.-Arg.],  3  Arten  (S.  ellipUca 
[H.  B.  K.J  Müll. -Arg.,  Schuechiana  Müli.'Arg,,  congetta  [Spruce]  Miill.-Arg.)  im  tropischen 
Amerika,  S.  Acidolbamnus  Miill.-Arg.  in  Westindien,  mit  verdornenden  Zweigen;  S.  ramifiora 
(Ait.i  Mütl.  im  gemußigten  Asien,  S.  verrucosa  [Ttiunb.l  Benth.  am  Kap,  S,  phyllanlhoides 
(Baill.)  Miill.-Arg.  in  Arabien  und  5.  buxifolia  Toir.)  Miill.-Arg.  im  westlichen  Mittelmeer- 
gebiet, auch  scbcn  in  Spanien. 

H.  Flügge»  Willd.  Bl.monücisrh  oder  diöcisch;  Kelch  Sblällrig.  cfBI.  [V\%AtD,: 
Sib.  S,  seltener  weniger,  länger  als  der  Kelch,  mit  ihnen  alternierend  Discusdrüsen.   Stf. 


frei.  A.  cxtrors.  Rudiment  des  Frkn.  Steilig.  Q.  Bl. :  Discus  rinprörraig,  gelappt.  Frkn. 
Sfacherig.  Gr.  ziirückgekrümml.  Fr.  beerenartig.  S,  3schneidig,  am  Bücken  abge- 
rundet, an  der  Banchscilc  ausgehöhlt.  —  Slräucher  mit  gesliellcn,  ganzrandigen  B. 

6  Arten_  in  den  Tropen  der  alten  Welt:  weit  verbreitet  Fl.  obovala  [L.]  Wall,  im  tro- 
pischen Afrika,  Asien  und  Australien;  t'l.  LeucopytTis  Willd.  von  Ostindien  bis  in  das  trop. 
Australirn  verbreitet;   l't.  japoaica  Miq,  aus  Japan. 

IS.  Phyllanthna  L.  Bl.  monüci.sch  oder  diöcisch.  Kelchbl.  6-4,  meisl  in  S  Kreisen 
stehend,  biswi'ilen  pelaioidiseli.  Discii.s  versrhieden.  cif  Bl.  (Fig.  14  (',  /J,  18  C):  Slb. 
uirisl  3,  sellener  3—5,  sehr  selten  6  bis  viele;  Slf.  frei  oder 
verwach.scn.  A.  liings  oder  qner  anfspringcnd,  seilener  alle  zu 
einem  ringfiirmigen  l'ollenfach  viTcinigl  (Fig  13;.  Q.  Bl.  (Fig. 
14  ft",  15  O  :  Frkn.  3— vieinichrrig.  Gr.  frei  oder  rereinigl, 
ijanz  oder  ispallig,  anfrechl  oder  zuriickgekriimmt,  Kapsel 
Kiß  I  4  h')  bisweilen  llcischig.  S.  i  Fig.  1 4  G,  H,  Fig.  i  5  Ei 
im  IJiierschnilt  3eckig,  an  der  Außenseite  convcx.  E.  gerade 
oder  gekrümmt.  —  SlrUneher,  Bliiinie  oder  Stauden  von  ver- 
.■icliiedenem  Habitus.  B,  oft  Szeilig  und  dann  die  dünneren 
Zweige  das  Aussehen  von  gefiederten  B.  annehmend.  B.  klein. 
Mehr  als  (00  Arten  in  den  genilißiglen  und  «armen  Gebieten 
beider  Hemisphiiren,  in  (Europa  rclilend,  ebenso  in  Nordasien ;  wenig 
zahlreich  nui  Kap  und  in  Nordamerika;  schon  etwas  reicher  enlwickclt  in  Australien.  Es 
folfjl  die  Angabe  einiger  der  wichtigsten  Arten  nach  dem  Sjsleni  vnn  Miillcr-Argov.  (DC 
Prodr.  XV.  1.  p.  474)  mit  Ausschluss  1,  der  Ser.  I,  welrhe  zur  Galluns  Glochitlion,  S.  der 
Ser,  1\',  welche  zu  derselben  Gattung,  und  3.  der  Secl.  l'leiMlenion,  welche  zu  Sfcurinegn 
gehört. 

I.  Reihe  (Serics  III  bei  Müller'.  Gr.  3,  frei  oder  verwachsen,  einfach  oder  schwach 
älappifT.     Frkn.  3fJichrlg. 

a.   Stb.  in  der   3  Bl.  5. 

.'icct.  I.  llrUroglocIlidion  \mn.-.\rti.  Kelchb.  ungleich.  Gr.  frei.  Discns  in  der  S 
Bl.  rudimentär.     Hierher  nur  PA.  baladftisis  Baill.  \on  Neu-Caiednnien. 
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Sect.  II.  Adenoglochidioti  Müll.-Arg.  Kelchb.  mehr  weniger  gleich.  Gr.  vereinigt. 
Discus  entwickelt.     Ph,  aeneus  Baill.  von  Neu-Caledonien. 

b.  Stb.  in   :5   1^1-  3>     A.  \ertical  aufspringend. 

Sect.  III.  G  om;) /i  I  dl  um  Baill.  Stb.  frei.  Kelchb.  ungleich.  Gr.  in  verschiedener  Höhe 
\ereinigt.  6  .Arten  \on  Neu-Caledonien;  Ph.  hcterodoxus  Müll.-Arg.  von  den  Fiji-Inseln  hat 
Stf.,  welche  vereinigt  sind. 

Sect.  IV.  M icrotjlochidion  MüW.'Xrg.  Stb.  frei,  Kelchb.  gleich.  Gr.  weit  vereinijit. 
2  Arten  aus  dem  tropischen  Amerika  (Englisch  Guyana;:  Ph,  vaccinifolius  und  pycnophyUus 
Mull.-Arg. 

Sect.  V.  Cicrastrum  Müll.-Arg.  (Flor.  hras.  p.  26  Stb.  vereinigt.  Kelchb.  gleich. 
Gr.  3.     Ph.  Riedeiianus  Müll. -Arg.  aus  Brasilien. 

c  Stb.  in  der    5   ^^'  3*     A.  transversal  aufspringend. 

Sect.  VI.  Hcmiphyllanthus  MüW.'Xrg.  Stb.  vereinigt.  Kelchb.  gleich.  Gr.  zu  einer 
Süule  \ ereinigt.  5  Arten  im  tropischen  .Xmerika,  auch  in  Westindien;  Ph.  Pöppigianus  Müll.- 
.\rg.  im  Gebiet  des  oberen  Amazon enstronies  verbreitet. 

d.   Stb.  in  der  ^   Bl.  2,  Kelchb.  «.  frei. 

Sect.  VII.  Hemicicca  Baill.  als  Gatt.  Stb.  frei.  A.  vertical  sich  öffnend,  Gr.  frei. 
Einzige  Art:  Ph.  ßexuosus    Sieb,  et  Zucc.    Müll.-.Vrg.  aus  Japan. 

Sect.  VIII.  Emblica st r um  MuW.'Xrg.  Stb.  vereinigt.  A.  transversal  sich  öffnend.  Gr. 
in  eine  Säule  vereinigt.     Einzige  Art:  Ph.  lamprophyllus  Müll.-Arg.  von  Java. 

11.  Reihe  Scries  V.  bei  Müller).  Gr.  ispaltig  oder  itcilig.  niemals  in  eine  ungelappte 
Säule  vereinigt 

a.  3    Bl.  mit  41—4  5  Stb. 

Sect.  IX.  U  i//iamia  ßuill.  als  Gatt.-  A.  vertical  sich  üfTncnd.  N.  breit.  3  Arten  in 
Kuba    Ph.  discolor  Spreng  ,  paUidus  Griseb.  und  wilUamioides  Griseb. 

b.  5   Bl.  mit  4  0-6  Stb. 

Sect.  X.  Chorizandra  Wight  (als  Gatt..  .\.  vertical  sich  öffnend.  Stf.  frei.  Gr.  zart. 
i^  Kelch  ungleichbliittrig.  I'h,  Kirkianus  Müll.-Arg.  vom  Zambezc  in  Ostafrika,  Ph.  Wightia- 
uns  Mull.-.\rg.  aus  Ostindien, 

Sect.  XI.  Orhirularia  Baill.  als  Gatt.  A.  vertical  sich  öffnend.  Stf.  vereinigt.  Gr. 
zart.  Etwa  6  .Vrtcn  auf  Kuba,  St.  Domingo  und  im  tropischen  Amerika;  verbreitet  ist  Ph. 
ortrtculah*  H.  B.  K.  in  Kuba  und  am  Orinoko. 

Sect.  XII.  .isteratuhn  Klntzsch  als  Gatt.,  A.  horizontal  oder  schief  sich  öffnend.  Stf. 
vereinigt.  N.  petaloidiscli,  sitzend.  Hierher  2  .\rten.  Ph.  grandifoUus  L.  im  tropischen  Ame- 
rika und  Westinclien.  In  Gewiichshäusern  nicht  selten  kulti\icrt  unter  dem  Namen  Ph.  aver- 
rhoaefoUus  oder  Vh.  jufflanilifolius. 

Sect.  XIII.  0  i  alisti/iis  Baill.  A.  horizontal  oder  schief  sich  uffnend.  Stf.  \ereinigt. 
N.  petaloi«li>ch.  j:eNtielt.  Kinzijic  All:  Ph.  sahiaefolius  H.  B.  K.  aus  den  Anden  des  tropischen 
.\nierika,  weit  \ erbreitet. 

C.      )    Bl.  mit  :i  Stb. 

Sert.  \1V.  f  / 1/7  7 rojjM.T  Mull. -Arj:.  A.  xertical  sich  öffnend.  Stb.  frei.  Gr.  zart.  Ph. 
flufj'frtformts  Miill.-.\r^.   in  n^tirulien. 

Sert.  \\.  Pseudomen  nr  tl<i  Mull. -Arg.  A.  \ertical  sich  öffnend.  Stf.  fast  frei.  Gr. 
difk.  zum  Teil  sereinifzt.  Ph.  purpureus  Mull. -Arg.  mit  purpurroten  Asten  \on  Benguela  in 
We'»tafrika. 

Sect.  XNI.  kiiffdUf'l  in  Juss.  als  <latt..  Ardimihelia  Cuniiners.,  Anisimrmti  Juss.  A.  verti- 
ral  «iich  öffnend.  Stf.  unjiieirh  \ereini^t,  die  2  äußeren  Stb.  fast  frei.  tlr.  zart.  Etwa  4  5 
Arten  in  den  I  rufen  der  iilten  Welt,  in  Wesijifrika.  .Madagaskar,  in  (»Ntindien,  dem  tropi- 
M'hcn  (Ihiiia.  den  .**uiHlai!i«i<'lii  und  Aiislraiien.  Wt'it  serhreitete  .\rten  «»ind  Ph.  wurocarpus 
iWnth.  .Mull. -Ali-',  in  (Ktimlii-n.  auf  Ceslon  und  Hongkong,  l'h.  rrtuuhttus  Poir.  im  tropi- 
Hclien  NVe«»tafrika.  in  «»«»tinili«'!!  und  auf  iiielireien  Inseln  de>  groInMi  Oceaiis.  serbreitet  auf 
den  Ma>rareinMi   i-»l   i|».t  l«trm».-iiM*i<*lie  /'/i.   (  ti>liium  Willem. 

Sert.  WII.  prltn  Uli  in  K.  Wi^'lil  als  Galt...  \.  \ertiral  <u\\  ollnend.  Stf.  \  ereinigt 
Gr.  zart.  Dis«  us  in  drr  *  Hl.  hifil  iiii-rti*iU.  i  Arten  in  tKtindien  und  (Ie\lon.  Ph.  uro- 
ijranatfnsix  MuH.- Vi;:,    in    Nni  lir.iii.ida. 

Se<t     Will.     .N 'i'i^fnn  l'av.      \.  \rrti<al  sirh  ollnend.    Mf.  !a>t  frei.    N.  sitzend, 

ilappi;:.      I»isrii>»  .ml   riii/«!ip*   hius'ii   hrsiliiaiikt.    4    \rt.   Ph    nhlnw/ihtUus  Pa\.  son  Timor. 

.^e«t  \l\  U'  M '//./■/ .Iii"«^  aN  <i.ill.  .\.  liori/«inlal  o«lrr  «»rliiof  aufspriii}:end.  .'^l  f.  frei. 
<ir.  zart.  I»i-'  u-  m  .l»'i  ",  Ul.  in  «M'-»tall  trrier  hriisen.  I^l^^a  \:\  ,\rten  in  den  Tn^ten  «ler 
alten    un*l    iifutn   \Sr!t      iiiihnrf   .mf  .Madagnskur  uml  im  tropisi  heil  .Miika.     /'/<.  pmtamirus 
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Schumach.  im  tropischen  Afrika  reich  entwickelt.  Ph.  tenellus  Roxb.  im  südlichen  Afrika  bis 
zum  Kapland,  auf  den  Maskarenen  und  in  Arabien,  auch  als  Gartenunkraut  verschleppt^ 
selbst  in  einzelne  europöische  Gärten. 

Sect.  XX.  Ciccopeltandra  MüU.-Arg.  A.  horizontal  oder  schief  aufspringend.  Stf. 
vereinigt.  Gr.  zart.  Discus  in  der  ^  Blüte  dünnhäutig,  groß,  ungeteilt.  Hierher  nur  PA. 
jacobinensis  MüU.-Arg.  aus  Brasilien. 

d.    (5  Bl.  mit  4—2  Stb.     Laubbl.  entwickelt.     Kelch  der  <5  Bl.  5-  oder  mehrteilig. 

Sect.  XXI.  Paragomphidium  Müll.-Arg.  (j  Kelch  5 — Steilig.  A.  vertical  sich  öffnend. 
Stf.  frei.  Gr.  zart.  Die  3  inneren  Kelchb.  länger  und  blumenblattarlig.  Ph.  riet/tordi  Baill. 
aus  Neu-Caledonien. 

Sect.  XXII.  Embtica  Gärtn.  (als  Gatt.;  Dichelactina  Uance)  Kelchb.  5—6.  A.  vertical 
sich  öffnend.  Stf.  oberwärts  frei.  Gr.  zart,  in  eine  gelappte  Säule  vereinigt.  40  Arten  in 
Ostindien  und  den  Sundainseln;  Ph,  myrsinites  H.B.K.  im  Flussgebiet  des  Orinoko  in  Süd- 
amerika. Am  bekanntesten  ist  Ph.  Emblica  L.  auf  den  Maskarenen,  in  Ostindien  und  auf 
den  Sundainseln,  in  China  und  Japan.  Großer  Baum,  mit  kräftigen,  stark  verzweigten,  bis- 
weilen knotigen  Ästen.  B.  äzeilig,  dicht,  klein,  etwas  graugrün.  In  Ostindien  auch  kulti- 
viert i».\mlabaum,  Mirobalanenbaum«).  Die  Fr.  sind  zollgroß,  hellgrün,  von  rund- 
licher Gestalt,  anfangs  herbe,  später  süß  schmeckend,  werden  roh  und  eingemacht  gegessen  • 
Die  getrockneten  Früchte  waren  als  graue  Myrobalanen,  Myrobalani  Emblicae 
officinell  und  fanden  namentlich  in  ihrem  Vaterlande  gegen  verschiedene  Krankheiten  An- 
wendung. 

Sect.  XXIII.  Paraphyllanthus  Müll.-Arg.  Kelchb.  5 — 6.  A.  vertical  sich  öffnend. 
Stf.  frei  oder  in  verschiedenem  Grade  vereinigt.  Gr.  zart,  nur  unterwärts  etwas  vereinigt. 
Mehr  als  50  Arten  in  den  Tropen  und  subtropischen  Gegenden  beider  Hemisphären.  Be- 
achtenswert sind  folgende  Arten:  Ph.  maderaspalensis  L.,  sehr  formenreich,  verbreitet  im 
südlichen  Afrika,  im  Osten  und  Westen,  nordwärts  bis  Abessinien  und  zum  Grünen  Vorge- 
birge, in  Arabien,  auf  den  Maskarenen,  in  Ostindien,  Java  und  Ceylon;  kaum  meterhoch, 
schon  im  ersten  Jahre  blühend,  am  Grunde  verholzend.  B.  meist  klein,  blaugrün,  Szeilig. 
Ein  aus  denselben  bereiteter  Aufguss  wird  in  Ostindien  gegen  Kopfschmerzen  gerühmt. 
Ebenfalls  niedrig,  und  im  Habitus  dem  Ph.  Siruri  gleichend,  ist  Ph.  Lrinaria  L.  von  den 
Maskarenen  durch  das  tropische  Südasien  bis  in  das  südliche  China  und  den  benachbarten 
Inseln  des  großen  Ocenns,  Vs — V2  ™  hoch,  krautig,  am  Grunde  verholzend.  B.  klein,  kaum 
4  cm  lang;  durch  die  izeilige  Stellung  gleichen  die  Zweige  gefiederten  B.  In  Ostindien  und 
auf  Java  gegen  mancherlei  Krankheiten  verwendet.  Ph.  humilis  Pax  den  vorigen  ähnlich  aus 
Südafrika.  Ph.  polygonoides  Spreng,  aus  Texas  nicht  unähnlich.  Mehrere  Arten  auch  in 
Australien,  so  der  variable  Ph.  Gunnii  Hook.  Forner  6  weitere  Arten  mit  spiralig  gestellten 
B.,  während  sio  bei  allen  übrigen  Arten  dieser  Section  izeilige  .Vnonlnung  zeigen.' 

Sect.  XXIV.  Cathetus  Lour.  (als  Gatt.)  Kelchb.  5 — 6,  gleich.  A.  vertical  sich  öffnend. 
Stb.  vereinigt.  Gr.  zart.  Hierher  nur  Ph.  fasciculalus  (Lour.)  Müll.-Arg.  in  Cochinchina  und 
dem  südlichen  China,  Hongkong. 

Sect.  XXV.  Ceramanlhus  Ilassk.  (als  Gatt.)  Kelchb.  5 — 6.  A.  vertical  sich 
öffnend.    Stf.  vereinigt.   Gr.  kräftig.    Discus  becherförmig.    Ph.  gracilis  Hassk.)  Baill.  von  Java. 

Sect.  XXVI.  Anisolobium  Müll.-Arg.  Kelchb.  6,  die  3  inneren  viel  größer  und 
petaloidisch.  A.  vertical  sich  öffnend;  Stf.  vereinigt.  Gr.  zart.  Ph.  \Velu Uschianus  }d\JL\l.'Arg. 
in  Angola  und  Benguela. 

Sect.  XXVII.  Diplocicca  Müll.-Arg.  ;in  Flor,  hras.)  3  Kelch  6— Steilig,  Q  Kelch 
8— lOteilig.  A.  vertical  sich  öffnend.  Stf.  meist  4.  Gr.  4,  äleilig.  Hierher  nur  Ph.  octomerus 
.Müll.-Arg.  aus  Brasilien,  hoch,  strauchartig. 

Soct.  XWIII.  EuphyUanthHsGv\9,Q\).  Meborea  \\xh\.,  Rhopium  SoXwch.,  Conam«  Aubl., 
Tephrnnthus  Neck.)  Kelchb.  5—6.  A.  horizontal  oder  schief  aufspringend.  Stf.  frei  oder 
vereinigt.  Gr.  zart,  frei  oder  am  Grunde  kurz  vereinigt.  Sehr  artenreiche  Sect.,  mehr  als 
100  Species  umfassend,  auf  beiden  Hemisphären,  a.  Großblättrige  Bäume  oder  Slräucher 
mit  meist  festen,  lederartigen  Nebenb.  und  2zeiligen  B.  Stb.  niemals  frei.  Etwa  30  Arten. 
Sehr  formenreich  Ph.  phillyraefolius  Poir.  von  den  .Maskarenen;  Ph.  arutninatus  Vahl,  ver- 
breitet in  Brasilien  und  Westindien,  b.  Niedrige,  kleinblättrige,  verholzende  Sträucher  mit 
trockenhäutigen  Nebenbl.  Stb.  frei  oder  in  verschiedenem  Grade  vereinigt.  /'/}.  sandwirensis 
Müll.-Arg.  in  mehren  Varietäten  auf  den  Sandwichinseln;  Ph.  .simpler  Ketz,  formenreich, 
in  Ostindien  nördlich  bis  .lapan  und  zum  Ussuri-Gebiet  gehend,  auf  den  Sundainseln,  Ce\lon, 
den    Inseln   des  stillen  Oceaus  bis  Neu-Caledonien.     Ph.  carolinensis  Walt,  in  drn  südlichen 
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Vereinigten  Slaateo  Nordamerikas,  in  Meiito,  Ik'egltndien  und  den  Galapagos-lnselD.  o.  üin- 
juhripe  Krliuter  oder  krouliite  Slnuden  mit  kleinen  B.  und  niemals  trockenbaullgen  Nebenli. 
Etwa  10  Arten,  unter  denen  am  «icbtitislen  Fh.  A'iruri  L.  Fig.  t*].  Hinjahrig,  in  den  Tropen 
fad  co<mopoiit<sch ;  das  Kraul  und  die  \Vuiiel  «erden  medicinisch  {"Ilerva  pcimbinlia« 
in  Brasitienl  tielfaih  ven\endet.  Beaclileiiswerl  ist  Fh.  ryclanlhera  Baill.  (Fig.  )S)  aus  West- 
Indien,  durch  das  ringförmig  geschlossene  A.-Fach  ausgezeichnet. 


^mrff^ 


Fi».  H.     Pk^llanthni  .V..«..  I,.    A  <■! 
du  B.  ■b(rr>lltB:  C  ^  III.:  /'  AniliO 


■r  bllkmafB  l>>.,  die  »Inielm 


e.     >   Itl.  mit  i  —  i  Stil.      L^iulih.  •iitwickell.     Kelc-b  der   $   DI.  4teilig. 

.»ei-l.  \MX.  firr.i  1.,  n\t  UM..  Margaritaria  1...  Triraryam  I.oiir..  StnurMhyla  Griff,. 
frvM'u-w.*  Hiili..  /■,v'..;i(THii(m  Tl.vsiiil..  Il'urliia  Biiill.;  A.  ^e^ticnl  sii-h  iilTneud.  ,Mf.  frei, 
gewöhnlich  l.  iW.  /iirt.  Elna  (i  Arti-n,  in  den  Tn)pen  beider  Heiiijsphiiren ;  Ispische  Spc- 
i'ies  M.  ili^lfhu^  I..  Miill.Arv.  in  (Mimlirn  und  mt  Madii^uskar:  auch  kultiviert.  Die  Fr. 
«erden  (ri-<-h  ninl  ifulpnfit.'l  (ji-n-'—i-n.     B.  und  Wiiriei  «erden  medicinisch  viTwendct. 

Seci.  XX\  /;.  r);,r.((  j.i,(i«iii  Muil.-Ari:.  A.  vertical  sich  ulTnend.  Stf.  vereinigt,  4. 
lir.  zart.   I   AH.   II..  j,i,.,m.u'    Mi.|.    Mull.-Arg.,  ein  Itaum  in  Java. 

Sect.  XWl      >.,. ■'■„,(.■.  Miill.-Ari:.     A.   vcrlical   M.h   olTncnd.    Stf.    vereinigt,   *. 

Gr.  zart.     Frkri.  :<r.i<'h<'n}:.     l-h.   .i'uh>-fMU>  \ii<{.  aus  Java,  einzige  Art  der  Gruppe. 

S,',t  \\\ll  l'if..*/.,/;tMii  Gii-cl..  \,  serlic-al  sich  olTnend.  !>th.  ;t ;  .'=lf.  *ereinlgl. 
Gr.  l>reil  kurz  i:<-/.iliiil.  iii.'lil  M-r.'itii;:!,  7nrui'k):ekruniml.  Mum.tvpisi-h :  l'h.  'l'iilanlhui 
Uiili.-.Vrc.  Min  J.itii.>iki>. 

>rii.  .\\\[1[  .\  i,rrr,.A.,„Ui,.  I...iir.  aK  Glitt,  A.  \ertii',.l  -iili  i.tlnrnd.  .-ilf.  ver- 
einik-t.    1       i>i     1,11-1     kurz       Irkn.    'il.ii-ht'rii.'.      l-h     ruLt-r  ^\nrut:..    einzige   Art.    Il.iuiri    in 


\\\l\       I  ,. 


A.  hol 


iriliil 


«trnct 


>th. 


Ifn  ln.pen  .ler 
ill-Arn.  Il;.l,„ 
iKti'it.     ke<i-bl>. 
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Secl.  XXXVI.  Scepaima  Bl.  (als  Gatt.)  A.  wie  bei  voriger.  Stb.  3.  Nart>e  aitieod. 
Frtn.  5 — Sfacherig.     1  Art:  Ph.  buxifolius  (Bl.i  Miili.-Ai^.  von  Java  und  den  Philippinen. 

f.    5  Bl.  mit  ( — i  Stb.    B.  schuppenfürmig.    Kelch  S— Steilig. 

Sect.  XXXVII.  Chorelropsis  Mijll.-Arg.  Bliitentrasende  Zweige  rund,  nicht  phyllo- 
cladisch.     Hierher  nur  Ph.  choretroides  Müll. -Arg.  aus  Brasilien. 

Sect.  XXXVIll.  Xylophytla  h.  (als  GaU..  Genesiphytla  L'Ht^rit.)  Blüten  tragende  Zweige 
phyllocladisch,  gekerbt,  an  den  Kerben  die  DI.  tragend.  8  Arten  im  tropischen  Amerika. 
HSuGg  kultiviert  wird  PA.  speciosui  Jacq.  {Xytophylla  arbuicuia  Sw.)  Ivergl,  Fig.  15).  —  Über 
die  Morphologie  der  Phyllocladien  dieser  Section  hat  Dingler  [Flachsprosse  der  Phanero- 
Kamen.  I.  Hefl.  München  I8H5)  Studien  milgeteiU,  deren  wichtigste  Ergebnisse  folgende 
sind:  Bei  Ph,  Epiphyllantkus  L.  treten  Phyllocladien  und  cylindrischc  Sprosse  UDvermlltelt 
iro  Verhältnis  von  Haupt-  und  Seitenspross  auf,  bei  anderen   [Ph.  ipeeioiui  z.  B.)  schiebtsich 


.1   blfih^nd.r  ri  Zneik-i        e  u  s  ■       Ph;        vi    in    n   de    A  ha*    tiatn 
•cnta  U.  I  C  ^  Bl. :    M   i        m  L  ng      lin         fi  «      n  L&Dgai  hn  tl.  - 


zwisciicn  bi'iilc  eine  milllt-rc  Sprossfonii  ein.  Die  Ph^llnd.-iilii'n  letzter  Ordnuni;;  stehen  mit 
ihrer  Fliiclie  senkrecht  zu  der  lUclilung  der  cilindrisclien  Zweite,  Die  der  Phyllocladien 
sind  sehr  reduciert,  doch  lassen  sie  sich  samt  den  pfriemlichen  Nehenh.  nachneinen.  In 
der  Achsel  der  Phyllocladien  stehen  sog.  Beiknnspen,  welche  Dingler  nis  Seitflnsprosse  des 
Phy  Hoc  Indiums  selbst  auffasst,  nn  dessen  unterstem  gestauchten  Inlernniliuni  sie  stehen.  Sie 
kommen  nur atisnabnisweisc  zur  weiteren  Entwickolung,  nanicutlich  dam,  wenn  das  Wachstum 
des  Phvlloclailiunis  gehemmt  wird.  Ans  ihnen  entstehen  cylindrischc  Äste,  welche  die  dauernde 
Verzweigun;:  der  PH.  forlsctzcn,  wiihrend  dio  Phjllociadicii.  wie  andere  Kurztrielie,  ein  kur- 
zes lallen  besitzen.  Der  Scheitel  der  Phyllocladien  ist  cylindrisi-h,  die  ersle  Entwickeluog 
erfolgt  so.  wie  an  einem  C}lindrischcn  Spross;  b»td  nlicr  )teht  diis  allseilige  Uickenwnchs- 
tum  in  ein  localisiertes  über,  indem  entweder  das  Mark  beiderseits  ahnorju  in  die  Dicke 
wuchst,  oder  die  Rinde. 

III.  Reihe  (Series  H  bei  Müller).  Gr.  frei,  unceleill  oder  kurz  ^lappig,  die  Lappen 
nicht  abslehoml.     Discusdrüscn  rudimontür  oder  fehlend. 

Die  hierher  iiezogenen  Arten  nehmen  eine  Mittelstellung  zwischen  Phijlla-Ihus  und 
GlockidinH  ein,  liediirfen  übrigens  aber  noch  einer  weiteren  Unlcrsuchuni:. 

Die  hierher  gehörigen  10  Arten  stummen  sünitlich  aus  Neu-Calcdonieii.  nur  l'b.  myri- 
anlhus  Müll.-Arg.  von  den  Keuon  Hebriden.     Mililer  verteilt  sie  in  folgende  (;rup|ien; 

a.    Kl.   mit  5  Stb. 
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SecU  XXXIX.     Pentaglochidion  Müll-Arg.  Frkn.   Sfächerig.     Ph.  kanalensis  Baill. 

Sect.  XXXX.     Eleutherogynium  Müll.-Arg.  Frkn.  Sfächerig.  —  6  Arten 

b.  Bl.  mit  3  Slb.     Frkn.  3rucherig. 

Sect.  XXXXI.  Scleroglochidion  Müll.-Arg.  Kelchb.  gleich,  trockenhäutig.  Hierher 
der  bereits  ermähnte  Ph.  myrianthus  Müll. -Arg. 

Sect.  XXXXII.  Physoglochidion  Müll.-Arg.  Kelchb.  ungleich,  die  inneren  grüßer, 
zar  Fruchtzeit  blattartig  auswachsend.     Ph.  platycalyx  Müll.-Arg.  und  Ph.  Fagueti  Baili. 

Die  angegebenen  fossilen  PA. -Arten  sind  durchgehends  im  hÖch.sten  Grade  un- 
sicher. 

Mit  Phyllanthus  ist  vielleicht  zu  vereinigen  die  übrigens  noch  unvollkommen  beschrie- 
bene und  ihrer  Stellung  nach  unsichere  Gattung 

*Hiimblotia  Baillon.  Relchb.  .H,  frei,  concav.  (^  Bl.:  Discus  entwickelt ,  unregel- 
mäßig gelappt  oder  ausgebuchtet.  Stb.  12 — 13,  mit  kurzen  Stf.  und  großen  A.  Q  BL: 
Discus  becherfürm ig,  gelappt.  Frkn.  nmdlich,  Sfacherig.  Gr.  flach,  ganz  oder  ausge- 
randet,  zunickgekrümmt.  —  B.  groß,  zweizeilig,  am  Grunde  schief;  die  beblätterten 
Zweige  gefiederten  B.  nicht  unähnlicli. 

4  Art,  H.  comorensis  Baill.,  von  den  Comoren. 

13.  Baverchonia  A.  Gray.  Bl.  monöcisch  oder  diöciscli.  (^  Bl.  mit  i  Kelchb. 
und  2  freien  Stb.  auf  kurzen  Stf.  A.  intrors.  Discus  unscheinbar.  Q  Bl. :  Kelchb.  6. 
Discus  6]appig.  Gr.  kurz,  frei ;  N.  kurz,  dick,  ausgcrandet,  Slappig.  S.  ohne  C^runcula. 
E.  schwach  gekrümmt.  —  Einjähriges,  kahles,  veräsleltes  Kraut  mit  kurz  gestielten  B., 
kurzen,  trockenhüutigen  Ncbenb.    Bl.  klein. 

4   Art  aus  Texas,  H.  arenaria  Gra\. 

14.  Olochidion  Forst.  ( Bra<llna  Gürin,,  (*'i//iOow  Juss..  Glochisandra  W'if^hX^  Lobo- 
rarpua  W.  et  Arn.,  dlochidionopsis  Bl.)  Bl.  5-  oder  6zählig.  (j^  Bl.  (Fig.  16  .1,  B  mit 
3 — 8  Kelchb.,  mehr  weniger  unter  einander  vereinigt  und  oberwärls  frei.  Conncctiv  aller- 
meist über  ilie  A.  hinaus  verlänj^erl.     Q   Bl.  (Fig.   16  i\  D]  mit  3-  bis  vielfuclierigem 


Vif.  1^.     PkfllaitthtH'ii:    A    5   t'l-  *    «»  Ol-.dn.iioit   Hfl/tri   (Müll.-.Vnr  >.    i?  «litfM-H»»»  im   Lfmc-Rchnitt.     C  (^   Bl. 
J^rtflten  Art,  D  im  L.u.k'--' Imiit.  —  K  i.  l'\.  \u  //mi/nkj  'Vu/iC'xa  iL.)  it 


r.'im.     All«--  nrijr. 


ittfDth.    -  A*  i.  IM.  Ty»  Sauropu$  macran- 


Frkn.  Gr.  s^hr  kurz,  dick,  ;iiii  (JniiKl»*  >ereiini:t.  Fr.  eine  Kiipsel.  S.  ohne  (laruiieula. 
—  Räume.  Slriinrher,  »mIiT  ansdainTudr  Standen  mit  <»rt  i/eilij:en  B. 

Etwa  t:*"!  Arlrii  im  trn[M«»rhrii  A>ien.  auf  den  .**nn«lain<eln  und  den  Inseln  dt"»  großen 
Ocean«». 

a.  ^inil^lilattiije  H.innii*  oilt*r  ansohniielie  Slrauclier.  <ir.  uumnI  \e^^^.n•hsen.  «selten 
i«»pnlti;:. 

.^••«•t  I  l'.ifi'"'  hnlion  MnH.-\r^'.  Kelrli  in  Itl.  henlerlei  r.esrtiloolitN  *»  -  'i/ahli^'.  .'^tl». 
H — •.  nifisi  "i.  likn.  t '»  if-MlMTii:.  Hierher  »Mwa  27  .\rten.  KI\\.in  weiter  serhreitete 
.\rten  -nhI      (Ü     muitdn' ulirt'    W  ilM.    Mnll.-\rt!.  in  nstindien .    fmier   ^inil   in  <»stindien  und 


24  Euphorbiaceae.    (Pax.) 

auf  den  Sundainseln  gleichzeitig  verbreitet  Gl.  Uttorale  B\.  mit  42 — 4  Ofächerigem,  bekleidetem 
Fricn.;  GL  zeylanicum  Juss.  mit  7— 4 fächerigem,  kahlem  Frkn.  GL  obscurum  fWllld.)  Bl. 
mit  6— 7 fächerigem,  behaarten  Frkn.  Mehrere  Arten  auf  Hongkong,  Neu-Caledonien,  2  in 
Australien.     GL  Helfen  (MülL-Arg.)  Pax  in  Ostindien  (Fig.  4  6  A—D]. 

Sect.  II.  Hemiglochidion  Miill.-Arg.  Kelch  in  BI.  beiderlei  Geschlechts  6 — Szählig. 
Stb.  3.  Frkn.  7— Sfücherig.  Hierher  die  meisten  Arten.  Weit  verbreitet  sind:  GL  rami- 
florum  Forst.,  vielgestaltige  Art  auf  mehreren  Inseln  des  Großen  Oceans;  GL  superbum 
Baill.  in  Ostindien  und  auf  den  Sundainseln.  GL  philippinense  Benth.  auf  den  Philippinen, 
Sundainseln  und  Hongkong.  Gl.  eriocarpum  Champ.  sehr  verbreitet  auf  Hongkong.  GL  obo- 
vatum  Sieb,  et  Zucc.  in  China  und  noch  in  Japan. 

Sect.  111.  Glochidiopsis  Müll.-Arg.  ^  Kelch  6— Szählig,  5^  3— Jzöhlig.  Stb.  3. 
Frkn.  »fächerig.  Hierher  GL  sericeum  (Bl.)  mit  bekleidetem  Frkn.  und  GL  celastroides  (Müll.- 
Arg.)  Pax  mit  kahlem  Frkn.  von  den  Sundainseln. 

b.   Halbsträucher  oder  perennierende  Stauden.     Gr.  frei  oder  verwachsen,  2spaltig. 

Sect.  IV.  Synostemon  fFr.  v.  Müll.)  Müll.-Arg.  Kelch  in  Bl.  beiderlei  Geschlechts 
5 — 6zählig.    Stb.  3,   an    centraler  Säule.     Frkn.   3 fächerig.     Hierher  4  2  Arten  in  Australien. 

4  5.  Breynia  Forst.  (Melanthesa  Blume,  Melanthesiopis  Müll.-Arg.)  Bl.  monöcisch. 
r^  Bl. :  Kelch  kurz,  krciselförmig,  oben  flach  mit  schmaler  Mündung,  welche  durch 
(i  Abschnitte  geschlossen  wird.  Stb.  3,  mit  den  Stf.  in  eine  Säule  vereinigt,  A.  extrors. 
Q  BL:  Kelch  kreiselforraig  bis  glockig,  nach  der  Bl.  zu  vergrößert.  Frkn.  Sfacherig.  Gr. 
kurz,  tief  2si>altig  (Fig.  16  E).  Fr.  eine  meist  rote  Beere.  —  Strüucher  oder  Bäume  mit 
beim  Trocknen  schwarz  werdenden  ß. 

4  5  Arten  im  tropischen  Asien,  Australien  und  den  Inseln  des  Stillen  Oceans.  Verbrei- 
tetere  Arten  sind:  Br.  frulicosa  [L.)  Benih.  in  China  und  Ostindien;  Br.  oWon(/i/b/ia  Müll.-Arg. 
in  Ostindien,  auf  Timor,  den  Freundschaftsinseln,  sowie  in  Australien;  Br.  rhamnoides  {WiUd.) 
Müll.-Arg.  und  racemosa  (Bl.)  Müll.-Arg.  formenreich  in  Ostindien  und  Java;  Br.  rubra  (Bl.) 
Müll.-Arg.  in  Java;  cernua  (Dcsne.)  Müll.-Arg.  im  indisch-malayischen  Gebiet;  disticha  Forst, 
in  Neu-Caledonien. 

4  6.  Leptonemea  Juss.  Diöcisch,  Szählig.  rf  Bl.  mit  5,  episepalen  Stb.,  Stb. 
frei,  central;  A.  durch  die  Krümmung  des  Stf.  in  der  Knospe  extrors,  später  iolrors. 
Q  Bl. :  Frkn.  3 — öfächerig,  Fächer  bei  3-Zalil  episepal.  Gr.  2  teilig.  —  Ästiger,  weiß 
behaarter  Strauch  mit  gestielten  B.  imd  kleinen  Nebenb.  (j^  Bl.  in  einem  gestielten  dol- 
denähnlichen Blutenstand,  die  Q  einzeln. 

4   Art,  L.  venosum  (Poir.)  Juss.,  von  Madagaskar. 

17.  Glu3rtiandra  Müll.-Arg.  Monöcisch.  (^  bl. :  Kelch  üspaltig,  die  einzelnen 
Kelchb.  am  Grunde  mit  einer  kleinen  Schuppe  versehen.  Slf.  unterwärts  vereinigt.  Rudi- 
ment des  Frkn.  nach  Benth  am  fehlend,  nach  Müller  vorhanden.  §  Bl.:  Kelch  weniger 
tief  gesi)alten ,  sonst  wie  rf.  Frkn.  oben  abgestutzt.  Gr.  kurz,  2spaltig.  Xährgewebe 
fleischig.  —  Strauch  mit  2zeiligen,  dünnen  B. 

4   Art,   Cl.  thchopoda  Müll.-Arj;.,  aus  dem  tropischen  Westafrika  (Angola). 

t8.  Sanropus  Bl.  Cvratotjijuum  Wight)  Monöcisch.  rf  Bl. :  Kelch  klein,  6zählig, 
jedes  Kelchb.  am  Grunde  mit  einer  Scliuppe  Discus*?!.  Stb.  auf  centraler,  oberwärts  3teili- 
ger  Säule.  A.  extrors,  dem  Grunde  der  Bl.  zugekehrt,  auf  horizontal  abstehenden  Slf. 
lUidinu'nl  des  Frkn.  fehlend.  ^  Bl. :  Kelch  gewöhnlich  sich  stark  \ergroßernd,  rad- 
förmig  bis  kreiselförmig.  Discus  kaum  angedeutet,  Gr.  kurz,  2  teil  ig,  gewöhnlich  stern- 
förmig ausstrahlend  Fig.  4  6/'').  Fr.  etwas  lleischig.  —  Sträucher  oder  Halbsträucher 
nnt  blass-  oder  blaugrünen  B. 

Etwa  120  Arten  in  Ostindien  und  auf  den  Sundainseln;  5.  nlbirnns  Hl.,  forinenreich. 
vorbrellel  in  Ostindien,  auf  Ceylon,  Java  und  den  Philippinen;  die  jungen  H.  werden  als 
Gemüse  gcj-'cssen;  S.  trinervius  (Wall.,  Müll.-Arg.  in  Ostindien;  ebenso  S.  tjuadrilocularis 
(Willd.    Müll.-Arg. 

iy.  Agyneia  Vent.  [Diplomorpha  GrifT.)  Monöcisch.  rf  BL:  Kelch]  5  — 6zählig. 
Discusschupi)en  flach,  bisweilen  petaloid,  den  Kelchb.  angeheftet.  Stf.  in  eine  sehr  kurze 
Säule  vereinigt.     A.  <»\trors,  zuletzt  dem  Grunde  der   ßl.  zugewendet.     Rudiment  des 
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Frkn.  fehlend.     Q  Bl.:    Frkn.  an  der  Spitze  abgeflacht  oder  vertieft.     Gr.  kurz,  Steilig, 
jcHler  Ast  Sspaltig.  —  Einjährige  oder  am  Grunde  verholzende  Kräuter  mit  blassgrünen, 
fast  sitzenden  B.,  weißlichen  Nebenb. 

A.  bacciferum    L.)  Juss.   in  Java,   Ostindien    und   auf  den   Maskarenen;   A.  affinis  Kurz 
Auf  Java. 


c.  Drypetinae. 

B.  wechselst ändig,  ungeteilt.  !;J^  Bl.  in  axillären,  knäuelfÖrmigen  Blütenständen,  die 
^  meist  einzeln.    Bl.  immer  apetal.    Gr.  stark  verbreitert,  abstehend  oder  N.  sitzend. 

A.  Intrastaminaler  Discus  vorhanden. 

a.  Frkn.  i — 4 fächerig.    Stb.  meist   zahlreich.     Rudiment  des  Frkn.  in   der  <3  Bl.   fehlend 

20.  Qyclostemon. 
1>.  Frkn.  4 — 2fächerig.     Stb.   so  viel  <tls   Kelclib.   oder   doppelt  so  viele.     Rudiment  des 

Frkn.  in  der  (5   Bl.  meist  vorhanden 21.  Drypetes. 

c.  Frkn.  4ftfcherig      Rudiment  des  Frkn.  in  der  -3   Bl.  fehlend. 

9.  Stb.  meist  zahlreich,  4 — i3.    N.  sitzend,  nierenformig  bis  rundlich    22.  Hemioyelia. 

ß.  Stb.  nur  3.     N.  dick,  schildförmig  auf  sehr  kurzem  Gr 23.  Sibangea. 

B.  Intrastaminaler  Discus  fehlend. 

a.  Stb.  3 — i,  seltener  4,  Stf.  frei  oder  etwas  vereinigt.     Frkn.  meist  3 — 2fiicherig 

24.  Putranjiva. 

b.  Stb.  zahlreich,  Stf.  in  eine  Süule  vereinigt.     Frkn.  meist  4 fächerig    25.  Petalostigma. 

20.  Cyclostemon  Bl.  {Sphrayidia  Thwait.^  Pyrnostnidra  Bl.,  Laueasnifum  Bedd.) 
Diocisch.  Kelchb.  4 — 5,  breit,  rf  Bl.  mit  meist  vielen,  seltener  wenigen  Stb.  Stf.  kürzer 
als  der  Kelch.  Intrastaminaler  Discus  flach  oder  concav.  Q  Bl.:  Discus  liypog^'n  oder 
fast  fehlend.  Gr.  kurz,  N.  dick,  stark  vt'rbreitert  oder  völlig  vereinigt.  Fr.  rundlich,  nicht 
aufspringend.  S.  in  jedem  Fach  durch  Abort  1.  Nährgewebe  fleischig.  E.  gerade.  — 
Bäume  mit  mehr  oder  weniger  lederartigen  B.    Bl.  gestielt. 

Etma  20  Arten  im  malaNischen  Archipel,  Ostindien  und  im  tropischen  Afrika. 

Sect.  1.  Eucyclostemon  MiiU.-Arg.  Stb.  zahlreich,  mehr  als  10.  N.  sitzend.  Frko. 
ifiicberig.  Hierher  etwa  4  5  Arten  von  Jova,  Ceylon  und  den  Philippinen,  aus  dem  trop. 
Ost-  und  Wotafrika:  C.  macrophyllus  Bl.  in  Java  und  Ce>lon;  C,  natalensis  Müll.-Arg.  und 
argutus  Müll.-Arg.  noch  in  Natal. 

Sect.  II.  Steuofftjnium  \Ui\\.-\rfi.  Stb.  wenig  zahlreich.  Gr.  kurz.  Frkn.  ifiicherig. 
r.  oaidentalis  Mull.-Arj:.  im  tropischen  NVestafrika;  ('.  indivus  .Miill.-Arg.  in  Ostindien. 

Sect.  III.  Ifodt'rtt  stt'tnon  Hassk.  als  Gatt.  Frkn.  3 — 4f(iclierip.  (ir.  fadenförmig, 
r.  Teysfnatinii  Müll.-.\rg.  aus  Osliridiori  uiui  \nn  Timor.  —  (iehürt  \ielleicht  nicht  zu  dieser 
Gattunf;. 

II.  Drypetes  Vahl  Firircodrndmn  Müll.-Arg.).  Diocisch.  Kelchb.  i — (>.  rj*  Bl. 
Fig.  17  A,  li.  Discus  II.h  Ii  oder  conca>,  mit  o<ler  ohne  Hndiniciil  des  Frkn.  ^  Bl.  meist 
ohne  deutlichen  Discos.  Frkn.  \\\v'\^\  \  IVicherig.  N.  sitzend  oder  kurz  gestielt,  schild- 
frinnig  odiT  iiiereufonnig.  Fr.  «'iforinig,  Isainig.  Nälirgewebe  lleischig.  V,.  gerade.  - 
Kahle  Bäume  oder  Striiuclier  mit  lederartii:eii .  gaii/randigen  oder  xhwach  buchtig- 
gezähnten  B. 

4  0    oder   mehrere  Arten,    »Ia\nn    .'<    ini    niinilichen    Brasilien,    Ur.    Sprurt^ttna  Mull.-.\rj;., 
ryathophora  Mnll.-.\r;:.   iiinl    Ih'.   sr^siltflnra  .MW-ni.;    <lie    ulirii-'en  auf  «ien  .Xotillen.     V«»n  letz- 
teren  Hind    \erhreiteliTe    \rteii      Ih'.    ifhnuritün    (iriseh.     (iiiadeloupc.    Kuba  .    hr.    allm    Poit. 
l'ort(»rici),  llisp.tninla  .  cmrt'n  pnit.     Kuba,   llisp.-iiiidja.  Jamaika  . 

tt.  Hemioyelia  Walk,  et  Arn.  {i*>riplrj,s  Wall..  A.slyli.s  Wight.  An>ni<i  y\u\.)  Diö- 
ci>rh.  Kelclib.  i-  '*>.  dir  ;iiil)er«'n  etwa«»  l>Iinneid»la(tartig.  [f  Bl  .  Iiitrasiaininaler  Dis<-us 
iireit.  conca\.  L  Bl-  i  •-•  I  *  /.  :  Discus  riiiirförnii}.'.  llacli.  Frkn.  schief,  eiforiuig.  Fr. 
nindlicli  oder  eilonriiL'.  nicht  anfspriii.i'«'inl.  .*^.  diinli  .\hort  |.  Nalirgewt-lx*  IhMscliig. 
K-  j:erade    -      Baume  «uIit  .*striiiiclier. 

'.♦  Arten  in  •  »-^hiMlnMi.  ilfin  tii.ihis  iM-lieii  \r«  Inpel  umi  in  Austr.ilieii :  s«»hr  verbreitet  in 
<><ttin(li»Mi  und  <;«'\!-m   //    r.'i"'n  i  t   Wii;ht  et    \rii. 
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83.  Sibangea  Oliv.  Diöcisch.  (f  Bl.  (Fip.  \1  F,:  Kelchb.  3 — 6,  ungleich.  Stb.  3. 
Discufl  fleischig,  concav,  am  Bande  wellig.  Slf.  frei,  didt,  Q  Bl.  [Fig.  IT  G):  Kelchb. 
5 — 6,  ungleich,  llcischlg.  Discus  ringförmig;.  Frkn.  eiförmig.  Gr.  kurz,  dick.  N.  schitd- 
förmig,  elwas  schief.  —  Kleiner,  kahler  Baum  mit  kurzgesl feiten  B.    Bl.  gelb. 

t   Art,  S.  arboretceni  Oliv.,  vom  Gaboonduss  in  Westafrika. 


■  Q  Bl.  von 
I  Oliv. ;   H  ( 


Fig.  i;.  DTMiitUnae.  A  npd  B  Druviltt  DOv.  tatt,  (ass  Hesl  nd '>ii)  ^  Bl.,  B 
nMoalisma  «urfr.loralnr.  F.  t.  ftflll..  »  Frin.  d«8elb»n  in.  QüeraEbnU; 
Wight  il  im.  im  Ling.Bchnilt;  /■  und  ö  (5  und  ß  Bl.  xon  Sita  ata  arbari 

Soilurghii  Will,  —  K  nach  Baillon,  F  Dud  O  nach   Vi    et   A—u  nnn  n  nuin  atr  nunc. 

li.  PntranjiTa  Wall.  (Magnia  Boxb.,  Pongolam  flheed)  Diöcisch  oder  monücisch. 
Kelch  zart,  I  — elappig  oder  -leilig,  Ab^^chnille  ungleich  (^  Bl.  ohne  nultmcnl^ren  Frkn. 
<2  Bl.  (Fig.  17  H);  Frkn.  eifiirmig,  3 — äfacheng  Gr  oben  in  gelapple  oder  geieilie, 
Hcischige  Ab);chni(lc  ausgehend.  Stcinfr.  durch  Aborl  Ifdcherig  und  I  sämig,  F.  gerade. 
NShrgewebe  fleischig,  —  ßiiume  mil  hartem  Holz  und  gan/.randigen  B. 

S,  nach  Müller-Arg,  (  Arien: 

Secl.  I.  F.uputrnnjiva  Müll,-Arg,  J  Kelch  3— Jleilig,  Q  5— 6teilig.  Stb.  3.  Frkn. 
Sfächerig,  llierlici'  die  typische  /'.  Roxburghii  Wall,  aus  Ostindien;  nach  .Mutler  noch  ± 
weitere  Arli'n,  welche  von  Benthnm  mit  jener  vereinigt  wonlen, 

Sect.  II.  Palen./»  Thwnit.  als  Galt.)  5  Kelch  Sleilij:,  Q  iteilig.  Stb.  S.  Frkn. 
srächeriR.     /',   if<jlani<'n    Thvail.;  MüU.-Arg.  von  Ceylon. 

*S.  Petaloatigma  F.  v.  Hüll.  {Hylococrus  iV  Mr.)  Slonöcisch  (?).  c?**'-:  Kelchb. 
4— (i.  Hiidimenl  des  Frkn.  fehlen.!.  Q  Bl.  Fip,  17  ('.  /)):  Kelchb.  schmäler  als  in  der 
rf  Bl.,  sehr  hinrälll^'.  Frkn.  Ifiicherig,  sellener  3r;irliert)^.  Gr.  fiisl  bhimenblallartig.  Frkn. 
anfüntilich  sleinfnichlarli^',  spiiler  aufspringend,  S.  mit  kleiner  Cnruncula.  NÜfargewebe 
fleischig.  E.  gerade.  —  Baum  mit  kurzgeslieiten  ,  oherseil^  gliinzenden,  unlerseils  grau- 
grün likigcn  B.  und  kurz  gestielten  gelblichen  Bl.,  deren  Kekh  und  Frkn,  dicht  wollig 
bekicidel  sind. 

I   Art,  P.  iiuadriiuculare  F.  v.  Müll,,  verbreitet  in  Nordauslraiien,  Queensland  und  Neu- 

d.  intidesminae. 

B.  ^^cchscls^iindig,  ungeleül.     (^  Bl.  In  a\il1Uren  oder  gloiihzoilig  sublcrminalen, 
külzchenfSrmigen  oder  dünnen,  einfachi'n  oder  rispig  ^e^^^veiglen  Ähren  oder  Trauben. 
Bl.  meist  apelal,  aber  nicht  immer;  Stb.  3 — !>.    Gr.  nicht  blallarlig  verhreilerl. 
A.  Blutenstand  nicht  von  Involucrulbrncleeri  umschlossen. 
11.  Illh.  MiHiDUdcn. 
■;.  Klb.  Ilach. 

I.   Ili-^cus  vorhanden, 

I.  Frkn,  afächerig 26.  Thecacorie. 

i.  Frkn.  I  fächerig' ST.  Aextoxicon- 
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11.  Discus  fehlend 28.  8ecret&nia. 

^.  Blb.  zu  beidea  Seiten  der  erhabenen  Mittelrippe  concav    ....    28.  Diooelia. 
b.  Blb.  fehlend. 

a.  Frkn.  3— 2fächerig. 
I.  Discus  entwickelt. 

4.  Discus  der  j  El.  becherförmig.    Frkn.  2-,  sehr  selten  3fächerig 

30.  Hieronymia. 
t.  Discus  der  c5  ^1-  in  einzelnen  Drüsen  entwickelt.      N'gl.  aber  Baccaurea.) 

•  Frkn.  afiicherig. 

T  Kelchb.  5,  Stb.  5 31.  Qyathogsme. 

•H-  Kelchb.  3—4,  Stb.  3—4 32.  Richeria. 

**  Frkn.  2 fächerig 33.  Maesobotrya. 

II.  Discus  fehlend.     iVergl.  aber  Baccaurea.] 
I.  Fnichtknotenfacher  nicht  geflügelt. 

*  Gr.  kurz.  2spaltig.     Rudiment  des  Frkn.  in  der   ^  Bl.  oft  fehlend 

34.  Aporosa. 
♦•  Gr.  kurz,  sehr  kurz  gelappt.     Rudiment  des  Frkn.  in  der  rj  Bl.  vorhanden 

35.  Baccaurea. 

5.  Fruchtknotenfächer  geflügelt.     Gr.  verlanger;     ....    36.  Hymenocardia. 
pl.  Frkn.  1  fächerig. 

I.  Gr.  3 37.  Antidesma. 

II.  Gr.  1 38.  Ck)metia. 

B.   j  Blütenstand  von  Involucralh.  unduillt 39.  Uapaca. 

26.  Thecacoris  Juss.  Diöcisch.  -J^  Bl. :  Kelchb.  5,  Hlb.  5.  seilen  fehlend.  Discus 
Slappig,  etwas  weiclihaarig.  Stb.  5,  episepal,  Slf.  frei.  A. -Fächer  vom  dicken  Connectiv 
herabhängend  oder  zuletzt  aufrecht.  Rudiment  i\es  Frkn.  dick.  O  BL:  Kelclib.  schmäler. 
Disais  weniger  kräftig.  Gr.  3,  verlängert,  zurückgekrümnU  ahslohend ,  oben  iteilig. 
Kapsel  kahl.  —  Bäume  o<ler  Sträurher,  nur  in  dem  Blütenstand  bekleidet.  B.  groß,  Bl. 
klein,  kurz  gestielt.    Blütenstand  einfach  oder  verzweigt,  vielhlülig.  Brarteen  meist  klein. 

4  Arten : 

Sect.  1.  si  nti petalutn  Mull.-Ar^'.  Blb.  entwickelt.  Th.  MannianaM\i\\.-\rf^.  Insel  St. 
Thomas)  im  tropischen  Westiifrika,   Th.  stenopctala  .Müll. -Arg.  im  tropischen  Westafrika. 

Sect.  II.  E tithecar oris  Mull.-.Vrg.  lUh.  der  5  l^'-  untenlrückt..  Th.  trivhogyne 
Müll.-Arg.  von  Angola,   77».  rimdafjasrarit'nsis  Juss.  von  Madagaskar. 

27.  Aextoxicon  Uniz  et  Pav.  At'i/ntftrimn  Dcsne  ■  Diücisch.  Knospen  von  einer  kug- 
ligen  Bractee  oingCNcliioN^on,  weiche  zuletzt  unregelmäßig  aufreißt  und  abfällt  Fig.  I  9  .1/  . 
Kelchb.  5,  breit,  weit  über  einander  greifend.  Blb.  5,  concav,  gekerl)t.  Miltelnerv  der- 
selben in  (iotalt  t'iiier  liiiii^s  \erIaulVn«h'n  Leiste  \ortretend.  J^  Bl.:  Stb.  ö  selten  6  —  7?  , 
mit  ihnen  alternienMid  "i  liall)mondtr»rmige  l)iscus<lrüsen.  Stf.  kurz.  frei.  Rudiment  des 
Frkn.  kurz.  1^  Bl.  ;ri.L'.  19  .V:  Blh.  kleimT.  seltener  fehlend.  Staminodien  meist  \or- 
handen.  Frkn.  --rliii'f.  mit  geknimmteii,  an  der  Spitze  kurz  ?>paltigem  Gr.  Fr.  fleischig, 
nicht  aufspringend,  leimig.  liNta  düim.  Nährgewebe  fleischig.  Kot\ledonen  berzformig- 
nindlicb.  -  Bannt,  mit  aiirtallfudiT  Srlnippeidtekleidung  und  kurzgestielten,  lederartigen 
B.   Blutenstände  kurz. 

i  Art,  ,1.  ftuml'i!nni  Hui/  et  Pas.,  aus  Chile.  Die  .'^lellun^:  der<iattui)g  bei  den  f.'.,  lau}:e 
Zeil  aiigezweilell,  wunle  iiruMts  soii   II  noker  Jiii^'e'.:»'l»en. 

18.  Secretania  Miill.-Arg.  l)i«Ki'-«  h.  j*  Keleh  'J,  »»elteu  izählig.  Stb.  um  das 
Rudiment  de^  l'jkn.  irj-erieit.  «•pi'^epar.  .^tf.  unttT^^t'it«»  Nerbreiterl ;  A.  intn»r>.  ^  lil. 
unbekannt.  -  Baum  mit  ue^tiellen.  Kirij^lieli-eirormigeii .  lederartigtMi  B.,  abfälligen 
Nebenb.  und  a\ill.ir<-ii.  tiaubi^'  ri^pentnrmigen  Blutenständen. 

<  Art.  .V.  l"t'int'i.!- '  :  Mull  \i>v.  ii\i<  Gii\aiia.  die  Gattmi;:  ist  ihhIi  uM'iirlier.  \ielI»Melit 
mit  Hifiouijmm  /u   N«'HMm-rii 

2!».  Dicoelia  li.iitli.  .Mnn.,«  is.  ji.  hj-ens  frlilend.  j*  Bl.  Fig.  r.»A::  Kei«  h  klein. 
5spaltig.  bll»  :»  \. ilv.it.  du  k  .  mit  t  \u--.irkungen.  Sib.  5,  mit  kurzen  Slf.  Hudiment 
des  Frkn.    i      '.-pthiu     I  m-'i  aN  die  lijb.     <^    Bl     K«»b  b.  tief  S^paltig.  wenig  kurzer  als 
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die  eiförmigen,  stumpfen,  coocaven,  kaum  verdicklen,  imbricateo  BIb.    Frim.  weich- 
liaarig,  3-nicherig.  Gr.  aufrecht,  ungeteilt,  an  der  SpiUe  nach  innen  gebogen. —  Siraach 
oder  Baum.  B.  groß,  dünn,  lederartig,  kahl.  Blutenstand  ährig,  unteitirochen,  unterjeder 
Bractee  ein  Blütenknäuel,  mit  I  centralen  ^  und  mehreren  (;^  Bl. 
<   Art,  D.  Beccariana  Benth.,  von  Boraeo. 

30.  Hieronymia  Allem.  {SiilagiMlta  Tut.)  Diöcisch.  Kelch  kurz,  3 — 6zähnig.  (JBL: 
Discus  i'xtraslaminal,  becherförmig,  oft  bucht jg-gelappt.  Stb.  S — 5,  Stf.  frei.  Rudiment 
des  Frkn.  klein.  Q  Bl.  (Fig.  19  i>  u.  E):  Discus  ganzrandig.  Frkn.  9-,  sehr  selten 
SHicherig.  Gr.  S — .1 ,  sehr  kurz,  i-teilig.  Sieinfr.  i-,  oder  durch  Abort  Ißcherig.  S. 
ohne  Caruncula.  Kotyledonen  (lach,  breit,  am  Grunde  herzfönuig.  —  Baume  oder 
Sträudier  mit  großen,  gestielten  B.  und  meist  kleinen  Nebenb.  Bl.  klein,  sitzend,  Blülen- 
sland  verzweigt.     Bekleidung  der  Bl.  mit  Schuppen  oder  mit  rostbraunem  Filz. 

tO  Arlon  aus  dem  tropischea  Amerilta  ;  davon  H.  ferrugineaTnl.  aus  Brasilien,  mit  rot- 
braun filziger  Belileidung;  alle  anderen  mit  Scbuppenbekleidung,  ausschließlich  oder  gleich- 
zeitig auch  weichhaarig.  Weit  verbreitet  ist  H.  oblonga  (Tul.)  Müll.-Arg.  in  Ueiiko,  Guyana 
und  Brasilien;  ä.  lojiflora  ITut.j  Müll. -Arg.  in  Guvana  und  Columbien;  mehrere  Art«n 
in  Kuba. 

31.  Cyathogyne  Miill.-Arg.  f>iÖcisch.  (;f  Bl.  Fig.  19  L:  Discusdrüsen  klein.  Stb. 
den  KeU'lib.  opponiert,  Stf.  frei.  Rudiment  des  Frkn.  gestielt,  oben  in  ein  tellerTdrmiges 
am  Bande  gelapptes  Gebilde  verbreitert.  Q  Bl. :  Gr.  frei,  dick,  oberwiirts  sehr  kurz 
Sspallig.  Fnichlfiiclior  vom  Mittelsäulchen  sich  lö.send.  —  Aufrechte,  bla.ssgrüne  Staude 
mit  großen,  gestielten  B.,  abfälligen,  haararligen  Nebenb.    Bl.  sehr  klein. 

I   Art,  C.  viridis  Müll.-Arg.,  aus  dem  tropischen  Westafrika  [Gaboonllussl. 
33.  Kicberia  Vaht  [Podocatyx  Klotzsch,  Guarania  Baill.).    Diöcisch.    Kelchb.  klein. 
(^  Bl.   [Fig.  18   Ü):  Stb.  3-*,  Slf.  fadenrcirmig,  frei.    A.  klein,  intrors   oder  exlrors. 


Uinliiuenl  dos  Frkn.  klein,  oft  vveiclihaarig.    Q  Bl.  (Fig.  18,  ß,  C  :  Discus  ringronnig  oder 
kurz  beeile  rfiirniig.   Gr.  kurz,  dick,  an  der  Spitze  ausgcramict  oder  ganz.  Fruchiriicbcr  vom 
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MitlelsSuldien  sidi  lösend.  —  Bäume  mit  großen,  lederartigen  B.  (j*  Blutenstand  dünn, 
unlcrbrocben,  unter  jeder  Bractee  ein  Knäuel  von  Bl.,  £  Blülensiand  kurz,  dicht,  uoter 
jeder  Braclee  eine    £  Eiazelbl.    Fig.  IS  .4. i 

1  Arten-,  R.  yrandii  Vabl  {Fig.  18),  vielo  Yariettiten  nnd  Formen  umfassend  auf  den 
.\atilleii,  in  Brasilien  und  Peru;  £.  auitralii  Müll.-Arg.  mit  im  Gegensatz  lu  voriger  betiaar' 
lern  Frkn..  aus  Brasilien.     H.  loranlhoides  'Klolisch    Müll.-Arg.   im  nürdlichen  Brasilien, 

33.  Hftatobotrya  Bentli.  Dük-isch.  Kelch  Sspaltig.  (^  Bl.;  DiscusdrÜsen  zwischen 
dea  Sib.  B.    Sib.  episepal,  mit  freien  Stf.    Rudiment  des  Frkn.  dick,  behaart.    Q  Bl.: 


tit-  10.  lnH<liM-i«,i.t  .1  Hvm,n..riid,a  ulMM'Iri  <>liv,  ^  ]l1fti-iii..^ii[ :  H  C  Dl.  JfT.-lliru;  C  Fr,  di.nclbn; 
b  i.  Bl.  lOB  U4,ro«^mta  l.,rH-i..i,„  Tal..  >.'  im  Liii.:.-.  UsUl  /'  ^  i>l  i„n  i,.«,ou  /..h-tita  U-ai.;  li  t  Bl. 
T«  jMTua  ■■■rr..<-<i/*i  lU—V.  I.BO  .iBrrh-.'hiiilt..».  //  uua  J  C  bl.  -■"•  i'KJrtma  trfHOnsn«  HL.  l-til*»  im 
UariKhBitt.    X  -;  hl.  v„,i    /. li.i  B,i,.,„.m„   ll'»lli.     /,    S  Kl.  v.,11    t-galt,«uy"  •"•<<>•  »<•'!•    ^  ■)>-  "■?  *'*- 

■■■■  4>i  Ktitlib.  gnd  lllb.  -'j'-''    '«Jh  i\^.\-T.  1..'»—  I.  11.11;  1  ..b-'iiai  1.  vi-'f.  /'-WuOi  1.  \T.-\  Jf  ii^BJ. 
1.  Ml,  .V  11... h  H..1I.  ü.  KUl,  l    ■!•.:  H-J  Or.g. 

I)i..ni*  IwchiTfornii«.  mit  p'in/.-ni  ll;>ii<l.  Ür.  Wiir/,  i^^iKillif:.  /iLriirk^'cknimml.  Kr.  durch 
.\hort  iniclKTii;.  1~^iiiii-  —  Sirniirli  -U-t  lt:miu,  iiiii  Aii~[i.'ilim<<  der  j<int:ci>  Tri>')i<-  k.ihl. 
B.  Kn)n,  /uli-l/l  Inl.'iMrli^  i;Mri/r:iri.li^-.  riiil  -dir  kl.-iiion  Ncl..-uh.  Hl.  kl.-Ju  .  di<-  j*  /u 
nii-hn'r>'n  -il/cml  in  il-r  Ai  h-c-l  .Icr  ltr.M't<>.-u. 

I   \t\.     M    ii:,.'.u..'l.i   ll.-i.lli..  im   lr'i|i]- Ik'Ii    Mrik^i    Niiiiii- 1   Miiuliiiltii-l.iotiler  . 

rtl.  Aporoia  f../.i.f.,./.,./,.;..  \v,-ll,.  .s,-,,.,  I.in.ll.,  /vir,,.««-«'-./""'  ll-i--k  .  I.--«.- 
'■•irpiis  Hl.  •     i)i..<'i-i'l..  K..|i|il..    i--t;,  .i(t  iuml,-i.-Ii,  kh'in.    J*  »1.  (Ki«.  t't  f  :  .'^ll>.  1—5. 
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ceritral ,  Slf .  frei ,  sehr  verlängert.  Radiment  des  Frkn.  sehr  klein  oder  fehlend.  Q  Bl. 
(Fig.  19  (i)'.  Frkn.  2 — 3 fächerig,  kahl  oder  behaart.  Gr.  korz,  mit  dicken,  oft  eioge- 
Hchnittenerj  Abschnitten.  Steinfr.  fast  trocken,  oft  \ — tsamig.  —  Baame  oder  StrSocher 
mit  gestielten,  ganzrandigen,  lederartigen  B.  Blütenstande  aiillar,  die  rf  kätzcheofonnig, 
oft  bijschelig,  die  Q  mehr  locker.  Bracteen  des  ';^  Blütenstandes  groß,  concaT,  fast  sich 
deckend. 

htwa  90  Arten  im  tropischen  Asien  und  malayischen  Archipel,  a.  Frkn.  behaart.  A. 
microcalyr  ÜBssk.  verbreitet  im  malayischen  Archipel,  auf  Hongkong;  A»  Lmdleyana  Baill.  in 
OMtinrlien  und  auf  O\lon;  A,  dioica  Roxb,'  Müll.-Arg.  in  Vorder-  und  Hinterindien,  b. 
Frkn.  k;«hl.  Nur  wenige  Arten;  verbreiteter  sind:  A.  lancfolata  Tbwait.  und  fruUeosa  (Bl.) 
Müll. -Arg. 

35.  Baccanrea  Lour.  (Coccomelia  Reinw.)  DiÖciscb.  Kelchb.  4 — 5.  Discos  wenig 
entwickelt  oder  fehlend,  r?  BL:  Stb.  so  viel  als  Kelchb.  oder  doppelt  so  viel.  Stf.  frei. 
Rudiment  des  Frkn.  entwickelt,  häufig  zu  einem  schildförmigen  Gebilde  verbreitert. 
Frkn.  2 — 5-,  meist  S-fächerig.  Fr.  groß;  Pericarp  fleischig,  zuletzt  erhärtend,  oft  holi%, 
aufspringend  oder  nicht.  S.  wenige,  außen  pulpös.  Nährgewebe  fleischig;  E.  leicht  ge- 
krümmt. —  Bäume  mit  großen,  oft  langgestielten  B.  (^  Bl.  bisweilen  mehrere  in  der 
Achsel  der  Bracteen,  Q  einzeln.  Blütenstände  einfach  oder  verzweigt ,  an  einjährigen 
oder  älteren  Achsern. 

Flwa  40 — 50  Arten  in  Ostindien,  dem  malaiischen  Archipel,  im  tropischen  Westafrika 
und  den  Inseln  des  Stillen  Oceans. 

Scct.  I.  Uedycarpus  Miq.  'als  Gatt.)  Discus  fehlend.  Frkn.  5 — 4rächerig.  Stb.  4. 
A.  intrors.  Hierher  H.  lanceolata  (Miq.)  Müll.  (In  Java,  Borneo,  Hinterindien),  B.  sylvestris 
Lour.  ((>)chinchina). 

Süct.  II.  Pierardia  Roxb.  (als  Gatt,  Microsepala  Miq.)  Discus  fehlend  oder  rudimen- 
tär. Frkn.  3 — ifächrig.  Sth.  4  0 — 4.  A.  intrors.  Hierher  etwa  25  Arten  aus  dem  indisch- 
nialnvischcn  Gehiet  und  den  Fiji-Inseln.  B.  racemosa  (Bl.)  Müll.-Arg.,  in  Java  »Meuting« 
KeMHiiiit;  B.  sapida  (ftoxh.)  Müll.-Arg. 

Süct.  III.  Isandrion  Baill.  Discusdrüsen  so  viel  als  Stb.  Frkn.  ^fächerig.  Gr.  ent- 
wickelt. Sth.  3—0.  A.  intrors.  B.  stylaris  Müll.-Arg.  Fiji-Inseln,  2  andere  Arten  aus  dem 
tropischen-Wcstafrika    li.   Barten  [Baill.]  Müll.-Arg.  und  Griffoniana  [Baill.    Müll.-Arg.). 

Soct.  IV.  Aden  ort- epis  IMuiwc 'q\s  Ctiiii.).  Discus  entwickelt.  Frkn.  2fächerig.  Narbe 
hIIz(mi(I.  Sil),  4 — ().  A.  intrors.  B.  javanica  Bl.)  Müll.-Arg.  (Java)  und  B.  tetrandra  :Baill.} 
M»ill.-Ar^r.  flMiilippiuen,. 

Sccl.  V.  Cnly  ptrodn  Mi(\.  als  Gatt.)  Discus  fehlend.  Frkn.  2fächerig.  Stb.  4—5, 
A.  oxti-ors.  Kel(!hl).  ungleich.  //.  hracleata  .Miill.-Arg.  (Ostindien),  B.  sumatrana  (Miq.)  Müll.- 
Arg,  ;Suinjjlra  . 

Die  FrJichte  mehrenT  Arten  werden  gegessen. 

:\(\.  Hymenocardia  Wall.  {Samaropi/xis  Miq.)  Diöciscb.  (^  Bl.:  Kelchabschnitle 
kurz,  breit,  i — 5,  seltener  6;  Stb.  4,  5,  seltener  6,  mit  kurzen,  freien  oder  vereinigten 
Stf.  A.  f^roß,  zuerst  zurückgcbogeii ,  später  meist  horizontal.  Rudiment  des  Frkn.  kurz, 
i\vn  Slf.  au  Länge  gleichend.  ^'  Bl.  (Fig.  19  B):  Kolclib.  frei,  selir  Innfallig,  schmal. 
Frkn.  iHUherig,  senkrecht  auf  die  Scheidewand  zusammengedrückt.  Gr.  ungeteilt,  rund. 
Kapsel  llach  zusammengedrückt,  die  Fächer  getUigelt ,  vom  Mittelsäulchen  sich  trennend 
(Fig.  19  (').  Poricarp  krustig  erhärtend,  Endocarp  dünn.  S.  meist  einzeln,  zusammen- 
gedniekt ,  getlügelt.  Niihrgcwcbe  nicht  stark  entwickelt.  —  Bäume  oder  Sträueher  mit 
dünnen  (xler  lederartigen  B.  Bl.  in  der  Achsel  der  Bracteen  einzeln;  die  (j^  in  Kätzchen, 
die  ^  in  verkürzten,  zur  F>uchtzeit  lockeren  Trauben  (Fig.  \  9  A). 

5  Arten,  davon  //.  WaUirhii  Tut.  im  indisch-malayischen  Gebiet  verbreitet ;  die  anderen 
^   Arten  im  tropischen  Westafrika,  darunter  //.  tibnoides  Oliv.    Fig.  19  A]  und  acida  Tul. 

M.  Antidesma  L.  \Stilago  Schreb.,  Mitiutalia  FenzI,  Bhtjtis  Lour.)  DiÜcisch.  Kelch 
:\  -Mappig  oder  -teilig.  Discuszälme  frei,  seltener  mit  einander  verbunden,  (j' Bl.: 
Stb.  t — 5.  den  Kelchb.  opponiert.  A.  in  der  Knospe  einwärts  gebogen,  später  aufrecht. 
BudiuuMit  des  Frkn.  kloin.     Q  Bl.    Fig.  19  //.  J):  Frkn.  I-,  sehr  selten  gleichzeitig  auch 
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mScherig.  Gr.  3,  sehr  kurz,  Slappig,  nicht  selten  seitlich  am  Frfcn.  stehend.  Sleinfr.  klein, 
«ft  schief.   S.  trfine  Caruncula.  —  Baume  oder  Stiüucher,  oft  grofiblSttrig.   Bl.  klein. 

Mehr  als  7t  Arten  in  den  wttnneren  Gebieten  der  alten  Welt,  vom  tropischen  Afrika 
Ais  Australien,  Japan  und  den  Inseln  des  Stillen  Oceans;  nach  Müller-Ar^  in  folgende 
<nippen  lerfallend: 

n.  Bl.  S--4iihlig.   Gr.  seillich.   A.  reimiimonm  BL  (Java),  A.  »oUe  Müll.-Arg.  Ostindien). 

bw  Bl.  5 — ^8;sahlig.  Gr.  terminal.  Die  Arten  ostindisch-malayisch ;  %eit  verbreitet  ist  das 
tomenreiche  A,  GkmesewMUa  Girtn.  von  Ostindien  bis  Australien  reichend.  A,  lepioboiru^m 
MfUL-Afg.  ans  dem  tropischen  WesUfrika. 

e.  BL  S-  und  4ziblig  an  einer  Pfl.  .  Gr.  terminal.  Indisch-malayisches  Gebiet.  A. 
Mohtaü  MiUL-Arg.  Java,  A.  m§ttnearpttm  Miq.  Bomeo,  Sumatra  ,  J.  («pfodadaai  TuL  (Phi- 
lippinen? tt.  a. 

d.  Bl.  4»Szihlig,  seltener  auch  5  zahlig.  Gr.  seitlich.  Indisch-malayisches  Gebiel, 
tiaige  Arten  auch  von  den  Fiji-Inseln.      J.  paeifiatm  Miill.-Arg.,  ipAu^rocarpiiai  MüIL-Arg.) 

••  Bl.  4 — Siihlig,  mit  S  Stb.    Gr.  seitlich.    J.  leylamicmm  Lam.  von  Ceylon. 

f»  BL  4 — Szihlig:  Gr.  terminaL  Zahlreiche  Arten,  die  meisten  indisch-malayisch.  A^ 
*afomieum  Sieb,  et  Zncc.  ans  Japan,  China  und  den  Liu-Kiu-Inseln ;  mehrere  Arten  von  Mada- 
gaskar: einzelne  auch  aus  dem  tropischen  Westafrika.  A,  renoniai  Tul.  sehr  verbreitet  im 
tropischen  und  wärmeren  Afrika,  vom  Niger  bis  Zanzibar.  südmfirts  bis  zum  Kap,  auch  auf 
Madagaskar. 

g.  BL  S — 4zählig;  Stb.  S — S.  Gr.  terminaL  X  lameeolaium  TuL  und  A.  diamdntm  TuL 
bdde  in  Ostindien  formenreich  entwickelt;  erstere  auch  auf  Ceylon  und  Java. 

A.  Maximowicsii  Conwentz,  aus  dem  baltischen  Bernstein  in  einer  BL  bekannt,  scheint 
Bdr  als  hierher  gehörig,  noch  zweifelhaft. 

38.  Cometia  Thouars.  Diöcisch.  ^  Bl.:  Kelchb.  3 — 5.  Discus  fehlend.  Stb.  3—5. 
Rudiment  des  Frkn.  nach  Bai  Hon  vorbanden,  nach  Müller  fehlend.  ^  BL:  Kelch  un- 
bekannt. Discus  ringförmig.  N.  excentrisch,  fast  kreisfunuig.  Sleinfr.  I  sämig.  —  Kahle 
Biume  mit  lederartigen,  gestielten,  ganzrandigen  B. 

9  Arten,  C.  ThauarMü  BallL  und  C   lucida  Baill.,  von  Madagaskar. 

39.  Vapaea  Baill.  Diö«-isch.  apeIaL  Involurnim  kuglig,  perigonartig,  aus  5 — 6, 
nüetzt  zurückgekrijnimten  B.  gebildet.  ^T  Blütenstand  kuglig.  innerhalb  der  Hülle  kurz 
gestielt.  Bl.  zahlreich,  stizeml.  Kelih  der  rf  BL  sehr  klein,  4 — 5lappig  oder  -zahnig. 
Discus  fehlend.  Stb.  4 — 5.  Kiidinient  des  Frkn.  oberwärts  etwas  verbreitert.  Q  BL 
innerhalb  des  Involucninis  einzeln,  sitzend,  den  fehlen«len  Keleh  ersetzend.  Discus  ring- 
förmig, ganz  oder  gelappt.  Frkn.  3-.  seltener  2-  oder  4ßioberig.  Gr.  dick,  zurückgekrümml. 
oberwärts  verbreilert  und  vent>telt.  Fr.  tletsrliig,  nicht  aufspringend.  Nährgewebe 
fleischig.  E.  gerade.  —  Büiiiite  mit  kräfti^'en  Ästen  uml  ganzrandigen.  meist  verkehrt- 
eiförmigen B.    Invohirra  gestielt. 

Gegen  40  Arten.  (l»\oii  l\  Ihouarsii  BailL.  ferruginea  Baill.,  clusiacea  Bak.  und  deafi- 
foUa  Bak.  vim  Muila^'Hskar:  f.  Ihudeloiu  Baill..  .^uinr^nm  Mull,  und  benguelensis  Miitl.  aus 
dem  tropishen  We^tafr  ka;  l\  nititfa  MuV.  und  Kirkiana  Müll,  aus  dem  Gebiet  des  Zambese. 

e.  ToxicodeBdrinae. 

B.  gegenständig  oder  quirlig:,  ungeteilt,  r^  Bl.  büschelförmig  oder  rispig,  selten 
einzeln  angeordnet,  die  C_  zu  wenigen  oder  einzelnen,  sitzend  oder  gestielt.    BL  afietal. 

^\.  B.  leegen^tandi^'. 

a.  Stf.  so  Ihiik  oder  lüuj^or  aN  iler  Krlih. 

a.  Kelrhti.  in  dir    3   Bl.  •    «eliiu  5     0.  .<tl>.  «.    Di^ous  0     .     .     40.  Choriophylluxn. 

J.  Kelcldi.  in  der    j   HI.,   i.  Sit..  ^     li    .  41.  Bumeavia. 

7.  Kelchh.  Hl  der     ]   Hl.  »'..  «»flleihT    1.     Sil».  «0-  IS  oder  v^enitier.     iHscus  0. 

4a.  Ifongetia. 
l.  Kclrlili.  in  der    )   Hl.  •— 7.    .^^tli.  rt     7.     Krkn.  4facherii:    ...    43.  Tetracoccua. 

b.  Sit  sehr  kurz.     KrWUh.  in  .Icr     *,    Hl.  4—«  44.  DiaaiUaria. 
B.  B.  meist  211  :)— »«imrliu'. 

9.  Kelcldj.  in  iler    :   HI.  :.     h.     Sil..  .,     !o 46.  Miachodon. 

b.  kelchh.  in  di-i     ]  Hl.   i  — ti.     Mh.  >olir  ziddreirh.    Discu»  u       .  46.  Tozioodondion. 
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40.  Choriophylliim  Benth.  Diöcisch.  ^T  Bl.  Kelchbl.  häutig,  breit.  Stb.  epiaepal. 
Rudiment  des  Frkn.  kegelförmig.  Q  Bl.:  Kelchb.  4,  breit,  dick,  fleischig.  Frkn.  3(ächerig. 
Gr.  frei,  aufrecht,  dick,  ungeteilt.  Kapselfächer  vom  Mittelsäulchen  sich  loslösend.  — 
Kahler  Baum  mit  kurz  gestielten,  lederartigen,  ganzrandigen,  übrigens  sehr  variierenden 
B.  (J  Blutenstände  rispig  oder  cymös,  die  Q  einzeln,  kurz  gestielt.     . 

i  Art,  Ch.  malayanum  Benth.,  im  malayischen  Archipel. 

41.  Boraeavia  Baill.  Diöcisch.  cf  Bl.:  Stb.  auf  einem  4 — 6kantigen  Fruchtbodeo 
inseriert,  frei,  mit  exlrorsen  A.  Q  Bl.:  Kelchb.  3 — 4,  kurz,  am  Grunde  verdickt.  Discus 
ringförmig,  eingeschnitten  oder  gewimpert.  Frkn.  3 — 4rächerig.  Gr.  sehr  kurz  vereinigt, 
abstehend,  dick,  ungeteilt,  in  der  Mitte  gefurcht.  Sa.  von  der  Caruncula  fast  verdeckt.  Fr. 
steinfruchtartig:  Exocarp  lederartig-fleischig,  vom  Endocarp  in  3 — 4  Klappen  sich  ab- 
lösend. Endocarp  hart,  aufspringend.  S.  mit  Caruncula.  —  Kleine,  kahle  Bäume,  mit 
sehr  kurz  gestielten,  lederartigen,  ganzrandigen  B.  Bl.  klein,  in  den  Achseln  abge- 
fallener B. 

2  Arten  von  Neu-Caledonien,  eine  3.  Art  von  den  Fiji-Inseln  (nach  Bentham);  diese 
vielleicht  T>^us  einer  neuen  Gattung,  ausgezeichnet  durch  die  Vereinigung  der  Gr.  zu  einer 
flachen  Narbenscheibe. 

42.  Longetia  Baill.  Blonöcisch.  (^  Bl.:  Kelchb.  concav,  die  äußeren  etwas  kleiner. 
Fruchtboden  convex,  behaart;  Stf. frei.  Rudiment  des  Frkn.  klein.  Q  Bl.:  Frkn.  Sfächerig, 
zur  Blütezeit  fleischig.  Gr.  sehr  kurz,  dick,  verkehrt-eiförmig  Kapsel  eiförmig.  S.  mit 
Caruncula.  Nährgewebe  fleischig.  E.  gerade.  —  Kahler  Strauch  mit  lederarligen  B.  Bl. 
klein,  gestielt,  die  (^  doldig-büschelig,  die  $  einzelnen  (?)  oder  meist  in  der  Mitte  des 
(^  Blütenstandes. 

2  Arten  von  Neu-Caledonien;  Typus:  L,  buxoides  Baill. 

43.  Tetracoccns  Watson.  Bl.  diöcisch.  (5*  BL:  Stf.  um  einen  centralen  gelappten 
Discus  einreihig  angeordnet.  Stf.  frei.  A.  extrors.  $  Bl. :  Kelchb.  6 — 7,  ungleich  (?). 
Discus  41appigr?);  Frkn.  4facherig.  Gr.  4,  ungeteilt,  spreizend.  Kapsel  4rächrig;  die 
2klappigen  Fächer  trennen  sich  von  einer  4  kantigen  Columclla.  S.  mit  Caruncula.  E. 
gerade.  —  Strauch  mit  linealen,  fast  nervenlosen  B.  Bl.  klein,  einzeln  in  den  Blattachseln 
oder  die  axillären  Blütenstiele  \ — 2blütig. 

i  Art,   T.  Engelmnnni  Wats.,  aus  Nieder-Californien. 

M.  Dissiliaria  F.  v.  Müll.  Monöcisch  (oder  diöcisch?).  (^  Bl.:  Die  inneren  Kelchb. 
größer,  petaloid.  Discus  fehlend  ;ob  immer':).  Stb.  4 — 6  oder  zahlreich.  Rudiment  des 
Frkn.  fehlend.  Q  Bl.:  Kolchh.  3  —  4,  die  inneren  bisweilen  etwas  kleiner.  Discus  ring- 
förmig. Frkn.  SfaclRTig.  Gr.  lineal,  abstehend,  iinf^eteilt,  frei  oder  kurz  vereinigt.  Kapselfr. 
S.  ohne  Caruncula.  Nährgewebe  fleischig.  —  Bäume  oder  Sträucher  mit  ganzrandigen 
oder  schwach  gekerbten  B.    Bl.  klein,  axillär. 

3  Arten  im  tropischen  Australien  und  im  subtropischen  Ostaustralien;  verbreitet  in 
Nordauslralien  und  Queensland  ist  D.  tricornis  Benth.  Hier  bilden  die  stehenbleibenden 
Grifl'elbasen  oder  Narben  kurze,  hornartige  Fortsätze;  auch  sind  schon  zur  Blütezeit  die 
Spitzen  der  Fruchtfächer  frei.  Diese  Art  fällt  wahrscheinlich  mit  der  Ba  il  Ion 'scheu 
Gattung  Choriceras  zusammen. 

45.  Mischodon  Thwait.  Diöcisch.  ^J  Bl.  (Fig.  2  0  li):  Kelchb.  oft  ungleich.  Discus 
fehlend.  Stb.  oft  episepal.  Stf.  rauhhaarig.  Rudiment  des  Frkn.  klein,  oft  gelappt.  Q  Bl.: 
Discus  ringförmig.  Frkn.  3 — 4rächerig.  Gr.  kurz,  dick.  Norkehrl-eiförmig,  am  Gnmde 
kurz  vereinigt.  Kapselfr.  (Fig.  iO  C.)  Nährgewebe  fleischig.  —  Kahler  Baum  mit  kurz 
gestielten,  lederartigen,  ganzrandigen  B.  Rispen  axillär,  kürzer  als  das  B.,  die  (J^  viel- 
blütig,  die  Bl.  an  den  Zweigen  sehr  gedrängt,  die  Q  locker,  wenigblütig. 

i  Art,  31.  zeylanicus  Thwait.  (Fig.  20  A — C ,  aus  Ceylon. 

46.  Toxicodendron  Thunb.  {HyaenancheLixmh.)  Diöcisch.  rf  Bl.  (Fig.  20 />) :  Innere 
Kelchb.  oft  kleiner.  Stf.  kurz.  Rudiment  des  Frkn.  fehlend  oder  kloin.  Q  Rl.:  Innere 
Kelchb.  größer.    Frkn.  weichhaarig,  3  —  4rächerig.  Gr.  3  —  4,  am  Grunde  vereinigt,  dick, 
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absleheod,  ungeteill.  Kapsel  (Fig.  tO  E)  nindlicli,  hart.  Tesla  der  S.  [Fig.  SO  f)  glänzend. 
Nahrgewebe  fleischig.  —  Diclitäslige,  kleine  Bäume.  BI.  a\itliir,  die  i^  diclil  oder  lockerer, 
die  Q  einzeln,  kurz  gesliell. 

1  Art,   T.  caprnse  Thunb.,  von»  Kap. 

Die  sebr  BiItiE^o  Fr.  «erden  am  Kap  zur  Vertilgung  der  lljUnen  benutzt,  indem  man 
FleiKhstücke  damit  bestreut,  daher  der  Lamherl'sche  Gattunesname. 


Fi(.  M;     TtncaitwIriHtu:  .1  .-}  I.lflh-Ddtr  Zi<-it;  von  M'^--I.,„Iük  itvlaniruf  Tbi[:>il.    B  A  UU  C  Fi.  dcrf.'tlx'U  Art. 
--  D  :^  Bl.  Tun  TuticBiindroH  capiiiu  Thunb..  £  Fi.  im  I.<ng>''ctinill,  f  ^.  l.iDg>  diicbichDilt^n.  ~  (.(— C  narb 


f.  Bischoflinae. 

B.  t>(*gonM'iiKli)!  oder  \vech>elsllindit'.  liti^t-rrünnif;  zusaminongi'set/t.    Itl.  npetnl. 


A-  B. 


.  Kel-'l 


'M.III 


<   ill.itl.-l.i-i 


liildet. 
K:.iiselfr.    . 


47.  Bichofi«. 
48.  Piranbea. 
46.  Oldfleldia. 


U.  Ki-i.-li;il.>.|,r.itti-  i-n.     ,<| 
B.   II.  K«'K>'">l.'iiil.j:,    ,111.  .-.-:    itl,.ltrli.>M   irvli 

iT.  Bwehofia  lll.  [M.'-,-..,!,,.  \Vij;lii  .-i  Am..  SIiiIi.iUmu.^  Bi-nu,)  Diririst-h.  Iiis.ii* 
fi-lilrnd.  fj'  Kl.  KilrMi.  .i.ri<M\.  Sil.  kurz.  A.  ;;roß.  Kiidimeiil  des  Frkn.  kiir/..  Imil. 
C  BL'  K.'U'lib.  M'lir  liiiii:illi-.  KI.'iiK-.  <lr<i-i-timiiili<'lie  .^laiiiiriodii-ii  tiisweileii  miHliihIimi. 
Krkn.  .1  — irLrhnii.-.  (ir.  iliik  ,  lirj-MÜ-rli  .  ;;;,ri/.  lY.  Ii.-eroniirtif;.  K\..c;ir|.  Il.-i>rl.it!, 
Kndi><-»r[.    |.i'r-.mi.'i>l.irlk-.  Aiix-Iirili.li.'r   li.-iiitu.    BKitti'lu'ii    »i'-lirll.   meist    (lok.-rht. 

TniuWii  liU-r.i].  iii.'i-t  ti.-|.i;:-'.l'.Ii^. 

I   .\rt,   /(   l>'..'.:I..iM    II., \l..    Ii....k..  iliirrli  •I,.'.  lr:.|.i..'Jit>  .\>it'n,  dvii  n.ulin  ImIu-ii  Ar.'hi|.d 


In.  Pirnnhea  tl.iill.  \i\ 

lli-i-u.  .-iii^.-i.i.i    K.i.li ni  . 

»pri.iMi;il.  Iri,!..  ll..li.'ii-. 
kn<il.-nf.i.|i  .!..[.  Ii  M...rl  .ii 
■..-litiilil.-rr.   Ir.i.il..' 1-1   \lii 

l'.>.  Oldlieldift  ll".>k. 


i.Tl.r.-il.'i 
'  III.     Ki-I 


.  Sih. . 


'^,-l.,V 
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EapbOFbisceae.    (Pai.) 


Q  Bl.  unbekannt.  Kapsel  loailicid  aufspringend.  S.  I  — t  in  jedem  Fach.  —  Baum  mit 
lang  gestiellen  B.  Blältchen  giiDzrandig,  gestielt.  Blutenstand  weicfabaarig;  die  (^  ge- 
stielt, axillär,  cymös. 

i    Art   im   tropisclien  WesteTrika,    0.  africana  Hook,,   lierert   ein   ausgeieicbaetM  NuU- 
holz,  das  vielfach  exportiert  wird. 

A.  I.  s.  Platylobeae-Phyllantboideie-BrideliBae. 

Bl.  monöciscb ,  seltener  diöciscb ,  uiil  Kelchb.  und  kleinen  Blb.  Knospen  läge  des 
q!*  Kelches  immer  valval.  Sib.  frei  oder  vereinigt,  in  der  Knospe  mit  aufrechten  Stf. 
Sa.  im  Fruchlknotenfacb  Je  3.  E.  mit  breiten  Kotyledonen  (Fig.  H  C,  G).  —  Bäume  der 
altwelllichen  Tropen  mit  abwech.Kelndcn  B.,  kleinen  Nebenb.,  kleinen  Bl.  in  achselstän- 
digen, meist  sehr  verkürzten  Bliilenständen.  —  Milchröhren  fehlen.  Basllagen  allermeist 
in  mehreren  eoncen Irischen  Kreisen,  also  in  mehrfacher  Folge  gebildet.  Innerer  Weich- 
basl  fehlt  immer  und  in  jeder  Form.  Xylem  mit  einfacher  Perforierung  der  Gefößc. 
A    Mb    um  dal  rudlmenliiro  G^näceum  hLTuni  liypogyn,  ohne  Androphor.   Frkn.  SfHcbng. 

SO.  Stenonia. 
B  Stf  auf  kurzem  Androi  hör   um  das  rudimentäre  Gynüceum  frei  inseriert, 
a    Frkn    Sfachorig    Fr    eine  liapsel. 

1   Kotyledonen  blaltartig   ider  dick,  gefaltet 51.  deiBtaathuB. 

fi    kotiledonen  dick    Itach    nicht  gefallet 62.  Lebidieropsig. 

b    Frkn    Sfacherig      Fr    slemfruchturlig.    Kotyledonen  blaltartig,  nicht  gefaltet. 

BS.  Bridelia. 

■JO    Stenonia  Baill    Bl    dnici.-ich.    Kelchb.  S,  dick.    Blb.  klein,  genagelt,  gekerbt. 

Discu--  btcherrormig     eMraalammal  mit  5  episepalen  Lappen.     (^  Bl.  mit  5  eplsepalen 

Stb    Rudiment  de^Frkn    llapplg    Q  B'-  '"'*  sracherigem,  beliaarlem  Frkn.    Gr.  3,  kurz. 


.qhniltj  /(  Blb.  ron  Cliiilanik«,  /.rnigmiia  iBalll.l  MfllJ.-Atg.i  £  U.  isn  Bhd.lia  tniwiuamcn  Hook.  f.  (Hinter, 
iii^ieul:  >■  I.liiKaicfciillt  dorch  die  £  Bl.  vgn  Br.  rilKsa  il-l  Snn-ni!.;  C  S.  vnn  Bf.  tomtnloan  Bl.  im  Ononicbliitli 
H  Q  ni.  T.<D  StiHinia  Boitiiiitlni-  Ball],  saeli  Eutr.'rnnng  in  ürk-bb.  -  (71.  /'.    H  nn.-b  BailU.D.    uU.a  übrigj 


jeder  äleilig  (Fig.  H  H).  —  Bäume  mil  abwechselnden  B. ,  deren  Nencn  3.  Ordnung 
ein  AdernolK  bilden.  Nebenb.  binrällig.  Bl.  gehuschelt  in  den  Achseln  der  B.  iillerer 
Zweige. 
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4  Art,  St,  Botrififaiia  Baill.,  auf  der  Insel  Ma>ottc  zwischen  Mosambi(|ue  und  Mada- 
gaskar. 

51.  Cleiltanthm  Hook.  (Lebidiera  Batll.,  Leiopifxis  Miq.,  Candelabria  Planch.  z.  T.) 
Bl.  inonr»oisch  oder  diöcisch.  Kel(*hb.  5,  abfällig,  rf  Bl.  (Fig  t\  B,  D)  mit  kleinen,  abgc- 
>tutzten,  vorn  gezübnten  Blb.  Diseiis  extraslamiiial,  beclierförmig,  gelappt  oder  gekerbt, 
mit  episepalen  Abschnilteni  mit  kurzem,  am  Gnmde  drüsig  angeschwollenem  Andropbor, 
i^elches  an  der  Spitze  den  von  den  freien  Slb.  umgebenen  rudimentären  Frkn.  trägt. 
C  Bl.  mit  größeren,  ganzen  Blb.,  bisweilen  kurzem  Gynophor,  d«is  am  Cinmde  drüsig 
\er«iickt  erscheint.  Gr.  3,  jeder  iteilig.  S.  am  Nabel  oft  vertieft,  ohne  Canincula.  Nähr- 
gewebe oft  wenig  entwickelt  (Fig.  i\  C).  —  Bäume  mit  wechselständigeo,  lederartigen 
B.,  deren  Ner>'en  3.  Onlnung  ein  Adernetz  bilden,  kleinen,  hiiirälligen  Ncbenb.  u.  kleinen 
fil.  in  achselständigen,  ährenfi)rmigen  oder  büscheligen  Blutenständen  (Fig.  i  \  A), 

Ktwa  3u  Arten. 

Seot.  I.  Kucleistanthus  Pax.  Kelchb.  der  ^  Bl.  in  der  Kiiospenlage  valvat. 
Hierher  die  meisten  Arten,  /»hlreich  ent>\ii*kelt  in  Ostindien,  aufCe\lon,  den  Sundainseln; 
iinrd^arts  his  China  C7.  monoicus  J.our..  Müil.-Arg.'  gehend.  Auch  in  Ostnustralien,  die 
^erbreitetste  Art  hier  Ch.  Cunninghami  MuW-Arii.;  mit  dieser  nahe  verwandt  ist  <lie  .\rt  Neu- 
kaledoniens.  (7.  stipittUus  Baill.;  Müll.  Mehrere  Arten  ferner  im  tropischen  .Afrika,  sowohl 
im  Osten  als  im  Westen. 

Sect.  II.  Sanopetal  um  Hassk.  als  (iatt.  ■  Kelchh.  der  i,  Bl.  inihricat.  Kot>le- 
donen  dick,  neisrhig.  Niihrgewehe  fehlend  oder  fast  fehlend  ?  1  .\rt,  (7.  myrinnthus  . Hassk.  , 
auf  Java,  Bali.  Bornen. 

52.  Lebidieropsis  .Müll-Arg.  Nahe  verwandt  mit  %or.  Gattung,  durch  den  K.  aber 
verschieden.  Discus  außerdem  >i)llig  mit  dem  Kelch  vereinigt.  —  Kleiner  Baum  vom 
Habitus  eines  (Instant hus. 

1  \iel}zestalti^e  Art  :\iellcicht  Collectivspecies  aus  Ostindien,  /..  orhirularis  [Roth; 
Mull.-Arg. 

5.3.  Bridelia  Willd.  \Zurvoa  Llanos,  Candelnhria  Höchst..  Vfntamrria  Klot/srir. 
Bl.  momVisch,  seltiMier  tliöcisch,  ö/älilig.  ^J  Bl.  mit  bleibendem  Keleh.  Blb.  vom 
3  —  Slappig.  Discu>  exlrastaminal.  becherförmig,  dem  Kelch  anhaftend.  Andn»pbor 
kegeinirmig.  an  der  S|)it/i'  den  nidiinentären  Frkn.  tragend.  L  Bl-  Fig.  t\  f]  mit  oft 
abnilligem  Kelch.  DImiis  doppell,  ilrr  äußere  dein  der  j^  Bl.  ents|)reriiend;  der  innen* 
in  ■"»  epi^epale  Scliiippfii  .•iu<\N;irliM'n(i,  «lii'  den  Frkn.  locker  umgeben,  tir.  i,  jeder  ätrilig. 
Fr.  schwarz  oder  roi.  S.  mil  niei^t  lleiscliigein  Nälirgewebr.  ohne  ('..iruncula  Fig.  i\  («), 
—  Bäume  odrr  Stnituhcr  mit  N\e<li^eUtäiidi^«'n ,  kurz  gestielten,  gan/randigrn  oder  ge- 
/ähnti-n.  oft  lucli-^rni  bolKKirtcn  B..  ih*nMi  NiTxen  3.  (ira«ies  parallel  zwi^Hifn  denen 
t.  (ir.iile**  > erlaufen  li^:.  i\  li  .  Bl.  in  ;i«*hs«>Ktändigen.  bÜNclieiigfu  (»der  ährigen  Blüten- 
ständ<Mi. 

Kt>*a  .'<0  Artrii  \'iiii  lrn|»iHr|ioii  W'eNiatiika  n>l\\arts  liis  Neu-kaledonien.  Keirli  ent- 
wii'keit  in  \Vf^t,ilrik;i  tritt  ili«*  <i;iltuii^'  mit  nur  \>riii«.'iMi  Arten  an  der  o«»tknsle  auf.  er- 
»cheiiit  >%itNlcriiiii  itinuriiiiMi-lior  .mf  M.nlaiia^k.-ir.  rt'iili  i'iit\\ii*kolt  in  Ostindien,  .luf  O\lon 
und  iliMi  .*^nndains«'ln.  iciriit  ni>r<I\\.uis  his  in  «las  sinlliclie  <^iiina  nnd  mit  «  \rten  hi> 
An<«tralien.  Hr.  t-iin,'-'nt  ll.nll.  .ml  Nrn  r.ali'ilonifii.  ■  Weit  \or|jn'itt'to  Arlt-n  sind  //;■: 
tumrMtosii  Hl.  mit  untri  «nts  ftu.i«>  li!.in::i  unrn  it.  \«im  sudlirlM'n  Oliina  «inrcli  (>>liiiilion  und 
ilen  Anliip«*!  ins  in  «ii««  Imi-i^'lir  \nsii.,ii«'n  irirlimd.  ///■.  ^tnni''tris  1..  Bl. .  rotlxann- 
tiizi(£,   in  An^'ol.i.  mi'I.iii  ik.i.  Mnlwrot.ili  ika   /itmln"«!- .  nsiimiitMi.  anf  .1a\a  untl  iUmi  l'liil  p|)inen. 

a.  >»'iiniil.«Mn"i  » iMi  hrnliM '••■its  1.1  dw  :  Hr.  ntuMi  \.  .**|»n'r»-.  «»••iin«lir:i.  liov  li»n  .  «j/jo- 
tiff-rix   Muli.   .Vi::      .Xii.nl.i  .    hi'ii-  n"inii    li.iill.     M.iI.i::.ins.  lieNii't  . 

b.  .^rrnnil.ir  iii-i  \  ifi  lirnln -»i-is  '•-  tT  Ih.  '-r  n/ii  hf^n«*.  '•«•ImiiImmi  Im«»  Xtistiühcn  .  hnut- 
fiflta   Mnll-AiL'.     \ii--'-l.i     n.    i. 

C.  >«Tuni|.ii  ii'M  M-i  liiiii'i  ^«'itN  •<  '  I  Mcliii'ii*  Arti'ii  in  Wi'««latr  ika.  Itr.  M'-nun  'lli\>.iit. 
<!»»\|oh  .   'il-iii'-i    lü.      I  I    .!  .    H'  t  fn  I  "in'!    h.n'l.     M.iiai.'a»s.  lidiift 

d,   *»<*rtnii!  ii  ■  i;  ■ ''i    l'i'iiiri  ^»mI-     f',      '•      it'       *^i»'. /«.»/f    MhII  -.\i>'.     li  "ipi««ilM'>»     \\  r««t.ilrik.t 
mirrtinth'i     lli><  !">r      M  .        \t-.     ^iiil:i   In"«   nntl   trupio«  Im*«   .\trika.    n.inii'ntln  li   im   Wi*»l«'n       ilii* 
•»ben  |:«.*naiihtiMi   //. .     .'#//■;'•■     'utt-ini    t"nii  uto^'i  ii.  .i. 
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A.  I.  3.  Flatylobeae-FbyllaDthoideu-Diphniplifllea«. 

Bl.  diöciscli,  apetal.  Knospcnlage  den  (^  KelcKes  imbricat.  Slb.  zahlreich,  mit 
TreieD,  in  der  Koospe  aurrechten  Stf.  Sa.  im  Frucht  knoten  fach  je  S.  E.  (Fig.  ii  B] 
sehr  klein,  4 — 6mal  kürzer  als  das  dick  fleischige  NüJirgewebe,  an  der  Spitze  des  S.  im 
Nährgewebe  eingebettet.  Kotyledoneo  etwas  breiler  als  das  Würzelchen  iFig.  !l  D).  — 
Bäume  der  altweltlichen  Tropen,  mit  abwechselnden  B.  (Fig.  33  A) ;  Blülenstände  Iraubig, 
axillär,  oft  ohne  Bractcen.  Milchröhren  fehlen,  desgl.  innerer  Weichbasl.  Gefäße  leiler- 
förmig  perforiert. 

Si.  Daphniphyllnm  Blume  (Goupkia  Wiglil,  Gyrandra  Wall.).  Kelch  mit  3 — 8 
kleinen  Abschnitten,  cf  Bl.:  Slb.  5 — 18,  Stf.  kurz,  A.  gross,  Rudiment  des  Frkn.  febleod. 
Q  Bl.  (Fig.  li  f.):  Discusschuppen  4—6  oder  fehlend.  Frkn.  aOicherig.  Gr.  frei,  dick, 


zur ückgo krümmt,  ungeteilt.    Sieinfr.  olivcnrdrniig,  durch  Abort  meist  Isamig.    Testa  des 
S.  (Fig.  ii  B    dünn.  —  Kahle  Bäume  mit  lederarligen,  oft  schmalen  B-,  vom  Ilubilus  von 
Baecaurea,  an  Lauraceae  erinnernd  .Fig.  23  .1). 
Einzige  Gattung  mit  li  oder  mehr  Arten. 

a.  A.  intrors,  oder  wenigstons  nicht  extrors.  Q  Kelch  abfällig.  Iliorlier  je  i  Arten 
aus  Ostindion,  Java  und  aus  Japan  [D.  Bürgen  Müll. -Arg-,  Tfysmaniii  Sulp,  Kur/'.  Besonders 
zu  erwiilmen  eine  siebente  Art,  fl.glaticeicens  Bl,  (Fig.  *a  A],  von  Jovh  durch  Ostindien  ver- 
breitel,  in  Hongkong  und  auf  den  LiU'Kiu-lnsetu;  in  Korea  [;roße  Daume  dieser  Art. 

b,  wie  a.,  nur  C  Kelch  nicht  alifällip.  3  Arten  im  indiscii-niiitayischen  Gebiet  (fou- 
riiium  Baill.,  bancanum  Sulp.  Kurz,  aculifoliuin  Müll.-Arg.  ,  Ü.  lal'irinim  nenth.  im  siid- 
lii'ben  China. 

0.  A.  extrors.     Hierher  I).  afrkanum  Müll.-Ar;;.  iius  dem  üi]Uiitoriiileii  Westnfrika. 


A.  II. 


.  FUtylobeae-CrotoDoideae-Crotoneae. 


Bl.  nioncicisrh  oder  diöcisch,  wenigstens  die  (^  meist  mit  Blb.  Knospenlage  des 
rj'  Kelclics  inibricat  oder  fast  valvat.  Stf.  nach  innen  scbogen,  .\.  zuriickgckrümrat,  zur 
Blüic^cil  gerade.  Rudiment  des  Frkn.  in  der  (^  Bi.  fehlend.  Sa.  in  jedem  Fruclilknoten- 
fiirh  je  1 .  E.  mii  hreilen  Kolyledoncn.  —  Bilumc,  Sträncher  oder  St^uulou  ruil  ti'rminalen, 
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S^escblechtltchen,  seltener  1  gescblecht liehen  Trauben  oder  Ähren,  die  (j*  Bl.  bisweilen 
(E«knäiiell.  B.  und  junge  Triebe  mit  dichter  Schuppen-  oder  Slernliaarbekleidung  (Fig.  t3). 
iDoerer  Weicbbast  mit  Siebrüliren  voHiandcn;  desgl.  langgesireekte  SecretscbKucbe  und 
einzelpe  Olzellcn  im  Eindenparench) m  und  W^ichbast.    Gcßße  einfach  perforiert. 

A.  Fritn.  typisch  Sl^cherig,  seltener  a  oder  mehrFücherig. 

a.  Kelcbb.  glelcb,  selten  ungleich,  ohne  dorsales  Anhängsel 56.  Crotoii. 

b.  Kelcbb.  ungleich,  meist  mit   I — 3  dorsaien  AnhUngseln.     Ähren  dichter  hIs  bei  Crolon. 

66.  Julocroton. 

B.  FrkD.  I  fScherig. 

a.  i5  Bl.  mit  Blb.     L   Kelch  entwickelt.  Gr.  t—Z.  Schuppenbekleidung  B7.  Crotoaopsis. 

b.  Bl.  apetal.     £   Kelch  unterdrückL     Gr.  1.     Stemhaarbekleidung.     68.  Sremocarpue. 

55.  'Croton  L.  Bt.  inonöcisch  oder  diüciscb,  meist  mit  Blb.  versehen,  (j'  Bl.;  Eelcb 
fast  bis  zum  Grunde  in  5,  seltener  in  i  oder  6  Abschnitte  geteilt.  Discusdrii.sen  dem  Kelch- 
gniade  »ngeheflei  oder  mit  den  UuBeren  Sib.  alternierend.  Stb.  zahlreich  bis  wenige  mit 
freien  Stf.  ^  Bl. :  Kelctiabscliniltc  meist  schmäler  als  in  der  O^  Bl.,  bisw  eilen  aber  der 
Kelrh  nach  der  Bliitezeil  sich  vergrüüemd.    Blb.  leichter  fehlschlagend  als  in  der  rf  Bl., 


mei>l  auch  kleiner.  Disciis  tin^rciiuii);  oder  uns  einzelnen  Schuppen  bestehend.  Gr.  ein- 
fach imI<t  « iedeHirdl  äleilifi.  -ellener  \  i.l-pallifr.  Kapsel  in  iklappigeCiii-een  sich  trennend. 
S.  glatt  mit  kli'iniT  ('uriiiiciil.i  und  kni*tifier  Tesla.  —  Bäume,  Sträucher  oder  Krauler 
mit  Sli-ndiiiar-  oiler  S<liii|i[iriiliiLleiiiiiiif{  Ki(.'.  ä3',  ufl  graugrün  fÜKif!  oder  nieiidlisch 
ßlän/end.    II.  idiwecli'^elmt,  -ellrri<T  ^e(ieiisländi^,  ^nn/,  geziihnt  oder  :t — 5lappig.  Drüsen 

am  Gninde  iler  Spn'i diT  der  Spit/e  iles  lilillslit'ls  fehlend.    Ähren  lermiuid  mler  in 

den  "bereu  HlaiiHdi-eln;  dii-  j^  Hl.  liiiutif:  t;el>ü-chell  in  der  Achsel  der  Bracteen.  Brac- 
leen  meiM  klein. 

in    Kiiropa   uii.l   il.'iii    .'^tniti..|a--rLr]i   \-.U;,   MiImiiI.      Nur  «i>[ii(>'e  .\rtrn  in  Glashäusern  in 


li^UllUT 


^et•'ilt  V 
A.  Illl>- 
H.  Bill. 


i.'ilnrlicl 


il-'reiLzle  l'nterpillun):eii 
'■I.     .        .   I.  Eluteria. 


3  .  n.  Eucroton. 

;.'l<-><'li.    .U-    :     >iMi:le>i'l<     .lie 
.    m.  Dcenrinium. 


V.  Dvcalobium. 
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t.  Q  Kelch  Steilig,  3  Kelchabschnitte  ungleich,  die  Q  gleich.    Frb.  9. 

VI.  As«lsndn. 

II.  BIb.  in  der  <J  Bl.  <0-l5 VII.  DwMipfltalon. 

3.  Kelchb.  in  der  ^  und  ß  Bl.  4,  mit  gleichen  Abschnitten.    BIb.  in  der  ,3  Bl.  i. 

Vm.  Qiudillobiu. 
b.  (]  Blütenboden  kahl.   Kelchb.  in  Bl.  beiderlei  Geschlechts  S  mit  gleichen  Abschnitten. 

Frb.  3 IX.  Aatraan. 

C.  BIb.  beiderlei  Geschlechts  rudimentär  oder  o Z.  Drepadsiiliuii. 

Untei^alt.  I.  Eluteria  Griseb.  (Crolon  Sect.,  Monguia,  Furcraria,  Palanottigma,  Argy- 
Toglossum,  .^ndricAriici  Baill.;  Klotischiophytoa  Bnill.)    .Mehr  als  30  Arten,  im  trop.  Afrika  und 

Amerika,  arm  entwickelt 
in  Osliodieo  nnd  nur  i 
Arien  in  BrasilicD.  a.  Ar- 
ten mit  Schuppen  beklei- 
dung:  Cr.  locotranut  Bair. 
f.,  kleiner  Strauch,  das  häu- 
figste HolEge  wachs  der 
Insel ;  zugleich  noch  1 
andere  endemische  Arten 
daselbst.  Cr.  Eluteria  (L.) 
Benn.  (Fig.  24)  auf  den  Bä- 
he ms-Inseln  belinisch,  eine 
der  Stsinrnpn.  der  offici- 
nellenCascarill-Rlnde. 
Cr.g  ratissimvi  Bu  rch.,  stark 
aromatisch  riechend,  häufig 
im  sUdl.  Afrika  bis  zum 
Kapland;  Cr.  nhtus  J«cq. 
im  trop.  andicicn  Südame- 
rika, liefert  die  Cortex 
Colpache.  Cr.  argeiitinut 
MUU.-Arg.  in  Argentinien, 
b.  Die  Arien  mit  Stern- 
haorbekleiduiig  vorzugs- 
weise auf  Madagaskar. 

Uiitergatt.  11.  Sa- 
oroton  Müll.-.trg.  Sehr 
artenreiche,  mehr  als  3S0 
Artun  umfassende  Unter- 
Katt.    mit    folgenden  Sec- 

Srcl.  II.    1.  Evtro- 

liia  .Müll, -Arg.  Die  untern 
Itractepn  der  Traube  ^ 
und   L    III.  Iriigcnd. 

Sulisect.tl.1a.£utro- 
pia  geaiiina  Pai  (Gatt. 
EMirojim  Klotzscb}.  PO.  mit 
Vig.it.  H^Liu.wia  ,„„  cix™  £^,,/,ri«  (L.)  BDoncd.  -  ,NVi,  Bonn,  .,.,d  sehiipiienhekkidung.  Hier- 
her mehrere  Arten  aus  dem 
lri)|i.  Aiiiurikn,  z.  B.  C.  he- 
tniargyreus  Müll. -Arg.,  surinameiisis  Miill.-Arg.  mit  S-  bis  uielirfiicli  [lespalleiicm  Gr.;  einige 
Arten  der  iilten  Welt,  wie  (V.  argyratui  Bl.  aus  Java,  insiilaii^  Itiiill.  aui  Australien  und 
Neu-Kuleihinien,  macroslarhy)  Ricli.  aus  .Vbcssiiilcn  u.  s.  w.,  besiUcii  i'itifach  dichotomisch 
gespultcne  Gr. 

Subsucl.  H.  f  li.  Cycloslignui  Klotzscb  als  Gatt.,  Palanosligma  Marl.] .  i'll.  ohne  Scliuppen- 
liukleidun^.  a.  (Ir.  i-  bis  mehrfach  dicholomisch  gespulten.  Mehrere  hrasilinn.  Arien  mit 
NU^IOO  und  mehr  .'^Ih.,  7.  B.  Cr.  speoioius  Miill.-Ai^.,  cuWciisi,'  MiilL-Ai'i;.,  u.  s.  w.;  mehrere 
Arien  mit  eo-.io  Slli.,  vorzugsweise  im  iiridinen  Gebiet  des  Iroji.  Ameiik:!,  nur -t  in  UrBsilien; 
oiidlicli  eitle  An;:»hl  anicriknntscher  Arien  mit  30—10  Stii.,  darunter  I'.'.  I'nhiiinsliama  Klotzscb; 
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Cr.  giuiiipifolHit  VabI  in  Crntralanierika  und  Westindien,  b.  Gr.  einmal  dichotonilscb  (ce- 
Mll.  Die  Arten  alle  amerikanisch;  beachtenswert:  fr.  l'rucurana  BhIII.,  tcMHOcarpui  Milll.- 
Xrt;  FauliiiiaHui  SlüII.-.Aiv.  und  vcrftHodle  lirnsilianischc  Arien  liefern  elii  hltilfarbenes, 
rote«  Hari,  «elcbes  als  Draobcnblut,  Sangue  de  Urago,  Verwendung  findet;  dasselbe 
filt   von  Cr.  Urucu  Schlecht,  uns  Me\iku. 

Secl.  n.  i.  Latioijyne  KIcilzsch  als  tialt.,  Si'ct.  <<(lrafoj>«((  Griseb.)  Die  unteren  Brnc- 
lecn  der  Traube  nur  £  1)1.  tragend,  i.  Kelchabschnilte  rciluplicat-valvat.  Traube  nicht 
ODlerb  rochen. 

Suhsect.  11.  ta.  Änjyrugloitum  Baill.  '^ecl.  Gonoi-iadiHm  Bnill.,  PH.  mit  Schuppen- 
bckleidung.  Aus  dem  trup.  Auierika.  Cr.  purihunilut  Spreng.  Im  südl.  Brasilien  weit  ver- 
breitet;   Cr.  Srlliiiiii  Baill.    unter    den  .\rli'n  isuliert   dastolieod    ilurch   die   drüsi);-geilibnteD 

Subi-ect.  II.  i\).  Gonofladium  Baill.  PH.  ohne  Schuppen liek leid ung.  Cr.  comprtuyt 
Lam.  im  sudt.  Brasilien  vcrbrcilet.  Cr.  fcalier  \Vitld.,  fornienreiche  .Vrt  des  trop.  andinen 
Gebietes;    Cr.  oitroilri  Ait,,  liiriiliii  L.  u.  s,  w.,  «ul  den  Antillen. 

Secl.  11.  3.  Cleodora  .Miill.-.Vrg..  Die  uuteren  Bracteen  der  Truul»-  nur  t  Bl.  tragend. 
£.    Kek'habsohuittc  nicht  reiluplicBt-\alvut.    Truuhc  ununlerbroclicu. 

Subsecl.  II.  Sa.  Ar;,!,roi-roliiH  .Müll.-Arg.  Argyrudeadrun  Klotzsch,  nicht  K.  v.  Mull. 
Pfl.  mit  Sc  huppen  lick  leid  II  n^-.  a.  lir.  i-  oder  mebrlai-li  dii'hiitniiiisch  t:espiillen.  Hierher  eine 
.\DUhl  .\rteii  iius  den  Tro[>eti  der  iilten  und  neuen  Welt;  ineliren'  von  MuduKUskiir;  Cr 
taluInrU  Cnsar.  au»  Brasilien,  i>t«iia)pt1.  einer  Art  Uraclicnblul;  Cr.  pyiniKcphatHi  Baill., 
rormenreiche  Art  de»  sublnip.  Sudiiitimkti.  b.  Or.  inml  dichnlomisch  geteilt.  Mehr  als 
%«  Arten  hus  den  Irogi.  und  «ärmeren  liuliiclcu  beider  Hemisphären.  Cr.  MuH<ji(iäiut  S,ii\\i. 
|Bara)!atsch  ;:cnaiMit  in  OMiiidien  terlircitet;  Ci.  ni'^i/rdnfAi'uiH.*  Michv.  in  den  sudl.  Ver- 
einigten Stallten  unil  Teviis,  d:tsu1li-'t  mich  Cr.  /.intf/icimmuNKS  Scheele. 

Suliscct.  II.  .11..  .tfeJpci  Müll.  CI.-Ut.i.  nmlia.  Tiaumdra.  Medni.  Ti'jUum,  B-trhamia. 
CrolOHanthus  Klolzscli ,  Miiriii-jtimiiliu"  l>i- 
drichs.,  Cmit'Kwvul'i't  K^irst.  I'll.  «tinu 
Stenthanrlieklcittiinj.'.  Iber  iuu  Arlcii.  lie- 
achtenswurl;  Cr.  iiliM,'ilr»des  MiiH.-Ar;;, 
in  Ustiiu  st  fallen ;  Cr.  Jij'ri/iT«t  1.,,  li,i«lij:iT 
Baum  in  CejUrn  uiirl  ilcm  Inip.  A-ii-ii: 
liefert  den  .Sc  bellin-  k :  (V.  ivj..-ii.s  s.iil.-'lit, 

in   Mexiko.     Cr.   .laUxjphilUi-'w   M:<rt  .    r<ir- 
nienrelche  Art  Bnisilicic.  nii-diiiiii'^i-ti  \<'r- 


ndet: 


iM.it 


.  der  Anl>ll 
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Willd.  in  Mexiko  in  mehreren  Varietäten;  Cr.  ciliato-glandulosus  Orteg.  in  Mexiko  und  auf  Guba; 
Cr,  popuUfolius  Lam.  in  Guyana  und  auf  den  Antillen;  Cr,  urticifolius  Lam.  in  .Brasilien  und 
den  Antillen;  und  viele  andere  Arten. 

Sect.  II.  4.  Podostachys  Klotzsch  (als  Gatt.).  Die  unteren  Bracteen  der  Traube  nur 
Q  Bl.  tragend.  Q  Keichabschnitte  nicht  reduplicat-valvat  Traube  zwischen  den  (5  und 
&  Bl.  unterbrochen.  Pfl.  niemals  mit  Schuppenbekleidung.  Gegen  iO  Arten  im  tropischen 
Amerika. 

Untergatt.  III.  Decarinium  Raf.  (als  Gatt.,  Geiseleria  Klotzsch,  Brachystachyt  Klotzscb). 
Etwa  40  Arten,  davon  eine  in  Peru  [Cr,  Boissieri  Müll.-Arg.),  eine  in  Guyana  (Cr,  subincanut 
Müll.-Arg.),  eine  auf  den  Antillen  [Cr.  Guildingii  Grlseb.),  eine  in  Texas  [Cr.  leiicopkyBus, 
Müll.-Arg.),  alle  anderen  in  Brasilien. 

Sect.  III.  i.  Lamprocroton  Müll.-Arg.  Mit  Schuppenbekleidung.  Hierher  der  oben  er- 
wähnte Cr,  Boissieri;  erwähnenswert:  Cr.  Cfnere//U5  Müll.-Arg.,  serpyllifoUus  B^iW,  mit  doppelt 
oder  mehrfach  gespaltenen  Gr.;  die  meisten  Arten  haben  einmal  dichotomisch  verzweigte 
Gr.,  so  Cr.  ceanothifolius  Baitl.,   Gaudichaudii  Baill.,  u.  a. 

Sect.  III.  3.  Geiseleria  Müll.-Arg.  Ohne  Schuppenbekleidung.  Mehr  als  80  Arten. 
Hierher  die  oben  erwähnten  außerbrasilianischen  Arten;  beachtenswert  namentlich  Cr,  glan- 
dulosus  L.,  sehr  formenreiche  Art  von  Argentinien  nordwärts  bis  in  die  südl.  Vereinigten 
Staaten. 

Untergatt.  IV.  Heptallon  Raßnesque  (als  Gatt.,  Pilinophyton  Klotzsch).  Nur  3  Arten: 
Cr.  capitatus  Mich.  (südl.  Ver.  Staaten  und  Texas)  und  Cr.  Elliottii  Champ.  (südöstl.  Ver. 
Staaten)  einjährig;  Cr.  Berlandieri  Müll.-Arg.,  ausdauernd,  in  Mexiko. 

Untergatt.  V.  Decalobium  Müll.-Arg.  Umfasst  nur  2  Arten:  Cr.  decalobus  Müll.-Arg. 
aus  Guatemala,  Cr,  sincorensis  Mart.  aus  Brasilien. 

Untergatt.  VI.  Agelandra  Endl.  (als  Gatt.,  Engelmannia  Klotzsch,  Gynamblosis  Torr.) 
Zwei  Arten :  Cr.  eUipticus  Nutt.  mit  3  Frb.,  in  Texas.  Cr.  monanthogynus  Michx.  mit  2  Frb. 
in  Texas  und  den  südl.  Vor.  Staaten. 

Untergatt.  VII.  Deoapetalon  Müll.-Arg.  Nur  3  Arten:  Cr,  sryuamiV/eri/^  Baill.  aus  Mada- 
gaskar mit  Schuppenbekleidung;  Cr,  laevigatus  Vahl  von  der  Insel  Hainan  mit  Sternhaarbe- 
kleidung; Cr.  exuberans  Müll.-Arg.  aus  Brasilien,  mit  Flockenbeklcidung. 

Untergatt.  VIII.  Quadrilobus  Müll.-Arg.,  nur  eine  Art,  Cr.  sapiifolius  Müll.-Arg.,  aus 
Brasilien  umfassend. 

Untergatt.  IX.  Astraea  Klotzsch  (als  Gatt.).  Etwa  12  Arten  in  Amerika,  davon  10  in 
Brasilien,  2  auf  den  Antillen  ((V.  humilis  L.,  panduraefomiis  Müll.-Arg.).  Beachtenswert:  Cr. 
lobatus  L.  (B.  handföriiiig,  3 — ulappig)  sehr  fornienreich  im  Irop.  Amerika,  einzelne  Formen 
auch  im  trop.  Afrika  und  Arabien;  Cr.  pauperulus  Müll.-Arg.  aus  Argentinien,  mit  einfach 
gespaltenen  Gr. 

Untergatt.  X.  Drepadenium  Rafin.  'als  Gatt..  Hendecandrin  Eschscholtz,  Astrogyne 
Benth.)  8  Arten.  Cr.  EirliUri  M\i\\.-\v\i.  baumartig,  groiShlattrig,  in  Brasilien;  alle  andern 
niedrig,  strauchig  bis  staudenartig,  kleinblättrig,  auf  <lcn  Antillen,  in  Centralamerika,  Kali- 
fornien und  den  südl.  Vereinigten  Stauten. 

oG.  Jnlocroton  Mart.  [HeteroMamys  Turoz.,  Ccntrandra  Karst.)  Monocisch.  (J'Bl.: 
Kelch  tief  olappig,  Lappen  ungleich,  die  größeren  bisweilen  mit  Anhängseln.  Blb.  klein, 
schmal.  Disciisdriisen  allernipotal  oder  mit  den  Sib.  abwechsolnd.  Stb.  10 — H,  dem 
behaarten  Blütenboden  eingefügt,  eines  bisweilen  central.  Stf.  behaart.  Q  Bl.  (Fig.  26Ä,r) : 
Kelch  wie  in  der  (j^  Bl. ,  aber  mit  deutlicheren  Anhängseln;  die  größeren  Abschnitte 
bisweilen  zerschlitzt.  Blb.  meist  fehlend,  oft  sehr  klein.  Discus  meist  nur  auf  der  Vorder- 
seite entwickelt,  seltener  ringförmig  und  5 lappig.  Frkn.  .Sfäehrig.  Gr.  abstehend,  frei 
oder  am  Grunde  etwas  versvachsen,  I-  bis  2mal  zweispaltig.  Kapsel  in  2klappige  Coccen 
sich  lösend.  S.  mit  Canincula  (Fig.  2G  /)).  —  Sträncher  mit  dichter,  weicher  Sternhaar- 
bekhMdung.  B.  abwechselnd,  ganzrandig  oder  gezähnelt,  am  Grunde  3  —  önervig.  Blüten- 
stand (Fig.  26  A)  fast  walzig-cylindrisch,  dicht,  unten  Q,  oben  r]^.  Bracteen  bisweilen 
zerschlitzt. 

io  Arten  im  trop.  Amerika,  von  Mexiko  bis  Argentinien,  \orzugsweise  in  Brasilien. 

Sect.  1.  Oligonychia  Didrichs.  Discus  der  ^  Bl.  vorn  gela])pt.  J.  humilis  Didrichs. 
in  Brasilien,  J.  montevidcnsis  Klotzsch  in  Hrasilien  und  Guatemala,  J.  argenteus  [L.]  Didricbs. 
im  trop.  .\merika  verbreitet,  in  botan.  Gärten  als  WarmhauspO.  in  Kultur. 
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S^ect.  II.  Errmadenia  Oiilrichs.  Discus  der  U  Bl. 
Um-i  Baill.  Fig.  U  A—D)  von  Uevikn  bis  ^udbrasilien  in 
«ickelt. 

5'.  Crotonopiii  Mirhx.  (Friesia  Spreng-,  Leplemon  Raf.)  Monocisch.  <;j*  Bi. :  Celch- 
abschniile  S — 3.  imbrical.  filb.  ebensoviele.  Uiscusdrüsen  am  Gnmde  des  Kelches.  Stb. 
cfDlral,  i— 5.  Stf.  frei.    Q  BI.  (Fig.  16  F) :  Kelcli  wie  ia  der  cT-   &">•  0-    '''■^n.  in  der 


ln|i[il.    Kr,  itimli  .\l>f>rl  mhi  2  Fiiclirrn  inicheriF;, 
il.     S.  i'hnc  CiniiiciiLi .  mil  LmsiigiT  Ti-sla.  — 
iili  Si'liiL|i{icii  lii'kleitlel'-s  Kniiii.    K.  al>n i>clis>'biil  oder 
OL    ilii-  iintiTt-n   C-   flie  ob.Tcn  rj. 


Jii^-cn.1  1  — 3m.-li.'ri(;.  V.r. 

Kaiiii^-.      Krt|>..'l  kl.-iii.  riü' 

Einjiilirii;«-- .  /nrli'-.  \it/v 

|K-):rti->l;iiuli^.      III.   -i-lir   Llfiii.    Lnr/^iliri^    , 

Kr  Lli'iii. 

I   Arl,   Cr.  ,in,.:,f,i   l'iir>l.    Ki^-,  Ifi  F.   (i  .  Iti  N..r.iiiiniTil.H, 

TiN.  Eremocarpai  It.nrli.  Monüiixli.  Iij-<-ih  ti.  J*  Id.:  Kcirlib.  Ti— fi .  imbrirat. 
Stb.  f.-'.  .l.'iLJ  |..'li;.Mrl.Ti  l(liili-nb.uliTi  .■iiij.-.'fünl.  Slf.  fR-i.  C.  Bi.  Kij:.  16  E  :  Keldi 
iiiiif  BIb.  (1.  Itln.  Mi-  <'iiii'iii  Krb-  p-hiMrl.  lir.  hiii^-.  rriilfiininiiii; .  i<l\%:w  i-Mintrisch. 
Ka|..rl  •■iriiiriili:.  lkl.i|>|ii^  >ii'li  iiltiK-tiil.  S.  »hn.-  i:^min<'iil;<.  iiiil  kniMl^i-r  Tr-I^i.  - 
Nir.lri)»'^.  -liirk  M-i:i-i.-li.-'..  linililiri^i--  KmiM.  <lirhl  mil  StiTiilu.irvii  l>rkl<-ul>'l.  H.  ^ih- 
».■Hi-.-1n.1  M--  i.l..-r.-ii  ;;.-.-n-.i;ui.li-  .mI.t  f.i-t  .iiiirli-.  B;m):rMri.lif.'.  Itl,  kl.-iii.  .iii  -i.-r  Spitz.- 
.l.-r  Zwi-iw-,   /»i-.li.ii  !  (i,ilirl;i.lrii  :ilirij:.  -li.-  iiiil.-ri-ri  (_  -  'ü''  •■Ikt.'H    J*. 
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A    II    1.  PlatylobeaeCrotoDoideae-icalypheae. 

.  h    ...Iv  .II'  <  i>rli.   iiM'i.i  .'.p,'i;il.   ..I„'r  ^iiirli  mil  Illli.  Ku'.^p.' 
mIv  Ir.'i  ...In   i.T.'iiii^i-    S;..  in  Ji-.lt-iii  Kiii<lilLii..i.'i,ra.'li  Ji-  . 
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breiten  Kotyledonen.  Bäume,  Sträucher,  Stauden  oder,  einjährige  Kräuter  mit  meist  unschein- 
baren Bl.  in  Trauben,  Ähren,  traubenförmigen  Rispen,  welche  axillär  oder  terminal  sind, 
oder  geknäuelt.  Milchröhren  fehlen,  als  deren  Ersatz  bisweilen  zu  Schläuchen  angeord- 
nete GerbstofTzellen.  Innerer  Weichbast  vorhanden,  bei  Alchomea  sogar  mit  Bastfasern 
versehen,  bisweilen  vertreten  durch  ein  aus  zartwandigen,  lang  gestreckten  Zellen  be- 
stehendes Gewebe.   Gefäße  einfach  perforiert. 

Formenreiche  Gnippo,  welche  sich  in  folgende  Subtribus  gliedert. 

A.  (5*  Bl.  mit  Blb a.  Chrosophorinae. 

B.  Bl.  ohne  Blb. 

a.  Stb.  zalilreich  oder  wenige,  frei  oder  verwachsen, 
a.  Gr.  frei  oder  nur  am  Grunde  kurz  verwachsen. 

I.  Thecae  mehr  oder  weniger  kuglig  oder  länglich  ...       b.  Meromiolinae. 
IL  Thecae  cylindrisch  länglich,  oft  wurmförmig  gewunden,  getrennt. 

o.  Aoalyphinae. 

^3.  Gr.  zh  verwachsen,  oft  zu  einer  an  der  Spitze  hohlen,  am  Rande  kurz  gelappten 
Säule d.  PLokenetiinae. 

Y-  N.  schildförmig  bis  scheibenförmig,  am  Rande  zh  gelappt,  dem  Frkn.  fast  auf- 
sitzend. Partialblütenstand  mit  kelchförmigem  Involucrum,  das  sich  seitlich  oder 
valvat  ülfnet e.  Perinae. 

b.  Stb.  zahlreich.  Stf.  wiederholt  verästelt.  Thecae  ib  getrennt,  kuglig.   f.  Bioininae. 

a.  Chrozophorinae. 

Bl.  mit  Blb. 

A.  Blb.  unter  einander  frei. 

a.  Bekleidung  der  vegetativen  Teile  niemals  mit  Schuppen. 

7.  Gr.  ungeteilt.     Rudiment  des  Frkn.  in  der  (5  Bl.  0.     Sternhaarbekieidung. 

59.  Sumbairia« 
,3.  Gr.  2 spaltig  oder  Steilig. 

I.  Stb.    8 — 13,    am   Grunde  kurz   vereinigt  oder   frei.     A.  vom  Connectiv  hängend. 
Rudiment  des  Frkn.  in  der  (J  Bl.  meist  entwickelt.     Kahler  Strauch. 

60.  AgrosUstachys. 

II.  Stb.   iO,   am    Grunde  kurz  vereinigt.     A.  am  Kücken  angeheftet.     Rudiment  des 
Frkn.  in  der    5  Hl.  0.     Kahler  Sirauch 61.  Tannodia. 

111.  Sil».    5 — 15.     Rudiment   des    Frkn.   in   der    ^5    Bl.   0.      Filzige   oder  weichhaarige 

Krauter 62.  Chrozophora. 

7.  Gr.  2.s|iallig.     Grineläslc  vorn  verbreitert  oder  rölirig,   schwach  gekerbt  oder  einge- 
schnitten. 
1.  Stb.    10 — 15.    frei.     Rudiment   des    Frkn.   in    der    ,5    Bl.  ü.     Krautige  Stengel  mit 

einfacher  Bekleidung 63.  Speranskia. 

II.  Stb.  5 — 15,  Stf.  vereinigt.     Rudiment  des  Frkn.  in  der    5   Bl.  vorhanden   oder    0. 

1.  Blb.  ungeteilt.     Stb.  in  2—3  Quirlen 64.  Ditaxis. 

2.  Blb.  fingerförmig  2  bis  vielspaltig.     Stb.  in  1   Quirl        .     65.  Chiropetalum. 
0.  Gr.  kurz,  vielspaltig.     Rudiment  des  Frkn.  vorhanden  oder  0. 

I.  Blb.  frei QO,  Argithamnia. 

II.  Blb.  mit  der  Säule  der  Stf.  vereinigt 67.  Caperonia. 

b.  Bekleidung  der  vegetativen  Teile  mit  Schuppen. 

a.  Rudiment  des  Frkn.  in  der  .5  Bl.  entwickelt.    Stb.  16—30,  frei.  68.  Pseudooroton. 

fi.   Rudiment    des  Frkn.    in    der  ^^  Bl.  0.     Stb.  15—20,  auf  einem  dicken  Fruchtboden 

frei 69.  Crotonogyne* 

B.  Blb.  unter  einander  verwachsen 70.  Manniophyton. 

59.  Sambavia  Baill.  (/^jrv.rv/o/i  Zolling.)  Monöciscb  Disciis  nidimonlär.  (]f  Bl. : 
Kelch  dünnliäutii^,  in  der  Knospe  kugelig:,  geschlossen,  zur  Blütezeit  kla|)pij^  gespalten. 
Blb.  5,  kurz.  Stb.  zahlreich,  dein  convexen,  drüs<Miloscn  BlülcMibodcii  eingefügt.  Stf. 
frei.  li.  Bl.  :  Kelch  tief  gespalten,  mit  schmalen  Abscbniltcn.  Blb.  sehr  klein.  Gr.  am 
Grunde  vcrwadisen.  Kapsel  in  3  2  klappige  Fächer  sieb  losend.  —  Bäume  mit  gestielten, 
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wechselDlänJigen.  rnvllen,  ganzrandieen  B.  BlÜtcnatand  IraubvntÜrmig  bis  ährenrormig, 
aniirir.  Bl.  unter  jt^ler  Bractec  mehrere,  silzeml.  die.  ^  bisweilen  einzelo  io  ileii  t;^ 
Knäuclo.  deulliclier  gesliell. 

i  Arien:  N.  rof(/rnO(dri  Ruill.  auf  ilen  Sundalnseln;  marrophylla  Vül\.  in  Ostindien,  \on 
voriger  durch  die  si-hiliirunniven  B.  versciiieilen. 

60.  Agroitiitachjs  H»h.  Diiiciscli.  ^  Bl.  {Pig.  18  £'.:  Kelch  zur  Blütezeil  in 
1 — 5  LIappige  Absfhiiiltc  (;es|>Liiteii.  BIb.  ö,  seltener  6— 8.  Lürzcr  als  der  Kelch.  Dis- 
rusdrüscn  groll.  altcrnii>clal .  Rudiment  des  Krku.  i — 3spahig,  seilen  0.  Q  Bl.:  Kelch 
5 — 6sp»llit,>  mit  schmalen  Abschnitlcn :  BIb.  lünger  als  der  Kelch,  sehr  hinnilli);.  Gr.  kurz, 
difk.  Kapsel  trockt-n  oüiT  einas  fleiscliiii.  in  S  klappige  Fächer  sii-h  trennend.  E.  gerade 
nder  (eicht  gekrünnnl,  Kolylt-dunen  breit,  Hach.  —  B.  groß,  Wechsel  stund  ig,  fast  sitzend 
•>dor  in  einen  kurzen  ^liel  \erschmälcrt.  pmznmdig  oder  buchlig  gezähnt.  Bh'ileast.ind 
älirig.  axilliir.  (j*  Bl.  klein,  unter  jeder  coneaven  Bracice  3  bis  \lele  ;Kig.  !.s  D),  seilen 
einzeln,  sitzend  oder  kurz  gestielt,  die  ^  einzeln,  länger  gesliell. 

Sect.  I.  Huagroslistnchyi  l'av  BrHCtetiii  diclit  duchzlegelig.  Ähren  zu  mehreren 
in  der  llluttuclisel  gi-dran);!.  kidn,  iiiil  \crkünler  Achse.  Bl.  unter  jeder  Bractee  1—3, 
.4.  Gauilichautlii  Mull.-Ar^.  .\liren  rund.  Jlriictecn  Srciliigl  aus  Mnlukkii;  A.  indica  Duiz.  aus 
Ostindien  und  CujIoti  .Bractecn  ireihi^  :  .1.  africaiia  Miill.-Arg.  hum  dem  Irupischen  West- 
afrika  Bractcen  Sreilii):,  aher  etwas  entfernt,  Achse  zwischen  iliiieu  «i«  bei  TriWum  gi^liederL 

!<ect.  II.  Siirvinlmiiim  Wijiht  als  tiatt. .  tlraeteen  nn  der  verlangerteu  Bhilen- 
tlandsaetise  entfernt.  Bl.  oft  ziitilreiih  unter  jeder  llractee.  i  Arten;  hierher  .1.  Ian<iiliilia 
Bcnth.  aus  Hinlerindicn.    A.  HiMikrri   Thwait.   Bunth..  ausKexctchnct  durch  groSe  B.  u.  Nehciili. 

AI.  Tuinodia  Baill.  iT.iMhniu  aMi.:  Motiw-isrh.  J'  Bl.  Kelch  Steiliß.  BIb.  5. 
Discusdriisen  5,  allernipel^d.  Sib.  i  reiliif:.  die  äußere  lleilif  epipetal.  A.  di-r  äußeren 
KHlie  intrurs.  der  inneren  exlrors.  C.  Bl. :  Keli-hb.  indiricnt.  Bll>.  5.  Disciis  hautartig, 
berherfürniig.  fir.  am  Üninile  vereinigl.  Kr.  — .  —  lt.  (jesliell,  breit,  jarnz.  Bliileiisland 
weidiliaarii:.  terminal.  unverzweJi;l.  Hl.  beiderlei  (jeM'hleclils  iinier  jeder  Braiiee  3. 
Lurz  gestieh.    BracUv-n  am  (irimde  mil  t  gnilii'n  Drüsen. 

I  Art,  7'. 

Gl.  ChroEOphora  Neek. 
MunÖci.-Mh.  J'Bi.^KI;;,  JH/-  : 
Kelch  kugelig.  BIb.  :■,.  »leicli 
laug    oder    kiir/ir    al-    der 
Kelch.      ItiMii-  n.     Sih.  in 
1—:»  yuirlen.     L  Bl     lifi 
IH  I.  :     Keh'ldi.    uti.l    Itib. 
M-hmal.    bi-wiilen     Irl/l.-r.' 
fehlenil.  lli-ni-diUMii  l.r.it. 
kurz.  allt-nii)M-l,il.     lir.    nil- 
reelil,  ndir-piitiT.di-iiliiini. 
Kaj^el   elw,...    Il.i>.  hi^      .-i. 
.dtnei;.! 
Aarli.    - 
rigi"  Kräiil 

melli^     - 
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Botllerii  in  Ostindien,  Arebien,   Ägypten,   auch  in  Central arrika.     Stb.   in   S  Quirlen.|    Cn- 

linctoria  (L.)  Jnss.  (Fig.  17)  mit  lang  gestielten  B.  und  meist  etwa  iDStb.,  grau  behaart  od'^^^ 
verkahlend,  im  Mittel  meergebiet  {etwa  den  Ölbaum  begleitend),  auch  in  Arabien.  Die  Pk. 
wirkt  scharf,  wird  jetzt  nicht  mehr  arxneilicb  verwendet,  aber  zum  Farben  gebraucht,  nv-^ 
Bereitunjj  des  Tournesol.  Chr.  vtrbaicifolia  (Willd.i  Juss.  von  voriger  durch  die  dicbli*  * 
wollige,  gelbliche  Bekleidung  verschieden.  Bl.  oft  nur  mit  S  Stb;  im  Mittelmeergebi«t,  vo^^ 
Spanien  und  Tunis  bis  Persicn. 

63.  BperanikiaBaili.  Monücisch.  (j^  B). :  Kelch  in  der  Knospe  kugelig,  geschlossen, 
zur  Bliilezeit  klappig  gespalten.  Blb.  4 — 5,  kurz,  breit,  am  Grunde  zusammengezogen, 
dick,  schuppig.  Discusdriisen  klein,  allemipeUl.  Slf.  frei.  Aniherenfächer  durch  das 
Connecliv  gelrennt,  fast  hangend.  Q  Bl.:  Kcichabschnille  schmal.  Blb. — .  Gr.  Sspal- 
lig,  N.  zerschlilzl.  S.  ohne  Canincula,  Näbrgewebe  fleischig,  Kotyledonen  flach,  — 
Kraulige,  wenig  verästelte  Stengel  aus  einem  holzigen  Rhizem  enlspringend.  B.  silzend, 
lanzeltlich,  wenig-,  aber  grob  gez'abm.  Blülensland  traubig,  terminal,  unler  jeder  Bractee 
meisl  3  Bl.;  Blijlensland  im  oberen  Teil  (;f,  im  unleren  häufig  ^ ,  eine  Q  und  S  (^  B). 
unler  jeder  Bractee. 

1   Arl,  Sp.  tuberculala   (Bunge)  Baill.,  im  nördlichen  China. 

6i.  Ditazis  Jus.s.  Monöcisch,  seilen  diöcisch.  Discusdrüsen  allemipetal.  c;^  Bl. : 
KeIchHbsch^it(r^  dünn.  Blb.genagelt.5tb.ini — 3  Quirlen,  die  oberen  bisweilen z.  T.  steril. 


fit'.  21.  Ch'tioflmhw..  llaLilu-bilil  von  Capi<o:iK  .p.W.niWv  (L.|  Sl.  l[ll ;  II  L  Bl-  dprsf Iben :  C  fl  Bl,  von 
C.  büllmtiaf',  MdlL-Atg.  -  D  Toll  »ine>  ^  lllatfnblniid.xi  v..ii  Anro'Uiln'-l-pi'  lon-i<iMia  J!<>nlh. ;  £  3  Bl.  ifr>elb»ii. 
y  ^  iinrt  rv  £  Itl.  Ton  Chntoflmta  (mrlori«  (L.)  Ju«.  -  H  Q  m.  t"U  llil-Ji,  Auwilii  {liBBelm.  n.  Gr.)  Pni; 
J  t^pilK'  i-in»8  ÜiifFplulei   BlarkiT  TrrfltüHi.rl :   K  AnilrülPDm   und  Rudimiint  dm  Gyn.'ir:rnina  r.>ii    ll.  Simmiiana 


(fn 


ach  Flor. 


.  A.  B.  I 


lUidiiiienl  des  Trkn.  vorhanden  oder  fast  fehlend.  G  Bl.  .Vip.  äS  //,  J):  Kolclib.  inibri- 
rat.  Blb.  kleiner  als  in  der  cf  Bl.,  oft  lincalisch.  Gr.  kurz,  Ssj-nltig,  die  Griffoliisle 
|ifricinli(h.  vorn  elwas  verhreilrrl  iimi  meist  rinnig  eiii(;iToll1.  Kelch  iinlor  drr  Fr.  sich 
verpriißcrnd.    S.  rundlich,  Niihrgewebe  fleischig.     Koiylerloncii  fladi.  —  Ihilh.strjiurhor, 
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Slniucher  oder  ausdaueradc  Kräuter  mit  ganzrandigea  B.  Blütenstand  eine  Traube,  ober- 
wärts  ^f ,  unten  Q «  Bekleidung  oft  seidenartig,  grau. 

Mehr  als  20  Arten,  fast  gleichmäßig  in  2  Sectionen  sich  verteilend. 

Sect.  I.    Anacanthium  Baill.      Blb.  mit  der  SUule   der  Stf.   vereinigt   Tig.   2S   A^. 

Stb.  5—43,  in  2 — 3  Quirlen,  der  zweite  meist  fertil.     Mit  Ausnahme  von  D,  dioica  li.  B.  K. 

Nordbrasilien)  alle  monöcisch.     I).  Simoniana  Cäsar,  in  Brasilien  verbreitet.    Mehrere  Arten 

noch  in  Brasilien,  im  andinen  tropischen  Amerika,  auf  den  Antillen.     Ü,  heterantha  Zuccar. 

in  Mexiko,  D.  aphoroides  >Miill.-.\rg.>  Pax  in  Texas. 

Sect.  II.  Aphora  Nutt.  als  Gatt.,  Serophyton  Benth.,  Stenonia  Didrichs.,  nicht  Baill.) 
Blb.  mit  der  Säule  der  Stf.  nicht  oder  nur  wenig  vereinigt.  Stb.  in  2  Quirlen,  der  zweite 
meist  nur  in  3  Gliedern  fertil.  Hauptentwickelung  in  Neu-Mexiko  und  Texas.  Hierher  auch 
II.  humilis  [Engelm.  u.  Gr.  Pux  aus  Texas,  I).  BtodyeUi  [Torr.]  Pax  aus  Florida;  2  Arten  noch 
in  Kalifornien.  Merkwürdi^^erweise  tritt  die  Sect.  wiederum  auf  im  extratropischen  Süd- 
amerika :  I).  montfridensis  [¥.  Didrichs.)  Pax  in  Montevideo  und  Südbrasilien,  1).  catamarcen- 
sis   Griseb.    Pax  in  Argentinien. 

65.  Chiropetalnm  Ju.^^s.  [Drsfontaena  Voll.,  Chlorocaulon  Klotzsch;.  Monöi'isch. 
Discusdnisenalteniipetal,  mit  der  Staubfadensäule  nicht  verwachsen,  j'  Bl.:  Blb.  friM^mit 
der  Staubfadensäule  nicht  verwachsen,  Rudiment  des  Frkn.  vorhanden.  C  Bl.  Kelchb. 
iinbricat.  Blb.  bisweilen  ungeteilt.  Gr.  :ispaltig  oder  iteilig:  die  Äste  pfriemlich.  Nähr- 
gewebe lleischip,  Kotyledonen  llach.  —  Sträucher  oder  Ilalbstraucher ,  seltener  aus- 
dauernd«* Kräuter  mit  ganzrandigen  oder  gezähnten  B.  Blütenstand  traubig  bis  älirig. 
BeLleitlung  oft  wenig  hervortretend. 

Etwa  13  .\rtcn.  in  Südbrasilien,  Peru,  BoIi>icn,  (Ihiie  und  Ar^'entiuien ;  Ch,  Schieden n um 
Müll. -Arg.    Pu\  in  Mexiko. 

a.  Bekleidung  mit  einfachen  Haaren,  auf  den  B.  dicht.  Hierher  nur  Ch.  Sponiella 
jMull.-.Vrg."  Pax  in  Peru. 

b.  Bekleidung  mit  Sternhaaren.  3  Arten:  Ch.  moUe  Klotzsch  in  Südbrasilien.  Ch,  Pa- 
ronianum    Müll.-Arj;.    Pa\  in  Peru,   Ch.  griseiim  (iriseb.  in  Argentinien. 

c.  Bekleidung  durchaus  oder  neben  einfachen  Haaren  mit  sitzenden.  2armi}!en  Ilaaren« 
Hierher  alle  anderen  Arten:  Ch.  lierteroanum  S<lilerht..  weit  verbreitet  in  Chile,  Ch.  trivus^ 
pidaium    Lain..  Jus*i.  in  (Ihile  and  Peru;    hierher  auch  die  oben   erwähnte   mevikanishe  Art. 

6t).  Argithamnia  Sw  .  Anfuthumnia  spreng.,  .Xnjtjrothamnia  .Müll. -Arg.  Monö- 
cisch. Discuxlrüseii  alternipetal.  rf  Bl. :  Kelchb.  4 — 5.  Stb.  I — ireihig.  ein  3.  Ouirl, 
wenn  vorhanden,  nur  >t<uninO(lial  nach  Hentham  nur  4  —  .">  Stb.  .  Stb.  in  eine  Säule 
verwacb^Mi,  oder  fa>t  frei.  A.  am  (jnunle  oder  in  der  Mitte  angeheftet.  C.  Bl.  ^Fig.  iH  A! : 
Ki'lcbb.  imbricat.  Hlb.  klriniT  aU  in  ihT  j' Bl.  S.  glänzend,  rund.  Näbrgewebe  fleischig. 
K-  gerade.  Kot\lr<h»nen  tlarli.  —  Striiuchcr  oder  Haibsträucher,  kahl  oder  seidenliaarig 
beklciih't.  Blutenstand  tninhi^',  wie  bei  den  \origen  Gattungen. 

Wenij:!'  Allen  nii  tr«'|iiNr|it'n   Anifiika. 

tnter;:att.  I.  Philyra  Klnt/^ili  ,.i's  «ijiit.  .  .\.  am  (irunde  angeheftet.  Stb.  (nach  Mü  Her 
und  Bailloii  III  i.  i  <J(iii-len.  Kahler  Str.iiieh.  Nehenb.  in  \ erläuterte,  jjerade  Dornen  \er- 
wunilelt.  selten  lil.itt.nti;:  liIeibeiMl.  Miarteen  und  Kelchb.  tmekenhauti^:.  erstere  >teif.  Kin- 
zi^e  Art:  .\.  f.rn'^r.i'nis     Kiot/Nih    Mnll.-\i^:.  iiiil  Nnniiiu'eii   llu;:eln  iiiii  Kio  «le  Janeiro. 

1  nter^Mtt.  II.  Euargitliamnia  llentli.  \.  in  der  Mitte  aii^eli<'ftet.  Sth.  in  1  niiirl.  Stb. 
f!i"*t  frei.  Niedrig«"  si|,|  j  ln'li.i.iile  ihN-c  \oikililecide  **tr.»u<*ln'r.  ohne  \eidnrneiide  Nelu'iih. 
,1.  nmdirmi^  >\\.  .i'il  '!''!»  .\ntilleii  nmi  in  Westiiwlien;  <lr.  i^iiial  isp.iltiir.  A.  senren  Ciii»»oh. 
«'lieiif.dN  ;iiis   \\  ••■«tiiiil  «Ml     Miit    ilM|.jii't    i-sj».»lii_'(Mi  iir. 

t»7.  Caperonia  **t.  liil.  tiutimlhi  Nfll..  Lrj,ii/nnn'i tt  Türe/..  Awlrmiliniiinthus 
K<ir<«t.  Mini«M  i-rh.  •«•  |!.ii  dl«'«  i-ili.  hi«»('u^  riielit  deiillirh  .nisi.:«*i:liedert.  J  IM.:  Hlb.  .'». 
der  Staiibbl.ili-.iule  «n^i-w  .n  h-in.  njrlit  «»elleii  unter  einander  mi;:l«Meli,  iinbrie.ii.  Slb. 
10  oder  diu«  h    M«<>!l    w'iiij«'!.    in  l  U<'iii<ii.     KihliiiitMil  di's  l'rkii.  keiilentoniii.L'.     L.    bl- 

Kig.   2  s   //      K«l«  hl l'iK.ii.    j'«'n  h  oili-r  niiirli-ieli.  bi^weiltwi  n«uli   i  —  H  '.iiiliere,  kl«Miie 

Kliittelii-ii    |jiii/'.k'i!iin»'ii'l.       hll».    kh'iiier   .lU    iii    «ler     j     \'\..   bisweilen    n.     K:ipsel   ^leil 
iLi.iru'  ixliM'  -t.ii  ||.  ii  _ .      ^.  ..liin'  I '.iniiM  iil  ».     N.ilii  L'ew  ebe  llei-Kcliifj.     Kot\  leiJoiUMi  ll.n  b. 
Aufrei  hlc,    |»i-sv  •■il«li     iiii!i-|i    \«M  li«il/i*llde   Kl.iiiter.    Ililt    >*leilfr  ll.i.llbekleidung,    bi*«W(Ml<MI 
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mit  Köpfchenhaaren,  selten  kahl.  B.  abwechselnd,  kurz  gestielt,  oft  gesägt,  meist  schmal, 
mit  unterseits  vorspringenden  Nerven.  Trauben  gestielt,  axillär,  oben  Qf*,  unten  wenige 
Q,  Bl.  tragend^  nicht  selten  mehr  oder  weniger  einseilswendig  (ob  durch  Rriinunung  der 
Blütenstiele,  unsicher).    Kelch  unter  der  Fr.  bisweilen  vergrößert. 

Gegen  20  Arten;  die  meisten  in  Brasilien,  einige  in  Westindien  und  Centralamerika 
wenige  im  trop.  Afrika,  meist  Bewohner  sumpfiger  Standorte. 

a.  Stengel  unten  verholzend ,  stachelig.  B.  handnervig.  Nur  C.  cordata  St.  Hil.  ans 
Brasilien. 

b.  Stengel  unten  verholzend,  stachelig.  B.  fiedernervig.  Einige  Arten  mit  ungleichen 
Blb.  der  5  Bl.,  wie  C.  heteropetala  Didrichs.,  G.  büttneriacea  Müll.-Arg.  (Fig.  28  C)  aus  Bra- 
silien; erstere  mit  1  geschlechtlichen,  letztere  mit  Sgeschlecbtlichen  Blütenständen;  hierzu 
ferner  mehrere  Arten  mit  gleichen  Blb.  aus  Brasilien. 

c.  Stengel  krautig,  nicht  stachelig.  B.  durchaus  fiedernervig.  Blütenstände  4 geschlecht- 
lich, a.  mit  dichten  geraden  Fiedernerven:  C.  castaneaefolia  (L.)  St.  Hil.  von  Nordbrasilien  bis 
Panama  und  Cuba,  ohne  Borsten,  von  einzelligen  Haaren  weichhaarig.  Durch  das  Vorhanden- 
sein von  mehrzelligen  Borsten  verschieden  ist  C.  palustris  iL.)  St.  Hil.  Fig.  28  A)  in  Nord- 
brasilien, bis  Mexiko,  sowie  auf  den  westndischen  Inseln  verbreitet;  ferner  auch  im  trop. 
Ostafrika,  ß.  Fiedernerven  gebogen,  nicht  gerade.  C.  paludosa  Klotzsch  in  Guyana,  Panama 
und  Mexiko. 

68.  Pseudocroton  Müll.-Arg.  Diocisch?  Discusdrüsen  alternipetal.  (j*  Bl. :  Kelchb. 
4.  Blb.  4,  so  lang  als  der  Kelch,  schuppig.  A.  in  der  Knospe  aufrecht,  später  zurück- 
gekrümmt Connecliv  schmal.  Rudiment  des  Frkn.  säulenförmig,  dicht  schuppig«  Q 
Bl.  unbekannt.  —  Strauch  oder  Baum.  Junge  Zweige.  Blütenstand  und  Unterseite  der 
B.  dicht  schuppig.  B.  abwechselnd,  gestielt,  länglich-eiförmig  oder  elliptisch,  lederartig, 
ganzrandig,  fiedemervig,  oberseits  glänzend.  (J  Blütenstände  traubig,  locker,  in  den 
unteren  Blatlachseln  gestielt,  oder  die  oberen  Tragb.  zu  einer  Bractee  reducierl  und 
dadurch  die  Trauben  ri.^^pig. 

1  Art  in  Ceiitralamerika,  Ps.  tinctorius  Müll.-Arg. 

69.  Crotonogyne  Müll.-Arg.  Diocisch.  (^  Bl. :  Kelch  geschlossen,  zur  Blütezeit 
in  2  —  3  Klappen  unregelmäßig  aufspringend.  Blb.  5,  den  Kelchb.  gleichlang  oder  länger 
als  diese.  A.  aufrecht.  5  ^^•*  K<?lch  5spaltig  mit  schmalen  Abschnitten.  Blb.  wie  in 
der  §  Bl.  Gr.  2  teilig.  Äste  linealisch,  ganz  oder  2  spaltig.  Endocarp  krustig.  S.  unbe- 
kannt. —  Ansehnlicher,  3 — 4  m  hoher,  schwach  schuppig  bekleideter  Strauch.  B.  ab- 
wechselnd, groß,  j»anzrandig,  fiedernorvig,  sehr  kurz  gestielt,  Spreite  am  Gnmde  mit  2 
Drüsen.  Bl.  längs  einer  verlängerten,  axillären  Achse,  die  Q^  klein,  knäuelartig  gedrängt, 
sitzend,  die  O  etwa.*^  großer,  auf  steifem  Blütenstiel. 

i   Art,  Cr.  Mnnuiana  MiJll.-.\rg.,  im  trop.  Westafrika  Jnsel  Fernando-Po). 

70.  Manniophyton  Müll.-Arg.  Diocisch.  (j^  Bl.:  Kelch  zur  Blütezeit  unregelmäßig 
aufreißend.  Blb.  zu  einem  breiten,  kurz  buchtig  gelappten  Becher  verwachsen.  Drüsen 
o,  behaart,  allernipelal.  Stb.  12 — 20,  einem  con> exen,  behaarten  Blütenboden  eingefügt, 
Rudiment  des  Frkn.  0.  Q  ßl.:  Kelch  kurz,  lief  3spallig.  Blb.  o,  frei,  länger  als  der 
Kelch.  Discus  kaum  entwickelt,  behaart.  Frkn.  3  Pächcrig.  Gr.  2  leilig,  mit  dicken,  linea- 
lischen Ästen.  Kapsel  groß,  in  2klappige  Coccen  sich  lösend.  S.  glänzend.  —  Kletternde 
Sträucher  mit  braunroter  Bekleidung.  B.  abwech.selnd,  lang  gestielt,  breit,  ganz  oder 
3 — 51appig.  am  Grunde  3 — 7  nervig.  Blütenstand  rispiii,  axillär,  (^^  Bl.  geknäuelt,  ^ 
Bl.  großer  und  länger  gestielt. 

3  Arten  im  trop.  Wcstal'rika,  die  typische  ist  M.  afriranum  Miill.-Arj:. 

b.  Hercnrialinae. 

Bl.  apetal,    Stb.  wenige  oder  zahlreich,  frei  oder  verwachsen.     Thecae  —  kugelig. 
Gr.  höchstens  am  Gnmde  kurz  verwachsen. 

A.  Fntwiekelte  .\.  zwcifücherig. 
a.  Theken  zh  kuglig. 

7.  Theken  am  Grunde  angeheftet,  oherwarts  spreizend,  aufrecht. 
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I.  Stb.  meist  zahlreich.    Gr.  linealisch,  ungeteilt.    Bttume  oder  Sträucher. 

71.  Claoxylon. 
11.  Stb.  3 — 4  0.    Discusdrüsen  3,  linealisch.    Gr.  ungeteilt.    Einjähriges  Kraut. 

72.  Miorooooca. 
III.  Stb.  3 — 6.  Gr.  kurz,  vom  Grunde  an  federig-vielspaltig     .       73.  Erytbrocooca. 

H.  Theken  getrennt,  in  der  .Mitte  angeheftet,  die  geöffnete  A.  fast  2-klappig.    (ir.  dünn. 

Steilig 74.  Adenooline. 

7.  Tliekcn  an  der  Spitze  angeheftet,  unter^Urts  spreizend,  hängend.    Gr.  ungeteilt. 

I.  Stb.  8 — 20.    B.  gegenständig 76.  Mercarialis. 

II.  Stb.  4 — 7.    i.   Kelch  0  oder  aus  I  Schuppe  bestehend.    B.  abwechselnd. 

76.  Leidesia 

III.  Stb.  2—3.  L   Kelch  aspaltig.    B.  abwechselnd 77.  Seidelia 

l.  Theken  längs  angeheftet 78.  Bemardia. 

b.  Theken  länglich,  län^s  oder  über  der  Mitte  angeheftet, 
a.  Rudiment  des  Frkn.  in  der    5  Bl-  entwickelt. 

I.  Stb.  6  —  4  0.    Gr.  kurz,  dick,  fast  2  luppig,   die  Lappen  kurz,  vielspaltig. 

79.  Ijeucccroton 

II.  Stb.  Z — 6.    Gr.  kurz,  linealisch,  oft  ungeteilt       ....      80  Alohomeopais. 

III.  Stb.  4 — 8.    Gr.  zusantmcngedrückt,  2-  bis  vielspaltig    .  81.  Ck>elodepas. 

lY.  Stb.  3 — 5.      Stf.   nach    innen   gebogen.      Gr.    unterwärts    verwachsen,    oberwärts 

2-spaltig 82.  Cloradenia. 

,^.  Stb.  um  I   dicken  Discus  angeheftet.    Rudiment  des  Frkn.  in  der   3   Bl.  0. 

I.  Stb.  zahlreich 83.  Coelodiaous. 

II.  Stb.  4-6 84.  Caryodendron. 

7.  Rudiment  des  Frkn.  in  der  (5   I'l-  0*    Centraler  Discus  0. 

I.  Gr.  ungeteilt,  ausgeschnitten,  sehr  selten  fast  21appig.  .Vergl.  Coucfveiba.) 

1.  Sil»,  zahlreich. 

*  Theken  hängend 86.  Podadenia. 

••  Tht'ken  längs  angeheftet. 

V  Gr.  dick,  ausgeschnitten  bei  Cnnceveiba  auch  fast  2Iappig. 
A  Innere  Stf.  allermeist  einwärts  gebogen.     Kahle  Bäume. 

86.  Ck>noeveiba. 
AA  Stf.  alle  gerade.    Rostmt  filziger  Strauch      ...     87  Lasiooroton. 
7-;-  Gr.  \erlangert.  linealisch.  deutlich  mit  langen  Papillen  besetzt. 

A  Kapsel    mehr  oder  weniger  fleischig,    nicht   aufspringend   oder   fach- 

spaltig 88«  Trewia« 

A  A  Kapsel  Irorken.  in  2 — :<  (loccen  sich  losend      ...      89  Mallotua. 
A.iA  Kjip-iel  trockfü,  riiederge<lruckt.  :-tf1ugeiig  o<ler  »hörnig,  fachspaltig. 

90.  Ck>ccocera8. 

2.  .^11».   2-    s. 

*  Mli.  'A  —  s.  <ir.  iiiiealisch.  seltener  zu>an)mengedrürkt,  kurz.   Achse  «les  Blüten- 
>taiiil(*s  \erIariL:i'rt 91.  Alchomea. 

••  .<lli.  2.  »»oUtMUT  H.    <ir.  hreit.  dem  Frkn.  dicht  angedrückt.    Bluteiistand.sachse 

\rrkur/t 92.  Bocquillonia. 

11.  Gr.   ?>paltiL'.     Nrr^:!.   t  "w  rt  tutm. 
i.  Sil»,  s  ndiM'  Williger. 

*  S.  niiiii*  (^aniih  uia.    ltluteiislandsat-h<«t'  \erlung<Tt        .      93.  Xjautembers^a. 
**  .'^.  iint  Cariiiirula.      ]   hhiteif^taiid  katzchenfurmig  .    94.  IiepidoturuB. 

i.   Ml«.    1'  — Mii. 

"  11\  [Mii:\  iM'r  I>i*<<'ii^  hei-herftiriiiig 95.  PaliBsya. 

••    ll\  I'  •-•>  IHT   hisiMls   xhwarh   ailgedciitel. 

;    »ir     MT!.Hi;:frt.   .im  «iniiide  ein  langere^i -Muck  xerwai  hsen.     96.  Wotria. 

;  ;   «.i     kurv,  (rr-i ...        97.  Neoboutonia. 

II!.  <ir.   i     '.  «»p.ilhi'.     Irkii.  i  larheri^: 98.  Oavarretia. 

I\.  <ir    /ri- Ii!i/t      >tli.  s     1:1    .  99.  Adelia. 

\    (ii    III  liii  ^' ti*il>fiiiiirfiiiL.'i><«  fiehildf  \er\Nii<  liHfu  100.  Adenophaedra. 

II.  A.    i  —  i  f.i' li»-i  i.     ii!t    -.'liiiilliti  riii.::. 

a.  C'.riiH-.  h.    II 'i-'     .l.«i    .li«-    Ili'kfn   \or-r/n::fMi.     <lr.  laii^-,  ispallig.     B.  fieilerner\  ig. 

101.  Cleidion. 
!».  <"»nni»'' li\    I.  <  hl   \«'i/i-/i'p:<'ii      <ir.   kui/.  unuetfilt.     B.  mei*«t  hiindn«T\ig. 
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a.  Frkn.  -1 — 2-  seltener  3  fächerig 102. 

ß.  Frkn.  4— 6  fächerig 103.  Faohystemon. 

c.  Gr.  flach,  verbreitert,  strahlend,  dem  Frkn.  angedrückt      ....  104.  HaHWlrarUft. 

rl06.  dadogyzKMU 
Vergl.  die  am  Schluss  dieser  Gruppe  angeführten  Gattungen,    f  106.  Calpigyne» 

1 107.  Cephalomappa. 

1\.  Claoxylon  Juss.  {ErythrochiUis  Reinw.)  Diöcisch,  seltener  monöcisch.  Dis- 
ciis  von  verschiedener  Ausbildung,  c?  ^^•'  Kelch  fast  kugelig,  zur  Blütezeit  3 — iteilig 
aufspringend.  Stf.  frei.  A.  exlrors.  Rudiment  des  Frkn.  0.  Q  Bl. :  Kelch  weniger  tief 
geteilt,  mit  2 — 4  klappigen  Abschnitten.  Discus  am  Rande  ganz  oder  gelappt.  Frlm. 
3 — 2  fächerig.  Gr.  kurz,  frei  oder  am  Grunde  vereinigt.  S.  ohne  Caruncula,  kugelig. 
Nährgewebe  fleischig.  Kotyledonen  flach.  Kahle  oder  anliegend  weichhaarige  Bäume 
oder  Sträucher.  B.  abwechselnd,  gestielt,  oft  groß,  kaum  lederartig,  ganzrandig  oder  ge- 
zähnt; Blutenstände  axillär,  einzeln  oder  gehuschelt,  kürzer  als  die  B.  Bl.  klein,  die  (^ 
meist  gehuschelt,  die  Q  einzeln  unter  jeder  Bractee. 

Über  40  Arten  in  den  Tropen  der  alten  Welt,  von  Afrika  bis  zu  den  Inseln  des  Stillen 
Oceans.  Von  Müller-Arg.  in  5  Sectionen  geteilt,  welche  durch  sehr  schwankende  Grenzen 
geschieden  werden. 

Sect.  I.  Adenoclaoxylon  Müll. -Arg.  Discus  der  (5  Bl.  becherförmig,  extrastaminal. 
Zwischen  den  Stb.  überall  Drüsen.     CL  Kirkii  MüU.-Arg.  in  Südostafrika  (Ravuma-Bay). 

Sect.  II.  Arthroandra  Hook.  f.  Extrastaminaler  becherförmiger  Discus  in  der 
(5  Bl.  0,  aber  zwischen  den  Stb.  sparsam  kleine  Drüsen.    4  0  Arten  im  trop.  Westafrika. 

Sect.  III.  Discoclaoxylon  Müll-Arg.  Extrastaminaler,  ringförmiger  Discus  Inder  ^  Bl. 
vorhanden,  aber  keine  Drüsen,  3  Arten  im  äquatorialen  Westafrika:  Cl.  pediceWare  Müll.-Arg. 
(Fernando-Po)  und  Cl.  orcidentale  MüU.-Arg.  (Insel  St.  Thomas;  mit  etwa  4  2  Stb.,  Cl.  Hexan- 
drum  Müll. -Arg.  (Fernando-Po,   mit  6—7  Stb. 

Sect.  IV.  Gymnoclaoxylon  Müll. -Arg.  (5  Bl.  ohne  Achseneffigurationen.  Cl.  sand- 
wicense  Müll.-Arg.  mit  etwa  200  Stb.  von  den  Sandwichinseln,  Cl.  fallax  Müll.-Arg.  mit  etwa 
30  Stb.  von  den  Fiji-Inseln. 

Sect.  V.  Euclaoxylon  Müll.-Arg.  ^  Bl.  ohne  ringförmigen  Discus,  aber  zwischen 
den  Stb.  zahlreiche  flache,  fast  Blb.ahnliche,  an  der  Spitze  kahle  oder  bewimperte  Drüsen. 
Q  Kelch  3teilig.  Stb.  50—3.  a.  -^  Bl.  unter  jeder  Bractee  7—5—3.  Beachtenswert:  CL 
indicum  :B1.;  llassk,  formenreich  in  Java,  China,  Ostindien,  auf  Mauritius  kultiviert;  Cl,  in- 
sulanum  Müll.-Arg.  in  Neu-Kaledonien;  mehrere  Arten  auf  den  Maskarenen,  CL  capense 
Baill.  vom  Kap,  CL  (nujustifolium  Müll.-Arg.  aus  Australien,  b.  r5  Bl.  unter  jeder  Bractee 
3 — 1.  Etwa  G  Arten  auf  den  Inseln  des  Stillen  Oceans  und  den  Maskarenen,  c.  (5  Bl.  unter 
jeder  Bractee  nur  I.     3  Arten  auf  den  Maskarenen,  CL  glabrifoHam  Miq.  vielleicht  auf  Java. 

72.  Micrococca  Bontli.  Monöcisch.  c^  Bl.:  Kelch  3leilig.  Zwischen  den  Stb. 
wenige,  sehr  kleine  Discusdrüsen.    A.  inlrors.  Rudiment  des  Frkn.  0.     Q,   Bl.:  Relchb. 

3 — 4,  iinbrical.  Discusdrüsen  mit  den  3  Frb. 
alterniorend,  hypogyii,  linealisch,  kaum  kürzer 
als  der  Kelch.  Frkn.  3 — ifacherig.  S.  kuge- 
lig.  Nährgewebe  fleischig,  Kotyledonen  flach. — 


%ß>  d^'^db 


t jähriges,  verästeltes  Kraut  mit  abw^echselnden 
I  B.    B.  gestielt,  oft  gezähnt.    Blütenstände  traubig 

Ä  £  C  JD  mit   dünner  Achse,    axillär.      (J*  Bl.  klein,   ge- 

huschelt ;  in  den  c^  Blutenständen  kurz  gestielt, 
Fig.  20.  A  stb.  vuu  Erythrococca  actüfuta  iJenth.,    ^„  \\Q\ün  unter  jcdcr  Bractcc,  iii  den  Q  Blüteu- 

B  —  D   von   Mercurtalis   nntntft  L.  —  (A  nach    der  *'  '  ^^   -.^ 

Natur,  B—D  nach  Baiiiun.)  Ständen  ZU  Wenigen,  oft  zu  I — 2  mit  \   2?  ^^^~ 

ger  gestielten  Bl.  unter  jeder  Bractee. 

1  Art,  M.  Mercttrinlis  (L.  i  Benth.,   vom  Habitus  einer  ^^eycuriaUs,    aber  mit  abwechseln- 
den B.,  als  Unkraut  in  den  Kulturen  auftretend;  im  trop.  Asien  und  Afrika  verbreitet. 

73.  Erythrococca  Benth.  Diöcisch.  rf  Bl.  (Fig.  29  A}.:  Kelch  3  teilig.  Stf.  kurz, 
am  Grunde  vereinigt.  Rudiment  des  FVkn.  0.  Q  Bl.:  Kelch  3teilig  mit  schmalen  Ab- 
schnitten. Discusdrüsen  2.  FVkn.  Sfächerig.  Kapsel  durch  Al)ort  I  fächerig,  1  sämig. — 
Kahler  Stauch  mit  dünnen  Asten  und  Stipulardornen.    B.  kurz  gestielt,  ganzrandig  oder 
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gezähnt,  rf  Blutenstand  cnuiös«  aus  zahlreichen,  kurzen,  vielhlütigcn  Strahlen  bestehend, 
längs  welcher  die  kleinen  Bi.  f^ebüschelt  stehen:  Q  Bl.  wenige,  auf  I blutigen  Stielen  in 
der  Achsel  gehuschelt. 

I  Art.  £.  aculfatn  Benth.,  im  trop.  Westafrika. 

7i.  Adenocline  Turcz.    [Diplo- 

jif j//i>  Send.,  Paradenorlinv  MüW.-Xrfi.)  ^% 

Monik-isch.  rf  BI.  (Fig.  30  H—D  : 
Kelch  tief  5sp;iltig.  schon  vor  der 
Blütezeit  offen.  Segmente  desselben 
valval.  Stb.  6 — 1  i,  dazwischen  meh- 
rere Discusdrüsen.  Ru<liment  des 
Frkn.  0.  C  BI.  (Fig.  30  Kn  Kelch 
^teilig,  mit  imbricaten  Abschnitten. 
FrLn.  SHicherig.  Hr.  am  (irunde  sehr 
kurz  \erwach»ien.  Kapsel  klein,  in 
t klappige  Coccen  zerspringend.  S. 
kugelig  mit  dünn  krustiger  Testa.  — 
Zarte  Kräuter,  Ijährig  oder  pereimie- 
rend.  B.  abwechselnd  oder  gegen- 
ständig, dünn.  BI.  klein,  in  achsel- 
Mändigen  (Amen,  die  -J^  zahlreich. 
die  £.  am  Grunde  der  j^  (Aincn  oder 
in  besonderen  Blattachselfi.  H.  an  den 
blühenden  Zweij^en  oft  klein,  und  so 
einen  terminalen,  rispeiiähnliclien 
lie^amlblütenstand  eri:ebt>nd. 

Wenige  Arten  inMuiafrika    .l.pnt- 

rumbtitx    L.     Benth.    muh    Habitus    dcr 

L^tdesiti    rapensis     arn     Kap;     .1.    arutn 

Thunb.    Baill.    Flg.  ;io    mit  ^zc-rtMi^tjn»- 

diüen    B..    in    Waldi*rn    und   «ichnscIuMi    . ,  ,    ,„      ,    ,,..,,;..„,  *.,Ti«^k.ii   n      ui.i.     i     v     :. 
^  T\^.  ■«•.      .1  Aamocino  acuta  iThnno.l  liiiul.      Kluh«n«l^r  Zueii;; 

aniKap;.l.;;/IM' ///o/fi  Mull  -  \r;;.  Ki^.  .M»  E  li  )  IM.;  ^-IhmtI.  mit  vcri«tsulit«>n  A.:  //^iii*>  i>..lfliHA.  -TMrk»T  *»t- 
n.it    abuech'if'llHhMi    li     ;.lli    Kap    und    in     i-'^- ''l:  ^  C  1». ''on  J   iM,m./or.i  Mull.- Arg.  --  A' n^ 

Niilai  xerbn-ilfl.  ^v\\v  \K*\\\UiW\\\v\\  und 
>iki>hl  in  nii'lirerr  AittMi  /u  /t'rli-^tMi. 

7.").  Mercurialis  L.  Biii;:i- ik  raut.  Diücisch.  seltener  UHuiiici^ch.  j^  BI.  Fig. 
S'.»  H — />  :  Ki'irli  kni;riij  bis  t'ilnrniiu:.  ^es('lilos>oii.  3  teilij:.  |)i>cu<  0.  Slf.  frei.  Kudi- 
nii'nt  d«»*»  Frkn.  o.  <^  HI.  Ktji  hl».  .{.  Discu^xlnippen  i.  lincali^ch-pfritMnrK'h.  mit  den 
i  Frb.  al!iTiii«'r«Mnl.  Fikii.  i  t.i»lh  rii:,  ^»'hiMi  .'ÜarlhTiL'.  <ir.  kurz.  S.  «'ifnrmij:  bi>  kuge- 
lig, glatt  ndiT  w.ir/i;:.  Mihi  i^iw  »•!•<•  llri^-clMi:.  Kot\Irdont>n  llach.  — Finjiihrige  odiT  au.s- 
«laui'rndt*  KrüiihT.  k.tlii.  wt'irhha.ini:  (mIit  \\«»||i^'-lil/it:.  j*  BlütiMiständc  alirig.  BI.  länji*» 
•li*r  .\rli*.i'  :;fkii!iin'li.  L.  Hluirn^liiiMb'  niri-^l  *««'hr  \i*rkiir/f.  BI.  /u  I — i  iinler  jeder 
Br.Hii'1',  '»i'lirrnT  Ir.iubiu  m'i  l.iiUMTt.   I  -     i  blulii:. 

7   .\rl«*n    \iir/iiL:'»\\  ••!'•«'   im   Miltt'hin'iM  »•«•Im'l.    I    in  0>ta>i«»ii. 

a.  \u'»«l.»inTrMl  iiiilfMi  >fi  Iml/iMHl  M.  t"in' ntnsu  L..  (liclit  lü/i^:.  Frkn.  Iit'li.iart.  im  wt"»l- 
lhh«»n  Mitti'ldi»«'! -••Im  !  \»"t  l-uilft  */.  -ll^itfn  l.am.  im  >miIirh(Mt  >panit'n  und  nwnlwrsi- 
ii'hfii    Miik.i   um!    M.   <  •>'   i    /  «  '.^».     iMMl<*miM-h«*   Art   KnisiK.i««.   beub'  kahl. 

b.  Kl. Ulli-,  .fu^ii-iii«-!  tili  u  it  kl  u"' lu'mit'm  Ulii/nm.  M.  Irim  injm  >ifb.  vi  /u»'»*.  in  o«»l- 
•i«i«*fi  U  i>',.,,.,  I  |<,  ^  ir,/  I  uiiip.i  m  W.ililciu  an  /.luni'ii  un«i  Ih'r;:U'hnt'n  nci  {•[<*itrt. 
mit  l.in/.i'ttli' li  •llii'ti-'  !ii-i  |{  hunh  «lu*  »•ilnrmi::-  bi^  krtMNtiii'miu-cIlipti'^i'hrn  11.  \ri -ihiriitui 
1*1    1/    '>i 'iti   ll";'i"'   ••    '»tiMiil».   ii!i   •«•»tlu  luMi    I«mI   (!riitr.tUMir(i|iii<«. 

C.      Kr. mtl.-       I      .fir:_  \f .     'iwint    \       .ils    <  i.U  t  fU  U  II  k  faut    uluT    I.UP'JM    UlnI    tli-»    Mit  h'l  Ui'-tT- 

i;i*l»l»"l    v«"i  l'r<i!«  '     •  !«■  'i    !i    \  ir  •»   lil«'j»|il.   «»(>  .lul   -Nu   (aiMiiM).   IJiTiiiUtl.i- Iii^fln   u.   ••    w 

h.t«»  Ki"i  "•!  -.1.  .•'  -Aiii.!'-  IimIum  -i/iH-iliih  \  i'i  \K«'n(it>t :  t'iitli.tjt  U.  j-'-fntus  lihiiL'«! 
und   f.u  !•'    -i-  ',    I  •  I''.    I  1  •     »■  'UM   I'  IM 

N  .«         I  ■  i"  k 
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'6.  Leideiia  Müll.-Arg.  Monöcisch.  DUcus  0.  (;f  Bl.:  Kelch  3  teilig.  Sib.  4 — 7, 
Slf.  kurz,  zart,  hier  imd  da  venvachsen.  Itudiment  des  Frkn.  0.  Q  Bl.  (Flg.  31  0)  : 
Frkn.  SHichiTig.  Kapsel  klein.  oH  durch  Abort  I  rächerig.  S.  fast  kugelig  mit  krustiger 
Tesla.  Nährgewebe  lleiscliig.  Kotyledonen  flach.  —  Zaric,  IjUhrige,  verästelte  Kräuter. 
B.  lang  gesliell,  xart,  eirörmig  bis  krci.srürnnig,  ganzrandjg  oder  kerbig  gezähnt.  Bliileu- 
slände  traubig,  die  t^  Bl,  selir  klein,  längs  der  fadenförmigen  Achse  gebüscfaelt,  die  Q 
am  Grunde  des  Blütcnsiaudcs  wenige,  in  der  Achsel  einer  blallartigen  firactee  (Fig  3 1  A). 
Bracloen  und  (^  Kelch  oft  bewimpert. 

i  Arten  am  Kap:  L.  taiiensii  (L.)  MUU.-Arf.  ;Kig.  31  A]  {B.  ileltoidisch -ei förmig,  jeder- 
i — Tzälinig)   unil  L.  obtusa  [Thunb.)  Müll, -Arg.    B.  kreis -ei  form  ig,  jederseita  t — Izflhnig  . 

~7.  Seidelia  Baill.  Monöcisch.  Discus  0.  (^  Bl.  (Fig.  31  Cj:  Kelch  .'i  teilig,  in 
der  Knospe  niedergi.-druclil-kugelig.  Stf.  kurz,  am  Gnmde  kurz  vereinigt.  Rudiment  des 
Frkn.  0.     Q  Bl. :  Kelch  kurz,  tief  3»paltig.    Frkn.  jrächerig.    Kapsel  klein  mil  dünnem 


Fm,  J'  Z»He  ivu  Utrniiidm  i»ulhr.:-fi  Mall.-Ari:.:  A'  ^  Bl.  d^-lf alljf n  1  ^£  II 
it  ZdII.I  [luiD, :  n  i^  III.  vuD  Ca.;'.>h.>Jro'i  ft.w..UM-i...  iMfill.-Arg.lBenlh.  - 
.'li  lltulhiiRi.  ('  und  l>^nii,'li  BiM-u.  l:  £.  <;  uxch  YWti  br.pil. 


Nlilirt:;r\vi.'be  flciscliig.  Kiilvifdoiion  eiförmig, 
—  Nicdrijics,  kahU-s,  ciii.iiilirigns  Kraut.  B. 
;■  der  /.neip<  odi-r  in  den  iiliereri  Blaltachseln 


l'.Ti.'iir|).  ,S.  eiforiiiii;  mit  kiiistifier  Tesla. 
kaum  2mal  hr.-ilcr  als  das  Wiirz.'khon. 
.-ichnial.  ^anxraiidi^.  Bl.  kk-ln.  an  der  Spil 
gcbiisclu'll,  kurz  gcslii'll, 

)   Art,  S-  Uiandra    V..  Mci/  \':\\,   in  .SiKiiifiiku  veiliifiU'l, 

7»,  Bemardia  I'.  Br.  Muniiciscli  oder  diöcisch,  Disrns  U  oilcr  aus  i'jti7i<lnen  Drüsen 
bosleheiid.  ^J  Bl.  (Fig.  Hl  A) :  Kelch  H—i  teilig.  Stb,  ;t— 20,  StI.  frei,  /wischen  ihnen 
liaulis  eiiii^i'iiLC  kleine  Driisfii,  A,  in  der  Knospe  aufrcclil,  sellencr  nickciul.  Connecliv 
ilii-k.  kurz,  Anlliert-nracher  ffelrennl,  ^clurrlit,  A.  scheinbar  i laelierif;,  die  Fiicher  kreu7- 
wei-e  stehend.  Itudiment  des  Frkn,  0.  Q  Bl.:  Kelchb.  !!— 9.  Iiäutii;  (i.  Frkn.  gnicherijt. 
fir.  sehr  kurz,  aul'reclit.  vom  Frkn.  nirlil  abgesetzt,  ispallij:  oder  /er.-ililil/(.  Kap-icl  mil 
krnslii^ciii   oder  erliärletem  lündorarp.      S.  kugelig,   Naiirpewelie   lleiscliis.      Kohledonen 


Kupliurbiuceao.     Pax..  5 1 

Ilaih.  —  Siräiicher.  st?lt<MMT  Krauler  mit  oiiifaclior  o«ier  StiTiiliatirbokleidun^'.  B.  ab- 
wci*h<elml,  gestielt  oclor  sitzoiid.  iiiei>l  ^ozähiil.  seltener  jianzraiuiij:,  boi  einer  Art  an 
niloiif(»rnuKen  iVsten  sobr  wiMiigo.  Alireii  axillär,  bahl  in  beiderlei  Ueschlodilorn  stark 
verkürzt,  siizenil.  die  Bl.  selir  ^edr'anpt.  bald  verlänjzert  und  die  j*  Bl.  in  pMrennten 
Kiiäuehi  oder  die  Cj  einzeln  unter  je<ler  Bractee.  3*  Bl.  sehr  klein,  die  C_  bisweilen 
mit  nieiireren  lluelib.    Die  J*  Bracteen  oft  coneav,  den  Knäuel  fast  einschließend. 

i4  Arten,  davon  4  0  in  Brasilien. 

Secl.  I.  Alevin  Baill.  als  liatt.  S  Blutciiboden  driiNi^.  Sth.  iO— U».  GrilTelaste 
iiirht  zerschlitzt.    Sternhaarhekieidung.     tArl:   li.  ititrrrupta  Schlecht.   Müll. -Arg.  in  Mexiko. 

Seet.  II.  Tyria  Klotzsch  aN  Gatt.  .  5  Bliiteiihodeii  «Irusiji.  Sth.  IT— s.  (iiilTelaste 
zor^i-hlitzt.  Sternhaarhekleidiint:.  .'>  Arten  in  Texas.  .Mexiko.  Centralanierika,  WVstindien  und 
\«*(iezuela.  H,  microphifllu  :Ricli.  Mull. -Are.  in  Kuba,  mit  verdornenden  .\stcn  und  kleinen 
B.     H.  myrk'ifoUa  (Scheele    Wats.  in  Texas  und  Nou-M»»\iko. 

Sect.  III.  l*oh/hii*"i  Klnt/s<*li  ;ds  «i.ilt..  Phtifdru  klotzsch.  Hironia  Sprenj;.  .  5  Bhiten- 
iM'iilen  drüsi}!.  Sth.  \i — 'A,  lirinelii>te  ;;;inz.  Kinfat-he  llaarlit^kleitlunj:,  seltener  lia^ire  ge- 
IfiiM^helt.     13  Arten,  davon  1!   in  BiM>ilien.   I   in  Westindien,   1    hei  Caracas. 

Sect.  IV.  PhitUopaxfat'a  Miill.-Ari:.  )  BhiienhodtMi  drusi;:.  Sth.  !:» — .%.  (iriiTclaste 
mehr  ^eni^ser  zerschlitzt.  B.  entwickelt.  H  Arten  in  Brasilien,  ilarunter  H.  muitinmlis  MulL- 
An:.    Kiji.  :H   D. 

Sect.  V.  Pass'it'ti  Baill.  aN  Gatt.  >  BhitenlM»dcn  drusiu*.  Sth.  is— .i.  «IriiTclasle 
ganz.  B.  rudimentär.  H.  spuitinnifs  MulL-Ari:.  in  Sudbrasiüeii.  Aste  ahnlich  denen  \on 
Spn rtt u m  jitm  eu tu . 

Secl.  VI.  Trntjnnthux  kjot/scli  al>  Galt.  .  \  Hliitenhoden  nhne  I)ru>en.  Sth.  ü  —  4. 
(trii1elu>te  ^anz.  Ijahri^es  Kraut  iiiit  einfaclicr  Bekteiduni:-  H.  sni'>iih's  Mull.-.\r^'.  in  Bra- 
•»ilicn  und  (iu\ana. 

T'J.  Leacocroton  <iri<cb.  hirici^ch.  hi^cuN  schmal  au«>^cbreitet.  kaum  in  ein/eine 
I>rii<en  geteilt,  j^  Bl. '  \ — 'ilcilii:.  Stl".  kurz.  trci.  Kudiment  des  Krkn.  behaart.  L  Bl. : 
Keh'h  öteili^'.  Kelrhb.  k.uuu  \.d\at.  Frkn.  :{lac|icri^'.  KapM'lt'r.  .^.  l'a>t  kuueli.i:  mit  irlatler 
Te-la.  Nähr^'t'W ehe  ih'i^chii:.  Knt\lcdnn>'n  tlach.  —  .*^lräuchcr  mit  Steridi.iar-  oder 
Schuppenbekleitiun;:.  B.  abwechselnd,  ledcrarti;:.  <iber^eit>  kahl.  Ähren  oder  Trauben 
axilliir.  kürzer  aN  «la*  Traub.  ^  Bl.  unter  jeder  Bractee  i:ekuiiu4dt  oder  i:ebü<chell,  die 
^   einzeln,  /u  \\4MiiL:en  mh^r  ein/elu  und  terminal  im  Blutenstand. 

•  .\rten  in  Kuli;i  /  W  rrfhtn  Gii^cli..  /  ft»itn'nis  Miill.-.\ri:..  tin'nx  Gri^eh..  »vi  h/m/mj 
>.Hi\alle. 

HU.  Alchorneopois  Mull.  Viu.  l»inri*.ch.  hi^m*.  t».  j  Bl. :  Kelch  iti'ili;.:.  Stf. 
Ifi'i.  an  der  .^^pil/i*  ^i'lir  kurz  i-inwarl^  .:^ebnueu.  t'.tinui'cti\  dick.  drü>i.u'.  ilie  Antheren- 
r.icher  in  iler  l.äu^e  und  llrcile  iibcrra^eud  Hudimeul  de^  Frkn.  itteili^.  1_  Bl..  Kelch 
lief  ileilii:.  Irkn.  iUachcii^.  K  i|is,«|  /ni-r^t  kuiieli;:,  llei^^chii:,  weittT  entw  ickidl  uub«'- 
kuint.  —  Au^elniin  lie  It.uiriir.  mit  An^ualuni'  de^  BIiiteu>t.uide<«  k.dd.  B.  l.uu:  L'f^lielt. 
;.:ui/randi^  ««Irr  kaum  Imt  Iiii_:  ^«v  liinl.  {uersi;^.  uiiter<«eiN  in  den  Blatia«  h<^eln  «liüsi;i;. 
Ahlen  "chlauk.  «Iie  ^'  /w  miliieiin.  die  L  /"  w»'nii:«'U  in  den  Blatt. ic|i«>elu.  y  Bl. 
«ehr  kh*iu.  L:«'liiMin?   Lickn.mrji  mlrr  -••hu-.chelt.  die  f_   ciu/eln  unter  jeder  Braii(M\ 

f  III  -J.  \ii'-ti  /'i  /i-i  %;•  ■!ti:i.|i>  \||  Uli  iiii|ilii>-|irii  hr  ('«ilieii  mul  <iii\.iiia.  I  i'-oi'.uuihi 
MmI!.-  \il:. 

H|.    Coelodepas    11  t--k.       i\-  ■■'■./•/   i-    H.i--k.       limrl^rh  ndiT  imumri«.!  h.     hi^cii^  n. 

j     Bl.       KeNli     l   -  -iliilij.      >t!     .];.  k.    .im    «liuilij i'T  lic-.mi   die   Mllte  /U    \  erbi  .-iIiTI    uml 

^•■T«-mi-:t.   iiIh-iu  .!'*  liii.    |;';.|'rr..i|I  (ji--.  Irkn.  .m-  ij-i    >aiih'  kurv  Ihtm-i  Ii.-Ii-ihI.     L    l'l- 
Kt'li  li  |i'->  lii-i  1"!  !!!■_      |'<>i'     i        |u.|..i|h_'     :ui|iMi  il.      Ilkii.    (!  ti  Ih-iij      (i['     :'       \  i'-!'«;<  i|i :.-. 
\b-<  lihilt«"  -."•■/ i',-.'  ■■!.■'   t'.i'i«-    •  i«!-|' t!'«_-       K.fi'-i'i  «-l«!  iili.i.ii  IL-.     >.  kn_:»'!i-:       N-^'i    i»iii- 
-iij.     \  iluji'w .  I<-  '^■i'-l-.j    K  ■•  \  !'i|"!i' 'I  :'.i' li  |i  lUMp'  Ulli    \ii-u.ilrm'    ■!•  r  Inlli-i  •--■  i'ii/ 

l.i-l  k-ihi       H    k    : .'  -<-•■■!'     i"._I'<li    _:  IM/'  rü'lj  i-ili'i   _:« /.iliu'.  ti»'«l«  1  in-ix  i.:.      J"    Mii-ii  in 

•  l'Ml    lllill.iili-'    -■    -i     .  |i  '     _i  I',-.  ':•  !!      .)  •■    I  Mi/i'lrn-ii    \>\     j'  lli'iml  ■  »•■kii  ei-  ll       <_     |t| 

•  tii/t'Ih  liiiJi'»     <    l<  '  I  ■      ■'        •  ■  !  w  •  i|i  !  /  ,   I        ;    iMi  «iinii-lr  i|it    J*  Ahn-ii  <'i|i':  i«t    |        llilii- 
ii-;«-u   Mii  •  II  ■    '    '  /     •  l.'i  |i:  ■'!  'I  !,~.  :ti  -'i-lii'M 

!      Vi'.-  ■  I!     .-.  '.       .         ■    ••      "1     ..Im'     \|I         I  \\     I     .    :     t     .,>•        r...'iHi        •!! 

I  l«(  !i,.|  ,i    I. 
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82.  Chloradenia  Baill.  [AJcnogynum  Zoll.)  Monöciscb.  ^f  Bl. :  Kelch  3 — 4  teilig. 
Discus  0.  Slf.  frei.  Rudiment  des  Frkn.  schmal.  Q  Bl.  (Fig.  3<  F):  Kelchb.  5 — 6,  zu- 
letzt am  Grunde  stark  stielform  ig  verschmälert.  Discusdrüsen  altemisepal.  Frkn.  3-, 
seltener  ^fächerig.  Kapselfrucht  mit  krustigem  Endocarp.  Kotyledonen  flach.  —  Strauch 
mit  Stemhaarbeklcidung,  oft  weißfilzig.  B.  abwechselnd,  lang  gestielt,  groß,  gezähnt,  am 
Grunde  3 — 5ncrvig,  fast  schildförmig,  oberseits  kahl.  Blütenstände  axillär,  meist  kürzer 
als  der  Stiel  des  Tragb. :  die  (J^  Bl.  klein,  an  der  Spitze  des  Blütenstandes  gedrängt^ 
Bracteen  klein  und  schmal,  die  Q  viel  größer,  am  Gnmde  des  Köpfchens,  dicht  filzig. 
Unterhalb  der  Bl.  am  Stiel  des  Blütenstandes  kleine,  laubige  Bracteen. 

4   Art,  Chi.  discolor  (Reichb.  et  Zoll.)  Baill.,  auf  Java  und  Timor. 

83.  Coelodiscns  Baill.  DiÖcisch.  Discus  mit  Ausnahme  des  centralen  0.  qI^BI.  : 
Kelch  .'Ueilig.  Stf.  frei  (oder  bündelweise  vereinigt?  ,  aufrecht.  A.  klein,  deren 
Fächer  durch  ein  dickes  Connectiv  getrennt.  Rudiment  des  Frkn.  0.  §  Bl. :  Kelch 
3teilig  mit  schmalen  Abschnitten.  Frkn.  Sfacherig.  Gr.  aufrecht,  dick,  ungeteilt,  auf  der 
Rückseite  filzig.  Kapsel  rostrot-filzig  oder  weichborslig.  S.  kugelig,  Nährgewebe  flei- 
schig. Kotyledonen  flach.  —  Slräucher  mit  Filzbekleidung.  B.  gegenständig  oder  abwech- 
selnd, gestielt,  entfernt  drüsig gezähnell,  am  Grunde  5 — 7 nervig.  Blütenstände  axillär: 
(^  Bl.  unter  jeder  Braclee  gedrängt,  die  Bracteen  etwas  entfernt;  $  Bl.  einzeln  unter 
jeder  Bractee,  zu  wenigen  an  der  Spitze  der  kurzen  Blütenstandsachse. 

4  Arten  in  Ostindien  und  dem  malayisclien  Archipel :  C.  speciosus  MUll.-Arg.  :Oslin- 
dien)  mit  abwechselnden  B.,  die  übrigen  mit  gegenständigen  B. 

84.  Caryodendron  Karst.  {Cent r odiscus  mWl.- Arg.)  Diöcisch.  cf  Bl.  (Fig.  31  G)  : 
Kelchabschnitle  3,  breit.  Neben  den  i — 6  um  den  fleischigen  Discus  henimstehenden 
Slb.  bisweilen  noch  I  centrales.  Stf.  frei.  Connectiv  breit,  Rudiment  des  Frkn.  0.  Q 
Bl.  unbekannt.  Kelchb.  unter  der  Fr.  5 — (>,  imbricat,  bleibend.  Discus  ringförmig.  Fr. 
groß,  eiförmig-kugelig,  mit  dickem,  hartem  Endocarp,  nach  Karsten!  fachspahig,  3-, 
seltener  2-  oder  4  fächerig.  —  Kahle  Häume  mit  großen,  abwechselnden,  kurz  gestielten, 
ganzrandigen,  fiedernervigen  B.  (J^  Blutenstände  terminal,  lang,  schwach  verzweigt,  die 
rf  Bl.  längs  der  Achse  geknäuelt.    S.  groß,  essbar. 

2  Arten:  ('.  oriuoccnse  Knrsi.  in  den  Anden  von  Kolumbien,  C.  grandifoUum  (Müll.-Arg.) 
Benth.  in  Brasilien. 

80.  Podadenia  Tliwait.  Diöcisch.  Discus  0.  rj^  Bl. :  Kelch  in  der  Knospe  eilormig- 
kugclii:,  zii.ücspitzl,  zur  Bh'itczeit  .3 — i  teilig.  Slf.  frei,  zwischen  ihnen  kleine  Drüsen. 
Connccliv  vorsprini^cnd,  zugespitzt.  Q  Bl. :  Kelchb.  i  —  5,  imbricat,  Staminodien  0  (nach 
Müller  zahlreich?).  Frkn.  3  fächerig.  Gr.  am  (iruude  kurz  vereinigt,  ober^\'ärts  ver- 
längert, zurücki^'cbogen-abslehend.  Kapsel  lleischii;,  nicht  aufspringend,  von  großen  Stiel- 
driiscn  (licht  stachelig.  S.  durch  Abort  \ — 2,  groß,  länglich,  (nach  Th  wait  es)  mit  knochen- 
harter T«*sta  und  fleischigem  Arillus.  Niihrgewebc  zahlreich.  —  Sehr  großer,  rot-filziger 
Baum  mit  großen,  abwechselnden,  gestielten,  fiedernervigen  B.  r^  Bl.  gehuschelt  unter 
jeder  Bradec,  dio  O  einzeln.    Blutenstand  rispig. 

\    \y\,  P.    Thiraitesii  , Baill.    Müll.-Arg.,  in  Ceylon. 

8().  Conceveiba  Aubl.  Diöcisch.  Discus  0.  J^  Bl. :  Kelch  dünnhäutig,  3 — ileilig. 
Wenige  äußere  Stf.  kurz,  gerade,  die  inneren  Stb.  oft  mit  \erlUngerlen.  gewundenen  Stf.  und 
steril.  A.  aufrecht,  Antherenrächer  klein,  Coimecliv  breit.  Q  Bl.:  Kelch  ö  —  6  teilig,  mit 
schmalen,  steifen  Abschnitten:  mit  ihnen  alternierend  ö  außen  angeheft(^te  Drüsen.  Frkn. 
i  fächerig.  Gr.  am  Grunde  kurz  oder  sehr  kurz  vereinigt,  oberwärts  abstehend-zurück- 
gekrümmt, dick,  ansgerandet  oder  kurz  2spallig.  Kapsel  groß,  rundlich,  glatt  oder 
i  rippig.  Pericarp  fast  korkig.  S.  \om  Bücken  her  etwas  zusammengedrückt  mit  glatter 
krustiger  Testa.  Nährgewebe  fleischig,  trocken,  hart.  —  Kahle  Bäume  mit  abwechselnden, 
g(»>tiellen,  großen,  ganzrandigen  oder  entfernt  gezähnten,  tie(leriu'r\igen  B.  Rispen  ter- 
minal, die  j'  stärker  >erzweigt.     j'  1.1.  geknäuelt,  L   einzeln  uiUer  jeder  Bractee. 

:{— :>   Arten: 
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Sect.  I.  Kuvonceveiha  Müll. -Arg.  Die  inneren  Slf.  steril.  A.  intrors.  Hierher  C. 
yuyanrnsis  Aubl.  in  Rrasilien  und  Gu\ana,  C.  Hostmanni  Beoth.  in  Surinam.  2  weitere, 
noch  un\ollkonimen  bekannte  .\rten  in  Brasilien. 

Sect.  II.  Venconcibea  Müll. -Arg.  Stf.  alle  gleich  und  fertil.  C.  lalifoUa  Benth. 
in  Brasilien. 

87.  Lasiocroton  Griseh.  Diöcisch.  c^  Bl.:  Kelch  iu  der  Knospe  eifönnig,  später 
o^paltig.  Disciis  0.  Slf.  frei.  ^  Bl. :  Kelch  klein,  tief  5spallig,  unter  dem  Frkn.  ab- 
slohend. Discus  InpogNn,  dick,  ki.<senfonnig.  ganz.  Frkn.  srücherig.  Gr.  sehr  kurz, 
dick,  abstehend,  ausgeschnitten  oder  sehr  kurz  2spaltig  und  bewimpert.  Kapsel  weich- 
haarig.  S.  kugelig,  glalt.  —  Strauch  \om  Habitus  eines  Mallotus,  B.  abwechselnd,  Meich, 
herzförmig,  kaum  gez'ahnelt,  am  Gnmde  3  —  5nervig.  Trauben  in  den  oberen  Blattachseln 
einzeln;  die  (^  kurz,  silzend,  die  ^  Bl.  dicht  gedrängt;  die  Q  verlängert,  locker,  die 
Ij.  Bl.  entfernt,  gestielt. 

4   Art,  L.  macrophyllus  iSw.]  Griseh.,  in  Jamaika. 

8  8.  TrewiaL.  Hottlera  \\'\\U\.)  Diöcisch.  Discus  0.  rf  Bl. :  Kelch  in  der  Knospe 
kugelig,  zur  Bliitezeil  .3 — Heilig,  mit  breiten,  concaven,  öfter  zurückgeschLigenen  Ab- 
>chnitten.  Stb.  mehr  als  50,  mit  freien  Slf.  Q  Bl. :  Kelchb.  3  —  5,  ziemlich  breit,  leicht 
imbricat,  sehr  hinnillig.  Frkn.  4 — ifächerig.  Gr.  am  Grunde  ver\vachsen.  Fr.  2 — 4- 
Hicherig  mit  lleischigem  Pericarp  und  .schwach  kru.stigem  Endocarp.  S.  eiförmig  mit 
harter  Tesla.  fleischigem  Nälirgewebe  und  flachen  Kotyledonen.  — Bäume,  oft  schon  vom 
(■runde  aus  \eräslelt,  mit  weichem  Holz.  B.  gegenständig,  gestielt,  breit,  ganzrandig, 
3  —  üuervij;.  J^  Trauben  lateral,  vor  den  B.  erscheinend,  lang,  schlalT,  mit  ansehnlicben, 
kurz  gestielten  Bl.,  einzeln  unter  jeder  Bractee.  Q  Bl.  axillär,  einzeln  oder  in  reich- 
blüligen  Trauben. 

i  Arten  in  Ostindion  bis  zu  den  .^undainseln:  Tr.  nudiflora  L.  durch  das  ganze  Gebiet 
sehr  verbreitet  mit  stark  lleischiger.  nicht  aufspringender,  2 — 3  cm  im  Durchmesser  messen- 
der Kr.  und  t-,  seltener  1 — 3bliitigen  i.  Trauben,  Tr.  polycarpa  Benth.  besitzt  reichblütige 
C  Trauben.  Fr.  klein,  kaum  1  cm  im  Durchmesser,  mit  weniger  fleiscbigem,  ^klappigem 
IVricarp.     Die  Wurzelrinde  der  ersteroii  Art  >^ir<l  in  der  Volksmedicin  verwendet. 

89.  Mallotns  Lour.  nottleru  \\n\h.  Diöcisch,  seltener  monöcisch.  Discus  0  oder 
nur  in  «ler  L  Hl.  J^  Bl.  :  Kelch  kugelig,  zur  Blütezeit  3  — iteilig.  Stb.  15-  300,  mit 
(reitMi  Stf.  C_  Hl.:  Kelch  tief  oiler  kurz  3 — olappig,  Abschnitte  valvat  oder  imbricat, 
oder  .")-,  seltener  inelirteilij:  nnt  iud)ricaten  Abschnitten.  Frkn.  3  fächerig,  selten  t — l- 
fächerig.  <'ir.  frei  oder  am  Grunde  \erwachsen.  zurückg«»bogen,  auf  der  Innenseite  fran- 
sig bewimp<»rt.  Kapsel  kugelig,  in  die  einzelnen  Coccen  zerfalb'ml.  S.  eiförmig  oder 
kugelig,  mit  krustiger  Testa,  nei>chigein  Nährgewebe  und  flachen  Kotyledonen.  — Bäume 
«»der  Striiucher.  B.  al)N\ecli<elml.  selten  gegenständig,  ge^ilielt,  breit,  oft  groß,  ganzrandig, 
ge/iihfil  oder  breit  3lappig.  bisweilen  schildförmig,  am  Grunde  3 — Tnervig.  Nerven  3. 
Ordnung  p.iralh'l  und  (pier  \erlaufend.  Auf  iler  Oberllache  der  B.  am  (irunde  häutig  i 
Driiseu.  lilüt(Mi<«taiid  iinrig  oder  tli«'  .\hren  zu  Hispen  aiigeonlnet.  ^J^  Hl.  mei<t  klein, 
kurz  gestielt,  gtkniinelt  uutiT  jed«'r  Bractee.  «lie  ij  einzeln  unter  jeder  Bractee.  kür/er 
(hUt  länger  gt-^liell.    Kap«>elu  weichii.iarig.  schuppig-drüsig  oder  stachelig. 

Mehr  als  m»  \itrii  jii  dtMi 'impiMi  d»'r  alten  Welt.  \urzuj:s\\eise  im  iiidisch-niidin  iscben 
Gebiet. 

Sert.  1.  in  u  iiicddf  iidinn  Kurz.  .iK  Gült.  Diseus  in  der  L  Hl.  entwickelt.  \.  in- 
trr»r»»,  bfider'^i'its  ;iU'»;:«T.iiidi*t.  <!nnrierli\  breit.  S.  durch  die  tlfisclii^e  H«'sch;itTenlieit  der 
lesta  Hill  fahclMMn  \iillii««.  V.  Inlyhrtn  Hl.  Miill.-\rg.  in  Jiix.i.  nmm  ileii  Fiiij:eborericii 
liikbriii  <hI«m'    Inkpr.iN    ^i'n-niiit. 

>«'rl.     II.         !{:>  t  t  l  r  I   np  \  I  y      MuH-VlL*.         |)|«»ri|s     U.         A.      ihlp'rs.      iMMdei^oits      .-|lls;:('r.llHiel. 

Gi»iinerli\  bn'it  .s.  Hill  I.iIsiIm'iii  Viillu"»  wie  b-i  I.  U.  luppnrrus  W;dl.  Miill.-\r^.  in  Ostindien, 
.s  »•  r  l  111.  M  r  I  -i  tt  o  Ir }, ,  ^  Ui'irhlt.  «»l  Z«>l!.  .i|s  Gatt  Dist'us  eittw  ickt'll.  ('.juineetiv 
gewnhiihi'li  \«rk»'liil  k«_»'ll<'i  rm;.'.  .ili^«»siiii/l.  ml.  /iiU't/t  mIiWüiz  werdrnd.  Irkn.  oft 
ifjrliiTi;:  >  mit  .iiilHj.ii.i.'r  ric  lit  11«ms«  lii;;«'r  "li-^t.i.  V.  f.arfmtu^  Wall.  Miill.-.Vr.L'.  mit 
sr|iildfnrimu'»'ii  i'-t  |i<k'»i<l<t»Mi  H  M.  tni-ln- <  it/tui  L.  Miill.-.Vif:.  im  indi'»eli-mal.i\  is<luMi 
<M»bift       IImmIkm    !«ttiii     U.    \l''''ii    Mul!  -\rt;     im   truju^' ben  OoLifrika   n.   :i. 
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(als  Gatt.,  Cordemoijn  Baill...  Discus  0.  Äußere  A.  Inlrors. 
itin«re  extrorg.  Connectiv  dick.  S. 
nicht  mit  falschem  AriilDS.  il.  pt- 
nongtmii  MütL-Arg.  in  Ostindien ; 
.V.  Baillonianus  Mitli.-Arg.  mit  gegen- 
stiindlgcn,  11.  inlfgrifolius  (Willd.l 
Müll  .-Arg.  mit  abwechselnden  B., 
beideous  dem  malagassi sehen  Gebiet. 
Sect.  V.  Eumaltotut  Müll.- 
.\rg.  {Echinus  Lour.,  Trfwia  'Willd., 
l'IagiaHihfra  Rchb.  t.  et  Zoll.,  KcM- 
iiorrolOH  K.  V.  Müll-,  Hancta  Seeni., 
Aneiifeldia  Boill.,  Adista  B).;  Discus  0. 
A.  iiitrors.  S.  nicht  mit  falschen) 
Arillus.  Hierher  die  Mehrzahl  der 
.Vrteii.  ft.  Kapsel  weich  stachelig. 
II.  al.wcchselnil,  breit  schildförmig 
iidcr  lief  herzförmig.  Wenige  Arten 
im  inilisth-mnlaiiscbcn  Gebiet,  b. 
Knpscl  ncicli-stachelig.  B.  ahwech- 
M'lml.  nullt  iider  schmal  schildfur- 
iiii^'.  Ziihlreiche  Arten,  .V.  ricinoiäfs 
;l'ers.  Miilj.-Arg.  von  Java  bis  in  das 
Midi.  i:hina,  auf  den  Philippinen; 
M.  japoni'ii»  :.'ipreng.;  Miill.  von 
Jiilinn  iiiiil  dem  nürdl.  China  bi« 
KiiniioKii :  .V.  capeniis  (Baill.)  Müll.- 
ArR.  vom  Kap;  u.  a.  o.  Kapsel 
ueidi  slaclielig.  B.  nicht  schildfOr- 
m'n:.  gegenslUndit;  nder  fest  gegen- 
slüiiilip,  an  jedem  Knoten  ungleich. 
,11.  Uliarfolius  iBI.i  Mlill.-Arg.  von 
Cevlon  bis  zu  den  Fidji-lnseln  rei- 
chcnil ;  .V.  murimtiis  ;\Vi|;ht:  U üll.- 
Arg.  im  iii(listh-mala>  ischen  flehiet 
vi-rliri'ilcti  W.  Wno.fy/oi(/M  F.  v.Miill . 
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KefEeii.iluiiilif!,  iIhü  eine  [lonnul  ciil«  i ekelt,  ohne  Achselüpross,  iliis  unitere  iietioiililullarli): 
rcduciert,  mit  Aibiclsi>ross.  Hierher  W.  Ilookerianut  Seeni,!  UiiH.-Ars-  »uf  Dnii^koiit:.  «.  Vr. 
■■bnc  Sluuliehi.  B.  nicht  fcliiliiriinoi»:,  olle  oder  <lie  oherstcn  f;^;;eiislaniliß.  Znhlreiclia  Arien. 
f.  Wie  vor.  liruppt-,  uliur  It.  iille  iilmechselnil.  Hierher  vor  Altem  H.  iihilippiurnsU  Lam.) 
Uiill.-.\rp.  =  Rolllfni  (iNcfonii  Bovh.l  voci  Ostimlien  his  Aiisiralien  vertireilet  (verfil.  Fig.  3i: 
uiiil  in  »ichrfren  Vnrieläten  unlw ickell.  Auf  den  K(i|i^eln  bcnndoti  sich  llriisun,  wclclie  ein 
feinküniiiivs.  rothrniine«  l'uUer  üefurii.  kiimaln;  ilnMcIhe  dient  tum  Färhen.  nanientÜL-h 
von  Seiilen^lofTei],  uiul  liihlvt  einen  nichl  unhedeulenilen  HundelsartikH.  Das  hiKer  ist  auch 
nrneinell. 

Secl.  VI.  hijiloi-hlamijs  Miill.-Ar|{.  flis  Galt.  Von  allen  äci-tionen  verschieden 
duri'h  den  S— )Oleili|jeiL,  tii>t  IreiliiKen  L  Kelch.  I  Art.  .U,  CiifpthiiiHus  Mii1l.-A[^.  Bentti , 
III  \latiiLk;i. 

<>0.  Coccoceraa  .Mi<|.  Iliiicisdi.  Discns  0.  rf  Bl.  Kelch  3 — itiilif;.  Sib.  |."i — 20, 
Hill  frcii-ii  Stf.  (^  Bl.:  Kt-kli  Ülcilig,  Absclinitle  bn^olllich.  leichl  iiiibric.tt.  FrLii. 
.t  nirliiTJK.  tir.  um  (jniiiilc  kuiitii  verwiidtsrn,  abslclicnil.  mit  lanfien  Papillen  boäelzl. 
fast  /er-cblil/l.  Kapsel  hart.  S.  nimllicli  oder  / 11  sammen gedrückt,  ^lall.  mit  Ciruiicula. 
TtMa  krii.'^li;:.  —  Bliiimc  M*ni  Habitus  fiiies  Mallolu*.  B.  cesljell.  ßan/randiK  odor  budi- 
lit:  iie/abnl.  am  (imiidc  rtner^i;!:  Nerven  .1.  Grades  parallel.  ()iier.  Blülenstiiiido  ver- 
liinnfrt.  a\illiir:  die  -j'  iu  der  Jugend  Lälzclienfilrtiiiii,  mit  BlütenLllauelii  iinler  jeder 
Brai-lee:  die  L  loi-kcr.  mil  Keslielleii  Bl. 

3  Arten  im  iiiaht«  i^chen  Ciehiet:  ('.  xumalraimm  Mii|.  in  Suuiatru  mil  gehornleii  Fr. 
1:  pt,r„ium  Miiir-Ar^.  und  C.  miilirum  Miill.-Arg.  in  Ostindien.  l>uidu  mit  scliarf  »ekiellen 
hii  f«-l  fetliifrelteii  Frucht  linc.leiifiidiera. 

'Jl.  AlchorneaS».  DÜKisdi.  seltener  moiiüci.'ich.  Disciis  oft  ü.  cf  Bl.  Ki»:.  D.ir): 
Kelch  i-.  seltener  :t — ili'ilij;.  Stf.  frei,  oder  liaulificr  am  lininde  vcrv^achsen.  A.  in- 
mir*  oder  eMmrs.  i.  Bl.  Kij;.  33  /*;  Kelcbb.  3  — 6.  hliutijier  i.  imbrienl.  Frtn.  1  — :t- 
fiicIieriK.  seltener  i r.iilierij;.    Hr.  frei.   Kafiset  mil  kni.tlißclll  lüidiicarp.  in  die  i  —  3  l.'.ocreii 
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2  bis  inelireren  Drüsen,  (^f  Ährea  (Fig.  33  A^  B)  axillär,  einfach  oder  rispig  verzweigt, 
unter  jeder  Bractee  ein  Blütenknäuel ;  $  Ähren  oder  Trauben  unverzweig!,  unter  jeder 
Bractee  meist  \  Bl.,  Bracteen  in  beiderlei  Blütenständen  klein,  bis>veilen  verkümmernd. 
—  Markständiger  BasI  mit  Bastfasern. 

Mehr  als  30  Arten  iu  den  wärmeren  Gebieten  beider  Hemisphären. 

a.  Stb.  meist  6 — 8,  Stf.  am  Grunde  in  einen  Ring  vereinigt.    A.  intrors. 

Sect.  I.  Cladodes  Lour.  (als  Gatt.)  Q  Kelch  4teilig.  Stb.  8—8.  Frkn.  Sfächerig. 
Gr.  linealisch.  B.  ohne  Nebenb.,  fiedernervig.  5  Arten,  davon  8  im  tropischen  Asien,  l,A,  n»- 
gosa  [Lour]  Miill.-Arg.,  javensis  Müll.-Arg.,  scandens  Müll.-Arg.),  2  im  tropischen  Westafrika 
[A.  hirtella  Benth.,  ßoribunda  Müll.-Arg). 

Sect.  II.  Stipellaria  Bonth.  (früher  als  Gatt.,  Bleekeria  Miq.)  Q  Kelch  5— Steilig. 
Stb.  8.  Gr.  verlängert,  linealisch.  Frkn.  Sfacherig.  B.  am  Grunde  3 — 5nervig,  Blattstiel 
an  der  Spitze  mit  2  Nebenb.  5  Arten  im  trop.  Asien:  A.  treivioides  Müll.-Arg.,  moUis  (Benth.; 
Müll.-Arg.,  villosa  (Benth.)  Müll.-Arg.,  parviflora  (Benth.)  Müll,  und  UliaefoHa  Müll.-Arg. 

Sect.  III.  Caelebogyne  Sm.  (als  Gott.)  L  Kelch  offen,  breit  buchtig-41appig.  Stb.  8. 
Frkn.  3-,  selten  ^fächerig.  Gr.  kurz,  breit,  zusammengedrückt,  keilförmig,  vorn  etwas  aus- 
gerandet.  Hierher  A,  ilicifolia  (Sm.)  Müll.-Arg.  (Fig.  33).  B.  denen  von  Hex  gleichend, 
stachelig,  buchtig  gezähnt,  lederartig.  Ferner  A,  Thozetiana  Baill.;  beide  im  südöstlichen 
Australien.  Erstere  häufige  Pfl.  unserer  Gewächshäuser,  entwickelt  Nucellarembryonen,  wie 
Hosta  (LiUaceae)\  sie  galt  lange  Zeit  als  Beispiel  für  das  Vorhandensein  von  Parthenogenesis 
und  Polyembryonie  bei  Phanerogamen,  da  sich  an  der  ^  Pfi.,  ohne  dass  man  die  ^  kulti- 
vierte, S.  entwickelten,  welche  mehrere  E.  einschlössen.     Vergl.  S.  10,  Fig.  10. 

Sect.  IV.  Eualchornea  Müll.-.\rg.  [Hermesia  Willd.,  Schousboea  Schum.)  Q  Kelch 
4 — Steilig.  Slb.  8.  Gr.  verlängert,  linealisch.  Frkn.  2fächerig.  18  Arten,  rc.  B.  am  Grunde 
3nervig.  A.  latifoUa  Sw.  auf  den  Antillen;  A.  triplinervia  (Spreng.)  Müll.-Arg.  in  Südamerika 
in  mehreren  Varietäten  entwickelt.  A.  Iricurana  Cäsar.,  von  den  Eingeborenen  Iricurana 
oder  Arariba  genannt,  in  Brasilien,  liefert  ein  geschätztes  Nutzholz,  ß,  B.  fiedernervig. 
A.  castnneaefolia  Baill.  im  nördlichen  Südamerika  heimisch;  u.  a.  A. 

b.  Stb.  meist  3 — 4,  am  Grunde  kurz  vereinigt.     A.  extrors. 

Sect.  V.  Aparisthmium  Endl.  [als  Gatt.)  Q  Kelch  3 — oteilig.  Gr.  etwas  verkürzt, 
vorn   ausgorandct.     Frkn.   3fächeriji.     B.   fiedernervig,   an   der   Spitze  des  Blattstiels  oft   mit 

2  Nebenb.     i   Art,  A.  cordata  (Jus«<.)  Müll.-.\r^'..  im  nördl.  Südamerika. 

9  2.  Bocquillonia  Baill.  Diocisch.  Discus  0.  (j^  Bl. :  Kelch  in  der  Knospe  eiförmig, 
zur  Blütezeit  2-,  seltener  Hteilig.  Stf.  unterwärts  vorw-achson.  Connectiv  klein.  Q  Bl.: 
Kelch  kurz,  mit  i — 5  imbricaten  Abschnitten.  Frkn.  3  fächerig.  Kapsei  mit  hartem  En- 
(locarp,  in  ^klappigo  Coccon  sich  teilend.  S.  länglich,  Testa  dünn  krustig,  Nährgewebe 
lleischig,  Kolyh^donon  tlach.  —  Bäume  oder  Sträucher.  B.  abwechselnd,  lederartig,  ganz- 
randig  oder  kaum  buchtig  gezähnt,  tledernervig.  (j^  Bl.  sehr  klein,  zahlreich,  angeordnet 
zu  kugeligen  oder  länglichen,  dichtblütigen,  sitzenden,  kopfchenartigen  Blütenständen; 
die  Q  weniger  zahlreich  wie  die  rf ,  an  älteren,  \ erholzten  Ästen  sitzend  oder  kurz  älirig. 

5  oder  6  Arten  in  Neu-Kaledonien. 

03.  Lautembergia  Baill.  [DUIerotia  Baill.,  Laureinbiryia  Baill.)  Diöcisch,  selten 
monücisch.  rf  Bl. :  Kelch  3 — iteilig.  Stf.  unterseits  etwas  verwachsen.  Q  Bl. :  Kelch 
5leilig.  Frkn.  3fächerig.  Gr.  fast  bis  zum  Grunde  frei.  Kapselfr.  —  Bäume  mit  ab- 
wechselnden, gestielten,  gezähnelten,  fiedernervigen  B.  Blütenstand  w  ie  bei  Alchornca, 
welcher  die  Gattung  sehr  nahe  steht. 
2  Arten  in  Mada;;askar. 

Dntergatt.  l.  Eulautembergia  Pax.  Discus  0.  A.  extrors,  selten  inirors.  L.  mulH- 
spicata  Baill. 

L'ntergatt.  II.  Orfilea  Baill.  Discus  in  der  t  Bl.  in  alternisepalen  Drüsen  ent- 
wickelt.    A.  intrors.     L.  coriacea  ;Baill.)  Pax. 

94.  Lepidoturus  Baill.  Diöcisch.  c^  Bl. :  Kelch  i-,  seltener  3-  oder  öteilig.  Dis- 
(!\is  0.     Stf.  am  Gnmde  vereinigt.     Q  Bl. .  Kelchb.  3 — ö,  ungleich.     Discus  0  oder  aus 

3  —  i  Drüsen  l)eslehen<l.  Frkn.  3 fächerig.  Gr.  zuerst  vereinigt,  zuletzt  vom  Grunde  an 
frei,  bisweilen  ungeteilt.  Kapsel  in  äklappige  Coccen  sich  lösend.  S.  mit  tleischigem 
Nährgewebe.   KotxhMlonen    tlach.    —    Kahle  Sträucher   mit    abwechseliulen,    gestielten, 


Euphorbioceae.    .Vax.]  57 

entfernt  gezähnten,  am  (Jninde  3 — 5  nervigen  B.  (;f  Blütensliinde  am  allen  Holz  sitzend, 
mit  breiten,  concaven,  fast  imbricaten  Bracteen,  in  deren  Achseln  die  (^  Bl.  einzeln, 
sitzend,  oder  mehrere,  gestielt.    ^  Blutenstände  armblülig. 
I  Arten  im  trop.  Afrikn,  4   vierte  in  Madagaskar. 

95.  Paliisya  Baill.  Monocisch.  cf  Bl.:  Kelch  4 — 5leilig.  Disciis  0.  Die  inneren 
Stf.  länger,  alle  ziemlich  kurz,  auf  einem  conve\en,  behaarten  Blütenboden  eingefügt.  A. 
LIein,  intrors.  ^  Bl.:  Kelch  4 — 6 teilig.  Frkn.  .'iTächerig,  weichhaarig.  GritTeläste 
pfriemlich,  ziirücki^ckrümmt.  Fr.  — .  —  Baum  mit  fast  sitzenden,  fiedernervigen,  schwacli 
gezähnten B.  Blütenstand  kätzchenf(>rmig.  der  rf  einfach  oder  verzweigt,  der  Q  einfach; 
unter  jeder  Bractee  nur  t  Bl. 

t   .\rf,  /'.  castaneaefolia  Baill.  .=  Alvhornea  madagascariensis  Müll.-Arg.  ,  in  Madagaskar. 

96.  Wetria  Baill.  {I^scudotrewia  Miq.)  Diöcisch.  Discus  0.  (;f  Bl. :  Kelch  in  der 
Knospe  kugelig.  A.  intn>rs.  Q  Bl.:  Kelch  5 — 6  teilig.  Frkn.  3 fächerig.  Fr.  unbekannt. 
—  Bäume  oder  Sträucher  mit  großen,  ganzrandigen,  kurz  gestielten,  abwechselnden  B. 
Blutenstände  lang,  die  J'  kürzer  als  die  B.,  die  Q  länger  als  diese. 

i  Arten  auf  den  ^undaiiiselii:  W.  trewioides  Baill.  Java  und  \V.  runeifoUa  (Müll.-Arg.: 
Pa\  in  Sumatra. 

97.  Heobontonia  Müll.-Arg.  Dütcisch.  Discus  kaum  angedeutet,  r^  Bl.:  Kehh 
kugelig,  zur  Blütezeil  2 teilig.  Stf.  diMn  convexen  Blütenboden  eingefügt,  sehr  kurz, 
frei.  Conne<*tiv  bisweilen  in  eine  kleine  Drüse  verlängert.  ^'  Bl. :  Kelch  tief  5  spallig 
mit  imbricaten  Absclniilteii.  Frkn.  ^fächerig.  Gr.  steif,  zurückgekrümmt.  —  Bäume 
oder  Sträucher,  mit  kleinen  Steriihaaren  besetzt  und  bisweilen  auch  >on  steiferen  Haaren 
rauh.  B.  abwechselnd,  gestielt,  kreis-herzfürmig,  wellig  gekerbt,  am  Grunde  1 — 9 ner- 
vig, mit  quer  verlaufenden  Adern,  ■j'  Bispen  in  den  obersten  Blattachseln,  eine  gn)ße 
tenuinal(>  Ri>pe  bildend,  deren  Bl.  klein,  längs  der  Aste  des  Blutenstandes  geknäueli; 
die  Q  Rispe  kür/er.  deren  Bl.  grüßer,  einzeln  unter  jeder  Bmctee. 

i  Arten,  .V.  africana  Müll.-Ar^».  und  .V.   }fanuii  Benth..  im  trop.  .\frika. 

98.  Oavarretia  Baill.  Dükisch.  rf  Bl.  unbekannt.  Q  Bl.:  Kelch  glockig,  gestutzt 
oder  kaum  buchti;/  geziihiit,  drüsenlos.  Discus  0.  Frkn.  Sfächerig.  Gr.  am  Gnmde  kurz 
verwachsen.  (IritVelä^^te  abstehend,  zurückgekrümmt.  Fr.  unbekannt.  —  Kleine  Bäume, 
mit  Aufnahme  des  seln\arli  til/igeu  Blütenstandes  kahl.  B.  abwechselnd,  kurz  gestielt, 
gn»ß,  ganzrandig  <»tler  kaum  gezäliut,  lederartig,  tiedernervig.  Ähren  terminal,  un\ er- 
zweigt, \<Tläiigert,  gegen  die  Spil/e  hin  \ielblütig.  Bl.  in  den  Achseln  der  t  drüsigen 
Bracteen  eiii/elu. 

i  Art«Mi  im  itnriilirheii  HriisiÜen.  um  lan^'^len  bekannt  G.  terminalis  Baill. 

1»9.  Adelia  L.  [itirinftln  Müll.-Arg.)  DirM'i>ch.  j' Bl. :  Diseusdrüsen  dem  Kelch 
am  (innul«'  angelieliel.  Stf.  frei,  s<'|ir  kurz.  \.  nahe  dem  (iruiule  auf  iler  Kückseite  an- 
geheftet. L  Bi- •  Keiejjl).  x'liinal.  zur  Blütezeit  /urückgekrüunut.  Discus  llaeli.  Frkn. 
.'iräeherig.  (Ir.  /iiriiekiiebogeu-abstcluMid.  Kapsel  mit  krustigem  Fndorarp.  S.  kugelig, 
gl.itt.  Niilirirewrbe  llrjsrhi;:.  Kol\  ledoiieu  llaeli.  —  Kahle,  selti'ner  weiehhaarige  Bäume 
nnt  Z\\ei':dc>rin*ii.  B.  ali\\r<  lisohnl.  kurz  gesiirli.  au  Kurztrieben  gedrängt  stehend.  Bl. 
klein,  die  j*  in  drn  Bialtat  ji<«e|ii  izebüxli«*!!.  kurz  gestielt,  die  L  einzeln,  mit  längeren 
.•stielen. 

7    \rl«*n   in    \\  «««tiiKl.cii    (.i'iitr.ilaiiMMika   und   Knlund-itMi;   MM"bn'il«*l   i>t   .1.   Hi>  incHn   L. 

100.  Adenophaedra  Mnll.-Ar;.:.  J  hl.  Fl^-.  :M  (  Kehli  in  der  Kno>pe  kuiieliu. 
später  Ui'ili;;.  -»»-IhMnT  i  Irili;.;.  Sil),  i.  ^idtener  i,  alterni<epal :  .'^tf.  kurz,  atn  (iruude 
\er\\ar|is«»ii.  L  hl-  I  i-  '•  »  /^  /-  Krhidi.  T..  die  .{  inneren  kleiner.  Frkn.  Maelierij.'. 
Kap<«fd  nn'dn-fdi  in  kl,  in  ikl.ippii:e  titiecen  >ii  h  trennend.  S.  kii^eli*:.  glatt.  --  Baum- 
art i).»  r  Stramli  nn'  ^«lir  kurz  i;eN|ii'||«'ii.  diinn  ledeiarli;.:en.  ^'rolieii.  gezähnten,  lieder- 
UiT^ij^en.  »hw  •'•  li-«|inl»'ii  H.  J  Alireii  ::rdrani:t  am  F.nd«'  der  Zweige,  einfaeh.  unter 
jedrr  Hr.Hf.'«'  nnliri-r«-  ^^  IM.  --il/einl :  L  Ähren  einlach,  unter  jfder  Brarlee  i'ine  einzi'Ine. 
kurz  p'^^lnll«'  '_    r.j 

1    \r'      I.   '/.'     <    /'.       ;   Mül'-Vtj      iti   Hl  .isilnii    p|i»\.   HaiiM 


58  Euphorbiaceoe.    Pax.) 

101.  Cleidion  Bl.  {Hedia  Casnv.,  l^itostachys  Tutcz.,  Lasiostyles  Presl,  TeiraglQtta 
Bed«l.)  Monöcisch  oder  diöciseh.  q*  Bl.  (Fig.  34  F,  G)t  Kelch  3 — iteilig.  Sib.  mehr  als 
SO,  dichl  gcilriiugt,  Stf.  frei.    Connecliv  bisweilen  \^rgezogen.    A.  irächerig.     Budimenl 


yig.  :il.    Ä  T.-il  dB!  S  Bitte n>taiiU«>  von  MKca/anga  Taiiariua  |L.i  Hüll. -Are.    Jl  (5  Bl.  duaelben  Art.    C  (^  sod 

ß  Q  BL,  vuo  vtrfjBopJSarf™  mtgatephglla  MOIl.-Ärg.:  B  Q  Bl,  iin  Lingsarhnitl.    /'  5  Bl.  von  diUion  iTirtccum 

iCtHi.l  Diill. ;  G  elnzelDM  SIb.  vuu  vom,  hmlBD  und  vod  d.r  SMr.  n^seli^n.    Jl  S^  I>r  deriFlbcn  PB.  —  C-H  »ch 

FlurL.  bia...  Ä  und  ff  Original. 

lies  Frkii,  0.  C  Hl.  Fi«,  rti  //):  Ktlihb.  :t  — i,  sclU-ner  5,  iinbrical.  Frkn.  1— 3Iäche- 
rig.  Gr.  dünn,  am  Grunde  ofl  kurz  \cnvadiscn.  Kasjicl  in  3kla|ijiige  Coccen  sich  lüsend; 
vondcn3  Frh.  oft  t  verkiiininernd.  S.kiigi'lig,  niil  Icdernriiger  Testa.  Kiihrgcwcbc  üeischift. 


iK-Ei    lla.ti.    —    Kaiili-    Hau 
II  ü.    Kliili'nsland  äliri^'.  a.' 


10   mit   ahwcclisclndcii.   grultim,  tii-dcrn einigen,   uft 
llar;  S  Bl.  unlerjcilerBruclrogoknäiicIl.  Q  einzeln. 
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Et^*a  13  Artt'ii  im  ln»|).  Amerika.  Afrika.  Asien  und  den  Inseln  des  Stillen  Oceans.  C/. 
aranirum  Bl.  im  indi><:h-nia'a\isolien  (u'bii't  \erl)reilel;  Cl.  tricoccum  ;Ca>ar.)  Baiii.  in  Bra- 
silien; zahlreiche  Art«*n  in  Neu-Kaledonien. 

lOS.  Macaranga  Tlionar^.  Diocisrh,  sellonor  iiionöriscli.  Disnis  0.  r^  Ol.  Fif^;. 
.14  li /.  Keldi  3 — Üeilij;.  Stb.  inoisl  /.alilreich.  biswoilen  aucli  wenige,  \  —  3.  Slf.  frei. 
A.  4  —  3nirherip.  Hiidiniont  <les  Krkn.  0.  C  Bl.:  Ki'lrli  f:aiiz  o<ler kurz  (^ezUlinl,  beclier- 
förinig.  Frkn.  i-,  o<ler  durcli  AI)orl  I  fächerig,  am  sellenslen  3rächcrig.  Gr.  dick,  auf- 
reiht oder  abstehend,  frei  oder  am  Grunde  verwachsen,  sehen  dünn  und  verlängert  oder 
zu  einem  sluinpfen  bis  scheibenartigen  Körper  verwachsen.  S.  kugelig  mit  krustiger 
Tesia,  tleischigem  Niihrgewebe  und  llachen  Kolvledoncn.  —  Bäume  oder  Siräucher  mil 
abwechselnden,  gesiiellen,  oft  groHen,  ganzrandigen,  gezähnten  oder  gelappten,  oft  3 — 
7ner\igen  und  schildforniigen  B.  Nebenb.  frei  oder  verwachsen.  Nerven  2.  Ordnung 
ipier  und  parallel.  .Vhren  einfach  oder  ri>pig.  J^  Bl.  unter  jeder  Braclee  zu  mehreren, 
L  einzeln.    Bractecn  ganzrandig  oder  zerschlitzt  ,Kig.  3i  .1,  33  . 

(le^en  90  Arten   in  den  Tropen  der  ü.sllirhen  Ilenii'iphare. 

Seot.  I.  Müifim  Jii>s.  als  Gatt.,  .idixra  Zoll.  sih.  meist  zahlreich,  seltener  wenige; 
-\.  ifarherig,  .Ifacheri^'o  -pju>iani  eiiifzemischt.  Frkn.  allermeist  ifacherig.  seilen  hier  und  da 
3ftu  heri^.  Nehenh.  fivi.  Klw»  5«  Arten,  a.  B.  breit,  bis  liber  «lie  Mitte  lief  3lap])ig,  oder 
gleichzeitig*  ganz.  lan^'  ^'estielt.  am  (irunde  ^«'liildfornii^  oder  herzförmig.  3  Arten  aus  dem 
indisch-mala\isoben  Tiebiet.  }f.  heterophyUa  Mull.-Vrg.  in  der  Sierra  I  eone  Westafrika). 
b.  ß.  kurz  oder  bis  zur  Mittf>  3lappig  oder  gleichzeitig  ^aiiz.  am  <ininde  schildförmig  oder 
herzförmig;,  lau;:  ^otielt.  Ftwa  8  Arten  im  indisch-mala\is(*lien  <iebiet  und  im  tntp.  West- 
afrika, c.  B.  kiei^-eiformig.  uii{:el(ippt.  am  (irunde  breit,  seltener  sehmal  seliildformig  oder 
mehr  weni^'er  tief  licrzfonnijL'.  Flwa  Is  Arten  im  indiscli-mala\  isrheii  (iebiet  und  auf  den 
InM'ln  des  Stillen  Ocems;  V.  sinensis  Baill.  Mull.-Arj:.  in  China.  .V.  Tannrius  L.)  Mull.- 
Arj:.  Fig.  3.*»  im  mala\  ischeii  Gebiet  hU  Australien  verbreitet.  Die  Rin»le  wird  gegen  Ver- 
danun^s>toruii^'en.  so\\i<'  zum  BraunfarlxMi  \er\\ endet,  d.  B.  liinglirh,  nn^'elappl.  kaum  oder 
nicht  schiblfornii^.  .Mehr  aN  iti  Arten  int  indi><'b-mala\i>r|ien  Gebiet  und  den  Inseln  des 
Milien  (»ceans.     ,1/.  jm  finira    \\\     Mull-  \rg.  aui  den  Sundainseln  fornnMireich  entwickelt. 

Sect.  II.  hiinorphtinthern  .Mull.-.Vr;:.  V.  3-  und  4facherig  in  je«ler  Bl..  ersten' 
Jahlreii'her  oder  au*»vchlieL.*li<'h.  Frkn.  ;^ — ifa<'herij;.  Nebenb,  verwachsen,  ein  dem  B.  gej^en- 
ubersteh'Mhb's  Gcbilile  \orsli'ilcnd.  je  cht  «ibf.dlend.  eine  stcn^elumfassende  N.  zurücklassend. 
.W.  hiypifla  Bl.  .Mull.-\fj:.  ni:t  hiii^j:c>liclten.  .V.  Inrnjestipulatn  Kurz  .Mull.-.Vrj:,  mit  kurzj;c- 
•»ticlti-n  B.  bei  ci>.t.'rcr  li;inihier\  it:,  bei  letzterer  liedernerxip;  beide  auf  den  Mnlukken. 
W.  npftrm  Frij;l.  mit  iliinliwcj:  .il.iclii'ri;:«'»   \..  lau}.'  ;:e>tielten.   Hlüppijjen  B.  auf  .\eu-Hann<»\er. 

>e«t.  III.  F.  u  m  ti»  (I  }(i  Hi/a  Miill-Vr;:.  Metosliilis  Kur/,  l'anhopin  Nor.  .<tb.  niei>t 
/.iblreitb.  \.  ;illi*  i  I.hIh'i  i;:.  Krkn.  1-,  seit  ii  zu^leicb  ifaclp  ri;;.  Nebenb.  frei.  l!tN\a 
i*)  \rten.  a.  B.  breit  s.hililtormiL'.  lari^'  gestielt.  lin;:erner\i^'.  I>ie  \rten  im  indisch-malav  i- 
M'heii  iiiiil  im  ni;il.i;::issisi|M>ri  Gebiet,  b.  B  schmal  srhiblformi^',  lan^'  gestielt.  tiii;:erner\  i}:. 
W.  rhtzinoiitr^  Itl  Mull  -Vil*.  .miI  .l.iva.  C.  B.  hl  ht  scbibltorniii:.  binj:  ;:eNliell.  ;tner\i;:;  in- 
iliseli-uiiiliiMN»  In«'.  «M-biet  Neu  Ib'biitleii.  i  .Viteii  im  ln»p.  Westafiik.i.  d.  B.  nicht  oder  kaum 
«chddbirmi;:.  .<iHr\ij.  S|ir»Mte  den  Miel  i  —  .{tinli  iiber.ajjciid.  4  ,\rlen  im  mahi^Mss.  Gebiet. 
e.    B.    nieht    srliiidlniinii'.    kuiv    i:e«»th*It.    Iieileriier\  ii:  .     die   Arten     Wi'stali  ik;iniscb ,     .V.    nhlithffi- 

h'lfi  Biiill.   in   M.-MJ.iu'isk.ii-. 

iMe  ImliliMi   |{,iit»Mi''t.i(Mls.ii|i«.«'n    \«mi    \t.   » tibtiiul^'m   Becc.   werden   \nn  Amei*.eii    bewt.lud. 

ItM.  Pachystemon  Hl.  hinj-i^cb.  hi>i  n-*  o.  ^  Bl.  >ebr  klein.  k«nlcnfiirmiLr.  Stb. 
I  —  i.  A.  s|r|s    {l.irbtMJi:.    Bmlinieiil  d<s  l-rkii.  n.    <_    Bl.:  <ir.  knr/.  .nilre«bi.  am  (irunde 

\erwacbvf||.       K.i|i->i  I    liiedil.jedMIi  kl.    oben    tl.ii  li    lind    am    Bande    ineivl    ;L:ellM|||t.      S.   f.lsl 
dreik.intig.  B.Hiine   N'Mii   ll.d»ilu^   dei   ^cliiblbl.ittrigeii    Miu  tiniU'iti-\\\**\\.     B.   abwech- 

selnd.  i.Mii:  iji'^tii  il .  ^4  bildi«'*?  iiiii:.   riieivi    {  l.ippi;;.  tiiii:ei'ner\  i;;.    dni^i.::  i:e/.ilinl.     Nebetdi. 
frei.  gr«di.      J  IM.  /u  irnliieri-ii  in  d«'i   .\i  lisel  der  .Vlirenbr.icii*cn.   1_   ein/ein. 

'•     Xil'it    Uli    iiiiii^i  li    iii.i|.i\  i**!  Iii-ii    (iel>ii-t. 

H»i.  Hasskarlia  Hnll.  Ih.Mi-cb.  ^  bl  Kelch  .Meili;:.  hi-cns  0.  Stb.  {.Stf. 
s«dir  knr/  \.  iImIhiij.  Ituiliinent  des  Fikn.  (».  *_  Bl.  Keb  h  klein  «'der  ilteilij;.  l 
b\pi»;j\ne  |"i!  fl'i'.l'  «|iri  iii-^riid«'  I  »i-cii-«-«  lMi|tp«*n .  Iikii.  Hei-^cbi::.  il'.icberi«'.  ("arnn- 
cnla   '»ehr    »imI..  «ii'-rii      bi«*    i  •    in    Indifi    B.oiiii   «Mb-r  bi«*  "i  in  lH»b«'i   SIi'.micIi.    \ölli^ 
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tOI.  Cleidion  Bl.  {Redia  Casnr.,  Psilostackt/a  Tutcz.,  Latioatyleg  PtcsI,  Tetraglotaa 
Bcdd.)  MonÖtisch  oder  diocisch.  ^J*  BI.  (Kig.  1i  F,  (.'):  Kelch  3— ileilig.  Sib.  mehralg 
SO,  dichl  gedrängt,  Stf.  frei.    Conneiliv  bisweilen  \xirgezogen.    A.  ißcbcrig.     Rudiment 


yiom  lirsx..  Ä  und  li 


y  (3  Bl. 


ili's  Frkn.  n.  C  Bl.  Kifj.  M  //):  Kclilib.  .1— i,  selloniT  5,  inibrical.  Frkn.  3— 3(3cbe- 
rig.  Gr.  dünn,  am  Grunde  ofl  knrz  vorwiidisen.  Kns|iel  in  !kln[i)iigc  Coci'en  sieb  Idsend: 
vondenUFrb.  oflä  verkiimniernd,  S.kiigi^lit;,  mit  Irdi'rarlisrrTcslii.  NUhrge webe  fleischig. 


Kot\l<'di II   lloili.   —   Kalil<-  Känme   niil   iibweclisoltiden,   f^ioHi-n,  tii-d<Tnor\iüen.   oft 

^<-7UlMik-n  B.    Bliiti'nsland  iiliri;;,  a\iiliir;  J*  Bl,  uiilerji'diTBrai'le<<  geknliiu'Il.  L  einzeln. 
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Etwa  13  Artril  im  tmp.  Amrrika,  Afrika.  Asien  und  den  Inseln  des  .StilltMi  Oceans.  CL 
aranicutn  ßl.  im  iiidi><.'h-iiiii'a>ischen  (iclnct  \erl»reilet;  Cl.  trivoccum  .'Ca>ar.}  ßaill.  in  Bra- 
silien; zahlreiche  Alton  in  Neu-kak'donieii. 

{{)f.  Macaranga  Thotiars.  Di<"»cisrlK  seltem^r  inoniK'isch.  Di^cu^^  0.  rf  Bl.  Fig. 
3  4  H] :  Kelch  3 — iteili^.  Slb.  meist  zahlreich,  bisweilen  aiich  weiiif^e,  I  —  3.  Slf.  frei. 
A.  i  —  Sfacherip.  Hudimeiit  des  Krkn.  0.  C  B|.:  Kelch  j:aiiz  oder  kurz  gezähnt,  becher- 
Hirniig.  Frkn.  i-,  oder  durch  Abort  I  fächerig,  am  seltensten  3rächerig.  Gr.  dick,  auf- 
rerhl  oder  abstehend,  frei  oder  am  Grunde  verwachsen,  selten  *lünn  und  verlängert  oder 
zu  einem  stumpfen  bis  Niheibenartigen  Kr»ri)er  verwachsen.  S.  kugelig  mit  krustiger 
Tesla,  fleischigem  Nährgewrbe  und  flachen  Kotyledonen.  —  ßäunie  oder  Sträucher  mit 
abwechselnden.  ge>tielten,  oft  grollen,  ganzrandigen.  gezähnten  oder  gelappten,  oft  3 — 
"nervigen  und  schildförmigen  ß.  Nebenb.  frei  oder  verwachsen.  Nerven  2.  Ordnung 
«|uer  und  parallel.  Ähren  einfach  oder  ri<pig.  y  ßl.  unter  jeder  ßractee  zu  mehreren. 
C.  einzeln,    ßracteen  ganzrandig  oder  zerschlitzt    Fig.  3i  .1,  35  . 

Gefieii  90  Arten  in  den  Tmpen  der  ostlichen  llenii>pliare. 

Se<*l.  I.  Mnppn  Juss.  als  Tiatt..  Adisrn  Zoll.  Slh.  meist  zahlreich,  seltener  wenige; 
A.  «fui'herig.  SfiicheriKo  sparsam  eingeniisclit.  Frkn.  allermeist  ifacherig.  selten  hier  und  da 
Sfiirherig.  Nehenh.  firi.  Etwa  50  Arten,  a.  ß.  breit,  bis  über  die  Mitte  tief  .'^lappig,  oder 
gleichzritig  ganz,  lang  ^'estielt,  am  Grunde  srhildformii:  oder  her/formig.  3  .\rtcn  aus  dem 
indisch-malii\iscli«Mi  (iebiet,  .V.  hrlfittphyUa  Mull.-Arg.  in  der  Sierra  I  eone  Westafrika). 
b.  B.  kurz  oder  bis  zur  Mitte  .^lappig  oder  gleichzeitig  ^'anz.  am  (irunde  schildförmig  oder 
herzfurniig.  lan^  ^e>tii>lt.  Etwa  N  Arten  im  indiscli-niala>isclien  <iohiet  und  im  trop.  West- 
afrika, c.  ß.  kr<'i<-eil'i»rniiv!,  un^eiapftt.  am  (irunde  breit,  seltener  schnial  st-liildformig  oder 
mehr  weniger  tief  herzförmig'.  Etwa  1^  .\rten  im  indis<'li-mala\is<;hen  (iehiot  und  auf  den 
liisfln  «les  .*<tilh'n  (k'e.in-»;  \f.  shirnsis  Haill.  Mull.-.Vrg.  in  China.  .V.  Tnnarius  L.)  Miill.- 
Arg.  Fig.  .35  im  mala\is<>tien  «iebiet  bis  Australien  \erbreitet.  Die  ßin<le  wird  gegen  Ver- 
dauunf:<stonin^'en.  sowie /um  ßrnunfarben  \er\\eiidet.  d.  ß.  länglich,  unjzelappt,  kaum  oder 
nicht  schildförmig.  Mehr  aU  i«)  Arten  im  indisc|i-mala>  isehen  (iet)iet  und  den  Inseln  des 
>tillen  Oceans.     M.  jaranira    ßl     MuH.- Ai'^.  aul  den  .^undainsuln  fornuMireich  entwickelt. 

Seot.  II.  tH  morphn  nthcni  Mull.-.Vrg.  \.  a-  und  4fäeherig  in  jeder  ßl.,  erstere 
zahlreirher  oder  auss(>hlieüljr|i.  Krkn.  :J — ifacherig.  Nebenb.  ver^^aclisen.  ein  dem  ß.  g«*gen- 
uberstehendes  debiide  Noi-st>*liiMid.  le  cht  abfallend,  eine  steni:i>lumfassende  N.  zurücklassend. 
W.  hixpttia  ßl.  Mull.-\i^'.  ni:t  lan^j:esiii'lifn.  M.  hmtjestipulata  Kurz  Mull.-Ar^'.  mit  kurzjze- 
-tiellen  ß.  bei  eisicit-r  Iiandiier\  i;:.  bei  letzterer  lieilcrner\iii: ,  ln'ide  auf  den  .Molukken. 
W.  npuriii  Enj:I.  mit  «liinhwi-i:   U.icIiJ'ii^en  A..  lan^  ;:e«»tiellen.   Hlappi^'eii  ß.  auf  Neu-llanno\er. 

>«*ct.  III.  K 1/ m  if  a  rnn;in  Miiil.-\ri:.  }tf(osttfiis  Kurz.  Vnuhopin  Nor.  Slb.  meist 
/ahlreich.  \.  alle  4  I.h  jirri;.'.  likii.  t-,  srll -n  zugleich  ifach- rij:.  Nehenb.  frei.  Etwa 
io  \rten.  a.  ß  hielt  s.  inMhunii;:  lan^  ^'estjeit.  fniL'ernerN  i^'.  hie  \rten  im  imlisch-mahix  i- 
^cIh'u  und  im  inal.i.u'assis.hiMi  (iilnrt.  b.  ß.  schmal  sitiiliirormig.  lang  gestielt,  tingeriierxi^'. 
1/.  rhizitionifx  hl  Miiil-Vi;:  .iiil  J.ixa.  c.  ß.  im  lit  sehiidtormii:.  laiiv:  ^lestiell,  ;iiier\ij:;  in- 
disch-m.ila\  isrln'N  «M-Iui't  NeM  llt-lu  iileii.  i  .\rteii  im  tn»|).  Westafiika.  d.  ß.  nicht  oder  kaum 
schildförmig:.  ;iiicr\ij.  s|,,,.,|,.  .j,.,,  >||,.|  i  —  .Uaeli  iiher>  a^eiid.  4  .\rlen  im  mala^ass.  (iehiet. 
e.  ß.  ni«hl  si|ii|i||«ii  iiiiu'  kuiv  uesti»'!t.  Iiedeniei-x  i^«.  tlje  Alten  \%  r'^tati  ikanis«*|i  ;  M.  iihlouifi- 
l'*Uti  ßaiil.   in   Miiii.tj  i^kir. 

Ihi*  li«»lileii   IiiiiliMi^taihls.»!  li'.iMi    Miii    M    >  nlti*liif"'ift   Beer,   werden   Non.Vmeiscii    bew<.hnt. 

10  t.  Pachystemon  ßl.  hÜMiKtii.  hjstusO.  j'  ßl.  sehr  klein.  k«nleiifnrmig.  Stb. 
I  —  1.  A.  sii'K  ll.irluMi^.  Hndimciit  ile«*  Frkn.  o.  (_  ßl. ;  Gr.  kui/.  auficcht.  am  tJniiidc 
\erwach'>eii.  Ki|>^*  I  niedeii:«  •iiii«  kl.  «ilicii  ll.o  li  und  am  ß.iiide  iiieisi  grh<>nit.  S.  f.i^t 
ilreik.mtig.  ß-niiii«*    \i>in    liabitn*«   der  «.rtijtdbl.ittri^'cii    .U(i' ii/(i/<V'i-Ai  ten.     ß.    abwerh- 

si'liid.  I.iii:;  ije^lii  |i  ^iJuJdlMimi^.  iiieisi  J  j.ippi::.  tin;jer!ier\  iü.  driisjg  i:e/aliiil.  Nibcid». 
frei,    grnli.       J'   I'.j.   /ii   iiMhlcMMl   in  dci    .\rh-el  der  .Vhre|lbracle»MI.    [^    cjn/elli. 

»i     Vit-  II    Uli    inili'«>  li   iii.il.iN  »*i  Immi    «leliii'l 

n»i.  Hasskarlia  bull.     hi.»ci-rli.      j*  hl      Keh-b    tteihi:.    hi-cns  o.     Stb.   k  Stf. 

*ehr    kurz.      \       '»li-lhiu.      Iindilii«iit    «hs    Fikll.    o.      <_     ßl.      KeNh   klein    «der   .iteilig.       l 

hvpM^'Mie  |M  !  i|..i.|.-  li'ii  iii-i(»  il«*  hi^i  n*-«*!  hiippcii.  I  tkii.  llei-^ehiL'.  i  f.iclierli:.  (l.irini- 
ciil.i   *e|if    «ii.!'.  «ii'.rii      l'i^     *'t    in    Imlii-i    ß.niiii   «»dtT  bl«»  -i  lii  ludicr  .Strauch,    \ö||iu 
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kahl.    B.  abwechselnd,  kurz  gestielt,  groß,  ganzrandig,  glänzend,  fiedernervig.    (J*  Ähren 
kätzchenförmig,  seitlich,  oft  blattgegenständig ;  Q  ßlüteustiele  kurz,  \ — 3blütig. 

i   Art,    H.   didymostemon  Baill.,    in  den  Urwäldern  am  Senegal  und  Niger,    sowie  auf 
St.  Thomas.  

In  die  Gruppe  der  Mercurialinae  gehören,  ohne  dass  ihre  Stellung  genauer  ange- 
geben werden  könnte,  die  mangelhaft  bekannten  Gattungen: 

105.  Ciadogynos  Zipp.  Monöcisch.  rf  Bl.  kopfig  gedrängt.  Kelch  gefärbt,  weich- 
haarig,  2 — 3leilig,  valvat.  Stb.  4.  Slf.  am  Grunde  verNvachsen.  A.  inlrors.  Q  Bl. : 
Kelch  groß,  blallarlig,  Gspaltig,  bleibend.  Frkn.  3 fächerig.  Gr.  am  Grunde  verwachsen, 
verästelt,  drüsig  federförm ig.  Kapsel.  —  Aufrechter,  weißfilziger  Strauch  mit  gestielten, 
fast  schildförmigen,  buchtig  gezähnten.  3lappigen  B.  (^  Blutenstände  mit  einer  Bractee. 
Q  Bl.  lang  gestielt. 

i  Art,  C.  orientalis  Zipp.,  auf  Timor  und  Celebes. 

106.  Calpigyne  Bl.  Monöcisch.  (J^  Bl.  geknäuelt.  Kelch  radförmig,  4 spaltig,  val- 
vat. Stb.  4,  Stf.  kurz.  ver>vachsen,  A.  am  Rücken  angelieflet,  intrors.  Rudiment  des 
Frkn.  0.  Q  ^^••*  K^^ch  kreiselförmig.  Frkn.  3fächerig.  Gr.  am  Grunde  sehr  kurz  ver- 
wachsen, gspaltig,  zerschlitzt.  Fr.  unbekannt. — Aufrechter  Strauch,  die  jüngsten  Triebe 
von  Sternhaaren  filzig.  B.  abwechselnd,  kurz  gestielt,  ganzrandig  oder  entfernt  gesägt, 
lederartig,  kahl  oder  unlerseits  längs  der  Miltelrippe  filzig.  Ähren  axillär  und  terminal, 
fadenförmig. 

\   Arl,  C.  frutescens  Bl.,  auf  Celebes  und  Borneo. 

t07.  Cephalomappa  Baill.  Monöcisch.  Discus  0.  rf  Bl. :  Kelch  kreiseiförmig, 
geslulzt,  kurz  2  —  Öspallig  mit  valvaten  Abschnitten.  Sib.  2 — 4;  Stf  am  Grunde  kurz 
verwachsen,  den  Kelch  überragend,  an  der  Spitze  eingebogen;  A.  dorsilix.  Rudiment  des 
Frkn.  0  (nach  Bentham),  kurz  und  dünn  (nach  Baillon  .  ^  ß^-  ■  Kelchb.  5 — 6,  im- 
bricat,  hinfällig.  Frkn.  3 fächerig.  Gr.  kurz,  dick,  am  Grunde  verwachsen,  oberwärts 
frei,  zurückgekrümml,  eingeschnitten  oder  2spal!ig.  Fr.  unbekannt.  —  Strauch  oder 
Baum  mit  rostfarbener  Slernhaarbekleidung.  B.  abwechselnd,  gestielt,  ganzrandig,  fieder- 
nervig. Trauben  axillär,  zu  2  —  3  serial,  kurz  oder  au  den  Zweigspilzen  rispig.  Q^  Bl. 
kopfig  gedränirt;  solche  Partialblütenstände  längs  der  Blütenstandsachse  zu  wenigen,  ge- 
stielt; ^'  Bl.  meist  einzeln,  gestielt,  unlerhalb  der  j^  Partialblütenstände. 

1   Art,   ('.  Beccariana  Baill.,  in  Borneo. 

c.  Acalyphinae. 

Bl.  a])olal.  Slh.  8 — 2  0,  Slf.  frei.  Thecae  länglich,  oft  wurmförmig  gewunden,  ge- 
Ireiinl.    Gr.  frei. 

A.  SM),  meist  8.     C  Bl.  unter  einer  blattartigen  Braclee.    Kelchb.  3 — 4,  klein    108.  Acalypha. 

B.  Stl).    to— 20.      C   Bl.  in  der  Achsel  einer  kleinen  Bractee.     Kelchb.  4—6      109.  Mareya. 

108.  Acalypha  L.  [Cu pame n i  Adims.)  Monücisch,  selten  diiicisch.  Discus  0.  cJ*  Bl. 
(Fig.  3(i  /y,  r.  E):  Kelch  dünnhäutig,  iteilig.  Stb.  dem  .schwach  convexen  Blütenboden 
eingefügt:  Stf.  frei.  Thecae  gelrennt,  häufig  in  der  entwickelten  Bl.  wurmförmig  ge- 
wunden. Q  Bl.  (Fig.  36  D):  Kelchb.  3 — 4,  seltener  ö,  bisweilen  sehr  klein.  Frkn.  3- 
fächerig.  Gr.  frei,  fadenförmig,  ofl  geteilt,  selten  ganz.  Kapsel  häufig  klein,  in  ;2klappige 
Coccen  sich  lösend.  —  Siräucher  oder  Bäume  mit  abwechselmien,  oft  eiförmigen  und 
gezähnten,  3 — önervigen  oder  fiedernervigen,  lang  gesliellen  B.  cj^  Bl.  klein,  in  der 
Achsel  kleiner  Bracteen  gebüscheil,  in  kälzchenförmigen  oder  dünnen,  verlängerten 
Ähren;  ^'  Bl.  einzeln  oder  zu  2 — 4  in  der  Achsel  blaltartiger  Brncleen;  die  ^'  Bracteen 
bald  am  Grunde  der  ^  Blülenslände  einzeln  oder  wenige,  bald  in  einer  be.sonderen 
Ähre,  locker  oder  dicht,  bald  locker  rispig  oder  einzeln  auf  langem  Blütenstiel;  die  r^^ 
und  androgynen  Ähren  axillär  oder  seilen  terminal,  die  Q  wie  die  :^  axillär,  bisweilen 
lerrninal,  einzeln  oder  gehuschelt. 

l  her  iiO  Arten  in  den  Tropen  heider  Hemisphären  verbreitet. 
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Secl.  I.  Linottaehyt  KIntzsch  (als  GnlL,  Gyfanalypha  flriHeli.'.  C  Bracteen  frei, 
kaum  blatUrtifi  auswathsend.  £  Kelch  öziililig.  £  Bl.  ührig-iraubig  oder  rispig.  Wenige 
Arleo:  mit  Ausnahme  vod  J.  paniculafa  Mii|.,  einer  in  Oslinüien.  Jiivn,  Cejiun  und  lieni  Irop. 
Weflarrika  verbreiteten  Art,  alle  anderen  im  tmpischen  Amerika. 

Secl.  II.  Euacalypha  Müll.  ,'Calurut  L.,  Galurut  Spreng.,  (Moitteitema  Turci.,  Calyplro- 
«palAa  Klütiscli^  U  Rracteen  mit  dem  1 — Sblüligen  Bliilenslandskissen  kurz  verwachsen, 
hliillarlig  auswachsead.  Kelch  Szäblig,  selten  Uiiblig.  Q  Bl.  sitzend.  Mehr  als  ito  Arlao 
welche  Miilt.-Arg.  in  r<>l»:ender  Art  |:iicderl. 
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allenthulben  in  den  Tropen  der  alten  Welt;  A,  virginica  L.  in  den  südi.  Vereinigten  StaatfOn 
verbreitet;  A.  brachystachys  Hörnern.,  in  Ostindien  und  auf  Java,  im  Himalaya  und  in 
Abessinien,  häufig  in  botan.  Gärten  in  Kultur;  A,  phleoides  Cav.  (Fig.  36  A—D]  in  Mexiko; 
A.  parvula  Hook.,  Tormenreiche,  endemische  Art  der  Galapagos-Insela;  A,  chamaedryfolia 
(Lam.)  Müll.-Arg.,  in  mehreren  Varietäten  entwickelt,  in  Westindien  und  Florida. 

Subsect.  II.  3.  Acrostachyae  Müll.-Arg.  Ähren  eingeschlechtlich;,  die  j  terminal. 
Ktwa  ii — 13  Arten  im  trop.  Amerika. 

Das  Kraut  mehrerer  Arten  wird  in  der  Volksmedicin  verwendet. 

109.  Maroya  Baill.  Monöcisch.  (^  Bl.  (Fig.  36  F] :  Kelch  3— 4 teilig.  Discos  0. 
Stf.  frei,  einem  drü.^igen,  convcxcn  Blütenboden  eingefügt.  Thecae  anfangs  hängend, 
.*;pjiter  aufsteigend.  Rudiment  des  Frkn.  ü.  Q  Bl.  F'ig.  36  G,  H,:  Kelchb.  i — 6,  breit, 
imbricat.  Discus  flach,  gelappt.  Frkn.  3-,  seltener  4  fächerig.  Gr.  frei,  zurückgekrümmt, 
ungeteilt,  federartig.  Kapsel  weichhaarig,  in  2  klappige  Coccen  zerspringend.  S.  glatt. 
Nährgewebe  fleischig.  —  Sträucher  oder  kleine  Bäume  mit  abwechselnden,  gestielten, 
großen,  ganzrandigen  oder  kerbig-gesägten,  fiedernervigen  B.  Ähren  dünn,  lateral,  oft 
an  der  Spitze  der  Zweige  gedrängt.  Bl.  längs  der  Ährenachse  geknäuelt,  bald  alle  im 
Knäuel  q^,  oder  eine  Q  und  i  bis  viele  rf . 

2  Arten,  von  Müller  als  Varietät  einer  [M.  micrantha  Müll.-Arg.)  angesehen,  im  trop. 
W^estafrika  (Sierra  Leone,  Senegamhien). 

d.  Plukenetiinae. 

Bl.  apetal.  Stb.  wenige  oder  zahlreich.  Gr.  verwachsen,  höchstens  oberwärts  frei, 
häufig  ein  säulenförmiges,  oben  kurz  gelapptes,  ausgehöhltes  Gebilde  ergebend.  (Vergl. 
Fig.  37  und  38.; 

A.  Blütenstand  ohne  als  Schauapparal  fungierendes  Involucrum. 

a.  Rudiment  des  Frkn.   in  der    5  Bl.  vorhanden.     Stb.  8 — 15.     Stf.   am  Grunde  verdickt. 

Gr.  oberwärts  frei 110.  Epiprinus. 

h.  Rudiment  des  Frkn.  in  der   (5  Bl.  0  uder  sehr  klein, 
a.  Gr.  oberwärts  frei. 

1.  Connectiv  in  ein  deutliches  Anhängsel  ausgezogen.     Stb.  3.      .     111.  Cnesmone. 
II.  Connectiv  nicht  oder  kaum  verlängert. 

1.  Kolchh.  in  der  Q   Bl.  5.     Sth.  3 112.  Meg^stostlgma. 

2.  Kelchh.  in  der  L   Bl.  6.     Stb.  4—8.     Brennhaare.      .      .      .      113.  Platygyne. 

3.  Kelchh.  in  der   ^    Hl.  ö— C— 8.     Sth.  zulilreich. 

*  BlutiMisland  traubig 114.  Pycnocoma. 

**   o   Bl.  gehuschelt.     Brennhaare 115.  Acidoton. 

'i.  Kelchl).  in   der   C    Bl.  (>,   seilen    mehr    oder   weniger,    bisweilen    liederschnittig. 
.*^lh.  H,  aber  auch  mehrere  bis  zahlreich.   liiiuiig  Brennhaare.    Blütenstand  traubig 

116.  Tragia. 
ß.  Gr.  in  eine  oben  concave,  bisweilen  frclapple  Säule  \ erwachsen. 
1.  .Sth.  \\ eilige,  selten  bis  s. 
I.  Stf.  frei. 

*  Stf.  nach  innen  gebogen 117.  Bametia. 

**  Stf.  aufrecht 118.  .Ästrocoecus. 

i.  Stf.  verwachsen 119.  Sphaerostylis. 

11.  Stb.  8—30. 

1.    5   Bl.  zu  2 — 3  an  älteren  Zweigen 120.  Angostylis. 

i.  Bl.  traubig 121.  Plukenetia. 

B.  Bliitenstand  mit  Insolucruiu,  welches  aN  Scliauapparat   fungiert     .      122.  Dalechampia. 

I  10.  Epiprinus  Grill".  Monöcisch.  Discus  ü.  rj^  BL:  Kelch  2  — i  lappig.  Stf.  frei, 
oberhalb  der  Mitte  plötzlich  nach  innen  gebogen.  A.  groß,  am  Hiickon  angeheftet.  Rudi- 
ment des  Frkn.  dick,  3  lappig.  Q  Bl.  Fig.  3  7  .1,  //' .  Kelchb.  <J,  lanzelllich,  reduplicat- 
\al\at,  am  Gninde  ganz  kurz  verwachsen,  nach  der  Blütezeit  stark  blaltarlig  auswacbseud  ; 
mit  ihnen  abwechselnd  ebenso  >ielc  bracteenartigc  oder  drüsige,  kleine  Schuj)pen.  FYkn. 
kurz,  3nicln'rig.  Gr.  in  eine  dicke  Säule  ^erw'achscn,  oberwiirls  frei,  zweispaltig  und 
zerschlitzt.     Kapsel  groß,  in  2klappige  ('occen  sich  tnMinend,  mit  harlem.  fast  bolzigem 
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C3 


EDilocaqi.  S.  mit  düiiuL  ms  liger  Tcstn.  —  Kühler  Slniiicli  cidtr  Baum  »lil  ^tbwL'cliM'linlcti, 
in  den  Zwcigenden  gfJrUngt  stelioiulen,  Inng  {EOslicItcn,  Icdorurlij^un,  ficdernervigen, 
gaiizraniljgen,  großen  B.  Ähren  (hIit  Trauben  in  den  ubercii  Blatlachscln.  q*  BI.  im 
ubervu  Teile  de.s  BliiicnsUndes  gedrängt,  faitl  sitzend.  zidiln>ii-h;  Q  mehrere,  zersla>iii. 
im  unteren  Teile  des  Bliilenslandes  Ltirz  gestielt.  Kapsel  tom  ausw  ach  senden  Kelch 
umhüllt. 

1  Alt,  £.  malayaiiut  ClrilT.    Fig.  37  .1.  B.  hi  ifinlcrindicn. 


III.  CDeamon«  BI.  )l 
pezot|M.'ni'm  Schlund  und  bn 
mit  dU-LeTi  Stf.  A.  Hisl  am 
krümmt.  £  BI.  (Fig.  37  / 
<ehlg.  unlenA-Urts  vcrwiiclisi 


tiiiiciseh.  Discus  0,  rf  BI. :  Kelch  J-ipallig  mit  /ii^^ummen- 
i(i-n  .Ybsc'htiilleti.  Slb.  mit  den  3  B.  der  Blli.  abwechselnd, 
ünmde  angeheftet.  CoHiieilivforisalz  linealisch,  zurückgc- 
:  Kek'hb.  aus»achscnd.  ^Mii/randig.  Krkn.  kurz,  Gr.  II  ei - 
n,  uherwürls  frei,   aufrecht,  cinwiirts  fiekrümml,    lang  bc- 


Mimpert.  fast  fifderschnillig.    Kapsel  in  Iklappigc  t^occen  zerfallend.  —  Hoch  kletternder 


ln<h-nil  li.-kl.-l.l.'|.'r  Sinn.  Ii  tuii  .il 

II.  Neli.-iih.  Iin'll.  hl.'.li.'iid.    Ii.iiiIm 
..b.-ii.  ohii.-  \..rl...  -li.'   L    I   !■!-  luv,..  111,1 

li;     He^istosti^ma  II  < '^    i      M  >!>.« 

rin;.-r«riiii::.  .l.-[ii  ^.  M'iM.I.'    im:.I>":1''     ^Ü<.  i 
.li-l.     '_   III.    Tl.:      ;:    h        k.  1.  I.l.     1iti-mIi-i 

III.  n.     l'rLti      Wr'.-.-.    !..''!. ,11      I.l.  Hill 
.li.k.-.   kiii-iij.-      n.J.,    -.■    \,   l.l.l.Ti.l.     h>i- 

.li.-iii.-ni^.'h  II.     Iti    i'i    i   il  .    -■..i.]i-. iL. 

I    \ü     \l    ■■■:■  ■  II      .     ■     I  ..      .      ' 


iid.'K.  ^,-ii.>li,-ii.  ^.■yililiii.-li.'ii.  li.■.l,•nl,.r^iL-l'n 
mI  .■.|.rlil.ilt;.-p-n.i:L,idiK.  ciul.i.l.:  die  J*  BI. 
i.'ii.  mit  i   \..rl>. 

■i-li,  j'  iil.  V<2.  r.  J  K.-l.li  .■il.iMui--,  ■!- 
I.l  ■'i1.,iiiiu"M.  ~hiiii;-l.'ii  AI».  Iiiiiilr.i.      hi.,1,.. 

.'iitniiu  .l.'i    III-'.  Sil.  kuiv    .li.k:    \.  ^^<.i:. 

li-l.ih/.-tlli.'li.  .111  .I.T  I  r.  .lu-vv.i.'li-.'ii.l.  I>l~- 
.Mi>  •lininl.-  kurz  i  .1  ^i ...  Ii-.'n.  ..|..'rv«  .it-  .' 
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1 1  3.  Platygyne  Mercier  \Acanthocaulon  Klotzsch).  Monöcisch.  Discus  0.  (^  Bl. 
(Fig.  37  C):  Kelcbb.  5,  seltener  4,  zur  Blütezeil  zurückgckrümmt.  Slb.  meist  5,  seltener 
4  oder  6 — 8,  einem  convexen,  dicken,  weichhaarigen  Blütenboden  eingefügt.  Stb.  kurz, 
an  der  Spitze  zurückgekrümmt.  A.eifiirmig.  Blütenboden  im  Innern  der  Staminalkreise  kahl. 
Q  in.  (Fig.  37  D] :  Relchb.  schmal,  imbricat.  Frkn.  kurz,  zottig,  3racherig;  Gr.  viel  größer, 
in  eine  dicke,  concave  Säule  verwachsen,  oberwärts  kurz  abstehend,  dick,  papillös. 
Kapsel  in  S klappige  Coccen  sich  trennend.  Endocarp  hart.  S.  kugelig,  mit  krustiger 
Testa  und  fleischigem  Nährgewebe.  —  Kletternder  Strauch  mit  Brennhaaren.  B.  ab- 
wechselnd, sehr  kurz  gestielt,  meist  schmal,  gezähnt,  fiedemervig.  Blutenstand  an  der 
Spitze  der  Zweige,  gedrängt,  bald  blattgegenständig.  (^  Bl.  gestielt,  gebüschelt;  Q 
sitzend,  einzeln  oder  zu  2. 

\   Art,  PI.  hexandra  (Jacq.)  Müll.-Arg.  (Fig.  37  C,  D),  in  Kuba. 

H4.  Pycnocoma  Benth.  Monöcisch.  Discus  0.  (^  Bl. :  Kelch  3 — 5teilig,  mit 
zurückgebogenen  Abschnitten.  Stb.  oft  mehr  als  50,  einem  dicken,  convexen,  drüsig- 
lappigen Blütenboden  eingefügt.  Slf.  verlängert,  frei;  A.  klein.  Q  Bl.:  Kelchb.  5,  im- 
bricat. Frkn.  kurz,  3 fächerig;  Gr.  unterwärts  in  eine  fleischige  Säule  verwachsen,  ober- 
wärts frei,  aufrecht-abstehend,  rundlich,  ungeteilt,  an  der  Spitze  verbreitert.  Kapsel- 
fächer  bisweilen  in  horizontale  HÖrner  auswachsend.  —  Sträucher  oder  Bäume  mit  großen, 
fast  sitzenden,  an  den  Zweigenden  gedrängten,  ganzrandigen,  fiedernervigen  B.  Trauben 
in  den  oberen  Blattachseln,  viel  kürzer  als  die  Tragb.  Q  Bl.  oft  terminal,  (^  in  den 
Achseln  eiförmiger  Bracteen,  oder  die  unteren  Bracteen  steril. 

8  Arten,  4  im  trop.  Afrika,  4  auf  den  Maskarenen. 

tl5.  Acidoton  Sw.  Monöcisch.  Discus  0.  (^  Bl.:  Kelchb.  3 — 5,  meist  4.  Stb. 
mehr  als  30,  einem  dicken,  fleischigen,  convexen  Blütenboden  eingefügt;  Stf.  frei,  kurz; 

A.  eiförmig,  mit  getrennten  Thecis.  Blütenboden  in  der  Mitte  hohl.  Q  Bl.:  Kelchb. 
schmal,  imbricat.  Frkn. kurz,  3rächerig.  Gr.  am  Grunde  in  eine  dicke  Säule  verwachsen, 
oberwärts  kurz  abstehend,  ganz  oder  kaum  2spaltig.  Kapsel  in  2  klappige  Coccen  sich 
lösend,  mit  hartem  Endocarp.  S.  kugelig,  mit  krustiger  Testa  und  fleischigem  Nährge- 
wcbe.  —  Kleiner,  locker  verästelter  Baum  mit  Brennhaaren  am  Blutenstand  und  an  den 
Kapseln,  sonst  kalil.  B.  abwechselnd,  kurz  gestielt,  ganzrandig,  lederartig,  fiedernervig. 
Äste  oft  eingeschlechtlich,  Blütenstand  axillär.  (^  Bl.  büschelig  oder  kurzährig,  lang  ge- 
stielt; ^  lU.  ährig,  einzeln  unter  jeder  Bractee,  fast  sitzend. 

1   Art,  A.  urcns  Sw.,  auf  Jamaika. 

t  I  6.  Tragia  L.  Monöcisch,  sehr  selten  diöcisch.  (^  Kelrh :  Kelch  3 — 5teilig. 
Discus  0  oder  unscheinbar.  Stb.  meist  3,  bisweilen  weniger,  selten  zahlreich,  bis  60. 
Stf.  frei  oder  mehr  weniiicr  vereinigt.  Rudiment  des  Frkn.  0  oder  sehr  klein.  Q  Bl. 
iFig.  37  E,  F):  Kelchb.  imbricat.  Frkn.  31ächerig.  Gr.  bis  über  die  Mitte  verwachsen, 
oberwärts  frei,  \mgeteilt.  Kapsel  in  f  klappige  Coccen  sich  lösend,  mit  krustigem  Endo- 
carp. S.  kugelig  mit  krustiger  Testa,  ohne  Caruncula.  —  Ausdauernde,  kletternde  oder 
schlingende  Stauden  oder  llalbsträucher,  seltener  mit  kurzen,   aufsteigenden  Stengeln. 

B.  abwechselnd,  gestielt,  gezähnt,  seltener  i — 3la|)])ig,  am  Grunde  oft  herzfjirmig  und 
3 — .'inervig.  Trauben  terminal,  blattgegenständig  oder  axillär,  meist  androgyn,  oben  (^, 
unten  Q,  oder  2spaltig,  wobei  tler  längere  Ast  rj',  der  kürzere  ^'.  Bl.  in  der  Achsel 
jeder  Bractee  einzeln,  selten  die  rj^  geknäuelt.  Brennhaare  oft  vorhanden,  namentlich  an 
der  Fr. 

Etwa  50  Arten,   folgende  Gruppen  bildend: 

A.   Stb.  3,  A.  intrors. 

Sect.  I.  Agirla  Baill.  als  Gatt.)  U  Krlcliabschnilte  ganz,  fast  \alvat.  Stf.  am 
Grunde  ohne  Drüsen.     Hierher  T.  Boiviniana  (Baill.)  Müll.-Arg.  in  Madagaskar. 

Sect.  II.  7J a^f/a  Müll.-Arg.  Q  Kelchabschnitte  ganz.  Stf.  am  (irundc  mit  2  Drüsen, 
diese  in  einen  intrastaminalen  King  zusammenfließend.  Wenige  Arien:  7'.  mexkana  Müll.- 
Arg.  in  Mexiko,    T.  Pohlii  Müll.-Arg.  und   T.  chlorocaulon  Baill.  in  Brasilien. 

Sect.  111.  Tagira  Müll.-Arg.  £  Kelchabschnitte  fiederschnitlig,  sich  zur  Fruchtzeit 
vergnjßernd.  Hierher  etwa  20  Arten  aus  den  Tropen  der  alten  Welt,  vorzugsweise  im  südl. 
Afrika  und  am  Kap  reich  entwickelt. 
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B.  Stb.  8,  A.  extntrs. 

Sect.  IV.  Eutraijia  Müll.-Arg.  Stf.  frei.  Etwa  M  Arten,  mit  Ausnahme  der  java- 
nischen Tr,  hirsula  BI.  alle  amerikanisch,  a.  Niedrig,  schlingend,  niemals  hoch  kletternd: 
Tr.  nepetaefoUa  Ca  van.  formenreiche  Art  aus  Mexiko  und  Neu-Mexiko;  Tr.  urticifoHa  Michx. 
in  den  siidl.  Vereinigten  Staaten,  sowie  in  Mexiki»;  Ti\  volubUis  L.  weit  verbreitete,  formen- 
reiche Art  im  trop.  und  suhtrop.  Amerika  und  im  trop.  Westafrika.  Die  Wurzel  wird  von 
den  Negern  Brasiliens  medicinisch  verwendet,  b.  Hoch  kletternde  Straucher.  Hierher  die 
oben  erwähnte  Tr,  hirsuta,  ferner  Tr.  suUtastata  Popp,  et  Endl.  aus  Peru  und  Tr.  peltata 
Vell.  aus  Brasilien. 

Sect  V.  Lassia  Baill.  lals  Gatt.)  Stf.  verwachsen.  C  KelchaKschnitte  flederschnittig. 
Tr.  scandens  (Baill.:  Müll.-Arg  (Fig.  37  E.  F ,  kletternder  Strauch  in  Madagaskar. 

C.  Stb.  8.     A.  extrors;  Stf.  etwas  vereinijjt. 

Sect.  VI.  Leptohotrys  Baill.  als  (iatt.),  nur  \  Art,  Tr.  discolor  (Baill.)  aus  den  siidl. 
Staaten  des  atlantischen  Nordamerikas  umfassend. 

D.  Stb.  4—9.     A.  extrors. 

Sect.  Vn.  Leucandra  klotzsch  .als  Gatt.).  Stb.  8 — 4.  Discus  0.  Tr.  A'otae- 
Hoilandiae  Müll.-Arg.  in  Ostaustralien,  i  Arten  in  Brasilien,  Tr.  stylahs  Müll. -Arg.  in  Neu- 
Mexiko  und  Texas. 

Sect.  VIII.  Adenotragia  WixW.-kr^.  Stb.  G — 9,  zweireihig,  mit  ihnen  alternierend 
ebenso  viele  zungenförmige  Discusschuppen,  welche  am  Grunde  mit  einander  zu  einem  becher- 
förmigen Gebilde  verschmelzen,  i  Arten:  '7V.  /ia//ax  Muli.-Arg.  in  Peru,  Tr.  japurensis  \L\i\\.- 
Arg.  in  Brasilien. 

E.  Stb.  zahlreich.     A.  intrors. 

Sect.  1\.  Bin  Klotzsch  als  Gatt.)  £  Kelchabschnitte  ganz.  4  Arten,  davon  3  in  Bra- 
silien. Fr.   Fendleri  MüU.-.\rg.  in  Venezuela. 

Sect.  X.  Ctenomeriu  Ilarv.  als  Gatt.)  i,  Kelchabscbnitte  flederschnittig.  Tr.  ca- 
pensis  Thunb.  am  Kap  und  in  Natal. 

F.  Stb.  zahlreich.     A.  extrors. 

Sect.  XL  Zuckrrtia  Baill.  als  Gatt.)  A.  am  Rücken  angeheftet.  Tr.  Bailloniana 
MuU.-Arg.    Fig.  37  (i    in  Mexiko. 

Sect.  XII.  Leptorrharhis  Klnt/xh  als  Gatt.).  A.  am  (irunde  angeheftet.  3  .\rten 
in  Brasilien. 

Nutzpflanzen:  .M«*liroro  ArttMi,  ^\ie  Tr.  voluf/ilis  u.  a..  spielen  in  der  Volksmedicin 
eine  Rolle;    Tr.  rauiuit'imi  L.  aus  (Ktindien  liefert   Bastfasern  /u  guten  Ge>^eben. 

H7.  Ramelia  Hai II.  Moniltisi  li.  J' Bl.  :  Kelch  sehr  klein,  i—  3  teilig.  Stb.  2  —  3, 
alteriiisepal.  L  HL:  Kelrlib.  i  —  ti,  iiii^lei«  h.  dick,  iinbricat.  Krkn.  l'.in^iT  als  der  Kelch, 
3-  ifächeri^i.  tir.  in  eine  \erkelirl  eiri»rinij.'e.  nberwiirlN  trichterförmig»,  3 — i  lappi{40 
Säule  \erwarli.sen  Lappen  ta^t  pelaloid.  iiuien  \un\  am  Uamh'  mit  Papillen  besetzt. 
KapHclfr.  -  -  Str.uH'li  mit  al»\\e«  h^elnden.  in  ImKcIhmi  Ouirlen  stelieiidtMi,  einfachen,  lieiler- 
lle^^  i;jt>n  B.  Ähren  eiiiL:r^<  iiifilithch.  ^eitli«  li  und  endstiindit;,  die  y  fadenfi'irnii;;  mit 
blütenknitiielii  unter  dm  Bra<  t<'tii:  die  L  Hl.  ein/eln  Iän^>  der  Ährenach.se,  mit  i  Norb. 
[^   Bracteen  am  tinind»'  mit   i  I>ni**en. 

1    \it.   in    N«Mi   K;i!<i!i'nu'n.    1%.    H'»  -  tu  iiiun  Haill. 

IIK.  Aatrococcus  Henth.  Mnnnri^rli.  j  HL  Kit:,  ts  .1:  Kelchh.  4,  ^al^at.  Dis- 
rn*.  I»  ndrr  .111-  I  dl«  kiMi  S«  hupjM'ii  Li'-'it'lieihL  .*^th.  L  alttTni'^epaL  «*elt«"iuT  r»  oder  mehr. 
A.  «'iftiniii-'.  .MM  «iruriile  .iriL-rheltrl.  (_  HL  Lij.  \\s  /{,  (  ;  Kelrhb.  mei*t  'i.  »•«limaL  iin- 
bricat. hi^»ii-  "  likii.  llHheiiL.'.  iln-  .'{  Lärlier  slraliliir  di\ erj:itTend.  tir.  in  eine  ei- 
f«»r!iii}:i' .  du  k- .  in  dl  I  >|'il/e  rnnr«\f.  i:.ui/i  .nnlijjo  oder  •• /Ühniu'«*  Mini«-  \  erw  a«  li-^en. 
Kim  litl'.H  hi'i  I  ij  '.s  h  ji-liürnt  «njii  w  ai  vii:- «»i.irlh'lii:.  .^.  knireliu»  init  kiii^-ti.:«'!"  I  e^ia 
und  tli'i^i  lii_>  III  <1m  ki-iii  N.iln.rw  •■!»«'.  KIi-iih*  H.ivniie  nder  Mriinrliei'  mit  .diw «■•  ii<«elntl<Mi, 
kurz  ji  otii'l'«  II  -' )i\\  M  ji  -<'/ dinten  H.  ii.niLen  /.irt.  avilliir  oder  latetal.  HL  klt*iii.  zu 
I        {  Ulli«!   !«'l'  I   hr  !•  '•  '■    »Ij«'   *_    ein/«  hl. 

i     \  •  t  •  ■ :  I     •  .  -    .'    •  I ;  I ;  I  •  j ' "  :  I . 

••••■  :    1       /  '.        ■    .  .<      Mi;      \i.         ;    Hl.  mit  hiNrus.       i    ../..k.-k,   iL-i-tli     liu*    .J^ 

I  ■     /'     i:i    I'.:  1^1.'«  ;i 

>ri  !  i:.  //  ;•  1!  .  :  /'f/i  n  Mull.  \r^".  ',  Hl.  nliiie  hi>«MiN.  .1.  IUI vi< '■***'  Hiiill.  in 
Noi«ll»rioi!ii-.i. 

N»l.r   .    l"  .■  ■  .    .       III.   ".  5 
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<  19.  SphaerOBtyliB  Baill.  Moniiciscli.  Discus  0.  t^  Kl.:  Kelch  SIeiltg.  Stb.  3, 
altemiscp.ll.  A.  kurz,  auf  dttr  vcrvt  acliscnen  Slaininalsätile  aufrecht  aursitzeod,  zuletzt 
zuriickgckriimint.  Q  Bl.  ;Fig,  38  A) ;  Kelchb.  5—6,  valval  oder  leicht  ioibrical.  Frko. 
STacherig.  Gr.  it)  einen  kugeligen,  mil  3  Furchen  versehenen  Kursier  verwachsen,  an 
(Icüsen  Spilze  die  kurzen,  freii-n,  ispalligen  Enden  aufsitzen.  S.  kugelig,  glatt.  —  Kleltem- 
iler  Strauch.  B.  abwechselnd,  gestielt,  3ne^^ig.  Trauben  ührenfürniig,  a\illür  und  termi- 
nal.   Bl.  unter  Jeder  Braclee  einzeln,  die  meisten  (^,  wenige  unlere  ^ . 

1    Art,  Sph.   Tulasneanus  Biitll.   (Kig.  38   £>,  von  Madagaskar. 

liO.  AngOitylU  Benih.  Menücisch  (oder  diücisch?).  Dif^cus  0.  (^  Bl. ;  Kelchb. 
i,  selten  3,  kraulig,  dick,  innen  mit  Papillen  besel/l.  Slb.  15 — 15,  einem  kegellormigen 
Btülenhodon  eingefügt.  Slf.  kurz,  A.  iiufrechl,  am  Urunde  angeheftet.  $  Bl.  (Fig.  38  H] : 
Kelchb.  S,  schmal,  imbrical.    Frkn.  srachcrig.    Gr.  in  eine  hohle  Säule  oder  einen  am 


Uiunlr  kurz  r,l;i|i|ii;;eii  Berlier  n-rwacti-iei».  K;ip<cl  \ou  diT  UriffeisUiile  gekrünl,  in  4- 
kl;i|ipii;i'  i:f>cceTi  .-^icli  Ifw'ud.  Tvocirp  nar/.if;.  Kiulorarp  kni-li^,  S.  ulim-  Caruneula,  mit 
lli>i>.i'liit;i>iii  Niilirsewi'bc.  —  ZrerlicliiT  Bdiitn  udrr  liiiliiTtT  Siraiicli.  mil  dünner,  an  den 
B,  viTMliwinderL.ler  Bekli-iduiifj,  B.  abweiliselnil.  fast  >ir/otid,  groß.  ne/iilinl,  fioderner- 
vip.  Bl.  ^-i.ißcr  als  bei  den  \erttandlcn  (lalliinsi-n.  lüe  cj  /.»  1—  3  an  alleren  Zwei(,'en 
seiMii'li.  die  Q  .-in/elii  in  den  Bh>tta>'hsein. 

I   Art,  .1,  loiigifohn  Ik-iitli.    Fig.  S8  H\  im  iiiirdl.  Biiisili.'ii. 


I  j  I .  FInkenetia  L.  Moniiri 
4--!>.  Slb.  8— ;i(i,  diTii  lleisclit!.-!- 
eingefügl.  Slf.  kurz,  frei.  A,  kurz, 
nur  bei  P.  lamiiuiilr.s  als  f^idenl'Jir 
III,     Kifi.   3H  V.'  :   Kelrldi.  icnhrioat 


eil.     Di.'.ciis  0.     o"'  l'l-    .IV  3« /■■]:  Keldiabscimtlle 

.  ronvexen,  ket;el-  bi>  iialbkn^elfilrniisen  Blütenboden 
lufredit,  mil  fieln-nnten  Tlieiis,  riunlimenl  des  P'rkn. 
li^'es,  an  der  Spitze  ku|ilij;es  (Jcliilde  vorhanden. 1  £ 
l'rkn.  3-,  l.iiuliger  ifiiinTif;.  Gr,  in  eine  lleisehige, 
«elapp 


r*liiiilri>elie  bis  kn^'clip'.  «beii  licililc,  f;c/;ilin(e  (ider  tjelapple  Siiiile  icrwaehsen. 
lv:ip-i-i  lleisiliifi  oder  Iniikeii.  3— ll;i]ipiü.  in  *kN(ppit:e  Ciieci'n  sich  ifi-end.  S.  kugelig, 
l>i>«eilrn  an  einer  .«eile  3rippij;.  ie.-ra  kniHi-.  N;iliit;e«i.i,i'  lleiMlii:;.  —  Slräuclier 
tider  ll;illi>li%mHier,  klellernd.  B,  iib«r.'lisi'liid,  f;i-slii-ll.  ofl  liiT/fr,riiii-,  3— Ünervig, 
i;aii/riindii;  i.d.T  ge/^lml.    Trauben  a\ill;ii- iicI.t  lal.Tiil,   his«cil,-ri  lii^l  Iilaltgegensländig. 
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^  Bl.  klein,  gebüschelt,  unter  den  ßnicleen,  {^  zu  wciiif^en  (xler  einzeln  im  unteren 
Teile  des  Blülcitslandcs. 

Elwa  12  Arten  in  den  Garnieren  Gebieten  beider  Hemispliaren,  nirht  in  Australien. 

Sect.  I.  Euplukenetia  Bcnth.  (irifTelsaule  sehr  lanp,  dünn,  an  der  Spitze  strahlig- 
Uappiß.     Kapsel  niedcrfiedrückt   4lappig,    Uielij;.     4   Art,    /'/.  rolubilis  L  ,   auf  den   Antillen. 

Sect.  II.  Pteroroccus  Hassk.  (als  (latt.,.  Ceratorocrus  .Meißn.,  Sajorium  Kndl.,  He- 
draiostylus  Ilassk.)  GrifTelsäule  sehr  dick,  eifc»rniifj;  bis  ball>kugeli^.  Kapsel  nieder^edriickt. 
4Iappi|2,  mit  4  mehr  wenijjer  \ortrctenden  Kielen  > ersehen.  Pt,  corniculala  Sni.  (Java).  /'.  A«- 
staia  Mull. -Ar)!.  iSiidwcstafrika  ,  /'.  africnua  Sond.  ffiip.,  /*.  verrucosa  Sni.  ;Surinam'>. 
I*.  penminervia  Midl.-Arg.  (Venezuela^ 

Sect.  III.  Antj05tiflidium\U\\\.-\T^.  GrifTelsäule  sehr  kräftig,  verkehrt  kegelförmig 
oben  in  4 — 3  divergierende  Lappen  si<li  trennend.  Stf.  etwa  40.  Nicht  kletternd.  /'.  cono- 
phora  Mull. -Arg.  im  tropischen  Westafrika. 

Sect.  IV.  Cylindrophora  \U\\\.-\r^.  GritTeisauIe  dünn,  cylindrisch,  oben  4 — Slappig. 
Stb.  etwa  40.  /*.  peruviana  Mull.-Arg.  in  Peru  und  Brasilien,  /'.  polyadenia  MülI.^Arg.  in 
BraHilion. 

Sect.  V.  Fragariopsis  St.  Ilil.  :als  Gatt.,  Acvia  St.  Hil..  Botryanlhe  Klotzsch,  Vigia 
Vcll..  5  Bt.  mit  kugeligem  Bliitenlxulen,  A.  diesem  aufsitzend.  GrifTelsiiule  dick,  fast  cy- 
lindrisch. Kapsel  vor  der  Reife  tlcischig.  ä  .\rten.  /'.  scamlen$  St.  Hil.;  Henth.  und  P.  War- 
mingii    Mull.-Arg.;,  beide  in  Brasilien.     ;Vergl.  Fig.  38  F,  G  . 

Sect.  VI.     Anahaena  Juss.  (als  (iatt.      Rudiment  des  Frkn.  in  der    5   Bl.  vorhanden. 
Kapsel  \or  der  Reife  fleischig,  aber  reif  in  2klappige  Goccen  zerfallend.     P.  tamnoides  .Juss. 
Mull,  in  Brasilien. 

Nutzpflanzen.  Die  wohlriechenden,  süß  schmeckenden  B.  >on  PL  rornirulata  .^m. 
und  rolubiUs  L.  sind  als  (iemü*^e  beliebt  und  liefern  ein  Futter  für  Schweine,  weshalb  der 
Strauch  auch  hiiufig  angeptlaiizt  wird. 

\ii.  Dalechampia  L.  ^rrc;/Jo;)/iv//iim  Scbeidw., /f/io;jfi/o.s7v/iÄ Klotzsch  .  Monöciscb. 
-j*  Bl.  ;Fig.  :\9  I)  :  Discus  0.  Kelcii  dünnliiiulig,  i—ü  teilig.  Stb.  meist  iO— .10,  auf 
einem  it  \erläng(Tleii  Blüteid>oden  ciiigefügl.  Stf.  frei  oder  verNvacbsen.  A.  aufrecht. 
Rudiment  des  Frkn.  o.  Q  Bl.  Fig.  30  A,'  :  Kelch  ."» — I  i  leilig,  mit  lineali.scben,  imbri- 
caten,  fiederscbnittigen,  gew  Imperien,  seltener  ganzrandigen  Abschnitten.  F'rkn.  ,3 — i- 
Hicherig.  Gr.  in  eine  lange,  tleisrbige.  an  «1er  Spitze  stumpfe,  oder  verbreiterte,  ganz- 
randige  oder  gelappte,  au>geliohlte  .^^iiule  \ erwachsen.  Kapsel  mit  hartem,  kmstigem 
Kndocarp.  in  :!  klappii^e  Gncren  >icli  trennend.  S.  lir  kugelig,  ohne  Garuncula.  Nährge- 
webe llei^^clii;::.  —  Sclilingeiide  oder  kletternde  Sträucher  o<ler  llalbslräucber.  seltener 
aufrecht,  kahl  oder  \on  einfachen  Ilaaren  behaart.  B.  abwtM'bselnd,  oft  mit  großen 
Nebeid>..  ;:e<*ti«'ll.  ;:anz.  gelappt  oder  tinuerf<'»nnig  zusanimenge>et/t,  am  rinunb'  inei.st 
5 — T  iier\  ii:.  Bhilen^tan.l  Fi;^.  :i'»  //.  <  .  /'  mmi  i  großtMi.  weißen,  ocb-r  lebhaft  gelVirbten. 
LMU/en  oder  L:el.ipplen  Br.ntetMi  riiiL:iliiiJll.  kopiig  gedrängt,  /usammengeset/l,  die  Aus- 
/wci::niii:en  weiiiL'biütiL'r  ('.Miieii  darstellend:  di«»  C_  Bl.  im  unteren,  «lie  r\'  im  oberen 
Teile  des  Bliil«  ii-^lMiiileN ;  lijsw  (itni  ein  leil  der  j'  t'.vmen  /n  einem  gelben  Polster 
iiniL:ewaiid«*lt.  w«'lrlir>  .iiis  kli>inen.  dirbt  ;:edriingleii  Slälx'lien  beNtebt.  die  in  gr<»ßerer 
^dil  tlacbeii   1  riii'cMi  .luNit/i'ri. 

I  b«T  dm  Aiilli.iM  «li'>  r.hili'ii"*l.i!iil«  ^  \'tu  h.  I{>'rzlitina  WwW.-Xvii..  drr  in  dt'ii  Gt-wiirlis- 
hiiiiHfni  li'iiifi::'«ti'ii  \it.  ti.it  I  I  !•  I  II  .I.iIkIi  li.  Ili'iliiiei-  l>i<l:Mi.  (iarteiis  l\  .  p.  :f  li  Mittnliiii^'eri 
|.:t'nia<'ht.  \%«'l«li»'  ••i«»!  Kl.nliiit  m  «li«-  «  •■ii.|i|i.  ifrh'ii  \  nlLiitm«»«»»*  Uflirju'lit  h  iImmi.  1)m*  bniliMi 
Wfißi'n  iiiici  ico.i  .1 '.ii  lili'ii  l'ii  1*1  i-ii  t  i_  •'<  ^h-hni  III  iitiLlt'ii-Jii'i  IIhIk'  .ititT  n.ilir  bi-i  ein- 
ander, »liinli  I»M'liii:ij  «lf>  !'iliiti-:iNj.iiii{'"'t  ji'!«  N  i.ist  riicdi.iii.  t  lu'i"  iliin-n  '»trhl  xnin  niu' 
BrJirliT.  iJii'  Ml  iliMi  \' !i*«  '  <i(M  li.nii-'  '.  <  MIM'  li.ii:l.  Ihr  Ir.uii  lnr  iIh*  sj-itln  Ihmi. 
\oibhit(|o«>rii  l'i'  ^i'iil  |i!i /•■!!, In  li  ifnl  >Ii|mmi  «i'illii  Ii.  1Ih>  .iiil.uiu's  ^il/rUiifii  L  Hl.  vril.iii- 
(.'iTii   «»liiilei-   iliM"i    l'ii'it.  'i*!'.!''. 

|l«>|-  ]  i«'l'  •!•  "  IImi''-Ii-'  >'.li|i->  Villi  ilfMi  '.  ihll'i  ll  l'lllf  klir/l>  \i  ll«f|lM'I  l.ili:.:«'!  llll'J  u'«' 
iKMlIlt  Willi  \"U  •  l'l  i>  'i  •  'I  ir,..!,!)':!  \i<M  ili'lli-M  *  siIh.il'  Ii.m  Ji  \n|||  i  IIIlHTC  III  ill'  Ml* 
•  liili«'  f:ill»'li  **i''  l.i.ii  lim  1  .;,.  !■'  . . -1 1  .iii_l«*li  III  i:l«Mrln'i  Ibiln'  .ni'«  ili'lii  IUul»'li'»l.Oii|'«. 
ImüIimi    .ili.'i-|i<-:i<:'    <    •■'         >^  .'■.  _!,•>.    «iM      \i<ii    i!i-ii(*ll    <lli>    llit<  li    Ni'lli    I  i.li'liiirii    ilic    *.>       1« 

III       o|ll<l.     lIc       ll    '    '•      <    '  •     •<       '1    l>    ll-     •    Im   II     «   I  W    llllil«!!     li.i't.lllli'l  |>l|t>>|tM  tili    l'.il  (l.lll>|lih'l|<«t.lll<ll* 

»•»l^lfll«'!!  :•■!.«         K    .i/«.i      **'.i|m   In   II       l-i- !  iln'll       .111*       |».f|fll«ll\  lll.ll  l^rllflll      •n'Wi-Jn'       \tl||       Tüdiid 


I  eine  Terminalbl.  aogeord- 
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gsstreckteD  Epidermiszellen  überzogen.    Die  6  Bl.  stehen  i: 
oeten,  3-  oder  mehrbliitigen  Cynien. 

Die  großen  Invoiucralb.  zusammen  mit  den  gelb  gefUrbten  metamorphosierten  Parlial- 
blütenstSnden  functioricren  als  Schauapparot  und  verfürben  sich  spater.  Damit  in  bbef- 
einstimmung  steht  die  Thatsache,  dass  nach  Fr.  Müller  bei  einer  unbestiinnit  gebliebeneD 
ß.-Art  Brasiliens  jene  metamorphosierlen  Partialbliitensliiiide  ein  zähes,  klebriges  Sekret 
absondern. 


Etwa  60  Arten  aus  den  Tropen  beider  lleniisphüren. 

Sc  et,  I,  Eiidniechampia  Miill.-Arg,  Iljpopyner  Discus  0,  bisweilen  nber  einzelne  Dis- 
cus7ähne. 

A.  Aufrechte  Strauchcr,  B.  Hedernervig.  Hierher  die  oben  ciwaiinlc  D,  BoeiUana 
Miill.-Arg.  aus  Me\ik(i  ;Kig.  39,. 

B.  Windendur  Strauch.     B.  fiederiicTvig.     I).  coriacen  MiilL-Arg.  nus  Brasilien. 

C.  Aiifrochler  Strmicli,     B.  D— Suorvig.     /).  kwi'jihylla  MiilL-Arf:.  »us  Unisilien. 

I).  iinllisiriiuclier,  kaum  nindcnd,  nufreclit,  nuf:«(cißend  i.ilcr  nieder! ii-iicnd.  B.  fieüer- 
ncrvip,  ungeteilt.     Wenige  Arten  in  llrnsilien;  rornjcnrcicb  ist  /),  liiienris  B^iill. 

K.  ll.illislrjiuclicr,  kaum  «inileiid,  niedci'liejiend.  B.  :<^5iii'iAii!,  uni;c{i!i:t  oder  3 — Sbllitt- 
rij;.     l-;iiii[.'u  Arten  i[ii  trop.  Amorikn. 

F.  Steii);el  fust  kraulig.  niedcrlicgend,  kniini  kh'tlcrnd.  B.  3— üziilill;:.  l>.  Seltowiana 
Müll.-Arg. 
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G.  Aufrechte,  windende  und  kletternde  Strüuclier  mit  strahlnervigMi  B.  Bierber  die 
ineitilen  Arten,  a.  II.  zusumnicngesetzl.  /).  penlaphylla  l.aiii.,  li.  Iriphylla  Lani.  und  verwandte 
.trteu  im  Irop.  Anierikii.  I).  ternala  Mii1l.-.\rg.  in  Ceylon  und  Madauuskar.  b.  B.  3 — Steilig 
oder  1 — Sspaitig.  H.  bidentata  Bl.  (Java.,  I>.  nalalenfii  ^liill.-ArB.  ;l'ort  Natal ,  It.  capmsit 
i^preng.  Kap),  l>.  icandrns  L.  ,trop.  .\uierika),  u.  s.  w.  o.  B.  3 — Steilig  oder  S — Sspallig  und 
lileiohielllg  iianz.  I>.  liliaefiAia  I.hmi.  itnip.  Amerika^  t>.  ipiimearfulia  Ilentb.  trop.  \Ve3lafrike; 
u-  a.  d.  B.  ungeteilt,  lt.  diosrorearfolia  Pupp,  et  Und).  ,Peru],  Ü.  Btrnieri  Baill.  {MadsgaS' 
kar  .  u.  s.  w. 

I  Balll.    lljiiiigyner  Dtscus  becherTürmig.    Hierher  nur  Ü.  houl- 


e.  Pwinae. 

Bl.  a|)ctal.  Sib.  t — G,  Stf.  ±:  verwachsoD.  N.  groß,  Hchildfönnig  bis  scbeibcn- 
liinuiK.  ilom  Prkn.  ra.il  .-nifsitzeml.  l'arllalblülcniilaud  mit  kc  Ich  türm  Igcin  Involueniin, 
das  sirl)  in  1  KI;ip|K-n  oder  in  einer  seitlichen  Spalte  ütTnel. 

Einzige  Gallntig: 

Iä3.  Pera  Mnlin.  (/Vru/u  Sclireb.  DiÖcisch  oder  monüciscli.  Disciis  0.  a!*  Bl. 
t'ili.  iO  A.  C\:  Kelcli  klein,  i — Sspallig  oitcr  rudimentär  biü  0.  Hndimcnt  des  Frkn.  0. 
t.  Bl.  Pifj.  iO  1).  K] :  Kflfli  0  iid.T  auf  eine  kleine  SHhi|hm;  reducierl.  Krku.  afiiclierig. 
K-ipsol  ,Kii;.  10  F    kiip-lif!  bis  bimen(<irnii}c.  in  2 — 1  khppigen  Spiillcn  aufspringend,  ein 


^.   /iis.nuiiLi'iip-dnitkr     Ulli    ;:t:in/ it-r,  •■i-b\%;ir/er  Ti-Ia. 

k..),lr  .„l-T  l..li..:.r1.-  Sirliii.li.T  ...i.-r  «.inine  niil  ..Iiu-tIi- 

tli^.l,,  li.-,i.Mi-'r%i:;i.H   M.     Ttlu.lii.T ■■   ..d.T  •  ;r.-.cl.icdit- 

■i.-l(  l.i-  i;.>l")-.li.>li.     Hl.  iia  hivolu.-nini  i -i.  di.-  .J*  bi-^- 
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Secl,  I.  Diplopera  MÜIL-Arj;.  Involucruin  zwoigeschlechtllch,  am  Gruade  mit  einer 
Braclee.  <J  Bl.  9 — i,  cenlral,  Q  peripher! scti.  Nur  1  Art,  P.  heterodoxa  HiiW.-Aeg.,  in  den 
WälderD  am  Anazonenslrum, 

SccL  II.  Eupera  Müll. -Arg.  involucrum  clngesclilechllicb,  am  Grunde  mit  S  Brao 
tcen.  r$  Bl.  central,  um  sie  herum  Rudimonle  vun  Frkn.  Stf.  iturz,  Hoch,  frei,  i  Arl,  P.  ar- 
borea  Mutls,  in  Neu-Granaila. 

Sect.  Ili.  Spixia  Leandro  da  Sacramento  (als  Gatt.)  Invotucren  eingeschlechtlich, 
aber  um  die  .5  Bl.  Rudimente  von  Frkn.  stehend.  Invulucren  mit  !  Bractcen.  Stf.  nur 
am  Grunde  verwachsen,  k  Arten,  davon  3  in  Brasilien,  P.  Schomburgkiana  (Benlb.)  Müll.- 
Arg.  In  Britisch  Guyana. 

Sect.  IV.  fichistnatopera  Ktotzsch  (als  Gatl.)  Wie  die  vor.  Section,  aber  Involucren 
mit  einer  Braclee  und  Stf.  zu  einer  langen  Süule  verwachsen.  P.  iistk-hophyUa 'üaiW.,  einzige 
Art  dieser  Gruppe,  in  mehreren  VarietUten  in  Brasilien. 

Sect.  V.  Seopera  Griseh.  Involucren  eingeschlechtlich,  die  r$  nhne  Rudiment  von 
Frlin.,  mit  t  Bractcen  versehen.  -5  Kelch  entwickelt.  Hierbor  *  Arten:  P.  bumrUaefolio, 
Griseh.  in  West-Kuba,  bicolor  '.Klnlzsch)  Müll.-.\[^.  in  Itrilisch  Guyana,  P.  coecinea  (Bentb.) 
Müll.-Arg.  und  lomfniosa  (Benth.}  UUIl.-Arg.  in  Brasilien. 

Sect.  VI.  Peridium  Schott  ,'als  Gatt.).  Involucren  eingeschlechtlich,  die  S  ohne 
Rudiment  von  Frkn,,  mit  ä  Bractcen  vorsehen.  ^J  Kelch  höchstens  rudimentär  cntwicLelt. 
Etwa  S  Arten:  /'.  oppoaitifolia  Milll.'Arg.  in  West-Kulia,  die  übrigen  in  Brasilien.  P.  glabrata 
(Schott'  Baill.  in  Brasilien  verbreitet,  in  trockenen,  sandigen  Wttidern)  auch  auf  Trinidad. 
(Vergl.  hierau  Fig.  40.) 

f.  RiciniDae. 

61.  apelal.  Sib.  zahlreich;  Stf.  wiederholt  baumartig  voriisloll.  Tliccae  gdrcnnl, 
kugelig.    Gr.  frei  oder  nur  am  Gnmile  vcrwaclisen,  tederartiR  oder  fadenförmig. 

A.  Stengel  krautig.    B.  bandförmig  gelappt.    U  Kelch  sp  alba  form  ig-zerschlilzl    124.  Bioiaiu. 

B.  Bilunic  udor  Strüuchor  mit  sclmiaten,  ungeteilten,  ßc  dem  erdigen  B. 

a.  Androceum  unregelmäßig  verüstell. 

a.   t   Kelcbb.  sehr  hinfällig 1S6.  Homoaoya. 

ß.  il  Kelrhb.  bleibend,  nach  der  Bliltezcit  sich  vergrößernd  126.  LtiBioooaoa. 

b.  Androceum   aus   6   Trügcni   bestehend,    deren   jeder   an   der   Spitzt   ein    kupfformiges 
Aggrefiat  dicht  gedrüngter  A.  an  kiira  verzweigten  Stf.  tragt  .  127.  Polydragma. 


.ti»  NilitEfKPb.^ 


läi.  Ricinus  I,.    Moniiri*.li.   Discns  (i.  rfm.    Ktp.  ( |i  i  K.iili  bliiilig.  :)— Bloilip. 

liiswcilcM  bis  101)0,  (■cdriiiipl;  Slf.  wiederholt  (geteilt.    TliCfac  golrennl,  fast  ktigelig 
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Rudiment  <]<>s  Frkn.  0.  Q  Bl. :  KcIl-Ii  sehr  liinriilli|t.  Frkn.  ^richfrig.  Or.  Liirz 
wler  viTliiiiKorl.  üspallig,  seltener  unßclHIl,  ;ib.sldien(l.  feilerfiirmtg.  Kapsel  in  iklappigc 
Om-ci'ii  sicli  Ijisend.  S.  cirunnig,  marmoriert,  mit  krustiger  Tesla  iiiiil  flcisrlii^m  Niihr- 
gewebe.  —  llulies.  cinjülirißes  Knml,  das  sich  in  den  wiinneren  GcKenilen  strauchartig 
entwickelt,  kalil.  i>fl  blau  beretH.  B.  groß,  abwechselnd  schildninDig,  hiindfurmiK,  7~bis 
t  ifllappif.'.  die  AbschDitte  fi;esiigt.  BI.  ansehnlich.  Blutenstand  fast  ris]ii|{,  lenninal  oder 
Hnrch  syni|)odiale  Sprossvcrkcttunf:  in  laterale  Stellung  verschoben,  die  oberen  ßt.  ge- 
dr^infil  r^.  die  tinlercn  gestielt  Q.    Kapseln  glall  oder  stachelig. 

(  Art,  A.  communis  L.,  ursprünglich  vtohl  in  Afrika  heimiscti,  durch  die  Kultur  weit 
\erschleppt  und  In  allen  wünnoren  Uobictcn  eingebürgert.  Wegen  der  ülreichen,  das  ofll- 
cinelle  uuti  lechiiisih  verwendete  Oleum  Rieini,  Ricinustil  oder  Castorf  im  Näbr- 
;;cweti«:  liefernden  S.  seil  altcrshcr  gebaut,  auch  als  ornamentale  Zierpfl.  kultiviert.  Aus 
di-m  !>.  kaiMi  auch  ein  Siifiscül  gewonnen  werden.  Die  Nährgewebsicllen  enthalten  AleuroH' 
kürner  ;Fig.  41.  Die  Art  variiert  nnßerurdenllich  in  der  Form  und  Gruße  der  Kapseln,  der 
Form.  Gruße  und  Farbe  der  !?..  in  der  Intensität  der  Bereitung  der  I).  und  .Stengel  u.  s.  w., 
Ml  dass  Eahlrciche  Variutlitcn  unterschieden  «orden  sind,  welche  Miiller  De  Cand.  I'rndr. 
\V1.  t.  p.  lOIR    anf  IT  znriickführt. 
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3 fächerig.  Gr.  ungeteilt,  abstehend,  federartig,  kaum  am  Grunde  verwachsen.  Kapsel 
klein,  kugelig,  in  2klappige  Coccen  sich  lösend.  Endocarp  wenig  dick.  S.  eiförmig,  mit 
krustiger,  außen  dünn-fleischiger  Tcsla.  —  Verästelle,  kahle  oder  schwach  weichhaarige 
Sträucher.  B.  abwechselnd,  lederartig,  ganzraudig  oder  kurz  gezahnt,  unterseits  mit 
schuppigen  Drüsen  besetzt.  Ähren  axillär  oder  lateral,  dicht  oder  verkürzt  und  wenig- 
blutig.    Kapsel  glatt. 

3  oder  4  Arten  in  Ostindien  und  im  malayischen  Archipel ;  durch  das  ganze  Gebiet  ver- 
breitet ist  H.  riparia  Lour. 

4  26.  LaBiococca  Hook.  Monöcisch.  cf  BI.  (Fig.  43  B,  C):  Kelch  3teilig.  Discus 
0.  AndrÖceum  wie  bei  Ricintis,  Rudiment  des  Frkn.  0.  Q  Bl.  (Fig.  43  D — F):  Kelchb. 
5 — 7,  ungleich,  drüsig  bewimpert.  Frkn.  3 fächerig.  Gr.  3,  fadenrörmig,  am  Grunde 
kurz  verwachsen.  Kapsel  mit  dornformigen,  verästelten  Excrescenzen  besetzt.  — Kleiner 
Baum  mit  abwechselnden  oder  in  falschen  Quirle»  stehenden,  kurzgestieltcn,  lanzettlichen, 
ganzrandigen,  am  Grunde  herzförmigen  B.  (]f  Bl.  in  axillären  Trauben,  ^  einzeln. 
(Fig.  43  A.) 

4  Art,  L.  symphilliaefolia  (Kurz)  Hook,  f.,  am  Fuß  des  Sikkim-Himalaya.    (Vergl.  Fig.  43.) 

U7.  Polydragma  Hook.  Diöcisch.  (5*  Bl.:  Kelchb.  3,  breit.  Discus  0.  Rudiment 
des  Frkn.  0.  Q  Bl. :  Kelclib.  5,  ungleich,  lanzeltlich.  Frkn.  3rächerig,  borstig.  Gr.  3, 
pfriemlich.  Fr.  unbekannt.  —  Strauch  oder  kleiner  Baum  mit  abwechselnden,  elliptischen 
bis  länglichen  oder  eiförmigen,  lang  zugespitzten  B.  (]f  Bl.  in  Ähren,  5  in  Trauben, 
beiderlei  Blütenstände  axillär. 

4  Art,  P.  mallotiforme  Hook.,  in  Hinterindien,  um  Perak. 

A.  n.  3.  Platylobeae-Crotonoideae-Jatropheae. 

Bl.  meist  monöcisch,  mit  oder  ohne  Blb.  Knospendeckung  des  rf  Kelches  valvat  oder 
fast  imbricat.  Stb.  frei  oder  verwachsen.  Sa.  in  jedem  Fach  je  I .  E.  mit  breiten  Koty- 
ledonen. —  Bäume,  Sträuchcr,  selten  Stauden  mit  dichasial  gebauten,  rispeuförmigen 
Blütenständen,  welche  reich  verzweigt,  meist  locker,  selten  büselielig  gestaucht  sind. 
Milchsaft  reichlich  vorhanden  in  gegliederten,  durch  Resorption  der  Querwände  häufig 
ununterbrochenen  Röhren.  Innerer  Weichbasl  vertreten  durch  ein  aus  zartwandigen, 
lang  gestreckten  Zellen  bestehendes  Gewebe  mit  oder  ohne  Siebröhren  ?  .  Gefäße  ein- 
fach perforiert. 

A.  Blh.  vorhanden,  selten  fehlend,  dann  der  Kelch  petaloid. 
a.   (5  Kelch  in  der  Knnspenlage  valvnt. 

a.  B.  einfach,  fingerner\ig.    Steinfr.     Sth.  8 — 20 128.  Aleurites. 

^.  B.  5— 3zühlig.     Steinfr.    Sth.  7— -10 129.  Joannesia. 

Y-  B.  einfach,  fiedernervig.     Knpselfr.     Stb.  zahlreich 130.  Qarcia. 

h.   (5  Kelch  in  der  Knospenlage  imhricnt. 

a.  B.  einfach,  fiedernervig.    Stb.  bis  30 131.  Acidocroton. 

[1  B.  einfach,  fiedernervig.    Sth.  1i— 13 132.  Tritazis. 

Y-  B.  einfach,  meist  gelappt  und  finj-ernervig.     Stb.  10,  selten  mehr  oder  weniger 

133.  Jatropha. 
ß.  Blb.  0.     (5  Kelch  in  der  Knospcnlage  valvat  o<ler  (hei  MUrandni    leicht  imbricat. 

a.  B.  einfach.     Stb.  zahlreich 134.  Avellanita. 

b.  B.  einfach,  Stb.  5 135.  Micrandra. 

c.  B.  3zählig.    Stb.  5—4  0 136.  Hevea. 

C.  Hlb.  0.     (5  Kelch  stark  imbricat. 

a.  Rudiment  des  Frkn.  in  der  rj  Bl.  den  Stb.  fast  gleich  lang,  ganz,  wollij:     137.  Cunuria, 

b.  Rudiment  des  Frkn.  in  der  (5  Bl.  0 138.  Elateriospermum, 

4  28.  Aleurites  Forst.  Monöcisch  bis  fast  diöci^eh.  ,j^  Hl.  Fig.  44  li—D):  Kelch 
zur  Biiitezeil  in  2 — 3  Klappen  aufreißend.  Blb.  länjzer  als  der  Kelch.  Stb.  einem  ke^cl- 
l"()rmigen  Blütcnboden  eingefügt,  in  I — i  Quirlen,  die  5  äiifU^ren  epii)elal.  5  allernipelale 
Discusdriisen.  Rudiment  des  Frkn.  0.  Q  Bl.  (Fij^.  44  /:'— 7"  :  Rlh.  wie  in  der  j*  Hl. 
Discus  stark  reduciert.     Frkn.   i — Sfächerig.     Gr.  in  2 linealische,  dicke     Äste  geteilt. 
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Steinfr.  nicht  au fspriiiftc  11(1,  Kxocnri)  iliinn.  Endorarp  knisUg,  1 — srnchoriß.     Tcsla  dirk. 
boIziK-    NÜhrpewelitf  dick,  liarl,  sehr  iün-icli.  —  B^iiinic  mit  Slcmli.-iarlii'kleidunti.    B.  ali- 


wcrh^vliid,  liiiitt  ßpstii-ll,  (iroß,  . 
der  Spiuc  mit  i  Driiscii.   Bi. 

a  odiT  S  Artuii.  3  Sectiii 

Seil.    I.      Cnmirium   ( 
vl«llilutiK.     Ilierlii-r   .1.  uiotura 
alh'u  Welt,  auf  ilcn  Antillen, 
Das  NtihrijDwohe  lierurl  uiii  Ol,   wilihes   al 
bringt  es  aucli  peKcn   rlieuniiilisctii'  Scliiiici 
tliam  wnhrschelnllch  aaeh  ciiio  Art  uns  Mexiko 

Seit.  II.  Elaeo>-oi-<a  Juüs.  iils  Galt,  Dnjandra  Thunb.,  Vtrmcia  t^ur.)  A.  iiitrors- 
Prkn.  X— srncherl)!.  Rispe  locker,  uctii^bliitii!.  R1.  icruß.  A.  rorihita  Tlmnli.'  Miill.-Arp.  in 
Jaiinn,  China,  ilem  tropisrlien  Siiiluslnslon  und  aut  Hourlioii;  in  China  \ieirQi.-h  kultiviert- 
Das  i»  der  S.  «ird  zniii  [treiinuri  verutindcl. 

Sect.  III.  Hfuli'iles  Müll. -Arg.  A.  e\lrurs.  t'rkn.  Sfut-berif;.  .1.  trisperma  Btanco 
auf  den  Philippinen. 


iiOninde  fi — Tm-rvig.  ganz  oderDlapiiig  ;  Blülciisliel  a 
lockeren,  weil  verzweigten  Bi^spen. 
hild>'nd. 
n.  als  Gatt.l  A.  intrors.  Krkn.  irarheri)^.  Rispe  groß, 
I..)  M'illd.  [Vis.  *^'.-  in  den  Tropen  und  Subtropen  der 
Brasilien,  nild  und  vielfach  durch  die  Kultur  verbreitet. 
i'i'lrhes  als  Speiseöl  und  techiiLscb  verwende!  wird;  man 
endung.  Hierher  gehört  nachUen- 
tine  dritte  aus  Gu\ana. 


.  Joannesia  \.llo/,      >■■ 


l'ikii.  kurz  .•■l.i  lii- 

illlldli:.-.    -.Iilll,.l.-1 


nrl.    ICn.lix.itp  iKd/i..;.   : 
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an  vcrästelter  Baum  mit  abwechselnden,  lang  gestielten  B.  Blättchen  gestieh,  deren 
Stiel  am  Grunde  mit  Drüsen.  Bl.  in  reichblüfigen^  zweigeschlechtlichen;  seltener  einge- 
schlechtlichen Rispen. 

i  Art,  /.  princeps  Yell.,  in  den  maritimen  Provinzen  Brasiliens.  Die  S.  wirken  stark 
purgierend,  Purga  de  Gentio,  Cocca  de  Purga,  Purga  dos  Paulistas,  Fruta  de 
Arara  in  einzelnen  Prov.  Brasiliens  genannt. 

1 30.  Garcia  Rohr.  Mon(»cisch  (oder  diöcisch'?  .  Discus  ringförmig  oder  in  einzelne 
Schuppen  geteilt.  Kelch  zur  Blütezeit  in  "i — 3  Abschnitte  sich  klappig  teilend.  BIb. 
8 — I  i,  schmal,  länger  als  der  Kelch.  (^  Bl  :  Sib.  dem  convexen,  behaarten  Blütenboden 
eingefügt.  Connecliv  breit.  Rudiment  des  Frku.  0.  Q  Bl.:  Kelch  sehr  hinfällig.  Blb. 
oft  weniger  als  in  der  (j'  Bl.  Frkn.  3 fächerig.  Gr.  kurz.  A.  dick,  breit,  zurückgekrümmt, 
ausgerandet-2 spaltig.  Kapsel  groß,  in  i klappige  Coccen  sich  lösend.  S.  rundlich.  — 
Baum  mit  abwechselnden,  großen,  ganzrandigen  B.  Bl.  an  der  Spitze  der  Zweige  wenige, 
kurz  gestielt. 

i  Art,  G.  nutans  Rohr,  im  tropischen  Amerika. 

1 3  I .  Acidocroton  Griseb.  Monöcisch.  Kelch  klein,  tief  ö — 6spaltig.  cTBI.rBlb. 
5 — 7,  länger  als  der  Kelch,  abstehend,  gedroht.  Stb.  dem  scheibenf('>rmigen  Blütenboden 
eingefügt.  Rudiment  dos  Frkn.  0.  Q  Bl. :  Blb.  rudimentär  oder  frühzeitig  abfallend. 
Frkn.  3 — 5 fächerig.  Gr.  flach,  abstehend,  dick,  breil,  verkehrt- ei Rirmig,  am  Grunde 
ganz  kurz  verwachsen.  Kapsel  in  ^klappigo  (locccn  sich  lösend.  —  Stark  verästeller 
Strauch  mit  gepaarten,  geraden  infrastipulären  Stacheln.  Beblätterte  Knospen  kissen- 
lormig,  mit  wenigen,  kleinen  B.    Bl.  klein,  wenige,  sitzend,  zwischen  den  B. 

4  Art,  A.  adenoides  Griseb.,  aus  Kuba.  —  Acidolon  P.  Browne  gehört  nach  Bentham- 
llooker  kaum  hierher. 

132.  Tritaxis  Baill.  Monöcisch.  Kolch  3spaltig.  Blb.  :>,  länger  als  der  Kelch,  (j* 
Bl. :  »S  Discusschuppon  am  Grunde  der  Stb.-Sciule.  Stb.  in  t — 3  Quirlen,  die  beiden 
unteren  özählig.  Rudiment  dos  Frkn.  0.  ^  Bl. :  Frkn.  3fä(horig.  Gr.  ^spaltig.  — 
Slräuchcr  oder  Bäume  mit  abwechselnden,  gestielten,  ganzrandigen  odor  gezähnten, 
kahlen  oder  untersoits  woichhaarigon  B.  Bl  an  der  Spitze  der  Zweige,  die  mittlere 
sitzend,  §,  die  ^J^  klein,  gestielt. 

3- -4  Arten  in  Ostindien  und  im  niaiayischen  Archipel;  Tr.  Cumin(/ii  Vill.  auf  den  Phi- 
lippinen. 

133.  Jatropha  L.  Monöcisch.  Kolchabsclmitto  5,  ind)rical.  rf  Bl.  [Fig.  45  B — D): 
Blb.  f),  gotlroht,  froi  odor  unterwärts  verwachsen,  seltener  bei  potaloidem  Kelch  fehlend. 
Discus  ganz  oder  in  ö  Drüsen  ont>Nickolt.  Sib.  in  2  bis  niolnoron  Kreisen,  wenigstens 
die  iniioron  vorwachsen,  die  äußeren  epipetal.  Rudiment  dos  Frkn.  0.  ^'  Bl.  [F'igi^E): 
Blb.  bisweilen  0.  Frkn.  2 — 3-,  seltener  ifächorig.  Gr.  am  Gnmde  vorwachsen,  ober- 
wärts  abstehend,  in  2  imgotoillo  odor  2spalligo  Aste  goloill.  Kapsel  Fig.  15  F]  in  2- 
klappigo  C.occon  sicli  trennend.  Kndocarp  krustig  odor  orhiirtel.  S.  (Fig.  45  G,  11]  ei- 
förmig, mit  krustiger  Tosta  und  floischigem  Nährgowobo.  —  Staudon,  Sträucher  oder 
Bäume,  hiswoilon  mit  Slaclu^ln  vorsehen.  B.  abwochsolnd,  gestioll,  ungeteilt  oder  (bis- 
weilen an  dorsolbon  IMl..  lingorförmig  3  —  .'ilappig  odor  -toilig,  die  Absolmitte  ganz  oder 
buclitig  gezähnt.  Nobonb.  niciil  solton  fransig  odor  triclioniatisoh  zerschlitzt  (Fig.  46). 
Bl.  in  dichasial  gebauten  Rispen,  die  Q  an  den  ersten  Auszwoigungon,  die  (^  an  den 
späteren. 

Etwa  70  .\rlen  in  den  warmen  Gebieten  beider  llcmisphiiren,  vorzugsweise  in  Amerika. 

Lntergatt.  I.  Curcas  Adans.  Kelch  lief  öspaltig.  Blb.  in  eine  urnentormige,  5lap- 
I)i^c  Krone  verwachsen. 

Secl.  i.  Kururcas  Pax  Loureira  Clav  an.  z.  T.,  Mozinua  Orloga  z.  T.,  CasUglionia 
Uuiz  Ol  Pav..  /?ro?/i/e/f/i«  Neck.  Rlülensland  lookeror  oder  gedriingl,  dicholomisch  bis  eben- 
strauBig.  Hierher  ./.  platyphylla  Müll. -Arg.  aus  .Mexiko,  heninndUfolin  Vonl.  von  den  Antillen, 
Wiilhtiami  Miill.-Arg  aus  Oslin«lien  mit  schildförmigen  B.,  alle  aiidorcMi  Arten  ohne  solche: 
J,  ranrscptis  Honlh.  Müll. -Arg.  aus  Californien ;  J.  cri/i//a  Müll. -Arg.  aus  Zanzihar  mit  fransig 
zorschlitzlon   Noheuh.     J.   Curcas  L.    Fig.    «5,    im  tropischen  Amerika  weil   \erbreilet,    in  den 
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Tropao  nllenthnlhrii  kullUiprt.  Die  S.  «nrcn  Trüber  al!<  Semina  Rivioi  iiiajoris.  Kirus 
tnrernaliii,  Nutes  cathurt icai'  uiiicricunac  und  das  Ol  ilersclben  als  Oleum  Kic. 
maj.  oder  Ul.  iiifernule  »riiciricll. 

üei;t.  j.  .Vosiina  Oricga  als  Gull.  i.  T.,  /.uurnra  Cavan.  i.  T.;  111.  gol>tisi-hcll , 
Uiiys  nciscliigcr  .\slo.  J.  siiatl.uUtta  Mull.-Ar):..  SIraucli  aus  Mi>\iU,  fast  vi>m  llaMtiis  des 
.li'idwrofcm. 


-_Jf    !  Kl.:  '   Jir.Hll,.. 


I  iiriry.ill    II,     Adcnoropium    l'olil     i<K  <l>ill.      KHih    liol    r,s|.:,lti[:.     Bll..    frei 

N.tr>.i  Ih.l/.  ,Mi-  ii-.t„„l„.|,  I.  ..,,,.„..'  *.m.f.  \:m  K:.].,  ;.  f.Aif.i  ¥.,t-.1  Miilt.-\r^-.  f<Ti 
r«i.'l><'  \i(  .111-  .l.'iM  ..rrr;,.ni-..li-.,r..|.i-.|,..(i  hii-lnivi-l.i.-l;  J  ./..,<* ./,-i.7..(..i  I,  l.ri  lr..[.i' 
Anirrik.i    iin.l    \irik.i    filn.-ili'l  .    J.  muiitj-lt  \.,    ¥\-j..   U,    in    ,l.'ii  Tmii-i'h     \|.'irH<'li    kiillh 

h<>r<-il    t>>ili.T    I,    li>  \mv..\-:,   .>ni.'iii.-ltn>    l'iir^h'niK'^s,..    N  i. .' i' -    |Mir v^i>i  1.--. 

>lfi,>-[i   .1.1^   (H     l>ii.l,..-ii   -l.ii '.    W  ..l-HI-,.,.,   Il;.ill.   .iii<  l'iii-ii^ii.i;  ,   ii.   m.   Arl.'ii. 

Cllidoai'OtUH    I-mIiI      .iI<  I.;<II  ;    hH<'ll    l'i'nilolil,    Uli    Hill    i.Tl,<a^- 


Itll. 


Ilxn^t      R<- ,'.,    It.iiUi. 


■  V^.ii>'l.>l.-t »>.'k-ll    ii<.r.|».iil-  I». 
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134.  AveUanita  riiilippi.  Monöcisch.  (;f  Bl.:  Kelch  Steilig.  Stb.  yereinigt.  Q 
Bl.:  Kelch  kleiner  mil  linea) iscIi-lanzeK liehe a  Abschnitten.  Frkn.  dicht  weichhaarig,  3- 
rjcherig.  Gr.  aufrecht,  ungeleiit. 
Kapsel  niedergedriickl  mil  holzigem 
Eodocarp.  S,  ohne  Caruncula,  glatt. 
—  Strauch  mil  abwechselnden,  kurz 

gestielten,  lUnglich-lanzettlichen, 
ganzrandigen  B.  Bl.  3 — i,  von  liaca- 
liüchen  Itracleen  umgeben,  die  mid- 
iere Q. 

i    Art   in    der   chilenischen  Pro- 
vinz Colchagua,  A.  BusliUosi  Phil. 

135.  Hicrandra  Bcnth.  {Pogo- 
nophijlhiin  Didrichs.)  Monöcisch  oder 
bisweilen  dioctsch.  (^  Bl. :  Kelchb.  S. 
Slh.  mit  5  Discuszühnen  alternierend, 
Str.  Trei,  In  der  Knospe  an  der  Spitze 
nach  einwärls  gekrümml.  Rudiment 
des  Frkn.  klein.  Q  Bl.  :  Kelehb.  sehr 
hinHillig.  Discus  dünn,  ringfunnig. 
Frkn.  STächerig,  Gr.  kurz,  dick,  breil, 
mit  lang  gestiellea,  großen,  ganz- 


uclisfiliillindigeii, 


ausgcrandet.    Kapsel  nmdlicli.  —  Ansehnl 
randigen,  liedernen  igen  B.    Bl.  klein,  in  reichblüligen,  locliereu  Rispen. 
3  Arten  in  Briisilii-n,  reichlicb  Milchsnlt  ruiirend. 


136.  Hevea  Anbl.  [Siph: 
Slappii;  oder  fi^äbnig.  r/  Bl. 
in  eine  Siiiile  verwachsen,  A. 
Frkn.  die  A.  iiLi'rra{;end.  L.' 
siobeiicl.  2  lappifj,  an  der  Spili 
Cm'cen  sicii  lösenil,  mit  fast  I 
MHi.  L;latt.  olinü  Caruncula.  - 
wi-chsfhid.  lan^'  yoticll ;  Bliillc 

10  Arten  iui  tropisch 


\ia  Schreb.,  Micrandra  B.  Br!  Monöcisch.  Kelch  kurz 
Fig.  i?  (',  D):  Discusdriisen  wenig  vorspringend.  Stf. 
IUI  diese  benini  in  I — i  Quirlen  sitzend.  Rudiment  des 
I.    'Fig.  il  K):  Frkn.  eifiirniig,   3fiicherig.     N.  dick,  ab- 

des  Frkn.  oder  kurzer  Gr.  Ka|>sel  groß,  in  Sklappigo 
L-ichigeni  Exncarp  und  hartem  Endocarp.    S.  groß,  lüng- 

Anschnliehe  Bämne  mit  reirlilicliem  Milchsaft.  B.  ab- 
'n  gestielt,  ganzrandig,  llederner\ig.  Bl.  kloin,  in  Bispen. 
i'ikn  und  <iii>ana. 


(Baill.  Miill.-Art!.  Discus  ih< 
liir.  Stb.  6— 10,  in  9  Quirlen  oiier  unri'gelniiißiK  nngeliefte 
verwandte  Allen. 

Sect.  II.  Euhcrea  Miil].-Ar(:,  Disciis  0  oder  ruiliiiienti 
Hierlier  H.  giiyniiensis  Aubl.  Fi):.  .17)  in  Guyana  nud  walirsi-l 
linieren  .\iiiazouenslriinis  in  Brasilien.  —  //.  iicruiinan  Lecbi. 
Scctiiini-n  mit  einander.     SIb.  j.  in  einem  uiivullkiiuinicncii  (Ju 

Nutzpflanzen.  Der  Saft  einzelner  Arten  von  Hevea,  i 
Serinttueira  gennmit.  wird  xui^leieli  mit  Rii-inusül  in  Brasilien 
wichtiger  ober  Ist  11.  •lUiiiiueiish  [=  Siiilioiiin  elnaliai  Tors.  [Kij;.  1' 
MülL-Ar;;.  als  Mnninipll.  des  Kautschuk,  f;i.-;jenv\iiilij!  einus 
des  l'flnnzeurfielies.  Der  aus  cinjii'sclmitti'ni: 
wird  in  irdenen  oder  mit  T.dim  ülierstrielicncn  GelMUen  «esai 
naselieDriirmijJc  TboiiFcnnien  au fgest riehen  und  im  Riturlie  vei'l 
Atlalea  (»iiifeia  oilcr  .Ifunrid'ii  riaj/ecu  geraiielicrt.  Ist  dii;  :iii 
Ml  wird  wiederum  .Milchsaft  nufjietrageu  nml  dies  sn  oll  »ii 
[.■.■wuii-..lde  llicke  bcsllil.     Das  Ablösen  gc-cliiobl  durch  bli.jf,. 

dus n  dieTl>«nroriiieuzerS[-bla):t.     Der  mi  f;c-wi<nnene  .si.itf, 

naiinl.  kumni),  in  !:n>ßen  .Mrni^eu  als  Kanlsi-Iiuk  in  den  Ibin« 
iiiis  (iuvenil,  aus  don  brasillnnlselien  Provinzen  Parn,  AlUi  Am^ 
del  Nc'itf.  Wie  f;rii|j  die  .Masse  des  oxpnrlierten  Kautsiluiks  i- 
einem  ein/i.i;en  Hufen    der  l'ruv.  Para  in   den  .labren  18(]4  (>3  i 


■   siebe   bei  Wie; 


,   Kolisl 


^\h.  5—6  in  einem  Quirl. 
ilieli  auch  im  Gebiet  des 
s  Ostperu  verbindet  beide 

in    Brasilien   Soringua   oder 

11  luediciJiisch  verwendet.    Viel 

i7J  und  II.  briisiliensis  IH.  B.  K.) 

der   wicbtiRSten  Rohprodukte 

icblieh    ausnicßeude   Milchsaft 

iinuielt  und   auf  kugelige  oder 

'lireiinender  Frucbtschalen  von 

iffrelrugene  Si^hicbt  gelrocbnet, 

eclcrholt,    bis   der  Überzug  die 

■srhni'iden  oder  dadurch, 

iraeha"  in  Brasilien  §e- 

Uie  ^liißte  Menge  stammt 

.<.,  Ceiira  und  Bio  Grande 

litt  die  :Vn;;abe,  dass  aus 

»eiliger  als  3300000  kg 


ichs,     Lpz. 


IS73. 
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p.  IS».  —  Cbpr  <li«  Mili-tiSHllgeniPe  von  Hrrea  vorgl.  man:  Si'olt,  On  Ihr  occurrcnee  of 
nrticulnk'il  liii-ticir<Ti>ii«  vesscis  in  Hovcn.  Jnuni.  of  llie  Unn,  soc.  ßi>l.  \\I  l8sS)  p.  368. 
13-.  CnnniU  Biiill.  {ausioyhylhim  Miill.-ArB.)  DÜicisili.  Ki-Iclib.  r>.  c?  B1.: 
nisnis  0.  Slh.  Iii.  eiriom  slark  convr\<-ti  Bliilfnl>o<lt't)  i'int:erii){l :  Sir.  frei,  kurz.  A. 
ihirsiBx.  C.  H|.;  Disnis 
Im-lipriüniiiß,  li— 8ln|)- 
ptpod.  0.  Frtii.  jnU'lK- 
rii!.  Ct.  Ji.-k.  Ssp;illi(j. 
dem  Frkii.  niitieit rückt. 
Kagiscl  Kn>ß.   in  fkl;i|i- 

[li^e   CticCLMi    itcrsjiriii-  /'OiyKj  '  '   ^^^^^^'^E^^^^^^H^^H^  / 

HPiid ;  E\iiiMr|)  flci.schif;,  /\3/^K^  j  J^^^^^^^^^^^^^^^* 

Eii()orarphnl/i^.  S.firoß. 
ei(i.nmf;.-<;r..ß*.kiiliU> 
niiiiiRc  milabwochseln- 
ileii.  (ttvsljollnii.  fianr.- 
randigcii.    leilcnirltt^cii.      ^j^W>A\  H^^^g-^  \  M 

fipil«riion  iiji'ii.   am 
Gnmd«  der  Sproiti^  niil 
1  Driisoii  vprsphnioii  B. 
Rlülenstaiiil  .ivilliir,  t>fl 
zw  1—3.  küm-r  iits  das  ^^^ 

B..   die  q!<  »«ni«   vi-r-  d^L        *  VKdEKTC   <!^     A 

zweigt,  die  .111  ^^^k  vKBpjS^       ^Sv 

der  ^^^^^  wivl^  sH^tf 

klüli^e  Irugi^iid.  ^^^^^|  Bf  ^^kl^^K 

dieC  l--3Fr.lrii|!<Mid.  ^^^P  V  ^(     * 

1    \n-n    im  1-^^V 

BraHitieD :    ('.    Sprurdtmi  ^^ 

Buill.    mit    dünnen    unil  M  &  _ 

f.     rrasiipf,     M»n.-.\r>i.  ^  MM  >Ä^tft. 

idh  •ii<'it<-n  ^  ff      d^       vss^nFil 

.  Elateriosper-  ^^        g  II  ^^^V 

rf   Ell.:  '^^#       ^SP^  ^^r 

•-im-ni  dir'k.'ii.  uolli-.'n  .\     ^^L 

Bliit.-rihi.,l.-ti     .'iii^.'lii:;!. 

.11.   kill/.   III  i,    i.iiiiiK  1  ,,  ^_^^|  ^,    ,  n.     [,.,,„„„  „„.,,  Knir^FimiiK  d.-  Krittf.;  1 1.   iil..  0-r  livl.b  ,.i.a.- 

ilrii-i;:  M-il.m^rrl.     ttii- 

diiiH'iit  .)'•-  Krkii.  Ii-x-1i-l.li-  a^iu/  kli-in  .-iLl%%liki>ll.     L  Hl.  K.'lrlili.  Iiinrilli;:.     Di-xii-  l.i-l 

iinp-l..|.|>i     n.-i.'lili.,.iri-.     Sl.iiniiLo.li.  11  hi-.^«.'il.'ti  itiii.-rh.ilt'  .!.'•  l)i.-<-ii-   .■iituicL.'ll.     IVkii, 

.ir.ii'li.Ti.;.     lii.  .Ii.k.  km/.  ..l..-isv:iil-  In  .■; li.'k.-,   kiir/i-.  -.•Uw.i.li  i;.>l.ip|.|.-  N.  *.il.ivi- 

.h.-lit.T  K: li.  ..l.u.-.  I...'li..l.  l,ii.^-,-.-ii-lr.  Ir.l.T.irli^.  ;;.in/i.iiiiiii;.  li.'.r.rn.ni^'.     lii.lni- 

.1..I  u>'l.. ili-|..'ii  m  .l.'V  >|'il/.'  .1.1'  inn^.'ii  ■/.^^.■y^•■  ..\ill.ii'.    L'.-Ii.-Il.  |...'l.>'r.  .!> i.lr.ih' 

ill.    L-  -it/i-ii.l. 

I     \.l     /       I  .;.-      I'.l      r.    II. 111.' h.'ii   U1..I  <k' I.vi..  Ii.'i.    \|.  I.i|..'l 

\.  H    i.  Platylobcae-CrotoDoideae-Hanihoteae. 

I.l.  I -:'... .11-  i-.li    II 1  .>liii.  lill.      K i..'iiH<'.  kiini:.!.-     ."K.'l.  ll•-'•^..U.l^  -.'ll.'ii.'i' 
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oft  durch  Resorption  der  yuerwände  iiniinterbroclionen  Rohren.  Innerer  VVciehbast  ver- 
treten durch  ein  aus  zarlwandigen,  hing  gestreckten  Zellen  bestehendes  Gewebe.  Gefäße 
einfacli  perforiert. 

A.   (5   Kelch  valvat. 

a.  Rudiment  des  Frkn.  in  der  .'3  Rl.  entwickelt. 

1.  Stb.  6 — 8,  in  2  Quirlen.    Stf.  zweimal  umgehogon      .     .     .     139.  Cephalocroton. 
^.  Sth.  h    5—6,),  4  reibig.    Stf.  gerade 140.  Adenoohlaena. 

b.  Rudiment  des  Frkn.  in  der  {^  RI.  fehlend. 

a.  Sth.  zahlreich,    ür.  Sspaltig,  Äste  bewimpert 141.  Adriana. 

ß.  Stb.  3.    Gr.  dick,  ungeteilt 142.  Faehystroma. 

R.    5  Kelch  imbricat,  oft  petaloid 143.  Manihot. 

139.  Cephalocroton  Hocb.st.  Monöcisch.  rf  RL:  Kelch  3 — iteilig.  Discus  0. 
Rudiment  des  Frkn.  kurz.  Q  Rl. :  Kelchb.  5 — 6,  ungleich,  ilcderschnittig.  Discus  ring- 
förmig, kaum  gelappt.  Frkn.  3racherig.  Gr.  am  Grunde  kurz  verwachsen,  ober^\ärts  ab- 
.stehend,  vielschnittig.  Kapsel  in  iklappige  Coccen  zerspringend.  S.  ohne  Caruncula  mit 
fleischigem  Nährgewebe.  E.  gerade.  —  Sträucher  mit  Sternhaarbekleidung.  R.  ab- 
wechselnd, gestielt,  am  Grunde  3 — 5nervig,  oft  gezähnt,  rf  Rl.  an  der  Spitze  der  Rlü- 
tenstandsachse  kopfig  gedrängt,  die  $   zu  t — 3  gestielt,  am  Gnmde  des  Rlütenstandes. 

2  Arten  im  tropischen  Afrika:  C.  mollis  Klotzsch  am  Zambese,  C.  cordofanus  Höchst. 
im  nördlichen  Ccntralafrika;  eine  dritte,  C.  socotrauus  Ralf,  auf  Socotra. 

UO.  Adenochlaena  Raill.  [Centrosh/lis  haill^  Sißuphyllia  liaiU.)  Monöcisch.  Dis- 
cus 0.  rj*  Rl. :  Kelch  i-,  seltener  5 — Gteilig.  Rudiment  des  Frkn.  säulenförmig,  dünn 
oder  dick.  ^  Rl. :  Kelchb.  ö — 8,  schmal,  sehr  ungleich.  Frkn.  3räclierig.  Gr.  am 
Grunde  in  eine  Säule  verwachsen,  an  der  Spitze  Sspaltig,  mit  i-  bis  vielspaltigen  Ästen. 
Ka])sel  in  :2 klappige  Coccen  sich  lösend.  S.  ohne  Caruncula,  mit  krustiger  Tesla  und 
fleischigem  Nährgewebe.  —  Sträucher  oder  Räume  mit  Sternhaarbekleidung,  aber  liäufig 
kahlen  R.  R.  abwechselnd,  kurz,  seltener  lang  gestielt,  am  Grunde  oft  herzförmig  und 
3 — 5nervig.  (^  Rl.  bald  im  oberen  Teile  des  Rlütenstandes  dicht  gedrängt,  bald  die 
Knäuel  (J^  Rl.  von  einander  entfernt.  Q  Rl.  am  Grunde  des  Rlülenstandes  wenige,  ein- 
zeln oder  zu  2  —  3  unter  jeder  Rraclee. 

k  Arten:  A.  leucorephala  Raul,  in  Madagaskar,  A.  zeiflanica  Thwail.  in  Ceylon.  A.  indica 
Redd.  und  A.  silhetiana  (Raill.    Renth.  in  Ostindien. 

141.  Adriana  Gaudich.  [Trachycanjon  Klotzsch).  Diöcisch.  Discus  0.  (^  Rl. : 
Kelch  i — .'iteilig.  Sil),  diclil  gedrängt  mit  kurzen,  freien  Stf.  Connecliv  über  die  A. 
hinaus  verliingorl.  Q  Rl. :  Kelchb.  6 — 8,  in  2  Ouirlen.  F'rkn.  3  fächerig.  Gr.  frei  oder 
nur  am  (liunde  verwachsen.  Kapsel  in  'iklappige  Coccen  sich  lösend.  S.  eiförmig  mit 
kleiner  Canincula.  Nälirgewebe  fleischig.  —  Aiirrechle,  kahle,  oder  mit  Slernhaaren 
bekleidete  Slräucher  mit  abwechselnden  oder  geiien>tän(ligeii,  gestielten  oder  sitzenden, 
3  —  ."»iHT\ig(?n,  grob  gezähnten  R.  Ähren  terminal  oder  durch  s^nipodialen  Wuchs  zur 
Seite  gedrängt;  die  (^  verlängert,  unter  jeder  Rractee  3 — 0  Rl.;  die  ^  kurz  und  dicht. 
5  Arten  in  Australien. 

lii.  Faehystroma  Klotzsch  [Acantholoma  Gaudich.).  Monöcisch.  Di.scus  0.  (^f 
Rl.:  Kelch  ispaltig.  Stf.  in  eine  Säule  verwachsen,  nur  oberwärts  frei.  A.  groß,  am 
Rücken  angeheftet.  Connecti\e  der  A.  anfangs  zu>ainnienliäiigend,  über  die  A.  hinaus 
\erlängert.  A.  extrors.  ^  Rl. :  Kelchabschnille  3,  imbrieat,  unter  der  Fr.  abstehend. 
Frkn.  .JlVieherig.  Gr.  am  Grunde  kurz  verwachsen,  diek,  /urüekgekrünmit.  Kapsel  groß, 
^erh(^lz^'n(l,  in  :2klappig(!  Coccen  sieh  hisend,  eine  pyramidal  3sehnei(lige  fast  3hörnige 
MitteUäule  zurücklassend.  S.  eifönnig  mit  krustiger  Testa  und  lleixliigeni  Nährgew<»be. 
—  Kahler  Raiun  mit  alnNcchselnden,  kurz  g<'stielten,  lederartigen.  L;läi»zenden,  dornig 
gezidniten  bis  ganzrandigen  R.  Ähren  tenninal  nüt  dicker  Achse,  die  j^  Hl.  geknäuelt 
tra.Liend,  die  Q  Rl.  einzeln  oder  zu  t  am  Grunde  der  Ähre  oder  in  der  Achsel  der 
obersliTJ  Lanbb. 

1  Art.  /'.  ilirifolium  Müll. -Ar;:.,  in  Brasilien;  U) — ^.'im  iiolier  Haiiin  mit  srhr  \eränder- 
liclier  hjjittfnrni.   in   Warmhäusern   lK)tanischer  Cärten  in   Kultur. 
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1 13.  Manihot  Ailuiis.  Camagnoc  Alibi.,  Janipka  H.  B.  K..  Hamlineca  Link].  Honü- 
ctscli.  Q*  Hl.  iKi)j.  4ä  Ä,  (',  i9  ß" :  Kelch  ofl  pelaloidisrh.  flocken-  bis  kni^fönnig.  5- 
Kpullig.  Slli.  in  i  IJuirlcn,  zwischen  den  Disciisziihncn  einf^fü^l.  Slf.  frei,  diinii.  A. 
tiruß,  am  Büikon  inigelieflfl.  Rii<)inienl  des  Krkn.  0  oder  :ispallig.  ^  Bl.  (Fi);.  48 
/> — 1i,  :  Kcirh  wie  in  der  i^  Bl.  Discus  hypogyn,  sollen  Tehlend.  Frkn.  SOirlioriK. 
Gr.  um  Gninde  wen!):  vem'arlisen.  in  versrhiedencr  Arl  verbreilcrl  oder^ielappt.   Kap.-jel 


Fi;:.    (N  A.l   in   ikhippif:i>  i:.»ivn  7.i'rf;il!.-ii.l.    S.    Fi«,  in  /■■—(;)  niii  knislinPr  Teslii  und 

l1.>iM')Mi:.-tii  V:ilir^'.-u<-li.'.  ~  Si^nidi'ti  i.d.r  SlriiK'li.r  ««n  hlinlii:  IdiuiKriin.r  rnrlx-.  kiihl. 
s,.Ii,.|,.T  «ci,lLli,.,iiiK.  il.  iiliwi-.liM'lnd.  cotii'll,  un);i>t.-ill  ..d.T  li.indfiinnifi  :t  —  7l;ippif: 
<.d.-r  -t.-i[i-.  .|i,'  Al>.<li[,iil.'  K;in/  «d<T  bin  lili«:  ^^eUj.pl.  Bl.  ^r<dt.  iriiiilii;.'.  iinl.T  jeder 
»ni-lee  nur  rm,:  t'nulieii  I.Tiiiin.il  cidrr  in  iK>u  itberen  HhilIu<'h>ehK  die  J*  Bl.  kurz, 
dii;  *_   llinp-r  t,-.-.ii.li. 

fMV'i    "u    .Vilcii     <l.'>^'>'i    [Kii'li   M.ilL-.\fc.     in  Ktnr.  bru^.)  71    in  Hrusilicn,   7  in  IVm. 
I)|]>; 11.1    M>'\lkn.    V    ■iTu>:i,h;,ll'i     liiK.'li      in   .\r):i-iilinii-n. 

a.  [1.   I.i-L  .il/.-i,.l.  iii.'l.t  'rliiMruni.i^.   lu'ht  ^.-N.]>|.(.  :.iifre<'lit.     Ilr.x'leen  l,1<>iii.     lli.'rli.-r 
W.   ■.•'■i.ul'iu'    l'nlrl    ,<ll-nicil-    Miill.-\i'i;..   ^I,rl>i   IImLII.   ii.   u.  Alien  iin~   ltN<..i)i<'ij. 

b.  It.    I..II.   .■■'U>-i\.    ii.riri.luriiLi;:,    i.i'l.l  -<'liil<iruniiii;     ni.lil  ;:.'l.i|4>l.   jiil   .k'ii    lt<i.ll.|iel<-n 
/iiiii.'L;:!'-.  Iil,.^.'ii       lli.i>l.'>'ii   ;:i..l'.      V,    >'''i>i/'»'»ii<   fohl   in   IIv.i^iIk'ii.   um   tt;i1>i... 

e.    II    l.iiij  ^r-l.,'!!,    ^.liil.lfMrroi^'.    Liiiv  i;i'l.'>|>|il.   .«ir  'Irn  lll.itl-li.'h-n  riu  ii<  I.L*.'~.'lil:i^'eii. 
llh.llU>|>1M-n   ...11/       Kr... I.   kl.'iri       .W.   i-rlLili    l>..l>l   >■>   llr»Mli>-ii. 

d.    II    h-i<^  ;.'.'~ii.'ii.  „,.|it  ~.l.ilJi.>riniL:.   1.1.  Kit  .Mille  I.Mn>liurn>i;;  i:>'<;>|i]>i.   <li.'  I.,i|>i»'ii 
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(Flg,  i9],  In  Brasilien  wild  und  überall  kultiviert,  als  Kulturpfl.  über  die  wanDereo  Under 
allenthulbcn  verbreitet.  Sebr  formenreich  ist  M.  palmata  [Vell.j  MUll.-Arg.  Einige  Arten 
ilieser  Gruppe  (JM.  gracilii  l'ohl,  Pahliana  Müll. -Arg.,  Ililariana  Baill.,  anomala  Pohl]  haben 
zerschlitzle  Bracteen. 

g.  B.  lan^  gestielt,  nicht  .schitdffirmig,  tief  fingerlellig  oder  gleichzeitig  ungeteilt;  die 
Btatllappen  ganz.  Bracteen  groß.  Hierher  gegen  SD  Arten,  darunter  M.  grandipora  HUll.' 
Arg.,  M.  jacübiiif'itis  Mull. -Arg,,  pentaphylla  Pohl,  ii-rpar(i(o  :Sprong.]  Müll. -Arg.  u.  s.  w. 

h.  B.  lang  gestielt,  nicht  scbildrOrnii;.',  tief  lingcrteilig  oder  gleichzeitig  ungeteilt;  die 
Blattla[ipen  buchtig  oder  leierfürmig  gelnppl.  Bracteen  klein.  Hierher  etwa  6  Arten,  5  in 
Brasilien,  darunter  M.  janiphoides  MUll.-Arg.,  earthatjiuensis  (Jacq.)  UUII.-Arg  u.  a.;  M.  angutti- 
loba  Miill.-Arg.  im  tropischen  andinon  Amerika,  von  l'eru  bis  Neu-Mexiko;  M.  mtlatiobatU 
Müll.-Arg.  in  Britisch  Guyana. 

i.  Wie  vor.  Gruiipe  ih),  durch  die  großen  Bracteen  von  ihr  unUirschieden.  7  brasilia- 
nische Arten:  11.    Il'armini/jj  MUll.-Arg.,  sinuatn  l'ohl,  ladniosa  Pohl  u.  a. 

k.  B.  sitzend.  Spreite  schildCünnig,  gobuclitet.  Bracteen  klein.  Einzig«  Art:  Jf.  IVeit- 
delliana  Baill.  im  süditsIlicheD  Brasilien. 


Niilzpflanzon.  Die  Gdttiiiig  eiilbUIl  einige  Kiillui'|il1.  von  iKTiurr.ni^cii'lster  Wichtig- 
keil. \w  technisch.']- Bedenliiii!:  ist  /unäcbsl  .1/.  r.la:ii,rii  :^l„\l-.\vii.  Tif;.  is.,  <iif  Slammpfl. 
einer  Art  Kiiiitsrhuk  >i:uiirii  Bulibitr".  tlicr  diis  Mi)rliri>breiis>sletii  .liescr  Art  vergl. 
man  Seoll,  Un  the  hii-licireniiis  lissiie  i'i  Manihot  ClizhiriÜn  ijuurlvtl)  .Iniini.  of  micro.'«-o[i. 
seiende.  \\IV.  p.  iy;t.  —  .W.  MJ.diMnirt  l'uhl  =  JtUr-ph.i  Miinil«.t  \..  .' •U-r  Miiiiiok-  oder 
Ca  BS  in  i'st  riiueli  Tig.  *'J  ,  i-^l  eines  der  wirhtigslen  Kii!liirpewücli-e,  rhis  (;openwiirlig  in 
allen  \*^iriiiercn  l.i.mlrrn  inj  ilmß.-n  ^■ebiuit  isl.  »er  iins  den  B.  frisili  i.nsHeprcsste  Saft 
dieiil    {iN    (li-firij^ifl   ^'e^en    iurkoinnicncle   \ erfiitlunfisfulle,    die  Wurzel  wird    frisch    zu  Lni- 

ein  Gcuiu.ie:    'lir  fri.xb    üul3rrsl   gitlifo  MilrNsiifl    'i.Mii  n  i  pucirii.^   .ier  Indiiiner;   wird    mit 
PfcIL-r  ^'eko>-lit  und  iil.'i  CeniifK   den  .Speisen   zugefügt.     Die  dleke,   knollige,    bis   40  kg  und 


Uatiihi-I  uliUtiima  l'iihl.  >'ji.>kt><'<iijucli,   '/m  nal.  ijr. 
KmHi  rlnrr  llrlglnalMicIinanB  iob  f*rol.  Hr.  PecIiuoI-Loi 
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mehr  sch\^ere  Wurzel  eiithäit  sehr  reiclilirh  Stärkemehl,  aber  gleichzeitig*  in  groOen  Mengen 
einen  stark  giftigen  Milchsaft.  Das  (iift  ist  aher  sehr  (lüchtigiT  Natur  und  daher  kann  aus 
der  zeriuahlenen  und  gerosteten  Wurzel  ein  Stärkemehl  Maniok,  Mandioca,  Cassave« 
gewonnen  werden,  das  überall  in  den  Tropen  und  subtropischen  Ländern  zu  Brod  (»beijü, 
briiM'has,  pii(>  de  lo«  u.  s.  w.  \crarbeitet  wird.  So  liefert  die  Pll.  eines  der  wichtigsten 
Nahrungsmittel,  das  den  Ilewohnern  der  genannten  Länder  das  (tetreide  ersetzt.  Der  aus 
der  zer»tolHMien  Wurzel  ablaufende  Saft  setzt  endlich  ein  ganz  feines  Stärkemehl  Tapiok. 
Tip  ick  ab,  aus  tiem  man  feine  Backwaaren  bereitet;  die  Indianer  verarbtMten  es  an  Ft>>t- 
lagen  zu  einer  Speise  Pajauru"  .  die  sie  in  unglaublicher  .Menge  genießen,  t  brigens  kommt 
dieses  letztere  Mehl  auch  als  brasilianisches  Arrow-Root  in  den  Handel.  —  Außer 
.V.  utilitsima  werden  auch  noch  andere  Arten  in  ähnlicher  Wel>e  verwendet.  M,  paltnata 
VelL!  MUH. -Arg.  var.  Aipi  Pohl,  in  Brasilien  A  ipim  ,  Macacheira  oder  süße  .Mandioca 
genannt,  ebenso  reichlich  Stärkemehl  enthaltend,  wird  mit  M.  utilissima  kultixiert,  erfordert 
aber  bei  der  Gewinnung  des  .Mehls  weniger  Vorbereitungen,  da  die  W^irzel  fast  giftfrei  ist 
—  .V.  cnrthafjrnensis  Jiic<|.  Miill.-Aig.  =  Jatropha  Jauipha  L.)  mit  stärkereicher  Wurzel 
wird  alwr  kaum  zur  Gewinnung  des  .Mehls  vcrarl.eitet.  da  die  mit  festen  Fa.sern  durchsetzte 
Wurzel  <it.h  st-hwer  puherisieren  lä>st.  dagegen  wird  die  Wurzel  gerostet  genossen.  Die 
S.  derselben  Art  werden  medicinisch  und  zur  Gewinnung  eines  Brennols  >erwendet.  — 
Kndlich  giebt  e.s  auch  noch  andere  Arten  von  .1/.,  welche  Nahrungsmittel  liefern,  aber  nur 
hier  uml  da  \on  Indianern  gebaut  wer<len;  namentlich  ist  es  eine,  in  der  Prov.  (>»rü  ge- 
baute. \on  iWn  Indianern  Manipeba  genannte  Art,  welche  botanisch  noch  nitht  naher  be- 
stimoit  wurde. 

Die  Kultur  iWs  Ciissa\cstrauches  ist  in  .\merika  eine  alle;  er  wurde  in  Brasilien,  in 
Mexiko  und  auf  den  Antillen  schon  bei  .\nkunft  der  ersten  Kuro{)äer  gebaut,  und  zwar  unter 
\ erhältnisseii,  welche  nuf  das  hohe  Alter  als  kulturptl.  schließen  ias«>en ;  <larauf  deuten  auch 
die  vielen  volkstumlichen  Nnmen  hin,  welche  der  Strauch  im  tropischen  Amerika  besitzt. 
Die  Kinfuhrung  in  die  altw eltliehen  Tropen  ist  eine  relativ  Junge:  wahrscheinlich  durch  die 
portugiesischen  llandcisfahrten  kWs  Iß.  Jahrhunderts  wurde  der  (IasS«iNestrauch  nach  der 
Westküste  Afrikas  gebra<ht.  die  Kinfuhrung  in  Asien  ist  ents<'hie«len  Uin'h  jiiiv^eren  Datums. 
(  lirigens  ist  die  Kultur  <Jes  ('assaNcslrauches  jn  den  Tropen  der  alten  Well  eine  \iel  weniger 
allgemeine  als  in   Amerik.i. 

A.  II.  ö.  Platylobeae-Crotonoideae-Cluytieae. 

DI.  inonoeiscli  oder  di<)ciscb.  niil  BIb.  Knospeiideckiiiig  des  'j^  Kelches  imbiioal.  Sa. 
in  ji'ilein  Tach  des  Krkn.  je  eine.  K.  mit  bn'iteii  Kotyledonen.  —  Biiunu'  oder  StriiiicluT. 
M..  weiii;:stons  ilie  J^,  meist  gi'biisclielt  otler  gcknänelt :  tliestj  [*arlialbliitenstiinde  axillär 
(•d«»r  in  übrigen  bis  rispenlornii^en .  axillären  oder  terminalen  Gesaintbliiteiiständen 
stehen«!:  sehr  si-lteri  einlache,  iin\er/weigte  Blutenstände.  Milchsaft  in  geglietlerten, 
knr//ellii:eii  Sehläncbcn.  hier  und  da  fehlend,  (iefälle  einfach  oder  leiterhirmig  per- 
foriert. 

\.   Stl).    » — In.  ejiivcp.il.  wenigstfiis  die  äiireren a.  Galeariinae. 

B.  Stb.  .{.  "»  bi-  Niele,  meist  /ablreicli".  wenn  in  bes<'bränkter  Zahl  \orbainien.  dann    die 

äulteren     •  pipet.il. 

••    BIb.  frei b.  Cluytiinae. 

b.    BIb.  verw.ohsrfi o.  Ricinodondrinae. 

•   Galeariinae. 

>tl»  III  I  i.ilei  :*  Kn'i«««'!!.  die  äiil'eii'h  den  K«*bbb.  opponiert.  (nM.il'e  leitertormii: 
perfortfi  t 

\    Bhil«"i*r.«ii.|   i<iii,iii,i|      Sil,,   u».     **teiiitr 144.  Gtileuriu. 

B.   Hl.  III  -ifi  l:i  it'.i.  !iH«'|ii  -•■|.iiN.  ||.lt.     st|,     ,  imIit  |u.     »»teiiili.  .    145.  MiorodeBmis. 

l!     Bl(il*Mi«i    f-.t     <Ni  In      I  i*>pi.'        '"tli.      »        Ka)>«-el    III    ikl.ippigi*   (necfii    sn  ji    i<)H|>i|.| 

146.  PoG^onophoru. 

lii-  Galcaria  /•»li  ••(  M««!.  //</, /,•//.!  \\.  \\v  .  t'rrin.,\t,ii /,i,s  IhI.ihih».  Diori^^cb. 
Iii«.rn^  o  ^*  lil  Kl  l<  li  i/ilmi-:  «»liii  .'»Hpiliij.  BIb.  mm  .i\  bi^  kapn/enlMiniig.  Stl. 
du  k     lr*i.    ili'-    <'il  i-i«  II    ii.K  li    iiiiieii    i'dto-eii.     BiidinitMit   de-«   l'rkn.  den  Stb.  glt*ie1dang. 

N.-     ■        i  ■   .       •     ■  ir      •  ,: 
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2  Bl. :  Kelch  sclir  kU-in.  ßlb.  wie  in  der  cf  Bl.  Frkn.  2— Sßcherig.  Gr.  kurz,  »leilig. 
Fr.  der  Breite  nach  ISingHch  mil  ileiscliigcm  Exocarp  und  knisligem  Endocarp.  S.  zu- 
saaimcngetlrückl,  mit  dünner Tesla. — Kalile  oderdünn  weichhaaiige  Slräucher  oder  Bäume 
mit  abwechselnden,  kurz  gcslicltcn,  ofl  großen,  ganzrandigen  B.  Bliileastand  beiderlei 
Gescblecbis  dünn,  verlängert,  vielblülig.  c^  fil.  klein,  snlcr  jeder  Bractee  mehrere,  ge- 
knäueli  oder  gcbüschell,  Q  unler  jeder  Braclec  wenige  oder  einzeln. 

ii  Arten  in  Ostindien  und  im  nialayischen  Gebiet,  einietne  von  localer  Verbreitung, 
nie  es  scheint.  IIUuß}:er  sind  :  G.  /tUformis  (Bt.}  Bentli.  in  Java;  G.  phleboearpa  (R.  Br.)  Benth. 
In  Ostinilien  und  auf  den  Sundainseln. 

145.  HlcrodeBinii  Plancli.  Diociscb.  Kelch  5-  (seltener  4-  oder  6-]teilig.  BIb. 
gedreht,  (j*  Bl. ;  Sib.  einem  fleischigen  Blüienboden  eingefügt.  Stf.  frei.  Rudiment  des 
Frkn.  eiförmig  bis  Sspaltig.  Q  Bl. :  Frkn.  fleischig.  Gr.  kurz,  Steilig,  zerschlitzt.  Stein- 
fr.  mit  knochenhartem  Endocarp.  —  Striiucher  mit  rutcnrormigen  Ästen.  B.  abwechselnd, 
kurz  gestielt,  ganzrandig  oder  schwach  gezUhnl,  fledernervig.  Bl.  sehr  klein,  die  [J  zalil- 
reich,  die  Q  zu  wenigen  bis  einzeln  in  den  Üjattachseln. 

Wenige  Arten,  S  Gruppen  bildend: 

Unteri^att.  1.  Jonitrocarpos  l'lanch.  Stb.  tO.  B.  nicht  durchscheinend  punktiert: 
M.  caieariarfalia  Planch.  im  tropischen  Asien  verbreitet,  von  Ceylon  und  Ostindien  bU  in 
den  nialayischen  Archipel  und  das  südliche  China. 

üntergatt.  11.  EumicrodeBmie  MülL-Ar;!.  Stb.  ü.  B.  'durchscheinend  punktiert: 
M.  puberutn  lluok.  f.  icn  tropischen  Westafrika  verbreitet. 

Vun  Benthom  .Goneru  III.  p.  S8K)  werden  ferner  zu  -W.  gezUhlt  eine  nocli  unbenannle, 
nur  in  ^  Bl.  bekannte  Art  von  Borneo  und  die  noch  unvollkommen  bekannte  Gattung  Peti- 
labraehion  Müll. -Ar):,  f  Art,  P.  reliculolum  Miill.-Arg.,  umfassend;  vom  Gabun;  letztere  gleich- 
falls nur  in   <$   Bl.  bekannt. 

U6.  Fogonopliora  Micrs.  Diücisch.  K^Ich  klein,  äteilig.  BIb.  imbricat,  innen 
bcblirtel.  (J*  Bl.  Fig.  öO  A — C):  Sib.  unler  einem  dicken  Discus  befestigt,  mit  kurzen, 
freien  Slf.    Hudimcnt  des  Frkn.  vorhanden.    Q  Bl.  (Fig.  50  I) — f] :  Üiscus  kurz  becher- 


förmig. Frkn.  Srächcrifr.  Gr.  am  Gnindc  kurz  verwacli,*i'n,  obcrwiirls  abstehend,  ver- 
lireilcrl,  i  lappi:;  oder  Hcfranst.  S.  cifiirmiH,  mit  knisliger,  glünzcnder  Tcsla.  —  Strauch 
oder  kleiner  Baum,  mit  Ausnahme  des  BliJlenslaiules  kahl  B.  abwechselnd,  gestieti, 
(lanzrandig,  ledcrarlig,  ticderncr^ig.  Gcsamiblütcnsland  rispig,  l'artialblütcnsland  ge- 
knäuell,  die  (^  Bl.  sitzend,  die  Q  kurz  gesliell. 

1    Art,  P.  Schoiiiburrikiana  Miers,  in  Guyana  und  Itrasilieii. 


b.  Clnytiinae. 

Sili 
epipelal, 

:    Z.  o  bis  zablrcirh, 
,    BIb.  frei.    Gcnißo  mi 

it  einfncher  l'frforicrung. 

i  mit  den  Bl.  i,- 

;omer,   sämtlich 

A.  stb,  : 

.1.  Di. 

die 

1-5, 

»■i>ch,     Rudiment  de*  1 
Sil..  Irayt-nd.     Stf.  fre. 

Krkn.   in  der    J  111,  süulcnli 
i 

irmiK  eiiluiikell 

.   iiidie  der  SpiU 
.     147.  Cluytii 

KiiplinrhiHcene.    (I'bi 


&3 


lt.  lloDüciscb.    Sir.  M-r«  acliseii.    Riiilimpnl  ili-s  Frkn.  in  dor  -j  Hl.  0 

148.  Trigonoatemon. 
H.  Stb.  i-twa  8.     51f.    vi'rw»rlisi-n.     Rudlinc-nl    iles    FrLii.    in    <1er     $   Rl.    in    3   )irrioiiili(-h<'n 

Spitzen  ■■nl«i.-kell 140.  Trigonopleo». 

C  Stb.  inlilmi'h.  minilrslens  10  oilrr  mehr. 

a.  (5  KeUhli,  fni,  iiiihri.at.  Knjw-ltr. 

5.  sif.  tn-i ISO.  Sagotia. 

3-  Slf.  V('rwailis<-ti 161,  Faraoroton. 

b.  'S   K<-tch  gi-iuliiil  his  pHfllt.     Kapselfr. 

1.  Cr.  iinp-i>'ill IftS.  Codiaenm. 

ji.  t'iT.  Sleilip.  (IrilTt-liisle  gani  oilcr  vielspalli):. 
1.  Thei-u>>  nirlit  mit  einander  vcrsctimolzi'n. 
I.   -5  Kfloli  Ri'lt'ill  oiliT  getpallcn. 

'  TrHiiliP  lenninal,  biswciti<n  gcslaui-ht.    Rl.  i-inzeiu  in  der  .Aclisel  diT  Bracleen, 

üc-lii-lt 1B3.  Baloghla. 

■•   Rl.   iti  Cinien,  welche  einer  vorltfniiertcn  Rlüleushindsacljse  ansilien 

IM.  OetodM. 
i.    i   KMi-h  ±  ticzühril. 

*  CiinniTliv  unjietcill.     C  Kelili  Steilig     ....       166.  DtmorphoealTX. 
**  Ciitini'ctiv  an  der  Spilie  isiialli^,  daher  dieTliccae  »lieii  Irei.      L  Kelch  SzUh- 

nip  oder  iinnvjelni^lßiK  aufri-ißcnd 166.  Alphandia. 

II.  Tliei'i«'  »l>er«iirU  zuteUt  in  einandfr  Dießcnd 167.  BUohi». 

•'.   Ö  KeU'h  Ixvliertuniiit:.  ):esliilzl  oder  sclivach  \\ellig  getappt.    Sli-irifr.     168.  Fontalnea. 

U7.  ClnTtiaL.      Clulin  L..  Allora  \ilnus.      Kt-Ulib.  ö,  iriibhral.  ab>U<li<'n<).    Blh. 
üfler  liinßer  a\<  ilor  Keldi.     J*  Bl.  -.Fig.  51  /t  :  Di.'iCiis  di-m    KeldiKniitd«  anttew.icIiscTi. 
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[V'ii*.  l)\  r — E):  Krkn.  3raclHTifj;.  Gr.  frei  oder  kurz  verwachsen,  Üspaltig.  Kapsel  IdeiD, 
mit  3  ganzen  oder  2spal!igen  Klappen  seplicid  aufspringend.  S.  (Fig.  51  F,  G)  mit  Carun- 
(Mila  und  krustiger,  schwarzer,  glänzender  Testa.  —  Sträucher,  oft  von  cricoidem  üabitus 
Fig.  jil  A,  11),  H.  ahwecliscind,  ganzrandig,  meist  klein.  BI.  in  den  Blattachseln,  ge- 
huschelt, die  2  hi^^weilen  einzeln,  länger  gestiell. 

38  Arten  im  triipischcn  Afrika  und  \orziigswoise  in  Südafrika. 

a.  Hluttstiel  lanj^cr  als  <ier  Durchnjcsser  der  Airhse,  an  welcher  das  B.  steht.  B.  dünn- 
häutig, flach,  matt,  huizettlich  bis  elliptisch.  Cl.  lUchardiana  Müll.-Arg.  und  abyssinica  Jauh. 
et  Spach  in  Ahessinion,  2  Arteu  in  Arabien,  Cl.  myricoides  Jaub.  et  Spach  in  Arabien  und 
Ahessinion;  (7.  pulrheUn  L.  Fig.  öl  .1 — G  in  mehreren  Varieläteii  entwickelt,  sehr  häufig 
am  Kap.  auf  Mauritius  und  andcrwiirts  kulti\icrt  und  verwildert;  in  den  europäischen  Gärten 
vicifacli  in  Kultur. 

b.  Blattslicl  sehr  kurz.     B.  dünnhäutig',  flach .  matt.     3  Arten  am  Kap. 

c.  Blattstiel  sclir  kurz.  B.  fast  ledorartig,  am  Uaiide  zurückgerollt,  matt.  Sünitücli  am 
Kap;  bcachtcuswert  sintI:  (7.  alaienioidrs  So\u\.  sehr  formenroich,  in  botanischen  Gärten  in 
Kultur;  ebenso  (7.  polifoUa  hwi],  und  daphnnides  WilUl. 

d.  Blattstiel  sehr  kurz.  B.  krautartig,  matt,  am  Rande  flach,  in  der  Jugend  oben 
concav.  Bl.  gebüschelt.  (7.  hcnijHelensis  Müll.-Ai*g.  in  Benguola  und  natalensis  Beridi. 
am  Kap. 

e.  Blattstiel  sehr  kurz.  B.  lederartij;,  matt,  am  Rande  flach.  Bl.  einzeln.  Cl,  tomen- 
tosa  L.  und  sericca  .Müll.-Arg.,  beide  am  Kap. 

f.  Blattstiel  sehr  kurz.  B.  lederartig,  gliinzeud,  am  Rande  zurückger«)llt.  4  Arten  am 
Kap,  beachtenswert  Cl.  polygonoides  L, 

g.  Blattstiel  sehr  kurz.  B.  lederartig,  ^liinzend,  am  Rande  eingerollt.  Cl.  ericoides 
Willd.    Fig.  r»|    //,  J    und  teiiuifolia  Willd,,  IxMdo  am  Kap. 

DW  beschriobeuiMi  fossilen  (7. -Arteu  siud  hinsichtlich  ihrer  Zugehörigkeit  völlig: 
unsicher. 

U8.  Triogonostemon  Bl.  Kelchh.  :>,  imbricat.  Blb.  länger  als  der  Kelch,  (^f  Bl. 
J'ig.  iiS  .1]  :  Discusdriisen  .*>.  Stf.  in  eine  kurze  Säule  verwachsen,  an  ileren  Spitze  die 
.\.  sitzen.  O  Bl. :  Discus  meist  ungeteilt,  Frkn.  'Uächerii:.  Gr.  frei  oder  am  Grun<lo 
kurz  verwacbstMi,  ispallig.  Kapsel  mit  krustigem  Kndocarp,  in  iklappige  Coccen  sich 
lösend.  —  Biiunu^  oder  Sträucher.  B.  abwechselnd.  ge>tielt  oder  sitzend,  ganzrandig. 
fiedernervig.  Blütcn^^tand  axillär,  seltener  terminal,  \crKini:ert  oder  verkürzt.  Bl.  klein: 
die  ~i^  läncs  der  BlülcnstaiuNacbse  o«ler  in  c\mi»«ier  AnordnuriLr,  die  C  einzeln  oder  im 
3*  Partialbliitcu-^laiid  cin/elii. 

Flwa   10   Arten  in  (>Niin,;iiMi  und  im   ni.d,i\  isrln-n  iIoMct: 

» 

.**et'l.  I.      F.  n  t  r  i  '/on  HS  tc  i.'t  n  ,1  Menth.    Stlrur'i  llnnk.  cl  Arn..  Athroismn  Griff.      Bluten- 
stand axillar.     A.  :i.     Hierher  7   Arien.     >erlireilcl   i^i  //•.  ^.w^//7f.//l/^■    Wall.   Baill.    Fig.  53  A 
in   \ordcr-  und  llinterindien. 

Se«*t.  II.  7"«'/m,/j/ ;j ,' Baill.  n\>  üMi.  Euchidinm  }[\i'k.  r»lnlcn>tand  axilliir.  A.  5.  Hierher 
nur   /'/•.  iihhru<    Baill.    Mnll.-\ri:.   in  iKiinilicn. 

Secl.  Ili.  Pu'- min  t h'' rn  \\oi\[\\.  Hlutenst.md  Ic:  niin.i!.  A.  A.  Tr.  diplopeialus 
IhNNail.  und    Tr.  ncinoraüs  Thwait,   in  ('.e>lon. 

/u  l'r.  wini  \«ni  Benlham  tieuera  III.  :I9'.»  anch  T/r  ■>•/'■.■'<>/<  Kurz  bezogen,  welche 
tiallung  Mull.-.\rg.  trüber  /u   Cvdricum  ijebr.iclii  h.ttlc. 

Ii'>.  Trigonopleura  ll.M»k.  Düicisdr.*  j^  Bl.  ri^:.  '..^  /;.  f  :  Kclchb.  .">,  länglich. 
Icilerarlig.  Blb.  etwas  länger,  beitlerseits  w«»llii:.  niscu.sdni-cn  am  «inmde  der  Stamiiial- 
säuh'.  Stf.  nur  an  «1er  Spitze  kurz  frei.  A.  cxtrnrs.  Rudiment  dc<  Frku.  der  Starainal- 
sänle  auf>itzentl.  L  Bl.  uid)ekam)t.  Kap^ol  klein.  Cikccii  bei  «!ci  1  rt  imum:  ein  3  llüge- 
lii.:e<  MitleK.inlcbcn  /urüt'klasHcutl  Fig.  :\^  H  .  S.  mit  iirnfer  t.in.iu  iij.i.  —  Slraueh  otler 
Baum  mit  abwecbsclmlon.  i:  in/randigcu.  kahlen,  kurz  i:i'<liel!en  R.  Bl.  in  a«  li>el>tändij:tMi 
Knänelii. 

l    \:i     /*»•.  »/j'i."'f   -.'ri./  llonk.     Fii.'.  .">;<   H — /' .   in  llinlenn.!!--:!     M.ii.ikk.i.    Pci^k. 

i:h>.  Sagotia  Baill.  Monnciscb.  Hiscus  0.  J'  Bl.  Fi--.  :\.\  E  Kd,  hb.  :;.  broii. 
Bib.   Ian:;er.     Stb.  mehr  al»i  iO.  ^el»r  gedrängt   ziehend.    Sil.  ^rdir  kinv.    Anilierenniclier 
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etwas  kürzer  als  <las  llaclio  Coimectiv.  RudinuMit  des  Frkii.  0.  Q  Bl.  Fig.  53  F): 
Kriohb.  4.  sdinial,  »ipiitor  sifli  viTfrrößiTiul  und  unter  iler  Kr.  abstoheml.  Blb.  o  oder 
M*br  hiur.illi^.  Frku.  snuheri^.  Gr.  abstehend^  2teili^.  Kapsel  mit  :i  ganzen  oder  2- 
si»al(igen  Klappen  sich  loculi<Md  otfncnd.  S.  einirniig,  mit  krustiger,  glänzender  Testa.  — 
Kahle  Biiume  mit  abwechselnden,  gestielten,  ganzrandigen  B.  Blütenstand  eine  terminale 
Traube,  I  geschlechtlich  oder  :fgeschlcchtlicb  und  dann  am  Grunde  ^.  Bl.  ziemlich  lang 
gestielt. 

t   Art.  X.  raremosn  Baill.  ;Fig.  53  E,  t\.  im  nünllichen  Brasilien  und  (]u>ana. 

löl.  Paracroton  Mii|.  Monücisch.  ^  Bl. :  Kelchb.  5.  Discusdrüsen  altemipetal. 
Stb.  I  5  —  20 ;  A.  e\tn»rs.  O  Bl.:  Frkn.  3kantig-pyramitlal,  Sfacherig.  Gr.  frei,  2spaltig. 
Kapsel  dick,  hol/.ig.  in  ^klappige  Coccen  >ich  losend.  —  Baum  mit  abwechselnden,  ge- 
viii^lten,  lanzettlichen,  buchtig  gezähnten  B.,  am  Grunde  mit  je  I  Drüse.  Blütenstand  ter- 
minal, bis  meterlang,  hängend,  die  einzelnen  Bl.  abwechselnd  gebüschelt. 

t   Art,  /*.  peniiulut  Jlassk.    Mitj..  im  >M*stlichen  Java. 

152.  Codiaenm  Rumph.  MoniKisch.  J^  Bl.:  Kelchabschnitte  3 — G,  meist  5,  Blb. 
5 — 6,  klein.  Discusdrüsen  alternipetal.  Stb.  lö — 30,  Stf.  frei.  Rudiment  des  Frkn.  Ü. 
L    Bl  :   Kelchabschnitte   .">,  klein,  angedrückt.    Blb.   0.    Discus  ganz.    Frkn.  3  rächerig. 
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—  N.  !i    il  r  Ninir.    /.  T.  ii  i<'U  tl  *•  1  a  V  •<*  .- k  y  ,    J  n.f)i  Ki<hler. 


(ir.  tCiM  <m1«m'  kaum  N*T\\.irliN(*[i.  (»triciulirh.  ungeteilt.  Kap<«'|  kn.L'elig.  in  1  klappige 
<  iMct'ii  nI«!)  1m>,'ii  I.  >.  mit  r.inniriil.i.  Irsta  knisfig.  L'liin/tMid.  --  Kahle  Slräiuhcr 
»n|»'r  H.inni«'.  \\.  ;tl>»  crli^^rlrKl.  ^•«•Niirli.  uMii/randi^.  li'«bTarliy.  li«*diTner\  II:.  Bliiten^tand 
\i'rl.iii^(*rt  III  ilt'ii  nlMMrii  Hl.ilt.tr|i'>«*lii.  I  L'<*<«('lilet-h(lii'li  nder  seltener  2  ge<<*hle('litlirh ; 
J  hl.  Ufin    Li'kiiiurli  in  ih-r  A«Iim*I  »Irr  Iir.n-lei*ii,   1^   cin/«*ln. 

•    \ifi*:i    .11. t   .i.'fi   Iii^i'ln  <lr^   '^tilh'ii  ni',v,ii*    Ml  Aii^tniiicii  iiihi   im   iital  i\  i«(-li«>ii  \n'lii|>(.'l. 
"^  •• «  I     1       I  u    <   /i/'  iif.-i   Mull     \ij      rh>4  l'tiitf't  l.iiiir  ,    Jiiii'fttufnu'i   \lii|       Krji  II   'itfili^'. 

lli«Ml)<-|     .«'liM     '  /•"    ,  l!  i'.i     I.       II!        .illt     lii-M  >llll«l.illl''<*lll    IIIhI    iUmi   ill'^i'lll    •!<"«   ^lllicil  nriMiis 

li'-iiiii-^  I.  11  .-•!.'■•-• 'I  l>iiii>:i  M'i<l  \  .11  !•'!  itivi  III  i'^t  iiiit  .::i'llih' li-|t.nt;i<  liit*i  ti'it  H  ;:.iii/  ;ill- 
-•  üit'ii  ii  K  ■'  1  !'•  I"'  .Nir-l  \"ii  '\*".i  <  iti  lii«M  II  liii-i"«!  .•''»  fi"(i-n  ln-/ri  Iiih'I  \i'|>1. 
lil»M  /'{     ]  \j        ■  ' 
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Sect.  II.  Synaspisma  Endl.  (als  Gatt.)  Kelch  3-,  meist  ^teilig.  (J  Blutenstand  in 
den  Jugendstadien  lang  kätzchenförmig.     C.  Inophyllum  (Forst.)  Müll.-Arg.  in  Neu-Kaledonien. 

153.  Baloghia  Endl.  [Steigeria  ^HüW-ATg.)  Monöcisch  (oder  diöcisch?).  Discus 
wellig  gelappt  oder  aus  alternipetalen  Drüsen  bestehend  oder  fast  0.  Kelch  4 — 6-,  meist 
5  spaltig,  zur  Blütezeit  abstehend  oder  zurückgeschlagen.  Blb.  länger  als  der  Kelch.  q[^ 
Bl.:  Stb.  10 — 100,  einem  convexen  Blütenboden  eingefügt.  Stf.  frei  oder  unterwärts 
verwachsen.  A.  am  Rücken  angeheftet,  extrors.  Rudiment  des  Frkn.  0.  Q  Bl. :  Frkn. 
3  fächerig.  Gr.  frei  oder  kurz  verwachsen,  Gritfeläste  ungeteilt  oder  vielfach  zerschlitzt. 
Kapsel  in  2  klappige  Coccen  sich  losend.  Caruncula  am  S.  klein  oder  0.  —  Kahle  Bäume 
oder  StrUuchcr  mit  gegenständigen  oder  cibwechselnden,  kurz  gestielten,  ganzrandigen 
B.  Trauben  androgyn  (die  unteren  ßl.  Q),  oder  eingeschlechtlich.  Bl.  für  die  Familie 
ziemlich  ansehnlich. 

9  Arten  in  Neu-Kaledonien,  1  davon,  B.  lucida  Endl.,  auch  in  Australien.  5  Arten  in 
Ostindien.  Die  Rinde  einer  B.-Art  dient  in  Neu-Kaledonien  zum  Gerbon.  Die  auf  unvoU- 
konunen  erhaltene  Blatt-Fragmente  gegründeten  fossilen  Arten  sind  völlig  unsicher. 

154.  Ostodes  ^\umc  {Desmostemon  Thw.  ,  Fa/ire/*/ie//ia  Reiohb.  et  Zoll.?).  MoiiÖ- 
cisch  oder  diöcisch.  Kelch  oleilig  mit  breiten  Abschnitten.  Blb.  länger  als  der  Kelch. 
(^  Bl. :  Stb.  15 — 30,  einem  convexen  Blütenboden  eingefügt.  Rudiment  des  Frkn.  0. 
2  Hl.:  Frkn.  3rächerig.  Gr.  kurz,  abstehend.  Kapsel  mit  hartem  Poricarp  und  fast 
knochenhartem  Endocarp,  zuletzt  in  2  klappige  Coccen  sich  lösend.  —  Sträucher  oder 
Bäume,  mit  abwechselnden,  großen,  gezähnten  oder  ganzrandigen  B.  Blütenstand  locker, 
fast  rispig.  (J^  Bl.  längs  der  Blütenstandsachse  oder  deren  Zweige  in  lockeren  Cymen; 
O  Bl.  in  besonderen  Blütenständen  oder  in  den  (j^  Cymen  einzeln. 

6  Arten  in  Ostindien  und  im  malayisehen  Archipel.  0.  paniculatus  Bl.  in  Java  und  im 
Ilimalaya  (Sikkim  und  Khasia);  0.  macj'oplnjllus  [Müll. -Arg.)  Benth.  in  Malakku.  0.  zeyla- 
nivus  (Thw.)  Müll. -Arg.  in  Ce\lon. 


Fitf.  j:'.     -l  Aiiiiroit.'uin  \o\\   Triijonostmion  loiiyi/olius  (Wall.)  iJaill. ;  B  QÜ\-  von  TriyotiopUura  tnalayana  H«K»k. : 

C  Aiidrüoeuin   der»elhen:  V  Teil  des  Fruohtstuudes  mit  al)gofallenen  Coct<'n;  K  ^  h\.  von  Sayotia  racctnosa  Baill. 

im  Längsschnitt;  F  Q  Hl.  dorselben ;  0  junges  Andröceum  von  Blachia  umhtUata  (Willd.)  Iluill.;  II  einzelne»  Stb. 

'derselben.  —  A^  0,  Ji  nach  Buillon,  J?,  F  nach  Müller,  B,  C\  I)  nach  der  Natur. 


I.'i'j.  Dimorph 0Cal3rx  Thwailes.  Diöcisch  (oder  zuweilen  nionöcisch?  .  rf  Bl. : 
Kelch  bechorfJirmig,  am  Rande  wellig,  5  zähnig  oder  schwach  ö  lappig.  Blb.  5,  länger 
als  der  Kelch.  Discusdrüsen  5,  alternipetal.  Stb.  10 — 20;  Stf.  frei  oder  die  inneren  hoch 
verwachsen.  Rudiment  des  Frkn.  0.  [^'  Bl. :  Kelchsegemente  nach  der  Blütezeit  sich 
vergrößernd  und  lederartig  erhärtend.  Hlb.  länger  als  der  Kelch  Frkn.  Sfächerig.  Gr. 
am  (Jninde  verwachsen.  Kapsel  mit  krustigem  Kndocarp,  in  2klappige  Coccen  sich 
liiscnd.  —  Kahle  Bäume  mit  abwechselnden,  gestielten,  lederartigen,  ganzrandigen  B. 
Cymen  2-  bis  wonii;blütij;,  axillär  oder  terminal,  gestielt. 
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S  oder  4  Arten  in  Ostindien,  Ceylon  und  im  malayischen  Archipel;  verbreitet  ist  D.  gla- 
bellus  Thwait. 

1 56.  Alphandia  Baill.  Monocisch.  Discusdril<en  frei  oder  in  einen  Ring  verschmol- 
zen, of  Bl.:  Blb.  5,  lUnger  als  derKelcli.  Stb.  zahlreich,  einem  kegelfrirmigen  Bliitenboden 
eingefügt.  Stf.  frei  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.  A.  extrors.  Q  Bl. :  Blb.  dick,  zu- 
letzt zurückgekrümmt.  Frkn.  3 fächerig.  Gr.  kurz,  dick,  am  Grunde  ver\^'achsen.  Kapsel 
groß,  in  3  Coccen  sich  lösend.  S.  mit  Caruncula.  —  Kleine  Bliume  oder  Sträucher,  har- 
zig-drüsig. B.  abwechselnd,  gestielt,  ganzrandig.  Blütenstand  verlängert,  terminal  oder 
in  den  obersten  Blattachseln.    Bl.  meist  gcknSuclt,  seltener  einzeln  unter  den  Bractcen. 

i  Arten  in  Nou-Kaledonien. 

157.  Blachia  Baill.  Monöcisch  oder  Tast  diöcisch.  (]f  Bl.  (Fig.  53  G,  //]:  Kelch 
4  —  oteilig.  Blb.  i —  5,  klein.  Discusdrüsen  altemipetal,  so  lang  als  die  Blb.  Stb.  1 0 — 20, 
einem  convexen  Blütenboden  eingefügt,  Stf.  frei.  Rudiment  des  Frkn.  0.  Q  Bl. :  Kelch- 
abschnitte lanzettlich  oder  lUnglich,  nach  der  Blütezeit  auswachsend,  seltener  hinfällig. 
Blb.  0.  Discus  sehr  rudimentär.  Frkn.  3 — ifächerig.  Gr.  frei.  Kapsei  in  Sklappige 
Coccen  sich  lösend.  S.  ohne  Caruncula.  —  Kahle  Sträucher  mit  abwechselnden,  kurz 
gestielten  B..  höchstens  die  obersten  fast  gegenständig.  Blütenstand  endständig,  ^  Bl. 
an  der  Spitze  des  Blütenstandsstieles  fast  doldig  oder  kurz  traubig,  die  Q  einzeln  oder 
zu  mehreren  am  Grunde  des  Blütensstandstieles,  oder  zu  2 — 3  an  der  Spitze  von  Zweigen 
ohne  (J*  Bl.    Blütenstiele  oherwärts  verdickt. 

5  oder  6  Arten  In  Ceylon  und  im  malayiscben  Gebiet.  Vergl.  hierzu  die  in  Fig.  53  G,  H 
nhgchildctcn  Anal\sen  von  Blachia  umbeUata  (Willd.)  Baill.  aus  dem  sUdl.  Ostindien  und  Ceylon. 

158.  Fontainea  Hcckel.  Diöcisch.  cf  ^l--  ^^^^  ^ — ^)  ^'^^^y  länger  als  der  Kelch, 
schwach  weichhaang.  Discus  wenig  hervortretend.  Stb.  25 — 30  auf  kegelförmigem 
Blütenboden ;  Stf.  frei  oder  am  Gnmde  verwachsen,  die  äußeren  extrors.  Rudiment  des 
Frkn.  0.  Q  Bl.:  Kelch  unregelmäßig  klappig  aufspringend.  Blb.  5 — 6,  dick.  Discus 
ringft>rniig.  Frkn.  3 — Gfücherig.  Gr.  dick,  ungeteilt.  Steinkem  knochenhart,  2 — Ofäche- 
rig,  häufig  nur  I  S.  enthaltend.  S.  ohne  ('^nincula.  —  Kleiner  Baum  oder  Strauch  mit 
abwechselnden,  kurz  gestielten,  ganzrandigen,  lederartigen  B.  Blütenstand  traubig  bis 
büschelig.  in  den  oberen  Blattachsoln. 

i  .\rt,  F,  i'anchfri  (Baill.    Heck.,  in  Neu-Knledonien  und  Ostaustralien. 


c. 

Sil),  .'i — 7  oder  zahlreich,  die  äußeren  epipetal.    Blb.  verwachsen. 

A.  B.  liedoriH'n  1}^.     kapselfr 168.  Fausandra. 

It.  lt.  iitii  <iriiiMl«'  (in^eriHTvi^'.    Stoinfr. 

ii.  kelrht».  3.  hrcit,  uuKleioh.    B.  rundlicli-herzrürniig,  hucliti^  gezühnt        100.  Oi^otia. 

Ii.  kflrh:il)>rhiiittf  5,  iiii{!li*irh.  '  B.  llnKcrfurmi^  tief  geteilt      .     .  161.  Bioinodendroxi« 

i:»!).  Pansandra  Badlkof.  Diöcisch?  rf  Bl.  (Fig.  5i  A):  Kelch  glockig,. kurz,  5—6- 
lapfiij:.  Kn)ii(*  :iiii  Schlünde  bisweilen  mit  quer  verlaufendem  llaarring.  Discus  extra- 
M.iiiiiiial.  Sil».  .">  —  7.  Stf.  frei.  Q  Bl.  unbekannt.  Kapsel  glatt,  in  2klappige  Coccen 
»ich  liiM'nd  V'Vfi.  ."» i  H  .  Mihrgcwel)«*  fleischig.  —  Kleiner  Baum,  kahl  oder  mit  schwacher 
Stcriihiiiirbcklcidung.  B.  abwechselnd.  (;n)ß,  kurz  ge.st{elt,  gezähnt.  ^  Bl.  klein  in 
Kiiiiucliihn'ii.  welche  axilliir  stehen,  einfach  (Hier  verzweigt  sind. 

i  Art« -11.  /'.  Mun.ünnn  Kadlkitf.,  ini  (rup.  Brasilien  bis  Nicaragua  \erhreitet.  und  /'.  me- 
unluphulht  Mull  -Ar^'.  liis  Hin  ilc  Jiinriro;  beide  .Vrtcn  werden  \oii  Benthuni  \oreinif:t. 

Ifio.  Givotia  (fritr.  (^'ocarn'/i  Wall.  Diticisch.  Discus  ganz  (»«ler  gelappt.  'J^Bl.: 
Slh.  I  .'i — j.*!  ^nif  di'in  wollig- weichliaarigen  Hlütenboden  goilrängt  stehend.  Stf.  frei, 
km/.  KiidiiiiiMii  lies  Frkn.  o.  <^  Bl. :  Frkn.  2 — 3fächerig.  Gr.  kurz,  2spaltig.  Steinfr. 
diinli  .Vbnrt  lliirlieri^'.  Isami^.  K\ocar|>  dick.  tleiHchig,  Endocarp  hart.  S.  kugelig  mit 
kiiiM  liiMili.irier  le^M.  -  N;ilir;:e\\el>e  lleisclii^.  —  Kleiner  Baum:  junge  Triebe.  Blüten- 
^t.iiiil  1111(1  |{|.ittiiitter>««'iie  >oii  Stenihaareii  dicht  weißülzig.  B.  abwechselnd,  gn»ß.  am 
tinimii'  :>      *iti<t\iL'.    Hl.  in  ('.\nien.  welche  traubic-rispig  angiMmlnet  sind. 
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i  Art,  G.  rotllrriformi!  Griff.,  in  der  subalpinen  Beglon  der  Gebirge  des  Bädlicben  Ost- 
indiens (Ghets),  an  der  Küste  Malabar  und  auf  Ceylon  sehr  verbreitet. 

161.  Kicinodendroa  Hüll.-Arg.  Diuciscli.  rj'  ßl.  (Fig.  54  C,  D):  Bliilenkrone  d= 
kugelig,  Slappig.  Discu^idnisen  5,  groß,  dick.  Sib.  zahlreich,  ianerbalb  des  Disctis 
slehend ;  Slf.  frei,  nm  Grunde  wüllig.  Itudiment  des  Frkn,  0,  2  Bl. :  Dlscus  hypogyn, 
dick,  ganz  oder  gelapiil.     Frkn.  :l^ichG^i^^    Gr.  S.epalti^.  niil  pelaloideo  Ästen.    S.  ohne 

C 

FU.  54.    A  ^  Bl.  Ton  PuMandra  Moritiana  lUilT.  im  Läni-Bscholtt.    B  ein  eich  «fforndra  Kra<;hlfuh  d*rHlb«ii 

M.:    C  3  Kl.  v.'D  mclKodiHdro»  atricaniim  Uüll.-Ar«.;   Il  ADdrOcenm   dcisolben.  -  J  imd  A  uch  FiDn  bru., 

Cvnil/  nach  Hooker,  Ifones. 

Caninnila.  —  iliiuine  mil  dicken  Zweigen,  lt.  abwechselnd,  lang  geslicll,  groß,  ring<.>r- 
röTia'tfi  ä^'lcilig,  die  Sciimeiite  tiedenuTvij!,  liinglich,  ^czühnclt.  Nebcub.  breil  nicren- 
förmig,  gekcrbl  oder  zerschliUl.  -^  Bl.  klein,  in  gedrUnglen  Cyroeu,  welche  zu  einer 
F^roßen,  lockeren.  tcrtMioalen  Ri.ipu  angcordnel  sind. 

I  Art,  n.  afriranum  MiilL-Arj.'.,  im  1n)|)iscUi-n  Westufrika,  It^iiime  bis  zu  10  m  Hübe 
bildend,  niil  It..  welche  iin   lliiinus  i'riniiern. 

A.  II.  (i.  Platylobeae-Crotonoideae-Geloaieae. 

Hl,  nioniiciscli  nder  diüciscli,  ohne  Itlb.  Knospendeckung  des  rj*  Kelches  imhricat.  Sa. 
in  jedem  Fach  des  Frkn.  je  I .  F.  mit  breilen  Kotyledonen.  —  ßüunie,  Slrüuchcr,  seltener 
M»  Gniude  \erliolzende  Slaiiden.  rj*  Bl.  gcbüscliell  oder  gekniinelt;  diese  Parlialblüten- 
sliinili'  ii\illiir  oder  in  iihrii;en.  .-iellencr  ris])igen  Gesanil bliilcn-ilünden.  Milchsaft  in  ge- 
gliederlcn  Hiiliren.  Im  lliiidenjiarencbuii  linilct  eine  sehr  reiclillcbe  Futwickelnng  vun 
Sklerencbymzcllen  .slall.  Gefäße  einfach  perforierl. 
A.  Slh.   niebl   i'|iiscpul,   idiernisejiul   oder  bei   priißercr   Zahl   srheiiilmr   tinri'^eliii^ißig   an^e- 

a.    )   Kekh  st<irk  iJiilirli'Kl. 
1.  .«If.  fiel. 

I.  \.  nahe  cl<-m  Grunde  am  Itiirken  ;in|;eliettet 162.  aelonium. 

II.  Tlurao  liiiLfs  aijscbi-fiot. 

1.  Gr.  kiirü.  dich,  /iiriickj^ckruinnil,  ispallig,     II.  aliwechselmi 

163.  Balioapertnum. 

■i.  Gr.  am  Gninili-  verwachsen,  idieriftürls  frei,   alisiclienil,  ÄS|ialli!;.     1).  pegenstän- 

cliß.  si'liieF  bcr/tui-mi^' 164.  EriBmonthas. 

I.   helcliii.  frei.     ,Slb.   r, — iü    ....  165.  Chaetocarpus. 

II.  Kekli  rulirip.    SU.  7 166.  Mettenia, 

]i.   ,i   Kelch  schim  vor  der  Itliilezell  olTen. 

7,    (5   Kelcli   üteilig.     SIb.  n— 10,     Gr,  ispaltis; 167.  CheUoBO. 

;i   .5   Kelcli  Sziiliiiif.'.     !>tl).  fi— 10.     Gr.  in  eine  ll^iclie  Scbeibe  lerwnclis.-ii 

168.  Bndospermum. 

11.  .<lb,  3,  ei>isc[nil 169.  Tetrorchiditun. 

Hü.  Qelontum  IU>\I>.  (ÄHm/df/.i  Ko\b.,  t:i!illiri,ciir}iu.i  Hl.,  ('•rtilnphorus  Sond.) 
niiicisch.  >i>liener  nionücisch.  'f  III. :  Kelchb.  il.  breil.  Slb.  I  il — 60.  iiuf  dem  convexcn 
lllilli-nhndi'n  diclil  pcdrUngl.  Discns  rmlimeiitär.  Budinienl  des  Fikn.  0.  Q  Hl.:  Kelchl). 
el«a^   >rliin:ilor,     Discns  am   Itaiide   dilniibüiillp,   bisweilen  kleine  Skiriiliiodien  tragend. 


Cui>lii>rl)ia 


l>a 


SM 


FrLii,  t — sniclierif;.  CJr.  kurz,  tiirz  jspnltig  oder  zcrsi.iilitzl.  Fr.  kiiKL'ltji,  fasi  Dsdinciilig. 
EQdo('iin>lii>rt.  snii'lieri^.  iiichlaurs|inn[!i'nil  Oil<'rf»rhs|i.iltig(iili-rinllor['Cii  sieb  lüsfiii).  — 
Kahle,  kloine  Krinme  iiili-r  Siriiitlicr.  II.  ;ibwfd)selml.  kunccpsliell.  fasi  It-di-nirlig.  ^mix- 
nindig  oilur  wfiiigziilmijj.  Nfbonli.  M'r«,icliscn,  <irlir  liinnillig.  eine  rinKrürmigc  N.  eu- 
riickliisscnil.     Kl.  kloin.  fiokiUiuolt,  <IU-  KiUiui-l  til:ill;j(<gensliinilig.  silzonJ  cxlor  AcltT  kurz 

Elwn  13  Arton  im  ^^Unneren  .Vsieii,  im  troi'iüflicti  iiiiil  sUUliilicii  Afrikii.  a.  .<^lli.  60—10 
N.  virlKimlti^.  Hicriicr  G.  mulliflnrum  luAH.  in  Usllii<lieii.  b.  ^tii.  40— JO.  N.  chiiz.  C.  uh- 
Hattifolium  ;Buii1.)  Mull. -.Arg.  formenrulcli  enl«iokell  in  Ceylon  und  Uslinctien;  c.  .■^IL.  io 
iiiler  «cnigiT.  G.  bifarium  Itoxh.  in  Ostindien;  G,  afriainiim  .Sond..  Miill.-.Vr»;.  nm  Kup  uuit 
in  NhIoI:   (i.  saitsiliarirNse  [llailt.    Mull.-Ar][.  ia  Ziinziliar;  nii'hrt're  .\rlen  in  Mailaguskar. 

163.  Balioipermnm  Itt.  Mnniiciscli.  (j*  fll.  ,Fi(j.  5o  ß  :  Kciclib.  ( — 5.  üiscus 
dünn,  ßnn£  oder  in  Drüsen  |j;iMcill.  Sib.  10 — 30.  Kiidimeol  des  Krk».  0  mter  klein. 
£.  Bl.  ,Kip.  53  r  :  Ki-Irld>.  5—6.  bisweilen  peziilini.  Oi.sius  unpflcJU.  Frkn.  3—4- 
nii'lieri|i.     Knpsel  in  3klij|i|ii.::e  Cüi'eeci  sicli  lüsend.  —  Siniuclier  oder  am  üninde  ver- 


li.d/.'iid.'  M,,ii.l.Ti  li:;.  :■,:;  l  .  II.  p-.ii,-li.  k^imn  l.'d.-nirli^.  imrfti.'l.ir.ir.iK  ImHüiu  ;:.■- 
/MiM  bi- ^.-l..|.].l.  I.ImI.'[l.i.iii<1  I.M'k.T.  ^.-.lr:>ii^tiHl.'r^i\illjr.  /  III.  klein.  l;in^s,j,.rl<liJlen- 
-l.iiid-.irli..-  i;.>|.ii-.h.-ll.  di.>  L  .■in/.'ln.  iim  (irnmie  des  |!|ü1rnslMn.les  ..der  lieii  j*  I'hf- 
1i.ill.lir1.'i>~':uid.'  riii;;rnii.rlil.   Niii^'.T  .^.-.liell  ;ds  die    J'   ttl. 

-.   \ii.'i.  III  '>-riii>li.-i).     ViTl>M'if-i  i-t  II.  •iNoiiiii.xw    Will.l.    Miill.-Vr^.    Vf^.  :.-.    I. 

\<:i.  Eriimanthni  \V.ill.  M-n».'i..li.  |)i..'ii~  ii.  J*  lll.:  K.bli'-ei'nieiile  :i.  Sib. 
.'(»,>  I  :.    lliiaioi.'iit  .ii'O'ikn.  «.    L   III.:  Krl.'lib.  .1.  bl.>ll.<rli^.  iiti^lei.li     l'rkii.  lir.i.-li.-riK. 

ILiiiiii   imIi'i    Mriiiili.      II.  .ii/ I.   .im  Oniii.l.'   si'liief  lier/liiriut^'.   ^e/;ili[i[.      N.-Iu'nb. 

-.hm,.!,  -iiii.      /  in ii-i.iri.l  iimI.t  Jup'iid  k:ii/,li.-til..rmif;.    <_  lll.  i-in/.dii.  I.m;;  p'-iieli. 

I     \.t     /      '.'.'/ M:[i     \i>'.i Iii>.iieii     l-nlu   IVn.<i>i;  . 

|i.:i.  Chaetncftrpiii  Mi^.iii.  i:r,„i.,l,l,.i  \W\\\.  Iiiiiiix-Ij.  |ii'..'ii^  ^i-l.>i'|il  «A.-r 
UM\/.  k-'l<lil<  i  '.  ;  M.  Ii:.'.  '.<.  I  ll)i.liiii<-[ii  .1.-.  rVkii.  3-]>:illi:;.  <_  lll.  Tiv-  :<<■ 
/(,    II.  I        Irk.,.     ■ti.Ji.-M.:      i.r.    Iin,      h..|i-.-l  l..ii--ri^   r.d.T  tt;tr/ii.-.   in    Jkl..|.i.i:;.- Tlit,.» 

/.■i.|'M'i--ii'l  K't'l l'-r  -.1.".mIi   li.'li....r|.-  Mt.iiii-lLiT  mit  ..(.He.'li-rln.leii.  i.Mn/riii- 

di;;.'ri    ir.l.'i.iiii^.'i.  U      Kl.  kl.'iii.  111  ..•b..'Ul.ii>.li::en  K[i:iii.'lii. 


Euphorbiaceae.    (Pnx.) 

(  otliT  r>  Aricii.  Illl^ol1  Ch.  rastanicarput  {Ro\b.]  Tlinait.  (Fig.  S6  C—E]  io  OstJDdien 
il  Im  iiiiilnvl!«'lii.<[i  (U'liii-t;  Cli.  riiiiarfiis  Thwait.  in  CejloD;  Ch.  Blanchttii  UUU.-Arg.  nad 
.  l-ohlii  Miiil.-ArK.  >ii  Dnisilioii. 


ii('<.  Mettrnia  (^;iis<'l>.  l>i<~Visi-li.  j"  Tl.:  Koli-h  ri-hfi?.  Lldn.  unre^<>liiafii$  ■)- 
>1m;  ij;.  L  l!l.:  K.-l.lil<.  :..  l<n-il.  w.M.hlw.irk.  nis.u^  am  R.iii.ie  «i^-hliu;.  Frtn.  3- 
t■.^l■lll•rll;.  tir.  fri'i.  liii-l.,  iii'ili^',  K.ipsol  s!.u  Isi'lii;.  in  iLlappi^e  Gt'ivii  rerspriDi^eDd-  >. 
Hill  »".inm.-ul.) .  .in  lU-iu  lüliiiflUcii  Millfl>ji:li.-lion  l.iüsc  Meibeiid.  —  >trdHcher  ftder 
\:,'.:m,'  iv.il  .il-«,-.h>olji.i,-n.  ixiTJ  i:eMioI:.>ii.  jr.mzr.inaiS'ii-  loJerjnM'':»  B-  C  Bl-  ^v- 
lv;-ihi-'.)  1:1  .ii-i  ,^V,-r,:\  1  i..;;  ulis.'Iii.  .1;.-  rr.i;b.  .*;.iri.  r.-.l-.u-ev;. 

\i'.  Cheilc»   ü;.    lV\:;>.h.     J*  10.     K,-:.:;:tU^:i:.":^  -■;:;;::.;:  ;:-:.:..  i::'c.    ^■-- 
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.4,  B' :  Kelch  wie  ia  der  q!*  BI.  Discus  becherförmig  oder  in  petaloiden  Schuppen  enl- 
«ickell.  Frkn.  i — sradierig.  Gr.  kurz,  dick,  Stipallig,  bisweilen  d:  verwachsen.  Kap- 
sel in  SLIappige  Cocccu  sich  liisend.    S.  mi(  einer  elwas  lleJüchigen,  iiußeren  Schicht  der 

A  B  O  >  >• 

Fif.  y,.     »  SDd  n    T.trorel.tdium   maooplirliHm  Kall. -Arg.     Ü  Bl..  Ktitr»  in  Unniocknilli    C-C  A  Ül.  >aa 
r.  min t( Hin«  Popp,  tl  £ndl.  in  »»chitdansr  1^*  g*iek«D.  —  >'>cb  Fl.>ri  bnril. 

Te-la.  —  K.ilile  oiler  wcichhiiarige  lt:<iimc  (idiT  Slriiudier.  H.  abwccbscliid ,  f^eslifll. 
Meilemervig:  Hliilcnsticle  dfl  an  diT  S|iilze  mit  i  Drüsen.  Hliileiist.md  .ixilliir,  diimi. 
traiihiff:  diT  rf  \CTi'.miifT\,  einf;ich  oder  schwach  verzweiK',  die  111.  ßcknänclt:  die  ^ 
und  »ndrogynen)  ßlületisllinde  kürzer,  einfach,  bisweilen  auf  t-inc  cinziiie  IM.  reilucierl. 
(  Arten  im  trnpischi'ii  Anierilia:  T.  macroiihyllum  MitU.'Xrp.  Ki(:.  37  .1,  H]  in  Peru  um) 
^ietleii'hl  oucli  in  ilt-n  lu-liir^eii  ^Vestb^u^ilit'^Si  T.  rubrivenium  l'oyip.  et  E^nill.  (Kif.  57  C— <; 
in  inchn-ren  Varii'l»teti  \on  Cenirahimeriku  lijü  Peru  und  Brasllii'n;  T.  pariulum  Muil.-Ar)i. 
in  Brasilien:    T.  undtuKui  Mnll.-Arf!.   am  KuB   des  aiimiioraEO.  —  5tclluii)f   iui  S}st«n)   niicb 

.V.  u.  7.  PIitrlobeae-Crotoaoideu-Hippomuieae. 

III.  nioi-<I  nioniif'iscli.  ininier  ohne  blli.  Knospend  eck  unj:  des  ^  Kelches  imbriiMt, 
bi-weilcn  dessen  .Misriinitle  :ilier  >elir  klein  und  rudiuieiilär.  Sa.  in  jedem  Fnu-htliiioti'u- 
fai'h  je  I.  K.  mit  breiieii  Kütsledoncu.  —  Bäume  oder  SlrUueiier.  seilen  Stauden  mit 
terminalen  oder  a\iilären.  librenfürmipen  lllülonsliindon.  meist  (Amcn^iiircn,  die  t'.yuien 

knilu'-ifiirmi^  ;:edr:>nf;l.  M'ltiii  lucLer.  MilchsHfl  rciclilich  in  nn^etiliederten  Ri'hren    ili 

aber  bei  uenip-ti  Kiunuii  >cbw<-r  niicbwei^bar.  vielleiilil  fehlend*).  inniTer  WeichJKi.si 
MTtrelen  diircli  i'lii  aii-^  zartwaudi^eti.  tiiii};  geslrecklen  Zellen  be>lelietide->  (iewebe.  <!e- 
r-iHe  einfix  b  iii-rf.iri.Tl. 

Die  r,nt|.[..-  /.Tniin  in  i  Sul.lnl.u,  : 
.\.   Ilr.iele.n  .!.■-    Illii1.n-.(;.M.I lei-l   -.iliii|.pii,'.  selleiier  bbillartit:.   >ehr  seilen  belin- 

.irii;;.  nur  ^uii  lir.in.l.-  .I.r  .<[>iii.l.d  aufielLeftel.  uieisl  jeder^-ils  mit  einer  sehr  ansehn- 

liilieu  |irii-e a.  Hippomaninae. 

I'.   Hra.tr.FL  j;,u./.ri   Ititmb-  der  S|ii(l<lel  aniiebeflet.  die  III.  *,.r  .1er  Bliilewil  %.dl- 

st.iudi;:  s.'idri'ki'ii.l.  zur  llliil< /eil  uiirep-ltn.'il'u^  aufreißend    Veri:l.  I'i^'.  Cti'. 

b.  Hurinae. 

a.  Hippomaninae. 

llr.ir1.-.-[i    d.--.    l.iüti'ii-I.Mi.le-.   Ist   .<'hii|>)"-nartl):.    seltener   blallarlif: .    selir  selten 

h-l rtit:     i:r<,ll...,  .   nur  ^.ti>  liniiid.'  di-r  S|.iiid.-I  an^ebefli-l,   meist  Ji-d.-rs.'ils  iiiil  einer 

-'lir  .<iis.'li[ilieli.'[i  l>iil-.r. 

\    kilclil.  .I.r    ;  U!    i      .    lin-ii    MI..  i-.(      .     . 170.  Omphalea. 

II      ;    h>-lili  >..ri.  i.Kiri.l.-  i,ii   .<l<-ili);,  s.'llnii'r  l«-t  J- .->.|ii<lli;:. 

171.  Haben. 

II      ;    k.'i.l.   ■     ■.\..\-\;^.     i.r.  Lur/  verwii. Ii-eii 172.  8enef«ld«ra. 
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ß.  Stf.  pfrienilich,  etwas  verlängert 173.  Trisyngyne« 

b.  Stb.  1—3. 
a.  Gr.  ungeteilt. 

I.  S.  mit  Caruncula.    Blütenstand  allermeist  terminal.     Vorzugsweise  amerikanisch. 

174.  Sebastiania. 
II.  S.  ohne  Caruncula.     Blütenstand  axillär.    Bracteen  des  Blütenstandes  hei mförmig. 

Amerikanisch 175.  Ck>T7thea. 

in.  S.  ohne  Caruncula.     Blutenstand  allermeist  seitlich.     Bracteen  des  Blutenstandes 
=i=  flach.     Tropen  der  alten  Welt  und  Australien  ....      176.  Exooeoaria. 

[1.  Gr.  ilappig 177.  Ditta. 

C.   (^  Kelch  zusammengedrückt,  äspaltig  oder  Steilig.     Stb.  6  bis  zahlreich. 

a.  Blütenstand  terminal 178.  HomaUuLthus. 

b.  Blütenstand  seitlich 179.  Fimeleodendron. 

ü.   :5  Kelch  kurz  oder  sehr  kurz  gelappt. 

a.  Stb.  2—3.     Stf.  frei. 

1.  Blütenstand  terminal.     Frkn.  2 — 3fachprig. 

I.  Kapsel  in  iklappige  Coccen  sich  lösend,  kein  Mittelsäulchen  zurücklassend,  aber 
der  Grund  des  Pericarps  nach   dem  Abfall  der  Fr.  als  ein  spreizend-dreihömiges 

Gebilde  zurückbleibend  (Fig.  6i  E^ 180.  Stillizigia. 

II.  Kapsel  fachspaltig,  ein  ^flügeliges  Mittelsäulchen  zurücklassend  ;Fig.  63  E). 

181.  Sapium. 
ß.  Blütenstand  axillär,  dünn.     Frkn.  Sfächerig 182.  Bonania. 

b.  Stb.  ä — 3,  Stf.  verwachsen. 

a.  Frkn.  A fächerig.     Kapsel  in  iklappige  Coccen  sich  trennend     .     .   183.  Maprounea. 
[i.  Frkn.  C — 9 fächerig.    Steinfr 184.  Hippomane. 

c.  Stb.  1,  aus  dem  Kelcligrunde  herausragend 185.  Ophthalmoblapton. 

K.    3   Kelch  0  oder  sehr  rudimentär. 

a.  Stb.  /ahlrciih,  seltener  3.    Stb.  frei 186.  Actinostemon. 

1).  Stb.  1—3. 

a.  Blutenstand  terminal. 

I.  Kapsel  in  2klappige  Coccen  von  einem  bleibenden  Mittelsäulchen  sich  trennend. 

i.  Stb.  2—3 187.  Colliguaya. 

2.  Stb.   i 188.  Dalembertia. 

II.  Grund  des  Pericarps  nach  dem  Abfall  der  Fr.  als  spreizend-3hörniges  Gebilde  zu- 

nicklileibend.     ^Verj;!.  D.  a.  a  I.) 189.  Adenopeltis. 

3.  BlUlenstaiid  axillär,  seltener  zugleich  terminal 190.  Gymnanthes. 

Mi).  Omphalea  L.  {Duchola  Adans.,  Omphalandria  P.  Br.,  Hounowia  Buch.,  Heca- 
tea  Tbonars,  Jfehecorca  Beurl.)  Moiiikisch.  Disciis  0  oder  mir  sehr  wenig  entwickelt. 
(J*  Bl.  Fiir.  oH  /:):  Stf.  in  eine  kurze  Säule  vorwacbsen;  (^onnecliv  dick,  breit,  einen 
s('bil(lf(irniigen,  luitartii;on,  am  Rande  2 — 3lappiii(»n  Korper  vorstellend,  an  dessen  Rande 
die  extrorsen  Pollenniclier  lie|j;en.  lUulinieiit  lU)^  Frkn.  0.  Q  Bl.  (Fig.  o8  F,  (i):  Kelch 
\Nie  in  der  (J^  Bl.  IVkn.  i — «iHu  bcrii:,  in  eine  dicke,  weicbbaarige,  stumpfe  oder  kurze 
i  —  Slappige  Griirelsäule  ausgehend.  Fr.  dick,  außen  fleischig  n)it  hartem,  nicht  auf- 
springeiideui  Eudocarp  oder  zuletzt  in  ^ klappige  Coccen  sich  lösend.  S.  kugelig,  ohne 
Caruncula.  —  Windende  oder  kletternde  Sträucher,  seltener  Biiunie.  B.  abwechselnd, 
lllaltstiel  an  der  Spitze  mit  i  Drüsen.  Blütenstand  rispig,  terminal:  in  der  Achsel  der 
l)laltartigeii  Bracteen  sitzen  etwas  gedrängle,  seltener  lockere  Cymen,  in  denen  die  mitt- 
lere Hl.  Q  ist. 

iO  Arten,  mit  einer  .\usnahnie  im  tro])ischen  Amerika:  a.  Drüsen  auf  der  Oberfläche 
kW:?'  B.  O.  diaudra  L.  Fij,'.  38  E — (j,  mit  2  Stb.  auf  den  Antillen,  in  Brasilien  und  Peru 
0.  trinudra  L.  mit  3  Stb.  auf  Jamaika,  auch  in  Warmhäusern  in  Kultur.  Die  S.  sind  essbar 
und  linden  medicinische  Anwendung.  Der  Milchsaft  enthält  Kantschuk;  b.  Drüsen  auf  der 
l'nlerseitc  der  B.  Hierher  nur  0.  biijlandnlosa  (Thouars  .Müll. -Arg.  auf  Madagaskar,  in  der 
Nähe  des  Meeres  wachsend. 

171.  Mabea  Aubl.  Monocisch.  rf  1^1.  I'ig.  ^>8  B,  ('):  Stb.  12—50,  einem  stark 
coiivexcMj  Hlütenbodcn  eingefügt.  Budiinent  des  FVkn.  0.  Q  Bl.  Fig.  öS  D)\  Kelch 
."» — i;ieilig,  Sogmonte  oft  sehr  ungleich.  FVkn.  srächerig.  Gr.  oberwärts  frei,  ungeteilt. 
Kapsel   in   iklappige  Coccen  sidi  lösend,  mit  hartem  Kndocarp.     S.  mit  Caruncula.  — 
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Hniimt*  oili'r  Lh'ltortJili'  Slrliiiclior  inil  nliupchsoltiilon  R.  flliili-nülnml  ri»|iig.  Rrai-Icrri 
ln'iiiiT<cits  mit  i'iiHT  Slii'lilrüsi\  j*  !ll.  zalilrokli,  iinicr  jcilcr  Hniclee  niplirfn-  Rcbiisclicll 
oder  «■inon  luiktrcii,  imiiliiiicn.  lirnrlpcolospn  l'artialbliJtonsluuil  bildend;  ^  Itl.  ;iiii 
Gninili-  (los  lllillpnsinnili's  wciiif-i',  iinicr  jeder  Br.iclee  einzeln    Fip.  5S  A  . 

16  Arten    im    tri>|ii schien    Amirika,    vi>r7U)isncise    in   Rrasilicn    und    Guynnii.       S  Arten 
il.  /itluUfrra  Miirt.    Ki<:.  r,s  .r— //  und  angusUfolia  It<-[illi.|  sind  duiliiri-h  Bii!>Kczeieliiiel,  dass 

d'T   L    Kelch  il I    ,iin  Hnnd'-  ilcr  Segnicnto  mit  Unisen    vcraehcn  isl,    nidelie  den  nnderen 

Artt'n  feUlen;  beide  in  »rn^ilien.  —  .V.  Piriri  AuM..  eine  fornicn reiche  Art  in  nu>»n!>; 
inis  di'iii  reiiliiioh  torlianden'-n  Milch«i(t  wird  KnlIt^ehuk  Ke^^on[len.  Aus  den  Zvieij;en  ver- 
f<-rti;:l  in^in  l'ri'ifennihren.  diilicr  die  m.  auch  unter  dein  Namen  Rnis  ii  Cnluniel  le- 
k^innl  isl.  Khenso  winl  iiueh  .V.  fiitiiliffra  ■Cnnudo  di-  l'iln«'  \ernendet.  deien  Kinde 
iiher<iif«  nnrh  inedicinivlic  Anwenduni:  iindfl. 


li.-.  ^-,      I  l.[Nli....l-i  7.—  11  ...M  .Vc.t.n  -■■./"  .-...:  a^it  :  U   3  I".:  C  .li.,.U»  im  Uuff  i-Lnitl ;  /)  1.  111.;  A  r J  Hl. 
v,n  o-fh-lij  .l.:..-l.  .  1.  .  !.».-.  .l'.r.  l.^^bl,^lt..|i  ,   f  u,..l  ',  <.  Hl.  drr.rlWn  *rl.  a  im  i«D|:»aii>ll.  -  Nucb  Flon  6r», 


i'i.   Senefeldsra   M.iii.     Moniiri-Ii.     UUtu-  n.      J*  JH.:  Sit>.  :i  ~l  «.  einem  i'oti- 

v-'V.'ii  Hl iiliM<l.'ii  .•■ti^'i'tii^l  :  A.  r.ist  .il/end.    Kii.litiienl  des  FrLri.  il.     i.   lil.  :  Keleh  liel 

<-|<..Inl:  imI.t  U'-ihi.-.  I  ikn.  üii.h.'ri^'.  <ir.  <il>eru;<rts  /nr<iek;:elrii[iiint-;di-l<-l>.'nil.  di.'l,. 
K.i|>..-1  III  ni..|'|.ij.'  I  ..>'!  .'<■  -irti  lri-i<j<e>i.l.  N:dirp'uelie  l1.-i^i  Uii:.  -  -  K.dile  iii.nni.-  n>il 
.d.M.'.li-rliirl.'i..  ::.-.iirli.-i,.  Ki'>l'"-n.  l.'.I.TMrl ip'H  II.  Ill<it.-titl;iiid  ri.f.i;:.  Hnri.-.'ii  I>r<'i1. 
Im/.  J  hl.  m.l.r  i-d.-r  lU.i.Wr  «.-ni;;.-,  <_  riri/eln,  Jtii  unl.-reii  1  heil  .t.T  Hi-|.r  ..d.T 
d.T  .1,.  I,d.l.'ii.l.>,i  ..lin'i.l.aiiii:.vn  l'arti.dliUileii-liiiide. 

•    \tl.' fti.,.,li.'ii.  -.■]„    l..r iir.'i.h  i-l  .V  multift'.n,  Muri. 

ITI.  Triayngyne  [i.ill  Mmi...  i- li.  J'  111.  K.-Ieli  ri.liriK.  1- -ri/lihniir.  --^lli. 
r.  i"  \  /<i\.-u<  .l.;,  K.-I.li  ulM-rr.i^rNd.  '_  III.:  K.-l-lil-.  i.  kU-m.  Kikn.  iCiiln-rii:. 
i.r.  Ml  .-IM'  .h.  l..  -,.il-  v..t«.i.  Ii-.M.  ..lM-r«.ir1-.  /nriii  l.t:eknitn>nl,  iinfii-l.'ill.  Fr,  iinl-- 
k.-Miii.  ^ '  .h».-.li-.-li.d.-ii.i'.'.ii.-ll.-ii.»:HM/r;<iidi;:.-n  Ii.    Kl.  ;iii.  .'iner  A' )i-<d- 
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knospe,  deren  Tragb.  bisweilen  s(  hon  abger»llcn  ist,  entspringend,  die  (^  in  oft  Sblütigen 
Cymcn,  die  Q  böher  am  Zweige  entspringend,  geknäuell. 

i  Arien  in  Neu-Knlcdonieci.  —  Die  Gattung  ist  unsicher,  gehört  vielleicht  iiberhavpt 
nicht  zu  den  E.,  doch  mag  sie  vorlUulig  nach  dem  Vorgange  von  Bentham  neben  S«>m- 

feldera  itiren  Platz  im  System  finden. 

\'ii.  Sebaitjania  Spreng.  (Gussoma  Spreng.)  Honöcisch.  Discus  0.  (^  Bl.  (Fig. 
59  B;  :  Kelch  sehr  klein,  ungleich,  3 — Steilig.  Sib.  3  oder  3,  seilen  i.  Stf.  kurz  frei. 
oder  am  Grunde  verwachsen.  Rudiment  des  Frkn.  0.  Q  Bl.  Fig.  59  C) :  Eelch  Steilig 
oder  Slappig,  kürzer  als  der  Frkn.  Frkn.  sräcbcrig.  Gr.  frei  oder  am  Grunde  tot- 
wachsen.  Kapsel  (Fig.  59  D)  in  Sklappige  Cocccn  von  einem  stehen  bleibenden  Mitlel- 
säulehen  sich  lö.iend.  Endocarp  krustig.  —  Slräucher,  seltener  Stauden.  B.  abwechselnd, 
oft  klein  und  schmal,  ganzramlig  oder  sehr  schwach  gesagt.  Blutenstand  schlank,  termi- 
nal oder  ziigleicli  auch  a\illär  oder  lateral,  q^  Bl.  sehr  klein,  unier  jeder  Bractee  t — { 
Fig.  ö9  A),  Q  am  Grunde  des  Blutenstandes,  wenige  bis  einzeln ;  bisweilen  der  Bluten- 
stand ganz  (;j*.    ßracicen  mit  oder  ohne  Drüsen. 

Etwa  (0  Arten,  eine,  5.  Chamaelea  iL.)  Mült.-Arg.  in  den  Tropen  der  allen  We't,  eine, 
S.  ligusthna  ;Micln.!  Miilt.-Arg..  in  den  südlichen  Vereinigten  Staaten;  alle  andern  tropisch- 
amerikanisch,  nur  5.  mulliramea  MarL  auch  im  Iropisclien  Westafrika. 

Sect.  I.  Ditrysinia  Rafin.  ij  Kelch  3 — ateilig,  mit  breiten,  ungleichen  Ab- 
schnitten.   Kapsel  glatt.    Hierher  nur  S.  liguslrina  (Michv.;  Müll.-Arg. 

Sect.  11.  Microslachys  Juss.  [Cnemidoslarhys  Mart.,  Elachocrolon  F.  v.  .Müll.,  Fra- 
giopm  Karsten.'.  c5  Kelch  kleiner  als  l>ei  vor.;  Ahrcn  terminal  oder  hiattgegenständig,  Kapsel 
meist  mit  einzelnen  Warzen  verschen.  Mehrere  Arten  vorzugsweise  in  Brasilien ;  S.  corni- 
culata  (\'ahli  Müll.-Arg.  überaus  formcnrcich  entwickelt,  in  Brasilien,  Guyana,  Kolumbien 
und  auf  den  Antillen:  S.  rh-gnta  Müll.-Arg.  Fig,  59  O.  E}  in  Brasilien;  S.  Chainaelra  (L. 
MUH. -An;.,  Ijühriiiu  Pll.,  in  China,  Ustimlicn,  Nordaustralicn,  sowie  auf  den  dazwischen  lie- 
genden Inseln. 

Sect.  III.  Saruthrostachys  Klutzsi'h.  Diu  meisten  Ahrcn  dünn,  kurz,  in  den  Blatt- 
acliselii  gehuschelt,  einige  iiui'li  tcrniinel.  Kapseln  glntt.  Wenige  Arten  in  Brasilien;  hierher 
auch  S.  mulliramea  Murt.  In  Brasilien  und  am  Kamcrnnlluss  in  Westafrika. 

Sect.  IV.  .idenogyae  KIntzseh.  Ähren  terminal,  einige  auch  avillar.  S  Kelch  mehr 
tuler  weniger  schief,  fast  ciii.seitig,  hrelt  S— Sspultig.  Kapsein  glatt.  Aste  oft  verdomend. 
Die  Arten  im  li'npis<:heo  Amerika. 

Sect.  V.  Hiiseliasliaaia  Müll.-Arg,  Ahrcn  terminal.  (J  Keluhabschnitle  schmal. 
bisweilen  gewimiiert.  K(i|isehi  gkilt.  Hierher  die  vielgestaltige  S.  OrajÜiemis  Spreng. 
(Fig.  3a  A—C. 


17:;.  Corythea  Waison.    MonöcisMi.    Kplclih.  i— 0,  fast  frei.    -J' HI.  klein.   Sib. 

;t,     Sir,  frei,  sehr  kurz.     ^   "'■■  ''"'''•"■  'tniclierig.    ür.  frei.    Ki>psel  in  äklappige  Coccen 
Mm  eiiieiii  bl.-il.enden  Millelsäulclicn  siili  lii-i-nd.    E.  gerade.  —  Halbstrnncb  mit  ab- 
wi'ilivehideii.  iliiurien,  gesiifjleu  U.      q'  Kl.  zu  nielireren  in  der  Ai-hsel  lielnifönuigcr, 
Sil  li  j;i>^i-n-.eilin  deckender  Braclceii  einer  kUl/cUcnfiiniiiften  .\lire.    L'  Bl.  einzeln. 
1   All,   f.  /-lircs  Wiils.,  in  Mexiko. 
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(7«i.  Excoecaria  L.  [Cnntmia  Lour,  Spimslarhffs'^niHl.,  Scierncrotnn  Höchst.  Diü- 
n'Nrh.  solUMior  iiioiir»<'isHi.  Disous  0.  rj^  lil. :  Kelchabsc-Iinitto  3,  scllcncr  2.  Slh.  t — 3. 
init  In'it'ii  Slf.  HinlifiuMit  »los  Frkii.  0.  C_  BI. :  Kelch  3s|);ihi^  o«kT  .'Meih^.  Frkii.  3- 
r.u'hcrii:.  (ir.  niipMcih.  am  (innKJo  kurz  vcrwachsiMi.  Ka|)>ei  in  iklappi^o  C.occcii  von 
riiiciiihhMbciuleiiMiltcIsäiildicn  sich  (rcniieiid.  Kndttcarp  krustig.  S.  ohne  Caruncula.  — 
Kahle  IV.iuinc  oder  Siriimhor  mit  abwochschideii  oder  K<'K<^n-<tü"(ii^t-^n  B.    (J'  BI.  einzohi 

•  ■«hT  zu  3  unter  jeder  Bractec.  mit  4  Vorh.,  C^  BI.  am  Grunde  des  Blutenstandes  wonige. 
hiiufiuer  in  hesontleren  Blutenständen. 

rit>p*ii  .10  Artt'ii  im  tro|ii<clioii  Asien,  Afrika  und  Australien,  sowie  auf  d«'n  Mii>ka- 
reneii.  K.  n^tt»  uhun  Umhy^i.  Mull.-.\rg.,  africann  Sond.  Miill.-Ar^.  im  südöstlichen  Afrika, 
i'Munfftfttlia  Mull.-Arf:.  in  Anijola,  melanostivta  Baill.^  .Müll.-Arg.  auf  Madagaskar;  E.  viri/ata 
Mi«|.  auf  J:i\a.  iinlim  Willd  Midi.>Arg.  in  Ostindien,  japouiva  Sieh,  et  Zuoc.)  Mull.-.\r)!.  in 
<Ktj|Nicii;  F.  A'jnH'nha  l..  im  siidlichen  Asien  weit  verbreitet,  bis  .Vustralien  reichend  (»(liiju 
\liitt:i  Hutii'  ;    der  Milolis.ift   i^t  stark  giftig,    ruft,    ins  Auge  gebracht,    sofort  Hrblindung 

•  Hier  \\eiiig<»t(Mis  dnrh  .starke  Kntzündung  hervor.     Aus  den    dürren  Zweigen   a erfertigt  man 
/ahn<»ti>«-lt4'r.  \\<'I<'he  geg«*n  Ztilinweh  im  Gebranch  sind. 

Anmerkung.  7>if'/iox/ij)iMm  .Müll.-Arg..  eine  Art  aus  Madagaskar  umfassend,  wird  von 
Iteiitliaoi  \nii,iulig  nach  dem  Vorgange  von  Bai  Hon  mit  Ercoecaria  \  ereinigt.  Gr.  von 
«ler  >eitc  .sl.irk  /us.iinmeni:edrM«*kt  und  dadurch  von  tien  t\pischt»n  Formen  von  E.  verschie- 
«!en.     I'r.  noch  uiibck.-mnt. 

(77.  Dilta  (iriseb.  hü»- 
«isch*?  J^  BI.  noch  unbekannt. 
L  hl'  Kelch  sehr  klein  od.  u. 
Frkn.  itacherij;.  (Ir.  i.  sehr 
kurz,  tlick.  Fr.  in  iklappige  :*' 
4!iM-ceii  sich  If'isend  oder  duH'h 
Almrt  nur  t  fächerig.  S.  kugelig, 
mit  rauh«»r  Tesia.  llar/n'iclier 
Sir.uich  mit  abwechselnden, 
kurz  gCNiiflten.  kleinen,  läng- 
lich-lau/ctlli<'h(Mi,  h'dcrarligen 
M.  [^  BI.  klein.  >it/end  in  diMi 
|{|.ilt-H-lw«-ln.  einzeln  odrr  /u  i. 
1    \it     /'.   muri'  'mii  \  <iriN(»|i. 

in     Kuh  I  hli*    li.ittllli:.'    i^\     \«i|l 

/wi'ih'lli.illi'Hi   "«.x  '^ti'nwiti'<<'hi-iii 

17h.  Homalanthus  nni'i- 

iinlfttt>'  Jll^*«.  hu'lnni  NulMidl.. 
(  iinttnffiitin  Bi'lUW..  IhlH'i*  hinn 
B«':;i'l,  n  tirlii,.inn,ii  Midi. -Arg. 
Mm||i.i  i^«  li.  Ili«.,  11^  o.  J^  hl. 
liL-.  <.o  //  Ki'l«  h  kuiv.  itei- 
hj  ili«'  M>»(  liiiitt*'  lüiMl.  |(*ii-ht 
inibi  !•  il.  Mb.  h  -lO.  mit  sein 
Ktii/i'ti  >tl.  Iiii>iiiiii-iit  d«"^ 
1  rkii  n.  <_  BI.  I  ,^.  f,ii  (  : 
k*I«  Il  I  J-|'.illij  1  r..ii.  i  . 
-.iltiiHi  {|  t'  In  I »-.  <ir .  InH'  I  - 
il""  Il  uo_"«*i."ili.  K.i|'-i-l  il- I*»  loj. 
rill  lit  .iiil^i'i  Ml.'-  tnt  iii|i-i  k.Hiiii 
!ii  .;.  I  i|)'  _■■  «  «Ml  i-n  '1-  'i  M  i-ii  - 
!  '  Uli  K.tlili'      I    i'i  .'       «mIi' 

*•   »  i'ji  Inf       tiiil    .i|'  .\  i-i  I'  ■»  !'cl»  ;i 
.•■  '■•!'•  II     l'ifii.n     .|-.    ■•   .!_•.  II   bi-    iliitiiibi'^rluMi.    j.iii/r.iitiliiüMi .    mit«'i -f  iN    |il.Hii:ruiicii 


m 


Kiiphorhia^c 


1P8X.) 


iiilcr  tinniKriinrii  It.  (^  111.  unter  jeder  Itraclcc  mehrere,  Q  einzeln  unter  jeder  Bradec, 
iini  Cninili^  des  rf  HliiteiislonUes  zu  wenigen,  seltener  an  der  Spitze  der  Zweige  ohne 
./  m.  [KiK-  Uli  A). 

H  Art'-ti,  vcrljri'iti'l  vom  ninliiylsL'ticn  Arcliipct  liis  Australien  und  aiir  die  Inseln  des 
Slillin  n<'i-nii'i:  fr.  fnnluanus  ;Morr.]  lloiitli.  von  den  Pliilippincn,  einzige  Art  mit  scfalldrör- 
[iil^pii  IL;  II.  nulnni  (Kurst.l  axit  <lcn  GeKo  Ilse  ha  Flsin  sein,  Neu-Hebriden,  Fidji-lDseln,  Nen- 
Kiilccluiiiim:  U.  Uillini/ifoliui  V.  v.  Müll,  iti  Australien;  H.  populneui  (Geisel.)  Pax  iFig.  60)  snf 
i:<>\liiii.  Jiivii,  den  I'liil!i|i|iinon.     In  liolatiisidien  GUrteii  nicht  selten  in  Kultur, 

Die  [iissilr  /f.-Ai'l  i>t  sehr  zneifelhan. 

n<J.  Fimslaodendron  DiissL.  {Stomalocalyx  iUill.-KTg.)  Diücisch?;  Q  BI.  uobe- 
kjinnl.  J*  "!■  ■•*''''■'' '^""> '"■**''■  I*i^<''iw '>■  Slb.  ii — 1 5,  Stf.  sehr  kurz.  Rudiment  des 
■  'rLii.  0.  —  Kalili'  Iläume  oder  f^lriiiichtT  iiiil  abwcdiselnden,  .in  den  Zweigenden  ge- 

dHiiigt ciltiniiiKen  oder  JaiitiliiliL-n,  lederartisen  B.     (^  Trauben  einfach  oder  ver- 

Aui'i^l,  liitonil  iidor  eini{:i'  ;<\ill:ir.    Ilriicli'cn  sehr  hinfällig. 

i  ».lor  :i  Arten  Im  ni^iioMSohi'n  An-hi|)el. 

IS».  Sdllingial..  Mominsdi.  Disnis  0.  c?  Itl.  (Fig.  6ä  «■:  Kelch  klein.  S—3spallig, 
Stil.  *.  sclli-ner  :l.     Hudiiiienl  des  Frkn.  0.     Q  Hl.    Fig.  Gä  C  :  Kelch  3leilig  oder  rodi- 


I'iipliorliiii 
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'  Striiiirlier    Ki(.-.   (il     inil  iiliwochselnilcn  (xler  |:egoiisliini)if:cn.  kurz  (.icsticllen 
rt'n  .lir  Mm-    Fix.  '",i  ,1.  C.  //  jcd.Tsyits  mil  Hiut  «roßt-ii  r)riis.',  ilii-  -J  l!|.  /u 
I.  ilit'  t  i-iii/eln  unter  ji'cier  Hr;iclep. 
II    <:•  Arti'ii    in    Nunl-   und    SiidnnicrikH.    nuf  den    Maskiirrnen    uiiil    iten  Inseln    <lps 

I.   I.      EustUlinffia  l'a\    SUIliagm  Müll.-Ar):.:.      f.  Hl.  oltpnncUI  mit  Kcii'li.     S.  mit 

I.      lli>-rliiT  Sl.  linfala    Um.     iii    nn-hreren  Vnrii'lülen    huT  Bourbon   nint  Miiurittm. 

K'i  L.    hi;:.  Gl     in  iluii  siiillichcn  Vercinipli'n  Staiitori.  zuSHinnien  mit  nnilixn   .\rten| 

n    .ler    Viilksiiieiiit'in    rinv   groBe  Rolle;    >if  »oll    die   :}tHTiMii|in.    rk'r    uVnw- 

.-^•'.-1.  11.  linmnoilillingin  Miill.-Ar|i.  i.  Kl.  ohn<<  Kck-li.  .«.  ohne  Caninculn.  Nur 
i  XrU-n  ju>  .Mc\ikn  St,  mnrraalhn  '«a]].-\r^.'  Ilrnlli.)  und  CenlrnlHnieriku  ,SI.  arulifolia 
Miill.-.VrB-    Ileiilli.  . 

lai.  SKpimn  l>.  Br.  Cnrumbium  Kur/,  niilit  HL'mw.l  Munöoisili  ob  immer?!. 
lli-iiJs  II.  rj'  Etl.  Fifi,  liJ  ("  :  Kelch  uiiKicirli  (^e/Ulinl  oder  pclaiipl,  Slb.  t  — 3.  Slf.  frei, 
»ii.liiiienl  des  Krkii.  (I.  ^  itl.  Fig.  r>3  D, :  KeU-h  IspflUif;  oder  Iteilip.  Frkii.  1— .1- 
r.iiliiTij;.    (ir.  frei  oder  nm  Tiniiide  verwachsen.     K.i|iscl    Kig.  63  E]  außen  ±  fleischi)? 


.lif  l'll.    siiielt 


...ler  i.Lil|...-.    S.  Liii;,-Ii;;,  ■ilitiei:.inJi.nil..    FV  liiF'.    N:itirje«e|.ell.-i-rliij;.  —  MeM  l.;dile 

li:.t '  .mIt  SIT  .urh.>r     Fl^.   t:.l     I     Itill   idivi.'.-li.eln,lr-n.  ;:.'>1i.'l »::iii/r;ill<li^en.   ^'Il.'lier 

i^.'/.l II     II-       Ill..ll-Iiel    .11,     der   S|.il/.-     mil     (     hiii-en.      Tniil.en    i-I.T    Aliteti    .'iiihieli. 

..-Iir  -11.-..  ii-|.i.>.     y  ]■■[.  iii-'i-i  /.i    1.  |..-«eil--n  .iiirh  /u  ^i.'l.-ii  linier  j.-.ler  \U:u-\.::    <_ 

■'i'i/-ln.    I.iri.     .im    '.i le    de.    III i|.|;iti<l.->.       I  r.iiteeii   je.l.-r-<-iN    mil    .iner   DhiiC 

II,-.   '.  1     I.    //     /.  , 


gg  Euphophiaceae.    (Pax.) 

Gegen  25  Arien  in  den  Tropen  beider  Heinispiiären.  Die  Gattung  izliedert  sich  in  fol- 
gende Gruppen : 

Sect.  I.  Eusapium  Pax.  ^  Kelcli  äspaltig.  Kapsel  nicht  fleischig.  Hierher  5.  Lau- 
rocerasus  Desf.  auf  den  Antillen;  S.  Aucuparium  Jacq.  im  ganzen  tropischen  Amerika  ver- 
breitet und  in  vielen  Varietüten  entwickelt;  u.  a.  Arten,  aber  alle  amerikanisch;  verbreitet 
ist  auch  N.  higlandulosum  (Aubl.)  Müll. -Arg. 

Sect.  II.  Triadica  Lour.  ;als  Gatt.,  Stillingfleetia  Hojer].  (5  Kelch  i — 3spaltig\  Kapsel 
anfangs  beerenförmig.  spiilcr  trocken  und  sich  in  t\pischer  Art  öffnend.  Blütenstand  zwei- 
geschlechtlich. Wenige  Arten  im  tropischen  Asien;  am  bekanntesten  S.  sebiferum  (L.;  Rovb. 
(=  Croton  sehiferus  L.j  ursprünglich  heimisch  in  China  und  Japan,  nach  Ostindien  und  in 
alle  wärmeren  Länder  beider  Hemisph«nren  einjiefidirt  und  kultiviert    Fig.  63). 

Sect.  III.  Falconeria  RoNle  als  Gatt.  rj  Kelch  2si)altig.  Fr.  beerenartig,  das  En- 
docarp  in  2  Steine  sich  losend,  dazwischen  ein  Säulchen  zurücklassend.  Blütenstand  ein- 
geschlechtlich.    2  Arten  in  Ostindien;  am  bekannteslen  5\  insitjne  (Royle)  Benth. 

Sect.  IV.  Couosapium  Müll. -Arg.  ;als  Gatt.,.  —  Nach  Bentham  höchstwahrschein- 
lich zu  Sapium  gehörig  und  davon  nur  durch  dit*  zusammengedrückten  Gr.  verschieden.  Nur 
i   Art,  N.  fnadatjascariense  ;Müll.-Arg.  ,  auf  Madagaskar. 

Nutzpflanzen.  S.  Aucuparium  Jacq.  und  das  verwandte  f5.  biglandulosum  (Aubl.) 
Müll.-Arg.,  im  tropischen  Amerika  medicinisch  verwendet,  liefert  in  seinem  Milchsaft  eine 
Art  Kaut.schuk;  N.  ^ehiferum  (L.)  Roxb.,  chines.  Talg  bäum,  besitzt  S.,  welche  mit  einer 
Fettschicht  umgeben  sind.  Dieses  wird  mit  Öl  oder  Wachs  vermischt  und  zu  Lichtern  ver- 
arbeitet oder  man  verf»'rligt  daraus  Seife.  Auch  aus  den  S.  presst  man  ein  Öl,  welches  zum 
Brennen  und  zu  technischen  Zwecken  dient,    sowie  in  der  Volksmetlicin  Verwendung  findet. 

182.  Bonania  A.  Rieh.  Monöcisch  (oder  seltener  diöciscb'?.  Discus  0.  rj^  Bl. : 
Kelcli  2 — 3 lappig.  Sib.  2,  seltener  3,  Stf.  kurz.  lUidiment  des  Frkn.  0.  ^  ^^••*  Kelch 
tief  3spaltig.  Gr.  frei  oder  kaum  verwachsen,  dünn,  ungeteilt.  Kapsel  mit  fast  fleiscliigcm 
Pericarp,  in  2teiligen  Klappen  sich  losend,  mit  bleibendem,  gellügeltera  Mittels'anlohen. 
S.  ohne  Canmcula.  —  Kalile,  stark  verästelte,  kleine  Sträucber  mit  abwechselnden,  kurz 
gestielten,  meist  kleinen,  ganzrandigen  oder  drüsig-gezähnten  B.  Blutenstand  igeschlecht- 
licb,  C   Bl.  einzeln,  die  J^  meist  zu  3  unter  jeder  Braclee. 

6  Arien  auf  Kuba. 

4  83.  Maprounea  Aubl.  [Arijopriron  L.  f.)  Monöcisch.  Discus  0.  rf  Bl. :  Kelch 
3lappig.  Stb.  meist  2,  seltener  I  oder  3,  Stf.  nur  an  der  Spitze  frei.  Rudiment  des  Frkn. 
0.  Q  Bl.  :  Kelch  3lappig.  Gr.  in  eine  Siiuh;  verwachsen,  an  der  Spitze  kurz  frei,  unge- 
teilt. S.  mit  großer  Caruncula.  —  Kable  Sträucber,  mit  abwechselnden,  gestielten,  klei- 
nen, ganzrandig(Mi  B.  Blutenstand  terminal,  im  J^  Teile  dicht,  kopfartig  gedrängt,  unter- 
wärts C^ ,  locker.  In  d«M*  Achsel  der  mit  Drüsen  verscheutMi  Bracteen  die  (^  Bl.  zu  3. 
die   L.   einzeln. 

3  Arten:  M,  t/uynnrnsis  Aubl.  im  lroi)i>rlien  Amerika  und  M.  hrasiliensis  St.  Hil.  im 
südlichen  Unisilien,  beide  u)il  grubiL'en  S.:  M.  afrirana  Müll.-Arg.  mit  glatten  S.  aus  dem 
troj)i>(iien  West;ifrikn     Uenguela  . 

Die  Abkochung  der  Wurzel  von  M.  t/uyancnsin  wird  in  Brasilien   medicinisch  verwendet. 

ISL  Hippomane  L.  [M anranilla  Vhim..  Mancinrlla  Tu^^.)  Monücisch.  Discus  0. 
-J^  Bl.  y'\ii.  (i4  r,  y/i:  Kelcli  2. — 3spaltig.  Stl).  2,  mit  den  kurzen  Stf.  in  (Mue  Säule  ver- 
wachsen. Rudiuient  des  Frkn.  0.  ^  Bl.  (Fig.  0  4  h'  "  Kelch  tief  3spallig.  Gr.  kurz, 
unterwärts  verwachsen,  oberwärts  frei.  SteinIV.  Fig.  (>4  /•' — //)  mittelgroß,  nicht  auf- 
s|>riugend,  mit  dickem  Mesocarp.  Kndocarp  sehr  hart,  ^ieIfi^cIierig.  S.  ohne  C.aruncula. 
—  Kahler  Baum  (Fig.  Ci  A  mit  reichliebem,  sehr  stark  giftigem  Milchsaft.  B.  abwech- 
.selud.  lang  gestielt,  denen  von  I*irus  ronnnunis  nicht  unäbidicb.  L;anzrandig  oder  sehr 
schwach  gesägt.  Ähren  teruiinal  mit  dicker  Achse.  Bracteen  jederseils  mit  einer  schild- 
förmigen Drüse,    rj^  Bl.  miler  jeder  Bractee  3  bis  Niele,  C   einzeln. 

1  All.  //.  Mduiincltu  L.,  der  M  ii  n  z  i  n  el  I  e  n  ha  u  in  .  .M  a  n  s  ch  i  iiel  laj)  fei  Fig.  64',  hei- 
Miisrh  in  CtMitrjdnmerikii,  ^Ve^tindien  und  Koliimbien.  Der  rei(-hli<-h  Muhaudene  Milchsaft 
dient  zum  Vergiften  der  Pfeile;  der  lAtract  der  IJ.  wir<l  inedicinisith  Ni'rwendet.  Man  be- 
ge.L'tK'l  \ic|f;i(h  f;ils<'hen  V«>rst»'llungeii  über  die  (lifligkeit  <les  Baumes:  nuui  hielt  früher 
<clnni  den  \nl'entli;i't  im  Sch.'dten  uml  in  dei"  Niihe  de>  ßiiume-^  liir  gefiihrlich,  doch  hat 
^chon  .l.icijnin  «l.is  l  bertriehene  «lieser  Furcht  erNvieseii. 
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ms.  OphthalmobUpton  Fr.  Allom.  Montk-isili.  Uisciis  0.  -^  bl.:  Kelcli  ± — 3- 
liippifi.  ltu(liiiiL-nl  Ucs  t'rkii.  0.  L'  Hl-:  Keldih.  6,  Tast  Ircihig.  Frkii.  arHchpric.  in  ein« 
ilicko.  an  iltT  Sjiitzo  kurz  3lap]ii);o  Gritrelsüiilo  ühcrffolieiid.  Kii[>scl  iiiedentoilnirkl.  in 
lklii))piK('  Convn  siih  Inseixl.  mit  diiniieni  Exut'arp  und  kiiwliciiliarlfiii  Hmloturp.  S. 
fifiiniii;:.  —  Aiistlitilifhc  Biitiine  mit  abw t-clis« luden .  i^rtccn  dir  Zwpijtspilzen  hin  f^ 
driint^lcn.  Icdoriirliticn  B.  J*  Älm-n  axilliir  odor  lateral,  kurz,  mit  brvilen,  sulir  kurzen 
Itrnclii'n.  Bl.  uiiler  jeder  Hriiclet^  zuhlreicli.  sehr  dielit  (ledningi:  £  lil.  am  Oninde  d«r 
J*  Alireti  "der  au  besonderen  Kmilon  einzeln  uder  zu  weiiiijeii,  sitzend  oder  mit  kurzem, 
dickem  Stiel. 

S  Oller  i  Arten  in  Bras^ilie»;  lt.  macrophyUum  Fr.  Allem.  '»Stinta  LuciO"  enthHlt 
sehr  sc-hiirri-[i  Uilclisatt,  der  lierti^e  Entzündungen  der  Haut  hervorruft  unil  numenilirh  den 
Au^n  peRihrlich  ist. 


1»'!.  ActinoBtflmon  KliiU-i'li.  M(m<'H-iM'li.  Disius  i|.  J*  Ul.  Rk- liS  .1  :  Rndimenl 
•1.-.  Krku.  <).  <_  li[.  1*1^.  <;:'.  II  :  Ki'lih  0  i.der  aus  t~3  kleim'n  Si'liii|i|H-)ieii  p-bildel. 
Frkn.  li:irliiTi-.  lii-  in  .in.-  S;iiile  \iTua<'li.'i>n.  oberwlirts  tn'i,  unfEeteilt.  Kapsel  »un 
•'iiiritt  «■■■li>'idd<'iii>'ii<l<'ii  Millets^iiili-Iieii  in  Iklu|ipi^el Vieren  sirli  Ireniieml.  S.  niil  l'Miruil- 
.  ul.<.  -  Siiliui  )i.-r.  k;ilil  od.-r  nur  an  den  jünF::>len  Trieben  .«.-idenliauri^.  II.  abwecliselnd, 
kurz  p'>li.'li.  ::.,M/r.<iidi}:.  k^iiini  l.-.t.T;<Mi^.  ItlÜleitsland  terminal  oder  a\\\\M.  aus  b.->un- 
■ti-nri,  Hill  Iroi  krjii'[iKiiri^iien^i'liii|i|H-ii  \er-i'lii'ni>n  KnOsjien  her^  ürltrecliflid.  ^  Bl.-elir 
kli-iii.  /ii  2      .1  uTili-r  j-ili'r  llr.irlr>-.  .lii'  L   eiu/eiu.  lang  ^e-liell. 


I    l'.ii 


rrlinil    im    .-^. 
:      Miill-Arj:. 


^•n.l.     Ih<: 


'.  lie, 


IT 


l..ii..i-rl..    In-,  II-  II-      J  I.l.    Kij;.  '..1  '  .  /'  -  Ki-l<li  bis- 

{ii'lii'ii  .'.-liii.lr-i.     .sir.  kor/,   iri'i.    ](iiiJi[iii'iil  ili'-  Frkn.  I). 

:i.    kl.  in.     Kikn.   :il.i.  b.-ri^.     lir.  ^m>  tinnid.-  kurz  ver- 

i-ni.    Jiiii-.ili.ili.   di.k.     Ka|>M-i  in  ikli<i>].i^i' tliK-i-en  \uii 
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einer  Sdüjipligen  Miltelsäule  sich  lösend.  S.  kugelig  mil  krustiger,  harter  Tesia.  Kähr- 
gewcbe  llciscliig.  —  Slrüuchcr  voni  Hubilus  einer  Stillingta.  B.  abwecliscind  oder  gegen- 
slündig,  sehr  kurz  gestielt,  lederarlig,  verborgen  nerv  ig,  ganzrandig  oder  drüsig  gezähnelt. 
(j*  DI.  linier  jedtT  Braelec  zahlreich,  der  Uraelee  selbst  angewachsen,  eine  bisweilen  ge- 
stielt. £  Bl.  I — i  im  unteren  Theile  des  BUilenstandes,  nicht  immer  vorhanden,  unter 
jeder  Braclee  einzeln.    Kapsel  ziemlich  groß. 

S  Arten  im  e\tralropischen  SüdameriliB,  C.  odorifera  Molin.  in  Chile  verbreite!  bis 
in  ilie  nioiierc  lte;{ion  der  Anden;  salififolia  Gill.  et  Hooli.  in  Chile,  beide  mit  geztihneltem 
Itlattrande;  (,'.  Bridaesii  Klutzscti;  Müll. -Arg.  und  inteijerrima  Gill.  et  Hook,  mit  ganzrao- 
digen  B.  von  den  Anden;  C.  hrasiUensis  |KloU«uh  Müll.-Arg.  (Kjg.  65  C— £;  im  südlichen 
BTU.silieii  u.  Montevideo,  gegcniiber  den  anderen  Arten  durch  nicht  lederartige  B.  ausgezeichneL 

Nutzprianic:  C.  odorifera  liefert  eine  Art  Sandelholz,  dos  beim  Verbrennen  einen 
Itosengcruch  cn  tu  ick  eil. 

ISS.  Dalembortia  Baiil.  Monöcisch.  Discws  U.  c?  ^l-  (Fig-  6B  0]  :  Kckh  0  oder 
auf  ein  einziges,  schuppcnrdrmijies  Gebilde  reducii-rl.  Kudiinent  des  Krkn.  0.  Q  Bl. 
:Kig.  05  //):  Kekhb.  3,  klein,  am  Grunde  jedcrseils  niil  je  1  Drüse.    Frkn.  afächerig. 


Fig.  fH.  A  r«ll  lUE  il«m  (5  lIlQt^iistsDd  vqd  ArtHieaUnien  ctncohr  ISpccng.)  UalJ.-Aii. ;  fi  £  tll.  d»iBel1ien  Art; 
C  Aünace  mit  der  ihr  aDg.«a.'UHeiitn  Bl.  s ob  CMisua ya  traailiiiisis :  i' dengl.  nacL  i:i>(feriiuiiK  duA.;  ECBl. 
v»D  IW.  br«ii!ii«a<i  (Kluti.olil  Mfill.-ATL-.:  f  TeH  d«s  BmisnilBudtB  v„ii  Adinapillia  Colligaaya  B*rt.  mil  «inai 
,5oLde  Bl.!  U  3  Bl.  vi^n  llahmUriM  i.«pull/.f-a]li.i\[.i  WQ  Hl.  dewU.«  I'H.  —  |S«:li  Floi»  li/u.  und  Baillon.) 

Gr.  in  eini'  Siiiile  ^erwaclisen,  oberwiirls  frei,  zn  rück  gekrümmt,  nngeleill.  Kajisel  in  2- 
klappigo  Cocccn  sicli  von  einem  Millelsiiulclicn  trennend.  .S.  kiiticli;:,  ohne  Can meid a. — 
Kable  wier  mil  einziehen  Haaren  bekleidete  llulbsträiiclicr  mit  ab\vcr1iselnden,  gestielten, 
rhombisciien,  ausgcschweifl  gezahnten  oder  gi-lappten,  3 — .■>ner\igen  lt.  Blutenstand  gc- 
stiell.  cT  "'■  unter  joder  Bractoc  mehrere,  Q  am  Grunde  des  Blutenstandes  oder  an 
einem  besonderen  Bliilensland. 

4  Arten  in  Me\iko.  D.  poi'ulifolia  Biiill.  'Kig.  (15  C,  H..  B.  rhonibiscti-eifömiig. 
L  Blütenstiel  liick.  schnrf  umfieliogen.  D.  triangnlaris  Müll. -Arg.  mit  s|iießforniig-drei- 
cckigen  B.     1>.  pUilnnifoUa  Bnill. 

tS9.  AdenopeltiB  Ben.  (Fig.  65  F).  Monöcisch.  Discus  0.  Kelch  in  beiderlei  Bl. 
0.  (;j<  Bl.:  Stb.  2,  seltener  :t.  Stf.  am  Grunde  verwachsen.  Rudiment  des  Frkn.  0.  g 
Bl. :  Frkn.  Slncherig.  Gr.  frei  oder  k;ium  am  Grunde  verwachsen,  dünn,  ungeteilt.  S. 
kugelig,  ohne  Caruncuhi,  mil  krustiger  Testa.  —  Kahler  Sirauch  mil  abwechselnden,  kurz 
gestielten,  drJisig-gczUlmelleii,  liederiicrvigen  ß.  Bliilensland  lihrig.  Bracteen  jederseits 
mit  einer  Drüse,  rj*  Bl.  unter  jeder  liraclee  cinzclii,  seltener  zu  2  —  3,  Q  am  Grunde  des 
Blutenstandes  zu  l — i.  einzeln  unter  jeder  Bructcc.  Drüsen  der  q^  Bracteen  seil  ildrdrin  Ig. 
der  Q  am  Kandc  /.erschlitzt. 

I  An,  .1.  ViilUnimya  llert.  fi;;.  6",  F ,  in  Chili'  verbreitet  und  «Colliguaya"  genannt: 
Ihiliilus   ciiiiM'  Slillhi^iifi.  von  nelclier  Caltun;:  .t.  gencrisdi  kaum  zn  trennen  sein  dürfle. 

Die  he-^-cluiclicnc  lossiic  .\rt  i.l  vullig  unsicher. 
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190.  Oymnanthei  Sw.  iHrroeraria  Griscb.  exci.  Secl.  Gymnopth' .  Monöoisch, 
sdlfiMT  iiii:cis(.'b.  Kckli  in  Ix-idcrli'i  )ll.  (I.  DisniA  U.  (J  BI. :  Slli.  !,  solleoer  3,  SlT. 
frei  Oller  tiirz  vrrwnohst'n.  Rtidimeni  des  FrLn.  0.  Q  BI.:  KrLn.  nrüclicri^;.  ör.  frei 
«der  kurz  vt-rwnrlisfn,  iiiigeteilt.  Kapsel  in  iklappigc  Cocceii  von  einem  bleilienden 
)lillel!-iiiil('licii  sich  lii^rntl.  !<.  kiiKHi(.'.  mil  Canmoila  und  krustiger  Tesla.  NUhrgewehe 
Ileis<-hi){.  —  Kahle  r^lriiiiclier  mit  .ib wechselnden,  Kcslicllen,  ßanzranditteii,  ledorarligen 
B.  BI.  i>in7eln  oder  (lebiischell.  Brncleen  klein,  bisweilen  sehr  rudimcnliir,  nfl  jedcrseits 
niil  einer  Drüse.  J'  BI.  am  I — .(  unter  jeder  Braclee,  gesliell,  die  ürat-tce  bisweilen  dem 
Sliel  ati)iewaelisen.  Q  BI.  zu  I  —  %  am  Grunde  des  Blutcnslandes  oder  in  einem  besiin- 
deren.  vielbliilif:en  Blülenslande,  einzeln  unter  Jeder  Bractee. 

Elwa  10  .\rle[i  in  Weslindteii  und  im  tropischen  Südamerika.  Verbreitet  ist  G.  luiiäa 
Sw.  in  Siidllorida  uml  auf  deii  Anlillen. 

b.  Eirinae. 

'  Spindel  angeheflcl.  die  BI.  vor  der  Blütezeil  voll- 
re^elniaßig  aufreißend.    (Vergl.  Kijj.  66  A.  B.) 


i^Bracteon  am  ganzen  Rande  di 
tändig  verdet'kend,  zur  tlülezeil  u 


191.  Hura. 

\.-\;-u.\-  M:.iii.rndrn- 
183.  Tetraplandnt. 
.  193.  A]g«monU. 
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\9\.  Hnra  L.  Monocisch.  Discus  0.  (;f  Bl.  (Fig.  66  Ä,  C):  Kelch  kurz,  becher- 
förmig, am  Rande  gestutzt-gezähnelt.  Rudiment  des  Frkn.  0.  Q  Bl.  (Fig.  66  D,  E): 
Kelch  iederartig,  breit  glockig,  abgestutzt,  ganzrandig.  Gr.  in  eine  lange,  fleischige  Säule 
verwachsen,  an  der  Spitze  radienförmig  strahlend,  ungeteilt.  Kapsel  groß,  niederge- 
drückt, die  einzelnen  (loccen  quirlig  um  ein  Mitlelsäulchen  angeordnet,  sich  von  diesem 
mit  Geräusch  trennend  (Fig.  66  /',  G).  S.  von  der  Seite  zusammengedrückt,  ohne  Carun- 
cula  (Fig.  66  //,  J}.  —  Stattliche  Bäume  mit  abwechselnden,  gestielten,  breiten  B.  (^ 
Ähren  terminal,  gestielt,  länglich,  dick,  die  einzelnen  Bl.  sitzend,  einzeln  unter  jeder 
Bractee;  die  Q  Bl.  in  den  obersten  Blattachseln  oder  am  Grunde  der  (^  Ähre,  dick  ge- 
stielt (Fig.  66  .4). 

2  oder  3  Arten  im  tropischen  Amerika.  Weit  verbreitet  daselbst  ist  H.  crepitans  L. 
(Fig.  66),  Sandbox-tree,  Sand  büchsenbaum,  genannt.  Die  Pfl.  enthält  einen  stark  gif- 
tigen Milchsaft,  wird  aber  medicinisch  verwendet.  Die  Fr.  werden  als  Streusandbüchsen 
gebraucht.  Der  Baum  wird  vielfach  seines  schönen  Wuchses  wegen  bngepflanzt  und  hat 
sich  als  Zierbaum  auch  in  den  Tropen  der  alten  Welt  Eingang  verschafft.  Sein  angeblich 
spontanes  Vorkommen  in  den  altweltlichen  Tropen  ist  allorwärts  nur  ein  scheinbares. 

192.  Tetraplandra  Baill.  Monocisch.  Discus  0,  cT  ßl-  (P""?-  ^'^  ^y  ^)-  Kelchb.  3, 
klein,  Rudiment  des  Frkn.  0.  (^  Bl.  (Fig.  67  C) :  Kelch  3spallig  oder  3teilig  mit  breiten 
Abschnitten.    Gr.  unterwärts  verwachsen,  oberwärts  frei,  bisweilen  gewimpert,  ungeteilt. 


A 

Fig.  <)7.    A  (5  Bl.  von  Tetraplandra  Riedeln  Müll.-Arg. ;  B  Andröceum  derselben;  C  ^  Bl.  derselben.  —  i?  (J  Bl. 
von  Algcrnonia  hrasilitnsis  lia\\!L.\   E  AndrOceam    derselben;    F  Q  Bl.;    G  Frkn.  im  Längsschnitt.  —  (Nach  Flora 

brasil). 


Kapsel  in  2 klappige  Coccen  sich  losend.  S.  ohne  Caruncula.  —  Kahle  Sträucher  mit  ab- 
wechselnden, j;estielton  B.  c;^  Blutenstände  kätzchenförniig.  (^  Bl.  unter  jeder  Bractee 
3.    Q.  Bl.  am  Grunde  des  Blütenstandes  wenige,  einzeln  unter  jeder  Bractee. 

2    Arten    in    Brasilien:     T.    Leandri    Baiil.    mit    sitzenden,    und    T.    Riedeln    Müll.--\rg. 
(Fig;  67  ^1 — C;  mit  {^'estiellen  Blutenständen. 

.  193.  Algernonia  Baill.  Monocisch.  Discus  0.  rf  Bl.  (Fig.  67  />,  £):  Kelchb.  3, 
klein.  Rudiment  des  Frkn.  0.  Q  Bl.  (Fig.  67  F,  G) :  Gr.  unterwärts  verwachsen,  ober- 
wärts frei,  ungeteilt,  bisweilen  gewimpert.  Kapsel  mit  cpier  verlaufendem  Flügel,  in  i- 
klappige  (loccen  sich  trennend.  S.  ohne  Caruncula.  —  Kahle  Sträucher  mit  abwechseln- 
den,gestielten  B.  r^  Blutenstand  terminal,  unter  jeder  Bractee  3  Bl.  Q  Bl.  am  Grunde 
des  rj^  Blütenstandes. 

i  Arten  in  Brasilien:   A.  brasiliensis  Baill.    (Fig.   07   D — G]    mit   monandrischen   (5  Bl. ; 
A.  ohovnta  MulL-Ar;:.   Q    Bl.  mit  i— 3   Stb. 


A.  IL  8.  PlatylobeaeCrotoDoideae-Euphorbieae. 

Bl.  meist  nionücisch.  sehr  selten  di  icisch,  immer  ohne  Blb.,  allermeist  auch  ohne 
Kelch.  Die  j^  Bl.  slets  nur  ein  Stb.  enthaltend,  die  Q  einen  ^fächeriiien  Frkn.,  in  jedem 
Fach  desselben  nur  I  Sa.  F.  mit  breiten  Kotvledonen.  —  Stauden,  Sträucher  oder 
Bäume  mit  liCiien^ländii^'en  oder  abwochselnden  B.  und  cymos  gebauten  Blutenständen. 
Partialbliitenstiindo  sind  die  Cyalhien  ;\eri;l.  Fiir.  6>{  \ind  S.  6  ,  in  ihrem  Habitus  Ein- 
zelbl.  sehr  ähnlich  und   für  solche  auch  lange  Zeit  gehalten.    Die  Hülle  des  Cvathiums 
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»u«  meist  i — fi  B.  bfslelieiid.  wHcbc  zu  einem  glückijiten  oder  röhre ntiinuit!on  Gebilde 
\er«ai'))seti:  in  den  (loimiiissurfn  mit  den  H.  der  llüllc  abwecliselnd  Drusen.  Die  llaupt- 
Hcbse  wird  ab  (geschlossen  miii  einer  (cesiieltcn  C.'  Bl.,  in  der  Aih^cl  Aer  In^oUicralk.  (B. 
der  C\iil)iiiiuihiille)  sieben  Wickel  monundriselicr  Hlütcn,  deren  Traj^b.  allcrmeisl  aiuge- 
bildel.  seilen  iiliortierl  sind.    L'n gegliederte  .MilclLsHrisrhlUuche  reielilich  entwUkelt. 

A.    j  Bl.  niil  kpli-ii 104.  AntboBtemm. 

II.     S   l'l'   i>"ekl. 

H.  (AiilliiuiM  re^elm^ißi):. 

^.  Uniseii  unler  einander  frei. 

I.  Trn)!l).  der    5  III,  lineali-^eli.  i^anz,  geteilt  oder  rehlend .     .        106.  Euphorbia 

II.  Äußere  Trai:l>.   der   J   Bl.  breit,  die  WicLel  einschlicGcnd  .    106.  Calycopepliu. 

'f.  Uriiseii  zu  einem  lieeberFi innigen  Gebilde  verwadisca   .      .      .     107.  Synadenlnm. 

b.  i^albiuiii  uuret:tilii>aliiii 108.  Pedilanthos. 

I'.ii.  Anthottoma  Jiiss.  (:\alhiuin  <Fi|i.  68  A  unvollständig,  auf  der  Außcn.seile 
Llatrend.  aus  l — 6.  seltener  mehr  B.  vcruadisen.  Driiüen  ^hnial.  sibildrormig,  bis- 
>^eilen  liier  und  da  Tehletid.  Q^  Bl.  (I'ig.  G8  H;  in  so  viele»  Wiekeln.  als  B.  der  Cyathinm- 
hiille.  kurz  (lesliell.     Kelch  ri — tzähnig.  Stb.    I   mit  kurzem  Stf.    Q  Bl.  (Ki^.  ßü  .1)  im 


iii;:.      hrkn     -ll/nid.     >„• 
.1  <'...'<',-ii  .jili  I..~.'ii.l. 

■l.-ii  H.     I  %.ilbi.|i  kl.-.ii.   In  dicbr.'ii.    1>l.ill%%inL.'M:iii<li;;.-ti.  -il/>-udrii  i:«[i>.'n.     IHr- iUU'eri'n 

]tra.'f'.'ii  .f.-r    /  III   l.i.'.l.  .Ii.'  U  i.  k<'l  .'iiiMUn.'l'riid.  iiiilrr  -\<  li  [t.'i.  .li.-  iiii>.'n-u  lineali-rh. 

I   Vit<-t ir«)'><tli'-i<   \riikii.<iii.l  M.i.l..;:ii~l,.ir    .t.  '■  •■■■■lal' mr  1»^^..  i„.i.l.i;.i^:'ir, ■- IL.il I.  . 

fi."..  Euphorbia  I.     r.rl...- ih..  <i;iriii,.  A-r.,. ./.»,.  \,;\..    vi..,u,..lu>.  NnL      (Aa- 
iloiiti.    Fl..  '.^'.    '    iiii.l  l>.'.  i.'i    ^I.Mkiu  l,i.   k[vi...il<,rii>k-.    l        '.LipiML.'.    <li.-  Al.-'biiille 

.:..n/  -iikt  /■'i..l.li'/i     -ir  v..i,  ,|.-ii  In  i~.-<i  v.'ib<»::.'ii.     I>n...'i.  /»  >~.  Ii.'<,  .In,    \\.-.\ l.-n. 

-.■['.■II  «.-iM-'i,   .-.„/...i,  ,   ;.|,..,iM-.  ...I.-1  iTi,-rii.-ih^,   l,i-«,-il.-N  ...II  .-i.i.-m  i"-''l..id.-n  .\n- 
b..t>.-.'l  ^■l-'ll■ll  '  \.\.     Ijj.  '>>  /'    /..l.lx^i.l..  'ibii.'K-'lil.     -■Iir-Ki' il.'ii.er  kleinen 
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Schuppe  an  der  Gliederung  der  Slf.  Q  Bl.  (Fig.  68  C,  Fig.  69)  aus  der  Mitte  des  Cya- 
thiuins  einzeln,  zuletzt  durch  einen  verlängerten  Stiel  aus  dem  Cyathium  heraustretend, 
nackt  oder  der  Kelch  aus  3  kleinen  Schüppchen  gebildet.  Gr.  3,  frei  oder  verwachsen,  un- 
geteilt oder  2 spaltig.  Fruchtkapsel  in  Sklappige  Coccen  von  einem  stehen  bleibenden 
MittclsUulchen  sich  lösend.  Endocarp  krustig  oder  hart.  —  Kräuter  oder  Sträucher  von 
verschiedenem  Habitus,  niederlicgend  oder  aufrecht.  Stengel  bis\veilen  dick  fleischig, 
cactusähnlich,  bisweilen  fast  blattlos.  B.  ungeteilt,  meist  ganzrandig,  gegenständig  oder 
abwechselnd.  Cyathien  in  terminalen  Cymen  oder  in  der  Achsel  zweier  Dichotomiezweige 
oder  blattachselslUndig.  Tragb.  der  (j^  Bl.  linealisch  bis  pfriemlich,  =b  ver>vachsen,  bis- 
weilen fehlend. 

Die  cactusartigen  Euphorbien  besitzen  B.,  deren  Spreite  sich  nur  wenig  entwickelt, 
während  die  Basis  zu  Warzen  auswächst,  welche  oft  mit  einander  zu  Kanten  verschmelzen 
und  dadurch  den  eigentumlichen  Habitus  der  v'erschiedenen'Forraen  bedingen.  Die  Achsel- 
sprosso dieser  B.,  welche  häufig  auf  den  Stamm  oder  die  Basis  des  Tragb.  verschoben 
werden,  werden  normal  angelegt;  einzelne  Arten  {Eh.  Tirucalli  L.,  anacantha  Alt.  u.  a.)  be- 
sitzen in  ihrer  Achsel  2  Vegetationspunkte,  von  denen  der  eine  zu  einem  Dorn  auswächst, 
während  sich  der  andere  nach  kürzerer  oder  längerer  Ruheperiode  zu  einem  fleischigen 
Zweige  entwickelt.  Chrisens  sind  nicht  alle  Dornen  der  Euphorbien  metainori)hosierte  Sprosse, 
in  manchen  Sectioncn  begegnen  auch  Stipuiardornen.  Näheres  siehe  bei  X.  AVetterwald, 
Blatt-  und. Sprossbildung  bei  Euphorbien.     Nova  Acta  Bd.  53  p.  381. 

Mehr  als  600  Arien,  vorzugsweise  in  den  wärmeren  Gebieten,  sparsamer  in  den  Tropen 
entwickelt;  sie  fehlen  im  arktischen  Gebiet  ganz  und  spielen  in  den  kälteren  Teilen  der  ge- 
mäßigten Zone  eine  unbedeutende  Rolle.  Als  Mesothermen  und  Xerophilen  bevorzugen  sie 
Steppengebiete  und  Gegenden  mit  continentalem  Klima.  Die  meisten  Arten  besitzen  be- 
schränkte Verbreitungsbezirke;  weit  verbreitet  sind  nur  solche,  welche  als  Unkräuter  die 
Kulturpfl.  begleiten.  —  Eine  statistische  Übersicht  über  die  Verbreitung  der  Arten  gab 
Kränzlin,  Progr.  d.  Berlinischen  Gymnasium  zum  grauen  Kloster.     Berlin  4876. 

Der  hier  gegebenen  Übersicht  einiger  wichtigen  Arten  liegt  das  System  von  Boi ssier 
(in  De  Candolle,  Prodr.  XV.  2;  in  der  von  Bentham  vorgeschlagenen  Zusammenfassung 
(Gen.  plant.  III.  p.  258,:  zu  Grunde. 

Sect.  I.  Anisophyllum  Haw.  (als  Gatt.)  Niedeiiiegende  oder  gespreizt-verästelte, 
selten  am  Grunde  halbstniuchige  Kräuter  oder  sehr  selten  Sträucher,  durchweg  mit  gegen- 
ständigen B. ;  B.  eines  Paares  ganz  kurz  scheidig  verbunden,  Nebenb.  meist  vorhanden.  B. 
am  Grunde  schief.  Cyathien  einzeln  oder  cymüs  angeordnet,  meist  sehr  klein.  Drüsen  4, 
seltener  5,  allermeist  mit  petaloidem  Anhängsel.  Die  Sect.  zerfällt  in  folgende,  durch  Über- 
gänge mit  einander  verbundene  Gruppen. 

Subsecl.  J.  a.  Acutae  Boiss.  Ausdauernde,  steife,  behaarte  oder  rauhe  Kräuter  aus 
Texas  und  Neu-Mexiko  mit  relativ  groL^en,  an  der  Spitze  verschmälerten,  ganzrandigen  B. 
Drüsen  4,  mit  gelai)ptein  Anhängsel.  Wenige  Arten:  K.  acuta  Engelm.,  angusta  Engelm., 
lata  Engelm. 

Subsect.  I.  b.  Elegantes  Boiss.  1jährige  Kräuter  aus  den  Tropen  der  alten  Welt  mit 
relativ  großen  B.,  die  obersten  wegen  der  stark  verkürzten  Internodien  zapfenartig  gedrängt. 
C>athien  allermeist  einzeln  in  der  Achsel  «ler  oberen  B.,  kurz  gestielt.  Drüsen  4,  mit  breitem 
Anhängsel.  Wenige  Arten,  die  meisten  in  Ostindien  lEu.  elegans  Spreng.,  pwbriata  Boiss. 
u.  a.  A.  ,  Eu.  schizolepis  F.  v.  Müll,  in  Nordaustralien. 

Subsect.  I.  c.  Ilyperici foliae  Hoi>s.  (Größere  Ijährigc,  seltener  ausdauernde,  auf- 
rechte Kräuter  mit  relativ  großen  B.  Cvathien  in  CNuioser  Anordnung,  selten  einzeln. 
Drüsen  4,  mit  Anhängseln.  Hierher  gegen  30 — 40  Arten.  Verbreitetere  Species  sind:  Eu. 
parviflora  L.  in  Ce>lon,  auf  den  Sundainseln,  in  Hinterindien;  Ea.  piluli/era  L.  im  tropischen 
Amerika  häutig,  von  Florida  und  Neu-Meviko  südwärts  i)is  Argentinien,  im  tropischen  Afrika, 
in  Ostindien,  Japan,  auf  den  Inseln  des  Indischen  und  Großen  Oceans;  Eu.  indi<a  Lam.  im 
trop.  Afrika,  auf  den  .Maskarenen,  durch  Arabien  iiis  Ostindien  reichend;  Eu.  hypericifolia  L. 
auf  den  Antillen  und  im  tr.>p.  Amerika;  Eu.  uutans  Lag.  {Preslii  Guss.  ursprünglich  in  <len 
sü<llichen  \ereinigteu  Staaten,  Texas,  Mexiko  und  Ecuador  zu  Hause,  jetzt  in  Südeuropa 
und  auf  Madeira  eingebürgert;  Eu.  Ifrasilieusis  Lam.  im  tropischen  Amerika  weit  verbreitet; 
Eu.   Lurrutzil  (iri>eb.  in  Argentinien.     Mehrere  Arten  in  .\ustralien. 

Snl)se«t.  I.  d.  (' huuiavs yrea e  Reichb.  Boiss.  Niedrige  Kräuter  oder  Halbsträucher, 
niei>t  niediM  iiegrud.  IL  klein.  Cyathien  einzeln,  selten  cn  müs.  Drusen  4.  bei  x\ eiligen  Arten 
ohne    .\idiangsel      Eu.    ocellata    Dur.    und    Hilgard,    polifgouifolia    L.  .     Melir    als    100    Arten. 
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Cu.  I'fpti'  L.  im  Milleliiieeri:el)ipl.  im  siiiltjclien  Engtanil,  sovic  auf  den  Insciu  Mnkaronc- 
••i«ns;  Eu.  iiTfirnj  II.  II.  K.  in  Nurilnmerika  untl  Mexiko,  eine  Vorielät  ilersellien  in  Ostin- 
dien unil  Jaio;  £ii.  Ahwi/'mjii  Witlil.  in  ganz  Sibirien,  vom  Lrat  liis  Japan;  £u.  arn'iic'n  llnchsl. 
et  SIeud.  und  verviandle  Arten  im  tropischen  Alrika;  Eu.  Cliamnriycr  L.,  Churakterptl.  des 
M(iliterrun|;<-I>ietes,  tiis  Kücotrii  unil  Südpersien  reichend;  Ku.  sangniaea  Hotlist.  im  trn- 
pisehen  Afrikii,  Arnliien  und  Ostindien  in  mehreren  Varieldten  entwickeil;  Eu.  auitialit  Boiss., 
»AtriHiliii  V.nfX,  \mü  \erwiindlc  Arten  in  Australien;  Eu.  EtHdteri  Torr,  et  Gra\  in  Te\es 
und  Nen-Ue\iko;  Ku.  stictotfora  En^fihiu  in  den  suilticlien  Verciiiii^len  Slualen  unil  Me\iko; 
f:ii.  orattfoliii  [^ii|:clin.  im  e\trnlropischi-n  Sudumerika  In  einigen  ^'a^ieldtcll ;  Eu.  irrpyllifolia 
l'ers..  tnaruliilii  L,  in  Noidumerika  verbreitet;  Eu.  Ikymifoiia  UurniHnn  in  den  Tnii>en  beider 
Hemisphären;  Eu.  profirata  All,  im  lnitiis<^hen  Amerika  heloiiscli.  nach  Westufrika,  den 
Cuniirpu  und  mich  Siideuropii  verschleppt;  u.  s.  w. 

In  diese  Uru|ipe  scheint  auch  Eu.  prpfroaüoidn  Boiss.  Sect.  Summularioptit  lloiss.  hub 
Brasilien  ab  abweichende  form  lu  gehüren. 

Subsecl.  1.  e.  I'ttiaileitiai  Boisü.  Ausdauernde,  uufrechle,  meist  steifhuariüe,  tro- 
]<is<rh-amrTiLanisi'be  Kräuter.  11.  liisweilen  i(nirtig,  liisneilen  ueiiig  schiel.  C\alhien  gnili, 
7.:At\  der  »rusen  auf  .'iner  I'll.  schwankend  i— 6.  Wenige  Arten,  alle  in  Brasilien  mit  Aus- 
nahme der  me\ikanisi-hen  Eu.  mai:r<ifui  Boi<s. 


Y.t.  ::  k.r-.Ui-a-ii.-  riiihi-nl.iMuiii:  '•••f  tiii-tiMt.ii«:  i  fn  ylalwl-fllai  h.:  äu.  t'siXiJii  L.;  E«.  margiitata 
i'.i.L.  !•  <Ih./l.  Ia>.1'  J'iri'h-.'tiiiill.ti  iinJ  'ii-  -iui>4a-n  HJ.  lu.  Irnix-IWa  -ntt-ral;  Ah.  uI,o-bI-^wii  üaH:  F  E« 
,j:.„l.>  V-i-..  I,  tu.  irl<.'.>i.>l  Sin».  —  <£uiiJ  f  nuh  tVini  Ut'..  ':  nsrta  lUilJ"».  .1-/'  Duoh  <l«i  Naiut.i 

>iib.e,-l.  I.  I  S'lr,:,fh>,lh,f  B..is..  .<lr;»irlier  oder  IhilbMrauc-her  aus  Jitarilinieii 
■  M-l.i.-l-ii  l.<'i.l.-i  H.-t..i.plMmi.  .\s|«  f:.-i:lii-d.-rt.  H.  [.■drr.iitt;;  ;;r..l.;,  inei-l  mui  «iiiir.dr  ln-ri- 
[..ni.iL:      Iini^.'ii    '.,  n.il  Aiihj>i>:><.'lii.     f.".  M-l-  l'ur.l.  ^inf  lU'ii  lii^<'lri  .lo-  .Mill<'i>  i>,',-;,iis:    a;„ 

.iii.|.(--,...i»y,.  Hunt.  »Ml  d.'ii  i;iii..i...i.-..-iii-riii:   /■;...  ..,„,„ ,f,-.  I.,  i„ir  A.i,-ri-in„ ,   /■:„.  >.„.,.. 
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banden.    Cynthien  axillär  oder  terminal,  einzeln  oder  cymös  angeordnet.    Drüsen  5,  seltener 
4,  mit  petaloidem  Anhängsel    Fig.  69  C,  D).    Die  ganze  Soction  ist  amerikanisch. 

A.  Mit  Nebenb. 

Subsect.  II.  a.  Zygophyllidium  Boiss.  4jährige,  aufrechte,  dichotomisch  verzweigte 
Kräuter  mit  ge^'enständigen  B.,  höchstens  die  unteren  abwechselnd.  S.  warzig.  Wenige 
Arten  von  Nordamerika  bis  Mexiko. 

Subsect.  II.  b.  Cyttarospermum  Boiss.  Kräuter  oder  Sträucher;  untere  B.  abwech- 
selnd, die  oberen  gegenständig  oder  gedreit.  Cyathien  bald  axillär,  einzeln,  bald  in  lockeren 
Cymen.  S.  gnibig.  «.  [Adenopetafum  Klotzsch  et  Garcke).  Anhängsel  der  Drüsen  unge- 
teilt. Bracteen  grün.  Etwa  10  Arten  aus  Mexiko,  Centralamcrika,  Westindien,  Ecuador  und 
Peru;  verbreitet  in  diesem  Gebiet  ist  Eti.  graminea  Jacq.,  auch  in  Kultur,  ß»  Eumecan- 
thus  [Klotzsch  et  Garcke)  Anhängsel  der  Drüsen  ungeteilt.  Bracteen  weiß.  Wenige  Arten 
aus  Mexiko,  Peru  und  Neu-Spanien.  y»  [Leptopus  Klotzsch  et  Garcke;.  Anhängsel  der 
Drüsen  üngerteilig,  seltener  nur  gezähnt.  Etwa  10  Arten,  südwärts  bis  Argentinien  reichend. 
Eu.  ocymoidea  L.  in  botanischen  Gärten  bisweilen  in  Kultur. 

Subsect.  II.  c.  Di&hilium  Boiss.  Höhere  Kräuter  vom  Habitus  der  vor.  Gruppe.  S. 
längsreihig  warzig.  Wenige  Arten  im  tropischen  Amerika:  E.  insulana  Vell.  in  Brasilien  und 
Venezuela,  tovarensis  Boiss.  in  Venezuela,  u.  a. 

Subsect.  II.  d.  Alectrocton  um  Schlecht,  (als  Gatt.)  Sträucher,  seltener  ausdauernde 
Kräuter  mit  gegliederten  Ästen.  B.  gegenständig  bis  quirlig.  Cyathien  meist  terminal,  ein- 
zeln oder  häufiger  rispig  bis  ebensträußig.  Etwa  16-\rten  im  tropischen  Amerika.  E,  coti- 
nifolia  L.  in  Westindien,  petiolaris  Sims  von  den  Antillen,  dort  »Petit  Man  cenil  lier«  ge- 
nannt; E.  Xanti  Engelm.  aus  dem  südlichen  Kalifornien;  Eu.  scandens  H.  B.  K.  mit 
kletternden  Stengeln  aus  Mexiko. 

Subsect.  II.  e.  Petaloma  Rafin.  (als  Gatt.,  üirhrophyllum  Klotzsch  et  Garcke).  1jährige, 
ansehnliche  Kräuter.  B.  abwechselnd,  nur  die  oberen  gegenständig  oder  gedreit,  die  Brac- 
teen weiß  berandet.  Blütenstand  ebensträußig.  3  Arten:  Eu.  maryinata  VursU  ;Fig.  69  C,  D] 
aus  den  westlichen  Vereinigten  Staaten,  schöne  Zierpll.  botanischer  Gärten;  Eu.  bicolor  En- 
gelm. ebendaher;   Eu.  torrida  DC.  aus  Mexiko. 

Subsect.  II.  f.  Crossadenia  Boiss.  Ausdauernde  Kräuter  oder  Sträucher  mit  fast 
sitzenden,  abwechselnden  B.  C\athien  groß.  Anhängsel  der  Drüsen  ähörnig  bis  fingerteilig 
(Fig.  69  E  .  5  Arten  in  Brasilien;  Eu.  phosphorea  Mart.  (Fig.  69  E]  an  die  cactusartigen 
Formen  der  Scct.  Euphorbium  erinnernd.     Der  Milchsaft  dieser  Art  phosphoresciert. 

Subsect.  II.  g.  Ephedropeplus  .Müll. -Arg.  Stenjiel  blattlos,  dick.  Zweige  ruten- 
förmig,  mit  rudimentären,  quirligen  B.  Anhängsel  der  Drüsen  fingerteilig.  Nur  1  Art,  Eu. 
yymnoclnda  Boiss.,  aus  Brasilien. 

Subsect.  II.  h.  Stach  yd  ium  Boiss.  Kräuter  mit  abwechselnden  B.,  die  stengolstän- 
digen  bisweilen  ohne  Nebenb.,  die  obersten  zapfenfonuig  gedrängt;  Cyathien  in  den  Ach- 
seln dieser  einzeln:  Eu.  lupulina  Boiss.  in  Neu-Granada.  Gollmeriana  Klotzsch  in  Venezuela, 
Eu.  comoait  Vell.  in  Brasilien. 

B.  Ohne  Nebenb. 

Subsect.  II.  i.  Tithymalopsis  Klotzsch  et  Garcke  (als  Gatt.),  .\usdauernde,  aufrechte 
Kräuter;  untere  B.  abwechselnd,  die  oberen  geiienständig  oder  (piirlig.  Blütenstand  dicho- 
tomisch, ebensträußig.  Etwa  8  Arten  in  Nordamerika  und  Mexiko.  Eu.  coroUnla  L.  eine 
^ehr  veränderliche  Art,  verbreitet  von  Kanada  bis  Texas  und  Flori«la;  in  botanischen  Gärten 
in  Kultur.     Eu.  disroidalis  Cha])m.   in   Florida. 

Subsect.  II.  k.  'rr<V/i^;o.s/i^«u/ Klotzsch  et  Garcke 'als  Gatt.,  /sMp/jor//m*/rMW  Klotzsch 
et  <ian*ke  .  Sträucher  aus  Mexiko  und  Kalifornien  mit  abwechselnden  B.  Cyathien  axillär, 
einzeln  oder  in  armen  Cymen.  E.  raUforniva  Benth.,  Hitidsiaua  Benth.  und  misera  Bcnth« 
in  Kalifornien,  eine  Nierle  Art  auf  Domingo.  Eu.  fulpeus  Karw.  in  Mexiko,  wegen  der  schönen» 
roten  Cxatiiien  beliebte  Zierpll.  Eu.  antisyphilitira  Zucc.  aus  Mexiko  mit  verlängerten  ruten- 
fürmijien,  ninden.  blattlosen  Asten.  Eu.  Hoffmanninnn  (Klotzsch  et  Garcke,  Boiss.  aus 
Costaricji. 

Subsect.  II.  I.  Po rt  ulurastrum  Boiss.  1jährige,  niederllegende  Kräuter  mit  ab- 
x\ecliselu<lon  B.  Csathieu  einzeln,  axillär.  .Xnhängsel  der  Drüsen  fingerteilig.  Habitus  der 
Sect.  Anisophtjlluin,  aber  B.  abwechselnd  und  Nebenb.  0.  t  Arten:  Eu.  VentUmdi  Boiss.  aus 
Bolisieii.    /•>/.   fimnaini  Ptiilippi  aus  Chile. 

Sr'i  t.  III.  Poinsettia  (indiaui  als  Gatt..  Ansehnliche  Kräuter  aus  Amerika,  in  der 
alten  Well  nur  verwildert;   nienmis  mit  doldigen  oberen  Zweigen.     Die  unteren  B.  oder  alle 


Huphorbiaceae.    (Pax.^ 


107 


ah^echseliMi.  tue  olioren  oft  gegonsUiiuiig.  Nebenh.  stark  reiiuciert,  auf  Borsten  oder 
Stacbeln.  CNHthicn  im  der  Spitze  der  Zweige  cyniös,  gedrängt,  von  häufig  gefärbten  Hochb. 
umgeben.  Druden  ohne  Anhängsel.  Ktwa  ii  Arten:  Eu.  pulchenima  Willd.  an  schattigen» 
feuchten  Standorten  in  Me\iko  und  Centralanierikn;  wegen  der  schon  t>Iutrot  gefärbten 
Hochb.  beliebte  Zierpll.;  Eu.  dentata  Mich\.  in  Nordamerika;  Eu.  genirulata  Orlega  im  ganzen 
wärmeren  .\merikii  verbreitet;  Eu.  heterophylla  L.  =  cyathophora  Murr.)  in  Nord-  und  Süd- 
amerika heimisch.  >on  Illinois  bis  I'eru  und  Brasilien  verbreitet,  iloclit).  am  (iirunde  meist 
rosafartien;  hantige /ierpH.  Fig.  70  ;  Eu.  pentadactyla  Gnseh.  aus  Argentinien  mit  fast  kopfig 
gedrängten  Cxathien  und  am  Eirunde  gelblich  weii3en  Hochb.,  Eu,  radians  Benth.  aus  .Mexiko. 
Blutenstand  fast  knpfig;   Hochb.  schmal,  weiß,  nur  an  der  Spitze  grün. 


Fig.  7».    }:**ikf,tbi>i  h*t,t<iyh>i>''  I..     .1  Mt»h«'ii«l<»  Pll.;  B  <.'}»tLium:  ^  Fr.;  /'  S.  —  <X»i-h  «l^T  Natur.l 


>o<l.  IV.  Eremophyton  IhMilh.  kniuter,  Halbstniucher  oder  Stniuchcr;  die  <d>eren 
/wtMu'e  iiifht  dobli-:.  l  wWxx'  \\  .ibwerhselnd.  die  oberen  meist  ge^'enstandig.  (Aathien  ein- 
zeln, axillar  <»d«'r  ti'rimnal  liaiiliu  in  der  Achsel  der  (iabelzweigc.  Druden  oline  Anhangsei. 
Alb*  Art«*ii   in  tfer  all«Mi    \NfIt. 

Sul»st»rt  I\.  ,\.  E II*' t nn'ifth  i/tnn  Pa\.  B.  mit  pfritMnllclM'n  oder  drii^^ciifoiinigen 
Nfbfiib.  <"n.iIIii»mi  ciii/t'Iii.  avill.ir  und  tcrinrnaL  tc,  /•'/•»•wl/»/;/<l/^*M  B^^is^.  Drusen  dos  <I\a- 
thiuni«'  u'.in/.  hu  fi  riifpfnhi  ('.unii  Mif  tr«M'ktMicni  Sa'zboden  in  .Vuslralirn,  En.  ii*inirrnsis 
Hoi  lisl.  in  AlM»s*imiMi  En.  ^-nioiru^i^  P«'\n>»«-Ii  rt  Kotschx  in  (iiMitral.ifrika.  ;^.  <  h'UH'lrpi- 
itiiiiit  BniN^.  liru«>i*ri  •!•••»  (  v.itlnuin^  lm;-'»'il«Mli»'.  En.  i  Ut'n  itlryt.o  lisi-h.  et  Mfx.  \Vusi»'ni;i"l»u*t 
Voll   I'«>r'>H'n   IUI«!    Iuik*">t.iii 

>ul»s«'i|  |\  |i.  I' s  •  u ,{ >ii  ii '  I,  i»  h'i  H»«i>^.  n.  ohne  Nclirnl».  <!\  .ttliiiMi  a\ill.ii\  in  -inn- 
lilntu'fii  liiuhi-n  in  I  ■•L«"  \Mfi  Almil  di-n  imipmi  i'.\  .itliinnis  h'«I»'h  ni.itlpi.iri'*..  In.  >t-  ii':f>>,"fl'  y 
lt«ii  lisl     und   '  tot.ffil''^   I'i»!»"»    Ml    K«>i  <li»l.iii     In.    -inti/'i   ÜiIj-'w.    Ulli    \c1i-ii   in    Xr.iliU'ii 

•^llli^l'«   »       IN       «  I'  ^  .•  U't  r  U  }•  l<"  >  '■  I  II  tf     V.W.         lt.     »Illlf    Nfln'Ill»    .     illi*    iLfls     «JIT     ll'»r!.«ill'lM'n 

W  .111  diMi  /.»M'i-«'(i  l'fil'fiitl.  i.\  .illii«'ii  III  «Ifl  .\rh'»r|  diM-  'i.tlM'l/wri;.''- .  I»i'l  <l«Mi  oIu'HMI 
\  i'i/ vvrr«iin-''ii  »'iitAi  k«  {  «I.  Ii  li  »mIu  !iiii  «'IIi  'iiln'.ist  ^<»  »l.ixH  ili»-  li't/tt'ii  /\\»*i'_'i'  dminnrli 
•  \  n.'»"»      ih.»"    i'l-'!'      «    .     'hi-ü     !ii„»-!i  \iii      I      \i!       In.     Mi:,'    t' -.<     |'i\      \.iti     iini      Ii'iInT    d»T 

*••'.  l.    //<;.','..        .••.    /.._.'.•    !i  I«  t       (|..-.     ||i<il|.|     .    Ii"!!-.       hir    \rt      III   Ib  l<'(<il.ili>i    lifinisi|i      hildet 

••im-ii  ni'Mii  ».!.••!.  •  '  '  •>  .  .  •  !i.  ^4•!l  si  ,ii,iii  .iti  i|i'^-iu  <ii|«i»'i  iln-  /\\i-i_«*  ••iih'  ruiidlii'he 
Kfi'iH'  l.i'.ii.'.'i      -"•   -•  h- >:.'   il-   i-li  /i   "t-iu.      hl  i*»'ii   ■!#"*   (.\  .itiiiiinio   lin/frl<Mlii-'. 
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$ect.  V.  Eluphorblam  Beiitli.  Stamm  fleischig,  uft  dick,  bisweilen  cactiisartig,  rund 
oder  kantig,  blolllos  oder  mit  hinfillligen  U,  besetzt.  Cyatliicn  einzeln  oder  zu  mehreren, 
teriiiiria!  oder  seitlich,  Drüsen  ohne  Anhängsel,  B,  mit  oder  ohne  Nebenh.  An  den  Knoten 
häuSg  Dornen.  Dia  Section  zerfällt  nach  ihrem  Habitus  nach  B e n  t ha m  In  folgende 
Gruppen: 

Subsect.  V.  a.  Tirucalli  Benth.  -Arlhrolhamnus  Klotzscb  et  Gurcke).  Slräucher  mit 
schmalen,  runden  oder  zusammengedrückten  Asten,  welche  abwechselnd,  gegenständig  oder 
büscliellg  angeordnet  sind,  meist  blattlos,  tt,  {Arlhi-othaniniis  Boiss.;:  Verästelung  gegen- 
ständig  oder  dichuloniiscb:  die  meisten  Arten  vom  Kap  iE.  Burmanni  E.  Mey.,  ephedicidrs 
E.  Mey.  u.  s.  w.';  £.  cassythoidra  Boiss.  von  Kuba,  alatn  Hook,  von  JamaiLia.  —  ^.  {Tiru- 
calli Boiss.;;  Verästelung  abwechselnd.  Hu,  laciiflaa  I'hilippi  aus  Chile,  alle  anderen  Arten 
in  der  allen  Welt.  £».  oblitsifolia  Poir.  und  apAyila  Brouss.  uurTenerilTa,  mavrilanica  h.  am 
Kap,  arbusfula  Balf.  von  Socotra;  Eu.  TiriicaHi  L.  in  Zanzihar  (»Guennechihe«  genannt;, 
kultiviert  in  Ostindien,  den  Molukkcn,  Philippinen  u.  s.  w.;  Ba.  Srhimperi  Presl  in  Ambien; 
u.  s.  Vi.  —  }',  [Ljisioiisis  Boiss.;:  Strauch  mit  abwechselnden  B.,  verdornenden,  weniger 
fleischigen  Asten.     Nur  1   Ait,  £u,  curieata  VabI,  in  Arabien  und  Abessinien  heimisch. 


Subsect.  V,  b.  Goniostfinii  Baill.  ritriiuelier  des  nuiskiirenitelien  ncliit>lL->;  kahl, 
piirlij:  M>raslull.  Stengel  dick  mit  erhabenen,  aber  welirtnsen  lti|)|i(>a.  N  Arten. 
Subs.'ct.  V.  c.  Dianiiiiliiitw  llniss.  Sei-iyni'iiillir  Klolzscii  Cl  tiiircke,  AHilinranlliii 
Moütfi'l  dif^k,  llHisflii}!.  Knuten  zor>trenl  oder  in  erliabenr'  Ri|i[ieu  oder  Kliigel  ver- 
iil/i'n,  niii  liornen  beuelirl.  n.  An  jedc-ni  Knoten  i  linrnen :  tiu.  siilfiiilem  Bnjer 
i[i^<i-Soi> II ;.-''"  in)  Valurliiiidi;  !;eniiniil  und  ll"ß-i-i  llonk.,  beide  in  .Madagaskar  heimisch, 
liiidion,  M:iiiriliiis  u.  s.  w,  kultiviert,  auch  in  Europa  wefiea  der  schönen,  TOleii  Cyalhlen 
■U-  ZiiTiill.  <U-r  Wiiriiibuuser;  K».  n.riV/(.;i.i  L.  in  (blindien  heimisch  und  vielfach  in 
I-  '■imj-,  l.„iii.  in  C.i.liin.liina  -X  uini  y- Hiiiinf:  n-  ÜL-fi-rt  ossbare  B. :  Hu.  aatir/UoruiH  L. 
Iiiiilii.-ii    liiMiliv       ."^i' liiiii  id  iii'iilii"   ;.'i.'ii;itinl  :    li-i/imn  l[;iu.   cbendaliiT,    in  bntanischen 
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Fu.  f«M«5(j  Willil.  siehe  Heliogravüre  im  mkI liehen  Afrika  l»is  zum  Kap  \erl»reilel;  Eu.  tetra- 
'/"H'i  llaw.  \t»iii  Kap;  fw.  nhusxinn  n  Kausche!  aus  Ahes.sinieii ;  u.  s.  \^.  —  ^H,  An  jedem 
Kirnten  M  Ihiriieii  .  Hu.  liuiruhuün  Fnr>k.  in  Arahieu  untl  Ahessiiiien.  Eu.  triantnthtt  Khrenti. 
M'ii  «ier  .iliessiniNrhen   Insel  Toalut. 

SuliMTl.  V.  tl.  Trrisin  Henth.  '  rrmm,  Ihirtylnuthfs.  Medusea  l\tt\<.  als  (lutt.'  Stengel 
«tick.  Kn«»ten  erhaiien.  mehr  weniger  wurzenfurmig,  gedrangt,  nicht  in  Reilien  stehend.  Knoten 
iiuht  hedornt.  selten  der  Blattstiel  ^ erdornend.  Hierher  Eu.  mput  Mfdusne  L..  anmanthii 
Ad..  Onnthtutu^  Jari|..  t/l<}t,osti  Sims  Fig.  <Jl*  ti\  melnformis  Ait.,  rrreifnrmis  L.  Fij;.  71  .4,  H, 
w.  a.  Arten  aus  dem  südlichen  Afrika ;  die  meisten  der  genannten  in  hotanischen  <iart-n  in 
Kultur.   —   Hierher  getiort  auch  die  Scct.   Hhizanlhium  Hoiss. 

Zur  Sect.  Eupfinrfnum  gcliort  auch  Eu.  ses.uli/lora  Roxh.  aus  Ostindien;  iliese  gilt  bei 
hnissiiT  als  \crtretei'  einer  eigenen  (iruppe  i'autunthiutn. 

'»ect  M.  TithymaluB  Sco)).  als  (;att..  <fa/fir7*/irjcM.v  Haw..  Esuia  Haw.  Krauter,  selten 
Str.iiH'her.  m^ist  wenig  verästelt.  Steiigelh.  abwechselnd,  sehr  selten  gegenstandig.  die 
«dM'isteii  meist  gegenstandig.  Nrbcnb.  fehlend.  Hlutenzweige  dichoUuniscIi  verzweigt,  die 
•  •bcrcn  dtildig  angeordnet.  Drusen  des  ('\athiums  ohne  Anhangsei.  Hierzu  die  meisten  Arten 
«ier  (iattiin^:  nur  in  Australien  fehlend,  sonst  überall  vorkommend.  Kntwicklungscentruni 
im  Mediterraiigebiet. 

Siilisect.  VI.  a.  Ifevus.<(itaf  Itoiss.  1  jahrig.  Stengelli.  in  gekreuzten  Paaren  .stehend. 
Hl  Utenstandsaste  «hddig.  Drtisen  jliornig.  Hierher  nur  Eu.  inthyris  L.,  im  Mediterrangebiet 
wild,  sonst  \ielfach  in  (iarlen  kultiviert  und  leicht  verwildernd. 

Subsect.  M.  I».  Opposttifol ine  Hoiss.  tjahrig.  .MIe  H.  gegenstandig.  Hlutensland.s- 
.iste  ilich«domisc|i.  Drüsen  ihoriiig.  Hierher  eine  Anzahl  Arten  aus  ilem  ccntralasiatisctien 
.*»ti*ppciigebiet.  \oi zugsweise  in  «Ier  Songarei.  Eu.  injfjmnva  Fisch,  et  .Me\.,  vonstnujuinea 
S«'hrcnk.   II.  s.  w. 

Subsect.  VI.  c.  (' rottntnpsitlenf  H«)iss.  tjahriges  Kraut  >om  Haliitus  eines  Croton 
o«ter  einer  t  hruzf phora.  di«'ht  ange<lruckt  wollig.  H.  mit  .\usnahme  der  untersten  gegen- 
ständig. Hliiteiisiiiud  «iichotomis«-h.  Dru>en  kammformig  i  — Sspaltig.  Hierher  nur  Eu.  la- 
natu  .**ielH'r.  in  Weinbergen,  in  verlassenen  Kulturen  u.  s.  w.  in  Vorderasieii.  \on  Palastina 
bis  Mi«lper>ieii. 

Subsect.  VI.  «I.  Iperiirunnhuf  Hoiss.  Austbiuermle  Krauter  o«ier  Halbstrau«*her  aus 
.\inerika.  .Meist  alle  H.  abwechselnd.  Blutenstand  dichidomi.sch  bis  doldig.  Drusen  ö,  ei- 
formi;:  bis  länglich,  am  AiiL^enrandc  abgestutzt,  hautig  schmutzig  gelb  oder  purpurn.  S. 
immer  ohne  (iaruncula.  E.  Ipv in  uanfui  L.  in  Kieferwablern  und  Hainen  des  atlantischen 
Nordamerika,  in  Florida  zusjimmen  mit  verwandten  Arten,  Eu.  iuriän  Flngelm.  in  Kalifor- 
nien, tu.  iiiiiiuhmndf's  Spiciij.  in  .\rgentiiiien.  <^hile  und  Btdivien;  mehrere  .\rlen  in  Bra- 
silien s«i  Ell.  rlinh'.^  Hois>.,  / /f/ vAo|i/i////«i  Klotzsch.  u.  s.  w.;  Eu,  </fOfrri  Hieron.  mit  diocischen 
Hl.   Hl  .VrL'iMilinii'ii. 

**ubse«t.  \!.  c  Lii  iir  ij  iiltnr  Hoiss.  Kleine  Baume  oder  .**traucher  aus  .\me.rika,  mit 
di«k«Mi.  uidcrw.irts  entblätterten,  narliigen,  «d»erwarts  Iteblatterten  .Vsteii.  B.  abwe<'hsebid, 
«dt  ;:nit.v  Bliitenstüml  «bddentraiibi;:.  Drusen  ."i,  eif<»rmig.  S.  (diiie  ('.aruncula.  7  .Vrtcn  von 
ileii  w<  HtiiHÜsf  bell   Inseln.  Me\ik«>.    Neu  <irana«la  und   l*eru. 

.**iibM*it  \1.  f.  nMjiiitfitf'  Boiss.  Strauch  mit  langen,  riitenformigcn  Ast«'n.  B.  ab- 
we«hs«»linl.  HInteiist.iiid  an  «leii  .Vsten  seitlich,  aus  1-:M;\athien  bestehend.  Drusen  5,  am 
ab;:es|iii/|en  Hiiiide  u:<*/.dint.  >.  mit  (laruncula.  1  Alt.  Eu.  o'^yndfu  B«»iss.  in  Persien.  Afgha- 
nist.m    liml    Helinlsi  Iiist;iii. 

.•*nbsir|  M.  u.  I'ni  hyrlminf  Hoiss.  Straueher.  meist  aus  Inselgebieten  «Ier  alten 
NNejt  \st«*  dl«  k  unterwärts  blatlbts.  <d»erwarts  beblättert.  B.  abwechselnd.  Cvathienf  bis 
uietiK'ie  «)m|i1i.'  nder  rispig.  I>iusen  •-  ">.  ganz,  abgestutzt  oder  ihornig.  >.  mit  «i«ler  «dine 
i:  «tun«  iil.i  Hieilit'i  eine  An/;dil  Arten  aus  Makaroii«*sien.  >n  Eu.  l>fihtimiff'nt  \\{.  labavba 
ihil«-e  iii'l'r'f  \it  'liffuf  f  III  '«I  Itidiiss.  labav  ba  Majorera-  .  piH' utoi  i>i  .\jt  I  i ;;  ii - 
i'irii  d  «•  lii|eiii>>  f'/i«  Ju''i*'  Wtddi  II.  a,  inehrt'ie  v«>n  ihnen  in  bot.tnisi  heii  «t.iileii  in 
Knitiii  / '*  d'.'l'U'i'^  I  IUI  L'an/eii  MiH«'lnie«T::ebiet  Iiii  engeren  >inne  heiiiuseli.  herner 
In  .fi.ii,,.i  |i.|.t  ,iiit  N«M|  .'«eeland  h".  ifii  l'ilki'in't  Bo|ss.  auf  Nnffidk;  fnljUtin  HiHss.  au( 
den    Inl.t   In^i-lii     / '/     jiiiim'-f  i'ii'l'  .\    lexsni.   nu\   Java,    diese   hier  an   /.innen   auch   haUtig   kllltl- 

VIlMt        1.11         ...  ./i.//if     ll.t!;       .Mit     *"Hnll.i 

•»■ij...,.,  I  \I  I,  I  .' ,  I,  „.  II !  .1 1  r  •  H.ii^s  Kr.iiit«T  des  Nb'djlerraii-i'liu-l«"*  nnl  »ltd«liJ«'n 
Hin  11.^1. II.. I.  II  l:  .•!.\\. .  Ii^iln.l  alleiniei^l  >«har!  ^e/aliiit.  Drusen  !:an/  K«'stut/t  «Hier 
il...iiii-        ^     11. it     I-  ■  .  I     k«-e  ;.iiimL«ii      lan;:s    •,:e|urchten,    «dt    gn»LM'ii    (.aruiMMila    versehen. 
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Wenig  zahl reiclie  Arten:  Eu.  serrata  L.  im  westlichen  Mediterrangebiet  und  in  Makaronesien 
heimisch,  ostwärts  bis  Italien  und  Algier  reichend ;  Eu.  cornuta  Pers.  im  arabisch-ägyptischen 
Wüstengebiet  selir  verbreitet;  Ev.  megalantha  ßoiss.  in  Persien  in  mehreren  Formen  ent- 
wickelt; u.  s.  w. 

Subsect.  VI.  i.  Galarrhaei  Boiss.  Kräuter  oder  Sträucher  der  gemäßigten  Gegenden, 
vorzugsweise  in  Europa  und  im  Mittelmeergebiet.  Stengelb.  abwechselnd,  seltener  die  oberen 
quirlig.  Blutenstand  doldig.  Drüsen  eiförmig,  nicht  abgestutzt  oder  2hörnig  (Fig.  69  A). 
S.  allermeist  mit  Caruncula.  Über  4  00  Arten,  ce.  S.  glatt,  aa*  Kapsel  glatt,  nicht  warzig. 
Hierher  mehrere  Arten  des  Himalaya  (so:  Eu.  himalayensis  Klotzsch,  sikkimensis  Boiss.  u.  s.  w.)  • 
und  Centralasiens,  aus  dem  Miitelmcrgebiet;  Eu.  erubescens  E.  Mey.  aus  Südafrika;  Eu.  Phi~ 
lippiana  Boiss.  aus  den  Anden  von  Chile.  Eu.  villosa  W.  K.  {pilosa  der  deutsch.  Aut.)  in 
Mittel-  und  Südeuropa  und  Vorderasien,  vorzugsweise  südosteuropäisch,  ß  ß»  Kapsel  mit 
am  Grunde  erhärtenden  Borsten  besetzt.  Eu.  akenocarpa  Guss.  aus  dem  westlichen,  cybi- 
rensis  Boiss.  aus  dem  ostlichen  Mittelmeerjrebiet.  yy.  Kapsel  warzig,  Warzen  rund  bis 
fadenförmig  verlängert.  Hierher  u.  a.  Eu.  palustris  L.,  auf  feuchten  Wiesen,  zwischen  Ge- 
büsch in  Nord-  und  Mitteleuropa,  im  Ural  und  Altai;  verwandt  damit  ist  Eu,  orientalis  L. 
aus  dem  Orient,  in  botanischen  Gärten  in  Kultur;  Eu,  hyberna  L.  im  Gebiet  des  atlantischen 
Europa;  Eu.  epithymoides  L.  '=  frayifern  Jan;  im  Gebiet  der  Ostalpen  bis  Dalmatien  und 
Montenegro;  Eu.  polyvhroma  Kern.  (=  epithymoides  Jacq.)  in  Osteuropa;  Eu.  dulcis  Jacq.  in 
Mittel-  und  Südeuropa,  in  Hainen,  zwischen  Buschwerk,  vielfach  in  Buchenwäldern;  ver- 
wandt mit  letzterer  sind  Eu.  angulata  Jacq.,  carnioUca  Jacq.  u.  a.;  Eu,  Bivonae  Steud.  in 
Sicilien  und  Algier:  Eu.  spinosa  L.  im  südlichen  Frankreich,  in  Italien  und  im  nördlichen 
Teil  der  Balkanhalbinsel,  ausgezeichnet  durch  verdornende  Äste;  Eu,  plalyphyHos  L.  fFig.  69  .4), 
4jährige  Ruderalpfl.  in  ganz  Nord-  und  Mitteleuropa,  seltener  im  Mittelmeergebiet,  in  Ca- 
nada  eingeschleppt;  Eu.  stricln  L.,  an  Zäunen,  in  Hecken,  lichten  Wäldern,  in  Mittel-  und 
Südeuropa.  —  ß,  S.  fein  warzig.  Etl.  pubescens  Vahl  im  ganzen  Mittelmeergebiet  und  in 
Makaronesien,  Ku.  Cossoniaua  Boiss.  in  Algier,  beide  mit  warziger  Kapsel ;  Eu.  cuneifolia  Juss. 
mit  stacheliger  Kapsel  in  Italien,  Algler,  auf  Corsika,  Sardinien  und  Sicilien.  —  y.  S.  grubig- 
netzig.  Eu.  dictyosperma  Fisch,  et  Mey.  in  Nordamerika,  spathulata  Lam.  in  Montevideo, 
multicaulis  Eng^'Uu.  in  Mexiko,  u.  s.  w. ;  Eu.  pterococca  Brot,  mit  geflügelter  Kapsel  im  Mittel- 
mcergebiet  und  Makaronesien ;  Eu.  heliosropia  L.,  Ruderalpfl.  und  Gartenunkraut  fast  aller 
gemäi3igten  Siriche,  sogar  auf  St.  Helena;  ursprüngliche  Heimat  wahrscheinlich  das  Mittel- 
meergebiet. —  <f-,  S.  klein  grubig.  Hierher  nur  Eu.  vassia  Boiss.  aus  Syrien  und  vom  Liba- 
non. —  e,  S.  (juer  {^tefurcht.  Eu.  phymalosperma  Boiss.  et  Gaill.  in  Vorderasien  und  Eu.  cer- 
nua  Coss.  in  Algier.  —  ^.  S.  mit  längs  verlaufenden  Leisten  versehen  E.  Guyoniana  Boiss. 
et  Reut.,  Chanikterptl.  der  Sanddünen  und  des  Flugsandes  in  Algier.  Wurzeln  bis  10  m  lang. 
Der  Habitus  eriiim'rt  etwas  an  Hula. 

Subsect.  VI.  k.  Ksulae  Boiss.  Kräuter  oder  Sträuchcr  beider  gemäßigten  Zonen. 
Stcngell).  abwechselnd.  Blütenstand  doldig,  seltener  dichotoniisch.  Drüsen  am  Rande  ge- 
stutzt, ausjierandet  oder  2hörnig  (Fig.  69  Ü].  S.  allermeist  mit  Caruncula.  Etwa  140  Arten, 
(C,  S.  hockerig.  Von  den  wenigen  Arten  beachtenswert  Eu.  esif/ua  L.,  kleine,  1jährige  Pfl., 
namentlich  unter  Getreide  in  Europa,  dem  Mittelmeorgebict  und  auf  den  canarischen  Inseln. 

—  ß,  S.  «juer  gefurcht  nur  bei  Eu.  fairnta  L.,  verbreitet  in  .Mittel-  und  Südeuropa  und  im 
Mittelmeergebiet.  —  y,  S.  längs  gefurcht  oder  mit  längs  angeordneten  Gruben  versehen. 
Einige  Arten  im  Miltclmeergebiet ;  Eu.  Peplus  L.  (nicht  zu  verwechseln  mit  Eu.  Peplis  aus 
der  Sect.  AnisophyUum],  Ruderalpfl.  in  ganz  Europa  und  dem  Mittelmeergebiet,  weit  ver- 
schleppt;  Eu.  Peplidion  Engelm.  in  Westtexns,  tetnipora  Engehn.  im  südlichen  Nordamerika. 

—  if,  S.  unregelmäßig  grubig  oder  netzig.  Etwa  50  Arten.  Beachtenswert:  Eu.  segetalis  L. 
(Fig.  69  B].  Ruderalpfl.  des  Mittelmeergebietes  und  der  canarischen  Inseln;  Eu.  Pinea  L. 
am  Meeresstrande,  auf  felsigem  Boden  von  gleicher  Verbreitung  wie  vor.;  Eu.  rerebrina  Höchst. 
aus  .'Xbessinien ;  Eu.  Meyeri  Boiss.  vom  Kap;  mehrere  Arten  aus  Mexiko  und  Kalifornien, 
u.  s.  w.  —  e,  S.  glatt.  Bracteen  frei.  Von  den  mehr  als  60  Arten  seien  nur  folgende  er- 
wähnt: Eu.  terracinn  L.,  sehr  ]>f>I\morph,  \ erbreitete  Art  im  Mediterrangebiet  und  in  Maka- 
ronesien; Eu.  borhonira  Boiss.  auf  Bowvhow,  jnvn nie a  Jungh.  auf  Java;  Eu.  Sieboldiana  Morr. 
et  Dcsne.  in  Japan  ;  Eu.  viryiita  W.  K.  in  mehreren  Varietäten,  von  Osteuropa  bis  Sibirien 
reichend;  Kn.  Ciipfirissius  L.  an  Weg-  und  Ackerrändern,  auf  trockenen  Triften  in  ganz  Nord- 
uud  Mittel-Fiuropa.  die  Grenzen  des  Mittelmeerizebietes  wenig  überschreitend;  nahe  verwandt 
ist  Ell.  Ksuhi  L..  im  }:emiißipt<'n  Asien  und  in  Europa  sehr  verbreitet;  Eu.  C ha maesula  Boiss. 
Im  Neu-.Mexiko  ;  lunnbitn  Bunge  im  nördlichen  China:  Eu.  salicifolia  Host  und  lucida  W.  K. 
.'luf  Sii(l(»steuropo  beschränkt;    Eu.  nicaecusis  All.  im  Mediterrangebiet   auf  trockenen  Hügeln 
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>.  w.:    £u.   lirrarditinn  Jiir>|.    in  Mittel-   und  SüdeuropH,    bis  lum  tral.    --u«!«  in  Vorder- 

in;   Hu.   I'araliiii  L.  im  Milleliiieertiutiiel  nnd  URknroncüien :  nivlirera  \er«iiiidt<!  Arten  nm 

t  Eu.  genhlifulni  l...  friividf  l.iiiii.  ii.  s.  «.;   Eu.  Itfrtroeiiiii  l'a\.  Di«lri);i>!),  Uau^rünM 

ilaiid   sehr   vpriirritct.  —  ^.   S.   iiliiH.     OIh!i>Iv  HracICF»   v^rvachsoo.     Etwa 

imiiijd'iliiiitrt  1,.  io  MitluleunipH   und    im   .MeiJilerruii)!^'>ic'  -    ^X'  Chantriai  L., 


I  llerc 

Eh.  . 


tt  Arien. 
ll'W/^nti  lli.piie 

Sulisecl,  VI.  1.  Myriiniteiif  lIiiiST.  Kalile,  li1»u|iriiiie,  \ielstenpetj^e  Kräuter  des 
Müiliterrunpeliieles.  Mendel  eiiiFneh,  dicht  sfiiriilif  heMiiltiTt ;  B.  und  $teii|iel  l)eisi-hi|i:  di« 
Ijjliripen  Stengel  iilieminlcnid  und  im  uutrhsten  Fnihjahr  blühend.  Itlülen>liintl  doidi|(. 
I)rust!n  jhüriiif  nder  ktmimrormif!  einKeschnitteii.  Trattli.  der  ^  Ul.  fehluntl.  Kleine  tirup|>e 
Min  7  Arten.     E.   Mi/isinitfs  L.  in  Italien  und  auf  der  Ilalkanhiilbinsel,  ii.  s.  «. 

\  u  I  z  |if  I  ii  iiiEcn.  Die  Zidil  tler  Arten  ilie^er  Galtnnp.  welche  kiilliviert  werden,  ist 
nivlil  unbeileulenit,  doch  ist  der  von  Ihnen  gewUtirle  Vorteil  nur  gerinit.  Kine  Anialil  Arten, 
viie  Eu.  Lalhiiri»  L.,  marginiita  Pursh  (Fig.  69  C,  l>),  pvkhrrrima  Will<l.,  ipfendrnt  Bujer, 
Bojeri  lloofc.,  mehrere  Arten  der  Sect.  Euphorbinm  u.  s.  w,  »ind  beliehle  Zierpll.  -.  einige, 
wie  Ku.  ntrüfoli»  L.,  riiUndem  Itiijer  u.  s.  w.  fniden  io  wUrnicreii  Gebieten  auch  als  Hecke ii)ifl. 
Verwenitung.  ÜrulJ  Ut  die  Zahl  der  Arien,  welilie  in  der  Volksnieilicin  eine  Holle  spielen 
ttfriifiiliii  L.,  cd^twuiii  Mnrt.p  Iprraiuanha  L.,  iathiirii  t..  Esuln  L.,  C.MpnriJjia»  !_'  u.  s.  w.'; 
mehrere  waren  schon  den  klassisi^hen  Volkern  l>ekiiiint,  so  Eu.  lliamariytr  1...  Peplit  I...  tpi- 
1HM.1  L.,  I'ri.lu,  L-.  /'./fc,wujrt  I...  .Vyrfinilf!  1..,  Ch.ira'ias  L.  u.  s,  w.  —  Die  B,  nn<t  Fr.  um 
Eu.  pi^raiuria  Ail,  dienen,  indem  sie  die  Fi.si'he  betäuben,  zum  Funsen  ders<-llieii.  Mit  dem 
Mik'hsart  wm  F.u.  n.tinil.,Ua  L.  verRiften  die  Indianer  ihre  ITeile.  En.  puUhernm»  Wiltd, 
di.-nl  xum  Farben.  —  Eh.  rrtiniftra  Her«  liefert  ein  nummihnra.  ^^elclles  als  Kuphorbiiim 
sdioll  di'n  Allen  bekannt  war. 

h<i-  uls  EuphorUophtjllum  besehriebenen    fossilen  Utattrni^nienle  sind   \M\si  un>icher. 
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bildend.  Kelcb  0.  Q  B\.  in  der  Mitte  des  Cyathiums.  Kelch  4 — 61appig.  Gr.  3, 
frei  oder  verwachsen,  ganz  oder  Sspallig.  —  Slräucher  oder  Halbsträucher  vom  Habitus 
einer  Casuarina.  Zweige  rutenförmig,  gegenständig  oder  quirlig^  zur  Blütezeit  häufig 
blattlos.  B.  schmal,  ganzrandig,  sehr  hinfällig.  Nebenb.  0.  Cyalhien  klein,  fast  sitzend, 
axillär  oder  terminal,  grün  oder  mit  dem  Kelch  der  Q  Bl.  am  Rande  weiß,  petaloid. 
Äußere  Tragb.  der  (J^  Bl.  breit,  die  Wickel  einschließend,  frei,  die  inneren  schmal 
oder  breit. 

C.  paucifolius  (Klotzsch)  Baill.  mit  runden  Ästen  und  grünen  Cyalhien,  C.  marginatus 
Bcnth.  mit  flachen  oder  kantigen  Ästen  und  weiß  berandeten  Cyathien  und  Q  Kelchen,  in 
Westnustralien ;  nach  Benthani  (Flor,  austr.  VI.  54)  ist  die  unvollständig  beschriebene 
Ephedra  arhorea  F.  v.  Müll,  vielleicht  eine  dritte  Art  dieser  Gattung. 

t97.  Synadeniam  Boiss.  Cyalhium  (Fig.  68  F)  glockig,  tief  5spaltig.  Drüsen  in 
eine  ringförmige  bis  becherförmige  Hülle  verwachsen.  (^  Bl.  zahlreich,  ohne  Kelch. 
Q  Bl.  in  der  Mitte  des  Cyathiums,  ohne  Kelch.  Gr.  verwachsen,  2spallig.  Kapsel  wie 
bei  Euphorbia.  —  Sträucher  (Fig.  72  A)  mit  runden,  dichten,  fleischigen  Ästen.  B.  ab- 
wechselncl,  fleischig,  ganzrandig.  Blütenstand  dichasial  gebaut.  Cyathien  an  der  Spitze 
kurzer  Zweige  oder  in  der  Achsel  von  Gabelästen.  Die  (^f  Wickel  von  Bracteen  einge- 
schlossen, welche  auf  der  Rückseile  röhrig  oder  becherförmig  verschmolzen  sind;  die 
innersten  Tragb.  der  (^  Bl.  klein,  linealisch. 

3  Arten:  S.  aborescens  (E.  Mey.)  Boiss.  aus  Natal;  S.  rarinalum  Boiss.  auf  Bourbon, 
kultiviert  und  vielleicht  aus  Madagaskar  eingeführt;  S.  Grantii  Hook.  (Fig.  68  Fund  Fig.  72  A) 
mit  eingeschlechtlichen  Cyathien,  aus  Centralafrika,  im  Gebiet  des  oberen  Nil. 

198.  Pedilanthus  Neck.  [Venteriatia  Tmii.,  Crepidaria  Uaw.y  Hexadenia  Klotzsch 
et  Garcke,  Z)/a(/(?/j«r/a  Klotzsch  etGarcke).  Cyathium  it  zygomorph  (Fig.  68  G — J)\  Ab- 
schnitte der  Hülle  ungleich,  die  2  vorderen  größer;  auf  der  Rückseile  des  Cyathiums  ein 
verschieden  geformtes,  bisweilen  pelaloides,  oft  sehr  ansehnliches  Anhängsel,  in  dessen 
Grunde  die  Drüsen  in  wechselnder  Zahl  ^6 — 2 — O)  stehen.  (^  Bl.  lang  gestielt,  ohne 
Kelch.  5  ^^-  ^"^  ^^^  3Iitte  des  Cyathiums,  lang  gestielt.  Gr.  verwachsen,  an  der  Spitze 
ganz  oder  2 spaltig.  Kapsel  von  Euphorbia.  —  Sträucher  (Fig.  72  B]  oft  mit  fleischigen 
Ästen.  Stengelb.  abwechselnd,  ganz,  die  obersten  öfter  gegenständig.  Cyathien  grün 
oder  gefärbt,  in  dicholomischen,  terminalen  oder  axillären  Cymen.  Tragb.  der  Q^  Bl. 
pfriemlich  oder  0. 

13  Arten  im  tropischen  Amerika,  nur  eine  (P.  retusus  Benth.,  Fig.  72  B)  in  Brasilien; 
die  meisten  auf  den  Antillen ;   P.  macrovarpus  Bentli.  in  Kalifornien. 

Nutzpflanzen.  Der  {ziftijie  Milchsaft  mehrerer  Arten  wird  zum  Vertreiben  der  War- 
zen verwendet;  die  Wurzel  wirkt  brechenerregend,  weshalb  sie  auch  in  St.  Domingo 
Ipecacuanha  genannt  wird.  Die  getrocknete  Pfl.  gieht  eine  Abkochung,  welche  medici- 
nisch  verwendet  wird. 

B.  I.  Stenolobeae-Porantheroideae. 

Bl.  meist  monöcisch,  mit  Kelch  und  Blumenkrone,  oder  apctal  mit  petaloidem  Kelch. 
Stb.  ö,  episepal,  bis  viele,  frei  oder  verwachsen.  Sa.  im  Friichtknotenfach  je  2.  E.  mit 
s(?hmalen  Kotyledonen,  im  Centrum  des  Nährgew ches  (Fig.  73  i.  —  Australische  Halb- 
striiuch(;r  oder  Kräuter  von  ericoidem  Habitus.  Im  Stengel  fehlen  Milchröhren  und  ge- 
gliederte Schläuche  ;  Bastzcllen  in  der  Rinde  nur  im  ersten  Jahre  gebildet,  sparsam;  Stein- 
zellen iehlen.    Gefäße  einfach  perforiert. 

A.  A.  mit  Poren  sich  öffnend.  Blb.  vorhanden  oder  fehlend  ....  199.  Poranthera, 
U.  A.  mit  Lüngsspalten  sich  ölfnend.     Blb.  fehlend. 

a.  Stb.  frei  oder  nur  an  <ler  Basis  kurz  vereint,    den    rudimentären  Frkn.  umschließend. 

7.  Fr.  8 fächerig 200.  Micrantheum. 

3.  Fr.  Ifiirherig  und  1>amig  durch  Abort 201.  Fseudanthus. 

h.  Sil),  mit   ihren  Stf.  zu  einer  Siiule  vereint,  ohne  Rudiment  des  Frkn. 

202.  Stachystemon. 

199.  Poranthera  Rudge.  Monöcisch,  meist  mit  kleinen  Blb.,  welche  an  der  Basis 
eine  kleine  Drüse  besitzen.     Kelchb.  5,   ind)ricat,   pelaloidisch.    q^  Bl.  mit  5  Stb.,  mit 
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froion  Stf.,  episopal.  A.  mit  4  odor  (zu  je  2  vereinten)  Ä  Poren  sich  ölTncnd  (Fig.  73  E). 
Hiitlinient  des  Frkn.  als  3  schiippenfunni^e  oder  keulif^e  Körper  vorliandcn.  L:  Rl-  niit 
lireitein.  an  der  Spitze  ab;;el1arhleni  oder  vertieftem  Frkn.  3  <ir.  bis  zur  Basis  2teili^. 
S.  netzi^.  —  Ijätiri^e  Kräuter  bis  llalbsträuelier  mit  ganzrandiKen,  häutig  zurückgerollten 
sehmalen  R.,  kleinen,  spitzen  Nebenb.  und  kleinen,  weißen  Ul.  in  dieliten,  bisweilen 
koptigen  Trauben,  die  (j  Bl.  sparsam  am  Grunde  derselben.  Trauben  endständig  oder 
zu  mehreren  in  endständiger  Hispe. 

3  Arten  in  Australien:  /*.  mUrophyUa  Brongn.  weit  verbreitet  in  Nord-,  West-,  Süd- 
tiiid  Uütaustralien,  auch  auf  Tusnianien  und  in  Neuseeland;  hier  noch  eine  en<leniische 
>echste  Art,  /'.  ulpina  Cheeseni. 

200.  Micranthenm  Desf.  (raictia  Baill.  z.  T.)  Monöcisch.  Kelrhb.  (>,  petaloidisch, 
ind»ri(*at,  die  3  iimeren  bisweilen  größer.  Discus  fehlt,  r/  Bl.  mit  3  oder  6  oder  s — 9 
Stb.  und  Ireien  Stf.  Kudiment  des  Frkn.  3-  oder  mehrlappig.  Q  Bl.  mit  3lappigem 
Frkn.  luid  einfachen  (ir.  Fig.  73  ('),  S.  glatt,  mit  Caruncula.  —  Sehr  ästige  Sträuclicr 
mit  kleinen,  schmalen,  lederartigen,  ganzrandigen  B.,  welche  an  den  Knoten  zu  3  stehen. 
Bl.  klein,  in  den  oberen  Blattachseln  einzeln  oder  wenige,  die  ^  oft  kurz  gestielt,  die 
L.  >itzend. 

t  Arten  in  Australien:  M.  vrintides  Dasi.  mit  3  Stb..  T\pus  der  Gattung;  M.  hejrandrum 
llouk.  mit  <> — 9  Stb.,  T\pus  der  Bai  Hon 'sehen  Gattung  Catelui. 

201.  Psendanthns  Sit^b.  (r/in/.vo.v/t'//io/i  Klotzsch,  (horizothera  MiiW,^  (\iM/a  Baill. 
z.  T.:  Monöcisrli.  Kelchb.  (>,  bisweilen  i>etaloidisch.  imbricat,  eines  von  den  inneren 
bi>wiMlen  fehltMid  otb'r  zu  einem  staubfadenähidichen  Gebilde  metamorphosiert.  Discus 
fehlend,  q'  Bl.  mit  3,  r>  (nler  \ielenStb.  A.  exlrors.  ^  Bl.  mit  i-  bis  3lappigt'm  Frkn. 
u.  i — 3  dicken  (Ir.  Frkn.  in  der  Jugend  i — 3rächerig,  später  durch  Abort  <  fächerig  und 
I  sämig.  S.  länglich,  mit  (Caruncula.  —  An'wi-arlige  Sträucher  mit  gegenständigen  oder  ab- 
wechselnden, kleinen,  lederartigen  B.  mit  \erdickten  Bändern  und  auf  tler  Unterseite  \or- 
springender  .Mittelrippe.  Nebenb.  klein.  Bl.  klein,  in  den  oberen  Blattachseln  sitzend 
oder  kurz  gestielt,  die  rj*  häutig  zu  mehreren,  die  ^  einzeln. 

7  Arten,  daNoii  5  in  Ostau^stralien,  mit  G  Slb.,  P,  vinjatus  klotzscli;  Mull. -Arg.  und 
/*.  nftmit'tphurus  F.  v,  Mull,   in  Westaustralien. 

iOi.  Stachystemon  Planch.  Monöcisch.  rj'  Bl.:  Keiehb.  C.  imbricat,  ganzrandig. 
Di'^cu'*  f«'hl<>nd.  Stb.  /ahlreich.  \.  exlrors.  Die  \on  den  Stf.  gebildete  Säule  länger  als 
die  Itlli.,  biNWi'ihii  N«»hr  \erlängert.  1^  BL:  Kelchb.  zarler  als  in  der  ^  Bl.,  häutig  ge- 
franst. Frkn.  i-,  ^«'lU'nrr  3lappig;  <ir.  kurz,  dick.  Frkn.  in  der  Jugend  t — 3fächerig, 
li.iutig  sp:iii»r  durrh  .\borl  iniihrrig  uml  l^aniig.  —  Slräucher  \on  ericoidem  Habitus, 
mit  kleinen,  ledrrarti^'en.  abwrchscIndeuB. .  \or>pringender.Mitt(drippe  auf  der  Blattunter- 
seil«'. NelM'ub.  st'hr  klein.  Bl.  kh'in,  büsihelig  an  der  Spitze  der  Zweige,  \iele  (J^ 
mit  I  —  i  L. 

:«  Arl«Mi  III  \Vf^t.iiistr;iliiMi :  St.  inth/mnirus  K.  v.  .Mull.  Benth.  mit  4C — äTi  Stb.,  die 
«iiiLH'rni  mit  frni'ti  MI.;  biliicl  >o  den  l  brr^iiiig  \uii  Slm hij.^h'mnn  zur  Ciattung  l's<*udanthus\ 
«lic  i  ainl«M»Mi  Alton  bosil/fu  sil/i'iuh*  .\. :  St.  brarhyphyllus  .Mull.-.Vr^:.  und  St.  vrrmiru- 
/'irti   l'l.iiitii. 


li.  II.  StenolobeaeRicinocarpoideae. 

Bl.  imist  iiiniin«  isrh.  Uli!  Ki>l«  h  und  Blb..  oder  apclal  mit  pctaloid«'m  Kelch.  Stb. 
dopprit  s«)  Nii>|  .lU  Kelchb.  oder  \\t'ni;^«'r.  Iiiiuli;:  /ahlreich,  frei  oder  xerw.iclistMi.  Sa.  im 
InicIitkiioliMit.d  ]i  je  rific.  F.  iiiil  si  Iiiii,i|rii  Ktijv  IcdoiMMi.  iiii  (U'utnini  dt's  .\ährge>\ebes. 
—  Il.ilb»ti.iiii  liii  oilrr  |M>iciiiiii'iciidc  Kiüutri'.  Ii.ioliu'  >«iii  ci  iritidciii  ll.dijtus ;  sämtlich 
.iiistr.ili^t  li  mit  \iisii.iliiiic  nmii  /^,n'i/'n*^.  Im  Slcii-'cl  limleii  sirh  meist  ;:egliederte Schläuche 
lilii  iliiiikiciii  iiili.iji.  h.i-t/c||cii  in  der  Kiihlc  nur  im  ersten  Jahre  gebildet ;  spar>am.  Stein- 
Zellen  fehlen,     (iet'.ilie  einlach  perli>rieit. 

.Sat  .::.   |-f!.i./.  uf .  III.   %.  8 
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A.  Stb.    doppelt   so    viele    als    Kelchb.    oder    weniger.       Kfichb.    der    ^    Bl.    meist    valvat 
[Ampereae]. 

a.  Bl.  mit  BIb.    GrilTeläste  gewimpert 203.  Monotaxis. 

h.  Bl.  apetul.     GrilTeläste  nicht  gcwimperl 204.  Amperea. 

c.  B[.  epelal.    Gr.  ungeteilt,  lanzettlicti,  gewimpert SOS.  D;eopBis. 

B.  Stb.  zahlreicli.     Kelchb.  der   (5   Bl.  imbricat  (Hicinocarpeat}. 
0.  Bl.  allermeist  mit  BIb.     Uiscusdrüsen  episepal. 

■j.  N.  sitKViid,  scbildTürmig,  seltener  tief  Sspaltig 206.  Beyeria. 

'^.  Gr.  isjialtig,  »m  Grunde  kurz  vereint 207.  Bioinoo&rpus. 

b.  Bl.   iipelul.     Disuus  fehlt 208.  Bertya. 

203.  Honotazis  Brongn.  MoDÜcisch.  Kelchb.  4 — 5,  pelaloid,  BIb.  länger  oder 
kürzer  als  die.se.  q^  Bl. :  Stf.  frei  oder  am  Grunde  kurz  vereinl.  A.  niil  gekrümmtem 
dickem  Coimcdiv,  das  wie  ein  geknimmler  Wagebnikeii  dem  Slf.  aufsitzt  (Fig.  73  F',. 
Uudiment  du;-  tiyniiieums  fehlt.  Q  Bl.  mit  tief  geleilleo  Gr.  Kapsel  ohne  Anhängsel. 
S.  mit  Caruncula.  —  Kleine  Kräuter  oder  Halbst  ran  cli  er,  mit  gaozrandigen,  flachen  oder 
am  Bande  zurückgckrUmmtcn  B.  und  sehr  kleinen  Nebcnb.  Bl.  klein,  in  kopllgcn  oder 
gcdrütiglen  Blülensliinden,  die  d^f  zahlreich,  die  Q  einzeln  oder  zu  wenigen. 

7  cndeniiscbe  Arten  in  Australien,  eine  achte  Art  ist  unsicher. 

lntergatt.1.  Eumoaotaxis  Jiealh.  Bl.  meist  tzählig.  Kclelib.  valvat.  BIb.  kürzer  bI« 
der    Kekli.     3   Arten,    i  im  Osten,    M.   oiädeHtalis  Endl.  (Kig.   73   F,  a)    im  Westen    \on 

Untcrtjatt.  tl.  nipporrrpaiKJi-n  MUll.-Arg.  (als  Gatt.)  Ul.  meist  SzUblig.  Kelchb.  im- 
bricat. BIb.  langer  als  der  Ketdi.  4  Arien,  alle  in  Wcslauslralien.  .V.  giandinora  l^ndl. 
;Kig.  73   b\  h;   =  fl.  eriiOHlts  (Klotzscb,    Mull.-Arg. 


Fti.  T.\.  Ä  blüheiulcr  ZkhIi;  von  iliciiuicaipiit  pii,ifaliua  Dt,!.  U  ^  Bl.  der>«lbi>D  uuh  KntreioDDC  drr  BIb.  aud 
ivticr  KelcbL.  f  Q  ül.  -m  MieranÜ,iHm  ii^udi«mi\ii«\.  iiD  Linig.chuill.  ü  Q  HJ.  Mm  BtHir-a  •i.cnia  |LibJl].| 
Hi'i.  £  Sa.  vun  tarmtkir,!  crg-ham  Broniiii.  f  Slb.  ruii  Monotaxii:  a  M.  orriJinlalia  Kndl  ,  h  M.  grandißtr« 
KodL  li  ij  III.  TOD  Birlua  ^iKufiAta  l'lincli.  Jl  AudTOci^um  de»elb«n  Atl.  J  ü,  dDr.«lb«n  im  LiD;,'BBtbDilt.  — 
C'-A'  naiib  UiIIUd.  ii-J  Dich  F.  v.  UHllct,  I>1.  Viel.  1.  X?C.  A,  II  uuil  F  nii:b  dtr  Kiitur. 


»Ol.  Amperea  Jnsa.  MonÜcittch  oder  diöcisch.  (^  Bl.  (Kig.  7i  C\  mit  glockigem, 
3 — 5la|)|]i;;em  Kidcli.  Slf.  frei  oder  kurz  \erciril.  Uoanectiv  clwas  mgespilzt.  Iludimon- 
liin's  ll\uäct'iiiii  fclileiid.  Kxlruslnminak'r  Di(;cus  in  Ueslall  von  4 — 5  kleinen  Uriisen  enl- 
wick.-ll!  <_■  III.  Ki^.  M/^jmiltielVT  geteiltem,  5-,  sellener4ziihlif!em  Kelch.  Gr.3, jeder 
ili'ilit;.  Ka|i-el  von  einem  Itin^  von  6  anfreclili-n,  zahnartigrii  ForKilzen  fiekröni,  von 
denen  je  einer  auf  jeder  Klappe  slclil.  —  Ausdauernd  oder  Halbslniucher  (Fig.  7i  A,  II] 
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mit  \erhuI/.oii(l(T  Basis  (Mirr  mit  Hhi/om.  Aste  ruteiinirmii;;,  niifnvht  (»(ler  niedorliegend, 
nfi  fast  'f^iuvA  M.ittlos.  I).  abworlisoind,  ^Miizraiidi}:  oder  }:e/älmt.  Hl.  sehr  klein,  rötlich 
oder  hiaiilirh.  in  seitonstäiidif^en,  kopfrheiiförmigeii  bhiteiiständ(*ii. 

A  Arten,  eiHioiiiisch  in  AuHtralioii;  5  davon  nur  im  We.sten.  eine,  .-1.  sparthides  Urongn. 
Ki^.  74  ,  in  Ost-  unii  Südaustralien,  s»o\\ie  in  Tasmanien. 

>ert.  I.  Mitnotti.ri'lium  Mull. -Arg.  >  Kcleh  Slnppig.  Discus  fehlt.  IJ'.  rötlich. 
Hierher  nur  .1.  proU'n.^n  Nees  und  .1.  roluhilis  F.   v.  Mull. 

Sect.  II.  Eutimprrea  Mull.-Arp.  .J  Keleh  4— 5leilig.  Discus  \orhanden.  Bl.  hläu- 
lich.     Stengel  aufrecht.     Hierher  die  iihrig(*n  4  Arten. 

:!0;>.  Dysopsis  Baill.  Mnliuti  Cti\\  .  .Münönsch.  ,j^  BL:  Keldi  dünn,  schmal  glockig 
oder  l»echerfnrmig.  3^spaltig.  Stb.  6,  Stf.  nur  am  (Jninde  ver>\arl»sen,  A.  versatil.  Biidi- 
meiit  lies  Frkn.  o.  C.  BL:  Kelch  tief  3spaltig,  mit  imbricatcn  Segmenten.  Frkn. 
:(nich(Tig.    (ir.  frei.    Kapsel  in   iklappigo  Cocceii  sich  hi^eiid.    E.  central,  nmd,  gerade. 


I  ilS.  Tt.     .1    T>':l  ciii'-a  rut«-iifiiriui.;'-u  /.»«>i;;f«  xnii  Ahiptrm  sfmrtiotdis  Itroiitfu. ;    it  d«*«t;l.  rt«Atf   \<'ri;rüUert ;    i'  ^^ 

uii'l  If  <^    1:1.  —  C  uifi  Ij  lis.h  K.tilKiii,  J  uu-i  D  buch  di-r  Natur. 

—  Zartes.  nied4*rlie;:i*iid(*s.  wur/eliides  Kraut,  etwa  \om  llahitus  einer  //i/</roro/v/f»  oder 
'i/'t/io/m.i.  B.  ;d»\\cilisrln»L  gestielt,  breit  eiftirmig  bi>  kreisförmig,  grob  gi'kerbt  bis 
^«dappt.  dünn.  Bl.  in  den  Blattacliseln  klein,  -ii  gestielt,  die  ^  oft  .sehr  lang,  ilio  oberen 
BL  i:edrängt.    K.tpsel  klein. 

4  .\rl  Mellrirlit  i  iulUMtiNsptMies  ,  /;.  ///n /j/imun/c«  Bich.  MuIL-.\rg.,  im  aiidinen  <iehi<>t 
>(i«i4ini<  rikiis  (In*  \:ir.  fm^utn  \lull.Ai>'.  auf  der  Ii>scl  Juju  rern.iiidi*/.  <lii.*  t\  pisrhe  lonii  in 
den  <irl»if;:eii  an  <l<*r  M.iL'rlii.iesstr.ilx* .  (!.«•  n.u-.  imu' uirutntti  Mull. -Arg.  in  den  .Vinlen  Nun 
Lrimdnr. 

20«;.  Beyeria  Mi«|,  Meist  m«m«M'isrli.  seltener  di«M*is4h.  j*  BL:  Kehhb.  .% — », 
lireit.  mehr  weniger  p(*taloiiL  StL  /n  ein<Mn  halbkugeligen  Körper  >er>\ach<>en,  ans  dem 
«Jie  freien  kur/en  leile  iltM'stIben  sieh  ablasen.  .\.  exlrors.  L  BL  Fig.  "iJ  li  .  Kelchb. 
dirker  als  m  der  J  BL.  n.H  h  der  Blule/eii  bisweilen  sieh  \ergröl!«'ni«l.  N.  sii/end.  lireil, 
um/  Mdri  :il.ipi<i::.  ^rliildlormii:  oder  hinbeiilnriiiig.  S.  iiiil  ('..iriiiK  nia.  —  Halbstriiiicher, 
biswi'iiiii  klel'ii.'.  h.  .d>w<r|i«i>|ii«l  sehiii.il.  mit  /uruckgerollleiii  B<inde,  nnter^eits  \oii 
•lo  liii'ii  Mi'inli.i.n.-ii  weill.    Bl.  klein.  a\ill;ir.  die   y  ein/elii  nd. /ii  2   -:t.  seltener  traiibig, 

•  he    <^    ein/elf). 
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4  3  Arten,  in  Australien  endemisch. 

Untergatt.  I.  Eubeyeria  Benth.  [Calyptrostigma  KloXzsch  a\s  Gaii.)  A.  zweimal  länger 
als  breit,  dem  ungeteilten  oder  kaum  gelappten  Connectiv  angeheftet.  N.  ganz  oder  kaum 
gelappt.  4  Arten  in  Süd-  und  Ostaustralien;  eine  davon,  B.  viscosa  (Labill.)  Miq.,  zugleich 
auch  in  Westaustralien  und  auf  Tasmanien. 

üntergatt.  II.  Beyeriopsis  Müll. -Arg.  (als  Gatt.)  A.  kurz,  deren  Thecae  getrennt  durch 
ein  tief  2spaltiges  Connectiv  oder  teilweise  frei  auf  weniger  geteiltem  Connectiv.  N.  ganz 
oder  kaum  gelappt.  Hierher  8  Arten,  alle  in  Westaustralien.  B.  cyanescens  (MüU.-Arg.) 
Benth.,  kleiner,  0,3 — 0,4  m  hoher  Strauch  von  cricoidem  Habitus  mit  oberseits  blaugrauen  B. 

Untergatt.  III.  Oxygyne  Benth.  A.  so  wie  bei  Beyeriopsis,  aber  N.  in  3  schmale 
Lappen  geteilt.  (J  Bl.  in  lockeren  Trauben.  Nur  eine  Art,  B.  tristigma  F.  v.  Müll.,  im  tro- 
pischen Australien  (Queensland). 

Die  3  Untergattungen  können  auch  als  besondere  Genera  angesehen  werden;  letztere 
bildet  in  gewisser  Beziehung  den  Übergang  zu  Ricinocarpus. 

207.  Ricinocarpus  Desf.  (/?oej[)eWa  Spreng.,  £'c/ii>io5/)/iaera  Sieb.)  MonÖciscb.  Kelch 
4 — 6zählig;  Blb.  länger  als  die  Kelclib.  (j^  Bl.  (Fig.  73  B):  Stf.  in  eine  centrale  Säule 
vereint.  Rudiment  des  Frkn.  fehlend.  A.  cxlrors.  Q  Bl.  mit  Sfächerigem  Frkn.  S.  mit 
Caruncula.  —  Halbst räucher,  kahl  oder  sternhaarig,  von  ericoidem  Habitus,  meist  eines 
Ledum.  B.  abwechselnd,  ganzrandig,  linealisch  oder  lanzeltlich,  ohne  Nebcnb.  Bl.  ein- 
zeln oder  gebüschelt,  oder  die  (^  traubig,  die  2  einzeln  oder  von  den  (^  umgeben. 

4  3  Arten  in  Australien. 

Sect.  I.  Euricinocarpus  Müll. -Arg.  Blb.  vorhanden.  Drüsen  breit,  frei.  Hierher 
\\  Arten  in  W^est-,  Nord-  und  Ostaustralien;  weit  verbreitete,  pinifolius  Desf.  in  Ostaustra- 
lien und  auf  Tasmanien,  bisweilen  in  botanischen  Gärten  in  Kultur  (Fig.  73  ^4). 

Sect.  II.  Anomodiscus  Müll.-Arg.  Blb.  vorhanden.  Drüsen  schmal,  den  Kelchb.  an- 
geheftet.    Hierher  nur  R.  major  Müll.-Arg.  aus  Tasmanien.     Unsichere  Art. 

Sect.  III.  ^pe^oZidio»  Müll.-Arg.  Blb.  fehlend.  Discus  frei.  Kelch  bleibend.  R.  mu- 
ricalus  Müll.-Arg.  In  Westaustralien. 

208.  Bertya  Planch.  Monöcisch.  (^  Bl.  mit  5  pelaloiden  Kelchb.  Slf.  in  eine 
centrale  Säule  vereint  (Fig.  73  //).  Rudiment  des  Frkn.  fehlend.  A.  extrors.  O  Bl. 
(Fig.  73  G) :  Kelch  meist  kleiner  als  in  der  (^ ,  zur  FVuchtzeit  bisweilen  vergrößert.  Gr.  3, 
frei  oder  vereint,  jeder  in  2 — 3 — 4  Äste  geteilt.  S.  mit  Caruncula  (Fig.  73  7).  —  Halb- 
sträucher,  bisweilen  klebrig,  kahl  oder  sternhaarig-filzig.  B.  schmal,  ohne  Nebenb.,  oft 
mit  zurückgerolltem  Rande,  ßl.  einzeln  oder  zu  wenigen  in  den  Blatlachseln,  gestielt  oder 
sitzend,  mit  3 — 8  kleinen  Bracteen  am  Blütenstiel. 

12  Arten  in  Ost-  und  Südaustralien,  sowie  in  Tasmanien. 


Unsichere  oder  unTollkonimen  beschriebene  Gattungen. 

Aconceveibnm  Miq.  (Fl.  Ind.  Batav.  I.  2.  p.  389).  Bl.  ährig,  apetal.  Q  Bl.:  Kelch 
o — ispaltig,  lederartig.  F^kn.  sitzend,  3fächerig.  Sa.  in  jedem  F'ach  je  eine.  N.  3,  dick, 
rot,  aufrecht,  vorn  haarförmig-vielleilig.  —  Kleiner  Baum.  Junge  Triebe  fuchsrot;  B. 
bald  verkahlend,  lederartig,  bisweilen  unsymmetrisch,  3nervig. 

4  Art,  A.  trinerve  Miq.,  in  Java. 

Unzulänglich  bekannt;  Stellung  unter  den  Crotonoideae  wegen  der  noch  nicht  beschrie- 
benen  (5  Bl.  unsicher. 

Botryophora  Hook.  (;f  Bl.  sitzend  an  einfachen  horizontalen  Zw^eigen  einer  auf- 
rechten Rispe?  Knospen  kugelig,  kahl.  Kelch  unregelmäßig  sich  ÖlTnend.  Stb.  zahlreich. 
Connectiv  breit,  schildförmig,  mit  4  kleinen,  freien  Pollenfächern,  welche  frei  vom  äuBeren 
Rande  des  Connectivs  herabhängen.  —  30 — 40  m  hoher  Baum  mit  abwechselnden,  lang 
gestielten,  zugespitzten,  fiedernervigen  B. 

4  Art,  H.  Kingii  Hook.,  in  Ostindien  (Perak\  Hook  er  vermutet  eine  Verwandtschaft 
mit  Mallotus  oder  Macaranga. 
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Cocconerion  Baill.  Diörisch,  apotal.  cj  Dl.  unbekannt.  Q  Bl.:  Kelchb.  5.  valvat. 
Dist-us  0.  Frkn.  2 — 3fiicberip.  fir.  t-  bis  :Unal  Sspaltig,  linealisrh.  Sa.  in  jedem  Facb 
je  eine.  S.  mit  Caninciila.  Kotyledonen  breit.  —  ßäume  oder  SirUucher  mit  Milcbsafl. 
B.  >^'irtelständi^,  zu  6 — 10,  sitzend  oder  kurz  gestielt,  lanzcttlicb,  ganzrandig,  lederartig, 
fiedernervig.    Q  in  den  Blattachseln  einzeln. 

t  Arten  in  Neu-Kaledonicti. 

Zu  den  Crotouoidrae  ^'ehurig,  nlior  durch  die  quirlige  Bluttstcllung  und  die  vaivaten 
Kelchb.  der  C  Bl.  beachleiiswert.  Überdies  i.st  die  Stellung  wegen  der  noch  unbekannten 
/j  Bl.  noch  nicht  naher  zu  bestinmien. 

Elaeogene  Miq.    (J^  Bl.  unbekannt.    Q  BL :  Kelch  Steilig.    Beere  dick-lederartig, 
3samig.  —  Baum  mit  abwechselnden,  gestielten  B.  und  rispigera  Blütenstand. 
4   Art,  E.  sumatrana  Miq..  im  südlichen  Sumatra. 

Lophopyxis  Hook.  Monocisch.  (j^  Bl.:  Kelch  5teilig,  bleibend,  mit  vaivaten  Ab- 
schnitten. Blb.  klein,  zwischen  [in  der  gegebenen  .\bbildung  aber  vor  [!])  den  6  dicken 
Discusdrüsen  stehend.  Stb.  5,  mit  kurzen,  freien  Stf.;  A.  kurz,  intrors.  Rudiment  des 
Frkn.  klein,  wollig.  Q  Bl. :  Blh.  wie  in  der  (J^  Bl.  Disrus  ringförmig.  Frkn.  r)rächerig. 
N.  5,  sitzend,  pfriemlich.  Sa.  in  jedem  Fach  je  2,  collateral,  hängend,  ohne  Caruncula. 
Tnreife  Fr.  mit  5  Längsleisten.  —  Kletternder  Strauch  mit  abwechselnden,  kurz  gestiel- 
ten, ganzrandigen  B.    Bl.  in  hängenden  Rispen. 

1   Art,  L.  Maiiujayi  Ilüok.,  in  Mulukka. 

Von  llooker  Icones  plant,  tuh.  M\k)  mit  Vorbehalt  zu  den  E.  gestellt,  aber  kaum 
hierher  gehörig.  Die  in  Bezug  auf  den  Bau  der  Sa.  uuzulänf^liche  Diagnose  lüsst  die  natür- 
liche Verwandtschaft  nicht  fzenau  erkennen.  Vielleicht  konnten  anatomische  Untersuchungen 
die  Zu(!ehori(!kelt  zu  den  Gcranialfs  e^^\ eisen? 

Phyllozylon  Baill.  ^T  l^i-  Kelchb.  3.  imbricat.  Blb.  3.  Stb.  in  2  Quirlen.  Rudi- 
ment des  Frkn.  c\lindrisch.  ^  BL  unbekannt.  —  Blattlo.ser  Strauch  vom  Habitus  eines 
Phyllanthus  §  A'ijlnphyUa,    Q^  lil.  in  kätzchenförmigen  Ähren. 

4  .\rt,  Ph.  decipirtis  Baill.,  auf  Mauritius.  —  Gehört  nach  Müll.- Arg.  und  Ben t harn 
\ielleiclit  zu  den  Santalareae. 

Platystigma  Wall.  Hook.  Diöcisch.  (j^  BL:  Kelchb.  4 — o,  verwachsen,  kurz, 
ungleich,  imbricat.  Blb.  4 — 5.  \alvat.  Stb.  4 — 5.  epipetal.  Stf.  kurz.  A.  groß,  intrors. 
Rutliment  des  Frkn.  ü.  L  BL:  Kelchb.  '»,  ind>ricat.  Frkn.  1  fächerig.  N.  groß,  dick, 
hutformig  aufsitzend.  Sa.  ohne  C.aruncnla.  —  Baum  mit  abwechselnden,  ganzrandigen, 
tiedernervigen.  lederartigen  B.    BL  in  axillären  Ri>pen. 

1   .\rt,   /*/.  mynstirt'um  H.  Hr..  in  ()>tindien. 

Nach  Bentliani  (ien.  plant.  111.  iS3  enthalt  der  Frkn.  %  Sa.,  und  die  Gattung  wäre 
mit  lituniHreu  zu  >ereiiii;:(Mi ;  llooker  ;Icon.  plant.  Will.  tah.  1707  gieht  nur  I  Sa.  an. 
Danach  f.'eli(»rte  die  IMI.  /.u  den  Ciotouaidrar  und  niusstc  bei  den  Cinyti^ae  untergebracht 
Uf*rilen.  In  lier  .NarbenhildunK'  stimmt  sie  mit  vielen  Phyllanthoidfuf  uherein,  während  sie 
unttT  den  *  hndf'ir  durch  den  Hau  des  Guiaceums  eine  isolierte  Stellung  einnehmen 
wurde. 

Ptychopyzis  Mi«}.  Kapsel  fast  beerenartig,  t fächerig?,  außen  durch  leistenförmige 
Fallen  und  Kxcrevcrn/.eii  sehr  uneben,  rol-til/ig.  mit  kurzem  (ir.  uinl  3.  lineali>ch-lan- 
/rttlicluMi  N.  geklont.    M«'<^ocarp  korkig-.Naftig.  Kndocarp  dünn.    S.  unbekannt. 

I)i(*Hc,  nur  CHIC  .\rt  Vi.  m^tut'i  \\'\i\.  umfassende  Gattun;:  >\nrdc  >on  Mi(|uel  voriauÜg 
/ii  den  st'-i' iituii  riir  Ltdtracht  KInr.  hid.-hatav.  Suppi.  p.  4Ui  .  llooker  Icone««  plant.  Will. 
lall.  17o:i    itichtiliricrte  damit  eine  l'll.,  von  der  er  folgende  Diagnose  flieht 

Bl.  alini:  /  BL:  Kchlib.  i  — '».  fa-^t  gleich,  dick,  vahal.  IHmiin  0.  Stb. /alilreich, 
auf  ciiMMii  dh  k«Mi.  Ix'liaartcii  BlutciihodiMi  ^edräii^t.  .\.  4r;ichcri^',  Failier  paarweise  über 
«■itiaiidcr  NtcloMid.  iritror^.  CniiiicciiN  nber  die  A.  hinaus  in  ein  breites  Anhängsel  \er- 
iäfi^«Tt.  Bndiiiii-iil  dcN  Frkn.  0.  L  BL  gebü<chelt.  Kelchb.  6,  lan/etllich,  dick,  bleibend. 
Frkn.  3r.i<-h«Tig.    (jr.  verlängert,  N.  3.  kurz,  zurückgekrümmt.    Sa.  in  jedem  Fach  je  eine. 
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Fr.  groß,  mit  6  dicken  Läugsleistcn.  —  Baum  mit  rostbrauner  Filzbckleidung.    B.  ab- 
wechselnd, kurz  gestielt,  Icderarlig,  ganzrandig,  fiedernervig. 

Ob  die  von  Hocker  beschriebene  Pfl.  mit  der  unzulänglich  bekannten  Miquerschcn 
dattung  identisch  ist,  mag  dahin  gestellt  bleiben;  jedenfalls  dürfte  die  Hooker'sche  Pfl. 
kaum  zu  den  E,  gehören. 

Scortechinia  Hook.  Diücisch.  (^  BI.:  Kelchb.  4 — 5,  rundlich,  imbricat.  Stb.  4 — 5, 
Stf.  frei  (aber  in  der  gegebenen  Abbildung  am  Grunde  verwachsen!),  A.  intrors.  Discus- 
drüsen  4  —  5,  allernistaminal,  behaart.  Rudiment  des  Frkn.  kurz,  Slappig,  behaart. 
9  Bl.:  Kelchb.  wie  in  der  (f  BI.  Frkn.  3— 4 fächerig?),  N.  4,  klein,  sitzend.  Sa.  2, 
hängend.  Kapsel  graufilzig,  länglich,  dünn-krustig,  3  — 4klappig,  I sämig.  S.  zusammea- 
gedrückt,  mit  dünner  Testa;  Nährgewebe  wonig,  fleischig.  Kotyledonen  breit,  dick. — 
Fast  kahle  Bäume  mit  abwechselnden,  gestielten,  lederartigen,  fiedernervigen  B. 
Nebenb.  0.    BI.  rispig.    Im  Habitus  der  Olacaceen-Galtung  Ctenolophon  gleichend. 

3  Arten:  Sc.  Kingii  Hook,  in  Hinterindien  und  im  malayischen  Archipel;  Sc.  nicobarica 
Hook,  in  Ostindien  und  Sc.  Forbesii  Hook,  in  Neu-Guinea. 
Es  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  ob  Sc.  zu  den  E.  gehört. 

Sphyranthera  Hook.  (^  BI.:  Kelchb.  3 — 5,  valvat.  Discusdrüsen  alternisepal,  ganz, 
gelappt  oder  Steilig.  Stb.  \t  —  20,  central,  Stf.  frei,  Connectiv  verbreitert,  Thccae  gelrennt. 
Rudiment  des  Frkn.  0.  Q  Bl.  und  Fr.  unbekannt.  —  Kahler  Baum  oder  Strauch  mit 
abwechselnden,  gestielten,  elliptisch- lanzetllichen,  ganzrandigen,  fiedernervigen  B. 
(j^  Blütenstand  axillär,  gestielt,  BI.  an  der  Spitze  des  Stieles  doldig. 

1  Art,  Sph.  capitellata  Hook.  (=  Codiaeum^  lutescens  Kurz),  in  Bambus-Dickichten  der 
mittleren  Andaman-Insel. 

Da  i.  Bl.  unbekannt  sind,  ist  die  Zugehörigkeit  der  Pfl.  zu  den  E.  zweifelhaft;  sollte 
sie  hierher  gehören,  dann  würde  sie,  wie  schon  Hooker  (Icones  tab.  4702)  vermutet,  unter 
den  Acalypheae  ihren  Platz  finden. 

Tetragyne  Miq.  Q  Bl.:  Kelch  öblättrig,  imbricat.  Frkn.  4facherig,  die  Fächer  mit 
\  Sa.  N.  4,  linoalisch.  —  Strauch  oder  Baum  mit  kurz  gestielten,  großen  B.  Q  Bl. 
einzeln,  achselständig,  kurz  gestielt. 

i  Art,  T.  acuminnla  Miq.,  im  südlichen  Sumatra.  —  Zweifelhafte  Gattung,  nach  Ben- 
tham  vielleicht  zu  Alchornea  gehörig. 

Thacombauia  Seemann,  eine  monotypische  Gattung  der  Fidji-Inseln,  nach  Durand 
Index  S.  3  65)  mit  Vorbehalt  zu  den  K.  gestellt,    nach  dem  Autor  eine  JlumiriaccCy  ist 
nach  dem  Bau  des  Frkn.  und  der  Sa.  zu  schließen  nicht  hierher  gehörig. 

Tridesmis  Lour.  (^f  und  Q  Kelch  öblättrig.  rj^  Bl.  mit  Blb.,  die  Q  apetal.  Stb. 
etwa  20.  (Jr.  3,  5 — 7teilig.  Kapsel  31acherig,  die  Fächer  I sämig.  —  Strauch  mit  ab- 
wechselnden B.    Ähre  terminal,  einfach,  kurz. 

i   Art,   Tr.  hispida  Lnur.,  wahrscheinlich  der  Galtung  Croton  einzuordnen. 

Die  von  Xecker  aufgestellten  Gattungen 

Arototh 

Bromfeidia, 

Brunsvia, 

Cinogaaumy 

CratochwHia, 

Luntia 
sind  so  unzulänglich  beschrieben,  dass  sie  nicht  wiedererkannt  werden  können ;  dasselbe 
gilt  von  der  Gattung 

Lascadium  Raßnesque, 

welclie  überdies  kaum  zu  den  /:.  gehören  dürfte. 


Kiii>h>ir)>iai'riiP.     Pa\0 


Nachtrag. 


-dimi  Milli'iidot  war,  wti 
rill  \<il1stiin<li^  ti<-kiiiHit. 
<i  (Ich  A'.  niizu<'ir<-l}iiin. 


litlnu'hrif  im  S\!;|i'iii  eiDgvüi-liitlli'l 
w-nli'n. 

t  :i.l-.  Zimapania  KiikI.  <-t  hi\. 
IHiHi^rb.  ,J  Bl.  Fift.  ir.  C,  II  : 
Ki-Irhh.  5,  fiKl  fn-i.  I.<i(-Iil  imliriial. 
Rlli.r,.l;>ii/i-llli(li.  inclir;iUili>|>|>.'ll 
VII  Unyi  als  i|.t  Ki'lih,  lH>ltiiart. 
Stil.  1».  in  i  Knist-ii.  die  Üiilh-n-n 
mit  lLÜr/>>rcii  Sil.  SU.  niilciinirmi):. 
rM-\lni.tamiuiil<-.  i-[.isi>|.alt-  Disciis- 
.lrii>*>n.  Kiiilimcnt  ilos  l'rkri.  n. 
i_  Bl.  iiniH'Liiml.  Kr.  Ktfi.  :.-.  E.  f" 
ihi|ipi|{.    itiit    i    Lur/    i'ir>rmit:<-ii 


Hltr.. 


■^l.-ril  II 


■i  /.ii> 


m.iiK.-.iriJ.  LI   ihUt  (.miw    ^^'rLiim- 

niil.  (Ii<<  ^imliTO  frm-hllur.  mil 

1  kiip'lip-n  Sa.  S.  mil  ilifkiT. 
iiiil!rr<-r  iiikI  düimor  inm-r>'rSi'li:ili-. 
■ihm-  riininciil.i.  mil  lionii^i-iii 
Näliri;.'«.'!»-.  K.  (i-ra.l.-  mit  tr.-i<- 
liimiiprii  Kiilyleiliiiifii.  —  Krit— 
clieniliT  Slram-Ii  mil  xulclzt  KhilltT 
Kimli-.  Kiir/lri.-l>i-  Fl):,  'r.  .1,  II. 
aliwvi'li^i-liiil.  B.  »11  il-'M  I.;>iit:- 
Iriclii-ii  :tla|>|ii^.  all  ili-nKiir/.lrii'lii'ii 

M'hmal  .|Mt.'in.rii,i):.  Nil l>.LI.-iii. 

1>rri<-ml.i-li.  Hl.  kl.in.  .il/.'i>il.  «.-ran 
hohaarl.  am  Kiiili'  il.r  Kur/lri.-li.-. 
—  In  .I.T  HImli'  ;:i<^lii>.li'rli-.  mit 
l>r.mii.-tii  liiliali  .•iriilili-  .<.'kr.-t- 
■.ihlliml..-. 


ili>  r(>lp>iiili>  n<>iio  <!allmi;,'  mir^t'riiiidon. 
iiili-m  <lii-  i.  Bl.  r>>liU-ii.  ilix'li  ist  »irlil 
■oiiil'-ni  sie  rini-s  -irlicrlicli  (u-Ih-ii  Ja- 


Gallitbichaceae 


von 

F.  Pax. 

Mit  13  Einzelbildern  in  2  Figuren. 

(Gedruckt  im  October  1S90.) 

Wichtigste  LItteratur.  CallUriche  L.,  Genera  Nr.  4  3.  —  Lebel,  M6m.  de  la  soc.  nat.  de 
Cherbourg.  IX  (1862).  —  Hegelmaier,  Monographie  der  Gattung  CallUriche.  Stuttgart  4  864; 
Zur  Systematik  von  CallUriche,  Verb.  d.  botan.  Vereins  f.  Brandenburg,  IX.  p.  4;  Beitrag 
zur  Kenntnis  der  Wassersterne.  Ebenda  X,  p.  4  00;  Botan.  Ztg.  4  870.  No.  34.  —  Bcntham- 
Hooker,  Genera  I.  p.  676  (als  Galtung  der  Halorrhagidaceae).  —  Beil  Ion,  Histoire  des 
plantes  V.  p.  4  54  (als  Gruppe  der  Euphorbiaceae).  —  Schenck,  Vergleichende  Anatomie  der 
submersen  Gewächse.  Cassel  4  886.  p.  4  9,  35,  60. —  CallUrichineae.  Link,  Enumeratio  bort, 
berol.  I.  p.  7.  —  De  CandoIIe,  Prodr.  III.  p.  70  (als  Gruppe  der  Halorrhagidaceae).  — 
CallUrichinae  Endlicher,  Genera  p.  268.  —  Schnizlein,  Iconogr.  II.  tab.  84.  —  Calli- 
trichaceae  Lindley,  Introduct.  ed  II.  p.  494.  —  Hegelmaier,  in  Flora  brasil.  fasc.  67. — 
Clarke,  On  Ihe  structure  and  affinities  of  CallUrichaceae.  Transact.  of  thc  Linn.  soc. 
XXII.  p.  44  4;  Jüurn.  of  Bot.  4  865.  p.  36. 

Merkmale.  Bl.  eingeschlechtlich,  völlig  nackt,  häufig  mit  2  transversalen,  zarten, 
sackartigen  Vorb.  (^  Bl.  nur  aus  4  (terminalen)  Sib,  bestehend.  Stf.  verlängert,  faden- 
förmig, A.  dithecisch.  Q  Bl.  nur  aus  einem  Pistill  bestehend,  dieses  sitzend  oder  kurz 
gestielt,  aus  2  transversalen  Frb.  zusammengesetzt,  jedes  Fach  des  Frkn.  aber  durch  eine 
falsche  Scheidewand  in  2  Klausen  geteilt.  Gr.  2,  verlängert,  pfriemlich.  Sa.  in  jeder 
Klause  je  4,  hängend,  analrop,  mit  ventraler  Rhaphe  und  einem  Integiiment.  Fr.  zu- 
sammengedrückt, nicht  aufspringend,  4 lappig,  ifächerig,  die  Fächer  am  Rücken  berandet 
oder  geflügelt,  zuletzt  sich  als  4  Steinfrüchlchen  trennend.  S.  mit  dünner  Testa.  Nähr- 
gewebe fleischig.  E.  central,  rund.  —  Terrestrisclic,  amphibische  oder  submersc,  zarte 
Kräuter  mit  gegenständigen,  ganzrandigen,  schmalen,  3nervigen  B.,  die  obersten  meist 
rosettenförmig  gedrängt.  Bl.  sehr  klein,  monöcisch,  axillär,  einzeln,  oder  als  seriale  Bei- 
sprosse zu  mehreren  in  der  Blattachsel.    Vorb.  linealisch-länglich,  sehr  hinfällig. 

Vegetationsorgane.  Die  Arten  der  einzigen  hierher  gehörigen  Galtung  sind  teils 
4jährig,    teils  perennierend.    Ihre  Stengel  sind  zart  und   dünn,    ihre  B.  stets    schmal, 

namentlich  an  den  im  Wasser  vor- 
konnnenden  Arten  und  Formen,  aber 
auch  die  Landform^^n  erreichen  in 
ihren  B.  kaum  eine  nennenswerte 
Breite  Fig.  77  .1).  Die  submersen 
Formen  bilden  ihre  obersten  B.  zu 
einerander  Wasseroberfläche  schwim- 
menden Rosette  aus  (Fig.  77  A,b]. 

Anatomisches  Verhalten.    Dass 

die  Gefäßbündel  im  Stamm  sowohl, 
wie  in  der  Wurzel  hochgradig  reduciert  sind,  ist  eine  Eigentümlichkeit,  welche  die  C.- 
Arten mit  den  Wasserpfl.  im  Allgemeinen  teilen  ein  llolzkörper  wurde  nur  für  C.  Bo- 
landcri  Uegelm.  constatiert  .  In  dem  axilen  Bündel  des  Stengels  wird  das  centrale,  aus 
wenigen  Zellen  bestehende  Mark  resorbiert.  Besondere  Beachtung  verdienen  aber  die 
Slernhaare,  welche  auf  den  B.  der  zur  Sect.  Eucallilriche  gehörigen,  terrestrischen 
Arten  aufgefunden  werden. 


(lC3D 


Fig.  7G.  CallUriche  vtrtta  L.  Ä  (^,  B  Q  Bl, ,  in  beiden  Fip. 
bedeuten  a  und  H  die  transversalen  Vorb.;  C  2  seriale  Bl. 
einer  Blattuchpol,  davon  die  obere  (^  mit  2  Vorb.,  die  untere 
Q  vorblattlos;    JJ  transver^ialer  Längsschnitt  durch  eine  junge 

Q  Bl.    (Nach  Eichler.) 
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BIQtenverhältnrSSe.  ¥\ts.  n  B.  <'.)  Als  ErRUnüung  der  oben  gemarhicil  und  durdi 
Vi\L.  7(i  .<,  B  II.  I)  erlliiiUTiOTi  Antiiibcii  sex  tiier  nur  iioi'li  d«r  serinicn  Sprossbildimg, 
wdrho  bei  l'allilrirhi-  liiiufig  zu  be;idilen  isl,  Rod;ichl.  Der  acrossorisrhe  Spross  sieht 
<liiliei  unicrb;illi  des  II  iiupl  spross  es  und  ist  h.ilil  vpftrUliv,  b.ild  be^lelil  er  aus  einer  Dl. 
Nl  der  lliiii|)l-^|>ri>ss  ^elhsl  eine  Rl.,  so  eulspringl  also  unicrhalh  derselben  ein  vegetativer 
Zweig  odiT  i'iue  t.  Hl.;  im  tel/.lcren  Kalle  isl  es  die  gcwübnlirbcro  Krsdieinuiig,  dass  die 
ubere  Bl.  des  ll.iupls grosses  'j*,  die  unlere  £'  isl.  Solche  Bildungen  erwecken  den 
Sdiein  hermiiplirodiler  Bl.  und  sind  in  der  Thal  als  solche  beschrieben  worden;  die 
ÄhnlirhLeil  iiiil  einer  zweigesddedil liehen  Bl.  wird  dadurch  aber  nodi  gri>ßer.  dass  die 
unlere  III.  der  Xnrb.  nieisl  cntbehri.    Ein  solcher  Fall  isl  in  Fig.  76  ('  dargestellt  worden. 


üb* 


Bestäubung. 

r  Wasser,  i.  T. 


Bl.  von  C  rrrnii  L.  sind  prolcrogyn.    Die  RestUubung  erfulgl  z.  T. 
r  dem  Wasserspiegel  (s.  weilcr  iinlen). 


Frucht  und  Samen.  [Vip.  77  l>—ll.]  Der  Frkn.  dehnl  sich  nach  der  Befruchtung 
\or7ugsweise  in  medianer  Biditung  aus  und  zeiTallt  ziiielzl  in  i  Issmige  Sieinfriichlchen, 
deren  SlejnLern  dünne,  leder-  liis  pergainenlartige  BesebafTenheU  besitzt.  Bei  einzelnen 
Arien  treten  in  den  /.eilen  der  innersten  Frucht Hcischschidil  Einzelkrv.-ilallc  von  Kalk- 


^alul  II 


if. 


Geographische  Verbreitung.   Di-'  f.iH<7r.v/r.-Arten  sind  faM  über  die  gan/e  Krd- 
;Ut(\.^-\u-  M'il.M'ih't.  -pid.'ii  .ili-T.  wie  itle;dl.'rin<>i-;leu  W^isM-rpll..  im  arkli-dii-ii  (iebiel 
>'lii.'  iii.ui.iihL'.'  Iliill.'    '  .  I..i,:<,l;,.,  Kill/,   in  dri.nlaiid'.     M'Iitirend  ■.ir  nudi  in  OWon,  . 
Aii-tr.iJK-ii  iiihl  IUI   ;iiii.i[kti-''li>'n  Anliipi'l  aiirireten.  »ind  sie  in  der  ganzen  siidlichea 
lUlf«:  AInk.is  iili'hi  [i,i<]iKt-«it->eii  wurden. 
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Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Bei  einer  Familie,  welche  nur  aus  einer  Gat- 
tung besteht,  deren  Bl.  obendrein  eine  so  weit  gehende  Reduction  erfahren  haben,  wie 
CS  bei  den  C.  der  Fall  ist,  liisst  sich  über  den  Anschluss  an  andere  Familien  kaum  eine 
durch  gewichtige  Gründe  geslülzte  Ansicht  aussprechen.  Am  häufigsten  werden  die  C. 
in  die  Mähe  der  Halorrhagidaceae  gestellt,  so  von  R.  Brown,  DeCandolle,  Hegel- 
mai er  u.  a.;  ja  Bentham-Hooker  können  ihnen  nicht  einmal  den  Rang  einer  beson- 
deren Gruppe  innerhalb  der  Halorrhagidaceae  zuerkennen.  Indessen  sind  die  Unter- 
schiede zwischen  beiden  Familien  so  bedeutende,  dass  an  eine  nähere  Verwandtschaft 
wohl  kaum  gedacht  werden  kann.  Auch  der  Ansicht  von  Clarke,  der  die  C.  in  die 
Nähe  der  CaryophyUaceae  bringen  will,  kann  man  schwer  beistimmen.  Dagegen  lassen 
sich  die  Gründe,  aus  welchen  der  zuletzt  genannte  Forscher  an  eine  Beziehung  zu  den 
Asperifoliaceae  und  Verbenaceae  denkt ,  nicht  so  ohne  Weiteres  von  der  Hand  weisen : 
die  Art  der  Fruchtbildung  der  C.  erinnert  in  der  That  sehr  an  jene  Sympetalen  Familien. 
Dazu  kommt,  dass  die  Sa.  nur  ein  Integument  besitzen,  wie  es  für  die  Sympetalen  (mit 
Ausschluss  der  Primulinae)  die  Regel  ist;  auch  die  Sternhaare  auf  den  B.  der  terrestri- 
schen C.-Arlen  würden  diese  Ansicht  vielleicht  einigermaßen  stützen  können.  Indessen 
lässt  sich  doch  auch  nicht  leugnen,  dass  die  von  Richard,  Lindley,  Reichenbach, 
Eich  1er  und  namentlich  von  Bai  Hon  betonte  Analogie  in  der  Blütenbildung  der  C.  und 
Euphorbiaccae  eine  ziemlich  weitgehende  ist.  Anheftung  und  Zahl  der  Sa.  und  die 
sonstigen  Merkmale  im  Blütenbau,  insbesondere  die  weitgehende  Reduction,  kehren  in 
beiden  Familien  wieder,  ebenso  wie  die  Blattstelkmg  und  Sternhaarbekleidimg.  Die 
Klausenbildung  des  Frkn.  und  die  Einzahl  des  Intcguments  trennt  aber  die  C.  von  den 
Euphorbiaccae j  und  schon  dies  ist  ein  Grund  genug,  die  C.  als  gesonderte  Familie  zu  be- 
handeln und  sie  nicht  als  bloße  Gruppe  der  Euphorbiaccae  zu  betrachten,  wie  Baillon 
vorgeschlagen  hat.  Von  einer  directen  Verwandtschaft  zwischen  beiden  wird  man  sich 
ohnedies  schwer  überzeugen  können. 

Nutzen  gewähren  die  C.  nicht. 

Einteilung  der  Familie. 

Die  Familie  enthäh  nur  {  Galtung: 

Gallitriche  L.  (Wasserstern  i,  deren  Charakteristik  oben  gegeben  wurde  (Fig. 
76  u.  77). 

i]l)er  (He  Arienzahl  lauten  die  Angaben  sehr  verschieden:  während  die  einen  nur  \ 
oder  ä  Arten  nnorkennen,  zählt  Hegelmai  er  deren  25  auf.  Wir  folgen  diesem  Mono- 
graphen  in  der  Aufzählung  der  wichtigsten  Species. 

Sect.  I.  /iMca//i7/'ie/ie  Hegehn.  Seitliche  Hälften  der  Fr.  zur  Fruchtzeit  verbunden.  Epidermis 
der  Stengel  und  B.  mit  Spaltöffnungen  und  Sternhaaren.  Luftpfl.,  entweder  ganz  außerhalb 
des  Wassers  wachsend  oder,  wenn  im  Wasser,  dann  die  obersten,  rosettenartig  gedrängten 
B.  als  Schwimmb.  fungierend  und  Befruchtung  außerhalb  des  Wassers  erfolgend;  unter 
Wasser  nur  bei  größerer  Tiefe  desselben  blühend,  aber  dann  nicht  fructificierend. 

a.  Oxalsäure  Einzelkrystalle  im  Fruchtfleisch  meist  vorhanden.  Stf.  sich  nach  der  Blüte- 
zeit nicht  verlängernd.  Meist  zartstengelige  Landpfl.  —  «.  Basis  der  Fr.  nicht  kropfig. 
Hierher  C.  Mülleri  Sond.,  verbreitet  im  südlichen  Australien;  C.  niarginata  Torr,  im  andinen 
Amerika  in  mehreren  Formen  von  Kalifornien  bis  Chile  verbreitet;  C.  occidentalis  Hegelm. 
in  Kuba;  C.  deflexa  A.  Br.  in  Nord-  und  Südamerika,  u.  a.  Arten.  —  ß.  Vr.  an  der  Basis 
kropfig:  ('.  pephides  Nutt.  im  wärmeren  Nordamerika;  verwandt  damit  ist  C.  microcarpa 
Hegelm.  in  Kuba;  C.  Sonderi  llegelm.  und  C.  umbonata  Hegelm.  in  Australien;  C.  macro- 
pteryx  Hegelm.  in  Neuseeland. 

b.  Oxalsäure  Einzelkrystalle  im  Fruchtfleisch  fehlend.  Stf.  nach  der  Blütezeit  öfters  ver- 
längert. Amphibische  Pfl.  —  «.  Fruchlkanten  abgerundet.  N.  aufrecht,  bleibend.  C.  ant- 
arctira  Engehn.  auf  der  Campbellinsel  und  den  Kerguelon;  C.  heterophylla  Pursh  im  atlan- 
tischen Nordamerika;  C.  obtusangula  Le  Call,  im  atlantischen  Europa  und  im  westlichen 
Mittelmeer^ebiet  bis  Korsika  und  Sicilien.  —  ß.  F'ruchtkanten  gekielt  oder  geflügelt.  N. 
aufrecht.  Hierher  C.  vrrna  L.  (Fig.  76,  77  A—E},  in  der  ganzen  nördlichen  gemüßigten  Zone 
heimisch,  vom  Frühjahr  bis  Herbst  blühend,  in  stehendem  und  fließendem  Wasser.    Frucht- 


KiiipctrarcHC.      Vax.)  |23 

kanten  mit  kur/iMn.  sclinrfeni  Kie).  Hiervon  selcht  (\  stat/Halix  Scop.  Fig.  77  F:  ilurcli  dio 
flnrchscheincnden  Fniolittlu^el  ah.  Verbreitet  in  Kun>pa,  .Muknronesien  und  Vorderindien; 
meist  in  stehendem  Was^rr.  weniir  ins  Geldr>!e  hinaufstei^'end.  —  j'.  N.  ziiriickf:eschhi^en, 
sehr  hinfallii:.  Fruehtkantrn  schmal,  soharf  luler  al)(:enindct.  Hierher  ('.  hamuhiia  Kutz.  in 
Kuropa.  meist  in  lliel^endem  Wasser,  auch  norh  im  (lehirge.  f\  pnhuicuhUa  DC.  im  Mittel- 
meen:«*hiet  und  atlantischen  Europa.  (\  Bolnnderi  Hegelm.  in  Kalifornien,  mit  ungewöhnlich 
dicken  Stengeln,  in  denen  eine  müchtigo  Rindenschicht  einen  entwickelten  Holzkörper  um- 
schlieGt. 

Sect.  11.  l'sruditrnlUtrirh^  Hegelm.  Seitliche  Fruchthälften  zur  Fruehtzeil  durch 
lii'f<>  Hachten  getrennt  SpaltofTnungen  und  Sternhaure  fehlen.  Suhmerse  (lewächse.  die  sich 
unter  Wasser  befruchten.  Vorb.  0.  Hierher  C.  auUtmnnlis  L.  Fig.  77  (r,  //  in  Uindseen 
und  langsam  fließenden  (lewiissern  der  nördlichen  gemäßigten  Zone.  Teilfrüchtchen  mit 
spitzen  Kielen  oder  Flügeln.  C.  trunrata  Guss.  mit  abgerundet-stumpfen  Kanten  im  Mittel- 
meergebiet. 


Emfetbaceae 


von 

F.  Pax. 

Mit  ii  Kinzelblhlern  in  3  Figuren. 

iG>««lrnokt  im  Octobfr  ls*iO.) 

Wichtigste  LIHeraiur.  h'wpctmir  Nuttall,  Genera  H.  p.  23.*).  —  Don,  (>n  afiin.  nf /-.'iii- 
prlrrtif.  Kdinb.  New  phil.  Mag.  ISi«.  p.  59.  —  Kndlicher.  <Jenera  p.  tl05.  —  Huchenau, 
Uer  lUuten^taiid  Non  Einiivtium.  Ihit.  Ztg.  f8(ii.  p.  i97 .  tab.  \.  —  Schni/. lein,  Iconogr. 
tab.  t\\.  —  Empftnu  rttr  l)e  (^andolle.  Prudr.  XVI.  4.  p.  i4.  —  (ii  belli,  Di  una  singo- 
l.in*  struttura  delle  foglie  «lelle  Empctrttrt'tir.  Nuov.  giorn.  bot.  italian.  VIII.  p.  49,  tav.  V,  VI. 
-  1"!  ichler.  niutendia;:raniMi«r  II.  p.  kQ'A.  —  Hentham-Hooker.  Genera  III.  p.  4<3.  — 
<irub»?r,  .Vnatomie  und  Kiitwickeliing  ih'S  H.  von  Kmitftrum.  Diss.  Königsberg  t88i.  — 
>  nie  red  er.  HnIzNtruklur.    München   ls*».'i.  p.  260. 

Merkmale.  Iti.  (Miiu'es(>h|(M-htlich.  doch  oft  mit  Riidimeiiton  des  abortioromleii 
(le'»<*bbMbl^.  in  i  I  Kelch  und  Krone  bM/.lere  bei  Cnrnna  violloicbl  fehlend  ,  3-  oder 
J/ähli^',  gid«'gcii!li«b  auch  antlore  Zablenverhiillnisse.  j'  Bl.  mit  episepalen  Stb.; 
Stf.  frei.  DiMMiNolli^uralionen  0.  (^  Hl.  mit  2-  oder  3-,  oder  6  —  1»  fäcborigem, 
fibor<^tänfligtMn  l'rkii.  (ir.  kurz,  oberwärls  in  eine  der  Päcber/abl  entspreclionde  .\n/abl 
\on  A«*lcii  get«*ill :  je«ler  dicMT  Ict/.leren  ganz  oder  2>paltig  od.  gezähnt.  Sa.  im  Frui'bt- 
k  nn  teil  fach  einzeln,  aiiairnp  bi«.  fast  rani  p>  I  ol  rup,  aufrecht  an  rentral- 
winkeKländiger  l'lactMita  mit  \enlraier  Itliapbe  und  I  Inlegumeiit.  Fr.  eine 
.'^teinfr.  mit  i  '.»  .**teinkerncn.  S.  niil  dünner  Tenta.  ohne  Garuncula.  Niihr- 
gi»>\ebe  Heini  big.  \\.  ceniral  im  Niibrg«'\vebe.  ruml.  mit  kleinen  Kol\letionen.  Wiirzel- 
clien  nach  unten  i^ericbtel.  —  Kleine  Strliucher  nou  eri  eoide  in  Hab  i  I  u*^.  B. 
abuei  befind  oder  |ii«T  und  da  tpiirlii:  gedrängt,  uiiter<ieils  mit  tiefer  Kurrlie. 
Nebenb.  <».  II.  klein,  mit  i  srülicben  \orb.,  in  armbliitigen  t- -  8bliitigen)  Köpfchen, 
welche  terinin.tl  an  beb!. itierlen  Zweigen  oiler  an  seitlichen,  nur  mit  wenigen  Schuppenb. 
be<^(*l/1eii  Kurztiieben  wichen.    Milchröhren  fehlen. 
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Vegetation  SO  rgane.  Samltichc  Arten  dieser  Familie  bildeo  niedrige  Slräucber, 
welche  bald  aurrecht  sind,  bald  mehr  oder  weni^'er  dem  Boden  anliegen.  Die  Laubb. 
erscheinen  von  nadelformiger  BeschaOenbeit  (Fig  80  A  H]  Lahl  oder  sellcner  bekleidet, 
mcisl  glänzend,  unlerseils  lief  gefurchl  Fig  78  Die  Furche  enl'^teht  nach  den  Unter- 
suchungen  von  Gibclli  und  Gruber  m  der  Art  da>.s  die  zu  beiden  Seilen  der  Millel- 
rippe  gelegenen  Teile  der  Biallunterseile  gegenüber  der  medianen  Partie  ein  intensiveres 
Wachstum  erfahren,  wodurch  dds  B  zunächst  eine  I  ings  der  Mediane  ^erIsufende  unter- 
halb der  Spitze  und  oberhalb  der  Basis  endende  Itinne  besitzt  welche  tiich  durch  enges 
Aneinanderlegen  der  freien  Ränder  und  durch  gegenseitiges  Verüizen  der  am  Rande  be- 
findlichen Wollhaare  zu  einem  ccnlnlen  Hohlräume  schließt  innerhalb  dieses  findet 
eine  Ausgliederung  von  kopfchenhaarcn  stall  Wollhaare  werden  am  Laubb  von  £m- 
petrum  [Fig.  78  A]  im  Hohlraum  nicht  oder  nur  in  beschranktem  Maße  gebildet  dagegen 
treten  solche  bei  Corema  \Fig  78  U)  und  (craliola  Fig  78  f)  an  der  ervsabnten  Stelle 
reichlich  auf. 


Fig,  79.    Blatliiuei 


(Nk 


Gegen  Ende  der  Vegetationsperiode  folgen  auf  eine  Anzahl  von  mehr  oder  weniger 
Ilachen  Millelbildiiiigen  mit  seichlerer  oder  tieferer  Itinne  auf  der  Blattunlcrscite  (inner- 
lialb  welcher  auch  bei  Kmpetrum  Wollbaare  sieben)  Knospenschoppen.  Diese  geben 
hier  wesentlich  aus  dem  Blaltgrunde  hervor,  während  das  Oberb.  auf  einer  früheren  oder 
späteren  Stufe  seiner  Entwickelung  als  kürzere  oder  längere  Spilzc  der  Knospenschuppe 
aufsitzt.  In  dieselbe  Kategorie  von  Blallgebildcn  geboren  auch  die  Hochb.  der  Blülcnslande. 

Anatomisches  Verhalten.  Die  Markslrahlcn  erscheinen  im  Stamm  I — Sreihig,  die 
GeruBc  liegen  isoliert;  die  Geräß perforierung  ist  leiterförmig  oder  einfach,  elliptisch. 
Das  Holzparenchym  ist  wenig  stark  entwickelt,  das  Holz|)rosenchyin  hofgeliipfell. 

Aus  der  Anatomie  des  B.  wäre  zu  er^välinen,  dass  die  äußere  Epidermis  der  Spalt- 
ölTiiungen  entbehrt,  dass  dagegen  die  Epidermis  des  Hohlraumes  solche  besitzt.  Das 
Schwammgewebe  zeigt,  namentlich  bei  Ceratiola  [Fig.  78  C,  eine  lockere,  durch  große 
und  reichliche  Inlercellulargänge  unterbrochene  Anordnung;  auch  ist  bei  der  zuletzl  ge- 
nannten PH.  die  Culiculn  von  besonderer  M'tichligkeil.  —  Wegen  der  weiteren  Details 
vet^l.  man  namentlich  die  Angaben  von  Gruber. 

Blütenverhältnisse.  Die  Blutenstände  sind  durchweg  racemos  gebaut,  gleichzeitig 
sämtliche  Internodien  stark  verkürzt,  so  dass  sie  als  Köpfchen  erscheinen.  Die  Zahl  der 
Bl,  des  Blüti'nstnndes  ist  bei  Corona  eine  größere,  bei  Ceraliola  auf  3 — 2,  bei  £iiipetruia 
sehr  häutig  auf  eine  einzige  reducierl. 

Die  ^  Kö]>fchen  von  Corema  beschließen  beblätterte  Zweige,  deren  oberste  B. 
schuppenarlige  Ausbildung  zeigen  und  in  ihrer  Achsel  die  einzelnen  Bl.  tragen.    Davon 
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Fig.  7ii.  IHagramm  de«  Kurxtriebe« 
TOD  Kmpftrum  ui'jfum  L.  (f^ewöhn- 
li'-h^H  >erh(»lteu|:  /  ila:i  Tragb. ;  a, 
b.  c  die  Hochb.  de«  Kurxtrifb«t;  io 
der  AchM'l  Ton  6  die  Itl.  mit  d«*D 
beiden  nftch  hinten  zu  rouvt>r(rieren- 
den  Vorb.  a  n.  ^i.    (Nach  Kichler.) 


unterscheiden  sich  tlio  O  Kiipfchen  derselben  Gattung  nur  dadurch,  dass  die  Hauptachse 
nach  Ausjiliederunj^  des  Blutenstandes  noch  weitere  Schuppenb.  aus{j;liedert.  Diese 
schließen  zur  Blütezeit  zu  einer  Knospe  zusammen,  welche  letztere  spiiter  zu  einem 
Liubb.  ausgliedernden  Zweige  weiterwächst.  Ks  sind  daher  die  Bl.  beiderlei  Geschlechts 
von  Coreina  2achsig.  und  die  C^  Köpfchen  zeigen  eine 
regelmiißige  Durchwachsung. 

Die  beiden  anderen  Gattungen  sind  hingegen  3achsig. 
Die  Bl.  entN\  ickelnden  Sprosse  sind  zu  Kurztrieben  redu- 
ciert  Fig.  80  //),  welche  an  beblätterten  Langtrieben  seit- 
lich stehen.  Beide  Geschlechter  verhalten  sich  ganz  gleich. 
Die  Kurztriebe  entwickeln  nirgends  Laubb.,  .sondern  nur 
schuppenartige  Hochb.  in  geringer  Zahl  Fig.  19).  Bei 
Ceratiola  sind  deren  3  vorhanden,  welche  sämtlich,  oder 
die  beiden  untersten  ferlil  sind,  während  bei  Empetrum 
(Fig.  79  das  Köpfchen  meist,  doch  nicht  immer,  4 blutig 
wird,  indem  meist  das  t,  Hochb.  allein  fertil  ist;  doch 
kommen  auch  2>  und  3blütige  K('>pfch('n  vor;  es  ist  ferner 
nicht  inmier  das  2.  Hochb.,  welches  die  Bl.  in  den  I blu- 
tigen Kiipfvhen  trägt,  und  auch  die  Zahl  der  Hochb.  steigt 
in  einzelnen,  seltenen  Fällen  auf  4. 

Das  äußere  Aussehen  des  Blütenstandes  ist  bei  Corema 
das  eines  Köpfchens,  bei  Ceratiola  sitzen  2-  oder  3l)lütige  Gnippen  seitlich  an  den  Längs- 
trieben Fig.  80  II \  und  für  Empetrum  scheinen  bei  obertlächlicher  Betrachtung  axilläre 
Einzeibl.  \orzuliegen  ;Fig.  80  .1).  Die  Bl.  .»selbst  besitzen  2  seilliche  Vorb.,  sind  cyklisch, 
die  (lyklcn  dimer  otler  trimer,  alternierend;  nur  bei  Empetrum  liei^t  ein  pleiomeres  Gy- 
näceum  vor  (Fig.  79  .  --  Das  Weitere  siehe  unter  i/Merkmale'r  und  bei  den  einzelnen 
Gattungen. 

Bestäubung.  E.  nujrum  ist  anemophil.  Nach  den  Beobachtungen  von  Warming 
(Biologiske  optegnelser  om  gnmlandske  planter.  Bot.  Tidsskrift.  4  6.  Bind.  I.  Haeft  ist 
die  IM1.  in  Gn»nland  häufiger  monrnisch  und  sogar  hermaphrodit  als  in  Europa. 

Frucht  und  Samen.  Die  Fr.  ist  allenthalben  eine  Steinfr.,  die  bei  Empetrum  fast 
beerenarlige  BcschaUcnheit  annimmt.  >\ährend  das  Mesocarp  \on  Cerutiola  mehr  trocken 
erscheint.  Die  Sloinkeriie  bleiben  gelrennt  und  schließen  je  4  S.  ein,  über  tiessen  Bau 
die  n(>tigen  Angaben  schon  oben  gemacht  wurden  (Fig.  80  D — (f  . 

Geographische  Verbreitung,  siehe  bei  den  einzelnen  Gattungen.  —  Im  Bernstein 
ties  Samlandes  konnneii  H.  \or.  welche  (»Tippe  rt  und  Berendt  als  DermatophyUUes 
beschrieben  haben,  wiilirend  sie  C.niiwenlz  zu  llibbertiit  bringt.  Solche  B.  wurden  von 
Casparv  mit  Emprtrmn  \  erglichen.  Fine  sichere  Bestimmung  derselben  lässt  sich  indes 
nicht  vornehmen. 

VerwandtschaftHche  Beziehungen.  Lange  Zeit  wurden  die  E.  in  die  Nähe  der 
Erirarrui'  gestellt,  mit  denen  sie  zwar  habituell  manche  Ähnlichkeit  teilen,  aber  zu  denen 
sie  in  keinerlei  erkennbaren  \  erw  andlschaftlichen  Beziehungen  stehen.  N  u  1 1  a  1 1 
näherte  s[r  hu^mp  den  Cnni/erm,  >\as  natürlich  gleichfalls  jeder  Itegninduiig  entbehrt. 
.*^päler  hat  LndlicIitT  ihnen  «'ine  Stellung  zwi^ichen  Euphurbinreav  tind  t'tla.strareiie  an- 
gewien«'!!.  und  die  neueren  .\ntoren  Fichh'ru.  a.«  sind  ihm  insofern  gefolgt,  als  sie 
die  E.  .in  die  /.«</./<'>; //m/^ rw  anschlössen.  Indessen  kami  \on  einem  näheren  .\iischluss 
tler  /:'.  an  die  /:'ui>h><rlii,t»  rur  nicht  die  Kede  s(>in;  die  hlülen>erh.dtnisse  und  insbesondere 
der  B.ni  der  S.i  j.i-.-en  keinen  /\>eif«*l,  «lass  di<^  E.  in  die  Iteihe  «ler  Siipituialfn,  welchen 
.tucli  die  näeliKtliiL'i'tiden  l.iniilien  aiiueliiiren.  <Mn/.nsch<dlen  <ind,  unter  denen  ««ie  den 
t  t'litstrii'r.i,  lind  iiiihtiith«  )i  liu  rti- mr  nui  nächsien  st(>|n*n.  \  on  letzteren  weichen  sie 
dureh  die  aiilrerliirii  iiirlit  liäni.:enden;  Sa.,  >oii  ersten*n  dnn  h  tlas  Fehlen  tIes  Di^cus, 
Ariihis.  (liT  Neberd»..  ili«'  Fin/ahl  d«*r  Sa.  u.  s.  w.  ab. 
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Nutzen.  Die  sartigcn,  sauer  sdimeckenden  tV.  von  Empelrum  werden  in  Nordeuropa 
imil  Kamlschalka  roh  und  zubereitet  izenossen  und  dienen  zur  Itereilun^  eines  Gelrankes; 
sie  sollen  in  Alcnge  genossen,  wie  man  frühnr  annalim,  berauschen.  Die  Fr.  von  Corenta 
aibum  (uCainerinlieirair)  werden  im  Valcrlande  als  preffbrartigcs  Gewürz  benutzt, 
welches  die  Volk.'iincdicin  namentlich  gegen  Fieber  anwondel. 

Einteilung  der  Familie.  Obwohl  die  Familie  nur  5  Arten  aus  3  Gallungen  umfassl, 
gliederl  sie  sich  doch  in  i  scharf  geschiedene  Gruppen: 

A.  PH.  Sachsig.    (j*  Blutenstand  ein  Icrminaics  Köpfchen,    Q  Blutenstand  ein  Köpfchen, 
welches  siiuter  vegetativ  durchwachsen  wird I.  Coremateae. 

B.  \'(\.  3aclisig.    BI.  an  seitlichtn  Kurztrieben  axillär,  welche  letzlere  nur  llochb.  in  be- 
schränkter Zahl  tragen II.  Empetreae. 

1.  Coremateae. 

Pll.  iachsig,  (^  Blutenstand  ein  terminales  Köpfchen,  Q  Blutenstand  ein  KÖprchcn, 
welches  spiiier  vegetativ  durchwachsen  wird. 

Nur  eine  Gattung: 

I.  Corema  Don  (Oaite^'u  Tuckerm.,  Tuckermannia  Klolzsch,  Euteucum  Raf.}.  Diö- 
cisch.  Kelchb.  3.  Blb.  3  (nach  den  Beschreibungen;  nach  dem  mir  vorliegenden  Material 
aber  0).  cf  Bl,  mit  3,  sehr  selten  i  Stb.  und  rudimeutürem  Gynüceum.  Q  BI.  FrLn. 
3-,  seilen  1-  oder  iHicherig.  Gr.  cjlindrisch,  Grilfelästc  oberwärls  ganz  oder  ^spallig. 
Stcinfr.  rundlich,  mit  3  Steinen.  —  Niedrige  .Striiucher  von  cricoidem  Habitus.  B.  pfriem- 
lich,  linealiscli  (Fig.  78  0).  BI.  klein,  in  der  Achsel  von  lloclib.,  je  mit  i  transversalen 
Vorbliitlern. 


Vrlüii:  C.  album  [l..]  Duii  auf  saniliKcm  Uodi'ii  in  iIlt  Nahe  tl 
lioii  .■^piiiiiuii,  tiuC  iluii  Axiiri'Ji  und  vidlficlit  iiucli  iiuf  dun  Call 
iliguii  älandorteii  ilfS  utiuulisi'hen  Nordsmviikas. 


Kinpetraceae.    -Kiigler.)  |27 

i[.  Empetreae. 

IMl.  .'iaclisi^.  lU.  an  seitliclieii  Kurztriohen,  axillär,  uolclie  lclzli*re  nur  llochl).  in 
i»osohiänkter  Zahl  (Mitwii'keln. 

A.  Sil».  3.     Frl».  t\—'j 2.  ümpetnun. 

W.  Sil»,  t.     Frh.  i 3.  Ceratiola. 

2.  Empetmm  L.  Hnusclihcero,  Krälicnbeero;.  Hl.  diöciscli.  schöner  niun«"»- 
risih;  hiMilo  (lOscIiIerlittT  mit  HndimtMitcn  dor  abortierenden  (icst  hlechtsh.,  tiaher  seltener 
aurli  henna|>liri>dit.  Kelrhb.  3,  lUb.  3,  rosa  bis  purpurn,  crstere  nach  'y ,  sieh  dcrkend. 
letztere  in  ollener  Knospendeckun^'.  A.  intrors  (Fig.  7'.»'.  Frkn.  niedergedrüekt  Fij;.  80  ('). 
tir.  kurz,  dick.  N.  so  \iele  als  Frb.,  gezähnt  oder  2>paltig.  Steinfr.  Fig.  80  D — (i]  fast 
beerenartig,  mit  Ü — 9  Steinen.  —  Sehr  ästiger,  niederliegender,  dieht  beblätterter  Strauch 

Fig.  MO  A' .  H.  klein,  stumpf,  kahl  oder  gewimpert  (Fig.  78  .-1  .  Knospenschuppen  lang 
bewimpert.  lii.  klein,  zu  I — :i  axillär  an  seitlichen,  mit  N\enigen  Schuppenb.  besetzten 
Kurztrieben  ^Fig.  79  . 

Kiiie  >^eit  verhrtjilcte  Art,  E.  niifrum  L.  (Fig.  «0  A — fi),  im  arktischen  und  suhark- 
tisclicii  (iehiet  circuiiipolar  verbreitet,  in  den  Iluchinoorcn  Mitteleuropas  und  Sibiriens  und 
in  den  Gel»irgen  der  nördlichen  gemüßigten  Z(»ne,  süd^^ürts  bis  zu  den  Pyrenüon,  dem 
Apennin.  Kaukasus,  den  Alleghanies  und  Rockx  Mountains  reichend.  Bei  den  txpischen 
Formen  sind  <lie  Fr.  schwarz.  Im  arktischen  Nordamerika  kommt  eine  Varietät  (var.  pur- 
pureum Haf.  D('..  mit  rnlcn  Fr.  vor.  Die  var.  audinum  Dil.  in  den  .\nden  von  Chile,  ilurch 
größere  kahlheit  und  lockerer  gestellte,  kriifiigere  H.  ausgezeichnet,  trii^t  vermutlich  auch 
rote  Fr.  Fndlich  kennt  man  aus  dem  antarktischen  Amerika  und  von  Tri^tau  d'Acunha  eine 
gleichfalls  rotfruchtige  Varietät  [var.  rubrum  AViild.  D(I.  mit  schwach  weichhaarigen  Zweigen. 
Dit*  genannten  Varietäten  werden  auch  als  Arten  unterschieden. 

Wegen  hermntophyUitt^s  vgl.  unter  wCieographische  Verbreitung". 

3.  Ceratiola  Michx.  DÜM-isch.  Bl.  durchweg  dinier  gebaut,  mit  alternierenden 
(!\klen.  der  Kelch  me<lian.  Kelchb.  den  >orb.  ähidich,  aber  länger  als  diese,  imbricat. 
Blb.  ind)rirat,  von  dünnerer  Textur  als  die  Kelchb.,  aber  länger  als  diese,  bewimpert. 
Stb.  ilie  Blh.  überragend.  Fr.  \erkchrt-eiförmi>:,  ifächerig.  Cir.  cvlindrisch,  obervvärts 
in  t  — 4  ungleiche,  gezähnte  N.  ausgehend.  Steinfr.  fa>t  trocken  mit  4  Steinen,  von  der 
Blh.  am  (»runde  umgeben.  --  AnVaartiger,  kleiner  Strauch,  mit  schmalen,  unterseits 
gefurt'hten  B.  Bl.  in  t-  oder  iiblütigen  Köpfchen  läng<  der  rulennirmigen  Aste,  in  den 
Arliseln  abgefallener  B.  NJi/end    Fig.  80  //  . 

1  Art,  ('.  '/-iM/«/f.N  Michx.  Fi^.  KU  // ,  auf  sterilem,  sandigem  Boden  in  tien  sudlichen 
iillaiitiHi-hen  .^Ij.iUmi  Nordamerikas    <ieorj:ieii,  Carolina,  .Mabama,  Florida.. 


GOBIABIACEAE 


A.  Eugler. 

1  Einzelbildern  in  S  Figuren. 


(OedTDckt  in  Ocl> 


r  ISM.) 


Wichtigst«  Utteratur.  De  Candollc,  l'rodr.  I.  739.  —  Endlicher,  Genera  plant. 
10G5.  —  Payer,  Orgnnog«nie  SO,  L  <0.  —  Chatin,  in  Comptes  rendus  vol.  38  (ISSi),  p. 
77S,  u.  in  Ann.  sr.  nut.  4.  str.  VI,  —  Benlhara  et  Honker,  Gen.  pl.  I.  *ä9.  —  Baillon, 
Histoire  des  plantca  IV.  tSS.  —  Eichler,  Bliitcndiagr.  11.  337. 

Merkmale.  BI.  ^  oder  polygamisch.  Keldib.  5,  eirormig,  mit  hiiutigcm  Band, 
dacing,  bleibend.  Blb.  küriEcr  als  die  Kelcbb.,  (Iciscbig,  innco  .schiirf  gekielt,  nach 
dem  Abblühen  verdick!  und  vergrößert  und  zwischen  die  Carpclle  ciä- 
gedriingl.  Slb.  10,  d  iploslemun,  frei  oder  S  mil  dem  Kiel  der  Blb.  vereinigt,  mit 
knrzen  Stf.  und  großen  lünglichen,  nach  innen  sich  olTnemien  A.  niil  sehr  kleinem,  fa^t 


ligeni  l'ollen.  Carpellc  ä  oder  10.  um  die  kesclformise  Acli.^iMisi.ilze  i 
■Hl  Kreise,  frei,  mit  je  I  vom  Scliei  lol  de^=  Faclies  herab liii  ngenden  um 
etidelen  .Sa.,  mit  dorsaler  Uliai>[ic.  Gr.-  frei,  dick,  fadcnrürnii) 
rall  iiiil  Narbcnpapilieii    beselzl.     Fr.  ;>— 8,  liioölich,  /usammcnttedrüek 
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mit  krnsll^or  Waiuliinjj: .  Isaiiiig.  S.  ziisammongcdrückl ,  mit  dünner  Schale  und 
dünner,  harter  Niihrgewebssohi  cht.  E.  eiförmig,  zusammengedrückt,  mit  plan- 
lonvt'xen  Keimb.  und  sehr  kurzem,  narh  oben  gerichtetem  Würzelciien.  —  Kahle 
Striiucher,  selten  «jiiJ»rige  Kräuter,  mit  kantigen  Zweigen,  gegenständigen 
oder  in  3gliedrigen  Quirlen  stehenden,  ganzrandigen,  herzeiförmigen  oder 
linzcltlichen,  \ — onervigen  B.  ohne  Nebenb.  Bl.  klein,  grünlich,  mit  2  Vorb.  in  den 
Achseln  der  Laubb.  oder  in  bisweilen  dichten  Trauben. 

Vegetationsorgane.  An  den  oberen  Zweigen  sind  häutig  die  Quirle  der  Laubb.  durch 
lange  Zwischenräume  getrennt  und  alle  B.  horizontal  gestellt.  Die  Knospen  sind  von 
S<»huppenb.  bedeckt. 

Anatomisches  Verhalten.  l)a^  Kindenparench\m  ist  reich 
an  Gerbslotrschläuchcn,  das  \ylem  ist  von  breiten  Markstrahlen 
durchsetzt  und  besitzt  Gefäße  mit  einfacher  Perforierung  und 
gehöften  Tüpfeln,  sowie  einfach  getüpfeltem  TnisenchNm. 

BlOtenverhältniSSe.  in  den  -J  Bl.  bleiben  die  r^irpelle 
rudimentär  und  steril,  in  den  ^  Bl.  sind  die  Sib.  kurz  und  mit 
sterilen  A.  versehen. 

Bestäubung.  Die  failenförmigen  N.  uikI  die  unansehnlichen 
•Blb.  weisen  auf  Windbestäubun^  hin. 

Frucht  und  Samen.     Hs   ist   noch    nicht  ganz  sicher  er- 
wiesen, ob  die  düime,  den  K.  umgebende  Zellschicht  als  Nährgewebe  oder  als  innere 
Samenschale  aufzufassen  ist.     Die  ileischigen  Blb.  nehmen  an  den  Fr.  die  Stelle  eines 
IVricarpes   ein   und   >lellen   dieselben  hinsichtlich   der   Verbreitung    durch    Vöj^el   den 
Heerenfr.  gleich. 

Geographische  Verbreitung.  Die  wenigen  Arten  der  einzigen  zu  den  (i.  gehörigen 
G«ittun}<  sind  auf  der  nördlichen  und  südlichen  Hemisphäre  in  den  wärmeren  gemäßigten 
ZoMMi  sehr  zerstreut:  ilies  deutet  darauf  hin,  dass  diese  Arien  Beste  einer  ehemals 
formenreichereii  (iattuiig  sind.  Sicher  war  die  (lattung  auch  während  der  Terliärperiode 
in  Südeuropa  \erlreleii    n.  unleii  . 

Verwandtschaft.  Die  C.  >telien  zu  keiner  anderen  Familie  in  naher  Beziehung; 
.«»ie  weascn  aber,  wie  aus  <ltMi  .Merkmalen  hervorgeht,  mancherlei  Analogien  mit  den  Km~ 
pt'trarvat'  auf.  mit  dem  wichtigen  rnlerschiede,  da«»s  bei  diesen  die  Sa.  aufsteigend,  bei 
den  C.  twn^:end  sind. 

Nutzen.  Di«*  <!.  Niml  >ehr  reich  ;ui  (ierbsioff  und  liefern  daher  Material  zum  Gerben 
und  -^chNxar/r  Farln«.  Dii'  Bl.  u.  Fr.  enthalten  eine  scharfe,  narkotisch«*,  krvstallisierendo 
Verbintluit^    4)ori.iriin   .  >\ eiche  die  IMl.  gifti}^  macht. 

Coriaria  L. 

s  1<'ImmiiIi'  Artrii  (.  miptifolta  I..  Bediuil  der  hr.iii/nseii,  Fij;.  M..  \erhrcitet  im 
vk^itticlifii  Mittftriii'«'ri:el>iet.  in  Italien  feliitMiil.  niith  Bor\  auch  im  i'elnponncs.  steht  sehr 
nah«*  «irr  im  Miix-.m  mmi  .\rmiNsan  unil  .NarlMinnt>  Mirkommeiulen  C  lnnyartn  Sa[).,  ist  >  iel- 
leiclit  mit  liic^tT  iiJcntisrli.  C.  nf^imlmsis  W.ill.  im  ^emal3i^ten  und  siihtnipi'^rlieii  (•stlidien 
Hiiiiala\a  miii  Nepal  Itis  \  iinnaii .  (\  ^ini' <i  M.ixim.  in  den  cliinesischen  Pr«»vin7<'n  ."^tifu^i  und 
KiiiiHti .  t  jti)niuv  n  \>A  iiiMx  in  \\  aldrrii  dc>  mittleren  Japan>.  ('.  rusrifolm  \..  c.  Mirmen- 
toiii  Ktirnt  tnnli't  nicIi  .nif  NtMiseelaiid  .  d<*ii  Kfrmadi*«'-  und  (Iliathamin*>t'ln  .  sowie  auch  in 
iJiile.  r  ih»tmii"'i'i  lliiml).  .ml  NouNf.l.iml .  lii'ii  kermaderinNfjii  und  >on  Peru  Ms  Meiiko. 
AiiLHTilffii  <  mi'iu^iumit'  Iluok.  f..  iMiK*  t jaliri^'e  .\rl  in  iUt  *tuhalpini'n  H(';:inn  .\eli^eelands, 
f.  phult' itnlni   llijiiih     iii    l'riii.       l  her    dit*    fo>>ik*n    Arten    \er;j|.   .Schenk,    PaldO|di\to|ogie, 

S*    •  r         •    '  j" 
.    .      J  «  .»        .>  «<• 

Nut/«'!!  (•••I  Imi.ih'i  i.d  lir|«Ml  vni/n^'swei'»H  '.  inurtthlim  {..  Nmi  r.  ru^»  tfoiiti  L.  wird 
s<  liw.ir/i-  Kill"-  „•'SNoiirMMi .  .Hl«  It  wird  aus  dfii  l1*-iM'lii::«*n  hlli  difs«>i  Art  riti  Mveinartiger 
Saft   i:f*|ii ••oot.  •I*'ti  dl«'  Li!iu*'l>*'i«'iiiMi   voll  NiMiM'id.tiid  trinken.  w.diH'iol  die  Kr.  nelir  f^iftig  sind. 


.Nalürl,   rtlAii;«'  f  •• 


II: 


BVXACEAE*) 


von 

F.  Pax. 

Mit  22  Einzelbildern  in  4  Figuren. 

(Gedruckt  im  December  IVJO.) 

Wichtigste  Litteratur.  Endlicher,  Genera  plant,  p.  4122  (als  Gruppe  der  Euphorbiaceae:. 
—  Klotzsch,  Linne's  Pflanzenklasse  Tricoccae,  p.  12.  —  Baillon,  Monographie  des  Buxa- 
c6es  et  des  Styloc(^r6es.  Paris  1859.  —  Müller-Argov. ,  Buxaceae  in  De  CandoUe  Prodr. 
XVI.  1.  p.  7.  —  Baillon,  Histoire  des  plantes  VI.  p.  16  u.  47  (als  Gruppe  der  Celastra- 
ceae..  —  Eichler,  Blütendiagramme  II.  p.  400.  —  Bentham-Hooker,  Genera  plantar. 
III.  p.  265  (als  Gruppe  der  Euphorbiaceae).  —  Solereder,  Systemat.  \Vert  der  Holzstructur 
bei  den  Dicotyledonen.    München  1885.  p.  238. 

Morkmale.  BI.  eingeschlechtlich,  moaöcisch,  seltener  diöcisch ,  regel- 
mäßig, mit  einfacher  Blh.  oder  nackt.  Discus  fehlend.  (J*  Bl.:  Stb.  entweder  4 
und  episepal  oder  zahlreich,  unter  einander  frei.  A.  dithecisch.  Rudiment 
dos  Frkn.  entwickelt  oder  fehlend.  —  Q  Bl.:  Staminodien  fehlend.  Frkn.  meist 
3 fächerig,  aber  bisweilen  auch  2 — ifächerig,  selten  durch  falsche  Scheidewände 
in  Klausen  fieteilt.  Gr.  frei,  selten  am  Grunde  kurz  verwachsen,  allermeist  auf 
der  Fr.  bleibend,  selten  abfällig.  Sa.  in  jedem  Fach  des  Frkn.  2  oder  nur  I, 
hängend  oder  abstehend,  anatrop,  mit  dorsaler  Rhap he.  Fr.  eine  fachspal- 
tige  Kapsel  oder  steinfruchtartig.  S.  mit  oder  ohne  Caruncula.  Nährgewebe  ent- 
wickelt, selten  fast  fehlend.  E.  central,  gerade.  —  Immergrüne  Stauden, 
Sträucher  oder  Bäume,  ohne  Milchsaft.  B.  oft  gegenständig,  meist  ganzrandig.  Bl.  in 
köpfchenförmigen  oder  ährigen  Blütenständen,  meist  blattachsel- 
ständig,  sitzend,  seltener  terminal.  Blütenstände  allermeist  zwcigeschlechtlich;  die 
2  Bl.  bisweilen  auch  einzeln. 

Vegetationsorgane.  Alle  B.  vergl.  Fig.  84,  86)  sind  ausdauernde,  immergrüne 
Gewächse,  bald  Stauden  {PachysanJra  ,  bald  Sträucher  Buaus  \i.  s.  w.) ,  bald  Bäume 
[Sti/loccraa  .  Die  B.  von  mehr  oder  weniger  lederartiger  Consistenz  sind  mit  Ausnahme 
der  grob  gezähnten  Formen  von  Pachysandra  immer  ganzrandig  und  kurz  gestielt;  sie 
stehen  oft  in  decussierten  Paaren  [Buxus^  Xotobu.vusj  Simmondsia),  in  spiraliger  Anord- 
nung bei  Sarcococcüj  Styloccras  und  Pach{/safidra.  Letztere  Galtung  trägt  unterwärts 
Niederb.,  auf  welche  erst  später  die  Laubb.  folgen. 

Anatomisches  Verhalten.  Die  Busecn  zeigen  auf  dem  Ouerschnitt  des  Holzes  I-  bis 
ireihige,  seilen  3reihige  Markstrahlen,  verhältnismäßig  enge  Gefäße  und  eine  leiter- 
forn)ige  Perforierung  der  letzteren.  Dass  Milchröhren  fehlen,  wurde  bereits  oben  hervor- 
gehoben. Wesentlich  verschieden  von  allen  B.  verhält  sich  die  auch  morphologisch 
abweichende  Galtung  Simmondsia^  indem  der  Holzkörper  ans  mehreren  concentrischcn 
Bündelringen  besteht.  Der  Weichbast  der  einzelnen  Zonen  ist  nicht  continuierlich,  indem 
das  die  einzelnen  Zonen  trennende  Parenchym  auch  zwischen  die  Weichbaslleile  der 
rinzelnen  Bündel  eindringt.  Jeder  neue  tfündelring  entsteht  aus  einem  Meristem,  welches 
außcrhiilb  des  Weichbasles  des  vorangehenden  Bündelringes  liegt,  aber  innerhalb  einer 
Zone  v(»n  Hasilasern,  welche  die  primäre  Rinde  nach  außen  liin  begrenzt.  Auch  ist  die 
(ieHißpcrlorierung  bei  der  genannten  Galtung  einfach. 

*  Die^ie  K.imilie  jichort  wegen  ihrer  honioiochlaniydischcn  Blh.  vor  die  Enipclraceae, 
vor  wolche  ich  si('  auch  im  Svllahus  gestellt  habe.  —  Kngler. 
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BlOtenverhältniSSe.  Die  inüttMistäntlc  Fig.  84  .1.  »5  .1.  86.1  ersduMiicn 
incis(eii<  ;iU  hlattwiiikoUländigt*  Köpfrlioii  [Uuj'hs,  .\ntobuxus,  Sarrnnn  ui  oder  Ähren 
Hnnisfi^  Trii'vra  :  hox  Parhifsivulra  sind  es  hui^  ^e^itreckte  Aliren.  Heiderlei  Geschlediter 
««ind  in  einem  llliilenstande  \ereini^t,  und  alsdann  stehen  die  J^  Bl.  im  (»l>eren,  die  C_ 
im  unleren  Teil  «le.s  Htiitenstande<,  *io  bei  Sarromrni  und  Parht/samlni  ^Fiji.  «i  .1;.  Wah- 
rend sie  also  hier  Achten  j:Ieiciier  Ordnung;  abschließen,  sieht  bei  Bums  Fij:.  85  .1,  l) 
und  \ntuhiims  die  C_  HI.  terminal,  die  -^  Bl.  >eillieh  an  der  Blütenstandsarh^e  \i*r^\. 
Fij:.  s:j  .  Bei  Sinimo/ui.siti  und  Siijhtrrras  laurifnliuni  kommen  einfjesehleohtliohe  Hliiten- 
stämle  vor.  \v()l)ei  ilie  j*  Bl.  in  {größerer  Zahl  sieh  zusammenfJinippieren.  während  die 
C  Bl.  einzeln  in  den  Blattaehseln  stehen.  Die  j'  Bl.  be- 
sitzen bald  5  Vorb.  Sarntcnmi ,  Pachtfsamird  bisweilen  , 
bald  fehlen  sie.  >\ie  bei  Huius  Fi^.  8.3  und  bisweilen  bei 
lWUtf\aniira\  den  L  Bl.  gehen  ib)ehb.  in  Kroßerer  oder  ge- 
rin;;enT  Zahl  \oraus. 

Die  Blüten  selbst  «^ind  allenthalben  eini:e<ehlcrlitlich 
bei  moni'M-ischer  bis  diüeischer  (lesehleehlerverteilung.  Da- 
bei zeigen  die  Cj  Bl.  Staminodien  nirgends,  während  Vx- 
Htillüdien  in  den  j'  Bl.  bei  den  liuxrae  Fig.  8  4  C]  M»r- 
koinmen.  aber  sonst  fehlen.  Hine  grüne,  hurhblattarttge 
Blütenhülle  ist  allenthalben  entwickelt,  mit  alleiniger 
Au<«nahme  iler  ^  Bl.  \on  Stifloceras,  welche  gänzlich  nackt 
sind.  Mit  Ausnahme  \on  Siminfmdsia  Fig.  Hi\  (' — £\  deren 
Blh.  beiderlei  Geschlechts  nach  der  Fünfz<ihl  gebaut  i>t, 
herrscht  in  den  J*  Bl.  bei  decus^ierter  Stellung  die  Vier- 
zahl \or,  während  in  den  C_  Bl.  die  Blh.  aus  einer  wech- 
selnden Zahl  vtm  B.  >ich  zusammensetzt.     Ks  ist  daim  die 

untere  Grenze  der  ^  Bl.  gegen  die  ihr  vorangehenden  Hochb.  häutig  nicht  leicht  zu  be- 
stimmen. Die  lUin'ti*'  Fig.  8;j  sin<l  durch  die  e|>i>e|>alc  Stellung  ihrer  Stb.  «harakteri- 
sierl:  bei  Xotohuvus  soll  die  Sech<zahl  durch  Dedoublement  «les  oberen  Paares  bedingt 
sein:  die  übrigen  Gattungen  boitzen  zahlreiche  Stb.  Discusefliguratii)nen  fehlen  in  den 
Bl.  überall.  Die  3.  bisweilen  auch  i  oder  i  Frb.  bilden  einen  gerächerlen  Frkn..  «les^ien 
Fächer  je  i  .^a.  führen;  nur  Simmttniisitt  Fig.  8()  t\  (i)  besitzt  Fächer  mit  je  \  Sa.  Bei 
Stiftucfias  entstehen  xhon  \or  «Icr  Blütezeit  falsche  Scheidewände,  wodurch  die  Fnichl- 
knotenfächer  in  KIau>cn  nnt  ji*  I  Sa.  geteilt  werden.  Die  tir.  siud  allerwärts  einfach, 
frei,  -^ellrn  am  Gnintle  kurz  \ erwachsen  Stt/ifK'cras  rolumfinrc  ,  carinal,  bleibend,  nur 
bei  Simmofnisüi  abfallend. 


K)i;.    *«!^.      Bmxu»    itemptittrtHs    L. 

laabiei^it   Trafb.    / — *    Taar««    «»n 

Uut'hb. .   daviin  /  und   '«  »t^nl.   ilt« 

iibrigHD  mit  (^  KI.  in  den  AchMln. 

(N^cli  Eichler.) 


Bestäubung,  hie  Fremdbestäubung  scheint  bei  Ihtnt^  dadurch  begünstigt  zu  werden, 
da^N  die  zwischen  th-n  Gr.  ^teilenden  Proluberanzen  Fig.  83  ('  ilurch  einen  Gipfel|M>nis 
eine  Flü^^^i^keit  .d>^riieiden.  weicht*  müglichenfall>  zur  Anlockung  \on  In>ekten  dient. 

Frucht  und  Samen.  Sitrarm-'u  und  Sti/hfrus  besitzen  Steinfr..  währeml  sonst  fach- 
spaltige  k.ipsclii  cli.uMkterisii^eh  sind     Durch  die  bleibenden  Gr.  erscheinen  die  Kapseln 

ausi^eiiuuHiieu  >nniitnn,l\i-i  gelinriit,  uiid  indem  bei  iler  Dehi^cenz  der  Fr.  «lie  Gr.  >ich 
auch  sp.ilirii.  NJnd  ilie  Fnichlkl.ippeii  s»*l|»xi  ilinmig  \ergl.  Fig.  .S5  I).  /.' .  Auch  bei  den 
K.ipselii    lii^t    s|«  li    iiirlit   si'IiiMi    ein    diiniies    Fiidne.up    \<>m    l-Atiearp    bei    der   Heile   los 

//Mi  IM,  Fi«'.  M.**,  /.  .  Au^  der  S.i.  eiilwirkelt  sirh  ein  mit  gläii/end  srh\vi«r/er  \**^\,i  l»e- 
kli'ideler  >..  .Ul  dem  nrie  r.uuinul.i  .uigedeutet  i'^t  Fiu'.  X\  /'.  '»'.  x.*»  /'.  '»  "der  fehlt. 
IliT  L'er.ide  nd.  srjiu  ich  jeknimmti*  F.  liei't  im  Nähru'ew  ehe.  \M'l«he- mir  bei  .s'/r/iffffii/w»! 
fast  li'hll.  «»«»ii-t  .ilü'i    ul'i'r.ill  eiiiNX  ickell  ist. 

Geographische  Verbreittjng.    >ielie  Imi  den  <'iii/einen  G.iitim^eu.     -  FonxiI  j^i  nur 

//•i  '  »M    II.H  ll_:«'\V  ir-i'M    \\n|«|cli. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.    Die  //.  werden  p^uolmiieh  nach  dem  \ urgang 

V'»n  F  ndln  Ihm      Mnjli'i     Arg  .    I.  m  hier  ii    a.  in  die  Nidie  der  hMpfifjrhiacvar  ge>tellt 
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und  ihnen  als  besondere  Familie  angereiht  (Müller,  Eichler)  oder  als  Tribus  der 
Euphorbiaceae  aufgefasst  (Benlham- Hooker).  Es  ist  das  Verdienst  Baillon's,  darauf 
hingewiesen  zu  haben,  dass  die  Verwandlschaft  der  B.  mit  den  Euphorbiaceae  keine  so 
innige  ist:  außer  der  verschiedenartigen  Dehiscenz  der  Fr.  und  anderweitigen  Unter- 
schieden geringerer  Natur  sind  es  namentlich  die  mit  dorsaler  Rhaphe  versehenen  Sa., 
welche  den  Unterschied  bedingen.  Baillon  hat  die  B.  als  Tribus  der  Celastraceae  be- 
handelt. Wenn  man  ihm  aber  auch  darin  beistimmen  muss,  dass  die  verwandtschaft- 
lichen Beziehungen  der  B,  bei  den  Celastraceae  oder  den  um  sie  sich  gruppierenden 
Familien  ISapindales)  zu  finden  sind,  so  kann  man  eine  Vereinigung  der  B,  und  Celastra- 
ceae in  eine  Familie  nicht  annehmen.  Das  Fehlen  der  Nebenb.,  die  homoiochlamydeenBl., 
das  Fehlen  des  Discus  und  Arillus  u.  s.  w.  sind  Merkmale,  welche  eine  Trennung  recht- 
fertigen. Demnach  wird  man  also  die  B.  als  selbständige  Familie  den  Sapindales  ein- 
ordnen und  ihre  nächsten  Verwandten  noch  bei  den  Empetraceae  u.  Celastraceae  suchen. 

Nutzen  gewährt  nur  das  technisch  verwendete  Holz  von  Buxus  sempervirens  L.  Als 
Zierpfl.  ist  dieselbe  Art  gleichfalls  von  Bedeutung,  während  Pachysandra^  Sarcococca  und 
Simmondsia  nur  in  botanischen  Gärlen  in  Kultur  sich  befinden. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Sa.  in  jedem  Fruchtknotenfach  je  2  (vergl.  aber  Styloceras)  Holzkörper  normal  gebaut. 

a.  Slb.  4.    Rudiment  des  Frkn.  in  der  (^  Bl.  entwickelt I.  Buxeae. 

b.  Stb.  6  bis  zahlreich.    Rudiment  des  Frkn.  in  der  (^f  BI.  0.  .     .     n.  Stylocereae. 

B.  Sa.  in  jedem  Fruchlknotenfach  stets  nur  1 .    Stb.  zahlreich.    Holzkörper  aus  mehreren 
concentrischen  Ringen  bestehend HE.  Simmondsieae. 

I.  Bueae. 

Stb.  in  den  (^f  Bl.  4,  episepal.  Stf.  verlängert.  Rudiment  des  Frkn.  in  der  (j^  Bl. 
entwickelt.    Sa.  in  jedem  Fruchtknotenfach  2. 

A.  B.  abwechselod. 

a.  Strauch.    Gr.  kurz.    Fr.  nicht  aufspringend 1.  Sarcococca. 

b.  Staude.    Gr.  verlängert 2.  Pachysandra. 

B.  B.  gegenständig,  immer  gunzrandig 3.  Buxus. 

\,  Sarcococca  Lindl.  [Lepidopelma  Klotzsch,  Auslrobuxus  Miq.)  MonÖcisch.  (^  Bl. 
mit  t  Vorb.  Bliib.  i,  decussiert.  Stf.  dicklich;  A.  länglich,  zuletzt  zurückgekrümmt. 
Rudiment  des  Frkn.  becher-  oder  krugförraig.  2  ^'-  *"'^  ^  Vorb.  und  einer  wechselnden 
Zahl  Bilib.,  häufig  indes  4  oder  6,  in  alternierenden  Kreisen.  Frkn.  2  —  Sfächerig.  Gr. 
zuerst  aufrecht,  zuletzt  zurückgebogen.  Fr.  sleinfruchtartig,  Exocarp  fleischig  bis  dünn, 
Endocarp  dünnkruslig.  S.  oft  einzeln  durch  Abort,  ohne  Garuncula.  Nährgewebe  fleischig. 
Kotyledonen  flach,  dick.  —  Kahle  Slräucher.  B.  kurz  gestielt,  ganzrandig,  lederartig, 
Gedernervig  oder  zugleich  am  Grunde  3nervig.  Ähren  fast  köpfchenfönnig,  blattwinkel- 
ständig,  am  Grunde  Q. 

4  Arten  in  Ostindien  und  dem  malayischen  Archipel,  a.  B.  am  Grunde  3nervig.  Hierher 
S.  saligna  (Don)  Baiil.  formenreich  entwickelt  in  Ostindien  und  Ceylon;  in  botan.  Gärten 
kultiviert.  .S'.  zeylanica  Baill.  auf  Ceylon,  b.  B.  tiedernervig.  i»\  Hookerinna  Baiil.  im  öst- 
lichen Himalaya;  5.   Zollingeri  Baiil.  in  Java. 

i.  Pachysandra  Michx.  Monocisch.  (J'  Bl.  (Fig.  84  B,  C)  mit  oder  ohne  Vorb. 
Blhb.  4,  decussiert.  Stf.  dicklich,  verlängert.  Rudiment  des  Frkn.  gestutzt.  ^  Bl. 
Fig.  84  D]  mit  Vorb.,  mit  einer  wechselnden  Zahl  Blhb.  Frkn.  Sfäclierig;  Gr.  auf- 
recht. Fr.  Fig.  82  /:  eine  3liörnige  Kapsel  oder  fast  steinfruchlartig.  S.  Fig.  84  F,  G) 
glänzend.  —  Niedorliegende,  immergrüne  Stauden  mit  aufsteigenden  Asten,  welche  unter- 
wärts Niederb.,  oberwärts  Laubb.  tragen  (Fig.  84  A).  B.  gestielt,  breit,  grob  gezähnt, 
selten  fast  ganzrandig,  am  Grunde  3norvig.  Ähren  entweder  terminal,  oder  seitlich  aus 
der  Achsel  der  Niederb,  entspringend,  im  unteren  Teil  Q,  im  oberen  aus  zahlreicheren 
rf  Bl.  bestehend. 
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i  Arten.    /'.  )iroc«ui4cn»  Michi.  in  den  Alleghanies:  Ähren  verlüngerl.  seitlich  iFig.  84;, 

/'.  Irrminalii  Sieti.  et  Zucc,    in  Jeiinn;   Abreo  terminal,    silienil,    mischen   den  i>l>erslen 
Luiibb.     Beiili-  Arten  in  botiiniscbcn  Giirlen  in  Kultur. 


Flg.  s4.     nir*|>MHilrd  p^rHBl 


i  Müh*adfr  Zw«i|i  Itt.CS  Bl..  \t*Um  in  Ulf tic bullt:  01^ 
..  kUlcFT  im  UiiKixchBill,     i^Kk  dfi  Nilur.i 


.1.  Bnxui  t..     biK'lob^ui: 
Hlhb.     Sir.  ilIrLIii'h:   A.  /uh'i/t 
3l;i1>|>ii!.    L  BI.Kif:.  «5  C  mil  ei 
v..r-usf;ehoi 


Ulli-»  lir.  Ilhiinii);.  bi<t%uil<'ri  ii 
hihspHlli^.  itii-  Kh<[i|>rn  laiM..  ihirih  ilii'  p'-;)i:illnii-ii  l! 
rarii  iliinti.  -i-li  /nl.-l/l  liWnil.  ^i.  ,Ki^.  N:i  h'.  H  gliiii/fi 
i'iila.  N.ilirf:i-w.-lii"  f;iM  llci-ihii!.  —  S.-hr  ii<lit(.'  Strliii 
B.  lun  )ii-iiifli,   li-iliTiirlij:,   iiiiiinT^riiii,  ticderiier^ i^. 


U<>MÜ(-is.li.  rj  Hl.  (Fig.  85  U  ohno  Vorb.,  mit  i 
ii'Lt:i>kriiimitl.  Hiidinicnl  ü«.s  Frkn.  )tc>liilzl  ütler 
».'.hsfliidcii  Zahl  voti  Ullib.,  denen  llüchb.  ^Vorb.) 
.  dick.    Ku|)sdI    Fig.  («5  l>.  K)  elRirmic   durch 


.,.lr[ 


.Vlir 


.  die 


ah u  i'el i>e I (ide n  r rot u ber.-in Zeil , 

ihiimi):.  i'eri('.ir|i  h^trl,  Fndo- 

I.  :i schneid it:.  mil  kh-iiuTQiniii- 

lier.  bisweilen  baniii;irli;.',  kahl. 

isiüniliiieu  Küpfclic 


I  im  llliilcn^lande,  die  y  >eilli<-li,  /idilreither  iKif.  85  A,  1)]. 

ill.  .\rU-ii  der  iilteii  Well.  Alireii  diijlit,  Bllili.  hreil.  Hierher 
li..l;.pi>l.i.r.  H.  Uilde'-raadln  ÜaiU.  iiuf  5i>C(itrii:  Ä.  yn/KHuei  Mull,- 
I  llHill    iiM  ii.>r.l»us(lielieiilliliiKli<\ii,  ton  mancheti  Autoren  nur 

-■«-  ceN.illeii;    H.  lu»'jit"lf>  Bi>i«.  in.    tiurdtiolieii  SiHcn;    «.  ba- 


1.  Well.     Aliri^ 

l'll     lllM-lll. 

i,   ia.<l  I'uH..! 
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Buiaccoe.    (Pax.) 


Underlicli,  aut^h  kultiviert  man  Fcirmen  mit  piinachicrten  B.  In  früherer  Zeil  waren  die  B. 
onicinell,  auch  wurde  ilie  Pfl.  gegen  WechselHelicr  empfohlen.  Das  Holz  ist  blassgelb  und 
besitzt  sehr  schmale  Jahresringe;  wegen  seiner  Feinheit  und  Dichte  ist  es  das  brauchbarste 
Holz  zu  Holzschnitten,  wird  auch  sonst  technisch  verwendet  ^ur  Fabrikation  von  Blaslnslm- 
menten  ^Flöten,  Clarini'tten',  Dosen,  Kilnimen  u.   s.  w. 


[.  S5.    iliuaJ  iiinnit-iirtm  L.  fBuoliab.iiiDl.    A  MäbnAtt   Ziroig;   B  (5   Hl.;   CC  BL:  »  jnn«   Fr.  mo  iIlb 
K«aten  der  (^  Bl.  mugelieD  ;  £  ■nfgeipriingene  Kiptel ;  >'  u.  C  S.,  letiUr«:  lingi  durchtt^uilUD. 


II.  Stylocereae. 

Slb.  C  bts  zalilreicli.  Stf.  sehr  kurz.  Hudimcnt  des  Frkii.  in  der  (^  Bl.  felilend. 
■Sa.  in  jedem  Fach  %,  bei  Stijloceras  jedoch  die  Fiiclier  durch  falsche  Sclicidcniindc  schon 
zur  Blüle/.oil  in  Klausen  mit  jo  I  Sa.  gelcill. 

A.  6   Blh.   tblattri»;.     Stb.   6.     Frkn.   3fächerig 4.  Notobuxus. 

B.  <5   Blh.  0     Stb.  C— 30.     Frkn.    ä-{se1ten    3-füGherig,   sclion   zur   Dliitczuit   in    4    «nullen  6; 
Klausen  geteilt 5.  Stylooeras. 

i.  Notobuxus  Oliv.  Monöciscti.  DIhb.  beiderlei  Geschlechls  (.  q^  Bl.:  i  Slb. 
den  üußeren,  i  paanveisc  den  inneren  Bihb.  opponiert.  L:  Bl,:  Gr.  3,  kurz,  dick.  Sa. 
von  der  S|tilz<.'  des  Faches  hängend.  Kapsel  ländlich,  3sclineldig,  durch  die  3  bleibenden 
Gr.  3hümig,  fachspaliit;,  die  Klappen  durch  die  sich  spaltenden  Gr.  dhörnig.  S.  dinglich, 
mit  glänzender,  schwarzer  Tesla.  Canincula  klein  oder  fehlend.  —  Kahler  Strauch  mit 
gegenfllündi^a'n,  kurz  gesllcitcn,  elliptischen,  ganzrnndij^cn,  dünn  lederarligen  B.  Bl.  ia 
den  Blallacliscln  in  Sbliiligcn,  stark  verkürzten,  küprcheuarligen  C;nien,  die  terminale 
Bl.  Q ,  die  seitlichen  q^.    Blutenstand  mit  !,  am  Grunde  verwachsenen  llochb.  versehen. 

1   Art,   .V.   natalfiisis  Oliv.,  uus  Xalul. 

Die  Galtung  sli'llt  eine  Mitlelforni  zwiscliüii   den  Au.tcnc  und  Slijhcci-eae  dar. 

5.  Styloceraa  Juss.  Monöciscli  bis  diücisch.  q*  Bl.  nackt,  der  Brailec  am  Grunde 
angewachsen.  Q  IM,:  UIhb.  ü,  kurz,  den  in  größerer  /ahl  voriingebcnden  llochb.  Ulm- 
lich. Gr.  2,  seilen  3,  verlängert,  frei  uder  kurz  verwachsen.  Sa.  von  der  Spitze  des 
Faches  hungund.  Flei.schigu  Steinfr.,  dnrch  die  bleibenden  Gr.  ä-(sellen  3-)hürnig,  nicht 
aufspringend.  Steinkenie  4  oder  durch  Abort  weniger.  Tesla  glatt,  krustig.  Nahrge- 
webe  tlci.sdiig.  Kotyledonen  etwas  breit.  —  Kahle  Bäume  mit  abwechselnden,  gestielten, 
g.inz  räudigen,  lederarligen,  h  cd  ernervigen  B.  rj'  Bl.  in  kurzen,  dichten,  sitzenden,  blall' 
acliselslandlgcn  .\hren;  Q  \\].  oft  einzeln  in  den  Blallacliseln,  gestielt,  oder  am  Grunde 
des  o''  HliiliMi^landes. 


l'roviJiz  <Juilo,  bei  etwa  iSOO  n 
iu  Neiigranada  (äGOO— 3S0O  t 
;  Miil'.'Arg.  in  Bolivien  bei  ;I3 


'.  frei.    &'.   kunlhia\ 


■rifun 


Ilutn 
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III.  Simmondsisa«. 

Stil,  in  <l>>n   ^'<  m.  10  —  11.    Sil.  Liirz.    RiKlimt-iil  d>-s  FrLii.  ia  .Icr  r;^  llt.  fehlfiul. 
I.  in  jvJ>>iti  Kiirli  I.    I(iil/ki>r|ier  ;iiis  mclircrcn  cfmci'nirisclii'ii  ?.iim-ii  hosli'lioml. 


F  ,'^  im«  0  drtt  l'H.:  ^    ;  Hl-i  ^-li 


Nur  <  <l;itlnii^. 

tl.  8immondiiaNi.il.  tfr.,.,Ai„  JlHuri  .  Di.HiMii.  J' Rl.  Fij:.  nü  C.  W  :  Bllib-  5, 
hn-il,  iiiihrir.ii.  Sir,  frri.  C.  111.  Kij;.  »H  A— f;)  \ii-i  f;röl!.T  .iN  .lii-  J*.  Bllib.  r. — 6. 
iiiitiri';«.  f^i-l  M.ilt^irli;:.  KrLii.  itnii-lierif:.  lir.  rri'i.  .ilinilli^.  S;i.  ItHiincnil.  Kapsel  ei- 
riiniiii.'-l^iiii;li<'li.  ).'Uitt/riiil.  iiiil  li'iliTiiriiKCiii  IVriiMr|).  riic-li<.|uiltit:.    S.  nioi>l  i'inKpln.  Tt^sla 

l*-iliT.irliu.    Niihrp'Hi'lic  <chr  -^|>;ir-; ilcr  0.     Krilylnloticil  ilid-lk-isilii;;.  —  SUrL  M>r- 

;i>lflliT.  -i'liAJi'li  \M'ii'lilia.irii:<T  Siriitii-Ii  tiiil  ■k-riiK.iortiM).  fiist  silzomlon.  gaiiKriiiidJ^Et'n, 
l*-il)Tjrii;:*'ii.  li(>il<-rii<Tilp'[i  II.  j  III.  I'i^.  Hil  .1  In  ki>|if(-li<'iirrirniit;(>H  Cnippoi)  in  der 
Ai'li-»')  ittT  It..  Hill  kl.'LiK'u  \'>\\>.  L  Hl-  ^yf-  HO  IS  iiii-isl  i-in/iln  »uf ziirüi'k).-ekrjiii)inlciii, 
mit lir.-nu  I].m1i)>.  I>. -..'I/i.iu  llliiii-ti>iu-l. 

I   \i\     ^.  ,.,(,„„■ ,   Nim.    li;:.   -.;  .  i.,  Kalif-niioii.  auf  M.Tik-ii.  «iiiiili|:rii  Ihiurlii  in  der 


LiMNAXTHACEAE 

von 

K.  Reiche. 

Mit  5  Einzelbildern  in  1  Figur. 

(Gedruckt  im  Mai  180*2.) 

Wichtigste  Litteratur.  Bentham  et  Hooker,  Genera  plantarum  1.1,  p.  274.  —  Bail- 
Ion,  Histoire  d.  pl.  V,  p.  20.  —  Trelease,  North  american  Geraniaceae  in  Memoirs  of 
the  Boston  soc.  of  natur.  history.  vol.  IV  n.  4,  p.  84.  —  Eichler,  Blütendiagramnie  II.  304. 

Merkmale.  Bl.voIlstUndig,  strahl  ig,  ^,  3 — 5z'ählig.  Kelchb.  klappig,  Kronb. 
gedreht.  Stb.  in  2  Kreisen,  frei,  schwach  obdiplostemonisch;  die  Kelchslf.  (und 
manchmal  auch  die  Kronslf.)  am  Grunde  drüsig.  A.  nach  innen  aufspringend.  Frb.  vor 
den  Kelchb.,  einen  3 — 51appigen  Frkn.  bildend.  Sa.  in  jedem  Fach  einzeln,  auf- 
steigend, die  Mikropyle  nach  außen  und  unten.  Frkn.  bei  der  Reife  in  Tei  1- 
früchte  zerfallend.  S.  ohne  Nährgewebe.  E.  gerade.  —  Kahle  Krauler  mit  abwech- 
selnden B.  ohne  Nebenb. 

Blütenverhältnisse.  Die  Bl.  besitzen  keine  Vorb.  und  stehen  einzeln  in  den  Blatt- 
winkeln. Die  Obdiplostemonie  der  Stb.  tritt  nur  in  der  Deckung  der  A.  deutlich  hervor, 
während  die  Einfügungsstellen  beider  Kreise  ziemlich  gleich  hoch  liegen.  Was  die  Ent- 
slehungsfolge  derselben  betrilft,  so  gehen  die  Kelchstb.  den  Kronslb.  voran  und  stehen 
zunächst  auch  etwas  weiter  nach  außen  als  diese,  es  findet  also  ein  Übergang  zur  nor- 
malen Diplostemonie  statt,  welcher  für  die  Ableitung  der  Obdiplostemonen  aus  Diplosle- 
monen  von  Bedeutung  ist.  Die  anfänglich  nach  innen  gerückten  Kronslb.  sind  nun  wohl 
die  Ursache,  dass  die  Frb.  mit  ihnen  in  Alternanz  treten,  so  dass  sie  also  vor  die  Kelchstb. 
und  Kelchb.  zu  stehen  kommen,  während  sie  bei  den  deutlich  obdiplostemonen  Gerania- 
ceae vor  den  Kronb.  stehen.  Die  Gr.  entspringen  am  Grunde  der  Frb.  und  treten  dann 
zu  einer  gemeinsamen  Säule  zusammen,  welche  sich  an  der  Spitze  in  die  freien  N.  spaltet. 

Bestäubung.  Die  ziemlich  großen,  zarten  und  wohlriechenden  Bl.  von  Limnanthes 
werden  viel  von  Bienen  besucht;  der  Honig  wird  von  den  Drüsen  am  Grunde  der  Stb. 
abgesondert,  die  A.  sind,  wie  bei  vielen  Geraniaceae^  in  der  Mitte  des  Connectivs  be- 
festigt imd  kippen  nach  außen  über.  Die  Längsstreifen  der  Kronb.  dienen  als  Saftmal. 
Bei  ausbleibendem  Inseklenbesuche  sind  die  Bl.  auf  Selbstbestäubung  angewiesen,  und 
dies  dürfte  bei  den  kleinen  Bl.  von  Floerkea  die  Regel  sein,  wenn  auch  Fremdbestäubung 
nicht  ausgeschlossen  ist. 

Frucht  und  Samen.  Die  vom  bleibenden  Kelch  umgebenen  3  oder  ö  nicht  auf- 
springenden Teilfr.  besitzen  eine  runzelige  Außenschale,  unter  welcher  der  S.  mit  großem, 
fleischigem  E.  sich  befindet;  sie  sind  also  denen  von  Biehersteinia  unter  den  Geraniaceae 
sehr  ähnlich. 

Verwandtschaft.  Die  L.  erinnern  habituell  an  die  Geraniaceae  und  werden  daher 
auch  meist  neben  dieselben  gestellt.  Da  aber  bei  den  beiden  hierher  gehörigen  Gat- 
tungen die  Stellung  der  Sa.  constant  so  ist,  wie  bei  vielen  Anacaniiaceae,  Sapindaceae, 
Averaceae  u.  s.  w.,  so  scheint  es  richtiger,  diese  Familie  hierher  zu  stellen.  An  eine 
nähere  innere  Verwandtschaft  mit  den  genannten  Familien  ist  daher  nicht  zu  denken, 
ebenso  weniji;  sind  sie  aber  auch  nahe  verwandt  mit  den  Geraniaceae:  sie  sind  denselben 
nur  annlou  (I^hüNmO. 


Limnanthaceac.    (^^iclie.' 
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Einteilung  der  Familie. 

A.  Bl.  Szählig 1.  liimnanthes. 

B.  Bl.  3zählig .2.  Floerkea. 

4.  Limnanthet  R.  Br.  Kroiib.  oval,  am  Grunde  keilförmig,  an  der  Spitze  ausge- 
randet,  länger  als  der  Kelch,  weiß  oder  rötlich,  längsgestreift.  —  Ziemlich  saftige,  ein- 
jährige Krauler  mit  I — 3fach  tiedcrig-eingeschnittenen  B.  (Fig.  87  .4 — />). 

{  Arten  im  paeifischen  Nordamerika.     L.  Dougfasii  R.  Br,  von  Kalifornien  his  Oregon. 


V\£,  "*'.     .\^1*  Lt.nnttnth*.i  Ifotfjhtin  H.  Kr.     .4  MAhender  Zwei^;  B  HI.:  /.' ein««  Teil  fr.  ^'^n  jiiO«*n.  J»  eine  »ilrli«' 
IIb  L.tog»kchnitt  mit  d«*m  K.    —   /.'  floifkta  prostrptnucQid**  Willd,.  g.io/«  I^.     |Ori|;inal  l 


i.  Floerkea  Willd.  Kronb.  ^aii/randig.  kürzer  als  die  Kelclil). .  we^en  ihrer 
Schuialheit  >irh  nirhl  ilecktMid,  weiß.    B.  einfach  geliedert  (Fig.  87  /:'  . 

Fl.  incyerptmit  fjnlrs  Will«!,  t'l.  palustris  Nult.,  Sfrthx  pinii-ila  i*ursh  ist  ein  spannen- 
hin  ful3hohe!t  Kruiit  in  (ouchteri  NVaiderii  \nii  Kanada,  Oregon,  Kalifornien ,  Penns\i\anien, 
Missouri. 


AXACABDIACEAE 

von 

A.  Engler. 

Mit  ihO  Einzelbildern  in  24  Figuren. 

(Gedruckt  im  Mai  1S'.»2.) 

Wichtigste  LItteratur.  R.  Brown,  Observations  System,  and  geograph.  on  the  Herba- 
riuni collect,  by  Cbr.  Smitb  in  Ihe  vicinity  of  the  Congo.  Lond.  184  8.  —  Kunth»  Terebin- 
thacearum  genera  denuo  ad  cxanien  revocare  etc.  conatus  est,  Paris  1824;  Annales  des 
scienc.  natur.  1.  Ser.  II.  p.  333.  —  Do  Candolle.  Prodr.  II.  62.  —  Endlicher,  Genera 
p.  1127.  —  Bentham  et  Hooker,  Genera  I.  p.  415.  —  L.  Marchand,  Ri^vision  du  groupe 
des  Anacardiacees,  Paris  1869.  —  Engler,  in  Flora  brasiliensis  XU.  2.  p.  367  ff.  und  in 
De  Candolle,  Monographiae  Phanerogamarum  IV,  p.  171;  t*ber  die  morphol.  Verh.  und  die 
geogr.  Verbr.  d.  Gatt.  Uhus  etc.  in  Eng  1er,  Bot.  Jahrb.  1.  S.  401  ff. 

Merkmaie.  BI.  ^  oder  durch  Abort  eingeschlechtlich,  meist  regelmäßig,  mit 
5gliedrigen,  seltener  3 — igliedrigen  Quirlen.  Blütenachse  mannigfach,  flach  —  convex 
oder  concav.  bisweilen  ein  polsterförmiges  Gynophor  bildend  oder  zu  einem  ring-becher- 
formigen  Discus  auswachsend  oder  Discuseffiguralionen  bildend.  Kelch  unterständig  bis 
oberständig.  Blb.  selten  fehlend.  Stb.  ebenso  viel  als  Blb.,  seltener  doppelt  so  viel, 
bisweilen  teilweise  abortierend,  selten  in  mehr  als  2  Kreisen.  Carpelle  zu  mehreren 
frei  oder  ein  einzelnes  oder  3 — ö,  seltener  mehr  mit  einander  von  Grund  aus  vereinigt, 
wobei  die  Sa.  einzelner  abortieren;  Carpelle  oder  Fächer  stets  nur  1  umge- 
wendete Sa.  enthaltend,  mit  dem  Kücken  des  Frb.  zugekehrter  Rhaphe. 
Gr.  getrennt  oder  meistens  verwachsen.  Fr.  verschieden,  trocken  oder  steinfruchtartig, 
mit  harzigem  Mosocarp.  S.  ohne  oder  mit  sehr  wenig  Nährgewebe.  E.  ziemlich  groß, 
fleischig,  gekrümmt,  mit  flachen  oder  dicken,  plan-convc\en  Keimb.  —  Bäume  oder 
Sträucher  mit  Harzgängen  in  den  Zweigen,  mit  abwechselnden  (nur  bei 
Douea  gegenständigen),  nebenblat  1 1  osen  (ausgenommen  Catutsjeron  Adans.  =  HoU- 
ijanui  Uoxb.)  B.  und  meist  zahlreichen  kleinen,  in  endsländigen  od.  achsei- 
st ä  n  d  i  g  c  n  Rispen  vereinigten  B I. 

Anm.  Die  Familie  der  A.  ist  eine  sehr  nütürliche,  trotzdem  aber  nicht  so  leicht  er- 
kennbare, da  die  hierher  gehörigen  Pfl.  habituell  mit  sehr  \ielen  Bäumen  und  Sträuchern 
anderer  Familien,  so  der  liurseraceae,  SimaruOaceae,  Meliaceae,  Rulaceae,  Sapindaccae ,  Legu- 
minosae ,  Conuaraceae  etc.  übereinstimmen;  doch  ist  nach  der  hier  vorgenommenen  Be- 
grenzung der  Familie  die  Entscheidung  sehr  leicht  zu  treffen,  ob  man  es  mit  einer  A,  zu 
thun  hat,  wenn  man  zunächst  auf  das  Vorhandensein  von  Harzgängen  in  den  Zweigen  und 
dann  auf  die  Beschaffenheit,  insbesondere  die  Anheftung  der  Sa.  achtet.  Der  Funiculus 
steigt  bald  frei  von  der  Sohle  des  Ovariums  auf,  bald  geht  er  von  der  Bauchnaht  in  der 
.Mitte  oder  am  oberen  Ende  ah;  immer  aber  ist  die  Mikrop"\lc  gegen  seine  concave  Seite 
hingewendet. 

Vegetationsorgane.  Die  Vegetationsorgane  zeigen  äußerlich  wenig  Bemerkens- 
wertes. Die  B.  sind  teils  immergrün  und  länger  persistent,  teils  zart  und  alljährlich  ab- 
fallend, teils  ungeteilt,  teils  gedreit  oder  unpaarig  gefiedert .  Durchsichtige  Punkte  sind 
in  den  B.  niemals  zu  beobachten  und  dadurch  die  A.  leicht  von  den  Hutaceae  unter- 
scheidbar. Bisweilen  wird  allerdings  das  gleichmäßige  Grün  des  B.  durch  farblose 
Pünktchen  unterbrochen;  dieselben  haben  ihre  Ursache  nicht  in  ()ldrüsen,  sondern  in 
Krystalldruscn,  >\  eiche  im  PalissadengeweLe  verteilt  sind. 


Ariocnriliucea«.    ^tnpler. 

Anatomisches  Verhalten,  ^^'ie  schon  oben  oruühnl,  gehört  dni  Viirkumiiien 
■'i-liiiORcnen  rmmrnili.-i  rz£:iiii>;on  zu  tlon  i-hnrnkltriülischen  MorLnialen  ilei 
iiuch  bf^nihl  auf  diesem  umi  auf  ilem  Vorkoiiimen  znhlroii  her  GerbslolTschlliiirlic  in 
lifwebcn  Jcr  Itcirhiiiiii  unserer  F;imilio  an  ufficincllen  und  Nul/))!].  Alle  .t.  busiUe 
l.<>|itom  (lor  Biiiiilel  {;elof;ene.  an  ifcn  Ijährigcu  Zwcigrn  mcisl  in  einen  Kreis  georil 
Elar/i^ün^e  von  o\alem,  in  t-in^entialer  Richtung  »us(:cdeUnlem  Hiicrsdinilt :  in  den  a 
niei^ilen  Kiillcn  sind  dii'sc  srhizogi'nen  linmniihnrzgiinge,  welche  ziinlichst 
einer  Sihichl  diiiinwnridiper  scremierender  Zellen  (vergl.  Fig.  88  II.  (']  und  dann 
M>ii  kmgijeslrerLieni  l'iirenchyni  umgeben  sind,  gegen  den  Oruck  der  be(i:ichb;irlen 
\\f)w  peschiitil  diircli  eine  im  riuerschnilt  hnlbmondüirmigc  Sibicbt  von  dirknnnd 
Brisl    Kig.  BS  A.    oitiT  aiiili  dunli  eine  /us.immenhUn!:endf .  manlt-ininiiige  Baslsd 


Kii:.  ^'(  I  ,  In  ..■il.-n.'r.'ri  l..ii.Ti  i-I  di.>  II.i-ImIii.IiI  nur  mIl«;,.'I>.  -..  b.'i  '\,i...  .„,.,, 
I.r;.,>.i  il.  II.  K..  V::iiil..<  •  ■.t'-u.-  i  I..1111. .  i.,l,.,ui.,  trifW-tuu.  \K-.\>A.  II.  Kl/i-.. 
>r»ir' ,f r;.i,..  hl.^^rll■'ll  Iil,.J.'1i  M<  h  ..<■•  h  uur  v.'lriu/i'll>'  l'.i-t/.'lli'ri  .illC.'rli.illi  .li>.  I.l.-|.l.>n]>. 

-r.  b.-i  (... /.M-.(  ,(,../.,;,..[..  UM.!  I/...- ,!/./.(  .»,./,.  .il.  .  li.'i  «-■Mut  [.■i/I.t.t -■be.i-.,  wie 

lii-i  fv..r...',>i>  ''.'  ,.,.:■  '■  •  \-.,r^\.  111..I  .\-n ,  .- „>..,..,  <.'l,.,i(  ,-,»  .■■■  .l.'r  l'i'ri|dierie 

L-el.-).'rii<'i'  r.,iit>i.>.i'  il.:l..'i   .^ki<'i<'u.'in ii^.'  .l<-i>  iii..  l>.uii-rh<'ii  -1  liiil/  lui    <ii<'  ll.>r/;;;inge 

iib.T[NitiMir.   It,   .l'.MT,  /».'1.V1,  ..'li.'i',  »11  [ti.'i.t.'ti-  \..tu  i.l.A,:.-  ..I>  >ru  l-hlocm  ll.iM  iider 

"Llrr.-!!.  liwi.  /M['..kN<-'.-ii  oJri  ;:..ii/  k.'i~Jn\iii.|<-iiiiiid  11111  l.<'|.:'>r it  l|.>r/i::iri;;i'u.  doch 

l.in.l  I.  Il   ■:■  >.  I  ■-[■-...u h'  k».iii.ii:.'.-tu  II. -1  .d.».-.  Ii..-Iii.|  l-.'i  /.-'.  I.,„i.ii„.,  n-tfiilal.i  llaiirr. 
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Spondias  lutea  L. ,  Solenocarpus  indica  Wight  et  Arn. ,  Dracontomelum  sylvesire  Blume, 
Pleiogynium  Solandri  Engl.,  Tapirira  mexicana  L.  Marchd.,  Sclerocarya  Birrea  Höchst., 
Leptom  mit  Sklerenchym  wechselnd  bei  Pistacia  (vergl.  auch  Moeller,  Anatomie  der 
Baumrinden,  S.  3t 5  .  Die  Beschaflenheit  des  mechanischen  Gewebes  ist  für  die 
systematische  Gruppierung  der  A.  von  gar  keinem  Wert,  da  nahe  verwandte  Gattungen, 
bisweilen  sogar  Arten  einer  Gattung  in  dieser  Beziehung  Verschiedenheiten  zeigen. 
Ebenso  wenig  ist  es  für  die  systematische  Gruppierung  innerhalb  der  Familie  von  Be- 
deutung, ob  im  Mark  Harzgänge  vorhanden  sind  oder  fehlen.  Sie  finden  sich  bei  den 
Gattungen  Spondias ,  SemecarpuSy  Sorindeiay  Pentaspadon,  Microstemon^  Euroschinus, 
Astronium^  Loxopterijgium^  Schinopsis,  Thyrsodiumy  Metopium,  Faguetia,  deren  Arten  alle 
tropisch  sind,  sie  finden  sich  ebenso  bei  den  tropischen  Arten  von  Rhus\  fehlen  aber  bei 
den  extratropisohen  Arten  dieser  Galtung  und  ebenso  bei  anderen  Gattungen^  deren 
Arten  außerhalb  der  Tropen  vorkommen.  (Ausführlicheres  über  diese  Verhältnisse  in 
meiner  Abhandlung  über  Uhus  in  Engler,  Bot.  Jahrbücher  I.  S.  365.)  Bisweilen  kommen 
auch  in  dem  außerhalb  des  Phloems  und  des  Bastes  gelegenen  Grundgewebe  Harzgänge 
vor,  so  bei  Anacardium  occidentale  L.  Als  Begleiter  der  Gefaßbündel  gehen  die  Harz- 
gänge auch  in  die  B.  über,  namentlich  dann,  wenn  letztere  ausdauernd  sind. 

Ferner  finden  sich  bei  allen  ^.  im  Phloem  mehr  oder  weniger  reichliche  Gerb- 
stoff schlauche;  dieselben  sind  fast  immer  von  erheblicher.  Länge,  2  —  6mal  so  lang, 
als  die  sie  umgebenden  Parenchymzellen.  Ebenso  treten  reichlich  kürzere  Gerbstoff- 
schläuchc  in  dem  peripherischen  Grundgewebe  und  im  Mark  auf,  in  ersterem  oft  in  ganz 
außerordentlicher  Menge. 

Die  übrigen  anatomischen  Verhältnisse  der  A,  bieten  nicht  viel  Besonderes.  Das 
Hautsystem  ist  mit  einer  Epidermis  versehen,  welche  an  jungen  Zweigen  und  B. 
nicht  selten  1  zellige,  zugespitzte  Haare  trägt.  An  älteren  Zweigen  beginnt  die  Kork- 
bildung in  der  ersten  subepidermalen  Schicht.  Bisweilen  werden  einzelne  der  Korkzellen 
(ßhus  typhina  L.)  oder  ganze  Schichten  an  der  Innenseile  [Rhus  Toxicodendron  L. ,  Co- 
tinus)  oder  gleichmäßig  [Schinus  Molle  L.)  oder  bisweilen  auch  einzelne  Gruppen  von 
Korkzellen  (Anacardium  occidentale  L.)  sklerotisch.  (Vergl.  J.  Moeller,  Anatomie  der 
Baumrinden  S.  313  fT.)  Das  Phelloderm  entwickelt  sich  bei  Bhus  collenchymalisch,  bei 
einigen  anderen  Gattungen  [Pistacia,  Astronium,  Protorhus  werden  ganze  Schichten  des- 
selben sklerotisch. 

Das  mechanische  System  ist  also  teils  als  peripherische,  dem  Kork  anliegende 
sklerotische  Schicht,  teils  als  ein  dem  Leptom  anliegender  continuierlicher  Bastring,  teils 
in  Form  von  ringförmig  angeordneten,  den  Bündeln  anliegenden  halben  Cylindermänteln 
entwickelt  (vergl.  auch  oben). 

D.»s  Assimilat  ionssvstem  der  stets  bilateralen  B.  habe  ich  nicht  näher  ver- 
gleichend  untersucht;  es  schien  mir  für  die  Systematik  nicht  wichtig. 

Im  Leitungssystem  zeigen  die  Gefäße  einfache  Perforation  der  meist 
wenig  geneigten  Scheidewände,  meist  sind  Nelzgefäße  und  einfach  getüpfelte  Gefäße 
vorhanden ;  bei  Pistacia  sind  nicht  blos  die  engeren  Gefäße,  sondern  auch  die  Tracheiden 
an  den  Wandungen  spiralig  verdickt.  Das  llolzprosenchym  ist  stets  einfach  getüpfelt. 
Die  Sieb  röhren  sind  nach  Moeller  (a.  a.  ().  S.  315  etwas  weitlichtiger  als  das  Bast- 
parenchym,  an  ihren  Endflächen  wenig  geneigt,  und  tragen  einfache  Pistacia)  oder  doch 
wenige  schmale  oder  breit  rundliche  (Uhus)  Siebplatten;  die  Siebröhren  von  Anacardium 
und  Astronium  sind  überdies  an  der  ganzen  Längswand  mit  treppenförmig  gereihten 
Siebfeldern  besetzt. 

Die  Mark  strahlen  sind  vorzugsweise  t  reihig,  doch  kommen  häufig  2-  und  3- 
reihige  neben  den  1  reihigen  vor,  selten  ireihige;  ihre  Zellen  sind  radial  gestreckt.  Von 
den  Secretgängen  und  Excretbehälteru  sind  die  G  umm  i  harzgänge  und  Gerb- 
stoffschläuche  schon  oben  als  charakteristisch  hervorgehoben  worden.  Sehr  ver- 
breitet sind  ferner  Krystal  Ischläuche. 

Das  Parenchvm  fast  aller  untersuchten  Arien  enthält  Krvstallo  von  Kalkoxalat, 
und    zwar   manche    rhomboedrische    Kinzelkr\ stalle ,    seltener    Drusen;    doch    kommen 
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stellenweise  auch  Einzelkry!»lalle  und  Dnisen  in  demselben  Zweigstück  vor.  Besonders 
reich  an  Finzeikry stallen  sind  die  Markstrahlen  in  der  Lcptomzone  und  das  Parench\ni 
«les  Leptonis,  in  dem  es  auch  zur  Bildung;  reichlicher  Kammerfasern  kommt. 

BlOtenverhältniSSe.  Bei  den  meisten  A.  finden  wir  die  BI.  in  der  Achsel  eines 
Traßb.,  mit  2  seitlichen  Vorb.  Bei  Fünfzühligkeit  der  BI.  steht  das  unpaare  Kelchb.  dem 
Tragb.  gegenüber,  und  bei  genügender  Breite  decken  sich  die  einzelnen  Kelchb.  nach  '^i\. 
Die  Zahl  der  Gattungen,  bei  welchen  alle  Quirle  derBl.  eine  gleiche  Anzahl  von  Gliedern 
haben,  ist  gering,  es  ist  dies  z.  B.  bei  Spondias  und  Uuchanania  der  Fall;  bei  den  meisten 
übrigen  Gattungen  ist  die  Zahl  der  Carpelle  geringer;  sehr  häufig  sind  nur  3  an  der 
Bildung  des  Stempels  beteiligt,  und  zwar  sind  dann  diese  3  meist  so  orientiert,  dass  ein 
unpaares  nach  hinten  f.illt.  Von  diesen  3  Frb.  trägt  aber  wieder  bei  sehr  vielen  Gat- 
tungen nur  eines  K  Sa.,  während  bei  den  Gattungen  mit  je  K  Sa.  im  Fach  auch  häufig 
nur  K  S.  zur  Reife  kommt.  Von  den  rudimentären  Frb.  kann  man  häufig  nicht  mehr 
als  die  Gr.  und  N.  wahrnehmen,  so  z.  B.  bei  llaplorhus  und  Pistacia.  Bei  manchen 
(iattungen,  wie  Pentaspadon,  ist  auch  nur  I  Gr.  vorhanden,  so  dass  hier  vielleicht  nur 
ein  einziges  Carpell  entwickelt  ist.  Viel  schärfer  tritt  die  Reduction  auf  1  Carpell  bei 
Mangifcra  und  verwandten  Gattungen  auf,  die  um  so  interessanter  i>t.  als  bei  der  ver- 
wandten (iattung  Huvhananiii  5  getrennte  Carpelle  vorhanden  sind,  von  denen  aber  nur 
eines  \  Sa.  und  I  S.  entwickelt.  Nicht  so  groß  ist  die  Reduction  in  den  Staubblatt- 
krcisen.  Abgesehen  davon,  dass  in  den  ^  BI.  vieler  Gattungen  die  Sib.  verkümmern, 
so  finden  wir  in  >ielen  Pällen  eine  otfenbar  auf  Reduction  durch  Nichtgebrauch  be- 
ruhende, nicht  ursprüngliche  Herabsetzung  der  Staubblattzahl.  So  sind  bei 
buchanania  10  Stb.  vorhanden,  die  alle  fruchtbar  sind;  bei  der  in  denselben  Verwandt- 
.schaftskreis  gehörigen  Gattung  Anacardium  kommen  aber  10 — 7  Stb.  vor,  und  unter 
diesen  ist  meist  nur  eins  fruchtbar,  das  durch  seine  Stellung  gegenüber  den  anderen 
bevorzugt  ist.  In  der  Gattung  Mantfifera  trelfen  wir  nur  Arten  mit  höch>tens  5  zwischen 
den  BIb.  stehenden  Stb.  an;  ob  hier  die  Glieder  eines  zweiten  Maubblatlkreises  abortiert 
sind,  ist  zweifelhaft;  sicher  aber  wissi'n  wir,  da>s  bei  den  Arten  von  Mangifera,  die  nur 
ein  fruchtbare^  Stb.  oiler  überhaupt  nur  eines  besitzen,  wenigstens  i  durch  Abort  ver- 
loren gegangen  sind:  denn  e>  existieren  alle  l^bergangsglieder.  In  denselben  Verwandt- 
schaftskreiis  \on  «iattungen  gehurt  auch  Melanorrhoea,  bei  der  einige  Arten  eine  starke 
Verlängerung  lit'r  Bliitenach^e  zwischen  BIb.  und  Stempel  aufweisen;  während 
nun  einige  Arten  mir  ö  Stb.  entwickeln,  finden  wir  bei  anderen  mit  noch  stärker  ent- 
viickeller  BIiitciiach>e  i  —  5  Krei^^e  von  Stb.,  \on  denen  also  wenigstens  i  —  3  dem  Typus 
dieser  (mippe  fremd  ^ind  und  auf  eine  zum  Teil  in  der  Verlängerung  der  Blütenachse 
liegende  Anregung  /u  reicherer  Staubblattent Wickelung  zurückzuführen  sind.  Auch  bei 
Sclcroriirtfa  ifirnn  llncliNt.  kommt  es  \nr,  dass  außer  den  für  gewohnlich  vorkommenden 
10  Stb.  \l}  ;iuflreten,  die  aber  hier  in  gleicher  Hohe  stehen.  In  dem  gattungsreichen 
Verwandtxh.iflNkreis  \oii  Khus  haben  wir  >owohl  Gattungen  mit  2  fruchtbaren  Staub- 
blattkreisen, wie  soll  lie  mit  nur  einem,  eudlirh  haben  wir  dort  auch  i  Gattungen  Pentu- 
»ptidnn  und  .\ti'  ntsirtnnn' .  in  denen  dit^  Glieder  de<  inneren  Staubblatt kreises  zuStaminodien 
geworden  sind.  Itei  einigen  .1.  finden  wir  nur  eine  einfache  Blh.,  so  bei  üaplorhuö 
und  Ptst'ii  in.  Bei  Ifnplorhus  entspricht  die  Stelhin^  der  \orhitfidi'neii  Hüllt),  derjenigen 
der  Keh'hb.  \ou  lOnt^  und  .uideren;  es  ist  d.dier  hier  die  .\nnahme  \on  Abort  der  Blh. 
lucht  /ururk/tiw t'isrn.  hoch  i^t  anderersfit.s  auch  die  Annahme  /uliis<«i'>.  d.i^s  hier  \on 
Anfang  an  mir  ein»*  Blh.  enlwirkelf  wijr«le.  Bei  Pistacüi  und  T^n  hiuthuy  /.eij:<'n  die  L.  BI. 
ganz  ähnliche  \  ••rjjiillniss»'  ^\i,»  hri  l!,tphitlm.\^  hingegen  sind  in  den  j*  BI.  und  den  L. 
anderer  Arten  .iiil'.rr  dem  I  r.i^b.  nur  l  '>  Bliittcheii  vorhanden,  nou  d(*nen  man  die 
beiden  si'iihchni  »•lirn«»o  ;iU  \nil>..  wir  als  Kelrhb.  ansehrn  k.inn.  I)i»'  Hlütenachse 
zei;:t  bei  den  .1.  ein**  ni.ihin.i.'r.iche  (ie^taltung.  h.is  gewöhnliche  Ncrh.dlen  ist  Verkürzung 
der  At  h^e  mit  h\  p«>L'\  iii-^iher  Insertion  der  BIb.  und  Stb.:  liierbei  linden  wir  häufig 
/wischen  den  ein/«'hien  Stb.  kleine  lAcrescen/en  der  Achse  /.  B.  S*  Uittus ,  Lo.rostyiia^ 
Pt'utti^pn'1'ni.  T-iintitt    l''>iij"itfiti  .  welche  als  Nektarien  fungi«'ren.    Bei  anderen  (iattungen 
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wird  zwischen  Stb.  und  Stempel  ein  becherförmiger  »Discus«  entwickelt  (z.  B.  Anaphrc- 
nium,  Buchanania],  bisweilen  kommt  aber  auch  eine  solche  Wucherung  der  Blütenachse 
zwischen  Stb.  und  Blb.  vor  [Parishia],  Ziemlich  häufig  ist  bei  Verbreiterung  der  Blüten- 
achse ein  scheibenförmiger  Discus  zwischen  den  Stb.  und  dem  Stempel  [Pseudonmo" 
dingiunij  Mauria^  FrolorhuSy  Hhus  etc.).  In  einigen  Fällen  streckt  und  verdickt  sich  die 
Blütenachse  mächtig,  so  finden  wir  Streckung  bei  Mangifera  superba  und  sehen  hierbei 
die  mit  der  Blütenachse  unten  vereinigten  Stb.  und  Blb.  mit  in  die  Streckung  hinein- 
gezogen; bei  Mangifera  indica  aber  ist  die  Blütenachse  zwischen  Blb.  und  Stb.  zu  einem 
dicken  Polster  geworden.  Ähnlich  ist  es  bei  Gluta  coarctata.  Am  weitesten  geht  die 
Streckung  der  Achse  bei  Melanorrhoea  zwischen  Stb.  und  Stempel.  Dieser  Entwickelung 
der  Blütenachse  steht  dann  gegenüber  die,  w'elche  wir  in  der  Abteilung  der  Semecarpeac 
linden  (s.  Fig.  \  \  0).  So  erweitert  sich  bei  Melanochjla  die  Achse  zwischen  Stempel  und 
Blb.  sowie  Stb.  zu  einem  becherförmij^en  Gebilde;  wir  haben  hier  vollkommen  perigvne 
Bl.  Bei  Scmecarpus  haben  wir  alle  möglichen  Übergänge  von  nur  scheibenförmiger  Aus- 
bildung der  Blütenachse  bis  zur  becherförmigen;  zugleich  finden  wir  aber  hier  die 
Blütenachse  dem  Stempel  anliegend  und  mit  demselben  vereinigt.  Noch  weiter  geht 
diese  Art  der  Entwickelung  bei  Holigarna  und  Drimycarpus,  wo  die  becherförmig  er- 
weiterte Achse  den  Frkn.  des  Stempels  fast  vollkommen  umschließt  und  wir  demnach 
epigynische  Insertion  der  Stb.  und  Blb.  haben.  Demnach  linden  sich  also  in  der  Familie 
der  A.  allein  schon  alle  Arten  der  Insertion,  aufweiche  die  Klassen  des  Jussieu'schen 
Systems  gegründet  wurden.  Ebenso  finden  wir  bei  den  A,  vollkommene  Apocarpie  und 
Syncarpie.  Für  speciellere  Studien  verweise  ich  auf  die  Abbildungen  in  meiner  Mono- 
graphie der  A.  (De  CandoUe,  Monographiae  Phanerogamarum  Vol.  IV.  Tab.  IV — XV). 

Bestäubung.  Schon  der  Umstand^  dass  es  bei  den  meisten  A,  zur  Bildung  von  r^ 
und  Q  Bl.  gekommen  ist  und  dass  zwischen  den  eingeschlechtlichen  die  ^  wohl  auch 
als  morphologische  Übergangsstufen  existieren  (man  vergl.  z.  B.  die  Bl.  von  Cotinus 
Coggygria  Scop.  [Fig.  81>  j^  aber  nicht  geschlechtlich  funcUonieren^   weist  darauf  hin, 


Flg.  NJ.     1.  rein  3'  2.  zweigeseblechtlichc,   aber  unfruchtbare,   :».  rein  Q  1^1-   von  Cotinus  Coggygiia  Scop.,   s 

Kelchb.,  p  =  inb.,  a  =  Stb.,  i>t  =  Stempel.     (Xacb  H.  Müller.) 


dass  Selbstbestäubung  in  dieser  Familie  jedenfalls  nur  eine  untergeordnete  Rolle  spielt. 
Ferner  kommt  hierzu,  dass  wir  in  den  Bl.  mehrerer  Gattungen  eine  entschiedene  Be- 
günstigung der  nach  vorn  gelegenen  Teile  ßnden.  Was  zunächst  die  Stb.  betriin,  so  sind 
dieselben  in  der  Hegel  alle  gleich  entwickelt  oder  es  sind,  wie  bei  einzelnen  Spondias, 
die  vor  den  Blb.  stehenden  kürzer.  Bei  Mangifera  jedoch  entwickelt  sich  das  vorn 
stehende  Slb.  allein  kräftig  und  nähert  hierbei  seine  A.  der  N.  Wahrscheinlich  findet 
hier  Dicliogamie  statt  und  wahrscheinlich  erfolgt  die  Bestäubung  durch  Insekten,  die  mit 
demselben  Körperleile  in  der  einen  Bl.  die  N.  berühren,  mit  wekhem  sie  in  der  anderen 
den  Pollen  abgestreift  haben.  Dies  muss  in  den  Tropen  festgestellt  werden.  Sicher  muss 
aber  der  Btvslänbungsvorgang  in  der  angedeuteten  Weise  bei  Anacardiuni  piuniluni  St.  Hil. 
(Fii,'.  IM))  statttinden:  denn  hier  linden  wir  in  den  rf  Bl.  eine  A.  genau  in  derselben 
Höh«',  in  welcher  aiulero  Bl.  ihre  N.  haben;  auch  hier  ist  das  fruchtbare  Slb.  vorn,  wenn 
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Kl.  !:rl)rii^  zyf-onioriili.    Eticnso  tiiiiloii  wir  in  di'ti  Q  "i- 
lic^i-nilen  Krii.  mit  S.1.  und  S.  tiringt'nil.     Im  die 
elilier  ilo[iiti::iii^-i'lii.'iiliin):  er- 


iiiK'li  iiii'lil  mcdiiiii  ^t-li'^i 
\  icliT  diöciscUon  A.  nur 

iiieisicn  A.  zicnilirh  roiclilidit*  DiTUsbililutif;  /.ei;:i'n,  :t 
foi(;l.  sü  ist  ilii>  für  Iiist.'klci)  iiiilii.-t-  Anlorkung  vor- 
iLiiideii:  die  lllb.  ^iiid  /war  iiiclil  si-lir  nnscliiilitli : 
aluT  si«  u'irkiMi  in  di'ii  reichen  Uliiteiislünden  durcli 
die  »nsse.  II.  Miill.r  heobiulilole  »uf  den  Bl.  von 
I  iitiiiits  V OD! iiii-i weise  HiiHeren  und  IlMiienoplereii 
;ils  KesiH-lHT. 

Frucht  und  Samen,  im  ;ill^eiiieinen  ist  ülier 
dit'  S.  nur  zu  lieinerLen.  da^s  dieselben  eine  dünne 
iHJer  flwas  lodonirliKi-  S:iincnsch;ilo  bci^iucn,  inuer- 
lialb  deren  der  K.  sich  knifli^  ontwicLell,  so  dass  er 
das  NLilirgewebc  verdriinul :  der  K.  ist  hierbei  cnl- 
sjirerliend  der  Arihcriun^  der  Sil.  mehr  oder  \voni;:er 
KeLrünnnl,  selten  nun/,  ficrnde.  Selbst  bei  den  .1.  iiiil 
mehreren  Sn.  Loinml  mei>l  mir  I  S.  zur  Heile,  der 
iMiipIsiii'hlidi  dnn-h  die  innere,  mehr  »der  venifier 
hiirte  Scliirhl  der  Frucliln  ^ndmi;:  fieschiiui  uird 
Die  bei  vielen  .1..  miinentlich  bei  SpuiiMas  und  ilireii 
Verwandlen  imrirctende  fteisihi^i-  .UilteUchicIil  der 
Fr.  diirfle  zur  Verbreitung'  durch  Tiere  beilrn^en. 
Jedenfalls  sind  d:idur<  It  tiele.l.-Fr.  zu  einem  (ie- 
uussmillel  (leworden.  Ih'i  mehreren  .1.  finden  wir 
bei  der  Knu-hlbildini).'  ^md.-re  Teile  der  Bl.  als  den 
SleRi|>cl  \err:rüi:ert.  Il^disl  aumdU-nd  i^l  die  \er- 
liroileninK  des  Bliilen-Iiels  bei  .leu  Arien  \i.n  .tiici- 
rur./i.(»i    Vit:.  'M  U  .  wenifier  stiirk  die  l'rwi-iteruuf!  der 

ferner  Im  auffallend  die  Verhreilenuif:  aller  Bliilen-Umdsleile  liei  l.<iuTi.i.hi,llu^ 
1h«.  M>ni  K:i|>.  1-:in  Nutzen  tiir  di.'  Veibreiiun^  i-i  im  lei/ien-n  Fall  kaum  einznseh.-n. 
Auch  i-l  an  die-er  Stelle  aiil  t;lw,>  r.,.;.;-,.;ri..  Sci>|..  Fi«.  N'.l  liini^u«ei-iii.  hei  welchem 
>i<h  /.ir  Zeil  der  1  ruchireife  -ämlli.he  «liilensiiele  \ei lautem  iin.l  mit  Nin^ien.  iibslehen- 
deu  Manien  l.ede.ken.  «»durch  di-r  .•i;;entiludiche.  Inil  einer  r.-rril< ie  v.rvlichenc 
Kriichlsland  enl'tclil.  ili-r  wnhl  :it~  \  ev)iri'iliin;:smii:el  dienen  dürile.  d,i  er.  steif 
(jewiinleri.  leichl  mmil  Wind  erl.i.si.  |.,.-eti-.eii  und  weil  «e):^er<>lll  uird.  Ni.ch  eul- 
Mliied r  wirkl   jd-   \  crlir.- itun^-nii  Itel   die   \ ,.ri;r.dleruiiK   \0H    Kelch-  ..der  »ib., 
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malayischen  Gebiet,  Sorindeia  im  tropischen  Afrika  und  die  nahe  verwandle  Gattung 
Mauria  im  andinen  Südamerika.  Im  nördlichen  extratropischen  Florenreich  haben  die 
Gattungen  Rhus  und  Pistacia  (man  sehe  die  Verbreitung  bei  diesen  Gattungen)  eine  sehr 
weite  Verbreitung;  aber  als  ein  Beispiel  für  besonders  weite  Verbreitung  kann  Coiinus 
Coggygria  Scop.  (Fig.  89)  dienen,  den  wir  im  Mittelmeergebiet,  in  den  südöstlichen  Teilen 
des  mitteleuropäischen  Gebietes,  in  Gentralasien  und  auch  in  Arkansas  in  Nordamerika 
antreifen.  lihuSj  die  formenreichste  Gattung  der  A.,  ist  auch  die  einzige  Gattung,  welche 
wir  im  nördlichen  und  südlichen  extratropischen  Gebiet  entwickelt  finden,  während  auch 
einige  Arten  tropisch  sind.  Im  Übrigen  vergl.  man  die  einzelnen  Gattungen  und  die 
Abhandl.:  Über  die  morphologischen  Verhältnisse  und  die  geographische  Verbreitung  der 
Gattung  Rhus  etc.  in  Engler 's  Botan.  Jahrb.  I.  S.  40  < — 44  9.  —  Da  die  B.  der  A. 
denen  vieler  anderer  Familien  so  ähnlich  sind,  dass  selbst  von  geübten  Botanikern  B.  aus 
anderen  Familien  für  solche  von  A,  gehalten  werden,  so  ist  die  Bestimmung  der  meisten 
fossilen  »Anacardiaceen»  eine  durchaus  unsichere;  die  wenigen  sicheren  Bestimmungen 
weisen  im  Verein  mit  den  Thatsachen  der  gegenwärtigen  Verbreitung  darauf  hin,  dass 
in  der  Tertiärperiode  die  Verbreitung  der  Familie  sich  weiter  nach  Norden  erstreckt  hat. 
Zu  den  unsicheren  fossilen  Gattungen  der  A.  gehören:  Anacardites  Sap.  und  Heterocalyx 
Sap.  {Trilohium  Sap.)    Im  Übrigen  vergl.  RhuSy  Pistacia  und  am  Ende. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Da  die  A.  äußerlich  den  Vertretern  so  vieler 
anderer  Familien  ähnlich  sind,  so  hängt  die  Bestimmung  der  Verwandtschaft  von  dem 
Wert  ab,  den  man  auf  die  oben  (S.  138)  hervorgehobenen  Merkmale  legt.  Mit  Rücksicht 
auf  die  BeschafTenheit  der  Sa.  muss  ich  als  nächstverwandte  Familie  der  A.  die  Sapinda- 
ceae  ansehen,  welche  jedoch  der  Harzgänge  entbehren.  Die  von  mehreren  Autoren  den 
A,  nahe  gestellten  Burseraceae  und  Simarubaceae,  von  welchen  man  auch  Gattungen  den  A, 
fälschlich  zuwies,  stehen  in  naher  Beziehung  zu  den  Rutaceae  (s.  daselbst). 

Einteilung  der  Familie. 

A.  5  Carpelle  frei  oder  nur  i.  B.  stets  einfach,  ganzrandig  ....     I.  Mangifereae. 

B.  Carpelle  mit  einander  in  einen  Stempel  vereinigt.    B.  selten  einfach,  häufig  gefiedert 
oder  gedreit. 

a.  Carpelle  meist  5 — 4,  selten  mehr  oder  3.   Jedem  Carpell  entspricht  im  Frkn.  ein 
Fach,  welches  an  seinem  oberen  Ende  eine  Sa.  trägt  ....       n.   Spondieae. 

b.  Carpelle  3  [vielleicht  nur  \  bei  Pentaspadon).    Frkn.  nur  mit  einem,  I  Sa.  tragen- 
den Fach,  die  beiden  anderen  sehr  klein  oder  fehlend. 

a.  Frkn.  und  Fr.  frei.    B.  verschieden m.   Bhoideae. 

j^.  Frkn.  selten  (rei  {iS'othopegia)^  der  becherförmig  oder  röhrenförmig  ausgehöhlten 
Blütenachse  eingesenkt.  IV.  Semeoarpeae. 

C.  Nur  I  Carpell.    O  Bl.  völlig  nackt.    B.  einfach,  gesägt,  gegenständig    V.  Doblneeae. 

I.   langifereae. 

5  Carpelle  frei  oder  nur  I ,  meist  mit  an  der  Seite  und  am  Grunde  stehendem  Gr. 
Nabelstrang  der  Sa.  vom  Grunde  des  Frkn.  abgehend.  Stempel  häufig  gestielt.  Stb.  in  { 
bis  mehreren  Kreisen  oder  durch  Abort  nur  \ — 4.    B.  immer  einfach. 

A.  Carpelle  5    selten  4  oder  6^,  nur  i   fruchtbar.     Steinfr.,  mehr  oder  weniger  linsenförmig 

1.  Buchanania. 

B.  Carpelle  einzeln. 

a.  B.  abwechselnd. 

a.  Stb.  -10 — 5;   nur  4 — \   fruchtbar,    die  übrigen   mehr  oder   weniger   abortiert,    selten 
ü  fruchtbar  (bei  einzelnen  Mangifera). 

1.  Sleinfr.  niercnförmig  oder  eiförmig,  mit  saftreicher  Mittelschicht  (Mesocarp),  hartem 

faserigem  Steinkern  und  nur  wenig  verdicktem  blütenstiel  .      .      .2.  Mangifera. 

II.  Steinfr.  niercnförmig,  zusammengedrückt,    mit  harzreicher  Fruchtschale  und  sehr 

stark  verdicktem  und  vergrößertem  Blütenstiel 3.  Anacardium. 
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'i.  ;>ll>,  5,  friK'hlliar.     flciiifr.  tugelig  oder  eifürmii:. 

t.  ]lll>.  obrüllig,  tiiuhl  vergriiOen 4.  Qlata. 

II.  BIb.  in  <lcr  Kr.  vergrößert 6.  Swintonl». 

f.  SIb.  hl  I — 4  Kreisen.    Sieinfr.  kleiD,  kugelig,  auf  einer  Vertttniieriini;  der  Blulenachse. 

BIb,  an  der  Kr.  vergrößert d.  Melulon-hoe«. 

I.  B.  gogeiLständig.     Slb.  s(i  viel  ols  BIb.     Stelnfr.  eifOniilK  ...      .7.  Bouea. 

Fi«.  U1.     A-    I    tlMk  >N'i,iia  f.-.iU  Scbinar.     i  III.;  II  •jntU.h«  ,1  <.'ai|wlt'.  C  4»  fru>:blkai>  im  I.BiiK»rhliitt.  — 

Ii-'i  Jl-i«.,t:.,i,    li  liM^r'ii.ni  >un  .¥   idimv  JacV:   £  Kl.  >»n  J(.  naiiijtda  Ja<-k.    f'  JlvirlW  >.>n  H.   intica  L.. 

b*  IrkD.  i',  |.1<|..iKt,  in   UHit-.cbBIll.  —  H  l.ifla  r«,iirt.,l.l  ]l«»ll.  t.  -  J  JI.I.iiu..*,:..!  ll'UC-n,  {.iiil..    Ul.  mrb 

AL>-rriiii.[  if  K.Mit»,     ii'ri^Bd.) 

I.  Bachanania  S|>r<-ii(:.  /'..niofittun  Bluiiio,  ('•iinlirssalrn  Kuiilh  .  Bl.  <5,  im-lsl 
S/:ilili^.  M-lK-ii  t— >^/!ililiK.  mit  3  Sl  »11  l>li hiit  k r<Mscti.  A.  iUuglicli-einin»i);  uder 
I>r<-iir<>riiii^.  Ili-ru«  iM'.-lK'rtoriiii^.  i:;ir|>i<l  li:  i  — G,  frei,  ilus  \orOiTe  fnu-lil- 
li..r,    CJr.  WiipT  .it-  iliT  Krkii-.  inii  -Hii.-t  iiliyt-^liilutcr  N.  Sl.-iiifr. 

Lh-iii.Mii [.xmiLi.iiiiidiihi.t'r.ViillrMM'hicIiluiKiJicker.kir 

InitPii-rlij.lii.  —  iUiiMM'  Uli.)  Stri.i.h.r.   B.  /ii'iiilirli  diik,  iiiil  /.M-  f  ~Vl 

rfi<'li.-ii  .■li-l.-lii-ii.l.'ii  Si-II.-Mii.TM-ii.    Ül.  kl<-iii,  weißlich.  iiiK-li  iloTiit:  ,  4^1 

ri.-.  Ii.-.iil.  III  /,i- i.-ii^....l/Uii  Hi^|..-ii    Fif.-.  :il    l—r.  Mi..  \.^^^-M 

10  Arl.-ii   ii.i  tl»|<|.<'b.TI  A.1.-II,   Il..ilirlilli.b  NN  lin.];.t  isclien  licbi- 
uiKl    IUI   iii.r.JU.'lM'ii   Aii.lcnlirii. 

^  .l'fH'ilc.      M),    -..'Ii I    liiiiMlJ.i-li.     iiiilerli^ilb    ili'r    A.    kuiiiii    M-i 

v) lerl.      IbiT l.'i    ril.>riiii):t'ii    ■■.In    I.iii^-li.-beii    A.    ; Itiiiulv     *■■■■'■    l:-  '  ■;  l-,'- - 

iii.lit  ;iN   l...|i|..-ii   li.-riM|ii.-t,.|i.l.      Vi.ii   ilrii  (.  Aili-ii    ili.-tr  (Jriiiijie    i>l      j;!|,"'.',rl!!.',;Vj/,,-;';,ail!- 

UrfMieiillii'li  I j.'i'ki'ii>»vri   II.  Ul.l-lM   Kovli  .    II,>iiiii   mit   hrcil   i-itur-         i-<"W.   i<-ii^>uii.i 

lllli;rN.   M.ll-r-i-ll-    «..Ih::.-:.   I!.    Illl.l   ai.'l.t   b.'l|:.iirU-Il.   miit.-i.-.t..ii.l.    svt- 

br.-ilH   in.  ..■iili.,l-i,   <iii<l    i«.r.l»rsliirb.'i.   linlicii.    \  nr.kTii..li.-h.    Ilirniii   iiiul  M.il.ilL.i. 

«   o.i7W['iM.       ^i:    ..II  ..l,i-ru..ii^   i.iiii'ii.i'i.luiK.i^   /iil.iiifi'i<rl,    Hill    |>|.'illi.riiiii.'eii  A.,   .leren 

liier»--   4N  l...|>|>.'>i   I..' livi.'ii.     V.ii N   lu   AiU-ii   .li.'..-i'   iii.i|>|..-    i.t    l.<'iii<.'rkeii>w.'rt   b. 

P-"!-!  '^'■l ■'.   i.ii.Jli'li  l..ii/.')Hi.'l.,  11.   ~lNih|>(.'ii.    L.ililrii   II..    ..i.r.in^^    I,.-|.,...rti-N ,    nuletit 

k:.l.lrii    »liifi.ii-i.'ii.    u.'il    i.'il.ifil.'!   111  ■'-liii.h.-.i   tiiKl   iitif  .I.-I1   ]ii-Ji.   ilf-i    iiiilisrlieli   Arclii- 
l'vl.   bi.   i,...|.   .].':,   I'li  !.|.) 11. 
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3.  H&ngifera  Burm.  Bl.  vielehig.  Blb.  mitl — 5  verdickten  Rippen  ver- 
sehen, von  denen  bisweilen  die  miniere  auf  der  Mille  der  Oberseile  erweitert  ist. 
Stb.  G  —  i  oder  nur  I  (das  vordere^  bis  3  fruchtbar,  am  inneren  Rande  des  Discus 
oder  unter  einander  und  mit  der  Dlütenach^e  verwachsen.  I  Carpell,  mit  fast  end- 
standigcm  oder  seilenständigem,  dem  Sib.  gegenüberliegendem  Gr.  und  ein- 
facher N.  Fr.  nierenformig  oder  eifürmig,  oder  kugelig,  tnH  faserigem,  hüufig 
3  klappigem  Sieinkern.  S.  mit  dünner  Schale  und  nierenformigem  E.  —  Baume  mit 
lederarligeo,  meist  lanzclllichon  B.,  mil  bogigen  Seitennerven.  Bl.  meist  klein,  in  Trug- 
dcildchen,  welche  Rispen  zusammensetzen  (Fig.  91  D — G,  93]. 

37  Ariep  in  Ostindien  und  dem  itialayischen  Archipel,  von  denen  i,  M.  indica  L.,  als 
Kulturpü.  in  allen  Tropenlandern  verbreitet  ist.  Wichtigere  Arten:  A.  Discus  angeschwollen, 
S — tlappig,  hreiter  als  der  Frkn, ,  Blh.  am  Grunde  des  Discus,  Sth.  auf  der  Innenseite  des 
Discus,  nur  1 — 2  fruchtbar:  M.  indica  L.  (Kig.  9J)  mit  liinglich-lanzettlicben  B.,  großer,  reich 
verzweigter  Blütenrispe  und  lanzettlichen,  mit  3 — 9  Leisten  versebenen  Blb.  M.  laurina  Bl. 
ähnlich;  aber  die  Leisten  der  Blb.  gegen  die  Basis  zusammenlaufend,  auf  Java.  ^  B>  Discua 
setir  klein;  M.  foetida  Lour.  mit  sehr  dicken,  länglichen  B.,  an  denen  nur  die  SecundUrnerven 
hervortreten,  und  mit  dunkel-purpurroter,  glatter  Blütenrispe,  in  Java.  —  M.  catsia  Jack 
[^=  M.  Ktmanga  Bl.',  ähnlich;  aber  die  Rispe  kurz  filzig,  auf  .Malakka,  Borneo  und  Java. 


o  L.    .(  Zivsig  m 


;  U  i'<. 


N  utz[>riiinzcn.  Die  im  indischen  .\rcliipel  genossenen  Mnngo-Fr.  stammen  keines- 
wegs alle  von  .W.  indica,  welche  in  den  übrigen  TropenHindern  allgtrnieiii  iingebnut  wird, 
sondeiii  iiucti  von  verschiedenen  Varieliiten  der  JT.  laurina  Hl.;  Blume  ^.Museum  Lugduno- 
baliiMuii  Vol.  [.  p.  194]  vermntet  sogar,  dass  M.  indica  nicht  im  indischen  .\rchipel,  sondern 
weiter  westlich  in  Vorderindien  oder  Cc\lon  heimisch  sei.  Da  die  Fr.  der  im  indischen 
Arehi]>i'l  mich  hiiuflg  iingehaulen  U.  foetida  Lour.  und  M.  mncroi-arpa  Ili.  wc^un  ihres  bitteren 
(iescLnincks  fiir  Kuropuer  nichl  in  Betracht  kommen,  diejenigen  von  M.  caesia  sogar  für 
schüdijcli  gellen,  su  besprechen  wir  nur  die  der  beiden  ersten  .Arten.     Die  (tclben  Mango- 
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Kr,  tun  .V.  iaili'-a  liuliuii  meist  die  Griißi'  eines  iliiiisevies  l"n:.  93  .  werden  jedoch  oucli 
firuÜer  und  liis  zu  I  kilnfir.  schwer;  sie  eiilhidleii  r>-icldicli  Zucker  und  Citroni'nsdure  und 
uerileii  wcf-'i-n  Ihre-  .mtieiiuhnien  (icschiiinckes  in  ilon  Troiien  ids  Obst  |;enossen.  hcwirken 
jedodi  hei  iibcrNiuGl^L-m  liennss  IliiuUiu<<4chliii:c,  l)ii>  Kr.  von  .V.  laurmn  erreichen  nur  die 
GriiGe  eine  riljuiii.-  und  kuiiinüi  nur  in  »tiimz  reifem  '/ustiindo  gennsscn  »enlen. 

:).  Anacardium  l.  {.irij;ii  Lndwi):.  .l'Ajjub.i  Uiirln..  CnKsuiium  I.:im..  Ithiiwarinm 
Iterlcrn.  Mnnndun.imuy  l'c.lil  .  Ul-  |>oKK»inisi:ti.  Keldi  lief  Slcili^.  Hth.  ■"..  liiio»l-lnn- 
zi'lllU-h  Dller  liinzflllii'li.  d^nlilF.-.  * — <OSih. ,  von  denen  on  nur  I  \iel  llirmcr  .iK  die 
iiliri^eii  und  fnirlillinr  ist.  Krkn.  verkclirt-i-ifüriiiig  oder  verkclirl-lierzforiniR,  siizemi. 
V'r.  iiieronfurnii^,  ;i>it  ii'rdii'kteni  Slicl  Vig.  9i  /f;.  —  BUumc  nnd  Slriorher  mil  Icder- 
iirli^cn.  meist  viTLclirl-eifÖrmi^on,  slum|ircn.  liurz  ^esliellcn  K.  um)  üiililrcichni,  zienilicli 
kleinen  Bl.  in  lrupl<)hli):en,  endsliiniliiien  Risjien. 


R  Arlcii 
Nnl/|il 

r  Kii-'  hu 


LTik^i,  [i^uiifiitliih  III  [IlJ^iiit■n. 
lliir  i-t  iilierul!  in  den  Tnipen 
iiiNi.    de-o'ii    lleiiiiiit    }:evMdiiili>'l 


lh..ll-r.  in  ihrer  Mitl<-lM-hi<.-hl 
.  I  nt/nndiiii^t-ji  ^int  <ler  llüUt 
rnt-ndet  uitri.     Der  llei^ohiue. 
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4.  Glnta  L.  {Syndesmis  Wall.,  Stagmaria  JacL).  BI.  ^.  Kelch  vollsländig  ver- 
wachse nbhitlrig,  in  mannigfacher  Weise  zerreißend  uad  abrüllig.  Blb.  5,  lanzelüich  oder 
elliptisch,  fiedernervig,  unlerwäns  mehr  oder  weniger  der  lllülenachse  angewachsen,  in 
der  Knospe  gedreht,  zuletzt  abstehend  und  zurückgebogen.  6  Stb.  mit  fadenlormigeQ  Stf. 
und  eitürmigcn  A.  Prkn.  gesliell,  fast  kugelig,  mil  exccnlrischem  Gr. ;  N.  einfach.  Sleinfr. 
mehr  oder  weniger  kugelig,  oft  vielfach  gerurchi;  das  lederariige  Endocarp  mit  dem  S. 
verwachsen.  —  Balsarareiche ,  wohlriechende  Bäume  von  der  Tracht  der  Mangifera 
(Fig.  91  //). 

5  Arien  im  malayischen  Gebiet;  die  häufigste  ist  die  vorzugsweise  an  den  Flussmün- 
dungen vorkommende  G.  Henghni  L. ,  deren  außerordentlich  acharrer  Saft  auf  der  Haut 
Entzündungen  und  Geschwüre  erzeugt,  andererseits  zur  Bereitung  eines  ausgezeicbnelen 
Firniss  verwendet  wird.  Eine  der  malayisclien  Ptt.  sehr  nahestehende,  durch  glatte  It. 
unterschiedene  Korm  findet  sich  in  Madagaskar  (G.  Renghas  p.   Turtur  [Marcb.]  Engl,), 

5.  Swintonia  GrilT.  (Astropetaium  GrilT,  Anauxanopetalum  Teysm.  et  Binncndyk;. 
BI.  mil  SIeiligem  oder  Slappigem  Kelch.  Blb.  5,  langer  als  der  Kelch,  am  Grunde  der 
zwischen  Kelch  und  Frkn.  verlängerten  Blütenachse  eingefügt,  dachig  und  am  Grunde 
vereinigt,  bei  der  fruchlreifc  stark  vergrößert.  Stb.  Ö,  in  den  ^  BI.  am  inneren  Rande 
des  polslerförmigen  Discos,  in  den  (f  BI.  in  den  Discus  übergehend.  Frkn,  verkehrl- 
eiförmig,  mit  fast  endslündigcm  Gr.   und  scheibonfürmiger  N.    Sieinfr.  eiförmig,  leder- 

ariig;  die  vergrößerten  Blb.  einen  Fallschirm 
bildend,  —  Buume  mit  lederarligen  und  klein- 
blütigen, zusammengesetzten  Rispen  in  den 
Achseln  der  B.  (Fig.  95). 

S  Arten  im  uialayiscben  Gebiet,  die  ver* 
breiictste  ist  S.  Schweiikii  [Teysm.  et  Binnend,) 

lt.  Helanorrhoea  Wall.    Kelch  wie  bei 

Glula  verwachscnbliillrig;  aber  mülzcnfiirmig 
am  Grunde  losreißend  ^Fig.  96;.    illb.  5—6, 


M 


dachig,  an  der  Fr.  vergrüßi-rt.  Sib.  ö,  etwas  oberhalb  der  lllb.,  od.  niolirere  in  mehreren 
Kreisen  an  der  kundig  vcrdickleu  Blülenaclise.  Sienipcl  mil  endslündigcm  Gr.  Sieinfr. 
fast  kugelig.  E.  mil  planconvexen  Kcimb.  —  Balsamreichc  BUiinie  von  der  Tracht  der 
Sivinlonia,  mit  ziemlich  großen  BI.  in  achselslündigen  Itispen    Fig.  91  J,  96]. 

6  Arten  im  malayischen  Gebiet. 

Sect.  1.    I'enlaiidrae  Engl      5  Stb.  an  verdickter  Blütenuchse,     i  .\rten  in  Malakka. 

Secl.  II.  I'hiof-yda  Engl.  Stb.  in  4—5  Kreisen  an  der  kupelig  verdickten  Blüten- 
achsc.  Sle[ii|)cl  von  clneni  dünnen,  über  die  Stb.  hinausragenden  ü\nop1ior  getragen  :Fig. 
Sit  J,.  —  4  Arten,  unter  diesen  bemerkenswerte  Nutzpfl.:  -V.  milala  'Wiill.  ;Theet-see) 
fFig.  »fi  mit  vcrkelirt-elfurmigen,  beiderseits  behaarten  B.;  in  Martiibuii,  Pei;u.  Tavoy,  Te- 
nasscriiii;  l>csLtzt  einen  scharfen,  «eiÜen  Saft,  der  an  der  l.uft  schwarz  wird  und  deu  aus- 
gezeichneten Firnis-i  von  Mortahan  liefen. 
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~.  Bouea  Meißn.  ^C'iniJiCMRJed  Wiftlil  et  Arn.;  Itl.  3  — :i,  inoisl  fleili»:  Frkii.  mit 
fitit-r  ton  (Ilt  Baiii'linnht  niis  uurNIcifcniloii  '>a.  ^Ipiiitr.  ciliiriiiii;,  mit  Hoiscliigor  Miltel- 
M-Iiic)il.  —  BiiuiiiL'  mit  Ipdcrarliiien,  lan/plllii'hen  ixicr  llinplidicn,  ficgi-n-itiinili^on  B.  iiitil 
LliMDon  Rl.  in  ziis.immongcsci/leii  Rispen. 

i  Arten  itu  iiiiiliiyischen  llcliiel. 

El.  Spondieae. 

5  udcr  [.  Süllen  mclir  'l'ifioi/i/nium)  oder  wcnißcr  Carpelle,  mclir  oder  ucnifier  mit 
einander  vcreinicl,  Uiißersl  seilen  nur  I  [SoleiwcarfiUf).  Hr.  meist  frei.  Sa.  in  jedem 
tacli  v«n  der  Spii/e  desselben  he mhl längend.  Sth.  in  1  Kreisen.  Sieinfr.  melirrJclierig, 
seilen  <Iurcli  Abort  i-  oder  Ifaclierig,  '■') — .i-,  durch  Aborl  i — ts^mtg.  K.  mejsl  «erade 
^ausgenommen  Tiipirirti).    It.  f»si  immer  {;efiedert,  seilen  gedreil. 


8.  Bpondiaa. 
6.  Bolenocsrptu. 


10.  Oracontomalum. 
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1.  Dl.  4  — 5t«ilig. 

I.  Gr.  in  Jen  Zwilterbl.  um  Scheitel  des  Frkn.  seillicb. 

lo  N.  spalelfürmig 11.  Pleiqi;niiuo. 

S»  N.   Schild  fürmig. 
•  Kelchb.  frei. 
■7  A.  läDgtich,  am  Gruade  in  den  Sir.  übergehend.  12.  Sclerocai;«. 

vf  A.  fast  rundlich,  beweglich 13.  FBendospoDdias. 

"  Ketchb.  nm  Grunds  mehr  oder  weniger  vereinigt. 

7  Bl.  Steilig.    Steinfr.  S-,  durch  Abort  Sfäcberig,  S— Ssamig.    Kelchslappig 

14.  Foupurti«. 
fr  Bl.   Steilig.     Steinfr.    1  fächerig.     Cr.   am   Scheitel    des    Frkn.    seitlicb. 

Kletternder  Strauch 16.  FegU. 

Hierher  wahrscheinlich  auch 19.  Harpephyllam. 

■~\  B1.    4leilig.     Steinfr.    t-,    durch   Abort   1 — Sfächerig,   (sämig.     Gr.    am 
Scheitel  des  Frkn.  seitlich.     StrSucher  oder  Baume    .     17.  C&lOBlam. 

11.  Gr.  central,  an  der  Spitze  4— Sspaltig 18.  Cyrtooarpa. 

'}.  Bl.  »teitig 18.  HaematoBtaphia. 

1.   Curvemiryeae.     E.  gekrümmt,  mit  den  Keimb.   anliegcndi'm  Würzelchen      SO.  Tapirira. 


Spondiai 

iL.  ' 

ri,llicr( 

len  Wiglil,   Kria  C 

Bl.   Vieh 

rlliR. 

Kelch  klein,   abmilig, 

ab! 

slelieiiJ,  zulelJ 

^M#U- 

we 

ilen  i— 5  lüngcr, 

ei  lo  rill  igen  A.  Uiscus  dick,  S 
ür.  i  — 5,  üben  zusamme 
liirtnigeii  N.  Steinfr,  mit  i 
aiißea  (ascrigtun,  innen  liarlv 
fächerigem  Endocarp. 
gerade , 


n. ,    Wirtgenia  Jungbiibn, 

Sspallig.     Blb.   i— 5,  iiingHch-eifg., 

urüi-ksebogen.     Stb.  8 — 10,  bis- 

lil  pfriemenfürmigen  Sib.  und  länglicli- 


lOkerbig.  Frkn.  3 — SHicIierig. 
iid,  mil  kurz  spalel- 
em  Mesocarp ,  holzigem, 
3--  oder  durch  Aborl  I  —  3- 
hüu liger  Schale. 


;tJL'h 


plan  ton  V  exen  Kcinib.  —  Biiume,  deren 
großen,  dicht  stehenden  N.  der  abgerallcnen  B. 
bedeckt  sind,  mit  großen,  unpaarig-geliederlen  B.  mit  meist 
un^leicbseiligen  BlUtlctien;  diescllien  mei.><l  mil  deulliebem 
Colleclivnerven  ni'lien  dem  Blattrand.  1)1.  klein,  zahlreich,  in 
proßer,  pyramidaler,  zusammengeseizlcr  Rispe. 

Ktwa  6  Arten  in  den  Tropenlündern   der  alten   und   neuen 

Well,  alle  Nuliptl.  wegen  der  angenelim  schmeckenden  Fr.  — 

—  Aa.  Bliilli-hcn  fest  sitzend,  klein,  i— t  cm  Uing;  .V  piirfiur^a  L. 

■ter   Steinfr.    iMom  l.inp  tiaume,    Prunier    d'Espagne,   Jolio 
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frances,  Johillo,  Ciruclas),  auf  den  Antillen  heimisch;  aber  auch  in  anderen  Teilen 
des  tropischen  Amerika,  ramentlich  in  Me\iko,  Peru.  Neugranada  wild  oder  kuiti\iert.  — 
Ab.  Blüttchen  kurz  gestielt,  6—10  cm  lang:  N.  lutea  L.  mit  gelber  Steinfr.  ;Gclbc  Mombin- 
pflaume,  Jobo),  verbreitet  im  tropischen  Amerika,  Westafrika  und  auf  Juva;  5.  venulosa 
Mart.  im  tropischen  Brasilien.  —  B.  Blöttchen  ziemlich  gleichseitig;  S.  dulris  Forst.  (Fig.  98, 
99  mit  am  Rande  gesögten  oder  gekerbten  Blättchen  und  großen,  goldgelben  Fr.,  in  allen 
Tropenländern  der  alten  und  neuen  Welt,  wahrscheinlich  in  Polynesien  heimisch;  .S.  mangi- 
fera  Willd.    Fig.  97  B—D)  mit  ganzrandigen  Blättchen,  im  indisch-mala>ischen  Gebiet. 

Nutzen  gewahren  alle  Arten  durch  ihre  angenehmen,  süß-säuerlichen  Fr.,  die  in  allen 
kultivierteren  Tropenliindern  als  Obst  geschätzt  sind;  nur  die  Fr.  von  S.  lutea  sind  herb 
und  weniger  wohlschmeckend,  finden  aber  als  adstringierendes  Mittel  Verwendung.  Adstrin- 
gierend  ist  auch  die  Rinde  der  meisten  Arten.  Aus  der  Rinde  von  N.  purpurea  und  5. 
mangifera  wird  Amraharz  gewonnen. 

9.  Solanocarpas  Wight  et  Arn.  Bl.  Q .  Kelch  und  Blb.  wie  bei  voriger  Gattung. 
Sib.  10,  mit  langen,  fadenförmigen  Stf.  und  linealen  A.  Frkn.  IfUcherig.  Gr.  dick, 
keulenförmig,  mit  schief  abgestutzter  N.  Steinfr.  schief  länglich,  mit 
öligem  Mesocarp  und  dickem,  hartem  Endocarp.  E.  mit  linealen  Keimb.  und 
sehr  kurzem ,  dickem  Würzelchen.  —  Baum  mit  unpaarig-geticderton ,  am  Ende  der 
Zweige  zu.sammengedrüngten  B.  und  rcichbltitigeD  Rispen  mit  kleinen  Bl. 

1  Art,  N.  indica  Wight  et  Arn.,  in  Vorderindien. 

10.  Dracontomelum  Bl.  {(omeunja  Baill.)  Bl.  ^.  Kelchb.  5,  ziemlich  groß, 
dachig  (Fig4  97  (#j.  Blb.  länglich-lanzettlicb,  zusammenneigend,  an  der  Spitze 
dachig.  Stb.  10,  mit  linoal-längliclien  A.  Discus  flach  scbüsselförmig,  schwach  ge- 
kerbt. Carpellc  am  Grunde  und  oben  vereinigt.  Frkn.  mit  5  kleinen  Fächern.  Gr.  5, 
dick,  oberwärts  verwachsen ;  N.  fast  pyramidenförmig,  okantig.  Steinfr. 
oberhalb  der  Mitte  von  den  Resten  der  Gr.  höckerig,  mit  niedergedrücktem, 
5 kantigem,  oberwärts  breiterem,  am  Rande  grubigem  und  am  Scheitel 
mit  5  eiförmigen,  flachen  Einsenkungen  versehenem  Steinkern  (Fig. 
91  J,  K  .  S.  akantig-zusanunengedrückt,  mit  dünner  Schale.  E.  mit  schiefen,  flach- 
convcxen  Keimb.  und  kurzem  Stämmchen.  —  Bäume,  in  den  Zweigen  mit  reichem  Mark, 
mit  fast  dreieckigen  Blattnarben,  großen,  vielpaarigen  B.  mit  kurz  gestielten,  länglichen 
Blättchen.  Bl.  ziemlich  groß,  grünlich,  gestielt,  in  lockeren,  eine  große,  acbselständige 
Rispe  zusammensetzenden  Tnigdulden. 

Ftwu  C  Arten  im  indischen  Archipel,  davon  die  verbreitetste  />.  mangiferum  Bl.  in 
Malakka  und  auf  den  Sunihüiiseln.  Verwandte  Arten  auf  den  Fidjiinseln  l).  titiense  Engl.) 
und  auf  Kuiser-Wilhcliiisland    I).  lojcum  K.  Schum.; 

11.  Pleiogyniam  Engl.  Bl.  2 häusig.  Kelchb.  eiförmig,  dachig.  Blb.  verkehrt- 
eiförmig, dachig.  Stb.  lo,  mit  eiförmigen  A.  Frkn.  in  den  -j^  Bl.  abortierend,  in  den 
!„  Bl.  5  — 10  -ISfächcrig,  mit  kurzen,  divergierenden  Gr.  und  spatei- 
förmigen, abstehenden.  N.  Steinfr.  leicht  zusammengedrückt,  breit  kreis  ei- 
förmig, uiiterwiirls  leicht  k^intig  Fig.  97  A',  F\  mit  dickem,  holzigem  Me»iocarp 
und  krusti^'cm  Endocarp.  S.  länglich,  leicht  nach  außen  gekrümmt,  zusammenge- 
drückt. E.  mit  liifigli<-li(Mi,  t1a<'li-corivc\en  Keimb.  und  kurzem  Stämnuiien.  —  Baum 
mit  unpaarig  ;:etiederten  B. ,  mit  eiförmigen,  tinlerwärts  keilförmig  \ erschmälerten 
Blättclien,  ohne  deiitliclien  ('.ollecti\ner\en  :un  Rand.  Rispen  /ahlreich,  axillär,  die  mit 
den  "j*  Bl.  elw.i  no  l.iriu'  wie  «lie  B..  die  mit  den  C,  Bl.  kürzer,  weni^'  ver/\Nei^t,  mit 
ährenförmigen  A^len. 

1    \rt.   /'.  >'tl>nfin    Hentli.    En;:!..   im  tropischen  Ostaustralieii.  in  (Queensland. 

li.  Sclerocarya  Höchst.  Bl.  \ieleliig.  Kelchb.  4  —  S.  eiff»rniig.  frei,  dachig. 
Blb.  4—.%.  l;iii;;lHli-i'ili»rini^\  d.icliii:.  Sil),  s  -  10  oder  I  "> .  inilerhalb  eines  dicken 
Ih^ciis  eiiiLN'fii^'t ;  in  den  /witterbl.  mit  kür/eren  Stf..  mit  länglichen  A.  Frkn.  fast 
kugelig  inei-t  tr.trlKM iu.  <ir.  .{.  kurz.  stMliich.  eiiiw.irt«^  gekrümmt,  mit 
•«dl  1  Idf'iriiiiueii  N.  Meiiifr.  /it*mli(-h  groß,  fast  kugelig  o<ler  unter  dem  Scheitel  seil- 
w.irt"   ili'if  kiTi^'.   Hill   li.«r/rei<  hem  .Mesocarfi  und  sehr  di<'kem.    hartem,  am 
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Scheitel  mit  3  eiförmigen  Deckeln  versehenem,  Sfächerigera  Endocarp. 
S.  keulenförmig,  leichl  zusammengedrückt,  mit  dünner,  brauner  Schale.  E.  keulenförmig, 
mit  flach-convexen  Keimb.  und  sehr  kurzem  Sl'ammchen.  —  Bäume  mit  dicken,  an  der 
Spitze  beblätterten  Zweigen.  B.  kahl,  unterseits  graugrün,  mit  stielrundlichem  Blattstiel^ 
unpaarig  gefiedert,  mit  gestielten,  dünn  geäderten  B.  BI.  ziemlich  groß,  in  einfachen  oder 
Rispen  zusammensetzenden,  ährenförmigen  Zweigen. 

3  Arten  im  tropischen  Afrika,  S.  Birrea  Höchst.,  mit  8 — 4  0paarigen  B.  und  kurz  ge- 
stielten Blättchen,  in  Ahessinien,  Centralafrika  und  Angola;  S.  caffra  Sond.  mit  3 — ipaarigcn  B. 
und  lang  gestielten  Blättchen,  vom  Nyassasee  bis  Natal  und  auf  Madagaskar;  5.  Srhweinfurthn 
Sihinz  in  Amholand  in  Südwestafrika ;  alle  mit  essbaren  Fr. 

13.  Pseudospondias  Engl.  Bl.  ähäusig,  iteilig.  Kelchb.  eiförmig.  Sib.  mit 
fast  kreisförmigen,  beweglichen  A.  Stein  fr.  verkehrt-eiförmig,  unregelmäßig  4kanlig 
oder  stumpf  3kantig,  mit  dünnem,  harzreichem  Mesocarp  und  holzigem  Endo- 
carp, am  Scheitel  mit  4  ungleichen,  flachen,  eiförmigen  Deckelchen,  ifäche- 
rig,  mit  2  —  3  sterilen  Fächern.  S.  länglich,  stielrundlich,  mit  dünner  Schale.  E. 
mit  flach-convexen  Keimb.  —  Baum  mit  unpaarig  gefiederten  B.,  mit  schief  länglichen 
'Blättchen  mit  gekrümmten,  aufsteigenden  Nerven.  Bl.  klein,  kurz  gestielt,  in  achsel- 
ständigen, zusammengesetzten  Rispen. 

4  Art,  P.  microcarpa  ;Rich.)  Engl.,  im  tropischen  Central-  und  Westafrika,  an  Fluss- 
ufern häufig  in  Kamerun. 

1  4.  Poapartia  Comm.  {Shakua  Bojer),  Bl.  klein,  5teilig,  Shäusig.  Kelchb.  5, 
am  Grunde  vereinigt.  Blb.  5,  eiförmig.  Stb.  10,  in  den  cT  Bl.  unftjrhalb  eines 
breiten,  schüsseiförmigen,  1  Okerbigen  Discus,  in  den  ^  Bl.  unterhalb  eines  dünneren 
Discus  eingefügt,  mit  eiförmigen,  beiderseits  abgestutzten  A.  Frkn.  kurz  eiförmig,  öfäche- 
rig.  Gr.  in  den  (]f  Bl.  kurz  fadenförmig,  central;  in  den  Q  Bl.  am  Scheitel  des  Frkn. 
seitlich,  kurz,  mit  schildförmigen  N.  Steinfr.  fast  kreiseiförmig,  mit  convcxem  Scheitel 
oder  schief  eiförmig,  mit  dünnem  Mesocarp  und  dickem,  holzigem,  3  —  5- 
fächerigem,  am  Scheitel  mit  3—5  Deckelchen  versehenem  Endocarp.  S.  3  —  5,  läng- 
lich, leicht  zusammengedrückt.  E.  mit  flach-convexen  Keimb.  und  kurzem  Stämmchen. 
—  Bäume  mit  an  der  Spitze  beblätterten  Zweigen,  unpaarig  gefiederten,  wenigpaarigen 
B.  und  länglich-eiförmigen  oder  eilanzettlichen,  sitzenden  oder  kurz  gestielten,  am  Rande 
undeutlich  gekerbten  Blättchen.  Bl.  klein,  kurz  gestielt,  in  ährenförmigen  Bluten- 
ständen in  den  Achseln  der  abgefallenen  B. 

4  Arten  auf  den  Maskarenen;  P.  borbonica  Lam.  (Fig.  97  M]  auf  Mauritius,  P.  castanea 
(Bak.)  Engl.  (Fi^'.  97  L)  auf  Rodriguez,  mit  kahlen  B. ;  P.  pubescens  (Bojer)  L.  Marchand,  mit 
unterseits  dicht  sammethaarigen  B.,  auf  den  höheren  Bergen  von  Mauritius. 

«5.  Pegia  Colcbr.  (1827,  Phlcbochiton  Wall.,  liobcrgia  Roxb.,  Tapiria  Hook,  f.) 
Bl.  Shäusii;.  Kelchb.  'i,  dreieckig,  bis  zur  3!it  lo  zusammenhängend.  Blb.  oval, 
läntier  als  die  Kelchabschnitte.  Slb.  10,  fadenförmig,  mit  kreisförmigen,  beweglichen  A. 
Discus  dick,  ringförmig.  F'rkn.  in  den  rf  Bl.  rudimentär,  JjhÖckerig,  in  den  Q  B 1. 
dem  dicken  Discus  halb  eingesenkt,  zusammengedrückt  kugelig,  5 — 3- 
fächerig,  mit  4 — i  sterilen  Fächern,  in  denen  die  Sa.  an  langem  Xabelstrang  herabhängen. 
Gr.  so  lang  wie  der  Frkn.,  seitlich,  mit  schildförmigen  N.  Fr.  schief  eiförmig,  zusammen- 
gedrückt, mit  harzreichem  Mesocarp  und  dünnem,  krustigem  Endocarp.  S.  stark  zu- 
sanmiengedrückt.  E.  länglich,  dünn,  mit  flachen  Keimh.  —  Kletternder 
Strauch  mit  filzigen  Zweigen  und  vielpaarigen,  abstehend  behaarten  B.,  mit  kurz 
gestielten,  eiförmigen,  am  Grunde  herzförmigen  Blättchen.  lU.  klein  an  dünnen  Stielen, 
in  znsaminengesetzlon,  achselständigen  Rispen. 

i   Art,  P.  nitida  Colebr.  [Phlebochilon  e.itensum  Wall.',  im  östlichen  lliinalaya. 

16.  Harpephyllum  Bernhardi.  Bl.  ^häusig.  Kelch  mit  5  verkohrl-eiformigen, 
dachigen  Abschnitten.  Blb.  5.  liinglich-einirmig.  in  der  Knospenlage  dacliig.  Slb.  1 0 
in  den  q^  BL,  etwas  kürzer  als  die  Blb.  und  unterhall)  eines  schmalen  Discus  eingefügt, 
inil  liinglich-eilürniigen,  beiderseits  abgestmnpflen  A.  Frkn.  in  den  j^  Bl.  nidinientär, 
mit  :\   kurzen  (ir.     Steinfr.   länglich- verkehrt -eiförmig,    mit    dicken),    holzigem 
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Endocarp,   ifUchcrig,   mit  2  schmalon,  sterilen  Fächern  und  2  großen,  frucht- 
baren Fächern.  —  Baum  mit  lederartigen,  kalilen,  unpaarig  gefiederten  B.  mit  ober- 
wärtfi  zwisclien  den  Blältchen  schmal  gctlügeltem  Blattstiel  und  mit  schief  lanzetllichen 
BlUttchen.    Bl.  klein,  lang  gestielt,  in  zusammengesetzten,  achselständigen  Rispen. 
4  Art,  II.  caffrum  Bernh.,  in  Natal,  dem  Kapland  und  KafTernland. 

17.  Calesinm  Adans.^j  (t76'l,  Uabcrlia  Dennst.  4  818,  Lannca  Rieh.,  Odina  Roxi)., 
Tapiria  L.  Marchand  z.  T.,  Tapirira  II.  Baill.  z.  T. ,  Wirtgenia  Jungh.)  Bl.  4  teil  ig. 
Relchb.  unter>\ärts  vereinigt.  Blb.  4  oval,  länger  als  die  Kelchb.  Stb.  8,  unterhalb  des 
ringförmigen,  8 kerbigen  Discus,  mit  fadenförmigen  oder  pfriemenformigen  Stf.  und  eis 
förmigen  oder  pfeilfürmigen  A.,  in  den  Q  Bl.  steril.  Frkn.  in  den  Q,  Bl.  eiförmig  ode- 
fast  kugelig.  4  fächerig;  die  Sa.  an  langem  Funiculus,  in  3  Fächern  häufig  abortierendr 
Gr.  3 — 4,  in  den  rj*  Bl.  central  und  fadenfonnig,  in  den  ^'  Bl.  am  Scheitel  des  Frkn. 
seitlich  und  kürzer  als  der  Frkn.,  mit  kleinen,  schildförmigen  N.  Steinfr.  eiförmig  ode. 
verkehrt-eiförmig,  oft  leicht  zusammengedrückt,  mit  dünnem  Mesocarpunddickemr 
holzigem,  am  Scheitel  mit  \  — t  schiefen  Deckclchen  versehenem,  \  —  4-, 
fächerigem  Endoca  rp,  mit  t  —  3  kleinen,  sterilen  Fächern.  S.  an  langem 
Funiculus,  zusammengedrückt.  E.  mit  tlach-convexen.  etwas  schiefen  Keimb.  —  Bäume 
mit  meist  dicht  sterntilzigen  Zweigen  und  B.  B.  bisweilen  3blättrig,  meist  unpaarig 
gefiedert,  mit  kurz  gestielten  Blättchen,  deren  Seitennerven  unter  spitzem  Winkel  ab- 
gehen.   Bl.  klein,  kurz  gestielt,  in  zusammengesetzten,  oft  ährenförmigen  Rispen. 

Etwa  4  4  Arten,  zumeist  im  tropischen  Afrika,  1   auch  in  Ostindit^n. 

Sect.  I.  Lanncoma  Deiile  ;als  Gatt.  .  Stb.  der  -5  R'*  ^^  Grunde  sehr  kurz  verwachsen. 
Steinfr.  bisweden  isamig.  Bl.  jredrcit.  —  C.  triphyllum  (Höchst.)  0.  Ktze.  (Fig.  97  .V;  in 
Abessinien  \(>n  4  500 — 4800  an  und  im  Ahlgchirge  des  Somalilandcs. 

Sect.  II.  Eucalesium  Engl,  früher  Ewniina  Engl.*  Sth.  ganz  frei.  Steinfr.  immer 
4 sämig.  H.  unpaarig  geticd«Tt.  Hierher  13  Arten.  —  A.  B.  anfangs  filzig  oder  behaart, 
später  kahl;  C.  frulivosum  Höchst.  0.  Ktze.  mit  k — 7paarigen  B.  und  eilanzcttlichen.  sitzen- 
den Blattchen;  verbreitet  in  Abessinicn  und  dem  oberen  Nilgehiet;  C.  grandc  [Mem\>V, 
0.  Ktze.  (=  (hlinn  \\  odier  Roxb. ,  Kiämil  im  Pendschab,  Wodier  in  Tamil,  Nabhay 
in  Burma  mit  3 — ^paarigen  B.  und  deutlich  gestielten,  länglich-eiförmigen  Blattchen,  4  3  bis 
4  3  m  hoher  Baum  mit  weißem  .<plintholz  und  dunkelrotcm  oder  rotlich  braunem  Kernholz; 
verbreitet  in  trockenen  Waldern  Vorderindiens  und  Burmas,  auch  auf  Cexion.  —  B.  B. 
samnietartit:  behuart  oder  lilzig.  —  Ba«  Kelch  behaart  oder  filzig.  V.  Schimperi  (Höchst.) 
O.  Ktze.  in  .\bcssinien  und  dein  oberen  Nilgehiet;  C.  Bartnü  (Oliv.  O.  Ktze.  im  tropischen 
Afrika  und  auf  .Müdügaskar;  ('.  tometitosum  Kngl.  in  Ostafrika;  ('.  humilf  Oliv..  0.  Ktze., 
verbreitet  im  «dieren  Nilgebiet;  ('.  urnifolium  Half,  f.)  0.  Ktze.  auf  Socotra.  —  Bb.  Kelch 
kahl  oder  fa>t  kahl:  C  vtiule  ^Sond.  O.  Ktze.  Fig.  97  .V  in  Transvaal  und  Natal;  C.  liismlor 
Sond.'  o.  Ktzf.  in  TransNaal.  —  C.  r.  fulvum  Engl,  in  Ostafrika.  B.  in  der  Jugend  unter- 
!»eits  feinhaarig,  im  .\Uer  ganz  kahl:  ('.  Seh  wein  furthii  Engl.)  O.  Ktze.  in  Centralafrika.  — - 
Von  noch  unsicherer  Stellung  sind  C.  M'ri^r(*Nm  Engl.,  C.  obvordatum  Engl.,  ('.  cuneifotioiatum 
Engl,  und   ('.  alnlum  Eii^'l.  im  Somaliland. 

IH.  Cyrtocarpa  II.  li.  K.  [Dasijrarna  Lit»bm..  Tapiria  Bonlh.  et  Hook.  z.  T.J  Bl. 
poIxgamiNch.  Kelchb.  5,  ilachig,  eiförmig.  Blb.  5,  fieder ne  rv  ig.  Stb.  to,  mit  kurz 
eiförmigen  A.  und  na«li  inntMi  .sich  öllrHMideii  Thecis.  Frkn.  in  den  j*  Bl.  filiückerig. 
in  <len  L  Bl.  fast  kugeli;:,  2  —  .J  fache  r ig,  in  jedem  Fach  mit  I  Sa.  (Ir.  central, 
fadenfnrmi  I»',  in  '»-  .*i  kurz  fadenförmige  .\.  endigend.  Sleiiifr.  kurz  eiloniiig. 
mit  har/reiclifin  Me-^nrarp  uml  >t einhartem  Endocarp,  oben  mit  i  —  3  f.isl 
.Heitliclien  l»e«kelii.  S.  l;iii.L;li<li.  leicht  zusammengedrückt.  E.  gerade,  mit  >ehr 
kurzem  Wür/t-l«  Im  n.  —  It.niin  mit  anfangs  djeht  seideidia.irigen.  <piiler  kahlen,   unpaarig 


•  l>n*  Kitiliilji  iiUL'  «!nHt.>  N.iii.iMis  i-l  mii  /.Nsar  wenig  >\m|iathiN('|i ,  «h»ch  ist  derselbe 
nach  den  Priorit.it»r<^<'|ii  nu  hl  /u  uiii;.'t*h>'ti  .  auch  ist  die  Eiiil)iir,:eriJiig  des  Namens  nicht 
M»hr  erschN%«rt.  lii  «ii»*  \it»Mi  iNt  «i.ittiiii}:  ni*  ht  soin  /aliluM«  h  sin,]  tnii)  nieht  in  (iarten 
kulti\iert   werden. 
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gefiederten  B.  und  vollkommen  ganzrandigen  Blättchen.    BI.  klein,  kurz  gestielt,  ia  zu- 
sammengesetzten Rispen. 

1  Art,  C.  procera  H.  B.  K.  (Copalcorok  der  Mexikaner),  in  der  warmen  Regioo 
Mexikos. 

19.  Haematostaphis  Hook.  f.  Bl.  klein,  Slhäusig.  cT  Bl.  mit  becherförmigem, 
3spaltigem  Kelch,  mit  stumpfen  Abschnitten,  3  länglich  verkehrt-eiförmigen  Blb. 
und  6  Slb.  mit  eiförmigen  A.  Discus  6lappig.  Steinfr.  eiförmig  oder  kugelig,  mit  harz- 
reichem Mesocarp  und  holzigem,  i  —  afächerigem  Endocarp.  S.  länglich  keulen- 
förmig, mit  dünner  Schale.  E.  keulenförmig,  mit  dicken,  flach  -  convexen  Keimb. — 
Kleiner  Baum  mit  kahlen,  vielpaarigen  B.  und  länglichen,  beiderseits  stumpfen  Blättchen. 
Bl.  klein,  gestielt,  in  einer  vielfach  zusammengesetzten  Rispe. 

1  Art,  //.  Barten  Hook,  f.,  bis  Nupe  in  Oberguinea  in  Weslafrika. 

20.  Tapirira  Aubl.  (x}fanria  Axii.  z.  T.)  Bl.  5-,  sehr  selten  iteilig.  Kelchb. 
dachig,  bleibend.  Blb.  5,  klein,  abstehend.  Stb.  10,  unterhalb  des  breiten,  lOfurchigen 
Discus,  mit  pfriemenförmigen  Stf.  und  eiförmigen,  stumpfen  A.,  in  den  Q  Bl.  sehr  kurz. 
Frkn.  frei,  in  den  (J  Bl.  steril  und" dem  Discus  eingesenkt,  5 — ilappig;  in  den  Q  Bl. 
halbeingesenkt,  mit  5  —  i  in  einfache  N.  endenden  Gr.,  Ifächerig,  mit  I 
vom  Scheitel  des  Faches  herabhängenden  Sa.  Steinfr.  schief,  fast  kugelig,  mit  run- 
zeligem, krustigem  Steinkern.  S.  länglich,  mit  dünner  Schale,  hängend,  ohne 
Nährgewebe.  E.  gekrümmt,  mit  flach-convexen,  spitzen  Keimb.  —  Bäume 
oder  Sträucher  mit  unpaarig  gefiederten,  2 — ipaarigen  B.  und  kleinen,  grünlichen,  oft 
wohlriechenden,  kurz  gestielten,  in  großen,  zusammengesetzten  Rispen  stehenden  Bl. 

Etwa  5  Arten  im  tropischen  Südamerika,  zumeist  in  Brasilien.  —  A.  Zweige  und  Blatt- 
stiele kurz  und  dicht  behaart.  T.  guianensis  Aubl.  (Pao  pombo),  ausgezeichnet  durch 
Blättchen  mit  abgesetzter,  stumpfer  oder  ausgerandeter  Spitze,  verbreitet  im  ganzen  tropi- 
schen Südamerika,  wo  die  Fr.  durch  Tauben  vielfach  verschleppt  werden.  —  B.  Zweige  und 
Blattstiele  dicht  behaart  oder  filzig:   T.  Marchandii  Engl,  in  Guiana  und  Brasilien. 

III.  Rhoideae. 

Carpelle  3,  selten  1  ^  Pentaspadon]  ^  die  Gr.  an  der  Spitze  seillich  od.  an  der  Spitze, 
frei  oder  unterwärts  vereinigt.  Frkn.  obersländig,  meist  Ifächerig,  sehr  selten  noch 
2 — 3fächerig,  dann  aber  mit  nur  1  fruchtbaren  Fach,  die  1  Sa.  an  meist  kurzem  Funi- 
culus,  welcher  vom  Grunde  aus  oder  nahe  am  Grunde  aufsteigt  oder  von  der  Wandung 
unterhalb  der  Spitze  abgeht,  hängend.  Stb.  in  2  Kreisen  oder  1  Kreis.  Steinfr.  bisweilen 
mit  einem  durch  die  vergrößerten  Kelchb.  gebildelen  Flugapparat,  seltener  Flügelfr., 
Ifächerig  oder  1  sämig.  E.  meist  gekrümmt,  seltener  gerade.  —  B.  abwechselnd,  einfach 
.oder  gedreil  oder  gefiedert. 

A.  Bl.  mit  einfacher,  homoiochlamvdeischer  Blh.  oder  nackt. 

a.  Frkn.  seitlich  zusammengedrückt;  3  kleine  N.  seitwärts  am  oberen  Ende.     B.  einfach 

21.  Haplorhus« 

h.  Frkn.    fast   kugelig   oder   kurz    eiförmig,    in    einen    Gr.    zusammengezogen.      Gr.    kurz 

3spallig;  3  große,  lUnglich-verkehrt-eiformige  oder  lUngliche  N.  B.  einfach  oder  gefiedert 

22.  Pistacia. 

B.  Bl.  mit  doppelter  Blh,,  mit  2  Kreisen  von  Stb.,  die  vor  den  Blh.  stehenden  bisweilen  als 
Staminodien  entwickelt.     B.  gefiedert. 

a.  Sa.  aufsteigend.     N.  einzeln,  einscitswendig 23.  Fentaspadon. 

b.  Sa.  vom  Scheitel  des  Faches  herabhängend.    N.  kopfförmig,  Slappig  24.  Microstemon. 

C.  Bl.  mit  doppelter  Blh.,  mit  doppelt  oder  ebenso  viel  Stb.  als  Blb.,  selten  mit  mehr. 

a.  Blütenachse  tief  becherförmig.     Blb.  kaum  länger  und    breiler   als    die  Kelchb.     Frkn. 
2 — 3 fächerig.     B.  gefiedert 25.  Thyrsodium. 

b.  Blülenachse    fiach    oder    zwischen    Frkn.    und    den    Slb.    in    einen    Discus    erweitert, 
seilen  hohl. 

a.  F.  gerade,  mit  sehr  kurzem  Stämmchen.    Stb.  ebenso  viel  oder  doppelt  so  viel  oder 
mehr  als  Blb.     Sa.  hängend.     B.  gefiedert. 


Anacardiaceae.    (Engicr.,  155 

I.  Fr.  durch  ein  ianpes,  zusammengedrücktes  Gynophor  in  die  Höhe  gehoben.    Stb. 
ebenso  viel  als  Blb 26.  Faguetia. 

II.  Fr.  eine  sitzende  Steinfr. 

4.  Keichb.  an  der  Fr.  nicht  vergrößert. 

*  Stb.  die  Blb.  nicht  überragend,  ebenso  viel  als  Blb.  bis  mehr  als  doppelt  so  viel 

27.  Borindeia. 
**  Stb.  die  Blb.  überragend,  nur  ebenso  \iel 28.  Trichoaoypha. 

5.  Keichb.  an  der  Fr.  stark  vergruÜert,  flügelfurmig.    Stb.  ebenso  viel  als  Blb. 

29.  FariBhia. 
ß.  E.  mehr  oder  woniger  gekrümmt,  mit  freiem  oder  den  Keimb.  anliegendem  Stämm- 
chen.   Stb.  doppelt  so  viel  oder  ebenso  viel  als  Blb.    Sa.  aufsteigend  oder  hängend. 
B.  einfach  oder  gedreit  oder  gefiedert. 
I.  Frkn.  i — Sfächerig. 

4.  2 — 3  Fächer  des  Frkn.  mit  je  1  in  der  Mitte  des  Faches  von  der  Wand  herab- 
hängenden Sa.    Fr.  Isumig.    H.  mit  kurzem,  leicht  gekrümmtem  Stämmchen 

30.  FrotorhuB« 
t.  Frkn.  unvollständig  ifächerig,  mit  4  fruchtbaren  Fach.    Sa.  vom  Scheitel  herab- 
hängend.    E.  sehr  gekrümmt,  mit  langem  Stämmchen  und  um  das  sterile  Fach 
herum  gekrüniint**n  Keimb 32.  Campnoaperma. 

II.  Frkn.  4  fächerig. 

4.  E.  mit  freiem,  kurzem  oder  längerem  Stämmchen.    S;b.  doppelt  so  viel  als  Blb. 

*  Sa.  hängend 33.  Eiuroschinus. 

**  Sa.  aufsteigend 34.  Rhodosphaera. 

2.  DjiS  Stämmchen  des  E.  den  Keimb.  anliegend. 

*  Bl.  mit  doppell  su  \iel  Stb.  als  Blb. 
•j-  Sa.  hängend. 

^   Endocurp  der  Steinfr.  dünn  pergamentartig 36.  Mauria. 

Endocarp   der  Steinfr.   knochenhart,    das   Mesocarp   mit    bandförmigen 

HarzgungiMi  verschen 36.  Schinue. 

V7  Sa.  aufsteigend 37.  Lithraea. 

"*  Bl.  mit  ebenso  viel  Stb.  als  Uib. 

V  Steinfr.  ungellügelt  oder  ringsum  mit  genügelU*m  Rand. 
l,  Gr.  «ider  N.  seitlich  an  der  Fr. 
A  Sa.  aufstiM^end. 

X    Hlb.  stumpf.   Kelch  bei  der  Fruchtreife  nicht  vergrößert.  B.  einfach 

38.  CotinuB. 
X  X    **'*»•  J^pilz-    Kelch  bei  der  Frnchtreife  vergrößert  un<l  die  Fr.  ein- 

sclilicÜeiid.     B.  Kcliodert 39.  Lfoxostylis. 

J^J^  Sa.  \oii  «Ut  .Spitze  des  Faches  herabhängend. 

X   />^ei^'chen  des   L    Blutenstandes  zuletzt  verbreitert.    Gr.   einfach. 

H.  einfarh 40.  LaurophylluB. 

•    \    />\ei^'»hen  der  Blutonstundc  stets  dünn.    3  Gr.    Fr.  ringsum  breit 

Kenuf:elt.     lt.  ^edieit 41.  Smodingium. 

<lr.  nder  N.  .ui  iler  Fr.  mehr  oder  weniger  cndsländig. 
^  Srhi<  bleu    der    Fruclitwandung  zuletzt   nicht   getrennt.      Keichb.   an 
•  liT  Fr.  iiirhl  MT^niL^erl. 
(    liiulnraip  dick,  kiiiK-lieriliart.     Mesocarp  tleischig,  B.  cinfarli 

42.  Heeria. 

\  X    I'-niiiM-arp  (liiiiii.     B.  ettif.uh 31.  Buronia. 

•    •    '     l.ii<i«)(Mrp  dufin.     n    ^etieilert. 

' :   Hl    riteilig  43.  Comocladiu. 

~.    .   Hl.  5teili;: 44.  Metopium. 

.    ,   .**•  lihlitiMi    der  Fnir|it>\andun^   zuli*l/t   auf   verschiedene   Wei'te   ^u:\\ 
tii'iiiii-rtd.     I)ie  Kelrhb.  an  der  Fr.  nicht  vergrößert. 
'     ^tniifr.  tiiereiifnrniig,  st.irk  ziisaninien.L'i><irurkt.     H.  geiiedert 

45.  FBeudoBmodingium. 
'»I'itifc.  f-i-»!  ku-rli;:  oder  eilnrnii^'  odrr  el>^a«»  ni<'ilerg«Miruckt,  oft 
!fi.  !it  /ii>.iiiiiii<>n:.'i'iii  iickt.     .^.i.  .iuf'*teiu'eii«l.     B.    einfach   o«ler  ge- 

Üflt    ••.j.'i-    jr|u>.ii*(t  46.    RhUB. 
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AAA  Schichten  der  Fruchtwandung  7uletit  nicht  gelrennt.    Kelchb.  an  der 
Fr.  vergrößert,  nugeirörmii;.     Sa.   hängend       .      .      47.  Astroiiitmi. 
fv  Steinfr.  zusammengedriickl,  oberwärls  in  einen  Flügel  erweitert.     Gr.  seit- 
lich an  der  Fr, 

O  Die  ganze  Fruchtwandung  diinn.    Kelcli  Slnppig    48.  I>oxopter;Kiani. 
CO   Epicarp  der  Fruchlwandung  dünn,  Endocarp  dick,  steinhart 

49.  SohinopoiB. 


Fig.  Ii'l.  A^C  HaplorltT.!  piritUani,  Kngl.  A  Uiigiimin  d»r  »1.  mit  dam  Trigl,.  unil  dm  beiilrn  Vorb.  —  b—F 
IWaeia.  U  P.  Ltnlücua  L.,  ri  Bl.  mit  dem  Tcaeb.  uod  dsn  l>ei<l"ii  Vurli.,  v-u  unti'n  geiieh«n  l»/l|  i  E  F.  Tirt- 
MHlt«,  L.,  a  »i.  nit  dam  Tiugb.,  dea  beideo  Voib.  und  .'i  Kllib.  (J/1)i  F  dia  Fr.  im  UnEiBcbnilt  11/1).  — 
G  ThuTt«aiam  a'ätsnfruritiaitHHi  Il«uth.,  Q  111.  im  Lin^Bachnitt  |A'i|.  —  B  Üarlndtia  Madonucuruniii  P.  Th.. 
Stenr»!  im  L[>iiE«cbiii(t  (0/1), —J.  K  Pttriahia  imigniaKBoTci.  J  Stern p*l.  ume«ban  von  n rkdmmoiten  6tb.  (S/Il; 
A'  Fi.  mit  d«u  verccüOerlen  Kolchb..  ron  :l  nur  der  BiuiltpU  Gei«iehn<'t.  nit.  Ot.  ~  L  TricIiMCtptta  JVonnri 
HuDk.  f..  litnEiichnitt  durch  den  Stempel.  —  M  Frolorhui  oblüHgi/elui  Kue)..  LinE»rhnitl  dnrcb  die  Fi.,  nit.  Ur. 
—  S  Ctt'HfiiMffrmn  BHtieutalum  lUok.  f.,  LüiEifchnitt  duicli  hi  Fr.  IV/ll.  ~  0  Fm-Oi'-Mmii  nblnsifoUtia  Engl.. 
LiDEf>ifbnilt  durch  die  Fr.  and  den  S..  di'ii  E.  teieead,  int,  Ur.  -  /'  Uhodnfl,.n,a  ihi^-atlitma  IV.  i.  HGll.) 
KdeT..  L.iDEiKlinilt  .lurch  die  Fr.  und  den  S..  nit.  Üi.  —  Q  .Yi^/hhi  Utdaix/aUiu  L,  Marrhd,.  Linuichnitl  durch 
di>  Fr.  nnd  di>n  H,.  d(n  L.  leifeid  (VI).  —  R  l.ilhT.ua  nellielilri  (Vrll.)  i^nel.,  LlnKiichnitl  durch  di«  Fr,  und 
rl*n  S..  dfii  K.  i,^iK<>nd  I.VI'-  —  >^'  <!«IIhui  lemiS''"  ^"•f.,  Lr.uEocknill  Jgrrli  die  Fr.  .md  iru  »4.  i]/n.  —  7",  V 
."«rWin^.'xir  "i'i"!"»!  ■:.  Mey.,  Fr.  (-J.'I),  1.' dinselb»  im  l./LnKB>i:biiilt,  —  I',  11'  f »,»,(»,»..,./. «vi'i,«i  «„»ieiomm 
III,  H.  K.i  togl.    \  Fr.  t,a  Ling.scliniU;  11"  di?  Kiukciirj!  uml  ,1-r  S.  im  LäiiE-ichnilt  l.','!!.    (Orieini'l,) 
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Von  unsicherer  Stellung.  il>i  der  E.  nicht  bekannt  ist. 

A.  II.  einfHi'h.     Matlugask^ir    . 60.  MiOTOnychia. 

I).  II.  perieilerl.     UnterkHiirornieii Bl.  Veatehia. 

Kossilc  Gattunj:  ilei-  HItoideiif BS.  HeterooalTX. 

II.  Haplorhu  Kngl.  Itl.  iliUusi^,  mit  einfarher  Blli..  -J*  Ul.  tiicbt  bekanni, 
5  BDili.  (laclii);:  Frkn.  vcrkehrl-e i  füraiig,  Kciilicli  zusaninienßeclrückl, 
Ifiiclierig,  mit  I  um  rroien.  vorn  aiifsteJKcmlca  Fumcutus  liüngcndeii  Sa.  3  kleine  N. 
vorn  am  Sciieitel  dosKrkn.,  von  i.'inün der  enl fern t.  SteinTr.  scliict  vcrkclirl-eirg., 
sHtlicIi  stark  zusamincnpeilriickl,  mit  üünnem  Exocarp  und  Mc^otnrp  und  mit  krustigem 
Enilocarp.  S.  vorkelirt-ei  rürm  i|^,  zusammengedrückt,  mit  dünner  Schale  und 
ohne  Nühr^-ewelie  Keimling  mit  Ilachen  Keinih.  und  der  Länge  nuch  anliegendem  Wür- 
Zeichen.  — Ganz  kahler  . Strauch  mit  dünnen  Zweigen  und  lineal-lanzcttUchca,  leder- 
arligen  B.  Rlütenzweige  kurz,  achselsländig,  zusammengesetzt  rispig,  in Trauhen  endigend. 
Bl.  klein,  in  der  Achsel  eines  verkehrt- ei  form  igen,  gewimpertcn  Tragh.  sitzend,  luil  i 
den  BIhh.  |::leichgestalielcn  Vorb. 

1   Art,  //.  perutiana  Engl.,  in  Peru    Fig.   100  .1— r. 


1  »iL 


11.  Piitacia  I..  r.n-b-tl.u>'\\niTn..  /..■„(,-,.  i,<  T«iini.l  IH.  IliiUi-i^,  niil  .-i  n  i.iili.-r 
Hlh.  uili-r  tiar  kt.  ;*  Hl.  mit  Tra-t...  •  \»i'|..  .  IS  Itihh.  inid  .l  —  .'i  Lui/.ii 
Str.  A.  F:r<dl.  .'ir'.nnl^.  ^ru  liruii.li-  .ni-ir/i-iid,  mit  >.-illi.-hi>ii  l.:iii);-s|Mll<'n.  L  1*1.  mit 
Tragi...  i  \„rh.  Z-  r.  Itl  hl.,  und  .-in.!»  I.i-t  k  iif:.-i  ii;.-n  ..der  kur^  •.■ifov- 
migcti,  in  diu  Hr.  /ii-.imtiii'ri^r/ii^i'tii'ri  Frkn.;  S^i.  .m  iletii  ti.o'h  ^iiifWn  iteknimujti-n 
Fiininilii-  h:<nK<-ii<i  i»i'  [i.i.  h  »mm  ;:.'ri<'hl.-t<'r  .Mikri.|Ah-.  <i>.  km/  i.).alt>>{  mit 
.1  Unitlii'h  %.-rk.-hil-.->l..iii.ii{.-i.  ...l'-r  l.i  nu-l  nhi-ii  N.  .>ii.-Mitr.  xhi.l  <'i- 
Coniii^'.  Tiiehr  ...i.  ^^.'m.::.'l' /ii...iii[ii<'ii^.'driii'kt.  mit  .liiiirnMii  K\..<';ir|>  iiijil  h;tri<-m. 
IsamiK'-ni  Fiid<"  ii  |>.  S  /ii-.iriiniiniii'ilriii'kt.  mit  diiniKT  Schah'.  Keimling  mit 
dicken.  Il^oli^. ^.'^.'IL  kcimh    .inU  ;<iilL.-L'.'iiil<-m.  na.  Ii  ..tx-n  t:>TiditHem  Wüf/t?lch<-ti.  ~ 


1 58  Anacardiaceae.    (EDgler.) 

Harzreiche  Bäume  oder  Str'äucher,  selten  mit  einfachen  oder  gedreiten,  meist  mit  un- 
paarig oder  paarig  gefiederten,  kahlen  B.  BI.  klein,  kurz  gestielt,  in  Trauben,  welche 
ihrerseits  wieder  Trauben  oder  Rispen  zusammensetzen. 

Etwa  5  Arten  im  Mittelmeergebiet  und  dessen  Nachbarländern,  4  in  Ostasien,  i  in 
Mexiko,  fast  alle  wichtig.  —  A.  B.  4 — 4-,  selten  Spaarig.  —  Aa.  Steinfr.  klein,  eiförmig 
oder  verkehrt-eiförmig,  oft  schief.  —  Aa«.  Blattstiel  breit  geflügelt;  B.  ausdauernd:  P. 
Lentiscus  L.  (Lentisco,  Lentischio,  Sondrio  der  Italiener,  Mastixstrauch  [Fig.  400 />, 
404  C]),  mit  meist  2— 4paarigen  B.  und  länglich-lanzeltlichen  oder  eiförmigen,  stumpfen, 
klein  stachelspitzigen  B. ;  häuGg  als  Bestandteil  immergrüner  Macchien  im  ganzen  Mediterran- 
gebiet  bis  Syrien  und  Palästina,  auf  der  Insel  Chios  (Sakis  Adasaca),  wo  Mastix  viel 
gesammelt  wird,  auch  in  Kuliur;  eine  eigentümliche,  baumartige  Varietät  im  Somaliland, 
im  Ahlgebirge.  —  Asiß.  Blattstiel  schmal  oder  nicht  geflügelt;  B.  abfällig.  —  Aaj^L  Blatt- 
stiel schmal  geflügelt.  Blättchen  stumpf,  nicht  stachelspitzig:  P,  atlantica  Desf.  mit  3 — 5- 
paarigen  B.,  lanzettlicben ,  am  Grunde  breiteren  Blältchen  und  sitzenden,  eiförmigen  oder 
verkehrt-eiförmigen  Steinfr.;  von  den  Kanaren  durch  das  nordafrikanische  Mediterrangebiet 
bis  Cypern.  —  P.  mutica  Fisch,  et  Mey.  mit  2 — 3paarigen  B.  und  rundlich  verkehrt-eiförmigen 
Steinfr.;   im  östlichen  Mediterrangebiet  von  Konstanlinopel  und  Kleinasien  bis  Afghanistan. 

—  Aa^II.  Blattstiel  nicht  geflügelt:  P.  Terebinthus  L.  (Spaccacasso  der  Italiener  [Fig. 
4  00  E,  F,  4  04  Aj  B]};  häuGg  baumartig,  verbreitet  im  Mediterrangebiet  nordwärts  bis  Bozen, 
ostwärts  bis  Syrien  und  Palästina;  in  Kleinasien  meist  die  subspec.  palaesUna  Engl.,  hftuOg 
ohne  Endblättchen  und  mit  zugespitzten  Seitenblättchen,  auch  mit  lockereren  Blütenständen. 

—  P.  Khinjuk  Stocks,  von  voriger  durch  meist  4— ^paarige  B.  und  lang  zugespitzte  Blätt- 
chen unterschieden,  in  den  Steppengebieten  Vorderasiens  und  des  westlichen  Himalaya, 
auch  im  mittleren  Ägypten,  östlich  vom  Nil  in  der  Wüste.  —  P.  chinensis  Bunge  mit  5 — 6- 
paarigen  B.,  in  China,  im  südlichen  Schensi  und  bei  Peking.  —  Ab.  Steinfr.  groß,  bis 
2  cm  lang,  länglich:  P.  vera  L.  (echte  Pimpernuss,  Pistacie),  Bäumchen  mit 
4 — ^paarigen  B.,  sitzenden,  eiförmigen,  stumpfen  oder  spitzen  B.  und  kurzen  Rispen; 
scheint  in  Syrien  und  Mesopotamien  wild,  und  wird  im  Mittelmecrgebiet  allgemein  kultiviert; 
nach  der  Meinung  von  Planchon  ist  diese  Pfl.  nur  eine  durch  die  Kultur  entstandene 
Varietät  der  P.  Terebinthus.  —  B.  B.  4t— 43paarig:  P.  mexicana  H.  B.  K.,  im  Hochland 
von  Mexiko. 

Nutzpflanzen.  Die  S.  aller  P.  sind  sehr  ölreich;  es  kann  daher  aus  den  S.  aller 
Arten  Brennöl  bereitet  werden,  was  bei  P.  Terebinthus  und  P.  Lentiscus  im  Orient  geschieht; 
wohlschmeckendes  Öl  wird  aus  den  grünen,  leicht  ranzig  werdenden  S.  der  Pistacia  vera 
gepresst,  welche  als  Pistaciamandeln,  syrische  Nüsschen,  Pimpernüsschen, 
auch  direct  genossen  oder  als  Gewürz  verwendet  werden  (Fig.  4  01  E].  Wegen  des  im  Exo- 
carp  der  Fr.  enthaltenen  Balsams  besitzen  die  Fr.,  namentlich  diejenigen  von  P.  Terebinthus, 
einen  angenehm  bitterlichen  Geschmack;  die  letzteren  werden  besonders  in  Griechenland, 
wo  sie  Kokonetza  genannt  werden,  gegessen;  auch  die  Fr.  von  P.  atlantica  (Thoum  der 
Araber)  werden  wegen  ihres  angenehm  säuerlichen  Geschmackes  zusammen  mit  Datteln 
genossen.  Aus  dem  Stamm  der  P.  schwitzt  harzreiche,  aromatische  Substanz  aus;  besonders 
berühmt  ist  der  Mastix,  welcher  aus  dem  St^imm  von  P.  Lentiscus,  besonders  der  in  Chios 
kultivierten  Varietät  chia,  als  weißer  Saft  heraustließt.  Die  am  Stamm  sitzen  bleibenden, 
erhärteten,  rundlichen  Körner  führen  die  Namen  Mastix  in  granis,  M.  electa,  M.  in 
lacrymis,  Mastic  male,  die  auf  die  Erde  fallenden  und  Schmutz  annehmenden  Kömer 
heißen  Mastix  in  sortis  s.  vulgaris,  Mastic  femelle.  Der  gewürzi^'e  Geruch  dieses 
Harzes  steigert  sich  noch  beim  Verbrennen;  es  wird  daher  auch  Räucherpulvern  zugesetzt. 
Wegen  des  angenehm  gewürzigen  Geschmackes  dient  der  Mastix  im  Orient  als  Kaumittel, 
das  zur  Festigung  des  Zahnfleisches  beiträgt;  es  wird  daher  auch  anderwärts  Zahnpulvern 
zugesetzt.  Ferner  liebt  man  im  Orient  Mastix  als  Zusatz  bei  Gebacken,  ConGturen  (Mastix- 
Gluko)  und  Honig;  endlich  findet  Mastix  medicinisch  innerlich  (bei  Magenschwäche  und 
bei  Katarrhen)  und  äußerlich  (bei  rheumatischen  Leiden)  Verwendung.  In  Nordafrika  wird 
das  schwärzlichgelbe  Harz  der  P.  atlantica  von  den  Arabern  ähnlich  verwendet,  wie  Mastix. 
Bei  P.  Terebinthus  gewinnt  man  durch  Einschnitte  in  den  Stamm  durchsichtigen,  grünlichen, 
angenehm  riechenden  Terpenthin  {Terebinthina  cypria).  Das  Hauptprodukt  dieser 
Art  sind  die  durch  Stiche  von  Aphis  Pislaciae  L.  an  Ästen,  Blütenstielen  und  B.  hervor- 
jierufenen  Galläpfel  iGallae  Terebinthi  oder  pistacinae,  Carobe  di  Giuda,  Fig. 
4  01    B)   von   rundlicher  oder  schotenartiger  Gestalt;    sie  bilden    im   Orient   einen    wichtigen 
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Handelsartikel,  ila  sie  sowohl  zum  Färben  von  Seide,  wie  auch  von  Weinen  dienen.    Auch 
P.  khinjuk  Stocks  liefert  Gallen    Fig.  4  01  />}. 

Fossile  Arten.  Nicht  blos  im  jüngeren  Tertiär  der  Mittelmeerlünder,  sondern  auch 
Maderas,  finden  sich  B.,  welche  denen  der  j(^tzt  lebenden  Arten  ähnlich  sind.  /'.  oligoceniva 
Marion  und  P.  narbonensis  .Marion  sind  mit  P.  Lentisrus  L.  sicher  nahe  verwandt,  P.  mio~ 
cenica  Sap.  mit  P.  Terebinthus  L.  .Mit  den  Fr.  letzterer  Art  kann  man  auch  die  Fr.  von 
P.  Gert'aisii  Sap.  am  besten  vergleichen. 

23.  Pentaspadon  Hook.  f.  (Xuthoprotium  Miq.)  Bl.  ^.  Kelch  5leilig,  mit  ei- 
furinigen,  dachigen  Segmenten.  Blh.  .">,  verkehrt-ei förmig,  viel  länger  als  die  Kelch- 
segmente, abstehend,  in  der  Knospenlage  dachig.  Stb.  5,  am  Grunde  des  kurz  bechcr- 
nimiigen ,  lOkcrbigen  Discus,  abwechselnd  mit  ebenso  viel  kürzeren,  etwas  höher 
inserierlen)  in  ein  Drüsenköpfchen  endenden  Stanünodien.  A.  am  Grunde  inseriert,  kurz 
eiförmig,  mit  seillich  sich  ölFnendcn  Thccis.  Frkn.  schief  kugelig,  dem  Discus  eingesenkt, 
langhaarig,  Ifächerig;  Sa.  an  einem  kurzen,  seitwärts  etwas  oberhalb  der 
Basis  aufsteigenden  Funiculus.  Gr.  sehr  kurz  central,  zurückgekrümmt,  breit 
und  an  der  einen  Seite  narbig.  —  Großer  Baum  mit  dünnen,  kahlen,  oberseits  glänzen- 
den, 3 — i paarigen  B.  und  länglichen,  spitzen  Blättchen.  Bl.  klein,  weiß,  in  zusammen- 
gesetzten Rispen,  welche  kürzer  sind  als  die  B.  und  in  den  Achseln  lineal-Ianzeltlicher 
Hochb.  stehen. 

f  Art,  P.  Motleyi  Hook.  f.  [SothoproUum  sumatranum  Miq.],  auf  Sumatra. 

24.  Microitemon  Engl.  Pentaspadon  Hook.  f.  z.  T.)  Bl.  ^.  Kelch  klein,  51appig, 
mit  halbeiformigen  Lappen.  Blb.  5,  verkehrt-eiförmig,  darhig.  Stb.  ö,  am  Grunde  des 
kurz  becbernirmigen,  gekerbten  Discus,  mit  5  kürzeren  Staminodien  abwechselnd.  Frkn. 
fast  kugelig,  mit  I  vom  Scheitel  des  Faches  an  sehr  kurzem  Funiculus 
herabhängenden  Sa.  (vr.  kurz  central,  mit  dicker,  kopfförmiger,  31ap- 
piger  N.  Steinfr.  schief  länglich-eiförmig,  nach  oben  kegelförmig  zugespitzt.  S.  länglich. 
E.  ohne  Nährgewebe,  mit  flachen  Kcinib.  und  kurzem,  gekrümmtem,  den  Keimb.  nicht 
anliegendem  Stämmchen.  —  Baum  mit  zahlreichen,  dicht  behaarten  B.  am  Ende  der 
Zweige.  B.  vielpaari^:,  mit  länglichen,  >tun]pfen,  sehr  kurz  gestielten  B.  Rispen  kürzer 
als  die  B.,  vielfach  verzweigt,  dicht  behaart,  mit  sehr  kleinen,  kurz  gestielten  Bl. 

4  Art,  Jf.  vduUna  (Hook,  f.;  Engl  ,  auf  Maliikka. 

25.  Thyriodium  Benth.  [darmja  Benth.  et  Hook.,  Gen.  pl.  z.  T.)  Bl.  polygamisch, 
mit  tief  becherförmiger  Bl  ütt^nachse.  Kelch  mit  5  dreieckigen,  klappigen  Ab- 
schnitten. Blb.  5,  lederartig,  der  Bliitenachse  innen  oberhalb  der  Mitte  eingefügt,  leicht 
dachig,  aufrecht.  Stb.  ö,  perig\  nisch,  mit  kurzen  Stf.  und  länglich-dreieckigen,  am 
Rücken  ansitzenden  A.  Stempel  im  Grunde  der  becherförmigen  Achse  sitzend,  in 
den  j*  Bl.  rudimentär,  in  den  ^  Bl.  Ifächerig,  mit  I  Sa.  an  kurzem  F'uniculus  am 
Scheitel  des  Faches,  mit  nach  oben  gewendeter,  von  der  Erweiterung  des  Funiculus 
bedeckter  .Mikropvle ;  Gr.  dünn,  mit  kopfft>rmiger,  kurz  2  —  3lappiger  N.  Steinfr. 
eiförmig,  mit  dickem,  hartem  Exocarp  und  dünnem  FIndocarp.  S.  eiförmig,  mit  dünner 
Tesla.  FI.  mit  dünnen  Keinib.  und  nach  oben  gekehrtem  Slännnchen.  —  Große,  harz- 
reiche Bäume  mit  großen ,  lederartigen ,  unpaarig  gefiederten  B.  und  kurz  gestielten, 
lanzettlichen  BlättclhMi.  Hl.  /ahlreicli.  ziemlich  groß,  in  Trauben,  welche  eine  \ielblütige 
Rispe  zu<ammensei/en. 

4  Arten  im  Gebiet  tlcs  .Aniaznneiistromcs.  \  Th.  africanum  Engl.;  im  trupisclien  West- 
afrika   Flg.  4  0u  ii  . 

16.  Fagnetia  L.  .M.irrh.  Hl.  Ihäu^ig.  4  — 5teilig.  Kelch  i — Tilappig,  mit  dachigen 
Lappen.  Blb.  kurz  \«Tkehrt-(*il<)riiiig,  \iel  länger  als  der  K(*lcli.  dachig.  Stb.  unterhalb 
des  ringf«)rmig(Mi  Di^ciis,  mit  den  Blh.  abwecli>elnd,  mit  kurzen,  fadenförmigen  Stf.  und 
linealischen,  >pil/en.  ii.irli  innen  *-u'\i  Dlfnenden  A.  Stern pfl  in  den  j^  Bl.  nnlimenlär, 
fa^t  kugelig.  \oni  hi^rus  ('ing<>s<li|()H<<Mi.  in  dt'n  L  Rl-  in  ein  /usammengedrücktes 
(t\nophor  üIm' ri^'clii'iid .  •^ichflfnrni  ig;  Sa.  an  einem  dtMii  Fach  unlen  seitwärts 
angewarh'^eiien.  oImmi  ln'i<Mi  luiiiruhi^  hängiMid.  mit  nach  oben  gekehrter,  von  dem 
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erwciierlcn  Funiculiis  bedeckler  Mikropyle;  N.  kleia,  3 — 3l3p)>ig.  Fr.  sichelförmig, 
milglcicharligemPericarp.  S.  liinglicb,  mit  häutiger  Schale.  E.  stielrUQdlich, 
mit  linealen  Keimb.  und  sehr  kurzem  Stämmchen.  —  Bauoi  mit  sehr  kahlen, 
kderanigea,  5 — 'paarigen  B.  und  kurz  gesliellen,  ellanzelllichen,  s i che IRirm igen  Blält- 
chen.  Bl.  klein,  in  achsel^läniligen,  zusammengeselzlen  Rispen. 
1   Art,   t\  falcata  L.  March.,  auf  Madagaskar. 

ST.  Sorindeia  P.  Thouars  {Dupuisia  Rieh.).  61.  ^  oder  eingeschlechllich,  meist 
Slcilig,  seilen  Sleilig.  Kelch  becherförmig,  mit  kurzen,  breit  dreieckigen  Zähnen.  BIb. 
ktappig,  au  f  recht.  Sib.  in  den  Zwillerbl.  bisweilen  ebenso  viel  als  BIb.,  meist  doppelt 
so  viel,  bisweilen  3 — imal  mehr,  Stf.  pfriemcnrörmig.  Discus  in  den  Zwillerbl.  und 
den  £  Bl.  breil,  hypogiaisch.  Frkn.  in  den  2  Hl-  sitzend,  I fächerig,  mit  I  vom  Scheilel 
des  Faches  seitwärts  herabhängenden  Sa.  Gr.  kurz,  dick,  mit  breil  Slappiger  N.  Steinfr. 
elliptisch-länglich,  mit  krusligem  oder  holzigem  Endocarp.  S.  hängend,  zusammenge- 
drückt, ohne  Nährgewebe.  Keimling  gerade,  mit  dicken,  üach-convexen  Keimb.  und 
sehr  kurzem  Slämmchen.  —  Bäume  mit  unpaarig  gefiederten  B.  und  gesliellen  Blällchen. 
Bl.  klein,  kurz  gcsliell,  in  vielfach  zusammengeselzlen  Rispen. 

7  Arten  Im  tropischen  Alrika,  namentlich  in  Westalrika,  I  auch  in  Madagaskar.  S. 
niadagascarienm  P.  Tbouars  ,Fig.  100//]  mit  5—10,  bisweilen  15— äO  Sth.,  im  tropischen 
Ost-  und  Centratafrika,  in  Madagaskar  und  auf  den  Maskarenen. 

IS.  TrichoflcypliaHoob. 
lil.  {Sorindeia  Marchand  z.  T., 
Uaill.  z.  T.)  Bl.  polygam, 
ahäusig,  *— Siellig.  Kelch 
kurz  becherfonnig,  mit  breit 
dreieckigen  Zähnen.  BIb. 
klappig  oder  lelchl  dacbig, 
zur  Blütezeit  abstehend, 
zuletzt  zurückgebogea. 
Sib.  ebenso  viel  als  BIb.,  in 
den  -J'  Bl.  so  lang  als  diese, 
in  den  Q  Bl.  sehr  kurz;  A. 
unterwärts  dem  Slf.  am 
Rücken  angehofiel.  Discus 
in  den  Zwillerbl.  od.  ß  Bl. 
kurz  becherförmig,  in  den 
rj*  Bl.  scheibenförmig,  dicht 
behaart  oder  kahl.  Frkn.  ei- 
förmig,  Ifäclierig;    Sa.  wie 

— 'k.r.;"rb-iUma"r"rK.\xrvVnrDt:riü"6^      "'"    tc«  ^ons^r  Gattung,  cr.  3, 

sehr  kurz,  aufrecht  od. 

ziirückgcbogcnunddem 
Frkn.  angewachsen,  auf  der  Innenseite  gefurcht,  in  die  dicken,  kreisförmigen 
oder  ilappigcn  N.  übergehend  {Fig.  (00  Z.;.  Fr.  eiförmig,  mit  fleischigem, 
oft  saftreichem  Exocarp,  faserigem  .Mesocarp  und  krustigem  Endocarp, 
l.saraig.  S.  eifg.,  mit  rundlichem  Nabel  und  mit  dünner  Schale.  Keimling  mit  sehr 
kurzem  SlUmniehcn  und  schief  liinglichen,  planconvexen  Keimb.  —  Bäume  und  Sträucher 
rnil  unpaarig  geficderlen  B.  und  an  zusammen  gedrückten  Stiekhen  sitzenden  Blältchcn. 
Bl.  klein,  meist  kurz  gestielt,  häutig  in  Knäueln,  welche  die  kurzen,  iihrcnförmigen  Äste 
der  mehrfach  zusammengc-^clzlen  lliS|ien  bildeu. 

Ifi  .Vi'len  im  tropischen  Afrika,  die  meisten  jetzt  aus  Wesiafrikci  heknnnt.  7'.  Brauiiii 
Engl.  :Fig.  lOi  .1  und  7".  feiruyiaea  Kngl.  (Fig.  lOa  B—i>.  in  Kamerun  haben  pllaumen große, 
rustfnriiene  Fr.,  cturcii  saltri'iches  livocarp  wolilschnieekcnd  zu  sein  scheint.  Bei  beiden 
Arten  koniiiicii  die  mit  gniLk'n  Tnigb.  der  .\stdien  \crgclicnen  llliilcnstüiiih-  am  Stamm  zur 
IJilwii^kfliLii^-,  lici  den  meisten  andern  sind  sin  :ui  den  Zweigen  eiiilstündig  od,  uchselsländig. 


fiK.  \i>l.    A  J',icJ,ojfjii*a  Braunii  Eeij].  .  S.hoilel   iet  l'r.  —  B—Ii  T. 
ltriii-jUita&a,i\,    ä  äubsital  dar  Kr.,  die  für  diebo  ArtcWjktericiliscUi'n 
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29.  Parishia  Hook.  f.  Rl.  2hiiusig.  J*  Bl.  mit  kurz  becherrönnigem ,  iteiligem 
Kelch  und  klappigeo .  cirürniif:eii  Absclinitlcn.  Ülb.  4,  länger  als  der  Kelch,  dachig. 
Discus  kurz  ilappig.  Slb.  4,  mit  pfriemenff>rmigeii  Stf.  Rudiment  des  Frln.  säulenfg., 
sehr  klein.  Kelchb.  der  ^  BI.  nach  dem  Verblühen  sehr  stark  vergrößert, 
flügeiförmig.  Blb.  4.  Stb.  steril.  Frkn.  ei-kegeirörmig,  mit  I  hängenden  Sa.  Gr. 
kegelförmig,  am  Scheitel  3spaltig,  mit  3  kopfförmigen  N.  Steinfr.  länglich-eirörmig, 
zugespitzt,  mit  dünnem,  behaartem  Exocarp  und  dünn  krustigem  oder  holzigem  Endocarp. 
S.  länglich.  Keimling  gerade,  mit  sehr  kurzem  Stämmchen  und  dicken,  planconvexen 
Keimb.  —  Bäume  mit  in  der  Jugend  rostfarbiger  Filzbekleidung.  B.  lederartig,  unpaarig 
gefiedert,  mit  länglichen,  sitzenden  oder  kurz  gestielten  Blättchen.  Bl.  mittelgroß,  ge- 
>tielt,  in  großen,  nickenden,  vielfach  zusammengesetzten  Rispen. 

4  Arten  von  Tenasserim  bis  Malakka;  /'.  paucijuga  Engl,  mit  ^paarigen  R.;  P.  insignU 
Hook.  f.  und  andere  mit  mehrpaarigen  R.  (Fig.  100  J,  K\ 

30.  Protorhui  Engl.  Bl.  ^  oder  polygam-diöcisch.  Kelch  mit  5  kurzen,  sich 
deckenden  läppen.  Blb.  5,  dachig,  aufrecht.  Stb.  5,  unterhalb  des  Discus,  mit  pfriemen- 
förmigen  Stf.  und  kurzen  A.  Discus  in  den  rj*  Bl.  becherförmig,  in  den  ^  Bl.  ringfg. 
Frkn.  eifürmi.£;,  3rächerig  oder  durch  Abort  I  fächerig,  mit  I  vom  Scheitel  des  Faches 
herabhängenden  Sa.  N.  3,  verkehrt-einirmig,  sitzend.  Steinfr.  länglich,  mit  dickem, 
harzreichem  Exocarp  und  holzigem  Endocarp.  S.  länglich,  mit  dünner  Schale.  Keimling 
mit  flachen  Keimb.  und  nach  oben  gekehrtem  Stämmchen.  —  Sträucher  und  Räume  mit 
kurz  behaarten  oder  kahlen  Zweigen,  gegenständigen  oder  fast  gegenständigen,  leder- 
artigen, einfachen,  länglichen  oder  länglich  verkehrt-eiförmigen  B.  mit  zahlreichen, 
parallel  verlaufenden  Seilennerven  und  dickem  Randnerv.  Bl.  kloin.  in  kleinen,  achsel- 
ständigen Rispen  oder  eine  große,  endständige  Rispe  bildend    Fig.  100  M). 

9  .\rtcn,  davon  8  auf  Madagaskiir,  t.  /*.  longifolia    Reriih  ,   Engl.,  in  Natal. 

31.  Baronia  Raker  Rl.  <Si?  .  Kelrhb.  5,  eiHirmig.  abfällig.  RIb.  5,  3mal  länger 
als  der  Kelch,  dachig.  Stb.  o,  außerhalb  des  schüsselförmigcn,  ganzrandigen  Discus  ein- 
gefügt, mit  verbreiterten  Stf.  und  fast  kugeligen  A.  Frkn.  kugelig,  mit  seitlich  herab- 
hängender Sa.;  3  sichelförniigo.  am  (ininde  vereinigte  Gr.  mit  kopfförmigen  N.  Steinfr. 
quer  länglich,  mit  schwar/cm.  lederigem  Epicarp,  dünnem,  braunem. 
\on  zahlreichen,  der  Länge  nach  verlaufenden  Harzkanälen  durchzogenem 
Mesocarp  und  sehr  dünnem  Endocarp.  S.  mit  dünner,  häutiger  Schale.  Keimling 
mit  dicken  Keimb.  und  seitlich  anliegendem  Stämmchen.  -  -  Raum  mit  einfachen,  läng- 
lichen, fast  lederartigen  R.  Rl.  gestielt,  in  großen,  lockeren,  endständigen  und  achsel- 
««tändigen  Rispen. 

1   Art,  li.    Inrtinlnna  Rakcr.  in  iteii  Wäldern  .Madagaskars. 

Die  (iaitiiii}:  >rhlic'l>t  sich  phylogenetisch  zunächst  an  Protorhus  an.  Von  Anaphrenium 
unterscheidet  sie  sich  durch  das  dünne  Kn<locarp. 

32.  Campnosperma  Tliwaites  Ci/rtusprrmnm  Renth..  Drepanospvrmum  Renth.).  Bl. 
ixdygam-diöriscli.  3 —•">-,  wu^Wi  4teilig.  Kelch  3 — 5teilig,  mit  eiförmigen,  dachigen 
Abschnitten.  RIb.  3 — ö.  vii'l  länger  aN  der  Kolcli.  Slb.  0 — tO,  am  Grunde  des  Discus. 
di»»  epipetalen  kürzer:  die  Stf.  pfrieinenröniiii:.  die  A.  fa«<t  kreisförmig.  na<"li  innen  auf- 
springend. Discus  kiir/.  /ieinlicli  dick.  rinL'fnrini;:  oder  beclierfiimiig.  Frkn.  kurz  eifg.. 
mit  (  sterilen  und  I  ferlilcn  Fach,  ilic  Sa.  im  letzteren  hängend,  niil  nach  oben  gekehrter 
MikropNle.  Steinfr.  verk<'lirl-eilMrinig.  spilz .  mit  dünnem.  harzrei<hem  Me-^ocarp  und 
hartem,  Sfäclierigem  Kndncarp:  das  fruchtbare  Fa<'li  größer,  hufeisenförmig  da^  ^tenh» 
umgebend,  mit  gekrümmtem  S.  KeimliuL'  lmfei<>enförmig,  mit  dünnen,  liiieal-längticlien 
Keimb.  und  .sehr  knr/.em.  nacli  hIxmi  i^ericlileiem  Sliimmclieii.  —  Räume  mit  zii  leder- 
artigen. einfaclHMi.  länirlicli  \crkelirl-eifürmiL!eii  oder  länglichen,  in  ilen  llaclieii  RIalt.stiel 
keilförmig  verscIimaterltMi  R..  mit  /ahlreiclien.  .d)H|(>ticnden  Seiteiinerxen,  welche  mit  den 
Net/-ad<'rn  stark  ln'r\ortn'l«-ii.  lil.  klein,  in  \erkiir/ten  TrugdnhJeu,  welche /ii  wenig  Ner- 
ästelten.  oft  iihrenl<*TiiiiL'eii  Rippen  \erciiii^t  Miid. 

H    Arten    iiiif   dfii    iii:il.i.M'«*>i<'rh«Mi    Inseln.    <Ie\loii    und    auf    <|fii    Inseln    des    indischen 
Archipel,    1,    i'    »ftimtnif'-'  i    Rt.'Mtti      I.    Mar*  h       itn    trupischeii    .\inetika.     Die    \erbrcitetsten 
NiAturl.  rHaD.'' i.f  i'r.    III     ..  H 
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Arten  sind  C.  macrophylla  (Biume)  Hook.  f.  und  C.  auriculata  (Blume)  Hook.  f.  von  Malakka 
bis  Borneo  (Fig.  100  N). 

33.  Euroschinüs  Hook.  f.  [Sorindeia  L.  March.  z.  T.)  Bl.  ^  oder  polygam-diöcisch. 
Kelchlappen  halbkreisförmig,  dachig.  BIb.  länglich  oder  länglich  verkehrt-eiförmig, 
dachig.  Stb.  1 0,  außerhalb  des  kurz  becherförnngen,  gelappten  Discus,  mit  kurzen  Stf. 
und  länglichen  A.,  mit  kurz  zugespitztem  Connectiv  und  nach  innen  aufspringenden  A. 
Frkn.  sitzend,  eiförmig,  mit  \  vom  Scheitel  des  Faches  herabhängenden  Sa.  Gr.  etwa 
so  lang  als  der  Frkn.,  leicht  3furchig,  mit  tief  3lappigerN.  Steinfr.  fleischig,  zusammen- 
gedrückt eiförmig,  mit  seitwärts  am  Scheitel  stehendem  Gritfelrudiment,  harzreich,  mit 
dünnem,  krustigem  Endocarp.  S.  eiförmig,  zusammengedrückt,  unter  dem  Scheitel  des 
Faches  hängend.  Keimling  mit  sehr  dünnen,  flachen  Keimb.  und  nach  oben  gewendetem, 
nicht  anliegendem,  gegen  den  Nabel  hin  gekehrtem  Stämmchen.  —  Bäume  mit  dünnen, 
unpaarig  gefiederten  B.  mit  kurz  gestielten,  schief  länglichen  Blättchen.  BI.  klein,  in 
zusammengesetzten,  achselständigen  und  endständigen  Rispen  (Fig.  4  00  0). 

5  Arten,  davon  4  in  Neukalcdonien,  i,  E.  folialus  Hook,  f.,  in  Ostaustralien. 

34.  Rhodosphaera  Engl.  Bl.  polygam-diöcisch.  Kelchabschnitte  5,  dachig.  Blb.  5, 
aufrecht,  dachig.  Stb.  10,  mit  pfriemenförmigen  Stf.  und  beiderseits  stumpfen  A.  Discus 
kurz  becherförmig,  1 0kerbig.  Frkn.  fast  kugelig,  mit  1  Sa.  an  dem  vom  Grunde  aus 
aufsteigenden  Funiculus.  Gr.  3,  frei,  abstehend,  jeder  mit  kopfförmiger  N.  Steinfr. 
kugelig,  mit  glattem,  pergamentartigem  Exocarp,  dick  holzigem  Mesocarp  und  dünnerem, 
hartem  Endocarp.  S.  eiförmig,  zusammengedrückt,  mit  dünner  Schale.  Keimling  mit 
flachen  Keimb.  und  sehr  kurzem,  nach  oben  gerichtetem  Stämmchen.  —  Strauch  mit  fast 
lederartigen,  oberwärls  sehr  kurz  behaarten,  unpaarig  geflederten  B.  Bl.  klein,  rot,  in 
pyramidalen,  achselständigen  oder  endsländigen  Rispen  dicht  zusammengedrängt. 

1  Art,  R.  rhodanthema  Engl.,  in  Ostaustralien  (Queensland  und  Neusüdwalesj  (Fig.  100  P). 

35.  Maoria  Kunth.  Bl.  ^  oder  polygam-diöcisch,  5teilig.  Kelch  kurz  becherfg., 
mit  kurzen,  breiten  Zähnen.  Blb.  klappig.  Slb.  in  den  ^  und  (^  Bl.  10,  mit  pfrieraen- 
förmigen  Stf.  und  rückwärts  angehefteten,  nach  innen  sich  Ölfnenden  A.  Discus  breit. 
Frkn.  eiförmig,  1  fächerig,  mit  1  an  seitlichem  Funiculus  hängenden  Sa.  Gr.  kurz  und 
dick,  mit  breiler,  3lappigerN.  Steinfr.  zusammengedrückt,  mit  dünnem,  perga- 
raent artigem  Endocarp.  S.  seitlich  ansitzend,  zusammengedrückt,  wie  die  vorigen 
ohne  Nährgewebe.  Keimling  mit  dünnen,  (lachen  Keimb.  und  kurzem,  zurückgcbogeneni 
Slämmclien.  —  Bäume  mit  einfachen  oder  unpaarig  gefiederten  B.  Bl.  klein,  kurz  ge- 
stielt, in  vielfach  zusammengesetzten,  endständigen  und  achselsländigen  Rispen. 

7  Arten  in  den  Anden  von  Peru  bis  Neugranada. 

36.  SchinuE  L.  {Sarcotheca  Turcz.)  Bl.  polygam-diöcisch.  Kelch  mit  4  —  5  rund- 
lichen, dachig  sich  deckenden  Lappen.  Blb.  o,  ränsj:lich,  am  Grunde  des  Discus  eingefügt, 
dachig,  aufrecht  abstehend,  zuletzt  zurückgebogen.  Stb.  tO,  in  den  Q  Bl.  sehr  dünn, 
in  den  rf  Bl.  etwa  von  der  Länge  der  Blb.,  mit  pfriemenförmigen  S^f.  und  eiförmigen  A. 
Discus  in  den  ^  Bl.  polsterförmig,  in  den  Q  Bl.  becherförmig,  10lai)pig.  Frkn.  frei, 
sitzend,  I  fächerig,  mit  I  am  Scheitel  des  Faches  hängenden  Sa.  Gr.  endsländig, 
3s])altig  oder  einfach,  n)it  kleiner,  kopfförmiger  N. ,  3furchig,  mit  3lap- 
piger  N.  Steinfr.  kugelig,  erbsengroß,  mit  papierartii^em,  i:liinzendem  Exo- 
carp, ölreichem  Mesocarp  und  hartem  Endocarp.  S.  fast  linsenförmig,  mit  dünner 
Schale,  von  dem  wandständigen  Funiculus  herabhängend.  Keimling  mit  flachen  Keimb. 
und  langem,  nach  oben  zurückgekrümmtem  Stämmchen.  —  Sträuchcr  od.  Ilalbsträucher 
mit  dünnen,  dicht  beblätterten  Zweigen  und  einfachen  oder  unpaarig  gefiederten  B.  mit 
oft  gellügeltem  Blattstiel.  BI.  klein,  weißlich,  in  Rispen  oder  Scheinirauben  mit  kleinen 
Tragh.    Fig.  100  (/. 

Unteriifitt.  I.    Kusrfiinus  L.  March.     B.  unpaarig  gefiedert.    Bl.  5leilig  in  Rispen.    Gr. 

frei.    Ktwa  5  .\rtcn.  —  A.  B.  7 — ISpaarig,  mit  sitzenden,  lineal-lanzettlichcn,  scharf  gesägten 

oder  gnnzrimdigcn  Bliittchen  und  grolBen,  vieihliitigen  Rispen :  N.   Molle  L.    incl.  S.  Arocira  L, 

Fig.   \0'i  li],  Aroeir;i,  peruanischer  Pfeffer  bäum,    Molle  ,    verbreitet  in  den  Anden 
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von  Mexiko  bis  Chile,  sowie  auch  im  südlichen  Brasilien,  Hntrerios  und  Uruguay,  in  den 
letzteren  Ländern  hUufiger  die  Varietät  mit  gesägten  Blättchen;  auch  vielfach  in  subtropi- 
schen Ländern  und  im  Mediterrangebiet  angepflanzt.  —  B.  B.  2— 7paarig,  mit  sitzenden, 
länglichen  oder  verkehrt-eiförmigen  Blättchen.  —  Ba.  Blütenrispen  so  lang  ^ie  die  B.:  S. 
terebinthifolius  Raddi,  in  zahlreichen  Varietäten  in  Buschwaldungen  Brasiliens  und  Paraguays 
verbreitet.  —  Bb.  Blütenrispen  kürzer  als  dieB. :  S,  weinmanniaefolius  Engl,  und  S.  lentisci- 
folius  L.  March.  in  Südbrasilien  (Fig.  4  00  Q), 

Untergatt.  IL  Duvaua  L.  March.  B.  einfach.  Bl.  4— Steilig,  in  Büscheln,  welche 
Scheintrauben  bilden.  Gr.  vereinigt. '  Etwa  6—7  Arten.  —  A.  Seilennerven  der  B.  einge- 
senkt, nicht  hervortretend:  S,  dependens  Ortega,  eine  aus  zahlreichen  Unterarten  und  Varie- 
täten bestehende  Art  mit  sehr  verschieden  breiten,  in  den  Blattstiel  keilförmig  verschmälerten 
B.,  verbreitet  im  südlichen  Brasilien,  Uruguay,  Argentinien  und  von  Chile  bis  Peru  (Fig.  4  05). 
—  B.  Seitennerven  unterseits  deutlich  hervortretend :  5.  latifolius  (Gillies)  Engl,  mit  deutlich 
gestielten,  am  Grunde  stumpfen  B.,  in  Argentinien  und  Chile. 

Nutzpflanzen.  Alle  Arten  enthalten  in  der  Rinde  reichlich  stark  riechendes  Harz 
und  Gerbstoffe.  Von  S,  Molle  wird  das  ausgeschwitzte  Harz  (amerikanischer  Mastix) 
als  Purgiermittel  verwendet;  auch  dient  der  Saft  der  Zweige  zum  Bestreichen  von  Seilen 
und  Tauen y  um  dieselben  dauerhaft  zu  machen;  die  Rinde  (Cortex  Mollis]  und  die  B. 
dienen  in  Amerika  zur  Heilung  von  Geschwülsten  und  Geschwüren,  desgleichen  die  von  S. 
terebinthifolius f  ebenso  das  Harz  von  S.  dependens  und  S,  latifolius.  Ferner  verwendet  man 
die  B.  von  S.  Molle  zum  Gelbfärben,  die  zerquetschten  B.  und  Fr.  von  S,  terebinthifolius  in 
Brasilien  als  Zusatz  zu  stärkenden  Bädern  und  zur  Heilung  von  Geschwülsten  und  Ge- 
schwüren. Endlich  wird  aus  den  Fr.  von  S.  Molle  Syrup,  Essig  und  ein  angenehmes  Getränk 
bereitet;  Aufgüsse  der  Fr.  von  S.  terebinthifolius ,  S.  dependens  und  5.  latifolius  gelten  als 
barntreibende  Mittel,  und  das  aus  den  Fr.  der  beiden  letzteren  Arten  hergestellte  berauschende 
Getränk  Chicha  ist  in  Chile  sehr  beliebt. 

37.  Lithraea  Micrs.  fil.  polygam -diöciscli.  Kelch  mit  5  kurzen  Abschnitten. 
Blb.  5,  aufrecht,  klapp  ig  oder  fast  klappig.  Stb.  10,  in  den  Q  Bl.  klein  und  steril, 
in  den  (j^  Bl.  mit  pfriemenförmigen  Stf.  und  länglichen  A.  Discus  und  Stempel  wie  bei 
Schitius]  aber  die  Sa.  am  Grunde  sitzend.  Sleinfr.  und  S.  wie  bei  voriger  Galtung; 
aber  das  Stämmeben  nach  unten  gekrümmt.  —  Bäume  und  Sträucher  mit  lederartigea, 
oberseits  glänzenden,  einfachen  oder  unpaarig  gefiederten  B.  mit  deutlich  liervortretenden 
Seilennerven.    Bl.  klein,  in  Rispen,  die  Blülensliele  mit  Vorb. 

3  Arten  im  südlichen  Brasilien,  Argentinien  und  Bolivia.  —  A.  B.  einfach:  L.  caustica 
(Molina)  Miers  ;Llithi  in  Chile),  mit  eiförmigen  oder  länglich-eiförmigen,  kurz  gestielten  B., 
in  Chile;  L.  brasiliensis  L.  March.  mit  länglich-elliptischen  oder  spateiförmigen,  in  den  ge- 
flügelten Blattstiel  verschmälerten  B. ,  im  südlichsten  Brasilien.  —  B.  B.  gedreit  oder  un- 
paarig geÜederl,  2 — 3paarig,  mit  schmal  geflügeltem  Blattstiel:  L.  moUeoides  (Vcllozo)  Engl. 
(Aroeira  branca,  Molle  in  Brasilien,  Moya  a  beb  er  in  Arjionlinieny  ;Fig.  4  00  H,  4  03  .4;, 
in  Südbrusilien,  Argentinien  und  Bolivia  in  Buschwäldern. 

Giftpflanze  ist  L.  caustica;  schon  die  Ausdünstungen  der  Pfl.  sollen  gefährlich  sein 
und  die  Berührung  mit  dem  getrockneten  Holz  soll  schmerzhafte  Hautausschläge  erzeugen. 
L.  moUeoides  wird  ähnlich  verwendet  wie  Schinus  terebinthifolius. 

38.  Cotinas  Tourn.  Bl.  polygamisch.  Kelchabschnitte  5,  eiförmig- lanzettHch, 
dachig.  Blb.  länglich.  Stb.  mit  breiten  Stf.  und  kurz  eiförmigen  A.,  unterhalb  des  breiten 
Discus  inseriert.  Frkn.  verkehrt-eiförmig,  zusamiumcngedrückl,  mit  4  Sa. 
am  grundständigen  Funiculus;  3  seitlich  stehende  Gr.  mit  kleinen  X.  Sleinfr. 
schief  länglich,  stark  zusammengedrückt,  an  der  scliraalen  Seite  in  der  Mitte 
mit  den  Besten  der  Gr.;  Exocarp  dünn,  Mesocarp  sehr  schwach,  Endocarp 
hornartig.  S.  nierenförmig,  mit  dünner  Schale.  Keimling  mit  (lachen  Keimb.  und 
langem,  gegen  den  Scheitel  des  Faches  hin  hakig  gekrümmtem  Stämmchen.  — Slräucher 
mit  gelbem  Holz,  abwechselnden,  eiförmigen  l»is  rundlichen,  lang  gestielten  B.  und 
kleinen  Bl.  in  großen  Rispen;  Tragb.  und  Vorb.  lineal.  spitz:  die  Blütenstiele  nach 
dein  Abblühen  sehr  verlängert  und  mil  langen,  abstehenden  Haaren  ver- 
siehe ii. 

2  Arten;  i\  Cogrfijf/ria  Scop.  HUius  Cotinus  L.,  Scotano,  Scotanello  der  Italiener, 
Per  nie  k(*  nbau  m ,    Flu.    100  S] ,    in    mehreren    Varietäten    von    Südfrankrcich    durch    die 
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trockenen  Teile  des  Mittel meergebietes ,  auch  nördlich  desselben  in  Savoien .  Südtirol ,  bis 
Wien,  Pest,  im  Banat,  .Siebenbürgen,  Serbien  etc.  bis  nach  Armenien,  ferner  von  Afghanistan 
durch  den  Himalaya  bis  nach  China;  eine  Unterart  mit  grüGercn.  länglichen  H.  und  mehr 
länglichen  Kr.  ist  subspec.  amerirana  Engl.    Hhus  cotinoidfs  Nutt.  in  Bergwüldern  \on  Alabama. 

Nutzen.  Die  arom»ti<*chen  B.  dienten  früher  zur  Bereitung  eines  Gurgelwassers,  die 
Rinile  als  Surrogat  für  Chinarinde.  Besonders  wertvoll  ist  das  Holz  «Gelb holz,  Fiseth- 
holz,  Voung  Fustik),  welche<i  eine  dauerhafte,  orangegelbo  F^arhe  giebt,  die  besonder» 
zum  F'ürl>en  des  Leders  geeignet  i?it;  auch  die  Wurzel  und  die  B.  verwendet  man  zum 
F*arben,  die  Zweige  vielfach  auch  zum  Gerben. 

Fossile  Arten  oder  Formen  sind  im  Tertiär  ziemlich  reichlich  vertreten;  mit  großer 
Wahrscheinlichkeit  gehören  hierher:  Rhus  orbiculata  Heer  von  Albis,  Cotinus  palaeocoiinus 
(Sap.]  Schenk  und  C.  antitopum    l'ng.)  Sehenk. 

39.  Loxoitylil  Spron^>.  (iL  {Anttsi/llis  E,  Moy.)  BL  2bäusig.  Kelch  tief  5leilig, 
mit  scbinnl  Iniizettlichon,  dachigon,  in  den  L  BL  zuletzt  vergrößerten  Ab- 
schnitten. Blb.  5,  in  den  J^  BL  länger,  in  den  ^  BL  kürzer  als  der  Kelch.  Sth.  5, 
iinlcrhalb  des  Disous  eingefügt,  mit  üspnltigen  Disciiseffigurationen  abwech- 
selnd, mit  einirmij^en  A.  Frkn.  fa*^t  kugeli«:.  schief,  zusammengedrückt,  mit 
grundständiger  Sa.,  mit  nncli  oben  gewendeter  31ikropyle;  3  fadenförmige,  seit- 
lich am  Scheitel  stehende  Gr.  Steinfr.  zusammengedrückt,  länglich,  mit 
knistigeni  Epicarp,  harzreichem  .Mesocarp  und  niercn form i gern,  lioniartigeni 
Endocarp.  Keimling  mit  länglichem,  am  oberen  Ende  anliegendem  Stämmclien. — 
Kleiner  Baum  mit  lederartigen,  oberseits  glänzenden,  unpaarig  getieilerlen  B.  mit  ge- 
titigeltem  Blattstiel  und  lanzettlichen  Blältchen.  BL  klein,  in  achsel-  und  endständigen 
Kippen. 

f   Art.   /..  rj'fi//j  Spreng.  (iL,  im  sudlichen  Kapland. 

40.  Laorophyllns  Thunb.  {Botnfcrras  WilhL,  Düphuitis  Spreng.  BL  Ühäusig 
(»fier  |H>l\gamiM-h,   4  —  5(eilig.    Kelch  mit  längliilien,  spitzen  .Abschnitten.    Bit»,  in  den 

J^  BL  lineal-lanzettli  eh,  <o  lang  wie  der  Kelch,  in  den  L  BL  spatelform  ig, 
dachig.  Sil),  unterhalb  de*<i  lireilen,  lleischigen  Discus  eingefügt,  mit  fadenförmigen  Stf. 
und  kleinen.  eif(»rmigen  A.  Krkn.  eifurmig  oder  \erkelirt -eiförmig,  zusammenge- 
drückt, mit  I  \om  Scheitel  de^  Faches  herabhängenden  Sa.:  (ir.  kurz,  seitliih,  mit 
.'{lappiger  N.  Steinfr.  stark  /usammengeiirückt ,  fast  eiftirmig.  mit  >chmal  ge- 
Ihigeltem  l'Aocarp.  >A\v  dünnem  .Mesocarp  und  dickem,  hartem  F!ndocarp.  S.  mit  .<ehr 
dünner  Schale.  Keimling  mit  tlacli  coii>e\en  Keimb.  und  kurzem,  nach  oben  gewendetem 
Stämmtheii.  -  Strauch  unt  kahlen,  lederartigen,  elliptischen  oder  l.iiigtich  \erkehrt- 
eiffirmigeii .  am  Bande /iiriirkgebogeneii  und  gesägten  B.  Hl.  klein,  in  achseUiändigen 
oder  end^i.indigen  Hippen:  di<>  j  mit  lineali<chen,  die  {^  mit  e  i  lan/et  t  li  chen 
hracttMMi.  diese  und  dii»  \  erbrei terteii  /weiglein  «les  Blütenstandes  er- 
härtend und  iiarli  oben  gekrümmt. 

1  All  /..  '<f//'vnif  'rtiiiiili.  Hutnjifrus  lauitnum  Willd.  ,  un  Hugellaiiil  di'S  siidlichcn 
Kapl.iiiiiv?«. 

il.  Smodingiam  E.  >le\.  BL  p<d\gaini>rli-2h;iusig.  Kelcliabschniit<*  5.  tlreieckig. 
Blb.  r.in^lirh.  I.inu<*r  .iN  d<T  Kel«  li.  Stb.  f.idenfiirmig.  mit  kleinen.  eitörmigiMi  \.  F'rkn. 
/usammeugcdi  lirkt .  lo  i  I  I  \  «mii  Srheilel  her.ib  bäiigeiHl  en  S.i.:  :)  fadeii- 
(firmige,  ^eillnli  siiOieinle  <ir.  mit  kleinen,  stumpfen  N.  Sleiiilr.  i.in^lirh,  ««ehr 
sla  rk  zus  .1  IM  111  eil  ;:ed  r  u«  k  I ,  tl.i^  E  xnc.i  r  p  mit  dunueui.  breitem  Flügel,  d.is 
M«'socarp  dniiii.  mit  l.ni^^  \ril.ioltMidi*ii  ILir/g. Ingen,  das  Eiidncnp  srln*  dünn  und  ilem 
S.  anhängend.  Ki'iiiilin^  uiil  tl.iilieii  Ki>iiiib.  und  kiir/em,  nach  oben  gerichtetem  Stänuu- 
i'lien.  — -  .^tr.ioeli  Hill  1  oi::  g<*s(icl(i'ii,  gi-dreileii  lt..  mit  l.ui/.ettlirlien,  ^nd»  und  scharf 
ge/..dint<*ii  Blältiht'ii.  im!  bridersrit^  li«'r\orlret<>iidf*ii  .Nerx'ii.  BL  klein,  auf  «lünnen 
Stielen,  in  /usaiiiini'ii.'i*^fl/ti-ii.  .i<'|i^e|siäiidi.<-n  und  i*iids|ändi^eii  Bi^|iiMi. 

t  All.  N.  <it  luf'itii  L  M«'\.  I  I-'.  U"  /  /  in  st  li.ittijt'ü  ih-tli-rn  \oii  N.ital  niiit  des 
Kaplnriiles. 
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4S.  HeeriaUeißn.  i18:)6 — 37,  non  Sclilechl.  1839,  flocmma  Thunb. ,  Anaphre- 
nium  E.  Mey.,  Ozoroa  Delile,  Ulius  Aul.  pr.  p.)  Bl.  polygam  Ihäusig.  Reich  mit  S  ei- 
nsrmigen  oder  eilanzetl  liehen  AbschDiilen,  daihig.  BIb.  5,  zurück  gebogen,  dachig.  Sib.  5, 
bisweilen  10  unterhalb  des  Disciis;  Stf.  pfricmenforinig,  mit  lineal- dinglichen  oder  ei- 
förmigen A.  Discus  scliiisscirürmig,  Skerbig.  Frkn.  fnsl  kugelig,  mit  1  vom  grund- 
ständigen Funiculus  herab  hangenden  Sa.;  ,1  uaternärls  vereinigte  Gr.  mil  dicken, 
llioglichen  N.  Steinfr.  nicrenformig,  schwach  zusammengedrückt  oder  fasi  kugelig,  mit 
harzreichem,  bisweilen  holzigem  Mesocarp  und  lederarligem  Endocarp.  S.  mil  dicker 
Schale.  Keimling  mit  verkehrt- ei  förmigen  Keimb.  und  anliegendem,  nach  oben  gerich- 
tetem SlUmmchen.  —  Bäume  und  Sträurher  mil  abwechselnden,  gegenständigen  oder 
quirlslUndigcD,  liinglichen  oder  lanzelllichen  B.  mit  zahlreichen,  parallel  verlaufendea 
Seilennerven  und  stark  hervorlretendem  Bandnerven.  Bl.  klein,  in  achselslündigeo  oder 
endslUndigen  Rispen. 

7  Arien  im  tropischen  und  suljtropischeii  Atrilia:  H.  pulch/rrima  iSchweinf.)  0,  Ktze. 
mit  unterseits  scidenbaarigen  und  länglichen,  stumpfen  B.,  in  Centralufrika;  II.  insignis 
(Delile)  0.  Ktze.  (Fig.  IDT  f]  mit  lUnglich-lanztttlichen  oder  lanzeltliclien,  spitzen,  unlerseils 
sei  den  haarigen  B.,  von  Ahessinjen  durch  Ostafrika  bis  Nalal;  H.  diipar  {F..  Mey.)  0.  Klze. 
mit  unterselts  weißRIzigen  B. ,  H.  concolor  (E.  Mey.)  0.  Ktze.  mit  liciderseils  kahlen  B.  und 
S.  argenlea  (E.  Mey.)  0.  Ktze.  mit  unlerseJts  graupulveriiien  B.,  in  der  Kapkotonie;  H.  verti- 
cillala  Engl.  (Fig.  IDT  (1,  mit  sitzenden,  länglichen,  4gliedrige  Quirle  liildcndcn  B.,  in  Angola. 


43.  Comocladia  1'.  Browne  {Dodonaca  l'lum.).  Bl.  Q  oder  polygami.sch ,  3 — i- 
teilig.  Kelch  mil  halhkreisrörmigeu  Abschniltcn.  BIb.  kurz  eiförmig,  dacbig,  zulelzl 
abstehend  od.  zuKickgebogen.  Slb.  3 — 4  zwischen  den  breiten  Lappen  des  kurz  bechcr- 
rünnigen  Discus,  mit  kurz  pfriemenlömiigcn  Slf.  und  kleinen,  fast  herzförmigen  A.  Frkn. 
kurz  eiförmig,  mit  einer  grundsläudigcn  Sa.;  X.  3,  sitzend.  Fr.  länglich, 
mil  llcischigeni  Mesocarp  und  hUullgcm  Endocarp.  .S.  länglich,  uiit  dünner  Schale. 
Keiiuling  mil  lleischigen.  l1acii-ronvc\cu  Keimb.  und  anliegendem,  nach  oben  gcrichtelem 
Stämmchen. — -Bäume  mil  kk'brigcm ,  schwUrzlichem,  mcisl  sehr  scharfem  Saft,  mil 
li^iuli^  ^111  der  S|iil/c  der  Zweige  zusammengedr^lnglen.  unjiaarig  grliedcrtcn  B.  Bl.  kloin, 
in  richs<-lsi;inc!ii;i>n  Hisiicn  von  der  Liiniiu  .Icr  B. 
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Et>\a  9  Arten  in  Westindien  und  Cciitrnlamerika.  —  A.  BlUttchen  ganzrandig:  C.  Ehrfn- 
bfrpii  Kngl.  und  C  intetjrifolüi  Jncq.  Bressiiet  franc.)  auf  San  Domingo,  letztere  auch 
auf  Jamaika.  —  B.  Blüttchon  gezähnt.  — Ba.  Die  Blattzähne  nicht  mit  vortretender  Stachel - 
spitze;  r.  tnollissima  H.  B.  K.  im  Hochland  von  Mexiko  und  C.  dentata  Jaq.  Guao'  (Fig. 
105  fi — />  auf  Jamaika,  Kuba  und  San  Domingo.  —  Bb.  Die  Blattzähne  mit  vortretender 
Stachelspitzc.  —  Bbrc.  Bltittchon  kurz  eiförmig:  C.  UicifoUa  Sw.  (Maiz  Tostadi»,  Guao, 
Carrasco  Fig.  105  .1  ,  in  Gebüschen  an  den  Küsten  und  auf  Hügeln  von  Puerto  Rico, 
Domingo,  Guadeloupe,  Antigua,  San  Lucia.  —  Bb^-f.  Blättchen  länglich:  C.  platyphylla  Rieh, 
auf  Kuba;  C\  glahra  Spreng,  auf  Puerto  Rico  iCarrasco),  Domingo  (Chicarron*  in  Berg- 
Wäldern;  C.  intermedia  AVright  auf  Kuba. 

Nutzen  gewähren  die  Fr.  von  C.  integrifolia  und  C.  dentata,  welche  zum  Schwarz- 
furben  benutzt  werden;  auch  liefert  die  erstere  schwarzes  Holz.  Wegen  des  scharf  ätzenden 
Saftes  ist  namentlich  C.  ylahra  von  den  Eingeborenen  sehr  gefürchtet. 

44.  Metopinm  P.  Browne.  Bl.  polygaiiusch.  Kelch  bccbcrfürmig,  mit  5 
lialbkreisförinigcn  Lappen.  BIb.  breit  eiförmig^  schwarz  geädert,  dacbig.  Stb.  5, 
iinlerlialb  des  5lappigen  Disciis  eingefügt,  in  den  (^f  Bl.  fruchtbar,  mit  breiten  Stf., 
welche  kürzer  als  die  länglichen  A.  Frkn.  fast  kugelig,  mit  I  am  kurzen,  grund- 
ständigen Fiiniculiis  hängenden  Sa.  mit  nach  unten  gekehrter  31  ikrop\le.  Gr. 
endständig,  sehr  kurz,  mit  31appigcr  N.  Steinfr.  kurz,  verkehrt -cironnig,  mit 
dünnem  Exocnrp,  Mcsocarp  und  Endocarp.  —  Sträucber  mit  kahlen,  glänzenden,  fast 
lederartigen,  unpaarig  gefiederten,  vvcnigpaarigen  B.  und  lang  gestielten,  ganzrandigen 
BlUttchen,  mi!  hcrvorlrelenden,  abstehenden  Seilennerven  un<l  dicht  netzfürmig  ver- 
bundenen Adern.  Bl.  klein,  lang  gestielt,  in  locker  \er/weigten  Rispen  von  der  liingc 
der  B. 

i  Arten  in  Westindien.  M.  Linuaei  F!ngl.  Hhus  Metopium  L.  in  Südflorida,  auf  den 
Bahamainseln,  Jamaika,  Kuba,  Domingo;  M.  venosum  (Griseb.    FIngl.  auf  Kuba. 

Nutzen.  Das  aus  dem  .*^lamme  austretende  Harz,  Doctor-gum,  wirkt  drastisch  und 
purgierend,  dient  in  Weslindien  als  Wundmittel. 

45.  Pseadosmodingium  Engl.  SmuiUngium  H.  Bnillon  z.  T.)  Bl.  sehr  klein,  :!häusig. 
Kelch  olappig.  Blb.  länglicb-oinirmig.  dachig.  Stb.  .'i ,  mit  pfriemenfnrmigen  Stf.  und 
kurzen,  fast  rundlichen  A.  Discus  klein,  mit  5  ausgerandeten  Lippen.  F*rkn.  mit  I 
vom  Scheitel  «le>  Faches  herabhängenden  Sa.  Steinfr.  zusammmeuge- 
drückt,  (|ucr  nie  renfürmig,  mit  dünnem,  scharf  kan  tigern  Exocarp,  von 
breiten  (Mgängen  der  Lange  nach  durchzogenem  .Mcsocarp  und  dünnem  Endo- 
carp.  S.  niereuHirmig,  /usannuengedrückt,  mit  dünnen  Keimb.  und  nach  oben  gekehrtem, 
zeitlich  anliegendeui  Siiimnu'hen.  —  Sträucber  mit  unpaarig  gefiederten  B.  Bl.  auf 
dünnen  Stielen  in  aclisol>tändigen  Bi<pen. 

:)  Arten  im  mexikanischen  Hochland.  P.  pn-niriosum  H.  B.  K.;  Engl.  Stiukholz- 
baum.  Fig.  tOO    V,    \\  ].     Holz  und  Harz  riechen  aasartig  und  sind  sehr  giftig. 

l»i.  Rhus  L.  *  [Turjiiuia  Kaiin.,  S////>/i  o/ini  Nut  t.,  Srhmalzia  Des\.^  Bl.  pohgamisch. 
Kelch  '»teilig.  nüt  daclii.uen  Abschnitten.  BIb.  langer  als  der  Kelch,  dachig.  Stb.  untcr- 
tialb  eines  breiten  hi<cus  eingefügt,  mit  pfriemenformigen  Stf.  und  eiförmigen  A.,  in  den 
C  Hl.  oft  si*hr  klein.  Frkn.  eilormig  oder  fa^t  kugelig,  mit  am  grundständigen 
Funiculus  hä  ngriKlcr  Sa.:  (i  r.  .1.  cndstäudig,  frei  oder  et  \\  as  \  o  rein  igt .  in 
stumpf*'  «»drr  kopfforniige  .\.  «Midigeiid.  Steinfr.  kug<>lig  (»der  /iisatnnien- 
geilrückt.  mit  iliiiiriem  .  glattem  nder  behaartem  Exocarp.  li.i  r/ rci  ili  cm 
MesiM'arp  lind  krnstigein  oder  k  ihm*  lienlia  rt  em  En  docarp.  S.  eilnrnng  oder 
iiierenfornii;:,  mit  diiiirier  Sih.ile.  Keimliii.::  mit  tiaclien  Keimb.  und  seitlich  anliegendem, 
narli  oben  g«»kelirleiii  Slämmchen.  —  Str.mcher  oiler  Binnm»  mit  abwechselnden,  ein- 
rieben oder  gedielten  oder  geliederien  lt.  und  meist  kleinen,  in  zusammengesetzten 
Hispeii  stellenden  lil. 

*  D.i  wii  lie/ii|:lii-|i  iliT  I.  i  n  IM-  seilen  (inttiiiigsnaiiuMi  nicht  über  17:^7  zuruckK'chen, 
s«.  «iiid  die  \ciii  n.  Knut/«*  \«ir-'esib|.ii;enen   Namensänderungen  nicht  anzuerkennen. 
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unterselts  kurz  gelblich  behaart,  i 


Etwa  ISO  Arteo  in  den  sublropi sehen  und  wfirmerea  gemäßigten  Gebieten. 

Sect.  I.  Trichocari)a«  Engl.  SteinTr.  behaart,  mit  diinnem,  harzreichem  Hesocarp  und 
dickem  Endocarp.  Mesocarp  und  Exocarp  zusemmenhüngend,  zuletzt  vom  Endocarp  sich 
lostäsand  (Fig.  106  D—F}.  B.  gedreit  oder  geQedert,  seilen  einFach.  Etwa  SS  Arten,  EU- 
meist   in   Nordamarika,    Japan,    Oslasien    und    dem    Himalaya,    1    im    Medi terra ngebieL    — 

A.  Tragb.  eilanzettlicb  oder  lanzeltlich,  krautig.  —  Aa.- Fr.  dicht  behaart. — .Aaa,  BIBttcben 
lanzettlicfa :  R,  glabra  L.  mit  kurz  behaarten  Zweigen,  unterseits  graugrünen,  7 — Spaarlgen  B., 
geaSglea,  lUnglich-iaDzettlichen  Bl&ttchen  und  kurz  behaartea,  endatandigen  Rispca,  verbreitet 
jm  atlantischen  Nordamerika.  —  H.  lyphina  L.  {Essigbaum,  Sumac  der  Franzosen^,  wl« 
vorige,  eber  die  Hispon  sehr  dicht  und  lang  behaart,  im  attaatlschen  Nordamerika.  —  A»ß. 
Blattchen  lünglich  oder  elliptisch,  spitz.  —  Aa^I.  Blattchen  ganzrandig  oder  leicht  gesägt: 
/t.  punjabensia  Stewart  in  l'endschab  und  Kashmir;  R.  hypateuca  Champ.  in  Hongkong,  R. 
trichocarpa  Miq.  in  Japan.  —  Aa^II.  Bitittcben  am  Rande  kerbig -gesägt  und  Blattstiel 
zniscben  den  BtSttchen  mehr  oder  weniger  geflügelt:    R.  setrUalata  Murr.,    D.  fast  lederartijz, 

iieist  länglichen,  kerbig-gesägten  Blattchen;  in  Japan, 
die  Subspec.  Hoxburghii  DC. 
mit  schmal  geflügelten  Blott- 
stielen,  vom  Himalaya  bis 
Formosa,  die  Subspec.  sand- 
KjicentiJEngl.mitungeilügeiten 
Blattstielen,  auf  Hawai.  —  R. 
CortamL-iGerbersuniacb, 
Fig.  ^07.^;  mit  S— Tpaarigen, 
beiderseits  kurz  und  zerstreut 
behaarten  B.,  schmal  gellügel- 
tem  Blattstiel  und  Iduglichen, 
festigten  Blattchen;  verbreitet 
im  Mittelmeergehiet  und  in 
Makoronesien,  —  Ab.  Fr.  groß, 
zerstreut  behaart:  R.  copallina 
L  (Kopalsumach),  Blatt- 
stiel der  fast  lederartigen,  t- 
bis  IDpaarigen  B.  geflljgelt; 
Bluttcben  länglich  oder  lan- 
zettlich; im  utluntiscbenN'onl- 
nmcrika  von  Nenyork  bis 
Floriila.  —  B.  Tragb.  fast 
kreisTürniig  oder  breit  eifg., 
sliimpT  oder  fast  spitz;  Vorb. 
breit,  den  Tropb.  anliegend. 
"I-  —  Ba.  B.  trautig:  fl.  aroma- 
ihü  tica  Alt.  mit  gi'dreiten  B.  und 
'""'  gekerbten  od.  kerbig-gesöglen 
"pi  Illällchcn,  von  Kanada  durch 
'"■^-  das  atlantische  Nordamerika 
'■"'  bis  Mexiko.  —  R.  IrHohata 
Null-,  wie  vorige,  aber  die 
Blüttcbcn  .llappig  und  die 
l.appan  gekerbt,  in  Kalifornien,  Te\as  und  Mexiko,  —  Bb.  U.  fast  Icderui'lig  oder  lederartip. 
—  Bbr«.  B.  oiiirach:  R.  inlegrifolia  (Sutt.)  Engl,  u.  a.  in  Kalifornien;  R.  mollis  H.  B,  K,  im 
meiikanischen  Hochland.  —  'Büß.  B.  gedreit  oder  unpaarig  gcliedurl:  /(,  x^nipernifii«  Scheele, 
R.  lerebiiilhifolia  Cham,  et  Schlecht,  u.  a.  in  Mexiko. 

Sect.  11.  Veneniilae  Engl.  Fr.  fast  kujjelig  oder  zusammengedrückt,  vollkommen 
glatt  und  glänzend,  mit  dickem,  wachs-  und  barzreicliem,  der  l.üiige  nach  von  Harzgüngen 
durchzogenem  Mesocarp  und  damit  zusanimenhlingendeni,  dickem  Endocarp    Fig.  106  A — C  . 

B.  seltrn  einfach  oder  gedreit,  meist  geliedcrl,  13  Arien  in  Nordamerika  und  dem  andineii 
Amerika,    sowie   in   Ost-   und   Centralosien.  —  A.   B.   gedreit:    /(.    roj-jcodrndro»    L.   IGlft- 

.  sumach,  Poison-fJnk,  Fig.  KIT  l>i,  mit  aufsteigenden,  bisweilen  fast  windenden  Zweigen, 
in  Succhaliu,   Jap.in   und  Niinlomerika   bis  .Mexiko,    ilie   Subspec.    ilirersiMin  Torr,  et  Gray 
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mit  gelappten  Blältchen,  im  Oregongebiet  und  in  Kalifornien.  —  B,  B.  gefiedert.  —  Ba.  B. 
dünn,  kraulig,  4 — 6paarig.  —  Bacc.  Fr.  etwas  länger  als  breit:  R.  sylvestris  Sieb,  et  Zucc. 
mit  lanzeltlichen,  lang  zugespitzten  Blüttchen;  in  Japan  und  auf  den  Inseln  des  Korea- 
Archipels.  —  Ba^,  Fr.  etwas  breiter  als  lang.  —  Ba^I.  Blättchen  eiförmig  oder  läaglich- 
eifönnig,  kurz  gestielt,  am  Grunde  nur  wenig  ungleichseitig;  /?.  venenata  DC.  (ft.  lern«;  L. 
z.T.,  Firnisssumach)  mit  länglich-elliptischen,  am  Grunde  spitzigen  Blätlchen,  im  atlan- 
tischen Nordamerika;  R.  vemicifera  DC.  mit  länglich -eiförmigen,  am  Grunde  stumpfen 
Blättchen,  in  Bergwäldern  Japans.  —  B&ßU,  Blättchen  eilanzettlich  oder  länglich-lanzett- 
lich, am  Grunde  sehr  ungleichseitig:  R.  succedanea  L.  (Fig.  107  E)  mit  kahlen,  unterseits 
graugrünen,  lang  zugespitzten  Blättchen,  von  Japan  durch  Ostasien  in  verschiedenen  Varie- 
täten bis  zum  Himalaya;  R.  striata  Ruiz  et  Pav.  (=  R.  juglandifolia  H.  B.  K.j  mit  unterseits 
weichhaarigen  B.  und  kurz  zugespitzten  Blältchen;  vom  südlichen  Mexiko  bis  in  die  Anden 
von  Peru.  —  Bb.  B.  starr,  mit  unterseits  stark  hervortretenden  Seitennerven:  R,  Griffithii 
Hook.  f.  und  R.    Wallichii  Hook.  f.  im  Himalaya. 

Sect.  III.  G er ontogeae  En^\.  Fr.  kugelig,  meist  kahl,  selten  behaart,  mit  dickem,  harz- 
armem Mesocarp,  welches  mit  dem  Endocarp  zusammenhängt  (Fig.  4  06  J,A').  B.  fast  immer 
gedreit,  selten  Sfingerig.  —  Etwa  75  Arten,  davon  die  meisten  in  Südafrika,  mehrere  im 
Gebirgsland  des  tropischen  Afrika  und  in  Vorderindien,  2  im  südlichen  Medilerrangebiet, 
i  in  Australien.  —  A.  Fr.  filzig  oder  weichhaarig.  —  Aa,  Blättchen  linealisch  oder  lineal- 
lanzettlich,  unterseits  filzig:    R.  rosmarinifolia  Vahl  und  R.  angustifolia  L.  in  der  Kapkolonie. 

—  Ab.  Blättchen  eiförmig  oder  verkehrt-eiförmig:  R.  obovata  Sond.,  R.  tomentosa  L.  und 
R.  incisa  L.  fil.  in  der  Kapkolonie.  —  B.  Fr.  kahl ,  warzig.  Blättchen  keilförmig ,  gezähnt 
oder  fiederspaltig:  R.  dissecta  Thunb.  in  der  Kap'kolonie.  —  C.  Fr.  ganz  glatt.  —  Ca.  Blatt- 
stiel geflügelt.  —  Ca«.  Blättchen  verkehrt-eiförmig  oder  länglich-verkehrt-eiförmig  oder 
länglich  keilförmig,  das  mittlere  von  der  Mitte  oder  vom  oberen  Dritteil  an  keilförmig  ver- 
schmälert. —  Ca«I.  B.  fast  lederartig  oder  dünn,  ganz  kahl:  R,  undulata  Jacq.  und  H. 
excisa  Thunb.,  verbreitet  in  der  Kapkolonie.  —  Caall.  B.  dick  und  kahl:  R.  glauca  Desf., 
R.  scytophylla  Eckl.  et  Zeyh.,  R.  lucida  L.,  /?.  scoparia  Eckt,  et  Zeyh.  u.  a.  in  der  Kapkolonie. 

—  Caccm.  B.  dick,  in  der  Jugend  rotbraun  behaart  und  drüsig:  R.  horrida  Eckl.  et  Zeyh. 
in  der  Kapkolonie  und  Namaqualand ,  R,  longispina  Eckl.  et  Zeyh.  in  der  Kapkolonie.  — 
C&ß,  Blättchen  lineal-Ianzettlich  oder  lanzettlich,  beiderseits  gleichmäßig  verschmälert.  — 
Ca^I.  B.  kahl:  R.  rigida  Mill.  und  R.  celastroides  Sond.  in  der  Kapkolonie.  —  Caßll.  B. 
schwach  behaart  oder  gewimpert:  R.  ciliala  Lichtenst.  und  R.  coriacea  Engl.  —  Cb.  Blatt- 
stiel ungeflügelt.  —  Cb«.  Blättchen  verkehrt-eiförmig  oder  länglich-verkehrt-eiförmig  oder 
länglich  keilförmig,  das  mittlere  von  der  Mitte  oder  vom  oberen  Dritteil  an  gegen  den  Grund 
hin  keilförmig  verschmälert.  —  Cb«I.  B.  sehr  dick,  die  Blättchen  am  oberen  Rande  ge- 
zähnt: R.  cuneifolia  Thunb.  in  der  Kapkolonie.  —  Cb«II.  B.  fast  lederartig  oder  dünn.  — 
Cballl.  Blättchen  fast  am  ganzen  Rande  gekerbt  oder  gewellt,  in  der  Jugend  beiderseits 
behaart:  R.  parvifoUa  Roxb.  im  nordwestlichen  Himalaya,  bis  1(>00  m;  R.  mysurensis  Heyne 
in  Vorderindien.  —  Cb«II2.  Blättchen  am  Rande  gekerbt  oder  gewellt,  kahl:  R.  panniculata 
Wall,  im  östlichen  Himalaya  und  Burmah;  R.  natalensis  Bcrnh.,  von  Abessinien  durch  Ost- 
afrika bis  Natal.  —  CballS.  Blättchen  nur  am  vorderen  Rande  gekerbt  oder  gezähnt:  R, 
crenata  Thunb.  in  der  Kapkolonie  und  Katal;  R.  Rehmatiniana  Engl,  in  Natal  und  Trans- 
vaal.—  Cb«II4.  Blättchen  meist  ganzrandig.  —  CbaII4*.  Blättchen  lang  behaart:  R. 
villosa  L.  fil.  mit  verkehrt-eiförmigen,  am  Grunde  spitzen  Blättchen,  im  Bergland  des  tropi- 
schen Afrika  und  Südafrika  verbreitet;  R.  abyssinica  Höchst.,  durch  kürzeren  Blattstiel  und 
länglich-elliptische,  an  beiden  Enden  spitze  Blättchen  ausgezeichnet;  am  Ssoturba  und  im 
ahessinischen  Hochland.  —  Cb«II4**.  Blättchen  angedrückt  behaart  oder  kurzhaarig:  R, 
refracta  Eckl.  et  Zeyh.  und  R.  puberula  Eckl.  et  Zeyh.  in  der  Kapkolonie.  —  CbaII4***. 
B.  unterseits  grau-  oder  rostfarben-filzig:  R.  incana  Engl,  in  Transvaal,  R.  ainpla  Engl,  in 
Angola,  R.  pyroides  Burch.  in  der  Kapkolonie  und  Natal,  R.  glutinosa  Höchst,  in  Abessinien. 

—  Cb«II4*'*".  Zweige  und  B.  kahl:  R.  elongata  Jacq.  (=  R.  mucronala  Thunb.)  im  Kap- 
land und  Natal  verbreitet.  —  Cbc<II5.  Blättchen  am  ganzen  Rande  gezähnt:  R.  dentata 
Thunb.  mit  dünnen,  weißbcrandeten,  grob  gezähnten  Blättchen,  in  der  Kapkolonie  u.  Natal; 
R.  oxyacantha  Cav.  mit  abstehenden,  dornigen  Asten  und  kahlen,  kurz  gestielten  B.  und  un- 
regelmäßig gezähnten  Blältchen,  von  Makaronesien  durch  das  mediterrane  Nordafrika  und 
Sicilien  bis  Syrien.  —  CbccII6.  Blättchen  schmal,  keilförmig  (3 — .•>  ,  ilas  mittlere  oft  vorn 
3lappig:  R.  pentaphylla  :L.)  Desf.,  von  den  Canaren  durch  Nordafrika  bis  Sicilien.  —  Gb/?. 
Blättelien  lineal-lanzettlich  oder  lanzettlich,  seltener  länglich  oder  längiicli-elliptiscli,  beider- 
seits  gleichniiiGig   verschmälert.  —  Cbi^^I.    Blättchen   am    ganzen   Rande  gezähnt:    R.   erosa 
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• 
Thunh. .  in  der  Kapkolnnie  zerstreut.  —  Cb;*in.  Blüttdien  ganzrandig  oder  leicht  gekerbt 
oder  wellig,  srlir  selten  gezahnt.  —  Cb.-JIIl.  B.  beiderseits  kahl,  selten  zerstreut  behaart. 
—  Cb.-fni*.  Blüttchen  meist  2— 6mal  so  lang  wie  breit.  —  Cb. -1111  •^.  Rispen  mehr  oder 
weni;:er  liehaart:  K,  glauresrens  Rieh.,  mit  elliptischen  oder  lunglich-elliptischen  Blüttchen 
und  kurz  behaarten,  jungen  Zweigen,  von  Abessiiiien  bis  zum  Somaliland;  A.  nmifia/if  Vahl 
mit  dünnen,  glatten  Zweigen  und  lanzettlichen.  lang  zugespitzten  Blättchen,  hüufig  in  der 
Kapkolonie  und  in  Natal.  —  Cb^'^IIl*^.  Rispen  kahl:  A.  laevigata  L.  mit  eilanzettlichen. 
zugespitzten  Blattchen  mit  gekrümmton  Seiten ner\'en,  in  der  Kapkolonie,  Natal  und  Trans- 
vaal; H,  t'ftinonhofa  Steud.  mit  lanzettlichen,  lang  zugespitzten  BlUttchon ,  mit  zahlreichen, 
abstehenden,  parallel  vertaufenden  Seitennerven;  in  Abessinien.  —  Cb^lIIl**.  BlUttchen 
4  0— iOmal  so  lang  wie  breit:  H.  laurea  L.  ü\.  in  der  Kapkolonie  und  Transvaal,  B.  Dregeana 
Sond.  in  der  Kapkolonie.  —  Cb^'^ÜS.  B.  unterseits  filzig.  —  Cb,*III2*.  Seitennerven  unter- 
seits  hervortretend:  H.  viltosissima  Engl,  mit  lineal-lanzettlichen  Blattchen,  in  Transvaal;  H. 
discolor  E.  Mey.  mit  lineal-lanzettlichen  oder  lanzettlichen,  am  Rande  zurückgerollten  Blätt- 
chen, in  der  Kapkolonie  und  Natal.  —  Cb,'^II2**.  Seitennerven  unterseits  nicht  hervor- 
tretend: H.  vitinfoHa  F.  v.  Müll,  in  (Queensland  in  Australien. 

Sect.  IV.  Melanocarpae  Engl.  Kr.  fast  kugelig,  mit  dünnem,  schwarzem  Exocarp  und 
dünnem,  harzarmem  Mesocarp,  welches  mit  dem  Exocarp  zusammenhangt,  von  dorn  dicken, 
harten  und  runzeligen  Endocarp  sich  aber  loslöst  (Fig.  \0S  G,  If].  B.  gefiedert,  t  Arten 
auf  den  Ins<'ln  des  indischen  Archipels  und  im  tropischen  Ostaustralien:  H,  ret usa  ZoW.  mit 
4 — 9  paarigen  B.,  kurz  gestielten,  länglichen,  stumpfen  B.  und  groÜer,  weichhaariger  Blüten- 
rispe, \on  Java  bis  Neuguinea  und  in  Ostaustralien;  H.  simaruhaefoHa  Asa  Gra\.  kahl,  mit 
fast  lederartigen.  3 — 4  paarigen  ß.,  lunglichen,  stumpfen  Blüttchen  und  großer,  kahler  Hlüten- 
rispe,  auf  den  Fidji-  und  Samoainseln,  sowie  den  Philippinen. 

Nutzen  und  Schaden.  Wie  alle  .1.,  so  sind  auch  die  Arten  >on  Hhus  sehr  reich 
an  GorbstofT;  es  werden  daher  mehrfach  Zweige  und  B.  zum  Gerben  benutzt,  so  namentlich 
diejenigen  von  H.  Coriaria  L.  zum  Gerben  des  Corduan-  und  Safüanleders,  ferner  die  nord- 
umerikanischen  Arten  H.  lyphina  und  H.  ylahra,  sowie  die  kapländischen  H.  luiidn  und  H. 
tomentosa.  Auch  vorwendet  man  zum  Schwarzfurben  die  B.  und  Zweige  von  li.  Corinna  und 
Ä.  glahra;  ferner  färbt  der  Milchsaft  von  H.  Toxicodfndron  Leinwand  schwarz;  rot  färben  die 
Wurzeln  und  Fr.  von  H.  Coriaria  und  <lie  Wurzeln  von  H.  ropaliina,  gelb  die  Rinde  \on  /(. 
Coriaria.  Zur  Bereitung  von  Tannin  dienen  die  an  den  B.  von  R.  semialata  sich  bildenden 
großen  Gallen  (Gallae  chinenses,  Fig.  t07  li,  C.  B.  und  Fr.  sind  auch  adstringierend  ; 
namentlich  die  von  H.  Coriaria  Folia  et  baccao  Sumachi)  werden  bei  Blut-  und 
Schleimflussen  als  llrilmittel  > erwendet;  die  Fr.  von  H.  glabra  dienen  zur  Bon'itung  von 
Gurgelwasser  und  Essig.  Wegen  des  angenehm  säuerlichen  Geschmuckes  werden  die  Fr. 
von  H.  Coriaria  im  Mittelmeergebiet  als  Gewürz  gebraucht;  auch  die  Fr.  von  H.  pentapfnjUa 
\^erden  genossen.  Die  B.  mehrerer  Arten  der  Tri» hocarpat',  von  H.  Coriaria,  ti/phiua,  glabra, 
ropalltna  werden  in  der  lleini.it  tierselbeii  dem  Tabak  beigemengt,  um  <lemselben  aroma- 
tischen (lenu'h  zu  \erleilien.  Ferner  dienen  einzelne  Arten  der  Sect.  Venrnatar  zur  Bereitung 
\nn  Firnissen;  insbesondere  wird  der  japanische  Firniss  aus  dem  Milchsaft  von  B. 
rfrnmftra  untl  li.  »M"'v/*iNf'*i  hergestellt,  schwarzer  Firniss  aus  dem  Mdchsaft  von  li.  Vernix; 
auch  die  ge^toß•'nen  und  mit  Wasser  gekochten  Fr.  \on  li.  srmiatata  geben  Firniss.  Das  Meso- 
carp von  /(.  suK  fttattr.t  \^{  so  reich  an  Wachs,  dass  dasselbe  in  Massen  gewonnen  winl  ,Cera 
japonica  iiml  zur  llerstelhni^  \on  Kcr/en  dient,  auch  li.  verninfn'a  liefert  reichlich 
Wat-hn.  Bei  den  .\rten  der  Sect.  \  mrnittat'  ist  auch  der  Milchsaft^am  giftigsten;  besonders 
erzeugt  derjenige  von  H.  ituiiudf  mh  im  auf  der  Haut  Ausschlüge  und  Entzündungen,  ähnlich 
wirken  /(.  xetuutjrrn  und  li.  Vt-mti  andererseits  wird  der  Saft  von  /(.  Torii  odt  udron  und 
H.  Irriiir  auch  gegen  Rlieuinatisniiis  innl  Lähmungen  angewen<iet.  Von  ointMii  Nutzen  der 
fßfroiitot/rar  \ind  Mrlau  .•  arpnr  ist  nur  wiMii.'  bekannt,  ilie  ka(d.indischen  .\iten  H.  ''i'i  i'j'itn 
und   H.  timiniili^   geben   d.turifi.tltes  IL»!/. 

Fossil«*  1' f  1 .1  n  /  e  II  rest  «•  sind  die^vr  <iattniig  reiht  nft  zugewiesen  worden,  zum  Teil 
nurU  mit  Rt'<  hl.  H.  Üfnumt  S«  henk  li.  ut'f  ta  Sap.,  Carpnhthfs  Ger\ais  ist  der  li.  sucti'- 
danea  L.  ähnlich.  /{.  tttu  la  Schenk  aus  dem  Teiti.ir  von  <!anton  der  jet/t  leben«len  li.  semia- 
lata  Mtirrav.  I  frner  ist  /^  t'.n'iltrt  N.ilhorst  und  li.  CiriffiUtu  Hook.  var.  /o.vm/i5  Nalh.  aus 
dem  jüngsten  1  erti.tr  \nii  M<i;.'i  /u  ncnn<>n.  \<>n  /ahireichen,  aus  dem  Terti.ir  Europas, 
.\merik.is  ufui  (irnnLiniN  iies«|irie|ii*hen  Alten  ist  es  unsicher,  ob  su«  wirklich  zu  lihu.^  ge- 
hören; die  meisten  .iiis  lit'in  lerti.ir  Mitteleuropas  stammenden,  Hfni<  /ugerechneten  Blatt- 
reste haben    \liiili' lik«-tt    mit    iIimi    H.    iler    1 1 1»  h*.' nrpuf  ^    eiiM;:e    im    Terliar   .Sudeuropas    vor- 
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komnieode  sind  auch  Sbalich  den  B.  der  Gerontogeae.  Auch  im  Tertiär  Nordaroerikaa  flnden 
sicli  Blaltreste,  welche  an  die  Trickocarpae  eriDaem.  Im  tlbrigen  vei^I.  maa:  Engler,  Ubsr 
die  inorphotogischea  Verhätlnisse  und  die  geographische  Verbreitung  der  Gattung  Rhvt,  in 
Bot.  Jahrb.  I.  S.  tia— 419  und  Schenk,  Handbuch  der  PalUopbylolagie  S.  S4S  IT. 


I,  ii-a  E.  ieig«ni]  |2/l).    (Drii 


. ._...        mpttryglM 

HrHik.  f..  Fr,  n/U.  —  if—H  Seil: 
»chnitt  (Tut.  Gz.);  H  L&ngFKkni 


4*.  ABtroninm  Janj.  [^yracrodruon  Frcire  Allemüo).  Bl.  polygamisch  oil.  Sbäusig. 
Kelch  Slcilig,  mil  ducliigca  Abschnitten,  wciclie  nach  dem  Abblühen 
heranwachsen  und  die  Fr.  iimhiillcn.  Blb.  länglich,  in  den  (^  Bl.  länger  als  der 
Kelch,  in  den  Q  Bl.  kürzer.  Sib.  5,  am  Grunde  des  ringrorniigen,  Slappigen  Discus; 
Sir.  fadenförmig;  A.  lünglich-oval.  Frkn.  mit  I  nahe  am  Scheitel  des  Faches 
hangenden  Sa.;  Gr.  2 — 3,  kurz,  endsianJig,  mil  kleinen  N.  Kr.  verkehrt-eiförmig 
oder  liinglich,  mit  harzreicliem  ftlcsocarp  und  dünnem  oder  knisligcni  Endocarp.  S.  mil 
dünner  Schale.  Keimling  mit  jilaii-convexcn  Keimb.  und  geradem,  kurzem,  oberwürts 
anliegendem  Stümmchen-  —  Baume  mit  sehr  hartem  Holz,  unpaarig  geliederlen  B.  und 
mehr  oder  weniger  schiefen,  gegenständigen,  ganzranJigen  oder  ge.^iigteu  Blättchen;  Bl. 
klein,  in  großen  llispen  von  der  Länge  der  B. 

Etwa  9  Arten  im  tropischen  und  subtropischen  Südamerika. 

Secl.  1.    Kuasironiuru  Engl.     Fr.  ländlich,  etwas  zugespitzt,  lederarlig,  von  dem  wenig 

.  obliqumn 


jviiiz  Rio  Jai 
II  äaft,  in  der  Waldregion 
Kit  ( — 6  paarigen,  weich- 
ten Blattcbrn,  verbreitet  in 


lungeren  Kelch  umhüllt.  S.  ländlich  oder  sliclrundlicb, 
Griseb.  auf  Trinidad,  A.  giaeile  Engl,  [ühutao,  in  Brasilien,  l'n 
(culdii  Jacq.  (Quebrachada,  Tibigura;  mit  stark  riechenden 
Kolumbiens;  A.  frajrinifotium  Schott  ^Aroeira,  Fig.  1 0S  A^C,  l 
haarigen  it.  und  schief  cirürniigen,  zii^iespitzten,  am  Hände  gewcll 
den  Catingas  von   lluhin  bis  Minas  Ceraes. 

SocI.  II.  Myrarroilruua  Engl.  Fr.  kugelig-elfoi-mig,  zugespitzt,  mit  harzreichem  Meso- 
Ciirp  und  hartem  Endocarp,  von  dem  i-  bis  mehrmals  längeren  Kelch  umhüllt.  —  A.  Blatt- 
eben  oifümiig  oder  länglicli-ci turmig,  stumpf:  A.  macroialyr  Kug\.  lAroeira  do  Mucurj) 
in  itcti  brasilianischen  Provinzen  Buhin  und  Rio  de  Janeiro;  .1.  coitänniim  Sehott  um  Rio 
Janeiro;  beide  Arten  mit  kahlen  B.;  A.  IruHdciiva  Engl.  (Aroeira  üo  campo,  trundeuva 
in  Brasiliunj  mit  wcicbhaarigcn  B. ,  in  den  Provinzen  Bio  de  Janeiro,  Minas  Geräts  und 
Arjjentinien.  —  B.  Blällchcn  tängtich-lonzeltlich  oder  lanzcltlicli:  A.  VaniMli-i  Engl,  und  A. 
Halninnt  Engl,   in  den  ^Vü]dc^n  Paraguays. 

Xutzi'n.  Alle  Arten,  bcaunders  A.  fiaxiiiifolium  und  A.  l'riindeiiia  ,  besitzen  ein  sehr 
cbiuerbuftcs.  eiseiiliarics  Kernholz,  welches  bei  diesen  Arten  dunkelbraun  ccfürbt  ist  und 
l.o<li  in,  Preise  >lcbl. 
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iS.  LoxoptSTTgiom  Houk.  r.  Bl.  polygamisch.  Kelch  klein,  iiiil  5  slumpfen, 
(lachigen  Lappen.  BIb.  5,  eif(>riniß,  dacliig.  Sib.  5,  am  Grunde  deü  Üiscus  eingefügt, 
mil  fadenförmigen  Slf.  und  kleinen  A.  Frkn.  seitlich  iusammen(;edrÜGkl.  mil 
einer  vnn  langem,  aus  dem  Grumte  des  Faches  aufsteigendem  Funiculus 
herabhängenden  Sa.  Fr.  eine  bei1f<irmigc  Flügclfr  ,  mit  dünnem  l'ericarp, 
mil  schiefem,  stumpfem  Flügel  am  oberen  Ende  und  in  der  Mitte  der  geraden  Seile  mit 
3  unten  zusammenhängenden  Gritrelnidimcnicn.  S.  mit  dünner  Schale.  Keimling  ge- 
krümmt, mit  plan-convc\cn  Keimb.  und  nach  oben  gekehrtem  Slümmchen.  —  bäume 
mit  S — ipaarigen  B.:  Bl.  in  reich  vorzwoigien  Risjien. 

4  .Vrten  in  BrDMlien.  —  A.  111.  kurz  gestielt,  mit  taag  behaurten  Stielen  und  Kelchen: 
L.  Sagoiü  HoüI:.  f.  in  Guiana;  L.  Huatango  Spruce  Lei  Guyaiguil.  —  B.  DI.  lang  gestielt, 
mit  kahlen  oder  kura  lichaarten  Stielen  und  Kelchen:  /.,  Qriieliichii  llleron.  et  Lorenti  in 
AnieDtiiiien.  nm  Jiirnniento    FlR.  lOS  l>  . 


^^^ 


4<t.  Schinopiif  Iji^l.  iC'"'"'"'""  <->^'--'*l'-  ■'>-  |><>h»fauii-.<'li.  Ki-hh  Lloiii.  mit  ei- 
förmigen. d;.iliif:.-u  ki-lilih.  Itit..  ,1.  l.i]i!;li.li-,-lli).liMli.  mil  -l.irk  h.■^^..rlr^■lt>nd.■r  Uip|MS, 
dachig.    Sll>.  5,   .lullrrli  lII>  ,1.-.  dl.  k<-ii.   :iliit>|iii:i-ii   Hi-t-us   in  .I.-^m-ii   llii.hteN   iii-t-rieri: 

Str.  kurz   pfrir ril..iriii.-.   mit   lliii-lirli.-ii  \.     Krkn.    in  di-n  <_   Bl.   .■if.iniiij;.   -.■iili.h 

/ii..Humeui:.-.lru<  kl      mil   >.-itli<  I.<-m   Dr.   im<l   N.     Fr.    ^-.-rin  ::.-l  t .   liin^lich.    heil- 

f..rmi^.  ii.«'h  nU-u  .i..ik  /ii-..iiiim.'rip'<ln"'ki.  ^'I.<II.   mii  duuni-m  Li-i.Mri..   dick 

•  <-lm;imr>ii;:.-iii  M.--».';mi I  k[>"'  li.Tili.irt Kti.l.x.i  r|>.  k^mni  v..nil<T  li;ilt>en 

l.äng.-  .I.T  Fr.  S  li,,ii:;.'[i.l,  l..ri^l«'li.  n.it  .l.inriiT.  ^.-I^ilt.T  nIi,.).-.  V..  plrumml.  mil  j.Ijii- 
■'<>nu-\<-ii  K.'iiiih.  Mixl  iLirli  '.|m.|i  ::.'ri.lL(.'t<'iii  Sl.>iiiiii>-h>'ii.  -  Iüiituo  mit  in  d<T  Jugend 
»■'i>'hli.i.iri):<'ii  ~|..<i<'i  k.ililfii  /u<'ii:.'ii  iii.d  .'inl.iilK-ti  ud.T  iii<-i-l  Mrlp.iari^eu  1I-.  mit 
•■rliitMl  p-l1<iL;''lI.'rii  lil.ill~li<'l  iiml  kl<-itii-n.  I.iii;ili<  lirti  otti-r  l.i]i/>'lllii'hi-n.  Knn/raiidigen 
Bl;tlh'li.'ti.     IIK  kl.  III    I  -1  -I1/.-I..I  I..I.T  :;.-li.-lt.  in  /ii^.imi ^ M.U'T  Hi-pe. 
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5  Arten  in  Brasilien,  Argentinien  und  am  Ostabhang  der  Anden.  —  A.  Mit  einfachen, 
lederartigen,  lineal-länglichen  B.:  S.  Balansae  Engl.  (Quebracho  coIorado,  Fig.  4  09  A\ 
8— iO  ni  hoher  Baum,  in  Uferwäldern  Paraguays;  S.  peruviana  Engl,  mit  sitzenden  Bl.,  im 
östlichen  Peru;  die  übrigen  Arten  mit  gestielten  Bl.;  .S.  brasiliensis  Engl,  in  den  Catingas 
von  Bahia  ;Fig.  i08  F,  G;;  S.  marginala  Engl,  in  Flusswäldern  Argentiniens;  S.  Lorentzü 
(Griseb.)  Engl.  (Quebracho  Colorado,  Fig.  409  B)  mit  40 — 45  paarigen,  fast  leder artigen, 
oberseits  kahlen  B.  und  lanzettlichen  Blättchen,  häufig  in  den  Wäldern  Argentiniens. 

Nutzen.  Alle  Arten  besitzen  außerordentlich  hartes  und  rötlich  gefärbtes  Kernholz; 
besonders  ist  das  von  5.  Balansae  (Fig.  4  09  A)  und  S.  Lorentzü  (Fig.  109  B)  sehr  geschätzt. 

Unsichere  Gattungen  der  Bhoideae. 

50.  Micronychia  Oliv.  Bl.  polygamisch.  Kelch  klein,  Bteilig,  mit  eiförmigen  Ab- 
schnitten. Blb.  lanzettlicb,  viel  länger  als  der  Kelch,  daebig.  Stb.  klein,  unterhalb  des 
becherförmigen  Discus  eingefügt,  mit  breiten  Stf.  und  eiförmigen  A.  Frkn.  eiförmig, 
leicht  zusammengedrückt,  mit  einer  vom  Scheitel  des  Faches  an  kurzem  Funiculus  herab- 
hängenden Sa.  Gr.  fadenförmig,  wenig  länger  als  der  Frkn.,  kurz  3spallig,  mit  stumpfen 
N.  —  Baum  mit  lang  gestielten,  einfachen  B.,  mit  abstehenden  Seflennerven.  Bl.  groß, 
in  lockerer,  hängender,  endständiger  Rispe. 

1  Art,  M.  madagascariensis  Oliver,  auf  Madagaskar. 

51.  Veatchia  Asa  Gray.  Bl.  Shäusig.  Kelchb.  5,  kurz  eiförmig,  mit  klappiger 
Knospenlage.  Blb.  5,  länglich-eiförmig,  dachig,  mit  hervortretender  Rippe.  Stb.  <0, 
klein,  in  den  Buchten  des  lOkerbigen,  tellerförmigen  Discus  inseriert.  Frkn.  eiförmig, 
ziemlich  schief,  mit  \  vom  langen,  aufsteigenden  Funiculus  herabhängenden  Sa.  Gr.  3, 
pfriemen förmig,  mit  kopfförmigen  N.  Fr.  zusammengedrückt,  schief,  mit  dünnem  Peri- 
carp.  —  Strauch  mit  gefiederten  B.  und  kleinen,  roten  Bl.  in  Rispen. 

1   Art,   V.  cedroensis  Asa  Gray,  auf  den  Cedrosinseln  in  Unterkalifornien. 
Scheint  mit  Schinus  verwandt  zu  sein. 

Fossile  Gattung,  wahrscbeinlich  zu  den  Blioideae  gehörig. 

52.  Heterocalyx  Sap.  [Getonia  Unger,  Trilobiwn  Sap.)  5  oder  weniger  längliclie 
Kelchb.,  welche  von  je  3  durch  Queräsle  verbundenen  LUngsnerven  durchzogen  sind, 
umgeben  eine  längliche  Fr. 

//.  L'ngeri  Sap.  [Getonia  petraeaeformis  Unger)  im  unteren  Oligocän  von  Aix,  im  mittleren 
Oligocän  von  Sused,  Sotzka  und  im  unteren  Miocän  von  Radohoj. 

Dies«'  Gattung  scheint  mit  Parishia  verwandt  zu  sein.  Da  wir  jedoch  nicht  den  inneren 
Bau  der  Fr.  kennen,  so  ist  deren  Zugehörigkeit  zu  den  A.  noch  nicht  ganz  sicher  gestellt. 

iv.   Semecarpeae. 

In  den  C_  Bl.  3  Carpelle  zu  einem  I  fächerigen  Frkn.  vereinigt,  der  freien  oder  der 
bechcrlürnjigen  oder  röhrenförmigen  Achse  eingesenkt  und  mit  denselben  vereinigt; 
Sa.  an  dein  seitlichen  Funiculus  in  der  Mitte  od.  unterhalb  der  Spitze  des  Faches  hängend. 
Gr.  3,  frei  oder  vereinigt.  Stb.  in  einem  Kreis.  Steinfr.  ziemlich  groß,  selten  frei,  meist 
der  becherförmigen  Blütenachse  eingesenkt.  Keimling  gekrümmt.  —  B.  immer  einfacli. 
A.  Gr.  kurz,  end^tändijz,  mit  3lappigcr  N. 

a.  Blütenachse  hei  der  Fruchtreife  nicht  vergrößert.     Bl.  Ueilig    .     .     53.  Nothopeg^a. 

b.  Blütenachse  bei  der  Fruchtreife  vergrößert.     Bl.  Steilig. 

'/.  Blütenaciise  kurz  becherförmig,  den  unteren  Teil  der  Bl.  kaum  einschließend.     Blb. 

innen  sehr  dicht  behaart,  klappig 54.  Melanochyla. 

3.  Hlütcnachse  becherförmig,  die  Fr.  völlig  einschließend.     Blb.  breit  eiförmig,  dachig 

55.  Drimycarpus. 

H.  Gr.  A,  cndsländig,  in  koplförmige  N.  endigend. 

ii.  Frkn.    in   den   ^   Bl.   halbuuterstiindig   oder  oberstiindig.     Blattstiel    am    Grunde   ohne 

seilliche  Abschnitte 56.  Semecarpus. 

l).  Frkn.  in  den  L  Hl.  unterständig.    Blattstiel  am  Grunde  mit  1 — i  seitlichen  Abschnitten 

57.  Catutsjeron. 
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:>:t.  Hothopegla  Bl.  IGlyricar/ius  Dulxcll).  Bt.  |iotyßnmisd).  iiiil  klciiuT  Bliitcn- 
achse,  iicilig.  Ki-Ich  iiiil  i  ilachigen  Ahsclinilleii.  BIb.  f ,  vivi  hinger  als  dor  Kclili. 
dacliig,  7iilelzt  Dliütclieiid.  Stb.  am  Grunde  des  Discus  eingeriigl,  luil  pfriemen-  bis 
fad cnfiinn iget)  Stf.  und  kurzen,  nndi  innen  sich  Jiirucaden  A.  Frkn.  in  den  C.  Bl.  .>iilzeiid, 
eirumiig,  mil  I  am  Sclieilel  des  Kaclies  liängcndeu  Sa.:  Gr.  sehr  kurz,  luil  undeutlieh 
31appiger  N.  Slciiifr.  niedergedrückl,  fast  kugelig;  Best  des  Gr.  am  Scheilel. 
S.  lüngiieh,  hängend,  mit  dünner  Sclialc.  Keimling  dick,  mit  plan-conve\cn  Keimb.  und 
nach  oben  gekehrtem  Sliimmchen.  —  Biiume  mit  abwechselnden  oder  gegenständ  igen, 
fast  lederartigen  oder  tederartigcn,  kurz  gestielten  B.  Bl.  sitzend  oder  gestielt,  in  Rispen, 
»eiche  kürzer  als  die  B. 

3  Arten  in  Ostiiuli.n.  um  liiiii Dosten  .V.  Colthrookiaaa  Bl.  Fif.  HD  A—P  in  Vorder- 
indien imtt  Ceylon. 
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54.  Melanochyla  Hook.  f.  BI.  polygamisch,  btcilig,  mit  breit  becherföruiiger, 
fleischiger  Achse.  Kelch  mit  5  stumpfen  Lappen.  Blb.  lederartig,  innen 
wollig,  klappig.  Stb.  am  Rande  des  Discus;  Stf.  oft  mit  den  Blb.  unten  zusammen- 
hängend, mit  länglich- herzförmigen  A.  Frkn.  in  den  (^  Bl.  fehlend,  in  den  Q  Bl. 
kugelig,  im  Grunde  des  becherförmigen  Discus,  mit  \  am  Scheitel  des  Faches 
hangenden  Sa.  Gr.  kurz,  mit  3  kopfförmigen  N.  Steinfr.  kurz  eiförmig  oder  kugelig, 
mit  sehr  harzreichem  Mesocarp  und  dickem,  knochenhartem  Endocarp,  von  der  heran* 
wachsenden  Blütenachse  am  Grunde  eingeschlossen.  S.  länglich,  mit  häutiger  Schale. 
Keimling  dick,  mit  plan-convexen  Keimb.  und  nach  oben  gekehrtem  Stämmchen.  — 
Bäume  mit  lineal-lanzettlichen  und  lincal-länglichcn  B.  mit  zahlreichen  Seitennerven; 
Bl.  sitzend  oder  kurz  gestielt,  in  meist  endständigen  Rispen. 

4  Arten,  3  in  Malakka,  K,  M,  tomentosa  Hook.  f.  (Fig.  140  G),  in  Malakka  und  Java. 

55.  Drimycarpus  Hook.  f.  Blb.  5,  breit  eiförmig,  dachig.  Stb.  außerhalb  des 
ringförmigen  Discus,  mit  pfricmenförmigen  Stf.  und  kurz  herzförmigen  A.  Frkn.  wie  bei 
voriger  Gattung.  Gr.  endslündig,  kurz,  mit  kopfförmiger  N.  Steinfr.  von  der  heran- 
wachsenden Blütenachsc  völlig  eingeschlossen,  quer  eiförmig,  mit  harzreichem 
Mesocarp  und  lederartigem  Endocarp.  Keimling  wie  bei  voriger  Gattung.  —  Baum  mit 
lanzettlichen,  fast  lederartigen  B.,  welche  in  den  halbrunden,  oben  tief  gefurchten  Blatt- 
stiel übergehen.  Bl.  klein,  in  Knäueln,  welche  kleine,  achselstündigc  und  endstUndige 
Rispen  zusammensetzen. 

i  Art,  D.  racemosa  Hook.  f.  (Fig.  HO  E,  F),  im  östlichen  llimalaya. 

56.  Semecarpus  L.  f.  [Cassmium  Rumpf.,  Oncocarpus  \sa  Gray).  Bl.  polygamisch 
oder  diöcisch,  5-,  selten  3teilig,  die  Q  und  c;^  oft  größer  als  die  Q^.  Kelch  becher- 
förmig, oft  5lappig  od.  5spaltig,  selten  5lcilig,  mit  dachigen  Abschnitten.  Blb.  5,  selten  3, 
eiförmig  oder  liinglich-eiförmig,  leicht  dachig.  Stb.  unterhalb  des  kurzen,  ringförmigen 
Discus  eingefügt;  Stf.  fadenförmig,  in  den  rj^  HI.  so  lang  wie  die  Blh.,  in  den  Q  Bl. 
halb  so  lang;  A.  herzförmig.  Frkn.  in  don  (^f  Bl.  rudimentär  oder  fehlend,  in  der 
2  Bl.  niedergedrückt-kugelig,  der  Blütenachsc  aufsitzend  oder  eingesenkt,  mit  I 
vom  Scheitel  des  Faches  herabhängenden  Sa.  an  kurzem  Funiculus;  Gr.  3,  ondständig, 
in  keulenförmige,  2lappige  N.  ausgehend.  Steinfr.  kurz  eiförmig,  mehr  oder 
weniger  zusammengedrückt  oder  verkehrt  herzförmig  oder  nierenförmig,  mit  dickem, 
harzreichem  Mesocarp  und  krustigem  Endocarp,  der  scheibenförmigen  oder 
kreiseiförmigen,  sich  vergrößernden  Blütenachse  (Hypocarp)  aufsitzend.  S. 
hängend.  Keimling  dick,  mit  plan-convexen  (bisweilen  gelappten)  Keimb.  und  kurzem, 
nach  oben  gerichtetem  od.  seitlichem  Stämmcheii.  —  Baum  mit  an  der  Spitze  zusammen- 
gedrängten, einfachen  B.    Bl.  sitzend  oder  kurz  gestielt,  in  zusammengesetzten  Rispen. 

Ktwa  40  Arten  von  Vorderindien  bis  zum  tropischen  Ostaustralien  und  Neuguinea, 
besonders  viel  Arten  auf  Ceylon.  —  A.  Seitennerven  2.  Grades  quer  z'vischen  denen 
4.  ürades,  unter  rechtem  oder  fast  rechtem  AVinkel  \on  den  letzteren  abgehend.  —  Aa.  Die 
frei  endenden  Nerven  letzten  Grades  unterseits  nicht  deutlich  hervortretend.  —  Aacr.  B. 
beiderseits  ziendich  gleichfarbig.  —  3  Arten  Ceylons  und  1  von  Travancore.  —  A&ß.  U. 
unterseits  grauf;rün  :  .S.  Anacardium  L.  tii.  (Os  ti  ndischer  Tinten  bäum,  The  Markin  g 
hut  tree,  Bhilawa  im  nordwestlichen  Indien,  Fig.  110  // — \  ,  bis  40  m  hoher  Baum  mit 
gestielten,  lederartigen,  verkehrt-eiförmigen  oder  lünglieh-verkehrt-eiförnji^en  B.  und  ziem- 
lich großen  (2,5  cm  langen,  2  cm  breiten),  zusammengedrückt-eiförmiizen  Steinfr.  auf  2 — 3mal 
kürzerem,  rostfarbig-behaartem  Hypocarp;  in  Vorderindien  verbreitet  bis  zum  Himalaya, 
daselbst  bis  1000  ni  aufsteigend;  S.  Perrottetii  L.  Marchd.  mit  lanzettlichen  B.  und  nur  4  cm 
langen  Fr.,  auf  Celebes  und  den  Philippinen.  —  Hierher  auch  ^'.  atra  Vieill.  und  5.  neo- 
valfdonica  Kngl.  von  Neukaledonien,  S.  australiensis  Kngl.  aus  dem  tropischen  Australien  und 
.S.  nnKjnifica  K.  Schum.  von  Neuguinea.  —  Ab.  Die  frei  endenden  Nerven  letzten  Grades 
unterseits  deutlich  hervortretend.  —  Hierher  ^'.  Balansac  Enyl.  in  Neukaledonien,  S.  scabrida 
Bl.  und  N.  Ko.vlninjhii  Bl.  auf  Borneo,  .S'.  heterophylla  Bl.  auf  Java;  5.  Cassuvium  Spreng. 
mit  liinj^lichen,  stumpfen  oder  fast  spitzen,  kahlen,  unterseits  graugrünen  B.,  rostfarbig-be- 
haarter Blütenrispe  und  breit  verkehrt-hrrzformiger  Fr.,  in  Hinterindien  und  auf  den  Mo- 
lukken;  N.  corhiurhincn^is  Kn<:l.  in  Cociünchina.  —  B.  Seitennerven  i.  (Jmde'i  zwischen  denen 
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f.  Grades  schief  verlaufend  und  nebst  eini};en  vun  der  Mitleiripiic  abgehenden  Secundür- 
nerven  durch  einen  schiefen  (lollectivnerven  aus  der  Achsel  des  Primärnerven  und  der 
.Mittelrippe  verbunden.  Fr.  mehr  oder  woniger  eifürmig.  zus:inimengedruckt.  —  Ba.  .\dern 
letzten  Grades  kaum  hervortretend. 

Nutzen.  Die  jungen  Fr.  von  N.  Anacanlium  L.  und  N.  Ca,^surium  Spr.  dienen  zur 
Bereitung  einer  schwarzen,  unauslöschlichen  Tinte  und  eines  Firniss  Firniss  von  Silhet', 
der  besonders  zum  Lackieren  eiserner  und  steinerner  Gerätschaften  verwendet  wird.  Auch 
werden  die  reifen  Fr.  (ostindische  K  icphantenläuse .  Fruct.  Anacardii  orien- 
t.ilis.  der  ersten  .\rt  in  ()<>tindien  gegen  Syphilis  angewendet;  früher  waren  sie  auch  in 
Kuropa  ge;:en  liautkrankheiten  im  <iebrauch.  Von  einigen  Arten,  z.  B.  N.  ForsirnU  Bl.  auf 
den  Molukken  und  N.  heterophylla  Bl.  auf  Java  und  Sumatra,  ist  der  Saft  so  scharf,  dnss 
man  die  von  den  Bäumen  fallenden  Regentropfen  fürchtet,  weil  dieselben  auf  der  Haut 
Kntzundungen  hervorrufen. 

57.  Catatfjeron  Adans.  [so  latinisiert  von  (>.  Kuntzc  aus  Katoulsjeroc,  lladeata- 
ph;/Uum  Deniisf.  1818.  Unliijurna  Haiiiilt.  1819  Bl.  Shüusig,  mit  hohler  Blütenachse,  die  Q 
mit  sackförmiger  Achse.  Kelcli  kurz  'izälinig.  Blb.  5,  länglich,  klapjug.  am  oberen  Rande 
der  becherfr»rmipMi  Acli<c.  StI).  außerhalb  des  kleinen,  ringHirmigen  Discus,  mit  faden- 
f(irmigon  Stf.  und  länglicli-herzformigen  A.  Frkn.  nur  in  den  L  RI.»  mit  der  sackför- 
migen Achse  \ercini};l;  Sa.  in  der  3lillc  des  Faches  oder  etwas  über  derselben  herab- 
lüngend,  mit  nach  oben  gekehrter  Mikropyle.  Fr.  unterständig,  eiförmig  oder  länglich, 
mit  harzreichem  Mesoc.irp  und  Icderartigem  Kndocarp.  größtenteils  von  der  heranwachsen- 
den Blütenachse  umschlossen.  S.  hängend,  mit  dünner  Schale.  E.  dick,  mit  plan-coii- 
vexen  Keind).  und  nach  oben  gekehrtem  Slämmchen.  —  Bäume  mmi  der  Tracht  der 
vorigen  <iattnni::  aber  die  lanzettlich  keilförmigen  ß.  an  dem  kurzen  Blattstiel  mit  2 
oder  i  pfriemenförmigen  oder  lanzettlichen  Ab>chnitten  (rudimentären  Fiederblältcben) 
versehen. 

5  Arien  in  0>tindien.  diivnn  4  in  Vorderindien    Fig.  410  {} — N). 

\.   Dobineeae. 

Nur  \  r.arpell  in  den  volKiändig  nackten  C  HI-  Hie  J^  Bl.  mit  \ereinlblättrigem 
Kelch  und  säuIeiilViriiiiger  .Veline,  an  welcher  die  Blb.  \on  dem  Kehli.  sowie  von  den 
Stb.  durch  Intern<Mli(Mi  getrennt  sind. 

54.  Dobinea  llnii.  Vntlunn  Baill.  Bl.  eingex-hlechdich.  j  Bl.  auf  dünnen 
Stielen.  Kelch  be(-ln>rr<irmig.  kurz  4/ähnig,  die  säulenförmige  Achse  umgebend:  Blb.  4. 
etwas  oberhalb  der  Kelchb.  der  Ach^t»  eingefügt,  spatelföning;  Stb.  8.  etwas  oberhalb 
der  Blb.  und  dicht  unter  ciiK-in  kegelförmigen,  rudimentären  Stempel,  am  Grunde  etwas 
zusanunenhängeiid.  inii  ladeuföriiiigeu  Stf.  und  fa<t  rundlichen,  älappigen  A.  ^  Bl.  auf 
einem  iint  diMit  bnit  I.ni/cttliclicn  1  ragb.  \erwarh>eiien  Stiel,  ohne  Kelch  und  Blb  .  mit 
kleiiM'Ui.  ringlörinigeiii  Disru^  und  Iiiiscnförnng  zusaimnengedrücktem  FVkn.,  mit  I  um- 
gewendeten Sa.  an  l.ini:eiii.  gniuiUtiindigem  F'uniculus  und  mit  kurz  fadenft'»rmigem. 
^fiiralig  eingernlIhMii.  an  tlcr  Aulieiiseiti"  narbigem  (ir.  F'r.  dem  vergrölJerten.  \erkelirt- 
eifiirmi^eii.  st.irk  ^^eaderlen,  diin'liHrii(>iiieiideii  Tragb.  an>it/('iid.  st;irk  /usaiiiinem:e- 
dnickt.  .110  Rande  liiiutiu'.  iiiiht  .nit'>priiiireihl .  1—  .'Namig:  S.  /usjMotiiengedriickt .  mit 
dünner  .""^i  luile  und  «»elir  diiniiem  Mdirgewebe;  1^.  mit  kiir/em  Si.iiiimrhen  nnd  llaelien. 
eifnrinigeit    Keiinb.  Snion  her  mit    iMtentirrmigen   /wiMgen.    gejensi;indi::en   oder  ab- 

werliNeliideii  R.  und  lurkiTen.  etoULindigi  II  und  seitcustiindijcn  .  Mi'iblötigcn  Ri'<peil 
mit  kleiiH'ri  Rl 

>«*«l  I  /»#,'  .'i-i  R.oll.  j  Rl.  -iliilj^-.  iml  ^  >tli.  Str.Hirh  iiiit  nitcMili'iiiiiL'eii /wtML'tMi 
iiiiil  i"t'jenst.iiii|i_-»'ri,  '••■Il'-Mri-  «iltwoi'h^i'itiiieo,  •■il.in/etllii"ln*ri ,  ge>.i;;len .  I.iiigijestiolleii  R  — 
/>.    %  u  •{  i' t      llirii     i:i    •ii'i    .-••III  il-iJte[i    li<-.i>ii    \W^   •  «MitiMirn    lilni    o«>t.hhiMi    llitn.iUiS  :i. 

"•f.».   II.     V-  i    ■■•    r..)i  '  *    l'.l.    il'.'il  ^      ii.it    1 1'   -s    Mli.     M.iiiiin    UTilrrir-liseh.     kin-llig, 

mit    .1.    •\'-    li-»i'lriii»Mi    !'•       i'i    i't  ii    /\\ri;:eii     —    iK    h'-'.ili  •}},%    R.illl.    III    ^  lihti.iii. 

\«f_i.  .ilii'i  •l;i-'.i*  I.  !•■;••-'.. ijitr  iii'tij'ij  R  ;i  il  1  k  •»  f  •' I  iTi  .*»it/ijnL''»lM'i'  d,  K.  Iia\  i".  Ai'ail. 
t\.   Wi»-     "'•*^.  .'^.   .:*  •      iv  .      1*'"    •*     !"-     !•'.*,  .1".   R.iilinii.    iii  Riill.    de    hi   Soe.  I.iiiri.    de 
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Paris  p.  esa,  793;  L.  Morat,  in  Journ.  d.  Bot.  1E90,  IS.  Oct.  —  Unter  BerÜcksicIitigUDg 
eiler  Eigentümlichkeiten  halte  ich  diese  Gattung  nocti  am  nächsten  mit  den  Rboiiteae  ver- 
wandt,   wenn  auch  das  unicarpsllüre  Gynäceum  und  die  Streckung  der  Bliitenachse,    sowie 


auch  die  Gegenstündiglfeit  der  B. 
letzteren  weichen  die  Dobinceae  i 
der  A.  und  der  N.  ab,  als  dass  a 
aber  aucti  den  Rhoidtae  stehen  s 
rechnet  werden  zu  können. 


laloger  Weise  bei  den  Mangifereat  vorkommen.  Von 
sehr  in  der  Blattstructur,  in  der  BescbalTenheit  der  Blb., 
eine  nahe  innere  Verwandtschaft  gedacht  werden  kOonle, 
nicht  nahe  genug,   um  denselben  ohne  Weiteres  zag»- 


F«.  111.  I>ohiu<a  tul^arii  llamiU.  .4  Teil  d«8  ^  BlbUnntauilei; ;  B  sjse  (5  Bl.;  C  ÜcaMe  njicli  l^ntfcrDUDK  du 
Eflichsa;  liata  der  4  Dlb.  elniB  intuckgeichluim;  II  LLiiE>a>:1iui(t  darcli  ilis  DlDUii>i;li8«  nsd  d»  rndimanttn 
Qfnlkceoni,  BDvie  dnich  den  Üelch,  die  luertiOD  dsr  Blb.  und  Slb.  iel  dsntliub  sichtbjir;  S  Trüb,  mit  einer 
S  Bl.<b|;  F  LlLDEserhniU  dnrcli  dun  G;niceDiD:  O  Tetl  de»  fruchUngendeD  Q  BLÜleuitjiDdes  mit  deu  «irEriDerten 
Trikgb.;  Jf  die  Fe.    (Oriaiiiul.) 

Gattung  TOD  zweirelhafter  Stellung. 

Blepharocarya  F.  v.  Müll.  (^  Bl.  nicht  bekannt.  Q  Bl.:  Kclciih.  i—'j.  lanzelt- 
licli;  Itlb.  cbrnso  viel,  lanzellllch.  Stb.  0.  Discus  grastüriiiig,  wellig.  Frkn.  ^-usamnien- 
gedrijckl,  nti  der  Spitze  seidenlinarig,  iiill  I  Sa.;  Gr.  ilünn,  inil  ciiiraclit'r,  kopfriirniiger  N. 
Fr.  nicrenfüniiiK,  selir  zusatiiiiienBedrückl,  dielil  gewimpert,  niil  sehr  dünnem  l'ericarp, 
E.  iiiil  geraden,  nieronninnigcn,  leicht  convcxcn  Keitnli.  und  Icichl  gekriininilcni ,  den 
Kciinb,  anliegendem  SlUiniiichen.  —  Baum  mit  puani;-gcliedcrtcn  lt..  mit  lanzelllichen, 
ganzrandigcn  Hlättchcn,  gegensliindige«,  rispigeti  Itliilcn/wcigeo,  die  in  einem  10  —  30- 
leiligcn,  vc  r  wachs  eiiblät  tri  gen  Invohicniin  t>ilzende  III.  tragen. 

1  Art,  H.  iiifoliicrigeni  V.  v.  Miill.,  im  tropischen  Ostau^lralien.  ;in  der  Miinduns  dos 
Endeavoiir-ßivcr. 

Bemerkung. 

Für  die  Ualtungcn  Nr.  17  und  57  sind  die  Adanson'sclicn  Namen  Calesium  und 
Calul.-iji-rmi  .icceptierl  uordcn.  weil  zur  Zeit,  als  diese  Bearbeitung  gedruckt  wurde,  noch 
kein  von  einem  Cüngress  oder  inlcnialionalcn  Comilc  gefasslcr  Bcschlusg  existierte,  durch 
welclicn  noch  niclil  ei ngeb filterten  Gattungsnamen  Adanson's  und  anderer  Autoren, 
wek'bc  die  Linn  ti'scbc  Nomenclalur  nicht  befolgten,  das  Rechl  der  Prioritlil  uichl  zuge- 
gtandcn  werden  sollte.  Fallen  die  Namen  Adanson's,  dann  kommen  die  näcbslUlleren 
Namen  Itcnnsledt's  nicht  zur  Gellung,  weil  ilmen  keine  hiagnose  beigegeben  wurde; 
es  wiinlen  dann  Lannea  (I  7}  und  Uoliniiriia    37]  den  Vorzug  haben. 


Gybillaceae 

von 

E.  Oilg. 

Mit  S  Einzelbildern  in  4  Figur. 

(Gedruckt  im  August  1S<J2.) 

Wichtigste  Utterttur.  Planchon,  llooker's  Lond.  Journ.  V.  p.  250.  —  Baillon, 
Adansonia  1.  p.  202.  —  Derselbe,  Hist.  d.  plantes  XI.  p.  443,  493,  2H,  248.  —  Benthani 
et  Hook  er,  Gen.  plant.  II.  p.  4225. 

Merkmale.  Bl.  struhlig,  regelmäßig,  bermaphrodit.  Kelch  meist  Shlätterig,  die 
einzelnen  Blüttcben  gleicblang  oder  an  Größe  sebr  verscbicden,  sieb  stets  dacbziegclig 
deckend,  nach  der  Blütezeit  bestehen  bleibend  und  manchmal  sich  erbeblicli  vergrößernd. 
BIb.  meist  5,  sitzend  oder  kurz  genagelt,  frei  von  einander  oder  am  Grunde  >\'enig  zu- 
samiäenbängend,  stets  dachziegelig  sich  deckend,  Ränder  jedoch  oft  fast  nicht  über  ein- 
ander greifend.  Stb.  entweder  I  0  in  2  alternierenden  Kreisen,  ^Iciclilang  oder  die  des 
inneren  Kreises  oft  bedeutend  kürzer,  oder  5,  d.  b.  nur  der  äußere  Staminalkreis  ent- 
wickelt, in  der  Knospenlage  aufrecht  oder  zurückgekrümmt.  A.  intrors,  srucherig,  Fächer 
mit  Längsrissen  oder  apiealen  l'oren  aufspringend;  Pollen  stets  einfach,  nie  in  Te- 
traden. Frkn.  oberständig,  5 — Sfäcberig.  Sa.  umgewendet,  meist  einzeln,  seltener  2 — 4 
in  jedem  Fache,  von  der  Spitze  des  Faches  oder  der  kurz  hervorragenden,  winkelstän- 
digen Pbicenta  berabbän;4end,  stets  mit  dorsaler  lUiapbe  und  nach  oben  und  innen  ge- 
richteter Mikropyle.  Integumente  fehlend  oder  vom  Nucleus  nicht  deutlich  abgegliedert. 
Fr.  mit  lederartiger  oder  schwammiger,  vom  Nährgewebe  undeutlich  getrennter  Samen- 
schale, regelmäßig  eiförmig  oder  ilüi^elkantig,  vom  stark  herangewachsenen  Kelch  ein- 
geschlossen oder  denselben  nur  am  Grunde  zeigend.  S.  von  der  Spitze  des  Faches  herab- 
hängend. E.  klein,  in  der  Mitte  des  lleiscbigen,  harten  Nährgewebes  liegend,  cylindrisch, 
gerade.  —  Immergrüne  Sträucber  oder  niedrige  Bäume  mit  aufrechten,  stielrunden 
Ä«>len.  H.  stets  ahwecliseliid.  ohne  Nebenb.  Bl.  meist  ziemlich  klein,  in  achselständigc 
oder  eiidstäiidige,  traubige  oder  last  iilirenartige  Blutenstände  vereinigt. 

Vegetationsorgane.  IHe  C  >'nu\  wenig  auffallende  Sträucher  oder  Bäumchen,  welche 
in  ihrem  Habitus  in  \iel<'r  Hinsicht  .in  .Vrten  von  Clvthra^  aber  auch  oft  täuschend  an  manche 
Mi/r.sinii't'iie  erinnern.  Ilire  B.  sind  sil/.end  oder  kurz  gestielt,  lederartig,  fast  völlig  oder 
völlig  kahl,  gan/randig,  meist  oval  oder  länglich,  dem  Grunde  zu  keilförmig  verschmä- 
lert. Bei  Clijt'juui  und  iitbtaea  .schließen  Stengel  und  Aste  mit  Blütentrauben  ah.  Bei 
Cyriüa  dagegen  >tehen  die  Trauben  in  den  Achseln  vorjähriger  B.  sehr  zahlreich  zusam- 
men.  der  Zweig  >etzt  jedoch  oberhalb  der  Bliitenregion  sein  Wachstum  fort  und  bildet 
einen  Schopf  \oii  oft  dicht  g<*drängten  B..  in  deren  Ach^fln  tlann  im  näctisten  Jahre 
wieder  die  Bliiteustäiide  zur  Ktitw  itkclniiL'  g<'langen. 

Anatomisches  Verhalten.  Di«*  <*.  /ci^Mi  einen  unter  einander  sehr  gleichartigen 
anatomischen  Bau.  welcher  die  dentliclistfii  Be/ichun^en  aufwci>t  /u  dem  der  Ai/uifolia- 
rfue,  worauf  aucti  schon  .^^olcrcdcr  hingewiesen  hat.  Die  Markstrahlen  sind  meist  4-, 
seltener  i  —  .'ireihii:.  (icHiü«'  dunh  das  g,in/.e  Holz  zieinhch  gleichmäßig  /erstreut,  von 
!»ebr  \crschitMlfni'in.  ah<*r  nie  hedculcndein  Lumen.  Gefäßperforation  stets  ieiterförmig 
und  /war  s«hr  !»h  liKpio^si-   ,•>  ^iml  oft  20  —  3o  Sprossen  zu  zählen},  wobei  die  ^Juer- 

42» 
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wände  der  die  Gefäße  zusammensetzenden  Zellen  immer  sehr  stark  geneigt  sind.  Das 
Holzprosenchym  ist  deutlich  hofgetüpfclt.  Das  Mark  ist  aus  sehr  starkwand  igen,  kuge- 
ligen Zellen  zusammengesetzt,  welche  auch  in  älteren  Stengeln  keine  Neigung  zum  Ob- 
literieren zeigen  (entgegengesetzt  verhallen  sich  hierzu  die  ClethraceaCj  bei  welchen  das 
Mark  in  älteren  Stengelstücken  völlig  verschwindet; . 

BlUtenverhältnisse.  Die  Blutenstände  der  C.  sind  immer  Trauben,  oft  sehr  reich- 
blutig.  Die  Bl.  sind  hermaphroditisch.  Auf  \  Tragb,  und  2  Yorb.  (welche  aber  auch 
mehr  oder  weniger  unterdrückt  sein  können)  folgt  der  wahrscheinlich  immer  quincun- 
cial  entstehende  5- (seltener  S-jblättrige  Kelch,  dessen  B.  oft  noch  im  entwickelten  Zu- 
stande diese  Reihenfolge  der  Entstehung  deutlich  zeigen,  insofern  als  die  B.  an  Große 
nach  innen  zu  bedeutend  abnehmen.  Diesen  schließen  sich  an  die  wahrscheinlich  immer 
gleichzeitig  ausgegliederten,  unregelmäßig  dachziegelig  sich  deckenden,  oft  aber  auch 
beinahe  klappigen  Blb.,  welche  regelmäßig  mit  den  Kelchb.  alternieren.  Öfters  tritt  aber 
auch  eine  Spaltung  des  einen  oder  anderen  Blb.  ein,  ohne  dass  hierdurch  die  Symmetrie 
der  Bl.  gestört  würde.  Auf  die  Blb.  folgen  dann  meist  2  alternierende  Quirle  von  je 
5  Stb.,  welche  entweder  fast  gleichlang  sein  können,  oder  deren  innerer  Quirl  mehr  oder 
weniger  kürzere  Stf.  aufweist.  Bei  der  Gattung  Cyrilla  ist  jedoch  dieser  innere  Kreis 
vollständig  unterdrückt.  In  der  Knospenlage  sind  die  Stf.  entweder  gestreckt,  oder  aber 
nach  hinten  übergebogen,  so  dass  in  diesem  Zustand  die  A.  nach  außen  gewendet  sind. 
Die  A.  springen  mit  Längsrissen  oder  bei  Costaea  mit  apicalen  Poren  auf.  Ai^f  die 
Stb.  folgen  dann  5 — 2  Frb.,  welche  mehr  oder  weniger  regelmäßig  alternieren. 

Bestäubung.  Beobachtungen  hierüber  liegen  nicht  vor.  Doch  ist  anzunehmen, 
dass  meistens  Insektenbestäubung  eintreten  wird,  obgleich  Selbstbestäubung  durchaus 
nicht  ausgeschlossen  ist.  Denn  die  große  Anzahl  der  kleinen  weißen  oder  der  bei  Costaea 
größeren,  wahrscheinlich  rötlichen  Bl.  macht  es  wahrscheinlich,  dass  sie  leicht  ins  Auge 
fallen.    Über  Geruch  oder  Nectar  absondernde  Blütenteile  ist  allerdings  nichts  bekannt. 

Frucht  und  Samen.  Die  Fr.  aller  C.  ist  eine  nie  oder  seltener  loculicid  auf- 
springende, sitzende,  5 — 2rächerige  Kapsel,  welche  bei  Cyrilla  eine  regelmäßig  eiförmige 
Gestalt  besitzt.  Bei  Cliftonia  dagegen  wachsen  die  3  oder  4  Carpelle  flügeiförmig  aus, 
wodurch  eine  Kapsel  gebildet  wird,  welche  äußerlich  an  die  von  Evonymus  erinnert.  Bei 
Costaea  wachsen  die  Kelchb.  bei. der  Fruchtreife  mächtig  heran  und  umhüllen  die  Kapsel 
zuletzt  flügeiförmig.  In  jedem  Ciarpell  gelangt  meist  ein  hängender  S.  zur  Entwickelung, 
welcher  eine  undeutlich  abgegliederte  Samenschale,  reichliches  Nährgewebc  und  einen 
geraden,  ziemlich  kleinen  E.  besitzt. 

Geographische  Verbreitung.  Die  C.  besitzen  ihr  Hauptverbreitungsgebiet  in  West- 
indien, doch  dringt  ein  Vertreter  nördlich  bis  Carolina  vor,  während  ein  anderer  südlich 
durch  Guiana  bis  nach  dem  nördlichen  Brasilien  seinen  Weg  gefunden  hat.  Nirgends 
jedoch  scheinen  sie  häufig  zu  sein  oder  auch  nur  einen  einigermaßen  hervorragenden 
Bestandteil  der  Flora  zu  bilden. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen,  über  die  sAslematische  Stellung  der  C.  sind 
schon  sehr  verschiedene  Ansichten  aufgestellt  worden.  Viele  Autoren,  wie  vor  allen 
IManchon  I.  c,  stellten  sie  zu  den  Ericaccae,  wobei  sie  vor  allem  auf  don  Habitus  und 
dann  auf  die  eigenartigen  A.  von  Costaea  sich  stützten.  Baillon  zerteilt  die  Familie  und 
stellt  Costaea,  dem  Vorgange  Planchen 's  folgend,  zu  den  Erieaccae,  während  er  Cyrilla 
und  Cliftonia  als  eine  Section  der  Hicincac  aufführt.  Trotz  der  großen  Verschiedenheiten, 
welche  die  wenigen  Arten  dieser  Familie  in  der  Zahl  ihrer  Slaubblallkreise,  an  A.-  und 
Fruchlbildnnp  aufweisen,  bilden  sie  doch  infolge  ihres  Fruchlknolenbaues,  ihrer  geogra- 
phischen Verbreitung  und  auch  ihrer  anatomischen  Verhältnisse  wegen  eine  so  gut 
geschlossene  Iiiinheit,  dass  ein  solches  Zerteilen  derselben  nicht  als  zulässig  und  anderer- 
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seils  auch  ein  Zuordnen  iiN  Scction  zu  einer  der  hciJun  Familien  nichl  als  oatürlich,  es 
dagepen  als  gorecliKcnigl  erschcinl,  die  3  üatlunpcn  als  Familie  in  die  Nähe  der  A'/ui- 
foUaceiie  zu  slclleo. 

Einteilung  der  Familie. 

[.  HliilrnlrauheD  an  Stengel  und  Zweigrn  endsttindig.  Slh,  10.  Kapsel  hrcil  3  — (flügelig 
oder  von  den  heraneewactisenen,  lederarllgen  Kelchb.  Ilügelartig  umbiitit.  Kapsel  nicht 
Bursp  ringend. 

t.  Kelch  nach  der  Blülezi.'it  nicht  mitwachsend ,  klein  bleibend,  die  Kelchb.  gleichlang. 
SIb.  in  der  Knospcnlsge  au[);erichlel,  A.  uiil  LäD^isrlssen  aufspriniiend.    Kapsel  breil 

3— iflup'llg 1-  CUrtonia. 

i.  Kelch  nach  der  lltiilczeit  niitwachsend ,  sehr  );rnG  und  ledcrartip  uerdenil  und  die 
Kap>el  einhüllend,  die  Kelchblilltchen  sehr  ungleich  lang.  Slh.  in  der  Kiiospenlage 
nach  binicn  übergebogeii ,  so  dass  in  diesem  Zustand  die  A.  uls  extrors  erscheinen, 
inr  niulezeit  aufgcriciilet  A.  iiiil  apicaten  Coren  sich  olTnend.  Kapsel  eilurmig 

a.  Costaea. 

II.  Blulealrauben  slels  dicht  gedrängt,  acli  sei  stund  ig,  Stengel  iider  Zweige  van  einem  :^hop[ 

voll  B.  begrciizl.    ^tb.  iiniiier  .1.     Kapsel  eiförmig,  am  Grunde  den   kleinen,   nichl  niit- 

«achüenilcn.  aber  nie  abfallenden  Kelch  tragend 3.  CyrilU. 
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\ .  Cliftonia  Banks  [Mylocaryum  Willd.).  Kclchb.  5( — 8),  sich  quincuncial  mit  ihren 
Rändern  deckend,  nach  der  Blütezeit  klein  bleibend.  Blb.  5( — 8),  verkehrt-eiförmig,  kurz 
genagelt,  zur  Blütezeit  ausgebreitet,  5 — 6mal  länger  als  die  Kelchb.  Stb.  10,  regelmäßig 
alternierend,  die  5  inneren  kürzer  als  die  anderen.  Stf.  etwas  verbreitert.  A.  mit  Längs- 
rissen aufspringend.  Frkn.  länglich,  3 — ikantig,  3 — ifächerig,  in  jedem  Fach  mit  einer 
von  der  Spitze  herabhängenden,  umgewendeten  Sa.  mit  dorsaler  Rhaphe,  am  Grunde  von 
einem  napfförmigen  Discus  umgeben.  Gr.  sehr  kurz,  undeutlich  3 — ilappig.  Fr.  trocken, 
lederartig,  nicht  aufspringend,  breit  3 — iflügelig  oder -kantig,  3 — ifächerig,  \ — 4samig. 
S.  spindelförmig,  von  der  Spitze  des  Faches  herabhängend,  mit  weicher  Samenschale 
und  reichlichem,  hartem  Nährgewebe.  —  Strauch  oder  kleiner  Baum. 

4  Art,  C.  ligustrina  Banks,  in  Sümpfen  Floridas  und  Georgiens. 

2.  Costaea  A.  Rieh.  [Purdiaea  Planch.)  Kelchb.  5,  quincuncial,  die  äußeren  sehr 
groß,  dünn  lederartig,  die  inneren  der  Reihenfolge  nach  an  Große  abnehmend.  Blb.  5, 
wenig  länger  als  die  Kelchb.,  dachziegelig  sich  breit  deckend  (oder  nach  Bentham- 
llooker  und  Baillon  auch  manchmal  gedreht  [?]).  Stb.  10,  gleichlang,  in  der  Knospen- 
lage nach  außen  umgebogen,  zur  Blütezeit  gestreckt.  A.  sich  (nach  Planchon)  an  der 
Spitze  mit  Poren  Öflfnend.  Frkn.  i-  oder  JSfächerig,  in  jedem  Fach  mit  einer  von  der 
Spitze  herabhängenden,  umgewendeten  Sa.  mit  dorsaler  Rhaphe,  am  Grunde  von  einem 
kleinen,  ringförmigen  Discus  umgeben.  Gr.  lang,  fadenförmig,  einfach.  Fr.  trocken, 
nicht  aufspringend,  i  —  5samig,  von  den  mitwachsenden  großen,  ledcrarligen  Kelchb. 
flügelarlig  umhüllt.    S.  hängend,  mit  hartem  Nährgewebe. 

3  Arten,  sämtlich  Feuchtigkeit  liebende  Strüucher.  C.  stenopetala  (Gris.)  Baill.  und  C. 
cubensis  A.  Rieh,  auf  Kuba,  C.  nutans  (Planch.)  Gilg  aus  Ncugranada. 

3.  Cyrilla  Garden.  Kelchb.  5,  klein,  lederartig.  Blb.  nngefähr  doppelt  so  lang 
als  die  Kelchb.,  sich  nur  wenig  dachzicjj^elig  deckend.  Stb.  5,r  frei,  in  der  Knospenlage 
aufgerichtet.  A.  mit  Längsrissen  aufspringend.  Frkn.  2-( — 3-) fächerig,  in  jedem  Fache 
mit  2  ( — 4i  an  der  von  der  Spitze  ein  wenig  herabhängenden  Placenla  angehefteten 
umgewendeten  Sa.,  am  Grunde  einem  cylindrischen  Discus  aufsitzend.  Gr.  kurz,  dick, 
undeutlich  2-( — 3-)äslig.  Fr.  trocken,  klein,  eiförmig,  2-( — 3-)saniig,  loculicid  auf- 
springend, am  Grunde  den  kleinen,  ausdauernden  Kelch  tragend.  S.  langgestreckt,  mit 
häutiger  Samenschale  und  hartem,  reichlichem  Nahrgcwebe. 

Wahrscheinlich  nur  t  sehr  variable,  von  Carolina  über  Florida  und  durch  ganz  West- 
indien bis  nach  (iuiana  und  Nordbrasilien  verbreitete  Art:  C.  racemi/lora  L. ,  ein  sunipf- 
liebender,  daucrblüttrigcr  Strauch  mit  schön  grünen  H.  uad  reichbliitigen,  dichtgedrängten 
Biütentrauben. 
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Wichtigste  ütteratur.  De  Candolle,  in  Prodrom.  II.  p.  n.  —  Endlicher,  Gen. 
plant,  p.  4  094.  —  Reissek,  in  Mart.,  Fl.  Bras.  Fase.  XXVIII.  p.  36.  —  Bentham  et 
Hookor,  Gon.  plant.  I.  335.  —  Kichlor,  Blütendiagr.  IL  370.  —  Ma  x  imowicz,  in  M^m. 
de  l'acad.  scienc.  Sl.  Peter>b.  111.  s<t.  XXIX,  Nr.  3  (4  8st  ,  p.  4  4.  —  Bai  Hon,  Histuire  des 
plantes  XI  4891,  p.  24!.  —  Losener,  Vorstudien  zu  einer  Monographie  der  Af^tifoliaceae 
il890  ,  Aquifoliac.  Ind.  orcid.  in  Engler's  Jahrb.  Bd.  XV.  4^92,  p.  30S. 

Merkmale.  BI.  regelmäßig,  durch  Abort  eingeschlechtlich  (diöcisch^  :i  —  6tcilig. 
Blh.  uiilcrstäiidig,  heterochlainydeisch.  Kelch  klein,  mit  dreieckigen  Abschnitlen,  öfters 
bleibend.  Krone  unansehnlich,  4  —  *>,  selten  mehrgliedrig,  Abschnitte  frei  oder  an  der 
Basis  zusaniiuenhängend,  unterstand  ig,  abfällig,  in  der  Knospe  dachziegelig.  Stb.  unter- 
Mündig,  den  Kronb.  an  Zahl  gleichend  selten  mehr  ,  frei  oder  mit  den  Fetalen  leicht 
verwachsen,  Stf.  zur  Zeit  der  Anlhesc  meist  entwickelt:  A.  länglich-abgerundet  oder 
3kantig  keiin>rmig  Spheno.stnmßU  ,  intrors,  Sräumig,  der  Uinge  nach  aufspringend. 
Pollen  kugelig,  mit  feinwarziger  Exine.  Discus  fehlend.  Frkn.  kugelig  oder  eiförmig, 
frei,  4-  bis  mehrrächerig,  selten  i-,  ausnahmsweise  3räclierig.  Gr.  fehlend  oder  kurz, 
mit  lappiger  otler  köpfchenförmiger  N.  Fächer  mit  t — t  hängenden,  umgewendeten, 
ihre  MiLropyle  nach  oben  wendenden  Sa.,  welche  vom  inneren  Winkel  der  Fächer  ent- 
springen und  am  Grunde  von  einer  napfn>rmigen  Erweiterung  des  Funiculus  cinge- 
srhlossen  sind.  Sleiiifr.  mit  3 — c».  kernigen.  I sämigen  Kernen.  S.  hängend,  mit  liäu- 
tiger  Te*ita.  E.  sehr  klein,  gerade,  mit  aufwärts  gewendeler  Uadicula.  an  der  Spitze  des 
reichlirlirn.  lleiNC-liig**n  Nährgewebes. 

Vegetationsorgane.    .Mle  A.  sind  Gesträuche  od.  Bäume  mit  oft  4 kantigen  Zweigen 
und  abw  ech>elndeii   nach 
"^  -..   seltener  '  ^  nnd   ''  , .,  \ 

gestelllen   .        einfachen.  ^''     \ 

mei^t  hMlerartigtMi   ganz-  j' 

räudigen    «nier    gcNiij^'H'u. 
ge/ähnteti  «mIit  ge/:ihn!-  .^       ,      ^        \ 

«stacheligen  li.    hioc  ^\iu\  ,  \ 

einfach,  gCNiirJ!  u.  licdcr-  ""  '^  \ 

nervig,      niil     randwärt^  .     .*     • 

schlin^cnf«'rinig     ziisam-  s7  * 

menlaufchdcii   .^^eciiiuliir-  t 

nerven.     Zahlreiche.   m;i- 
menllich      a^HTik.llli«^ch»»  -* 

Arten   er<>clit'ineii   an  der 

Hl.illunferMMle    dilt«  h    lo-  j,,..'tr.n  IL,  i:.:-  m.l  .N-h-ub.  (W-;  i/ V^u.■r^.  hmtl  durch  .m*  Kuu.p.^. 

cale    l'eridiM  insMicIiernii-  i'»rnjjn.il.i 

g«'n       drüsig       punktiert 

pun<'tnla  i:l.iriilnl<i..i  .     |-!iitji*i:en   Endlicher'^  und   BiMit  li  .im -llooker's   Angabe  b(^ 

«sitzen  die  IjuIiI».  ihi    I.  NiIhuI».    lii:.  |  I  {  .     Freilirh  ^iiid  dicHolben  klein  unti  an  dem 
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erwachsenen  B.  meist  verlrockoel  oder  abgcrallea.  Bei  genauerer  N'achsuchuDg  kann 
raaa  dieselben  aber  an  den  jüngeren  Zweigen ,  so  von  Hex  Aquifoiium,  als  dreieckige, 
0,5 — 1  mm  lange,  dem  Blall^iliel  fast  ganz  angewachsene,  spilzcnwärls  schwürzlieb  ge- 
färbte (weil  vertrouknclc)  Lüppchen  walirnelimen.  Noch  deullichcr  erkennl  man  sie  auf 
dem  Durchschnitt  der  Knospe. 

Schon  Heisseka.  a.  0.  (1861]  gedenkt  des  allgemeinen  Vorkommens  der  Stipulae 
bei  den  A.  und  nimmt  dasselbe  in  die  Familiendiagnose  auf.  Auch  Uasimowicz  be- 
tont das  allgemeine  Vorkommen  der  Slipcln  bei  den  .1.,  für  llex  Aquifoiium  wenigsteas 
hebt  dasselbe  Craig  Christie  (Joum.  Linn.  Soc.  XVIIl.  p.  4G7)  gleichfalls  im  Jalire 
1881  hervor. 

Anatomische  Verhältnisse-  Entgegen  der  Angabe  Mollcr's  vergl.  Anat.  Holz 
p.  91)  sind  durch  Soleredcr  (System.  Werl  Uolzstruct.  p,  98'  im  Holze  von  Ilcx  At/ui- 
fuiium  GeHiße  mit  Icilerrormigen  Durchbrechungen  nachgewiesen  worden;  anf  Radial- 

^chnitten  sind  diese  von  der  Fläche, 
auf  Taogentiulschnillen  von  der 
Seite  leicht  zu  sehen.  Außer  bei 
vielen  7(ex-Arten  sah  Lüsener 
auch  bei  Semopanthes  caiiadensis 
leiterrürnilg  durchbrochene  GefUße. 
Das  Bindenparenrhym  ist  reich  an 
Kulkdruscn.  Das  Mark  von  llex 
enthüll  vereinzelte  Krystall- 
schiäuche.  Die  ledcrarligen  B.  be- 
sitzen eine  dünne  {\cmopanfhes, 
Pritios)  oder  sehr  dicke,  mit  wel- 
liger Streifung  versehene  Cuticula 
[/.  Ai,uifoiium  L,,  Fig.  Hi).  ein- 
zelne Epidermiszellen  von  /.  para- 
Huaijcnsis  sind  ganz  mit  klino- 
rhombischcii  Krystallen  angefüllt  (cf.  De  Bary,  Vcrgl.  Anatomie,  p.  419,  83,  71). 
Übrigens  weist  nur  die  untere  Blalle|iidermis  zahlreiche)  .'^paltiiirnunpen  auf.  Die  siachel- 
artig  entwickelten  Blaltzähno  sind  I'hyllomstacheln  (Millmann,  in  Vorli.  Bot.  Ver,  Prov. 
Brandenb.  1888,  p.  61}  mit  zunehmend  genähcrlon  SklcrencliymstrUngen.  Die  .>;chwarzen 
Punkte  an  der  Blallunlerseile  vieler  //cr-Arlen  sind  keine  Drüben,  sondern  locale  Peri- 
dermwucbeniniicn  Bachinann,  in  Pring.shci  m's  J^ihrb.  MI.  p.  209),  die  bis  zur 
liohlcylindrischen  Durchbohrung  der  ganzen  Blalldicke  führen  kiinn. 

BiÜtenverhältnisse.     Die  BlütonslUnde  der  A.  sind  entweder  a\illär  oder  lateral, 
niemals  wirklicli  terminal:  es  kommen  nur  begrenzte  Bliilensliinde  vor.    Bei  llex  Aqui- 
foiium haben  die  axillaren  liliitcnsiände  i — 6  Strahlen, 
^^•^  die  decussierl  und  meist  dichasisch  Sblütig  sind,  mit 

zahnföriiiigcn  Deck-  und  Vorb.  und  grundslUndigea 
Zweigen;  die  llau|i<adise  wird  frühzeitig  durch  ein 
knospenrormiges  Convolul  steriler  Bliillehen  abge- 
schlossen iWydIer,  in  l'lor;i  IS5i,  p.  53).  Die 
Strahlen  von  Sniiiipiinllics  sind  durchaus  Iblülig. 
Nach  den  von  Maximowiez  zur  Charakterisierung 
der  l'nterabteilungen  benülztcn  Sjiros.'^ungs Verhält- 
nissen kommen  die  Bliilcnsiüiule  1.  auf  dem  jungen 
Holze  zugleich  mit  den  B.  hervor  l'nii'is.  Ilr.r.  Pal- 
loriti  z.  T.)  oder  !.  unlerlialb  des  jungen  Holzes  aus 
("er  z.  T.,  A^iuifolium),  oder  3.  naCli  den  B.  aus  den  ülteren 


Fig.  in.     /IH  Aq<ii/«li«i 


r igen  Trieben  [Piill'n 


Aide  iropischü  Arien).     I-Üsener  unterscheidet  neben  den  einfachen  Bliilen- 
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standen  ziiStimniCDgcsclzlo,  und  teilt  die  ersteren  in  solche  mit  unverzweiglen  und  ver- 
zweigten Aclisen  ein. 

Was  die  di<ignimiiiatisclien  Verhältnisse  «inlangl,  so  ahernieren  in  der  tetrnineren  DI. 
(Fig.  I  15  .f  zahlreicher  //*'j*-Arten  und  der  Gattung  Sphenostvmftn  s'.imtliche  auf  t  Deckb. 
und  1  Vorb.  folgenden  Glieder.  Doch  giebt  es  auch  |H^nta-  und  liexamere  llex-Xvien.  Die 
Gattungen  \emopanthcs  und  Hyronia  sind  heleronier.  Die  Kelchprälloration  ist  im  frülieslen 
Stadium  darhig  Lösener  ,  später  offen,  die  Fetalen- Phifloration  dachziegelartig 
^Fi}:.  Wo  B'  mit  mannigfachen  Variationen.  Üei  Semopanthi's  fehlt  den  C  Bl.  die  Krone. 
Anlangend  die  Blütenbiologie  scheinen  sich  die  meisten  .-I.  ähnlich  Hex  A/uifoHum 
zu  verhalten,  also  entweder  blos  monociinc  od.  neben  monoclinen  (Zwitterbl.  ^  -dikline 
Bl.  auf  ein  und  demselben  Stocke  zu  tragen.  Demnach  sind  die  meisten  .1.  polygamisch. 
Doch  kommen  auch  androdiücische  und  diöcischc  Arten  >or.  Die  weißen  BIb.  sind  trotz 
ihres  kurzen  Bestandes  gegenüber  dem  dunkelgrünen  Blalthintergrunde  reclit  aufTällig, 
und  die  //r.r-Bl.  ist  eine  aul  Insektenbesuch  eingerichtete,  wie  fenier  das  Vorkommen 
\on  Nectarien  und  der  an  der  Oberfläche  granulierte  Pollen  lehren. 

Frucht  und  Samen.  Fig.  wo  U-  ll,  (K  /*.)  Die  S.  der  A..  mit  reichem,  fleischigem 
Nährgewebe  und  kleinem  E..  liegen  in  harten  Rernschalen.  t  bis  mehrere  bei  lii/ronia 
lA  Kerne  sind  von  einem  fleischigen  Mesocarp  und  einem  häutigen  Kclocarp  umgeben. 
Diese  meist  kugelige  Steinfr.  ist  an  ihrem  Grunde  mit  dem  vertrockneten  Kelche,  am 
Scheitel  mit  dem  Narbenreste  versehen.  Die  Steinkerne  haben,  wo  >ie  ein/ein  in  der 
Steinfr.  erscheinen,  nahezu  kreisrunden  OuerschnitI,  \no  mehrere  Kerne  erscheinen,  sind 
die  t^hierschnitte  Krei>ausschnitte  mit  einem  inneren  Winkel  >on  ISO  oder  einem 
spitzen  Winkel  von  120 — 90  Graden.  Bei  einem  iimeren.  spitzen  Winkel  haben  die 
Kerne  annähernd  die  Gestalt  der  Orangesegmente.  An  der  Oberfläche  sind  sie  glatt  oder 
häutiger  mit  starken,  mehrmals  unterbrochenen  Längsrippen  versehen,  die  zwischen  sich 
Furchen  erzeugen.  Die  Farbe  der  Steinfr.  i>t  v'xu  auffälliges  Hot  oder  Schwarz,  eine 
Gartenfonn  von  /.  Afuifolium  hat  gelbe  Beeren.  Es  ist  klar,  dass  die  Fr.  der  -f.,  denen 
meist  auch  ein  wür/.iger  (leschmack  /ukonnnl.  auf  die  Nerbreilung  durch  V<igel  berechnet 
sind.  In  der  That  suchen  Drosseln,  wilde  Tauben  und  Kebhühner  die  Steinfr.  des  Itex 
A'jui/nliittn  häutig  auf.  und  ihr  \erstreutcs  Voik(»mmen  im  Walde  luid  an  den  Waldes- 
rändern  i^t  füglich  den'V<ij:«»ln  zuzuschreiben,  welche  die  Kerne,  sei  es  nach  l*a<sierung 
dc'i  D.irnikanals  mit  den  Excrcrnenten.  sei  es  n.ich  Ablösung  des  lleercnfleisches,  herab- 
fallen lassen.  Dass  die  beinharte  Kernwand  ebenx»  durch  tlie  \enliiiinte  .Sinre  des 
Magen^.  als  tlurch  «lie  Peristaltik  des  S.  erweicht,  bezw.  verdünnt,  und  tlie  Keinnmg 
be*<elileuni;^t  winl.  ist  ^ewis>.  (üebt  man  doch  nach  F.  Müllers  Berichte  die  Kerne 
\on  Ihr  juini'fuiirieuyi.s  in  Pr.isjJitMi  eigens  den  Hühnern  unter  den  Mais,  wenn  man  den 
.Mate  aus  S.  ziehen  will    G.  lluth,  Nerbreit.  tl.  IMI.  durch  Tiere,  p.  t  t  . 

Verbreitung.  \*'U  «im  .l.  diirllen  im  ganzen  eiwa  l'G  Arten  bekannt  sein.  Ilier- 
\on  entfallen  weitaus  dir  meisten  ^ei:en  170  auf  die  Gattung  Ilrx  —  einschließlich 
I*r,uns  — .  Das  4  Ciitnini  ilirer  \  erbreiUiii;:  tili. Jen  tlie  //cr-Arlen  im  mittleren  und  süd- 
lichen Amerik.t.  Asien  li.il  etwa  liail»  so  \iele  //r.r-Arten.  Afrika.  Australien  und  Europa 
bes|i/rii  uur  wenige  Arten.  Die  G.ittung  .\rthitjntfithfs  \<{  nordamerikaniscii.  Die  tjat- 
tuiigen  /f'.mni't,  ifn>i,tßniit.  I'h'lhh'  und  Sjift*  fi"stftnnft  gehüren  dem  aiisiralisc  hen  Flon-ii- 
gebiele  an. 

.Vus  In-.'^ilrii  lil.ilii»-!iii  NU  tertiär  will  Sthiinper  V.\\  m\h\.  I||.  p.  mi 
4  \  .Vrleii  zu  den  I.  sii-Ileii.  AmI  (iriind  der  i'.on  w  eri  t  z'schen  lilütenfiindt*  ini  Bernstein. 
iJie  z.  1.  aiirh  Lnsener  \oil.ijeii.  I  is^i  vidi  llt.r  aunt'i  t,.isp.,  /.  //M/ior  T.isp.  nntl  /. 
j/iuitihtfi'i  Ca-p..  eiidli«  li  *  I  i'i^trihinlhmnt  lliiii' lt*'rnni*t  <"i»nw.  bt*stinunt  für  tien  Anfang 
iler  lertiär/eil  an^i'lieii.  Im  spiiereii  Oliijoeäii  und  früheren  Mioräii.  wo  Kuiop.i  iropi- 
vrhes  Klima  hatte,  ninjen  Iner  di«*  .1.  liäiiliL'er  gewesen  ^ein. 

Verwandtschaft,  au  we^iMitloli^ter  (nter^tlned  /wisrhen  den  t.  und  den  \er- 
w. Indien  F.iniiiieri  Meli»!  .illem  d.i^  leiden  des  Disriis  /u   \er/ei>linen.    liier/u   konmien 
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die  Analropie  der  Sa.  und  die  Kleinheit  des  E.  Von  den  Irasinaceae  (so  aucK  Villaresia) 
weichen  die  A.  durch  den  2 — c» fächerigen  Frkn.  ab.  Da  das  Vorkommen  von  Gefäßen 
mit  ähnlichen  1  ei  t  er  form  igen  Durchbrechungen  wie  bei  den  Celasiraceae  festgestellt  ist, 
so  haben  die  A,  offenbar  auch  zu  diesen  Verwandtschaft.  Ob  die  Gattung  Phelline  Lab., 
wie  Baillon  annimmt,  zu  den  A,  oder  nach  anderen  Autoren  zu  den  Rutaceae  gehört, 
muss  bis  zur  Untersuchung  reichlicheren  Materiales  unentschieden  gelassen  werden. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Frkn.  4 — 4  0-(ausnahmsweiso  weniger-  oder  41-; fächerig.    Slb.  meist  in  gleicher  Zahl  mit 
den  Blb. 

a.  Blb.  am  Grunde  verwachsen. 

a.  A.  ohne  Connectivfortsatz,  länglich  abgerundet 1.  Hex« 

ß.  A.  mit  krallenförmigem  Conneclivfortsatz 2.  Onootheoa» 

b.  Blb.  durchaus  frei. 

a.  A.  kugelförmig,  gestielt 3.  Nemopanthes. 

ß.  A.  keilförmig,  sitzend 4.  Sphenostemon. 

B.  Frkn.  4  0 — ISfUcherig.    Stb.  zahlreicher  als  die  Blb 5.  Byronia. 

4.  Ilex  L.  [Prinos  L,j  Pa/^ona  Ruiz  et  Pav. ,  Chomelia  Vellozo,  Pileosiegia  Turcz., 
Leucodermis  Planch.)  Bl.  polygam  oder  diöcisch.  Kelch  klein ,  bleibend ,  4-  bis 
Sspaltig.  Krone  4-,  seltener  5 — 6teilig,  mit  abgestumpften,  an  der  Basis  zusammen- 
hängenden Zipfeln,  weiß.  Stb.  isomer  mit  der  Krone,  am  Ursprünge  mit  ihr  vereint;  A. 
oblong.  Frkn.  sitzend,  annähernd  kugelförmig,  4 — 6-,  seltener  7 — Sfächerig.  Gr.  feh- 
lend oder  kurz,  mit  so  viel  mittenwärts  zusammenfließenden  \.  als  Fruchtknotenfächer 
vorhanden  sind.  Sa.  einzeln  oder  paarweise  im  Fache,  collateral.  Beere  kugelig,  4 — 8- 
kernig.  —  Bäume  oder  Sträucher  mit  abwechselnden,  meist  lederartigen  und  glänzenden, 
doch  auch  laubigen,  ganzrandigen,  gezähnten  oder  dornig -gezähnten  B.  Blütenstände 
achselständig,  wenig-  oder  vielblülig. 

In  ihrer  weiteren  Umschreibung  (einschließlich  Prinos  L.)  enthält  diese  Gattung  an  470 
Arten,  welche  sich  nach  Maxime wicz  in  4  Sectionen  einteilen  lassen. 

Soct.  I.  Palloria  Maxim.  Kleinblättrige,  immergrüne  Sträucher  mit  unbedornten  B. 
und  tetrameren  Bl.,  welche  von  Neutrieben  entspringen.  —  Hierher  /.  Summularia  Reiss. 
mit  elliptischen  oder  nahezu  kreisförmigen  B. ;  /.  chamaedryfolia  Reiss.  u.  a.  aus  Brasilien; 
/.  microphylla  liook.  mit  kleinen,  dachigen  B.  in  Peru;  /.  crenala  Thunb.  mit  schw^arzen 
Beeren  in  ganz  Japan,  auch  kultiviert  mit  panachierten  B. 

Sect.  II.  Hex  .Maxim.  Großblättrige,  immergrüne  Bäume  oder  Sträucher  mit  ganz- 
randigen  oder  gesägten,  aber  nicht  bedornten  B.  und  häufig  mehr  als  Ateiligen  Bl.,  welche 
zugleich  mit  jungem  Laub  von  den  Neutrieben  entspringen.  —  /.  rotunda  Thunb.,  ein 
schöner,  50 — GO'  hoher,  mehrere  Fuß  dicker  Baum  Japans,  welcher  gelegentlich  auch  in  den 
europäischen  Gärten  vorkommt;  /.  micrococca  Maxim,  in  Ja])an,  ausgezeichnet  durch  kleine, 
3 — '♦  mm  dicke  Beeren;  /.  Godajam  Colebr,  und  /.  emhelioides  Ilook.  (il.  vom  Himalaya; 
ferner  mehrere  südamerikanische  Arien:  /.  peduncularis  Reiss.,  /.  puhißora  Reiss.  mit  weicher 
Pubescenz  der  jungen  B.  und  Blütenstände,  und  /.  theezans  ^lixvi.,  welche  der  llcrba  Mat^ 
beigegeben  wird  u.  a.  m. 

Soct.  III.  AquifoUum  Maxim.  Großblättrige  Bäume  oder  Sträuch^r  mit  ausdauernden, 
häufig  dornig-gesägten  B.  und  Blütenständen,  welche  aus  dem  alten  Holze  hervorkommen 
(hierzu  einzelne  aus  den  Neutrieben),  Bl.  meist  4teilig. 

/.  AquifoUum  L.  (Stechpalme,  Hülsen,  Christdorn,  frz.  lloux,  engl.  Holly, 
Fig.  Iin  A — //;  mit  dornig  gezähnten,  am  Rande  welligen,  lederarligen  B.  und  weißen,  in 
axillären  Doldentrauben  angeordneten  Bl.,  mit  erbsengroßer,  zuletzt  scharlachroter,  unge- 
nießbarer Beere,  welche  4  Steinkerne  enthält.  Bei  baumartigem  Wüchse,  wie  im  südlichen 
Europa  sowie  im  Orient,  erreicht  die  Stechpalme  bis  4  5  m  Höhe  und  '  o  "i  St4irke,  Die 
geographische  Verbreitung  ist  nach  Willkomm  ;Forstl.  Fl.  18S7,  p.  7h1]  die  folgende:  auf 
beschattetem,  sandigem  oder  kalkhaltigem,  frischem  Boden  in  der  westlichen  norddeutschen 
Zone  'von  Rügen  und  Neuvorpommern  bis  Westfalen  und  an  den  Niederrhein',  sowie  in 
Gebirfiswäldern  der  südlichen  rheinischen  Zone  (Schwarzwald,  Vogesen.  Jura,  in  der  Alpen- 
zone iz^Tstreut,  besonders  am  Fuße  der  Kalkalpen  auf  steinigem  Boden  ,  in  Ungarn  (ver- 
einzelt im  Comilat  Veroviticl  und  Croatien  (an  der  Save,    bei  Fiumo,    auf  dem  Vellebit  ,    in 
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Istrien  (ia  Buchenaütdern  liel  Idein  nach  Wessely  liüußg .  Wird  hSufig  als  Zlergebült,  in 
den  üStBireichisdien  Alpeniünriern,  nie  nuch  im  Elsas»  In  BHUerngHrten  ungepflanit.  Sie 
ist  nordniirls  durch  Dunc-niiirk  l>is  ins  südliche  Norwegen  ;S3°  10' ,  wesluiirts  durch  ganz 
England,  Westtrankreich,  Nord-  und  Mitlelspanien  his  PorluRül,  siidnfirts  I>is  Italien,  Sici- 
lien  und  in  die  mittlere  Tiirkei,  südöstlich   bis  Transkaukasien   und   Ins   ni)rdliche   Persien 


/.    A;i.if:lium    findet     I 
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gelegenen,  dem  Angriffe  durch  Tiere  nicht  mehr  ausgesetzten  Zweigen  ganzrandige  B.  iüex 
paraguariensis ,  die  sogenannte  »echte«  Mat^pflanze,  ist  ein  Baum  oder  Strauch  des  süd- 
lichen Brasilien,  des  nördlichen  Argentinien  und  Paraguays  und  von  Saint-Hilaire  im 
Jahre  4  822  beschrieben  \v-orden.  Lösener  fasst  unter  /.  paraguariensis  St.  Hil.  (Fig.  446 
/,  L — R)  alle  die  Formen  zusammen,  welche  bisher  unter  den  Namen  /.  Alat(^  St.  Hil.,  /.  tAeae- 
zans  Bonpl.,  /.  paraguensis  Don,  /.  vestUa  Reiss.,  /.  sorbilis  Reiss.  u.  s.  w.  beschrieben 
waren;  nur  /.  vestUa  kann  als  eine  behaarte  Varietät  gelten.  In  diesem  Umfange  ist  /. 
paraguariensis  charakterisiert:  4.  durch  ihre  keilförmigen,  nicht  unter  5  cm  langen,  in  den 
Blattstiel  verschmälerten,  am  Rande  entfernt  kerbig  gesügten,  unterseits  nicht  schwarz- 
punktierten  B.  mit  oberseits  wenig  oder  gar  nicht  eingedrückter  Mittelrippe,  2.  durch  ihre 
bei  beiden  Geschlechtern  fasciculierten  Blütenslündc,  ihre  4zahligen  Bl.  und  die  auf  dem 
Rücken  erhaben  längsgestreiften  Steinkerne.  Außer  der  echten  »herva  mate«  werden  nach 
Heissck  noch  7  Arten,  darunter  namentlich  /.  Humboldtiana  Bonpl.,  angeführt,  welche  der 
echten  Matö  zur  Verfälschung  beigegeben  werden. 

Sect.  IV.  Vrinos  Maxim.  Bäume  oder  Sträucher  mit  abfälligen,  laubigen  B.,  meist 
Steiligen,  von  den  Neutrieben  entspringenden  B.  /.  serrata  Thunb.  ist  ein  vom  Grunde  ans 
verzweigter  Baum  Japans  niit  feingesägten  B.  /.  geniculala  Maxim,  von  der  Insel  Nippen 
ist  durch  lange,  im  stumpfen  Winkel  geknickte  Blüten-,  bezw.  Fruchtstiele  ausgezeichnet. 
/.  macropoda  Miqu. 

Nutzpflanzen.  Hex  Aquifolium  L.  ist  zur  Anlegung  immergrüner  Hecken  sehr  w*ert- 
voll,  da  der  Strauch  den  Zuschnitt  wohl  verträgt.  Die  ilicinhalti^en,  bitterschleimigen  B., 
sowie  die  Binde,  waren  ehedem  officinell  und  wurden  wider  Interniittens  und  Icterus  ge- 
priesen.   Die  Beeren  dienten  als  Purgativ.     Derzeit  wird  aus  der  Rinde  Vogelleim  bereitet. 

Die  wichtigste  Nutzpfl.  dieser  Gattung  ist  /.  paraguariensis  St.  Hil.  (Sect.  HI,  Fig.  44  6  /, 
L—R).  Die  Kultur  der  MntepH.  wurde  besonders  durch  die  Jesuiten  (4  609 — 4  76S)  in  den  Missionen 
zwischen  Uruguay  und  Parana  schwunghaft  betrieben.  Indes  benutzten  schon  die  Guarani- 
Indianer  die  Pll.  als  Gcnussmittel,  und  Rochcbrune  wies  /.  paraguariensis  sogar  in  den 
alten  peruanischen  Gräbern  bei  Ancon  nach,  was  für  einen  frühen  Tauschverkehr  unter  den 
Indianern  spricht.  Die  B.  werden  vom  December  bis  in  den  August  eingesammelt.  Man 
schneidet  die  Äste  ab,  zieht  sie  durch  offenes  Feuer,  hierauf  breitet  man  die  B.  und  jungen 
Zweige  über  einem  Rauchfeuer  auf  Hürden  aus.  Nach  36 — 48  Stunden  wird  der  Boden  ge- 
säubert und  es  werden  die  B.  mittelst  Holzkeulen  zerstoßen.  Dies  das  Verfahren  der  Ein- 
geborenen. Rationeller  geschieht  die  Röstung  in  Pfannen.  Wegen  des  reichen  Gehaltes  an 
Codein  liefern  die  Male-B.  ein  angenehmes,  anregendes  Getränk  und  sind  seit  langem  in 
Südamerika  geschätzt.  Auch  nach  Europa,  so  namentlich  in  England,  hat  der  Paraguaythee 
Eingang  gefunden.  Da  alle  Freude  an  echtem  KalTee  durch  dessen  Theuerung  vergällt  wird 
und  diese  mancherlei  Surrogate  im  Gefolge  hat,  welche  doch  nur  wenig  von  Holzkohle  ver- 
schieden sind,  so  stellt  vielleicht  die  Verba  de  .Mate  den  europäischen  ZukunftskafTee  dar. 

2.  Oncotheca  Baill.  Kelch  iUcilig.  Krone  51eilig.  Slb.  isomer;  A.  mil  krallen- 
fürmigeu  ('onnectivforlsatzen,  kurzgestiell.  Frkn.  üniclierig,  iiiil  je  2  Eichen.  Sa.  4 — 2 
in  den  Fächern.    ¥r.  eine  Sleinfr.  mit  lederarliiiem  Exocarp. 

4   baumfüimige  Art,   0.  Balansac  Baill.,  in  Neukaleilonien. 

3.  Nemopanthes  Bafin.  [Suttalia  DC.)  BI.  polygam.  Kelcli  der  q^  Bl.  mit  4  bis 
5  Zähncheii,  der  Q  0.  Krone  klein,  i — öleilig.  Slb.  isomer;  A.  nahezu  kugelig.  Frkn. 
3 — srächerig,  mit  eben  soviel  sitzenden  N.  Sa.  einzeln  in  den  F'ächem.  Beere  4 — 5- 
kernig.  —  Slräucher  mit  abwechselnden,  abfälligen  B.  Blutenstände  achselstündig, 
4  blutig. 

4   Art,  A'.  canadensis  (Michx.)  DC,  in  Nordamerika  von  Canada  bis  nach  Carolina. 

4.  Sphenostemon  Baill.  Bl.  4häiisig  oder  wahrscheinlicher  polygam.  Kelch  4teilig. 
Krone  iteilig,  mit  lleischigen,  inwendig  gekielten  B.  Stb.  isomer:  A.  keilforraig-sphä- 
roid,  mit  einwärts  gekehrtem  Spilzwinkel,  sitzend.  Frkn.  2 fächerig,  mil  kurzem  Gr.  und 
i2 lappiger  N.    Sa.  einzeln  in  den  Fächern.    FVuchl 

2  Arten  aus  Neukaledonien,  von  denen  die  eine,  .S.  lialatisac  Baill.,  baumartig,  die 
andere,  N.  pachyrladum  Baill.,  strauchfürniig  ist. 
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5.  Byronia  Endl.  Pnlystifjma  Meißn.)  Bl.  polygtini.  Kelch  Llein,  3 — ilappig. 
Krone  5 — 9teilig.  Stb.  isomer  mit  der  Krone  oder  in  der  Doppelzahl:  A.  oblong.  Frkn. 
kugelig,  <0 — ISfacherig,  mit  \  scheibenförmigen  N.  Beere  lü  —  iHkernig,  mit  knor|)e- 
liger  Kernschale.  —  Kleine  Bäume  mit  lederartigen,  glänzenden  B.  und  31eiligen  (Amen. 

3  Arten,  von  denen  B.  taitensis  A.  Gr.  auf  Tahiti,  B,  sandwiceusis  Endl.  auf  den  Sand- 
wichsinseln und  B.  arnhemensis  F.  v.  Müll,  in  Australien  vorkommt. 


Celastsaceae 

\(>n 

Th.  Losener. 

Mit  63  Einzolbildeni  in  ii  Figuren. 

«iivilniikt  im  AacQ^t  l^'.-'J.I 

Wichtigste  Litteratur.  Systematik  incl.  Morphologie:  De  Candolle,  Prodro- 
mus  II.  p.  4  u.  fT.  —  Asa  Gray,  Plantae  Wrightianae  Tc&ano-Neomexicunao  V.  I.  p.  84, 
P.  II.  p.  28    Mortonia,    Clossopetalum  .  —  Miquel,    Fl<»ra    \an  Nederl.   Iiidie  I.  2.   p.  5S7  IT. 

—  Ilarvey  and  Sonder,  Flora  Capensis  I.  p.  451.  —  ReiÜck,  in  .Martii  Flora  Brasi- 
liensi«  \l.  4.  p.  4  u.  tT.  ^.^aytruus^  Ptmckia,  fniunhofera].  —  Bentham  et  llooker,  Genera 
plantarum  1.  p.  357— 3ri9.  —  Bentham,  Flora  Australien^is  1.  p.  397  (T.  —  Grisebach, 
Flora  of  the  British  West  Indi.m  Islunds  p.  f  «5  und  Catalo^Mis  pianlaruni  Cuhensium  p.  53. 

—  Oliver,  Flora  of  Tr«»piciil  .Vfrica  I.  p,  359  IT.  —  Boissier,  Flora  Orientalis  II.  p.  8. — 
liooker,  Flora  of  British  hidia  I.  p.  6iit>  IT.  Lophopetulum,  iUyptopeialutn^  Microtopis,  kukoona, 
kurrimiti].  —  Bai  Hon,  liistoire  des  plantes  VI.  p.  i  (f.  —  Eich  ler,  Bhitendiagramnie  II. 
p.  3^4.  —  Nynian.  Conspeclus  Florae  Kurop.ieae  p.  444. —  Maxiniowicz,  Diagnoscs  III. 
in  Bull,  de  l'Acad.  Iniperiale  des  srieiices  de  St.  IVtersbourg.  tonic  XI.  p.  477  tT.  —  Baker, 
C<intrihuti4»ns  to  Ihi*  Flora  i»f  Mada^ascar  in  Journal  of  Botany  ts8i  p.  8  und  in  Journal  of 
the  Linnean  Sucietv  f»N3\X.  p.  H9  tr..  issi  \XI  p.  333.  4  8n^i  XXII.  p.  4r,o  etc.  ~  llemsley , 
Biülo^ia  (^ntrali-AiniTirana ,  Biitan\  I.  p.  tST  II.  —  Forhes  and  llemsley,  Inde.\  Florae 
Sinensis  in  Journ.  I.iiiii.  ^•>(^  Vol.  \.\III.  ]».  4  18  IT.  —  Treleasc,  (iontrih.  froni  thi'  Shaw 
Schuol  of  Botanv  Nr.  .'»  in  Traiisjict.  of  the  .**t,  Loui-»  .\oad.  of  .*^ciencc.  Vul.  V.  Nr.  3.  p. 
349  IT.  —  Boerla;:o,  Florj  van  Neilerl.  Indie  U  |».  ii5  IT.  -  -  0.  kuntze.  Bexisio  generuui 
plantaruni  I.  p.  41:i  tl. 

E  nt  w  i  r  k  el  u  II  "J*»  L'«"*»' li  1  r  li  te  :  Pa\er.  'Iraitf  iror^ano^jciiie  «(Mnpjin'e  <!»'  In  tieur  I. 
p.  4«»7 — 470.  tal).  ;m.  —  Pfeiffrr,  Di«' Arillar;.'«>liilde  der  IMl.inzensanien  in  Kn;:!.  Iml.  J.ihrh. 
Rand  XIII    i>.    »05  H. 

i'a  la  on  to  lo^'ie  :  >•■  h  i  in  p  i«  r,  Traiti*  ih»  l'a]<-o(ito|o^ie  \<'L'»4iiI«»  III.  |>.  IM  0.  — 
Siht'nk.  I'al.iophx  ti'Inuit'.   Muni  heil   is'.'ii.     Da<«  Lhri^'e  i<>t  im  Texte  nai-h/u>ehen. 
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dickfleischig,  polster-,  becher-  oder  ringförmig,  ganzrandig  oder  ±  gelappt,  selten  O. 
Stb.  4  —  5 ,  mit  den  Blb.  abwechselnd,  sehr  seilen  i  0,  dem  Rande  des  Discus  oder 
unterhalb  desselben  oder  auf  seiner  Oberseite  inseriert,  frei,  sehr  selten,  bei  fehlendem 
Discus,  an  der  Basis  mit  der  Blkr.  verwachsen.  Stf.  kurz,  meist  pfriemlich;  A.  oval  bis 
eiförmig,  in  der  Mitte  am  Rücken  dem  Stf.  angewachsen,  beweglich  oder  ihm  an  der 
Basis  angewachsen,  fest,  bisweilen  sehr  breit,  herz-  bis  nierenförmig,  mit  gespreitzten 
Hälften,  meist  mit  t  Längsrissen  nach  innen,  selten  schräg  nach  oben,  sehr  selten  nach 
außen  aufspringend.  Frkn.  dem  Discus  frei  aufsitzend  oder  von  ihm  umschlossen,  deut- 
lich von  ihm  abgesetzt  oder  in  ihn  übergehend  und  mit  ihm  verschmolzen,  oberständig, 
sehr  selten  halbuntcrständig,  2  —  5 fächerig  (bisweilen  Fächer  unvollständig),  sehr 
selten  durch  Abort  \  fucherig ;  Gr.  meist  kurz ;  N.  kopfförmig,  oft  sehr  klein,  bisweilen 
gelappt  oder  gegabelt;  Sa.  im  Fache  meist  2,  seltener  1  oder  3 — oo,  meist  aus  dem 
Innenwinkel  aufrecht,  selten  hängend,  bisweilen  2reihig,  aufrecht  oder  hängend ,  ana- 
trop,  apotrop.  Fr.  eine  fachspaltig  klappig  aufspringende  Kapsel,  oder 
eine  \ — 2samige,  nicht  aufspringende  Flügelfr.,  oder  eine  Steinfr.,  Beere, 
oder  nicht  aufspringende,  trockene  Kapsel,  \ — 5fächerig,  { — cxDsamig.  S.  auf- 
recht, seilen  hängend,  meist  von  einem  lebhaft  gefärbten  Samenmantel  (Arillus)  ganz 
oder  teilweise  umschlossen,  bisweilen  geflügelt,  seltener  Arillus  O;  Testa  derb  lederig; 
Nährgewebe  meist  vorhanden,  lii  fleischig,  selten  O;  E.  deutlich  entwickelt,  axil, 
mit  großen,  laubigen,  meist  grünen,  radial  oder  tangential  gelegenen  Keimb.  und 
kurzem,  meist  nach  unten  gerichtetem  Würzelchen. —  Meist  unbehaarte,  selten  behaarte 
Bäume  oder  Slräucher,  bisweilen  windend,  öfters  Dornslräucher.  Nebenb.  klein,  faden- 
förmig oder  schwielenarlig,  abfallend  oder  bleibend.  B.  einfach,  häutig  oder  lederig, 
gegen-  oder  wechselständig,  ausnahmsweise  quirlig.  Blütenstände  cymös  oder  seltener 
racemös,  rispig,  in  den  Blaltachseln  einzeln  oder  gehuschelt;  bisweilen  1  blutig,  seltener 
endsländig.  Hochb.  fadenförmig  oder  meist  schwielig.  Bl.  meist  klein,  grünlich  oder 
weißlich,  seilen  etwas  rötlich.    Fr.  wie  Arillus,  oft  rötlich. 

Die  sehr  natürliche  Familie  umfasst  ungefähr  370  Arten.  Außer  in  den  einfachen 
B.  bestehen  ihre  wichtigsten  Merkmale  in  dem  meist  deutlich  ausgebildeten  Discus  und 
den  mit  den  Blb.  alternierenden  Stb.  Für  die  Mehrzahl  der  Arten  (nicht  Gattungen)  ist 
auch  der  Arillus  charakteristisch. 

Vegetationsorgane.  Die  C.  sind  durchweg  Holzgewächse,  meist  gänzlich  unbe- 
haarte, seltener  kurz  flaumig  behaarte  Bäume  oder  Sträucher.  Die  Gattung  Celastrus  und 
einige  Arten  von  Kvüiiytnus  bestehen  aus  windenden,  bisweilen  (E.  echinata  Wall.) 
mittelst  eines  diclilen  Advenlivwurzelsystems  klimmenden  Slräuchern;  die  Gattungen 
Puttcrlirh'ia  und  (ilossopetalutny  sowie  eine  Seclion  der  Gattung  Gynuwsporia  aus  Dom- 
slräuchern.  Bei  Gymnaifporia  (Fig.  ItS  A.  und  Srhac/fcria  kommen  außer  den  gewöhn- 
lichen Langtrieben  auch  Kurztriebe  vor.  In  der  Gattung  J'A'onf/nius  treten  bisweilen  an 
den  Ästen  eigentümliche,  als  Wärzchen  (/:.  verrucosa  Scop.,  Fig.  1 17  A),  Stielchen  oder 
Längsleisten  [fC,  alata  K.  Koch,  Fig.  1t8  //)  ausgebildete  Korkwucherungen  auf.  — Die 
Laubb.  sind  entweder  gegen-  oder  wechselständig,  bisweilen  [Miif/tcnus]  Szeilig;  bei 
einigen  Gattungen  Cat/ia,  CaifsittCj  Maurocenidy  Wiacoma]  kommen  nicht  selten  an  der- 
selben Pfl.  gegen-  und  wechselständige  B.  \or;  bei  Catlm  und  Maurorcnia  treten  erstere 
vorwiegend  in  der  Blütenregion,  letzlere  an  den  sterilen  Trieben  auf '').  Die  B.  sind  stets 
einfach,  entweder  vollständig  ganzrandig  oder  gekerbt,  gesägt  oder  gezähnt,  bisweilen 
bei  der  Gattung  Maytenus  Sect.  Oxijphi/lla  und  bei  Kliaconia  ilicifolia]  stachelig  ge- 
zähnt. Die  meisten  C.  besitzen  lederige,  ausdauernde  B.  Sominergrünes  Laub  kommt 
nur  bei  Evouyniuif,  Cclaafrus  und  Triptcrygium  vor.  —  Die  Nebenb.  sind  zwar  meist  nur 
^ellr  klein  und  fallen  oft  schon  frühzeitig  ab,  gelangen  aber  bei  fast  allen  Gattungen  zur 

*:  Bei  letzterer  Gattung,  sowie  ausnahmsweise  bei  luonymus  nana  M.  Bieb.,  bcobach- 
tetü  Verf.  hier  und  da  auch  quirlige  Blattslelluiig,  die  aher  nicht  auf  Spaltung,  sondern  auf 
Verkürzung  der  Internodien  beruhte. 
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Ausbildung.  —  Die  Dornen  entstehen  entweder  dadurch,  dass  sich  der  Haupttrieb  aa 
seiner  Spitze  in  einen  Stachel  umwandelt  {Glossopetalum  j  oder  es  sind,  ^ie  bei  Gymno- 
sporia  und  Putterlickiaj  umgewandelte  und  kurzgebiiebeae  Achselsprosse,  welche  aus 
der  Achsel  gewöhnlicher  Laubb.  entspringen  und  oft  selbst  wieder  (G,  huxifoUa  [L.] 
Szysz.)  sowohl  U.  wie  Blütenstande  tragen;  meistens  aber  sind  sie  nackt.  Häufig,  z.  B. 
bei  G.  polyacantha  (Sond.j  Szysz.,  befindet  sich  über  dem  Dome  in  derselben  Achsel  ent- 
weder ein  Blütenstandsspross  oder  ein  Laubspross,  meist  ein  Kurztrieb.  Dieser  ist  als 
ein  Seitenspross  des  Dorncs  selbst  anzusehen  (vergl.  Russell,  Rech,  sur  les  bourgeons 
multiples  in  ('omptes  rendns  hebdomaires  des  söances  de  I'academie  des  sciences.  Tome 
CX.   Paris  1890,  p.  1277;. 

Anatomisches  Verhalten"^].  (Vergl.  Solereder,  Syst.  Wert  d.  Holzstructur  bei  d. 
Dicotyl.  München  \  885  p.  99  u.  \  00. j  Es  giebt  weder  im  Bau  des  Stammes  noch  in  dem 
des  B.  ein  für  die  ganze  Familie  charakteristisches  Blerkmal.  Ebensowenig  Übereinstim- 
mung zeigen  in  dieser  Beziehung  die  einzelnen  Arten  der  größeren  Gattungen 
unter  sich. 

Stamm.  Große  Verschiedenheit  herrscht  in  der  Breite  der  Markstrahlen  und  der 
Weite  der  Gefäße.  An  der  Gefäßwand  wiegt  meist  die  Hoftüpfelung  auch  bei  angrenzen- 
dem Markstrahlparenchym  vor.  Spiralgefäße  finden  sich  bei  Evonymus,  Die  Gefäß- 
durchbrechung ist  meist  einfach,  kreisrund  oder  elliptisch.  Für  Cassine  §  Euelaeodendron 
ist  dagegen  leilerförmige  Perforation  charakteristisch,  nur  bei  C,  glauca  findet  sich  da- 
neben auch  einfache.  Leiterfürmige  Gefäßdurchbrechung  kommt  ferner  nach  Stenzel 
bei  /i'urn'//iia  und  nach  Solereder,  wenn  auch  vereinzelt,  bei  Celastrus  monosperma 
vor.  Das  llolzparenchym  ist  meist  nur  wenig  entwickelt  und  vorwiegend  auf  die  Um- 
gebung der  Gefäße  beschränkt ;  zu  I  reihigen,  tangentialen  Bändern  angeordnet  findet  es 
sich  bei  Microtopis,  Das  Prosenchym  ist  hofgetüpfelt;  neben  dickwandigem  findet  sich 
auch  dünnwandiges,  einfach  getüpfeltes,  öfters  gefächertes  Prosenchym.  In  den  Heiz- 
körper einspringende  Bastplatten  sollen  sich  bisweilen  bei  CelastruSj  was  noch  der  Be- 
stätigung bedarf,  und  bei  Evonymus  timjens  ünden.  —  Die  habituell  sehr  den  Lenticellen 
ähnlichen  Korkwarzen  von  E,  verrucosa  sind  nach  Stahl,  Bot.  Zig.  1873,  p.  610,  kork- 
artige WuclieruniLjen  des  Rindenparenchyins,  durch  welche  dio  Epiderniis  in  die  Hohe 
gehoben  wird. 

Blatt.  Einzelkrystalle  in  den  Epidermiszellen  fand  Stenzel  bei  Cassine  §  Euelaeo- 
dendron, verschleimte  Epidermiszellen  bei  Perrottctia.  Ein  1 — ^schichtiges  Hypoderm 
kommt  bei  Khacoma  und  einigen  Arien  von  Cassine  vor.  Das  Blattmesophyll  führt  nach 
Stenzel  entweder  Einzelkrystalle  so  bei  Lophopctalum  unil  gewöhnlich  bei  Maytenus) 
oder  Krystalldrusen,  was  für  EronymnSy  Puttvrlirkia*^]^  Schrebcra  und  Cassine  §  Eu" 
cassine  charakteristisch  ist,  während  sonst  hierin  nur  wenig  (-onstanz  zu  herrschen  scheint. 
Die  auf  der  Blattunterseite  von  Kokoona  zcylanica  Thwaites  sich  findenden  schwarzen 
Punkte  rühren  (nach  einer  mündlichen  Mitteilung  Gilgs)  von  großen,  in  der  Epidermis- 
lage  und  im  Mesophyll  ausgebildeten  Harzdrüsen  her. 

Lophopctalum  ist  auch  anatomisch  von  der  sonst  nahe  verwandten  Galtung  Evonymus 
außer  durch  die  Einzelkrystalle  im  Mesophyll  durch  das  Vorhandensein  von  markstän- 
digen GetVißhündcln  im  Blattsliel  und  in  dem  Blatthauptnerven  unterschieden. 

Bezüglich  des  Verlaufs  der  Nerven  vergl.  v.  Etl  ingshausen ,  über  d.  Nerv,  der 
B.  bei  d.  (1.,  in  Dcnkschr.  d.  K.  Acad.  Wien.  Bd.  XIII.  1857,  p.  43. 

*  Herr  Apotheker  G.  Stciizol  in  Breslau,  welcher  seit  eiiiifier  Zeil  mit  der  ver- 
gleichend nnalduiischen  Untersuchung  der  ('.  und  Hippocrnteaccac  beschäftigt  ist,  hatte  die 
PYeundlichkeit,  mir  die  wichtigsten  R«'sullate,  die  er  bis  jetzt  gewonnen  hat,  zur  Verfügung 
zu  stellen.  Ks  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht,  demselben  auch  hier  meinen  Dank  aus- 
sprcciicn  zu  können. 

**)  Nacli  Pcnzig   ;Nuov.  Giornalo  bot.   Ital.  XII.  p.  27,    dagegen   sollen    bei  Puttcrlickia 
[Celastrus  Piiraaintha]  neben  Kalkdrusen  auch  Einzelkrystalle  vorkommen. 
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Die  Gattung  Maurocenia  zeigt  im  anatomischen  Bau  keine  wesentlichen  Unterschiede 
von  den  übrigen  C  und  schließt  sich  auch  anatomisch  am  besten  an  Cassine  §  Euelaeo- 
dendron  an    vergl.  die  Anm.  im  system.  Teil  . 

Bemerkenswert  ist  das  Vorkommen  von  hautumhüllten  (»Rosanoff 'sehen«)  Kry- 
stalJon  in  der  Kapselwand  der  meisten  Evonymus-Arien ,  ferner  im  Markparenchym  der 
Biütenstiele  bei  E,  fimbriata  und  im  Stamm  und  den  B.  von  Puttcrlickia  Pyracantha  Endl. 
vergl.  Penzig,  in  Nuov.  Giorn.  bot.  Ital.  \II.  p.  IK],  —  Die  Festigkeit  der  Samenhaut 
wird  meist  durch  in  der  inneren  Partie  der  Hüllen  gelegene  verdickte  Zellen  bewirkt.  — 
Das  Gewebe  des  Samenmantels  ist  nach  Pfeiffer  1.  c.  parenchymatischer  Natur  und 
gleicht  dem  Schwammparench\me  der  B.  Die  RotParbung  wird  durch  einen  orange- 
gelben  bis  hochroten  kristallinischen  Farbstoff  bedingt. 

BIOtBnverhältnisSB.  Die  BlütenslUnde  stehen  gewöhnlich  entweder  einzeln  in  den 
Achseln  von  Laub-  oder  kleinen ,  schuppenHirmigen  Niederb,  oder  gehuschelt  in  den 
Achseln  von  Liubb.  Sie  sind  vorwiegend  cymös  und  meistens  gleichmäßig  dicha- 
sisch  verzweigst,  <-  bis  mehrgliedrig.  Bis- 
weilen treten  (z.  B.  bei  Eronymus  latifolia 
Scop.  bei  der  ersten  Gabelung  noch  t  Bei- 
sprosse auf,  welche  sich  ebenfalls  dichasisch 
weiter  verzweigen.  Die  Hochb.  sind  ähn- 
lich den  Nebenb.  zart  fadenförmig  oder  derb 
sihwiolenartig,  häutig  frühzeitig  abfallend. 
Nicht  selten  bleiben  die  Blutenstände  unver- 
zweigt und  l>estehen  sonnt  aus  einzeln  oder 
gehuschelt  in  den  Blattacl)seln  stehenden 
Einzelbl.  Bei  einigen  Arten  der  Gattung 
Polytardia  Fig.  119  belindtMi  sich  die  Hl. 
in  einer  entweder  an  der  Blaltspitze  oder 
auf  der  einen  Blattseile  bis  zum  Mitlclnerv 
reichenden  Ausbuchtung  oberseits  auf  der 
Mittelrippe  des B.  selbst*;.  Dunli  traubige 
Blütenstände,  die  vorwiegend  entweder  als 
einfache  Trauben  oder  aN  Uispt'n  auf- 
treten, sind  die  Gattungen  Ihnhamia,  CrUistrus,  Kurrimia.  Knknnna,  Mortonia  und  /Vr- 
rottftia,  sowie  eiiii;;i'  \\<uij:e  Arten  \on  Maytenu^  charakterisiert.  Bei  Crlastrus  und 
Mnrtnnia  sinii  dieselben  \orwiegend  terminal,  bei  den  übrigen  aurh  axillär.  Die  Gattung 
Fniunhn/rr^t  be^it/t  tennin.iie  und  axilläre  unterbrochene  Dichasienähren. 

I>ie  uh'isi  mir  uiim  htinbaren  Bl.  sind  durchweg  aklinomorph  und  in  Kelch,  BIkr. 
und  Andriiccuui  und  Ihm  ilen  itinstruidnu-Eronyinrae  nnt  Ausnahme  der  Gattung  Micro- 
/o;ii%  und  vitwiion  Lnj,h>.jit'ttilutii-\r\on,  >ow  ie  bei  J/or/ormi.  (iuupiti  und  bisweilen  bei 
( tis%ifi'\  lihnrtjma,  pißh/rtinha  und  Ißm/mniüt  aurh  im  Gynäceuni  4-,  resp.  ozählig.  — 
Der  Kelch  ist  meist  nur  klein,  Kelrhh.  bi^  uii^:ef,ilir  zur  Hälfte,  selten  weiter  verwachsen, 
bisweilen  l/r  ro/o/i/%)  fa^t  ganz.  frei,  in  iler  Kiiospenlage  meist  dachig  gedeckt,  mit  <ler 
gewöhnliclMMi  Kritw  ickcliiiit:s;irt  und  Oricnticning  vergl.  Kichler  I.  c.  .  -  -  Die  meist 
rundliclieii  oder  läniilichen  bi«*  linearen.  dirkni'isrlii;:en  bis  zartliäutiueii  BIb.  ^iml  frei 
und  ebenfalls  in  dir  Kiii»-iM'iila.i.'e  meist  daclii;:  gedeckt  ••  .  Hei  l/i' ro/o/ir.s  siml  die  BIb. 
später  au  diT  Basi^  ein  wi'ni^  \ erwachsen  oder  (elilen  bi>w eilen.  Gedrehte  Prälloration 
i^l  |»isli,T  nur  l>i'i  A'  Lnnu'i  u.  W'immm.i,  klappi-e  hei  iWrottftia  uml  doupin  beobachtet 
worden.    Hei  dei  lei/'-.Miainileri  Gatlnti.:  sind  »lie  Hlb.  \erhältnismänii!  \on  !)eträchtlicher 


FiK.  \VJ.     lUgeardta  Itttralis  0.  lloiTa.,  lUbita«. 

tOriirinal.) 


•     Ahiili'li   \M<'   l'ii   «ler   Sil  i  i'turi"''  l'huUunntna  uihI   iler  .imlii't'f  llt'lu'tnf/iu. 
••     N.mIi   I'.i'.  «t  I.  «•.  e-itsti'lMii  SM'  HiMiultan  imcIi  «tfo   Ki*|i  hl»,    uml    «lecken    sieh    >or- 
wie'.'tMiiJ   sn,  (|.i>^  iMii  ImI'    l:.!!!/  /ii   .ml  i-r^t.  «ins  j;;iri/  miiei)   liej:t.   «lie  uliripen  nnt  der  einen 
.•^eite  <le«k»-ii.  nnt  «h-r    ;iiMl«'ieu  '.i-th-rkl  sind    so;:fn.  cochleare  Pratloratioti  . 

Nit  .rl    y   all  »r.t  .-..      ii;.  •.  13 
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Länge  und  knieförmig  nach  innen  geschlagen.  —  Der  Discus  ist  mit  Ausoahme  von 
Microtopis  und  Schaefferia  bei  allen  Gattungen  deutlich  ausgebildet,  dick  oder  dttnn- 
fleischig,  flach  ausgebreitet,  oder  polster-,  schalen-,  becher-,  teller-  oder  ringförmig, 
ganzrandig  oder  eckig,  gekerbt  oder  gelappt,  bei  Putterlickia  etwas  gerippt*}.  —  Die 
Stb.  alternieren  mit  den  ßlb.  und  sind  entweder  auf  der  Oberseite  des  Discus  [EvonymuM 
[Fig.  \%\  Aj  li\^  Lophopetalumy  Kokoona)  oder  an  seinem  Rande  (Denhamia^  einige  Ce- 
lastrus-kvKQn)  oder  zwischen  den  Lappen  (Pterocelastrus)  oder  auf  denselben  (einige 
Evonymus~Xr[en)  oder  unterhalb  des  Randes  {MaytenuSj  einige  Gymno^poria- Arten),  selten 
innerhalb  des  Discus  (Ptelidium)  inseriert.  Nur  bei  Glossopetalum  ist  auch  der  epipetale 
Staminalkreis  zur  Ausbildung  gelangt.  Die  Stf.  sind  meist  nur  kurz  und  pfriemlich  bis 
bandförmig,  bei  vielen  Evonymus-XTicn  O,  so  dass  die  A.  dem  Discus  unmittelbar  auf- 
sitzen. Das  Connectiv  ist  nicht  selten  vom  Stf.  abgegliedert,  bei  Glyptopetalum  stark 
verbreitert.  Die  beiden  Antherenhülften  springen  gewöhnlich  mit  einem  Längsriss  nach 
innen  auf,  bei  Evontjmus  bisweilen  schräg  nach  außen  oder  mit  fast  gemeinsamem  Riss 
nach  oben.  Bei  Kokoona  ist  das  Connectiv  etwas  über  die  Spitze  der  A.  verlängert,  bei 
Pleurostylia  auf  ihrer  Rückseite  verbreitert.  Durch  an  der  Spitze  pinselartig  behaarte  A. 
ist  Goupia  ausgezeichnet.  In  den  Q  Bl.  von  Schaefferia  sind  die  Stb.  O;  in  den  Q  BL 
von  Celastrus  und  anderen  zu  den  Stf.  der  rj'  Bl.  zh  ähnlichen,  meist  beträchtlich 
kleineren  Staniinodien  reduciert**).  —  Der  Frkn.  wird  aus  2 — 5  Carpiden  gebildet;  nur 
bei  Pleurostylia  ist  er  durch  frühzeitigen  Abort  f  fächerig.  Bei  Zweizahl  liegen  die  Car- 
piden median,    bei  Dreizahl  das  unpaare  nach  vorn,   bei  Isomerie  über  den  BIb.    Die 


Fi|5.  120.  A—C  Wimmeria  confusa  Hemsl.  Ä  Radialsrbnitt;  B  TaupentialiJcLnitt;  C  Querschnitt  durch  den  Frkn. 
Durch  ein  Versehen  sind  bei  A  die  Narbenschenkel  nicht  ganz  correct  dargestellt.  Es  mxi^a  der  linke  schattiert 
sein  und  der  rechte  als  der  durchschnittene  angebehcn  werden,  al:>o  umgekehrt  wie  in  drr  Figur.  —  D  Diagramm 
von  Glossopttalum  spinesctus  A.  Gray.  —  E—H  Ctlasirus  pauniculata  Willd.    E  (5  Bl.:  /'  Q  Bl.;  0  die  3N.  Ton 

oben;  H  Diagramm.    {D  nach  K ichler  1.  c. ;  das  übrige  Original.) 


Facherung  ist  nicht  seilen  unvollständii;  (z.  B.  bei  Denhamia,  Winuneria,  Mortonia).  Das 
Ovar  sitzt  dem  Discus  entweder  frei  auf,  oder  es  ist  ihm  dz  eingesenkt  und  mit  ihm 
verschmolzen;  bei  T*achystima  und  Mortonia  halbuntersländig.  Der  Gr.  ist  meist  nur 
kurz,  bisweilen  O;  2  fadenförmige  Gr.  finden  sich  bei  Kurrimia.  Die  X.  ist  entweder 
einfach  kopffürniig  oder  dz ,  entsprechend  der  Carpidenzahl,  geKippl,  bisweilen  sehr 
klein.  Bei  Celastrus  und  einigen  Gymnosporia- Arien  sind  die  3  Narbenlappen  gegabelt 
Fis.  täo  f,  G),  so  dass  der  Frkn.  6  Narbenschenkel  besitzt,    (^orninissuralnarben  finden 


*    Kr   entsteht  nach   Payer  1.   c.   erst   ganz  zuletzt   nach  Ausbildung    des    Frkn.    als 
Wuchern nj;  der  Achse. 

**    Nach  Payer  1.  c.  werden  die  Stb.  simultan  nach  den  BIb.  angelegt. 


Celastraceae.    (Lüsener.) 


J95 


sich  bei  Wimmeria  (vcrgl.  Radlkofer.  in  Sitzber.  d.  K.  Bayer.  Acad.  1878  p.  381)  und 
viclleichl  auch  bei  Maurocenia,  Hei  den  Ceia:^troideae  entstehen  die  Narbenlappen 
gewöhnlich  über  den  Scheidewänden,  gabeln  sich  s|>ät er,  und  es  vereinigen 
sich  dann  bei  den  Arten  mit  3 lappiger  N.  die  GabelUste  zu  carinal  gelegenen  Narben- 
lappen,  wahrend  sie  bei  6  Narbenlappen  unvereinigt  bleiben.  —  Die  Fächer  enthalten 
gewöhnUch  t,  selten  I  von  der  Basis  aus  dem  Innenwinkel  oder  von  der  Achse  neben- 
einander aufsteigende,  seltener  horizontal  gerichtete  oder  hänj^ende  apotrope*  ,  mit  t 
Integumenten  versehene  Sa.,  seltener  mehr  bis  cx>  Fig.  \t{  B — D),  welche  dann  meist 
Sreihig  angeordnet  sind.  In  letzterem  Falle  sind  die  unteren  Sa.  gewöhnlich  hängend, 
die  oberen  aufrecht  •*.. 

Bestäubung.  Der  Honig  wird  von  dem  Discus  abgesondert  und  ist  ohne  Schwierig- 
keit /u  erreichen.  Besonders  auffallende,  bestimmten  biologischen  Functionen  dienende 
Hinrichtungen  kommen  nicht  vor.  Ausgesprochen  2 häusige  Bl.  besitzt  Schac/feria,  bei 
^^ elcher  in  den  (J*  Bl.  der  Frkn.  abortiert,  während  in  den  Q  Bl.  die  Stb.  O.   Weniger 


F.;.  l'il.     .1.  B  Ktonffmut   tmopafn  L.     .4  Hl.;    B  L&nu'^xchuitt  durch  dfii  Frko.    -   C   K.    lattfoli'i   Srop. ,    Läng»- 
•cknitt  durch  den  Frkn.  —  J*  6'yniiio</'Ori\i  9i>'<.'.  L\Di{««chniU  durch  d«n  Frkn.    ((.'riginal.» 

deutlich  i^t  die  Dicliiiie  bei  Celustrus,  wo  die  Bl.  wahrscheinlich  ebenfalls  durchweg 
2häusig,  wenig'itens  eingoschlechtlirli  sind;  doch  gelangen  hier  noch  in  den  C^'  Bl.  den 
Slb.  ähnliche  Staminodion  zur  Ausbildung.  Durch  zh  weil  reichenden  Abort  einge- 
schlechtliche Bl.  kommen  ferner  noch  vor  bei  einigen  Arten  der  Gattungen  Mivrutopis. 
Matftf'uus,  rit'nckiii,  (\issint\  LuHritiia,  Hhnroma  und  PerrotU'ti'i.  Dass  endlich  auch  bei 
Evonymns  >irh  ein  Tber^ang  zur  Eingeschlechtiichkeit  vorbereitet,  ergiebt  sich  aus  Dar- 
win's  rnterHUciinn^en  an  K.  europara  L.  Fig.  lil  .4,  li.  Darwin,  die  verschiedenen 
Blutenformen  an  IMI.  der  nämlichen  Art.  p.  2  49 — 253  ,  nach  denen  sich  bei  dieser 
äußerlich  S  cr*«cheinendcn  Art  eiiif  conlinuierliche  Beihe  von  rein  als  Q  functionieren- 
den  Siräuchern  mit  kleinen  Bl.  und  reichlicher  Fruchtausbildung  /u  rein  q^  gmßblütigen 
Sträuchern  ohne  Fruchtcntwickelung  linden  soll. 

Bei  den  heimischen  /'Aonifmus-Xrien  wird  die  Bestäubung  hauptsächlich  durch  Dip- 
teren \erniillelt  (Macroniiophilie.  \vr^\.  Delpino.  Liter,  o.sserv.  II.  i]  p.  300  u.  302), 
außerdem,  wenn  auch  nicht  so  häutig,  durch  kleinere  11) mcnopteren,  Ameisen,  und  nach 
H.  Miillcr.  Befruchtung  der  lihintcn  ihinh  Infekten  p.  173,  auch  durch  Spinnen,  wel«  he 
ihre  .Nelzi*  um  die  so  reich  \i)n  Flic^«Mi  be^uchtrn  Bl.  /iehen-.  Dai^egen  wird  A*.  runtjnnui 
%on  der  lliMiighiene  gemiediMi  \er^l.  II.  .Müller,  in  Deutsche  Bienen/eitung  30.  I8H3 
n.  13     p.   l-»7  — 101    .  All  ciilli\ierteii   Kxeiiiplaren   Non   f'rlastrus    sriimlni^   L.    fan<l 

Spreuffel    Das  eiitderkle  (icliiMiiiiiiN  p    131    Itl.iM'iifiiße  aN  Bestäubungsvormittler. 

•  lii«*  Am^mI»«*  Pf  I' I  ff  «TS  I.  r..  il.iss  lu.'i  h't  vtiijmus  Itiitf'/ltti  Scop.  epitritpe  S.i.  \or- 
koinnien  sdilfii,  k.iiiii   \«'rf.  iiiclil  liest.it ilmmi. 

••  .Narli  Pii\iT  I.  I-.  riil>telit  lior  Krkii.  nach  diMi  Stii.  \nr  dem  I)iscu«J,  uihI  es  >^enlen 
die  >.i.  iii  ijcr  W  n^r  .iii;.'clf^'t,  «l.iss  ]t**\r  IMiK'tMitti  j^Miersrils  eiiH'  «»iler  hei  ^xj,  :!rcihi^en  Sa. 
die  fiiic  lii'ilie  >.i.  i'i/eii|:t.  smiiit  liie  S.t.  in  ji"ieiii  iMtizeliicii  Fache  den  beiden  die  Wände 
<\tn  Luhes  liiltliMnliMi   Pl.i'-riitrn  <ini:elii«i LMi   iiml  m>  li  ^e^Zfiiseitig  ihre  Riickseileii  zukehren. 
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FrucM  und  Samen.  Nach  der  BescIiaCenhcil  der  Fr.  und  5.  lassen  sich  die  C.  ia 
4  §  teilen:  Die  Ce/asfroti/i'ue  besitzen  fachspall ig  aufspringende,  3 — SlMcherige  Kapseln 
von  sehr  verschiedener  Form,  die  haiiplsiichlich  von  der  Stärke  der  Vergrößemng  der 
cartnal  gelegenen  Carpidenleili-  im  Vergleich  zu  der  der  commissural  gelegenen  abhäogl. 
Bisweilen  ist  die  Fr.,  wie  z.  B,  bei  E.  atata  K.  Koch,  durch  Abort  iHicherig.  Die  S. 
sind  meist  aufrecht,  seltener  hängend.  Durch  das  Aufspringen  der  Kapsel  wird  ihre  Lage 
bisweilen  vcrUnderl.  Bei  E.  verrucosa  hängen  sie  an  langem  Funiculus  aus  derselben 
heraus  (Fig.  HT  A}.  Bei  E.  latifolia  sind  die  S.  in  der  geschlossenen  Kapsel,  wie  die 
Sa.,  hängend  mit  ventral  nach  oben  gelegenem  Würzelchen  (Fig.  i!J  A — C  ;  nach  dem 
Aufspringen,  wobei  sich  die  Scheidewände  von  der  als  SUule  stehen  bleibenden  Acbsen- 
partie  toslüsen  und  nach  nußen  zuriii'kklappen,  sitzen  die  S.  aufrecht  auf  den  gespreizten 
Zipfeln  mit  rb  nach  außen  und  unten  gerichtetem  Würzelchen.  Der  S.  wird  von  einem 
meist  +  lebhaft  rot,  seltener  weiß  gefärbten  Samenmanlei  (Arillusl  von  ziemlich  weicher 
Consislcnz  sactarlig  umschlossen,  welcher  nach  Pfeiffer  (I.  c.)  zwischen  der  Hikropvle 
und  dem  Funiculus  in  unmittelbarer  Nähe  der  Anheftungsstellc  der  Sa.  seinen  Drspmng 
nimmt,  sich  darauf  wie  ein  doppelter  Ringwall  in  Form  einer  od  um  Hikropvle  und 
Funicuhis  herumzieht,  um  sodann  in  der  Richtung  nach  der  Chalaza  zu  einem  mutzen' 
artigen,  den  S.  ganz  oder  teilweise  umhüllenden,  am  K^oslam  durchbrochenen  Gebilde 
auszuwachsen.  Die  Sschichlige  Samenhaul  ist  meist  von  derber  Consislenz,  hell,  oder 
wenn  der  Arillus  den  S.  nur  teilweise  umgicbt,  dunkel  und  ±  glänzend.  Das  Näbrge- 
webe  ist  mit  wenigen  Ausnahmen  immer,  mei.-^l  reichlich  und  ±  fleischig  ausgebildet 
und  wie  der  Arillus  reich  an  feiten  Ülcn.  Der  in  der  Achse  gelegene,  gerade  und  meist 
große  E.  besitzt  3  rundliche  bis  schmal  längliche,  seilen  lineare,  grüne  Keimb.,  die  bei 
Einsamigkeit  der  Fächer  entweder  radial  oder  tangential,  bei  Mehrsamigkcit  ±  schief 
gelegen  sind. 


I  riulUI  duri'hiitbnilUn. 

li«  [.ullal   ir«le[rn«B  Kninu.  i 

s  ilurnn.  Fi.  —  J  FliMTBiitifUi 


ri-iü.'B.  —  F  e.  iMcrei-lirB  Kopr.,  Fi,  —  V  K.   ux/ipliiitla  iliq..  Fr.  —  B  £. 
llYgtftY  W.  rt  Am.,  Fr.  —  iTFr..   LS.  t»ii  »luilrct  yaunimlata  WiUd.  — 


Dil'    TrijihT'ifiiolil'-w  sind  durch  t — ^Sdiigeligo,  nicht  aufspringende  Fliifjclfr., 
lalen  S.  ohne  Arillus  charakterisiert    Fij;.  I  *i  .V— y). 


Celastraceae.    (Lüscner.)  |97 

Die  Fr.  der  CassinloUleac  sind  beeren-  {IWrottetia)  oder  meist  steinfruchtartiß, 
i  —  iPaclierig,  mit  \ — Ssnmigeu  Fächern  und  mit  —  neiscliigem«  später  oft  verhärtendem 
Kpi-  und  feslem,  bisweilen  {Cassine  §  Huetaeodendron]  äußerst  hartem  Kndocarp.  Die 
liattun^en  Schrebtra,  Mortonin,  Schaejferia  und  Pleurostylia  besitzen  trockene,  nicht  auf- 
springende Kapseln.  Bei  letzterer  sitzt  an  der  reifen  Fr.  die  persistierende  N.  seitlich 
(ventralwärts\  ungefähr  in  der  Mitte  der  Fr.  Ähnliches  kommt  auch  bisweilen  bei  Hha- 
cnina,  z.  B.  bei  li.  disticha,  vor.  Der  Arillus  gelangt  bei  dieser  Gnippe  nur  selten, 
z.  B.  bei  einigen  Hharoma-XrXen,  zur  Ausbildung,  meist  ist  er  O.  Nährgewebe  meist 
vorhanden.    E.  ziemlich  groß  (Fig.  122  J  u,  /(), 

Die  Beeren  der  (iattung  doupia  unterscheiden  sich  von  denen  der  Cassinioideae  im 
Wesentlichen  nur  durch  gn)ßere  Anzahl  der  S.  in  den  einzelnen  Fächern  und  dem  ein 
wenii:  gekrümmten  £. 

Verbreitungsarl  der  Fr.  Während  die  Fr.  der  Tripterijgioideae  zweifellos  an 
die  Verbreitung  durch  den  Wind  angepasst  sind,  zeigen  die  übrigen  C.  An|>assung  an  die 
Verbreitung  durch  Tiere.  Als  sicher  kann  dies  wenigstens  für  die  Celastroideae  gelten, 
liier  ist  die  meist  lebhafte  Färbung  der  Kapseln,  sowie  des  Arillus  oder  des  S.  selbst  ein 
wirksames  Anlockungsmittel  für  manche  Viigel,  denen  der  Arillus  als  Nahrung  dient. 
So  werden  z.  B.  die  S.  des  Spindelbciumes  bekanntlich  gern  von  Rotkehlchen  gefressen, 
die  den  Arillus  verzehren,  die  S.  selbst  aber  meist  wieder  ausspeien.  Wie  weil  hier  die 
\erbreitung  durch  die  Tierexcremente  in  Betracht  kommt,  bedarf  noch  genauerer  l'nter- 
suchungcn.  Dagegen  dürfte  dies  für  die  Gattungen  mit  beeren-  oder  steinfruchtartigen 
Fr.  sehr  wahrscheinlich  sein.  —  Ob  die  mit  bisweilen  ziemlich  spitzen  und  zahlreichen 
Fortsätzen  versehenen  Kapseln  \nn  Pterocelastrus  sowie  \on  Krowftnus  americana  und 
fthinata  vielleicht  zu  den  sogen.  Klettenfr.  gehören,  muss  noch  dahingestellt  bleiben.  — 
Moglicherweise  ist  endlich  bei  einigen  AVowv'"m '»-Arten,  E.  macrojttmi  Hupr.,  E.  sarha- 
linensii  Maxim,  und  E.  srhinsiana  Maxim.,  die  Anpassung  an  die  Verbreitung  durch  Tiere 
mit  der  an  die  Verbreitung  durch  den  Wind  combiniert  oder  durch  sie  ersetzt,  worauf 
die  Ausbildung  von  bisweilen  ziemlich  großen  tlarinalllügehi  an  den  Kapseln  zu  deuten 
scheint. 

Geographische  Verbreitung.  .Mit  Ausnahme  der  arktischen  Zone  finden  sich  die  <*.. 
in  allen  Florengebieten  \ertretefi  und  /war  in  der  Weise,  dass  die  Crlastroidear  mit 
Ausnahme  der  tropisch-amerikanischen  (iattung  Maifttiius  und  der  nordamerikanischen 
Gattung  Püchi/stiinu  \orwiegend  im  südlichen  und  tropischen  Afrika,  ind.  Madagascar 
{iiifinnosporia,  pNttrrii'kia ,  Cntha .  Plfrocelastrus  und  die  madagassische  Pohirardia  ^ 
so\^ie  bcMuiders  im  tn»pischen  und  subtropischen  Asien,  dem  indisch-malayischen  und 
chinesisch-japanischen  (iebiete  Erorvfmus^  Lophupvtalum  ,  iibiptnpvtalum,  Microtopif, 
i'rla.strus,  eini;:e  ^*vm/iON//'>r<«i-Arten,  hurrimia  und  hokoona)  verbreitet  sind,  dieses 
letztere  aber  andererseits  nur  einen  geriimen  Anteil  an  CtOfsinioidrn*'  hat  einige  wenige 
Arten  v(>n  Cnssinf  §  Euvlanuhnulmtk  und  \o\\  der  auch  sonst  in  dieser  Unterfamilie  eine 
gesonderte  Stellung  eiiiiiehmenden  (iattung  IWrnttrtia).  Von  den  Celaslroidca*'  strahlt 
außenleni  die  (iattung  Cthistni^  mit  einii:en  Arten  nach  Australien  aus  und  ist  ferner 
in  einer  Art.  r.  srandrns  L.,  im  gemüßigten  Nordamerika,  die  Gattung  Eronfnnus  ziemlich 
^eit  in  der  nördlich-gemäßigten  Zone  4i(T  alten  >\ie  neuen  Well  uml  in  Centrahunerika 
verbreitet,  wahrend  //*//' w»y;/n///.  Drufmuiüt  u.  Ihdraiauthrrii  auf  Australien  be>cliränkt 
sind.  WxQ  t'asstmnnh'n,  Itaben  atidertM>>eit's  der  Artenzahl  nach  ihre  ll.iuptverbreitung 
im  "«iidlichen  Afrika  »lie  meisten  fViN.\i/i«- Arten.  Maurocrnitt.  S'Urt'hrrit^  IHrurostuHa  und 
Lauridta  .  i*lrurn\t>,it'i  ist  außer  auf  Madagaskar  und  den  Mascarenen  auch  in  Vorder- 
indien und  ('.e\lon  Nerlrelen. 

Die  (jatlun;;  (ii,iitui,si,i,rui  strahlt  mit  H.  umnt'inn  Ho\b.  einer^^eits  nach  Australien 
hin.  anderer>eits  mit  1  od«'r  .'i  Arten  nach  Makaroiic^ien  und  der  iberischen  Halbinsel 
{(».  furapitrn  \\'r\>\t  ,  die  (i.ittuui:  (  »i\mhi'  mit  weni^cen  .\rlen  iler  §  Em'larudeudrun  und 
Mf/.\trot  '/Inn  n.icli  dem  tr<»pi<«ctii*(i  Afrik.i  hin  aus.  I.<>t/tere  (iattung  findet  sich  außerdem 
auch   im  tmpl^f  hcn  Amerika  und  in  .\uN(ralien.  er^tere  auch  im  außertropischen  Süd- 
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amerika  vertreten.  Auch  Perrottetia  kommt  außer  im  indisch-malayischen  Gebiete  im 
tropischen  Amerika  vor. 

Die  Gattungen  Gi/minda,  lihacoma,  Schaefferia^  Fraunhofera  und  Goupia  sind  aus- 
schließlich oder  vorwiegend  tropisch-amerikanisch ;  die  3  ersten  sind  auch  im  südlicheo 
Nordamerika  vertreten.    Mortonia  und  Glossopetaium  nord-[pacifisch-}amerikanisch. 

Die  Tripteriffjioideae  endlicli  sind  außer  der  madagassischen  Gattung  Ptelidium  und 
der  chinesisch-japanischen  Gattung  Tripterygium  vorwiegend  im  tropischen  Amerika,  in 
Mexiko  [Zinowiewia  und  Wimmeria)  und  Brasilien  (Plenckia)  heimisch. 

Geschichte  der  Familie.  C  sollen  schon  zur  Kreidezeit  in  Europa  und  Nord- 
amerika aufgetreten  sein  und  während  der  Tertiärzeit  sollen  sie  sich  nicht  nur  in  Nord- 
amerika und  in  Europa  bis  nach  Alaska,  Grönland  und  Spitzbergen  verbreitet  haben, 
sondern  auch  in  den  Tertiärschichten  Australiens  und  Javas  glaubt  man  Angehörige  dieser 
Familie  gefunden  zu  haben.  Die  zum  weitaus  größeren  Teile  nur  auf  Blattfunde  be- 
gründeten fossilen  Arten  hat  man  außer  den  noch  Jetzt  lebenden  Gattungen  Evonymus, 
Cdastrus,  Pterocelastrus,  Maytenus  und  Cassine  §  Euelaeodendron  auch  3  rein  fossilen 
Gattungen  Celastrinites  ^  CelaslrophyUum  und  Cclastrinanthium  zuerteilt.  Die  Bestim- 
mungen sind  aber  fast  alle  als  wenig  beweisend  anzusehen,  auch  die  auf  Blütenresten 
oder  Fr.  beruhenden  Funde,  die  als  Celastrus  evonymella  Ung.,  C.  evonymelloides  Ung., 
C.  Bruckmanni  A,  Br.,  Evonymus  amissa  Heer,  E,  radobojanaVng.  und  E,  moskenbergensis 
Ettingsh.  beschrieben  worden  sind.  Was  Celastrinanthium  Hauchecornei  Conw.  betrifft, 
so  kann  dieser  Blütenfund  aus  dem  Bernstein  des  Samlandes  nach  des  Verf.  Meinung 
auch  ebenso  gut  für  ein  frühes  Knospenstadium  einer  Aquifoliacce  angesehen  werden*). 
Von  heute  lebenden  Arten  sind  E,  europaea  L.  und  E.  latifolia  Scop.  auch  aus  quartUren 
Ablagerungen  aus  Europa  bekannt.  Alles  in  Allem  kann  man  bezüglich  des  Ursprungs 
der  Familie  nur  soviel  angeben:  Es  lässt  wohl  die  heutige  Verbreitung  derselben,  be- 
sonders die  der  Gattungen  Evonymus  und  Celastrus  ^  auf  das  Vorhandensein  von  C.  in 
Europa  und  Nordamerika  zur  Tertiärzeit  schließen,  eine  Vermutung,  die  durch  die 
Ähnlichkeit  der  Blattfunde  mit  den  B.  jetzt  lebender  Formen  eine  nur  geringe  Stütze 
erhält;  wie  sich  aber  die  fossilen  Arten  auf  Gattungen  verleih  haben  mögen,  bleibt 
ungewiss. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  C.  sind  am  nächsten  verwandt  einerseits 
mit  den  llippncrateaceac,  welche  von  Beut  harn  und  Hooker,  wie  auch  von  Bai  Hon  als 
Unterfamilie  derselben  betrachtet  werden,  die  sich  aber  durch  vorwiegend  3 zähliges  AndrÖ- 
ceum,  extrorse  Stb.  und  S.  ohne  Nährgewebe  von  ihnen  nicht  unwesentlich  unterscheiden 
(eine  vermittelnde  Stellung  nimmt  Campylostemon  ein,  eine  Gattung,  deren  Fr.  bisher 
noch  unbekannt  sind),  andererseits  durch  die  Gattungen  Glossopetaium  und  Maurocema 
einesteils  und  Euscaphis  und  Turpinia  andernteils  mit  den  StaphyleaceaCy  die  hauptsäch- 
lich durch  die  vorwiegend  zusannnengesetzlen  B.,  die  ausnahmslos  traubigen  Blüten- 
stände und  die  blasige  Fr.  von  den  C.  abweichen.  Auch  die  Cyrilleac^  falls  diese  Familie 
als  ein  natürliches  Ganzes  aufrecht  erhalten  werden  kann,  unterscheiden  sich  im  Wesent- 
lichen von  den  (i.  nur  durch  die  nach  Bentham  et  Hooker  II.  p.  t225  fehlenden 
Integumenle.  Bei  Costaca  und  Cliftonia  wird  auch  der  innere  Staminalkreis  ausgebildet, 
dessen  Glieder  bei  letzterer  kleiner  sind  als  die  des  äußeren.  In  zweiter  Linie  sind  die 
Icacinacear  zu  nennen,  deren  Hauptunlerscheidungsmerkniale  in  der  vorwiegend  klap- 
pigen Prädoralion  der  Blb.,  dem  meist  nur  undeutlichen  oder  ganz  fehlenden  Discus  und 
den  hängenden  Sa.  bestehen.  Letztere  beiden  Merkmale  gelten  auch  für  die  Aquifoliaceae, 
Die  oft  den  C  habituell  sehr  ähnlichen  Rhamnaceae  weisen  als  wichtigste  Unterschiede 
epipetale  Stb.  und  cpitrope  Sa.  auf.  Endlich  bestehen  durch  die  Cassinioidcae  insbes. 
Ca.ssino  §  Elaeodcndron  über  die  Phyllanthcae  (Drypetes  etc.)  auch  Beziehungen  zu  den 

*)  Verf.  hat  bereits  in  seiner  Dissertation  »Vorstud.  zu  einer  Monographie  d.  Aquifolia- 
reae^*  in  Verhandl.  d.  bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandenburg  4  89<,  Heft  i.  p.  39  darauf  hingewiesen. 


Celasiraceae.    'Lösener.)  199 

Euphorbiaceae.     (Vergl.  Radlkofcr.  in  Sitzber.  d.  K.  Bayer.  Acad.   1890.  X\.    I.  p. 
350—354). 

Nutzen.  Einige  il.  liefern  besonders  7.11  Drcclislcrarbeitcn  brauchbares  Nutzholz; 
die  Kinde  einiger  Evonymus- \r\en  findet  zu  Heilzwecken  Verwendung:  die  B.  von  Catha 
werden  als  eine  Art  Tabak  und  Tliee  benutzt;  die  S.  einiger  Cetastrus-Arien  bilden  in 
Ostindien  einen  Handelsartikel. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Fr.  eine  fachspahig  klappi;:,  bisweilen  langsam  und  spat  aufspringende  Kapsel  (nur 
bei  Kurrimia  bisweilen  und  vielleicht  auch  bei  Kokoona  geschlossen  bleibend), 
Arillus  außer  bei  Microtopis  (und  Kokoona  ?   vorhanden  ....  I.  Celastroideae. 

B.  Fr.  eine  I — äsamigc  Flügelfr.    Arillus  O ü.  Triptersrgioideae. 

C.  Fr.  eine  Steinfr.,  Beere,  oder  nicht  aufspringende,  trockene  Kapsel,  t fächerig  oder 
mehr-(S — 5-)fai-herig,  Fächer  \  —  fsami^ m.  CasBinioideae. 

D.  Fr.  eine  Beere,  2 — 5fächerig,  Fächer  wenig-  aber  mehrsamig.  BIb.  lang,  klappig, 
kniefümiig  nach  innen  geschlagen.    A.  an  der  Spitze  behaart    .     .  rv.  Qoupioideae. 

I.  Celastroideae. 

Bl.  in  Kelrli,  Blkr.  und  Andröceum  4 — 5zUhIig;  Discus  außer  bei  einigen  Mirrotopis- 
Arten  deutlich  ausgebildet;  Frkn.  unvoll.ständig  oder  vollständig  i — Sfächerig;  Fächer 
1-  bi*^  mehrsamig,  Sa.  aufrecht  oder  hängend.  Fr.  eine  meist  fachspallig  aufspringende 
Kapsel,  I  — ocsamig:  Arillus  meist  vorhanden.  —  Bäume  oder  Sträucher,  bisweilen 
windend,  bisweilen  Dornslräucher;  B.  abwechselnd  oder  gegenständig,  ausnahmsweise 
3quirlig,  lederig  oder  häutig.  Blutenstände  meist  in  den  Blattachseln  oder  in  den  .\chse1n 
von  Niederb.,  einzeln  oder  gehuschelt,  bisweilen  an  den  Dornen  gehuschelt,  I blutig  oder 
dichasisch  verzweigt,  >eltener  traiibig  oder  rispig,  entweder  in  den  Blattachseln  oder 
auch  endständig. 

A.  Frkn.,  außer  bi'i  .^irrotopis  und  bisweilen  bei  Lophopttalum ,  isomer.  B.  gegenstUndig 
bei  Lophopetatutn  und  au>nuhnisweise  bei  Kvonymus  auch  wech^etständif: 

1.  Evonymeae. 

B.  Frkn.  oligoiner.  nur  hei  Hedraianthera  t\pisch  und  bei  Polymrdia  und  Denhawia  aus- 
nahmsweise auch  isomer.  B.  abwechselnd,  nur  bei  Pachystima,  Kokouni  und  gewöhnlich 
hei  Ctitha,  his\%eili-n  hei  Uypsophita  gegenständig 2.  Eucelaatreae. 

1.  1.   Celastroideae-Evonymeae. 

A.  Blh.  frei;  l)iscus  deutlich,  tieischig,  tlaoli  uusgchreitet,  4 — 5-  oder  mehrlappig  oder  dick 
gedrungen,  äußerlich  nicht  deutlich  vom  Frkn.  abgesetzt. 

a.  Discus  deullirh  vom  Frkn.  abgesetzt,  +  tiach  ausf^e breitet. 

a.  Fächer  «los  Frkn.  f  —  4-,    seilen  liis  lOeiig.     .\rilius  den  S.  ganz  oder  fast  pinz  um- 
hüllend   1.  £vonymu8. 

.1.  Fächer  lies  Frkn.  4 — 1ü— r>Jeiig.    Sa.  ireihi^.    Arillus  den  S.  nur  teil^^ eise  In-tleckend 

2.  liophopetalum. 

h.  Di*tcu>  |!üilrunKen,  dick,  undeutlich  \uni  Frkn.  abgesetzt.    Fächer  des  Frkn.  leiig.    Blb. 

auf  der  Innenseite  mit  i  (iruhen  \er«»elien 3.  Qlyptopetalum. 

B.  Blb.  spiiter  an  der  \hi>\s  unter  sirh  und  mit  den  StI».  verwachsen,  seltener  *K  Discos  H 
oder  M'hwach  r\i\\iUtrui\n  in  die  Sth.   uherKehend 4.  MicrotopiB. 

I.  Evonymus  L.  ^lifemtniu^  Pre-*!,  Mrltimnarifu  Turrz.]  Bl.  S,  4-  oder  Szählig; 
Kelchb.  abstehend  oder  /.urück^eM'hlagen;  Blb.  absteheuil.  rundlich  bi^  lim>ar,  ganz- 
randig  oder  grfraust :  I)iscu>  groß,  tleisrhig,  ausgebreitet,  4-  oder  5-  bisweilen  undeut- 
lich lappig;  Sib.  auf  der  DiscusnbtTseitv  am  Uauilc  inseriert:  Stf.  pfriemlich,  meist  sehr 
kurz.  <ifl  O;  A.  \«nii  Stf.  abi:c;4licdcrl  oder  dem  Discus  selbst  aufsitzend,  breit,  bisweilen 
tiach    nien'iir<»riin.u' .    du*   beiden    ll.ilfieii    mit    2   oben   sich    vereinigenden   oder   einem 
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gemeinschaftlichen  Risse  schräg  seitlich  oder  nach  oben,  nach  innen  oder  nach  außen 
aufspringend;  Frkn.  4 — SPächerig,  bisweilen  durch  frühzeitigen  Abort  \  Fach  unfruchl- 
bar,  kegel-  oder  eiförmig,  dem  Discus  eingesenkt  und  in  ihn  übergehend;  Gr.  kurz;  N. 
klein  4 — Slappig;  Sa.  im  Fache  meist  tj  seltener  4  oder  mehr,  ausnahmsweise  bis  4  0 
oder  12,  im  Innenwinkel  neben-  oder  übereinander,  bisweilen  2reihig  angeheftet,  auf- 
recht, seltener  hängend,  anatrop,  apotrop.  Kapsel  lederig,  4 — 5-  oder  durch  Abort  bis- 
weilen 3-,  sehr  selten  1  fächerig,  rundlich,  länglich,  verkehrt  kegel-  oder  p^Tamidenfg., 
oder  3  —  5kantig,  -furchig  oder  -lappig,  Lappen  bisweilen  fast  flügelartig  oder  mit 
Höckerchen,  Spitzchen  oder  Läppchen  bedeckt,  Kanten  und  Furchen  scharf  oder  abge- 
rundet  bis  O,  fachspaltig,  klappig  aufspringend;  Fächer  \ — 2samig;  S.  (vor  dem  Auf- 
springen der  Fr.)  aufrecht,  seltener  hängend,  ganz  oder  bis  V3  vom  Arillus  umschlossen; 
Samenhaut  hell  oder  dunkel,  Icderig,  bisweilen  glänzend;  Nährgewebe  fleischig,  reich- 
lich; £.  axil,  gerade;  Keimb.  groß,  rundlich  oder  oval,  jlaubig,  grün;  Würzelchen  nach 
oben  oder  meist  nach  unten.  —  Unbewehrte,  unbehaarte,  seltener  kurz  behaarte  Bäume 
oder  Sträucher,  aufrecht,  seltener  windend  ;  Äste  rund  oder  kantig,  bisweilen  mit  höcker-, 
slielchen-  oder  leistenarlig  ausgebildeten  Korkwucherungen  bedeckt;  B.  gegen-,  sehr 
selten  wechselständig  oder  quirlig,  häutig  oder  lederig,  ganzrandig  oder  gesägt ,  selten 
stachelig  gezähnt.  Nebenb.  meist  fadenförmig,  hinfällig.  Blutenstände  einzeln  in  den 
Achseln  von  Laub-  oder  Niederb.,  selten  gehuschelt,  meist  lang  gestielt,  gewöhnlich  <- 
bis  mehrgliederig,  dichasisch  oder  selten  durch  Beisprosse  pleio-(tetra-)chasisch  (Seeun- 
därachscn  dabei  dichasisch  weiter  verzweigt),  seilen  1  blutig,  sehr  selten  rispig.  llochb. 
hinfällig.    Blb.  grünlich  oder  rötlich,  bisweilen  gesprenkelt.    Samenmantel  rot. 

Gegen  60  Arten,  hauptsächlich  in  Ostindien,  dem  Gebiet  des  Himalaya  und  dem  öst- 
lichen Asien,  weniger  zahlreich  in  Vorderasien  verbreitet,  gegen  4 — 5  Arten  auf  den  Sund«- 
Inseln,  gej^cn  2  Arten  auf  den  Philippinen,  1  in  Australien,  gegen  4  Arten  in  Centralamerika 
lind  ebenso  viel  in  Nordamerika  und  Kuropa.  —  A.  B.  klein,  schmal,  lincnr,  ganzrandig, 
stumpf,  durchschnittlich  kaum  4  cm  lang  und  höchstens  5  mm  breit,  bisweilen  wechsel- 
ständig oder  Squirlig.  —  Aa.  BI.  Szählig:  E.  Koapmanni  Lauche  vom  Thian-Shan  und  E. 
linear i f olia  Yranch.  vom  Yunnan.  —  Ab.  Bl.  4zühlig:  E.  na/ia  M.  Bieb.  der  Zwergspindel- 
baum, Fig.  iM  D)  mit  3  getrennten  Verbreitungsgebieten,  nämlich  4,  Podolicn  und  Bessa- 
rabien,  2)  dem  Kaukasus,  3^  den  Gebirgen  des  westlichen  Chinas  und  üstliclien  Turkestans 
(vergl.  Koppen,  Geogr.  Verbr.  d.  Ilolzgew.  d.  europ.  Russl.  St.  Potersb.  4SS8.  p.  4  30-.  — 
B.  B.  breiter,  häutig,  abfallend.  —  Ba.  Winterknospcn  klein,  nur  bis  4  mm  lang,  kurz 
kegelförmig,  zugesf)itzt.  t—  Bacc.  Aste  oft  mit  Korkleisten,  Kapsel  i-  oder  2-,  sehr  selten 
Sfächerig.  E.  alala  Thunbg.)  K.  Koch  aus  Ostasion.  —  Ba;9.  Äsle  mit  Korkwärzchen  be- 
deckt, Kapsel  4 fächerig,  Arillus  den  an  langem  Funiculus  heraushängenden  S.  nur  teilweise 
umschlieOend:  E.  vcnurosn  Scop.,  der  \\arzi^'e  Spindelbauni  (Kig.  Ul  A — C) ,  außer  in 
Italien  hauptsächlich  im  östlichen  Kuropa  (nördliclistcr  Punkt  im  mittleren  Livland)  und 
Vorderasien  verbreitet,  außerdem  mit  Lberspringung  des  ganzen  zwischen  Nordpcrsien  und 
China  gelegenen  Gebietes  in  der  var.  Tschefouensis  Deh.  in  China  und  in  der  var.  pnucißora 
Maxim,  am  Amur  wieder  auftretend.  —  Bay.  Äste  ohne  Korkwarzen.  Arillus  den  S.  ganz 
umschließend.  —  Ba^'I.  Bl.  vorwiegend  5zuhlig:  E.  amrrirana  L.  durch  warzige  Fr.  aus- 
gezeichnet, im  atlantischen  Nonlamerika,  westlich  bis  Arkansas  und  Texas  verbreitet;  E. 
tiipponica  Maxim,  in  Japan,  der  vorigen  ähidich,  aber  Fr.  noch  unbekannt.  —  Ba^'H.  Bl. 
vorwiegend  4zählig;  E.  usuriensis  Maxim,  in  der  Man<lschurei ;  E.  Bungcnna  Maxim,  durch 
ziemlich  lange  Blattstiele  charakterisiert,  ebenfalls  im  östlichen  Asien  Mandschurei  u.  China; ; 
E.  Przpwalsh'ii  Maxim,  in  dem  westlichen  China,  der  folgenden  veiwandt,  aber  bedeutend 
kleinere  B.  und  Bl.,  und  A.  fast  sitzend;  E.  europaea  L.  (der  gemeine  Spindel  bäum 
oder  das  Pfaffenk  öppchen,  engl.  Dogwood,  Prickwood,  Skewerwood,  Spindle- 
wood;  franz.  Fusain;  ital.  Berretta  da  prete,  Fusaggine,  Fusano;  span.  Bone- 
tero,  Boncto;  russ.  Bereskled;  poln.  Trzmiel  etc.),  Fig.  i'ii  A,  H,  122  /s,  in  ganz 
Kuropa,  mit  Ausnahme  des  südlichen  und  westlichen  Teiles  der  iberischen  und  des  mittleren 
und  nördlichen  Teiles  der  skandinavischen  Halbinsel  und  Irlands,  !»owie  in  Vorderasien, 
außerdem  in  der  von  der  typischen  F"orm  sich  im  Wesentlichen  nur  durch  die  purpurnen 
A.  unterscheidenden  var.  Hnmiltoniana  (Wall.  Maxim,  mit  Ausschlus^J  Westsibiriens  un<I  der 
(iebirge  von  Afghanistan  und  Chorossan  weit  nach  Asien  hinein,  in  Indien  längs  des 
Himalaya  bis  Nepal,    in  der  nordöstlichen  Mongolei,   der  ganzen  Mandschurei  bis  zur  Insel 
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SacchAlin  und  durch  ganz  Japan  verbreitet  (\crgl.  Maxim owicz  1.  c.  und  Koppen  1.  c.^; 
endlich  K.  atropurpurea  Jacq.  Jin.  122  D;  mit  dunkelroton  Blh.  in  Nordamerika.  —  Bb. 
Wintorknospen  grüßer,  iünglich  zugespitzt.  E,  latifolia  Scop.,  außer  im  Mediterrangebiete 
(Italien,  dem  Östlichen  Spanien  und  Algier,  Berge  bei  Blidah)  besonders  im  mittleren,  weniger 
stark  im  östlichen  Europa  und  Vorderasien  verbreitet;  mit  dieser  nahe  verwandt  die  ost- 
asiatische E.  sachalinensis  (F.  Schmidt  Maxim.,  aber  durch  größere  Bl.  und  besonders  durch 
starker  ausgebildete  Flügel  an  den  Kapseln  unterschieden.  Durch  geflügelte  Kapseln  sind 
ferner  noch  E.  schensiaua  Maxim,  und  E.  mavroptera  Rupr.,  beides  auch  oslasiatische  Arten, 
ausgezeichnet.  Runde  Kapseln  andererseits  besitzt  E.  vxyphylla  Miq.  Von  paritisch- nord- 
amerikanischen Arten  sind  hier  E,  occidentaUs  Nutt.  und  E.  Parishii  Trelease  zu  nennen.  — 
C.  B.  breiter  und  meist  länger  als  in  A.,  lederig  oder  dünnlederig,  ausdauernd.  —  Ca. 
Tetramerae  Maxim.  E.  japonica  Thunbg.  in  Japan,  eine  vielfach  in  Gärten  in  verschiedenen 
Vurietäten  als  Zierpfl.  kultivierte  Art;  E.  iUcifolia  Franch.  mit  stachelig  gezähnten  B..  vom 
Yunnan;  E.  chinensis  Lindl.  aus  China  mit  gelappten  Fr.,  mit  dieser  nahe  verwandt  die  den 
Himalaya  und  die  Khasiaberge  bewohnende  E,  theifoUa  Wall.,  aber  durch  kleinere,  fast 
rundliche  Fr.  von  ihr  verschieden.  Durch  große  B.  und  weitverzweigte,  reichblütige  Blüten- 
stände ist  E.  huUatd  Wall,  von  den  Kha>iabergen,  durch  warzige  Fr.  die  als  epiphytisch 
ahnlich  wi«*  der  Epheu  an  Bäumen  oder  Felsen  klimmende  E.  erhinnta  Wall,  aus  dem  ge- 
mäßigten llimalaNa  ausgozeichnt>t.  E.  f/randi/lora  (Wall.  Laws.  mit  großen  Bl.  und  to-  bis 
lieiigcn  Fruchtknotenfächern  auch  aus  dem  gemäßigten  Himalaya  und  aus  China  bekannt, 
\on  einigen  Autoren  zu  Lophopetatum  gerechnet.  —  Cb.  Pentamerae  Maxim.  —  Chtc.  Blb. 
ganzrandig:  E.  hedenuea  Champ.  mit  hängenden  Sa.,  auf  Hongkong  an  einer  Stelle  g«Mnein, 
sonst  selten;  E.  tingens  Wall,  mit  bisweilen  4zähligen  Bl.,  im  westlichen  gemäßigten  llima- 
laNa. —  Cb,'?.  Blb.  gefranst,  gekerbt  oder  gewellt:  E.  UmgifoUa  Champ.  und  E.  Iiwiflorn 
•Cbamp.  beide  von  Hongkong;  E.  indica  Heyne  in  Vorderindien  nut  lang  verkehrt  kegel- 
förmigen, kantigen  Fr.  Fig.  422 //];  E.  mac rwarpa  iiamh.  im  Himalaya  Bengalen- mit  großen 
Fr.  und  ziemlich  lang  zugespitzten  Fruchlklappen,  und  E.  javauira  Blume  \on  den  Sunda- 
Inseln,  mit  runden,  glatten,  dunklen,  mattglänzenden  Asten,  großen,  länglich- o\alen  B., 
I blutigen,  gebüschelten  Blutenständen  und  schiirfkantigen  Fr.  Letzterer  nahe  verwandt  ist 
die  australische  E.  australinna  F.  v.  Müll.,  welche  sich  hauptsächlich  durch  deutlich  gestielte, 
dichasisch  verzweigte  Blutenstände  und  kleinere  I  r.  von  4ler  vorigen  unterscheidet.  Von  den 
centralamerikanischen  Art<Mi  sei  hier  nur  die  habituell  mit  E.  (tnu'rirana  L.  am  nächsten 
verwandte  E.  arumitiala  Henth.  erwähnt,  die  sich  von  jener  hauptsächlich  durch  derbere  B. 
unterscheidet,  deren  Blüten-  und  FruchtbeschatTenheit  aber  noch  unbekannt  ist. 

Nutzen.  Das  Holz  der  meisten  Eronymus-Xrien  findet  vielfach  Verwendung  in  der 
Drechslerei  und  Holzschnitzerei.  —  Das  Holz  des  gemeinen  Spindelbaumes  liefert  eine  gute 
Zeichenkuhle  und  winl  in  Frankreich  zur  Bereitung  des  Schießpulvers  benutzt.  Die  puUeri- 
sierten  Fr.  derselben  Art  gegen  Fngeziefer  waren  früher  ofücinell  und  sind  noch  im  Haus- 
gebräuche. —  Die  unter  dem  Namen  Kuon\min  in  den  Handel  kommende  Dnigue  ist 
eine  Tinktur,  welche  aus  der  Kinde  oder  Wurzelrinde  von  E.  amerivana  L.  und  besonders 
\0Q  E.  ntropiirpiirra  Jaeq.  gesMinnen  wird  und  die  hauptsächlich  als  Heilmittel  bei  Ver- 
dauungsHi-liWiifhen  und  auch  sonst  \on  den  amerikanischen  Ärzten  verwandt  wird  vergl. 
I'harm.  Journ.  .*^er.  III.  ii.  18s| — iNSi.  p.  4:J .  —  Unter  dem  Namen  <*Kunku>'  wird  der  .Vrillus 
einiger  ostindischer  .\rten  \on  den  llindufraiien  zum  E*utze,  Bemalen  der  Stirn  mit  einem 
roten  Fleck,  benutzt.  Ähnliche  Verwendung  findet  bei  den  indischen  Sektierern  der  innere 
Teil  dor  Rinde  von   E.  ttii'jms  WnW.    \ergl.  D\mock,  EMiainiacographia  indica  II.  p.  :U3fr. . 

i.  Lophopetalum  Wigbt  ^/:'r/;rif///ifM  Baill.  pro  parte  .  Bl.  i^;  Kelch  ll.irh  ansg4'- 
breilfl,  mit  4  —  5  kurzen,  abgenindoten  Zipfeln;  Blb.  groß,  mit  diMU  Discns  /iisammcn- 
liiiiig(Mi<l  und  erst  >p;ii  abfallend,  flach  aiisgel)reitei ,  rundlich,  .luf  der  <M)er>eite  mit 
lanielh'ii-,  rippeti-,  kaiiiinartigen  (»der  kran>t>n  Fort>ätzen  versehen,  am  R.indc  ^elran<l 
odtT  ;;anzrandig;  Di.sciis  M'hr  hreii.  flach  an.spdireitel,  stiimpl  4  —  .*>-  (uler  n-  rc<p. 
I  Uerki^  (hUt  -lappii;,  Lappen  iiber  den  Blb.:  Slb.  i — ö,  am  Bande  do  Discns  auf  >cin(*r 
Oberseil«'  inseritTt :  Stf.  plriemli(h;  A.  ländlich:  Frkn.  pxramidenrorniig .  4— .'»kantig, 
dein  Disiiis  anfsit/i'iid.  in  ihn  nber^'eJMMid.  4  —  5-  auch  .'{-?<nir!ii»rii:;  (ir.  kurz.;  N.  klein: 
Sa.  im  Farln*  i  — 'V.  iieihig.  meist  bannend.  Kapsel  lederig.  >lmnpf  .'< --.ikanlig, 
3 — SfiicheriK.  farli^p.ilti.::  aufspriu^iMid;  S.  meist  mehrere  im  l'.icbe;  Arilhis  dick  kappen- 
artig den  .<.  t>ede<  kenii.  iibrii;i'  wie  \orige.  —  rid)ewehr!e  und  nnbi'liaarle  Biiume  oder 
Slriiucher  mit  ^-ej^n-  oder  w  erhvej^i.iinljj^i.n,   led(*rii^en,  LMu/.raiidigen  oiier  fein  gesägten 
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B.    Blutenstände  dichnsiscli  verzweigt,  lang  gestielt;  einzeln  in  den  Blattachseln.    El.  oft 
ziemlich  groß. 

9  Arten  in  Ostindien  und  4 — 2  Arten  auf  den  Philippinen.  Nahe  verwandt  mit  Evany- 
mus.  —  A.  BIb.  kammtragend;  Discus  flach,  dem  Kelch  ansitzend,  Slappig,  Lappen  über 
den  BIb.  mit  diesen  zusammenhängend.  L.  IVi^Attanum  Arn.  (Vorderindien)  und  L. /!ni6rta/tim 
Wight  (Silhet  und  Tenasserim).  —  B.  BIb.  meist  gerippt  oder  kraus;  Discus  flach  4  0Iappig. 
I.  pallidum  Laws.,  L.  Wallichii  Kurz,  L.  celastroides  Laws.,  L.  floribundum  Wright  (sämtlich 
in  HinterindienV  —  C.  BIb.  und  Discus  nackt.  Discus  becherförmig,  fast  ganzrandig.  I.. 
filiforme  Laws.  (Flinterindien)  u.  a.  Dass  der  Frkn.  bisweilen  wirklich  nur  3  Fächer  aus- 
bilden sollte,  möchte  Verf.  bezweifeln  und  diese  Angabe  in  Hook.  Fl.  Brit.  Ind.  L  p.  613 
auf  die  wahrscheinlich  nur  durch  späteren  Abort  bisweilen  3fächerigen  Fr.,  wie  sie  auch 
bei  Evonymus  vorkommen,  zurückführen. 

3.  Olyptopetalüm  Thwait.  (£'t*o/)//mu^  Baill.  pr.  p.)  Bl.  ^,  4zählig;  Kelch  ausge- 
breitet, Zipfel  kurz,  rund;  BIb.  länglich,  auf  der  Innen-(Ober-)seite  am  oberen  ^äußeren) 
Teile  mit  2  LUngsgruben  versehen;  Discus  gedrungen,  dick,  eine  Art  kurzes,  breites 
Gynophor  bildend,  abgerundet  ieckig,  an  der  untersten  Basis  in  4  kleine,  bisweilen  sehr 
undeutliche,  episepalc  Läppchen  ausgezogen;  Slb.  oben  auf  den  4  stumpfen  Ecken  des 
Discus  inseriert;  Stf.  pfriemlich;  Antherenhälften  dem  oberen  Teile  des  verbreiterten, 
dicken  Conncctivs  schräg  aufsitzend,  mit  Längsriss  nach  oben  und  innen  aufspringend ; 
Frkn.  kegelförmig  in  den  Discus  übergehend,  mit  ihm  vorschmolzen,  4rächerig;  Gr.  kurz; 
N.  klein;  Fächer  klein,  dickwandig,  leiig;  Sa.  vom  Gipfel  des  Faches  herabhängend. 
Kapsel  fast  rund,  lederig,  langsam  und  spät  fachspaltig  aufspringend,  4-  oder  durch  Abort 
\ — SPächerig,  \ — 4samig;  S.  hängend,  länglich;  Arillus  fast  fleischig,  den  S.  dz  be- 
deckend; Samenhaut  häutig,  übrige  wie  bei  den  Evonymus,  —  Unbcwehrle,  unbehaarte 
Bäume  mit  gegenständigen,  lederigen,  zugespitzten,  gesägten  B.  Blütenstände  einzeln  in 
den  Achseln  von  Laub-  oder  Niederb,  gegenständig  und  decussiert,  dichasisch  verzweigt, 
meist  ;2gliederig,  deutlich  gestielt,  Achsen  gespreizt,  stark.    Bl.  gelblich;  Arillus  rot. 

3  Arten,  eine,  G.  zeylanicum  Thwait. ,  auf  Ceylon  und  in  Vorderindien,  die  zweite,  G. 
grandiflorum  Bedd.,  in  Vorderindien,  die  dritte,  G.  sclerocarpum  Kurz,  in  liinterindien  (Burma, 
Pegu:.    Letztere  zieht  Kurz  zu  Evonymus. 

4.  Microtopis  Wall.  [Paracelastrus  Miq.)  Bl.  bisweilen  durch  Abort  eingeschlecht- 
lich; Kelcbb.  5,  frei,  abgerundet,  derb,  die  beiden  äußeren  etwas  kleiner  als  die  inneren, 
dachig  gedeckt,  öfters  fast  so  groß  wie  die  BIb.  und  dz  zerschlilzt;  BIb.  6,  aufrecht, 
länglich,  fleischig,  bisweilen  O,  auf  der  Innenseile  bisweilen  in  der  Älitle  längsgekielt, 
später  an  der  untersten  Basis  verwachsen;  Discus  O  oder  ringförmig,  zart,  durch  die  an 
der  Basis  verwachsenen  Slb.  gebildet;  Slb.  5,  frei  oder  öflors  an  der  Basis  unter  sich 
und  bisweilen  mit  den  BIb.  verwachsen;  Slf.  kurz  pfriemlich;  A.  breit  oval  oder  eifg., 
mit  2  Längsrissen  nach  innen  aufspringend,  in  den  ^  Bl.  wie  in  den  q*  aber  unfrucht- 
bar; Frkn.  frei,  ei-  bis  stumpf  kegelförmig,  (nach  Benlh.-Hook. ,  Gen.  PI.  L  p.  361! 
\ ollständig  oder  unvollständig  i — srächerig^);  Gr.  dick;  N.  klein,  2 — iteilig,  Sa.  im 
Fache  2,  dem  Innenwinkel  paarweise  angeheftet,  Kapsel  länglich,  lederig,  1  fächerig, 
langsam  2klappig  aufspringend,  1  sämig;  S.  aufrecht  auf  kurzem  Stiele,  länglich,  runzelig; 
Samenhaut  einem  Arillus  ähnlich,  glatt,  saftig,  rot  oder  rotbraun ;  Nährgewebe  dicht, 
ziemlich  hart;  E.  länglich:  Keimb.  groß,  länglich,  laubig;  Würzelchen  nach  unten  deut- 
lich. —  Unbewehrte,  unbehaarte  Bäume  oder  Sträucher  mit  runden,  gegenständigen 
Ästen  und  gegenständigen,  lederigen,  ganzrandigen  B.  Bl.  in  den  Blallachseln  gebüschelt 
oder  zu  einzelnen,  gestielten  Dichasien  angeordnet. 


•  Bei  {\ei\  wenigen  Q  Bl.  von  M.  discolor  y\n\\.  und  M.  in icrocnrpa  V^'i{ihi,  die  ich  zu 
untersuchen  Gelegenheit  hatte,  waren  die  4  apotropen  Sa.  an  einer  ganz  kurzen,  vom  Grunde 
sich  erhebenden  Centralplacenta  angeheftet;  die  Querwjinde  waren  nur  sehr  undeutlich  und 
auch  an  der  Basis  nicht  vollständig. 
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Gegen  9  Arten  auf  den  Ror^'en  \<in  Vorder-  und  Hinterindicn,  Cevlnn  und  Java.  —  A. 
Bl.  sitzend,,  gclmsrhelt:  .V.  Ua//i(7ii*jna  NVijiht.  M.  latifolia  \N'ij:ht,  M.  ramißora  Wijiht.  — 
B«  Bl.  in  axillären  oder  auGera\iliären,  gestielten  Cxinen:  M.  inifrocarpa  W'ight,  3/.  discotor 
Wall.,  .V.  birah'is  \N'ail.  u.  a. 

I.  i.  Celastroideae-Eacelastreae. 

\.  B.   alle  odiT   wenigstens   die   der  blühenden   und    fruclitt raffenden   Triebe  gegenständig. 
Inbev^ehrt.    Vergl.  auch  Hijpsophila. 

a.  Blutenstände  einzeln  in  den  Bhittarliseln.  dichasisch  xerz^eigt :  Frkn.  .1  fächerig.  Fächer 
ieiig 12.  Catha. 

b.  Bl.  in  den  Blattarhseln  gebuschflt;  Frkn.  dem  Discus  tief  eingesenkt,  fast  unterständig, 
Sfacherig;  Sa.  im  Fache  i,  aufrecht 15.  Paohyatima. 

c.  C\men  zu  einer  axillären  Rispe  angeordnet;  Blb.  innen  punktiert;  Discus  dick,  ring- 
^'ulstartig  den  Frkn.  umschließend,  auf  seiner  Oberseite  die  Stb.  inseriert;  Frkn. 
3facherig;  Sa.  im  Fache  4,  ungefähr  ireihig 17.  Kokoona. 

B.  B.  abwechselnd.     Arillus  vorhanden.     Bisweilen  Dornsträucher. 

a.  BliitenMände  meist  an  dem  Blattmittelnerven,  bisweilen  bis  zur  Spitze  hinaufgeriickt 
und  in  einer  .\usbuchtuiig  des  B.  inseriert,  selten  Bl.  in  den  BlattachM>ln.  Frkn.  .')- 
bis  Sfächerig,  .Si.  in  den  Fächern  meist  äreihig  OO.     .Vrillus  tief  zerschlitzt 

14.  Folycardia. 

b.  Blütenstande  traubig  oder  rispig,  meist  endstandig.  Rispen  bisweilen  beblättert  und 
Cymen  daher  axillär,  dann  aber  Bl.  eingeschlechtlich.  Frkn.  oligumer,  selten  [Den- 
hamia    is<»mer    \ergl.  auch  Miiytenus. 

«.  Bl.   ü. 

T  Frkn.  kahl,  vollständig  oder  unvollständig  3 — ."ifacherig;  ."^a.   in)  Fache  bis  8.  äreihig 

6.  Denhamia. 
•77  Frkn.  oben  wollig  beiiaart.  2fucherig.  igrifTelig;  Sa.  im  Fache  i,  aufsteigend 

15.  Kurrimia. 
^.  Bl.    eingeschlechtlich,    meist    dioeisch;    Frkn.    unbehaart,     mei>t    3f.icherig;    Sa.    im 

Fache  i,  aufre(*ht 8.  Celastrus. 

0.  Bl.  oder  Bliiten««tande  in  den  .\<*hseln  \on  Laub-  oder  kleinen  Niederb.,  ein/ein  otler 
gelnischelt;  Blutenstände  c\mn<.  ;Bei  der  (lattung  Maytenus  ausnahmsweise  auch 
axilläre,  kurze  Rispen. 

o.  Frkn.  öfters  gerippt;  Kapsel  mit  an  Zahl,  Gestalt  und  (iruGe  sehr  xerschieilenen.  oft 
lei>ten-   oder    pfriemenformig    iiusgebildeten    Fortsätzen    \ ersehen.     B.    dick    lederig, 

ganzrandig 13.  Pterocelastrua. 

i.  Frkn.  nicht  gerippt.     Kapsel  ohne  F(»rtsätze. 

V  Discus  bn'il.  dick,  fast  halbkugelig,  gerippt.     Frkn.  ;< — 5lächerig.     .*^a.  im  Fache, 
auch  in  tler  Fr.  bis  r>.  ireihig.     Dornsträucher.     Bl.  ziendich  grid>.     Kap 

11.  Putterlickia. 
T*/  Discos  dick  oder  dunii,  aber  nicht  halbkugelig  noch  gerippt.     Frkn.  i — .'»facheri.'. 
X    Sa.  im  Fache  3     c\j.     l.iibew ehrte  Slr.iucher.     Australien. 

I.  Kelchb.    iinu'leicli   grol^.      Frkn.   dem    Discus   halb   eingesenkt   und   mit   ihm 

verschmulzen.  Sfacherig 5.  Hypaophila« 

i.  Kelchb.  !:leicli  groG.     Frkn.  nicht  mit  dem  Discus    \ erschmolzen.    5fäclierig. 

.Vrillus  ein  einseitiger  l.an;:swiilst 7.  Hedraianthera. 

X  X    ^**'  ■"*  Fache  des  i— ^fächerigen  Frkn.   I— 2.    Inbewelirte  oilcr  Doriistr.iinher. 
I.  Bl.    ^;    Discus  concax    bis  becherf(»rmig.    duiinneischig.     Frkn.  i-  -^Mjclieng. 

Oft  Dornsträucher 10.  Qymnosporia. 

i.  Bl.  >i  oder  öfters  tliirch  Abort  eiiigeschtechtlich.  Discos  incist  tl.ich.  dick- 
fleischiü.  Frkn.  i-,  selten  3facheriL'  I  nbewehrle  Str«i(iclier  oib'r  H.iunichen 
aus  Amerik.i 9.  Maytenus. 

5.  Hypiophila  F  \..Miill.  *  bl.  S.  Kelch  5lap|»ig.  I.ai)[)eii  niinllicb.  derb,  bis 
zur  Ilalfle  \er\\acliseii.    die  beiden  äußeren  kleiner  als  die  .{    inneren:    Blb.    5.  niiitllicb. 

*  Durch  die  Frcundliclikfit  iles  Herrn  Baron  F.  v.  Müller  war  es  mir  ermöglicht, 
diese  «lattunu  sowif  n.  7  welche  ImsImt  noch  nicht  im  H'-rlnur  lleibar  \eitr«>teft  waren,  selbst 
untersuchen  /n  kofiiien.   wdiit    nh  <le[ii<*el|  cn  .mch  hier  iiieiiieii  besten  Dank  ausspreche. 
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etwas  zarter  als  die  Kelchb.  und  etwas  größer,  frei,  außen  bisweilen  fein  behaart; 
Discus  ringwulslartig,  etwas  gewellt,  ziemlich  dick;  Stb.  5,  oberseits  und  etwas  inner- 
halb des  Discus  inseriert,  Stf.  pfriemlich;  A.  leicht  sich  abgliedernd,  breit  ei- bis  stumpf 
herzförmig  an  der  Spitze  ausgerandet,  nach  außen  (?)  mit  2  schrägen  Rissen  aufspringend; 
Frkn.  bis  zur  Hälfte  dem  Discus  eingesenkt  und  mit  ihm  verschmolzen,  srächerig;  Gr. 
sehr  kurz,  N.  3lappig,  kopfförmig;  Sa.  im  Fache  ungefähr  8,  2reihig,  aufrecht.  Kapsel 
länglich,  3 (?  fächerig,  fachspaltig  aufspringend;  Fächer  mehrsamig;  S.  aufrecht,  länglich, 
Arillus  klein,  den  S.  an  der  Basis  becherförmig  umgebend.  Samenhaut  derb  lederig,  fast 
glatt,  auf  der  Innenseile  dunkel  glänzend,  leicht  vom  reichlich  entwickelten,  festen  NSihr- 
gewebe  sich  loslösend;  E.  axil,  ungefähr  um  Yj  kürzer  als  das  Nährgewebe,  schmal; 
Keimb.  länglich  linear,  grün;  Würzelchen  nach  unten.  —  Unbewehrte  und  unbehaarte 
Bäume  oder  Sträucher  mit  anfangs  kantigen,  später  runden  Ästen  und  Wechsel-  oder 
gegenständigen,  lederigen,  ganzrandigen  B.  Nerven  außer  der  Mittelrippe  unsichtbar. 
Blütenstände  einzeln  in  den  Blatlachseln ,  cymös,  \ — 2mal  dichasisch  verzweigt  oder 

rispig. 

2  Arten,  H.  Halleyana  F.  v.  Müll,  und  H.  oppositifoUa  F.  v.  Müll.,  in  Australien. 

6.  Denhamia  Meißn.  (Leucocarpon  A.  Rieb.*),  Erythrospermum  Glos  pro  parle 
[non  Lam.],  Ce/a5/rus  Baill.  pro  parle).  Bl.  ^;  Kelch  51appig,  klein;  Blb.  5,  länglich 
oder  rundlich;  Discus  breit  und  dick  ringförraii^,  dz  deutlich  5lappig;  Stb.  5,  dem  Rande 
des  Discus  zwischen  dessen  Lappen  inseriert;  A.  mit  dem  Kücken  in  der  Mitte  dem  Stf. 
angeheftet,  beweglich,  nach  innen  mit  2  Längsrissen  aufspringend;  Frkn.  ungefähr 
flaschenformig  oder  stumpf  3 — Skantig,  3 — öfächerig,  Scheidewände  bisweilen  unvoll- 
ständig; Gr.  länglich  oder  kurz;  N.  3 — 51appig;  Sa.  bis  8  im  Fache  oder  zwischen  den 
Wänden  dz  deutlich  2reihig.  Kapsel  hellgelb,  glatt,  eiförmig  oder  kugelig,  dick,  hart, 
3 — öfächerig,  fachspaltig  3  —  5klappig,  4 — 20samig;  S.  aufrecht;  Arillus  fleischig,  den 
S.  einschließend,  Samenhaut  dick,  feinhöckerig;  Nährgewebe  fleischig;  E.  axil ,  häufig 
die  Arill.  mehrerer  S.  zu  einer  schwammigen  Masse  vereinigt,  in  der  die  S.  eingebettet 
liegen.  Keimb.  flach,  oval,  fast  so  groß  wie  das  Nährgewebe.  —  Unbewehrte,  unbe- 
haarte Bäume  oder  Sträucher  mit  runden,  schlanken  Ästen  und  wechselständigen,  lede- 
rigen, lanzetllichen,  beiderseits  verschmälerten,  ganzrandigen  oder  feinstachelig  ge- 
zähnten, oberseits  und  unterseits  gleichfarbigen,  fein-  und  diclUnervigen,  oft  hetero- 
morphen  B.;  Blütenstände  locker  traubig  oder  rispig,  axillär  oder  terminal;  Bispen  an 
den  Fruchlexemplaren  oft  durchwachsen.  Bl.  klein,  weißlich;  Kapsel  oft  groß,  glatt, 
hell;  Arillus  gelblich  oder  rötlich. 

(iej^cn  4  Arten  im  tropischen  Australien.  —  A.  Scheidewände  kurz,  Frkn.  daher 
UäC'hcrip,  BlaltiuTven  nur  schwach  hervortretend:  I).  Oleaster  F.  v.  Müll,  und  1).  obscura 
Meißn.  —  B.  Scheidewände  in  der  Mitte  zusanuiienstoßend.  Frkn.  3 — 5facherig,  B.  deutlich 
nervig:   I).  piltosporoides  F.  v.  Müll.  u.  a. 

7.  Hedraianthera  F.  v.  Müll.  {Denhamia  Benth.  et  Hook.,  Gen.  pl.  I.  p.  998  pro 
parte).  Bl.  ^,  5zählig;  Kelchzipfel  kurz,  breit;  Blb.  länglich,  dick,  dunkel;  Discus  ring- 
wulslartig, hell,  dünnfleischig,  ökerbig;  Stb.  außen  am  Discus  an  seiner  Basis  in  den 
Kerben  inseriert,  Stf.  dunkel,  sehr  kurz,  sliftarlig;  A.  mit  verbreilertem  Connectiv  auf- 
sitzend, leicht  abfallend,  Theken  auf  der  Oberseite  des  Conneclivs  i»espreizt,  mit  je  einem 
Biss  fast  genau  nach  oben  aufspringend,  die  beiden  Bisse  sich  in  der  Mitte  vereinend; 
Frkn.  an  der  Basis  vom  Discus  umgeben,  aber  frei  von  ihm,  kegelförmig  bis  undeutlich 
3seilig,  Hfächerig;  Gr.  O;  N.  kralcrförmig;  Sa.  im  Fache  co,  aufrecht.  Kapsel  öklappig, 
fachspaltig  aufspringend;  Klappen  schmal  elliptisch,  etwas  zugespitzt,  außen  dunkel,  von 
Höckern  rauh,  innen  hell,  elfenbeinfarbig,  mehrsamig;  S.  länglich,  etwas  schief,  3kantig; 
Arillus  fast  weiß,  schmal,  längs  der  Bhaphe  raupenfÖrmig  von  der  Basis  bis  zur  Spitze 


•;  Zwar  ist  der  Name  Leucocarpum  A.  Rieh.  Sect.  Aslrolabe  (1833;  p.  46  alter  als  Den- 
hamia MeiGn.  Aher  die  Scrophulariacee  Lencocarpus  Don  in  Sweet,  Brit.  Fl.  Card.  ser.  II. 
t.  12»  ist  unpefahr  iS'Si — 4  838!  um  dieselbe  Zeit  puhliciert.  Es  bleibt  also  noch  zu  ent- 
scheitien,  oh  dieser  Name  für  die  Scrophulariacee  oder  die  C.  heizuhehalten  ist. 
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dem  S.  ansilziMic],  hohl;  Samenhaut  braun,  glalt,  matt  glänzend:  Nührgcwebe  reichlich; 
E.  a\il,  schmal,  länglich,  grün.  —  Unbewehrler,  unbehaarter  Strauch  mit  wechselstän- 
digeo,  papierartigen,  einarmig  lanzettlichen^  kurzgestielten,  ganzrandigen  B.  Nerven 
deutlich.  Bl.  in  den  Blattacliseln  zu  \venigen  gebüschelt  oder  nach  F.  v.  Müller  auch 
cymös  angeordnet,  zierlich  gestielt,  dunkel  purpurn. 

I   Art,  H.  porphyropetaia  F.  v.  Müll.,  in  Australien    Ostküste'. 

8.  Celastrai  L.  Bl.  durch  Abort  eingeschlechtlich,  diöcisch  ?);  Kelch  5spahig; 
BIb.  5.  länglich  eiförmig;  Discus  schalenförmig  oder  concav,  ganzrandig  oder  okerbig; 
Stb.  5,  dem  Rande  des  Discus,  bisweilen  zwischen  den  Kerben  inseriert,  in  den  rf  Bl. 
mit  deutlichen,  pfriemlichen  oder  bandartigen  Stf.:  A.  oval  oder  länglich,  an  der  Basis 
herzförmig,  meist  beweglich,  am  Rücken  in  der  3fitte  den  Stf.  angewachsen,  nach  innen 
mit  i  Längsrissen  aufspringend,  den  Blb.  fast  gleichlang;  in  den  Q  Bl.  unfnichtbar, 
klein,  mit  undeutlichen  Stf.,  kaum  halb  so  lang  als  die  Blb.;  Frkn.  dem  Discus  frei  auf- 
sitzend, in  den  Q  Bl.  ungefähr  flaschenfürmig,  in  kurzen  Gr.  verschmälert:  N.  meist 
3teilig.  mit  Sgabeligen  Abschnitten,  Frkn.  meist,  bisweilen  unvollständig  3fächerig;  Sa. 
im  Fache  2,  aufrecht;  bisweilen  mit  schon  früh  sich  entwickelndem  Arillus;  in  den 
Q^  Bl.  Frkn.  verkümmert,  bisweilen  gefächert  und  mit  verkümmerten  Sa.,  aber  nie 
fruchtbar.  Kapsel  mnd  oder  länglich,  lederig,  meist  3fächerig,  fachspaltig  aufspringend; 
Fächer  \-,  meist  2samig;  S.  aufrecht;  Arillus  dünnfleischig,  vcrschiedengestallig  zer- 
schlitzt, oben  olfen;  Samenhaut  dünn  lederig;  Nährgewebe  reichlich,  tleischig;  E.  a\il, 
mit  großen,  laubigen  Keimb.:  Würzelchen  nach  unten.  —  Vorwiegend  windende,  unbe- 
wehrte  Sträucher  mit  wechselständigen,  häutigen  oder  lederigrn  H.  Nebenb.  wimper- 
artig, sehr  selten  fast  stachelig  werdend.  Blütenstände  traubig  oder  rispig,  bisweilen 
(besonders  bei  den  'J^  Pil.)  reichblütig,  axillär  oder  endstiindig. 

Ungefähr  27  .\rten,  f:rül3tentcils  den  Ber}:(>ii  OstindicDs  und  Cliinns  ant^eliörig,  weniger 
zahlreich  in  Japan,  auf  den  Suiidainselii,  den  Philippinen,  in  Kaiser  Wilhelmshind  u.  Austra- 
lien vertreten,  mit  je  4  ArC  auf  den  Fidjiinseln,  in  Nordamerika  und  \ielleicht  auch  im 
tropischen  Südamerika,  Kolumbien    !;  vorhanden. 

A.  Sempervirentes  (Maxim.  1.  c...  B.  lederiu.  ausdauernd:  ('.  ilindsii  Bcntli.  mit  fast 
kugeligen  und  fast  sitzenden,  (\  ("hampioni  Uenth.  mit  gestielten  und  ovalen  Kapsein,  beide 
in  Ostasien  heimisch;  C.  pn p uan a  Wnrh.  aus  Kaiser  Wilheimsland,  mit  endstandigen  Blüten- 
stiinden:  (\  ilispfnmi  F.  v.  Mull,  aus  Australien,  mit  ganzrandigen.  stumpfen  B.  und  kleinen 
Blutentrauhen  u.  a.;  ('.  monospfrma  Ro\h.  ans  Ostindien,  mit  he>onders  in  den  ^  Kiem- 
plaren  sehr  groLuMi,  ^^eit\e^z^^eigl♦'n  Hlutenrispen  u.  a.  Letzterer  .\rt  steht  die  tropisch- 
a  merikan  I  s*che.  hjolier  als  Va///r/<(i  /urare;i5i5  Rudlk.  Itekannte  Art  sehr  nahe,  deren  s\ste- 
niatisrhe  Stellung  nhiie  Hl.  nicht  entschieden  wenleii  kann. 

B.  Fü/.  tlendms  Maxim.  I.  c.  .  B.  :ihr;illen<l.  Kapsel  :* — 5sami.-*.  I.  Ri^pc  oder  Traube 
endstandig:  C,  s* andi'ns  \..  lier  sni:«'ii.  Hau  mw  u  rj^er),  hi>\Neilrii  in  Garten  als  Zierstrauch 
kulti\i*Tt,  au<  Nordanirrik:i .  ('.  nuiju  ntn  M;i\im.  in  (^.hina,  (\  pnnntrulata  Willd.  .Fig.  lii  K,  L) 
in  Ostindien,  auf  den  Miixlaiiiselii  (ind  lMiilip|>inen,  ('.  uustralis  liarv.  vi  Mull,  aus  Au*«tra- 
lien  u.  a.  II.  Ui<>|»f'ii  inler  IrMiihen  eiuUtandig  und  axillär:  C.  stulnxn  Wall,  und  C.  venu- 
Ittsa  Wall.,  beide  aus  O^tiiidi«'«  u.  a. 

Durch  spatrr  zu  kleinen  Slacln*hi  verhärtende  Nebenb.  ist  (\  flageUaris  Rupr.  aus  «ler 
Mandschurei  und  Japan  au>gezei(-hnet.  Ferner  i^t  hier  noch  eine  bisher  unheschriehene 
australische  Art  aus  der  NVa  r  hurg 'scImmi  Sammlung,  die  sich  durch  auch  auf  der  Innen- 
seite behaart*'  kap«ielii  Nori  allen  (I.  unterscheidet,  zu  erwähnen.    ('.  nrticutata  Thunhg.  n.  a. 

Nach  I)\nincW  I.e.  I>i!«1eii  die  S.  von  <'.  piinnit  ulatn  yXWUl.  und  das  daraus  ge\Nonnene 
Ol  hei  den  Hindii<«  •iiKMi  xci-lirciicteii  llaiidelsurtikel.  Die  Binde  von  C.  snimienK  L.  lindet 
»Ih  Brech-  und   l'urgiermittel  Verwendung. 

9.  Maytenuf  Feuill.  JI'ienLra  Hui/  et  l'av.,  (vlaatrus  Buiz  et  Pav.,  Haill.  pr.  parte. 
Trirtrma  Liebni.  .  Mnntnmtia  A.  Hieb.  Bl.  H  oder  durch  Abort  eingeschlechtlich: 
Kelch  5>.  seittiier  i-^p.iltig.  zienili«  h  klein:  Hlb.  .'».  seltener  4.  abstehend;  Discus  dick- 
fleischig,  flach  aii'^gidireilet.  fa^t  kreisnind.  selten  fa^t  beclierforniig,  undeutlich  kerbig 
51appig :  Stb.  5.  -»cllcncr  l.  iitilcihall»  de^  Discusraridcs  iu'^iTiert:  Slf.  pfrieuilich:  A. 
her/eiförinig:   Frkn    kurzer  oder  I  mger  kcgidturrnig,  di'in  Di«»cns  aufsitzend,   ihm  etwas 
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eingesenkt  und  in  ihn  übergebend,  meist  "i-,  selten  3raeberig;  Gr.  O  oder  säulenartig; 
N.  bisweilen  sitzend,  dz  tief,  2-,  selten  31appig;  Sa.  im  Fache  \  oder  2,  aufrecht.  Kapsel 
länglich,  lederig,  2-,  selten  dfacherig,  fachspaltig  2-,  selten  3klappig;  S.  aufrecht,  vom 
fleischigen  Ariilus  ganz  oder  nur  an  der  Basis  umhüllt;  Samenhaut  krustenartig;  Nähr- 
gewebe fleischig  oder  O;  E.  mit  laubigen  Keimb.;  Würzelchen  nach  unten.  —  Unbe- 
wehrte,  immergrüne  Büumchen  oder  Sträucher  mit  wechselständigen,  Öfters  Szeiligen  B. 
Nebenb.  sehr  klein,  hinfullig.  El.  einzeln  oder  gehuschelt,  axillär  oder  zu  einzeln  oder 
gehuschelt  axillären  Cymen  vereinigt,  sehr  selten  zu  kurzen  Rispen  angeordnet.  BI. 
klein,  weiß,  gelb  oder  rötlich. 

Gegen  70  Arten  beschrieben  aus  dem  tropischen  und  subtropischen  Südamerika,  welche 
sehr  wahrscheinlich  etwas  zusammengezogen  werden  müssen,  und  einige,  der  Sect.  II.  u.  IV 
angühörig,  aus  Westindien  bekannt.  (Ob  die  centralamerikanische  Naytenus  phyUanthoides 
Benlli.  hierher  gehört  und  wie  sich  die  Arten  der  gewöhnlich  hierher  gerechneten  Gattung 
Monteverdia  A.  Rieh,  verhalten,  muss  noch  weiteren  Untersuchungen  vorbehalten  bleiben.) 

Sect.  f.  Oxyphylla  Lös.  B.  lederig,  oft  stark,  stachelig  gezähnt,  ausnahmsweise  ganz- 
randig,  dann  aber  wenigstens  an  der  Spitze  stachelig.  —  A.  Stacheln  lang,  stark;  B.  daher 
tief  gebuchtet,  fast  fiederteiiig,  sehr  dick  und  fest,  an  der  Basis  gestutzt:  A/.  truncata  Reiß. 
—  B.  B.  ih  buchtig,  stachelig  gezähnt.  —  a.  B.  gleichmäßig  stachelig:  M.  üicifolia  Mari,,  im 
außertropischen  Brasilien  und  in  Argentinien  sehr  verbreitet,  bisweilen  mit  ganzrandigen  B., 
in  Gärten  oft  fälschlich  als  Nemopanlhes  Andersoni  kultiviert;  M.  comocladüformis  Reiß.,  der 
vorigen  ähnlich,  aber  Stacheln  feiner,  fast  wimperartig  (Südbrasilien);  M.  aquifolium  Marl. 
mit  etwas  größeren  B.  iProv.  S.  Paolo  bis  Minas]  u.  a.  Das  Holz  von  M.  rigida  Mart.  wird 
zu  Drechslerarbeiten  gebraucht.  —  b.  B.  nur  an  der  Basis  mit  einigen  wenigen  Stachcl- 
zähncn  versehen,  nach  der  Spitze  zu  ganzrandig,  Blattrand  nach  der  Basis  verdickt:  M.  basi- 
dentata  Reiß.  (Rio  de  Janeiro). 

Sect.  II.  Pachyphylia  Lös.  B.  lederig,  meist  dick,  breit  ganzrandig,  seltener  schmäler, 
kerbig  gesägt.« —  A.  B.  gekerbt  oder  gesägt,  schmäler  als  4  cm  und  kürzer  als  8  cm:  M. 
alaternoides  Reiß,  und  Äf.  robusta  Reiß.,  2  sehr  nahe  verwandte  Arten  des  südlichen  Bra- 
siliens. M.  verticillata  (Ruiz  et  Pav.)  DC.  aus  Peru,  eine  Arl,  die  sich  durch  ihr  vorliegend 
3zähliges  Gynäceum  von  der  Mehrzahl  der  Maytemts-Xrlen  unterscheidet.  —  B.  B.  meist 
ganzrandig,  breiter  und  länger  oder  wenigstens  länger:  M.  obtusifolia  Mart.,  eine  in  Bezug 
auf  Blattgröße  und  Form  sehr  variable  Art  mit  meist  ovalen  oder  elliptischen,  stumpfen  B. 
und  hier  und  da  auch  Steiligem  Frkn.,  M.  diospyroides  Reiß,  mit  in  trockenem  Zustande 
längs  der  Mittelrippe  zurückgcfalteten  B.,  beide  Arten  in  Brasilien;  M.  tetrayona  Grisb.  aus 
"Westindien  u.  a.  Hierher  gehört  auch  die  von  Ruiz  u.  Pavon  als  Hacnkea  muUißora  be- 
schriebene Art. 

Sect.  III.  Lrptnphylla  Lös.  B.  dünn  lederig  oder  fast  häutig,  schmal,  öfters  zuge- 
spitzt, gesägt,  gekerht  oder  gnnzrandig.  —  A.  B.  groß,  his  2'i  cm  lang:  M.  macrophylla  yiHTi,, 
Brasilien.  —  B.  Ü.  nicht  über  4  5  cm  lang,  ganzrandig  o»ler  meist  gesägt.  —  a.  B.  deutlich 
gesägt  oder  gekerht.  —  1.  B.  lanzettlich,  lang  zugespitzt,  deutlich  gesägt:  M.  salicifolia  "RelQ., 
Brasilien.  —  2.  B.  elliptisch  bis  elliptisch  lanzettlich,  gekerht.  an  der  Basis  verschmälert^ 
fast  häutig:  M.  pulviniflorn  Reiß.  —  b.  B.  fast  ganzrandig,  elliptisch  oder  lanzettlich,  an  der 
Spitze  plötzlich  verschmälert,  zugespitzt  aber  nicht  spitz:  M.  communis  Reiß.,  M.  cestrifolia 
Reiß.,  M.  commutata  Reiß.,  3  nahe  verwandte  Arten,  M.  liyuslrina  Reiß.,  alle  aus  Brasilien , 
M.  pruiuosa  Reiß.,  M.  guianensis  Kl.  aus  Guiana,  u.  a. 

Sect.  IV.  Microphylla  Lös.  B.  dicht,  klein,  selten  üher  5  cm  lang,  dick  oder  dünn 
lederig.  —  A.  B.  sehr  dick,  fast  starr.  —  a.  Frkn.  öfters  3teilig;  Nerven  ganz  unsichtbar; 
B.  fast  ganzrandig.  M.  viscifolia  Griseb.  mit  kleinen,  länglich  elliptischen,  und  AI.  Vitis  Idaea 
Griseh.  mit  hreit  ovalen  oder  verkehrt  eiförmigen  B.,  beide  dem  außertropischen  Südamerika 
angehörig.  M.  cochlearifotia  Gr.  und  Af.  lineata  \Vr.  von  Westindien.  —  b.  B.  breit  oval, 
fein  gesägt,  Nerven  sichtbar:  M.  hnbricata  Mart.,  Brasilien.  —  B.  B.  lederig  oder  dünn-> 
lederig.  —  a.  H.  spitz:  M.  /?oarm  Molin.,  his  ins  nördliche  Patagonien  verbreitet  und  dieser 
nahe  \ erwandt  M,  magellanicu  Hook.,  beide  dem  außertropischen  Südamerika  ungehörig  und 
habituell  der  .V.  vcrlicillata  Reiß,  aus  Peru  sehr  ähnlich;  -V.  conferta  (lUiiz  et  Pav.)  Reiß, 
aus  Peru.  —  b.  B.  an  der  Spitze  verschmälert,  aber  nicht  spitz:  M.  suhalala  Reiß,  mit 
kantigem,  fast  etwas  geflügeltem  Stengel,  M.  evonytnoides  Reiß,  und  M.  glaucesrens  Reiß. 
(h't/ttie  3  aus  Brasilien  .  —  Nach  Feuillöe,  Ohserv.  phys.  am.  merid.  III.  Hist.  pl.  med. 
dl'  Per.  et  Chil.  p.  39  enthält  3/.  lioaria  Molin.  ein  Gegengift  gegen  die  von  Lithraea  caustica 
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Hook,  verursachten  Anschwelluiifzen  und  Entzündungeii.    Die  Gattiiii({  hcflnrf  noch  gcMiauercr 
systematischer  Deiirboitiinp. 

\0.  Gymnoiporia  Wight  ol  Arn.  (Catha  Kndl..  Enmürus  Presi,  Poh/acanthus  Prosl, 
SrytophyUutn  Eckl.  et  Zc\h.,  Cclastrus  Harv.  et  Sond.,  Oliver,  Baillon,  Durand,  kiintze 
pro  parte,  Mof/a  tlriseb.)  lil.  2;  Kelch  i  —  Sspaltig  oder -toilig;  Ulb.  4 — 5,  abstehend: 
Disoiis  dicklich,  dünnfleischig,  meist  dicker  als  bei  Celastrus,  aber  dünner  als  bei  Maii- 
tvnuii,  concav,  etwas  ausgebreitet  oder  fast  >chalenr()rniig,  undeutlich  i — Slappig  oder 
-buchtig;  Stb.  am  Ramie  oder  unterhalb  des  Randes  des  Discus  inseriert;  Stf.  pfriemlich: 
A.  breit,  deutlich  2thecisch;  Frkn.  dem  Discus  einge.senkt,  in  ihn  übergehend,  t — 3- 
fächerig:  Gr.  kurz:  N.  t — 3,  einfach  oder  2 — 3gabelig,  Gabeläslo  ^teilig;  Sa.  im  Fache 
2.  aufrecht.  Kapsel  verkehrt-ei förmig  oder  fast  kugelig,  bisweilen  3kantig  bis  -lappig, 
lederig,  bisweilen  etwas  fleischig,  2 — 3fiicherig,  fachspaltig  klappig,  bisweilen  nicht  ganz 
bis  zur  Basis  aufspringend,  I — 6samig.  S.  aufrecht,  vom  Arillus  ganz  oder  meist  nur 
bis  zur  Hälfte  umschlo>sen,  oder  ArilluN  bisweilen  fast  H:  Samenliaut  lederig;  Niihrge- 
webe  fleischig,  bisweilen  .««ehr  reichlich:  H.  a\ii,  breit  oder  schmal;  Keimb.  breit,  oval, 
fast  rundlich,  llach  oder  linear,  laubig:  Würzelchen  nach  unten.  —  Mehr  oder  weniger 
starre,  unbewehrte  oder  meist  mit  seitlichen,  bisweilen  zahlreichen  oder  starken  Stacheln 
versehene  Bäumclien  oder  Sträucher,  mit  wechselständigen,  bisweilen  gebüschelten. 
lederigen,  bisweilen  sehr  dicken,  oft  verkehrt  ei-  bis  keilfi)rmi^en.  ganzrandigen  oder 
gesägten  B.  lU.  in  den  Blattaclweln  gehuschelt  oder  zu  ein/ein  oder  gebüschelt  axillären 
Cvmen  vereinigt,  bisweilen  seitlich  am  Dorn,  oft  zierlirli  gestielt .  klein,  grünlich  oder 
gelblich. 

Untergatt.  I.  Eutiymfiospona  Lös.  Kupselledcn^,  bis  zur  Basis  klappig  aufspringend; 
Arillu?»  \olNtän(lig  oder  unvollständig,  bisweilen  fa^t  O;  Nahrgewehe  lleiscliig;  K.  breit; 
Keiuih.  lireit.  o\al  bis  rundlich,  laubig.  —  Bewehrt  oder  unbewehrt;  B.  h'derig,  mei»t  mit 
deutlicher  Nervatur. 

über  60  Arten  beschrieben,  weiche  xiclleicht  beträchtlich  reduciert  werden  müssen. 
Das  Haupt\erbreitungsgebict  liegt  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  einschl.  Madagaskar 
und  den  Maskarenen.  und  im  tropischen  und  subtropischen  Asien,  weniger  zahlreich  ist  diese 
Untergattung  im  östlichen  Asien,  auf  iIimi  Sundainseln.  den  Philippinen,  in  Australien,  im 
außertropischen  Sudamerika  Mo\a;,  mit  wenigen  Arten  in  Makaruncsien.  mit  1  in  Kuropa. 
auf  der  iberischen  Halbinsel  \ ertreten. 

.Sect.  I.  Spiiwsav  Fig.  41. s  A.  lil  />  .  Dornsträucher,  bisweiii'n  Dornen  spärlich  oder 
nur  an  ein/einen  Asten,  jedenfalls  ;ilier  vnihanden.  Bl. stände  oder  Itl.  meist  gehuschelt. — 
A.  Kapsel  \ erkehrt  i'ilurmig.  MTkehrt  herzförmig  oder  fast  kugelig,  nicht  kantig:  <i.  CHastrus, 
Utirnns  L.  mit  Nchmjil  liiKMrcn  B.  Kiip  .  (i.  puhjavantha  Sond.  Szvsz.  mit  sehr  starken 
Dornen  und  schmalen  lanzetllichen  bis  lanzfltlich  verkehrt  eiförmigen  B.  Cap ,  (#.  Celastrux) 
lafurttlat'i  K.  M*'\.  mit  längeren  «^chiuallanzettliclim  B.  Kap  u.  a.  —  B.  Kapsel  stumpf 
3-k:ui(ig.  selten  fast  kugelig.  Hierher  dii'  kiipensischcn  Arten :  'r.  Cclastrus]  t npitata  K.  Mcy. 
mit  starken  Dornen  unii  itickcn  gaii/r.imligcii  B.;  ti.  J'elastrux.  hrtrropU\iUfi  Fckl.  et  /e\h. 
mit  kleinen  sdiwai-hen  Dorni-n.  kleinm  gan/ramligcn  oder  gesägten  dicken  B.  und  meist 
dichten  zalilreiclp'n  Bl.  ,  und  liie  auÜerst  \i('li:estallige  ii,  f'U.rifoUa  L.  Sz\sz.  mit  meist 
gekerbten  kei!fi*rmi;:en.  an  der  ."spitze  Ntumpfen  und  altgerundeten.  br«>it  ovalen  oder  schmal 
\erkehrt  eifiirmiL:«-n.  amli  an  (ind'e  M'hr  \.iriierenden  B.  und  meist  deutlich  gestielten, 
reichver/weigten.  \  ii-lliliiti;.'en  BliitLMi««t.inden.  bald  nnt  kleinen  schwachen,  balil  Uiit  starken, 
langen  t  nr.  wnt'unt'i  >nMil.  hörnen  au^geriiNtet.  I>a  mit  dieser  .\rt  hocle*twahr<»cht.>inli>-h  fr. 
[i'nthn,  ritnipueti  >V«'l)b  au-*  >paiii*'n.  lerh»T  tl.  i'fht'ttnts  xfnt'ijnirnsix  l.am.  unil  f».  muutaua 
'Ho\b.  I.aws.  /u  Nereiiiiueii  «»ein  werdiii.  wa«*  z.  i  M*hon<Ui\er.  Soinier  in  Harv.  et  >oiid. 
[I.e.  und  l.awsniiiii  Hi»  »k  1  I.  Bnt  Ind.  xermnteteu  iiml  was  iieui-rdiii;:>  (>  Knnt/e  I.e.) 
wii'iler  iHTXorliebt,  sn  ist  dw^f  Art  aiitM'r  im  sudwestlidiiMi  iMir«»p.i  und  tr<ipiH,'|ieii  und  suijl. 
Afrika  auch  in  \  nriler.ish-n  iiinl  iliii'li  il.is  tn'pi<.i  he  Asien  I»is  n.icli  Australien  (Jueensi-iod 
%erlin*iti't.  (iroL^e  Ins  tirm  l,iii;:i-.  f-iin'es.i^tt*,  laiiL'üeli  laii/<'ttlie|i<' lt.  und  nur  kleine  und 
z«r<»tn*nl  auftiel«'iidi>  hMincii  bcsit/l  Ü.  tufn  Wall.  I.aws.,  die  im  subtropischen  Iliiiiala\a 
in  Sikkim  Uli  i  .lUl  il-'n  Kli.i^ialiergeii  liiiinisih  ist.  Von  den  auf  Madau'.iskar  \iirkninmenden 
.\rten.  die  711  •Im--«m  >eitii'n  ^eli-iren.  scmmi  Iii«t  'j.  » ituri/nitn  Baker,  ii.  >  rutuftfuiu  Baker  und 
/;.  t.erf.i'nihi'  rn  h.ik«i.  \'iii  lr'|ii-i'li  ili  ik.inisrh''ii  Ait"n  ii.  t  rlnftrus  ffirata  H(»chst.  mit 
weii-lihuarig<Mi   h:u(«--is(.iiHlen   niitj  gc->.igteii    odi'r    ge/jlineiti*n   B.  und    tl.     i'rlastru>     nhsiuia 
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Rieh,  mit  kahlen  DlülensUnden  und  gekerblen  B.  erwüiint.     Auch  die  argentiniscba  Gattung 
Moya  Grisb.  gehört  hierher. 

Sect.  II.  Itttrmes.  GUnzlich  uobewehrt.  Bliiten stünde  oder  Bl.  gebüschelt  oder  Blüten- 
Stünde  einzeln  axilhir.  —  A.  Kapsel  nicht  kantig.  —  a.  Blütenstündc  einzeln  aiiilär,  deoUich 
gestielt:  G.  [Celaslrus]  peduncutaris  Sund.,  Kap.  —  b.  Blütenstande  sitzend  oder  Bl.  in  den 
Blatlachseln  gebüscbelt:  G.  aruminala  jL.)  Szysz,,  Kap,  —  c.  Biüten stünde  einblütig,  vor  d«D 
B.,  einzeln  in  den  Achseln  von  Niederb.  B.  linear.  G.  Cunniaghamii  i¥.  v.  Miill.^  Lös.  tiobl- 
tuetl  am  nächsten  der  G.  linearii  vom  Kaplaadc.  —  B.  Kapsel  Skanlig.  —  o.  B.  ganz- 
randig:  G.  ICetaslrus]  lueida  L.  mit  gebliscliejten  Bl.  und  fast  rundlichen  B.,  G.  [Ctlattnu) 
maritima  Bu\.,  der  vorigen  hnhltuell  sehr  ähnlich,  aber  B.  oval  bis  länglich  und  dicker,  beide 
am  Kap.  —  b.  B.  gesügt  oder  gekerbt:  G.  {Celastrui]procumlKns  L.  und  G.  vndala  ;TbuDbg.) 
Szysz,,  beide  am  Kap;  u,  a.  In  Natal:  G.  Rehmanni  Szysz.  (in  Polyp.  DisciU.  Rebm.  Krakan 
IHSSj  u.  a,;  auf  Mauritius:  G.  Irigyna  Baker;  auf  Madagaskar  G.  (asciculata  Tul.;  im  tropi- 
schen Asien  ti.  ocuminata  Houk.  f„  G,  ovata  (Wall.)  l.aws,  u.  a,;  auf  den  Canareo:  G.  {Cel.) 
cailinoidei  L'Heril.     Die  tetzlorcn  teils  zu  A.,  teils  zu  B.  gehörig. 

L-utergatt.  II.  Sculophi/llum  [Hcki.  et  Zeyh.j  Lüs.  Kapsel  etwas  fleischig,  nicht  gani 
bis  zur  Basis  aufspringend;  Arillus  voltsISndig;  Nöhrgewebe  reiclilicli  und  r»st:  E.  sctaual; 
Keimb.  linear.     Unbewehrt;  B.  dick  lederig;  Nervatur  undeutlich  oder  unsichtbar. 

9  Arien,   G,  laurina  ;Eckt.  et  Zeyb.)  Szysz,  u,  G.  [Si-ytophyllum]  angustifolia  Sond.,  am  Kap. 
Bezüglich  der  Artabgronzuni;  und  systematischen  Gruppierung  bedarf  die  Galtung  eben- 
falls  noch  genauerer  Bearbeitung.  Eine 
,,  ..'','  Vereinigung  derselben  mit  Cetasirui 

■■^  .''     ■■■'  erscheint  nicht  nur  wegen    der   ab- 

._;  /     '   ;.  weichenden    Vegetation sorgane    und 

Bliitensllinde,  sondern  besondersaucb 
wegen  der  bei  GytaHosporia  wohl 
immer  Ü,  bei  Celasirus  tnmier  ein- 
tauscht ecbl  lieben  Hl.  unnalürlich. 

II.  Patterlickia  Endl.  {Ce~ 
lu.sirus  llarv.  et  Sond.,  Baillon  pro 
parle).  Bl  g;  Kelch  flach  i — 5- 
teilig;  BIb.  i — 5,  ausgebreitet; 
Üisciis  breit,  dick,  fa.-^l  lialbkiigolig, 
f;i'ri|i|it;  Slb,  i — ä ,  uuler  dem 
Discti.srnmte  inscricrl.  absiebend; 
A.  ninillidi;  Krkn.  3— Sockig,  dem 


Üisc 


ba 


Ulkt . 


überficbciid,  3  —  äfüclierig;  X.  3- 
bis  ölappiL;:  Sa.  im  Fache  bis  6, 
iiti^t'nilir  Jreiliig.  Knp.-iel  .•ilumpf 
:tkatili^.  .'trädifiif:  und  facbspnltig 
iilappit;;  Fächer  3  — 6samig;  S.von 
Deischigeiii  Arillus  eingeschlossen; 
Näliri^pw  «'!if  flei,-ichiK ;  Kcimb. 
laubifj,  —  (.nbeliaarle  Dornslrüu- 
dicr,  mit  ahwi'clisehiden,  öfters 
^.'ubüsi'liultcri,  meist  verkehrt  el- 
forniii^en,  luileri^cn  B.  Bliilen- 
slaiide  cymö.-;,  gesiireizl.  Bl.  ziem- 
lich groß,  grüiilidi,  mit  purpurnem 
Discus. 

i  Arien,  /',  ■.Celaslrus]  pyra- 
cnnllia  L,  und  /'.  ICehistrus)  lerru- 
,-osa  E.  Mcy,  am  Kap. 


1  2.   Catha  ¥<,T>k.  {\trih,is<„},h,Uüm  Eck),  et  Zcyli.,    Tr 
Viihl  i'lc.  pro  parlf).  Bl.  8  ;  Kelch  5lap|>ig,  Lappen  gi!\viiiipi-i 


lomthcci  IkK'lisl.,  CelastTus 
:  Kllj.  Ei.  aufrecht  absiebend; 
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Disrus  (lünnlich,  mit  wellig  gekerbtem  Rande;  Stb.  5,  dem  Rtinde  des  Discu^  iiis:*ricr(: 
Stf.  pfriemlich;  A.  breit  ov«!).  mit  2  Längsrisseo  nach  innen  aufspringend;  Frkn.  ei-  bis 
kegelförmig,  dem  Disciis  eingesenkt,  unvollständig  Sfächerig;  Gr.  kurz;  N.  3;  Sa.  im 
Fache  i  aufrecht.  Kapsel  länglich  linear,  stumpf  3kantig,  fachspaltig  Sklapptg,  Scheide- 
wände im  unteren  Teile  nach  der  Mitte  der  Fr.  hin  verdickt;  Fächer  1-,  selten  Ssamig, 
öfters  nur  i  fruchtbar:  S.  an  der  Basis  mit  einem  flügelartig  ausgebildeten,  zarten, 
weißen  Arillus  ausgerüstet:  Flügel  bis  doppelt  so  lang  wie  der  S.,  aus  2  verwachsenen, 
auf  einander  gelegten,  dünnen  Lappen  bestehend:  Samenhaut  bräunlich,  feinrunzelig; 
Nährgewebe  fleischig;  Keimb.  elliptisch,  laubig,  tangential  liegend;  Würzelchen  deut- 
lich, nach  unten.  —  Unbewehrter  und  unbehaarter  Strauch,  mit  an  den  fnichtbaren 
Trieben  gegen-,  an  den  unfnichtbaren  oft  wechselständigen,  lanzettlichen,  lederigen, 
kerbig  gesägten  B.  Nebenb.  fadenförmig.  Blütenstände  einzeln  in  den  Blatlachseln, 
cymös.  bis  5mal  dichasisch  verzweigt,  mäßig  gestielt,  Achsen  gespreizt.  Bl.  ziem- 
lich klein. 

1  Art,  C.  fdulis  Forsk.  Fig.  423;,  das  Khat  der  Araber,  von  Ahessinien  bis  zum  Kap 
verbreitet  und  \ielfai-h  kulii\iert,  auch  aus  Arabien  bekannt;  habituell  der  Cassine  capensis 
L.  sehr  ähnlich.  Die  getrockneten  B.  dieser  Pfl.  werden  wegen  ihrer  belebenden  Eigen- 
schaften, besonders  als  Mittel  zur  Vertreibung  des  Schlafes,  von  den  Eingeborenen  teils  wie 
Tabak  gekaut,  teils  zur  Bereitung  einer  Art  Thee  benutzt.  In  manchen  Gegenden  gilt  die 
Pfl.  als  ein  Schutzmittel  gegen  die  Ve^i. 

Nicht  dii>  Anordnung  der  B.,  ^onde^n  die  ganzlich  abweichende  BeschafTenheit  der  Fr. 
und  des  S.  lüsst  eine  Vereinigung  dieser  Gattung  mit  Celastrus,  eine  Ansicht,  die  neuer- 
dings wieder  von  0.  Kuntze  \ertrot(Mi  ist,  als  unnatürlich  erscheinen. 

U.  PterocelaBtrns  Meißn.  [Asttrorarpus  Eckl.  et  Ze\h.)  Bl.  ^;  Kelch  klein, 
51appig;  Itib.  5,  rundlich,  an  den  Rändern  bisweilen  nach  außen  umgeb(»gen:  Discus  aus 
o  getrennten  Lappen  bestehend  oder  dick  olnppig;  Stb.  5,  zwischen  den  Lappen  inseriert, 
klein;  Stf.  pfrienilich;  A.  rundlich,  nach  innen  mit  2  L':ingsris.sen  aufspringend:  Frkn. 
.stumpf  .'ieckig.  dem  Discus  bisweilen  bis  zur  Hälfte  eingesenkt,  öfters  längsgerippt,  3-, 
seltener  ifächerig:  (Ir.  kurz;  Narbeu>clienkel  3,  seltener  2,  länger  oder  kürzer;  Sa.  im 
Fache  2  aufrecht.  Kapsel  I — 3rächerig.  fachs[>altig.  bisweilen  nur  wenig  sich  ötfnend, 
mit  an  Zahl,  (jotall  und  Größe  sehr  \erschiedenen,  oft  leisten-,  pfriemen-  oder  haken- 
artig ausgebildeten  Forl>;ilzen  versehen  (Fig.  \ii  M  :  Fortsatz»»  einfach  oder  geteilt,  oft 
radial  oder  l.ingentiai  zusammengedrückt;  Fächer  \ — isamig:  S.  aufrecht,  oval  bis  nmd- 
lich:  Arillus  dünnliäutig,  oben  otfon :  Sametdiaut  fest,  glatt,  glänzend:  Nährgewebe 
flei««cliig:  H.  a\il.  <«chuial:  Keimb.  linear,  grün:  Würzelchen  länglich,  nach  unten.  — 
rnbehaarte  und  unbe\\«'hrle  liäunie  nder  Sträuchcr  mit  wechselständigen,  ganzrandigcn, 
dick  lederigen  B.  N(*r\atur  undeutlich.  Blutenstände  einzeln  axillär,  cymös.  mehrfach 
dii-ha«»i>ch  \«*rz\Neigl.    Bl.  klein,  weifilicli. 

Ungefähr  *'»  Art'*n  ani  Kap.  —  A.  (!\nieii  »itzend  (MJer  kurz  gestielt.  \>onigblütig:  /'. 
tnruspttlatus  Sond.  unii  /'.  litunilts  Walp.  —  B.  (auh'ii  niehrgliederig,  deutlich  gestielt,  \iel- 
liiutig.  diclit,  Seit(*niich>«*n  kurz.  /*.  fari'i//i/i.t  Sond.,  P.  stfnoptn'us  \\ü\[i.,  /*.  Dregeauus  Soinl, 
—  C.  ('.NMKMi  N-Iir  l.iiiv:  gestielt,  locker,  >i'itonacli<«'n  lang;  B.  hiiiL'lii.li  bi«  liinzrltlirh  .  /'. 
roitffitu"   Walp. 

Oll  /'.  martfintiVi  Baill.  aii<»  Neiikaleiloiiien  wirklich  /ii  dioNor  (iat  ung  gehurt.  aK  Itc- 
unndrr»»  Section  •l't'nptrnjtfia  Baill.«*  oder  >iell«'iclit  Iicsmt  als  fiiie  n«Mie  Gattuii;:  aii/ti^elKMi 
i^t.   b|i'it»t  iiorh  /wtMO'lhaft    vergl.  Baillon,  in  .\ilansnnta  \I.  p.  ifUi . 

Mclleirlit  ist  n  ntti]thifUum  VaW  <'t  Zo\|i.  hi'sser  als  lit-soinlfre  St»i  ti'iii  zu  iIIcmt  (iattuog 
/u  *il«*llen. 

M.  Polycardia  Juss.  Flnnmin  Nor.  Bl.  S:  Kelch  klein,  .Mappig.  bis\\«*ilcn  be- 
haart, Li|>piMi  al)st(*ticnd,  rundlich,  BIb.  .'>.  ungiT.ihr  iin.d  länger  at^  di«*  Kclchb..  rundlich 
eifnrniig,  .Misi:i'br<'ilct :  Disciin  <ehr  dick,  ausgebreitet,  undeutlich  ölappig,  =b  gefurcht; 
StI».  5,  auf  der  I  nter^eile  des  Disrus  in  des>en  Kerben  inseriert;  Stf.  kurz,  dick  plriem- 
lith:  A.  eiförmig  M^  breit  uierenföriuig.  in  der  .Mitte  mit  dem  Bücken  dem  Stf.  ansitzend, 
mit  t  Läugsiis^fii  ii.H-h  innefi  aur«pring«'nd ,  bisweilen  dunkel  gesprenkelt:   Frkn.  eifg., 

Natbrl    l'tlar,/.-rif.»T..    III    r>.  44 
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dem  üifcus  +  eingesenkt,  3 — SRicherig;  Gr.  kurz;  N.  3 — Slappig;  Sa.  im  Fache  meist 
oo  Sreihig.  Kapsel  dick  lederig,  fast  holzig,  eirormig,  spitz,  facbspaltig  3 — Kklappig; 
Scheidewände  an  der  Basis  beiderseils  die  S.  tragend;  S.  klein,  länglich;  Arillus  ±  lieT 
zersclUiUt.  —  Unbewehrfe,  uFibehaarle  oder  bchaarle  Slräucher  mit  wechsetMUndigen, 
eirormigen  bis  lanzeltlichen,  dünn  lederigen,  ganzrandigen  oder  stachelig  gezähnten  B. 
Nebenb;  sehr  klein,  spitz,  dreieckig,  schwielig.  III.  in  den  DIallachseln  gebüscfaelt  [ge- 
nauer tranbig  mit  ±  verkürzter  Hauptachse)  oder  meist  Bliitensiünde  am  B.  oberseits  am 
Mittelnerv  hinaurgeriickt,  bisweilen  bis  zur  Spitze  und  in  einer  b'\s  an  den  Nerv  reichen- 
den Ausbuchding  der  B.  inseriert,  3 — öblütig  (vergl.  Fig.  119). 

Gegen  5  ArlL'n  auf  Madagssker.  P.  aquifoHum  J\xl.  mit  stacheligen  B.;  P.  pAvHoeUoMM 
Lam.,  DJ.  on  tl<^r  Spit/e  dva  B.  tn  einer  Ausbuchtung  am  Knde  des  Mittelnerves  {Ftg.  119); 
1'.  lateralis  0.  lioniH.,  mit  der  vielleicht  P.  Hildeii-andtü  BaiW.  identisch  ist;  Bl.  an  der  Blalt- 
seite  in  einci-  Ausbuchtung,  auch  auf  der  Rlattmiltclrippe;  P.  liUfra  0.  HolTm.  Blutenstände 
frei  in  den  Bliittuchscln. 

15.  Knrrimia  Wall.  {lihesa  llam.  pro  parle,  Pyrospermum  Mifj,;  Bl.  g;  Kelcbb.  5. 
nur  kurz  verwachi^en.  ahslehend,  derb;  BIb.  ä,  derb,  aufrecht,  ±  nach  außen  zurück- 
gebogen; Discus  dickfleiscbig ,  fast 
becherförmig,  mit  Skerblgem  Rande; 
Slb.  außen  am  Rande  des  Discus 
inseriert,  mit  derben,  pfriomlichen 
Stf.;  A.  breit  eilurmig,  auf  der  Rück- 
seite in  der  Mitte  angeheftet,  mit  S 
seitlichen  Bissen  aufspringend,  zu- 
letzt die  beiden  Hälften  gespreizt; 
Frkn.  knigfürmig,  gedrungen,  dem 
Discus  eingesenkt,  an  der  Basis  un- 
behaart oder  kurz  feinhaarig,  an  der 
Spitze  ~  wollig  behaart,  äfächerig, 
SprilTelig;  Gr.  fadenförmig,  einfach, 
vor  dem  Aufblühen  gedreht ;  N. 
klüiii:  Sa.  im  Fache  2  aufrecht. 
Kajiscl  fest,  ledcris,  liinglich,  1  — S- 
rLidierig,  nicht  odiT  spät  mit  Längs- 
rissen aklfippif;?,  sich  (ilVncnd,  1- 
l)is  jsnuii^':  Scheidewand  dünn;  S. 
scIniMil.  läu.dich,  aufrecht,  auf  kur- 
zem .  di<'kcn  Sameriträgcr;  Arillus 
wi-icli.  über  stark,  den  S.  bis  über 

Fii;.  Vli.    A'»riiuii'ii  iiulautta  Am.  A  llntiitiii<:  0  Ttil  <>iii>'d  1^;         ,.      ,,...  •  -ii       ■        ,         i- 

t'.sti..;  J' iviB-i  «yuersiUBiti  dur^h  apii  Frtn.  iuHsiD^ii  ''"^  >>i"i-'  umliiillend,  den  Samen- 
träger  kappeunrltg  bedeckend; 
S;unciili;uil  k'ilorit;,  ghitt,  glänzend, 
!schiclili!{,  innere  (fchicht  sehr  stark  und  fest;  Nälir^ewi-Iu'  lleisclii^;  E.  a\il,  schmal; 
Keiinb.  dünn,  liinglich  linear;  Wiirzclihen  länglich,  n.ich  unlcu. —  Lnhewehrte  und 
niiliehaurlü  Biiumc  mit  vvechselsllindiiicii,  ufl  dicht  geilrängleii.  fa.«!  ^'oiicn^lUndigen,  ziem- 
lich UmK  nnd  schlank  ücsiielten,  lederi{;e",  meist  cilürmigcu  bis  clliplischen,  ganz- 
raniligon,  im  der  Basis  stumpfen  Ü.  Chnriikterisltsche  Ncrviilur;  Seitennerven  zahlreich, 
caniplodroni.  durch  feine,  dichte,  f;ist  senkrecht  zur  Mitlelriiipe  verbulendc  Commissuren 
vorliuuden.  Blülenstäiide  ein/.eln  axillär,  tranbig.  o<ler  rispig.  Itl.  klein,  gelblich.  Kapsel 
dunkelbraun;  Arillus  weifi  oder  braun  werdend. 

7-r)  Arten  in  Viinlcr'  und  llititcrinilieu,  auf  Ccjlnu.  di-n  ^uudiiinselii  unil  den  Philip- 
pinen. —  A.  Itl.  in  einfachen  Älircn:  A'.  piikherritaa  Wnll.  Ilinlciiiulicn  und  Sumatra,  )ils 
zur  Mecresliuhc  von  Hini)  in);  K.  Jlainijayi  l.aws.  (Sin^apnrc).  —  B,  Aliven  oder  Trauben 
rispif;  A.  :r,il,iHir„  Ain.  tluylon,  Fi;:,  li*:  und  A".  imnicuMa  WhII.  :l'ennMf:,  Malakka  und 
Suiii»tr:>    11,  I). 
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16.  Pachystima  Kar.  [OrvophUa  Nult.)  BL  ^:  Kelch  \  erkehrt  ke;j;e1f(inniK,  stuinpl 
ikantig,  Kelchb.  4,  niiKlhch  bi^  stumpf  3coki^;  BIb.  i,  rundlich  spntelförnii^,  ab- 
stehend: Discus  breit,  tlach.  undeutlich  stumpf  ieckij;;  Stb.  unmittelbar  unter  >eineni 
Rande  in  kleinen  Einschnitten  inseriert;  Stf.  linear,  kurz:  A.  breit  oval,  versatil,  nach 
innen  mit  2  Längsrissen  aufspringend;  Frkn.  klein,  dem  Discus  tief  eingesenkt  und  mit 
ihm  verschmol/en.  fast  unterständig,  unvollständig  srächerig;  Gr.  kurz:  N.  ko[>ffürmig 
undeutlich  2teilig:  Sa.  im  Fache  2  aufrecht.  Kapsel  länglich,  lederig,  etwa^  /UNammen- 
gedrückt,  oben  zugespitzt,  unvollständig  i~  oder  durch  Abort  1  fächerig,  langsam  fach- 
spaltig  J! klappig  aufspringend.  I  —  isamig;  S.  länglich,  aufrecht;  Arillus  meist  nur  ein- 
seitig ausgebildet,  dünnhäutig,  \ielfach  zerschlitzt:  Samenhaut  lederig,  derb,  ^schichtig, 
glänzend:  Nährgewebc  reichlich  und  sehr  reich  an  Ol;  K.  axil,  schmal:  Keimb.  linear, 
grün:  Würzelchen  bis  halb  so  lang  wie  die  Keimb.,  nach  unten.  —  L'nbewehrte  und 
unbehaarte,  reichblättrige,  niedrige  Sträucher  mit  gegenständigen,  kurz  gestielten,  ziem- 
lich kleinen,  lederigen,  fein  gesägten  oder  fast  ganzrandigen  B.  Nebenb.  klein,  schwielig, 
hinfällig.    Bl.  in  den  Blattachseln  gehuschelt  oder  fast  einzeln,  grünlich.    Kapsel  klein. 

t  Arten.  «li<*  eine,  V.  Mursimtes  R:if.,  <iuf  den  Borgten  des  pacifiNchen  Nordamerika  bis 
Mexiku.  die  aiuiere,  /'.   Cunhiji  A.  Gray,  in  Vir^inicn. 


// 


/;     A 


Vit    IJ.*!.     Kolooua  tfultiHtni  Tliwait.     A  I.&nc-dcbu.tt  •lunb  ilu*  1:1.;   2S  <jut>r.>cliiiitt  darch  dfo  Frkn.;  C  dii>  ».{ 
/i  i^oerkchnitt  Juri-h  ilio  Tr. :  A'  S.,  «i  iwicorttift.  6  ^«rufTui't,   um  »ItMi  E.  im  le'.fi^n.    |Na>'h  TIih  aite»,    in  Hook. 

J,.:rn.  U-t.  vt  K»-«   Mi-o.  V.  lab.  VI.» 

17.  Kokoona  Ihw.ül.  /'r/./o/io/4jr//r/s  Wall.  Bl.  8:  Kelch  klein,  ."»lappig:  Blb.  5, 
lederig.  auf  der  Ituienseite  punktiert,  in  der  KnoNpenlage  getlrelil:  l.)i>cus  dick  wuNtig, 
!«tumpfkanlig:  Sib.  .'i.  .uif  der  niH'r>eite  ilrs  Dj-icu^i  inseriert:  Stf.  dick:  A.  länglich,  nacli 
innen  mit  i  Läng^ri^^^en  aufspringend:  r.onnectiv  über  <ie  in  einen  .leckigen  Zipfel  \er- 
läiigert :  rrki).  kegelförmig,  ileni  l)iM-u>  eingesenkt,  mit  ihm  vers<'hmot/en,  .'träclierig; 
(ir.  kurz. .  dick:  N.  dciiilirli  kopttormig.  :ihip]»ig:  Sa.  im  F.iclie  i  anf^teis^end.  2reihig. 
K'<p<«el  f.i^t  hnl/li.irt.  liiiigiicli  \erkehrl  eilurniig.  stumpf  3kaiitig.  mit  :\  Längsfurchen, 
3f.M'hcrig.  :<kl.ippig:  läcliiT  »^jinii:.  S.  aufredit.  sich  dachig  deckend,  an  der  Oberseite 
mit  einem  breiiiMi  riii^'t'l  Ariiiii'»  '  au^ijeriishM :  Sameidiaut  letlerig :  NährgevN  ehe  f) :  E. 
giTade:  Keimb.  ll.icli.  \erkelirt  eitnrmig.  kril.ntig  verschmälert:  Wiir/elclicn  nach  unten. 
<inil»c.  i«'irliii-tii:e.  unbewehrh'  un«!  iirdtch.i.irte  Bäume  mit  gelber  Kin«l«'.  B.  .gegen- 
ständig, dirk  Ifdrrlg.  bisNxeiJtMi  iintei^eiS  tiriiikej  punktiert.  Bliileiislände  ein/ein.  meis| 
in  tlen  Bl  itt.M-ti'««*lii.  tr;iiibiL:  iMJer  ri<«piu':  Bl.  /i('nili<'li  klein.  lii'll::elh.  k.ipsei  bis  |  i  ein 
lang  uinl  d.iriiiier. 

:t  ArtiMi.  •Ih'  i-ini',  k.  z>  ul-m,- >i  IhvN.nt.  ri;j.  I  ^."i  .  .luf  (ir\  Itui.  eine  /weite  iiiif  Miil.ikkü, 
viii'*  dnlt«*  .iii   licii   Kii'^tfiisti  i<  hi'h   HoiiitMi». 

t>i«'  hiii'lc  \iMi  A.  :riiltim'ii  vMiil  \itri  •h'ii  SuiL'ltiili'^fii  /i>r*>lnl«en  als  fiiie  Alt  ^eliiiu|if- 
l.-fli.ik  ^v.fii   K<»]>r«i  liiueiv   \ei\v.iiiiit 

AiHiiii.ilf  (i.illiiiiL'  ili'iir:i  "'ti'iliiii::  iiiii*Tli.ilii  iici  l.iinihc  iKuii  /xM'ifelliafl  i^t .  ilie  aber 
cliM  ti  liiH-|i«t  w.ilii*«- liririli' h  /■]  i!i*!i  (  ::<lii>it.  \mi;:i*::imi  ,Hil:er  ilrr  t'udrehtfii  kiit)H|M'nliif:e 
*\fT  Blh.  «In*  s  I  h  umIi"«'««'!!  .111«  h  l'fi  W  iitimriin  Innlet .  nur  iln*  }.'eniiu'elteii  >  spreiheii 
\iiifileii,    f.i!l<»   <lii*   I  liji-l    hicli!    .iN   IUI»  lilii-ii'i  tr    Vrillm   .Hizuselirii   simi. 
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IL   Tripterygioideae. 

Bl.  ia  Kelch.  Blkr.  und  Andröccuiu  4 — 5zühlig;  Disciis  deutlich  ausgebildet;  Frkn. 
i — 3fächerig;  Fächer  \ — 8eiig.  Fr.  eine  I  —  isamige,  nicht  aufspringende  Flügelfr., 
\ — Sflügelig;  S.  schmal;  Arillus  O;  Nährgewebe  meist  vorhanden.  —  Meist  unbehaarte 
Bäume  oder  Sträucher  mit  gegen-  oder  wechselständigen,  lederigen  oder  häutigen,  ein- 
fachen B.  Blütenstände  cymös,  dichasisch  verzweigt  oder  seltener  kurz  traubig,  meist 
axillär,  seltener  endständig. 

A.  Bl.  in  Kelch,  Blkr.  und  Andröceum  4zählig 18.  Ptelidiuxn. 

B.  Bl.  in  Kelch,  Blkr.  und  Andröceum  Szählig. 

a.  Krkn.  2 fächerig,  Sa.  im  Fache  2  aufrecht. 

a.  B.  gegenständig,  verkehrt  eiförmig 19.  Zinowiewia. 

ß.  B.  wechselständig,  schlank  gestielt,  eiförmig,  d:  gesägt      ....    20.  Flenckia« 

b.  Frkn.  vollkommen  oder  unvollkommen  Sfächerig,  Fr.  3flügelig. 

a.  Sa.  im  Fache  2  aufrecht 21.  Tripteryginxiu 

{i.  Sa.  im  Fache  6 — 8,  zb  2reihig  der  Achse  angeheftet 22.  Wimmeria« 

t8.  Ptelidium  Thouars  [Seringia  Spr.).  Kelch  krugförmig,  4spallig;  Blb.  4,  ei- 
lanzettlich;  Discus  dünn,  fleischig,  den  Kelchtubus  ausfüllend;  Stb.  der  Innenseite  des 
Discus  inseriert,  mit  kurzen,  fadenförmigen  Stf.;  A.  fast  kugelig,  nach  außen  auf- 
springend; Frkn.  dem  Discus  aufsitzend,  zusammengedrückt,  2 fächerig;  Gr.  kurz;  N. 
klein;  Sa.  im  Fache  \  aufrecht.  Kapsel  breit  geflügelt,  nicht  aufspringend,  lederig,  zu- 
sammengedrückt, 2 fächerig;  S.  aufrecht,  länglich  linear,  zusammengedrückt;  Samenhaut 
lederig;  Nährgewebe  dünn  fleischig;  Keimb.  flach  laubig.  —  Strauch  mit  gegeni^tändigen, 
lederigen,  eiförmigen,  ganzrandigen  B.  Blütenstände  cymös,  axillär  und  terminal.  Bl. 
klein.    Kapsel  groß. 

4  Art,  P.  ovatum  Poir.,  auf  Madagaskar  [nicht  gesehen). 

\9.  Zinowiewia  Turcz.  Kelch  5lappig,  Lappon  rundlich;  Blb.  5,  viel  grußer  als 
der  Kelch,  abstehend;  Discus  dick  ringförmig,  ölappig;  Stb.  5,  dem  Rande  des  Discus 
inseriert;  Stf.  fadenförmig,  pfriemlich;  A.  breit  herzförmig;  Frkn.  dem  Discus  eingesenkt 
und  mit  ihm  verschmolzen,  ^fächerig;  Gr.  kurz  kegelförmig;  N.  undeutlich  Slappig;  Sa. 
im  Fache  2  aufrecht.  Fr.  geflügelt,  zusammengedrückt,  länglich  linear,  mit  t fächerigem, 
IvSamigen  Kern,  nach  der  Oberseite  zu  in  einen  dünnhäutigen  Flügel  verbreitert,  der 
3mal  länger  ist  als  der  Kern;  S.  aufrecht.  —  Unbehaarter  Baum  oder  Strauch  mit  gegen- 
ständigen,  verkehrt  eiförmigen,  ganzrandigen,  beiderseits  glänzenden  B.  Blutenstände 
cymös,  diciiasisch  verzweigt,  axillär,  oft  gebüschelt.    Bl.  klein,  grün. 

i  Art.   Z.  inlegerrima  Turcz.,  auf  dem  Hochlande  von  Mexiko    nicht  gesehen;. 

20.  Flenckia  Reiß.  Bl.  ^  oder  polygam:  Kelch  Ölappig,  Lappen  klein,  rundlich; 
Blb.  5,  länglich  eiförmig.  Discus  fleischig,  dicklich,  undeutlich  üeckig;  Stb.  an  den 
etwas  eingeschnittenen  Ecken  unterhalb  k\o,:^  Randes  inseriert:  Stf.  bandförmig;  A.  breit, 
herzeiförmig,  nach  innen  mit  schräg  nach  oben  verlaufenden  Rissen  aufspringend;  Frkn. 
kegelförmig,  dem  Discos  rh  eingesenkt  und  in  ihn  übergehend,  2fächerig:  Gr.  sehr  kurz; 
N.  stumpf;  Sa.  im  Fache  2  aufrecht.  Flügelfr.  verkehrt  eiförmig  bis  lanzettlich,  ähnlich 
der  von  Fraxinufi,  Irockenhäutig,  an  der  Spitze  in  einen  keilförmigen,  ganzrandigen, 
durch  die  ventrale  Vereinigung  der  beiden  flügeligen,  seitlich  zusammengedrückten,  an 
der  Rückseite  der  Fruchtknotenfächer  sich  entwickelnden  Fortsätze  gebildeten  Flügel 
verlängert,  durch  Abort  <  fächerig  und  t sämig,  nicht  aufspringend;  S.  aufrecht,  schmal, 
stabförmig.  stielrund,  schief  zugespitzt;  Arillus  O;  Samenhaut  lederig,  dunkel;  Nährge- 
webe fleischig,  hart;  E.  gerade,  aufrecht;  Keimb.  lang  linear,  halhstielrund,  fleischig, 
dicht  aneinander  liegend;  Würzelchen  sehr  kurz,  nach  unten.  —  Unbehaarter  und  un- 
bewehrler  Baum  von  der  Tracht  einer  Pappel,  mit  runden  Ästen  und  fein  knorpeliger 
Rinde.  B.  wechselständig,  schlank  gestielt,  eiförmii:,  =b  gesägt.  Blütenstände  cyniös, 
axillär,  gestielt,  vielblütig  mit  zierlicher  Verzweigung.  Bl.  klein,  gelb.  Fr.  ib  hängend, 
bi<  \\.\\  cm  lang. 

1   /.icnilich  variable  Art,  /'.  populnca  Reiß.,  in  Rnisilien  (Fig.  4  2ü  O — {)  . 
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21.  Triptarygiom  Hook.  f.  Kelch  Siappig:  Blb.  5;  Discus  breit,  becherförmig, 
ganzrandig:  Stb.  5,  dem  Rando  des  Discus  inseriert;  Slf.  pfriemlich;  A.  breit,  iUnglich: 
Frkn.  dem  Discus  aufsitzend,  frei,  3Lantig,  unvollständig  afacherig:  Gr.  kurz;  N.  stumpf, 
A  oder  6;  Sa.  im  Fache  2,  aufrecht.  Fr.  nicht  aufspringend,  3kantig,  3flügelig,  mit  per- 
sistierendem Gr..  an  der  Basis  1  fächerig,  I sämig:  Flügel  breit,  häutig,  nindlich,  unregel- 
mäßig ausgerandet;  S.  aufrecht,  linear,  3kantig;  Arillus  O;  Samenhaut  fast  lederig:  E. 
klein,  an  der  Basis  des  Nährgewebes  gelegen:  Nahrgewebe  fleischig,  Keimb.  länglich.  — 
l'nhewehrte  und  unbehaarte  Sträucher  mit  wechselständigen,  häutigen,  dicht  netzaderigen 
B.  die  primären  Seitennerven  verbunden  durch  zu  ihnen  .senkrechte  Commissuren  . 
Blütenstände  kurz  traubig  oder  cymös.  tenninal  oder  axillär.  Bl.  klein.  Fr.  trocken, 
ungefähr  1,5 — 2  cm  lang. 

i  Arten  im  ostlichen  Asien  (Cliina,  Japan,  Korea,  Fonnosa  ,  T.  Wilfordi  Hook.  f.  mit 
3  und   T.  BuUockii  Hance  mit  6  N. 

22.  Wimmeria  Schlecht.  Bl.  ^;  Kelrh  klein,  5lappig,  Lappen  rundlich;  Blb.  5, 
abstehend,  in  der  Knospenlage  gedrelit:  Discus  flach  ausgebreitet,  mäßig  dick,  fleischig, 
5eckig:  Stb.  den  Hcken  inseriert,  den  Blb.  gleichlang:  Stf.  fadenförmig;  A.  breit  oval, 
in  der  Mitte  des  Rückens  angeheftet,  nach  innen  mit  2  Längsrissen  aufspringend:  Frkn. 
tetraedrisch,  3kantig  bis  3nügelig.  an  der  Basis  in  den  Discus  übergehend,  aber  nicht  ihm 
eingesenkt,  an  der  Basis  3-,  oben  < fächerig:  Gr.  kurz:  N.  3teilig,  Narbenlappen  commis- 
sural:  Sa.  im  Fache  i — 8,  der  Achse  2reihig  angeheftet.  Fr.  im  l'mriss  länglich  bis 
nuldlich,  3-,  ausnahmsweise  2flügeiig.  an  der  Basis  herzfiirmig.  an  der  Spitze  vom  Gr. 
gekrönt,  nicht  aufspringend,  durch  ^Verkümmerung'^  < fächerig.  \ — 2samig:  Flügel  breit, 
iiiei^t  häutig:  S.  schmal,  linear.  >tielnind:  Arillus  O:  Samenhaut  feinkörnig,  dunkel: 
Nährgewebe  fleisrhig:  Keimb.  schmal  lan/ettlich,  flaeh:  Würzelehen  nacli  unten.  — 
Niedrige,  unbehaarte  oder  behaarte  Bäumchen  mit  wechselständigen,  lederigen,  kurz  ge- 
stielten, gesägten  B.    Blütenstände  ('\nir»s.  axillär. 

6  Arten  in  Mexiko;  ob  die  fiattdiii:  auch  bei  Montevideo  vorkommt.  i<«t  noch  unent- 
si^'hiedeii. 

Scct.  I.  Fndalophus  Radlk.  :in  B**r.  d.  Vi.  Bayer.  Acad.  187S,  p.  378..  Fr.  länger  aU 
breit,  länglich  eif(»rnng,  schmal  getliigelt.  Endocarp  nicht  kanmiartig.  B.  beiderseits  glatt; 
Maschen  der  Nerven  un<leutlich:  W.  (/»4r<»/or  .N-hlecht.  .Fig.  42i  -V;  und  ir.  <OMco/c;r  Schlecht., 
t  M*!ir  nahe  \erwan<itt'  Arten. 

Sect.  II.  EminUtphus  Hadlk.  Fr.  kiirxer  als  breit,  fast  kreisrund,  breiter  ^.'clhigi'It; 
Endocarp  durch  die  \erkumnicrten  Scheidewandreste  kammartig  mit  3  Fortsätzen  vergehen; 
N»'r\cn  der  H.  ib  hervortretend  und  durchschimmernd. — A.  Flügel  der  Fr.  dünnhäutig. — 
a.  B.  hehaart:  U'.  puf-rsn-u^  Raiiik.  -  -  b.  B.  unbehaart.  —  1.  Seitennerven  schwach,  kaum 
««t.irk«*r  ,iU  ilii*  ('.ommi«»suren.  W,  paHuhi  Uadlk.  =  U'.  cnnfusa  Hemsl.  ;Fig.  120  A — (.').  — 
2.  Nerven  starker  als  die  (iommis>uren  uml  mehr  her\or>pringend  :  U'.  p^rsicifolia  Radlk.  —  B. 
Hiigel  d«T  Fr.  fa«»t  liMh-rig,  durch  zahlr''i<-he.  ger.ide  Parallelnerxen  faserig.     U'.  j^rru/a//J  Radlk. 

III.    Cassinioideae. 

Bl.  in  Kelch,  Hlkr.  und  AndriWeum  4 — o/ählig:  Blb.  in  der  Knospenlage  tlachig  ge- 
deckt. .Hellener  klappig:  l)i.srn>  deutlich  au>gebildet  oder  fehlend:  F'rkn.  I  —  'ifächerig: 
Scheiden än»le  i>flerN  unvolKländig:  Sa.  im  Fache  «»der  z\n  iM'hen  den  Scheidewänden 
mei>t  t — 2.  «»ehr  »»flteii  im  Ifächeiigen  Frkn.  bi>  8  ireihig,  inei>l  aufrecht,  >ehr  selten 
hängend.  Fr.  eine  Stciiifr..  Beere  oder  nicht  aufspringende,  Inn  kene.  >teinfnichlälndiche 
Kap-»el.  tr.icheri^'.  I-.  seltener  isjnnij:  oder  mehrfäclieri^;  Färher  \ — 2saniig:  Arilhw  O 
oder  nur  «»ehr  kh-in:  Niihrj:e>\el)e  \orhanden,  .«seltener  O.  —  I'nbehaarle,  seltener  be- 
haarte, meint  nnlirwehrl«!  au^genoniuhMi  tilttssnitt'talutn]  Bäume  oder  Sträucher  mit  gegen- 
oder  ^♦•tli'.eNtändigeii  B.  Blüten**tände  entweder  tranbi^  re>p.  iilirig  oder  rispig, 
axillär  «hIit  lermiiiil.  <Ml«*r  cmuön  \er/\Nei;:f,  .i\jllär,  «»der  Bl.  einzeln  «»der  gebü^chelt 
axillär. 

\.  Bil».   iii  der  Kii«iH|uMd.t;:i*  li.irliij:  gedeckt     oder    wenn    kla|>|»tg.    .*^lh.  10.    Fr.    eine   Steinfr. 
iider    r   triH-ken«*   K.ipMd       It.   ue^en-  oder  wech*iehtandig Euoassinieae. 
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B.  Blb.  ungefähr  dreieckig,  in  der  Knospenlage  klappig  oder  nur  sch^^-ach  mit  den  äußersten 
Röndern  gedeckt;  Blütenboden  flach;  Fr.  eine  Beere.     B.  wechselständig  Perrottetieae. 

III.  \ .    Cassinioideae-Eacassinieae. 

A.  Blütenstände  traubig  oder  ährig,  seltener  fast  rispig,  axillär  oder  terminal. 

a.  B.  wechselstündig. 

a.  Kelch  fast  kurz  glockig;   Frkn.  li:  vollständig  Sfächerig;   Sa.   in  den  Fächern   oder 
ZNvischen  den  Scheidewänden  2,  aufrecht.     Blütenstände  traubig  oder  rispig 

31.  Mortonia. 
ß.  Kelch  flach.     Frkn.  +  vollständig  äfächcrig.     Blütenstände  ährig;  Bl.  sehr  klein 

30.  Fraunhofenu 

b.  B.  gegenständig;  Blütciistiiiide  einzeln  axillär,  sehr  kurze,  dichtblütige  Trauben,  seltener 
ßl.  scheinbar  gebüschelt 27.  Iiauridia. 

B.  Bl.  einzeln  oder  gebüschelt  axillär  oder  Blütenstände  dichasisch,  niemals  traubig. 

a.  Discus  O.    Bl.  diöciseh 33.  Bchaefferia. 

b.  Discus  vorhanden.     Bl.  meist   ö,  seltener  eingeschlechtlich. 

a.  X.   entweder  am   Frkn.   oder  wenigstens   an   der  Fr.    seitlich.     Frkn.    durch    Abort 
fächerig,  öfters  schief.     H.  gegenständij-'. 

V  Sa.  im  Fache  2—8,  aufrecht,  2reihig 26.  Fleurostylia. 

(t-j-  Sa.  im  Fache  1,  aufrecht 29.  Hhacoma,) 

3.  N.  auf  der  Spitze  des  Frkn.  und  der  Fr.,  selten  an  der  Fr.  etwas  seitlich.    B.  gegen- 
oder  wechselständig. 

•p  Stb.  10.     Frkn.  1  fächerig.     Blb.  linear-zungcnfönuig.     .     .     32.  QlosBopetalum. 
YV  Stb.  4  oder  5.     Frkn.  dz  vollständig  2 — öfiicheri};. 
§  Sa.  hängend. 

1.  Bl.   ä;  Frkn.  2— Sfäclierii:.     K;ip 24.  Maurooenia. 

2.  Bl.  durch  Abort  2häusi^:;  Frkn.  4 fächerig.     Florida  und  Westindien 

28.  Gyminda. 
§§  Sa.  aufrecht. 

1.  Fr.  eine  nicht  aufspringende,  trockene  Kapsel;  Xährgcwebe  im  S.  0.  B.  gegen- 
ständig   25.  Schrebera. 

2.  Fr.  eine  trockene  oder  dz  fleischige  Sjteiiifr.  Sa.  in  den  Fächern  des  2-  bis 
5fächerigen  Frkn.  2.     B.  gegen-  oder  wcchselständig  .  .      23.  Cassine. 

3.  Fr.  eine  harte,  lederige  oder  steinfruchtartifie,  nicht  aufspringende  Kapsel. 
Sa.  in  den  Fächern  des  3 — 4-,  seltener  2f;icherigeii  Frkn.  4.  B.  gegen-  oder 
wechselstündig  oder  quirlii: 29.  Hhacoma. 

i3.  Cassine  L.  Iilneoilftidron  Jac(i.,  Croroxt/lon  Eckl.  ol  Ze\h.,  Mystroxylon  Eckl. 
et  Zeyh.,  Pnrlcn.srhlaf/iu  Tratt. ,  Xrcrijd  Koxbg. ,  Srhrobcra  Rotz.,  Ilubentia  Commers.) 
Bl.  t;^  oder  durch  Abort  —  ciiigoschleclillich:  Kelch  4  —  jlciliiz.  Zipfel  dacbig;  Blb.  4 
bis  ."),  ränjj;Ii(rli,  absiebend,  düiinnciscbiij;  bis  liiiulii:;  Discus  dick,  gedrungen  oder  aiis- 
gcbreilcl.  ringwulslartij;  oder  boclierförmii^,  zL:  dcullich  iierurcbt  oder  gelappt,  bisweilen 
aus  giMr<Minlen  Lap])en  besteheiul ;  Stb.  4 — 5,  dem  Kande  (nler  unterhalb  i\e^  Discus- 
randes  in  Kinscbnitten  oder  zwischeii  den  Lappen  inseriert;  Stf.  kurz,  pfriemlicb;  A. 
rundlich,  nach  inneu  mit  Läni^sri^sen  aufspringcml,  bisweilen  nach  außen  übergekippt 
und  nach  oben  oder  nach  außen  aul'sprinijend;  Frkn.  kegel-  oder  pyramidenförmig,  in 
den  Discus  übergehend,  2-,  meist  3  —  .i-;auch  'j-?;.räcbcriir,  mit  meist  dicker  Außen- und 
dünnen  Schoidewäridcn;  (Ir.  kurz;  N.  2 — ilappig:  Sa.  im  Flache  i,  seltener  1  aufrecht 
aus  dem  Innenwinkel.  Sleinfr.  kugelig  oder  osal  bis  länglich,  bisweilen  etwas  zuge- 
spitzt, von  0,,'i  —  I  oder  bis  3  cm  Durchmesser,  mit  weichem,  fast  tleiscbigcn  oder 
trockenem,  fast  liol/ii:cn  Kpicarp  und  dünnem,  aber  festen  und  zähen  oder  dickem,  meist 
äußerst  harten  Kndocarp,  I — 3- auch  4 — 5-?)tacbcrig,  Fächer  4-,  seltener  Ssaniig;  S. 
aufrecht,  länglich;  Arillus  O;  Samenhaut  häutig  otler  ±i  schwannuig:  Nährgewebe  spär- 
li(?h  oder  reichlich,  öfters  .sehr  reich  an  Ol;  Keimb.  laubig,  länglich  bis  oval;  VVürzelcben 
nach  unten,  kurz.  —  rnbehaarte  oder  flaumig  behaarte  Striiucher  oder  kleine  Bäume  mit 
gegen-  oder  wochselstandigen,  lederigen,  ganzrandigcn  oder  gekerbten  oder  gesägten  B. 
Nebenb.  klein,  schwielig.  HlütenNtände  axillär  oder  lateral,  dicbasisch  vorzw  eigt,  gestielt, 
meist  1 — 3gliederig,  bisweilen  gebüschelt:  Bl.  klein,  weiß  oder  grünlich. 
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Untergatt.  1.  Klaeodendron  Jacq.  als  Gatt..  B.  K^gen  stund  ig  oiler  gegen-  u.  Wechsel- 
ständig.     Kclrhl).,  BIb..  Stli.  4— :>. 

Sect.  I.  Euelaeodendron  Lüs.  Frkn.  ä  -  if.icherig.  Steinfr.  bisweilen  bis  über  ä  cm 
groß,  kugelig  oder  hinglirh .  mit  meist  trockenem,  verhürtendom  Epi-  und  sehr  hurtcm 
Kndocarp.  4 — 3-|aucb  mehr-?  farherig.  —  B.  gegen-  und  wechselstündig  meist  beides  an  der- 
selben Pn.\  bisxseilen  Idos  gegenständig,  oft  groß,  bis  4  4  cm  und  diinil>er  lang.  Blutenstände 
einzeln  a^illur,  mei<t  deutlich  ge>ticlt,  c\m(js.  —  Gefäßperforation  leiterfürmig, 
selten  daneb<*n  auch  einfach. 

Ungefähr  4  4 — 17  Arten.  Am  Kap:  C.  papulosa  Höchst.  0.  Ktze.  =  ElaevilrndroH 
capfnse  Kckl.  et  Ze\h.;  und  C.  rrocen  (Thunb.;  o.  Ktze.,  ersten»  durch  längliche,  zu^'espitzte, 
große,  bis  i.:*  cm  lan>:e,  die  zweite  durch  kleinere,  rundliche  Fr.  ausgezeichnet;  —  auf 
.Madaga<ikar  und  den  Maskarenen:  (\  orientalis  Jucq.  0.  Ktze.  mit  langen,  schmalen  H.  u.a.; 
mit  einer  bisher  noch  unbeschriebenen  Art  auch  im  tropischen  .\frika  vertreten;  —  im  tropi- 
schen Asien:  C.  (fhiura  Pers.)  0.  Ktze,  eine  sehr  variable  Art  mit  mäßig  gestielten,  meist 
etv^as  gekerbten,  breiten  B.  un<I  reichverzweigten,  lockeren  Blütenständen,  und  C.  eUiplica 
Uecaisne*  O.  Ktze.  mit  kurz  gestielten,  fast  gaiizrandigen  B.,  gedrungenen  Blütenständen  und 
gn>ßeri'n,  rundlichen  Fr.  Sundainseln);  —  im  östlichen  Asien :  C\  japOHiVa  (Franch.  et  Sa vat. 
O.  Ktze.:  mit  4  Art  auf  den  Philippinen,  mit  i — 3  Arten  in  Australien  vertreten,  C.  australis 
(Vent..  O.  Ktze.  mit  ifäi'herigeiii  Frkn.  und  oft  auch  im  trockenen  Zustande  noih  roten  Fr., 
unil  C.  mtrlauovarpii  |F.  v.  .Mull.^  O.  Ktze.  mit  3fächeri;:em  Frkn.  und  etwas  größeren, 
schwarzen  Fr.;  —  auf  den  Norfolkinseln  :  C,  rurtipfudula  Endl.  0.  Ktze. ;  —  m  We.stindien: 
die  sehr  variable  Art  C.  .rh't'carpn  Vent.  l'ig.  4ii  R  \t.  a.;  —  im  tropischen  Südamerika: 
(.*.  ffutidranffitlatii  [Schrad.'  ü.  Ktze.  (=  Elacodendron  f/itadraiujulatum  Heiß.  ;  hierher  gebort 
aucli  die  falschlich  als  Matepfl.  unter  dem  Namen  J.  puraffunyensis  Hook,  vielfach  in  bota- 
nischen Gärten  kulti\ierte  und  unter  demsell»en  Namen  in  Hook  er 's  Bot.  Mag.  auf  tab. 
3!fU2  al»gel>ildete  1M1.,  falls  dieselbe  wirklicli  aus  dem  tropischen  .\merika  stammt.  —  Wahr- 
scheinlich ist  aiith  ilie  neukaledonische,  von  Bai  Hon  in  Adans.  \l.  p.  iG7  als  FAneodfndron 
clusiophyllum  Iteschriebrne  Art  zu  dieser  Section  gehörig.  —  Nach  Dymock  I.  c.  werden 
die  B.  von  ''.  ;/Uutra  aN  Pulver  ^egen  Kopfschmerz  umi  als  Räuchermittel  bei  Ohnmarhten, 
die  Rinde  derselben  Art  bei  Geschwülsten  angewandt.  (*.  rrortui  liefert  ein  Farbholz,  das 
sogen.  «Buis  d'or«  odrr  »Saf f ranhout«. 

Sert.  II.  Fmassine  Los.  Cassine  {..,  Harv.  et  .vmd.  etc.  Frkn.  i-,  seltener  3fächerig; 
Sa.  im  Fache  i  —  i.  Steinfr.  bis  4  cm  groß,  kugeüg.  mit  tleisilii^'ein,  saftigem  Kpiearp,  4- 
l)is  ifacherig.  —  B.  ^eveiistüiidig.  klein:  Blutenst.mde  öfters  dicht.  —  Gefäßperforation 
einfach,  rund  oder  el  I  i  pt  ise  li. 

liigeftibr  7  —  8  .Xrli'i»  am  Kap.  —  A.  Frkn.  Sfaclieri;: ,  N.  Ulappig  C.  nff\ni$  Sond.  — 
B.  Frkn.  ifachiTig.  N.  ilappi^.  I.  lt.  ;.Mnzrandig:  C.  pnnifoüu  Sond.  II.  B.  gesagt.  —  a. 
Aufreclile  .*»tr.iueher  t'  mpfuMS  I,.  und  f.  f'ürfmra  L.,  erstere  Uiit  «leutlich  gestielten,  an 
der  Ba<ti<»  keijforniii:  verscbni.ilerten  B.,  gleicht  im  Habitus  ^ehr  der  Oitha  fdults .  die  sich 
«iurch  zarten.'  und  elwa^  du'hter  geballte  B.  \oii  ihr  unterscheidet.  (.'.  harliiira  hat  fast  sitzende, 
l»reit  o\.de.  \\\\  iI«m-  llaNis  stumpfe  H.  —  b.  Windende  .*^traucher:  (\  srtindens  Kckl.  et 
/e\h.  u.  <i. 

l  nterir.itl  II.  ^f^,^tri,,  >.!  .n  lickl.  et  Ze\h.  als  Gatl.  Kelchb.,  BIb..  Slb.  5;  Frkn. 
ifacherig,  Mi-infr.  ruii«lli<-li  oiii»r  eitormig,  1  -if.oherig;  Kpicarp  saftlos  ab«T  weich;  Kndo- 
carp dünn,  iilier  fi'^t  und  /.di.  —  B.  wtM*liselstiindig ,  m«*ist  klein  und  breit.  —  Gefaß- 
perforatinn  t'ini:i-  ti 

1  ngefahr  i  i  -  I '•  .\rten  am  Kap  und  auf  Madagaskar;  \on  den  ea]uMi*«isrhen  .Viten 
komnd  t'.  fi#*//ii'//'i« 'I  'Ihuiil».  O.  Kt/«'.  -  E(ii*'tul.  nvtUiopv  um  «Mixer  =  Mustro.i  uhm  •ttuft'rti~ 
florum  'lula^ne  .lUth  ini  tn>|<i^i'hen  .Nfrika  \or.  —  A.  B.  fa^t  gtinziamliL',  Blutenstände  niei**t 
«»itzentl.  in  tlen  l'ii.iit.irltHrln  t:t'lius<*ljelt.  Iblntig  '.  fin lii(iirmt<  litkl.  et /e\h  n.  kt/e.,  am 
Kap;  r.  /-."■'in../  iii/i'/'#".i  H.ik«  r  nnd  i'.  [Kln*-oil.  'jrtsrn  Bak»T  ;iuf  Madai:a>kar.  -B.  B.  ge- 
buschelt.  gan/r.in-li::,  n.il  \Mli-irdurnen  ('.  .S'r.i/.*r.'//'>'M' -"  *>•  Kt/*-.  =  ll'ti"nl.  nhtwum  >/\si.\ 
ob  zu  liiesiT  GaltuiiL'  -«-liori::  .'  -  C.  H.  gekeibt  o<ler  ^enaüt:  C  nrlhinpf/i  Ihunb.  M.  Ktze., 
•»iehe  nbrn;  ffrnn  '  fy^tnrini.InM'i  K«  kl.  et  Zrvli.  n.  Ktze,  und  i\  pu^>*'srrHs  Fckl.  et  Zevh. 
o.  Ktze  am  Kip.  '.  /i.thun^fn'rtoiilr^  Haker  O.  Kt/e..  <'.  l'A'tfud.  t  fV'  invn,tf\  Bak..  <'.  Einend. 
frd'/ti/' ''!«/"<   B  ik     II    .1    .tut    M.id.if.M«»kar. 

2  1.  Maurocenia  L.  ('i^sinr  n\u'\i,\\  Keb-b  kliMii.  öleilig:  BIb.  i ;  I»isrns  beeber- 
forniiu.  Im«  lid::  '•Ii|'|>ij  StI».  'i.  nfilerbalb  de«  DisrusrandcN  insiTiert.  liinger  als  die  Bib. : 
Mf.  f.ideiili.riij»-:     A.  «ival.  tnil  i  l.lingsrisM'ri  aufspringend;    Frkn.  ei-  bis  llaMlienfönnig.  • 
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dem  Disciis  aufsitzend,  nicht  in  ihn  übergehend,  t — dfacherig;  N.  2 — 31appig  (Lappen 
commissural  ?] ;  Sa.  im  Fache  1,  meist  2,  hängend.  Steinfr.  kugelig,  1 — ^fächerig,  4- 
bis  3samig,  mit  schalenartigem  Exocarp,  fleischigem  Mesocarp  und  zähem,  festen  Endo- 
carp;  S.  hängend;  Arillus  O;  Samenhaul  lederig;  Nährgewebe  fleischig,  fest;  Keimb. 
breit  laubig;  Würzelchen  nach  oben.  —  Unbehaarter  und  unbewehrter  Strauch  mit  in 
der  Blütenregion  gegenständigen,  an  den  sterilen  Trieben  oft  wechselständigen ,  selten 
Squirligen,  dicklederigcn,  breit  ovalen,  ei-  oder  verkehrt  eiförmigen  B.  Bl.  in  den  Blatt- 
achseln gebüschelt  oder  Cymen  gebüschelt,  kurz  gestielt  oder  sitzend.  Bl.  klein,  Kelch- 
zipfel bewimpert. 

i  Art,  iV.  fraugularia  Mill.  f=  M.  capensis  Send.],  sogen.  »Hottentot  Cherry«,  am 
Kap,  soll  ein  zu  Drechslerarbeiteii  brauchbares  Holz  liefern. 

Zwar  hat  die  Gattung  einige  Beziehungen  zu  den  Staphyleaceae ,  sie  aber  mit  Turpinia 
zu  vereinigen,  wie  es  0.  Kuntze  thut,  erscheint  unnatürlich. 

25.  Schrobera  Thunb.  [Hartogia  Thunb.)  Bl.  8;  Kelchh.  meist  i,  seltener  5,  ei- 
förmig, dünnfleischig,  nur  kurz  verwachsen:  Blb.  4  oder  5,  aufrecht  abstehend ;  Discus 
ringförmig,  kerbig  i — 51appig;  Stb.  4 — ö,  zwischen  den  Lappen  inseriert;  Stf.  pfriem- 
lich; A.  eiförmig,  mit  der  Innenseite  dem  Stf.  angewacliseu,  ihre  Spitze  nach  innen  ge- 
richtet, mit  2  Längsrissen  schräg  nach  außen  aufspringend;  Frkn.  fast  frei  vom  Discus, 
Pyramiden-  bis  flaschenförmig,  meist  2-(au(h  .^-fjfächerig;  Gr.  kurz;  N.  stumpf,  meist 
Steilig:  Sa.  im  Fache  t  oder  2,  aufrecht.  Kapsel  trocken  aber  nicht  hart,  nicht  auf- 
springend, oval,  t — Sfächerig,  1 — 2samig;  S.  aufrecht;  Arillus  O;  äußere  Samenhaut 
dick,  glänzend,  schwarz,  getrocknet  stark  runzelig,  innere  hell  und  zarter;  Nährgewebe  O; 
E.  groß:  Keimb.  breit  oval,  laubig;  Würzelchen  deutlich  nach  unten.  —  Unbehaarte  und 
unbcwehrte  Sträucher  mit  gegen-,  seilen  fast  wechselständigen,  länglichen,  eiförmigen 
oder  fast  lanzeltlichen,  lederigen,  =iz  deutlich  gezähnelt  gesägten  B.  Nerven  undeutlich. 
Blutenstände  einzeln  axillär  oder  seillich,  selten  gebüschelt,  2 — 4mal  dichasisch  ver- 
zweigt.   Bl.  klein,  weiß. 

2  Arten,  N.  capensis  (L.  f.)  0.  Ktze.,  am  Kap,  und  S.  [Hartogia)  trilobocarpa  Bak.,  deren 
Stellung  noch  zweifelhaft  ist,  auf  Madagaskar. 

Da  nach  0.  Kuntze  1.  c.  die  Hutaceen-iiaUuw^  Agathosma  in  Hartogia  L.  umzutaufen 
ist,  muss  die  C.-Galtung  den  Namen  SchreOera  füliren,  was  zur  Folge  hat,  dass  die  gleich- 
namige Oleacee  in  y!athusia  umzutaufen  ist. 

5  6.  Pleurostylia  Wight  et  Arn.  [Cat  hast  mm  T  vir  cz.)  Bl.  ^;  Kelch  klein,  olappig« 
Lappen  bisweilen  gefranst:  Hlb.  5;  Discus  dicklich  becherförmig,  gewellt  oder  stumpf 
öeckig:  Sil).  5,  auf  seiner  Außenseile  inseriert;  Stf.  kurz,  flach,  pfrioujlich,  bisweilen 
dick:  A.  inigefähr  eifönnig,  nach  innen  mit  2  Längsrissen  aufspringend:  Connectiv  auf 
der  Rückseile  der  A.  bisweilen  verbreitert;  Frkn.  kegel-  bis  flaschenförmig,  dem  Discus 
halb  eingesenkt  und  in  ihn  übergehend  oder  ihm  frei  aufsitzend,  durch  frühzeitigen  Abort 
I  r.icherig,  bisweilen  schief:  Gr.  kurz,  dick;  N.  ungefähr  schildförmig:  Sa.  2  —  8,  auf- 
recht, 2reihig.  Kapsel  1 -fauch  2-?  fächerig,  nicht  aufs|>ringend,  auf  der  einen  (Ventral-) 
Seite  die  persistiereiuie  N.  tragend:  Kxücarp  dünnfleischig;  Endocarp  sklerenchymatisch, 
dünn,  einem  Arillus  ähnlich,  sich  leicht  vom  Fxocarp  loshisend,  nach  der  Basis  hin  zer- 
spalten: S.  einzeln  seilen  2,  aufrecht;  Arillus  f>:  Samenhaul  loderig;  Nährgewebc 
fleischiii.  reichlich;  E.  groß;  Keimb.  groß,  laubig,  rund.  —  Unbehaarte  Slräucher  oder 
Bäumclien  mit  gegensläntligen,  lederigen,  ganzrandigcn  oder  etwas  gewellten,  deutlich 
nervigen  B.    Blütenstände  cymös,  axillär:  BL  auf  dem  Pedunculus  dicht  gedrängt,  klein. 

Gegen  4  Arten  auf  den  Bergen  Indiens,  auf  Ceylon,  Madagaskar  und  Mauritius  und  am 
Kap.  P.  W'ightii  W.  et  Arn.  in  Vorderindien,  auf  (Ceylon  und  Madagaskar  Fig.  122  J);  P, 
Ipurorarpa  Hak.  auf  Mauritius;  /*.  capensis  ;Turcz.;  Lös.  am  Kap. 

27.  Lauridia  Eckt,  et  Zeyh.  Bl.  eingeschlechtlich  (diöcisch^  :  Kelch  iteilig,  Zipfel 
kurz  verwachsen,  breit  dachig  gedeckt,  lederig:  Blb.  4,  länglich  eiförmig,  aufrecht,  etwas 
zurückgekrümmt,  fast  lederig;  Discus  dem  Kelchtubus  angewachsen,  mit  dünnem,  ring- 
förmigen, kaum  oder  nicht  gelappten  Saume;  Stb.  4,  dem  Bande  des  Discus  inseriert; 
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Stf.  bandartig,  pfricinlich.  zart:  A.  eiförmig,  in  der  Mitte  an  ilireni  Kürken  der  Spit/e  des 
Stf.  angewachsen,  in  den  C'  \M.  unfruclitbar:  Frkn.  t1asciienn)rniig.  nur  mit  der  Basis 
dem  Disciis  eingefügt,  in  den  {^:  Bl.  doppelt  so  lang  als  die  Sih..  i-  bis  unvollständig 
anicherig:  Gr.  kurz;  N.  2-  bis  undeutlich  .'Uappig;  Sa.  im  Fache  \  —  2,  aufrecht:  in  den 
J*  Bl.  Frkn.  unfruchtbar.  Steinfr.  erbsenförmig.  fast  trocken.  Sfächcrig,  1  sämig,  mit 
derber  Schale:  Nährgewebe  vorhanden.  —  Unbehaarter,  dichtbeblätterter  Strauch  mit 
gegen-,  sehr  selten  fast  wechselständigen.  dicklederigen,  ganzrandigen  oder  undeutlich 
gesägten  B.  Nebenb.  schuppenfurmig.  Blütenstände  in  den  Blattachseln  kurztraubig, 
dichtblütig  oder  Bl.  fast  gehuschelt:  Bl.  klein,  fast  sitzend. 
!  Art,  L.  rrtirulata  Kckl.  et  Zeyh..  um  Kap. 

28.  Oyminda  Sarg.  Mnijinda  Jact|.  sect.  dyminda  Griscb.)  Bl.  Shäusig,  izählig; 
Disciis  fleischig:  Slb.  4,  an  der  Außenseile  des  Discus  inseriert;  Frkn.  inicherig:  Fächer 
(eiig;  Sa.  hängend,  mit  dorsaler  Hhaphe;  N.  4,  breit,  sitzend.  Steinfr.  durch  Abort 
Isaniig:  S.  hängend:  Arilius  fast  44;  Samenhaut  häutig;  Nährgewebe  fleischig;  Keimb. 
laubig.  —  rnbewehrler.  unbehaarter  Strauch  mit  gegenständigen,  lederigen,  fein  ge- 
sägten B.  und  f-  bis  wenigblüligen,  axillären,  cymösen  Blütenständen.  Im  übrigen  wie 
die  folgende  (iatlung. 

f   Art.  (j.  Oriseharhii  Snrg.,  an  den  Küsten  Floridas  und  in  NVestiiidien. 
Am  nücbstcn  mit  Hhacoma  \crvvandl;  durch  die  hängenden  Sa.  und  die  teiigen  Fiichcr 
hat  die  Gattung  zugleich  Beziehungen  zu  den  Afinifoliaceuc. 

iO.  Rhacoma  L.  ;(V<i.vso/W<i/um  Browne,  Miftfinda  Jacq.)  Bl.  <S  (oder  bisweilen 
durch  Abort  ditMisch  ;  Kelch  klein,  mit  kurzem,  becherf<>rmigem  Tubus,  4 — 5zipfelig. 
Zipfel  abgerundet;  Blb.  4  —  ö,  zurückgebogen;  Discus  4 — 5 lappig,  Lappen  in  der  Mitte 
ausgerandet:  Slb.  4 — 5,  außen  an  der  Basis  des  Discus  in  kleinen  Ausbuchtungen  inse- 
riert: Stb.  pfriemlich:  A.  klein,  breit,  rundlich,  beweglich,  mit  t  Kissen  na<'h  innen  auf- 
springend. Frkn.  dem  Discus  eingesenkt  und  an  der  Basis  mit  ihm  verschmolzen,  3 — i-, 
>ehr  selten  ifärheri^':  (ir.  lünger  oder  kürzer:  N.  klein.  3— 4'ipallig:  .Si.  im  Fache  I, 
aufrecht  aus  dem  Innenwinkel  des  Faches.  Fr.  klein,  steinfruchtarlig,  mit  bisweilen 
schiefer  N..  durch  Abort  I  —  *f;iclierig:  Fächer  Isamig.  zäh  lederig  bis  holzhart;  S.  auf- 
recht: Arilius  \orhanden  oder  f):  Sauienhaut  häutig:  Nährgev\ ehe  fleischig,  selten  0(?!): 
Keind).  groli,  flach.  —  l'nbewehrte,  unbehaarte  oder  behaarle  Siräucher  von  sehr  ver- 
schiedenem /  r/iV<jr<r/i-,  S]nirtiuin-,  Vscudoa'{uifnlUireen-  oder  t'..-  Habitus  mit  gegen-. 
we(*hse1sländigen  oder  fast  quirligen,  bisweilen  sehr  kleinen  B.  Bl.  zu  einzeln  axillären 
t'.\men  aimenrdnel  oder  ein/ein  in  den  Blattachseln. 

• 

Kine  Hcliwicn^e  und  einer  L'en.iueren  Durclisielit  bedürftige  Gattung  von  wenigstens 
\\  Arten.  Ii<iu|>t««uchlii  It .  uitt  uiigef.dir  lu  Arten,  in  Westindien,  incl.  Florida,  davon  mit  i, 
Hh.  My;f.  liitifulut  S\\.  uml  Hh.  ^In'i.  l  niijoya  Jacq..  auch  in  Centratamerika,  mit  ungefähr 
:j  Arten.  !ih.  V1/7.  thcfmlfs  IJentli.,  Hh..  Mi/'j.  mi/rsituiidts  II.  B.  K.  und  l{h.  Crossopetalum  L., 
im  tr'|>i*«i-heii  .Südamerika.  .niNL'entxnnien  Brasilien,  und  mit  1  .\rt,  Hh.  [Mf/y.)  distirha 
IltMik.  f.    in  <:iiile  \ei Irrten*  . 

tO.  Frannhofera  Marl.  Bl.  S;  Kelch  behaart,  .i^paltig:  Keldizipfel  leckig,  be- 
wimpert: Blb.  .">.  1. inglich,  abstehend,  undeutlich  bewimpert :  Discus  dünn,  fast  becher- 
fi^rmig.  kriidu  ."»l.ippi^:  Sil»,  .'i.  in  den  Kerben  dci  Di^^cus  in>erierl :  Stf.  kurz  baml- 
pfrieniforniiL':  A.  breit,  klein.  beidt>rseils  <clirii;:  nach  oben  und  innen  klatleml  auf^^pringend  : 
Frkn.    km/   f1.i'«rlieiif<»rMii^' .    nur  an   der  Ba<<i<  \nin   hi<«cu<<    inn«>clilo^«>en  .    unvolUtiindig 

*  li|t>  (i.dliiti.'  t-^l  ^owold  im  BJuti'ii-  wie  im  trucldlüiu  sehr  Xiiriiihel.  wodiirih  ihre 
AI-ui'Mi/niig  lie^iihders  ;:e::eri  Mnitleitu^  er-^cliwert  winl.  Al^  I!.ni|itMnter'»chied  zwischen 
hehlen  int  d;i>  .\uf<»|>rihji*ii  il'-r  Fr.  hei  Mtn,t'tm\  nuixi^vhvu.  w.dirend  diu  K.ipsuln  \uii  /{/in- 
«nwit  geschlossen  Mi'il>*'ii.  (»h  |i«>i  li*t/terer  .iu<'h  i  >a.  im  F.ithe.  hei  :ifacheri;:em  Frkn. 
\nrkomiiien.  wie  iii  II.  B.  k.  N«"\.  <i»'ii  \||  |».  :,  i  für  hh.  mijr^in'fi'ifs  angegelten  ist,  oder 
(dl  auch  diesi'  \it  riiif:i  i l.i<'h<-ri::i'ii  Iikii  mit  1<ii!:<'n  r.K'heni  lii'sit/t  miiss  nnrh  li.diin- 
gentellt   hlnhfn 
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Knchc  S,  aufrechl.  Fr.  (nur  unreif  bekannt]  c>liB- 
snmig:  S.  aufreiht.  —  Unbewchrtor,  an  den  .^len, 
II.  und  Blülensliinden  kurz  flaumbaarigsr 
Strauch  oder  kleiner  Baum,  Tom  Urti- 
racecn-  oder  Euphorh\aeeen-'Ra\i\\-as,  mit 
wcclisclständigen,  Tast  siliendeo,  dünn 
lederigen,  breit  ovalen  bis  fast  runden, 
foinncrvigcu  B.  Bl.  an  axillären  oder 
lenuinalen,  fadenförmigen,  unleriiroche- 
iipn  Ähren  gebiischelt,  sehr  klein. 

Irl,  y.  mulli/tora  Marl-,  in  Brasi- 

.   1S6;. 

31.  Uortonia   A.    Gray.     fi[.    g, 
'iziihlig:   Koldi  verkehrt  kegclfärmig  bis 
t'iisl  kurz  flockig,  undeutlich  m eh rrippig; 
Zipfel    kürzer   als   der  Tubus,    Seckjg; 
mtl.  zwischen  Disciis  und  Kelchüchlund 
in.scricri.  breit,  unn'gclmäßigausgenindet, 
kurz  und  fein  bewinipori:  Discus  flach, 
dünn,  dem  Kelclilubus  nn gewachsen  und 
diiher  bocherlurmig,  anfangs  ganzrandig, 
sjiäler  kurz  ahippig:   Stb.   dem  Discus- 
r:uid(-  zwisclicn   den   Lappen    iasericrl ; 
S[f.   kurz:    A.    eifiirmig,   kaum   vcrsatil, 
iKich  innen  mit  i  LUn^srisson  aufsprin- 
t;cml:  Krkn.  eirürinig,  dem  Di.sruä  einge-^ 
senkt,  froi  oder  bis  zur  Hälfte  mit  ihm 
vcrwni'lisun ,       lialbunlerslUßdig, 
iinvollsiiindiR  Slliehcrig.  oder  fast 
Ifjirheri!;:  Gr.  knrx.  Snarbig.  Sa. 
im    t'achi-    oiler    zwischen    deu 
Wiiiidfu    i.    iiiifreclit.     Fr.    eine 
ln.fki-rie.    imclu-rif;.'.   nicht  auf- 
^prinKonilc,    liinjiliclie    oder    ei- 
lürmifi',      Is^iini^e     Kapijcl     mit 
ilii'kiT  Wiiudurifiiiiiilpcrsislieren- 
ilcm  lir. .  K.'ldi  und  lliscus:    S. 


;iiificchl. 
S;,iiicnlKm 


Arilki: 


«: 


1.   hell:  NUbrge- 
floischig:  E.  ge- 


feil    iJ/  '"■"'''■   '^^■'ii'''-  '''"Sli*'!!,  dicklich 

Wr/W/j  ^Viirzci.I.cti  uiich   (tnicn.  —  l.n- 

virt  iä^  l"-wi-hrlf.     bisweilen    kurz    ab- 

V        y  -'-'li I  I>eli:i;irlc.  reich  vcruslclt. 


f,-isl  >il7.-nil<-ii 


r.'is 


■clii^ 


dicklcdcri^cii 
dickten .  fns 
Nebenil!  .-eli 
IIUItcii>.Uiii<le 


iidsiiindiit:    Kliiter 


cruslclte 
Wechsel  st  und  igen, 
dicht  gedrängten, 
li'Cklcn,  kleinen, 
»m  Itnnde  ver- 
uenenlosen  B. 
klein,  hinnillic: 
ibi^    oder    fast 


-  den    Voll),    sich   (dii^ll.'cli'ni.l.    Liirz;    Bl.    klein 
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l'ngcriihr  t  Art«u  in  Norilniexlkn ,  Neiimcvik»  und  Te\as.  —  A.  !l.  s|>ati'lig  ziigespitil, 
tt — IG  iimi  tani;:  .U.  Orrggii  A.  Gray.  —  B.  B.  sehr  «lick,  llncHr  \»rbehrl  eirürmig  oder  last 
keulenrünnig,  10 — 15  iiiiu  laii)::  .V.  Falmui  H«msl.  —  C.  B.  verkehrt  eifürml);  hU  iival, 
(—7  nun  lang,  Ante  ulislehend,  kunhanng;  M.  t<nhrfUa  A.  Gray  ',V\g,  117;.  —  D.  B.  iMag- 
licb,  slumiif,  klein,  3—5  [iirn  limg,  Asio  uobehnnrl:  Jf.  irmperi-irrru  A.  Gfii}. 

;tt.  Oloaiopstalom  A.  Gray  nii-hl  Sdircbcr).  Bl.  ij:  Kcldi  lief  5s|ialli^,  aus- 
datiiTDil:  lllb.  S.  linear  /uii}!cri förmig,  viel  länger  als  ilor  Kckli:  Disnis  broil.  ziemlich 
dünn.  lOkerliig:  Sili.  10, 
den  Biirlilcii  des  Disciis  in- 
scricrl :  Stf.  kurz.  |ifriemlicli : 
A.  breit  oval,  inil  i  Liiiig-!- 
risscn  ciarli  innen  aufsprin- 
genil:  t'rkii.  scliii'f  eirürtuig, 
dem  Disais  einfiesenki.  I- 
f.iclierig.  N.  si'lieibcnrürmig. 
fast  sitxenJ:  Sa.  1,  anrrei'lil. 
Fr.  leiJeriK.  scliief  eiriimiiß. 
in  ein  Spilzclien  verscliniü- 
leri.  gcslrein  ziilerzt  aiif- 
si>rinf;end?'.  I — ä>amig:  S. 
verkelirt  eili'rmi;;.  eiwaszii- 
Kaniiiienfiolriii'kt:  Arillns 
klein.  3ln|ipi^:  S.-i[ti<'tili;>iJl 
derli.  glütt.  —  liilii-liM^irlL'. 
reiili  verii-^U-lre  Donislniii- 
elier  mit  werli-elsi;iiiili^eii. 
liunzrandigen .  kleinen  B. 
Hl.  zerütrent.  ;i\ili;ir.  kurz 
gesliell,  weiß. 

Slelluii»!il>?rrialtiiii)!iiincr- 
h)1hilerKaniilk'iii>oliiiii-.ii-)ier, 


:):t.  Schaefferia  J;i>'<j. 
liisc'usO:  SiIj.  1.  u rsCin. 


ihänsj;;:  Kek'li  ilcilir;.  Zi]>re)  rniidliili:  Bll>.  i,  lUiiglich; 

frei:  Stf.  tian Jfiirmj;: :  A.  BToß,  breit  ü\al.  naeli  Innen 
niil  1  [.;iiii:~ri.seii  i<ii|.|.rin^ehil.  um  In  i..I.t  nur  .Inr.ii  l'mbie^en  .le>  /«rl.n  Stf.  be- 
weglirh.  in  .l.-n  L  Bl.  .«^tli.  H:  Kikn.  tl.Mlieiil.irmin,  siizenil.  frei,  snicliehy;  Hr.  kurz, 
in  1  N.  Ji;:il»'li[j:  N.  iti-ilij;:  S;i.  im  l':i.lie  1—1,  iuifreilil,  in  den  •j'  Bl.  Krln.  verküm- 
merl.  nniri-rirlieil.  Vr.  i-ine  •.ii-irifriiilLtlilmliilie.  Inxkenu  Ka|i-el.  Ifiiiherij;  oder  ilureli 
AbiTl  inii'lKTJ^.  liin<'ti»ai)il»Ti;.'  Ii.irl.  I^elier  (<anii^-:  S.  anfrerlil :  Arillns  ii :  Sitmenhant 
dieklii'h.  ^ther  iii<  In  h.iil:  N:.lir;:e»,-))e  >].:irlj.  Ii.  Il.-i-'lil}.':  Kein>l>.  laubig.  Iladi:  Wurzel- 
elicn  nai'ti  nnleii.  -  riilieli;i,irte  Slräiirlur  mit  \t e<'lwlNlUnili).:<'n  "iltT  ^ebiivln- Hrn. 
Iederi;:i>n.  jj.in/r.mdi^i'n.  tirkehrl  eili>rmi>;i-n  ixler  >p3teir<irm)(;en.  deiiiliili  nrrvi.i^i-n  II. 
Nebenb,  -ehr  kl.-in.  kiKileuruitnii:.  »1.  in  •l>-n  lll.ill.irhsi-lii  jiif  knr/.-ri  .liinnen  Sli.'len, 
(lebiisrliell,  »iriinlidi  o.l.-r  »i  11'.,     IV.  khiii.  ml. 

i-:\   Aiirri    ii>  'l't■\.•^    \.  i|ii.i-\iki>.   Ilon.la.   \V.'<lii|.1ieii,  OiiliMt.iit.ctiLa  tiiiil  k.>liJi>il>i.'ii. 
i'.l,..-M.ii..l<;,    iiIht    1-i    KMti    l:.ii):;   .v,    /ft--^.  ruf    Jac).  B.    II. 


ii.t. 


Hi.- 


iil    Tlie  -ils.  <>(  N. 
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iiL  2.   Cassinioideae-Perrottetieae. 

Einzige  Gattung. 

34.  Ferrottetia  H.  B.  K.  [incl.  Canjospermum  Blume).  Bl.  ^  oder  eingeschlecht- 
lich; Kelch  breil,  flach  becherförmig  bis  verkehrt  kegelförmig;  Zipfel  5,  kurz,  aufrecht, 
dreieckig,  in  der  Knospenlage  offen  oder  nur  wenig  sich  deckend;  Blb.  5,  aufrecht,  dea 
Kelchb.  ähnlich  und  ungefähr  gleichgroß  oder  etwas  größer,  bisweilen  gewimperty 
±  deutlich  gekielt,  in  der  Knospenlage  klappig  oder  nur  schwach  sich  deckend;  Discus 
flach,  becher-  oder  ringförmig,  ganzrandig  oder  fein  gebuchtet,  mit  dem  Blütenboden 
verschmolzen;  Stb.  5,  dem  Hände  des  Discus  inseriert,  bei  den  (^  Bl.  länger  als  die 
Blb.,  in  den  2  ^^^^"^  kurz,  unfruchtbar,  Slf.  pfriemlich  oder  fadenförmig;  A.  breit,  rund- 
lich oder  oval,  mit  %  Längsrissen  nach  innen  aufspringend,  in  der  Mitte  am  Rücken  dem 
Stf.  ansitzend,  versatil;  Frkn.  ei-,  kegel-  oder  flaschenförmig,  dem  Discus  aufsitzend  oder 
ihm  etwas  eingesenkt,  aber  frei  von  ihm,  2-  oder  ±  vollständig  3 — ifucherig;  Gr.  kurz; 
N.  2-  oder  3 — 4leilig;  Sa.  im  Fache  I — 2,  aufrecht.  Fr.  eine  dünnfleischige,  kugelige 
Heere,  mit  persistierendem  Kelch,  Blkr.,  Discus  und  Stb.,  undeutlich  2 — ifächerig; 
Fächer  1 — 2samig;  S.  rundlich;  Arillus  dünnhäutig,  den  S.  ganz  einschließend  und  ihm 
dicht  anliegend,  bisweilen  gerippt,  oder  S.  von  einem  zarten,  fleischigen,  saftigen,  einem 
Arillus  gleichenden  Gewebe  umschlossen;  Samenhaut  stark,  dick,  hart,  runzelig  bis  quer- 
gerippt; Nährgewebe  dünnfleischig;  E.  ellipsoidisch,  zart,  klein;  Keimb.  elliptisch,  mit 
breiler 'Basis  und  breitem  VVürzelchen.  —  Unbewchrle  Slräucher  mit  wechsclständigen. 
dünn  lederigen,  deutlich  nervigen  H.  Seitennerven  camptodrom;  Nebenb.  dreieckig, 
klein,  schwielig.  Blutenstände  einzeln  in  den  Blaltachseln.  rispig  oder  cvmös  verzweigt. 
Bl.  klein. 

8 — tO  Arten  in  Mexiko,  Kolumbien,  auf  den  Sandwichsinseln,  den  Philippinen  und  den 
Sundainseln. 

Sect.  I.  FuperroUclia  Los.  Frkn.  Sfiicherig,  Fächer  2eilg :  P.  arborescens  [¥.  v.  Müll.) 
Lös.  in  Australien,  P.  sandwicensis  Gray  auf  den  Sundwichsinseln,  P.  quinduensis  H.  B.  K.  in 
Kolumbien  und  Centralamerika.  P.  ovata  Hemsl.  in  Centralamerika. 

Sect.  II.  Canfospermitm  Blume  (als  Gatt).  Frkn.  3 — 4fächerig,  Fächer  teiig.  /*.  al- 
pestris  (Blume)  Lös.  auf  Java,  /'.  {Carfiospermum)  molucrana  Blume  auf  den  Molukkcn  und 
/'.  philippinensis  (Vid.)  Los.  auf  den  Philippinen. 


IV.  Gonpioideae. 


Einzige  CJattuiiij:. 


,35.  GoupiaAubl.  {( i lossnpetalum  Schrchov,  lum  ih'ix\).  Bl.  ^i  Kelch  klein;  ölappig: 
Bll).  5,  schmal  lanzetllich,  viel  länger  als  der  Kelch,  concav.  in  der  Knospcnlage  klappig, 
etwas  über  der  Mitte  knieförmig  gekrümmt  und  der  obere  Teil  nach  innen  geschlagen; 
Discus  becherförmig,  dünn,  am  Bande  gebuchlet;  Slb.  'i,  dem  Discusrande  inseriert;  Stf. 
sehr  kurz;  A.  oval,  an  der  Spilze  pinselarlig  behaart,  mil  dickem  Ojunccliv,  mit  2  Längs- 
rissen aufspringend;  Frkn.  vom  Discus  umschlossen,  frei,  fast  halbkugelig,  Sfächerig; 
Gr.  ö,  klein,  slrahlig  absiebend,  ])frlemlich;  Sa.  im  Fache  cx),  von  der  Basis  der  Achse 
aufsteigend,  aufrecht  oder  horizontal,  analrop.  Beere  klein,  kujjtelig,  2- bis  mehrfächerig, 
F'ächer  wiMiig-  aber  luehrsamig;  S.  aufrecht,  eiförmig,  etwas  zusammengedrückt;  Samen- 
haut dick,  kruslenarlig;  Nährgewebe  fleischig;  E.  a\il,  sanfl  gekrümmt,  kurz,  schmal; 
Keimb.  länglich,  grün,  dem  runden  Würzelchen  gleichlang.  —  Unbewehrle  und  unbe- 
haarle  Sträucher  o<ler  Bäumchen  mit  wechsclständigen,  lederigen,  glänzenden,  ganz- 
randigen  B.  Nebenb.  sehr  klein,  hinfällig.  Blütenstände  einzeln  axillär,  fadenförmig, 
gestielt,  doldenartig.    Bl.  kegelig,  klein. 

t   oder  2  Arten,   fi.  //////>ra  .\uhl.,  in  Guiana.  ' 
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Anomale  Gattung. 

:i6.  Siphonodon  Gritr.  Kelch  5tcilig.  Zipfel  riimllicli.  Blb.  5.  größer  als  der  Kelch, 
aufrecht  abstehend.  Slb.  5,  untcrwcibif:.  über  dem  Frkn.  zusammeniieigend ,  Stf.  ver- 
breitert, an  der  Basis  mittelst  kleiner,  breiter  Zähnchen  zu  einiMu  Ringe  vereinigt:  A. 
klein:  Frkn.  dem  Kelch  halb  eingesenkt,  breit  kugelig,  nach  oben  kegelfürmig  verschmä- 
lert, auf  der  Oberseite  mit  5  epipetalen  Furchen  versehen,  in  der  Nähe  des  Gipfels  zu 
einem  tiefen,  schmalen,  in  seiner  Mitte  eine  gritfelartige  Mittelsäule  freilassenden,  oben 
mit  Narbenpapillen  versehenen  und  an  '>  epipetalen  Stellen  etwas  ausgebuchteten  Hing- 
kanal  ausgehöhlt,  (»fächerig:  Fächer  t  —  4reihig;  Sa.  in  den  Fächern  einzeln«  abwech- 
selnd hängend  und  aufrecht.  Steinfr.  obstförmig  (fpomiformis?),  etwas  fleischig,  be- 
nabell,  vielkernig:  Kerne  mit  dem  Innenwinkel  der  Fr.  anhaftend,  quer  übereinander 
liegend,  zusammengedrückt,  dick  holzig.  ArillusO:  Samenhaut  dünnhäutig,  Nährgewebe 
fast  hornhart:  Keimb.  sehr  groß,  laubig,  kreisrund,  an  der  Basis  herzförmig:  Wür/elchen 
sehr  klein,  nahe  dem  llilu^i.  —  Niedriger,  unbehaarter  Baum  mit  wechselständigen, 
lederigen,  kurzgestielten,  kerbig  gesägten,  oberseits  glänzenden  B.  Nebenb.  sehr  klein, 
hinfällig.    Blütenstände  axillär,  auf  kurzen  Stielen,  doldig  3 — iblütig.    Bl.  gelblich. 

2  Arten,  N.  retastrineum  GrilT.  im  mnlayischen  Archipel,  und  N.  australe  Benth.  in 
Australien. 

Eine  durch  die  eigentümliche  BescliatTonheil  des  GvoüceuDis  ganz  auGergewttbnliohe 
Gattung,  die  (*her  zu  den  C.  gehören  dürfte  als  zu  den  Hippovrateaceae,  wuhin  sit>  in  Du- 
rand, Ind.  Gen.  Phan.  p.  ßR,  gestellt  worden  ist,  deren  natürliche  Vei'>fccindtschaft  aber 
immerhin  noch  zweifelhaft  ist,  auch  w«'im  wir  mit  Hocker  (vergl.  die  Abbildungen  in  Trans. 
Linn.  Soc.  XXII.  t.  i6  für  das  Gynaccum  5  niehreiige  (iarpiilen  mit  faNrlien.  nachträglichen 
Scheidewamlen  supponieren. 


Gattungen,  deren  Zugehörigkeit  zu  den  Celastraeeae  zweifelhaft  ist. 

:i7.  Fhocea  Seem.  Bl.  eingeschlechtlich  j)ol\gam?:  Kelch  ."»spaltig:  Blkr.  (oder 
f)"*i  ....  Stb.  ..  Discus  H.  Frkn.  sitzend,  ^rächerig:  Fäcjier  leiig:  Samenknospe  von 
der  Ach^^e  aufsteigerui :  Gr.  >ehr  kurz:  N.  i.  verringert.  Fr.  eine  trockene,  kleine,  8- 
fächerige  Steinfr.:  S.  aufrecht,  ohne  Sameiimantel.  mit  fleischigem  Nährgewebe  und 
geradem  Keimling.  —  Strauch  oder  Baum  mit  stielrunden  Asten  und  wechselstäudigen, 
Iederi>:en.  eiförmigen  oder  länglicli  verkehrt  eiförmigen,  stumpf  zugespitzten,  ganzran- 
digen.  tiederncr\igen  B.:  Blülen^^tände  in  den  Blattachseln,  gc««tiell,  Bl.  <elbst  sil/end: 
.^ticle  der  Blüteuslande.  Kelche  und  Frkn.  zottig  behaart:  Fr.  unbehaart. 

t   Art,  /'.  Audnstmti  Seeni.    in  Journ.  Bot.  tS7u,  p.  68;,  im  sudlichen  Neukaledonien. 

hie  Gattung  hat  dein  Verf.  nicht  vorgelegen  und  ist  überhaupt  zu  unvollständig  he- 
kHiint,  als  (lass  man  aiigi'heii  konnte,  oh  sie  zu  den  C  gehört  oder  ni<*ht. 

3H.  Alzatea  Uuiz  et  Pas.  Kelch  kurz  glockeufürmig.  gelblich.  .5spaltig.  mit  5kan- 
tigem  Tubus.  Blh.  O.  Di^cus  H.  Slb.  ."».  mit  kurzen  Stf.  Frkn.  sitzend,  verkehrt  Iierz- 
fiinnig.  ?r.i»  herig:  tir.  kurz,  mit  .stumphT  N.:  Samenknospe  im  Fache  OO.  der  Achse 
angeheftet.  Kapsel  \ erkehrt  her/Hirmig,  iHicherig,  fachspaltig  :!kl.ippig  aufspringend, 
mehrsamig;  S.  geflügelt,  auf  beiden  Seiten  der  Scheidewände  Ireihig  angeordnet,  ohne 
Arillus.  —  Ifdiehaarler  Baum  mit  ipiirlig  zu  i  angeordneten,  rötlichen  Asten,  gegen- 
ständigen oder  <pii rügen.  groTien.  lederigen,  \erkelirt  eiförmigen,  ganzrandigen.  oberseits 
glänzenden  B.   IhtldeiiiraulxMi  groß,  /usammengeselzt.  endstäudiu'.  \ielbhilig.  Bl.  gelblich. 

I    Art  im   Ilochlaml   \on  iVni. 

Oie  Gattung  ist  tii<«hcr  nur  dureli  die  Hesehreihuiig  und  .\hltildung  in  Huiz  <'t  Pav. . 
Flor  l'eruv.  III.  p.  H),  tah.  i«1  bekannt  und  htn-hst  \vahrs<>heinlirh.  falU  die  itort  ange- 
gelietien  heutniigen  ri<-htig  smd  .  hesondeis  uegen  dt>r  mit  lien  kelelizipfeln  alt<'i  nierenden 
.^tli.  uml  der  eiii|st.iii«li<:i-i)  holdentrauhen  mmi  ihT  K.iniilie  aus/usehlielM-u.  Ihre  Stellung 
1111  .S\st(Mii   liicilil   vniilfrli.uiil   noch  /.weifelhaft. 

m 

t  lifT  iIm'  Mcllfii-Iit  /ii  t\r\i  {..  gehörig«',  higher  nur  un\olht.inilig  liekannte,  niadagas- 
M^i-lic  datttint:  Macrorhamnu*i  Il.iill.  serul.   .Xilansunia  \I.  p.  i'ii. 
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Auszuscheideude  Gattnngen. 

Die  blattlose  Ganotia  holacantha  Torr,  von  Neuniexiko,  welche  Bai II od  ebenfalls 
zu  den  C.  stellte,  dürfte  besonders  wegen  der  von  Gray  aufgefundenen  rudimentären 
üldrüsen  in  den  Tragb.  der  Blütenstände  und  in  den  Kelch-  und  BIb.  besser  zu  den 
Kutaceen  zu  rechnen  sein.  iVergl.  Sargent,  The  silva  of  North  Amerika.  Vol.  I.  p.  87 
tab.  37.' 

über  Neopringlea  Wats.  Llavca  Liebm.,  Henningsocarpum  0.  Rtze.)  und  ihre 
wahrscheinliche  Zugehörigkeit  zu  den  Sapitulaceae  (in  die  Nähe  von  Alvaradoa^  die 
andererseits  nach  Uadlkofer  in  Durand.  lud.  Gen.  Phan.  n.  1488  besser  zu  den 
Simarubaceae  zu  rechnen  ist),  vergl.  Watson,  Contrib.  Amer.  Bot.  XYIH.  in  Proceed. 
Am.  Acad.  of  Arts  and  Sc.  Voi.  WVI.  Jiily  31,  1891.  p.  134. 

Keinia  Frnnch.  et  Savatier  mit  der  einzigen  Art  H.  racemosa  Franch.  et  Savatier, 
Kimm',  pl.  Japon.  II.  p.  314  gehört  zu  den  Saxifragaceae  und  ist,  was  zwar  schon  Max i- 
mowicz  1.  r.  p.  807  angegeben  hat,  aber  von  Durand  in  Ind.  Gen.  Phan.  p.  66  über- 
sehen worden  ist,  identisch  mit  Itea  japonica  Oliv. 

Flag^OBpermum  Oliv,  mit  der  einzigen  Art  P.  sincnse  Oliv,  in  Hook.,  Icon.  PI.  tab. 
1526  besitzt  10  Slb..  einen  urttorsl'andigcn  Frkn.  und  cpitrope  Samenknospen,  gehört  zu 
den  Pomacvae  und  ist,  trotzdem  die  Art  bisher  nur  in  Blüten  bekannt  ist,  wahrscheinlich 
eine  Cotoncasier-  oder  Pyracant ha- \ri. 


HiFFOCRATEACEAE 

von 

Th,  Lösener, 

Mit  30  Einzelbildern  in   'i  V'iiixivon. 
(Gedruckt  im  Novombor  l>'.i"J.) 


Wichtigste  Lltteratur.  Payer,  rrait«*  d'orpanojj;.  comp,  de  la  llcur  1.  p.  4fH  IT.  tab.  35. 
—  Mi({iiel,  Flora  van  Nederl.  Indie  1.  i.  p.  5U<»  IT.  —  llarxey  and  Sonder,  Flora  Capensis 
I.  p.  329.  —  Grisehach,  Flor.  Hrit.  ^V<'St  Ind.  Isl.  p.  1 '.S.  -  Oliver,  Flor.  Trop.  Afr.  I. 
p.  1*63  IT.  —  Ilooker,  Flor.  IJril.  Ind.  I.  p.  r,i3  IT.  —  Miers,  in  Transact.  of  the  Linnean 
Society,  Vol.  2s.  p.  ;H9  IT.  —  Peyritsch.  in  Flor.  Bias.  \l.  1.  p.  12G-1<>:j.  —  BaiiloD. 
Hi>t.  plant.  VI.  p.  4t — 13,  ir> — 47.  —  Kic liier,  IJIiilcndia^r.  II.  p.  367.  —  llomsley,  in 
Biol.  Centr.  Am.  Hotany.  I.  p.  4  92.  —  Sehen ck,  Ucitr.  zur  BioIo{j:io  un<l  Anatomie  der 
Lianen.  Teil  I.  p.  äO.'i — 208,  tah.  IV.  in  Scliimper's  Hotan.  Milteilunjien  aus  den  Tropen. 
Jena   1892.  lieft  4. 

Merkmale.  Bl.  strahlig.  Kelch  üZJihlig,  unlersländig;  Kolchb.  an  der  Basis  zb  ver- 
wachsen, in  der  KnüS{)enIajie  dachii;.  Blb.  5,  frei,  unterhalb  des  Disciis  iiiscrirt,  größer 
als  di(^  Kelchb.,  rundlich  bis  lanzettlich,  ^anzrandig  oder  gefranst,  in  <lor  Knospcnlage 
dacliii^'  gedeckt  i1.  Blb.  nach  vorn!  ,  seltener  klappig.  I)i.^cus  vorhanden, 
dick-  oder  diinnfleischig,  polsler-,  teller-  oder  becherfonnig,  bisweilen  gewellt  oder  ge- 
lappt, bisweilen  zu  einer  Art  Gynophor  oinporgezogen,  bisweilen  zart.    .Stb.  3,  selten  2 
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Oller  3 — oaiiftloiii  Di^ciis  oder  innerhalb  desselben  iiiMTierl:  Stf.  kurz,  frei,  oder 
breit  liandfünni^,  bis^\oile^  /u  einem  den  Frkn.  ninsdiließenden  <]\iiniier  f;enähert,  oft 
>|»äier  iKicli  außen  gebogen:  A.  liinj^s  oval  oder  eiforini^  bis  nierenffirmi^.  oder  quer 
oval,  nai'li  außen,  sehr  selten  na<h  innen,  mit  t  LUng^-  «»der  zu  I  sich  >ereini};endcn 
Ouerrissen  aufspringend.  Frkn.  dem  Diseus  aufsil/end.  seltener  ihm  eingesenkt,  telra- 
edrisrb  oder  kegel- t)der  eifiirmi}:,  bisweilen  in  kurzen  (Ir.  verschmälert,  .Ifächerip: 
N.  deutlich  .llappi^,  Lappen  carinni,  selten  rommissural.  bisweilen  :!gabelig,  oft 
undeullieh.  Sa.  im  Farbe  ä  — 10,  bisweilen  ireiliig.  anatrop.  Fr.  entweder  aus  3  ver- 
tikal /usammcnf^edrüekten.  aufspringenden,  selten  nicht  aufspringenden,  freien, 
selten  /u  einer  ^lappigen.  scheibenfi»rmigen  Kapsel  verwachsenen,  fliigeligen,  kapsel- 
fi'»rmigen  Carpiden  gebildet,  oder  eine  I-  bis  3 fächerige  Steinfr.  mit  oft  uiideut- 
lieber  Fächeruiig.  S.  gelhigell  oiier  ungelliigell.  Nährgewebe  H.  daliir  oft  ilie  großen, 
bisweilen  zu  einer  Mas<e  \ erschmolzenen  Keimb.  reich  an  Nährsubstanz.  —  l'nbew ehrte, 
mei<t  md>ehaarte  oder  schwach  behaarte,  krieeheuile  oder  meist  klimmende 
Hnl/gew  ärhse.  mit  gegen-.  >elteiiiT  wechselständigen,  einfachen  H.  Hlütenständn 
axillär,  gabelig  verzweigt,  bisweilen  mit  Beisprossen,  bisweilen  mit  unterdrückten  Ter- 
minalbl..  «»ft  dilirachi^^ch,  oft  Hl.  in  den  Blatlacli<elii  gebii<cht>lt.  Hl.  bisweilen  sehr  klein, 
bisweilen  bi-^  i.ö  cm  groß. 

Die  Familie  umfasst   etwa    130  —  M^iO  Arten  und  ist  sehr  nahe  vi'rwamlt   mit    den 

Vegetationsorgane.  IHe  ll.  sind  durchweg  unl»ewelirle.  (»ft  kriechend«»  oder  win- 
dende llul/gewäi-h<e.  In  li*tzlerer  Kigenschafi  bilden  sie  einen  charakleri^lischcn  Bestand- 
teil der  Lianen  «ler  irnpischen  Wähh'r.  Si«*  gehören  zu  ilen  sog.  /weigklimmeni  .Fig. 
130  .1  .  Die  aU"«  tier  Achsol  zweier  gegeiisiämliger  IL  entspringenden  Seilenzweige  )sitid 
in  ihrer  Jugend  mit  atiseiliger  Beizl)arkt>it  an^gestatlet.  Lberall  da.  wo  sjo  in  Bfi'iihniiig 
mit  einem  Zweig  oder  einer  amleren  ."^liitze  konunen.  kriinnnen  sie  sich  ein  oder  mehrere 
.Male  lun  diesi'lben.  um  il.uni  wiediT  geratliNUi-i  weiter  zu  wachsen.  DiTselbc  Seiten- 
zweig kann  an  mehreren,  durch  gerade  Stiirke  v:etrennten  SlcIliMi  s<dche  Windungen  aus- 
führen... liäutif:  konunen  an<  denselben  Bl.ittach^eln  über  den  rankemien  auch  Bei<«pro<^e 
zur  Fntw  it'ki'lung.  die  entweiler  /ti  L.uigsprosscn  auswach^^iMi.  oder  kurze  Laub^pross«» 
sind.  lHt'si>ibtMi  <*in<i  nicht  rci/.bar.  bhMben  gerade«.  Diese  Dillcrenzierung  in  phy>io- 
logix'her  Hinsicht  h.it  bei  gcwis^on.  tr(»pi<<(-h-a<«iati<cheii  Arten,  z.  iL  bei  Ilippnrrtitfii 
htiiffti  Korth.  niiil  >'il'i' i'i  ubhiit:f{f<'lin  HInine.  auch  zu  einem  Diniorphisniu^  der  Zweige 
gefidirt ;  bri  dir-^rn  ArliMi  trii^en  die  rankenden  Zweige  entwetler  aus^chlielilich  «»der  \t»r- 
w  itveiid  nur  Kiattrudiniente.  rbergän.L:e  /wischen  Uankenzwcigen  mit  normalen  B.  und 
xdchen  mit  rudimentäri'ii  li.  liiKlcn  ^irh  I»ei  Suhl'  ia  imlitn-  <irf'ii  BL,  .S  urariffrnny  imd 
i'>nff{jitli'i.  Vergl.  Srlnntk  I.  i-.  —  Dit*  B.  »Irr  IL  sind  siel^  einfach,  mei^l  .itisdaucrnd 
lederig.  gf|L'fn'»tluidi.L:  ln'i  //ly/""  r-ttfi  mid  i'nnij-i,l',\tviit'in,  bei  .^.//i/«  i'i  bi^^w eilen  wech«*el- 
slämiii:. 

Anatomisches  Verhalten,     \r\-\.  .wuU  s.iirredrr.  S\-t.  \\«>rt  d.  Hoi/«.irukiur 

bei  ileii  Dikiilxi.  Mnn«  Iumi  Mn.'>.  p.  tun  ,  tM>t'.ir>e  uiej<«t  weitlumig.  < it'rii)prrt<»r.ition 
rinfa«  h.  lio|/p.irrrii-|i\  ni  wcniu'  rntw  i«  ki>h.  .M.uk/clIiMi  im  BadiaUrhnill  IimImm*  .iU  Itrcit. 
l'ros(>iirh\ni  i-inluh  nml  linluiiMupti'lt.  In  ih'ii  IShitcn^tii'IiMi.  Ki'lciili.  ninl  bib.  i>tt  /alil- 
reii'hr  Spir.dl.i«»i'ni. 

Srht'ii  Fril/  Mulli-r  ii.it  Bot.  ZIl*.  I  ■^^ili.  p.  'i*l  aut  du*  bfi  > //./  ,.;  \ ••rkonirni'ndeu, 
sUi'>  f<.<«i\tMi  Ziiw  .H'li^rini:''.  dnrn  (..i'uliii'n  ^i-«  ninl  ir  .lu^  d' tri  Ter  >•  \  kt'ip.irtMirhx  im  sich 
bilil«Mi,    hinL'*'\\  it"«i'ri  *        '^o  wril  ilii>  bi^hi'l  lu'rii   |:riib:irhtnni:t'ii  ii'iilii'ii.    \^l   ru.iri  bcirrh- 

*  I  <i|).'fii<l»'  \lrJ.il'i-|i  \t't  il.iliki-  |i  h  ili'l'  I  li'iiii<ll|i  liki'i'  ili"«  Ib'llll  hl.  IL  "^  •- ll  •■  II  I- k  MI 
Bonn,  iifi  •ji-iii  ii-li  l<rliiit^  liliMilili'h'rnii;.'  t')iii>:iT  im  BitL  but.  Mii«<i*iiiii  lictiiiiMi«  lii-d  II  - 
lbi|/4*r  <<i*iiii'r  >:tiiiiii|iiiiL' .  ;iii  ili'iii'ii  iIh*  /iiw.m  Iismul'«*  ■«•  hr  m  linii  /u  im  kriiin'ii  wjiifii  iiii|:t'- 
ffii^'t  li.itti'    iiinl  lii'iii   i<  ll  (I  iliii   .Uli  ll  liitM'  ineiiicii   li('<>ti'ii  D.iiik  au'>^|iii.*i.'|ii*. 
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tigt,  die  Bildung  solcher  Zuwachsringc  als  ein  charakteristisches  anatomisches  Merkmal 
für  die  Gattung  Salacia  anzusehen.  Oft  werden  dieselben  jedoch  erst  spät,  an  älteren 
Stämmen,  angelegt  und  dann  scheinen  sie  bedeutend  breiter,  als  wenn  sie  früh  zur  Aus- 
bildung gelangen.  In  letzterem  Falle,  wo  die  Zuwachsringe  nur  schmal  sind,  ist  das  Holz 
in  seiner  Hauptmasse  relativ  weicher  und  biegsamer,  weshalb,  nach  Schenck,  diese 
Struktur  als  eine  weiter  vorgeschrittene  anzusehen  ist,  da  für  den  Lianenstamm  Erhöhung 
der  Biegsamkeit  und  Torsionsruhigkeit  vorteilhaft  ist.  Bisweilen  treten  die  Secundär- 
cambicn  in  großer  Anzahl  bei  relativ  geringer  Ausdehnung  auf^  so  dass  der  Querschnitt 
dann  kleine,  in  den  llolzkörper  eingesprengte  Gruppen  von  PhloSmelementen  zeigt.  Ob 
es  Arten  von  Salacia  giebt ,  bei  denen  auch  im  Alter  die  Anlage  solcher  Zuwachsringe 
unterbleibt,  nuiss  noch  dahingestellt  bleiben.  —  Die  Markstrahlen  sind  bei  Saiacia*) 
\  reihig.  —  An  den  KrüminungsstcIIen  ist  das  Dickenwachstum  stärker  als  in  den  übrigen 
Abschnitten  der  Äste. 

Anders  verhält  sich  flipporratca.  Diese  Gattung  zeigt  normales  Dicken  wachs  tum 
und  die  für  Lianen  charakteristischen,  sehr  breiten  Markstrahlen,  in  denen  sich  Öfters 
eigentümliche  Nester  von  Steinzellen  finden.  Bisweilen,  z.  B.  bei  //.  ovata  Lam.,  ist  der 
llolzkörper  außen  gefurcht.  Bei  //.  scandens  sollen  zahlreiche,  rindenständige  Holzkörper 
vorkommen,  die  in  ilirem  Längsverlaufe  anastomosicren. 

Die  Borke  mancher  11.  besitzt  ein  rotgelbes,  in  Alkohol  lösliches  Pigment,  woraa 
die  Familie  leicht  zu  kennen  ist. 

Nach  Stenzel  entsteht  der  Kork  bei  Salaria  aus  der  I.  oder  2.  Schicht  unter  der 
Epidermis,  bei  llippocratca  aus  tieferen  Schichten  des  Uindenparenchyms.  £inzelkr\'stalle 
in  der  Rinde  sollen  für  Hipporratea.  Krystalldrusen  für  Salaria  charakteristisch  sein. 

Im  Blattbau  unterscheiden  sich  nach  Stenzel  die  beiden  Gattungen  folgendermaßen: 
Ein  1 — ^schichtiges  Ilypoderra,  Drusen  und  Hinzelkrystalle  im  Mesophyll  und  Blattstiel, 
Einzelkrystalle  in  den  Epidermiszellen  soll  'a\\{ Hippocratca^  fehlendes  Hypoderm,  im 
Mesophyll  und  Blattstiel  nur  Drusen,  Epidermis  ohno  KrNstalle  auf  Sw/anVi  schließen 
lassen. 

Bliitenverhältnisse.  Bei  manchen  Salacia-kvWw  stehen  die  Bl.  in  den  Blattachsela 
zu  mehreren  biischelig  vereinigt;  im  Übrigen  sind  sie  meist  zu  axillären,  entweder  ein- 
zeln stehenden  oder  durch  Beisprosse  gebüscheilen  Cynien  Bracliien  Cel.  ,  bisweilen 
mit  Wickelenden,  angeordnet  'Fig.  131);  sehr  seilen  linden  wir  bei  einigen  Sa/flcia^) 
axilläre  Rispen;  während  bei  llippocratca  die  Cymen  bisweilen  zu  eiidsliindigen  Rispen 

angeordnet  sind.  Bei  dieser  (iattung  treten  an  ihn  Gabelstellen 
oft  noch  kleine  Beisprosse  auf.  Hei  manchen  Salacia-  ArX^n 
bleiben  die  Tenninalbl.  d»M*  einzelnen  Hrachienglieder  durchweg 
unausgebildet. 

Die  in  Urziig  auf  ihre  tirößo  sehr  verschiedenen  Bl.  sind 
in  Kelch  und  Blkr.  consiant  5zähli^'.  Beide  sind ,  mit  Aus- 
nahme einer  (inippe  innerhalb  der  Galtung  llippocratca  mit 
klappiger  Präfloralion  der  Blb.  (Fiir.  1.10  A'i,  in  der  Knospen- 
lage dachig  gedeckt.  Hierbei  ist  die  bereits  von  Payer  L  c. 
für  Salacia  riridi/lora  angegebene,  und  von  Baillou  und 
Eich  1er  für  llippocratca  ohinsifulia  [IL  Sr7< /m;>rr/(/;ia  Eichl., 
Blütendiagr.  1.  c]  bestätigte  Eigentüniliclikeit,  die  übrigens  in 
dieser  Familie  constant  zu  sein  scheint,  hervorzuheben,  dass 
die  Bll).  die  Spirale  der  Kelchb.  unmittelbar  fortsetzen,  so  dass 
das  erste  Blb.  median  nach  vorn  fällt.  Hiermit  steht  auch  ihre,  von  Payer  beobachtete, 
succedane  Entstehung  im  Zusammenhang. 

Vou  den  3  Stb.  lallt  das  unpaare  median  nach  vorn.  Da  nun  bei  Campi/lostcnion  und 
Suhiria  ounniala  o  episep.ile  Stb.   sich   finden,  hat  man  versucht,   die  Dreizahl  aus  ur- 


Fig.   I2-».    Hipiocrnttn  ohtusi- 

foNn  I{o\h.,  niagraidin. 

iNuch  Eic'hler.) 


\Vi(*  mir  Herr  Sleii/.cl  hestütict. 
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sprünglich  5zähli^ciii  Baue  zu  erklären.  I*a\  er  hielt  daher  die  beiden  hinteren  Stb.  für 
aus  je  i  venvaohsen:  eine  solche  Verwachsung  könnte  höchstens  congenital  sein.  Aber 
srhun  K ich! er  hat  diese  Vennutung  zurückgewiesen,  da  dann  die  ursprünglichen  5  Stb. 
übtT  den  Hlb.  liegen  müssten.  Er  sucht  dies  Verhalten  vielmehr  dadurch  zu  erklären, 
das<i  die  Bl.  im  Andröcfum  xtxpisch  trimer«  gewonlen  wären.  Wollea  wir  dies  für  eine 
Erklänmg  gelten  lassen,  so  kann  es  nur  soviel  heißen,  als  dass  infolge  der  succedanen 
Entstehung  der  Blb.  die  3  inneren,  später  entstehenden  am  Vegetationskegel  nur  für  die 
Anlage  \on  3  Stb.  genügend  Platz  lassen. 

Was  die  3  (^arpiden  betrüft,  so  ist  da^  Auftreten  von  Commissuralnarboo  bei  einigen 
Süiariae  bemerkenswert  (Fig.  131  ü  .  Eine  Erklärung  dieses  Verhaltens  ist  noch  nicht 
versucht  worden. 

Frucht  und  Samen,  in  dem  Bau  der  Fr.  liegt  der  wichtigste  Unterschied  zwischen 
Hippocratra  und  Salacia.  Die  Fr.  der  ersteren  bestehen  aus  3  freien,  meist  verticai  — 
zusammengedrückten,  aufspringenden  oder  nicht  aufspringenden  Kapseln,  die  bisweilen 
zu  einer  scheibenförmigen,  3lappigen.  mit  3  Rissen  aufspringenden  Kapsel  verwachsen 
sind  Fig.  130  A  u.  J—M^  Die  S.  sind  meist  ebenfalls  comprimiert  und  mit  einem 
Flügel  versehen  Fij:.  130  (i).  Salacia  dagegen  besitzt  niclit  aufspringende.  1 — 3  (bis- 
weilen tmdeullicii  ficherige  =ir  fleischige  Steinfr.,  von  der  Größe  einer  kleinen  Kirsche 
bis  zu  der  einer  Orange  und  darüber.  Leider  sind  mir  \on  wenigen  Arten  die  Fr.  be- 
kannt. Dieselben  scheinen  in  Bezug  auf  Pächerung,  Zahl  und  Anordnung  der  S.  sehr 
verschieden.  Öfters,  wie  z.  B.  hei  der  großfrüchtigen  S.  oblunga  Wall,  (vergl.  Fig.  1  31  J/), 
S.  mt'litücarpa  Bl.  uiiil  der  von  Miers  "I.  c.  unter  dem  Namen  C  Irrcia  lanceolata  abge- 
bildeten IMl.  belinden  sich  innerhalb  des  dickHeisrhigen  Exoc;irps  8 — 14  große,  durch 
den  gegenseitigen  Druck  von  der  ursprünglichen  ovalen  Gestalt  verschieden  abweichende 
S.,  die  in  einer  weichen  Masse  einuehettet  liegen.  Letzlere  ist  gegen  die  S.  selbst  sowie 
gegen  das  Exocarp  jederseits  durch  eine  dünne,  dunkle,  harte  Schicht  abgegrenzt.  Auf 
dem  Ouer-  und  Längsschnitt  erscheint  die  Fr.  ifächerig,  was  im  Ganzen  8  Fächer  ergeben 
würde.  JedenfalU  aber  siud  die  aus  der  llei.^^chigen  Blasse  gebildeten  scheinbaren 
Scheidewände  wohl  nicht  aus  den  ursprünglichen  Fruchtknotenwandungen  direct  her- 
vorgegangen, wogegen  >chon  die  Vierzahl  >pricht,  sondern  sie  sind  nachträgliche  Bil- 
dungen oiler  gehören  den  S.  »selbst  an.  Nährj:ewebe  O  (nur  S.  Califp.so  .«ioll  S.  mit  einem 
die  Keimb.  uiuhüllen<l(Mi  Nährgewebe  besitzen);  dafür  sind  meist  die  großen,  fe^l  zu 
einer  Mas^«»  \ erschmolzenen  Keimb.  reich  a[i  Nährsubstanz  (Fig.  131  A'  . 

Sehr  intrres»iaiil  ist  die  Fruchtentwickelung  von  llippocratca.  (Vergl.  Payer  1.  c. 
u.  Fig.  130  IJ — />.)  .Nach  der  Hefruchtung  entsteht  auf  der  Dorsalseite  jedes  Faches  eine 
traii'ixer'^.ile  F.ilte.  die  sich  iiiißersi  schnell  vergrößert  und  zu  den  eigentümlichen,  flügel- 
arti,:en  GebiMen  auswächst.  Dit*Nelbe  ist  \(in  Anfang  an  hohl,  ihr  Lumen  communiciert 
mit  dem  Fache  des  Frku.  Die  Sa.  bleiben  zunächst  noch  längere  Zeil  in  dem  Fache  selbst 
und  lassen  flie  Fahr  he/w  <lcu  Flügel  leer  bis  kurze  Zeit  vor  der  Heife.  Dann  beginnt 
der  Funicnlu>  sieh  srlnii>li  /u  verlängern  und  /u  dem  flügelartigen  Anhängsel  aus/u- 
wachsen.  wtMlurcli  die  S.  si>|lis(  in  das  Lumen  des  «uis  der  Falte  hervorgegangenen  Flügels 
herau>j4edraiif:t  w erden . 

Geographische  Verbreitung.  Die  Familie  ist  m  den  imp.  und  suhtrop.  tjelüelen 
beider  lleniisphären.  besonders  im  tropis«  htMi  .^^iidamerika  verbreitet.  Mit  Hif'ptn  rfttca 
Ol  ata  Laui.  sir.ihlt  sie  nach  Florida,  nnt  t  Alten  naih  dem  Kaplande,  nüt  wetügen  >«/- 
lacta- \r\vi\  n.irii  l'i»l\ni*sien  und  mit  //.  'J/tusi/olia  nach  Hongkong  aus. 

Kini.'ermaijen  sicher /ii  den  IL  i^ehureiitlt*  fossil«»  Ueste  sind  bisher  noch  niclit 
bekannt  ;:e\\ordeii.  Nur  d.i>  \i>ii  llotmanik  in  Zeitschr.  für  Naturvvissensch.  vuu  Halle 
18Hi  p.  i7'*  hescIirii'liiMM-  Hipfn^t  r«ilrn  rifinn  j^u nuti  um  Hnfni.  aus  dem  lertiiir  Javas 
könnte  vielleirlit  i-in«'r  IL  .m.::eln»reii.  Da^  Fxemplar  ^rheinl  in  seiner  Hi)l/.^tnictiir  iler 
(fnttiinj  Hififtn'  rulrn  «.i'lh-i  nah«*  /ii  sifhen, 

hezu^lic  h  der  verw .iiidlsrh.it(lir|ii-n  He/iehunje[i  vergl.  .^.  1**8. 
ÜAturi.  i'i:.-. ■.ufi,...    i:i   f.  <:, 
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Nutzen.  Die  Fr.  einiger  Salacia-Avien  (z.  B.  von  S.  crassifolia  Peyr.,  S.  Roxburghü 
Wall.,  S.  pyriformis  Walp.)  sind  essbar;  dasselbe  soll  von  den  S.  von  Hippocraiea  cotnota 
Sw.  und  H,  Grahami  Wighl  gelten. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Stb.  5;  A.  intrors,  transversal  aufspringend 1.  CampylostemoiLi 

B.  Stb.  3,  sehr  selten  2  oder  3—5,  A.  extrors,  mit  Längs-  oder  Querrissen  aufspringend. 

a.  Fr.  aus  3  freien,  gewöhnlich  vertical  connprimierten,  aufspringenden  od.  nicht  aafspriDgen- 
den  Kapseln  bestehend  oder  eine  scheibenförmige,  31appige,  mit  3  Rissen  aufspringende 
Kapsel.  Blütenstände  meist  einzeln  axilläre,  deutlich  oft  langgestielte,  vielgliedrige 
Cyinen,  bisweilen  rispig  angeordnet 2.  Hippocratea. 

b.  Fr.  eine  nicht  aufspringende,  i — 3-(auch  mehr-?) fächerige,  bisweilen  große,  fleischige 
Steinfr.  Kurzgestielte,  dichte,  oft  gebüschelte  Cymen  mit  abortierten  Terminalbl.  oder 
einzeln  axilläre,  Igliedrige  3blütige)  Dibrachien  oder  einzeln  axilläre  Rispen,  oder  öfters 
axilläre  gebüschelte  Einzelbl •     ....    8.  Salaeia. 

1.  Gampylostemon  Welw.  Kelch  ötcilig,  Zipfel  rundlich.  BIb.  5,  abstehend,  ellip- 
tis^ch  oder  breit  längiicb.  Stb.  5,  einem  kleinen,  undeutlichen  Discus  inseriert;  Stf.  ein- 
wärts gebogen;  A.  ifächcrig,  mittelst  Querriss  nach  innen  aufspringend.  Frkn.  mit  breiter 
Basis  angewachsen,  frei,  SHicberig;  N.  sitzend,  3spaltig;  Sa.  im  Fache  6 — 8,  ^reihig.  Fr. 
unbekannt.  —  Aufsteigender,  unbehaarter  Strauch  mit  gegenständigen,  länglich-ellip- 
tischen, häutigen,  zugespitzten,  fein  gesägten  B.  und  kleinen,  schwefelgelben,  zu  axillären 
Cymen  angeordneten  Bl. 

1   Art,  C.  angolense  Welw.,  im  tropischen  Weslafrika. 
Die  Gattung  bildet  einen  Übergang  nach  den  Celastraceae. 

2.  Hippocratea  Linn.    (PrioJiosternrna  Miers,    hiatimcra  Miers,    ffijlenaea   Miers, 
Cuervea  Triana,  llomualdea  Triana,   Coa  Plum.,  Bejuco  LÖfl.,   Percskia  Vell.?,  Anthodon 
Ruiz  et  Pav.;     Bl.  im  Knospenstadium  entweder  ei-  bis  pyramidenförmig  oder  kugelig: 
Kelcli  özälilig,  Kelcbb.  nuidlich  oder  dreieckig,  in  der  frühesten  Knospenlage  dachig  ge- 
deckt, an  der  Basis  vereint;  BIb,  5,  frei,  entweder  lanzettlich  bis  stumpf  dreieckig 
oder  eiförmig,  in  der  Knospe  klappig  oder  rundlich,  bisweilen  vcrkehrt-eifÖrniig,   in 
einen  =b  deutlichen  Nagel  verschmälert,  in  der  Knos])e  deutlich  dachig  gedeckt;  Discus 
dick- oder  dünnfleischig,    j)olster-,   teller-  oder  becherförmig,   bisweilen  zu   ciaer  Art 
Gynophor  emporgezogen;  Stb.  :],  auf  dem  Discus  bisweilen  in  seinen  Buchten   inseriert, 
Stf.  bandlörmig,   an  der  Spitze  nach  außen  geroll I  oder  gerade  aurreclit,  bisweilen   sehr 
kurz:  A.  niiullich,  mit  2,  oft  zu  \  sich  vereinigenden  Kissen  nach  außen  aufspringend; 
Frkn.    dem  Discus  aufsitzend,   frei  oder  ihm  eingesenkt,    bisweilen  von  den   Stf.   um- 
schlossen, in  deutlichen  oder  kurzen  Gr.   vcrschmälerl,  mit  meist  kleiner,  undeutlich 
31appiger  N.,   3facherig,  Fächer  mit  den  Stb.   abwechselnd,   mit  2 — 10  umgewendeten, 
oft  2 reihigen  Sa.    Fr   meist  flügelig  3lappig,  oft  groß,  Lappen  vertical  zusanmiengedrückt, 
meist  mit  Längsriss  durch  Mittcjlleilung  aufspringend,  wcuigsamig.  S.  vertical  zusammen- 
gedrückt, meist  lang  geflügelt,  Flügel  häutig,  nach  unten  (der  Achse  zu)  gerichtet;   Nähr- 
gewebe O;   H.  groß;   Keimb.  groß,  parallel  der  Ebene  der  grüßten  Ausdehnung  der  Car- 
piden,  fettes  Öl  enthaltend  :  Würzelclien  nach  unten  ^der  Achse  zu '  gerichtet.  —  Behaarte 
oder  unbehaarte,  unbewehrte,  meist  windende  Bäumchen  oder  Slräucher  mit  gegenstän- 
digen, oft  gewundeneu  Ästen,   einfachen,  gegenständigen  B.    Nebenb.  klein,  dreieckig, 
hinfällig.    Blutenstände  meist  einzeln  in  den  lilattachseln  gabelig,  meist  dibrachisch  ver- 
zweigt, deutlich  gestielt,  bisweilen  an  den  Enden  wickelartig,  öftere  mit  Beisprossen, 
bisweilen  zu  endstäudigen  Bispen  angeordnet.   Bl.  sehr  klein  bis  mäßig  groß.    BIb.  häutig 
bis  dick  flei-^chig. 

(le^'cn  G5---T0  Arten,  hauptsächlich  im  tropischen  Anieriku,  Hrusiliei)  und  dem  trupi- 
scImmi  Afrika,  incl.  Madagaskar,  weniger  zahlreich  im  tropischen  Asien  [Indien,  malayischer 
Archi|)el  bis  Philippinen  und  Honykonp),  mit  einer  in  der  alten  Welt  weit  verbreiteten  Art, 
H.  ohtusifniin  Uovl>jz.,  nach  Australien,  und  mit  <ier  anierikanis(;hen  //.  ovata  l.am.  bis  nach 
Florida  ausstrahlend. 
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Unlergalt.  I.  Kuhippocratea  Lüs.  3  vertical  cusammea gedrückte,  autspringend«  Kap- 
seln, tlie  nur  an  der  Basis  zusamroenhüniien .  sonst  aber  Trei  sind.  Die  all« eltl leben  Arten 
sind  auf  ibre  naliirlicbe  Gruppierung  nocb  nicbl  genauer  untersucbt.  F.ü  muss  spUteren 
Studien  vorbehalten  bleiheo,  lu  cnUdieiden ,  i>l>  die  Peyritscli 'sehen  Seclionen  auch  für 
jene  '■•■Itun).'  haben. 


l'i|.  I"-.  .(  »Tpsr'jKaoi'ila  I.in,,  llibUii'.  fi-/!  t'rschlenliricktliiBi:  <lrr-l1jrD  Art.  -  E—G  II  tbl-'i/ulu 
K-iik.  L  l\:.:  /'  l.iiin'X'hnilt  dufrli  dxn  FrkD.  ddJ  Uiiku<:  C  H.  -  B-J  H.  i /VlidMinil  afUmtal.,  Mi-i..  a  Hl., 
J  l-r    ~  A'~V  1/,  v"i"'i'"i<i-  )'-".    A' Fr.  ivd  ..Wi>:    £  [tidlilwliiiiu:   JT  TinftBlidie^Ditl ,   b>i>.   Uu-ncliBiIl 


SeiL.  I.  H.iii-ii,i'  Ve\r.  Ulli.  Idii):li>'li .  auf  diT  Innenseite  liiirtiirli):  bt-ha^irt;  Discus 
h'H'bJiK'l-liTloriiiii.'.  .'■II.  im  I  iiilii-  •'•.  lliiri>iileii  pii|ii(TartiK.  "-  •iialii  I.Hm.,  im  lrD|ii»cbea 
AnitTikii  neit  Mrl.o-il.-l  Ki):.  tno  .4  .  Ilie>er  nalii-  %er«unill  II.  'fruW.u.Ai,  l.i.s.  ^  II.  irrnc 
.'.«I  fui.li.  in  l>..r.>;>i..>.  II.  x'.i„.t.;„  Jdci).  in  liuliinu.  Neu^iruiiMdu  und  I>(.tu.  Ilierber 
Mt'llt'irlil   >M|,  .'illMrllh.  iK'Ji    .\rl'-ii   '/.  ;',lHs,[ulia   Itinli.   <iiiil  iiaili-herwandlf  Arien.  / 

-^-  1.  11.  ir..r.i.j('..i.'  1'.'>r.  Itl.  klein  oder  Sehr  klein:  Illl>.  aufrerbl  »Ixlebeiid  ,  oval, 
vtwiis  ili'ii.-l,!.'.  iint.'-ii...itl.    lii-ciis  l.p'lierfiirmit: .    Sii.  i — j  im  Fui'lie ;    lliirpiden  papier-  bis 
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lederartig.  (Hierher  gehüren  vielleicht  auch  H.  indica  Hnyne,  H,  myriantha  Oliv.,  H,  pantculala 
VabI  u.  a.  tropische  afrikanische  Arten.]  4.  Blütensticle  fadenfürmig,  BI.  sehr  klein:  H. 
comosa  Sw.  in  Guiaua  und  Westindien.  2.  Blütenstiele  dicker,  Bl.  größer.  In  Brasilien  H. 
tenuiflora  Mari.  und//,  flaccida  Peyr.  In  Cenlralamerika  (Mexiko)  H.  celaslroides  H.  B.  K.;  in 
Kolumbien  H.  verrucosa  H.  B.  K. 

Sect.  III.    Sculellatae  Pcyr.    Blb.  benagelt,   mit  kammartig  gefranster  Spreite;   Discus 
breit  schildförmig;   Sa.  G  im  Fache;    Carpiden  lederig  bis   holzhart,   2klappig  [Prionoslemma 
Miers  p.  p.).    //.  aspera  Lam.  (Guiana). 
B.  Altweltliche  Arten  (nach  Oliver). 

a.  Sa.  im  Fache  2.  —  acc.  Discus  breit,  in  eine  Art  kurzes  Gynophor  verlängert.  H.  Wei-- 
wUschii  Oliv,  im  tropischen  Afrika.  —  a^.  Discus  klein,  ringförmig.  //.  indica  Willd.,  weit 
verbreitet  im  tropischen  Asien  und  nach  Oliver  auch  im  tropischen  Afrika  [Guinea j  vor- 
kommend.    Dieser  nahe  verwandt  //.  arborea  Roxb.  im  tropischen  Asien. 

b.  Sa.  im  Fache  4 — 8.  —  hcc.  Blb.  eiförmig  oder  schmüler,  in  der  Knospe  klappig  oder 
nur  schwach  an  den  Rändern  gedeckt,  Knospen  ei-  bis  kegelförmig.  —  beel.  Bib.  Iidchstenä 
4,5  mm  lang.  Bl.  sehr  klein,  sehr  zahlreich.  //.  myriantha  Oliv,  im  tropischen  Afrika.  — 
bcc2.  Bl.  und  Blb.  größer.  //.  obtusifolia  Roxb.,  verbreitet  im  tropischen  Asien  bis  nach 
Australien  und  Hongkong  und  im  tropischen  Afrika  (//.  Schimperiana  Höchst.)  [Flu.  4  30  E — G\, 
Ferner  gehören  hierher  //.  apocynoides  Welw.,  //.  apiculata  Welw.  und  H.  crenala  «KI.)  K. 
Schum.  et  Lös.  (=  Gymnema  vrenatum  Kl.  =  //.  Kirkii  Oliv.),  sämtlich  im  tropischen  Afrika. 
—  b^.  Blb.  rundlich  bis  verkehrt-eiförmig,  bisweilen  in  einen  Nagel  verschmälert  (vergl. 
Sect.  3.  Sculellatae  Peyr.]. —  b^^l.  Blb.  gefranst,  benagelt.  Äste  und  Blutenstände  roslbraun 
behaart.  H,  telutina  Afzel.  im  tropischen  Afrika.  —  b.^2.  Blb.  ganzrandig.  Äste  etc.  unbe- 
haart. //.  macrophylla  Vahl  im  tropischen  Afrika,  mit  großen  B.,  weit  gespreizten  Cynieu  and 
großen  Bl.  Von  kleinblütigen  Arten  sei  hier  nur  //.  panivulata  Vahl  und  //.  lofigipetiolata 
Oliv.,  beide  im  tropischen  Afrikn,  erwähnt. 

Untorgatt.  II.  Pri.stimera  .Miors  ;zum  Teil;  als  Gatt.  .  Blb.  länglich,  kammartig  ge- 
zähnelt,  unbehaart.  Discus  becherförmig.  Sa.  10  im  Fache.  Fr.  scheibenförmig,  dz 
tief  «^lappig,  aber  nicht  bis  zur  Basis  in  3  einzelne  Carpiden  geteilt,  mit  3  Kissen  auf- 
springend (Sect.  Monocarpicae  Peyr.)  ;Fig.  130  //,  /;.  //.  decussnta  (Ruiz  et  Pav.)  Peyr.  in 
Brasilien  und  Peru;  //.  [Pristimera)  lepida  Miers  (Venezuela)  und  //.  Miersii  Lös.  [=  Pristi- 
mera  apiculata  Miers)  in  Guiana  und  Westindien. 

Untergatt.  IIL  Cuervea  Triana  (als  (iatt.-.  Bl.  ziemlich  groß;  Blb.  verkehrt-eiförmig, 
unbehaart;  Discus  becherförmig;  Sa.  5— fi  im  Fache.  Kapseln  3,  wenig  zusammengedrückt, 
nicht  aufspringend.  (Sect.  Cuerreac  Pe>r.  vergl.  Fig.  4  30  K—M.  H.  iiitcijrifolia  Seem.  (Central- 
amerikai;  H.  granalensis  Pe\r.  (Kolumbien);  //.  Kappleriaua  Miq.  ;.Surinain,  und  //.  inundata 
MarL  (Nordhrasilien). 

U  nterfiiitt.  IV.  Triodonlocarpus  Lös.  Discus  klein,  flach  tellerförmig;  Slb.  auf  seiner 
Innenseite  inseriert;  Stf.  l)andförniig;  A.  transversal  aiifspriniieiid;  Frkn.  dick,  schon  zur 
Anthese  aus  3  run  d  liehen  L  appen  besieh  e  n  d  ,  3fächerii:;  Sa.  im  Fache  9,  sehr  klein. 
Fr.  3zackig  aufspringend?;,  Zacken  schnuil,  undeutlich  3  kantig,  abgestumpft,  am  Grunde 
in  3  Koken,  2  untere,  nach  dem  Kelche  zu,  und  4  oben*,  nach  dem  Gr.  zu  gelegene,  ver- 
breitert und  dadurch  scheinbar  mittelst  coiumissuruler  Teilung  aufspringend.  (Vielleicht 
eine  besondere  Gattung.    —  i   Xvi,  II.  Sluhlinanninna  Lös.,  in  Ostufrika. 

3.  Salacia  Linn.  *',  {Totttclcu  Aubl.,  Tonsdia  Schreb.,  Anthodon  Auct.  non  Huiz  et 
Pav.,  Antliodus  Marl.,  liathlisia  Lcaiidro,  Haddia  Miers,  Clerda  Voll.,  Calypso  Pet.  Thou., 
Terinophila  M\cr^ ,  Perilanaa  Mien^,  Surcocainpsa  Miors,  Sicf/oinorpha  Miers,  Tyloderma 
Miers,  Kippisiia  Miers,  Vheilovlinium  Miers,  Amphizoma  Miers).  Bl.  im  Knospenstadium 
kugelig  bis  längli(?h-ollii)liscb:  Kelrhb.  5,  in  der  Knospe  da<'liii»:  Blb.  .'J.  größer  als  die 
Kelclib.,  frei,  in  der  Knospe  dachig;  Discus  dick-  oder  diinntleiscbig,  liocli  oder  llach 
polsterlörmig,  oder  in  <ler  .Mitte  vertieft,  b(M*hcrförmig.  bisweilen  i;e\velll  oder  gelappt. 
Stb.  3,  sehr  selten  o  oder  i  (auch  4?],  Iroi,  Stf.  lang  bandförmig,  nach  außen  gebogen 
oder  sehr  kurz:  A.  länglich  bis  nierenfürmig  oder  (inorliinglich,  nach  außen  entwedermit 
2  fast  parallelen  Längsrissen  oder  2  in  I  sich  vereinigenden  Onerrissen  aufspringend. 
Frkn.  dem  Discus  aufsitzend,  frei  oder  in  ihn  übergehend,  sehr  kurz  bis  länglich  pyra- 
midenförmig, in  kurzen  (Ir.  \ersclimälert  oder  [selten  >on  oben  zusammengedrückt,  olnie 
Gr.,   ^fächerig.    \.  klein,   deutlich  oder  undeullich  gelappt ,    L:ippen   meist   mit  den  Stb. 

•'  Die  fos.sile  Biicillariacco  Stvaria  Pniit  ist  somit  Jinilers  zu  bcnemien. 
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»bnccliselnü.  seltener  iliiien  u|iponierl.  bisweilen  tgabelig;  Sa.  im  Fache  ! — i  oder  niohr, 
1 — 3reilii(c.  Fr.  eine  I —  snidierige.  aiclil  aiirspringende  Sleinfr.  S.  meist  in  einer 
(»llcriigen  Masne  oitiKebellel,  groß,  eckig,  mit  ofl  dictcr  Sriiale  und  großen,  fest  lu- 
sn II litten b'Jnije ad en  Keimli.:  von  den  meisten  Arten  imbi-kannt.  —  Kleine  BUume  oder 
SlriiiH'lier,  meist  krieilicnil  oder  windend,  niil  einfaclien,  gegen-  oder  Wechsel  stand  igen 
11.  Bl>iteusl;ind>-  axilLir,  oft  gebüscheltc  Cymen  oder  gebiiscliclte  Eiiizclbl.,  selten  rispig. 
70— >5  Arten.  IiHuptsüchlich  im  tropischen  Silitamerika,  weniger  zahlreich  im  tropischen 
Afrika  incl.  Mudnüasliar  uiiil  il<>iii  Iru|>.  und  suhtrop.  Asien,  dem  malayiscben  Archipel  bis 
III  den  Pliillppineu  und  den  Salomoiisiiiseln,  mit  I  Art  ..V,  prinoiäri  auch  im  tropischen 
Australien,  mit  i  Aripn  im  Kaplni 


[■i]>l,  iliiiiti  iilier  >tl>.  mit  meist  limiiem ,  liuiiiirnmiigeai 
.11.:.  —  An.  H.  «iTli'.rNl.milii:  oder |[e(ren-  und  »echsel- 
■■II.     >.  ,,„„}'r<liis  \V^>l|i..   eine   in  nnitilien   hauli.:e  Art 
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mit  lanzettlichen  bis  elliptischen,  entfernt  kerbig  fein  gesägten  B.  S.  distincta  Peyr.  mit 
verkehrt-eiförmigen  bis  länglichen,  bisweilen  in  Sgliedrigen  Quirlen  angeordneten  B.  (Brasi- 
lien). —  A&ß,  Altweltliche  Arten.  5.  Kraussii  Höchst  mit  ziemlich  großen  Bl.  (Kap).  — 
Ab.  B.  gegenstandig  oder  fast  gegenständig.  —  Abce.  Amerikanische  Arten.  S.  silvestris 
Walp.  mit  verkehrt-eiförmigen  B.  und  S,  luevigata  DC.  mit  eiförmigen  bis  länglichen  B., 
beide  in  Brasilien.  —  Ab^.  Altweltliche  Arten,  hauptsächlich  tropisch  afrikanisch.  —  Ab^l. 
B.  unter  4  5  cm  lang.  S.  senegalensis  DC.  mit  axillären,  sitzenden  Blütenbüscheln  und  läng- 
lich-elliptischen, 6 — 13  cm  langen,  2,5 — 5  cm  breiten  B.;  S,  oblongifolia  Oliv,  mit  sehr  kurz 
gestielten  Blütenbüscheln  und  kleineren,  nur  bis  8  cm  langen  und  bis  3  cm  breiten  B. ;  5. 
sanzibarensis  Vatke  mit  breiteren,  ovalen  oder  fast  eiförmigen  B.  —  Ab/? 2.  B.  über  20  cm 
lang.  ^S.  pyrifornus  Walp.  Sämtlich  dem  tropischen  Afrika  angehörig.  Von  tropisch  asiati- 
schen Arten  gehört  hierher  S.  oblonga  Wall,  von  Ceylon  und  Vorderindien. 

B.  Antherenhälften  mit  2  bisweilen  zu  1  gemeinsamen  sich  vereinigenden  Querrissen 
nach  außen  oder  nach  oben  aufspringend.  Discus  meist  sehr  dick.  Stf.  meist  sehr  kurz.  — 
Ba.  Andröceum  und  Gynäceum  2zählig.    S.  erythrocarpa  K.  Schum.  in  Kaiser  Wiihelmsland. 

—  Bb.  Andröceum  und  Gynäceum  3zählig,  sehr  selten  ersteres  auch  2zählig  [S.  reticulata 
Wight  var.  diandra  Thwaites). — Bbce.  B.  Wechsel-  oder  gegen-  und  wechselständig;  dick- 
lederig.  —  Bbcel.  Bl.  klein;  BIb.  in  einen  Nagel  verschmälert;  Discus  becherförmig:  ^. 
micrantha  (Mart.)  Peyr.,  S.  conferta  (Miers)  Peyr.  und  S.  crassifolia  (Mart.;  Peyr.,  alle  in  Bra- 
silien. —  Bbce2.  Bl.  ziemlich  groß;  Blb.  oval  oder  eiförmig;  Discus  fleischig,  fast  fein  ge- 
kerbt.    5.  pachyphylla  (Miers)  Peyr.  in  Guiana.  —  Bb^.   B.  gegen-   oder  fast  gegenständig. 

—  Bb/?1.  An)erikanische  Arten.  —  Bb^^l*.  B.  über  4  8  cm  lang.  N.  Miqueliana  Lös.  {=  if. 
macrop/ii///a  Miq.,  Stirp.  Surin.  select.  4  850,  85.  t.  23.  Da  es  schon  eine  malayische  S.  fnacro- 
phylla^X.,  Bijdr.  4825—1826,  giebt,  muss  die  Miquel'sehe  Art  umgetauft  werden  in  Guiana, 
S.  grandifoUa  (Mart.)  Peyr.  mit  über  30  cm  langen  B.,  in  Brasilien.  —  Bb^l**.  B.  nicht 
über  20,  meist  nur  durchschnittlich  4  7  oder  weniger  cm  lang.  S,  elliptica  (Mart.^  Peyr.  mit 
dicklederigen  B.,  in  Brasilien;  5.  Riedeliana  Ve\r.,  S.  arborea  l^eyr.  u.  a.  brasilianische  Arten. — 
Bb/?2.  Altweltliche,  hauptsächlich  tropisch  asiatische  Arten. —  Bb|92*.  Bl.  zu  doldig  zu- 
sammengezogenen, gestielten,  in  den  Biuttachseln  gebüschelten  Cymen  angeordnet:  i'.  flori- 
bunda  Wight  im  tropischen  Asien,  Ilinterindicn,  Khasiaberge.  —  Bb/?2**.  Bl.  in  axillären 
oder  exlraaxillären,  sitzenden  Büscheln.  —  Bb/52  **•}•.  B.  unter  46  cm  lang.  S.  prinoidesDC 
mit  länglichen  B.,  weit  verbreitet  im  trop.  und  subtrop.  Asien,  dem  malayischen  Archipel  bis  zu 
den  Philippinen  und  Neujzninea  und  auch  im  trop.  Afrika.  Dieser  nahe  verwandt  5.  Aaii- 
manni  Engl,  von  Neuguinea  und  dem  Bismarckarchipel.  5>".  Hoxhurghii  Wall.,  S.  verrucosa 
Wight,  beide  mit  länglichen  bis  lunglich-lanzettlichcn  B.,  letztere  mit  sehr  zahlreichen  Bl. 
an  den  einzelnen  Büscheln.  .S.  reticulata  Wight  mit  elliptischen  bis  eiforinigen,  an  der  Spitze 
fast  ab{-'erundelen  B.  Diese  sämtlich  dem  tropischen  Asien  angehürig.  S.  pallescens  Oliv. 
mit  länj:lich- elliptischen,  ziemlich  großen.  9 — 16  cm  langen  B.,  im  tropischen  Afrika.  — 
Bbi^2'"*vf.  B.  meist  über  46,  oft  bis  über  30  cm  lanj:.  N.  flavesrens  Kurz  mit  kleinen  Bl. 
und  N.  lont/ifoUa  Hook.  n)it  großen  Bl.  (Bib.  bis  7  mm  lang^,  beide  in  Hinterindien.  5.  Regel- 
Unna  J.  Braun  et  K.  Schum.,  eine  der  schünston  Arten,  von  Kamerun,  mit  großen  Bl,  von 
ca.  2'i  mm  Durchmesser,  welche  in  großer  Znhl  an  bis  4  0  cm  lan^'en  Blütenslielen  büschelig 
an  den  alten,  bereits  entblütterten  Asten  anjJieordnet  sind;  dabei  scheinen  die  Bl.  immer  nur 
an  denselben  Stellen  angelegt  zu  werden,  aus  denen  im  Laufe  der  Zeit  große,  schwamm- 
ahnliche  Höcker  entstehen  (Fig.  4  3i  li). 

Sect.  II.    Kippislieae  Miers.     N.  3 — olappig,    Lappen   den  Slb.  oi)poniert .    bisweilen  2- 
gabelig.    Stb.  ausnahmsweise  5.     B.  gejren-  oder  fast  «gegenständig.    Nur  amerikanische  Arten. 

A.  Frkn.  von  oben  zusammengedrückt.  N.  3 — 6,  sehr  seilen  5strahlig,  Strahlen  iiber  den 
Stb.  —  Aa.  N.  6strahlig.  Strahlen  paarweise  über  den  Stb.  S.  hipponateoides  ,Uich.)  Peyr. 
in  Westindien.  —  Ab.  N.  3-  oder  nstrahlig;  Strahlen  einfach.  —Ab«.  Strahlen  sehr  kurz, 
Stb.  3.  S.  parriflora  Sagot  in  Guiana.  —  Abj*?.  Strahlen  der  N.  linear.  N.  anomala  iMiers) 
Peyr.  mit  .">  Stb.  und  :i  Narbens(!henkeln,  in  Nordhrasilien.  N.  di/J'uai/lorn  Miers)  Peyr.  und 
N.  scrrata  Camb.  =  Kippistia  on/anmsis  Miers  ,  beide  mit  3zühlii:en»  Andniceum  und  Gy- 
näceum, beide  in  Brasilien. 

B.  Frkn.  in  kurzen  (Ir.  verschmälert,    N.   3lappig.    Lappen  über  dvn  Stb.,    tief  ispaltig. 

—  Ba.  B.  lanzettlich  bis  elliiJtisch.  N.  Inri/Jorn  Henth.)  Pe\r.  in  Brasilien.  —  Bb.  B.  läng- 
lich, «'liiplisch  bis  oval.  .S.  Martiana  (Miers  Peyr.  mit  sehr  dichten,  dick  gestielten  Blüten- 
stiinden  und  ^Toßen .  bis  iO  cm  langen  B.,  und  .V.  tvnuirula  (.Mier<  Pe\r.  (Fij:.  4  31  A  u.  (), 
mit  dünneren  Bliilenst.inden  und  kleineren,  bis  8  cm  lanj.M'n  B..  beide  in  Brasilien. 


Stackhousiaceae 


von 

F.  Pax. 

Mit  U  Einzelbildern  in  S  Figuren. 

(Gedruckt  im  Janaar  isux) 

Wichtigste  Lltteratur.  R.  Brown,  General  remnrks,  p.  23.  —  Lindley,  Yeget.  King- 
üoni,  p.  589.  —  Kncllicber.  Genera,  p.  4106. —  Schuchardt,  Synopsis  Slackhousiacearum, 
in  Linnaea  26  1833),  p.  4.  —  Schnizlein,  Iconographia  IV.  t.  242.  —  Bentbam-Ilooker, 
Genera  plant.  I.  p.  371.  —  Rentham,  in  DC.  l*rodr.  XV.  I,  p.  499. —  Ren t ba m-Müller, 
Flor,  austral.  I.  404.  —  Rnillon,  Histoire  d.  plantes.  VI.  p.  9.  (als  Tribus  d.  Cftastraceae). 
—  Eicbler,  Blutend iagranime  II.  p.  368.  —  F.  v.  Müller,  Second  Census  of  Australian 
plants.  Melbourne  1889.  p.  4  4. 

Merkmale.  Hl.  zwei^cschlecbtlidi.  Kciclib.  =b  vereint«  selten  frei,  Abscbnitte 
etwas  imgleicb,  dacliig.  RIb.  5,  pcrigyn  oder  fast  bNpof;\n,  lang  genagelt,  mit  dachigen 
Platten;  die  Nägel  am  (inindc  frei.  oberwUrts  \ erwachsen  (Fig.  133  A>  ,  selten  die  Blb. 
ganz  frei.  Disrns  die  Cupiila  auskleidend  \Fig.  133  t^  .  Stb.  5,  mit  kurzen  oder  etwas 
verlUngerten,  oft  ungleichen  Stf.  (Fig.  133  K  ,  dem  Rande  der  Cupula  eingefügt;  A.  in- 
Irors.  Frb.  2 — 5.  einen  genicherten  Frkn.  bildend  ^Fig.  133  (i,  li).  (jr.  2 — 6,  frei  oder 
verwachsen,  und  dann  uiil  ('.onimissuralnarbeu.  Sa.  in  jedem  Fach  je  I,  aufrecht,  ana- 
trop.  mit  ventraler  Rhaphe  (Fig  133  (i\  Fr.  in  einzelne,  Isamige  Kokken  sich  lösend, 
ein  kurzes  Mittel>UuIcheu  zurücklassend;  die  einzelnen  Kokken  glatt  oder  netzartig-aderig 
oder  .scharf  kanli;^  oder  gcllügclt  (Fig.  133  J — LU  S.  mit  dünner  Te.sta  und  lleischigem 
N'ahrgewcbe.  H.  gerade,  im  Nährgewebe  eingebettet,  so  lang  als  dieses,  mit  kurzen 
KotUedonen  und  nach  imten  gerichtetem  Würzelcben  (Fig.  133  .1/'.  —  I jährige  oder 
perennierende  Stauden  mit  einfachen  oder  wenig  verzweigten  Stengeln.  B.  abwechselnd, 
.schmal,  ganzrandig,  ohne  .\ebenb.  oder  diese  sehr  klein  (Fig.  t33  .1,  H  .  Bl.  in  end- 
ständigen Trauben.  Aliren  oder  Knäuelähren  mit  schuppenfi^rmigem  Deckb.  und  2  Vorb., 
welche  mir  n««1Umi  fehlen 

Vegetationsorgane.  Mit  Ausnahme  de>  Ijährigen  Monotypus  Macfjrtuforin  sind  alle 
anderen  S.  Stiuuleii,  >\elclie  mit  einem  unterirdischen,  nicht  selten  verholzenden,  ver- 
zweigten oder  \i(*ik(»ptigen  Ulii/om  perennieren. 
Die  oberirdischen  TriciM»  erM-li<Mnen  meist  iin\ er- 
zweigt, häutig  kantig  und  rnteiifürmig.  Die  (le^lalt 
der  R.  \ariicrt  von  schmal  lifiealischer  bi<  sp.itei- 
fnrmiger  Form,  ihn' <)<nisi««lcn/  \t>n  IcderarligiT  bis 
neisclii;:«T  l<«'s»  li;in«»iihcit. 


Anatomisches  Verhalten,    in  der  s,.(Miii<iären 

Rinde    d«*s    Rhi/mn^    koiniiicn    gndic,    mit    dunkel 
kastaiiieribr.iiifp-in  Inii.ilt  erfiillti*.  oft  tangential  ver- 
breiterte    Se<Tel/ellen     \nn     i^odiametri^clier    «nler        li^.  U2.  ^7<ifA;..ii*ii  /.r  •*»</»<'/ S|..b.  a  Krone. 
etwas   Hrhlauchartig   gestreckter  (ie«.talt.    leiN  i»in-  Labill.    (Na.  b  l.  irbl.  r.i 

Zeln.  teiN  /ii  weiiiireii  hImt  einander  gestellt.  \or. 

Blütenverhältnisse.     l>i^  in  Fig.   \'M  //mitgeteilte  Diagramiii  erläutert  die  gegen- 
stMÜi^je  I..ii:«'  der  eiii/elfirii  Ofvr.uie  tliT  Rl..    dncli   ist  der   nur  schwach  entw  ii'kelle.   den 
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Slackhousiaceae.    [Pat.; 


Grund  der  Cupula  auskleidende  Diäcus  nicht  mitgezeicboel.  Vorb.  Tefalen  bei  Maegregoria, 
sonsl  sind  sie  entwickelt.  BIb.  so  vereinig!,  dass  ihre  Nügcl  untem'ärls  frei  und  ebenso 
die  Platten  Trei  bleiben  (Fig.  138  '4;,  doch  zeigt  Jiaci/regoria  freiblatlrige  Kronen.  Bei 
dieser  Gattung  sind  auch  die  Stf.  von  gleicher  Länge  und  frei.,  übrigens  sehr  kurz,  \vfih- 
rend  bei  Slackhousia  (Fig.  133  £.',:  dieselben  ungleich  lang  sind,  meist  S  kürzer,  3  länger, 
doch  kommen  auch  unter  den  längeren  noch  Größenunterschiede  vor.  Kxtrii  hiosichllich 
der  NarbenbiltJung  zeigen  beide  Gallungen  Unterschiede.    Das  NUhere  unter  Merkmale. 

Geographische  Verbreitung.  Fast  lediglich  auf  Australien  beschr:inkt;  nur  eine 
Art  auf  Ncuscciund;  eine  in  Australien  verbreitete  Species  auch  auf  den  l'hilippinen.  Das 
Nähere  bei  den  Galtungen  selbst. 

Veiwandfschaftliche  Beziehungen.  Von  den  neueren  Autoren  werden  die  S.  aus- 
nahmslos in  die  Nüho  der  Celiistraceae  gestellt,  von  Baillon  sogar  mit  ihnen  io  eine 
Familie  vereinigt.  Aber  der  Habitus,  der  Blutenstand,  die  Bildung  der  Krone,  die  un- 
gleichen Stb.  und  die  Kokkcnbildung  der  Fr.  bieten  reichlich  Unterschiede  dar.  Durch 
die  Galtung  IHacgregoria,  falls  sie  wirklich  zu  den  S.  gehört,  würde  der  Anschluss  der  S. 
an  die  Celastraceae  noch  enger  sich  gestalten. 

Nuizen  gewähren  die  S.  keinen.  Nur  selten  als  Topfpll.  in  Kultur  [S.  monogyna 
Labill.]. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Yorh.   der   Bl.   entwickelt.    61b.   vereint.    Pollenktimer  stachelig.    Gr.   kurz,    mit    Com- 
mlssuralnarben.     Ausdauernd 1.  Stackliouai». 

B.  Vorl).  der  Bl.   fehlen.     Blb.  frei,     Pollenkörncr  glatt.     Frb.  5.     N.  sitzend.     tjHhrig 

2.  Hai^gregorla. 
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1.  Stackhoniia  Sni.  (/VoAios/fV/ma^  Schlich.    Vergl.  Merkmale. 

13  Arten,  2  Serlioiion  hihlend. 

Sect.  I.  Eustackhouxia  Pu\.  Kr.  nicht  geflügelt.  Fruchtfiicher  außen  plutt  oder 
netzig-aderig.  Hierher  die  meisten  Arien.  Mit  Ausnahme  der  N.  minima  Hook,  von  Neu- 
seeland alle  australist*h:  von  diesen  aher  5.  muricata  Lindl.  auch  zugleich  auf  den  Philip- 
pinen. Zu  den  verbreiteten  australischen  Arten,  welche  in  West-,  ^lid-,  Ost-  und  auch 
Nordaustralien  auftreten,  gehört  außer  der  genannten  S.  muricata  Lindl.  nur  S.  rimin^a  Sni. 
Schon  5.  flava  Hook,  und  Ä'.  monogyna  Lahill.  iFig.  4  33  Bu.  4  33  B—J^,  fehlen  in  Nordauslra- 
lien,  letztere  auch  im  Westen.  Auf  SUdostaustralien  beschränkt  ist  N.  puUinaris  F.  v.  .Müll. 
Fig.  4  33  A  ,  auf  Westaustralien:  N.  pubescens  Rieh.,  Hueyelii  Endl.,  elata  F.  v.  Müll,  und 
svoparia  F.  v.  Müll. 

Sect.  II.  Tripteroroccus  Kndl.  [als  (iatt.  Fr.  dtlü^elig;  Flügel  hautartig,  geädert, 
die  seitlichen  hreit,  der  nickenstöndige  schmaler.  Hierher  S\  Brunonis  Hndl.j  Denth.  in 
West-  und  Nordaustnilien,  N.  spathulnta  Sieb.  (Fig.  4  33  A,  K — M)  von  Südaustralien  bis 
Queensland  verbreitet,  S.  megnloptfra  F.  v.  Müll,  in  West-  und  Südaustralien. 

i,  Macgregoria  F.  v.  Müll.  Kelcbh.  5.  schmal  lanzettlich,  imhricat,  frei,  bleibend. 
Blb.  ö,  frei,  dachi^,  weiß.  Stf.  sehr  kurz,  frei;  A.  lincalisch-länglich,  intrors,  am  Gnmde 
angetieftot,  mit  eiffirmig  vorsprin^emlem  Coiinectiv:  rollcakörner  glatt.  Erb.  5;  N.  kurz, 
sitzend,  lincalisch-pfriemlich.  Fnichlfiicher  nicht  geflügelt,  sich  von  einer  kurzen  Mittel- 
siiule  lösend,  Isaniig,  S.  aufrecht.  Nährgewebe  fleischig.  E.  birnRirmig,  gerade,  mit 
planconvexen  Kotyledonen  und  kurzem,  nach  imten  gorichtctem  Würzelchen.  —  I  jähriges 
Kraut,  kahl.  B.  wechselsiändig,  linealisch,  ohne  Nobenb.  Trauben  terminal.  Hl.  zwei- 
geschlcchtlich,  ohne  Vorb. 

4  .\rl,  .V.  niremiffcra  F.  v.  Müll.,  in  Südaustralien,  Neusüd wales  und  <jueen>land. 

Anmerkung.  Vorstehende  Gattung  konnte  ich  nicht  selbst  unter.suchcn,  und  ich  habe 
deshalb  die  Diagnose  dersellKMi  innch  Müller^  möglichst  vollständig  \\ied ergegeben.  Die 
Zugehörigkeit  tierseihen  zu  der  Familie  der  N.  ist  mir  noch  etwas  zweifelhaft;  jedenfalls 
wurde  sie  einen  neuen,  sehr  verschiedenen  Tvpus  gegenüber  Starkhnusia  selbst  bilden,  der 
phylogeneti<icli  ursprünglicher  wäre,  aN  lener. 


Icacinaceae 

\on 

A.  Kiigler. 

Mit  SU  Kin/eliiildern  in  8  Fi^tinMi. 

Hfi-'irinkt  im  Ai-ril  iVfi  ) 

Wichtigste  Litteratur.  Mii*rs.  ulis(>rv.'iti«)ii>  oii  thc  iiftimtiCN  nf  tlie  Iiw um» f.ie  m  Ann 
of  Nat.  Ilist.  '•••r  i.  IX.  iis  ii.  «iontril».  l«»  HotuuN  I.  <s.  -  Henlli,  cl  llook..  (ien.  pl.  I. 
350,  niiiiMiiiMo.  'Iiib.  111  u.  IV.  -  II.  Hiiillon.  Preiiiifre  «tuilc  Mir  l(*s  M.ippjres  Icacinees) 
in  .Xdansohi.i  III.  iHfti  p.  :rii  -  ;{S0  .  Dcuvifiiie  ftude  >ur  Ii'n  Miippi«'es  in  .Vdunsonia  X  4871) 
p.  ifiO-  i^**;  I)e»«cripti'»n  <lu  unuxiMii  j:eiiie  fin^rlni  in  .\ii.in*«itiii;i  IV.  ill,  l'htfl'H  r^nrni'  in 
I)e  (luii  «I  ol  le,  l'iinlr.  \NII.  p.  7  i  •.  Ilisloin*  «Ir^  plante^  V.  niiter  Terebinthiicees  p. 
ill  —  iS'j,  :h»i— :iil.-  I;hl:I»t.  /• '/' i»i'I' /«i'' in  Kioni  biM^ilirnsis  MI.  i.  t.  9  Ii. —  Ufccnri, 
harmrnr  in  M.i!i*«>j;i  I.  p.  lui  trJi.  t  lil-  VII  -  V.ileton,  CiitiNli  Oxer/irht  der  Oianuear, 
iironingen   l^s»,  h«ifrlii;:i*,   Horü   \mii   N«*drili»inl*»«*h  Indn*  I.    1.  p.  i42— ii4. 
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Betr.  Anatomie,  insbesondere  der  Phytocreneae:  Griffith,  Notul.  IV.  320,  Icon.  posth. 
t.  487,  490,  496.  —  Wallich,  PI.  As.  rar.  111.  ii.  246.  —  Lindley,  Introd.  lo  botany  I. 
2H  t.,  Veg.  Kingd.  270.  —  Mettenius,  Beiträge  zur  Botanik  (4850)  S.  50—61,  t.  VI.  — 
von  Mohl,  in  Bot.  Zeit.  1855,  S.  873—878.  —  De  Bary,  Vergl.  Anatomie,  S.  594-598.  — 
B.  L.  Robinson,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Stammanatomie  von  Phytocrene  macrophylla  BL 
in  Bot.  Zeit.  4  889,  S.  645,  664,  677,  693,  t.  X.  und  On  tbe  stem-structure  of  Jodes  iomen^ 
tella  Miq.  and  certain  other  Phytocreneae  in  Annales  du  Jardin  botan.  de  Buitenzorg  VIII. 
p.  96 — 124,  t.  Vlll,  IX.  —  A.  Engler,  in  Sitzungsber.  d.  kgl.  preuß.  Acad.  d.  Wiss.  4898. 
9.  März. 

Merkmale.  Bl.  ^  oder  durch  Abort  eingeschlechtlich,  stets  strahlig,  5 — ileilig. 
Blh.  meist  doppelt,  seltener  einfach.  Kelch  klein,  hypogynisch,  5 — ilappig  oder -teilig, 
mit  dnchziegelartig  sich  deckenden,  sehr  selten  klappigen  Abschnitten ,  oder  becherfg. 
und  ö — izähnig,  bei  der  Fruchtreife  nicht  vergrößert.  Blb.  5,  seltener  4, 
meist  frei,  bis^vcilen  vereint,  in  der  Knospe  klappig  oder  mit  schmalem  Rande 
sich  deckend,  mit  den  Spitzen  häuGg  einwärts  gebogen,  dann  abstehend  und  zuletzt  ab- 
fallend. Stb.  ebenso  viel  als  Blb.  und  mit  denselben  abwechselnd,  alle 
fruchtbar  oder  bisweilen  in  Q  Bl.  alle  steril;  Stf.  pfriemenförmig,  bisweilen 
unter  der  Spitze  dicht  behaart;  A.  ifächerig,  ihre  Thecae  durch  eine  Längsspalte  nach 
innen  oder  seitlich,  selten  nach  außen  sich  ölTnend,  ausnahmsweise  A.  mit  mehreren 
kleinen  Fächern  [Polyporandra] ,  Discus  meist  nicht  entwickelt,  bisweilen  becherförmig 
oder  5lappig.  Carpiden  selten  5,  meist  3,  bisweilen  auch  %  vereinigt;  Frkn. 
selten  vollkommen  5-  oder  3fächerig,  mit  je  i  Sa.,  meist  durch  früh- 
zeitigen Abort  der  übrigen  Fächer  tfächerig.  Sa.  am  Scheitel  des  Faches, 
bisweilen  an  einer  etwas  herabhängenden  Placenta  [Lophopyxis)  hängend,  umgewendet, 
häufig  mit  oberhalb  derMikropyle  etwas  verdicktem  Funiculus,  mit  dor- 
saler Rhaphe  und  nach  oben  gekehrter  Mikropyle.  Gr.  unentwickelt  oder  2 — 3 
zu  einem  vereinigt.  N.  getrennt  5 — 2  oder  I,  kopfförmig  oder  schwach  gelappt. 
Meist  Steinfr.,  seltener  Fliigelfr..  stets  Ifächerig.  4samig.  S.  hängend,  mit 
dünner,  liUutiger  Schale,  nie  mit  Arillus,  meist  mit,  selten  ohne  Nährgewebe.  E. 
mit  nach  oben  gekehrtem,  geradem  oder  umgebogenem  Stämmchen,  in  der 
Grüße  und  Beschairenhcit  der  Keimb.  sehr  verschieden.  —  Bäume  und  Sträucher,  letztere 
häulig  kletternd,  sehr  selten  Kräuter,  mit  meist  abwechselnden,  sehr  seilen  gegenstän- 
digen, krautigen  oder  lederartigen,  meist  ganzrandigen,  seilen  gelappten,  gekerbten  oder 
gezähnten  B.  ohne  Nobenb.  Bl.  meist  klein,  liiiufig  in  zusammengesetzten,  rispigen 
Blutenständen.    Haare  stets  1  zellig,  an  der  Oberfläche  meist  stark  warzig. 

Vegetationsorgane  und  anatomische  Verhältnisse.  Sowohl  die  Vegetationsorgane, 

wie  die  anatomischen  Verhältnisse  der  Unterfamilien  und  Gruppen  der  /.  zeigen  mancherlei 
Verschiedenheiten. 

a  Die  Gruppe  der  Icacineae  umfasst  durchweg  Holzgewiichse  und  zwar  meistens 
Bäume  mit  abwechselnden,  gestielten,  meist  lanzetllichen  oder  länglichen,  seltener  ei- 
förmigen, dünnen  oder  lederartigen,  fiedernervigen,  ganzrandigen,  niclit  selten  in  eine 
abgesetzte  Spitze  auslaufenden  B. 

Das  Hautgewebe  der  Zweii;e  ist  stets  mit  einer  Oberhaut  versehen,  deren  Zellen 
an  der  etwas  nach  außen  gewölbten  Außenseite  stark  verdickt  sind.  In  vielen  Fällen,  so 
z.  B.  bei  CassinopsiSj  bei  den  Arien  von  Villaresio,  sind  die  Zellen  so  stark  verdickt,  dass 
die  Wandverdickung  dem  Durchmesser  des  Zelllumens  gleichkommt.  Bei  Villaresiapani- 
viilatd  Marl.)  Miers  wird  die  Epidermis  durch  tangentiale  Teilung  der  einzelnen  ZcUen 
2 — Sschichtig.  Die  an  der  Oberhaut  hisweilen  und  dann  meist  sparsam  auftretenden 
Haare  sind  stets  tzellii,'  \ind  dickwandi;j,  in  den  meisten  Fällen  spitz,  seltener  [Villaresia 
und  ClKiriessa  stumpf.  An  älteren  Zweigen  wird  die  Epidermis  durch  Kork  ersetzt, 
dessen  I — 2  äußere  Zellschichtcn  eine  stark  verdickte  Innenwand  besitzen,  so  z.  B.  bei 
Apodi/trs  dimidiata  E.  Mey.,  Pennantia  Endlirhvri  Heiß.,  Lasiantitcra  africana  V.  ßeauv. 

Das  parenchymalische  Assimilationsge  webe  unter  der  Epidermis  zeigt  nur 
seilen  Neigung  zu  collencliymalischer  Enlwickeluir,'  durch  etwas  stärkere  Verdickung  an 
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den  Kanten  der  Zellen,  so  bei  Alsodeiopiiiü  Mannii  Benih.;  sehr  liäufig  linden  sich  in  dem 
Parenchym  Krystallschläuche  mit  Drusen. 

Das  mechanische  Gewehe  stellt  fast  immer  einen  continuierlichen  Cvlinder- 
mantei  dar,  der  entweder  nur  aus  dickwandigen  Dastzellen  oder  aus  Bast  und  fast  iso- 
diametrischen Sklerenchymzellen  gebildet  wird;  letzteres  ist  der  Fall  bei  Viliaresia 
paniculata  Mart.)  Miers,  Platea  excelsa  Blume,  Leptaulus  daphnoides  Benih.  y  Gonocaryum 
grarile  Miq.,  Emmotum  fagifolium  Desv.,  Poraffueiba  guyanensis  Aubl.,  Lrandra  apicalis 
Thwaites,  Apodytes  dimidiata  E.  Meyer,  wo  das  Sklerenchym  sehr  stark  vorherrscht, 
RhaphiostyUs  Poggei  Engl.,  Pennantia  Endlicheri  Reiß. 

Im  Hadrom  finden  wir  durch^^ehends  mit  spaltenfürmigen  lioftüpfeln  versehene 
Tracheiden,  meist  in  Platten,  welche  aus  t — i  Schichten  mit  deutlich  radiärer,  nur  hier 
und  da  durch  die  Gefäße  gestörter  Anordnung  bestehen.  Die  Markstrahlen  sind  in  den 
meisten  Pällen  I  — 3reitiig ,  seilen  breiter,  so  bei  Chariessa  Smythii  (F.  v.  Müller,  Becc. 
teilweise  5 — 6reihig,  bei  Emmotum  fagifolium  Desv.  3 — Breihig.  Von  den  Gefäßen 
liegen  nur  selten  viele  so  bei  Platea  vxcelsa  Blume  und  Pennantia  Endlicheri  Reiß.)  in 
einer  Reihe,  meist  sind  sie  in  den  Proscnchymplatten  unregelmäßig  verteilt;  sie  besitzen 
an  ihren  Längswänden  mehr  oder  weniger  spaltenformige  gehöfte  Tüpfel  und  an  ihren 
sehr  steilen  und  langen  Scheidewänden  zeigen  sie  Leiterperforierung,  die  gegen  die  Längs- 
wand hin  bisweilen  in  netzrünuige  übergeht.  So  fand  ich  es  bei  allen  Gattungen,  welche 
ich  untersuchen  konnte;  bisweilen  geht  auch  an  den  Längswänden  gegen  die  Enden  hin 
die  gehöfte  Tüpfelung  in  netz-  oder  leiterförmige  Verdickung  über.  Der  Durchmesser 
der  einzelnen  Gefäße  ist  t  * -^ — 3  mal  so  groß,  als  der  der  Tracheiden.  Zu  bemerken  ist 
noch,  dass  die  Hntwickelung  des  Hadroms  allseitig  dieselbe  ist  und  dass  auch  die  Geßiße 
in  dem  secundären  Hadrom  in  radialer  Richtung  ziemlich  gleichmäßig  verteilt  sind. 

bj  Einen  andern  Typus  bilden  die  Joiicae  mit  den  Gattungen  Jodes,  Polyporandra 
und  Satsiatum.  lodes  und  Poh/poratidra  umfassen  mit  Ranken  kletternde  IMIanzen, 
während  zu  \atsiatum  Huchanan  eine  leicht  windende  Vi\.  gehört.  Das  llaut- 
gewebe  \erhält  sich  bei  den  beiden  ersten  Gattungen  ähnlich  wie  bei  den  vorigen; 
Korkbildung  erfolgt  aus  den  Zellen  der  Epidermis;  das  mechanische  Gewebe  wird 
wie  bei  diesen  durch  einen  fast  continuierlichen  Mantel  von  Bast  und  Sklerenchym  ge- 
bildet, während  wir  hci\atsiatum  nur  Bastfasern  finden.  Im  Hadrom  finden  wirliefäße 
mit  spaltenHirmigen  Hoftüpfeln  und  mit  einfacher  Perforation  der  Ouerwände;  die  Länge 
der  einzelnen  Glieder  ist  etwa  4  —  6nial  so  groß  wie  der  yuerdurchmesser;  doch  kommen 
hei  Jodes  und  Matsiatum  in  dem  auf  das  Ringholz  folgenden  Hadrom  auch  sehr  weite 
Gefäße  vor.  bei  denen  ebenso  wie  bei  der  unten  zu  besprechenden  Gnippe  der  Phytt*- 
rreneae  die  Län^e  der  (ilieder  nur  1*2 — "^»"id  so  groß  ist,  als  ihr  Durchmesser.  Im 
Hadrom  sind  >ersclnedene  Srhiclilen  zu  unterscheiden:  auf  die  primären  (lefäße,  welche 
die  Markxheide  hildrn,  fol^t  eine  als  'Ringliol/t  be/eicluiete  Schichl,  welche  da,  wo 
sie  sich  an  die  primären  Gefäße  anschließt,  auch  Gefäße  enthält,  im  Übrigen  aber  meist 
aus  Tracheiden  besteht,  \nn  denen  je  t  -- J  Reihen  >on  je  i  einreihigen  Markslrahlen 
eingeschlossen  sind.  Während  dieses  Kingliolz  rinL'>um  ziemlich  gleichbreit  ist.  ist  das 
darauf  folgende  Hadrom  nach  den  \er.schiedenen  Richtungen  hin  sehr  ungleirhmäßig 
entwickelt,  nämlich  an  <i<Mi  beiden  nicht  R.  tragenden  Seiten  des  Internodinnis  iZwischen- 
blattseiten  ><'hr  stark  und  reich  an  weilluini^en  (iefäßen,  welclie  die  meist  ireihigen 
und  von  je  i  einreihigen  Markstrahh'ii  eingeseliloHsenen  Tractieidenreihen  unterbrechen, 
dagegen  an  den  beidt-n  bel»liiiterten  Seiten  in  einer  viel  dünneren  Laue,  bestehend  ans 
spindelfüirmiKeii.  durch  Onerleiinn;;  vnri  <!and)iinii  entstandenen  Zellreilien,  \nn  denen 
die  einen  weitliiinm  mid  l.in;;.  die  andern  eiighnnij:  nn«J  i  —  3mal  kiir/er  .sind:  außer- 
dem treten  \erein/ell  euglnniige  (ief.ifie  auf.  Das  L(>  p  t  om  i^i  rinus  um  das  Hadrom 
entwickelt  .  aluT  bi'i  J.  tfinn-nlrllit  Mi<|.  tinden  >\rU  an  den  bci<i«Mi  Seifen  mit  breiterer 
HadronuMilw  irkhifiL'  nur  schwaclie  nnieuclniiilui:  vedeilte  dnippen,  dagegen  an  den 
beiden  >eiten  nnt  schw.irlierer  lladriJinentw  ickhini:  je  3  breite,  durch  breite  Markslrahlen 
p'treiuite  Str.ini^'e  \nn  I.rj.tMin.  eiit'*pri'clieinl  |e  ;  (irnppeu  primären  Hadroms.  deiu'U  sie 
nahe/u  gegenidter  lic;:en. 
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Ein  sehr  eigentümliches  Verhalten  zeigt  nach  den  Untersuchungen  Robinson^s  Jodes 
tomenteUa  Miq.  darin,  dass  bei  weiterem  Wachstum  der  Internodien  die  Hadrommassen  sich 
so  von  einander  trennen,  dass  zwischen  ihnen  eine  Lücke  entsteht,  in  der  die  Cambiam- 
bildung  bis  in  das  Mark  hinein  vordringt;  so  entstehen  im  Mark  2  Cambiumschlchten,  voa 
denen  jede  mit  dem  das  Hadrom  umscliließenden  Cambium  auf  dem  Querschnitt  einen  Ring 
bildet;  jede  dieser  Cambiumschichten  erzeugt  2  breite  Mestomstränge  mit  sehr  schwacher 
Entwickclung  des  Hadroms  und  sehr  starker  Entwickelung  des  Leptoms.  Da  diese  Strttnge 
nach  unten  auch  noch  über  die  Stellen  hinausreichen,  wo  sich  das  Hadrom  gespalten  haita^ 
so  finden  wir  hier  4  markständige  Bündel  von  Hadrom  umschlossen,  ihr  eigenes  Hadrom 
gegen  das  der  primären  Bündel,  ihr  Leptom  gegen  das  Centrum  des  sehr  reducierten  Blarkes 
hin  wendend. 

c)  Die  Gattung  Sarco£/<//ma  umfasst  auch  Klelterpil.,  doch  konnte  ich  nicht  ermittelu, 
wie  hier  das  Klelloni  erfolgt.  Im  (jegensatz  zu  den  vorigen  ist  hier  das  Hadrom  rings- 
inn gleichmäßig  entwickelt,  je  { — 3  Üeihen  Tracheiden,  zwischen  welchen  die  einfach 
perforierten  Gefäße  sparsam  und  unregelmäßig  verteilt  sind,  sind  von  je  4  Mark- 
strahlen eingeschlossen.    Das  Leptom  bildet  hier  interxyläre  Stränge. 

d  In  der  Gruppe  der  Phtjtocreneae  weichen  die  Gattungen  habituell  von  denen  der 
vorigen  Gruppen  mehr  oder  weniger  ab,  die  meisten  sind  windende  Pfl.,  doch  winden 
sich  bei  der  durch  mächtigen,  bisweilen  3  m  dicken  knolligen  Stamm  ausgezeichneten 
Galtung  Trematosperma  Urban  die  Stengel  nicht  um  eine  Stütze;  nicht  seilen  treten  bei 
ihnen  herzförmige  und  gezähnte  oder  gelappte  B.  auf,  welche  ebenso  wie  die  Stengel, 
Bl.  und  Fr.  dicht  behaart  sind.  Nicht  selten,  so  bei  den  Arten  von  Phytocrcne,  Chlamy- 
(locanja,  finden  sich  wie  auch  bei  den  JodeaCj  oberhalb  der  Blatlachseln  3  Knospen,  von 
denen  in  der  Regel  nur  die  obere  sich  entwickelt,  die  unleren  ganz  zurückbleiben. 

Das  Hautgewebe  besteht  aus  einer  Oberhaut,  welche  meist  weniger  dickwandig 
ist,  als  bei  den  vorigen  Gruppen;  dagegen  sind  die  zugespitzten  Haare  meist  dickwandig 
und  stark  warzig  verdickt;  auch  sitzen  sie  meist  mit  stark  angeschwollener  Basis  einem 
flachen  Höcker  auf.  Bei  zunehmender  Dicke  der  Stengel  entwickelt  sich  Kork  aus  der 
Epidermis,  bei  Trematosperma  cordatum  Urban  ausschließlich  aus  dieser,  in  zahlreichen 
dünnwandigen Zellschichlen,  während  bei  Phytacrenc  macrophf/lla  Blume  die  Korkbildung 
von  einzelneu  Stellen  der  Epidermis  ausgehend  im  Hypoderm  fortschreitet  und  sogar 
zwischen  den  Zellen  des  Sklerenchymmantels  hindurchgehend  einen  Teil  desselben  aus- 
scheidet.  (Vergl.  Robinson  in  Bot.  Zeit.  1889.  Taf.  \.  Fig.  7.) 

Das  mechanische  Gewehe  wird  aus  dickwandigem  Bast  und  aus  Collenchym 
gebildet.  Ersleres  bildet  entweder  einen  last  conlinuicrlichen  oder  mehrfach  unter- 
brochenen Mantel,  letzteres  ist  in  den  jüngeren  Zweigen,  von  dem  Bast  durch  einige 
wenige  Paroncliymsclndilen  gelreimt  entwickelt,  meist  in  mehreren  Lagen.  An  älteren 
Zweigen  von  P/u/tocrene  und  Chlamf/docarf/a  gehl  ilas  (Collenchym  nach  außen  inSkleren- 
ch\m  über;  auch  im  knolligen  Stamm  von  Tremutusperma  werden  unler  dem  mehr- 
schichtigen grünen  l'arenchym  I — t  Schichten  Sklerenchym  angelrotlen. 

Das  Hadrom  und  Leptom  der  Ph/tocrencae  zeigen  zahlreiche  Eigenlümlichkeiten. 
Durchweg  finden  wir  das  Hadrom  stärker  entwickelt  an  den  Teilen,  welche  zwischen 
den  Blatlinserlionen  liegen,  unlerhalh  der  letzteren  (ritt  in  der  Regel  das  Leptom  mehr 
hervor;  allemal  bildet  sich  zuerst  um  das  Mark  Ringholz,  an  dessen  innerem  Rande  die 
primären  Gefäße  eingebettet  sind;  darauf  folgt  an  den  Zwischenhiattreihen  des  Inter- 
nodiums eine  starke  Auflagerung  von  Hadrom  mit  zahlreichen  Gefäßen,  insbesondere 
mit  vielen  weitlumigen,  kurzgliederigen  mit  horizontal  liegenden ,  einfach  perforierten 
(Querwänden  und  mit  gehoflen  Tüpfeln,  —  an  den  RIatlseilen  dagegen  zunächst  eine 
schwache  Auflagerung  von  Hadrom  mit  gar  keinen  oder  wenigen  englumigen  Gefäßen; 
statt  dieser  finden  wir  englumige,  ein  Maschennetz  bildende  getüpfelte  Tracheiden,  durch- 
setzt von  Strahlen  weillunügerer  parenchymatischer  Zellen.  Der  gefäßreichen  Hadrom- 
platle  entspricht  in  der  Regel  nach  außen  nur  schwaches  Leptom,  während  dasselbe 
gegenüber  dem  geniBannen  Hadrom  (also  vor  den  Blättern'  oft  sehr  reichlich  entwickelt 
isl.     Doch   ist   dieser  rnlerschied  in  der  Leptomentwickhnig  nicht  bei  allen  Phf^tocrencae 
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gleich  stark.  Bei  Trematosperma  UrbaD  ist  namentlich  an  den  älteren  Zweigen  die  Lep- 
tomentwicklung  ringsum  gleich  mächtig.  Das  Leptom  besteht  hier  aus  kurzen  SiebrÖhren 
und  Geleilzellen  und  wechselt  in  radialer  Richtung  mit  Gruppen  von  getüpfelten 
Tracheiden  ab.  Sowohl  die  Leptomstränge  wie  die  Tracheidenstränge  sind  zu  einem 
Maschennetz  verbunden,  so  dass  ein  netzartiges  Leptomsyslem  von  einem  netzartigen 
Tracheidensystem  durchsetzt  ist.  Bei  den  anderen  Gattungen  der  Phytocreneae  Gnden 
sich  an  den  Blattseiten  der  Stengel  scharf  abgesetzte  Stränge  (Fig.  4  34  /?,  C)y  in  ^'eichen 
die  Leptom-  und  Hadromelemente  in  eigentümlicher  Weise  gemischt  sind  und  welche 
durch  mehrere  Internodien  verlaufen.  An  den  jungen  Zweigen  bilden  diese  Leptom- 
Hadromsträngc  einfach  in  das  Hadrom  einspringende  Keile  oder  Leisten ;  an  älteren  Zwei- 
gen findet  ein  verschiedenes  Verhalten  statt.  Bei  Chlamydocarya^  wo  dasselbe  Gambinm 
immer  weiter  thälig  ist,  werden  diese  Stränge  wie  heiSarcostigma  ringsum  vom  Hadrom 
umschlossen,  hei  Phytocrene  dagegen  entstehen  in  den  älteren  Stämmen  secundäre 
Cambien,  in  welchen  nach  außen  neue  gefäßreiche  Hadromstränge  und  Leptom-Hadrom- 
stränge  erzeugt  werden,  bald  im  Poricyclus,  bald  auch  zwischen  den  älteren  Leptom- 
Hadromsträngen  und  dem  Bast  .verlaufend.  Durch  die  Thätigkeit  dieser  secundären 
Cambicn  entstehen  die  concentrischen  Lagen  von  Hadrom  und  Leplom-Hadromsträngen, 
wie  sie  in  Fig.  i3i  A  hervortreten.  (Vergl.  auch  Robinson  in  Bot.  Zeit.  1889.  S.662ff.) 
Die  Leptom-lladromstränge  sind  in  verschiedener  Weise  zusammengesetzt;  hei  Phyto- 
crene macrophylla  Blume  folgt  immer  auf  eine  tangentiale  Reihe  von  Siebröhren  eine 
Schicht  von  2 — 3  tangentialen  Reihen  Tracheiden  (Fig.  134  E]\  andererseits  bilden  die 
Siebrühren  mit  den  Tracheiden  radiäre  Reihen,  welche  von  einander  durch  Reihen  eng- 
lumiger  Cambiform-  und  kurzer  Sklerenchymzellen  oder  auch  Krystallschläuche 
f^elrcnnt  sind,  die  sich  an  die  Markstrahlen  anschließen;  ähnlich  verhält  sich  Miguelia 
Kleijiii  Meißner;  dagegen  zeigen  Phytocrene  j^alrnata  Wall,  und  Pyrenacantha  volubilis 
Hook,  keine  so  regelmäßige  Anordnung  des  Leptoms  und  Hadroms,  bald  liegen  zwischen 
2  Siebröhren  einer  radialen  Reihe  bald  2,  bald  3,  bald  4  Schichten  von  Tracheiden,  baid 
auch  nur  eine.  Bei  den  Arten  von  Chlamydocarya  treten  die  Tracheiden  nur  ganz  ver- 
einzelt in  den  Strängen  auf  und  das  Leptom  gewinnt  hier  vollständig  die  Oberhand.  In 
allen  Fällen  sind  die  Siebröhren  durch  umgemein  lange  und  steile,  meist  radial  gesteHte 
Querwände  ausgezeichnet   (Fig.  t34  F). 

Secretgänge  finden  sich  namentlich  bei  Trematosperma  \  hier  verschleimen  schon 
in  jungen  Stengeln  die  großzelligen  Markstrahlen  zwischen  den  außerhalb  des  Ringholzes 
gelegenen  Leploni-Hadromslrängen;  aber  auch  diese  selbst  nehmen  an  der  Verschleimung 
teil,  so  dass  wir  später  den  zwischen  den  Hadromauflagerungen  gelegenen  Raum  von 
großen  Schleinimassen  erfüllt  finden.  Einzelne  Sclileimgänge  treten  bei  dieser  Gattung 
auch  in  dem  Hadrom  auf,  da  dasselbe  in  einzelnen  tangentialen  Streifen  nicht  verholzt. 
Bei  den  anderen  Phytocreneae  mit  den  noch  stärker  gemischten  Leptom-Hadromplatten 
bleiben  zwar  diese  erhallen;  aber  das  sie  umgebende  dünnwandige  Gewebe  wird  teil- 
weise zerstört.  Auch  entstehen  bei  Phytocrene  schon  sehr  früh  im  Mark  vor  den 
primären  Gefäßen  lysigene  Gänge. 

e)  Die  Galtung  Lophopy:vis  lässt  sich  wegen  der  BescbalFenheit  ihres  Ovariums  wohl 
mit  den  /.  in  Verbindung  bringen;  aber  in  anatomischer  Beziehung  weicht  sie  mehrfach 
ab.  Die  von  mir  untersuchte  Art  '\^i  Lophopyxis  pentaptera  (K.Scbuni.)  Engl.;  sie  klettert 
wie  die  übrigen  Arten  mit  den  in  Ranken  umgebildeten  unteren  Asien  des  Blütenstandes. 
Der  (Querschnitt  durch  die  jungen  Äste  ist  deutlich  oiappii^  imd  zeigt  unter  der  mit  ein- 
zelligen spitzen  Haaren  versehenen  Epidermis  ein  ringsum  gleichmäßig  entwickeltes 
parenchymatisches  Hypoderm,  darunter  einen  continuierlichen  Bastmanlei,  dann  unter 
dem  Cambium  ringsum  durch  breite  Markstrahlen  gelrennte  lladrombündel  mit  je  2  —  5 
GePäßreihen.  Auffallend  ist  nun,  dass  die  vor  den  Einbuchlungen  und  die  an  den  Seiten 
der  La|)[)en  liegenden  Gefäßbündel  nach  innen  von  einer  niehrschichligen,  im  Querschnilt 
meist  Iiaihmondförmigen  Basllage  umgeben  sind,  dass  dagegen  eine  solche  Bastlage  vor 
i\\}n  in  (\q\\  Knoten  der  Lappen  verlaufenden  Bündeln  fehlt.  An  älteren  Zweigen  besitzt 
der  ganze  Ouerschnilt  zwar  eine  nahezu  kreisförmige  Peripherie  mit  5  sehr  schwachen 
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Lap|>eQ;  aber  der  (Juerschnilt  des  Markes  hat  die  Gestalt  eines  Penta^ones.  Die  innere 
Bastschicht  entspricht  der  Peripherie.  Die  iiadronihündel  sind  nun  durch  Libriformfasern 
verstärkt;  aber  die  vor  den  seichten  Lappen  beßndlichen  Bündel,  hier  auch  wieder  die 
unterhalb  der  Blattinsertionen  liegenden ,  enthalten  weniger  Gefäße  als  die  übrigen  und 
ebenso  finden  wir  auch  jetzt  im  vorgeschrilteneren  Stadium  vor  diesen  Bündeln  keine 
Bastlagen.  Die  Libriformfasern  liegen  in  geraden  Beihen.  je  2 — 5  von  einander  durch 
einschichtige  Markstrahlen  getrennt.  Die  Gefäße  sind  wie  bei  den  oben  besprochenen  /. 
mit  gehörten  Spaltentüpfeln  versehen,  ihre  schräg,  aber  nicht  sehr  steil  aufsteigenden 
(Querwände  sind  einfach  perforiert.  Die  Libriformfasern  zeigen  sehr  enge  Spaltentüpfel 
und  entsprechen  den  gehöften  Tracheiden  bei  den  andern  Gruppen.  Diese  anatomischen 
Unterschiede  berechtigen  jedenfalls  dazu,  die  Gattung  Lophopyxis  als  Vertreter  einer 
selbständigen  Unterfamilie  anzusehen. 

f  Die  Gattung  Cardiopteryx ,  welche  als  windende,  krautige  PH.  mit  gelappten  B. 
von  den  bisher  besprochenen  /.  schon  habituell  sehr  abweicht,  schließt  sich  in  ihrem 
anatomischen  Verhalten  auch  nur  teilweise  an  dieselben  an.  Auf  die  Epidermis  folgt 
ein  aus  3  ColIench\mschichten  bestehendes  Hypoderm,  dann  nur  wenige  Schichten 
parenchymatisrhes  chlorophxllführendcs  Gewebe  und  eine  einfache,  hier  und  da  unter- 
brochene Bastschicht,  selten  mehr  als  eine  Lage  stark.  Das  Hadrom  besteht  aus  10  pri- 
mären Gefäßbündcln ,  von  denen  t  einander  gegenüber  und  an  der  nicht  blatt- 
tragenden Seite  des  Internodiums  liegende  etwas  breiter  sind,  als  die  anderen ,  alle  in 
der  Mitte  mit  einer  Keihe  engerer  Spiralgefäße  und  zu  beiden  Seiten  mit  weiteren  ge- 
tüpfelten Gefäßen;  auf  der  Innenseite  der  Bündel  entstehen  später  lysigene  Gänge. 
Zwischen  den  Bündeln  und  außerhalb  derselben  ist  das  Hadrom  aus  Tracheiden  gebildet. 
Hinter  den  beiden  breiteren  Bündeln  aber  folgt  auf  die  Tracheiden  noch  eine  breite 
Hadromleiste  mit  etwa  10  Gefäßen,  deren  Lumen  noch  einmal  so  groß  ist,  als  dasjenige 
der  zuerst  gebildeten  Gefäße:  sie  sind  mit  ^eli^ften  Spaltentüpfeln  versehen,  sehr  kurz- 
gliedrig,  so  dass  die  Länf:c  der  (ilioder  oft  kaum  dem  Durchmesser  gleichkommt ,  und 
sind  einfach  perforiert ;  es  zeigen  aNo  diese  Gefäße  große  Übereinstimmung  mit  den- 
jenigen der  Phjtocreneac.  Diesen  beiden  Hadromleisten  entsprechen  äußerlich  2 
leistenformi^e  Wülste,  welche  im  Internodium  zwischen  den  B.  verlaufen,  einige 
Millimeter  unterhalb  des  nächsten  Blattes  aber  gegen  dieses  hinbiegen.  Endlich  ist 
Cardioptrrijx  noch  vor  allen  anderen  Gattungen  der  /.  durch  ungegliederte  Milch- 
saftschläuche  ausp;ezeichnel .  welche  sich  vor  den  Gefäßbündeln  in  der  Peripherie 
des  sehr  dünnwandigen  und  großzelligen  Markes  und  in  der  Kinde  finden.  (Vergl. 
auch  Tli()u\enin.  sur  la  prcsence  de  laticiferes  dans  le  Cardiopteris^  Bull,  de  la  soc. 
bot.  de  Fr.   18'J1,  |».  129. 

BiOtenverhältniSSe.  Der  Blutenstand  ist  bei  den  /.  nou  großer  Mannigfaltigkeit; 
meistens  sind  zahlreiche  kleine  Bl.  in  endständigen  oder  axillären,  rispigen  Blütenständen 
vereinigt.  End>ländige  Rispen  finden  wir  bei  den  Gattungen:  Cai^inopsis ,  Apodyte^j 
lirisolUa ,  Pmnautia  ,  Jodes,  endständige  und  achselständi;:e  Kispen  oder  achselständige 
Büschel  bei  Icnrinn,  endständi^e  Ini^tlolden  oder  achselständige  Bispen  bei  Mappia, 
endständige  Tnig<l(>iden  der  C_  Bl.  und  axilläre  Scheinähren  der  (J*  Bl.  bei  Platea.  Bei 
den  übrigen  Gattungen  herrschen  axilläre  Blütenstände,  Bispen  bei  VUlaresia^hummeria, 
Leretia.  Emmntum.  Purmiueiha .  axilllire  Büschel  bei  lihaphiosttftt's.  axilläre  zusammen- 
gedrückte Zweige  mit  2  Heilicn  \on  Knäueln  bei  rirurisanthea,  Tnigdolden  bei  T^lerarpus 
und  StcmoNurus,  aus  dorsiventralcn  Wickeln  oder  kopfformigen  Tnigdolden  zusammen- 
gesetzte Dolden  bei  /  ratulra.  nur  Ict/lere  bei  La^ianthrra.  Bei  Sarrtß»tiifjna  finden  sich 
lange  extraaxilläre  Alircn  mit  entfernt  stehenden  Knäui^ln.  Auch  hei  der  Gattung  Ltp- 
taulut  sind  e\tra;«\illäre  Iiilloreseen/en  an  der  Oberseite  «ler  dorsixentralen  Zweige 
neben  den  B.  vorhanden :  oh  diesi^lben  wie  bei  Jmies  als  die  Kii<len  mehrerer  /u  einem 
Synifiodiiini  \ereinigler  >prosK,.  an/iisehiMi  siinl,  niuss  später  an  lebendem  Material  ent- 
Hchieden  werdiMi.  hei  ;iiidereii  (i.ilhiii^'en  hiTrscIit  entschieden  raceinöse  Anordnung 
\<»r,   so   bei  I)*'\tiio.sta' hi,\,   \\n  Biisrhei  \on  .Vliren  in  den  Blattach.seln  stehen,  bei  fiono^ 
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caryuin  und  Iti/ticart/um,  wo  Ähren  oder  Trauben  einzeln  oder  zu  mehreren  in  den  Biatt- 
achsein  entwickelt  werden,  ferner  bei  den  Phytocreneae^  welche  auch  in  ihrer  Blüten* 
bildung  den  beiden  letzten  Gattungen  am  nächsten  kommen,  n'ämlich  einfache  oder 
zusammengesetzte  Trauben  bei  Natsiatum,  Büschel  oder  Trauben  mit  Köpfchen  bei 
MiqueliOj  Trauben  mit  Köpfchen  bei  den  (^  Phytocrenc,  hingegen  Köpfchen  bei  den  5 
Phytocrene  und  auch  bei  Chlamydocarya^  Ähren  bei  Pyrenacantha.  Einzeln  oder  zu 
zweien  stehen  endlich  die  Bl.  in  den  Blattachseln  von  Tremaiosperma y  welche  sich  an 
Pyrenacantha  anschließt  und  ebenso  stehen  einzelne  Bl.  in  den  Achseln  bei  Alsodeiopsis, 
welche  jedoch  mit  den  Gattungen  verwandt  ist ,  in  denen  die  rispige  Blütenanordnung 
vorherrscht. 

Die  Blüten  sind  sowohl  hinsichtlich  ihrer  Größe,  wie  auch  in  der  Färbung  meistens 
unansehnlich  und  häutig  mit  lani;en,  steifen,  spitzen  Haaren  besetzt.  An  den  Blb.  ist  bei 
klappiger  Knospenlage  häufig  die  Spitze  nach  innen  gebogen,  ferner  tritt  an  ihnen  nicht 
selten  eine  Längsleistc  auf  der  Innenseite  auf;  auch  sind  bei  einzelnen  Gattungen  {Emtno- 
turnj  Icacina)  an  diesen  Leisten  zahlreiche  lange  Haare  entwickelt,  die  kraus  durch  ein- 
ander gewirrt  sind.  Bei  nicht  wenigen  Gattungen  sind  die  Blb.  unter  einander  vereinigt, 
so  nur  unterwärts  bei  Platea  und  Phytocrenc^  bisweilen  bei  Natsiatum^  bis  zur  Mitte  oder 
darüber  bei  AlsoJeiopsis ,  Lcptaulus^  Gonocaryum,  Hyticaryum,  Cardiopteryx :  dagegen 
fehlen  die  Blb.  gänzlich  in  den  (^  Bl.  von  Grisollcdj  infolge  von  Abort,  während  sie  in 
den  5  Bl.  vorhanden  sind.  Bei  3  Gattungen  der  PhytocrcneaCj  bei  Trematosperma, 
Pyrenacantha  und  Chlamydocarya  ist  nur  eine  einfache  Blh.  vorhanden;  da  in  den  (j!^  Bl. 
von  Pyrenacantha  und  in  den  Zwitterblüten  von  Trematosperma  die  Slb.,  ferner  in  den 
Q  Bl.  von  Chlamydocarya  die  Std.  mit  den  Abschnitten  der  einfachen  Blh.  abwechseln 
und  nicht  wie  bei  Grisollca  vor  den  Abschnitten  derselben  stehen,  so  kann  diese  Blh. 
nicht  als  Kelch  angesehen  werden,  der  nach  Abort  der  Blh.  zurückgeblieben  ist;  viel- 
mehr ist  es  wahrscheinlich,  dass  diese  Blh.  einer  Blkr.  entspriclit  und  dass  die  Kelchb. 
abortiert  sind.  Bai  Hon  (a.  a.  0.)  glaubte  zwischen  den  verschiedenen  Phytocrcneae, 
denen  er  auch  Sarcostiyma  und  Jodes  zurechnete,  eine  bessere  Verbindung  dadurch  her- 
zustellen, dass  er  die  bei  Phytocrene,  Mitfuetia^  jS'atsiatum  unzweifelhaft  vorhandenen 
Kelchb.  alsCalvculus  und  die  innere  Blkr.  als  Perianlhiiun  bezeichnete;  indessen  ist  bei 
letzteren  Gattungen  ein  Grund  für  eine  derartige  Auffassung  nicht  vorhanden,  zumal 
nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  auch  Kelchb.  abortieren  können.  Betrelfs  der  Sth.  ist 
darauf  hinzuweisen,  dass  bei  Stemo?iurus,  Lasianthera  und  Urandra  an  den  Stb.  unter- 
halb der  A.  oder  auf  der  Rückseite  derselben  dichte  ßüscliel  von  Haaren  auftreten,  wie 
sie  in  ähnlicher  Weise  an  den  Blb.  anderer  Galtungen  vorkommen.  Während  alle  /. 
ifächerige  A.  besitzen,  hat  Polyporandra  große  verkehrl-eiförmige  Stb.  mit  zahlrei- 
chen dicht  stehenilcn  Follenfächern.  Der  Pollen  ist  hei  mehreren  Gattungen  fast 
tetraedrisch,  mit  4  Keimporen,  so  bei  Urandra,  Apodytrs,  lihaphiostyles,  DermostachySj 
Mappia]  bei  Lasianthera  und  Kummeria  kommt  auch  kugeliger  Pollen  mit  4  im  Äquator 
liegenden  Poren  vor:  bei  Leretia  ist  die  Gestalt  des  Pollens  mehr  oval.  Die  Gattungen 
Pennantia^  Icacina ^  Kmmotum  haben  kugeligen  Pollen  mit  3  nicht  verdickten  Längs- 
slreifen, desgleichen  Jodes,  Pyrenacantha,  Psatsiatum^  Phytocrenc ,  Cardiopteryx.  Die 
Exine  ist  bald  glalt,  bald  kurz-,  bald  langstachelig. 

Das  Gynäceum  ist  nur  bei  der  Gattung  Jjtphopyxis  den  übrigen  Formationen  der 
BL  isomer  und  auch  in  allen  ö  Fächern  mit  Sa.  versehen.  Aber  schon  liier  reift  nur  \  Sa. 
Sodann  finden  wir  bei  Emmotum  ein  aus  \\  Carpellen  gebildetes  Gynäceum  mit  6  Sa., 
von  denen  aber  a\ich  nur  eine  reift.  Bei  allen  anderen  Gallungon  ist  überhaupt  nur  I 
ferliles  Fach  im  Gynäceum  vorhanden;  doch  deuten  die  meist  ungleichseiti.ue  Entwick- 
lung des  Gynäceums  und  die  bisweilen  3lappige  N.  darauf  hin,  dass  in  dem  Gynäceum 
mit  dem  fertilen  C.arpell  noch  I — 2  sterile  verbunden  sind.  Bei  den  Gattungen  Lasian- 
thera und  Tylrcarpus  tritt  an  der  einen  Seite  des  Gynäceums  eine  breite  |)olsterfönnige 
Anschwellung  auf  und  hi}[  Apodyles  werden  2  soh^he  bemerkt;  diese  Anschwellungen 
entsprechen  vielleicht  sterilen  Carpiden  (Fig.  137  L-0,  138;.  Bei  allen  mir  bekannten 
/.  konuuen    i   vom  Scheitel  des  Faches  herabhängende  Sa.  \or;   sie  wenden  stets  ihre 
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Rhaphc  nach  außen  und  kehren  die  von  einer  Anschwellung  des  Funiculus  bedeckte 
Mikropyle  nach  oben ;  bisweilen  sind  die  Rhaphen  der  beiden  Sa.  nach  außen  gegen 
einander  und  die  Sa.  nur  halb  nach  innen  gekehrt.    Die  Sa.  besitzen  2  Integumcnte. 

Die  Blütenachse  zeigt  in  dieser  Familie  verhältnismäßig  selten  starke  Wuche- 
rungen, nur  bei  wenigen  Gattungen  tritt  ein  sogenannter  Discus  auf,  eine  schüsselformige 
oder  becherförmige  hypogynische  Discusbildung  bei  Urandra,  Mappia,  Kummeria,  eine 
Slappige  bei  Lophopyxis  und  Desmostachys, 

Bestäubung,  über  die  Art  der  Bestäubung  ist  Nichts  bekannt,  doch  ist  wohl  anzu- 
nehmen, dass  bei  den  unansehnlichen  Bl.  der  Phytocreneae  teils  Selbstbestäubung,  teils 
Windbestäubung  vorkommt .  die  letztere  bei  den  diöcischen.  Auch  unter  den  Icacineae 
sind  viele  Gattungen  mit  unansehnlichen  Bl.  und  ohne  Nektarien  anzutreffen,  so  dass 
wohl  auch  da  Selbstbestäubung  vorkommen  dürfte. 

Frucht  und  Samen.  Bei  den  Gattungen  Lophopyxis  und  Cardiopteryx,  welche  beide 
\on  den  übrigen  /.  im  anatomischen  Hau  nicht  unerheblich  abweichen,  kommen  geflügelte 
Fr.  vor,  die  aber  ebenso  wie  die  Steinfr.  der  übrigen  /.  einsamig  sind.  Bei  der  großen 
Mehrzahl  der  letzteren  ist  das  Endocarp  nicht  sehr  stark  und  innen  glatt;  aber  bei  den 
Phytocreneae  ist  es  innen  stark  warzig  und  stachelig,  so  dass  die  Stacheln  in  die  S. 
hineindringen.  Der  S.  besitzt  in  der  Regel  eine  sehr  dünne  Samenschale.  Recht  ver- 
schiedenartig ist  die  Hntwicklung  des  Nährgewebes.  Dasselbe  zeigt  bei  den  zahlreichen 
Gattungen,  deren  Keimling  im  S.  klein  bleibt,  in  der  Mitte  einen  Spalt,  der  den  Anschein 
erweckt ,  als  seien  die  beiden  durch  ihn  getrennten  Hälften  des  Nährgewebes  die  beiden 
Keimb.  Der  kleine  am  Scheitel  beündliche  Keimling  belehrt  natürlich  sofort  eines 
Besseren.  Bei  einem  Teil  der  Icacineae  kommt  aber  auch  ein  größerer  Keimling  vor, 
der  fast  die  Länge  des  Nährgewebes  hat,  jedoch  immer  dünne  Keimb.  besitzt.  Unter 
diesen  Gattungen  ist  besonders  auffallend  donocaryum,  deren  Nährgewebe  tief  zerklüftet 
ist.  Mit  dieser  Gattung  stimmt  auch  einigermaßen  Phytocrene  überein:  hier  ist  dasNähr- 
gew^ebe  ebenfalls  tief  gefurcht  und  umschließt  die  beiden  äußerst  dünnen,  aber  quer 
S-förmig  und  auch  in  der  lüuge  unregelmäßif;  gefalteten  Keimb.  ;vergl.  Fig.  4  40  L — .V^. 
Letztere  Gattung  ist  auch  durch  die  starke  Entwicklung  des  hy|)okotylen  Stämmchens 
bei  der  Keimung  ausgezeichnet. 

Geographische  Verbreitung.  Die  /.  sind  alle  Bewohner  der  tropischen  Länder. 
Da  ihre  Fr.  riictit  zur  Verbreitung  über  das  Meer  hinweg  befähigt  sind ,  so  erklärt  sich 
leicht  die  That<iache.  dass  die  Gallungen  alle  auf  einzelne  Florengebiete  beschränkt  sind. 
Die  Icacinoideac- Icarinnie  linden  sich  sowohl  in  Asien,  wie  Afrika  und  Amerika,  die 
Icacinoideae-Phytocrenrae  ini  tropischen  A^ien  und  Afrika,  ebenso  die  Irnrinuideae-Jodeae 
doch  sah  ich  selbst  nicht  die  von  Hai  Hon  zu  Joden  gerechneten  Arten  Madagaskars  und 
Westafrikas),  öia  Lnphoptiritioidear  und  (ardiupteryffoidcae  nur  im  indiM'h-malayi.schen 
tlebiete. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  den  /.  hier  gegebene  systematische  Stellung 
ist  zweifellos;  sie  koninien  den  A  /nifotiarntt'  am  nächsten  und  sind  von  ihnen  haupt- 
sächlich durch  die  stets  mir  I  S.  enthaltende  Fr.  verschieden.  Sie  haben  zwar  äußerlich 
Ähnlichkeit  mit  den  (Hn'inear,  doch  i^^t  die  bei  diesen  vorkommende  freie  IMaccnta  bei 
den  /.  niemals  an/utreilen:  aurh  sind  sie  von  di»n  Olararruf  durch  ihre  stets  haplosle- 
monen  Bl.  mit  alter(ii|iclalcn  Stb.  verschieden.  Da  die  Fr.  bei  beiden  Familien 
ähnlich  sind,  so  sind  fiir  die  Bestiuiuiung  der  zu  den  /.  /u  stell<Mi<len  TU.  immer  Bl. 
notwendig. 

Nutzen  gewähren  die  /.  luir  in  geringem  Maße  Ks  ^ind  nur  einige  Arten  der 
Gattung  Villarcsia  .sit^he  daselbst  als  Mate  liefernde  Siräucher  \on  Bedeutung.  Ite- 
merken.swert  ist  auch  die  (fatluii^  Phytnrrrw,  deren  Stämme  beim  Finschneiden  reichlich 
reines  Wasser  liefern. 

Xfttftrl.  Manzfufarn.    III.  .'i.  15 
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Einteilung  der  Familie.  Nach  den  oben  gegebenen  Darlegungen  der  anatomischeA 
Verhältnisse  und  mit  Rücksicht  auf  den  Blütenbau  sind  die  Gattungen  Lophopyxig  und 
Cardiopteryx  mehr  von  den  übrigen  /.  verschieden,  als  diese  unter  einander.  So  eigen- 
tümlich auch  die  Phytocreneae  auf  den  ersten  Blick  erscheinen  mögen ,  so  schließen  sie 
sich  doch,  namentlich  durch  ihren  Blütenbau^  ziemlich  eng  an  die  übrigen  /•  an.  Es 
entspricht  daher  folgende  Einteilung  am  besten  den  natürlichen  Verwandtschaftsver- 
hältnissen. 

A.  Bäume  oder  Sträiicher.    Frkn.  selten  mit  3  Fächern,  meist  1  fächerig.    Keine  Milch- 
saftschläuche I.  Icacinoideae. 

a.  Seilen  kletternd,  mit  stets  ganzrandigen  B.,  meist  mit  ^  Bl.  Endocarp  der  Fr. 
innen  glatt  oder  nur  runzelig.  E.  meist  klein,  am  Scheitel  des  Nährgewebes,  sel- 
tener so  lang  wie  dieses.  Gefäße  mit  leilerförmiger  Perforation.  Holzkörper  nie- 
mals mit  interxylärem  Leptom I.  1.   loadneae. 

b.  Kletternd,  bisweilen  mit  Ranken,  mit  ganzrandigen,  eiförmigen  oder  herzförmigen 
und  gezähnten  B.,  mit  eingeschlechtlichen,  2häusigen  Bl.  Endocarp  der  Fr.  innen 
glatt  oder  runzelig.  E.  fast  so  lang  wie  das  Nährgewebe,  mit  dünnen,  breiten, 
laubigen  Keimb.  Gefäße  mit  einfacher  Perforation.  Hadrom  auf  den  Zwischen- 
blatlseiten  vorzugsweise  entwickelt L  2.  Jodeae. 

c.  Kletternd,  mit  länglichen,  ganzrandigen  B.,  mit  stielrundem  Blattstiel,  mit  einge- 
schlechtlichen, 2häusigen  Bl.  Endocarp  der  Fr.  innen  schwach  runzelig. 
E.  nicht  von  Nährgewebe  umgeben,  mit  dicken,  fleischigen  Keimb.  Gefäße  kurz- 
gliederig,  mit  einfacher  Perforation.  Hadrom  ringsum  gleichmäßig  entwickelt. 
Interxyläres  Leptom I.  3.   Sarcostiginateae. 

d.  Kletternd  oder  windend,  häufig  mit  gezähnten  oder  gelappten  B.,  mit  stielrundem 
Blattstiel,  selten  mit  Zwitterbl. ,  meist  2häusig.  Endocarp  innen  warzig  oder 
stachelig.  E.  so  lang  wie  das  Nährgewebe,  mit  dünnen,  breiten  Keimb.  GefUße 
kurzgliederig,  mit  einfacher  Perforation.  Hadrom  auf  den  Zwischenblattseiten  ent- 
wickelt.   Gemischte  Leptom-Hadromstränge  an  den  Blattseiten,  seltener  ringsum 

I.  4.    Phytocreneae. 

B.  Bäume   oder  Sträucher.    Frkn.   mit  5  Fächern.     Gefäße  mit  einfacher  Perforation. 
Keine  Milchsaftschläuche n.  Ijophopyxidoideae. 

C.  Kräuter  mit  windendem  Stengel  und  gelappten  B.     Frkn.  i  tächerig.    Gefäße  kurz- 
gliederig,  mit  einfacher  Perforation,    ungegliederte  Milchsaftschläuche 

III.  Cardiopterygoideae. 

I.  1.    Icacinoideae-Icacineae. 

Bäume  oder  Sträucher,  seilen  kletternd,  mit  stets  ganzrandigen,  eiförmigen  bis  lan- 
zettlichen  B.,  meist  mit  Zwitterbl.  Endocarp  der  Fr.  innen  glatt  oder  nur  runzelig.  E. 
klein,  am  Scheitel  des  Nährgewebes,  sellcner  so  lang  wie  dieses.  —  Gefäße  mit  leiler- 
förmiger Perforation  der  Querwände.  —  Holzkorper  niemals  mit  interxylärem  Leptom. 

A.  Kelchb.  getrennt  oder  nur  wenig  vereint,  dachig.     E.  meist  klein,  am  Scheitel  des  NUhr- 
gewebes. 

a.  B.  gegenständig.    Blb.  dachig 1.  CassinopslB. 

b.  B.  wechseiständig.     Blb.  dachig. 

a.  Gr.  kurz,  mit  schiefer,  stumpfer  N 2.  Villaresia. 

ß.  Gr.  gekrümmt,  mit  schief  köpf  förmiger  N 3.  Sarcanthidion« 

c.  B.  wecht»elständig.     Blb.  klappig. 

I.  Blb.  nicht  vereint 4.  Chariessa. 

11.  Blb.  unterwärts  in  eine  kurze  Rohre  vereint.     N.  sitzend  ....      5.  Flatea. 
111.  Blb.  bis  zur  Mitte  verwachsen.     Gr.  lang. 

i.  Stb.  frei 6.  AlBodeiopsis. 

2.  Stb.  der  ganzen  Länge  nach  mit  der  Röhre  der  Blkr.  vereint       7.  Iieptaulus. 

B.  Kelchb.  dz  vereint,  nur  als  Zähne  oder  Lappen  hervortretend. 

a.  E.  klein,  am  Scheitel  des  Nährgewebes,  die  Keimb.  kaum  länger  als  das  Stämmchen. 
Blb.  oft  kahl,  meist  mit  wenig  vorspringender  Rippe  (ausgenommen  Anisomallon], 
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1.  SIb.  von  uol«D  riHCli  oben  verlir«Uert. 

1.  Fr.  mit  breiter.  Ileisciiiger  Anschwellung  an  <<er  Bauchfelle. 

I.  Str.  an  der  Ruckseite  mit  langen,  ilie  A.  iiberrageoilen  und  über  dieselbe  hinweg 
gekril [Hinten  Haaren,  aulJerdein  mit  einem  Haarbüschel  auf  der  Inneoseile  unter- 
halb iler  A.     Fr.  zusammengedrückt 8.  LaBinnther«. 

9,  Str.  un  der  Inncn^eilu  unlerbalh  der  A.  1an|t  behaart.     Kr.  zusanimengcdrückl 

9.  T;l«c&rpnB. 
3.  Stf.  kahl  uder  nur  an  der  Innenseite    unterhalb   der  A.    ichwach   lieliaarl.     Fr. 

oiclil  lusammengodrückt,  cirörriiig 10.  BtemonnruB. 

H.  Fr.  eiriimiig,  ohne  fleischige  Anschwellung.    Sit.  wie  bei  luiiantAcrit  11.  Uruidnu 
f.  SIb.  pfriemenfürmig  odi^r  unten  verbreitert. 

I.  Frkn.  mit  starker,  fleischiger  Ausi'hwellung  nn  der  Daucliseile. 

1.  Blb.  ohne  hlark  hiTsorlrelende  Ui((clrip|ie 12.  Apodyt«!. 

3.  Blb.  uiit  stark  hervortretender  Mitlelrippe  .      .  ...  13.  Anlsom&Uon. 

II.  Frkn.  mit  1  kleinen  Wiilstcn  am  Scheitel  unterhalb  des  Gr.    14.  BbaphiostyleB. 
111.  Frkn.  und  Fr.  ohne  Anschwellung. 
t.  Ulb.  Frei. 

•  ^  und  ^   Dl.  mit  Iill>. 

7  Ihscus  Slajipig.     Bl.  in  achtel  ständigen  Ähren     .  Ib.  DesmoBt&ohys. 

■H-  Discus  undeutlich,     Bl.  in  endstäuiligen  Trugdolden  .18.  PennKutia. 

•*    $  1)1.  ohne  Klb 17.  QrlaoUea. 

b.  E.  fmß,  [dsI  Ml  lani;  wie  das  Nlihrguwebe.    Keimb.  breit. 
1.  Blb.  mit  nicht  »ehr  >lark  her  vortreten  der  Ki|i|ie. 
I.  Blb.  frei. 

I.  Blb.  kahl 18.  Kummeria. 

1.  Blb.  innen  behaart. 

'  Gr.  am  Grunde  uhne  lliii-ker.  Blutenstand  endslün<lig  .  .  .19.  HapplA. 
**  Gr.  am  Grunde  mit  t  Hockern.  Blütenstlinde  ach  sei  stund  ig.  .20.  Leretla. 
3.  Hlb.  iiußcn  und  innen  liehuiirt.     Blutenstand  endstündig  oder  achselstJndig 

21.  IcKolna. 

II.  Illb.  in  eine  glockige  llohru  vereint. 

t.  Kelchb.  klein,  ducbig 88.  Oonocaryum. 

S.  Kelch  klein,  bechertttruiig,  undeutlich  Siiihnig      .     .      .     .83.  Bbjrtlourvm. 
'f.  Blb.  innen  mit  liervoitretender  Hi))|>e. 

1.  Frkn.  a^icherjg S4.  Emmotiun. 

II.  Frkn.  IfUchtTix 36.  Poraquelba. 

Gattung  von  unsicherer  .-Stellung,  da  der  E.  nicht  bekannt  i<t       .      26.  Pleuriaanth«a. 

I.   CaMinopiii  Suni).    BL  Q.    Keklib.  5,  nur  am  Gruntiu  vereint,  ilacliig. 

Jb.  am  Grunde  mit  den  ^ib.  etwas  /usammeiiliüngend,  lUnglicIi.     Sl(.  dirk,  pfriemeu- 

iriaig.  mil  Kinglii-Iieii.  am  Grutiile  licr/rürmigun  A.    Frkn.  eifürniig.  Ifiichcrif:.  mit  I — i 
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vom  Scheilet  lierabhängenilen  Sa. ;  Gr.  kegelförmig;  N.  schwach  Lopffönnig.  Steiafr. 
eirürmig,  zugespitzt,  mit  krustigem  Endocarp.  S.  häogeDd,  mil  kleinem  E.  un 
Scheitel  des  fleischigen  Näbrgewebes.  —  Siräucher  mit  gegensl  Und  igen ,  immergrüneD, 
lederarligen,  ganzrandigen  oder  durnig-ge^äglen  B.  Bl.  klein,  fast  silzend,  in  wiederholt 
gabeligen,  achs eis land igen  Trugdolden. 

i  Arten,  C.  capemis  Sond.,  mit  einzetoen  Dornzweigea  und  spitzen  Zahnen,  im  Öst- 
lichen Kapland;  C.  tinifolia  Wood  in  Naial;  C-  madagasearimiit  Bailt.  und  C.  elüata  Baker 
in  Madaguskar  :Fig.  I9S). 

S.  Tülareiia  Ruiz  el  Pav.  [Cilronella  Don].  Bl.  g  oder  polygamisch.  Eelchb.  im 
unteren  Dridel  zusammenhängend,  dachig.  BIb.  innen  mit  Lüngsrippe,  dachig. 
Stb.  plricmenromiig,  mil  eiförmigen,  am  Grunde  herzförmigen,  seilwUrts  sich  Öffnenden 
A.  Frkn.  eiförmig,  meist  Ifächerig,  seilen  STächerig,  mil  je  I  Sa.  Gr.  kegeirürmig,  kurz, 
meist  1,  selten  S,  mit  schiefer,  stumpfer  N.  Sieinfr.  eiförmig  oder  länglich,  mit  dünnem 
Exocarp  und  fasl  holzigem  oder  krustigem  Endocarp,  durch  eine  innen  vorsprin- 
gende Längsleiste  unvollkommen  petäclierl.    S.  concav,  mit  dünner,  brauner, 


±  cingufalleler  Schale.  E.  klein,  am  Scheitel  des  an  der  I'criphcrie  gcfurchlen  Nührgc- 
webes,  mil  Ibchen,  eiförmigen  Keimb.  und  längerem  Stäimiichen.  —  Bäume  u.  Slräucher, 
mit  anfangs  behaarten  oder  kahlen,  gelbgrünen  Zweigen  und  abwechselnden,  immer- 
grünen, dünnen  oder  meist  Iciicnirligcn,  ganz  räudigen,  oder  buchlig-gezühnten 
B.  an  dickem,  oben  gefurchtem  und  gedrehtem  Stiel.  Hl.  klein,  grünlicii  weiß,  an  ver- 
kürzli'u  /wei^chen  in  Sclieinähren  oder  Scheinlraubcii  oder  in  Bi^pen. 

S  Arten  in  Hiiisilien  und  Chile    \crgl.  .\liers,  in  Conlrib.  «if  liolan>   li.  lU  u.  Engler, 
in  Kliii'ii  Iji'ii-.  XII.  -i,  |i.  rA  .     Beiiierkensucrl:  A.  Mit  lieh^iinteni  Krkii.:    I'.  mr'japhylla  Miers 
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und  3  andere  in  den  brasilianischen  Provinzen  Rio  de  Janeiro,  Minas  Geräts  und  San  Paulo. 
—  B.  Mit  kahlem  Frkn.:  V.  cuspidala  .Miers,  mit  lang  gestielten,  sehr  dicken,  unterseits 
schwarz  punktierten,  eiförmigen  oder  elliptischen,  ganzrandigen,  beiderseits  spitzen  B.,  in 
llinas  Geräts  und  Montevideo;  V.  Congonha  DC.  Miers,  mit  kurz  gestielten,  lederartigen, 
länglich  eiförmigen,  4 — 5  cm  langen,  am  Grunde  spitzen,  am  oberen  Ende  abgerundeten, 
aber  stachelspitzen,  am  Rande  meist  dornig  gezähnten  B.  und  kurzen,  axillären  Blüten- 
Ständen,  auch  ausgezeichnet  durch  länglich-lanzettiiche  BIb.;  in  der  südbrasiliantschen  Pro- 
vinz Rio  Grande  und  in  Entre  Rios  Fig.  4  36  .1 — F);  eine  durch  größere  und  ganzrandige  B. 
ausgezeichnete  Varietüt  inlegrifoUa  Engl,  in  der  Provinz  Minas  Geraos;  V.  murronata  Ruiz 
et  Pavon  mit  kurzgestielten,  «Mförmigen  oder  länglichen,  stachelspitzen,  am  Rande  >^elligen 
oder  hier  und  da  klein  gezähnten  B.  und  endständigen  Bliitenrispen ,  verbreitet  in  Chile 
(Fig.  U6  G^J  . 

Nutzpflanzen.     V.  Congonha  iDC.  Miers  (Gongonha  oderCongonha  in  den  brasi- 
lianischen Provinzen  San  Paulo  und  Minas  Geräts;   Vapon,   Mate,  Yerva  de  palos  am 
Paraguayfluss;  ist  einer  der  wichtigeren,  Mate  liefernden  Sträucher  Südbrasiliens;   1'.  mucro- 
naUi  Ruiz  et  Pav.  rXarangillo  im  mittleren  Chile,   Guilli-patagua  im  sudlichen  Chile 
gelangt  in  Chile  als  Thce  zur  Verwendung. 

3.  Sarcanthidion  H.  Baill.  Bi.  <j.  Kelchb.  5,  am  Grunde  fleischig,  dachig. 
B Ib.  unten  klappig,  oben  leicht  dachig,  zusammen  mützenförmig  abgeworfen: 
Stb.  frei,  mit  pfriemenformigcn  Stf. :  A.  mit  schief  am  Connectiv  hangenden 
Thecis,  welctie  nach  innen  aufspringen.  Frkn.  inicherig,  mit  i  am  Scheitel  hängenden 
Sa.,  mit  einer  zwischen  dieselben  einspringenden  Leiste;  Gr.  gekrümmt,  am  Scheitel 
mit  schief  kopfnirmiger  N.  Steinfr.  S.  mit  tiefer  Lüngsfurchc.  £.  klein,  am  Scheitel 
des  Nährgewebes.  —  Kahler,  kletternder  Strauch  mit  abwechselnden,  ganzrandigen, 
fiedemervigen  B.  und  kleinen,  sitzenden  Bl.  in  endslündigen  Rispen. 

i  Art,  5.  sarmentosum  H.  Üaill.,  im  südlichen  Neukaledunien. 

4.  Chariessa  Miqu.  {Pleuropetalum  Blume  .  Bl.  ^.  Kelch  wie  bei  i.  BIb. 
mehrmals  länger  als  die  Kelchb.,  mit  eingebogenem  Spitzchen,  klappig. 
Stb.  pfriemenlörmig.  unterwärts  mit  den  lilb.  zusammenhängend.  A.  herzförmig.  Frkn. 
eiförmig,  mit  t  hängenden  Sa.  Gr.  fadiMiförmig.  mit  stumpfer,  fast  3kantiger  N.  — 
Bäume  von  der  Tracht  der  Villaresia, 

4  Arten,    C.  suaveolens    Blume    Miq.,   auf  J.-ua,    C,  samofnsis    \.  Gray)  En;:l.   auf  den 
.^amouinseln,    ('.  Smythii    F.  v.  Mull.)   Becc.    in   (^>ucensland   {Fig.  4  36  A— 0    und    C.   Moorei 
F.  v.  Mull..  Engl,  in  Neusudwales. 

5.  Plataa  Blume.  Bl.  ^  und  eingeschlechtlich,  polygamisch.  Kelchb.  klein,  dachig. 
BIb.  unterwärts  in  eino  kur/e  Uöhre  vereint,  oberwärts  frei,  klappig.  Stb.  mit 
kurzen  Stf.  am  Grunde  der  Blkr.  eingeführt  und  mit  eiförmigen,  ^lappigen,  nach 
außen  sich  (»tlnenden  A.  Frkn.  in  den  J^  Bl.  rudimentär,  in  den  Q  kegelHirmig  bis 
cyiindriscli,  mit  >itzeiider.  breit  scheibenförmiger  N.  Steinfr.  mit  länglichem, 
netzförmig  gerip|)lem,  liol/igem  Endocarp.  E.  klein,  im  Scheitel  des  Nährge- 
webes. —  Bäume  mit  ledenirli^en,  ganzrandigen,  in  der  Jugend  unterseits  mit 
Schild  haaren  bedeckten  B.  und  kleinen  BL:  die  -j^  in  kurzen,  achselständigen 
Scheinähreii.  die  [^  in  kurzen,  zusammengesetzten  Trugdolden. 

r> — 6  Arten  jiuf  «Ifn  lii-eln  des  iiitlisclien  .\rchipels. 

(>.  Alsodeiopsis  oliv.  Bl.  <S.  Kelchb.  lanzettlicb,  >pit/,  unterwärts  > er- 
eint. Bll).  lanztMt  lieh  .  bis  zur  .Mitte  oder  weniger  \erw  aelisen,  klappi^'.  Sib.  frei, 
mit  länglich-eifönnigeri.  mit  einer  kleinen  Spitze  versehenen  .\.  Frkn.  frei,  behaart,  in 
einen  langen  Gr.  mit  kleiner  N.  verschmälert,  mit  i  hängenden  Sa.  Steinfr.  länglich, 
mit  dünnem  Exocarp  und  knisiigeni  Endocarfi.  S.  länglieh  eifiirmig.  mit  >elir  dünner 
Schale.  E.  klein,  am  !^t  heile!  ties  lleischipMi  Nälirgewebe>.  —  Sträucher  mit  steifen 
Haaren  an  den  jungen  /N\eif:en  und  H  .  mit  al)w«*cliselnden.  dünnen,  zugespitzten 
und  kur/ge«itielten  B.  und  wenigen  gestielten,  kleinen  Bl.  in  den  .\chseln  der  B. 

4  Art<>n  in  K.imcriiii.  .1.  Mnnnn  (Hjv,  .1.  i  frru'u!o<a  Kti>:l..  .1.  tjlaU'rrima  l!n|:l.,  1  um 
I.ulua,  A,  I^O'fijft  Eh^'!. 
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7.  Lflptaolns  Benlh.     Kelch  Steilig, 
Knospe  dachigen  Absdiniiien.     BIb.  in  i 


teillichen,  kun  gewimperten,  in  der 
nge,  cylindrische  BÖhre  ver- 
in,  an  der  Spitze  eingebogeoeo 
undiciappigen,  dicht  über  dem  Schlund  rail  einem  drüsigen  Anhängsel 
versehenen  freien  Abschnitten.  Slf.  der  ganzen  Länge  nach  mit  der 
Köhre  der  Blkr.  vcreinl,  die  A.  länglich,  an  beiden  Enden  Stappig,  kein  Discos. 
Frkn.  länglich  eiförmig,  irächcrig,  mit  1  vom  Scheitel  herabhängenden  Sa.  Gr.  i,  bis- 
weilen a  —  3,  fadenförmig,  zuletzt  über  die  Blkr.  hinausragend,  mit  kleioer, 
(richterförmiger  N.  Sieinfr.  mit  dünnem  Exocarp  und  krustigem  Endocarp.  S.  mit 
LSngsfnrche,  rail  dünner  Schale  und  gefurchtem  NUhrgewebe.  —  Baum 
oder  Strauch  mit  kurz  gestielten,  länglichen,  beiderseits  zugespitzten,  ledersrtEgen  B. 
und  endstandigen  Blutenständen,  welclie  mit  den  unteren  Internodien  des  nächstfolgen- 
den Iblätlrigen  Sprosses  verwachsen. 

1  Art,   L.  daphnoides  Benlh,,  im  tropischen  Westafrika  und  in  Centrale trika. 
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8.  Luiantber«  P.  Beauv.  Itl.  y,  Kieili);.  Kelch  schüs-ifirünuig ,  Van  uad 
breit  lappig,  mit  behaarlen  Ahsrliniltcn.  Bll>.  klappig,  jEusaninicnhängead. 
Slb.  5,  mit  lincalischen  Stf.,  welche  an  <ler  Spitze  verdickt  uad  mit 
diinoen,  langen,  einen  Pinsel  bildenden.  In  der  K  nospc  über  die  llap- 
pitten,  nach  innen  sich  uffnenden  A.  hinweggekrüoimten  Haaren  ver- 
sehen sind,  außerdem  auf  der  Innenseite  unter  den  A.  mit  einem  Haar- 
büschel (Fig.  137  ß,  £  .  Diseus  fehlend.  Frkn.  eifg.,  mit  J  hiinfienden  Sa.  Gr.  kegel- 
förmig, mit  kleiner  N.  Stein  fr.  stark  zusammengedrückt  und  gekrümmt, 
mit  dünnem  Exocarp  und  kru.«tigcm  Endocarp,  an  der  coneaven  Seile  der  ganzen 
Liingc  nach  mit  fleischiger  An  sc  hwellun«  von  der  Breite  und  Dicke  des 
Faches.  S.  hängend,  mit  kleinem  E.  am  Scheitel  des  Nährgewebes.  —  Kleines  Bäum- 
chen mit  gestielten,  dünnen,  lang  zugespitzten  B.  Bl.  klein,  in  kopffiirmigen,  ge- 
stielten Trugdolden,  welche  zu  i  auf  axillären  Zweigen  stehen. 

<  Art,  L.  africana  P.  Beauv.,  3  ni  hoher  Strauch  mit  iliinnen  B..  im  Iropischeo  W«st- 
HfrikB    Fit-.  137  A-U. 
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Fif,  US.    A.  B  Tttrarimi  faptianm  (IK«.)  1:b«I.     .1  dir  ¥r.  .Lt  d.a  r«rtilan  IVh   ntch  ...._.  _    _  ..,..  

dOKk  dlKtlbt.  -  C-i  J»d*('i  diHidmls  t.  ärj.,  C  LinxiicliBitl  darch  in  Frkn,  db4  d<i>  Kdch;   li  di»  Fr. 

ISB  4*1  t<<i>t>:   K  U*(m«iDilt  dDrch  dir^ellit.  drn  K     irigtnd.  —  y—B  III;>fl>iatluUi  PritaHi  Ksil.     y  Kolcli  und 

Fikl.  »B  ms;  0  diiirlbfn  lan  d.r  SiLK;   im  <.W»n  lUDda  do  Frkn.  dia  AnicDv-llBDit;   H  LiBtitcbBitt  dBick 

dm  fikü.    (A.  ü  B..'l>  li.ce.fi;  C-Ä  OiiniutLi 

9.  TylecarpiuEiigl.  Hl.  ^.  Kelch  siliüsseiriirmig.  undeutlich  und  breit  gezähnt. 
Bib.  lanzettlich,  mit  ciu^oho^encn  S|iilzen,  klnpjiig.  Sif.  von  unten  nach  üben  verbreitert, 
dann  plötzlich  in  da-^  pfriemenfönnigc  Connecliv  zugespitzt,  unterh;ilb  der  A.  innen 
und  an  den  Seiten  mit  langen  llriarcn  bcM'tzi:  A.  Ilingliih,  am  lirtinde  Happig. 
Kein  Diseus.  Frkn,  verkehrt  eirüriuig.  inicherii;.  <Ir.  kurz  kegelfürmig,  mit ;(  kleinen, 
sitzenden,  kugeligen  N.  Fr.  eil  iptisch  ,  schiff  chenfürmig  ,  cuiicav,  außen  scharf 
3kanlig,  glatt,  mit  breil  i-rc  r,  Hingererund  auch  elwaü  dickerer,  pnlsler- 
(iirmiger  A  nschue  lluii(;.  —  bauni  mit  abwechselnden,  krautigen,  elliptischen,  lang 
zuce^pit/len  U.  Itl.  in  acliscisliindifien.  kurzen,  unregelmäßig  verzweigten,  bei  der 
Fnichlreife  znnick).:eli»Kenen  Trugdeldon. 

I  Art.    I'.  tiapuuHii^    Item.]  t^ngl.,  iiuf  Neuniiicii-ii  hei  AiiUai    Ki^.  13«;  A.  B  . 

lu.  Stemonnmi  Uluiiie  (lioiiiiiliuiulru  Wall..  Miilinanlhera  Seem.'.  Wie  ^Drigc, 
aber  die  Bl.  au.li  iteilii:,  die  Ulb.  mit  v  or-^pringender  M  i  tlelripjie.  Slb.  mit 
dicken.  Iinenlis>'h<>ii .  oberwürls  verbreiliTlen  uriil  .lu.'^^'chühlleii ,  selten  unterhalb 
der  A.  bchaaricu  S I  f.  und  an  deren  fadenförmi  Kcr  Spll/.i-  hängenden, 
unten  t  ief  t  läpp  if;eii  A..  vM'lclie  iiacli  innen  mit  l.än^^spalten  .•■i<'li  <>lhit>n  :  Frkn.  in 
den  J*  Bl.  verkünimiTt.  in  diu  L  "»d  H  i;iii-lich-  oiler  iiTkehrt-cifürmif;.  irächerig, 
mit  S  hängenden  ^n.:  S.  ■.ii/euil.  breit  •^■■heibeii  tiinni  g.  KeLi|>[>I.  Sli'infr.  eitg., 
vnn  der  iMiNlerfiirmijjen  N.  p'LHmt,  mil  Uu-ligem  Kn.luc^irji.  an  der  einen  Seile  mit 
flacher  und  br.-ilrr.  poM  r'rr<.rniif:.-r  Au-ch  wellu  ng.  S.  hängend,  mil  der 
Unge  nach  ririgsiiiu  11-1  laur.'Nilcr  llhaphe.  !•:,  Ll.-in,  am  Si  tji-ilcl  dt-s  Hcischigen,  leicht 
S-palligen  Nährpen  i-bes.  —  liäiinie  mit  abwecli-elnden.  länglichen,  oft  zugespitzten, 
ganzrandiceii.  nii-i->I  dünnen  II.  und  zii-nilicli  kleinen  Itl.  in  ach-^elsiändigen  oder  end- 
-lünditien  1  ni|.'d..l,[eu. 
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Etwa  10  Arten  im  iudisch-malayischen  Gebiet;  S.  axillaris  (Wall.)  Miers  im  östlichen 
Himalaya,  Vorderindien,  Ceylon,  Java,  Sumatra;  S.  polymorphus  (Wight)  Miers  in  Vorder- 
indien (Fig.  137  P — T);  S.  affinis  Miers  auf  Malakka  und  Java,  auch  einige  Arten  auf  den 
Philippinen  und  1   im  tropischen  Australien. 

H.  XTrandra  Thwaites  {Stenwnurus  Bl.  z.  T.).  Bl.  ^.  Kelch  kleio,  schüsselfg., 
abgestutzt,  schwach  gezähnt  oder  gelappt.  Blb.  wie  bei  den  vorigen.  Stb.  lanzettlich, 
dick,  flach,  an  der  Spitze  rückseitig  mit  langen,  über  die  A.  hinweg- 
ragenden  und  unterhalb  der  A.  ebenfalls  mit  langen,  dieA.  teilweise  be- 
deckenden Haaren  versehen;  A. eiförmig.  Discos  schüsseiförmig.  Frkn.  eilg., 
i  rächerig,  mit  2  vom  Scheitel  herabhängenden  Sa.  Gr.  kurz  kegelförmig,  mit  punkt- 
förmiger N.  Stein  fr.  eiförmig  oder  elliptisch,  mit  sehr  dünnem  Exoearp  und 
dickem,  außen  faserigem,  innen  lederartigem  oder  holzigem  Endocarp. 
S.  wie  bei  den  vorigen.  —  Kahle  Bäume  und  Sträucher  mit  oft  lederartigen  Bl.  Bl.  in 
kopfförmigen  Trugdolden  oder  in  dorsiventralen,  ährenartigen  Wickeln,  welche  in  ge- 
stielte, axilläre  Dolden  vereint  sind. 

6 — 7  Arten  im  indisch-malayischen  Gebiet;  U.  apicalis  Thw.  auf  Ceylon,  wahrscheinlich 
zu  vereinigen  mit  V.  secundiflora  (Blume)  0.  Ktze.  auf  Sumatra  (Fig.  437  U];  außerdem 
5  Arten  auf  Borneo,  darunter  U.  macrocarpa  (Blume)  Engl. 

{%,  Apodytes  E.  Mey.  Bl.  ^.  Kelch  klein,  kurz  5zähnig.  Blb.  linealisch,  klappig. 
Stb.  pfriemenförmig  mit  länglichen,  unterwärts  tief  ^lappigen  A.  und  durch  seitlichen 
Längsspalt  sich  Öflnenden  A.  Frkn.  kahl  oder  behaart,  an  der  Bauchseite  mit 
t  breiten  fleischigen  Anschwellungen;  Sa.  2,  etwas  übereinander  hängend. 
Gr.  excentrisch,  mit  kleiner  schiefer  N.  Steinfr.  schief  elliptisch  oder  zusammengedrückt, 
mit  krustigem  Endocarp.  S.  hängend,  mit  kleinem  E.  am  Scheitel  des  Nahrgewebes.  — 
Bäume  mit  abwechselnden,  ganzrandigen,  kahlen  B.  und  mittelgroßen  Bl.  in  endstän- 
digen Rispen. 

Etwa  7  Arten,  A.  dimidiata  E.  Mcy.,  mit  behaartem  Frkn.  in  Angola  und  Südafrika 
(Fig.  138  C—E)\  A,  acuUfolia  Höchst,  mit  kahlem  Frkn.  in  Abessiuien;  2  Arten  auf  Mauritius 
und  Madagaskar,  3  in  Vorderindien  und  Ceylon. 

13.  Anisomallon  H.  Baill.  Bl.  ^.  Kelch  kurz,  özähnig.  Blb.  dick,  3kantig, 
mit  stark  vorspringender,  oben  freier,  zugespitzter  und  wolliger 
Längs rippe,  klappig.  Stb.  pfriemenförmig,  am  Grunde  mit  den  Blb.  zusammen- 
hängend; A.  mit  getrennten  vom  Connectiv  herabhängenden  Thecis. 
Frkn.  einfächerig,  mit  2  neben  einander  hängenden  Sa.,  am  Grunde  mit  ein- 
sei tiger  kleiner  Anschwe  1 1  ung.  Gr.  pfriemenförmig,  excentrisch.  Steinfr. 
mit  dünnem  Exoearp,  zuletzt  ungleich  zweilappig,  mit  beerenartig 
herangewachsener  Anschwellung.  S.  fast  liorizonlal,  mit  kleinem  E.  am  Scheitel 
des  Nälirgewebes.  —  Baum  mit  abwechselnden,  kahlen,  lederartigen,  länglich-elliptischen 
oder  verkehrt-eiförmigen  B.  und  kleinen,  in  gestielten  Trngdolden  stehenden  Bl. 

1   Art,  A.  clusiifolium  H.  Buill.,  in  Neukalcdonien. 

I  4.  Bhaphiostyles  Planch.  Wie  Apodytcs;  aber  der  Kelch  mit  deutlicheren  Zähnen, 
die  Blb.  länger,  die  Stb.  in  der  unteren  Hälfte  stark  verbreitert ,  der  Frkn. 
n  a  h  e  a  m  S  c  h  e  i  l  e  1  mit  2  schmalen,  e  i  n  e  U  i  n  n  e  b  e  s  r  e  n  z  e  n  d  e  n  A  n  s  c  h  w  e  1 1  u  n  - 
gen  und    die  ziemlich   lang  gestielten  Bl.   in  ach  sei  stand  igen   Büscheln. 

4  Arten  im  tropischen  Westafrika    Fig.  138   /' — // . 

lö.  Desmostachy 8  Planch.  et  Miers.  K.  i — 5zähnig,  bleibend.  Blb.  lineal-läng- 
lich,  außen  behaart,  mit  der  Spitze  nach  innen  gebogen,  klappig.  Discus  "ilappig.  Stb. 
schmal  linealisch;  A.  am  Rücken  in  der  Mitte  ansitzend,  länglich,  unten  kurz  Sspaltig. 
Frkn.  eiförmig,  wollig,  einfächerig,  mit  2  neben  einander  hangenden  Sa.  Gr.  end- 
ständig, dünn,  mit  schwach  gelappter  N.  Steinfr.  eiförmig,  schwach  zusammengedrückt, 
mit  dünnem  K\o<arp  und  krustigem  Endocarp.  —  Kletternde  Slräucher,  mit  ganz- 
randigen  lederarligen,  länglichen  oder  lanzettlichen  B.  und  in  Ähren  mit  slielrunder  oder 
llacher  Achse  stehenden  Bl.;  die  Ähren  in  den  Blattachseln  bisweilen  zu  Büscheln  vereint. 
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üntergatt.  I.  Cylindrorarhis  En^\.  Bl.  öteilig.  Kelch  klein,  gelappt.  Spindel  der  Ähre 
stielrund.  2  Arten  auf  Madagaskar,  die  eine  {!).  PlaHchonianus  Miers  auch  in  Ostafrika  an 
der  Mosambikkiiste. 

Cntergatt.  II.  Platyrachis  Enjzl.  Bl.  4teillg.  Kelch  geteilt.  Spindel  der  Ähren  llach. 
I).  Preussii  Engl,  in  Kamerun. 

4  6.  Pennantia  Forst.  Bl.  ^  und  eingeschlechtlich,  polygamisch.  Kelch  sehr  klein, 
5zUhnig.  Blb.  5  kahl,  klappig.  Stb.  5,  mit  ftidenförniigen,  am  Grunde  verbreiterten  Stf. 
und  länglichen,  tief  ^lappigen,  am  Rücken  angehefteten  A.  Discus  kaum  sichtbar.  Frkn. 
länglich,  ein  fächerig,  mit  I  hangenden  Sa.  Gr.  sehr  kurz  ,  N.  ungeteilt  oder 
dreilappig,  dick.  Sleinfr.  eiförmig,  mit  holzigem  oder  lederartigem  Endocarp,  welches 
an  der  Spitze  von  dem  Funiculus  durchsetzt  ist.  S.  eiförmig,  mit  kleinem  E.  am  Scheitel, 
Keimb.  eiförmig.  —  Bäume  mit  dünnen,  länglich-verkehrt-eiförmigen,  ganzrandigen  oder 
gn)b  gezähnten  ü.  und  zahlreichen  kleinen  Bl.  in  zusammengesetzten,  endständigen  Rispen. 

4  Arten,  davon  S  in  Australien,  t   in  Neuseeland,  1  auf  der  Insel  Norfolk. 

17.  GrisoUea  11.  Baillon.  Bl.  eingeschlechtlich,  zweihäusig.  rf  Bl.  mit 
oteiligem,  klappigem  Kelch,  ohne  Bll>.  5  kurze,  kahle  Stb.  mit  eiförmigen,  nach 
außen  sich  ötTncnden  A.  unterhalb  des  kurz  kegelförmigen,  am  Scheitel  hohlen  und 
geschlitzten  rudimentären  Gynäceums.  Q  Bl.  mit  5  den  Kelch  etwas  überragenden,  ge- 
wiroperlen  Blb.,  5  fast  sitzenden  sterilen  Stb.  und  länglich  cyl  indrischem 
geradem  oder  gekrümmtem  Frkn.,  dessen  Scheitel  von  einem  ring- 
förmigen, den  kurzen  kegelförmigen  Gr.  umgebenden  Wulst  einge- 
nommen ist;  im  Fach  2  Sa.  an  dickem  Funiculus.  Steinfr.  elliptisch,  schwach  zu- 
sammengedrückt, mit  dünnem  Exocarp  und  dünnem  hartem  Endocarp.  S.  mit  kleinem 
E.  am  Scheitel  des  Nährgewebes;  Keimb.  verkehrt-eiförmig,  kürzer  als  das  Stämmchen. 
—  Baum  mit  abwechselnden  verkehrt-eiförmigen .  am  Gnmde  keilförmigen,  fast  leder- 
artigen fiedernervigen  B.  und  zahlreichen  kleinen  Bl.  in  achselständigen  Rispen. 

I  Art,  G.  myrianthea  II.  Baill.,  auf  den  nialagassischen  Inseln  Mayotte  und  Nossi-Be. 

4  8.  Kunmeria  Mart.  [Discophora  Miers  .  Bl.  8.  Kelch  sehr  klein,  5zähnig.  Blb. 
ISnglich,  mit  dünner  Längs  leiste  an  der  Innenseite  und  mit  eingebogener  Spitze. 
Stf.  flach,  nach  oben  verbreitert,  oberhalb  der  Mitte  langhaarig,  mit  länglichen, 
dem  flachen  Connectiv  schief  ansitzenden  Thecis.  Discus  ziemlich 
dick,  ringförmig.  Frkn.  fast  5 kantig,  seitlich  etwas  zusammengedrückt, 
Ifächerig,  mit  2  hängenden  Sa.  N.  dick,  fast  dreieckig.  Steinfr.  länglich,  unregel- 
mäßig okanti;:,  mit  dünnem  Exocarp  und  krustigem  Endocarp.  S.  mit  lanzettlichem 
Flügel  von  der  halben  Länge  des  Faches.  —  Bäume  Brasiliens  und  Guianas,  mit  perga- 
mentarligen ,   länglich -elliptischen,   zugespitzten  B.  und  kleinen  kurz  uestielten  Bl.  in 

kurzen  axillären  Rispen. 

i  Arten,  1   in  Brasilien  und   I   in  Guiana  (Fig.   130  A — C;. 

\\K  Mappia  Jacq.  Bl.  <S  und  eingeschlechtlich,  polygamisch.  Kelch  klein, 
srhüssi'lförmig.  5ziihnig.  Blb.  iänglicli.  innen  wollig,  klappig.  zuletzt  abstehend.  Stb. 
mit  fadenri>rmiL!eu  oder  am  Grunde  Machen  Stf.,  mit  länglichen  oder  ku.ueligen,  am  Rücken 
ansitzenden A.  Discus  schüsseiförmig.  Mappig.  Frkn.  einfächerig  mit  :i  hängen- 
den Sa.  (ir.  kegelförmig.  biNweilen  am  Grunde  noch  t  Rudimente;  N. 
etwas  breiter  als  das  Knde  des  tjr.  .Steinfr.  mit  dünnem  Exocarp  und  krustigem 
oder  fast  holzigem  Endocarp.  S.  hängend.  E.  im  Nährgewebe,  mit  kurzem  Stämmchen 
und  breiten  Keimb.  —  Bäunu'  oder  Slräucher  mit  pergamentartigen,  gaii/randigen  oder 
leicht  welligen  B.  und  kleinen  Bl.  iu  lockeren,  arhseUtiindigen  Hippen  odtT  endständigen 

Trugdolden. 

Etwa  7  ArttMi   im  tropischen  A^^ien  und   Auiorikii. 

Sect.  I.  I'itmupjnn  Miers.  DiM-iin  tief  öhtppig,  heiiliTscits  kahl.  dr.  am  (irunde  ohne 
liucker.     Illiitt*n!»l.iii«ie  .ixill.ir.  .W.   nnfmcsit  Jart}.    auf   Jam.iika,   kuha   und  Purturico. 

>ecl.  II.  IwUm  mirr  Mmms.  hiscus  5/ahnig,  außen  kahl  und  40ii|)pig,  innen  lang 
behaart.  —  4  nahe  ^er^^a^^l^»•  Arten  in  Vnr«leriiidien  und  C.exloii.  hier  his  i300  ni  auf- 
steigend, 1  im  Midlithcn  (Unna,  llifilier  .im  h  \nthii\unbjtf\  ff 'ii/'ina  Blume,  \on  der  ich  nur 
unxillkomniene  Exeniplate  s.ih. 
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80.  Leretia  Yellozo.  Bl.  ^  und  eingeschlechtlich,  bisweilen  polygamisch,  Kelch 
kurz  glockig,  ozähnig.  Blb.  5,  länglich,  fleischig,  klappig.  Stb.  mit  fleischigen,  am 
Grunde  erweiterten  Stf.  und  länglichen,  am  Grunde  2lappigen  A.,  deren 
spitzes  Connectiv  die  Thecae  überragt.  Frkn.  länglich-kegelförmig,  seidenhaaiig, 
einrächerig,  mit  2  collateralen  Sa;  Gr.  fadenförmig,  am  Ende  eingebogen,  am  Grunde 
mit  2  kurzen  Fortsätzen.  Steinfr.  ziemlich  groß,  eiförmig.  —  Bäumchen  mit  ab- 
wechselnden, kahlen,  fast  lederarligen,  kurz  gestielten  B.  und  kleinen  Bl.  in  lockeren, 
achselständigen  Rispen. 

3  Arten  im  tropischen  Brasilien,  z.  B.  L.  nitida  Miers  (Fig.  4  39  D—F), 

24.  Icacina  A.  Juss.  Kelch  5zähnigoder  5teilig.  Blb.  5  länglich,  außen  kahl  oder 
angedrückt  behaart,  innen  am  Grunde  gehärtet.  Stb..  dem  hypogynischen  Discos 
inserirt,  pfriemenförmig  oder  fadenförmig,  mit  eiförmigen,  am  Grunde  Slappigen  A. 
Frkn.  t fächerig,  mit  2  hängenden  Sa.  Gr.  lang,  in  der  Knospe  umgebogen,  mit 
kleiner  oder  leicht  schildförmig  erweiterter  N.  Steinfr.  fast  trocken,  mit 
krustigem  Endocarp  oder  mit  fleischigem  Exocarp  und  krustigem  Endocarp.  S.  hängend. 
E.  in  der  Mitte  des  fleischigen  Nährgewebes,  mit  kurzem  Stämmchen  und  flachen,  breiten 
Keinib.  —  Sträucher  mit  aufsteigenden  oder  fast  windenden  Zweigen,  kahlen,  pergament- 
artigen, netznervigen  B.  und  ziemlich  kleinen,  in  achselständigen  Büscheln  oder  end- 
ständigen, zusammengesetzten  Rispen  stehenden  Bl. 

5  Arten  im  tropischen  Westafrika;  /.  senegalensis  A.  Juss.  mit  eiförmigen,  stark  netz- 
aderigen B.  und  in  endstündigen  Rispen  stehenden  Bl.,  in  Senegambien;  /.  macrocarpa  Oliv., 
kletternd,  mit  länglich-elliptischen,  kurz  zugespitzten  B.  und  5  cm  großen,  eiförmigen  Ft., 
auf  Fernando  Po;  /.  Güssfeldtii  Aschers,  von  Loango  bis  zum  mittleren  Congo  (Fig.  4  39  G — L), 

22.  Gonocaryum  Miqu.  [Phlcbocahjmtm  Griff.)  Bl.  ^  und  eingeschlechtlich, 
polyganiisch-diöcisch.  Kelchb.  klein,  dachii,'.  Blb.  in  eine  glockige  Röhre 
vereint,  am  Ende  frei,  mit  eingebogenem  Spitzchen,  klappig.  Stb.  mit  linealen, 
nach  oben  fadenförmigen,  der  Röhre  der  Blkr.  anhängenden  Stf.  und  länglich  eiför- 
migen A.,  diese  in  den  Q  Bl.  verkümmert.  Frkn.  in  denrf  Bl.  unvollkommen  kegelförmig, 
rudimentär,  in  den  Q.  Bl.  eiförmig,  mit  i  hängenden  Sa.  Gr.  kurz  kegelförmig,  mit 
dicker,  schiefer  N.  Steinfr.  kugelig  oder  länglich,  mit  fleischigem  oder  »jch wam- 
migem Exocarp  und  holzigem  Endocarp.  S.  mit  dünner  Schale.  E.  in  der 
Achse  des  vielfach  zerklüfleten  Nährgewebes,  wenig  kürzer  als  dieses,  mit  sehr  dünnen, 
lanzettlichen,  gefalteten  Keimb.  —  Bäume  oder  Slräucher  nüt  abwechselnden,  leder- 
artigen,  glänzenden,  ranglichen  oder  eiförmigen  B.  Bl.  klein,  in  kleinen  Ähren  oder 
Trauben,  weiche  einzeln  oder  zu  mehreren  in  i\c\\  Blaltachseln  stehen. 

7  Arten,  davon  G.  gracile  Miq.  auf  der  Halbinsel  Malakka  u.  Sumatra,  G.  pyriforme  Scheff. 
iBoea  boba)  mit  Gern  langen,  5  cm  dicken  ¥r.  auf  Aml)oina  und  in  Neuguinea;  G.  TeyS' 
manuianum  Schelf,  auf  den  Moiukken;  G.  celebicum  Be<'C'.  auf  Colebes  {vergl.  Beccari,  in 
Malesia  I.  täi  .    2  andere  Arien  nur  in  Ncujiuinea. 

23.  Rhyticarynm  Becc.  Bl.  eingeschlechtlich.  Kelch  klein,  becherförmig, 
undeutlich  5  zahn  ig.  Blb.  5  (oder  6)  bis  zu  -  :<  i'^  eine  glockige  Röhre  ver- 
eint, im  oberen  Dritteil  frei,  mit  eingebogenem  S|)itzchen,  klappig.  Stb.  mit  sehr 
kurzen  Stf.  und  länglichen,  nach  innen  sich  Öffnenden  A.  Frkn.  in  den  (^ 
Bl.  kegelförmig,  steril,  in  den  C:  Bl.  länglich,  behaart,  mit  i  hängenden  Sa.  Kein  Gr. 
N.?  Steinfr.  eiförmig,  mit  fleischigem  Exocarp  und  dünn  holzigem ,  netz- 
förmig runzeligem  Endocarp.  S.  mit  sehr  dünner  Schale.  E.  nur  wenig  kürzer 
als  das  Ileischige  Nährgewebe,  mit  sehr  breiten,  am  Grunde  herzförmigen,  flachen  Keimb. 
un  kurzem  cylindrischem  Stämmchen.  —  \Venigä.stiij:e  Sträucher  mit  krautigen  oder 
fast  lederarligen  B.  Bl.  sehr  klein  in  Ähren,  welche  einzeln  oder  zu  Büscheln  vereint  in 
den  Biattachseln  stehen. 

i — 3  Arten  im  nordwestlichen  Neuguinea,  t  auf  den  Keiinseln  (Beccari.  Malesia 
I.   120  . 
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I  Desv.  {I'onopetaluia  Benlli.)  Bl.  g,  5-,  seilen  iteilig.  Kelch  sehr 
klein,  kurzlappig.  BIb.  Ilei.tchig,  iiiil  st.irk  hervorlrelcnder,  ilcr  ganzen  Uinge  nach  oder 
our  an  der  Spitze  rol  gebUrteler  LUngsrippe,  klappig,  mit  eingebogenen  Spitzen.  Slb. 
mit  kurzen  lleisciiigcn,   nach  unten  oder  nach  oben  erweiterten  Stf.  imd  aufrechten  A., 


KkIi>I)«aJ*  li. 

X_  LtBlIiiMkKilt  dun 


ilia  Kn« 

L'lcbei  und  der  Bll.;  O  L 
»n  Ulh.  ■.   R  (tii'c-rbniti 


.     II  die  Hl.i  A  a« 


von  deren  <)o[mi:cliv  ^iil'll  ilii'  Kiii'kw^iml  der  Thecue  loslüst.  rollen  elliinnig.  Discuü 
klein,  t'rku.  latiglicli,  im-hr  oiler  \M'tii{:er  behaart,  einseitig  3facherig:  in  jedem 
Fach  mit  1  —  I  hange  »den  Sa.  (ir.  knr/.  oder  lant:.  mit  kleiner.  3lap|>iger  N.  Sleinfr. 
fast  kugeii({.  mit  lÜinnein  li.vucar])  und  Imrifiii  I-.  seilen  t — Sfarherigein  I:ndocur|>.  S. 
eiozeln.  oft  (tekrümmt.  K,  von  iIlt  Lät);4i>  des  Nührge  wehes,  fickrümuil ,  mit 
langem  Stämmrhen  und  kur/i-n.  kreisfiirmi^eii  Keimb.  —  Bäume  mit  kahlen  oder  kurz 
lllzigcu  /welKcn,  mit  kahlen  oder  seidenhuari{:en,  per^ameiil-  oder  lederartigen  11.  mit 
ttekriimmten  Seilenner^eu  und  hürizoiilalen  Adern,  mit  kleinen  II.  in  eirir.iehi.-ii  oder  zu- 
Naiiimcngfset/.len  avillrm'N  lti-|>e[i. 

Sect.  I.  /.UH^i't.vI'i  Kn;:!.  lttl>-  an  der  |:ui<zen  liiiieiiseilu  Nvulh^.  Mf.  uru  UrutKlu  ver- 
liraitert.  geiieri  ilaü  Knile  lihi  ier>cliiti<itcrl:  iliu  \.  Ijnf^lirli-vifuntiig,  Miin  lÄiniieeliv  iileht 
uberratzt.     Gr.  Ii<ii):er  dN  .<er  KrLii.  -    i  .Vrteii  im  i^ehiet  des  AiiKizoiierisIroitK'S,  4  in  llabi». 

Seet.  II.  Hiex>^t]M  Kii;.-1.  Ulli  im  .1er  lIl[le^llei^le  uheii  uml  unten  nilwoll»:  .stf. 
uhen  \erhrcilert.  A,  liiieiil-laii:;li>:li,  \<.ii  rk'ni  rlicLi'n  Ciiniiecliv  iiliiTni(:l.  Gr.  kuner  als 
der  Krkn.  —  t  .WI.mi  im  ii.inHi.),..,,  im..I  .«iilri.U-n  llrusilii-u,  liietlier  H.  mle»'  Henth.)  Miers 
(Flg.   I»  M—U. 
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25.  Poraqueiba  Aubl.  {Barreria  Scop.,  Meisteria  Scop.)  Bl.  ^.  Kelch  kleio, 
4 — Slappig,  mit  dreieckig-eiförmigen,  dachigen  Abschnitten.  Blb.  eiförmig  oder  läng- 
lich, spitz,  mit  innen  vorspringender  L'ängsleiste  oder  auch  mit  Qaer- 
leiste,  klappig.  Slb.  mit  flachen  Stf.  und  4  kantigem,  die  4  linealischen, 
deutlich  getrennten  Fächer  der  A.  überragendem  Gonnectiv.  Discos 
schwach.  Frkn.  kugelig-eiförmig,  kahl  oder  schwach  behaart,  3fächerigy  aber 
nur  I  Fach  mit  t  hängenden  kugeligen  oder  verkehrt-eiförmigen  Sa. 
Gr.  sehr  kurz,  cylindrisch,  mit  kleiner  2 — Slappiger  N.  Steinfr.  eiförmig,  groß,  mit 
dünnem  Exocarp  und  holzigem  Endocarp.  E.  in  dem  fleischigen  Nährgewebe,  nur  Ys 
so  lang  als  dieses,  mit  sehr  kurzem,  kugelig-eiförmigem  Stämmchen  und  breiten  Keimb. 
—  Bäume  mit  großen,  länglich -eiförmigen  oder  länglichen  B.  und  kleinen,  in  kurzen 
axillären  Rispen  stehenden  Bl. 

2  Arten  im  Gebiet  des  Amazonenstromes,  z.  B.  P.  sericea  Tul.  (Fig.  489  P — 7). 

26.  Pienrisanthes  H.  ßaill.  Bl.  ^  oder  eingeschlechtlich,  polygamisch,  4 — 5- 
leilig.  Kelch  kurz  gezähnt.  Blb.  klein,  nur  wenig  länger  als  der  Kelch, 
vereint  und  am  Grunde  ringsum  zusammen  sich  loslösend.  Discus  klein, 
ringförmig.  Stf.  pfriemenförmig;  A.  mit  getrennten,  zuletzt  abstehenden  Thecis.  Frkn. 
kurz  kegelförmig,  mit  2  Sa.,  von  denen  die  eine  oft  verkümmert.  N.  sitzend.  Fr.  unbe- 
kannt. —  Baum,  mit  abwechselnden  gestielten,  eiförmigen,  fiedemcrvigen  und  netz- 
aderigen B.  und  zahlreichen  kleinen  Bl.  in  zusammengesetzten  axillären 
Blütenständen,  deren  schmale  zusammengedrückte  Zweige  auf  der 
einen  Seite  2  Reihen  von  wenigblütigen  Knäueln  tragen. 

1   Art,  P.  Arlocarpi  H.  Baill.,  im  französischen  Guiana. 

I.  s.   Icacinoideae-Jodeae. 

Kletternde  Sträucher,  meist  mit  Ranken,  mit  ganzrandigcn,  eiförmigen  oder  mit  ge- 
zihnten,  herzförmigen  B.,  mit  oberseils  schwach  gefurchtem  Blattstiel  mit  eingeschlecht- 
lichen, 2 häusigen  Bl.  Endocarp  der  Fr.  innen  schwach  runzelig.  S.  mit  Nährgewebe;  E. 
fast  so  lang  wie  dieses,  mit  breiten,  laubigen  Keimb.  Gefäße  mit  einfacher  Perforation 
der  Oncrwände.  Hadrom  an  den  Zwischenblaltseilen  stärker  entwickelt.  Kein  inter- 
xyläres  Lcptoni. 

A.  B.  gegenständig.     Stengel  mit  Ranken  kletternd.     Bl.  in  Rispen. 

a.  A.  wie  gewöhnlich  Afücherij:.     Bl.  in  rispig  angeordneten  Trugdolden      .      27.  Jodes. 
h.  A.  mit  oo  kleinen  ,  mit  Deckel  sich  üdnenden  Fächern.     Bl.  in  achselständigen  Rispen 

28.  Polyporancbra. 

B.  B.  wechselstundig.     Stengel  ohne  Ranken  kk'tlernd.     Bl.  in  einfachen  oder  zusammenge- 
setzten Trauben 29.  N'atsiatum. 

27.  Jodes  Blume.  Bl.  eini^eschlechliich,  Shäusig,  mit  oder  ohne  Kelch,  und 
mit  3  —  5,  außen  dicht  wolligen,  am  Grunde  vereinigten  Blb.;  die  cf  Bl.  mit 
3 — ö  kurzen,  flachen  Stf.,  mit  aufrechten,  am  Grunde  oder  am  Bücken  ansitzenden, 
nach  innen  2  s  palt  igen  A. ;  die  Q  Bl.  mit  sitzendem  oder  kurz  gestieltem  Frkn.,  mit 
sitzendem,  dick  scheibenförmigem,  am  Scheitel  concavem  Gr.  Steinfr.  von  der  Blh.  am 
Grunde  umgeben,  mit  dünnem  Mesocarp  und  dünnem,  etwas  runzeligem  Endocarp.  E. 
mit  kurzem  Slänmichen  und  flachen,  blattartigen  Keimb.  —  Kletternde,  wollige  oder 
filzige  Sträucher,  mit  gegenständigen,  ganzrandigcn,  weichhaarigen,  fiedernervigen  B. 
und  in  Bispen  stehenden  Trugdolden  kleiner  Bl.  Zwischen  den  B.  hier  und  da  Ranken 
hervortretend. 

Anmerk.  In  den  Achseln  der  B.  stehen  je  3  Knospen,  von  denen  sich  die  obere 
entwickelt,  während  die  unteren  abortieren.  Wo  Ranken  auftreten,  da  sind  diese  nach 
Robinson  (a.  a.  0.  S.  4tt)  die  Enden  der  zu  einem  Sympodium  vereinigten  Sprossglieder; 
in  der  Achsel  des  einen  der  beiden  letzten  B.,  zwisclion  welchen  die  unterwärts  mit  dem 
voranj:ehenden  Internodium  verwachsene  Ranke  hervortritt,  entwickelt  sich  die  obere  Knospe 
zum  kräftigen  Forlsetzungsspross,  in  der  Achsel  des  gegenüberstehenden  B.  dagegen  kommt 
ein  schwächerer  Seilenspross  zur  P^ntwickelung. 
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Secl.  1.  Euiodes  H.  Baill.  Bl.  mit  Kelch,  auf  dünnen,  nicht  holzigen  Stielen.  A.  am 
Grunde  ansitzend.  —  /.  ovalis  Blume,  von  Java  bis  Neuguinea  und  zu  den  Philippinen;  /. 
lomenteUa  Miqu.  auf  Java;  /.  madagascariensis  H.  Baill.  auf  Madagaskar. 

Secl.  II.  Gymniodes  11.  Baill.  Bl.  ohne  Kelch.  A.  löffelförmig.  —  /.  africana  AVelw. 
im  tropischen  Westafrika.  —  Nicht  gesehen. 

Sect.  111.  Lasiodes  H.  Baill.  Bl.  mit  Kelch,  auf  dicken,  holzigen  Stielen;  am  Grunde 
der  Blkr.  ein  dichter  Borstenkranz.  —  i  Arten  in  Chittagong  in  Ostindien.  —  Nicht  gesehen. 

28.  Polyporandra  Becc.  Bl.  cingcsclilechtlich ,  Shäusig,  6(eilig.  q^  Bl.  mit 
becherförmigem,  sehr  schwach  5 — 6zähnigem  Kelch ^  mit  5 — 6  fleischigen,  mit  langer 
eingebogener  Spitze  versehenen  Blb.  und  mit  5 — 6 sitzenden  Stb. ,  mit  dicken 
ku{;eligen  A.,  welche  zahlreiche  kleine,  mit  Deckel  sich  öffnende  Fächer 
besitzen  und  mit  kleinem  rudimentärem  kegelfönnigem  Stempel.  Q  Bl.  mit  tief 
5 — 6  zähnigem  K.,  5 — 6  behaarten,  am  Grunde  vereinten  Blb.  und  kugeligem,  be- 
haartem Frkn.  mit  breitem  scheibenförmigem  Gr.  —  3Iit  Ranken  kletternder  Strauch  mit 
gegenständigen,  eiförmigen  oder  elliptischen,  kurz  zugespitzten ,  fiedcrnervigen  B.,  mit 
extraaxillüren  Ranken  und  kleinen  Bl.  in  achselständigen  oder  endsländigen  Rispen. 

S  Arten;  P.  scandcns  Becc.  auf  den  Inseln  Andai  und  Ramoi,  P.  Hansemanni  Engl,  in 
Kaiser  Wilhelmsland. 

29.  Hatliatam  Buchan.  [Sansiatum  Buchan.j  Bl.  2häusig.  K.  tief  5- (4 — 6-]lcilig, 
bleibend.  Blb.  5  (4 — 6)  lanzcltlich,  klappig,  zuletzt  abstehend,  mit  zurück- 
gebogenen Spitzen.  In  den  J^  Bl.  4 — 5  breite,  fleischige  und  unregel- 
mäßig gelappte  Discuscffignrationen.  4 — 6  Stb.  mit  kurzen  breiten,  am  Grunde 
drüsige  Anhän.::.*icl  tragenden  Stf.  und  aufrechten,  nach  innen  gewendeten  A.  mit  kleinem 
spitzem,  über  die  divergierenden  Thccae  hinausragendem  Connectiv.  In  den  Q  Bl. 
4 — 6  kurze  pfriemenförmige  Std.  ohne  A.  oder  mit  sterilen  pfeilförmigen  A.,  ab- 
wech.selnd  mit  ebensovielen  ungleichmäßig  zusammengedrückten  oder  gekiTbtcn  Drü.sen, 
und  ein  sitzender,  wollig  behaarter  Stempel,  mit  kurzem  2  —  3spaltigem  Gr.,  mit 
kopfformiger  N.  Steinfr.  eiförmig,  /usammengedrückt,  mit  dünnem  Mesocarp  und 
krustigem  Endocarp.  E.  fast  ehensolang  wie  der  S.  mit  dünnen,  laubigen,  kreisförmigen 
oder  ungleichmäßig  \erkehrt-cirormigen  Keimb.  —  Kletternder  Strauch,  mit  abwech.seln- 
den  herzförmigen,  7  — Onervigen,  weichhaarigen  B.  und  kleinen  in  einfachen  od.  zu.<am- 
mengesetzten  Trauben  stehenden  Bl. 

1   Art,  .V.  hnpelicum  Harn.,  im  i»tlicheii  liinialaya  und  in  <len  angrenzenden  Gehieten. 

I.  3.  Icacinoideae-Sarcostigmateae. 

Kletternde  Striiuclicr  ohne  Hanken,  mit  länglichen,  ganzrandigen  B. :  mit  stielrundem 
Blattstiel.  .Mit  eingeschlechtlichen,  lihänsigen  Bl.  Endocarp  innen  schwach  runzelig.  E. 
nicht  von  Nährgewebo  um^ebtMi,  mit  dicken,  fleischigen  Keimb.  Gefäße  kurzgliederig, 
mit  einfacher  Perforation,   lladrom  ringsum  gleichmäßig  entwickelt.  Interxyläres  Leptom. 

Einzige  G.ittuiiK 30.  Sarcostigina. 

30.  Sarcostigma  Wightct  Arn.  Bl.  mit  kleinem,  4  —  5zähnigem  K.  und  4—  5  läng- 
lichen, klappigeii  Bll)..  weicht»  /ulelzt  zurückgebogen  sind.  Q*  Bl.  mit  .'>  lineali>chcn 
Stf.  mit  kleinen  kurzen  A.,  mit  eiförmigen  di\ ergierenden  Thecis  und  mit  rudiuieiitarem 
Stempel.  ^  Bl.  mit  i — ."»  kleinen  fa(lenr(innii:eii  Std.  und  länglichem  behaartem  Frkn.. 
der  einen  fast  sit/eiulen,  kappenföruii^en.  in  der  Mitte  vertieften  (iriMel  trägt;  die  Sa. 
mit  erweitertem  Fnniciihi>.  Steintr.  am  Grunde  \on  der  Meiheriden  Blh.  umgehen,  mit 
lederigem  .Mesocarp  und  liul/ig<Mn  Endocarp.  S.  mit  dünner  Schale,  ohne  Nährgewebe. 
K.  mit  fleischigen,  tla^  kiir/e  Stäninichen  umgebenden  Keiml)  —  Kletternde  Slräucher 
mit  sehr  hartem  Hol/,  mit  ahwechscindcii.  ^tark  net/aderigen.  länglichen  H.  und  kleinen 
in  Köpfchen  oder  Kn'.ineln  ^ifheiidtMi  Hl.  an  langen,  unterbrochenen  .Vhren. 

W  Arlon  itii  iiii|j"*("h- tii.il.i  w>«  lirii  (irliict.  .n.  Kh'init  Wi^hl  et  An»,  in  Vorder-  und 
Hinteniidien. 
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I.  4.   Icacinoideae-Phytocreneae. 

Meist  kletternde  Sträucher,  häufig  mit  gezähnten  oder  gelappten  B.  mit  stielrundem 
Blattstiel,  selten  mit  Zwltterbl.,  meist  Slhäusig.  Endocarp  innen  warzig  oder  stachelig. 
£.  so  lang  wie  das  Nährgewebe,  mit  dünnen  breiten  Keimb.  Geßiße  kurzgliederig ,  mit 
einfacher  Perforation.  Gemischte  Leptom-Üadromstränge  an  den  Blattseiten,  seltener 
ringsum. 

A.  Blh.  einfach,  4- (selten  3— 5-)  blättrig,  die  B.  unterwärts  ±  vereint. 

a.  Bi.  einzeln  oder  zu  2  in  den  Bluttachseln 31.  Trematospemia. 

h.  BI.  in  Ähren 32.  Fyrenaoantha. 

B.  Blh.  doppelt. 

a.  Innere  Blh.  hei  der  Reife  der  Fr.  nicht  erheblich  vergrößert. 

a.  BI.  in  einfachen  oder  zusammengesetzten  Trauben.      .     .     .      P33.  Kataiatopsia. 
fj.  BI.  in  Köpfchen;  die  der  <S  BI.  in  langen,  zusammengesetzten  Trauben,  die  der  Q 

BI.  einzeln,  lang  gestielt 34.  Phjrtoorene. 

Y.  BI.  in  Köpfchen,  welche  in  Büscheln  oder  Trauben  stehen  .     .    36.  Miqaelia. 

b.  Innere  Blh.  oder  Blkr.  vereintblüttrig,  unten  mit  dem  Frkn.  vereint  und  bei  der  Reife 
erheblich  vergrößert,  entweder  oberhalb  der  Fr.  sackartig  erweitert  oder  in  einen  langen 
Schnabel  endigend.     Q   BI.  in  Köpfchen  oder  Ähren   ....  36.  Chlamydooarya. 

31.  Trematosperma  Urban.  BI.  ^,  4-(seUen 3-jteilig.  Blh.  einfach,  dick,  kurz 
becherförmig,  4Iappig.  Stb.  liypogyn ,  mit  kurzen,  fadenförmigen  Stf.  und  eiförmigen, 
unten  tief  ^lappigen  A.  Frkn.  eiförmig  mit  2,  zuletzt  nur  i  Sa.;  N.  sitzend,  dick,  unge- 
teilt oder  2lappig.  Steinfr.  am  Grunde  von  der  Blh.  umgeben,  mit  dickem  Mesocarp 
und  einem  nach  innen  zahlreiche  halbkugelige  und  kegelförmige  P'ortsätze  bildenden 
Endocarp.  S.  länglich,  unregelmäßig  grubig.  —  Strauch  mit  knolligem  bis  3  m  dickem 
Stamm,  stielrunden,  kurz  behaarten,  schwach  windenden  Zweigen,  abwechselnden, 
gestielten,  haiidnervigen,  herzförmigen  oder  herz-nierenförmigen,  am  Rande  welligen  B. 
und  einzeln  oder  zu  zweien  in  den  Blattachseln  siehenden  BI. 

^  Art,  T,  cordatum  Urb.,  im  Ahlgebirge  des  Somalilandes  (vergl.  Urban,  in  Jahrb.  d. 
K.  botan.  Gart.  III.  Taf.  VI,  und  Engler,  in  Silzungsber.  d.  k.  preuß.  Acad.  d.  Wiss.  4898). 

32.  Pyrenacantha  Hook.    [Adelanthus   Endl.,    Cavarulla  Thunb.,    Moldenhauera 

Spreng.)    BI.  2häusig,  mit  einfacher  4-,  seltener  3 — 5blätlriger,  klappiger  Blh.     (J*  BI. 

mit  4  (3 — ö)  Stb.,  mit  nach   innen  längsspalligen ,   nur  in  der  Mitle  sich  berührenden 

Thecis  und  einem  rudimentären  Frkn.    Q  BI.  mit  bleibenden  und  erhärtenden  Blhb., 

mit  sehr  kurzen  Slb.   und  einem  oberständigen  Frkn.  mit  sitzendem,  scheibenförmigem 

Gr.    Steinfr.  zusamniengedrückl  mil  dünnem  Mesocarp  und  krustigem,  außen  runzeligem, 

innen  stark  warzigem  Kndocarp.    E.  mit  kegelförmigem  Slämmchen  und  breiten  laubigen, 

3 — 5nervigen  Keimb.  —   Kletternde  Slräucher  mit  abwechselnden,  behaarten,   3 — 6- 

nervigen,  ganzrandigen  oder  gezähnten  oder  gelappten  B.  und  kleinen  IJl.  in  Ähren. 

6  Arten,  5  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  davon  P.  scandens  Harv.  in  Natal,  4  in 
Vorderindien. 

3;i.  Natsiatopsis  Kurz.  hl.  !2häusig,  mit  i/ähnigcm  Kelch  und  rÖhriger,  oben 
ispaltiger  Blkr.  rj?  BI.  mil  i  breit  linealischen  Stf.  und  einem  dicht  behaarten  rudi- 
mentären F'rkn.  Q  BI.  unbekannt.  —  Kletternder,  rauhhaariger  Strauch  mit  lang  gestiel- 
ten, länglich-eifürmigen,  am  Grunde  herzförmigen,  7nervigen  B.  und  kleinen,  in  2 — 3 
axillären  Trauben  stehenden  BI. 

1  Art,  S.  thunhenjiaefoUa  Kurz,  in  Ava  in  Ostindien.  —  Ungenügend  bekannt  und  von 
mir  nicht  gesehen. 

31.  Ph3rtocrene  Wall.  ;6>ioc^/)/ia/a  Blume,  lil.  2häusig.  (J^  B\.  mit  becher- 
förmigem, abgestutztem  oder  undeutlich  gelapptem  Kelch,  4  länglichen,  behaarten  Blb., 
4  fadenförmigen  Stf.  mit  eiförmigen,  etwas  sich  öH'nenden  A.  und  einem  stark  behaarten 
rudimentären  Gynäceum  auf  kurzem  Stielchen.  Q  BI.  mit  3  —  5blältrigem  Kelch  und  3 — 5 
khippigen,  unterwärts  zusammenhängenden  Blb.,  mil  kleinen  Std.  oder  ohne  solche  und 
mil  eiförmigen»  Frkn.,  der  in  einen  langen  dicken,  säulenförmigen  oder  keulenförmigen. 


fk.  IM.  nmUmu  manmüMUa  i  . 
Jttaat*.;  filM  Pf.  la  IAU...I 
t4H  IUkrn*ib. 

ttt  ll>ipl*UBB<Wa  d>r  M.  (iT  |  k*n«r.    tOiIflul.l 
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am  Scheitel  tri chlerrtirm igen  Gr.  mit  i — ilappiger  N.  iibei^eht.  Sieinfr.  wollig  oder 
slcidiaarig,  mil  dünnem  Hesocarp  uod  dickem,  holzigem,  vielgnibigem  Endocarp.  S.  mit 
dünner,  lasl  saftiger  Schale,  lleischigem,  vielfach  gefurchtem  NÜhrge webe  und  einem 
wenig  kürzeren  E.  mil  kurz  kegelförmigem  Slämmchen  und  sehr  groBea  laubigen, 
flachen  oder  S-fürmig  zusammengefall elen  Keimb.  —  Kletlernde  und  windeode,  oft 
wollige  und  rauhhaarige  Siräucher  mit  schenke! dicken  Stämmen,  mil  sehr  wetten, 
wasserreichen  (daher  der  Name  Phylocrene  d.  i.  Wasserpflanze)  Gefäßen  in  den  oft 
stacheligen  Zweigen  und  abwechselnden,  gestielten,  3 — Tnervigen,  ausgebuchtelea  oder 
handfurmig  gelappten,  meist  stark  nelzaderigen  B.  und  in  Köpfchen  stehenden  Bl.  Die 
(^  Bl.  in  zahlreichen  kleinen,  kugeligen  oder  eiförmigen  Köpfchen,  welche  in  achsei- 
ständigen,  langen,  ziisammengeselzlen  Trauben  stehen;  die  Q  Bl.  grüßer  und  In  ge- 
stielten kugeligen  Köpfen,  welche  in  der  Fruchlreife  oft  die  Große  eines  Henschenkopfes 
erreichen. 

Etwa  7  Arli'n,  ilavoii  P.  gigantea  Wall,  mit  lierzfürmigen  B.  in  Küstenwaldern  von 
MarlaboD,  3  andere  in  llinterlndien,  unter  letzteren  euch /*.  palmalaViaW.  mit  Slappigen  B.; 
ferner  I   Art,  /'.  mücrophylla  Blume  (Fig.  1(0],  in  Java,  I   auf  Celebes,  I   in  Neuguinea. 

Nutzen.  Das  in  den  Stammen,  namentlicti  in  den  GefUßen  reiclilicli  entballen^  beim 
Einschneiden  in  die  Stämme  herauslließendo  reine  Wasser  \s\rä  von  den  Eingeborenen 
gern  genossen. 

35.  MiqnelU  Meißn.  {JcnUnsia  GrifT.)  Bl.  Shiiusig,  mit  ktuinem  Uspahigem  Kelch. 
(^  Bl.  mil  Ü  ualenvjirts  in  eine  fadenförmige  Rohre  vereinlen,  der  siielfurmigen  Blülen- 
achse  angewachsenen  hlb.,  mit  ö  sehr  kurzen  Slf.  mit  länglichen  A.  Q:  Bl.  mil  ( — 5 
freien  Blb.  an  kurzer  Achse,  i — 5  seiir  kurzen  Std.  und  sitzendem,  inicherigem  Frkn. 
mil  sitzender,  dick  scheibenrörmiger  oder  becherförmiger  N.  Sieinfr.  läni^lich.  zusam- 
men!^ cd  rückt,  am  Grunde  von  der  Blii.  um;;eben,  mit  dünnem  Mesocarp  und  krustigem, 
besonders  außen,  bisweilen  auch  innen  warzigem  Endocarp.  S.  mil  dünner  Schale  und 
außen  runzeiii^em  Nahrgewcbe;  E,  so  lang  wie  das  Nährj^ewebe,  mit  kurzem  Slämmchen 
und  handnervigen,  dick-laubigcii  Keimb.  —  Kletternde  und  windende  Strüucher,  mil- 
handnervigcu,  abwechselnden,  ganzrandigen  oder  gezähnten  B.  und  mit  in  Köpfchen 
siebenden  Bl. ;  die  Küpfchcn  in  Büscheln  oder  kurzen  Trauben  siehend. 

5  Arleu  im  indisch-malu\i-clien  Gebiet. 


^6.  Chlamydocarya  11.  Baill.  111.  jliäusig.  j*  Bl.  unbckunnt  Q  Bl.  mit  i- 
tcili;:em  Kelch  und  mil  4,  einem  kR-isclförmijien.  behaarten  Achsenforlsalz  aufsilzenden, 
fast  ihrer  -anzeii  Uinge  nach  vereinten  i^rünen  Blb..  mit  i  sehr  kleinen  linealischen 
Staminiiiiicii,    mil    unterwUrts    der   Blkr.    angcwachsi-rieiii    Krkn.,    mit    dickem, 
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zur  Mitte  oderdarüberderßlkr.  angewachsen  und  von  der  mächtig 
vergrößerten,  sackförmig  erweiterten  oder  schnabelförmig  ver- 
längerten Blkr.  eingeschlossen,  mit  bleibendem^  kegelförmigem,  hohlem  Gr., 
mit  sehr  dünnem  fleischigem  Mesocarp  und  außen  gnibigem,  innen  vielstacheligem 
Endocarp.  S.  tief  grubig.  mit  dünner  Schale  und  fleischigem  Nährgewebe.  E.  axil,  von 
der  Länge  des  Nährgewebes,  mit  kurzem  Stämnichen  und  dünnen  handoervigen ,  flachen 
Keimb.  —  Kletternde,  windende,  meist  steifliaarige  Sträucher  mit  abwechselnden,  ge- 
stielten, tiedernervigen  B.  und  in  Köpfen  oder  Ähren  stehenden  Q  Bl.,  die  Köpfchen 
einzeln  oder  traubig;  die  Bractcen  länger  als  die  Bl.  und  zurückgebogen. 

3  Arten  im  tropischen  Westafriku,  C.  Thomsoniana  H.  Baill.  im  Kameningebiet,  ausge- 
zeichnet durch  eine  t — 1,5  cm  lange,  schnubelförmigc  Verlängerung  der  die  Fr.  einschließen- 
den Röhre  der  Blkr.  Fig.  Ur;  C.  rapUala  H.  Baill.  in  Sierra  Leone  und  C.  Soyauxn  Engl, 
in  Gabun,  beide  mit  sackfornii^'er  Erweiterung  der  Blkr.  oberhalb  der  Fr. 

IL   Lophopyzidoideae. 

(iynäceuni  der  Q  Bl.  mit  5 — ifächerigem  Frkn.  und  5 — i  sitzenden  pfriemenför- 
migen  N. ;  jedes  Fach  mit  2  Sa.  an  einer  vom  Scheitel  des  Faches  herabhängenden 
2spaltigen  Placenta«  mit  Anschwellung  oberhalb  der  .Mikropyle  und  mit  rückenständiger 
Rhaphe.  —  Kletternde  Sträucher  mit  rankenden  Zweigen  des  rispigen  Blütenstandes. 

37.  Lophopyxis  Hook.  F.  '  Tr^uöia  Pierre,  Combretopsis  K,  Sdnim.),  Bl.  ^  oder 
eingeschlechtlich,  einhäusig.  Kelch  klein,  mit  5  eiförmigen,  in  der  Knospe  klappigen  B. 
BIb.  5.  viel  kleiner  als  die  Kelchb.  Discus  mit  ö  verkehrtherzHirmigen  LipfH^n  vor  den 
BIb.  Stb.  5,  so  lang  wie  die  BIb.,  in  den  L  Bl.  fehlend,  mit  pfriemenförmigen  Stf.  und 
mit  fast  kugeligen,  seitlich  sich  (»ffneiiden  A.  F'rkn.  in  den  ^  Bl.  rudimentär,  in  den 
Q  Bl.  5 — ifächerig  s.  oben).  Fr.  länglich,  5f1ügelig,  einfücherig,  einsamig.  S.  länglich, 
mit  Nährgewebe.  Keimling  gerade,  mit  länglichen  Keimb.  und  kurzem,  nach  oben  ge- 
richtetem Würzelchen.  —  Kletternde  Slräucher  mit  abwechselnden ,  kurz  gestielten, 
schief  eiförmigen,  zuges|)itzten,  am  Bande  entfernt  und  kurz  gezähnten,  zuletzt  kahlen 
B.  mit  aufsteigenden  Seilennerven  und  quer  verlaufenden  Adern.  Bl.  klein,  dicht 
behaart,  an  achselstiindigen  Rispen .  deren  untere  Zsxeige  zu  einfachen  Ihikenförmigen 
Ranken  umgebildet  sind,  die  ^  in  Knäueln,  die  Q  oft  einzeln. 

3  Arten.  L.  Maingayi  Hook.  f.  auf  Malakka;  /..  vomlretocarpa  Pierre)  Engl,  si  Treubia 
combretvrarpa  Pierre)  auf  Cerani;  L.  pfntnptern  'K.  Schuni.^  Engl.  ■=  CombrfUtpsis  pentaptera 
k.  Schiim.    in  Kaiser  \Vilhelui>lund  auf  Neu^'uinea. 

in.   Cardiopterygoideae. 

Kahle  windende  Kräuter  mit  dünnen,  breit  herzn)rmigen  B.    Bl.  S.    BIb.  5  in  eine 

hyiKjgynisrhc  ölappige  Blkr.  vereinigt.     .*>  Stb.  mit  der  Blkr.  vereinigt.    FVkn.  Ifächerig, 

mit  2  hängenden  S.i.  und  mit   2  ungleichen  Gr.     Fr.  länglich   verkehrt-eiHirmig.  mit  t 

breiten  Liing^inügeln.  —  Gef»iße  mit  einfacher  Perforation  und  kurzgliederig.     Um  das 

Mark  herum  vor  den  Cxer.ißhündelii  ungegliederte  .Milchsaftschläuche. 

Der  Nitnie  Cnnlinpt**i is  ist  von  WHlli(*b  falsch  gebildet;  da  er  sich  auf  die  herzförmige 
Flugelfr.  bezieht,  m»  imiss  er  in  CardiuptrryT  umgewandelt  werden;  es  hat  dies  auch  den 
Vorteil,  dass  die  fo^Hlle  KarnKattuti^  (anUopteris  i«cbimp.  nun  beibehalten  werden  kann. 

.38.  Cardiopteryx  Wall.    («mu.  Engl..  Veripterymum  Hassk.      Bl.  <S.    Kelch  5leilig, 

mit  dachigen   Lappen.     Blkr.  mit  5  in  der  Knospe  sich  dachzicgelig  deckenden  Lappen. 

Stb.  5  am  oberen  Bande  dtT  Blumenkroneiirolire  hervortretend,  mit  >elir  kur/en  Stf.  und 

länglichen  nach   innen  sieb  (»lliicnd«*!!  \.     Kein  l)i>cus.    i  N..  die  cini?  an  der  Fr.  \er- 

längert,   mit  tiefer  Lingsfurclu*  und  t  Lüppcben  am  Ende,  die  andere  kurz  bleibend,  mit 

kopfförmigein  Ende.    Fr.  oben  hiTzlnrmig  au^^gerandct,   mit    i   hreilen,   <picrge>treiften, 

glänzenden  Fliigcin.    .'^.  lincaliscb,  längN  ^«»furcht,  mit  sehr  dünner  Schale;  E    >ehr  klein, 

kegein»rmiv:.  am  .*^cbcitcl  dc-i   .Nühriiewebcs.  —  Bl.  klein,  «ritzend,   einerseit^w endig  an 

wiederholt  ^alM^li^en.  ath^eNtiiiidiuiMi  Hluten>tiinden. 

±  Arten.  '  .  lo'.nt'i  W.  \W.  mit  ."iliippi^tMi  B. ,  \oii  >illiet  im  örtlichen  Hiinaiaxa  durch 
Hinterindieii  bis  mich  J.i\a  iiml  r.clebe>.  —  (.'.  molwmna  Bliirnt*  mit  iiitgt-teilten,  herzförmigen 
B.,  uul  den   Molukkeii.   <!eraiM   uinl   NfU|:iiinea. 

NAtttrl.  PflAnxenfam.    III     •  17 
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F.  Pax. 

Mit  24  Einzelbildern  in  3  Figuren. 

(Qedrnukt  im  April  1893.) 

Wichtigste  Litteratur.    Bartling,  Ordin.  natur.  381.  — De  Candolle,  Prodrom.  II.  2. 

—  Endlicher,  Genera  1084.  —  Schnizlein,  Iconogr.  t.  235.  —  Payer,  Organog^nie 
471.  t.  36.  —  Bentham-Hooker,  Genera  I.  412.  —  Baillon,  Hist.  des  plantes  V.  342. — 
Eichler,  Blütendiagramme  11.  366.  —  Sole  reder,  System.  Wert  d.  Holzstruclur.  ^03.  — 
Radlkofer,  über  die  Gliederung  der  Familie  der  Sapindaceen;  in  Sitzber.  d.  mathem.- 
phys.  Klasse  d.  k.  bayr.  Acad.  d.  Wiss.  1890.  Bd.  XX.  —  Dippel,  Laubholzkunde.  II.  470. 

—  Solered  er,  Über  die  Staphyleaceon- Gattung  Tapiscia.  Bericht  d.  deutsch,  botan. 
Gesellsch.  X. 

Merkmale.  Bl.  regelmäßig,  zweigeschlechtlich  mit  Kelch  und  Krone ,  aller- 
meist mit  Bzühliger  Blh.  und  AndrÖceum  und  meist  3  Frb.,  concaver  bis  halb- 
kugligcr  Achsencupula  und  meist  deutlichem,  intrastamiualemDiscus.  Kelchb. 
und  Kronb.  imbricat,  letzlere  frei  untereinander.  Stb.  o  mit  fadenförmigen  Stf.  und 
inlrorsen  A.  Frkn.  vollkommen  oder  unvollkommen  3  fächeri  g  (bei  rapiACia  ein  fächerig!), 
mit  freien  oder  teilweise  verwachsenen  Gr.  und  kopfförmigen  N.  Sa.  anatrop, 
horizontal  oder  meist  dz  aufrecht,  mit  ventraler  Khaphe,  an  ccntralwinkel- 
stUndigen  Placenten  mehrere  bis  zahlreich,  seltener  wenige  oder  eine  imd 
dann  grundständig  (Tapiscia  .  Fr.  eine  Kapsel  mit  lederartiger  bis  fleischiger  Frucht- 
schale,  aufspringend  oder  sich  nicht  ölTnend.  S.  I  bis  wenige  in  jedem  Fach,  mit 
steinharter  oder  krustiger  Samenschale,  bisweilen  mit  dünner,  fleischiger  Außea- 
schicht,  deutlichem  Nabel,  oft  glänzend.  E.  groß,  gerade,  im  Nährgewebe  ein- 
gebettet, mit  kleinem  VVürzelchen  und  großen,  planconvexeu  Kotyledonen.  —  Sträu- 
cher oder  Bäume,  mit  gegenständigen  oder  abwechselnden,  allermeist  unpaarig 
gefiederten  B.,  meist  mit  Nebenb.  und  Stipellen.  Bl.  in  endständigen  oder  axillären 
Rispen. —  üeschlossener  Sklerenchyniring  fehlt,  üefäßperforation  leiler- 
förmig,   oft  lloflüpfel  im  Prosenchyni. 

Vegetationsorgane.  Die  Vegetationsorgane  des  St.  zeichnen  sich  fast  durchgehcnds 
durch  große  Kahlheit  aus;  während  die  typischen  Staphi/lcoiilcac  gegenständige  B.  be- 
sitzen, zeigen  die  Tapiscioiilcae  spiralige  Bhitlstellung.  Die  Zahl  der  Blättchen  schwankt 
zwischen  3  bis  7;  einfache  B.  kommen  wohl  nur  bei  Turpinia  und  auch  hier  nur  .selten 
vor.  Die  Nebenb.  fallen  leicht  und  frühzeitig  ab.  An  Stelle  der  Stipellen  treten  bei 
Iluerlea  Drüsen. 

Anatomisches  Verhalten.  Gegenüber  den  Sapindaceae  zeigen  die  Achsen  der  St. 
keinen  geschlossenen  Sklerenchymring,  eine  leiterformige  Gefäßperforation  und  häufig 
lloflüpfel  im  Prosenchym;  letzteres  Merkmal  ist  aber  nicht  durchgreifend,  indem  die 
Tüpfel  bei  Tapiaria  und  Hurrtca  einfach  sind. 

Blütenverhältnisse.  Terminale  Blutenstände  bezeii'hnen  die  StaphyleoideaCf  wäh- 
rend für  Ttipisria  ein  axillärer  Ursprung  ange.i^eben  wird.  Im  Allgemeinen  sind  die 
Rispen  reichblütig,   bei  Stapln/lea  selbst  armblülig,  bei  einzelnen  Arten  [St.  trifoliata] 
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auf  begrenzte  Trauben  reducirt.  Bei  reich  verzweigten  Ris|>en  beobachtet  man,  selbst 
bei  sonst  decussicrtcr  Blattslelhing,  auch  abwechselnden  Ursprung  der  oberen  Rispen- 
strahlen. Dem  Blütenstand  gehen  gewöhnlich  nur  wenige  Blattpaare  voraus  (Fig.  142  B): 
aus  der  Achsel  des  einen  entspringt  die  Knospe  für  das  nächste  Jahr  K  ,  wodurch  ein 
syropodialer  Aufbau  des  Sprosssysteines  hervorge- 
bracht wird  Fig.  142  B).  Die  Sprosse  zeigen  in 
aus,uezeichneter  Weise  eine  Förderung  der  vorderen 
Seite  in  der  Größe  der  B  und  deren  Achselsprosse 
Knospen  . 

Zur  Ergänzung  der  oben  gemachten  Angaben 
verpl.  Fig.  142  A.  —  Das  Nähere  bei  den  einzelnen 
Gattungen. 

Bestäubung.     Bei   Staphylea  kann  Fremdbe- 

...    I        _  1  o    tu   .1       .••    u  •    .      .  Fi^  142.    A  Staphylra  tri/oliata  Im  Diaffra»m 

slaubung  und  Selbstbestäubung  emtrelen.  defBi.  -  b  s.JiHHataL.  Diaffnmm  «ine« 

blOhenden,  mit  2  Vorb.  (r).  2  Nied«rb.  {n)  aad 

Frucht  und  Samen.    Vergl.  unter  »Merkmale«      ?  dtr'^^VmiStTr  Blfttiwu^^^^ 
und   die    Angaben    hei   den   einzelnen    Galtungen.        fftr  dw  »ich.u  Jahr.  (Nach  Eichler.) 

Sehr  verbreitet  ist  die  Erscheinung^  dass  die  dicke. 

harte,    äußere    Samenschale   von   der  inneren,    sehr  dünnen   Schicht   derselben   sich 

leicht  loslöst :  letztere  überzieht  das  hornige  Nährgewebe  als  dünnes  Häutchen. 

Geographische  Verbreitung.  Die  typische  Gattung  Staphflea  bewohnt  die  Berg- 
wiilder  der  nördlichen  gemäßigten  Zone,  während  Turpinia,  gleichfalls  auf  beiden 
Hemisphären  entwickelt,  weiter  südlich  auftritt,  nordwärts  die  subtrop.  Gebiete  nicht 
verlässt  und  südwärts  bis  ins  malavische  Gebiet  und  die  nördl.  Gebiete  Südamerikas  vor- 

m 

dringt.    Im  extratropischen  Ostasien  treten  die  beiden  Galtungen  Euscaphis  und  Tapiscia 
hinzu,  während  Uuertea  mit  den  amerikanischen  Arten  von  Turpinia  die  Verbreitung  teilt. 
Fossile  .Vrten  kennt  man  nur  \on  Staphylea, 

Verwandtschafth'che  Beziehungen.  Die  von  Bentham-llooker  und  Baillon 
angenommene  nahe  Verwandlschaft  der  St.  mit  den  Sapindaceae  wird  man  bei  dem 
reichlich  entwickelten  .Nährgewebe,  dem  intrastaminalen  Discus,  dem  geraden  ¥..y  dem 
Fehlen  eines  geschlossenon  Sklerenclivmringes  in  der  Rinde,  sowie  bei  der  leiterfiirmi- 
gen  Gefäßperforation  wohl  aufgehen  müssen;  die  schon  von  De  Candolle,  End- 
licher u.  a.  angenommene  Stellung  der  Familie  in  der  nächsten  Nähe  der  Celastraceae 
>%urde  neuerdings  von  Eich  1er  untl  Kadlkofer  noch  einmal  gründlich  erwiesen. 

Nutzen.  Die  Arten  \on  Staphi/lea  sind  belieble  Ziersträucher  unserer  Parkanlagen 
und  liefern  ein  festes  Holz  für  DrechskTarbeiten;  die  S.  enthalten  Oel,  sind  essbar, 
wirken  aber  gelinde  abführend. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  B.  gegenständig.   Sa.  mehrere  bis  zahlreich  in  jedem  Farh  des  Frkn.,  li:  aufrecht  oder 
horizonlal,  mit  ventraler  Hliaphe.    rrosen<*h\m  mit  Hoftüpfeln.     .1.  Staphyleoideae. 

B.  B.  wechseKtändig.    Sa.  je  I  in  jt'dem  Fach  des  Frkn.,  aufrecht.    l*rosench\m  mit  ein- 
lachen Tüpfeln n.  Tapiscioideae. 

(*..   Anhang:  (lathing  von  zueifi^llialter  Slelhiiig Apiocarpus. 

Die  Verwaiidt^rhaft  der  iM'ideii  t  iiterfadiilieii  iintor  eiiiiiiuler  irti  Leine  .sehr  enge.  .Mao 
kunnl«>  sie  mit  elieiiso  großem  Ktrchl  als  liesondere  l-'uniilieii  ansehen,  zumal  die  Rluttstellung 
und  die  Zahl  der  Sa.  hei  iM'ideii  ^elir  xerx'hieden  ist.  Dazu  komuit  noch  die  Verschieden- 
heit der  Tupf«'!  im  Pro«each\m. 

Die  Galtun;;  Ahnnta,  die  \on  Hadlkofer  als  abnormer  T\pus  den  .N'.  angereiht  >^ird, 
vermag  ich  nicht  als  an^'ehuriu'e  (lattuiiK  der  Fan)ilie  zu  betrachten.  Mehr  als  die  wechsel- 
Atandigen  B.  und  das  Felden  der  Nel>t>nti.  sprechen  gegt'n  einen  An.«chluss  das  diploslemone 
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Andrüceuni,  die  Zwelzahl  der  Sa.  in  den  Fruchtknotenföchern  und  nam«DUlch  deren  hängende, 
epilrope  OrlentieniDg.  Dagegen  fallt  die  leilerfönnige  GeftßperforaUoD  nicht  so  sehr  ioa 
Gewicht,  zumal  da  ein  anderes  analomisches  Merkmal,  die  UoflUprel,  nach  lladlkof  er  keine 
typische  Ausbildung  mehr  zeigt. 

I.   SUpbfleoideae. 

B.  gegenständig,  niii  (bisweilen  früh  abrallendcn]  Nebenb.  Sa.  zahlreich  oder  doch 
mehrere  in  Jedem  Fruchlknoienfach ,  dr  horizonlal  und  dann  eliueloe  bisweilen  ab- 
steigend mit  \entraler  Khaphe  fepitrop),  die  meisten  aufsteigend  mit  dorsaler  Rbsphe 
(apolrop),  oder  häufiger  alle  aufsteigend  mil  dorsaler  Rhaphe.  Hoflüpfel  im  Prosenchyon, 
A.  S.  ohne  tleischige  Außenschicht  (»ArilluS";. 

a.  Fächer  der  Fr.  blasig  aufgeblasen,  dünnwandig 1.  BtApbrl««. 

b.  Fächer  der  Fr.  nicht  auf>;eblasen,  lederartig  bis  fleischig       ....       2<  Ttuplnla. 
D.  5.  mit  fleischiger  Außensctiicht  [uArillus«! 3.  Bnsoapbü. 

I.  Staphylea  L.  {Bumalda  Thunb.,  Slaph;itodcndron  Scop.],  Blascnstraucb, 
Pimpernuss.  Kelchb.  S,  gleich,  imbrical,  abfallend.  Blb.  5,  so  lang  alsder  Kelch, 
aufrecht,  imbrical.    Discus  inlraslaminal ,  llach .  am  Bande  gelappt.    Stb.  5,  aufrecht, 


Fig.  11.1.    Slaphylra  piiinata  L.    Ä  blAhFidec  Zneic;   I 
■uis  und  Yuu  der  tidU  E«B«heB;  H  Fiin.;  F  d*i><ilb*.  \li 

Tdi.  der  lieil«  »"""hfli:  J  itnAit  von  'l-i  Bauchi«iti^ 
INu'h  d«r  Nili 


gleich,  schwach  pchgyii  (Fig.  3  B,  ('  .  Frkn.  bis  /.um  Grunde  (ä-  oder  meist)  3leilig, 
lliippijj  oder  die  F"iidier  ±  vereinl,  mil  4^3  freien  oder  meist  oberwärls  verwachsenen 
Gr.  und  kupffürmigcn  N.    Sa.  zuhlreich,  Szcilig,  ±  aufsteigend  oder  horizontal,  anairop 
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(Fig.  1|:t  K,  t' .  Kajisel  aufgeblasen,  dÜDnhäutig.  mit  I-  bis  weDigumigea ,  oberwärts 
freien  Fächern,  die  sieb  an  der  freien  Spilze  längs  der  Innenseile  ürfnen  (Fig.  Ii3  ü). 
S.  LuKÜg.  mit  steinharter  Samenschale,  fleischigem  Nährgewebe.  Kotyledonen  plancoDvex 
(Fig.  1 13  // — L).  —  Sträuclier  mit  gegcnsl  Und  igen  D.  fi.  mit  Nebenb.,  zusammengesetzt 
3  — 'züblig,  die  Bläl leben  in  der  Knospenlage  involut,  mit  Slipellen  versehen.  Rispen 
länglich  bis  eifürmig,  nickend  (Fig.  Ii:i  .4].  Bl.  weiß,  mit  gegliederten  Stielen  und 
je  i  Vorb. 

7  Arten,  ulier  die  nördliche  i:enitiGigte  Zone  zerstrsut,  nirgands  in  zahlreichen  Arten 
entwickeil.  —  &.  B.  gefiedert,  aus  S — 7  Blättchen  bestehend,  selten  bei  S.  colchica  SIev.  aaeh 
■ztthlig.  Hierher  S.  pinnata  L.  [Fi^.  ttl)  in  Mitteleuropa,  vorzugsweise  im  ponlischeo  Gebiet 
verbreitet,  sowie  in  Vorderssien.  v.  colchica  Slev.  Im  Kaukasus.  Basturilc  beider  Arten  sind 
.^.  etegans  Zabel  und  .V.  Coulombieri  Aiidrä.  —  b.  B.  gedrejt.  Hierher  gehören:  5.  Emcdi 
Wall,  im  westlichen  Hinialaya  unit  Afghanistan;  .S.  Bumatda  DC.  In  Japan.  S.  trifoliata  L., 
verbreitet  im  otlantischen  Nordamerika,  '9.  Bolanderi  Gray  im  nurdllchen  Kalifornien,  S. 
mexirana  W'aUon  In  Mexiko. 

Mit  Ausnahme  der  zuletzt  genannten  beideu  Arten  alle  in  Cultur.  —  Vei^l.  hierzu 
Zabel,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Galtun};  Staphylea.     Gartenflora  fBS8,  p.  (98  u.  f. 

Fossil  ist  &'.  acuminala  Lesq.  in  der  Greenrivergroup  bei  Florissant  in  Nordamerika 
«ufgefundi-n  norden;  sie  isl  nüchst  verwandt  mit  S.  Irifoliata  t.  Vcrgl.  Schenk,  in  Ziltel, 
Handh    d.  l'ulüuiitol.  11.  p.  5S4. 

5.  Tnrpinia  Venl.  {Daln/mplea  Boxb.,  l.<tcf}ieiifa  II.  lt.  K.,  Ücftran/Af  Lindl.,  Eyrta 
Clianip.,  ^auracenia  0.  Kunize  z.  T.)  Kelch  tief  Sspatlig,  bleibend,  Abschnitte  imbrical. 
Blb.  5.  brcil  spalclfurniig  bis  kreisförmig.  Disciis  groß,  gola))pl,  iniraslaminal.  Stb.  ü, 
scliwach  perIftA'n.  (Fiß.Uif  ,    Frkn.  illappig,  :jßirlierig,  mit  :!  freien  oder  vereinigten  Gr. 


Sa.  zahlreii-h,  /wi-irrihi|;.  idil-iteiserid,  !ina1ni|.  iFi^:.  I  ti  /■').  Fr.  Ileisiliif;  iidt-r  Ifder- 
artig,  ;irirheri|;  Fi^.  iHH,  II  .  mil  wenigen  oder  üahlrciihen  S.  S.  mit  gli<n)!e[idvr.  .sehr 
liarier  oder  kniMicer  Te>ia  Fi{;.  lü  J.  h  .  mit  lleisrbigem  NährtieHchc.  Kuivledunen 
|)tanronvc\.  —  Kalili-  Ujuiiii-  odiT  SiriiiiihtT  mit  t^i'fieri^landigeri.  uii|Kiarig  «eliederlcn, 
üchr  M-ll.-n  ein^i<h.-n  II.  N.'biiiti.  kbiri.  -ehr  früh  abfallend.  bKillili.'n  lederartiK.  ge- 
zähnt, oft  Miil  Silpi'lliii  MTM'licii.    )(i..pi'ii  |;roll.  iLTiiiinat  und  axIlKir. 

Ktwii  10  Arti-u  i<i  l'.tind..-ii  liier  <lie  f..ri.ie.irei.:lie  /.  /iohj./'.fu  in;.  %ielleicbt  Collecli^- 
»pecie-  I.  ileiii  injiIj.) r-.rluTi  Arilii|ifl  /.  .|.;wf.".ii7..i  llj-sL.  .  ii<ir<lli'-li  bis  ins  ■.mll.  China 
reichend  '/.  'iivjuM  l.lndl.;  m-ciii.  [i.it  flcifiL-hLii  II.  ,  riuhnre  Arien  in  Meviko  I.  piiinufu 
.Schlec-iit  lliTi,-l.,  ,.,ii;;""  H.  II,  k  lul.,  ).'i'ii.i,Mii  Venl.  ,  in  Weslindii'n  T.  waJ*«w;i» 
[Su  '  Dun    iiml  n^ii'h  IIimiIIi  ;iTii-l1«i,k"t   auch  in  den  iiur.Mii'h>-n  Schielen  Südamerikas. 


262  Staphyleaceae.    (Pax.) 

3.  Eascaphis  Sieb,  et  Zucc.  Kelchb.  5,  gleich,  imbricat,  bleibeod.  BIb.  5,  so 
lang  als  der  Kelche  breit  elliptisch,  imbricat.  Discus  intrastaminal,  am  Rande  gelappt. 
Stb.  5,  so  lang  als  die  Blb..  aufrecht,  peri^yn  (Fig.  144  A).  Frkn.  bis  zum  Grunde  (1- 
oder  meist)  3teilig,  die  Fächer  frei;  die  3  Gr.  oberwärts  verwachsen;  N.  kopffonnlg. 
Sa.  2  —  3  in  jedem  Fache.  Fr.  aus  \ — 3  spreizenden  Balgfrüchtchen  bestehend 
(Fig.  t4i  Bj  Cj;  Baigfrüchtchen  lederartig,  trocken  stark  geädert,  4 sämig,  zuerst  längs 
der  Bauchnaht  sieh  öffnend.  S.  kugelig,  seitlich  etwas  zusammengedrückt,  schwarz, 
glänzend.  Samenschale  mit  dünner,  fleischiger  Außenschicht  (»Arillus«)  und  steinharter 
Innenschicht;  Nährgewebe  fleischig;  Kotyledonen  planconvex  (Fig.  H4  />,  £!)  —  Kahle 
Sträucher  mit  gegenständigen  B.  B.  mit  abfallenden  Nebenb.,  unpaarig  geGedert.  Blätt- 
chen lederartig,  kerbig  gesägt,  mit  Stipellen  versehen.  Rispen  groß,  aufrecht,  vielblütig, 
Rispenzweige  gegenständig  od.  abwechselnd.  Bl.  (weißlich?,  viel  kleiner  als  bei  Staphylea. 

E.  japonica  (Thunb.)  Pax  (=  E.  staphyieoides  Sieb,  et  Zucc.)  in  den  Wäldern  der  mon- 
tanen Region  des  südlichen  und  mittleren  Japans. 

H.  Tapiscioideae. 

B.  wcchselstündig  mit  (oder  ohne?;  Nebenb.  Sa.  in  jedem  Fache  des  Frkn.  nur  I, 
aufrecht,  anatrop.    Sib.  5.    Prosenchym  mit  einfachen  Tüpfeln. 

A.  Bl.  ohne   freie  Discusdrüsen.    Frkn.  4  fächerig.    Schleimzellen   vorhanden      4.  Tapiscia. 

B.  Bl.  mit  freien  Discusdrüsen.     Frkn.  unvollkommen  2fächerig.     Schleimzellen  0 

6.  Saertea« 

4.  Tapiscia  Oliv.  Kelch  glockig-röhrig,  kurz  51appig,  mit  breiten,  stumpfen  Ab- 
schnitten. Blb.  5,  den  Kelch  wenig  überragend.  Discus  O.  Stb.  5,  schwach  perig^Ti, 
mit  den  Blb.  abwechselnd;  Stf.  linealisch-pfriemenförmig,  A.  länglich-elliptisch.  Frkn. 
kuglig,  dick,  in  einen  die  A.  überragenden  Gr.  verschmälert,  welcher  oben  eine  2-  bis 
3zähnige  N.  trägt,  einfächerig  (oder  unten  mit  Scheidewänden?  .  S.  einzeln,  grundständig, 
aufrecht,  anatrop.  Fr.  rundlich  oder  ellipsoidiscli,  beerenartig,  mit  fleischigem  oder 
lederariigem  Pericarp,  welches  dem  S.  dicht  anliegt.  S.  glänzend,  mit  krustiger  Testa 
und  kleinem,  3cckigem  Nabel.  Nährgewebe  hornig,  tief  ausgehöhlt,  indem  die  Samen- 
schale an  der  Chalaza  einspringt.  E.  excentriscli  mit  breiten  Kotyledonen  und  langem 
Würzelchen.  —  Baum  (?)  mit  abwechselnden,  5 — 7 paarigen  B.,  abfallenden  Nebenb. 
und  kleinen  Stipellen;  Blättchen  gestielt,  am  Grunde  =iz  herzförmig,  gesägt,  unterseits 
blaugrün.  Rispen  axillär,  kürzer  als  der  Blattstiel.  Bl.  klein,  an  der  schwach  bekleideten 
Achse  sitzend,  Fr.  kurz  gestielt;  Tragb.  klein.  In  der  primären  Rinde  und  im  Mark  oft 
große  Zellen  mit  einseilig  verschleimter  Membran. 

i  Art,    /'.  sinensis  Oliv.,  in  der  chinesischen  Provinz  Szechwan. 

5.  Huertea  Ruiz  et  Pav.  Bl.  pohgam  mit  vcrtieflcr  Achsencupula  und  5 — 6  Kelch- 
zähnen. Blunienb.  klein,  woichliaarig,  imbricat.  Slb.  5 — 6,  wie  die  Blumenb.  perig^n, 
mit  pfriemlichen ,  kurzen  Stf.  Discusdrüsen  mit  den  Slb.  alternierend.  Frkn.  in  einen 
kurzen  Gr.,  welcher  sich  oberwärts  in  2  Äste  spaltet,  verschmälert,  unvollkommen 
aracherig,  indem  die  Scheidewand  oherwärls  verschwindet.  Sa.  in  jedem  Fach  je  I,  auf- 
steigend, anatrop.  Fr.  sieinfruchtartig,  Isamiir.  —  Baum  mit  abwechselnden,  uni)aarig 
gefiederten  B.,  gezähnten  Blütlchen,  welche  am  Grunde  (den  Slipellen  gleichwertige, 
Drüsen  besitzen.    Rispen  reich  verzweigt,  terminal  und  achselsländig.    Bl.  klein. 

2  Arten:  H.  glandulosa  Ruiz  et  Pav.  in  Peru  und  //.  cubensis  Griseb.  auf  Kuba. 

Unvollkoninien  bekannte  Gattung  von  zweifelhafter  Stellnng. 

Apiocarpus  Montr.  Kelch  ös])allig,  weichliaarig,  mit  inibricalen  Abschnitten.  Blb. 5, 
iiuien  kahl,  einem  J)perigyiien  Discus«  eingefügl,  länger  als  die  Kolchb.  Stb.  8,  kahl,  die 
Rill,  überragend.  Kapsel  Slacherig.  3klappig,  mit  je  t  Sa.  in  jedem  Fach,  zugespitzt,  an 
der  Basis  zusammengezogen,  birnenfürmlg.  Gr.  O,  N.  3.  Sa.  länglich,  mit  rotem 
Arilin^.  —  Strauch,  mit  unierbrochen  geücderlen  B.  und  ganzrandigen  Blättchen.  Bl. 
iraubiir,  i^rünlich  weiß. 

1  Art,  J.  Mütjuini  Montr.,  auf  der  Insel  Art  bei  Neukaledonien,  von  den  Eingeborenen 
Ali^o  L'cnaniit. 
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Mit  20  Einzelbildern  in  4  Figuren. 

(Gedruckt  im  April  1^U3.) 

Wichtigst«  Litttrttur.  Linno,  Genera  1153.  —  De  Candolle,  Prodr.  1.  593.  —  Ben- 
tham-ilooker,  (lenera  pl.  I.  409.  —  Sehn  izl  ein ,  Iconogr.  III.  t.  227.  —  Bai  Hon,  Hist. 
d.  |)1.  V.  427.  —  Schimper,  Traitö  de  palcontologie  III.  4  29.  —  Pax,  Monographie  der 
Gattung  Acer,  in  Engler'g  Jahrb.  VI.  287—374;  VII.  p.  477—263;  XI.  p.  72—88;  XII.  p. 
393—404;  in  llooker's  Icones  plant.  3.  ser.  vol.  IX.  tab.  4896—4897.  —  Oliver,  Ebenda 
tab.  4898. —  ."Schenk,  in  Zittel's  Handbuch  d.  Paläontologie  II.  5.'14.  —  Dippel.  Dendro- 
logie II.  p.  407. 

Merkmale.  Bl.  regelmäßig,  andromonöcisch  (Fig.  446  T,  //,  androdiö- 
cisch  oder  diöcisch  (Fig.  446  A,  B  ^  mit  Kelch  und  Rronef  seltener  apetal. 
Blb.  4-  oder  häufiger  5z'ählig.  Blb.  ohne  Schuppenanh'angsel.  Discus 
ringförmig',  oft  gelappt,  bisweilen  auf  einzelne  Zähne  re  du  eiert,  selten 
fehlend,  extrastamiual  (Fig.  4  46  C,  /J!  bis  intrastaminal  (Fig.  4  46  £).  Stb. 
4 — 4  0,  häufig  8,  hypog\  n  oder  perigyn  wenigstens  in  den  (j^  Bl.,  Fif<.  446  F  , 
oder  mitten  im  Discus  inseriert.  Stf.  frei.  Rudiment  des  Frkn.  in  den  Qf*  Bl. 
meist  entwickelt.  Frb.  ?,  einen  2  fächerigen,  quer  zusammengedrückten, 
Happigen  Frkn.  bi  Idcnd.  <ir.  frei,  <»der  kürzer  oder  länger  am  Grunde  verwachsen. 
Sa.  in  jedem  Fach  2,  collateral  oder  über  einander  stehend,  orthotrop 
bis  fast  anatrop,  mit  breiter  Basis  sitzend,  Rhaphe  dorsal.  Fr.  eine 
Spaltfr.,  deren  2,  den  Frb.  entsprechende  Teile  geflügelt  sind  und  sich 
nicht  öffnen  ,Fi^  448^').  S.  ohne  Nährgewebe,  mit  dünner  Samenschale,  in 
jedem  Fach  meist  nur  I  entwickelt.  Kotyledonen  flach  oder  gerollt  oder  ge- 
faltet. Würzelchen  dem  Nabel  genähert.  —  Bäume  oder  Sträucher  mit  gegen- 
ständigen, abfallenden  oder  immergrünen,  nebenblattlosen,  gestielten,  ein- 
fachen, ungeteilten,  häufig  gelappten,  fingernervigen,  bisweilen 
zusammengesetzten  B.  Blutenstände  terminal  oder  seitlich,  Rispen, 
Trauben,  Dolden  oder  Ähren  bildend,  vor,  mit  oder  nach  den  B.  erscheinend. 

Vegetationsorgane.  Alle  Arten  von  Arer  keimen  oberirdisch,  mit  Ausnahme  von 
.4-  dastinirpum  Khrh..  \on  welchem  eine  liypr»gäi<clie  Keimung  bekannt  ist.  Der  Cbergang 
von  den  Keimb.  /u  «len  Laubl».  wird  lÜNWoihMi  durch  weniger  gegliederte,  einfachere 
Fomien  vermittelt.  In  Bezug  auf  die  Faltung  bilden  die  üuibb.  2  T\pen:  bei  den  meisten 
Arten  bildet  die  Oberllärlie  auf  dem  niierM-hnill  einen  spitzen  Winkel:  dieser  T\pus  ist 
gleichzi*itig  durch  eine  reirliliclier«'  Fallung  der  Spreite  charakterisiert.  Bei  A.  muttspes- 
sulanum  L..  rainprMtrr  L.  ii.  a.  bililel  die  Obertläehe  des  aus  <ler  Knospe  hervortretenden 
B.  bald  eine  convexe  Krünunnng.  Von  den  ungeteilten  und  gan/randigen  B.  des  A,  ofh- 
loNffum  Wall,  oder  den  uriL'eteilten,  aber  gesägten  B.  der  Arten  der  Sect.  Indirisa  führen 
mancherlei  rberi^iinge  /u  «len  .'{l.ippigen  B.,  wie  z.  B.  de>  .1.  nmttsprwulanum  L.,  tri/idum 
H(K>k.  et  Arn.,  hinüber,  und  wt>nn  aUdaiin  die  beiden  seitliehen  Lappen  je  eine  basiläre 
Ausgliederung  er/engen,  ^i»  erhält  man  ein  51appi.i:es  B..  wie  es  den  meisten  Arten  der 
tiattung  .-l'rr  /tikomtiit.  Die  N  er/\Neii:uiig  der  .Vhornb.,  welch«'  5-  oder  mehrlappig  sind, 
ist  also  ein«*  r\iiio>e.    |».i>  -^lelit  rii.in  ii.iiiieiitlirli  deutlich  an  den  gelegentlichen  Formen, 
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wo  das  5 lappige  fi.  sich  in  eia  bis  zum  Grunde  gespalienes,  Sschniltiges  auflöst  [A. 
glabrum  var.  tripartUum,  Cutlurformea  des  A.  I'seudo-Platanus).  Wenn  die  cymöse  Ver- 
zweigung an  den  höheren  Auszweigungen  sich  wiederholt,  so  erliäh  man  das  6 — 9lappige 
B.  der  Sect.  Patmala.  Ein  zweiter  Typus  begegnet  uns  aber  bei  Acer  Secl.  Negundo  und 
Trifotiata.  Hier  erscheinen  gefiederte  B.. 
am  häufigaien  SzShlige,  bei  A.  Xegundo  L. 
selbst  5-,  seltener  Izühlige,  und  hieran 
schließt  sich  auch  die  Galtung  Dipteronia  an. 
Bei  diesen  fi.  hat  also  eine  Vermehrung  der 
Glieder  t .  Ordnung  [Blültchen)  staltgefuadea: 
es  sind  niclil  nur  3  Glieder,  sondern  5  und 
mehr,  welche,  unter  einander  gleichwertig, 
gebildet  werden. 

Der  Übergang  von  den  Laubb.  zu  den 
Knospenschuppen,  welche  in  geringerer  od. 
größerer  Zahl ,  am  zahlreichsten  bei  der  Sect. 
Lithocarpa,  ausgegliedert  werden,  ist  ein 
plützlicher  [Fig.  iiH);  bisweilen  erscheiot 
das  eine  B.  eines  Paares  noch  als  Laubb., 
das  andere  schon  als  Knospenschuppe. 
Morphologisch  entsprechen  die  Rnospen- 
schuppen,  wie  auch  Gobel  nachgewiesen 
hat,  derVcrbreitewingdesBlallgrunücs  unter 
gleichzeitiger  Verkümmerung  des  Obeii>. 
Dies  demonstrieren  namentlich  die  über- 
gangsformen ,  welche  im  Frühjahr  ait  den 
austreilicnden  Knospen  zu  beobachten  sind. 
Die  Knospen  selbst  sind  allermeist  völlig 
von  den  Knospenschuppen  überdeckt,  offen 
hei  Sect.  Xegundo,  dafür  aber  hier,  wie 
übrigens  auch  bei  einzelnen  geschlossenen 
Knospen  [.1.  Sicboldianum  Mi(|.),  vom  Blatl- 
Kticliirund  überdeckt.  Die  meisten  dcrselbeo 
erscheinen  aber  frei,  bei  .1.  pennsylvanievm 
L.  und  Verwandten  noch  dazu  gestielt. 

Anatomisches  Verhalten.  Die  jüngeren 

Zweite  mancher  Aliorne  (.'I.  pcnnsiitvanieum) 
scheiden  an  ihrer  ÜberHüHu;  Wnclis  aus,  welche.^  nach  l)  lot  li  durch  Umwandlung  von 
Cellulose  entsiehi-n  soll.  Die  Aiisscheidung  erfolgt  bei  der  gcnaiinien  Art  zwischen  je 
zwei  Baslleilcn.  wodurch  die  bekannte  Lüngsslreihing  der  jün(;eren  Zweige  bedingt  ^'ird ; 
sie  erfolgt  niclit  vor  dem  zweiten  Jahre,  setzt  sich  aber  bis  zum  zehnten  Jahre  fort. 
(Näheres  bei  L'lolli,  in  p  Flora«  t867,  p.  385  u.  iSi).  Der  Kork  entsteht  bei  den 
Wachs  absondernden  Arien  :i  bis  G  Zelllagen  unier  der  Kpidcrmis.  bei  andern  direcl 
unter  derselben,  so  iuidi  hei  A.  ceimpnlre  h.  Bei  gewissen  Formen  desselben  (var. 
suberosnm  Bunnin^h.)  tritt  die  Kurkhildung  mittelbar  unter  der  Endknospe  ein,  so  dass 
schon  jüngere  Zwci[.'e  mit  einem  Korknmnlel  iimgcben  sind,  weldn-r  durch  das  Dicken- 
wachslum  des  Zweiges  gesjirengt  wird.  Dadurch  entstehen  die  bekannten  Korkllüget. 
Dieselben  allerniercu  oft  in  den  auf  einander  folgenden  Internodien.  fehlen  aber  an  den 
Knoten  selbst. 

Itindeiipiirenchym  und  Markst  rahleii .  welche  bis  dreihig  sind,  führen  aus- 
schließlich Kin/elkr>stalle,  Die  Zwischenräume  zwischt-n  dcii  primären  Baslbündeln 
wenlen  nur  hei  eiii/elnen  .\rlen  durch  SteinzeMbildnn^  verbunden.    In  der  Jugend  bilden 
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sich  nach  Möller    Anatomio  der  Baumrinden.    Berlin  1882,  p.  267'   alljährlich  Platten 
von  Bastfasern,  in  alteren  Stadien  erfolgt  dies  nur  in  mehrjährigen  Perioden. 

Secretschläuche  finden  sich,  wie  es  scheint,  nicht  bei  allen  Arten.  Wo  sie 
vorhanden  sind  (A.  rampestre,  platanoides)  y  liegen  sie  gruppenweise  an  der  Außenseite 
des  Weichbastes;  sie  entstehen  durch  Fusion  senkrecht  über  einander  stellender  Zellen. 
(Näheres  hierüber  bei  De  Bary,  Vergl.  Anatomie  157.) 

Das  Ilolzparenchym  enthält  Kr>'stallschiäuche,  das  Holzprosenchym  ist 
durch  den  Mangel  von  iloftüpfelun^  und  die  Gefäße  durch  eine  einfache  Perforation 
charakterisiert. 

BliitenverhältniSSe.  Die  Blütenstände  der  meisten  Ahorne  und  der  Gattung 
DipttTonia  stehen  terminal,  wobei  denselben  meist  in  bescliränkter  Zahl  Liubblattpaare 
vorangehen  Fig.  145).  Da  dieselben  ihre  Hauptachse  mit  einer  Bl.  abschließen,  sind 
die  Arten  also  einachsig.  Hier  verhallen  sich  Endknospe  und  seitliche  Knospen  eines 
Verzweigungssystems  völlig  gleich.  Bei  A,  harbinerve  Maxim,  bleibt  bereits  die  End- 
knospe vegetativ,  die  Seitenknospen  tragen  Laubb.  und  schließen  mit  einer  Inflorescenz 
ab.  Ähnlich  verhalten  sich  A.  diabolicum  Miq.,  tetramerum  Pax  u.  a.,  nur  haben  bei 
diesen  die  seitlichen  Knospen  ihre  vegetative  Thätigkeit  aufgegeben  und  entwickeln  nur 
Blütenstände,  und  hieran  schließt  si(h  aui-h  A,  rubrum  L.  und  verwandte.  Auch  diese 
letzteren  entwickeln  terminale  Blütenstände,  aber  an  seillichen  Kurztrieben  eines  ver- 
längerten Ästchens,  das  seinerseits  vegetativ  weiter  wächst.  Die  einzelnen  Bl.  entsprin- 
gen aus  der  Achsel  von  Knospenscluippen.  Gegenüber  A.diabolicumy  tctratiurum  u.s.  w. 
fällt  also  bei  der  Sect.  Hubra  auch  die  Region  der  Hochb.,  die  bei  jenen  noch  entwickelt 
war.  typiscli  fort.  —  Wesentlich  anders  liegen  die  Verhältnisse  bei  der  Sect.  Xetjumio. 
A.  Xejfundo  L.  selbst  entwickelt  vegetative  Langtriebe;  an  diesen  stehen  Kurztriebe,  an 
welche  die  Blütenstände  gebunden  sind.  Letzlere  stehen,  sobald  sie  Q  sind  —  der  Raum 
ist  di(»cisch  — ,  terminal  an  den  Kurztrieben,  wenn  sie  rj^  sind  lateral  an  den  Kurz- 
trieben. A,  californicum  (Torr,  et  Gr.  Koch  und  mexicanum  ^DC.  Pax.  endlich  irägl 
Blütenstände,  welche,  mögen  sie  ^j^  oder  ^  sein,  stets  seitlich  an  den  erwähnten 
Kurztrieben  entsprinj;en. 

Was  die  äußere  Ausbildung  der  Blütenstände  anbelangt,  so  erscheinen  bei  Dipterottia 
reichblütige  Rispen,  bei  A,  I'^eudo-Piatanus  L.  und  vielen  andern  Arten  Rispen  von 
traubenähnlichem  Habitus,  bei  .-I.  tataricum  L..  platanoides  L.  (Fi.u'.  I  i5  u.s.  w.  als  Eben- 
strauß. Ist  die  Hauptachse  fast  ganz  reduciert,  so  ergeben  sich  endlich  Dolden  mofi.v- 
pessulanum  L.  u.  a.  Fi?;.  t-i8  H  .  Bei  diesen  Arten  wiifen  die  seillirhen  Strahlen  ver- 
zweigt, sind  diese  einblütif^.  x)  erhält  man  die  Trauben  von  A.  \eijundo  L.  L .  pentwß- 
vanirum  L.  u.  >.  w.,  oder  die  Ähren  von  A.  Iletinji  Pax.  oder  <lie  Dolden  von  A.  rubrumL.^ 
japuuiruiH  Ihiinl).  u.  a.  Dass  die  Blutenstände  von  einer  Endbl.  bef^renzt  sind,  wurde 
bereits  erwähnt;  das>  die  so.:;,  einfachen  Blutenstände  gar  nicht  selten  auch  einzelne  ver- 
zweigte Seitenachsen  tragen    .1.  rubrum  ,  ist  nicht  auffallend. 

Cber  <lie  einzelnen  Blüten  i>t  nur  noch  Folgendes  nachzutragen.  Durch  Ausfall 
eineü  Ph\llonikreises  ent>telien  aus  dem  T\pus  K^  C:,  .V-,  +  •,  G  l^)  1)  die  apelalen  Bl. 
\ün  A,  tjrandidt'iktatum  Nutt.,  t(jr//*rji/o/iu//i  .*^icb.  et  Zucc.  u.  a.:  die  Apelalic  ist  bis- 
weilen un\ollständig  bei  A.  das'j'arpum  Elirli.  und  tetramerum  Pax.  t  die  monoste- 
monen  Bl.  \on  .1.  rubrum  L..  aniutum  Maxim.,  tetramerum  Pax  mit  epist'palen  Staubb. 
Eine  Verin«'hrung  der  (ilieder/ahl  erfolgt  gelegentlich  in  allen  Kreiden;  benonders  auf- 
fallend ist  eine  soli  he  im  (iNiiäceum.  das  >ieh  dann  /u  'i-,  4-  bi>  8l1ügligen  Kr.  ent- 
wiikelt.  wie  solche  wohl  bei  allen  ArttMi  gelegenilirh  \orkominen.  Die  Kelchb.  von 
A.  sacchanitum  Waii^enh  ;ri-;.  I  iH  ('  -E  sind  unter  einander  \erwaclisen.  >onst  be- 
gegnen allerwärts  freihliitlrii;e  Kt^lche  und  Kronen.  Die  Beseliiitreidieit  de<  Discus  und 
seine  Lage  /u  den  Sl.uilib.  is(  von  Bedeutung  für  die  (inippierung  der  Arten  V\\n.  146). 
Die  Sa.  verdirken  ihr  iiiiHeres  liite^Miinent  an  der  \entralen  Seite,  und  die  äußerste  Schicht 
di's  Iniepuiiieiiies  wiirli-t  /ii  lallten,  unter  siih  freien  Papillen  aus,  welche  an  Länge  die 
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i  der  Sa.   überlrcflcn.     Diese  Papillenbildung  ist   in  der  Gallung  Acer  fast 
aligeinein  verbreitet. 

BflStSubung.  SümmlHche  Arien  haben  die  Neigung,  durch  Aborl  eingeschlechtlich 
zn  werden,  und  zwar  isl  bei  ihnen  vorzugsweise  AadromonÖcie  (Fig.  Ii6  C — E)  und 
Amtrodiljcie  entwictell.  Bei  vielen  Arten  wird  das  jedesmalige  andere  Geschlecht  noch 
rudimentär  entwickelt :  bei  A.  Segundo  L.  |Fig,  M%  A,  B),  cissifolium  C.  Eoch  u.  a. 
fehh  es.  Rein  diöciscb  istdieSecl.  Xegundo.  übrigens  isl  die  Trennung  der  Geschlechter 
bisher  nur  ungenügend  beachlel  worden.  Witt  rock  (Botan.  Cealralbl.  XXV,  p.  S5  a.f.) 
zeigte,  dass  sich  bei  A.  platanoidfs  L.  verschiedene  Typen  bezüglich  der  Geschlecbts- 
verbüllnissc  unterscheiden  lassen.    Das  Nähere  sehe  uiau  daselbst. 


iii;e9i'1iniU.    ^  (^  und  fl  Q  B1.  von  A.  Kigunie  L.;  C  ly.  D  v»n  A.   Futttt- 
luD  .1.  Uoekni  Miq.;  F  von  A.  camp4itri  L.    (OriglnAU 


Nitcli  II.  .Müller  :Vcrhandl.  d.  nnturliist.  Vcr,  d.  preuß.  Itheinlande  und  Wesl- 
Talens,  1879,  p.  813)  wird  die  Bestäubung  durch  lang-  und  kiirzriisslige  Insekten  ver- 
miltell,  welche  der  zur  Blülczeil  reichlich  abgeschiedene  Honig  anlockt.  Die  SecrelJon 
erfolgt  aus  dem  itincm  Gewebe  durch  Vermittlung  der  SpaltÜtTnuiigen,  die  sich  auf  dem 
Discus  vodindun. 

Bastarde  kommen  in  der  Gallung  Acer  unstreitii;  vor.  Im  wildwachsenden  Zustande 
isl  bisher  nur  A.  iiioHspfssiilaiiuiii  X  campesiri:  in  der  llerzegovina  aufgefunden  worden, 
jedoch  keuot  man  solche  in  der  Kullur.  tiolche  sind  folgende:  1}  A.  Boscii  Spach 
(^  peiirisylvanicuin  X  lalarkum:') ;  i)  A.  crclicum  Schmidt  [baTbalutn  Horl-,  !=s  mons- 
prssutanum  X  I'ieii,h-Ptalaiiu.s};  3  .1.  DurelH  \1\otI.)  Vii\  (=  PscuJo-l'latanus  X  ob- 
lunalum?);  i]  A.  hißridum  Spach  (=  Psi-uJu-Platanus  X  ilulum/);  S)  A.  zöschetise  Pa\ 
;^  ruiniirstre  X  Lubelii).      Vielleicht  isl  .1.  nirckU  Tax  =  ptaloitoides  X  Lobelii. 


Fruchl  und  Samen. 

gelinben  \t  erden.  E.  lasse 
einen  [Ä.  i'seudo-i'latnntis 
Medinno  der  Kotyledonen 


-  nuiss  namentlich  die  Lage  des  E,  im  S.  näher  bervor- 
h  beziiglicb  dessen  >^wei  Typen  unterscheiden:  bei  dem 
pulmatum  Thunb.,    mnnsprssutaiiuiii   1..   U.  a.)    liegt   die 

sr  Ebene  der  Eruchllliigel  :  die  Kotyledonen  selbst  sind 


Npiralig  aufgerollt ,  aber  so,  dass  die  Sjiilzc  wieder  außen  liest,  und  der  E.  ist  Ton  der 
Seile  gesehen  canipyloln>p.  Viel  häuliger  liegt  die  Mediane  der  Kotyledonen  senkrecht 
gegen  die  Fruchllliigol.  Si)  bei  .1,  talan'cum  L,  wcli'hcr  einen  geraden,  fast  atropen  E. 
besit/.t,  während  alle  andern  Arten  dieses  Typus  campylotrope  E.  aufnuweisen  haben. 
Die  Krünnmins  liegt  bei  .1.  Xe-jiindo  I..  und  rissifolitm  ('..  Koch  in  der  Wille  der  Koly- 
Icihmon.  welche  wiederum  an  der  SpiUe  /,urückgesehlai;en  sind,  oder  häufiger  an  der 
Sfiii/.c  des  b>|)okülyk'n  Gliedes.  Im  letzteren  Falle  bleiljcn  die  Kotyledonen  t)  ohne 
Fallung  und  Kriimimmg  .1.  p-misr/lniiiictifn  L-,  silikimaiy  Hook.  u.  s.w.;,  oder  l'  sie 
sind  schwach  sicheirimnig  gebogen  {Dipli-ronia} .  stärker  und  in  Folge  dessen  mit  ! 
Fallen  versehen  bei  .1.  pl'itunnides  L.,  campestro  L.  u.  a. ;  oder  ;(  an  der  Spitze  mehr- 
fach gefaltet     .1.  rubrum  L.,  sacdiarmum  Wangcnb.  u.  a,; 
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Geographische  Verbreitung  und  Geschichte.  Alle  Ahorne  sind  Bewohner  von  Ge- 

liirgen  oder  solcher  Gebiete  der  nördl.  Hemisphäre,  welche  sich  an  Gebirge  anschließen. 
Im  Süden  steigen  sie  bis  zu  beträchtlicher  Höhe  empor,  im  Himalaya  bis  zuS300 — 3300  m. 
Die  meisten  Arten  besitzt  das  Gebiet,  welches  vom  Osthimalaya  bis  Centralchina  sich 
erstreckt;  an  Artenreichtum  kommt  ihm  das  japanische  Gebiet  sehr  nahe. 

Im  Mittelmeergebict  liegt  das  Centrum  der  Verbreitung  im  Osten:  einmal  die  Gebirge 
der  Balkanhalbinsel  und  dann  der  wälderrciche  westliche  Kaukasus  sind  reich  an  Arten; 
doch  finden  sich  einzelne  Species  noch  in  Spanien,  Nordafrika  \A,  monspessuianum  L. , 
oblusatum  W.  K.)  und  Persien.  Die  nördliche  Grenze  des  Mediterrangebietes  über- 
schreiten 6  Arten,  davon  sind  2  (A.  italum  Lauth,  monspesstdanumL.)  nur  auf  den  Süden, 
.1.  tataricum  L.  nur  auf  den  Südosten  Mitteleuropas  besehiünkt.  Die  3  andern  Arten 
{A.campestre  L.,  platanoidcsL,^  Psemio-PlatanusL.)  reichen  erheblich  weiter  nordwärts  und 

A.  platanoides  L.  tritt  unter  61 — 02^^  im  südl.  Skandinavien  in  die  Pohirgrenze. 

Im  Himalaya  bewohnen  nur  wenige  Arten  {A.  caudatum  Wall.,  oblongum  Wall., 
laecigatum  Wall.)  das  ganze  Gebirgssystem ;  die  meisten  besitzen  eine  isoliertere  Ver- 
breitung und  sind  bald  auf  den  Osten,  bald  auf  den  Westen  beschränkt.  Der  Sikkim- 
Himala\a  ist  bei  weitem  artenreicher  als  die  Bergzüge  im  Westen.  Der  westl.  Himalaya 
zeigt  in  seiner  Ahornflora  deutliche  Beziehungen  zum  östl.  Mittelmeergebict.  der  Ost- 
himalaya ist  mit  der  Ahorntlora  des  südl.  Centralchina  und  Südjapans  auf  das  engste 
verbunden.  Die  Sect.  ititegrifolia  reicht  mit  einer  Art  {A.  niveum  Blume:  bis  Java  und 
Sumatra.  Das  continentale,  extratropische  Ostasien  ist  in  den  centralchinesischen  Ge- 
birgen, namentlich  in  den  Provinzen  Hupeh  und  Szechwan,  außerordentlich  reich  an 
Arten,  und  hier  tritt  auch  die  zweite  Gattung  der  Familie  Üijttrronia  auf.  Die  Ahorn- 
tlora dieses  (iebietes  trägt  den  Charakter  teiN  des  Sikkim-Himalayas,  teils  des  südlichen 
Jaf>ans  klar  ausgesprochen  an  sich,  während  in  der  Mandschurei  und  am  Amur  der 
Charakter  sich  insofern  ändert,  als  die  Beziehungen  gegen  das  östl.  Mittelmeergebiet 
herrschend  werden.  In  Japan  kann  man  2  Bezirke  unterscheiden,  einen  nördlichen, 
artenärmeren .  der  Beziehungen  gegen  das  Amurgebiet,  sowie  gegen  das  atlantische  und 
pacifische  Nordamerika  aufweist,  und  einen  südlicheren,  artenreichen,  welcher  an  die 
Flora  des  östlichen  Himalayas  anknüpft. 

In  Nordamerika  reichen  die  Ahorne  nordwärts  bis  in  das  südl.  Cuiada  und  Oregon 
und  bilden  hier  noch  üppige  Wälder  ^.4.  macrophyllum  Pursli,  rininatum  Pursh),  süd- 
wärts bis  Mexiko  [A.  mcAicauum  [IK\]  Pax,  \cgundo  L.  var.  tr.mnum  Pax).  Jedoch  ist 
die  Verbreitung  der  Arten  im  Großen  und  Ganzen  an  die  Gebirge  Alleghanies,  Rocky 
Mountains,  Sierra  Nevada)  gebunden.  Das  atlantische  und  pacitische  Nordamerika  hal)en 
keine  Art  gemeinsam;  ersleres  Gebiet  besitzt  relativ  wenige  Sectionen  5  ,  aber  verhält- 
nismäßig zahlreiche  Arten  [IG  .  letzteres  relativ  zahlreiche  Sectionen  (5  ,  aber  verhält- 
nismäßig wenige  Arten  7'.  Gegen  das  Gebiet  der  Prairien  verschwinden  die  Arten 
schnell,  nur  .1.  McguuJo  L.  reicht  längs  der  Flussläufe  tiefer  hinein. 

Selten  eignet  sich  eine  Gattung  für  die  Bestinmiung  fossiler  Funde  so  gut,  wie  .•iccr: 

B.  mit  ihrer  charakteristischen  Furni,  Stellung  und  Nervatur,  Bl.  und  Fr.  sind  im  fossilen 
Zustande  längst  bekannt  und  gehören  zu  den  häutigsten  Pflanzen  tertiärer  ."Schichten 
Nichtsdestoweniger  habe  ich  Veranlassunj:  genommen,  eine  erhebliche  Zahl  >og.  •  -\rten« 
—  es  sind  etwa  40 — 50  —  als  unbrauchbar  aus  der  Gattung  auszuschließen,  luul  wenn 
man  ferner  auch  diejenigen  Hesle.  welche  zwar  der  Gattung  J^rr  anp'liören ,  aber  in 
ihrem  Verwandl>cliaftsverhällnis  nicht  n.ilier  zu  bestiuunen  sind,  außtT  .\clit  liisst ,  so 
bleiben  n<»ch  recht  zahlreiche  fos'^ile  Funde  übrig.  Di<»s«»  erweisen  das  Aufireten  der 
Ahorne  im  untern  Tertiär:  sie  werden  ersi  im  Miocen  lr.inlif:er  und  lassen  sich  bis  in 
das  I^Kiarternär  hinein  \erfulj^en. 

Ks  ist  mir  gelungen,  unter  den  fos>ilen  He>ten  mehrere  l\pen  aufzutinden,  welche 
/u  den  jetzt  lebenden  Sectionen  in  nahen  He/iehniigen  .stehen.  Kinige  dieser  T\pen 
sind  folgende 

Sect.  I.  l'nl'tro-  iiu'.rn  |'a\  1.  tnlohntum  [SlernlK"  A.  H-. .  vttiMium  l  ng.,  Bruc}i^ 
vmnmt  HeiT.  ffran!''  .Sui>ortü.   'iroysc-ärntatutn  \{i:rr,  ati'/ustttobiif  lleer^  du stjcarpoides  Heet  und 
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viele  andere  umfassend).  Die  Gruppe  A^ar  im  Tertiär  reicher  entwickelt  als  in  der  Jelztweii. 
Grönland,  Böhmen,  Schlesien,  Sachsen,  Wetterau,  Rheinthal,  Schweiz,  Frankreich,  Oberitalieo, 
Croatien,  Kumi,  Südfrankreich,  Sacchalin,  pacif.  Nordamerika. 

Sect.  II.  Palaeo-Spicata  Pax  {A.  ambiguum  Heer,  arcticum  Heer,  Pseudo-Platanus 
Grad,  crenatifoUum  Ettingsh.,  brachyphyllum  Heer  u.  s.  w.).  Auffallend  wenig  reich  gegliedert. 
Arkt.  Gebiet,  Sacchalin,  Mitteleuropa,  Südfrankreich. 

Sect.  III.  Palaeo-Palmata  Pax  {A .  Ncrdenskiöldii  Nathorst,  polymorphum pUocenicum 
Saporta,  Sanctae-crucis  Stur).     Kamschatka,  Japan,  Ungarn,  Italien,  Centralf  rankreich. 

Sect.  IV.    Palaeo" Negundo  Pax  (Segundo  triloha  Newberry).    Ober  Missouri. 

Sect.  V.  Palaeo-Ca mp e Stria  Pax  {A.  creticum  pUocenicum  Saporta ,  Gaudini  Schimp., 
crassinervium  Ettingsh.,  Bolar.deri  Lesq.,  campestre  Gaudin,  palaeocampeslre  Ettingsh.,  sub~ 
campestre  Göpp.,  massiliense  Sap.,  vitifoUum  A.  Br.,  Cornaliae  Massal.  u.  s.  w.].  Enthält  Formen 
aus  der  nächsten  Verwandtschaft  von  A.  monspessulanum  L.,  campestre  L.,  italutn  Lauth. 
Fehlen  im  arktischen  Gebiet,  verbreitet  in  Mitteleuropa,  Oberitalien  und  in  Kalifornien. 

Sect.  VI.  Palaeo-  Platanoidea  Pax  [A,  aculelobatumLixdvf.,  laetum  Sap.,  platanoides 
Hansen,  Lobelii  Schmalhausen  u.  s.  w.).    Mitteleuropa,  Altai,  Japan. 

Sect.  VII,  Palaeo- Saccharina  Pax  {A.  Jurenaki  Stur,  palaeo-saccharinum  Stur). 
Ungarn.  ' 

Auf  Grund  dieser  fossilen  Funde,  ihrer  Verbreitung  und  des  verschiedenen  Alters  der 
sie  enthaltenden  Schichten  zusammen  mit  der  gegenwärtigen  Verbreitung  der  Ahorne  habe 
ich  in  meiner  Monographie  eine  Geschichte  der  Gattung  zu  geben  versucht.  Zunächst  er- 
weisen die  paläontologischen  Funde  auf  das  Bestimmteste  den  circumpolaren  Ursprung  der 
Gattung.  Im  Oligocen  des  arktischen  Gebietes  (Grünland,  Spitzbergen,  Island,  Kamschatka) 
findet  sich  eine  Ahornflora,  welche  sich  aus  Verwandten  der  Sect.  Rubra,  Spicata  u.  Palmata 
zusammensetzt,  während  zu  derselben  Zeit  in  Mitteleuropa  schon  unzweifelhafte  Verwandte 
der  Campestria  existierten.  Aus  dem  gleichzeitigen  Vorkommen  von  Arten  dieser  Verwandt- 
schaft in  Europa  und  dem  pacifischen  Nordamerika  seit  dem  Tertiär  lässt  sich  jedoch 
schließen,  dass  sie  gleichfalls  aus  höheren  Breiten  südwärts  wanderten;  auch  für  die  Plata- 
noidea lässt  sich  dies  wahrscheinlich  machen.  Im  Miocen  finden  sich  die  arktischen  Sectionen 
bereits  in  südlicheren  Breiten,  und  gegen  das  Pliocen  hin  sehen  wir  die  Südwärtswandenuig 
noch  vollendeter. 

Da  die  Ahorne  arktischen  Ursprungs  sind,  darf  es  nicht  auffallen,  dass  während  der 
ganzen  Tertiärzeil  die  Verbreitung  der  Arten  eine  viel  gleichmäßigere  war,  als  gegenwärtig, 
obwohl  andererseits  nicht  geleugnet  werden  kann  ,  dass  schon  frühzeitig  Verschiedenheiten 
in  der  Verbreitung  der  Sectionen  zwischen  der  alten  und  neuen  "Welt  sich  geltend  gemacht 
haben.  So  ist  es  unter  Anderem  höchst  wahrscheinlich,  dass  seit  Jeher  Arten  der  Gruppe 
Negundo  in  der  alten  Welt  fehlten.  Im  Großen  und  Ganzen  aber  bleibt  durch  das  ganze 
Tertiär  hindurch  die  Verbreitung,  wie  erwähnt,  eine  gleichmäßige.  Wir  finden  im  Tertiär 
Palmata  in  Frankreich,  Ungarn,  Italien  und  Japan;  die  Platanoidea  reichten  von  Frankreich 
über  den  Altai  bis  Japan;  die  Campestria  bewohnten  die  ganze  nördliche  gemäßigte  Zone 
nach  den  Funden  in  Europa  und  Kalifornien  zu  schließen,  u.  s.  w.  Die  in  der  Jetztzeit 
isoliertere  Verbreitung  der  i?ectionen  kann  daher  erst  die  Folge  von  Ursachen  sein,  welche 
nach  der  Pliocenzcit  sich  geltend  machten;  und  im  Besitz  dieses  Resultates  werden  wir 
jene  Ursachen  im  Beginn  der  Eiszeit  suchen  müssen. 

Amerika  ist  vermöge  seines  geographischen  Aufbaues  viel  günstiger  für  die  Erhaltung 
tertiärer  Formen  beschaffen  als  die  alte  Welt;  daher  finden  wir  doit  auch  eine  vollkom- 
menere Erhaltung  der  Sectionen.  -Mitteleuropa,  welches  fast  ganz  im  Bereich  intensiver 
Vergletscherung  lag,  verlor  bis  auf  wenige  Formen,  welche  sich  zum  geringen  Teil  erhalten 
haben,  zum  größten  Teil  aber  in  postglacialer  Zeit  einwanderten,  seine  reiche  tertiäre  Ahorn- 
flora; das  Mittelmcergebiet  ist  schon  günstiger  gelegen,  und  der  Himalaya,  sowie  die  ost- 
asiatischen Gebirge  sind,  wie  auch  anderweitige  pllanzcngeographische  Thatsachen  lehren, 
für  die  Erhaltung  tertiärer  Formen  vorteilhaft  gelegen.  Die  gegenwärtig  vorhandenen  Ver- 
breitungscentren sind  also  in  erster  Linie  zurückzuführen  auf  eine  locale  Erhaltung  älterer 
Fornien.  Aber  es  lasst  sich  auch  eine  2.  Art  des  Endemismus  für  die  Gattung  Acer  wahr- 
scheinlich machen.  Im  östlichen  Mittelmeergebiet  scheinen  seit  der  Tertiärzeit  die  Spicata 
und  noch  mehr  die  Campestria  in  einer  Bildung  neuer  Formen  .Varietäten,  schwächer  um- 
grenzte Arten  begriffen  zu  sein,  und  dasselbe  gilt  im  östlichen  Himalaya  und  exlratropischen 
0>tasien  für  eine  größere  Anzahl  von  Sectionen,  während  in  Nordamerilva  an  der  pacifischen 
Küste  Anzeichen  eines  fortschreitenden  Endenüsmus  fehlen  und  im  atlantischen  Gebiet  nur 
in  beschränktem  Maße  für  die  Huhra  und  Sacchariua  sich  zum  Ausdruck  bringen. 
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Verwandtschaftlich«  Beziehungen.  Am  nüdisleu  vemandl  luit  den  Sapinäaceae 
und  vün  diesen  baupl^äclilich  vprscliieden  durch  gegenständige,  fingernervige  U.,  regel- 
mäßige Bl.  und  \ieirach  auch  die  Kurm  des  Discus:  ein  geschlossener  Skterenchymring, 
wie  er  die  Sapimlaceae  charnktemiert ,  isl  nur  einzelnen  .-lirr-Arlen  eigen.  Die  Hipiio- 
tait'inaceae  weichen  durch  ihre  durchweg  lusammcngesel/len  B.,  die  symmetrischen 
Bl.  und  die  3  Frb.  Min  den  .l.-.nic'-ac  ah. 

Nutzen.  'Un:'  llolz  aller  Arien  isl  hart  und  daucrhafl.  nimml  leicht  Polilur 
au  und  »ird  \on  Tischlern  und  Drechslern  vielfach  verarbeitel.  Die  Kinde  enlhüll 
GerbstulT. 

Bei  vielen  fallen?  Arien  lindel  .-ich  in  der  Kinde  Zucker,  doch  isl  meist  der  Pro- 
centgehali  ein  su  {geringer,  dass  die  <icwinnung  nicht  lohnt,  l'nler  den  deutschen  Arien 
isl  .'I.  I'seiid'i-I'liilauits  L.  noch  am  zucke rreicbslen.  Nur  in  Nordamerika  werden  Atir 
ifiis'icarpuni  Kbrh.  und  namcnllich  .1.  Xe-iuiula  L.  und  aanharinum  Waiigenh.  auf  Zucker 
benutzt.  Der  Gehalt  beträgt  1  bis  3  ^  .  Zur  Gewinnung  desselben  wird  der  Baum  Ende 
Februar  bis  Ktide  Miirz  angebohrt.  Der  mehrere  Wochen  auslließcnde  Saft  wird  ein- 
gedickt ^Ahiirn-Syru|>  und  aus  demselben  der  Abornzucker  bereilel.  Hin  stärkerer 
Baum  liefen  jährlich  etwa  r, — n  l'fund,  in  einzelneu  Rillen  bis  33  ITiind  Zucker.  In  den 
nürdlicben  Staaten  Nordamerikas  und  im  südl.  Canada  ist  der  Zuckergewinn  kein  geringer. 

Für  die  l'arkaulai^cii  liefern  viele  Arten  schüne  und  beliebte  ZierbUnme  und 
-Slrüucber;  .1.  (/u^vur/iuiti  Erh.,  Xeyuiido  L..  piuliniuiäcs  L.  und  P»fiiilo-l'i-iliinus  L. 
sitid  .-)l>  ('tiaussccbULime  vielfach  unge|tllanzl. 


Einteilung  der  Familie. 


I.  DiptaroBia  otiv. 
— :  ni  lioh.-r  Baum  n>ii 
nd  reirbbliili^i-n.  KroBeii 


Von   .l'v-r    vte-eiillich    nur   durch    die    Fr.    ver>chiedeu.    — 
uuiM.trt);  xcliederlen  B.,    icharf  und   «rob  gesagten  Olüiicben 
\iflfj.h  verzwfifjleii,  terminalen  Ki>|.en  [Fig.  I  i7  . 
1   Arl,   /'.   ■ii-ciT,.  niiv.,   in  Orilri.kliiiia,  i'rov.  »»[.eh  uixl  .«(e.-I.UHii    Kic.  U7  . 
i.   Acer  L.    ■Sr.iuH.l;  M.jiich.    \.-tuiflium  Uni..    Von  hipt-ronut  nur  durch   die  Fr. 
unlerscliieden.  —  Bjumi'  odir  Strlincher  mit  imgeleillen  und  3nervi^en  udur  3-  bis  5- 
lappigen  und  d.inii  luiid[ii-riiK>-ii  <id<T  /usammemie-et/len.    1 — .'lüiihligen  B.    Blutenstand 
terminal  'i<I.T  l,<1<'ril    Fi^-     Ur,.   I  iti.   I  [k  . 
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Gegenwärtig  sind  fast  4  00  gut  unterschiedene  Arten  bekannt;  dazu  kommen  noch  einige 
unsichere  Species  sowie  Culturformen,  vermutlich  hybrider  Herkunft.  Dieselben  gliedern 
sich  in  folgende  Sectionen. 

A.  B.  zusammengesetzt  aus  3 — 5  Blöttchen. 

a.  Bl.  zweigeschlechtlich.    Discus  entwickelt Sect.  IV.   TrifoUala. 

b.  BL  eingeschlechtlich.     Discus  0     . Sect.  VI.  Negundo, 

B.  B.  einfach. 

a.  B.  ungeteilt  oder  kaum   31appig  (vcrgl.  hierbei   aber  gewisse  Formen  der  Campestria 
[syriacum,  creticum]). 

a.  Bl.  rispig.    Discus  extrastaminal Sect.  V.  IniegrifoUa, 

ß.  Bl.  einfach  traubig.    Discus  intrastaminal Sect.  VII.   Indivisti. 

b.  B.  deutlich  3—5-  bis  mehrlappig. 

a.  Stb.  in  den   S  ^L  deutlich  hypogyn.     Discus  extrastaminal. 

I.  B.  5-  bis  mehrlappig.    Fr.  ziemlich  klein,  zierlich    ....   Sect.  III.   Paltnata. 
II.  B.  3 — Slappig.     Fr.  mittelgroß  oder  groß. 

1.  Bl.  mit  oder  nach  den  B.  erscheinend.    Discus  entwickelt.     .Sect.  II.  Spioaia. 

2.  Bl.  vor  den  B.  erscheinend.     Discus  rudimentär Sect.  I.  Rubra. 

ß.  Stb.  in  den   (J  Bl.  perigyn,  meist  mitten  im  Discus  inseriert. 

I.  Bl.  einfach  traubig Sect.  XII.   Macrantha. 

11.  Bl.  rispig  oder  doldig. 

4.  Kelchb.  verwachsen.     Blb.  0 Sect.  XI.  Saccharina. 

2.  Kelchb.  frei.     Blb.  allermeist  vorhanden. 

*  Fruchtfächer  flach,  ohne  große,  hervorragende  Leisten    Sect.  X.  Plalanoidea. 
•*  Fruchtfächer  convex,  mit  starken,  hervortretenden  Leisten. 

f  B.  Slappig,  wie  die  Blutenstände  völlig  kahl.  .      .   Sect.  Vlll.    Glabra, 

•H*  B.  und  Blütenstand  it  behaarL 

A  B.  ii=  lederartig,  oft  immergrün.     Fruchtflügel  nicht  durchscheinend 

Sect.  IX.   Campestria, 
AA  B.  zt  dünnhäutig.     Fruchtflügel  dünn,  oft  durchscheinend 

Sect.  XlII.  Lithocarpa, 

Sect.  1.  Rubra  VoiX,  Äste  dünn.  Knospenschuppen  wenig  zahlreich,  die  inneren  nicht 
verlängert.  B.  nicht  lederartig,  oberseits  glänzend,  unterseits  meist  blaugrün.  Bl.  doldig, 
aus  besonderen,  blattlosen  Kurztrieben  verlängerter  Zweige,  androdiöcisch.  Fruchtflügel 
unter  spitzem  oder  einem  rechten  Winkel  divergierend.  4  Arten  im  atlantischen  Nord- 
amerika. A.  rubrum  L.  an  feuchten  Standorten,  Charakterpfl.  der  »Swamps«;  in  Europa 
häufig  cultiviert;  noch  häufiger,  vorzugsweise  als  Alleebaum  und  in  Parks  ist  A,  dasycarpum 
Ehrh.,  von  voriger  verschieden  durch  apetale  Bl.  und  behaarte  Frkn.  —  Ferner  A,  wiicro- 
phyllum  Pax  und  semiorbiculdtum  Pax,  2  etwas  zweifelhafte  Arten. 

Sect.  II.  Spicata  Vü\.  Blütenstand  rispig  oder  traubig-ährig,  einfach  oder  zusammen- 
gesetzt. —  a.  B.  fast  ungeteilt,  grob  doppelt  gesägt:  A.  tataricum  L.  in  Südosteuropa  und 
Vorderasien,  in  Parkanlagen  als  größerer  Strauch  cultiviert.  Fr.  im  Herbst  oft  scharlachrot. 
—  b.  B.  Slappig:  A.  trifidum  Hook,  et  Arn.  im  mittleren  China  heimisch,  in  botanischen 
Gärten  als  Kalthauspfl.  in  Cultur;  hiermit  oft  verwechselt  A.  trinene  Dipp.,  unvollkommen, 
nur  in  B.  bekannt,  wahrscheinlich  aus  Japan;  A.  Ginnala  Maxim,  in  Central-  und  Ostasien, 
in  botan.  Gärten  als  Strauch  im  Freien  ausdauernd;  A.  creticum  Schmidt  durch  die  leder- 
artigen B.  charakterisiert,  wahrscheinlich  eine  Hybride;  ebenso  sind  A.  Duretli  (Hort.)  Pax 
und  die  seltenen  A.  Jioscii  Spach  und  hybridum  Spach  wohl  Bastarde.  —  Fernere  Arten  dieser 
Gruppe:  .-1.  Pa.rii  Franch.  (Yun-nan),  cincrascens  Boiss.  (Persien),  pilosum  Maxim.  (Kansu 
[China]),  isolobum  Kurz  (Pegu).  —  c.  B.  5-  oder  seltener  zugleich  3lappig.  A.  spicatum  Lam. 
in  den  Bergwäldern  des  atlantischen  Nordamerikas,  mit  unterseits  weichhaarigen  B.,  in  Cultur; 
eine  Var.  «losselben  auch  in  der  Mandschurei;  A.   Pseudo-Ptatanus  L.,  ßergahorn  (Fig.  147 

C.  I)},  heinjisch  in  den  Wäldern  des  mittleren  und  südlichen  Europas  und  Vorderasiens, 
allenthalben  angepflanzt;  A.  macrophyllum  Pursh  im  pacif.  Nordamerika,  vorzugsweise  im 
Oregongehiet  große  Wälder  bildend,  durch  die  großen  B.,  langen  Trauben  und  steifliaarigen 
Kruchtfächer  charakterisiert,  in  Cultur;  A.  HeldreichU  Orph.  in  den  Gebirgen  der  Balkan- 
halbinsel, seltener  angepflanzt,  verwandt  mit  voriger,  aber  durch  die  tief  gelappten  B.  und 
doldentraubigen  Bl.  verschieden;  A.  iw5iV//if  Boiss.  et  Buhse  (Kaukasus,  Persien;  und  A.  Traut- 
velteri  Medwedj.  im  Kaukasus,  beide  cultisiert.  Weitere  Arten  dieser  Gruppe:  A,  muUiserratum 
Maxim.  :Kansu  ,  cacsium  Wall.  (Westhimalaya),  molle  Pax  IWesthimalaya- ,  acuminatum  WalL 
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[Himalaya  ,  lelteav  Kallhauspn.),  Catnp'Wli  Houk.  Osttiimalayat ,  urophylluin  Maiini.  (Kansu). 
linenie  Pat  ,Chioe;,   Oliifriantim  Pai  (ChiDa).     Lctilere  Art  bildet  (1«d  Übergang  lur 

Sect.  III.  Ptttmaia  Pai.  Äste  dünn.  B.  meist  HIappig  oder  -teiHt;,  dünn,  Ab- 
schnlllr  bei  den  Culturrormen  nicht  selten  llet  lerachlitit.  Blutenstand  ilolden  trau  big,  ter- 
minal, Fruf^biniigel  huritontal  oder  unter  stumpfen  Winkel  spreizend.  S  Arten,  davon  in  Cultur: 
A.  patmalum  Thuob.  Id  ganz  Japan  ht^iniinch,  oft  und  In  zahllosen  Formen  cultiviert.  Bei 
uns  Kallbauspfl.  A.  circinatvm  Pursh  im  pacir.  Nordamerika,  vorzugsweise  in  Oregon,  In 
botao.  Garten,  sonst  selten,  angepflanzt.  —  Weitere  Arten:  A.  japonicum  Ihaab.  (Nordjapanl, 
ciraimlotialum  Mazim.  (Ni)ipon,  S.O.-Mandschureij,  Sieboldianum  Miq.  iNlppon). 

Secl.  IV.  Trifoliata  Paz.  B.  gedreil.  Blutenstand  termiDal,  nach  oder  mit  den  B. 
erscheinend,  niemals  doldiK-  A.  ritn/ofiun)  C.  Koch  (Xippon)  noch  selten  In  Cultur.  —  Andere 
Arten:  A.  Henryi  Paz  China),  niliotnse  Uaiim.  :Japan.  neuerdings  in  die  Cultur  eingerührt  , 
mandtckariiMm  Jlazim.  iS.O.-Mandschurei'. 

Sect  V.  Inttgrifolia  Pai.  B.  lederaiiig  [Lorbeerforml',  meist  völlig  ganzrandig; 
kahl.  Blutenstand  terminal.  Fruchtflügel  unter  etwa  rechtem  Winkel  divergierend.  A.  ob~ 
longuin  Wal].,  hUufiger  Baum  des  ganzen  Himalaya,  Kallhaaspfl. ;  ebenso,  aber  sehr  selten 
A.  Schtürrini  Pak.  —  Fernere  Arten:  A.  niveum  Bl.  (Assam,  Sumatra.  Java),  laninalum  Wal). 
;üslhiinalay«),  relicutatum  Cbamp.  [Hongkong^  eordalum  Pai  (China  ,  Fabri  Hance  Xhina\ 

Sect.  VI.  Segundo  Mönch  als  Galt.'.  Diöcische  Biiume  mit  sich  nicht  deckenden 
Knospen  schuppen.  B.  unpaarig  geliedert,  Blätlchen  3 — S.  Bl.  spelal,  mit  kleinen  Kelcbb. 
<5  Blutenstand  duldig,  L  ein tacb-t raubig.  Blutenstände  lateral,  an  verlängerten  Zweigen. 
1  Arten:  A.  Segundo  L.  im  atlantischen  Nordamerika  verbreitet,  mit  ganz  kahlen,  jüngeren 
Zweigen,  hUuflg  in  Cutlor  Fig.  iiS  A,  B];  viel  seltener  angepflanzt  findet  ninn  A.  californirum 
(Torr,  et  Gr.;  C  Koch  im  pacif.  Nordamerika ;  nicht  in  Cultur  ist  A.  inrj-joinum  iDC.)  Gray 
tus  Centralanierlka. 


.Se<'l.  \ll.  / 
Rpltzl.  dopprit  );es.. 
seltener  lateral,  in 
It«  Kj    0>thimalH\ 


;nd,    inei-il   Stark   zuge- 

Blulvn>luiid   terminal, 

.r.    Iluiikfri   Mui   ;Fig. 

tvllene  Kallhauspfl.   — 
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Weitere  Arten:  in  Südjapan  A.  distylum  Sieb,  et  Zucc;  im  Osthimalaya  A.  Thomsoni  lliq., 
sikkimense  Miq.,  slachyophyllum  Hiern;  A,  Davidi  Francb.  (China)  und  A.  betuUfoUum  Maxim. 
(Kansu). 

Sc  ct.  VIII.  Glabra  Pax.  B.  dünn,  matt,  Slappig  oder  bei  einer  Varietttt  {A.  glabnm 
V.  tripartitttm  [Nutt.]  Pax]  bis  zum  Grunde  3schnittig;  die  Blattlappen  scharf  doppelt  gesftgt 
Blütenstand  terminal,  doldig-traubig.  Nur  2  wenig  verschiedene  Arten  im  paclf.  Nord- 
amerilca,  A.  glabrum  Torr,  und  Douglasii  Hoolc.,  davon  erstere  selten  cuUiviert. 

Sect.  IX.  Campestria  Pax.  B.  glänzend,  stumpf  kerbig  gesägt.  Blütenstand  ter- 
minal, doldenrispig,  vor  oder  mit  den  B.  erscheinend.  —  a.  BI.  apetal.  Hieriier  nor  4. 
grandidentatum  Nutt.  (Rocky  Mountains  ,  sehr  selten  in  Gultur.  —  b.  Mit  Blb.  Fruchtauge! 
horizontal.  A.  campestre  L.,  Feldahorn  (Fig.  4  46  F},  in  Mitteleuropa  und  im  Mittelmeer- 
gebiet, auch  angepflanzt;  zeigt  nicht  selten  starke  Korkbildung  an  jüngeren  Zweigen;  viel- 
gestaltige Art.  —  c.  Mit  Blb.  Fruchtflügel  unter  zb  spitzem  Winkel  divergierend:  J.  moiit- 
pessufanum  L.,  Charakterpfl.  des  Mittelmeergebietes,  auch  im  Rheingebiet,  mit  Slappigen  B. 
Häufiger  Zierstrauch.  Hiervon  nur  wenig  verschieden  ist  A,  Orientale  (L.)  C.  Koch  des  öst- 
lichen Mittelmeergebietes;  Kalthauspfl.  B.  sehr  veränderlich,  in  der  Form  bald  sich  dem 
A.  monspessulanum  nähernd,  bald  eiförmig,  un^'eteilt  ganzrandig.  Großblättriger  als  die 
beiden  genannten  Arten  sind:  A,  obtusatumV^.K,  mit  kurzen,  abgerundeten  Blattlappen  und 
A,  Halum  Lauth  mit  spitzen  Blattlappen,  beide  im  Mittelmeergcbiet  heimisch,  namentlich 
letztere  sehr  variabel;  beide  häufige  Ziersträucher.  —  Fernere  Arten  (der  Gruppe  c.  ange- 
hörig): A.  reginae  Amaliae  Orph.  Griech.  Gebirge),  pubescens  Franch.  (Turkestan),  syritieum 
Boiss.  (Libanon,  Cypern). 

Sect.  X.  Platanoidea  Pux.  Bl.  unterseits  stark  glänzend,  3  — 5  — Tlappig,  Lappen 
ganz  oder  grob  buchtig  gezähnt.  Blütenstand  terminal,  doldenrispig,  mit  oder  vor  den  B. 
erscheinend.  A.  zöschense  Pax,  Bastard  form  von  A.  Lobelii  mit  A,  campestre.  A.  plcUanoides 
L.,  Spitzahorn,  in  Mitteleuropa  und  Vorderasien  heimisch,  häufig  cuUiviert;  ebenso  A. 
Lobelii  Ten.  (östl.  Mittelmeergebiet  bis  zum  Himalaya  reichend),  von  voriger  durch  die  ganz- 
randigen  Blattlappen  unterschieden.  In  der  Mitte  zwischen  beiden  A.  Dieckii  Pax,  wahrschein- 
lich Bastard.  —  Weitere  Arten:  A.  divergens  C.  Koch  (Kaukasus),  truncatum  Bunge  (Nord- 
china), pictum  Thunb.  (Japan,  Mandschurei;  selten  in  Cultur),  A.  tenellum  Pax  (China).  J. 
Miyabei  Maxim.  (Yesso);  A.  fallax  Pax  (Dalmatien). 

Sect.  XI.  Saccharina  Pax.  Knospenschuppen  sich  nicht  deckend.  B.  unterseits 
kahl  oder  behaart,  matt ;  Blattlappen  grob  huchtig  gezähnt.  Bl.  vor  den  B.  erscheinend. 
Blütenstand  doldig,  Q  terminal,  (3  meist  lateral  an  vegetativen  Langtrieben.  Kelchb.  innen 
behaart.  3  Arten:  A.  saccharinvm  Wangenh.  (nicht  L.},  Zuckerahorn  (Fig.  ^48;,  im  atlant. 
Nordamerika;  hier  und  da  cuUiviert  A.  floridanum  Chapm.)  Pax  in  Florida  und  A.  Rugelii 
Pax  im  atlant.  Nordamerika. 

Sect.  MI.  Macrantha  Pax.  Knospen  oft  gestielt.  B.  meist  3Iappig,  aber  auch  5- 
lappi^f  ^^^  Lappon  stark  zugespitzt,  scharf  gesägt  oder  doppelt  gesägt.  Blütenstand  terminal. 
Discus  oft  stark  reducicrt.  Fruchtfächer  flach.  H  Arten.  In  Cultur:  A.  pennsylvanicum  L. 
in  den  Bergwäldern  des  atlant.  Nordamerikas.  Rinde  jüngerer  Zweige  blauweiß  gestreift. 
A.  crataegifolium  Sieb,  et  Zucc.  und  rußnerrc  Sieb,  et  Zucc,  beide  im  südl.  Japan  heimisch, 
seltene  Kalthauspfl.  —  Fernere  Arten:  Im  Sikkim-llimalaya  A.  pectinatum  Wall.;  in  der 
.Mandschurei  A,  tegmentosum  Maxim.;  in  China  A.  erosum  Pax  und  Maximowiczii  Pax;  im 
südl.  Japan  A.  capillipes  Maxim.,  parviflorum  Franch.  et  Sav. ,  micranthtim  Sieb,  et  Zucc, 
Tschonoskii  Maxim. 

Sect.  XIIL  Li thocnrpa  Pax.  Jüngere  Zweige  meist  weichhaarig.  Knospenschuppen 
sehr  zahlreich.  B.  matt,  Slappig,  Lappen  zugespitzt.  Blütenstand  seitlich  an  vegetativen 
Langtrieben,  vor  oder  mit  den  H.  erscheinend.  Fruchtfächer  sehr  hart.  7  Arten,  A.  villosum 
Wall,  im  westl.  Himalaya  (seltene  Kalthauspfl.),  A.  Francheti  Pax  und  tciramerum  Pax  in 
Centralchina,  A.  barbinerve  Maxim,  in  der  südöstl.  Mandschurei,  A.  diaboHcum  BL  (selten  in 
Cultur),  ptirpurasccns  Franch.  et  Sav.  und  argulum  Maxim,  (selten  cuUiviert;  im  südl.  Japan. 

Fossile  Arten  siehe  unter  Geographische  Verbreitung. 


HiFPOCASTANACEAE 

von 

F.  P»x. 

Mit  U  Einzelbildern  in  3  Figuren. 

(Gedincki  im  Mai  1*»%»3.) 

Wichtigst«  Utttratur.  Linne,  Genera  n.  462.  —  De  Caudolle,  Prodr.  I.  597.  — 
Schnizlein,  Iconogr.  t  230.  —  Payer,  Tratte  d'organugönie  p.  438.  t.  is.  —  Pey ritsch» 
in  botan.  Ztg.  187)8.  p.  458.  —  Benth  am -Hooker,  Genera  plant.  I.  p.  398.  —  Bailloo, 
Hist  d.  plantes  V.  p.  367,  424.  —  .Müller,  Berruchtung  d.  Blumen.  15«.  —  Eich I er, 
Blütendiagraniiite  II.  p.  346.  —  Soleredor,  Holzstnictur  p.  108.  —  Schenk,  in  Zittel, 
Handbuch  d.  Paläontologie  II.  552.  —  Kadlkofer,  in  Sltzber.  d.  mathem.  phys.  Classe  d. 
k.  bayer.  Acad.  d.  Wiss.  Bd.  W.  48UO.  407— Ht.  —  Dippel,  Dendrologie  IL  395. 

Merkniftle.  Hl.  androinonöciscb,  unregelmäßig,  mit  Kelch  und  Krone.  Kelch 
frei  oder  verwachsen,  5blUttrig,  mit  imbricaten  Zipfeln  oderB.  Blb.  5  oder  4,  ungleich^ 
genagelt.  Staiibb.  8  —  5,  frei,  mit  aufrechten  oder  abwärts  gebogenen  Stf.  A.  intrors. 
Discus  extrastaniinal,  ganz  oder  gelappt,  oft  einseitig  entwickelt.  Frb.  3,  einen 
Sfächrigen  Frkn.  bildend,  mit  vcrlänj^ertem  Gr.  und  einfacher  N.  Sa.  je  t  im 
Fach,  mit  2  Integumenten .  meist  verschieden  orientiert,  die  untere  absteigend  mit 
dorsaler  Kaphe .  die  obere  aufsteigend  mit  ventraler  Raphe,  oder  horizontal.  Kapsel 
lederartig,  meist  I-,  seltener  Ifächrig,  einsamig,  fuchspaltig  3klappig. 
S.  groß,  nmdlich,  mit  glänzender,  lederartiger  Schale,  und  großem,  mattem  Nabelfleck, 
ohne  Nährgewebe.  E.  groß;  Cot\ledonen  dick,  halbkugelig;  Würzelchen  in  einer 
durch  eine  Duplicatur  der  Samenschale  gebildeten  Tasche.  —  Sträucher  oder  Bäume 
mit  gegenständigen  B..  ohne  Nebenb.,  fingerförmig  zusammengesetzt  aus 
\ — 9  Blättchen.    Bl.  ansehnlich   in   terminalen  Wiokeltrauben. 

Vogotationsorgane.  Alle  ll.  sind  Bäume  oder  Sträucher  mit  tingerförmig  zusam- 
mengesetzten B.,  die  Zahl  der  Teilliliittchen  beträgt  bei  Aesculus  5  bis  9,  bei  Billia  meist  3. 
An  Stockausschlag  oder  etiolierten  Trieben  geht  das  fingerförmige  B.  häufig  in  ein  ge- 
fiedertes über.  Die  Knospenschuppen  gehen  aus  dem  Blattgrunde  hervor  unter  weit- 
gehender Ueduciion  des  Oberblattes.  Mittelformen  zwischen  Knospenscliuppen  und 
Laubblättern  /eigen  austreibende  Knospen. 

AnatomiSChOS  Verhaltan.  in  der  Binde  der  II.  kommt  ein  gemischter  Skleren- 
i'tiwnring  zur  Ausbildung.  Eine  einfache,  runde  bis  ellipti.sche  Gefäßperforatioii  ist 
gleichfalls  charakteristisch.  Die  Markstralilen  sind  4-  bis  Ireihig.  lirandza  hat 
neuerdings  gezeigt,  dass  die  Hastardnatur  eines  .4r'j(cti/uj  sich  aurh  anatomisch  nachweisen 
lässt.      Hevue  gener.  de  Potani<|ue.  I  k90  p.  tUl.i 

Neuerdings  hat  Waage  Berichte  d.  deutsch,  bot.  GeselNch  l\.  ,  4K9I J  p.  I  3:f; 
nachgewiesen.  d.iss  eine  größere  Anzahl  v<»n  L- Arten  haubenlose  Kurzwurzeln,  welche  der 
>peicliening  >(>u  Wasser  dienen,  entwickeln,  und  kommt  zu  dem  .^chlus<.  dass  die  Bildung 
dieser  (Organe  wohl  allen  Arten  /ukonniien  ni.ig. 

BlütenverhiltniSSe.  Di»  mit  ansehnlichen  BL  verselienen  Wickeltrauben  stehen 
terminal  an  Spn»ss«'ri  mit  wenigen  Hlattpaareri.     Die  unregelmäßigen  Bl.  besitzen  eine 

N.iUrl     l'ftAnjrbfAin      IM     r.  IH 
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diagonal  liegende  (Fig.  1 49)  Symmetrieebene ;  von  den  Vorb.  ist  nur  eines  entwickelt.  Der 
frei-  [BUlia]  oder  verwachsenblättrige  (Aesculus)  Kelch  ist  bald  regelmäßig,  bald  unregel- 
mäßig, Slippig  nach  ^2  (^^8*  ^^^l-  ^^^  ^^^  entstehen  nach  Payer  simultan  und  bildeD 
eine  stets  unregelmäßige  Krone  nach  ^3;  die  beiden  oberen  Blb.  weichen  in  Färbung 
und  Gestalt  von  den  unleren  erheblich  ab ;   von  den  3  unteren  Blb.  abortiert  häufig  das 

mittelste,  bisweilen  ist  es  rudimentär  erhalten,  nach 
Payer  entwicklungsgeschichtiich  immer  nachweisbar. 
Die  Glieder  des  AndrÖceums  sind  hypogyn  innerhalb  des 
Discus  eingefügt;  ihre  Zahl  schwankt  zwischen  5  und  8. 
Der  Abort  betrifft  die  Glieder  des  episepalen  Kreises; 
doch  ist  an  der  entwickelten  El.  hiervon  nichts  zu  be- 
obachten, indem  die  vorhandenen  Stb.  sich  symmetrisch 
um  die  Symmetrieebenc  anordnen  oder  sich  in  den  Um- 
fang gleichmäßig  teilen;  sie  sind  sämtlich  mehr  oder 
weniger  nach  abwärts  gebogen.  Von  den  3  Frb.  liegt 
eines  in  der  Symmelrieebene  nach  vorn. 


Fig.  149.  Aescului  Hippocattanum  L. 
iXiagramm  einer  3blQtig6n  Wickel. 
Dia  Kelchb.  in  der  Baihenfolge  ihrer 
Entstahnng  nnmerieri.  a  n.  a  t  abor- 
tierende Vorb.  Die  Pfeile  bezeichnen 
die  Symmetrieebenen.  (N.  Eichler.) 


Bestäubung.  Die  BI.  von  Aesculus  sind  andromonö- 
cisch,  wobei  bisweilen  die  männlichen  Bl.  die  zuerst  ent- 
wickelten des  Blütenstandes  sind  [A.  Hippocastanum  X 
Pavia)\  auch  tinden  sich  in  der  Regel  innerhalb  eines  Blütenstandes  einige  Bl.,  deren  (völlig 
entwickelte)  A.  frühzeitig  abfallen,  welche  also  biologisch  weiblich  sind.  Die  Zwitterbl. 
scheinen  wohl  durchweg  protogynisch  zu  sein;  im  weiblichen  Stadium  sind  die  A.  scharf 
nach  unten  zurückgeschlagen,  im  männlichen  richten  sie  sich  zu  spreizender  Stellung 
empor,  zeigen  aber  immer  noch  eine  Abwärtskrümmung  ihrer  Stf.  (Fig.  <50).  Als  Lock- 
mittel dient  der  von  dem  Discus  erzeugte  Honigs  als  Schauapparat  die  Blumenb.  Die 
oberen  Blumenb.  von  A.  Hippocastanum  besitzen  am  Grunde  gelbe  Flecke,  deren  Farbe 


f"  V 


Fig.  150.    AmscuIub  Hippocastanum  L.    1  (^  Bl.  im  Längsschnitt.   2  Zwitterbl.  im  Q  nnd  3  im  (^  Stadion,  letztere 
im  L&ngsschnitt ;  8  Kelchb.,  p  Blumenb.,  a  A.,  at  N.,  ov  Frkn.,  ov'  Rudiment  desselben.    (Nach  Mftller.) 

sich  nach  dem  Stäuben  der  A.  und  der  Geschlechtsreife  der  N.  in  Carminrot  ver- 
wandelt, und  dasselbe  giebt  MartelH  (Nuov.  giorn.  bot.  italian.  1888  p.  40S)  für  Ae. 
lutea  Wangenh.  und  Hippocastanum  X  Pavia  an.  Es  vergrößert  sich  demnach  gegen 
das  Ende  der  Blütezeit  die  Augenfälligkeit  des  Schauapparates.  (Vergl.  Ascherson, 
der  Farbenwechsel  d.  Saftmals  in  den  Bl.  der  Rosskastanie.  Naturwiss.  Wochenschrift 
<888  p.  <29;  Focke,  Farbenwcchsel  der  Kosskastanienblumen.  Abb.  d.  bot.  Vereins 
d.  Prov.  Brandenburg.   XXXI.   p    108.) 

Als  Befnichter  spielen  Hummeln  die  Hauptrolle ;   beobachtet  wurden  auch  Bienen 
u.  a.  Insekten. 


Frucht  und  Samen.  Die  Kapsei  ist  bald  glatt,  bald  mit  Stacheln  versehen,  und 
diese  Kigentümliohkeil  bietet  gute  systematische  Charaktere  dar.  Das  Weitere  siehe 
unter  Merkmale. 
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Geographische  Verbreitung.  Die  Familie  ist  über  die  nördliche  gemliBigte  Zone 
zerstreut,  in  keinem  Gebiet  sehr  formenreieh  entwickelt,  am  artenreichsten  noch  in 
Nordamerika  vertreten.  Ihre  Vertreter  reichen  südwärts  bis  Venezuela  und  Neu-Granada 
(BiUia)^  sowie  bis  Ostindien  Aesculus);  die  Polargrenze  wird  in  der  Ahen  Welt  gebildet 
von  A,  Hippocastanum  L.  (Thessalien,  Epirus],  chinensis  Bunge  (Nördl.  China  und  J. 
turbinata  Bl.  und  dissimilis  Bl.  ; Japan).  In  Amerika  geht  A.  lutea  Wangenh.  bis  in  das 
südliche  Canada.  In  früheren  Erdperioden  reichte  der  Verbreitungsbezirk  der  Gattung 
Aesculus  erheblich  weiter  nordwärts,  und  die  Verbreitung  war  eine  gleichmäßigere,  in- 
dem auch  Reste  aus  der  Sect.  Paria  in  Europa  auftraten.  Unter  diesem  Gesichtspunkte 
erscheint  das  Vorkommen  von  A.  Hippocastanum  L.  in  den  nordgriechischen  Gebirgen 
als  ein  isolierter  Rest  einer  früher  größeren  Verbreitung.  Nachgewiesen  sind  B.  (A. 
Palarohippocastanum  Ettingb.  im  Miocän  von  Bilin,  solche,  welche  der  gewöhnlichen 
Rosskastanie  sehr  nahe  stehen,  im  Quartemär  von  Lefle',  S.  (^4.  salinarum  Ung.  im  Pliocän 
von  Wilizka,  solche  von  A.  Uippocasianum  L.  im  oberen  Pliocän  von  Frankfurt  a.  M.). 
In  Japan  constatiertc  Nathorst  ±  bis  3  neue  Aescultis^kvXtn  im  Tertiär  und  auch  in 
Nordamerika  fehlen  fossile  Funde  nicht  [A.  anti'fua  Dawson). 

Verwendtsehaft  Die  Familie  ist  sehr  nahe  verwandt  mit  den  Sapindaccae,  und  e> 
unterliegt  mehr  dem  Belieben  dos  Einzelnen,  sie  als  besondere  Familie  zu  betrachten 
oder  den  Sapindaceae  als  Unterfamilic  einzureihen;  sie  mag  hier  als  besondere  Familie 
wie  die  Aceraceae  aufgcfasst  werden. 

Nutzen  gewähren  die  //.  hauptsächlich  dadurch,  dass  sie  schöne,  schnell- 
wachsende  Bäume  und  Sträucher  für  die  Parkanlagen  liefern;  es  sind  auch 
Formen  mit  gefüllten  Bl.  in  Cultur.  In  Deutschland  wurde  die  Rosskastanie  von  Clusius 
eingeführt,  welcher  sie  1575  in  Wien  anpflanzte.  Der  Heizwert  ist  gering:  die  massen- 
haft erzeugten  S.  enthalten  ein  Stärkemehl,  das  durch  Pottasche  seines  Bitterstoffs  be- 
raubt wird.  Die  S.  dienen  auch  als  Viehfutter.  Die  pulverisierten  S.  bilden  den 
Hauptbestandteil  des  Schneeberger  Schnupftabaks.  Früher  galt  das  in  den  S.  ent- 
haltene Ol  als  Heilmittel  gegen  Gicht  und  Rheumatismus,  ebenso  schrieb  man  der 
Rinde  medicinische  Eigenschaften  zu.  Die  Wurzeln  enthalten  viel  Saponin,  daher  wird 
die  zerstoßene  Wurzel  mancher  Arten  in  Amerika  zum  Waschen  von  Wollzeugen  benutzt. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Kelchh.  in  eine  Röhre  ven^achseii 1.  Aesculus. 

B.  Kelchh.  fast  frei.     Discus  excentrisch     .      .  2.  Billia. 

4.  Aetcnlat  L.  Rosskastanie,  Pa\  ie.  Kelch  glockig  oder  rohrig,  mit  5  unglei- 
chen .Vbschnitten.  BIb.  mit  xenlicktem,  rinnigem  Nagel.  Discus  ringförmig  oder  ein- 
seitig. Fr.  glatt  oder  stachelig.  —  B.  5-  bis  9zählig.  —  Das  Weitere  siehe  unter  Merk- 
male   Fig.  149,  150  und  151  A—d], 

14  Arten  und  mehrere  Hastunle;,  in  der  nonll.  Kemüßigten  Zone,  in  keinem  Kloren- 
gebiet  ^ehr  artenreich  entwickelt,  «lie  meisten  Arten  noch  nordainerikanisch. 

Sect.  I.  Kuaexrulus  Pu\  Hippocastanum  Totirnef ).  Kelch  Steilig,  Rlh.  5,  kurz  ge- 
nagelt. Sth.  iiiei^t  7.  Knospen  ±:  harzig,  klebrig.  Fr.  stachelig.  Hierher  i.  J.  Hippocastanum 
L.  Rosskastnn  le  (Fig.  4r»f  A—O,  vielleicht  der  schönste  Baum  der  europäischen  Flora 
(vergl.  Heidrei  rh.  Beitrage  zur  Kenntnis  des  Vaterlandes  und  der  geogr.  Verhr.  der  Ross- 
kastanie.  Sitzher.  d.  hol.  \er.  d.  Prov.  Brandenburg.  1879.  .*^.  139  ,  wd<lwachseDd  in  den 
Gebirgen  \on  Nurdgrie«*henland,  Thi'ssalien  und  Epirus.  in  d<T  unteren  Tannenregioo  4  000 
bl<»  4SS0  m  genteinsrhiiftlich  mit  Alnus  ylutinosa,  Juylans  regia,  t'ra.hnus  exvelxior ,  Acer 
ptalannidet ,  {turtru%  puhrsrcti^  u.  s.  w..  \ielleirht  auch  in  Macrdonien  und  Thessalien,  aber 
nicht  in  Griechenhind;  dn  sie  ferner  nurh  in  Imeretien  aufgefunden  wurde,  erstreckt  sich 
ihr  \erbreitungsbezirk  rnogliolienfalN  durch  dns  nördl.  Kleinasien  bis  zum  Kaukasus  und 
westl.  Himala>a.  Hll».  zellenförmig,  \seiß  und  mtlich  gezeichnet,  i.  ^4.  fflahra  Willd.  Blb. 
gelb.     In   den   nordo^ll     .Staaten    Nordamerika«   wie   die    vorige   haulig   cultiviert     In   diese 
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Gruppe  ferner  3.  A.  chinentis  Bunge,  im  nördl.  Cbioa  heimisch,  and  oamantiloh  Um  di« 
Tempel  vieirach  angepllanzti  vielleicht  gehurt  hierher  auch  t.  A.  argula  Buckley  aus  TexM. 

Die  Arten  dieser  Section  neigen  stark  zu  Bastard  bildung  mit  den  Arten  von  {  Paria. 
Bekannt  ist  die  Kreuzung  A.  glabraxPavia  und  sehr  verbreitet  in  den  GSrten  tat  Ä.  Hipp^ 
castanumxPavia  {A.  carnaa  Willd.,  rubicunda  Lodd.),  BIb.  nicht  wellig,  rosa.  Fr.  wenig 
stachelig,  selten  fast  glatt 

Secl.  II.  Pavia  Poir.  (als  GatL)  Kelch  Stapplg.  Meist  nur  t  BIb.  Blb.  bisweilea 
lang  genagelt.  Slb.  7—8.  Knospen  nicht  klebrig.  Ff.  glatt.  Hierher  i.  A.  indica  Colebr. 
und  6,  punduana  Wall,  im  Himalays;  7.  A.  lurbinala  Bt.  und  8.  ditiimilit  Bl.  (beide  no^ 
unsicher  hinsichtlich  der  Stellungl)  in  Japan!  Die  genannten  In  Europa  nicht  in  Collnf; 
dagegen  hSuflg  angepflanzt:  9.  A.  lutea  Wangenb.  (A.  flava  AIL)  In  Canada  und  im  atlanl. 
Nordamerika  beimisch,  gelbbliihend,  mit  lang  geoagetteo  Bib.  10.  A.  Pavia  L.  (Fig.  1SI  Dl 
in  den  GebirRswaidern  des  allant.  Nordamerikas,  rotblUhend,  mit  kurz  genagelten  BIb.  B. 
unterseits  kahl  oder  schwach  behaarL  U.  A.  hybrida  OC  [diicolor  Pwrsh)  mit  schmalzig- 
braunroten,  kurz  genagelten  Blb.  B.  unterseits  grau,  weichbaarig.  Heimisch  in  daa  süd- 
licheren Staaten  des  atlant.  Nordamerikas. 

Aus  dieser  Gruppe  ist  häufig  in  Garten  zu  finden  die  Kreuzung  A.  Pavia  X  lutea  \A. 
lei'ijcolor  Dippel),  hybriäa  X  lutea  [A.  neglecta  Liadl.)  in  ihren  Merkmalen  intermedlir;  wahr- 
scheinlich enislierl  auch  A.  Pavia  X  (Paria  x  Hippoeaxtanum], 


Fig.  151-  A  II.  e  M.  ToiL  Atiiulut  UiBüacaata««m  L..  letileie  im  LunBaii^hnilt.  —  C  fioieln»  Bloiimb.,  D  Bl. 
von  A.  Paxia  I..  —  K  Bl.  idd  A.  cahfetniia  Notl.;  F  Stb.  dtrsellx^n  um  vom  md  hint»  luehen.  —  O  Sl.  loi 
A.  yariifiera  Wilt.  —  H  a.  J  Bl.   lon  fliHf.i  Hfppacaalamim  r^yi..  Iflilsre  im   LiDgi.cLiilll ;  A'  «Inula«,  BIV. 

Sect.  111.  Calolhyi-sus  S|)^icli  (als  Gelt.;.  Kelch  ilappig,  Blb.  4.  ziemlich  gleich,  kurz 
genagelt.  Stb.  6.  Knospen  |;IbU.  Fr.  behaart,  aber  iiichl  stachelig.  Hierher  ti.  A.  coft- 
fornka  Nu».  (Fig.  151  F.,  F] ,  selten  angepflanzter  Strauch  aus  Kailfornien;  gegen  Winler- 
knlte  empfindlich.     Verwandt  hiermit  ist  13.  A,  Pari-yi  Gray  in  Niederkatifornien. 

Sect.  IV.  Macrolhyrius  Spach  (als  Gatt.).  Kelch  rührig,  SzUhnig.  Blb,  t— S,  unler- 
nlirts  in  einen  langen  Nagel  verschmälert.  Slb.  G — 7,  Fr.  glail.  <i.  A.  parvißora  Walt. 
[mii'-roHachya  Michx.)  (Fi;^.  fSI  G)  in  den  Bergwäldern  das  atlant.  Nordamerikas,  mehr  im 
Süden.     Von  den  anderen  cultivlerlen  Arien  durch  die  späte  Blütezeit  (Juli!  ausgezeichnet. 

Fossile  Arten  siehe  unter  Geojir.  Verbreitung. 

3.  Billia  Peyrilsch.  (Pulseysia  PI.  et  Lind.)  Kciclili.  5,  fast  frei,  zu  einer  Röhre 
zusammen II e iß eiid,  imbrical.  Blb.  am  Grunde  der  Platte  verdickt  oder  mit  einer  Slappigen 
Schuppe  versehen.  Discus  excenlri.scli,  einseitig  oder  ringrürmig.  Slb.  6 — 8.  Fr.  glatt. 
—  U.  meist  gedreil.  —  Uns  Weitere  siehe  unter  Merkmale.    (Fig.  15)  // — K.) 

S  Arten:  B.  Hippocastanum  Peir.  Fig.  1SI  If—K:  in  Meviko,  in  einer  lluhe  von  tsoo  m 
wachsend;   B.  rolumbiana  PI.  et  Lind,  in  Neugranads,  Venezuela  und  Gualeniahi. 
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Mit  4  95  Einzelbildern  in  3i  Figuren. 

lim  MaBuscripte  abgefchloiien  in  Angiiit  iS9l.    (iednickt  im  Febraar  lt»9&.) 

Wichtigste  Ütteratur.  A.  L.  Jiissieu.  Dixieme  M^^moire  sur  les  caracttTes  gen^raux 
de<  familles  tin>s  des  graines,  in  Annales  du  Mus.  d'Hist.  nat.  XVIII.  1814,  p.  476.  — 
De  Candolle,  Prodr.  I.  1831,  p.  601.  —  Cambess^des,  Memoire  sur  la  famille  i\es 
Sapindac^es,  in  Mem.  du  Mus.  d'Hist.  nat.  XVIII.  18t9,  p.  4.  —  Endlicher,  Genera,  4840, 
p  4066.  —  Bentham  et  Hooker,  Genera  I.  4862,  p.  888.  —  Baillon.  Hist.  d.  Plant.  V. 
4874,  p.  34S.  —  RadUoTer,  Über  die  Gliederung  der  Familie  der  Sapindaceen,  in  Sitzber. 
d.  li.  bayer.  Acad.  d.  Wiss.,  \X.  4  890,  p.  4  05  (und  die  dort,  ^ie  in  Durand,  Ind.  Gen 
Pban.  p.  74  u.  498  angeführten  Trüberen  Schriften);  in  Flora  brasiliensis  Xlll,  3.  p.  228  etc. 
(im  Erscheinen  .  —  Hierzu  hinsichtlich  der  Arten  die  auf  tropische  und  subtropische  Gebiete 
überhaupt  sich  beziehenden  Florenwerke. 

MorkmalO.  BI.  ansrhelnend  polygamiscbf  nämlich  (J^  BI.  mit  Pistillrudiment)  und 
anscheinend  ^  BI.,  aber  mit  unwirk.<iameni  Blütenstäube  und  geschlossen  bleibenden  A. 
an  verkürzten  Stb.,  also  eigentlich  Q  BI.,  auf  derselben  PH.*,  und  häufig  innerhalb  des- 
selben  Blütenstandes,  seltener  auf  verschiedenen  Pfl.  Dodonaea),  mit  meist  Sglicderigen, 
seltener  igliederigcn  Blattkreiscii,  annähernd)  regelmäßig  oder  bei  fast  einem  Drittel  der 
Gattungen  für  alle  oder  für  bestimmte  Arten  schief  symmetrisch  nach  dem  durch  das 
4.  Kelchb.  gehenden  Durchmesser].  Kelch  unterständig,  mit  meist  5  und  meist  freien 
Teilen,  eutopisch  imbricierter.  .seltener  klappiger  oder  olFener  Knospenlage  und  nach  der 
Abstammunjj[sachse  gekehrtem  t,  Kelchb.,  gelegentlich  durch  Verwachsung  des  3.  und  5. 
bei  sxmmetrisihen  BI.  scheinbar  igliederig,  bisweilen  klein,  becherförmig.  5 — 71appig. 
Bll>.  meist  5,  in  symmetrischen  BI.  durch  Unterdrückung  des  dem  4.  Kelchb.  diametral 
gCKenüber  liegenden)  meist  4,  innen  oft  mit  eigentümlichen  Schuppen  oder  mit  Haar- 
büscheln als  Iloni}<decken  \ ersehen,  außerhalb  des  Discus  inseriert,  gewöhnlich  dachig 
und  fa.st  immer  mit  dem  Kelche  >iiii  entfaltend ,  mitunter  sehr  klein  oder  ganz  fehlend. 
Der  Blütenboden  /wischen  den  Hlb.  und  den  Stb.  in  einen  gewöhnlich  ringförmigen, 
mitunter  gelappten  oder  über  den  Hinfügungsstellen  der  Blb.  (selten  zwischen  diesen  — 
.\'nHihocerns)  mit  drüsenförmigen  Erhebungen  versehenen  nur  bei  Dodonaea  undeut- 
lichen) Discus  ausgebildet,  welcher  in  symmetrischen  BI.  einseitig  nach  dem  4.  Kelchb. 
bin  vergrößert  ist.  Stb.  gewöhnlich  in  t  5gliedcrigen  Kreisen ,  aber  in  eine  Reihe  ge- 
ordnet und  niei<«t  durch  L'iiterdrücl^ung  zweier  seitlich  zur  S\mmetralen  oder  zur  Median- 
linie gelegenen  auf  k,  seltener  auf  7  oder  C  vermindert,  ausnahmsweise  in  nur  einem 
5-  oder  4gliederigeii  Kreise,  oder  CO,  innerhalb  des  Discus  (selten  auf  dessen 
inneren)  Teile  —  Kinthtn  rings  um  das  Pistill  oder  Pistillrudimcnt  eingefügt  und  in 
h\mmetrischeii  BI.  mit  diesem  aus  dem  (^'utrum  der  BI.  an  den  Band  gegenüber  von 
Kelchl).  4  hinauvgertickt.  m\  der  lia^is  milniiter  viTwachscn,  mit  meist  introrsen,  seilen 
extrorsen  A.  iMrlicnr,,i.    Da«*  Pistill  gewöhnlich  Sgliederig  (selten  4-  oder  igliederig  , 

*  In  dem  Knl^eiuleit.  und  nuiiientlich  in  den  Galtungscharakteristiken,  int  dieses  Ver- 
haltni«t  aN  b<*kiiniit  \nrausKe^etzt  und  tiiW,  ^^u  ni<-ht  ausdrücklich  anderes  bemerkt  ist,  das 
V(»n  den  '5  <>'K<ineii  Ge^ia^te  für  die  ]  HK,  und  das  \nti  den  C.  Organen  Gesagte  für  die 
L  BI.  Eine  g«*«onderte  Hetrnrhtunk'  der  beidetiei  BI.  erM*hien  bei  deren  sonstiger  tberein- 
•tiniuiung  als  uliertliissiK. 
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3-(i — 2-)  fächerig,  selten  nur  unvollständig  gerächert,  mit  häufig  seitlich  oder  von  oben 
her  in  Lappen  oder  Knöpfe  getrennten  Fächern  und  mit  endstSndigem  [bei  LappenbUdong 
zwischen  die  Lappen  eingesenktem),  an  der  Spitze  gewöhnlich  in  dorsale  Narbenschenkel, 
geteiltem  oder  mit  sutural  herablaufenden  Narbenleisten  versehenem  Gr.  Sa.  bei  den 
typischen  Gattungen  einzeln  in  den  Fächern,  gekrümmt,  apolropund  aufsteigend,  od«* 
bei  den  minder  typischen  Gattungen  epitrop  und  hängend  oder  zu  zweit  und  mehreren 
vorhanden  (mit  verschiedenartig  modificierter  Wendung  und  Richtung),  mit  2  Knospen- 
hüllen. Fr.  bald  trocken,  kapsei-  oder  nussartig,  bald  fleischig,  beeren-  oder  steinfrucht- 
artig, nicht  selten  zu  einer  Spaltfr.  oder  Flügelfr.  [und  gelegentlich  zu  beidem  gleichzeitig) 
entwickelt,  mehrfach  durch  gelegentliches  Zurückbleiben  einzelner  Fächer  ungleichmSBig 
ausgebildet,  im  allgemeinen  mäßig  groß,  nicht  sehen  lebhaft  rot  gePärbt.  S.  gerundet 
oder  von  den  Seiten  her  zusammengedrückt,  mit  häutiger,  krustenartiger  oder  beinharter 
Schale,  selten  mit  Flügelrand  {Magonia),  oft  mit  echtem  oder  unechtem  Samenmantel, 
stets  ohne  Nährgewebe.  E.  mehr  oder  weniger  gekrümmt ,  meist  rückenwurzelig, 
selten  fast  gerade,  Ölig- fleischig  oder  mehlig;  Plumula  meist  wenig  oder  kaum  ent- 
wickelt ;  Keimb.  bald  ziemlich  flach  und  dann,  besonders  das  innere,  doppelt  quergefaltet 
oder  spiralig  eingerollt ,  bald  planconvex  und  dann  häufig  quer  (zur  Fr.-  resp.  Samen- 
achse, seltener  nur  zu  einer  von  beiden)  oder  schief  über  einander  liegend ;  das  Würzel- 
chen ziemlich  klein,  nahe  der  Mitte  des  Samengrundes  gelegen,  gewöhnlich  am  Rücken  des 
S.  gegen  die  meist  unmittelbar  neben  dem  Nabel  gelegene  Mikropyle  herabsteigend 
(oder  bei  hängenden  S.  aufsteigend)  und  von  einer  tascbenförmigen  Querfalte  der  Samen- 
schale aufgenommen,  mitunter  nebst  der  Mikropyle  vom  Samennabel  abgerückt,  seltener 
nur  punktförmig,  in  der  Mitte  des  Samengrundes  oder  des  Samenrückens  gelegen. 

Bäume  oder  Strüucher,  bei  gewissen  Gattungen  mit  Ranken  versehen  und  von  lianen- 
artigem Wüchse  mit  teilweise  anomaler  Slammstructur,  äußerst  selten  krautartig  (mit 
oder  ohne  Ranken,  bei  ein  paar  Arten  von  Cardiospermum] ,  gewöhnlich  mit  milchsaft- 
artigem oder  harzigem,  gelegentlich  giftigem  und  saponinartige  Stoffe  ent- 
haltendem Secrete  in  Zügen  gestreckter^  schlauchartiger  Zellen  oder  in  4 zelligen  Innen- 
drüsen, welche  am  getrockneten  B.  als  durchsichtige  Punkte  und  Sirichelchen  erscheinen, 
außerdem  fast  ausnahmslos  an  den  Zweigspilzen  und  B.  (auch  den  Blütenteiien  und  Fr.J 
mit  kleinen  punktförmigen  Außen  drüschen  versehen,  ferner  mit  einer  continuier- 
liehen,  gemischten  Sklerenchymscheide  in  der  Kinde,  mit  einfach  durch- 
brochenen Gefäßzwischenwandungen  und  mit  einfach  getüpfeltem  Pros- 
en eh  yme.  B.  zerstreut  stehend,  nur  bei  einer  monotypischen  Gattung (Va/efLSuWia) 
gegenständig,  nur  bei  den  rankenden  mit  kleinen  Nebenb.  versehen,  meist  zusammen- 
gesetzt, bald  nach  einfach  oder  wiederholt  gedreitem  (selten,  nämlich  nur  bei  ein  paar 
Allophylus- Arien,  5 — 7zähligem)  Typus  (besonders  bei  den  rankenden',  bald  nach  ein- 
fach oder  wiederholt  gefiedertem  Typus  und  in  diesem  Falle,  außer  bei  den  rankenden,  ge- 
wöhnlich an  der  Spitze  unvollständig  entwickelt,  d.  h.  eines  echten  Endbi ätt che ns 
entbehrend  (an  dessen  Stelle  sehr  häutig  ein  Seitenbluttchen  rückt,  so  dass  das  B.  als 
unecht  unpaar  gefiedert  bezeichnet  werden  kann),  bald  endlich  unter  Combinie- 
rung  beider  Typen.  BI.  meist  unansehnlich,  zu  vielen  in  achselständige  oder  endständige, 
gewöhnlich  aus  Wickeln  zusammengesetzte,  traubenförmige  Blütensträuße  oder  in  Rispen 
geordnet,  von  weißer,  seltener  gelber,  roter  oder  violetter  Farbe,  oft  süß  duftend. 

Die  S.,  mit  gegenwartig  schon  etwas  über  4  000  Arten  in  118  Gattungen,  welche  fast 
zur  Hälfte  monotypisch  sind,  lassen  sich  in  dem  hier  genommenen  Umfange  unter  Zu- 
sammenfassung der  wichtigsten  ihrer  äußeren  morphologischen  Charaktere  kurzweg 
bezeichnen  als  exalbuminose  und  campylosperme  Discifloren  mit  extrastami- 
nalem  Discus  und  zerstreut  stehenden  B.  Diese  Charakteristik  lUsst  sich  weiter  nach 
den  anatomischen  Verhältnissen  verstärken  durch  den  Hinweis  auf  die  schon  erwähnte 
Sklerenchymscheide,  die  Gefäßdurchbrechung,  das  Prosenchym,  die  Außen- 
drüschen  und  die  Secretelemente.  Zur  Unterscheidung  von  den  Gewächsen  der  ihnen 
mehr  oder  minder  nahe  stehenden  oder  doch  habituell  ähnlichen  Familien  der  Meliaceaej 
Anacardiaceaej  If  urseraceae ,  Simarubaceae,  Zanthoxyleae,  Connaraceae^ 
welche,  wie  selbst  auch  geyfisse  Leguminosae,  so  häufig  mit  Ihnen,  namentlich  den  nicht 
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raiikiudau,  varnft-uLselt  ««rüoii.  kjinn  in  ilen  meinleo  F>ll«a  »chiii)  «d  hibiluatlM  Uoniant, 
du  bet  den  nirhi  r»Dk«nil*n  (iaUuog«Q  vorb«rr*clieai]  utt«ctit  UDpaar  geflailrrla  U. 
dieneo,  »owia  <lar  tJnifUod.  dass  Kalch  und  Krön«  :obgeHboD  von  Alhyomt.  IhaUno- 
pl'ryT,  ToJinü  und  Sldgoftiai  sich  anntliarnd  );leichiei tig  eatfaltcn.  und  dl«  Hlt>. 
Hiebt,  Witt  vialfach  bnt  dan  ganaaiil«!)  Fsmilittn.  über  iltni  gedOoelea  Kelche  an  der  iiorh 
lingB  sieb  versroGernden  Knospe  nt*  .'tchuUdeckr  fUr  dl«  wetenUkheii  BlUlenleile  loiammeo- 
gescbloaien  bleiben. 

VtgetaliOnSOrgUt.  in  den  VegeiailoiuorgaaeD  Irelen  erhebliche  äußere  Unter- 
«diietle  nanienüich  twisi^lien  den  ranknmlen  S.,  welche  in  nur  5  Galtungen  tuil  Jeiloeh 
fast  V»  aller  Arten  die  Tribu»  der  l'aullinieae  bili]«n,  und  4er  Xituplmasso  der  wicht 
reiikeodeu  Gallungen  hervor. 

Der  Stamm  der  rankenden  ä.  zeigt  lianenarUgen  Wuchs,  viellacb  verbunilen 

mil  anuroah-r  analomiM-hor  BesciiafTeiihail  Ib.  die  analom Ischen  VerhSIlnlsse).     Was  ilie 

Kußrre  Gestaltung  betriO) ,  »o  l»l  nr,  wie  die  Zweige,  bald  ürefarund,  bald  mil  3  oder 

mehr  Ncharfet)  Kanten  oder  ^ilumpfen  Rippen  vnn^ehen,  eine  innere  abweichende  Re- 

■cbalTenheit  durch  die  juBere  Form  Im  ersleren  Falle  gdeKentlkfa  verdefkeiid,  im  anderen 

Falle  meist  aal  sie  hinweisend.    Uie  Hanken,  welche  an  ihrer  Spitie  gabelig  au»ge- 

tweigt  (lamiig)  oind,  und  welche  xlch  korkzieherarllg  um  die  Zweige  anderer  Gewächse 

winden  »der  sie  iittr  mit  ihren  eben»«  oder  uhrfederartig  sich  einrollenden  Uaheltlaten 

•der  Armen  umta«»en,  stellen  »illäri!,  sierile  Blülcaatandiuitiele  dar,  und  ihre  Gabeläsle 

oder  Arme  nehmen  den  Platz  zweier  nach  vom  gekehrter,  einem  Ggliederigcu  Cjklu»  ah 

I.  nnd  i    Glied  angehi^riffer  Wickel  ein.  über  welchen  In  der  Blülenregion  's.  Blüten- 

terh:illni*in)  unter  Vnrllinscrung  de«  Bliilen^laDdKslirles  zur  Spindel  znhIrHche,  voll  aus- 

tp^bildele  Wickel  folfien,  wenn  nicht,  wie  bei  Can/iofj'cnnuin- Arten,  der  filüleuKtand  ag( 

I    nur  wenlgi^    uäiulich  die  3  dem  gleichen  ll^klcs  angehoritjcnj  Wickel  beachrünkt  \*i. 

I  Bei  einer  hierher  gehörigen ,  erst  in  den  letzten  Jahren  aus  l^litoruleo  bekanni  gewur- 

l4nienrfl.,  Caräiorpfrmum  rpinotuni  Hsdik.,  erscheinen  die  Uauptranken  ohne  GabelSsle) 

leder  ihr«  GibelSste  in  Dornen  umgieblldel.    Außerdem  finden  sieh  Dornen,   welche 

\  aiillUren  Zweigen  entsprechen  und  selbst  wieder  mit  kleineren  solchen  Dornen  versehen 

iti  »ein  pflegen,  nur  noch  bei  der  in  den  perüiinchen  Step|)engcliietcn  einheimischen, 

nuinotypiachen ,  nicbi  rankenden  Gattung  Siuctna,  weldie  in  ihrer  Fruchtbildung  einige 

L  JÜmlicbkeil  mit  (;ir[/i<i«;'rr»iuiN  besitzt.    Andere  Schuliorgane,  Stacheln,  welche 

Itogleich  das  Klettern  der  betreffenden  Pfl.  unterstützen,  finden  sich  bei  einigen  Ser- 

K/ania-Arten  :S.  mrneana  und  rubicauliM,  iKulrala  und  hamuUijtTa'  an  den  Zweigen,  dm 

I  tIatUlielen  und  der  Unterteile  der  grftßeren  Olaltnervvn.     An  den  Slltmmchen  einiger 

^figrjania-  und  vielleicht  auch  von  fdu/Ziniu- Arien  treten  in  Farm  kurzer  Spitzchen  ver- 

■  kümmerte,  holzige  Nebonwurzeln  auf,  welche  als  llariorgaDe  auf  rauher  Unterlage 

wwa  dienen  »cheinen.   Aut-h  die  fliigelarlig  entwickelten  Korkleislen  der.Srr>gnia  IrUltt 

lai<%en  dem  gleichen  Zwecke  dienen. 

I  Da»  B.  der  rankenden  S.  ixt  (gew imieraiaßen  Im  üegenkaiie  zum  Stanimel  durch 

nnraule,  ebenmKßige  Bniwickehmg  aller  Teile  ausgezeichnet  unter  liSuBg  hochgradiger 
BSOuinmeiuotzung.  Nie  fehlt  demselben  hier  die  «oll  entwickelte  Spitze  —  das  Endblült- 
■4ilen  de«  iu«ammengesetj!lrii  D  ,  nie  niirh  (abgCAeben  Tun  dem  ;tiich  durch  seine  Ranken- 
■lealgkeit  eine  Aufnahme  bildetiilen  t  arJmxprmium  ano"uilum  die  Bildung  ton  Neben- 
UllDIlchen  In  lliuiicbt  juf  die  Blailxpilze  «chbeßen  sich  den  rankenden  ^.  aucb  einig* 
niraoGhariige  Ualtuugen  tin,  dagegen  nur  wenige  höhere  bttume,  wie  AoWrruirriu  und  all 
unter  ihren  Verwandten  Paranrphd tum,  xowie  .CanlAoeerut,  Dtlavaya  nnd 
Keine  renkende  ^.  (und  überhaupl  keine  Art  der  beiretüaiulen  Gattungen,  mit 
nähme  de<  auch  durch  «eine  BankeulONigkeit  abweichenden  CiiTdiiuptmium  yrorum- 
jBtiffV  '  besitzt  einfache  B.,  und  da«  allein  sHion  lllsäl  leicht  die  so  gern  unter  die- 
Hlji  den  Herbarien  «ich  einmengenden  Rankenf(nwach*e  auR  anderen  Familien  (irit 
IWeb  tiouantn  au"  der  Familie  der  nhamncar]  fem  halten. 

Hfti«  Slammbildung  der  nicht  rankenden  .S.  ist  die  gewöhnliche  «traucb- 
baamertiger  GewBch*e,   nonnal  auch  in  analomi«cber  Hiiulrhl.     Einige  sind  astloa 
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mit  an  der  Spitze  zusammengedrängtea  B. ,  kleioeo  Palmeo  oder  Baumfamea  ähnlidi 

(Arten  von  Toulicia,  Talisia,  Pseudopteris,  Tripterodendron,  Pseudima). 

Das  B.  der  nicht  rankenden  S.-Gattungen  entbehrt  stets  der  NebeablStldbeD 
und  sehr  häufig  der  voll  ausgebildeten  Spitze,  bei  meist  fiederiger,  gelegentlich  andi 
doppelt  fiederiger  {Tristiropsis ,  Macphersonia ,  Dilodendron^  Koelreuteria  sp.)  und  selbst 
mehrfach  fiederiger  Zusammensetzung  {Tripterodendron).  Die  Fiederblättchen  sind  meist 
deutlich,  und  namentlich  die  unteren  und  gewöhnlich  auch  kleineren  zu  Jochen  geordnet, 
die  oberen,  gewöhnlich  größeren,  dagegen  häufig  mehr  oder  weniger  alternierend ,  aber 
doch  meist  noch  jochweise  zusammenhaltend.  Neben  dem  obersten,  als  unechtes  End- 
blättchen  auftretenden  Seitenblättchen  oder  bei  paarig  gefiederten  B.  zwischen  dem 
obersten  Blättchenpaare  endet  die  Blattspindel  gewöhnlich  in  ein  steriles  Spitzchen  oder 
mit  einer  davon  zurückgelassenen  N.,  und  nur  vereinzelt  treten  an  diesem  Spitzchen  (ähn- 
lich wie  bei  der  Meliaceae-Gaiiung  Guarea  u.  a. ,  s.  Radlk.  in  Sitzungsber.  d.  k.  bayer. 
Acad.  t890,  p.  209]  Rudimente  weiterer  Blättchen  auf  (bei  einzelnen  Exemplaren  von 
Matayha  gnianensis  k\ih\. ,  forma  mtcran//ia  Radlk.).  Scheinbare  Nebenblättchen  stellt 
das  unterste  Fiederpaar  dar  bei  Oiophora^  Otonephelium  und  Pometia,  ferner  bei  Placo- 
discus  pseudostipularis  y  und  Anklänge  hieran  finden  sich  auch  bei  Melanodiscus  ^  bei 
Blighia  sapida,  bei  Phialodiscus  und  Eriocoelum,  Stipellenähnliche  Biättchen  zeigt  Paul- 
linia  racemosa  Wawr.  (P,  pseudota  R.).  Einfache  B.  finden  sich  bei  verschiedenen  Gattungen 
{Valenzuelia ,  Bridgesia^  Sapindus  sp.,  Aphaniasp.y  Thraulococcus  sp.,  Meter odendron, 
Pappea,  Stocksia^  Llagunoa  sp.,  Diplopeltus,  Dodonaea  sp.,  Disiichostemon)^  bei  den  mehr- 
gliederigen  davon  meist  nur  für  bestimmte  Arten.  Auffälligere  Gestaltungsverhältnisse 
finden  sich  nur  selten.  Dahin  mögen  die  R.  mit  dornig  gezähnten  Blättchen  gerechnet 
sein,  die  sich,  wie  unter  den  rankenden  S.  bei  Serjania  sinuata,  so  bei  Allophylus  rigi- 
duSj  Thouinia  simplicifolia  j  Cotylodiscus  stelechanthuSy  Heterodendron  diverstfolium  und 
HarpuUia  alata  finden;  ferner  die  in  ihrer  Flächenentwickelung  stark  rcducierten,  fast 
Hidlichen  Blättchen  einiger  Dodonaea-Arlen  mit  Ericcae-UahUus.  Nicht  selten  ist  der 
Blattstiel  und  die  Blattspindcl  oder  letztere  allein  gedügelt.  Die  Dauer  der  B.  scheint 
mehrfach  wenigstens  eine  2jährige  zu  sein.  In  Textur  und  Behaanmg  zeigen  sich  wech- 
selnde Verhältnisse;  doch  fehlen  die  Extreme  sehr  zarter  und  sehr  derb  lederiger  B.,  so- 
wie überreich  behaarte  B.  Näheres  hierüber,  sowie  über  die  Farbe,  die  durchsichtigen 
Punkte  und  gelegentlichen  llarzüberzug  der  B.  s.  bei  den  »anatomischen  Verhältnissen«. 
In  der  Knospenlage  erscheinen  die  B.  und  Blättchen  der  Länge  nach  oberwärts  zusammen- 
gefaltet. 

Die  Knospen  sind  wesentlich  nur  bei  den  der  nördlichen  und  südlichen  (unge- 
fähr mit  dem  40'*  ziisanmienfallenden)  Verbreitungsgrenze  sich  nähernden  Gattungen  mit 
wohlausgebildeten  Knospenschuppen  bedeckt,  namentlich  bei  Ungmidia  und  Xanthoceras 
(mit  ähnlichen  Übergängen  zu  Laubb.  wie  bei  Aesculus,  Acer  und  anderen),  bei  Koel- 
reuteria,  Stocksia^  Sapindus,  Valenzuelia,  liridfiesia,  llippobromus  und  anderen. 

Gewöhnlich  ist  die  Ausbildung  der  Knospen  und  damit  auch  der  Knospenschuppen 
eine  sehr  reducierte,  und  mehrfach  sind  die  letzleren  durch  rudinjentär  bleibende,  be- 
haarte Laubblattanlagen  ersetzt.  Kigenlümlich  gestreckte,  spitze  und  dornartig  erhärtete 
Niederb,  finden  sich  an  den  einfachen  Stämmchen  von  Toulicia  und  Talisia  an  der  Basis 
der  Triebe,  längere  Zeit  sich  erhaltend  und  so  mit  den  Laubb.  absatzweise  wechselnd 
(in  kleinerem  Maßstabe  übrigens  auch  an  den  Achselknospen  auftretend],  von  den  Autoren 
als  »Spinulae«  bezeichnet,  ganz  ähnlich  den  »Spi  nulisff  der  Theophrasieae  (s,  Radlk. 
in  Sitz.  k.  b.  Ak.  tSOt  .  p.  23t),  welchen  Pfl.  bekanntlich  ähnliche  Wuchsverhällnisse 
zukommen,  so  dass  Jacquin  dazu  geführt  wurde,  eine  Talisia  als  Theophrasta  pinnala 
zu  bezeichnen. 

Noch  mag  erwähnt  sein,  dass  die  Seitcnknos])en  mitunter  beträchtlich  über  die 
Blattachsel  hinaufgerückt  erscheinen  (Blighia);  ferner  dass  gelegentlich  Reiknospen  auf- 
treten, unter  der  Itauptknospe  (Sapindus'  oder  seitwärts  [l'ngnadia,  auf  einer  oder  auf 
beiden  Seiten)  und  regelmäßig  so  als  Bereicherungsknospen  bei  den  rankenden  6'.  neben 
der  Ranke. 
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Afiatomitche  Verhältnisse,  stamm  und  Zweige  besitzen  bei  allen  S.  eine  ge- 
sell los  sene  Sklerenchym  sc  beide  an  der  Grenze  der  primären  und  secundären 
Rinde,  gemischt  aus  Hartbastfasem  und  kurzgliederigem  Sklerenchyme  (Steinzellen), 
durch  dessen  Einschiebung  bei  zunehmendem  Dickenwachstume  auch  ihre  Erweiterung 
bewirkt  wird;  nur  bei  Valenzuelia  und  Xanthoceras  ist  dieser  Sklerenchymring,  welcher 
den  verwandten  Familien  (außer  den  Hippoccutaneae  und  Burseraceae)  bald  ganz  [Melia- 
ceae)^  bald  großenteils  fehlt  iAcerineaCy  Anacardiaceae ,  Simarubaceae ,  Üutaceae)  nicht 
vollständig  geschlossen.  Nach  innen  von  ihm  treten  Hartbastfasem  meist  nur  spär- 
lich auf. 

Stränge  von  f.ollenchymgewebe  finden  sich  namentlich  in  den  Kanten  der 
Zweige. 

Gestreckte,  in  Reihen  geordnete  Secretzellen  (Zellenzüge)  mit  milchsaftartigem 
oder  mehr  harzartigem  Inhalte,  oder  kurze  und  vereinzelte  Secretzellen  sind  in  der  pri- 
mären  und  .secundären  Rinde  gelegentlich  auch  im  Marke),  wie  weiter  im  B.,  in  den 
blülenteilen  und  Fr.  weit  verbreitet.  Gestreckte  Gerbstoffschläuche  finden  sich 
häufig  imBastparenchyme.  Die  Siebröhren  besitzen  bald  lauter  quergestellle Zwischen- 
wände, bald  kommen  daneben  auch  geneigte  mit  mehreren  Siebfeldcm  vor. 

Die  Korkbilduug  erfolgt  überall  unmittelbar  unter  der  Epidermis  oder  in  einer 
der  nächst  inneren  Zelloiischichten ;  nur  bei  Dodonaea  und  Distichostemon  in  einer  inne- 
ren Lage  der  Rinde,  unmittelbar  innerhalb  des  Sklerenchymringes.  Sie  ist  weiter  bei 
diesen  beiden  Gattungen  von  Phellodermbildung  begleitet  und  wiederholt  sich  mehrmals, 
jedesmal  innerhalb  eines  das  Phelloderm  nach  innen  begrenzenden  neuen  Ringes  skleren- 
ch\  mati.scher  Stabzellen. 

Das  Holz  ist  im  allgemeinen  fest,  gelegentlich  von  großer  Härte,  sogenanntes 
Eisen  holz  Stadmannia  SideroxifloHy  Bois  de  ferde  Judas  =  Cossignia,  Quie- 
bra  hacha  d.  i.  Beilbrecher  =  Thouinia  striata:  ähnlich  bei  Schleichera  trijuga,  Alec^ 
trtjon  ej-relsus  elc.)  mit  schmalen  Markstrahlen  und  nur  bei  den  Lianen  mit  über  0  J  mm 
weiten  Geiäßen.  Neigung  zu  leiterförmiger  Durchbrechung  der  GePaßzwischenwände  ist 
nur  im  primären  Holze  weniger  Arten  zu  bemerken.  Die  Seitenwände  der  Gefäße  sind 
auch  in  der  Nachbarschaft  von  Parenchxm  mit  Hoflüpfeln  versehen.  Bei  einigen  wenigen 
findet  sich  spiraligc  Slreifung  der  GeHißwände  Valenzuelia,  Koetreuieria,  S/ori-x/a,  Arten 
von  Dodonaea  .  Das  Prosenchyin  ist  einfach  getüpfelt  und  häufig  mit  vereinzelten  dünnen 
(Juerwändon  versehen;  das  Holzparenchym  ist  meist  spärlich  entwickelt.  Aphania  sene- 
yniensis  Sapiudus  sniegalensis  hebt  Hohnel  unter  denjenigen  Holzarten  hervor,  welche 
einen  stockworkartig<'n  Aufbau  besitzen    Sitz.  d.  Wiener  Akad.  1884 

Die  Zellen  des  Markes  sind  ;;ewöhülich  stärkehaltig,  daneben  teilweise  auch  skle- 
roiiscli. 

kry stalle  finden  sich  in  Rinde«  Holz  Kammerfasem)  und  Mark  vorwiegend  als 
Einzelkr> stalle,  daneben  gelegentlich  auch  in  Drusen;  nie  in  Dru.sen  allein. 

Stamm  und  Zweige  der  lianenartigen  S.  zeigen  bei  vielen  Arten  eigentüm- 
liche Abweichungen  v(»n  dem  normalen  Baue  des  Holzkörpers,  welche  ich  unter  den  Be- 
zeichnungen zusammengesetzt  er  (Fig.  151,/  ,  geteilter  Fig.  I  51,  i.  umslri  ckt  er 
(Fig.  152.«>  und  zerklüfteter  Ilolzkörper  Fig.  152.  S)  unterschieden  habe,  und  an 
welche  sich  als  geringere  Anomalie  noch  der  f;e  läppte  Ilolzkörper  anschließt  s. 
Radlk.  in  den  Berichten  über  die  ViT.^ammlungen  und  ('.ongresse  zu  Nor  wich  im  Jahre 
1868.  Floren/  t87>,  München  1877  und  (tenua  1892,  dessen  .Monographie  von 
Serjania  1875  nebst  .Sippl.  188ti,  sowie  weiter  die  hierher  bezüglichen  Mitteilungen  von 
Naegeli  iiber  das  Dickenwachsluni  der  .n\  tK6i  und  Srhenck.  Anatomie  der  Lianen 
H.   1893  . 

Die  er>t  e  dieser  Anomalien,  der  zu  sani  menge  setz  tc  Hol  zkÖr  per,  be- 

niht  auf  einer  besonderen  Anordnung  der  (lerußbündel  bei  deren  Entstehung,  so  dass  ein 

centraler  Holz-  resp.  <iefäbhüiidelriiig  nebildel  wird  und,  durch  spürliches  Gnmdgewebe 

Rinden|)arenrli\ni    davon  gelrennt ,   mehrere  |»eri|)hcri.sclie  Ringe,  häutig  3  gleich  weit 

von  einander  abstehende   Fi^.  t.'»t  .1),  deren  jeder  auch  durch  2  unmittelbar  benachbarte 


«,  Xarvfttfxu  Cinb.:    ü  yaa  S.  fiutl/tlla  Ktdlli.  —  *.  Mit  |aullUm  llDliktrpir.  Tt     _    

■" -Uta  IMikirftt.    *i)ii  TMi-Ofii  tttitriata  K»iU.  o.  ».  in  3  4lt>mliit*B.  —  *,  Hit 

oe    VnilUa  l»<ii  a.«lk.  in  Z  AiKririnf»  lt.  i.  im).    |AU*  u  ul.  Ut .  »a(t  1. 
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«rrtrolen  sein  kaUD  [Fig.  IbtU),  s«ll«n  weiilg«r  aU  3,  liei  wvlinrrni  betlimtulpn  Antn 
gü^tn  9  oder  lO  {¥1^.  I6J '',/)),  dicht  an  einander  g-^nihl  und  liu  KreUe  den  iTnlnlen 
Rinf!  it m gebend ,  alle  mit  dem  iugoh<)rigen  Marke  und  sbrollbaren  ÜefSßeo  in  desaen 
mgebiiug  versehen  und  In  ge)!ensei(i|tem  Ati«lnii«d)f  di-r  GeRlßbündel  noter  einander 
und  mil  dem  ceniralen  Kinge,  namenllicli  in  den  Bbllknnleii  siclicnd,  so  das»  die  aus  dem 
D  den  Zweig  einlrelenden  Gefltßbündel  i.  T.  zuersi  in  dem  lenlralen  Hinge  eine  Stella 
finden,  um  dann  in  einrn  der  perifihrrlBrlien  lliage  überiuln-teu  und  nach  einem  Ver- 
\autr.  durch  & — 8  Inlernodicn  .«ich  xwiirhen  den  übrigen  ausiukei)en,  resp.  unter  Spal- 
tung an  die  benacfabarlen  anzulegen.  Jeder  Hing  wuchst  in  die  Dicke  und  nimmt  m  der 
Verdickuug  ilcü  Ranzen,  kabclarllgen  SUmme^  (eil,  welchem  so  die  mechanischen  Vorteile 
eines  Kabels  bei  Zerrungen  und  Urchungen  zu  gute  kommen.  Es  ist  dieser  Bau,  abge- 
sehen von  einer  w«hr»Ji  ein  lieh  zu  den  LtguminoMm  gehdrigeo ,  noch  nicht  sicher  etmit- 
lelien  PH.  (s.  &TJ.  Suppl.  p.  3),  nur  den  5.  oigon  und  zwar  nur  bestimmten  Arten  der 
Gattungen  .Srr/enia  (9 1  von  <7t)  und /'oufJütiii  (<6  vun  ttt). 

Die  1.  Anoiuulin,  der  geteilte  Hulzkörper,  beruht  ebenfalls  auf  einer 
ticäonilcreu  Anordnung  der  Geräßbündel  bei  deren  Dntslehung.  so  dawt  ein  centraler  Ring 
nicht  gebildet  wird,  und  dns  Mark  der  im  Krei&e  mlien  einander  liegenden,  erst  .ip&ler 
nach  innen  »ich  schließenden  S — 1  Ringe  mit  einem  centralen  Harke  zusammenhängt. 
Sie  findet  «ich  nnr  bei  5  Arien  aiit  iler  Verwand IscliaR  der  .Srr/ania  currugata  Radlk. 
;l-ig.  15«,*}. 

Bei  dieäen  beiden  Anomalien  treten  ti[riUer  zwisclien  und  nach  außen  von  den  ver- 
schiedenen Ringen  secuudBre  Holz-  und  Baslringe  auf  (Pig.  ISSTi,  rückükhllicb  ihrer 
Bildung  übercinslimmend  mil  di-n  die  drille  Anomalie,  den  umstrlckleu  Holziiirper  er- 
xeugendon. 
,  Bei  der  .1.  Anomalie,  dem  unif'lricklen  llolzkörpcr    Fig.  Itit,-'  •  eriulgt 

j    mehrere  ialtre  hindurch  eine  n^elmUBige  Uickeniunahme  de->  ursprünglich  nuruuil  ge- 
'  bauten  Summes.    Im  5.  oder  6.  Jalire  elv<a  bilden  sich,  während  die  Dickenzunahme 
Ihren  regelmfißlgeu   Furtgang  nimmt,    innerhalb  der  Sklereiichyniicheide   au»  hier  Im 
Rindeoperrnchymc  sich  neu  bildenden  Cambiumslriingeo  neue,  s^cundSre  Holz-  und  Bast- 
rtnge,  denen  jediK'h  ittircllbare  Gclliße  fehlen  und  welche  stall  des  echten  Markes  ein  nus 
dem  gleichen  Ca mbium  liervorgchendes,  in  tanRcntialnr  Richtung  verbreitertes,  msrkartigea 
Gewebe  uuucblleßen.     Diene  üecundüren  llolxma!»en  treten  unter  einander,  nicht  aber 
I    auch  mil  dem  ursprünglichen  llolzkarper  in  Verbindung.    Die-te  Anomalie  findet  sich  bei 
'   der  liatlung  ThiiKiuia,  wahrscheinlich  bei  allen  Arteo.  und  bei  ein  paar  fatiffttiia- Arten, 
I    ferner  tritt  xie  bei  di-n  nniimalen  StUmnicn  der  I .  und  3.  Art  als  spüiere  r.omplicalion  auf. 
Die  McundSren  llolzmauen  sind  bald  annSbemd  c)'lindri«rh  (Thtnaaia),  doch  auf 
I  der  SiiBeren  Seile  meiM  MÜrker  cntwicJielt  als  auf  der  inneren,  bald  abgeflacht ,  in  lan- 
L  geatlaler  Richtung  verbreitert   (Pan'finia).     Derarlige   secundüre   HoUbildungen   finden 
\  sich  brkannllirh  mehrfach  auch  bei  Lianen  aus  anderen  Familien ,  doch  melsl  ohne  dasa 
die  neu  gebildeirn  Massen  wirklich  ringlörmige  Gesiall  annehmen  und  sich  an  ihrviD 
I  ganzen  L'mtaugi-  fortbilden. 

^  -Dia  i.  Auumalie,  der  zerklüftete  llolzlEürper,  bot ehi  darin,  dass  der  ur- 
HMBipfteh  normale,  aber  durch  stärker  einspringende  Hiaden|iorlion#n  oberltacblich 
^^^^Hkt*  Holikürper,  indem  von  diesen  Fiirdien  au«  cumbiales  Gewebe  die  Markatrahlea 
HJSvi  Mark  durchsetzt,  in  3  oder  mohrer«  ^Stücke  gesondert  wird,  welche  Stücke  nun 
Rdardl  die  Thütigkeit  eines  ring«  sie  umschü «Senden  Cambiums  allMitig  in  die  Didie 
f  wachun.  E»  findet  «ich  dio»e  Anomalie  bei  Arten  der  Gallutig  L'rvillea  (Fig.  IBI,J  ; 
Luiflardeiu  bei  ^e^uma  pitealona. 

^MHiB|f-ata  t«ts(e  und  leichteste  Anomalie  zu  beieirfanende  gelspple  llnU- 
^|BMMHM|'Migllch  eine  Forderung  der  Hulzhildung  an  S  oder  mehr  aU  »tumpfe 
^^^H^^^0aBerlirh  vorspringenden,  durch  ■chnale  Furchen  getrennten  Strilen. 
^HVbAtB^  {BlMr  deren  aoatomitche  VerhältniMe  die  Angaben  in  den  Silxb.  k.  b. 
WAt.  <I9Q,  p.  903 — 319  nachgeaehcn  werden  mögen   besiUen  gewöhnlich  bifaclalen. 
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selten  concenirischen  Bau  {Heterodeadron,  Stockiia,  Erytkropkyta ,  Diplopetlit,  Arteo 
von  Dodonaea)  in  mehr  oder  minder  ausgeprägter  Weise, 

Die  Epidermis,  welclie  am  bifacialen  II,  mir  seilen  auch  ao  der  oberen  Blall- 
däche  SpaltöB'mingen  zeigt  (Arien  von  Serjania,  Pappea,  Lepiderema] ,  beslebl  bald   aus 
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|K>Iygoiialen,  bald  aus  wellig  buchtigen  Zellen,  oft  mit  Tüpfeln  in  den  Buchten»  seltener 
an  der  ganzen  Außenwand  i  Arten  von  Oiophora).  Bedeutende  Höhe  der  Epidermiszellen 
zeigen  Otophora^  DeinbolÜa  und  Sarcopteryx;  Gliederung  derselben  durch  rechtwinkelig 
zur  Blatlfläche  stehende  Wände  M acphersonia- Auen ,  Euphoria^  Xerospermum  (Sect.  9), 
.4/fr/rvo/i-Arten,  Hetcrodendrotiy  Arten  von  Tina,  von  Cupaniopsis  und  Arytera]  Teilung 
durch  parallel  zur  filattflUche  liegende  Wände  Arten  von  Cupaniopsis  und  Gongrodiscus, 

Bei  bestimmten  Triben,  Gattungen  und  verwandtschaftlichen  Gruppen  von  Arten 
sind  die  Epidermiszellen,  alle  oder  zum  Teile,  durch  Verschleimang  der  Innen- 
wände ausgezeichnet,  nicht  selten  in  so  hohem  Grade,  dass  unter  Verdrängung  des 
chlorophyllführenden  Gewebes  solche  Zellen  im  getrockneten  B.  als  durchscheinende 
Punkte  hervortreten  [Fig.  I53i4\  An  Bruchstückchen  oder  Durchschnitten  der  B.  quillt 
beim  Hinzufügen  von  Wasser  die  oft  deutlich  geschichtete  Schleimmasse  der  verletzten 
Zellen  gewöhnlich  weit  über  den  Rand  der  Schnitte  hervor  Fig  153  B,  D  .  Diese  Ver- 
schleimung,  welche  auch  bei  Pfl.  anderer  Familien  weit  verbreitet  ist,  aber  vor  meinen 
Mitteilungen  darüber  in  der  Monographie  von  Serjania,  4  875)  gänzlich  übersehen  war 
und  auch  heute  noch  vielfach  falsch  aufgefasst  wird,  indem  die  verschleimte  Membran 
für  eine  selbständige,  nächstinnere  Zelle  angesehen  wird  z.  B.  von  Dumont  bei  den 
Matvaceaey  Ann.  sc.  n.  1887,  von  Thouvenin  bei  den  Cunonieae,  a.  a.  0.  4  890,  u.  s.  w.), 
scheint  als  ein  Schulzmittel  gegen  Wasserverlust,  vielleicht  auch  gegen  Tierfraß  wie 
Schleim  überhaupt  nach  Stahl  aufgefasst  werden  zu  müssen  und  erweist  sich  fast 
immer  als  von  systematischem  Werte  (s.  näheres  darüber  in  den  Sitz.  k.  b.  Ac,  1890, 
p.  313  und  den  dort  cit.  Mitteilungen*.  Bei  Thinouia  oblii/ua  sind  es  die  Zellen  einer 
Hypodermschicht,  welche  verschleimte  Innenwandungen  haben.  Auch  im  Inneren  des  B. 
tinden  sich  bei  manchen  Arten,  und  zwar  in  der  Nähe  der  Geräßbündel ,  Zellen  mit  ver- 
schleimten Wandungen  'Fig.  IS*)  .4.  h,v'). 

Die  Spaltöffnungen  sind  bei  vielen  Gattungen  (wie  Sapindus ,  Talisia,  den  AV- 
phelieae  und  manchen  Cupanieav)  sehr  klein,  nur  bei  Aphania  und  Oiophora  durch  be- 
trächtlichere Größe  ausgezeiehnet.  Meist  sind  sie  von  mehreren,  nicht  zu  besonderen 
Nebenzellen  ausgebildeten  Nachburzellen  im  Kreise  umstellt;  besondere,  dem  Spalte 
parallel  stehende  und  oft  beiderseits  verdoppelte  Nebenzellen  tinden  sich  bei  Arten  von 
HarpuUia  und  bei  Conrhnpetalum.  Durch  einen  weiten  Vorhof,  der  aber  von  einer  Schließ- 
haut mit  enger,  runder  Otfnung  überdeckt  ist,  sind  die  SpaltötTnungen  von  Bhysotoechm 
ausgezeichnet.  Nur  selten  ragen  dieselben  über  die  Rlattfläche  vor  (Paullinia  subcordatUy 
(upania  rubiqinosa^  }/elanodiscus  ,  öfter  sind  sie  unter  das  Niveau  der  Blattfläche  ein- 
gesenkt (s.  die  cit.  Sitzb.  p.  316,  317). 

An  der  l'nterseite  des  ß.  sind  die  Epidermiszellen  bei  bestimmten  Gattungen  oder 
Abteilungen  solcher,  namentlich  in  der  Tribus  der  \ephelifac  und  Cupanit*ae  (s.  näheres 
in  den  cit.  Silzb.  p.  312  je  in  eine  Papille  ausgezogen,  welche  bei  den  meisten  dieser 
Gattungen  in  ein  kleine*«,  zackiges  KrÖnclien  oder  Knötchen  endiget.  Von  den  Zacken  laufen 
einzelne  Cuticularleisten  herab,  welche  über  die  Außenfläche  der  Zellen  fortziehen  und 
mit  denen  der  Nachbar/eilen  auf  dem  kürzesten  Wege  sich  vereinigen,  ein  sehr  zierliches 
Netzwerk  bildend. 

Die  Ihiare  sind  gewöhnlich  horstlich,  unverästelt  und  I zellig,  udrr  mit  ein  pnar 
dünnen  Ouer>%anden  im  unteren  Teile  \ ersehen.  Besonders  gestaltete,  kurze,  borsl liehe 
Haare,  welche  mit  aufgetriebener,  einem  Nagelkopfe  vergleirhbartT  und  spiralig  ge- 
streifter, zwieheliger  Basi<  unter  die  benaehharten  Epidermiszellen  eingesenkt  sind, 
finden  sich  bei  Paurorat,  hei  «'iiier  Artengruppe  von  Arrosperwum  und  ebenso  \on 
Matayba,  Streifiing  nur  an  der  Basal  wand  zeigt  Prnta.srnphu}^.  rngleich  2armige  Haare 
finden  sich  bei  Arten  \on  Matayba  und  einigen  Sepheiieaf.  Büsrhelig-sternförmige  Haare 
weiter  bei  hujfhnrm  außer  E.  tlariiurri\  Cossiynia ,  HarpuUia,  Arfeuiüea  und  Xantho- 
rrras.  z.  T.  nel)''n  eiiifarhen 

Antlere  in  der  Familie  wnl  \erbreileti*  und  an  den  jungen  Teilen  vielleicht  überall 
vorhandene  Anhang^organe  bilden  kleine  Außendrü*«en,  welche  auch  bei  den  ver- 
wandten Familien  der  //i/'/'or/iW'iii'ijr,  Aitnnrtu\  Anarardiaceae,  Mfliaceae ,  Bursfracraty 
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Simarubaceae  und  Rulaceae  sehr  allgemein  auftreten.  Sie  besitzen  im  allgemeiuen  einen 
kurzen ,  aus  etwa  3  über  einander  liegenden  Zellen  bestehenden  Stiel  und  ein  wenig- 
zelliges,  ovales ,  übergeneigtes  Köpfchen ,  zeigen  übrigens  einen  für  viele  Gattungen  und 
Galtungsgruppen  (Triben)  charakteristischen  Wechsel  der  Form  und  Stellung,  indem  sie 
z.  B.  in  gerader  Richtung  sich  strecken  oder  unter  Verbreiterung  des  Köpfchens  Ober- 
gUnge  zu  Schülferchen  darbieten ,  ferner  indem  sie  gelegentlich  schief  an  der  Innenseite 
kleiner  Grübchen  inseriert  oder  in  kaminartige  Vertiefungen  eingesenkt  sind  (s.  die 
näheren  Angaben  in  den  cit.  Sitzb.  p.  306 — 3tl).  Bei  einer  PauUinia^ Art  (P,  obovaia) 
pflegen  sie  derart  paarweise  genähert  zu  sein,  dass  man  sie  für  gabelförmig  geteilte 
Drüsen  halten  möchte.  Die  ihre  Basis  umgebenden  Epidermiszellen  sind ,  wie  auch  um 
die  Basis  der  Haare,  gewöhnlich  zu  6  in  eine  Art  Rosette  geordnet,  so  dass  auch  nach 
dem  Abfallen  das  Vorhandengewesensein  der  einen  oder  der  anderen  nachweisbar  ist. 

Harziges  Secret  auf  der  Oberfläche  der  B.  und  jungen  Zweige,  von  solchen 
kleinen,  z.  T.  schul ferchenartigen  Drüsen  abgesondert,  findet  sich  besonders  bei  Llagu- 
noa,  Dodonaeüj  Ganophyllum  und  Filicium, 

Von  dem  Blaltinneren  sind  es  vorzugsweise  die  Secretzellen,  welche  näheres 
Interesse  erregen,  da  sie  im  getrockneten  B.  in  Form  durchsichtiger  Punkte  oder 
Strichelchen  ins  Auge  fallen.  Sie  sind  in  der  Familie  weit  verbreitet  und  kommen 
bei  vielen  Arten  in  zweierlei  Formen  neben  einander  vor,  bald  scharf  von  einander  ge- 
schieden, bald  mit  mancherlei  Übergängen:  erstens  gestreckt  schlauchförmige  — 
»Secretschiäucheff,  zu  längeren  oder  kürzeren,  I  reihigen  Zellenzügen  verknüpft,  nahe 
der  unteren  Epidermis,  bald  mit  den  Gefäßbündeln  verlaufend,  bald  unabhängig  von 
diesen  (Fig.  t53  C,  D,s)]  zweitens  (von  oben  gesehen)  rundliche  oder  unregelmäßig 
buchtige  —  »Secretzellena  im  engeren  Sinne ,  im  schwamm  form  igen  Gewebe,  oder 
an  dessen  Grenze  gegen  das  Palissadengewebe  oder  im  Palissadengewebe  selbst  (Fig. 
t53  C,  Djsz).  Ihr  Inhalt  ist  im  allgemeinen  milchsaflartig,  bald  mehr  harzig,  bald  mehr 
gummiartig,  bald  gerbsloflartige  oder  saponinartige  Substanzen  enthaltend  (wie  bei 
Valenzuelia,  Smelophyllum,  Haplocoelurn  j  Sarcopteryx  elc.)  und  gelegentlich  wohl  giftig. 
Sie  sind  bei  derselben  Art  nicht  immer  gleich  reichlich  vorhanden  und  treten  oft  bis  zum 
Verschwinden  zurück,  so  dass  bei  ihrer  systematischen  Verwertung  mit  Vorsicht  vorzu- 
gehen ist.  Bei  einer  nicht  unerheblichen  Anzahl  von  Gattungen  oder  von  Arten  gewisser 
Gattungen  sind  sie  bisher  überhaupt  noch  nicht  nachgewiesen  (s.  die  eil.  Sitzb.  p.  305  . 
Die  von  ihnen  hervorgerufenen  durchsichtigen  Punkte  oder  Strichelchen  lassen  sich  bei 
einiger  Übung  meist  unschwer  von  weniger  hellen  unterscheiden ,  welche  verschleimte 
Epidermiszellen  hervorrufen  oder  welche  durch  Trockenrisse  bei  gewissen  Arten  zu  ent- 
stehen pflegen.  Die  an  der  Unterseite  des  B.  in  Zellenzügen  verlaufenden  Secretschläuche 
lassen  sich  oft  leichter  im  auffallenden  Lichte  (unter  der  Lupe)  wahrnehmen,  als  im 
durchfallenden,  und  dabei  lüsst  sich  auch  leicht  eine  Verwechselung  mit  bloßen  (durch- 
scheinenden) Venen  (deren  Durchsichtigkeit  sie  übrigens  natürlich  erhohen,  soweit  sie 
mit  denselben  verlaufen)  ausschließen,  wenn  man  unter  wechselnder  Beleuchtung  (durch 
Veränderung  der  eigenen  Stellung  gegen  das  Licht)  dieselbe  Stelle  \mter  der  Lupe  fixiert. 

Hypoderm  kommt  nur  bei  einzelnen  Arten  an  der  oberen  Blattseite  vor  is.  die 
näheren  Angaben  hierüber  wie  auch  über  die  im  Folgenden  hervorzuhebenden  Verhält- 
nisse in  den  schon  wiederholt  citierten  Sitzb.  k.  b.  Ac.  ^890,  p.  3t 7  etc.);  als  Faser- 
schicht nur  bei  Euphoria  Gardneri.  Von  Sk  1  e  r  e n  ch  y  m f a  sc  r  n  durchzogen  ist  das  B. 
einzelner  Arten  von  Serjaniay  Paullinia,  CupaniopsiSj  IlarpulUa  und  bei  den  Arten  von 
llaplocoelum.  Bei  gewissen  Arten  kommen  statt  eigentlicher  Spicularzellen  einzelne 
sklerosierte  Palissadenzellen  vor.  Wesentliche  Verschiedenheiten  treten  in  der  Erweite- 
rung oder  in  dem  fast  vollständigen  Verschwinden  der  luft führenden  Räume  im 
Schwammgewebe  auf.  Eine  besonders  charakterisierte,  z.  T.  durch  Gerbstoflgehalt  aus- 
gezeichnete Mittelschicht  findet  sich  bei  Arten  verschiedener  Gattungen,  ebenso 
Ouergl  iederung  der  Palissadenzell  en  und  besondere  Gestaltung  derselben. 

Die  Gefäßbündel  sind  meist  mit  Hartbast  versehen;  sie  gehen  bei  einem  Teile 
der  Gattungen  gewöhnlich  mittelst  sklerenchy malischen  Begleilgewebes  von  einer  Epi- 
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dermisplailc  zur  anderen  durcb ,  bei  eineoi  anderen  Teile  erscheinen  sie  im  Mesopliylle 
eingebettel.  Im  Blattstiele  finden  sich  neben  dem  Hauptsysteme  gelegentlich  auch  mark* 
und  rindenstSndige  Gefäfibündel. 

Krystalle  finden  sich  in  der  Epidermis  besonders  der  Blatiunterseite  (als  Einzel- 
kr^stalle)  bei  Arten  von  PauUinia,  Chytranihwt^  Pancovia^  Xerospermum,  Pometia,  Gano- 
phyllum^  FUicium  und  Conchopetalum ;  femer  bei  Exothea  Copalillo  in  Form  von  Rr^'stall- 
sand;  im  Mesophylle  bald  als  Einzelkrv stalle,  bald  als  Drusen,  bald  in  beiden  Formen; 
ferner  in  der  Begleitung  der  Gefaßböndel  vorzugsweise  als  Einzelkrystalle,  seltener,  und 
namentlich  bei  dem  Fehlen  von  Hartbast,  als  Drusen. 

Schließlich  ist  noch  der  Farbe  des  B.,  besonders  des  getrockneten,  zu  gedenken, 
welche  da,  wo  sie  vom  rein  Grünen  abweicht,  bald  von  einem  besonderen  Inhalte  der 
Epidermiszellen,  bald  von  dem  der  Mesophyllzellen  beeinflusse  ist.  Das  erstere  ist  der 
Fall  bei  den  bleigrauen  und  den  gelbgrünen  B.,  welche  vorzugsweise  den  Aphanieae  und 
LepUantheae^  auch  gewissen  Cupanieaty  eigen  sind;  das  letztere  gilt  namentlich  von  der 
durch  reichlichen  Gerbstoflgehalt  bedingten  chocoladebraunen  Farbe  an  der  Blattunlerseite 
bei  Ütophora  oder  an  den  beiden  Blattseiten  bei  den  Arten  von  Ncphelium  und  Guioa. 
Schwarzbraun  sind  die  getrockneten  B.  von  Elattosiachys;  schwarzgrün  oder  dunkel- 
spangrün  die  von  HarpuUia.  Durch  rote  Färbung  sind  die  jungen  B.  von  Otophora,  Ta- 
/lüa,  SchUichera^  Pomeiia  und  Sephelium  s.  Bl.  Rumphia  III,  p.  113)  ausgezeichnet  ;ähn- 
lich  denen  der  Leguminosengattung  Brownea^  s.  die  cit.  Sitzb.  d.  k.  b.  Ac.  p.  Si4,  315). 

In  den  Bl.  treten  Secretzellen  besonders  im  Kelche,  Secrelschläuche  namentlich  in 
den  BIb.  bei  mehreren  Gattungen  deutlich  hervor.  Zugleich  sind  die  Blb.,  besonders  auf 
ihrer  Innenseite,  oft  reichlich  mit  kleinen  Außendrüsen  besetzt. 

Bezüglich  der  anatomischen  Beschaffenheit  der  Fr.  und  S.  ist  das  Auf- 
treten von  Zellen  und  Zellschichten  mit  Saponingehalt,  ferner  von  Zellen  mit  harzigem 
Secrele  hervorzuheben.  In  der  Fruchtwand  findet  sich  Saponin,  außer  bei  Sapindus,  na- 
mentlich bei  den  Gattungen  Sarcapteryx,  Jagera,  Trigonachras  ^  Lepidopetalum^  Phialo- 
discus  und  BUghia,  teilweise  auch  bei  (Juioa,  Elattostachys,  HarpuUia^  Sephelium y  A'ero- 
spermum  u.  a.  |s.  Sitzb.  k.  b.  Ac.  1890,  p.  301  .  Das  Mesocarp  birgt  gelegentlich  Nester 
von  Sklerenchymzellen  oder  radiäre  Stränge  von  solchen,  z.  T.  mit  Gefäßen  in  deren 
Mitte  ^TalisiGj  Laccodiscuu,  Paranephelium,  Xanthoceras),  Das  Endocarp  besteht  bald  aus 
faserartfgen  Sklerenchymzellen  [AUophylus ,  Erioglussum] ^  bald  aus  tafelförmigen  Zellen 
mit  buchtig-welligen,  verdickten,  knorpeligen  Seitenwandungen  [Aphania,  Guioa,  Apor- 
rhiza),  mit  oder  ohne  besondere  Cberkleidung  durch  ein  zartwandiges  Epithel  in  einzelnen 
oder  mehrfachen  Schichten  (Abteilungen  von  HarpuUia), 

Die  Samenschale  erscheint  bald  flachzellig  mit  lederartif^er  Beschaffenheit,  bald 
aus  dickwandigen,  radiär  gestreckten  Prismenzellen  gebildet  mit  kruslenartiger  Be- 
schaffenheit. Mitunter  bildet  gerade  sie  den  Ort  für  die  Ablagening  saponinartiger  Sub- 
stanzen [Koelreuteria,  Stocksia^  Erylhrophysa ,  Exothea,  Hippobromus,  FUicium  .  Für 
manche  Gattungen  (Sapindus,  ZoUingeria,  ArfeuiUea) ,  Gattungssectionen  (bei  Cardiosper- 
mum  und  HarjmUia]  oder  bestimmte  Arten  von  PauUinia^  AUophylus  und  Lepisanthes) 
ist  das  Auftreten  einer  Haarbekleidung  an  ihr  charakteristisch;  für  zahlreiche  andere  Gat- 
tungen ,  für  welche  dadurch  oft  ihre  nähere  Zusammengehörigkeit  bekundet  wird  .  das 
Auftreten  eines  mehr  oder  minder  weit  der  Samenschale  angewachsenen  SanuMunantels 
mit  (iehalt  an  öligen,  mehlifcen  oder  zuckerartigen  Substanzen,  an  dessen  Stelle  auch  eine 
beerenartige  Beschafleiiheit  der  Samenoberfläche  selbst  (.I/Wirorrü,  Tatisia)  oder  eine  Be- 
deckung durch  naturgemäß  sich  absondernde  Schichten  des  Pericar|)s  treten  kann  (Psvu- 
dima,  Tofchtma). 

Der  E. ,  welcher  bald  \or/.uf;s\\eise  Stärke,  bald  Ol  und  Aleuron,  z.  T.  auch  Gerb- 
htoff  enthält,  bildet  K<*h*K<!nilicli  ebenfalls  den  Ort  für  die  Ablagening  sa|Kininartiger  Sub- 
stanzen, welche  bald  nur  besondere  Zellen  desselben  erfüllen  {Haplucoelunt,  Xerospermum 
acuminaium) ,  bald  in  >eifiein  Gewebe  überhaupt  sich  verbreitet  finden  [f'ouignia,  iJa- 
gunoa,  Dodonaai,  Eroih*'tt.  Üortiloxtjtou,  Ganophylium,  FUiciumI,  Arten  von  HarpuUia, 
Magonia  . 
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Blütenverhältnisse.  Blütenstand.  Die  Bl.  der  S.,  welche  stets  kleine,  ofl  elwts 
recaulescierte  Tragb.  und  [abgesehen  von  gelegentlicher  Unterdrückung,  wie  bei  ifelt- 
cocca)  auch  Vorb.  besitzen,  sind  in  der  Regel  zunächst  in  Wickel  mit  Auszweigang  aus 
dem  oberen  Vorb.  oder  in  Dichasien  mit  Wickelausgang  {Pseudima,  Aporrhiza^  Eacothea, 
Harpuüia  etc.),  oder  in  kleine  Polychasien  geordnet  und  diese  zu  Thyrsen  nach  dem  be- 
kannten Typus  von  Aesculus  vereinigt  oder  auf  die  Äste  rispiger  Sprosssysteme  verteilt, 
und  zwar,  wie  schon  bei  den  Familienmerkmalen  hervorgehoben  worden  ist,  derart,  dass 
männliche  und  weibliche  Bl.  gewöhnlich  in  demselben  Gesamtblütenstande  sich  findeD, 
die  weiblichen  aber  meist  in  Minderzahl,  bis  herab  zu  0,  besonders  an  den  unteren 
Blütenständen.  Thyrsen  und  Rispen  stehen  axillär,  oder  letztere  auch,  gewöhnlich  an 
kleineren  Seilenzweigen,  terminal.  Bei  manchen  Arten  brechen  die  Blütenstände  an  den 
älteren  Teilen  des  Stammes  oder  der  Äste  hervor,  in  der  Nähe  der  Blattn.  (Arten  von 
Paulliniaj  mehrere  Lepisantheaej  wie  besonders  Piacodiscus,  Plagioscyphus  und  Coiylo- 
discuSy  Arien  von  Talisia,  PseudopteriSy  Arien  von  Macphersonia,  gewisse  Cupanieae^  be- 
sonders aus  den  Gattungen  Guioa  und  CupaniopsiSj  Arien  von  Harpuüia),  Bei  den 
rankenden  Arten  ist  das  unterste  Sprossglied  des  Thyrsus  —  der  Blütenstandsstiel  —  ge- 
wöhnlich beträchtlich  verlängert  und  ofl  selbst  schon  als  windendes  Greiforgan  aus- 
gebildet, während  es  noch  weiter  an  seinem  oberen  Ende  2  auf  nahezu  gleicher  Hohe 
stehende,  schief  nach  den  Seiten  und  vorn  gekehrte,  einen  Winkel  von  lii^  zwischen 
sich  fassende  Rankenzweige  je  in  der  Achsel  eines  bracteenartigen  Blättchens  trägt,  w^eldie 
die  Stelle  zweier  Wickel  einnehmen^).  An  den  nichtblühenden  Teilen  kommt  dieses 
Sprossglied  —  derBlütenslandssliel  —  mit  den  Rankenzweigen  allein  als  Gabelranke  zur 
Entwickelung  (s.  oben  bei  den  Vegetationsorganen].  Neben  einer  solchen  Gabelranke 
entwickelt  sich,  dieselbe  zur  Seite  drängend,  aus  einer  Beiknospe  da  und  dort  ein  Be- 
reicherungszweig und  in  der  Blütenregion  an  dessen  Stelle  bei  manchen  Arten  neben  dem 
axillären  Thyrsus  ein  blind  endigender  (indeterminierter,  aber  sich  erschöpfender)  Spross 
mit  reducierten^  und  zwar  oft  bis  auf  die  Nebenblältchen  reducierten  B.  und  einzeln  aus 
deren  Achseln  entspringenden ,  oft  zahlreichen  Seilensprossen ,  welche  von  unten  nach 


*)  Diu  über  diesen  Rankenzweigen  oder  Rankenarmen  folgende  erste  Wickel  findet  inaa 
üD  dem  Herbarmaterialc  von  Serjania  und  Paullinia  anscheinend  bald  nach  rückwärts,  bald 
nach  vorn  gekehrt,  was  wohl  aus  Drehung  und  Druck  beim  Trocknen  und  Pressen  zu  er- 
klären ist.  Bei  lebendem  Materiale  von  Cardiospermutn  Halicacabum  L. ,  bei  welcher  Pfl. 
meist  nur  3  Wickel  zur  Ausbildung  kommen,  die  oft  auf  gleicher  Höhe  mit  den  Rankenzweigen 
stehen  und  mit  diesen  einen  Cyklus  (gleichsam  eine  5strahlige  Dolde)  bilden,  fand  ich  stets 
eine  W'ickel  nach  vorn  gekehrt.  Die  Sache  ist  demnach  wohl  so  aufzufassen,  dass  in  dem 
Sgliederigen  Cyklus,  dem  Vorb.  nicht  vorausgehen,  die  Glieder  4  und  2  annähernd  die  Stellung 
der  Vorb.  einnehmen,  aber  nicht  wie  bei  der  bekannten  Primulaceen-StelluDg  unter  geringer 
Verschiebung  nach  rückwärts,  sondern  unter  geringer  Verschiebung  nach  vorn,  so  dass  auch 
das  in  die  Mediane  fallende  Glied,  hier  eine  Wickel,  deren  Entwickelung  auf  der  Rückseite 
schon  durch  den  Druck  der  Abstammungsachse  behindert  wäre,  nun  ;in  entgegengesetzter 
Weise  wie  bei  der  Primulaceen-Stellung;  nach  vorn  als  4.  Strahl  des  Sgliederigen  Cyklus 
zu  stehen  kommt,  während  der  3.  und  5.  Strahl  sich  in  die  hintere  Seite  des  Cyklus  teilen. 
Da  der  3.  Strahl  die  unterste  Wickel  bildet  (während  4  und  2  die  dem  Gesagten  gemäß 
einen  Winkel  von  U4°  zwischen  sich  fassenden  Rankenzweige  darstellen),  so  ist  es  natür- 
lich, dass  dieselbe  bei  Serjania  etc.  nach  rückwärts  —  nur  nicht  gerade  median  rückwärts  — 
gestellt  erscheint,  und  wenn  umgekehrt  die  unterste  Wickel  nach  vorn  gekehrt  erscheint, 
so  ist  daran  wohl  nur  eine  verticale  Verschiebung  des  4.  Strahles  schuld,  der  ohnedies 
häufig  mit  dem  3.  und  5.  auf  gleiche  Höhe  von  den  Rankenzweigen  [i  und  2)  abgerückt 
erscheint.  Die  Zeichnung  von  Velenovsky,  in  Flora  LXVIII  (4  885;,  tab.  Vll,  stellt  die 
Sache,  was  die  Stellung  des  in  Rede  stehenden  Sgliederigen  Cyklus  und  die  Umbildung  der 
Achselsprosse  aus  i  und  2  in  Rankenarme  betrifft,  richtig  dar,  verkennt  aber  vollständig 
die  Wickelnatur  der  aus  3,  4  und  S  sich  ausgliedernden  Partialblütenstände  fund  stellt 
jeden  derselben  als  eine  Wiederholung  des  5gliederigen  Sprosssystemes  dar,  mit  abermaliger 
Wiederholung  in  den  oberen  3  Gliedern,  während  die  unteren  2  Glieder  einzelne  Bl.  bilden 
sollen}. 


Sdpindaceae.     Radlkofer.,  2S9 

oben  an  Größe  abnehmen  und  lauter  Thyrsen  mit  nur  kurzen  Stielen  und  diesen  oft  ganz 
fehlenden  Rankenzweigen  darstellen  —  das  Ganze  als  ein  Nebenblütensland  von  rispen- 
arligem  Aussehen  erscheinend. 

Schiefe  Symmet  rie.  Mit  der  Wickelordnung  der  Bl. ,  welche  meist  einen  5- 
gliHrigeD,  durch  das  S.  Kelchb.  opisthaplischen  Kelch  mit  eutopischer  (quincuncialer) 
Deckung  (wo  überhaupt  Deckung  vorhanden  besitzen^  hUngl  für  die  symmetrisch  ausge- 
bildeten s.  die  Übersichten  über  die  Triben  und  Gattungen)  die  schiefe  Lage  der  durch 
dtis  4.  Kelchb.  gehenden  Symmeiralen  zusammen  (s.  Fig.  154:  fj  i)j  indem  diese  der 
Miltelebene  der  Wickel  seihst  sich  parallel  zu  richten  strebt,  was  nun,  da  sie  nur  mehr 
einen  Winkel  von  1 7**  mit  derselben  bildet,  durch  eine  geringe  Drehung  erreicht  werden 
kann  und  was  den  successiven  Besuch  der  in  jedem  Thyrsus  über  einander  stehenden  bl. 
durch  Insekten  ohne  KÖrperweadung  derselben  ermöglicht,  den  Besuch  überhaupt  also 
erleichtert,  wie  ihrerseits  die  symmetrische  Blütenbildung  durch  die  Begünstigung  der 
Niederlassung  des  Insektes  in  der  geeignetsten  Lage.  Eine  schief  symmetrische  Blüten- 
bildung ist  bei  den  S.  mit  Wickelbildung  streng  genommen  eigentlich  die  Regel,  auch  hei 
denjenigen,  deren  Bl.  wegen  der  Anwesenheit  von  5  Blb.  schlechthin  als  regelmäßig 
bezeichnet  werden,  nur  ist  sie  bei  diesen,  außer  in  der  Configuration  des  Kelches  (ge- 
ringere  Größe  von  Sep.  \  und  2,  Verbreiterung  von  Sep.  4,  Näherung  von  Sep.  3  und  5) 
in  wenig  hervortretender  Weise  bloß  im  Andröceum  und  Gynöceuni  au.sgebildet  durch  die 
übliche  Unterdrückung  zweier  Stb.  und  durch  derartige  Orientienmg  der  Fruchtanlage, 
dass  eines  der  gewöhnlich  zu  dritt  vorhandenen  Frb. ,  resp.  Fruchtfächer,  dem  4. 
Kelchb.  diametral  gegenüber  zu  stehen  kommt.  Nur  da,  wo  die  Bl.  vorwiegend  Dichasien 
bilden  oder  ohne  weitere  Auszweigtmg  in  Polychasien  stehen  {Melicocra  ,  scheint  bei 
derartigen,  ich  möchte  s.igen  schwach  symmetrischen  Bl.  die  S\inmetrale  mit  der  Median- 
linie zusammen  zu  fallen,  wie  sich  bei  Vorhandensein  von  nur  t  Frb.  aus  der  deut- 
lich medianen  Stellung  derselben  crgiebt  Melimrca,  Exothea  .  Dabei  scheinen  aucli  die 
unterdrückten  Stb.  gelegentlich  die  in  die  Mediane  fallenden  zu  sein  Exothea).  Bei  An- 
^e.senheil  von  3  Frb.  scheint  in  solchen  ßl.,  so  viel  sich  an  dem  trockenen  Materiale  er- 
sehen lässt,  das  unpaare  gegen  die  Abstammungsachse  gekehrt  zu  sein,  uliter  derartiger 
Verteilung  der  Stb.,  dass  t  auf  die  vordere  und  je  3  auf  die  beiden  anderen  Seiten  der 
3kanligen  Fruchtanlage  zu  stehen  konunen,  die  Medianlinie  also  frei  da\on  sich  darstellt. 

Die  äußeren  Hl  iit  enteile  erscheinen  in  ihrer  Gestaltung  nicht  wesentlich  be- 
einl1us>t  dun'h  die  geschecht  li  che  Verschiedenheit  der  Bl.,  welche  bei  den  S. 
siet<  auf  mehr  bei  den  J*  Bl.)  oder  minder  weit  bei  den  ^  Bl.  gehender  Verkümme- 
Hing  des  einen  <ies<'hlechte<  beruht,  ohne  bis  zu  vollständiger  Verwischung  de«iselben  zu 
gehen,  und  welche  normaler  Weise  nirgends  durch  wirklichen  llermaphroditismus  er- 
heizt i>t. 

Der  Kelch  i>t  niei^t  öblattrig.  mit  dem  i.  B.  gegen  die  Abstammungsachse  gekehrt, 
eutopisi  h  deckend  (s.  Fig.  I">4:  /.  i.  •>.  <>,  7  ,  seltener  4gliederig  in  orthogonalem  Kreuze 
{t'rossouvjthrlt.s.  Mflimcrit,  XrWn  \oi\  \fnt%pt'rmuin  ,  mitunter  6 — Tgliederig.  Die  Kelchb. 
sind  mitunter  am  Grunde  «xler  auch  höher  hinauf  verwachsen  {('hy tränt hus^  Lcranioiiin" 
rus].  Die  in  >chief  s\mine(ri<chen  Bl.  nur  /wi»ichen  dem  3.  und  5.  Kelchb.  öfters  \nr- 
kommende  Verwachsung  kann  eine  mehr  oder  minder  vollständige  sein  Im  er^^teren 
Falle  kann  die  Bl. .  da  da^  /wischen  die  MTwacliNcncn  Kelchb.  fallende  Rib.  unterdrückt 
Wird,  den  An^i-hein  der  Mergliederigkeit  gewinniMi.  ahnlich  wit*  di«^  Rl.  \i>n  IHnuttnju  und 
Vrronint.  aber  unter  rtnkelinnig  der  \erliahiiisHC  \(»ii  Kelch  \\\u\  Krone,  und  diese  Vier- 
gliedrigkeit  karui.  weini  ;:elegiMitlich  I  Fruchlb.  auftreten,  ^ich  m)  dar<*lelien,  als  ob  sie 
auf  die  gan/i'  lil.  ^h'\\  cr-^treckle.  Wirkliche  \  ieri^liedrigkeit  «ichetnt  übrigens  bei  «ler 
blumenblattloNcn,  leHMn«lri«»clien  Gattung  Crnwnttrphrtis  Mirliamlen  zu  >ein ;  vielleicht 
auch  bei  Arten  \on  A» rnsjtrmtum,  weiii^'^huis  bi*.  /um  Gvnöceum  hin. 

Die  KroiMMib  /eigen  die  eigenarÜL'Hte  .\u«>bildung  bei  den  rankenden  .S.  mit  svni- 
metrischeii  Rl.  h'iiz.  f.5i  /'.  'i,  N — //'.  Sie  tragen  hier  üb<T  dem  kurzen  Nagel  je  eine 
•»erial»',  iniiei«*  hoplKMiur  niii  umgi'k«'lirl  oruMitierlen  Gefäßbiindeln  .  sogenannte  Schup- 
pen,  welch«'  an  ilcn  imicreii  RIb.  ni)\(»llkonunener  als  an  den  oberen  ausgebildet  sind. 
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Fl(.  lU.  UiaifB-  iiiid  Fincbtleil»'  tun  Hirjania:  I  u,  2  liührc  iinil  tieFgi  Kufutiiur  gaunclinitt  dordh  dia  BIüI*d- 
kaMIHi  i«K  B.  SallmatmlaHa  Subl..  >ilgl*icb  Dianniam:  A  AbiLaininunKJuibsi-:  K  Tnub.  (Viicb.  iraiEdaiHBI; 
I— 1  |tchnrn>rt)  Kvlckli.:   /,  S,  4,  S  (ohu  acbn>nanin[|  BÜi.   mit  ihron  ä.bupprn  a.b.c.J;   a'.  i'   du   abwirti 

|:>-bo(aBfii7i|iitvn«uii  a  H.  I;  r, /Dlicr«I>l«:u«ara«>n;  11-    '  -   ■■■--""■     ■     -^    ■■- " j..  ....... 

ohJU.  dis  dar  ionrnn  nit  Imie-     '■-  ' — i—.i.—  t 

M'hanlial,  im  ?  ili«  3  l'mcMlno -. 

»Uu  Ulb.i  it—iJ  abrrfi,  12—14  aatnai  BIb.  n*bit  Bcbn]> 
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fast  im  rechten  Winkel  von  den  ausgebreiteten  Blb.  sich  erheben  und  zu  einer  die  wesent- 
lichen Blütenleile  umschließenden,  als  Honigdecke  erscheinenden  Röhre  zusammenneigeu, 
in  dieser  I^ge  durch  die  Verßlzung  eines  reichlichen  Wimperbesatzes  an  ihren  Rändern 
befestigt  (Fig.  154:  4,  3  .  Die  Schuppen  der  oberen  Blb.,  welche  von  den  unteren  (wie 
die  Blb.  selbst  auch  von  den  benachbarten  unteren)  am  Rande  gewöhnlich  gedeckt  werden, 
sind  ziemlich  gleichseitig,  besitzen  infolge  der  Cberneigung  der  zungenförmig  verlänger- 
ten Spitze  nach  innen  kapuzenförmige  Gestalt  und  sind  auf  dem  obersten  Teile  ihrer 
Wölbung  mit  einem  gelb  geHirbten,  oft  2teil{gen  Kamme  —  einem  sogenannten  Pollen- 
male  —  \ ersehen  (Fig.  154:  S  von  innen  gesehen,  .9  von  außen  nach  Wegnahme  der 
Blumenblattspreite,  tO  von  der  Seite,  //  im  Längsdurchscbnitte, .  Die  der  unteren  Blb. 
sind  ungleichseitig,  an  der  deckenden,  oberen  Seite  stärker  als  an  der  unteren,  d.  h.  dort 
normal,  hier  unvollständig  ausgebildet  und  zeigen  deshalb  auch  schwächere,  gleichs;im 
nur  halbierte  Kämme  auf  ihrer  Spitze ,  welche  letztere  nicht  verlängert  und  nicht  über- 
gebogen ist,  so  dass  die  Gestalt  hier  mehr  eine  muschelförmige  als  eine  kapuzenförmige 
ist  Fig.  154:  /i  von  innen  gesehen,  /.i  von  außen  nach  Wegnahme  der  Blumenblalt- 
spHMte,  /  /  von  der  Seite).  Bei  Thinouia  <Fig.  160  E)  und  bei  gewissen  Gattungen  der  nicht 
rankenden  S.  {Tuulicia^  Porocystis  —  Fig.  1 63  (*  — ,  Atalayoj  Guioa^ Sarcopteryx)  findet  eine 
Längsspaltung  der  gelegentlich  durch  Verlängerung  des  Nagels  höher  hinauf  gerückten 
Schup|>en  und  ihrer  Kämme  statt;  bei  wieder  anderen  verschwinden  die  Kämme  und 
rücken  die  Spaltteile  an  die  Ränder  des  Blb.  hinaus  unter  Verwach.sung  mit  denselben, 
so  dass  sie  als  von  den  Seiten  und  von  unten  her  auf  die  Innenseite  übergebogene,  stark 
behaarte  Läppchen  oder  Ohrchen  des  Blb.  erscheinen  Sapindus  Fig.  164  0',  Cupania  etc. 
Fig.  172  />).  oder  sie  verwachsen  auch  an  ihren  einander  zugekehrten  Rändern  und  geben 
dem  Blb.  (bei  Glenniea,  Penta.sryphus^  Lychnodiscus,  Phialodiscus ,  Lepidopeiaium^  Parane- 
phelium)  oder  doch  dem  unteren  Teile  des  Blb.  (Allophylus  Fig.  1 6S  />,  HebecoccuSj  Scypho- 
riV'/iium  eine  trichterförmige  oder  (bei  Blighia  eine  sackartige  Gestalt,  oder  sie  werden 
derartig  verkleinert,  dass  gleichsam  nur  mehr  ihr  Ilaarbesatz  übrig  bleibt,  oder,  mit  an- 
deren Worten,  an  ihrer  Stelle  2  starke  H«iarbü.schel  an  der  Basis  der  Blb.  auftreten. 
Mannigfach  mo^lificierte  Blumenblattschuppen  linden  sich  noch  bei  Erioglossum  und  Lepi- 
MWthes  (Fig.  t65£*),  bei  Chytranthus  hier  der  Kamm  als  eine  die  Schuppe  mit  dem  Blb. 
selbst  verbindende  Längsleisto  ausgebildet),  Pancovia  (hier  gleichsam  verdoppelt  und  mit 
krausem  Bande  versehen),  Playiosryphus  und  anderen.  In  manchen  Fällen  iwie  bei  J/a- 
taybüf  Fig.  174  />,  E.  Sarcopteryj'  etc.  erscheinen  die  über  den  Discus  sich  hereinbiegen- 
den, dicht  behaarten  Schuppen(>aare  jedes  Blb.  größer  als  die  Blumenblatt.spreite  selbst. 
Bei  anderen  Gattungen  mit  überhaupt  kleinen  Bl.  werden  die  Blb.  bei  gewissen  Arten  so 
klein,  dass  Nie  unttT  dem  Discus  versteckt  bleiben,  welche  Arten  dann  gelegentlich  als 
»a|>etali  bezeichnet  wurden  so  bei  Cupania  apetala  Macf.  =  Matayba  a,  Radlk.,  bei  /f«i- 
tiiitia  apetala^  noii  (iriseh.,  Ilemsl.  =  Matayba  mexicana  Radlk.,  bei  Cupania  apetala  Labill. 
^  Elattostarhys  a.  Radlk.).  und  bei  anderen  Arten  solcher  Gattungen  werden  die  Blb.  in 
der  That  auch  ganz  unterdrückt  (Arten  von  Mephrlium,  Alertryon,  Jayera,  Misrhocarpus). 
Manchen  (iattungen,  und  zwar  auch  einigen  mit  größeren  Bl.,  fehlen  die  Blb.  übrigens 
vollständig  (so  in  Tribus  V  den  < iattungen  Placodinrun ^  Melanodisrus  und  (^rossunepht'iis: 
in  Tribus  VII  Srhlnrhera,  Lixanindi'^rus,  Haplororlum\  in  Tribus  VIll  Otonophdium,  P>iu- 
dtßnrphflium,  Litrhi,  lirtcrodrndrou ,  Ptnhmvphrliutn,  Stadmaunia:  in  Tribus  I\  Dirti/o- 
umra  ;  in  Tribus  \I  Llayitnoti ;  in  Tribus  \ll  Ihuhnuua  und  Distu hof^tnnan;  in  Tribus  \III 
Arerrhoidium,  huratnxulnu  und  (i«iuhph*iHnm). 

Die  Stellung  der  Stb.  wird  durch  das  Fehlen  der  Blb.  im  allgemeinen  nicht  beeiii- 
llusst;  nur  bei  tianophi/llttm  ln'lt*n  die  Slh.  so  zu  sa;:en  au  die  Stelle  der  fehlenden  Blb. 
und  in  Aliernalion  mit  dm  Ki^ichb..  vvt^niKsttMis  W\  riU*irli/ahl  der  lel/ten>n  mit  ersteren: 
in  ««olrheiu  Falle  uele^^etillieh  auch  bei  !hidnnti*ui. 

Der  DiseiiH  is|.  .nii'.er  hei  Ihninmivtt,  stets  deutlich  entw  iikelt  und  ebenxi  deutlich 
/wi»icheu  die  Hll».  iitui  Slh.  —  als  e  \l  r  as|  aui  in  aler  I)i>rus  —  eingeschoben,  nur 
bei  E.nithrti  Hind  die  Sth.  .lol  den  inneren  Rand  des  Discus  hinaufgerückt.  Durch  die 
extra  si.im  in.i  h*  Siejhiii}:  de-»  hi^^cn«»  sind  die  S.  vor  fast  allen  übrigen  Di  sei - 
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floren  ausgezeichnel.  Nur  bei  den  Hippocastaneae  und  einigen  Acerineae, 
bei  den  Tropaeo  leae  und  Melianiheae  findet  sich  ahnliches,  sowie  da  und  dort  bei 
einzelnen  Gattungen :  bei  Cneorum  unter  den  Simarubaceae^  bei  einigen  Euphor- 
biaceae  (besonders  Actephila  und  Pausandra)  und  Celastrineae  {Ptelidium,  Salacia^, 
Gewöhnlich  ist  der  Discus  ring-  oder  scheibenförmig,  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher 
Lappenbildung  zwischen  den  unter  seinem  Rande  inserierten  BIb.,  oder  bei  elaseitig  ge- 
förderter EntWickelung  in  symmetrischen  Bl.  polsterförmig  oder  sattelarlig  gestaltet,  letz- 
teres namentlich  bei  den  EupauUinieae  (Fig.  154:  ^  und  7).  Eine  Art  Verdoppelung  in- 
folge starker  Erhebung  und  rinj^förmiger  Einschnürung  findet  sich  bei  Lychnodiscus ,  mit 
annähernd  handleuchlerarliger  Gestalt ,  femer  bei  Delavaya  und  einigermaßen  auch  bei 
Koelreuteria.  Die  weilest  gehende  Iseitige  Förderung  des  Discus  zeigt  Llagunoa  (Fig. 
180],  bei  welcher  infolge  dessen  der  Kelch  auf  Seite  der  unterdrückten  Discusbildung 
wie  Iseitig  gespalten  erscheint.  Besondere  drüsenarlige  Effigurationen  finden  sich  über 
den  Insertionsstellen  der  Bib.  —  und  zwar  in  höherem  Maße  über  den  oberen  Blb.  —  aus- 
gebildet in  den  symmetrischen  Bl.  der  ift//)au////iiVae  (Fig.  154:  2e,  f;  ß,  7)  und  gewissen 
Thouinieae,  Aphanieae  und  Lepisantheae  [Thouinia^  AUophylus,  Erioglossum,  Zollingeria  , 
dann  in  den  regelmäßigen  Bl.  von  Pseudopteris  unter  den  Schleichereae  j  hier  als  gleich- 
mäßige, drüsenarlige  Erhebung  je  nach  innen  von  den  Blb.  und  von  diesen  kapuzenför- 
mig  umschlossen;  zwischen  den  Bib.  treten  sie  nur  bei  Xanthoceras  auf  (Fig.  4  82)  in  Form 
hornartiger  Fortsätze  (an  die  hornartigen  Drüsen  über  den  oberen  Blb.  bei  der  Seclion 
Ceratadenia  von  Cardiosprimuin^  Flg.  159/>,  erinnernd),  und  daran  schließt  sich  einiger- 
maßen die  Bildung  episepaler  Discuslappen  bei  Gonfjrodiscus  und  Ganopliyllum  an.  Plat- 
tenartige Erhebungen,  welche  wie  aus  einer  Verschmelzung  der  oberen  Discusdrusen 
symmetrischer  Bl.  hervorgegangen  erscheinen ,  zeigen  die  symmetrischen  Bl.  von  Diplo- 
peltis  und  Matjonia  in  dem  hinteren  Teile,  und  zwar  unter  Verdoppelung,  eine  kleinere 
Platte  vor  einer  größeren  (Fig.  181  vi!.  Flach  ausgebreitet  auf  dem  Grunde  des  Kelches 
erscheint  der  Discus  (außer  dem  Iseitigen  bei  Llagunoa)  bei  Placodiscus  und  Afelano- 
discus,  bei  Phialodiscus  und  Conchopetalum  ;  in  der  Mitte  vertieft  bei  CotylodiscuSy  Lecanio^ 
discus,  Laccodiscus  und,  verbunden  mit  Iseitigcr  Entwickehing,  hoi  Ery throphysa.  Durch 
den  Druck  der  Slb.  auf  seiner  Innenseile  furchig  gestreift  ist  der  Discus  von  Cotylodiscfis, 
Leraniodiscus,  Eriaridrostarhya,  Eriocoelum  und  Delavaya. 

Das  Andröceum  ist  in  der  Regel  dicyclisch,  aber  verhältnismäßig  nur  selten  in 
allen  seinen  Gliedern  entwickelt  gelegentlich  so,  mit  10  Stb.,  bei  Lecaniodiscus^  Lacvo- 
discus,  JiUy/ndy  Eriocoelum,  Diploylottis).  Seine  Glieder  sind  fast  immer  in  eine  Reihe 
geordnet,  mit  gleichen  Abständen,  innerhalb  des  Discus  —  nur  bei  Exothea  auf  dem  in- 
neren Teile  des  breit  ringförmigen  Discus  —  rings  um  das  Pistill,  resp.  Pistillrudiment 
eingefügt  und  in  den  deutlich  symmetrischen  Bl.  mit  diesem  aus  dem  Centrum  der  Bl. 
an  den  Rand  gegenüber  von  Kelchb.  i  hinausgerückt  Fig.  154:  (?,  7  .  Am  häufigsten  ist 
die  8-Zahl.  Bei  im  übrigen  regelmäßigen  oder  doch  nur  schwach  und  nicht  schief  sym- 
metrischen Bl.  scheinen  es  bald  die  in  die  Mediane  fallenden,  bald  2  seilliche  Stb.  zu 
sein,  welche  unterdrückt  werden.  Bei  Bl.  mit  ausgesprochen  schiefer  Symmetrie  und 
solchen,  welche  gemäß  ihrer  Wickelstellung  dazu  hinneigen,  sind  die  unterdrückten 
Stb.  die  letzten  2  des  äußeren  Kreises  (über  dem  \.  und  i.  Kelchb.  —  Fig.  154:  2,  wo- 
selbst deren  Stelle  durch  die  in  Klammern  gesetzten  ZitTern  4  und  .'i  bezeichnet  ist  — ), 
vielleicht  auch,  was  schwer  zu  entscheiden  ist,  die  diesen  nach  unten  benachbarten  t 
epipetalen  Stb.  wie  Pay  er  angenommen  hat}.  Bei  Heducierung  auf  7  Glieder  fällt  weiter 
da<  in  der  Halbierungsebene  der  Fruchtanlage  nach  rückwärts  stehende  w  eg  (so  bei  Apor- 
rhiza,  ganz  ähnlich  wie  bei  Aesculus),  Selten  ist  nur  ein  Kreis  entwickelt  und  zwar  dann 
außer  bei  (jianofdiyllum  und  gelegentlich  auch  bei  Dodonaea^  wovon  schon  bei  den  An- 
gaben über  das  Fehlen  von  Blb.  die  Rede  war)  der  episepale  (mit  4-Zahl  bei  Crossone- 

'  Auch  sonst  ist  der  e\  trusta  in  in  alc  D  iscus  kein  häufiges  Vorkommnis.  Es  zählen 
li  lerhor  nocti  ein  ige  Ca  pporideae,  H  ix  accae ,  S  a  u  r  a  (/  esiaceae,  Ti  liareae  {Elaeocarpus 
und   die   I.nri xtemraf 
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phtifs,  mit  5-/ahl  bei  P^ntdnptvrh,  Tinopsis.  Dicttfoneura,  Doratoxylon,  Filicium),  Tn- 
bosiändi^e  Zahlenvcrhiiltiiisse  zeigt  besonders  die  Gattung  Dodonaea.  Eine  Vermelirung 
bis  auf  1 5  und  mehr  Glieder  findet  sich  bei  Deinbollia  und  Hornea,  mitunter  auch  bei 
Lcraniodisru^t,  ferner  bei  der  mit  Dodonaea  nächst  verwandten  Gattung  Diatirhostemon, 
In  dor  Knos(»enlaf{e  sind  die  Stb.  gewöhnlich  aufrocht,  sell'eoer  doppelt  knieformig  ge- 
bogen [Plarodiscus,  Leruniodisrua^  Eriaudrostachns.  MarpheT$on\a^  AporrhizOy  Lfjchnodiscus^ 
HippobromuSy  lh,rülox;jlon,  Harpullia  Subgen.  Otonffchium  und  Mnjidea,  endlich  Delavaifa), 
zuerst  nämlich  über  den  Rand  des  Discus  nach  außen  und  unten,  d.inn  wieder  nach  oben 
lind  innen,  so  dass  die  A.  in  der  Mitte  der  Knospe  kegelförmig  zusammenneigen.  An  der 
entfalteten  -J^  Bl.  überragen  die  Stb.  bald  mehr  bald  weniger  die  übrigen  Blütentcile. 
Die  Stf.  sind  meist  behaart. 

Die  A.  sind  mehr  oder  minder  deutlich  inlrors:  extrors  nur  bei  Melicoccn:  sube\- 
trors  bei  Psrndima:  stets  in  S  Längsrilzen  aufspringend.  Der  Rücken  des  Connedivs  ist 
\erbreilt'rl  hei  Chißranthus . 

Dor  Pollen  ist  meist  niedergedrückt  kuchenfrirmig,  :t kantig  oder  3eckig,  mit  je  einer 
Austrittsstellc  für  die  Pollenschiäuche  an  den  Ecken,  glatt  oder  gekörnelt,  von  geringer 
Gnirie;  sfllener  kugelig',  Sfurchig,  mit  3  Poren  in  der  .Mitte  der  Furchen,  wie  bei  Xantho- 
rtnis,  hier  ziemlich  groß,  im  trockenen  Zustande  spindelftirmig  mit  tiefen  iJingsfallen. 
Abweichend  ist  der  Pollen  von  Ma'jnHia^  nämlich,  wie  schon  .Martins  angegeben  hat. 
ti'tradisch.  die  einzelnen  Körner  nach  den  Ecken  eines  Tetraeders  geordnet,  ziemlich  gn>ß. 
annähernd  kugelig,  mit  warziger  Oberfläche. 

In  den  1^  Bl.  sind  die  Sib.  fast  immer  noch  deutlich  entwickelt,  was  zur  Auffassung 
dieser  Bl.  als  hermaphroditer  und  der  Bl.  der  .S.  überhaupt  als  polygamischer  Veran- 
lassung; gegeben  hat.  stets  aber  sind  sie  kürzer  als  in  den  ^  Kl.  der  gleichen  PH.  Die 
A.  prodiicieren  zwar  noch  Pollcnkorner.  aber  nicht  mehr  vollständig  ausgc*bildele,  viel- 
mehr inhaltsleer  und  mehr  oder  minder  /iisammengefallen  erscheinende.  Eine  regel- 
mäßige Olfniing  der  A.  findet  ni<*ht  mehr  «^tatt.  Am  weitesten  verkürzt,  gleichsam  nur 
mehr  sitzende  \.  darstellend,  zeigen  >ich  die  Stb.  in  den  ^  Bl.  von  Lla'funna. 

Da*i  (i\  nnceum  ist  sxncarp,  meist  Sgliedrig  und  Sfächerig,  das  unpaare  Glied  bei 
den  schief  symmetrischen  Bl.  nach  dem  unteren  Teile  der  Symmetralen  ^Fig.  154:  i  . 
bei  den  regelmäßigen  Bl.  nach  oben  in  der  Mediane  gekehrt,  seltener  igliedrig,  mit  nach 
den  Seiten  (hiiitrnnpii'n,.r)  oder  nach  oben  und  unten  gekehrten  Gliedeni  .WWiroccj. 
A*rtßspcrmmn  .*^ect.  Trtriisrpalunt,  i\st'udtina,  Aporrhiza,  Exuthra  .  Viergliedrigkeit  findet 
sich  bei  rrovso/if/i/ic/fs  außerdem  nur  als  gelegentliche  Ausnahme.  Nach  oben  unvoll- 
ständip*  Fächeniiii;  /eif:l  (Hnphnra,  Mclirorca  und  (»owfrodiicus.  Bei  manchen  tiattungen 
Kuilreutrrtti  ii.  a.  sind  die  Scheidewände  nur  unterhalb  der  Insertionsstellen  der  Sa. 
wirklich  %erwach«itMi.  oberhalb  dieser  nur  in  hiser  Berührung;  bei  einigen  anderen  treten 
sie  während  lier  Fniclitreife  außer  Verbindung,  durch  die  Samenentwickelung  aus  ein- 
ander K^drängt  i/nliiwitrui,  Ifaplnrürlum].  Der  Gr.,  welcher  den  kleinen  Frkn.  an  Länge 
meist  nur  weiii^  nberlritft .  ist  «;i  wiUiiilich  emUländig,  an  der  Spitze  in  i  oder  2  innen 
Papillome  Narbcnsrheiikel  geteilt.  Selti-ner  i^^t  er  zwischen  die  Fächer  bis  nahe  an  den 
Grund  eingesenkt  .\ihtpfii,luy.  \ipfn'liuin  el<\'.  Bei  gewisseu  (iattungen  sind  die  Narben- 
si'henkel  nicht  getrennt,  die  Narbenpapillen  an  den  Nahtlinien  mit  oft  etwas  xopsprin- 
Kenden.  iimgekrempten  Riindem  der  Niirb«-nteile  entwickelt,  heiitiiche  Drehnii^  de> 
tiriffelende»*  -N.  findet  sieh  besonder««  bei  einer  Abteilung  \ou  H'irpnUm  Str*'ptn.\tiiima 
Tliw.  mit  \erhältnisiiiäliig  lanpMii  Gr.  In  den  j^  Bl.  ist  das  Pi<iill  rudimentär  und 
zwar  in  höherein  .Maße  das .  als  in  den  L  Bl.  die  Stb.  Ks  zeigt  sehr  geringe  Gri»Üe. 
der  ftr.  ist  oft  nur  dnrcli  die  Narbenselienkel  \erlrelen.  die  normale  Zahl  der  Fächer 
iibriK^ns  in  der  Re;;i  1  xorlMiideii  und  aiieli  in  iler  Gest^iltnn:;  Neigiuu  zur  Flügeibildung 
etc.  und  in  der  lla.irliedeekun^  tn'ten  anahi^e  NerhiiltiiisM'  auf ,  wie  an  dem  voll  ent- 
wickelten Pistille  <i«*t  L  I  !••  /u;:lt>irh  bergen  die  Fächer  i\*  ch  Anlagen  \on  .Niinenknospen, 
an  tienen  ancti  du*  :.'ekinriitiiie  (ie^t.ilt   meist  niM-li  uii/w«  ideiiti^'  /u  erkennen  ist.     Ks  ist 
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das  beim  Fehlen  von  Q  Bl.  oder  von  Fr.  für  den  sicheren  Nachweis  der  Zugehörigkeil 
einer  Ptl.  zu  den  S.  von  bedeutendem  Werte *)^. 

Die  Samenknospen,  welchen  2  Integumente  zukommen,  sind  campylotrop,  ge- 
wöhnlich (d.  i.  bei  95  Gattungen)  apotrop  und  einzeln  in  den  Fruchtfächem,  von  deren 
Mitte  Fig.  4  54  :  49)  oder  Grund  aus  sich  erhebend,  nur  bei  den  wenig  zahlreichen  (S3), 
eine  2.  Reihe  bildenden,  anomospermen  Gattungen  ist  die  Sa.  epitrop  und  hängend  (Har- 
pullia  Sect.,  Filicium)j  oder  es  finden  sich  2  oder  mehrere  Sa.  (bis  zu  8  bei  Magonia  und 
Xanthoccras)  in  jedem  Fruchlknotenfache ,  die  aber  in  ersterem  Falle  nur  selten  beide 
epitrop  und  hängend  (Arten  von  HarpuUia)  oder  beide  apotrop  und  aufsteigend  {Delavaya, 
Ungnadia)y  vielmehr  gewöhnlich  teils  apotrop  (und  aufsteigend),  teils  epitrop  (und  hängend) 
sind;  dabei  erfahrt  ihre  Richtung  eine  Modificalion  in  eine  schief  aufsteigende  oder  schief 
hängende,  wenn  dieselben,  statt  über  einander,  mehr  neben  einander  inseriert  sind.  Eine 
horizontale  Richtung  zeigen  die  Sa.  bei  Magonia  und  annähernd  auch  bei  XanthoceraSy 
bei  beiden  Gattungen  mit  der  Fruchtachse  zugekehrter  Raphe  und  seitlich  nach  außen 
gekehrter  Mikropyle  |so  dass  sie  als  exotrop  bezeiclinet  werden  können).  Die  Mikropyle 
ist  dem  Anheftungspunkte  in  der  Regel  sehr  nahe  gerückt,  nur  bei  einzelnen  Gattungen 
beträchtlich  davon  entfernt  (um  nahezu  die  Hälfte  der  Peripherie  z.  B.  bei  Aporrhisa  und 
Lffchnodiscusj  oft  um  mehr  als  die  Hälfte  bei  Mephelium). 

Bestäubung.  Die  Eingeschlechtlichkeit  der  BI.,  von  denen  die  (^  den  Q  hinsichtlich 
des  Auftretens  an  der  mannbar  werdenden  Pf!.,  sowie  in  der  Entfaltung  vorauseilen  und 
ihnen  an  Zahl  überlegen  sind ,  die  gegenseitig  sich  entsprechende  Lage  der  A.  in  jenen 
und  der  N.  in  diesen,  die  Absondenmgsthätigkeit  des  Discos  und  seiner  Drüsen,  die  Ge- 
staltung der  BIb.  und  ihrer  Schuppen,  einerseits  (der  letzteren]  als  Honigdecken  und 
Pollenmale,  andererseits  'der  ersteren)  als  ausgebreiteter  Ankerplätze  und  Stützpunkte 
für  die  Bl.  besuchende  Insekten,  deren  Besuch  weiter  bei  vielen  Arten  durch  die  schiefe 
Symmetrie  der  Bl.  und  die  gleichartige  Orientierung  zahlreicher  solcher  Bl.  in  wickeligen, 
zu  einem  Blütcnslraußc  über  einander  gestellten  Teilblütenständen  begünstigt  wird,  all* 
das  giebt  die  Bl.  der  S.  deutlich  als  insectophilc  zu  erkennen,  vorzugsweise  wohl  dem 
Besuche  von  Seiten  bienen-  und  wespenartiger  Insekten,  vielleicht  gelegentlich  auch  von 
lliegenarligen,  angepasst.  Das  erstere  gilt  wohl  besonders  von  den  mit  schiefer  Symme- 
trie versehenen  Bl.,  wie  denn  St.  Hilaire  auch  directe  Beobachtungen  über  das  Auf- 
sammeln eines  giftigen  Honigs  durch  eine  Wespe  aus  den  BI.  von  Magonia  und  gewisser 
Serjania-  und  Panttinia-Arien  [S.  kthalis,  P.  weridionalis)  berichtet.  Die  kleineren,  z,  T. 
blunienblalllosenBI.  gewisser  Gallungen  dagegen  mögen  vielleichl  eher  den  Besuch  Hiegen- 
arliger  Insekten  erhallen  —  directe  Beobachtungen  darüber  fehlen. 

Frucht  und  Samen;  Verbreitungsmitfel.  in  d(  n  Fr.  der  S.,  an  deren  Bildung  stets 
nur  iler  Frkn.  beteiligt  ist,  finden  wir  alle  hauptsächlichen  Fruchltypen  vertreten:  kapsel- 
arlige,  nussartige,  beerenartige  und  pHaumenarlige  Fr.  mit  z.  T.  gemischtem  Charakter: 
Kapseln  mit  suhdruposer  Fnichlwandung,  Beeren  mit  siibputaniinoseni  Endocarp,  nuss- 
artige, nicht  aufspringende  Fr.  mit  verhältnismäßig  dünner  Fruchtwandu.s.  w.  Selten  sind 
die  Fr.  von  namhafter  Größe  Mcujonia).  Häufig  sind  sie  durch  eine  lebhaft  rote  Farbe 
ausgezeichnet.  Bei  einem  nicht  unbelr.ichllichen  Teile  der  Galtungen  finden  sich  Spaltfr., 
und  bei  vielen  davon  sind  die  durch  die  Spaltung  entstehenden,  von  der  Fruchtachse  sich 
ablüsenden  Fruchtknopfe  geflügell  {Scrjania,  Fig.  154;  rrvittea  z.T. ,  Fig.  i58;  Thinouia, 
Fig.  160;  liridgvsia,  Athjana.  Diatenopten/x,  Fig.  i  <H  ;  Thouinia^  Touliciüy  Fig.  4  63--i; 
Atülayaj  ThoHinidium,  Hornea;  Dodonaea  z.  T.),  oder  es  tritt  Flügelbildung  ohne  Spaltung 
/otlinf/rria)  oder  unler  Ersetzung  der  Spaltung  durch  Klappenbildung  auf,   und   zwar 

*  In  der  Charakteristik  der  Gattungen  i>t  die  Betrachlung  der  rudiiuciUären  (J  und 
L  Orgiinr  iibergangeii  und  überhaupt  von  einer  gesonderten  Darlegung  der  5  U"<1  ^  Bl. 
(wif  schon  cinganjrs  —  unter  "Merkmale'  —  in  riner  Anmerkung  hervorgehoben  wurde; 
Umgang  giMiommen. 
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Spaltung  oder  Klappcabildun;<  gelegentlich  bei  verschiedem^n  Arten  derselben  Galtung 
rrviUtüy  Dodonaca  ,  oder  Flügelbilduug  überhaupt  nur  bei  gewissen  Arten  einer  Gattung 
(SO  bei  PauUinia  mit  septifrager  Kapselfrucht,  Fig.  156:  17/ — A7//,  bei  Dudonaea  mit  bald 
septifrager,  bald  septicider  Fr.).  Bei  anderen  Gnden  sich  statt  Flügeln  nur  mehr  Kämme 
oder  Kiele  {Tristira,  Alectryon,  l*hialodiscwi,  SarcopteryXy  Lepidopetalum  und  in  schwachem 
Grade  ausgebildet  bei  Erythrophysa  und  Arten  von  Cardiospermum),  Die  Flügelbildung 
erfolgt  stets  von  der  Mittellinie  des  Frb.,  resp.  Fruchtrückens  aus  und  stets  so,  dass 
die  FlügeltlUche  in  einer  verticalen  Ebene  liegt.  Sie  nähert  sich  der  von  Acer^  aber  unter 
Verdickung  des  oberen  Flügelrandes,  bei  Athyana^  Thouinia  und  unter  weitester  Diver- 
genz der  Fruchinü|j;e1  bei  Dtatvnopterijx  (V\%,  164  ,  Atalaya,  Thouinidium  und  Uornca 
und  gelangt  auf  zweifache  Weise  zu  dem  anderen  Extreme,  zur  Berührung,  resp.  durch 
die  Fruchtaclise  vermittelten  Verwachsung  der  Flügel ,  das  einemal  unter  vollkommener 
Emporrichtung  derselben  bei  Thinouia  (Fig.  100),  das  anderemal  unter  Abwärtsrichtung 
bei  Srrjania  (Fig.  t54:  i'>)  und  Toulicia  Fig.  163.4  .  Nahezu  ringförmig,  an  die  von 
l'lmus  und  heiea  erinnernd,  erscheint  die  Flügelbildung  bei  i'rvillea  Fig.  4  58)  und  /)o- 
donaca  und  in  extremem  Maße,  so  dass  die  Fächer  von  den  über  und  unter  ihnen  ver- 
einigten Flügeln  um  ein  vielfaches  an  Ausdehnung  übertrotfen  werden,  bei  ZoUingeria. 
Wohl  zu  unterscheiden  von  all  diesen  Formen  sind  die  Fr.  mit  ilügelarl ig  gestalteten,  seit- 
lich zusammengedrückten  Fächern  Molinaea,  (iuioa,  Arytera  mit  Kapselfr.,  ferner  Chytran- 
thus  mit  nicht  aufspringender  Fr.).  Hervorzuheben  sind  weiter  ihrer  Gestaltung  halber  noch 
die  mit  Stachelfortsätzcn  besetzten  Fr.  der  Section  Cnstanella  von  Paullinia  (Fig.  4  56  :  yi\ 
die  klettenartig  mit  ähnlichen,  an  der  Spitze  gekrümmten,  ursprünglich  weichen,  beim 
Trocknen  erhärtenden  Emergenzen  versehenen  Fr.  mancher -Vep/iWi/im- Arten,  wie  na- 
mentlich des  darnach  benannten  .V.  lappareum  L.  Fi^.  4  69),  und  die  mit  kegelförmigen 
oder  warzigen  Erhebungen  besetzten  Fr.,  wie  sie  bei  Schleichern,  bei  Utrhi  (Fig.  4  67.4  , 
bei  Arten  von  .Xerosperinum  (Fig.  I<»H),  von  Lcpisunthes  und  Parancphclium  vorkommen. 
Vher  die  innere  Beschaffenheit  des  Pericarps  s.  die  )vanatomi.schen  Verhältnisse«.  Was  die 
mit  genießbarem  Fruchllleisclie  ausgestatteten  oder  sonst  wie  verwendbaren  Fr.  und  S. 
betrifft,  so  wird  davon  in  dem  Abschnitte  «Nutzen«  die  Bede  sein. 

E<  bedarf  kaum  eines  besonderen  Hinweises  darauf,  dass  die  Flügel-  und  Stachel- 
fort>äi/e  der  Fr.  als  V  e  r  b  r  e  i  t  u  n gs  m  i  1 1 e  1  derselben  anzusehen  sind.  Dabei  ist  be- 
merkenswert, dass  die  Gattungen  mit  Flügelfr. .  und  namentlich  mit  getlügellen  Spaltfr., 
keineswegs  die  weiteste  Verbreitung  und  nainentlicli  nicht  —  die  gleich  zu  erwähnende 
Dodonficii  riscosa  aiisKenommen  —  eine  Verbreitung  von  Conlinent  zu  (kontinent  zeigen. 
So  hat  keine  der  vielen S'T//i/i/(i-.\rlen  von  Amerika  den  Weg  nach  Afrika  gefunden;  wohl 
aber  eine  hiuHiuiti  l\  pinnata  L.  .  dtTen  spät  sich  öffnende  Kaps<>lfr.  ein  schwammiges 
Pericarp  besitzt  und  so  zum  Transport  durch  das  Wasser  vorteiliiaft  eingerichtet  ist. 
Eine  ähnlieh  wirkemle  Hinriehtuii^,  die  blasige  Besehatfenlieit  der  Fr.,  ist  e<  wohl,  welche 
den  seliuialcn  Flügeln  der  Kapsel  \oh  hndonaea  visrosa  L.  so  wirksam  zu  Hülfe  gekommen 
ist.  dass  diese  Art  der  eigenlliih  Australien  angehörenden  Gattung  auf  allen  in  die  warme 
Zone  reichenden  Weltteilen  lieimisch  geworden  ist.  Ebenso  dankt  wohl  das  über  den 
ganzen  tropischen  (Jürtel  verbreitete  Cardinsprrmum  lltitirarabum  seiner  hautigen,  blasig 
aufgetriebenen  Kapselfr.  ;Kig.  4  59//,  r  .  die  vor  tlem  Winde  leicht  auf  dem  Was^iT  treibt, 
seine  weile  Verbreitung.  Für  die  Gattung  Allufdu/Ius  dagegen  mit  kleinen,  z.  T.  e>sbaren, 
dni|HJsen  Fnichtknopfen  Ki^.  IGi  '/.  //  ina^  die  Verbreitung  über  <ille  Tropenländer  durch 
Vogel  \ ermittelt  worden  s^in,  \on  denen  sie.  wie  >choii  der  Volksnaine  von  Allophfflus 
tutftjrijnltUH  ,»Bois  de  ini>rle(,  und  der  darnach  >on  t'omuierson  der  Gattung  gegebene 
Name  •Omitmphf  i  andeutet,  ^esn<•hl  wcnlen.  Nicht  mehr  so  allgemein,  nämlich  weder 
nach  Afrika,  noch  nach  .Vuntralien  verbreitet  ist  die  (lattun;;  Stipmdns,  deren  Fruchtknüpfe 
mit  saironinhalti^ein  FltM^clip  fiir  die  Verbreitung  durch  Tiere  überhaupt  nicht ,  und  für 
die  durch  da«»  Wa->er  j»'d«»iifal|N  viel  weniger  günstig  ein}:erichtei  >iud. 

Der  S  der  S.  ist  stet«.  ciweiliUis.  niit  halt]  dünner.  hautartip*r,  bald  harter,  fast 
immer  glatter  nml  i:Kin/cridcr  Scli.de,  deren  innere  /ellscliichten  sich  mitunter  durch 
Zerreißung  ile^  (teweheN  h«*ini  Vustrocknen  von  tlen  äußeren  abl«'»sen.     Bei  bestimmten 
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Arten  einiger  Gallungen  kommt  Behaarung  vor  [so  bei  PauUinia^  Cardiosperrnum  Sect.  3, 
Allophylus,  Zollingeriaj  LepisanlheSy  HarpulUa^  Arfeuillea),  Nicht  selten  findet  sich 
ein  Samennianlel,  bald  frei  von  dem  Rande  des  Nabels  sich  erhebend  und  den  S.  oft  ganz 
umhüllend  (wie  bei  den  Schleichereaey  bei  Lilchi^  Fig.  IGT,  und  Euphoria,  bei  vielen  Cupa- 
nieae) ,  bald  dem  S.  als  sogenanntes  Arillodium  auf  größere  oder  geringere  Strecke  an- 
gewachsen (wie  bei  Pauüinia^  Fig.  156;  und  dadurch  Obergänge  zum  S.  mit  druposer 
Samenschale  bildend.  Ein  weil  vorgerückter  derartiger  Übergang  ist  z.  B.  bei  Nephelium 
zu  beobachten  Fig.  169  ,  bei  welcher  Gattung  nur  die  Umgebung  der  vom  Nabel  weit 
abgerückten  Mikropyle  nicht  in  die  Arillusbildung  mit  einbezogen  ist,  sondern  vom  freien, 
flachen  Rande  des  bis  zu  ihr  hin  angewachsenen  Arillus  nur  überdeckt  wird.  Kaum  mehr 
als  Arillus  ist  die  durchaus  fleischige  Außenschicht  des  S.  bei  der  mit  Nephelium  nahe 
verwandten  Gattung  Xerospermum  zu  bezeichnen,  und  sicher  nur  mehr  als  »Testa  dru- 
pacea«  die  Samenschale  von  Melicocca  und  Talisia.  Auch  fleischige  oder  schwammige 
Schichten  des  Pericarps  losen  sich  Non  diesem  bei  gewissen  Gattungen  [Pseudimaj  Toe- 
chiina)  regelmäßig  ab  und  bleiben  als  falscher  Samenmantel  mit  dem  S.  in  Verbindung, 
wovon  schon,  wie  von  anderen  Vorkommnissen,  bei  den  »anatomischen  Verhältnissen« 
die  Rede  war.  Bei  Blighia  nimmt  das  Spermophorum  arillös-fleischige  Beschaffenheit  an. 
Flügelbildung  findet  sich  nur  bei  Magoniuj  in  Form  eines  den  flach  scheibenförmigen  S. 
umziehenden  breiten  Ringes  (Fig.  t8t  B).  Durch  Härte  der  Samenschale  ausgezeichnet 
sind  die  S.  von  SajnnduSy  StocksiUy  Erylhrophyaa  und  Llagunoa,  Die  größten,  aber  nicht 
über  HaselnussgrÖße  hinausgehenden  S.  hei  Kiigeli;estall  besitzen  Castanospora,  Äan- 
thoccras  und  Ungnadia. 

Der  E.  ist  entsprechend  seiner  Entstehung  in  einer  mehr  oder  minder  gekrümmten 
Sa.  selbst  meist  deutlich  gekrümmt,  das  innere  Keimb.  häufig  doppelt  quergefaitet  (»Em- 
bryo subdiplecolobus«  z.  B.  bei  Scrjania,  Fig.  t54:  2L  28)^  mit  der  oberen  Falte  den 
Rand  des  über  ihn  einfach  hinübergebogenen  äußeren  Keimb.  umfassend,  seltener  das 
äußere  ebenso  gefaltet  oder  beide  einfach  gekrümmt  (Fig.  156,  t64,  171  oder  beide  spi- 
ralig zusammengerollt  (»Embryo  spirolobus«  Fig.  170.  177,  179),  das  Würzelchen  (außer 
bei  Abrückung  der  Mikropyle  vom  Nabel,  s.  unter  'Samenknospe«  bei  den  wBlütenverhält- 
nissen«  am  Rücken  des  S.  herabsteigend  und  hier  in  der  Regel  von  oinor  taschenfürmig 
vertieften  Querfalte  der  Samenschale  aufgenommen  Fig.  \'M:  2i\  löG:  /,  IV,  VI,  A7, 
XII  B\  t79  u.  a.).  Seltener  ist  der  E.  fast  gerade,  bei  basaler  Insertion  des  S.,  mit  auf- 
rechtstehenden Keimb.  und  mit  sehr  kleinem,  punktförmigem,  am  Grunde  de'sS.  gelegenem 
Würzelchen  {Eriof/lossmn,  Melicocca,  Litchi  ,  oder  bei  seillicher  Anheftung  des  S.  und 
dem  Nabel  iiei^^enüher  gerückter  Mikropyle,  mit  quer  zur  Fruchtachse;  über  einander 
liegenden  Keimb.  und  in  der  Mitte  des  Samenrückens  gelegenem  Würzelchen  (Lychno- 
discus  .  Eine  wirkliche  Verwachsung  der  Keimb.,  wie  sie  gelegentlich  angegeben  wird, 
ist  nirgends  vorhanden.  Von  der  inneren  Beschalleiiheil  des  E.  war  bei  den  »anatomi- 
schen VerhälliiissenK  die  Rede. 

Geographische  Verbreitung.  Die  .S.  sind  in  dem  hier  genommenen  Umfange  mit 
Ausschluss  der  nahe  verwandten  Ifippocastunrae  und  Accrincae)  eine  nahezu  rein  tropische 
Familie  und  über  den  ganzen  Tropengürlel  mit  Einschluss  der  subtropischen  Zonen  8.3" 
— 34")  verbreitet.  Die  rankenden,  Lianen  bildenden  Gattungen,  welche  (5  an  der  Zahl 
die  Tribus  der  PauUinieae  darstellen,  mit  nahezu  V  ^  der  sämtlichen  S.- Arten,  gehören, 
abgesehen  von  der  überall  in  der  warmen  Zone  vertretenen,  z.  T.  krautartigen  Gattung 
(.'ardiospermum^  ausschließlich  Amerika  an,  von  wo  aus  nur  I  Art,  PauUinIa  pinnatUj  bis 
nach  Afrika  hinüber  gelangt  ist.  Auch  Cardiospcrmimi  erscheint  wesentlich  als  eine 
amerikanische  Gattung;  nur  2  Arten  [C,  Ilalicacahum  und  Corindum)  haben  sich  überall 
hin  verbreitet,  eine  3.  (i\  grandi/lorum)  wenigstens  auch  nach  Afrika.  Ähnlich  wie  die 
PaulUnieac  verhallen  sich  die  (6)  Gallungen  der  Thouinieac ^  von  welchen  abermals  nur 
eine  Gattung,  die  artenreiche  Galtung  Allophylus,  in  allen  Tropengebieten  und  zwar  über- 
all mit  einer  erklecklichen  Zahl  von  Arten  vertreten  ist.  Für  sie  bleibt  es  zweifelhaft,  ob 
Asien,  Afrika   oder  Amerika   ihre  Wiege   ist.     Außer  Cardioifpenmim  und  Allophylus  ist 
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298  Sapinüaceae.    (Radlkofer.) 

Wie  die  fossilen  Funde  darlhun,  die  aber  bei  der  so  leichten  und  hfiufigea  Ver- 
wechslung von  Pfl.  aus  anderen  Familien  (den  Meliaceae,  AnacaräiaceaCy  Juglandeae  etc.) 
mit  den  S.  sehr  mit  Vorsicht  aufzxmehmen  sind,  war  die  Familie  früher  noch  weiter  ver- 
breitet, bis  nach  Oberitalien  und  der  Schweiz  (Arten  von  SapinduSy  von  welcher  Gattang 
fragliche  Keste  selbst  aus  der  Kreide  Grönlands  beschrieben  sind,  und  von  Nephelium^  — 
Euphoriopsis  Massalongo  — ,  ferner  von  Koelreuteria  und  Dodonaea)^  bis  nach  ÜDgara 
Arten  einer  Cupaniee  —  CupanUes  Schimper  —  neben  Arten  von  Sapindus),  Böhmen 
Arten  von  Sa/)tWti«] ,  Deutschland  [Arten  von  Sapindus  und  PauUinia^fj  und  Eogiaad 
(Arten  einer  Cupaniee  —  Cupanoides  Bowerbank). 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  S.  bilden  in  der  Abteilung  der  Disci- 
floren  eine  zunächst  durch  den  ex trastaminalen  Discus,  weiter  durch  die  ge- 
krümmten, näh rgewebs losen  (eiweißlosen)  S.  und  die  zerstreut  stehen- 
den, meist  zusammengesetzten  B.  ausgezeichnete  Familie.  Ihre  nächsten  Verwandten 
sind  die  in  mehreren  dieser  Punkte  mit  ihnen  übereinstimmenden  Hippocastanaceae 
un,d  Aceraceae,  welche,  wie  ich  schon  anderwärts  bemerkt  habe  (s.  Sitzb.  k.  b.  Ac 
1890,  p.  t08)  mit  denselben  a\s  Sapindales  oder  Sapindiflorae j  kurz  als  S.  im 
weiteren  Sinne  zusammengefasst  werden  können,  welche  aber  der  Stellung  und  Ner- 
vatur ihrer  B.  halber  doch  zweckmäßig  von  der  Familie  der  eigentlichen  S.  getrennt 
gehalten  werden.  Für  die  Hippocastanaceae  wird  das  durch  den  großen,  mit  breitem 
Nabel  versehenen  S.,  für  die  Aceraceae  durch  mehrfache  Verwischung  der  extrastami- 
nalen  Stellung  des  Discus  und  Lockerung  der  Sklerenchymscheide  der  Achse  unterstützt. 
Weiterhin  stehen  den  S.  unter  den  Discifloren  einerseits  die  M eliaceae^  andererseits 
die  Anac ardiaceae  am  nächsten.  Die  Meliaceae  schließen  sich  den  S.  durch  ihr 
habituelles  und  anatomisches  Verhalten,  namentlich  die  beiden  Familien  eigenen  Secret- 
zellen  an,  heben  sich  aber  durch  die  Epitropie  ihrer  Sa.  (wie  durch  die  meist  verwach- 
senen Stb.)  von  denselben  ab.  Doch  darf  die  Beschatfenheit  der  Sa.  hier  nicht  zu  hodi 
angeschlagen  werden,  da  mehreren  .S.  ebenfalls  epitrope  Sa.  eigen  sind,  entweder  neben 
apotropen  oder  ausschließlich  (s.  die  Gattungen  der  anomospermen  S.\  Die  Anac  ar- 
diaceae andererseits  stehen  den  S.  außer  durch  den  Habitus  gerade  durch  die  Be- 
schall'enheit  der  bei  ihnen  stets  apotropen  Sa.  nahe ,  entfernen  sich  aber  von  denselben, 
wie  durch  ihren  ausgesprochen  intrastaminalen  Discus,  so  auch  durcli  ihre,  wie  bei  den 
Burseraceae,  zu  Üalsaragängen  ausgebildeten  Secretorgane.  Durch  die  Ana:ardiaceae  und 
BurseraceaCj  sowie  durch  die  Meliaceae  stehen  die  S.  dann  weiter  mit  den  Simaruba- 
ceae  und  liutaceac  in  Verbindung,  welche  Familien  alle  durch  ihre  Secretionsorgane 
vor  den  übrigen  Discinoren  ausgezeichnet  sind  (s.  darüber  a.  o.  a.  0.  p.  336).  Nichts 
dagegen  haben  die  »S.  mit  Hcn  Malpi(jh  iaceae  zu  tluin,  denen  sie  blos  um  der  bei  ihnen 
nicht  seltenen  Flügelfr.  halber  und  mit  Rücksicht  auf  die  viel  zu  sehr  überschätzte,  nicht 
einmal  für  die  Galtung  constante  und  bei  den  Malpifjhiaceae  ganz  anders  gelagerte  schiefe 
Symmetrie  der  Bl.  an  die  Seile  gerückt  wurden,  und  ebenso  w^enig  mit  den  Meliantha- 
reae  und  Staphyleaccae ,  welche  sich  schon  durch  den  großen  Eiweißkörper,  den 
ihre  S.  besitzen,  als  wesentlich  verschieden  erweisen.  (Vergl.  meine  Ansicht  über  sie 
a.  o.  a.  0.  p.  335,  349,  350  etc.) 

Nutzen.  Die  ^^  tinden  in  verschiedenen  ihrer  Teile  eine  mannigfache  praktische 
Verwendung.  Von  vielen  isl  die  Fr.,  der  Saraenmantel  oder  der  Samenkern  (roh  oder 
geröstet)  genießbar,  oder  der  letzlere  liefert  Öl,  oder  isl  der  Gährung  fähig.  Fr.  mit  ge- 
nießbarem Fruchtfleische  liefern  besonders  mehrere  AI lophi/lus- Arilin  A.  crfu/is,  Fruta 
de  Parao  genannt,  in  Südamerika,  A,  alnifolius,  Mseperere  genannt,  in  Ostafrika,  u.  a.), 
Deinbollia-Arlen  [D.  borhonica  mit  dem  Eingeborenennamen  Mbuakabuaka  in  Osl- 
afrika,  I).  xanthocarpa),  Eriofflossum  rubiginosum,  Aphania  setiegalensis  Kewer,  Kesser 
oder  Kellr  genannt  und  von  den  Franzosen  Cerise  du  Senegal,  angeblich  die  beste 
Fr.  (los  Landes,  deren  S.  aber  giftig  sein  sollen),  Otophora  fruticosa^  Chytranthus  Mannii 
(Koe  und  von  den  Portugiesen  in  Guinea  Pecego.  d.  i.  Pfirsich,  genannt,  angeblich 
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mit  gifligem  S.).  Bei  noch  mehreren  ist  es  die  fleischige  Umhüllung  der  S. ,  welche  den 
genießbaren  Teil  liefert.  So  bei  Melicocca  bijuga,  der  Hon  ig  beere  (auch  Mamon 
und  Itfamoncillo,  Knippa,  Knepier,  Guenepe  und  Genip  Tree  genannt, 
Talisia  oUvaeformh  [Mamon  de  llico,  d.  i.  Meerkatzen-Zitze,  ferner  Cot opaises oder 
Cotoperises  genannt  ,  T,  esculenta  P i  t o m b e r a),  T.  cerasina  u .  a.  Arten,  Schleichera 
trijuga,  Euphoria  Longana  (Drachenauge  der  Chinesen),  Litchi  chinensis  (in  neuerer 
Zeit  durch  den  Handel  als  chinesische  Pflaume  auch  nach  Europa  gelangend',  Xero- 
spermum  yoronhianum  [K i h o o ö h  und  Kirambutan  genannt) ,  \ephelium  lappacemn 
u.  a.  Arten  ^Rambutan  der  Malayen),  Atectryon  excelsus  (Titoki  der  Neuseeländer  , 
Pappea  capensis  (mit  den  Bezeichnungen  Cappflaume,  Wilde  Preume,  Olie- 
pitten,  Wilde  Amandel,  Preumbezie,  t*Kaambezie',  Blighia  sapida  (A k e e , 
Vefiütable  marrow,  Riz  de  veau  vegötal),  />/p/o///o//i>  auj/ra/<jf  (Nati  ve  Tama- 
rind  .  Die  Samenkeme  werden,  gewöhnlich  geröstet,  genossen  von  Sapindti^Arten, 
von  den  schon  erwähnten  Melicocca,  Euphoria^  Litchi  und  Xerospermum,  während  die  von 
\epheliuin  bitter  und  narkotisch  sein  sollen,  dann  von  Pometia  pinnata  und  Xanihocerax 
sorbifolia  mit  kastanienartigem  Geschmacke.  Als  ölreich  und  teilweise  zur  Olgewinnung 
verwendet  sind  die  S.  von  Scrjania  namhaft  zu  machen,  von  PauUinia,  Cardiospcrmum, 
Sapindus,  Homea  mauritiana  (arbre  u  Thuile),  Schleicheraj  deren  blausäurehaltiges  Ol 
als  Haaröl  gegen  Ungeziefer  dienen  soll,  Alectryon  excelsus,  dessen  Öl  zur  Salbung  des 
Körpers  verwendet  wird ,  Pappea,  Stadmannia  Sideroxylon  deren  unreife  Fr.  in  Zucker 
eingemacht  werden  ,  Dilodendron  [dessen  S.  Brenn-  und  Speiseöl  liefern).  Durch  Gährung 
soll  aus  den  kastanienartigen  S.  von  Cupania  americana  iden  sogenannten  Krabben- 
augen, Zieux  crabe)  ein  Likör  bereitet  werden.  Besonders  sind  noch  zu  erwähnen 
die  cofTeinhaltigen  S.  der  Paullinia  Cupana  Kunth  (P.  sorbilisMavi.),  welche  sowohl  direct 
genossen  als  namentlich  zur  Bereitung  der  erregend  wirkenden  und  als  Mittel  gegen 
Migräne  in  Anwendung  gewesenen  Pasta  Guarana  verwendet  werden. 

Zahlreiche  S.  liefern  in  den  Landern,  in  welchen  sie  heimisch  sind,  Heilmittel  ver- 
schiedener Art ,  keines  derselben  ist  jedoch  in  Europa  in  Aufnahme  gekommen,  und  so 
mag  von  einer  Aufzählung  derselben  Umgang  genommen  werden. 

Andere  besitzen  giftige  Eigenschaften.  So  schon  die  mit  Sa|M>nin-reichen  Teilen. 
Dahin  geh<iren  besonders  die  Fr.  von  Sapindus,  welche  zum  Vergiften  der  Fische  in  An- 
wendung kommen.  Ähnliche  Verwendung  flnden  mehrere  S.,  in  Amerika  besonders  Arten 
vun  Serjania,  Paullinia  und  Magunia  dort  mit  Rücksicht  darauf,  wie  auch  andere  Pfl..  als 
Barbascu  und  alsTingui  bezeichnet),  anderwärts  weiter  auch  .\rten  von  Uarpullia 
s.  Radlk.,  über  fisch verj^iifl ende  Pfl.  in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  4  8H<>,  p.  403  etc.).  Als  giftig  im 
allgemeinen  Kellen  besonders  Serjania  erecta  Tu  rar i,  noxia,  lethalis  (Matafome  oder 
Kill  h  u  n  g  e  r  der  Engländer  und  Paullinia  pinnata  \C u  r  u  r  u  -  a  p  e),  Talisia  stricta  (M  a  t  a 
piierco  oder  Tue-cochon  der  Franzosen),  weiter,  wie  schon  erwähnt,  die  S.  von 
Aphauia  M'nctj'ih'nsis^  i'hi/trantfms  Mannii  und  auch  die  von  l'ngnadia  speciosa  (Buckeye), 
welche  ein  angenehm  srinneckendes  Emeticimi  sein  sollen. 

Die  an  Saponin  reichen  Teile  gewisser  S.  werden  wie  Seife  zur  Reinigung  und  zur 
Vertilgung  den  Cnge/iefers  gebraucht,  namentlich  das  Fruchtfleisch  der  Sapindus- \rieu 
und  die  Rinde  \on  Pometia  pintmta  ^nacli  Blume  .  oder  sie  dienen  zur  Seifenbereitiuig. 
wie  die  Summkenie  von  Magouia    nach  Gardner  . 

Einzelne  Arien  werden  als  Färbeuiillel  verwendet  oder  liefern  Cosmelica  «»der 
gummöse  Slolfe:  .*^o  wird  au^  den  Frnchtscliiilen  dvr Paulltma  Cupana  eine  gelbe  Farbe  ^e- 
wtinnen  unti  die  H.  >on  Talisia  rerayina  %\enleii  /um  Sciiwar/f.irben  ^el)^aucht;  die  mit 
Wasser  ile«»lillierli'ii  lil.  von  iiliffhia  .\ufmla  und  >oii  Letaniodisrus  fitpunioidts  liefern  ;iro- 
mati<»cheN  Wasser;  hoflrmtf^na  Iief«Tl  ein  löbliches  (lumini. 

Von  vielen  i^\  d;i>  iiielirfarli  iliinli  ^ruße  Härte  ausf:ezeichnete  Holz  als  Bauholz  ge- 
sihälzt  oder  /(ir  ller-t«'lliitiL'  \(iii  «nTät^chafien  und  Waffen,  oder  es  dient  zu  Fackeln. 
Schon  in  den  NiiiiKMi  der  hctretltMiden  iMl.  i^t  d.i«>  /.  1.  /.um  Ausdrucke  gebracht:  >o  in 
y  u  iebra- h;irh.i.  /ii-.iiiiinefi};i*/o^'<'ii  nuebracho,  d.i.  Axlbrecher,  für  Thouinia  striata 
und  auKeblit-h  .uirh  für  .(//"/'/<' /'in  'h >  nl*'ntnlis    mit  ilem  weiteren  Namen  Palo  de  Caja, 
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d.  i.  Ristcnbauni),  ia Stadmannia  Sideroxi/lon,  Eisenholz,  wie  in  der  Bezeichoung  weißes 
Eiseaholz  für  Hypelatc  trifoUata;  dann  in  Bois  de  Gaulelte  und  Bois  de  Sagaye, 
womit  das  zu  Stangen  und  Wurfspießen  taugliche  Doratoxylon  mauritianum  bezeichnet 
wird.  Zu  Speerstangen  wird  auch  AUophylus  monophyllus  verwendet.  Zu  Stößeln  und 
Keulen  dient  Schleichera  trijuga  und  Dodonaea  viscosQy  letztere  auch  zu  ZaunpfäbJee; 
andere  wieder  zu  Wagner-  und  Drechslerarbeiten,  wie  Arten  von  SapindtUj  Erioglossum 
mit  chokoladebraunem,  hartem  Holze,  Aphania,  Xerospermum,  Die  hochwüchsigen  Schiei^ 
chera  trijuga ,  Pomctia  pinnata,  AlcctrijOn  excelsuSj  Podonephelium  stipitatum,  Diplogiotiis 
austrab's,  Filicium  decipiens  und  andere  liefern  besonders  Bauholz.  Als  Fackel  zum  nächt- 
lichen Fischfange  dient  das  Holz  von  Toulicia  guianensis  [Bois  flambeau},  und  ebenso 
liefern  die  zerklopften  Äste  der  mit  Harzüberzug  versehenen  Dodonaea  viscosa  gute 
Fackeln. 

Als  eigenartige  Verwendung  ist  noch  die  einiger  hartschal  igen,  kugeligen,  schwarzen 
S.  zu  Rosenkränzen  anzuführen,  namentlich  von  Sapindus  Saponariay  welcher  Baum  von 
den  Spaniern  darnach  die  Bezeichnung  Arbol  de  las  cuentas  del  Xabon  erhalten 
hat,  von  Llagunoa,  mit  dem  ähnlichen  Namen  Arbol  de  cuentas  (de  rosario)  oder 
Arbor  precatoria  und  von  Koelreuteria  paniculata^  mit  darauf  hindeutenden  japa- 
nischen und  chinesischen  Namen  (nach  Blume). 

Endlich  mag  noch  der  Cultur  von  Sapindus- krien^  von  Koelreuteria  und  Xanthoceras 
als  Zierpflanzen  in  wärmeren  Ländern  gedacht  sein. 

Einteilung  der  Familie*). 

A.  Sa.  einzeln  in  den  Fächern,  apolrop,  aufrecht  oder  aufsteigend 

I.  Susapindaoeae  [Sapindaceae  nomospermae), 

a.  Blaltspilze  vollkomuien  entwickelt  [bei  zusammengesetztem  B.  ein  Endblättchen 
vorhanden';  inneres  Keirab.  'oderbeidei  ?mal  quer  gefallet,  seltener  nur  gekrümmt 
(Bl.  meist  schief  symmetrisch  mit  ungleichseitigem  Discns) 

la.  Eusapindaoeae  nomophyllae  [et  diplecolobae). 
aa.  Kletternde  Sträucher  mit  Hanken  und  Nebenb.,  seltener  krautartige  Gewächse 
und  diese  z.  T.  ohne  Kanken.  in  einem  Falle  auch  ohne  Nebenb. 

1.  Faullinieae. 
(^.  BIb.  mit  kapuzenforniigen  S( huppen  (BI.  symmetrisch;   Fr.  eine  geflügelte 
Spalt  fr.   oder  eine  geflügelte  oder  ungeflügelte  Kapsel)  la.  Eupaullinieae. 
1^.  BIb.  mit  gespaltener  Schuppe  oder  mit  2  Schüppchen   (BI.  nahezu  regel- 
mäßig; Fr.  eine  geflügelte  Spalt  fr.) Ib.  Thinouieae. 

bb.   Hanken-  und  nebenblattlose  Sträucher  oder  Bäume  (Bl.  symmetrisch;  Fr.  eine 
geflügelte  oder  ungeflügelle,  trockene  oder  saftige  Spaltfr.)     .     2.  Thouinieae. 

b.  Blattspitze  (abgesehen  von  einfachen  B.)  unvollkommen  entwickelt  im  normalen 
Falle  eigentliches  Endblättchen  fehlend),  auPer  bei  Paranephelium  ]  Keimb.  meist 
nur  gekrümmt;    bäum-  oder  strauchartige  Gewächse  ohne  Hanken  und  Nebenb. 

Bl.  meist  regelmäßig,   mit  ringförmigem  Discus  —  in  Trib.  6,  7  und  8  immer 

regelmäßig) Ib.  Eueapindaceae  anomophyllae  (et  suhadiplecoloOae), 

na.   Fr.    nicht    aufspringend   oder    bei    einigen   Xephelieae)   nur   fachweise  (ohne 
Trennung  in  Klappen)  sich  ölfnend. 

«.  Samenmantel  fehlend   (Samenschale  bei   2  Gattungen  —  der  Trib.  6   — 
<lrupös\ 
aa.   Fr.  in  Fruchtknöpfe  sich  spaltend    Bl.  mehrfach  symmetrisch) 

3.  Sapindeae. 
y^.   Fr.  knopfig-gelappt  ohne  selbständige  Trennung  der  Teile  (Bl.  bei  einer 

Gattung  symmetrisch) 4.  Aphanieae. 

- ','.   Fr.  gefurcht  oder  lurchig- gelappt  (Bl.  mehrfach  symmetrisch) 

5.  Lepiaantheae. 

*  Nähere  Angaben  mit  Berücksichligun^;  der  anomalen  Fälle  s.  in  Radlk.,  »Über  die 
Gliederung  der  Familie  der  5.«  in  Sitzh.  d.  k.  bayer.  Acad.  1890,  p.  i15  etc. 
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00.  Fr.  äußerlich  ungegliedert  (Bl.  regelmäßig'     .    .    .    •  6.  Melioocoeae. 
';i.  Samenniantel  vorhanden  ifrei  oder  ±:  angewachsen  . 

na.  Fr.  äußerlich  ungegliedert  (Bl.  regelmäßig)      ...    7.  Schleiohereae. 
yi.  Fr.  knoptig-  oder  furchig- gelappt,  bei  einigen  fachweise  sich  Öffnend 

(Bl.  regelmäßig) 8.  Nephelieae. 

hb.  Fr.  fachspaltig  in  Klappen  sich  teilend   Bl.  meist  regelmäßig)     9.  Cupanieae. 

OL  E.  Seiten  wurzelig 9  a.  Cupanieae  lomatorrhisae. 

y  E.  rückenwurzelig 9b.  Cupanieae  notorrhisae. 

B.  Sa.  meist  zu  S  oder  zu  mehreren  in  den  Fächern  im  ersteren  Falle  apolrop  und  auf- 
recht oder  meist  teilweise,  seltener  beide ^  epitrop  und  hängend,  im  letzteren  Falle 
horizontal  und  nach  außen  gewendet),  selten  einzeln  und  dann  epitrop  und  hängend 
(Filicium,  Arten  von  HarpuUia]\  bäum-  oder  strauchartige  Ciewächse  ohne  Ranken  und 
Nebenb H.  Dyssapindaceae  [Sapindaceae  anomospermae), 

a.  Blattspitzc  vollkommen  entwickelt;  Keimb.  mehr  oder  weniger  schneckenförmig 

gekrümmt Ha.  DysBapindaoeae  nomophyllae  [et  spiroloOae], 

aa.   Kapsel  aufgeblasen,  häutig  (Bl.  symmetrisch) 10.  Koelreuterieae. 

hb.  Kapsel  Icderig-krustenartig   Bl.  z.  T.  symmetrisch      .    .    .    .11.  Cossignieae. 
rc.   Kapsel  furchig-  oder  knoptig-gelappt,  papierartig-häutig   Bl.  z.  T.  symmetrisch) 

12.  Dodonaeeae. 

b.  Blattspitze  meist  unvollkommen  entwickelt  außer  bei  Ihjpelate^  Äanthoceras,  Dela- 
vttifa  und  Vtujnadia  ;  Keimb.  gekrüumit  (bei  Hippobromus.  (ianophfUnm  und  .-Ir- 

feuillca  deutlich  oder  schwach  schneckenförmig  gekrümmt) 

üb.  Dyssapindaoeae  anomophyllae  [et  sutf-aspirolotfie:. 

aa.   Fr.  nicht  aufspringend    Bl.  regelmäßig 13.  Doratoxyleae. 

bb.   Fr.  aufspringend  (Hl.  z.  T.  symmetrisch) 14.  Harpullieae. 

I.  I.  Panllinieae. 

Nomosperme,  nomoph\lle  S.  s.  die  Einteilung  der  Familie  von  lianenartig-strau- 
chigem, sollen  krautartigem  Wüchse,  mit  Hanken  und  Nebenb.  allein  unter  den  S.)  \tT- 
sehen,  außer  bei  einigen  der  krautarti^en,  viele  durch  anomale  Stammstructur  ausge- 
zeichnet. Bl.  schief  s\nunetrisch  nach  einer  das  4.  Kelchb.  halbierenden  Durchschnitts- 
ebene,  luir  bei  Thinouia  annähernd  regelmäßig.  BIb.  an  ihrer  Innenseite  über  der  Ansatz- 
stelle mit  einer  kapu/enförmigen,  kamuitragenden  oder  bei  Thinouia  fast  kamnilosen  und 
gespaltenen  Schuppe  versehen.  Fr.  eine  3flügelige  Spaltfr.  oder  eine  nicht  selten  ge- 
flügelte oder  aufgeblasene  Kaps«  1.  S.  mit  oder  ohne  Samenmantel.  —  B.  nach  gedreitem 
oder  gefiedertem  T>pus  zusainuieiigesetzt  und  zwar  oft  hoch  zusammengesetzt,  nur  bei 
einer  Art  von  CardiosptTnmin  einfach,  stets  mit  sehlauchartigcn  und  oft  zugleich  mit  nicht 
gestreckten  Seerei/ellen,  in  allen  Gattungen  bei  wenigstens  einem  Drittel  der  Arten  mit 
verschleimten  Epidermis/ellen,  ferner  stets  mit  Außendrüsclien  versehen.  Bl.  in  Thyrsen, 
welche  einzeln  in  den  Blattachseln  .stehen  oder  au  Nebenzweigen  zu  einem  rispen  form  igen 
Blutenstände  vereinigt  sind  (Fi;^.  152 — M>u> 

Bis  auf  eiti  paar  ubitpiistiMlie  Arten  von  Cardittspvrinum  und  eine  nach  Afrika  ein- 
gewanderte Art  von  Ptiulhnm  <lun'liau>  Amerika  anKolifirend  und  mit  den  beiden  arten- 
reichsten (iattnngen  .sVr;//rii(i  und  hiulliftid  fa^t  ein  hrittel  aller  S. -Arten  in  sieh  schließend. 

I .  « .    EnpanlUnieae. 

Bl.  swumelri^eli.    Hlb.   mit   kapu/enlormigen.   kanuntrageiiden  .Nhuppen  versehen. 

A.  Pericarp  seliwuch  «Iriipos,  suftlüs. 

a.  Kr.  eint*  .spultfr.  .'iknoptif:.  nach  »h^urts  .inii;:eli>!  S.  i>hne  Samenniantel      1.  Serjania. 

h.  Fr.  eine  \sin.ii)iiiii  lii^«* .    aklappi^e  Kapsel,   z.  1.  mit   am  Rucken   Ketlug^'Ueu  Klappen; 

S.  ^e\Mihiiii'-li   rill!   ^ainenmantel     .      .  ...      2.  PauUinia. 

B.  FerH-iif|i  p.i|Mi.'t.uti^'-liaiiti^    .*<.  ••hiie  .saiiieninaiitel  . 

H.  Kr.  iler  L'.iti/iii  Laii^f    nach    dünn    aihiu'cliK.    wand^p^ltl|2   uder   wandhruchig  sich   öff- 
nend   H   strts  u'tMinMt 3.  Urvillea* 
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b.  Fr.  aufgeblasen,  verschiedenartig  sich  öfTnend;  Ptl.  halbstrauch-  oder  krautarttg 

4.  Cardiospemram« 

4.b.  Thinonieae. 

BI.  ziemlich  regelmäßig.  BIb.  mit  gespaltener,  nabezii  kammloser  Sebuppe  oder  mit 

2  Scbüppchen. 

Fr.  eine  Spaltfr.,  Sknopfig,  nach  oben  Sdügeli^  (S.  ohne  Samenmantel;  B.  stets  gedreit) 

5.  Thtnouia. 

i,  Serjania  Schura.  (Serjania  Plum.,  Paullinia  aut.  z.  T.,  Corindum  Adaas.  z.  T/. 
Bl.  symmetrisch.  Kelchb.  5  oder  (bei  einem  Teile  der  Sect.  4)  durch  Verwachsung  des 
3.  mit  dem  5.  anscheinend  4,  eiförmig ,  concav,  die  äußeren  beiden  kleiner,  eutopisch 
deckend.  Blb.  4,  mit  ansehnlichen,  kapuzenförmigen ,  kammtragenden  Schuppen.  Discus 
in  der  Richtung  gegen  Kelchb.  4  \  seitig  entwickelt ,  über  den  Ansalzstellen  der  Blb.  in 
t  größere  obere  und  t  kleinere  untere  Drüsen  sich  erhebend  (Fig.  4  54:  2e,f),  Stb.  8. 
Pistill  3 fächerig.  Fr.  eine  unterwärts  3flügelige  Spaltfr.,  deren  3  Knöpfe,  mit  nach  unten 
verbreiterten,  der  Fruchtachse  angewachsenen  Flügeln,  bei  der  Reife  von  unten  nach  oben 
unter  Zurücklassen  der  fädlichen  Fruchtachse  sich  ablösen.  S.  kugelig  oder  ellipsoidisch 
mit  dünner  Schale.  E.  ölhaltig.  Würzelchen  von  einer  Falte  der  Samenschale  aufge- 
nommen (Fig.  4  54).  —  Mit  Milchsaft  versehene,  durch  Ranken  kletternde  Sträucher,  deren 
größere  Lianen  darstellen^  bei  mehr  als  der  Hälfte  der  Arten  mit  eigentümlicher,  ano- 
maler Stammstructur,  welche  gewöhnlich  bei  9  4  Arten)  als  zusammengesetzter  Fig. 
KhtA — Z>),  seltener  (bei  nur  5  Arten  aus  der  Verwandtschaft  der  Serjania  corrugata  — 
s.  Fig.  4  52:  2]  als  geteilter  Holzkörper  erscheint  (s.  oben  über  die  anatomischen  Verhältnisse) 
und  später  durch  Auftreten  secundärer  Holzkörper  (Fig.  4  52C)  verwickelter  wird.  B. 
stets  mit  kleinen  Nebenblältchen  versehen,  meist  doppelt  gedreit,  seltener  1  mal  oder 

3  mal  gedreit  oder  nach  oben  hin  abnehmend  2 — 3fach  gefiedert,  selten  einfach  unpaar 
gefiedert  mit  nur  5  Blättchen,  von  Milchsaftzellen  häufig  durchsichtig  punktiert  und  ge- 
strichelt und,  wie  auch  die  anderen  Teile  (selbst  Blb.  und  Fr.),  mit  kleinen,  kopfigen 
Außendrüschen  besetzt.  Bl.  weiß,  gelblich  oder  rötlich,  in  der  oben  geschilderten  Weise 
^s.  Blütenverhältnisse)  in  meist  doppelrankige  Thyrsen  oder  aus  Thyrsen  mit  oder  ohne 
Ranken  aufgebaute,  rispenformige  Blütenstände  vereinigt,  oft  süß  duftend  (Fig.  4  55). 

4  72  Arten  im  tropischen  und  subtropischen  Amerika,  den  30°  nördlicher  und  33"  süd- 
licher Breite  kaum  überschreitend.  Dieselben  lassen  sich  nach  der  Beschaffenheit  der  Frucht- 
fücher,  unter  Mitberücksichtigung  gewisser  Verhältnisse  der  Bl.  und  des  Stammbaues,  in  42 
Sect.  brin|4en,  auf  deren  Haupleigentümlichkeiten  ich  in  dem  Namen  hingewiesen  habe;  es 
sind  die  folgenden:  Sect.  l.  Platycoccus;  11.  Ceratococcus ;  III.  F.wycoccus;  IV.  Eucoccus;  V. 
Pachycoccus;  VI.  Holcococcus  (Fig.  155,  S.  exaraia  Radlk.);  VII.  Dictyococcus;  VIII.  Simococcus; 
IX.   Oococcus\  X.  Phacococcus;  XI.  Physococcus \  XII.  Syncoccus. 

Über  die  Verwendbarkeit  einiger  Arten  und  die  Schädlichkeit  anderer  ist  schon  in  dem 
Ahschnitte  »»Nutzen«  berichtet  worden.  Einige  Arten  werden  als  kletternde,  jedoch  selten 
blühende  Zierpfl.  in  den  Gewächshäusern  europäischer  Gärten  gezogen,  so:  S.  curassavica 
(L.)  Radlk.,  polyphylla  (L.)  Radlk.,  mejcicana  (L.)  \V.,  caracasana  (Jacq.)  W.,  racemosa  Schum., 
cuspidata  Camb.  mit  3kantigen,  an  den  Kanten  borstig  behaarten  Zweigen,  fHicifolia  Radlk. 
mit  zierlichem,  hoch  zusammengesetztem  B.  u.  a.  Den  größten  Verbreitungsbezirk  —  von 
Argentinien  bis  Guatemala  —  nimmt  S.  caracasana  (Jacq.)  W.  ein,  und  ihr  nähern  sich  darin 
>'.  communis  Camb.,  S.  glahrala  Kunth  und  5.  mexicana  (L.)  W.,  die  4.  davon  mehr  südlich, 
die  2.  nur  südlich,  die  letzte  nur  nördlich  vom  Äquator  verbreitet.  (Weiteros  s.  in  Radlk. 
Monographie  von  Serjania^  1875,  nebst  Suppl.  in  Abhandl.  k.  bayer.  Ac.  1886,  mit  155  Arten 
und  hinsichtlich  lö  weiterer  Arten  in  Bot.  Gaz.  1891,  p.  191,  in  11.  bras.  Fase.  113.  1893, 
in  Bull.  Hb.  Boiss.  I,  1893,  p.  464,  und  in  Contrib.  U.  S.  Nat.  Herb.  I,  Nr.  9,  189^  p.  315 
und  367.  Dazu  t  neue  Arten:  >•'.  punctata  Radlk.  aus  Guatemala,  n.  6091  der  von  J.  Don- 
nell  Smith  herausgegebenen  Sammlung,  an  ^'.  murronulata  Radlk.  in  Sect.  XI  sich  an- 
schließend, aber  durch  stumpfere,  drehrunde  Zweigrippen,  schmale  Bcrandung  des  mittleren 
Teilblattstieles  und  größere,  durchsichtige  Punkte  von  derselben  verschieden,  und  ^'.  chaeto- 
rarpn  Radlk.  aus  Bolivia,  gleichsam  eine  durchaus  mit  braunen  Borstenhaaren  besetzte  S. 
hfhecarpa  Benth.  darstellend.;    Von  näherem  Interesse  ist  die  Galtung  insofern,  als  sie  durch 
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Fi«,  >bK.    Flucht roimiiii  (iitbat  S.)  der  XIll  SectLuncn  ran  I\iuUinia.    Uu'  Fr.  l«ili  Ton   kuCsd.   teil«   im'  'Oüi- 

Klickenflieh«,  i.  T.  aoeh  vob  der  Uuchieile,'  Ton  nnUn  nnd  im  LincHehnltle  gearhtn :  diu  mit  +  nnmillelbu  eder 
nebrii  der  ZiBrr  btieichneten  ['i(iiren  im  DDjioflitir  >/i  »iKc-  ^i''  »liilEab  um  Vi  Tcrkl.  Sect.  /.  f.  •nifttrtU 
lUdlk.t  //.  P.  ruilvioiM  Camb.  r.  ul—a  Bidlk,:  III.  P.  rtttnla  Schi,  et  Chim.;  lY,  F.  larpapodia  C'amb.;  T.  F. 
^pkinatafi  fii'li. :  17.  F.  pauHiniBidu  Ruilk.;  17/.  F.  trieornit  Utili.;  Mit.  F.  nncopfrra  lUdlk.;  JZ.  F.  iim- 
r»iu  lUdlk.;  X  /'.  a.ilopliru  Turci.)  XI.  t.  nifntinn  Kich.;  XII.  i.  I'.  enllplir«  Ridlb.:  Z//.  fi.  P.  uUnevItwa 
[fadlk.^  Xi//.  P.MlopItra  Kadtk.    (Nii'h  KiJIk. ,  1I<,dogi.  /-»hII.  und  i..  T.  nach  Kl.  tiru.) 
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ihre  Stammanomalien  Gelegenbett  gab.  die  Einführung  der  anatomischen  Methode  in  die 
Systematik  seit  1868  erfolgreich  zu  bethlltigen  ;s.  Radlk.,  «Cber  die  Methoden«  etc.,  acad. 
Rede  1883. 

S.  Panllinia  L.  cm.  [Cururu  Plum.,  Corindum  Adans.  z.  T.,  Semarillaria  R.  et  P., 
Enourea  Aubl.,  Castanella  Spnice).  In  allen  Teilen,  außer  der  Fr.,  übereinstimmend  mit 
Serjaniay  doch  im  allgemeinen  robuster  und  die  B.  überwiegend  unpaar  gefiedert  mit 
5  Blättchen  und  oft  mit  ansehnlichen  Nebenblättchen.  Fr.  eine  wandbrüchige,  3klappige, 
subdnipöse  Kapsel,  Sfächerig  und  3samig  oder  bei  denselben  Arten  durch  Fehl- 
schlagen häufig  S — I  fächerig  und  2 — I  sämig  (s.  z.  B.  die  halbschematischen  Frucht- 
quersclmitte  von  P.  costata  in  Fig.  iJ^^ili),  die  Klappen  oft  mit  flügelartigen,  seltener 
mit  Stachel-  oder  warzenförmigen  Fortsätzen  versehen  (Fig.  156).  S.  eiförmig  oder  läng- 
lich, großer  als  bei  Serjania^  bald  ganz,  bald  zur  Hälfte,  bald  kaum  an  der  Basis  von 
einem  mehr  oder  minder  angewachsenen  Samenmantel  bedeckt.  E.  mit  häufig  amylum- 
reichen,  oft  nur  schwach  gekrümmten  Keimb.  (Fig.  4  56). 

121  Arten,  welche  sich  im  allgemeinen  mit  Serjania  in  das  gleiche  Gebiet  teilen,  wäh- 
rend eine,  und  zwar  die  auch  sonst  am  weitesten  verbreitete  Art,  P.  pinnata  L.  em.,  auch 
nach  West-  und  Ostafrika,  einschl.  Madagaskar,  ihren  Weg  gefunden  hat;  i  in  Meiiko  ein- 
heimische Arten  finden  sich  weiter  auch  in  Gärten  auf  den  Sandwichinseln,  oh  dorthin  ein- 
geführt oder  auf  andere  Weise  dahin  gelangt,  ist  unbekannt.  Die  .\rten  lassen  sich  nach 
der  BesclialTenheit  der  Fr.  und  des  Kelches  (5-  oder  anscheinende  4-Blfittrigkeit  desselben, 
letzteres  besonders  bei  den  Sect.  V,  VI,  VllT,  IX,  X  und  annähernd  auch  bei  IV,  in  13  Sect. 
bringen,  von  denen  —  ^ie  aus  Fig.  156  ersichtlich  —  die  ersten  5  nackte,  die  6.  [Castanella) 
mit  Machein,  die  7.  bis  13.  mit  Flügeln  versehene  Klappen  besitzen  daneben  bei  der  9.  — 
Cryptoptilon  —  »uch  warzenförmige  Erhebungen,  zwischen  welchen  die  Flügel  fast  verborgen 
sind  .  Bei  einigen  ist  die  Fruchtwand  von  zahlreichen  Nerven  schief  gestreift  (Sect.  1,  VII, 
VIII ,  bei  anderen  treten  nur  die  Mittel-  und  Randnerven  der  Klappen  etwas  rippenartig  her- 
vor. Diese  und  ähnliche  Verhältnisse,  welche,  wie  die  Stärke  der  Fruchtwandungen  'Sect. 
IV.  V)  oder  die  schließliche  gewaltsame  Erweiterung  des  Faches  von  Seiten  des  heran- 
uarhsenden  S.  durch  innere  Spaltun>!  des  über  den  Rücken  sich  herabziehenden  und  dabei 
mehr  oder  weniger  verschwindenden  Flügels  Sect.  XUI),  für  die  Sect.  charakteristisch  er- 
scheinen, sind  in  den  Namen  derselben  angedeutet,  nur  bei  der  5.,  nach  Enourea  Aubl.  be- 
nannten, fehlt  eine  solche  Andeutung,  weshalb  bemerkt  sein  möge,  dass  dieselbe  durch  eine 
nackte,  wie  bei  Pachytoevhus  dickwandige,  aber  stiellose,  kugelige  Kapsel,  bei  gleichzeitig 
anscheinend  nur  4blättrigeni  Kelche,  ausgezeichnet  ist.  So  ergeben  sich  die  von  mir  vor- 
geschlagenen Sect.:  1.  Seurutoechits,  welcher  die  P.  pinnata  L.  em.  angehört;  11.  Diphthero- 
toechus;  III.  Pleurotoerhus ,  mit  /'.  Cupana  Kunth  (Fig.  157,;  IV.  Pachytoechus\  V.  Enourea; 
VI.  Castanella ',  VII.  Xyloptilon;  VIll.  Seuroptilon;  IX.  Cryptoptilon,  nur  die  einzige  Art  P. 
verrucosa  Radlk.  aus  Britisch -Guyana  enthaltend;  X.  Anisoptilon;  Xi.  Isoptilon;  XII.  Calo- 
ptilon;  XIII.  Phyijuptiton.  \*t  .\rten  aus  Sect.  I.  und  XII.  besitzen  zusammengesetzten  Heiz- 
körper   s.  p.  i83  . 

l  her  Nutzbarkeit  und  Schödlichkeit  einzelner  Arten  ist  ;«chon  oben  berichtet  worden. 
In  er!»terer  Hinsicht  mag  die  Guarana  liefernde  /'.  Cupana  Kunth  (/'.  sorbilis  Mart.;  —  s. 
Fig.  1'>7  —  nochmals  erwähnt  *^ein.  in  letzterer  Hinsicht  die  als  besonders  giftig  bezeichnete 
/'.  pinnata  L,  ein.  Von  culti\ierten  Arten  zeichnet  sich,  wie  aus  ihrem  Namen  schon  zu 
entnehmen,  durch  Zierlichkeit  des  B.  die  /'.  thalictrifolia  Juss.  aus.  Weiteres  wird  die  in 
.\u»arbeitunK  hei^nlTene  Miinotzraphie  der  (i.ittung  bringen.. 

3.  ürvilloa  Kunth.  In  allen  Teilen,  außer  der  Fr.,  den  zierlicheren  Arien  von  Ser- 
jania eiitNprerliend,  doch  >le(s  mit  deutlich  .'ihlatteripem  Kelch  und  mit  nur  gedreiten  B. 
Fr.  eine  papierarti^'  dünne ,  bald  wand>paltif:e,  bald  wandbrüclii^'e  Kapsel  mit  über  den 
ganzen  Biiikori  der  J  Fächer  in  ^leichbleihentler,  dem  radi:iren  Durchmesser  des  Faches 
ungef.iitr  ^'leiclikonunender  Breite  >icli  furl/iehenden,  häutif:en  Flügeln,  welche  über  der 
Spitze  der  Fr.  ilurch  einen  .Vusschnitt  getrennt  .sin<l.  S.  eiförmig  oder  Skantig,  ohne 
Sanienin.uilel  Fi^'.  1  öS  .  —  Zweiu'e  iiflers  lief  3furchig  und  bei  ('.  laetis  Radlk.  ;Fig.  1 5i,  S 
der  Hol/kiirper  mit  der  Zeit  in  3  Teile  zerklüftet. 

iu  Arten  im  gleichen  üflnele  wi««  ."^erjnntt.    S.   Radlk.  in  >i*zb.  k.  b.  .\c.  1878.  p.  t63. 

Sect.  1.  I'hy%vlytrnn  K.HJlk.  Kruclitfacher  aufgeblasen.  Hierher  die  verbrcitelsle  Art, 
('.  ulmacfQ  Kunth;    /'.  trii'hfj'bi  IKiuilk,    l'aultosperwum  t,  Velloz.  ,  welche  einen  tbergang  zu 

Natikri.  Vf.it.ifu(k".i.     lil    *>  iQ 
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Elrnsiliea;  II.  uniloba  Bodlk.  il'.  tvrvptvra  Griseb.l.  liesonilen 
PrucbtwanduDg    den  S.  eng  umsi^liließeiiil.      i;,  Iw 


I  Hadlk. 


Cardioapermum  darsleUt, 
Areentlnien  (Fig.  13g,  u 

Sccl.  II.    SlruHyli 
Radlk.,  in  Brasilien  iFig. 

4.  Cardio apermnm  L.  {Corindum  Touroef.j    Bl.  syiu metrisch,  Kelcbb.  6  oder 
den  bekannlercD,  aber  an  Zahl  elwas  {jeringeren  Arien'  durch  volIslUndige  Verw 
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de«  3.  tmcKS'.  muCheiaead  t.  die  io^rtn  beiden  kleiner.  Die  B1.  sonst  wie  bei  Serjania 
.'Fi^.  f &g  i] ,  doch  die'  Schuppe nicäriime  der  unteren  Blb.  meisl  etwas  fahnen-  oder  llüget- 
iHi^:  Ft.  eine  nicht  gant  vollständig  3l3clienge,  auftieblasene,  gewöhnlich  waadbrüchige 
oder  durch  unregelmäßiges  Zerreißen  sich  olTnende  dünnhäulige  Kapsel  (Fig.  159  0.  T). 
S.  Lugelig,  ohne  SamenmaDtel.  —  Pll.  von  kraulanigeni  Ansehen  und  i.  T.  (jährig,  mit 
gewöhnlich  doppelt  3schniuigen  B.,  mehrere  ohne  Hanken,  eine  [f.  anomalum  Camb.  in 
Brasilien)  auch  ohne  Nehenb..  bei  einer  die  Gabelranke  in  eiaen  Gabeldom  umgebildet 
yC.'jpinotum  Badlk.  in  CaliTornien).  Üie  BlülensCiode  meist  verkürzt,  einer  artnslrahligen 
nolde  ähnlich. 


ri(.  IX     Irnif.t  m: 

«il^to  Itxllk.     A  1 

n    .Vrteci.   »]W 

in  Ar 

iieriku  %■ 

das  krnularti^e  >'. 

Hill.. 

i..i'xH,n  I. 

reichen,  »n  für  Ai 

Enlcurlel  verhrcilel.     S. 

tto.llL. 

,frtum    \Vi,ls     Hh.1 

11.     111 

^■•■Tj       SU 

NmI    iirrij.  1.  y.  3' 

■  M. 

S'-i-l,   1      Ifi. 

'1     lllLllk. 

S».  in  KTooliiiiler 

liirli»: 

t>i-li».irl(.-i 

geircniileii   Kelilil'. 

,   .1.  lli 

■..*ili.-ii 

Seil.   11.     ft. 

•i-l.m-f 

'..,;  n».i 

rrwiliiitcn  ''.  H-ilfi 

,ral.um 

1..   h:.1 

Fr.  Il/Ih  B  f' 


rLijiiinielid.  1  C.  yrandiflonim  Sv..  hucIi  in  Afrika  um]  t 
unti  diis  liBlbntriiuciiartiKtt  C.  ('orimlurn  L..  lieide  in  lalil- 
I  Können  über  den  uunieii  lrii|>i'>clieo  und  »ul>trupi»clieo 
.11  äiizli.  k.  Ii  Al-.  Is7u.  |<.  iCO.  mit  K  Arten;  dum  C.  ifu- 
[il.  |>.  13S.   4Ki.   und    i:  jjiinuiuin  Hudlli.   in  t:onlril>.  L*.  S. 


rundlicli.  S.  kutil.     Ilirnu  die  »i.'li<m 
oderlliTtcrliKe,  mit  Iiererunnigein 
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Nabeineck  und  C.  Corindum  L.  mit  balblcrelgförmlgem  Nabeltleck.     Ferner  mit  S  | 
Kelchb.:  C.  tortuosum  Beotb,,  C,  diuectum  Radlk.  [VrviUea  d.  Wata.),  C.  ipinotum  Radlk.  n. «. 
Sect.  111.    Carphoipermum  Radlk.    Discosdrüsea  raodticb,  S.  spreutg  oder  icbapplg  b«- 
haart.     C  anomalum  Camb.  u.  a. 


mL.    A  Dl.  W\)iB¥r. 

ob«,  C  ' 

FDii  dei 

■  Sait*  (l/lj.  - 

DCMt- 

:. .  Hl.  ^h  V/i'tBtimi  it 

I  Blb.,  mit  horntrtigin 
Fl.  kiu.) 

inidrbHD 

im- 

(i-C  OrigiBi 

x\:  D  UKk 

5.  Thinonia  Tr.  et  Plancti.  [Thouinia  aul.  z.  T.,  CaTjiiJiopteris  Karst.)  Bl.  Tasl  regel- 
müßig.  Kelch  klein,  öleiüg.  Blb.  S,  mil  fasi  kauimioser,  io  3  schmale,  divergierende 
Teile  gespaltener  Schuppe.  Discus  etwas  schief  polslerartig.  Stb.  S.  Pistill  kurz  gestielt, 
an  der  Basis  Sfächerig,  Fr.  eine  oberw^rts  Sflügelige  Spallfr.,  deren  3  seillich  oft  slai^ 
zusammengedrückte  Knüpfe,  mil  nach  oben  verbreiterten,  der  Fruchtachse  angewachsenen 
Flügeln,  bei  der  Reife  von  oben  nach  unten  von  der  stehenbleibenden,  pfriemlichen 
Fruchlachse  sich  ablösen.  S.  ohne  Samenmanicl;  Keimb.  gekrümmt.  —  Lianenarlige 
StrUucher,  deren  Ilolzkörper  nach  wenigen  Jahren  durch  Auftreten  secundarer  Holzkörper 
[ohne  SpiralgcHiße  unregelmäßig  wird  Fig.152,5).  B.  sielsgedreit.  BlülensiUnde  oft  lang; 
gestielt,  mil  über  den  (nicht  immer  ausgebildeten)  Rankenzweigen  stark  verkürzter  Blüteo- 
standsspiuilel  und  koauelartig  gehäuften  Wickeln  (Fig.  160). 

10  Arten  im  tropischen  und  subtropi scheu  Südamerika.  S.  Radlk.  in  SiUb.  k.  b.  Ac. 
18'S,  p.  äSS,  7  Arten;  dazu  T.  coriaaa  Brittim,  T.  Paraguaiensis  iBritt.)  RadJk.,  T.  repanda 
Radlk.  Imit  zusammengedrückten  Fruchtknüpffn  uml  geschneift-gezühnten  Bliittchen,  in  Para- 
guay, Balansa  u.  iiSi;. 

Sfct.  1.  Pflalodine  Radlk.  Das  Blb.  selbst  grüCer  als  dessen  Schuppen.  -  TA.  jcan- 
dens  Tr.  et  l'l.  [Thouinia  s.  CBiiib.;,   Th.  veatrirom  Radlk.  u.  a. 

Seci.  11.  LfpidtKline  Kadlk.  Die  Schuppen  des  Blb.  gröper  als  dieses  selbst.  Th. 
myriaiitliii  Tr.  et  l'l. 


I.  3.   Tboninieae. 

Numo-pornic,  nomophylle  S.,  von  sirauch-  oder  baumartigem  Wüchse,  ranken-  und 
nebcnbLilil'js.  Bl. symmetrisch.  Blb.  innen  milgewülblen,  kammiragenden oder  mil  kamm- 
loscn,  iieiligcn  Schuppen  versehen.    Fr.  eine  3-  oder  Jglieilerige  Spallfr.;  FruchlkaÖpfe 
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■m  llückfri  ^(.'fliip'tl  iitiiI  t..  T.  Ii:i[>-i-l.ir1i;!  ;<iif^'0lriel)Oii  »ilor  ut]gcl1ii):clt  und  Ivtlcrip-tKilzJ); 
(Hier  •ini|H>-.  S.  i.hti-  S:iiii«ntii;iii[.'l.  —  lt.  fiiif.uli  micr  3;— 5  ziililig  <>>ltT  tiflirdtTl ,  iiiil 
Sf(T>-i/<>tli'ii.  \<'r--rliii<iiiiiiTi  E':[iiJiTml>/<:llfii.  :inßor  liei  .IfA^iinü,  ßiulfiiujtfcryj'  und  ein 
paar  Arten  vdu  Th-»iiui'i  nnd  MI-i.IkiIw.  um)  mit  Außcmlriisrhi-n.  außer  bei  la/rfisurfia. 
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BI.  in  einfachea  oder  verästeltea  Ttiyrsen  oder  in  armblüligen  [%  — 3blütigen) ,  aehsel- 
ständigen  Cymen  (Fig.  4  6«,  4  62). 

Bis  auf  die  Gattung  Allophylus,  welche  rings  um  die  Erde  verbreitet  ist,  nur  Amerika 
angehörig. 

A.  Schuppen  der  Blb.  gewölbt,  kammtragend. 

a.  B.  einfach. 

aa.  B.  ungeteilt  und  ganzrandig  (gegenständig;  Fr.  ungeflügelt,  lederig-holzig) 

6.  ValensoAlüi.' 
bb.  B.  fiederig  eingeschnitten  (Fr.  genugelt) 7.  Bridgeaük 

b.  B.  gefiedert. 

aa.  Blattspindel  geflügelt  (Fr.  Sflügelig) 8.  AtliyaiUL 

bb.  Blattspindel  nackt  (Fr.  Sflügelig) 9.  DiatenoptersnCi 

B.  Schuppen  der  Blb.  kammlos,  ausgerandet  oder  2teilig.  {  * 

a.  Fr.  eine  Sflügelige  Spaltfr 10.  Thouizilm. 

b.  Fr.  eine  3-  bis  Iknupfige  Steinbeere 11.  Allophylni. 

6.  Valenznelia  Bert.  (PI.  chil.  exsicc.  1829,  ed.  Camb.  «834  ;  Guindilia  Gillies  1 833). 
Bl.  symmetrisch.  Kelch  Steilig,  am  Grunde  schief,  die  Teile  nach  der  Blütezeit  abfallend. 
Blb.  4  ;selten  5),  deren  Schuppen  an  der  Spitze  in  2  übergebogene,  je  einen  Kamm 
tragende  Teile  gespalten.  Discos  einseitig.  Stb.  8.  Fr.  eine  3( — I)knöp6ge,  anfangs 
lederige,  später  fast  holzige  Spaltfr.,  mit  von  der  Fruchtachse  sich  ablösenden,  kapsel- 
artig aufgetriebenen,  haselnussgroßen  Knöpfen,  welche  vor  der  Keimung  kaum  sich  za 
öffnen  scheinen.  —  Ein  durch  seine  gekreuzt  gegenständigen, ^3nervigen,  dicklederigen, 
nach  Größe  und  Gestalt  denen  der  (kleinblätterigen)  Myrte  ähnlichen  B.  in  der' Familie 
der  S.  anomales  Bäumchen,  mit  kleinen,  meist  nur  ^blutigen,  wickeligen  Blutenständen 
in  den  Achseln  der  B. 

1  Art,   r.  trinervis  Bert.,  in  den  Berj^wäldern  Chilis. 

7.  Bridgesia  Bert.  (PI.  chil.  exsicc.  1829,  ed.  Camb.  1834).  Bl.  symmetrisch.  Kelch 
klein,  Steilig,  verbleibend.  Blb.  4,  mit  übergebogener,  kammtragender  Schuppe.  Discus 
einseitig.  Stb.  8.  Fr.  eine  kurze  Sflügelige,  3lappige,  kapselartig  aufgetriebene  Spaltfr., 
die  Lappen  nach  ihrer  Ablösung  vielleicht  spät  sich  Öflhend. 

1  Art,  B,  incisifolia  Bert.,  ein  aufrechter  Strauch  oder  3 — 5'  hohes  Büumchen  Chilis, 
mit  eingeschnitten  gelappten,  sägezähnigen  B.  und  kleinen,  kaum  mehr  als  2blütigen  Bluten- 
ständen in  den  Achseln  der  B. 

8.  Athyana  Radlk.  in  Durand  lud.  1887  [Thouiniae  sect.  Athyana  Griseb.}.  Bl. 
symmetrisch.  Kelchb.  5,  das  3.  und  5.  bis  zur  Mitte  verwachsen,  von  gleicher  LUnge 
unter  sich  und  mit  den  Blb.,  klappig.  Blb.  4,  schmal,  ihre  Schuppen  schwach  gewölbt 
mit  ^knüpügen  Kämmen.  Discus  einseitig,  breit,  dicht  behaart.  Stb.  8,  um  das  etwas 
gestielte,  3schneidige  Pistill  am  Rande  der  Bl.  inseriert.  Fr.  eine  3knöp(ige,  3fliigelige 
Spaltfr.,  Knüpfe  seitlich  zusammengedrückt,  mit  nach  oben  divergierenden  Flügeln,  von 
der  kurz  pfriemlichen  Fruchtachse  sich  trennend. 

1  Art,  A.  iceinmannifolia  Radlk.  {Thouinia  w.  Griseb.  ,  in  Argentinien  und  Paraguay, 
strauchartig,  mit  unpaar  gefiederten  bis  rtjochigen  B.,  eingeschnitten  gezähnten,  nach  unten 
zu  kleiner  werdenden  Blättchen  und  schmul  geflügelter  Blattspindel. 

9.  Diatenopteryx  Radlk.  ßl.  symmetrisch.  Kelchb.  in  Folge  vollständij^er  oder 
fast  vollständiger  Verwachsung  des  3.  und  5.  anscheinend  4,  klein,  dreieckig,  mit  offener 
Knospenlage  und  von  der  noch  unentfalleten  lilütenkrone  weit  überragt.  Blb.  4  (oder 
außerdem  ein  Rudiment  eines  5.  —  Fig.  161  £),  länglich,  ihre  Schuppen  schwach  ge- 
wölbt mit  ausgeraudetem  Kamm.  Discus  einseitig,  breit,  behaart.  Stb.  8,  um  das  quer 
zur  Symmetralen  älappig-Sfacherige  Pistill  am  Rande  der  Bl.  inseriert.  Fr.  eine  iknöpüge 
Spaltfr.,  Knöpfe  von  ihren  SeitcnÜächcn  her  zusammengedrückt,  mit  gerade  auseinander 
gespreizten  oder  unter  Concavwerden  ihres  oberen  Randes  etwas  nach  oben  gekrümmten 
Flü|L:eln,  von  der  kurzen,  zusammengedrückt  pfriemlichen  Fruchtachse  sich  trennend. 

1  Art,  1).  sdrhifolia  Riiillk.  iin  Sitzb.  k.  b.  Ac.  1878,  p.  284.  Thouinia  ornifolia  Griseb., 
1870).      Ein  hoher  Raum   in  Argentinien,    Paraguay  und   Südbrasilien,   mit   unpaar  (selten 


paarls)  gafieJertcD  bu  Sjochigu  fi.,  UgeiiiuiigBD,  naeb  notaa  n  kleiner  werdenden  Blatt- 
eben  und  nackter  Blettspindel.    Bl.  ia  acbsel ständigen  TbyrMn  |Flg.  Itl). 

10.  ThoninuPoit.  (For^osia  Ben.)  BI.  symmetrisch,  klein.  Eelchb.  in  Folg«  toH- 
siindiger  Ver«'>chsang  des  3.  and  5.  i,  coocav,  die  seillicbeD,  deckenden  kaum  kleiner 
als  die  gedeckten.  Blb.  i,  mit  kleiner,  kammloser,  meist  Sspaltiger  Schappe.  Discos 
Iseilig  mit  i,  od  zusammenflieBenden  Drüsen.  Stb.  8,  nm  das  3lappi^,  3(!cherige  Pistill 
am  Rande  der  BI.  inseriert.  Fr.  eine  3f1ügelige  Spallfr.,  Uhnlich  der  von  Athyana,  aber 
meist  kleiner.  —  Stiüucber  oder  Bäume  mit  gedreitea,  z.  T.  auf  das  Hittelblät leben  redn- 
cierten  B.  BI.  in  einfacben  oder  ttsligen,  seileostSndigen  Tbyrsen,  z.  T.  nnterbalb  der  be- 
blKlterten  Zweigenden  bervon ratend. 

U  Arten  in  Weslindlea  and  Meiiko  (s.  Radik.  In  SlUb.  k.  b.  Ac.  1878,  p.  18t,  10  Arten; 
duu  T.  roUmdal«  Snuv,  et  Wrisbt,  T.  aaminata  Wa^9,  T.  Uriata  Radlk.  [Qniebra- 
hachd,  Aitbiccher,  s.  oben  ojiter  'Nnlien«]  mit  vertieft  gegtreiRen  Fruchtkoöpfen  and 
dilonen,  unterseits  weicbbaarigen  Bllttcben,  und  T,  Portorietasit  Radlk.,  der  letiteren  nahe- 
ttebeod.  aber  mit  st«  med  erigen,  unierseils  flliigea  BIKUcben,  beide  mit  Secretiellen  im  B., 
welche  buber  ata  breit  sind,  and  beide  tiesonders  auf  Portorico  in  Hause  und  dort  uamenl- 
lich  von  Sioleuts  gesaninielt . 


m>  QucH. 


i.VU.    (S«li  ¥1. 


II.  AllopbylQi  L.    f'.'iii 
l^omin.  etr.     BI.  nie  bei  Th:ui 
den  dazu  ioi'lifn  -(rliiLutrii  (irill 
häutta  unier  t'rlil.i  ht;ijei 
kleinen  Kir 


■    IT' 


ptu   K   Hr.,   SihriiuMiii  L..    Ajuirrlicii  Korst..    Ornilrophe 

i(j.  .-)h<T  lins  Pistill  rnil  :t  oder  t  nur  an  der  Basis  durch 

rilU'l  vrrlHmilen<-n  ubovuiden  Pacliem.  welche  bei  der  Keife, 

Inzdnrr.   zu  ilrtiini-en  FnirblLnüpfen  von  der  Grüße  einer 

r  l!rb>f  werden.  —  Wuchs  und  biallgeslall  wie  bei  Thouinia, 
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doch  kommen  bei  gewisseo  Arien  auch  handrörmige  B.  mit  4 — 5  BlSitcbea  vor.  BL  ia 
achselstämJigeD.  einrachen  oder  3leiligen  oder  durch  reichere  Verzn'eigung  zu  Rispen  nin- 
gebildeten  ThjTsen  [Fig.  16S\ 

S(  Arten,  über  den  ganzen  tropischen  und  gublropischen  ErdgUrtel  verbreitet,  nahem 
die  Hälfte  davon  Amerika  angehörend.  Zu  einer  Einteilung  in  Sect.  sind  Aohsltspunkte 
nicht  vorbanden  und  sind  die  Arten  deshalb  zunächst  nach  geographischen  Bexiefanngen  ia 
Gruppen  zu  ordüen.  Die  Arten  mit  essharen  Fr.  oder  von  sonstigem  Natien  »ind  schon 
oben  genannt.  Viele  der  von  den  Autoren  (meist  unter  Schmidelia]  aufgestellten  Arten  feilen 
zusammen.  Anzunehmen  sind  folgende:  A.  Amerikanische  Arien  {der  Autoren^i  A*.  Hit 
IzShiigen  B.i  A,  rigidui  Sw.  (welchem,  auch  nach  ihrer  Heimat  in  den  Antillen,  sehr  nah« 
stehen  A.  crassinervis  Radlk.,  mit  starken,  sparrig  abstehenden  Seltennerten,  und  A.  rttict- 
latut  Radlk.,  mit  beiderseits  stark  hervortretendem  Venennetze);  iimaa  (Mart.};  heteropkyUia 
(Camb.);  amaxanicus  (Marl).  —  Ab.  Ult  gedreiten  B.:  Abu.  Tbyrsen  einfach  oder  fast  «in- 
fach;  A.  occidenlalU  (Sw.);  lericev*  (Comb.):  psiloipcrmu«  Eadlk.  (in  Sitib.  k.  b.  Ac  189«, 
p.  ISO);  teraidtntatus    (Miq.);    ^aranificui   (St.  Hll.);  querelfolius  (Mart.':  pubentlut   (Camh.i, 


Fig,  tet.    Athi-hi/liu  tlrirlM  Hiillk.     A  matPoiwcit;  ll/li;   B  TUv»»^  im  Vtucliltu.Idii.l«  |J  l|;   C  Bl.    uicL  Hin- 

w«(iubB<  dcrStb.  (11/1})  D  Bill,  viin  iiitien,  £  im  LiiDk-sscbiitU  121/1):  f  Fnii'btunLiKF  (IS'll:  Ü  l'r.  mlL  2  Knüpfto. 

H  mit  I  KnDpfe  C^l).    (Kith  Fl.  irnr.) 


aei-igatui  'Turtz.; ;  edulm  St.  IUI.,  welcher  Art  der  in  Fi}:.  16i  dartiestcllle  ,-1.  striciut  Radlk. 
aus.Goyaz  nahe  sieht;  iiunctalas  Pocp[i.,.  —  Abi^.  Thirsen  gewöhnlich  mll  i  Seitenästen: 
A.  pelioluJatas  Hndlk.  (in  Serj.  Suppl.  ;  floril/undHS  iPoepp.;;  '/laliraliis  (Kunlli;;  seiobiculaliif 
■:Piiepp.  ;  Hitiiluliis  .Tr.  el  I>]...  —  Ab)-.  Thyrsen  mit  mehreren  ;3— 6  S ei Ifn listen  :  A.  aiir,us- 
taliis  Tr.  i't  l'l.;;  Cominia  (Sw.);  mollis  ;Kunth..  —  Abrf.  Blutenstände  rispig.  reich  und 
wieilerbolt  verJistcH:  A.  paHkulatus  (Puepp.';  Goudolii  (Tr.  et  l'l.;;  e.irehiis  Tr.  et  PI.,;  dniu 
A.  mwrianllius  Riidlk.  'Siiimiilelia  mollis  Tr.  el  PI.,  iion  Kunlh  .  —  B.  Afrikanische  Arten  d. 
Aut.):  Ba.  Mit  Ixulili^en  B. :  A.  I'eirillei  V].;  m<inophijlliis  E.  Mey.  i[tin  Ulms,  PresI  quu 
SrIimiM.a  ;  lnrUllii.<  [iiouk.  f .  .  —  B b.  .Mit  gedreiten  B.:   Bb«.  Mit  einfnclien  oder  fast  ein- 
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fachen  Thyrsen :  A.  rubifoUus  Höchst.';  rhoiphyllus  Balf.,;  a/ni/b/ius  (Baker ;  ?  repandus  :B%k:\ 
dicipiens  ,E  Mey.  qua  Uhus,  Arn.  (|ua  Schmidelia  ;  spicatus  ,Poir.;.  —  3hß,  Obere  Thyrsen 
einfach,  untere  mit  i — 4  Ästen  oder  in  den  Blattachseln  gepaart:  A.  iniegrifolius  Bl.  — 
Bb}'.  Th\r$en  mit  2  oder  mehreren  Ästen:  A.  grandifoiius  (Bak.';  abyssinicus  .Höchst.  ;  afri- 
canus  Beauv.  ;  thchodesmus  »Boj.;;  salignus  Bl.;  nigrescens  Bl.;  Baf'erianus  Bl.  Camb.);  erosus 
(E.  Mey.  qua  Hhus,  I^esl  qua  Schmidelia  ;  melanocarpus  'E.  Mey.  qua  Bhus,  Arn.  qua  Schmi- 
delia .  —  C.  Asiatische  und  oceanische  Arten:  Ca.  Mit  Izfihligen  B. :  A.  zeylanirus  L.  — 
Cb.  Mit  4-  und  3zUhligen  ß.:  A,  charlaceus  Kurz.  —  Cc  Mit  Szfihligen  B.:  Cca.  Bluten- 
stände astlos  oder  ^enigüstig  oder  gepaart,   nicht  länger  als  die  B.:   Goal.  Bracteen  lang 

A,  aporeticus  Kurz;  villosus  .Roxb...  —  Coa2.  Bracteen  kurz:  A.  Cobbe  Bl.;  Rheedii  W'ight ; 
serratus  Kurz;  distachys  ;DC.  ;  ternatus  Forst.  ;  grossedentatus  (Turcz.  ;  sumatranus  Bl.;  glaber 
.Ri»xb..;  mcemosus  {L. .  —  CCj-J,  Blutenstände  sehr  lang:  A,  leptococcus  Radlk.  und  A.  ßliger 
Radlk.  .in  holl.-ind.  Sap.  p.  56  .  —  Cc;'.  Bliitenstände  sehr  reifth  verzweigt:  A.  concanicus 
Radlk.  (in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  48<^0.  p.  280';  rhomhoidalis  (Neraud. ;  ritiensis  Radlk.  ,1.  c.  p.  230). 
—  Cd.  Mit  .wenigstens  teilweise)  4-  bis  Szflhligen  B. :  A.  dimorphus  Radlk.  .in  lioll.-ind. 
Siip.  p.  56  . 

1. 3.   Sapindeae. 

Nomuspcrme ,  anoiiiopliylle  S.  von  Strauch-  oder  baumartigem  Wüchse.  Bl.  teils 
symmetrisch,  teils  regelmüßig  und  zwar  mehrfach  innerhalb  derselben  Gattunji  beides. 
BIb.  4 — 5,  mit  kleinen,  niederen,  kammtragenden  oder  kammlosen,  üflers  gespaltenen 
Schup|>on.  die  Spaltteile  mehrfach  mit  den  Scitenr'andcrn  der  Blb.  verwachsen,  nach  deren 
Innenfläche  eingeschlagene  Seitenlüppchen  oder  Ohrchen  darstellend.  Stb.  meist  8.  z.T. 
4  i  oder  mehr  [DeinboUia,  Hornea],  Fr.  eine  3-  oder  Sgliederigc  Spaltfr.  mit  geflügelten 
oder  drupösen  oder  blasigen,  oft  z.T.  fehlschlagenden,  ohne  Zurücklassen  einer  Frucht<ichse 
sich  trennenden  Knöpfen.  S.  ohne  Samenmantel.  z.T.  mit  beinharter  Schale  (Sapindus).  — 

B.  gefiedert,  bei  normaler  Eni  Wickelung)  ohne  eigentliches  Endblütlchen,  bei  einer  Art 
(von  Sapindus)  regelmäßig,  bei  anderen  (von  Atataya  und  Touticia)  gelegentlich  einfacli, 
bei  einigen  Arten  ohne  Secrclzellen  und,  außer  bei  Arten  von  Touiicia  und  IMnboliia, 
ohne  Yerschleimung  der  Epidermis;  die  kleinen  Außendrüsen  der  B.  bei  2  Gattungen 
'Sapimlus  und  Hornea  scliief  in  Grübchen  befestigt,  bei  einer  Gattung  (Deinboilia  mit 
ihrer  Basis  eingesenkt',  bei  2  Galtungen  Touiicia  und  Porocystis]  nicht  beobachtet.  Bl. 
in  großen,  gewöhnlich  an  seitensländigen  Ästchen  endstäadigen  Rispen,  welche  zumeist 
Wickeln  oder  auch  in  solche  au.sgehende  Dichasien  oder  Polychasien  tragen  Fig.  1 63, 4  64;. 

Gattungsweisi*  auf  \erschiedene  Weltteile  verteilt,  nur  Sapindus  uher  mehrorc  der 
wärmeren  Weltteile  verbreitet,  mit  Ausschließung  von  Afrika  und  dem  australischen  Festinnde. 

A.  Bl.  diplostemon  vmit  6  —  4  0.  meist  8  Stb.. 

.1.  FrurhtknOpfe  mit  je  einem  seitlich  abstehenden  Ruckentlu^el;  BL  meist  reizelmüGig. 

aa.  Fruchtknöpfe    und  S.    eiförmig 12.  Atalaya. 

M).  Frut'htknupfe    und  S.    seitlich  zusammengedrückt 13.  Thouinidium. 

h.  Fruchtknopfe  mit  nach  Hl)Wärts  gerichteten,  unter  einander  verwachsenen  Flügeln.  Bl. 

meist  swnmetrisch 14.  Touiicia 

c.  Knirhtknupfe  ungenugelt,  aufgel>lasen.  hautig.  seitlich  froi.  un  der  .Spitze  sich  öfTnend; 
Bl.  sxmrnetnsch 16.  Porocystis. 

d.  Kruchtkiiopfe   ungetlu^elt,    drupos,    >eitli«-h  zusammenliungcnd;    Bl.    meist    n'^zelmaGi^; 
Samcnsoh^ile  beinhart;  B.  mit  schief  in  Grübchen  befestigten  Drüschen  16.  Sapindus. 

B.  Bl.  plcio<»t«*m(iii    mit  ii—i^,  selten  nur  ü  Stb..  Ül.  regelmäßig'. 

a.  Frut-htknopfe    un,:etlii-'elt .    Inneren. irtig,    k(irni.::-neischi^: ;    SaiiM-nNchale   Icdenj:;    IJ.   mit 

ein>:e*ienkten  Auß«-ndrus«Mi ...      .17.  Deinboilia. 

I).  Kriirtitkiinpfü  kurz  u'etlu^flt:  H.   mit  s,  luef  in  Grubchen  lK'le>tigten  Druschen 

18.  Hornea. 

1  i.  Atalaya  II I.  S,ijnH'fu\  nuX. /..T.  Bl.  meist  re^elinä(>ig.  Kelchb.  5.  kreisfönniK, 
ci»iir.i\ .  kalil  orlcr  bis  .inf  ib'ri  Muiiieublattarli^MMi  Hand  außt'u  behaart,  deckend,  die  i  aul)eren 
kleiner,  lilb.  nifist  5,  iiiid  liann  iiiil  k.iiniuluocii  Schuppen,  ."^tb.  M.  Fr.  eine  .'llliigclige 
Spalifruclit,  dl«*  s««iu\;irtN  .iii-j»'lirrit<'tt'n  Fliii;»'!  mit  ihrer  Spitze  anfani:^  nach  oben,  >piiter 
meist  etwas  iiarh  unten  ^'elMiu'eii,  ilie  \üin  .'^.  erfüllten  Fächer  bei  der  Keife  eiförmig  an- 
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gAschwolten .  —  Bäume  oder  Striucher  mit  S — Sjocliig  gefiederten  (gelegeatlich  tct- 
annten]  B.,  voa  denen  die  Spindel  oder  auch  der  Stiel  zuweilen  geflügelt  ist;  BISUcImd 
ganzrandig. 

S  Arten  in  AusIrBÜen  nnd  eur  Tiraor.  S.  Radlk.  in  Silzb.  L  b.  Ac  1S7S,  p.  SS«,  mit 
Ausschluss  von  a.  i.  , 

Sact.  I.  Pieudatalava  Radlk.  (Genus  P.  Beitl.)-  Discus  Iseilig,  BIb.  t,  mit  kommtragra- 
den  Schuppeq.  —  I  Art,  A.  multi/lora  Benth. 

Sect.  II.  Euatalaya  Radlk.  ßiscus  ringlürmig,  voilsländlg,  BIb.  A,  mit  kanuafawar, 
SIeitiger  Schuppe  oder  schuppenartig  eingeschlageoeD  Läppchen  am  Grande.  A.  taUdfcS» 
Dl.  [Sapindui  i.  DC.)  über  Timor  und  Australien  verbreitet;  A.  variifolia  F.  v.  HülL  Horb, 
mit  b rei I gell ü geltem  Blattstlelgerüste,  u.  a. 

1 3.  Thoainidiam  Radlk.  [Thouinia  aul.  z.  T.)  Bl.  wie  bei  Ataiaya,  aber  kleiner  und 
zarler  und  bei  einer  Art  mit  10  Sib,  Fr.  wie  bei  Atataija,  aber  scbroächtiger  und  die 
Samenbehalt  er  der  Fruchlknüpre  von  ihren  Seiten  her  zusammengedrückt.  —  Bäume  oder 
Strüucher  mit  1 — 6jochig  geßederlen  B.;  Blüllchen  Tein  neizaderig,  ganzrandig  oder  (bei 
T,  decandrum)  sügezjihnig. 

\  Arten  auf  den  Antillen,  in  Centralamerika  und  Mexiko.    S.  Radlk.  in  Sitib.  k.  b. 


Ac.  )87S, 


,  SS8. 


Sect.  1.     Eathouinidium   Radlk.     Discus   Totlsländig.      T.   pianalum   Radlk. 
Torp.),  auf  S.  Domingo,  u.  e. 

Sect,  11.  Laxothouinidium  Radtk.  Discus  unvollständig,  tcbief,  BIb.  4  (oder  i).  1  Art, 
T.  dtcand}-um  Radlk.  {Tbouiaia  d.  Humb.  &  Bonpl.),  mit  anoHhernd  6jochigen,  lineal-lauett- 
lichen,  sSgezUhnigen  Blättchen,  in  Mexiko  und  Central amerika. 


tit.  \tö.  A,  B  ToHlicia  iMmUem  ludlk.  i  Fi.  im 
C—ä  Poncnlii  tmUlcimdia  lUilIk.  C  A  III.  n^si 
S  üittat  (15/1(1  f  fr.  voa  de-  =-" '  "-••— 


Stitr.  liuka  mit  geuirusteiii  Fache:  ä  im  (lB«[)ilinitt  (1/1),  — 
■Ibicrt:  D  Q  Bl.  «beusa,   ont«  EntrfniiiDg  dn  BIb.  (Ül); 
:b  EntfannDg  rioH  Fiicbea,  nehU  mit  e*&l>'"«l*i"  Ficht;  O  Fr.  im  Qan~ 
ü  ri.  Im  Usguchaitt  |-J;I).    (Nuch  Fl.  bni.| 


li.  Toollcia  Aubl.  OicraJio/if/aiuin  PresI).  Bl.  nieisl  symmelmch.  Kelchb.  5,  ei- 
lirmig,  coiicav,  außen  bis  auT  den  blumenblallartigen  RkikI  anliegend  behaart,  deckend,  die 
äußeren  elw^LS  kleiner.  BIb.  meisl  i,  deutlich  benagelt,  meist  mit  iteiliger,  mehr  oder 
iiinder  ilcutücli  kämm  tragender  Schuppe  über  drni  Naget  versehen,  seltener  .«chuppenlos. 
liscu;;  meist  Iseilig.  Ptb.  8.  Fr.  eine  nach  unten  sniigeliee  Spallfr.  mit  seillich  zu- 
nirrnenpcil rückten  Tiichern,  der  von  Scrjania  Ühnlich,  aber  bei  dem  von  oben  nach  unten 
rftilgcnden  '/crfallen  liüehslens  nn  der  Basis  ein  Achsenniiüment  zeigend,  von  schwam- 
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Öligem  Gefüge  und  die  Flügel  deshalb  mehr  oder  weniger  spaltbar  Fig.  1 63  A-^B).  -^  Auf- 
rechte  Büume  oder  Bäurocben  mit  öfiers  TieQochigen  B.  und  groBen  Rispen. 

;itt  Arten  in  BrasÜieo,  Guyana  und  Venezuela.  S.  Badlk.  in  SiUb.  k.  b.  Ac.  1878, 
p.  S7t^  9^rt«n;  dazu  T.  brachyphyUa  Radlk.  in  Kuntze,  Rev.  Oen.  p.  143, 

S.eci.  I.  EulouHcia  Radlk.  Blb.  4  mit  tief  iteiliger  Schuppe;  Discns  «seitig;  Blittr- 
eben  gi^nzraodig  [groß,,  zahlreich).  —  T.  guyanensit  Aubl.  (Bois  flambeai|,,f.  oben  unter 
•Nutzen«.  u..a, 

Sect.  II.  üicranoptlalum  Radlk.  Genus  D.PreslJ.  Blb.  4  mit  tief  iteiliger  Schuppe; 
Discus  f  seitig;  Blätteben  sttgezähnig  klein,  zahlreich).  —  7.  stam  ^^i\\\.  [Serjania  s.  Schott), 
in  Brasilien,  u.  a. 

Sect.  III.  KreagrolepU  Radlk.  Blb.  5,  mit  tief  2teiliger  Schuppe;  Dlscua  Iseitig;  Blfltt- 
chen  gekerbt   ziemlich  klein,  ziemlich  zahlreich .  —  1  Art,  f.  crassifoUa  Radlk.,  in  Brasilien. 

Sect.  IV.  Apkanolepis  Radlk.  Blb.  5,  schuppenlos,  nur  an  den  etwas  eingebogenen 
Rändern  behjirtet;  Discus  ziemlich  regelmäßig;  BIfittchen  ganzrandig  ;ziemlich  groß,  nicht 
zahlreich  .  —  F.  brachyphyUa  Radlk.,  in  Venezuela,  u.  a. 

15.  Poroeyatia  Radlk.  Cbereiostimmend  mit  TouUeia  Sect.  I,  aber  die  Fr.  ohne 
Flü^*el,  mit  blasig  bis  zur  Größe  einer  Haselnuss  aofgetriebeneD,  unebenen  FSchem,  welche 
bei  ihrer  Trennung  unter  den  Griffelleilen  mit  einer  achsensichtigen  Spalte  sich  Öffnen 

Fig.  i63r— //;. 

I  Art,  P.  touiicioides  Radlk.  im  Amazonasgebiete  und  in  Britisch-Guyana.  S.  Sitzb.  k. 
b.  Ac.  1N7S,  p.  S5S,  35 (. 

I  G.^apindna  L.  Dittelasma  Ilook.  f.,  Pancovia  aut.  z.  T.^  Bl.  meist  regelmäßig. 
Kelchb.  ö,  rundlich  odei^  eifürmig,  concav,  entw;eder  klein,  kahl  und  blumenblattartig 
(Sect.  I)  oder  großer,  derber  und  außen  dicht  behaart  (Sect.  II — IV),  deckend,  die  i  äußeren 
kleiner.  Blb.  meist  5,  außen  oft  dicht  behaart,  mit  zu  Schüppchen  eingeschlagenen,  be- 
haarten Seitenrändern  oder  SeitcnlÜppchen  oder  4,  mit  ausgcrandeler,  an  der  Spitze  dicht 
behaarter  Schuppe  über  dem  kurzen  Nagel  (Sect.  IV).  Discus  meist  regelmäßig,  nur  in 
Sect.  IV  unregelmäßig.  Fr.  eine  3  — I '  kn(")pfige,  drupöse  Spaltfr.,  mit  ziemlich  kugeligen, 
auch  seitlich  etwas  verbundenen,  ohne  Zurücklassung  einer  Fnichlachse  sich  trennenden 
Knüpfen«  mit  sa|>oninreichem  Fruchtlleische  und  per>;amentartigem  Putamen.  S.  kugelig 
oder  ellipsoidisch .  mit  beinharter,  schwarzer  Schale.  E.  ölreich  (Fig.  164  .  —  Mittel- 
große BHumo  mit  z.  T.  ziemlich  zahlreichen  Blättchen  an  gelegentlich  geflügelter  Spindel, 
bei  einer  Art  aber  mit  einfachen  H.;  die  kleinen  Außendrüsen  der  B.  schief  in  (inibchen 
sitzend.    Rispen  reichblütig. 

H  Arten  in  den  tropischen  und  suhtropisohen  Ländern  mit  Ausnahme  von  Afrika  und 
Neubollaml.  S.  Radlk.  in  Sitzh.  k.  h.  Ac.  f878,  p.  26.'»,  :n6  etc.,  9  Arten;  dazu  N.  tomen" 
tosus  Kurz  und  .v.  Delavayi  Radlk.    Pancovia  IK  Franrh.\ 

Sect.  1.  Eusapindus  Kadlk.  Bl.  klein,  Keohb.  rundlich,  kahl  und  hlumenhiattartig, 
Dis<'us  regelmäßig,  kahl,  Fr.  kahl,  H.  getiedert.  —  .s'.  Saponaha  L.  Xu:.  i6k  in  .\merika,  in 
verschiedenen  K«iriiien,  welrhe  häuÜg  für  Arten  «,:enonmien  wurden,  und  mit  bald  geHügelter, 
bald  ungflluKelter  Hlattspindi*!  oft  am  >elbt'n  Baume  ;  >•'.  Mukomssi  Giirtn. .  in  China  und 
Jiipun.  u.  0.  --  Iber  den  Gebrnucli  der  Fr.  .«tatt  Seife  s.  oben  unter  'Nutzen«. 

Sect.  11.  I)nsijsapindus  HniUk.  Bl.  groß.  Kelchb.  eifüniii);.  behaart,  derb,  Discus  regel- 
mäßig, behaart.  Fr.  behaart  und  etwa«i  gekielt.  I).  getiedert.  —  t  Art.  S.  thfohatus  L.  Riteb, 
in  Sudasien. 

Sect.  111.  Snpintlantruiu  H.idlk.  Bl.  zii'inlioh  groß,  Kelrlib.  rundlich,  behaart,  derb. 
Ih«»cuH  regtrlmaßiu'.  kahl.  Fr.  kahl,  R.  einfach.  —  l  .\rt,  .s'.  fhihufii.us  llill«-|ir.,  auf  den  Sand- 
^it'hinseln.  mit  fIlipsoidiM-hen  Fruchtknopfen. 

.^fct.  IV.  Ihttel'ismn  Kadlk.  <senus  h.  Iloi>k.  f.  Bl.  ziemlich  groß,  kelchb.  länglich, 
»eidenhaarig,  Hlb.  4.  Ukcus  Iseitig.  kahl.  Fr.  kahl.  H.  z.  T.  n'ich-  gefiedert.  —  3  .Arten  im 
wärmeren  .\uieii  >.  Hnrak  l)C.,  iiiil  dickschuligfii,  deutlich  gekielten  Fruchtknopfen,  6\  fo- 
mi'ntffus   Kurz.   >.   hrlm  m.t  U.idlk.     I'un' oi  ia   It,  I  raiicli.  . 

17.  DeinboUia  .^^clmm.  et  Tlionn.  Prustvn  r.anib.:  Hrmit/urnsu  Bl.  z.  T.  Bl.  regel- 
mäßig, /ieinlicli  ltoIJ.  Kelrhb.  .">.  nindliili.  coimmv.  außen  oft(>r*^  dicht  behaart,  breit 
d**ckend,  dh*  i  .iiii*«'reti  kleiner.    Hlb.  5.   den  Kelclib.  abitlicb,  mit   kurzer,  breiter,  am 
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übei^ebogenen  RaDde  behaartor  und  auf  dem  Rücken  Öfters  mit  1  kleioea  Kammfortsilzeo 
versehener  Schuppe.  Discus  regelmUBig.  Slb.  IS — Si,  seltener  nur  S.  Fr.  (schon  der 
Anlage  nach)  3-  oder  Sknöpfig,'  die  Knöpfe  nur  an  der  Basis  zusammenhängend,  beeren- 
arlig  mit  körnigem  Fleische,  kugelig  oder  verkehrt  eirömiig  his  zur  Größe  einer  Hssel- 
nuss,  zum  Teil  locker  behaart.  S.  kugelig,  mit  lederiger  Schale,  vom  anhängendea  Endo- 
carpe  wie  von  einem  Samenmanlei  umschlossen.  —  Bäume  mit  oft  großen  und  reich 
gefiederten  B.,  deren  kleine  Außendrüsen  mit  der  Basis  in  entsprechende  Verl iefungea  der 
Epidermis  eingesenkt  sind,  und  mit  bald  größeren,  bald  kleineren  Rispen. 


E.  IIÜ.    Sayiuiut  Saponana  L.    Ä  Fiucbturni  (1/1) ;  B  Fr.  im  LUnexEchnitl  11/1)1 
■clmilt  ll/l)i  £3  Bl.  TOB  aiiDen,  F  ia  Llogui'liDitt  IU/I|;  '''  BIb.  (S/IJ;  II  Q  B 


II  Arten  [unter  Wiederaufnahme  von  D.  i/randifoUa  Hook,  f.;  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrilia  einschl.  Madagaskar  und  ItOunlon  (die  Gattung  Saiiinilvs  vortretend).  S.  Radlk. 
in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  ISTS,  p.  369.  —  I).  piunata  Schum.  et  Thonn.  in  Guinea,  mit  dicht  seiden- 
haarigen Blutenknospen.  D.  Penillei  Badlk.  {Ilemimirosa'!  P.  Bl.  auf  Madagaskar,  mit  kahlpn 
Blutenknospen,     l'ic  Arten  mit  essbaren  Fr.  s.  ohen. 

18.  Hornoa  Bak.  {Tlwuinia  sp.  Boj,!  Bl.  denen  von  Deinbollia  entsprechend,  mit 
diclii  seidenhaarigem  Kelche,  die  Fr.  aber  eine  Sflügelige,  dicht  behnarle  Spatlfr.  \on  um- 
gekelirl  Scckigem  Umrisse  (der  von  Briitgcsia  Ulinlicli),  mil  ziemlich  «eilen  Pächern  und 
kurzen,  seitlichen  Flügeln.  —  Ein  Strauch  oder  Biium  niil  äjochig  gefiederten  B.;  die 
Hliillclien  mit  hervor! rel ende m  Venennolze  und.  wie  bei  Siiiiiiulus,  schief  in  Grübchen 
sil/cnden  Uriisriien. 

I   Arl,  H.  mauiiliana  Uak.,  auf  Mauritius,  dort  Arlirc  ii  t'huile  (genannt. 
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1. 4.   Apkinieae. 

NoiDOspenne,  anoiuophylle  ^\  von  Strauch-  oder  baumarligem  Wüchse.  BI.  meist 
regelmäßig,  nur  bei  Erioglossum  symmetrisch.  Blb.  meist  5,  mit  kammlosen  Schuppen 
oder  4,  mit  kammtragenden  Schuppen  [Erioglossum].  Stb.  8.  Fr.  3-  oder  Sgliederig, 
knopfig-gelappt,  mit  meist  nur  am  Grunde  zusammenhängenden,  bei  der  Reife  sich  nicht 
trennenden,  oft  nur  vereinzelt  entwickelten  Teilen  und  saftig  drupösem  oder  trockenem, 
teils  lederigem,  teils  krustenartigem  Pericarpe.  S.  ohne  Samenmantel  mit  dünner  Schale. 
E.  stärkereich.  —  B.  gefiedert,  bei  normaler  Entwickelung)  ohne  eigentliches  End- 
blUttchen,  bei  2  Arten  einfach,  gewöhnlich  von  graugrüner  oder  gelbgrüner  Farbe,  außer 
bei  Arten  von  Erioglossum  und  Aphania  ohne  Secretzellen,  bei  einigen  mit  verschleimter 
Epidermis  {Aphania  Sect.  III,  Thraulococcus^  Hebecoccus),  die  kleinen  Außendrüsen,  außer 
bei  Erioglossum,  mit  ihrer  Basis  mehr  oder  weniger  tief  eingesenkt.  BI.  in  Rispen,  welche 
meist  knäuelförmige  Wickeln  oder  Dichasien  mit  Wickelausgängen  tragen. 

Im  tropischen  Asien  und  auf  dessen  Inseln,  nur  1  Art  in  Afrika  einheimisch. 

A.  Fruchtlappen  saftig,  drupds,  kahl. 

a.  ßl.  symmetrisch;  Blumenhlattsrhuppen  kapuzenfürmig,  kammtragend;  Endocarp  faserig- 
sklerenchymatisch 19.  Erioglossum. 

b.  BI.  regelmäßig;  Blumenblattschuppen  kammlos;  Endocarp  knorpelartig    20.  Aphania. 

B.  Knichtlappen  krustenartig,  im  trockenen  Zustande  zerbrechlich,  radiar-ellipsoidisch,  kurz 
und  locker  behaart 21.  Tliraaloeooous. 

C.  Fruchtlappen  lederig,  ziemlich  kugelig,  am  Grunde  verbunden,  mit  rostfarbenem  Uaarfilze 

22.  Hebecocous. 

D.  Fruchtlappen  rindenartig,  ziemlich  kugelig,  seitlich  verbunden,  mit  gelbem  Haarfilze 

23.  Aphanocoecus. 

19.  Eriogloiiom  BI.  {MouUnaia  Camb.,  Pancovia  aut.  z.  T.)  BI.  symmetrisch,  von 
mittlerer  Größe.  Kelchb.  5,  breit  eiförmig,  behaart,  deckend,  die  äußeren  2  kleiner. 
Blb.  4,  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  die  Kelchb.,  verkehrt  eiförmig,  mit  kapuzenförmigen, 
einen  2spaltigen  Kamm  tragenden  Schuppen.  Discus  einseitig.  Slb.  8.  Fr.  mit  3,  z.  T. 
früh  in  der  Entwickelung  zurückbleibenden,  an  der  Basis  verbundenen,  verkehrt  eiförmig- 
länglichen  Lappen,  mit  saftigem  Fruchtnei.<ch  und  aus  faserartig  gestreckten  Sklerenchym- 
zellen  bestehendem,  lederig -krustenartigem  Endocarpe.  S.  länglich  mit  dünnhäutiger 
Schale.  E.  fast  gerade  mit  punktförmigem  Würzelchen,  stärkeführend.  —  Sträucher  oder 
aufrechte  Bäume  mit  2 — 8jochig  geliederten,  unterseits  behaarten  B.,  deren  köpfchen- 
tragende Außondnischen  bei  der  einen  Art  E,  rubiginosuw  stets  dicht  neben  den  Haaren 
stehen. 

i  Arten  in  Ostindien,  Cochiiichina,  dem  indischen  Archipel,  Neuguinea  und  .\ustralien. 
S.  Kadlk.  hüll.-ind.  Sap.  p.  5(  ^ti«  *.  —  E.  rubiginosum  BI.  {Sapindus  r.  Roxb.;  E,  edule 
BI.  rostfarbig  behaart,  mit  ruter.  essbarer  Fr.,  weit  verbreitet.  E,  membranifolium  Radlk. 
auf  Neuguinea,  mit  größeren,  dünnen  Blüttcheii  und  kurzen  Thyrsen;  Fr.  noch  unbekannt. 

SO.  Aphania  BI.  Sapindus  aut.  z.  T.,  Sqftalia^  non  Gärtn.,  Ro\l>.  z.  T.,  DiJymococcus 
BI.  111.  re^eliuäßi^,  von  mittlerer  Größe  und  kugeliger  Gestalt.  Kelchb.  5  (4),  blumen- 
blatliirtig,  breit  deckend.  Blb.  5  4 — ♦»■,  mit  niederer  concaver  Schuppe  oder  >clinppeu- 
artig(*n  Ohniien.  Discus  regelmäßiK.  etwas  gehippl.  Stb.  8( — 5).  Fr.  mit  3  oder  i  z.  T. 
früh  in  der  Entwirkehin^  /urückbleibeuden  an  der  Ha^is  \erbiind«>nen.  kugeligen  oder 
ellipHoidisrhen,  dnipusi^n  Lippen  mit  dünn  knorpel-  oder  krustenartigem  Hndocarpe.  S. 
dünnschalig.  K.  fii>t  geradi».  siärkeführcnd.  —  Sträucher  oder  Bäumt*  mit  1 — 6jochigen, 
selten  einreichen  B.,  dtTcu  Auiiendnison  in  Vertiefungen  der  Epidermis  mehr  oder  weniger 
eingesfMikt  sind.    ßl.  in  Rispen  oder  TInrsen  von  roter  oder  weiiicr  Farbe.    F>.  rötlich. 

4 i  Arten,  bis  nuf  eine  «ifrikiinisch«*  dem  tropuscben  Asien  und  dessen  Inseln  nebst  Neu- 
Ifuinea  .inKehon^'.     .<.  Uiidlk.  Iioll  -iini.  <»\k  p.  ä<)  uml  68    90  und  2f9;,  mit  40  Arten. 

*  l>ie  in  kl.iiiiiii'Tii  {:''sci7le  Seitenzahl  l>ezielit  si<  b  auf  die  Actes  d.  Ciin^zres  internat. 
a  Anisterilani   Iti77.  tlio  andere  .luf  den  >ep:ir«tabdruck. 
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Sect.  1.  Pycnaphania  Ksidlk.  Endocarp  »aus  .S— S  Lagen  gestreckter,  dickwandiger 
Zellen  gebildet.  —  4  Art,  A.  senegalensis  Radlk.  (Siptndus  i.  Juss.  ed.  Poir.)»  in  Afrika,  mit 
esslkfrer  Fr.  (s.  obeq). 

Sect  II.  Euaphania  Radlk.  Endocarp  aus  4  Lage  tafelförmiger,  dickwaqdigor  Zfllfp 
mit  bucbtigem  ^ande  gebildet.  —  7  Arten  im  angegebenen  Gebiete.  A,,  fffonlma  pl.  ajsf 
Java;  il.  sphaerococca  Radlk.  auf  Neuguinea. 

Sect.  III.  Didymococcus  Radlk.  (Genus  />.  Bl.)  von  Sect.  II.  durch  Verschleimang  der 
Epidermiszellen  des  B.  verschieden.  —  2  Arten:  A,  rubra  Radlk.  [Scytalia  r.  Roxb.)  ipit  4- 
bis  Sjochig  gefiederten  B.  und  essbarer  Fr.,  und  A,  Danura  Radlk.  [Scytalia  D.  Roxb.}  mfi 
einfachem,  gelegentlich  fiederscbnitligem  Ü.,  beide  in  Indien. 

2 1 .  Thraulococcna  Radlk.  (Sapindus  u.  Nephelium  aut.  z.  T.)  Von  Aphania  vei^ 
schieden  durch  die  deutlich  benagelten  BIb.,  die  krustenartigen,  zerbrechlicheo  Frachlr 
lappen,  welche  £ast  immer  nur  einzeln  (von  dreien)  entvrickelt,  ellipsoidisch ,  wagerechl 
ausgebreitet,  grünlich  und  etwas  behaart  sind,  und  durch  das  längere,  in  eine.  Fdte  der 
Schale  aufgenommene  Würzelchen  des  gekrümmten  E.  S.  Radlk.  holl.-ind,  Sap. 
p.  22  (92;. 

2  Arten*  in  Indien,  die  eine  mit  etwa  Sjochig  gefiederten  B.,  Th.  frectui  Radlk.  (A'^Ae- 
lium  tf.  Thw.},  .i)ie  andere  mit  einfachen  B.,  Th.  simpUcifolius  Radlk.  {Sephelium  s.  Thw.,^ 
beide  strauchartig. 

22.  Hebecoccns  Radlk.  {Sapindus  aut.  z.  T.)  Von  Aphania  verschieden  durch  be* 
nagelte,  mit  ihrer  2lappigen  Schuppe  seitlich  ver>vachsene  und  deshalb  trichterig  ver- 
tiefte ßlb.  und  lederige,  kugelige,  nur  am  Grunde  verbundene  Fruchilappen  mit  rost- 
farbigem Haarßlz,  welche  nur  selten  alle  3  voll  uusgebildet  sind.  £.  gekrümmt,  das 
Würzelchen  von  einer  Falte  der  Snnienschale  aufgenommen.  S.  Radlk.  hoil.-ind.  Sap. 
p.  56  (126  . 

4  Art  auf  Java,  H.  ferrugineus  Radlk.,  Strauch-  oder  baumartig,  mit  gewöhnlich  Sjochig 
gefiederten  B.  und  ansehnlichen  Rispen. 

23.  Aphanococcas  Radlk.  (in  Durand  Ind.  1887).  Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe 
stehend,  nur  im  Fruchtzustandc  Wkannt ,  mit  5  eiförmigen,  concaven,  außen  dicht  be- 
haarten Kelchb.  und  regelmäßigem  Discus.  Die  Fr.  3gliederig  mit  meist  nur  i  oder  i 
voll  entwickelten,  kugeligen,  auch  seitlich  mit  dem  Reste  verbundenen  Lappen,  mit  rindig- 
krustenartigem  Pcricarpe  und  dichter,  kurzer,  gelber  Behaarung.  S.  dünnschalig.  E.  ge- 
krümmt, das  Würzelchen  von  einer  Falte  der  Samenschale  aufgenommen. 

»  .   •  .... 

i  Art  im  nönilichen  Teile  von  Celebes,  A.  cclebicus  Radlk.,  mit  mchrgliedrig  altern  gefie- 
derten U.  ohne  Endbluttchen!,  welche  (wie  auch  bei  Hcbecoccus;  außer  kleineren,  gestielten 
auf  der  Unterseite  auch  größere,  ungestielte,  warzenförmige  Drüsen  in  Vertiefungen  der 
Epidermis  eingesenkt  zeigen,  und  mit  großen  Rispen.  Von  Riedel  gesumnielt,  von  Dr.  A. 
B.  Mever  im  Jahre  1S7.>  an  das  Herbarium  in  Kew  mitceteilt. 

1.  5.  Lepisantheae. 

Noniosperme,  anoniüi)hylle  S.  von  Strauch-  oder  baumartigem  Wüchse.  Bl.  teils 
regelmäßig,  teils  (bei  besonderen  Gattungen  oder  nur  bei  gewissen  Arten)  symmetrisch. 
Blb.  5,  mit  meist  kammlosen  Schuppen  oder  4,  mit  kanmitragenden  Schuppen  oder  0. 
Stb.  8( — 7)  oder  4.  Fr.  3-  oder  2gliederig,  gefurcht  oder  furchig-gelappt,  bei  einer 
G'Miwn^  [Zollingeria)  die  Lappen  zu  Flügeln  ausgebihlet,  stets  mit  bei  der  Reife)  ver- 
bunden und  geschlossen  bleibenden,  oft  nur  vereinzelt  entwickelten  Teilen  nnd  fleischigem 
oder  saftlosem  und  dünnem,  lederigem  oder  krustenartigem  Pericarpe  (bei  3  Gattungen 
unbekannt  .  S.  ohne  Samenmantcl  mit  dünner  Schale.  E.  mehlrcich  oder  ölig  (Zollin- 
fjt*ria).  —  B.  gefiedert,  ohne  eigentliches  Endblättchcn,  bei  einer  Gattung  [Olophora)  die 
untersten  Blättchen  nebenblatlartig  (wie  auch  bei  einer  Art  von  Placocliscus)^  bei  einer 
anderen  ('otylodisrus)  die  Blättchen  dornig  gezähnt,  häufig  von  bleigrauer  oder  chokolade- 
brauner  Farbe  (erstcres  besonders  bei  Lepisanthcsy  letzteres  bei  Olophora),  bei  mehreren 
Gattungen    (Lrpisanlhcsy    ChytranlhuSj    lUacodiscuSy   MelauodiscuSy    (rossoncphelis:    ohne 
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SecreUellen  und  bei  allen,  außer  bei  Chytranthvm  und  Pahcovia  (welche  auch  durch  ein- 
gesenkte, z.  T.  bulböse  Haare  ausgeseichnet  shid),  ohne  oderVbei  Zallingeria)  fast  ohne 
Verschleimung  der  Epidermis^  bei  S  Gattungen  (Piagioseyphus  und  Cotylodiscus)  mit' über- 
wallten Spaltöffnungen,  eftdlfch  mit  bald  betiüchtlich  eingesenkten  {LepisantheSf  Otophora) 
oder  schief  befestigten  {Zoitingeria)  oder  fast  schülferchehartigen  (Smelophyilum)  oder 
doch  mit  größeren  Köpfchen  versehenen  {Melanodiieus,^  (^rossonephelisf  Außendrüschen, 
die  bei  manchen  Gattungen  sehr  spSrlich  auftreten  oder  auch  ganz  vermisst  werden 
[Paftcovia,  Placodisc^s] .  B1.  in  Rispen  oder  Thyrsen,  welche  z.  T.  an  den  Ulteren  Stamm- 
teilen  herrorire^en  (Fig.  4  65). 

S  (In  der  folgenden  Dbersicht  an  der  Spitze  stehende;  Gattungen  in  Asien,  die  übrigen 
in  Afrika  la  Hanse. 

A.  Fr.  IflQgellg  (Bl.  mehr  oder  weniger  symmetrisch) 24.  ZoUingeria. 

B.  Fr.  ungeflügelt. 

a.  Ikelchb.  frei„ .congav«  breit  d^ckjspd. 

aa.  Fr.  rindig-holzig  (Bl.  meist  symmetrisch, 26.  Lepiaanthes. 

bb.  Fr.  beerenartig,  fleischig  oder  ziemlich  saftlos  (Bl.  regelmäßig)      .  26.  Otophora. 

b.  Kelchb.  mehr  oder  weniger  verwachsen,  schmal  deckend  oder  klappig. 
aa.  Bl.  symmetrisch  (s.  auch  Plagioscyphus  am  Ende,. 

a.  Kelch  knigfOrmig  vertieft;  Fr.  kümig-fleischig,  .trocken)  fast  rindig 

27.  ChytranthoB. 
ß.  Kelch  kurz  glockig  oder  kreiselfOrmig;  Fr.  lederig-kmstenartig     28.  Pancovia. 
bb.  Bl.  regelmäßig  's.  auch  Cotylodiscus  am  Ende  . 

o.  Bl.  mit  Blb.;  Fr.  fleischig 28  P  Smelophyilum. 

ß.  Bl.  blumenblattlos;  Kelch  klappig. 

aa.  Kelch  Szahnig;  Stb.  8;  Fr.  lederig-kmstenartig.  .    30.  Placodiseus. 

ß3.  Kelch  4teilig;  Stb.  7—8    Fr.  unbekannt^ .  31.  Melanodlacus. 

77.  Kelch  4teilig;  St.  4;  Fr.  lederig-krustenartig  .   32.  CSroaaonephelia. 

C.  Fr.  unbekannt    nur  provisorisch  hier  angereihte  Gattungen}. 

a.  Bl.  symmetrisch,  Blb.  4,  Discus  schief  becherartig 33?  Plagioacyphus. 

b.  Bl.  regelmößig  [am  korkbedeckten  Stamme  sitzend^  Blb.  5.  mit  lielmartigen  Schuppen ; 
Discus  innen  gestreift:  Blattchcn  dornig  f:eiahnt 34 F  GtotiylodiKnia. 

2  4.  Zollingeria  Kurz.  Bl.  mehr  oder  weniger  symmetrisch.  Kelchb.  5.  Blb.  i 
oder  5  mit  annähernd  kapuzeuförmiger,  kammtragender  Schuppe  oder  nur  mit  einem 
Haarschopfe  über  dem  Nagel  versehen,  die  Kelchb.  um  das  doppolte  überragend.  Discus 
iseitig  oder  nur  etwas  ungleichseitig.  Stb.  8.  Fr.  aus  einem  3 fächerigen,  Sschneidigen. 
lanzettförmigen  Frkn.  hervorgehend,  elliptisch.  {proÜ^,  von  unten  bis  oben  gleich  breit 
3flügelig,  Flügel  porgamentartig.  entsprechend  den  von  der  Achsenlinie  schief  aufsteigenden 
Nerven  gestreift  und  etwas  gefaltet,  das  den  S.  bergende,  fast  holzige  Fach  das  2.  Viertel 
oder  Sechstel  der  Fr.  ,von  unten  ab  gerechnet)  einnehmend,  erst  durch  Verwitterung, 
wie  es  scheint,  zur  Otfnung  gelangend.  S.  gewöhnlich  einzeln,  Skantig  oder  3schneidig, 
unter  Verdrängung  der  Scheidewände  mit  t  Seitenkanten  in  die  Nachbarfächer  hinein- 
ragend .  kahl  oder  an  der  Ba.sis  und  Spitze  rauhhaarig.  —  Hohe  Bäume  mit  mehfjochig 
(etwas  altern   getiederten  B.   deren  Außendrü.schen  schief  .stehen).    Bl.  in  Rispen. 

i  Arten  in  üirrna  und  Cnchinchina,  Z.  macrocarpa  Kurz  und  Z.  Üongnaitnsis  Pierre  «in 
Bull.  Soc.  Linn.  p.  634,  mit  fehlerhaft  gedrucktem  Namen  ,  IHztere  mit  kleineren  Fr,  fast 
regelmäßigen  DI.  und  scliuppt*nIosen  Blb. 

25.  Lepisanthes  Bl.  (Unniiiurosa  Bl.  z.  T.,  Auomosauthes  BL.  Svorododeudron  BL, 
Sapiruhts  u.  (ujtania  utit.  /.  1.)  BL  z.  T.  symmetrisch,  ziemlich  ku^eli^'.  Blumenblatt- 
schuppen meist  knmmtr.'igend.  Stb.  k( — 10).  Fr.  kurz  ellipliscli.  läng^furchig,  stumpf 
3  — 1  lappig',  mit  rindigem  odtT  fast  holzigem  IVricarpe,  kurz  behaart.  —  Bäume  oder 
Sträurher  mit  t-  und  iiielirjorlii^  gefiederten,  blassgrüneii  B.  ohne  Secretzellen),  deren 
Außendrüsrben  ineiNi  b«»triic|iilirli  eingesenkt  ^ind.  Bl.  in  Hispen  oder  Thyrsen,  welche 
z.  T.  an  drn  iilteroii  A-.t»'n  lierxortretcn    Fijj.  1(15  . 

ir>  Arten,  ileiii  tropi^fhen  Amch  und  dcN^eii  Inseln  aiigehuri*^'  S.  Hadlk.  holl.-ind.  Sap. 
p.  si    fOi  ,  hr>    iM  ,  niit   1.1  Arten 
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I   oder  1  kämm  tragenden  oder 


■HNMit  lilrapkiiUa  BidlV.  A  Fr.  toi 
.1  mit  EeiirneteiiiFi>vh<ü/l)i  B  Fr.  in 
)i  C  S.  na  iet  Kftckieits  (1/1):  It  E 
l«  (J/ll:  £  Bib.  TOD  dar  Innamaite  (:i/l). 
(Origin.1.) 


Sect.  I.    EuUpiianlhti  Radlk.     Bl.  regelmäßig,   I 

kammloseQ  Schuppen.  —  L.  montana  B].,  auf  Java,  u.  a. 

Sect.  II.    Scorododendroa  Radlk.  (Genus  S.  Bl.)      Bl.   regelmäßig,   Blb.  mit  I  gleichaeni 

verdoppelten,  d.  h.  mit  selbst  wieder  blunienblattartigen  Kämmen  verseheneo  Scbupp«ii;  Stb. 

IB;    Fruchlknoten  afiltberig.  —   (  Arl,  L.  patleni  Badlk.  {Scorododendrim  p.  BI.J   auf  Tlmon 

mit  großer  Rispe. 

Sect.  III.    Anomosanthei  Radlk.   (Genus  A.  Bl.)     Bl.  symmetrisch  mit  <  seitigem  oder 

doch  ungleichseitigem  Discus,  Blb.  mil  1  oder  t  kämm  tragenden  oder  kammlosea  Schuppes. 

—  L.  tetraphylla  Radlk.  (Sapindus  I.  Vahl  (79*.    Hemigyrosa  caneactiu  Bl.   [Molinaea  c.  Roib, 

I79S,  Ciipania  c.  Pers.1,  nach  welcher  in  Benth.  Hook.  Gen.  irrtümlich  der  Geauscbarmklar 
der  von  Blume  eigentlich  «uF  eine  Art  voa 
Guioa  basierten  und  jetzt  eine  Section  davon 
bildenden  Gattung  Hemigyraia  hergestellt  ist), 
in  Indien  (Fig.  f6ü\  u.  a. 

S6.  OtophoraBl.(Caj)uraL.  ap.  Blanco, 
Ototepis  Tarcz. ,  Sapindw,  Schleichera  aut. 
z.  T.j  Bl.  regelmüßig,  kugelig,  6-  oder 
igliederig.  Blb.  kleiner  als  die  Kelcbb., 
mitunler  rudimentär,  BlumeablatlschuppcD 
kammlos.  Stb.  K — 5.  Fr.  eifürmigoder  kun 
elliptisch,  ! — STurchig,  unvollständig  i — 3- 
riicberig  (oder  durch  Fehlschlagen  I  fächerig;, 
beereoarlig- fleischig  oder  ziemlich  safllos 
deriunere,  öfters  abgetrennte,  deu  S.  eng 
umschließende  Teil  des  Fniihllleiscbes  ge- 
legentlich einem  Samcnuanlel  ühnlicb  ond 
mehrfach  dafür  angesehen' ,  kahl  oder  im 
Jugendzuslande  behaart.     Würzelcben  des 

slUrke  rühren  den  E.  punktförmig.  —  Uhuiub  oder  SirUucher  mit  meist  vieljochig  [nach  oben 

mehr  oder  weniger  altern)  gefiederlen,  in  der  Jugend  roten,  getrocknet  meist  chokolade- 

farbenen  D.,  deren  Stiele  und  Spindeln  oft  geflügelt,  deren  unterste  Fiederbllittchen  außer 

gelegentlich  bei  0.  fTutkosa)  nebenblallarüg  sind,  und  deren  Außendrüsen  [abgesehen  von 

der  drüscolosen  O.  atata]  bis  nahe  an  ihr  Ende  eingesenkt  zu  sein  ptlegen.    Bl.  in  oft  aa- 

.«ehnlichen  Rispen  oder  in  gelegentlich  armblüligcn  Thyrscn,  nelclie  z.  T.  an  den  Ülteren 

Ästen  hervortreten. 

Iii  Arten,    dem   tropischen  Asien   und   dessen  lusetn   angehürig.      S.  Radlk.   holl.-iad. 

Sap.  p.  30  (IDU)  und  8i  {i33),  mit  9  Arten. 

Sect.  1.     Anomotophora  Radlk.     Kelchb.  i,  Stii.  ö,   ßlättcben  sitzend,  lederig,  unterseits 

meist  mit  dickwandigen,   getüpfelten  Epidermisiellen.  —   1  Art.  O,  rami/lora  Badlk.,  auf 

Bornen,  mit  geflügeltem  Blallsticlgerüsle- 

S.'ct.  11.    Pseudotophora  Bl.    Kelchb.  4  oder  5,  Stl..  S,  Biattcljen  gestielt,  außerdem  wie 

in  Sect.   I.  —  a  Arten,   O.  friilkosa  Bl.  mit  (   Keiclib.,  nm  weitesten  verbreitet,  und   O.  try- 

throcalya:  Hiorn  mit  9  kelchb,,  auf  Malakku. 

Sect.  111.     Euotophora  Rndlk.     Kflchb.  5,  Stb.  8,  Bialtohen  sitzend,   lederig  oder  mem- 

bran(is,  unterseits  mit  dünnwandigen,  nicht  getüpfelten  Epidermiszetlcn.  —  O.  atala  Bl.  auf 

Borneo.  mit  getliiRcItcni  BinltMielgeriisle,  u.  a. 

il.  Chytranthtw  Hook.  f.  Bl.  symmetrisch.  Kelch  verwachsenblälterig,  krugfönuig 
verlieft,  mil  schiefer  Basis  und  ö  fast  klappigen  Lappen.  Slb.  i>,  mil  nieisl  kammtragender 
Schuppe  über  dem  Nagel,  durch  Verwachsung  des  Kammes  mit  der  Spreite  einigermaßen 
doppelsackig.  Slb,  8,  die  A.  mil  am  Rücken  verbreiiertcm  Connecliv,  Fr.  groß,  ver- 
breiten rundlich,  fast  von  der  Achse  aus  3lappig,  die  Lappen  zusanimengedriickt,  lederig- 
rindifi.  S.  mit  längerem,  seitlichem  Nabel,  ~  Kleine,  ansdiebreilele  Häume  mit  großen, 
laniifii'stieltcn,  reichi^efiederleii  B.  ohne  .SecretzuUcn  ,  deren  kurze  lluare  mit  ihrer  Basis 
zivi>chcii  die  sehr  fein  buchtigen,  vcr.<clileinilen,  an  der  unteren  Blattscilc  Krj-stalle 
(ührendcii  Kpidermiszellen  eingesenkt  sind.    lil.  in  Thyrsen  an  den  ülteren  Asien. 
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S  Arten  im  tropi>chen  Westafrika  [s.  Radlk.  io  Sitzb.  k.  b.  Ac.  4  890,  p.  240;.  Chy- 
tranthus  Mannii  Hook.  f..  Koe  der  Eingeborenen,  von  den  Portugiesen  Peccgueiro  ^Pfirsich- 
bauni;  genannt,  bat  essbare,  mit  kurz  keulenförmigen  Haaren  dicht  bedeckte  Fr.  mit  giftigen 
S.   s.  oben  . 

S8.  PancoviaWilld.  [AfzeUa,  Eriofjlossum  u.  Moulinsia  aut.  z.  T.)  Hl.  symmetrisch. 
Kelch  verwachseublüttcrig,  kurz  glockig  oder  kreiselförmig,  5leilig,  annähernd  klappig, 
der  4.  Kolchteil  am  schmälsten.  Blb.  4,  mit  Steiliger,  krauser  Schuppe ,  jeder  Teil  einen 
blumenblattartigen  Kamm  tragend  mit  krausem  Rande.  Discus  Iseitig.  Stb.  8 — 6.  Fr. 
rundlich,  oft  3furchig-3lappig,  lederig-krustenartig,  kurz  graufilzig,  oft  ungleichmäßig 
entwickelt.  S.  mit  längerem  seitlichem  Nabel.  —  Kleine,  ästige  Bäume ,  mit  t — 4jochi{< 
gefiederten  B.,  deren  elliptische  oder  lanzettliche,  ganzrandige,  anscheinend  kahle  Blätt- 
chen durch  das  Auftreten  sehr  kurzer,  mit  zwiebelig  angeschwollener  und  spiralig  ge- 
streifter Basis  unter  die  teilweise  verschleimten  Epidermiszellen  eingesenkter  Härchen 
ausgezeichnet  sind.    Bl.  in  Thyrsen  an  dem  Stamme  und  den  älteren  Ästen  und  Zweigen. 

2  Artrn  im  tropischen  Westafrika  (s.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  1878,  p.  268,  270,  P. 
bijuga  W.  und  P.  lurbinala  Radlk. 

2U?  Smelophyllnm  Radlk.  [Sapindus  sp.  Sond.)  Bl.  regelmäßig.  Kelchb.  5,  klein, 
aber  doch  deckend.  lUb.  5.  Stb.  8.  Fr.  fleischig  mit  2  kirschgroßen  Teilen.  —  Baum? 
mit  3  — 4jochig  gefiederten  B.  und  stumpf  gezähnten  Blättchen ,  welche  in  großen ,  als 
durchsichtige  Punkte  erscheinenden  Zellen  eine  saponinartige  Substanz  enthalten  und  im 
jugendlichen  Zustande,  wie  alle  jungen  Teile,  mit  schülferchenartigcn  Drüschen  besetzt 
sind.    S.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  1878,  p.  331. 

1  Art  im  Caplande,  N.  vapente  Radik.    Sapindus  c.  Sond.),  nur  unvollständig  bekannt. 

30.  Placodiscns  Radlk.  Bl.  regelmäßig.  Kelch  verwachseublätterig,  geschlossen 
kugelig,  i^eötlnet  kreiseirörmig,  özähnig,  klappig,  sammthaarig.  Blb.  0.  Discus  regel- 
mäßig, tellerförmijj;,  den  Grund  des  Kelches  auskleidend.  Stb.  8,  in  der  Knospe  doppelt 
knieformig  gebogen.  Fr.  der  von  Pancovia  ähnlich.  —  Bäume  mit  etwa  4jochig  gefiederten, 
netzaderigen  B.  (ohne  Secrctzellen  ,  deren  unterste  Blättchen  bei  einer  Art  nebenblatt- 
artig sind  und  deren  kleine,  meist  4eckige  Epidermiszellen  fein  getüpfelte  Außenwände 
besitzen.    Hl.  in  oft  langen,  ährenfi'mnigen  Thyrsen  an  den  älteren  Stammteilen. 

3  Arten  im  tropischen  Afrika.  S.  Rudlk.  in  Sitzb.  k.  b.  \c.  M<1S,  p.  332;  1879,  p.  6ü6; 
1890,  p.  24d!. 

31.  Melanodiscns  Radlk.  in  Durand  Ind.  1887).  Bl.  regelmäßig.  Kelch  tief  4- 
bis  Steilig,  klappig,  außen  grau  behaart  unter  Einstreuung  längerer,  gegliederter  Drüsen- 
haarc.  Blb.  o.  Discus  llach-conisch,  am  Rande  gekerbt  trocken  dunkel  purpurfarbig-. 
Stb.  7  —  8,  kahl.  Pistiilrudiment  dicht  weißlich  behaart.  Fr.  unbekannt.  —  Kleine  bäume 
mit  2 — 3jocliig  goüederlen  B.  uhne  Secretzellen,  aber  mit  größeren  Außendrüschen,  die 
unteren  Blatlchen  nahe  an  der  Basis  des  Blütenstieles  mit  ganz  kurzen  Stielchen  befestigt. 
Bl.  in  Thyrsen,  gestielt.    Der  folgenden  (iattung  sehr  nahe  stehend. 

2  .\rtcii  im  tropischen  Afrika:  M.  ulnvtinus  Radik.,  in  Sierra  Leone  Xngos ,  mit  dünn- 
hautigen  Hlattchon,  tlie  unteren  \on  breit  eifornii^zer  Gestalt  mit  schiefem  Grunde;  .1/.  oUotvjus 
Radlk.,  auf  dem  kiiiiiiciiul.scliaro,  nnt  lederi^oii,  länglichen  Uiuttchen.  eine  nur  in  selir  un- 
\olUt;indit:em  .Miitdi.ilc  mit  ^,\i\i  junL:en  BlutcMiknospen  \orlicg«Midc.  über  doch  mit  großer 
Wahr«ch«*iiihc|ikoit  hiiMhcr  /.u  rn  hip'iidc  IMI.,  au^  der  Summlung  \on  v.  «1.  Decken  (resp. 
K  e  r !« t  e  n  . 

'.\t.  Crossonephelis  Haill.  HI.  ri*L:e|iii;iÜi;4.  Kelch  lief  4leili^,  klappig,  mit  kurzen, 
gelblichen  Haaren  a(ii>rii  diclit.  innen  loi  ker  be«>et/l.  Itib.  u.  Dis(ii>  kuchenformig.  4- 
l^ppig.  die  L.ipp«Mi  mit  den  Kelchb.  ;d)\\ech^<*lnd.  Stb.  4,  kahl,  mit  ihrer  BaNis  in  4  vor 
die  Kelchb.  f.iliende  i-'iin  licn  /.wjsrhtMi  den  Lappen  den  DiNCUs  eingcLt^'ert.  Pistiilrudi- 
ment gelblich  lii'li.i.iit.  Ir.  durch  \  erkiiniuteruii^'  eines  Karhfo  uiigleirb  2iappig.  der  von 
l'anrorta  aliiiiicli  mir  in  (Mireil(*in  /u^t.iiide  beküiiiit  .  -  -  Kleiner  Baum  mit  i—  .3jocliig 
gefiederten  li.  oliiic  Sccrei/ellen,  aber  mit  ginUoren  .Vußendrüschen .  Blättchen  kurz  ge- 

XfttOrt.  r!l»ii:-t.r  .-.I.     111.  :..  2( 
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stielt,  elliptisch  oder  die  oberen  länglich.    Bl.  in  kürzeren  oder  längeren j  an  der  Spitze 
der  Zweige  seitlich  stehenden  Thyrsen,  gestielt. 
i  Art  auf  Nossi-b6,  C.  Pervillei  Baill. 

33?  Plagioscyphus  Radlk.  Bl.  symmetrisch,  klein.  Kelch  klein,  Steilig,  deckend. 
Blb.  4,  mit  an  Breite  sie  um  das  Doppelte  übertreOenden,  übergebogenen,  auf  dem  Rücken 
mit  2  kammartigen,  fleischigen  Fortsätzen  versehenen,  am  Rande  braun  filzigen  Schappeo. 
Discus  kurz  Sseitig-prismatisch,  mit  schief  becherförmiger,  gegen  das  4.  Relchb.  vollge- 
streckter oberer  Endigung.  Slb.  8  (7),  nur  unten  angedrückt  kurzhaarig.  Pistillradiment 
quer  stehend,  ^fächerig,  angedrückt  kurzhaarig.  Fr.  unbekannt.  —  Strauch  mit  Sjochig 
gefiederten,  kahlen  B.,  deren  Spaltötlnungen  von  seitlich  verbundenen,  papillenartigeo 
Fortsätzen  der  Epidermiszellen  umwallt  sind.  Bl.  in  Thyrsen  an  den  äheren  Stammteilen. 
S.  Radlk.,  in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  «878,  p.  335. 

4  Art  auf  Madagaskar,  P,  cauliflorus  Radlk. 

34?  Cotylodiscns  Radlk.  Bl.  regelmäßig,  von  beträchtlicher  Größe  (4  cm  im  Durch- 
messer). Kelch  Steilig,  Teile  rundlich,  mit  blumenblattartigcm  Rande,  deckend.  Blb.  5^ 
über  dem  kurzen ,  breiten  Nagel  mit  einer  niederen,  breit  verkehrt  eiförmigen ,  heim- 
förmig  gewölbten ,  am  Rande  kurzbärtigen  Schuppe  versehen.  Discus  becherartig ,  mit 
gekerbtem  Rande,  innen  gestreift.  Stb.  8,  kahl.  Pistillrudiment  Sfacherig,  dicht  mit 
braunen  Haaren  bedeckt.  Fr.  unbekannt.  —  Angeblich  giftiger  Strauch,  mit  blätterigem 
Korke  und  mehrjochig  gefiederten  B. ,  deren  starr  lederige  Blättchen  tief  domig-gezähnt 
,  sind  und  einzeln  in  tiefe^  von  seitlich  verbundenen,  papillösen  und  cuticularen  Fortsätzen 
der  Epidermiszellen  überwölbte  Grübchen  eingesenkte  SpaltÖiTnungen  besitzen.  Bl.  in 
stark  verkürzten  Thyrsen ,  den  blütterig-korkigcn  Stamm  von  unten  bis  oben  bedeckend. 
S.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  1878,  p.  334. 

i  Art  auf  Madagaskar,  C.  stelechanthus  HadWi.  (Langhare  der  Eingeborenen  nach  Fla- 
court),  mit  blutroten  Bl. 

1. 6.  Helicocceae. 

Nomospernie,  nomophylle  S.  von  baumartigem  Wüchse,  z.  T.  palmenartig,  ohne 
Äste,  mit  am  Gipfel  zusammengedrängten  B.  [Talisia],  Bl.  regelmäßig.  Blb.  mit  oder 
ohne  Schuppen.  Slb.  8.  Fr.  äußerlich  fast  ohne  Andeutung  der  inneren  Gliederung, 
kugelig  oder  ellipsoidisch  oder  eiförmig,  bei  einer  Gattung  ITristira)  mit  3  kielartigen 
Flügeln,  das  Pericarp  kürnig-lleischig,  rindig- kruslenartig  oder  fast  holzig.  S.  ohne 
Samenmanlel,  aber  bei  2  GalUingen  {Melicocca  und  Talisia)  mit  drupÖser  Samenschale. 
E.  z.T.  fast  gerade,  mit  papillenfonnigem  Würzelchen  {Melicocca,  Talisia  sp.),  meist  mehl- 
reich. —  B.  gefiedert  oder  doppell  gelicderl  [Tristiropsis)y  ohne  eigentliches  Endblättchen, 
ohne  Secretzellen,  außer  bei  Castanospora  und  Tristiropsisy  ohne  Verschleimung  der  Epi- 
dermiszellen, außer  bei  Tristiropsis  und  Tristiray  endlich  ohne  Außendrüschen,  außer  bei 
Talisia  (woselbst  sie  ihres  vielgliedrigen  Stieles  mit  seillich  eingefalleten  Zellen  halber 
einem  sogenannten  Schachtelteufel  ähnlich  sehen;.  Bl.  in  Thyrsen  oder  Rispen,  erstere 
gelegentlich  traubenfürmig  [Melicocca' ,  letzlere  teilweise  von  belrächllicher Größe  (Talisia) 
..Fig.  4  60). 

2   Gattungen  gehören  Amerika    an,    2   der  asiatisch -oceanischen   Inselwelt,    1   Indien, 
i   Australien. 
A.  Fr.  nicht  geflügelt, 
a.  B.  [einfach]  gefiedert. 

aa.  Fr.  ellipsoidisch,  rindig-heerenartig;  Samenschale  drupös. 

ct.  Fr.  gekornclt,  unvollstundig  gefächert;  Blb.  mit  2  Schüppchen  oder  schuppenlos; 

A.  extrors 35.  Melicocca. 

["j.  Fr.   von  Sklerenchymmassen   radiär  durchzogen,    davon   an   der  Oberfläche  ge- 
konielt;    Uli»,  mit  Ohrchen   oder  mit   einer  meist  langen,    zottigen  Schuppe;    A. 

iiitror^ 36.  Talisia. 

hh.  Fr.  ziemlich  kugelig,  krustenartig;  Samenschale  krusteuortii:. 
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a.  Kelch  Steilig,    klappig  oder  schmal  deckend;   BIb.  mit  großer,   aasgerandeter 

Sohoppe;  Frkn.  SfMcherig 37.  Olenniea. 

ß.  Kelch  kurz  becherförmig,  Szähnig.  kaum  deckend,  früh  offen;  Blb.  mit  2  Schupp- 
eben;  Frkn.  ifttcherig;  Nabel  des  S.  groß;  B.  unterseits  papillös 

88.  Caatanospora. 
b.  B.  doppelt  gefiedert;    Fr.  ellipsoidiscb  und  stumpf  oder  scharf  Skantig,  fast  holzig  (Bl. 

unbekannt: 89.  TriBtiropsis. 

B.  Fr.  kielig  Sfiügelig,  fast  holzig;  B.  ;einfach;  gefiedert    Bl.  unbekannt).     .      40.  Tristira. 

35.  Melicocca  L.  Bl.  regelmäßig,  im  Knospenzustande  kugelig.  Kelch  tief  ilappig« 
Lappen  kreisförmig,  blumenblattartig,  kleiner  als  die  Blb.,  deckend.  Blb.  i,  mit  oder  ohne 
Schuppen,  bewim{>ert.  Discus  flach,  kreisrund.  Stb.  8,  kahl,  mit  extrorsen  A.  Frkn.  nur 
an  der  Basis  ifächerig,  Gr.  sehr  kurz,  N.  fast  schildförmig,  Slappig,  Lappen  nahtständig 
mit  Längsfurche.  Fr.  durch  Fehlschlagen  meist  1  sämig,  ellipsoidiscb,  oft  mit  zitzen- 
formig  verjüngten  Enden  und  von  Sklerenchymzellennestem  kömig-fleischig.  S.  saftig 
drupös.  E.  fast  gerade.  —  Hochwüchsige  Laubbäume;  B.  paarig  gefiedert,  1-  bis  Sjochig, 
Blattstiel  und  -spindel  abgeflacht  oder  geflügelt.  Bl.  gestielt,  mit  winzigen  Bracteen,  in 
seitlichen  oder  an  kurzen  Ijährigen  Ästchen  endständigen  und  durch  Auszweigung  mehr 
oder  weniger  rispigen,  traubenartigen  Polychasien  (resp.  durch  Reducierung  der  Wickeln 
auf  einzelne  Bl.  vereinfachten  Thyrsen).  Fr.  essbar  (s.  oben).  (Die  äußeren,  etwas  klei- 
neren Kelchb.,  welchen  Vorb.  nicht  vorausgehen,  und  die  in  der  S-Zahl  vorhandenen 
Fnichtb.  scheinen  in  der  Mediane  zu  stehen;  Gewissheit  darüber  ist  von  der  Unter- 
suchung lebenden  Materiales  zu  er^'arten. ] 

i  Arten  im  warmen  Amerika:  M.  b^uga  L.  in  Westindien.  Central-  und  Südamerika, 
mit  schuppenlosen  Blb.  und  meist  ijochigen  B.;  M.  lepidopetala  Radlk.,  in  Bolivia  und  Para- 
guay, mit  basilttrer.  ausgerandeter,  bebärteter  Schuppe  an  den  Blb.  und  1  jochigen  B.  s. 
Radlk.  in  SiUb.  k.  b.  Ac  4878.  p.  344  . 

36.  Talitia  Aubl.  (Ilacaria  Aubl.,  AclaJoJea  R.  &  P..  Comatofflossttm  Tr.  6l  PI.) 
Bl.  regelmäßig,  im  Knospenzustande  ellipsoidiscb  oder  kegelförmig,  oft  mit  mehr  als  um 
das  Doppelte  vor  ihrer  Entfaltung  den  Kelch  überragender,  imbricierter  Krone.  Kelchb. 
5,  mehr  oder  weniger  deckend.  Blb.  5,  über  dem  Nagel  mit  eingeschlagenen  Ohrchen 
(Sccl.  I.\  oder  mit  kurzer,  2spaltiger,  bebärteter  Schuppe  (Scct.  II  ,  oder  mit  an  Länge 
dem  Blb.  selbst  gleich  kommender,  pfrienilich- lanzettförmiger,  an  dir  Spitze  mitunter 
Sspaltiger,  innen  dicht  zottig  behaarter  Schuppe  (Sect.  III'.  Discus  rinfiförmig  oder  kurz 
becherfuniiig,  mitunter  etwas  gelappt.  Stb.  8 ,  mit  introrsen  A.  Pistill  SPächerip.  Fr. 
meist  eifuriiiig,  durch  Fehlschlagen  gewöhnlich  4 fächerig  und  Isamig,  von  Sklorenchym- 
mausen  radiär  durchsetzt  und  an  der  Oberfläche  gekömelt,  trocken  krustenartig.  S. 
saftig  dnifMis.  E.  notorrhiz.  mit  teils  in  schiefer,  teils  in  wagerechter  Eb(*ne  sich  berüh- 
renden, über  einander  liegenden,  dickfleisrhigen  Keimb.  und  kleinem,  unter  der  Mitte 
des  Samenrückens  f:elegenem,  von  einer  seichten  Falle  der  Samenschale  aufgenommenem 
Würzelchen.  —  Bäume  oder  Bäumchen.  z.  T.  astlos  [AciadoJea  R.  &  P.),  mit  oft  viel- 
jochig  gefiederten,  ausgebreiteten,  absatzweise  mit  einer  Art  Knospenschuppen  (einfachen 
pfriemlichen  oder  fiederi^en  Mederb.  wechselnden  B.  von  meist  duixkelgrüner  im 
trockenen  Zustande  schwarzf^rüner  Farbe,  deren  oft  nur  den  angeschwollenen  Blallsliel- 
chen  eigene  Drü.schen  längere,  >ielgliedrige  Stiele  besitzen,  und  deren  mei*^t  burhlii:o 
EpidermiH/fllen  mit  Randtüpfcln  (in  den  liuciiten  versehen  sind.  Bl.  mit  kleinen  Tra^- 
und  V*>rb.  und  kurzen,  f:i»f:Iiedt»rtt*n  Slielilicn,  in  ufl  j^roßen  Ui>pt'n  zu  j:edränj;lbliili|:oii 
Dicha>ien  und  Wickeln  i^cordnet    Fi^'.  H^G  . 

33  Art**n  in  >U(liinioriku  .  hrhoinlt-r!»  (iinaiiu  und  Bra^ilifii.  S.  Rudlk.  in  Silzb.  k.  b. 
\c.   t87.s,   p.   344   rlc  ,  mit  3«'   Af.eii. 

Se«-t.  I.  Hn^arta  Ha*lik.  (ienun  /(.  Aubl..  s.  oben  im  <iattungscharakter.  —  T,  sylva- 
Uca  H.KlIk.    Hurana  r    \uM      u.   .i.    Kij:.    U'if>A—ü  . 

>i'Ct  II.  Cotoji'iiy  U.kI  k  -.  im  (luttiiiiK««' haruktor  —  t  Art  in  Neu^ranadu.  T.oUiar- 
formts  HaiÜk.  }h'li''-a  o.  Kuiith  lütt  rs<»|,.irea  Fr  .  «!  «•  inj»  uiM,'"»  oilcr  Cotoperises  i^c- 
naniit  's.  nlifii  ur«trr    .Xul/fh    . 

Sect.  111      hutaltuti  i;.i(llk.  s.  im  OattuoK'x'harakter. 
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Subsect.  I.    Pilombarin  Redik,     Die  BIb.  glcictiioHIg  mtt  dem  Kelclie  »ich  eultal^ 
T.  Mculritfo  Hndlk.   iSapindui  n.  St.  Hll.|  in  BrBsiJien,  u.  a.   (Pig.  t6GE—Hj. 

Subseut.  1.    Afladoifa  Hadlk.  (Oenua  A.  K.  et  P  ).    Krone  nach  EntfaltuDE  dea  Kai 
eich  hetrB<:hllich  verUngarnd ,  ilanii  ur»t  selbst  auch  sich  enttalleud.     T.  guianen*it 
Guyana;   T".  pinnata  Radlk.  \Acladodea  p.  R,  et  P)  in  Toru  ;   T.  jirincrpi  Oliv.  (BroutiM 
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z.  T.,  Theophrasta  pinnata  Jacq.)  in  Neugranada,  u.  a.,  aasgezeichnet  durch  im  Jugendzustande 
schlafT  berahhängende,  rötliche  Blättchen,  welche  ErscheiDung  mehrfach  zu  Verwechslungen 
mit  ^rott'viM-Arten  Veranlassung  gegeben  hat,  wie  die  Art  des  Wuchses  zur  Verwechslung 
mit  Theophrasta. 

37.  Olenniea  Hook.  f.  (Sapindus  u.  \ephelium  sp.  Thw.)  Bl.  regelmäßig.  Kelch 
5(eilig ,  klappig  oder  sehr  schmal  deckend.  BIb.  5 ,  mit  einer  an  Länge  und  Breite  sie 
übertreflenden ,  ausgerandeten ,  bebUrteten  Schuppe  seitlich  verwachsen  und  dadurch 
trichterförmig,  klein.  Discus  regelmäßig,  gelappt.  Stb.  8.  Frkn.  dPächerig,  mit  fast 
sitzender,  3 lappiger  N.  Fr.  niedergedrückt  kugelig,  fleischig,  trocken  krustenartig,  durch 
Fehlschlagen  häutig  I  sämig.  Samenschale  krustenartig.  —  Vielästif;e  Bäume  mit  1 — 2- 
jochig  gefiederten,  lederigen  B.    Bl.  geknäuelt  in  wenigästigen  Rispen. 

4  Art  auf  Ce>lon,  G.  unijuga  Radlk.,  forma  \,  genuina  und  forma  2,  fuscata,  letztere 
mit  Sjochigen  B.  [Sapindus  u.  Thw.,  Srphelium  fuscatum  Thw.  .  S.  Radi k.  in  Sitzb.  k.  b. 
Ac.  4878,  p.   866. 

38.  Castanofpora  F.  v.  Müll.  Bl.  regelmäßig.  Kelch  kurz  becherförmig,  Szähnig, 
mit  kaum  dachiger,  bald  offener  Knospenlage.  Blb.  5,  klein,  über  dem  kurzen  Nagel  mit 
9  Schüppchen.  Discus  regelmäßig,  gelappt.  Stb.  8.  Frkn.  Sfächerig,  eiförmig,  in  den 
Gr.  verschmälert,  mit  S  kurzen,  dorsalen  N.  Fr.  nieder  kugelig,  ganz  kurz  gestielt,  lede- 
ng, trocken  krustenartig,  i-  oder  durch  Fehlschlagen  4  sämig.  S.  annähernd  halbkugelig, 
mit  dünner,  krustenartiger  Schale  und  breitem  Nabel.  E.  lomatorrhiz,  mit  dicken,  seit- 
lichen Keimb.  —  Baum  mit  3 — Sjochig  und  meist  mehr  oder  weniger  altem  gefiederten 
B.  und  länglich-lanzettlichen,  fein  netzadrigen,  unterseits  papillösen  und  deshalb  matten, 
zugleich  gelblich  kurzhaarigen,  im  Diachyme  Secretzellen  führenden  Blättchen.  Bl.  in 
axillären  Rispen. 

4  Art  im  warmen,  östlichen  Australien,  C.  Alphandi  F.  v.  Müll. 

39.  Triitiropfia  Radlk.  in  Durand  Ind.  t887  .  Bl.  unbekannt,  den  unter  der  Fr. 
erhaltenen  Resten  gemäß  regelmäßig.  Fr.  ellipsoidisch  und  stumpf  oder  scharf  3kantig, 
von  kleinen  Härchen  wie  bestäubt,  holzig,  mit  trockenem,  dichtfaserigem  Fruchtfleische 
und  beinhartem,  3-  (gelegentlich  i-)  fächerij^em,  innen  spärlich  behaartem  Putamen.  S. 
einzeln  in  den  Fächern  der  kaum  halbreife  E.  stärkefrei  .  —  Hohe  Bäume  mit  doppelt 
gefiederten  B.,  Fiedern  jederseits  etwa  3,  Blättchen  jederseits  i — 6,  wechselständig, 
Secretzellen  führend,  mit  verschleimter  Epidermis.  (Fr.  nur  isoliert  gesehen.) 

2  Arten:  T.  ohtusantjula  Radlk.  mit  stumpf  kantiger,  2  cm  langer,  4  cm  breiter  Fr.  und 
kleineren.  5 — 7  cm  langen  BlUttchen,  auf  den  Marianen  (Faya  der  Eingeborenen,  und  T.  acut^ 
angu'a  Radlk.  mit  scharfkantiger,  etwas  grußerer  Fr.  und  größeren,  ungefähr  9  cm  langen 
Blatlchen,  auf  den  Salomonslnsein  .Gipfel  von  Oima;  Nekale  der  Eingeborenen ;  100'  hoher, 
3'  dicker  Baum;  von  dem  B.  nur  einen  als  Fieder  betrachteten  Teil  gesehen).  S.  Radlk., 
in  Sitzh.  k.  h.  Ac.  4  890.  p.  2(8. 

iO.  Tristira  Radlk.  Bl.  regelmäßig,  nur  aus  den  unter  der  Fr.  erhaltenen  Resten 
bekannt.  Kelchb.  5.  Discus  regelmäßig.  Fr.  von  Wälschnussgröße,  ellipsoidisch-  oder 
fast  kugelig-3kantig.  mit  kielig  getUigelten  Kanten,  nur  an  der  Spitze  und  Basis  etwas  be- 
haart, mit  trockenem,  dichtfaserigem  Fruchtfleische  und  holzigem ,  3rächerigem,  innen 
wollig  behaartem  Putamen.  S.  cllipsoidiscli-3kantig.  mit  dünner,  zerbrechlicher  Schale. 
£.  schwach  gekrümmt,  mit  kurzem  Wiirzelchen.  Ol  imd  Amvlum  führend.  —  Striiiiclicr 
(Bäume?)  mit  3  —  7jochig  geüederten  B.  und  lederi^en,  ganzrandi^en  Blättcheii,  ohne 
Secretzellen.  mit  ver>clilrini(cr  Kpidennis.    Ri>pen  arrnblütig,  endsliindi^. 

2  Arten.  T.  triptrra  Radlk.  Mfitrorra  tnptera  Hlancn  auf  dt*n  rhilippinen,  mit  stumpften, 
r.  harpuUtoides  Radtk.  auf  den  Molukkcn.  mit  >pi(zen  Hlitttchon.  S.  Radlk.,  holl.-ind.  i^ap. 
p.  G2     4  32  ,  98    2i9.. 

I.  7.  Schleichereae. 

Numosperine.  anomoplivlle  S.  \oii  bauinarti^eru  \Viicli*ie.  Bl.  regelmäßig.  Blb.  mit 
oder  ohne  Schuppen,  z.  T.  i:an/  fehlend.  Stb.  i — 10( — I  ;j  .  Fr.  äußerlich  kaum  mit 
Antleutung  der  inneren  <iliedenin^'.  kii|4eli^\  ellip>oidisch  oder  eiförmig,  bald  dicker,  bald 
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dünner  rindig-krustenarlig  (von  einer  Gattung  —  Eriandrostachys  —  unbekannt).  S.  mit 
freiem,  den  S.  fast  ganz  überdeckendem,  dünnhäutigem  Samenmantel,  dünnschalig  oder 
krustenartig.  £.  mehr  weniger  gekrümmt,  Öl-  oder  mehl reich,  bei  einer  Gattung  [Hapio- 
coelum)  mit  saponinartiger  Substanz  erfüllte  Zellen  enthaltend.  —  B.  gefiedert  oder  dop- 
pelt gefiedert  (Macphersonia) ,  ohne  eigentliches  Endblättchen ,  ohne  Secretzellen ,  außer 
bei  Haplocoelurrij  ohne  Yerschleimung  der  Epidermiszellen,  außer  bei  Schleicheraj  ohne 
Außendrüschen,  außer  bei  Lecaniodiscus  und  Arten  von  Macphersonia j  bei  einer  Gattung 
[Haplocoelum]  von  Faserzellen  durchzogen.    Bl.  in  Thyrsen  oder  Rispen. 

\  Gattung  im  tropischen  Asien,  die  übrigen  5  in  Afrika  und  auf  den  ostafrikanischeD 
Inseln  zu  Hause. 

A.  Bl.  ohne  Blb.;  B.  2— 4jochig. 

a.  Fr.  (im  trockenen  Zustand)  dick  krustenartig,  meist  durch  Fehlschlagen  4  fächerig;  Samen- 
mantel am  Rücken  ungespaften. 

aa.  Fr.  kahl,  da  und  dort  mit  einem  dornartigen  Fortsatze;  Bl.  sehr  klein 

41.  Schleiobera. 
bb.  Fr.  filzig  behaart;  Bl.  von  mittlerer  Größe 42.  LecaniodiscoB. 

b.  Fr.  (im  trockenen  Zustand)  dünn  krustenartig,  brüchig,  durch  Auseinanderweichen  der 
Scheidewände  in  der  Fruchtachse  4 fächerig;  Samenmantel  am  Rücken  gespalten 

43.  Haploooeltiin. 

B.  Bl.  mit  Blb. 

a.  Blb.  5,  schuppenlos,  die  Discusdrüsen  kapuzenförmig  überdeckend;  Stb.  5;  B.  ocjochig 

44.  Fseudopteris. 

b.  Blb.  5,  mit  je  2  Schüppchen,  sehr  klein;  Stb.  8. 

aa.  B.  gefiedert 45?  Eriandrostaohjra« 

bb.  B.  doppelt  gefiedert 46.  Macphersonia. 

41.  Schleichera  Willd.  [Cusamhium  Rumph.,  A'oon  Gärtn.  *),  Bima  Nor.  z.  T. ,  A>- 
fac/a  sp.  Lour.)  Bl.  regelmäßig,  sehr  klein.  Kelch  tief  i — fiteilig,  anfänglich  klappig 
oder  schmal  deckend,  bald  oflen.  Blb.  0.  Discus  vollständig.  Stb.  i — 8,  mit  langen, 
dünnen,  kahlen  Stf.  und  rundlichen  A.  Frkn.  kegelförmig,  Sfächerig.  Fr.  durch  Fehl- 
schlagen meist  inicberig,  kugelig  oder  eiförmig,  über  kirschgroß,  dicklich  krustenartig, 
meist  mit  einzelnen,  kurzen,  spitzigen  Fortsätzen,  kahl.  S.  vom  Samenmantel  umhüllt, 
mit  dickerer,  krustenartiger  Schale.  E.  vom  Rücken  des  S.  gegen  die  Bauchfläche  huf- 
eisenförmig zusammengefaltet,  das  kurze  Würzelchen  nebst  dem  unteren  Teile  der  Kcimb. 
von  einer  weiten  Falte  der  Samenschale  aufgenommen,  Ölreich.  —  Großer  Baum  mit  meist 
3jochig  gefiederten  B.;  Blättchen  elliptisch,  netzaderig^  kahl  oder  unterseits  flaumhaarig, 
mit  verschleimter  Epidermis. 

1  Art,  über  das  tropische  Asien  und  seine  Inseln  verbreitet,  5.  trijuga  W.,  von  welcher 
das  Holz  und  das  Öl  der  S.  benutzt  und  der  Samenmantel  genossen  wird  (s.  o.). 

NB.  Die  von  Duchesno  vorgeschlagene  Änderung  des  Namens  in  S.  oleosa  [nach  Pis- 
tacia  oleosa  Lour.)  erscheint  mir  nicht  empfehlenswert;  eine  Änderung  derart  eingebürgerter 
Namen,  'wie  S,  trijuga,  kann  nur  dann  als  zulässig  erscheinen,  wenn  wenigstens  volle  Sicher- 
heit vor  einem  Missgrifl'e  dabei  durch  das  Vorhandensein  authentischen  Materiales  gegeben 
ist;  das  aber  fehlt  hier. 

42.  Lecaniodiscus  Planch.  Bl.  regelmäßig.  Kelch  sackartig,  hanfkorngroß,  51appig. 
deckend,  zulelzt  zerschlitzt  und  zurückgeschlagen.  Blb.  0.  Discus  vollständig,  vom 
Drucke  der  Stb.  gekerbt,  und  innen  (wie  auch  der  Kelch)  gestreift.  Stb.  8 — tO( — <3),  in 
der  Knospe  2  mal  knieförmig  gebogen,  mit  fädlichen,  kahlen  Stf.  und  verlängerten  A. 
(welche  in  der  Q  Bl.  nur  durch  eine  Verbreiterung  der  Staubfadenspitze  angedeutet 
sind).  Frkn.  ciHirmig,  mit  fast  sitzender,  zurückgeschlagener,  31appiger  N.  Fr.  durch 
Fehlschlagen  meist  <  fächerig,  eiförmig,  höhnen-  bis  haselnussgroß,  dicklich  krustenartig, 
kurz  filzig  behaart.    S.  vom  gelatinösen  Samcnmantel  ganz  umhüllt,  mit  dünner  Schale. 

*)  Die  Hierhergehörigkeit  der  unter  diesem  Namen  von  Gärtner  gegebenen  trefflichen 
Ahbihlunf:  des  vom  Arillus  befreiten  S.  ist  wegen  Irrtümer  im  Texte  vergeblich  bezweifelt 
worrien. 
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E.  fast  gcrade,mil  schief  nach  obco  und  innen  geneigten,  dicken,  stärkereichen,  mitunter 
fest  zusammenhängenden  Keimb.  und  papillenfürraigem  Würzelchen.  —  Kleine  Bäume 
mit  9 — Sjochigen  B.«  bei  der  einen  Art  (L.  fraxinifoiia  Bak.)  mit  schülferchenartigen,  bei 
der  anderen  (L.  cupanioides  Planch.)  mit  spärlichen,  keulenförmigen  Außendrüschen.  Bl. 
in  axillären,  kürzeren  oder  längeren  Thyrsen. 
S  Arten  im  tropischen  Afrika. 

i3.  Haplocoelnm  Radlk.  Bl.  regelmäßig,  Kelchb.  5 — 6,  linealisch -länglich,  am 
oberen  Teile  behaart.  Blb.  0.  Discus  regelmäßig,  polsterform  ig.  Stb.  5 — 7,  mit  kurzen, 
die  Kelchb.  an  Länge  nicht  übertreffenden  Stf.  und  linealischen  A.  Fr.  (trocken)  dünn- 
krustenartig,  zerbrechlich,  durch  Auseinanderweichen  der  schmalen  Scheidewände  in  der 
Fruchtachse  4  fächerig,  1  sämig,  olivenformig  oder  etwas  3kantig.  S.  dünnschalig,  bis 
nahe  an  die  Spitze  vom  rücLseils  gespaltenen  Samenmantel  umhüllt.  E.  gekrümmt,  no- 
torrhiz,  mit  dicken,  quer  (zur  Frucht-  und  Samenachse;  über  einander  liegenden,  stärke- 
reichen, und  in  besonderen  Zellen  eine  saponinartige  Substanz  führenden  Keimb.  und 
ziemlich  langem,  von  einer  Falte  der  Samenschale  aufgenommenem  Würzelchen.  — 
Sträucher  (?)  mit  aschgrauen  Zweigen  und  i  —  5 jochig  gefiederten  B.,  deren  ziemlich 
kleine  (5 — 8  cm  kaum  übertreffende  und,  was  die  unteren  betritn.  oft  kaum  4  cm  lange) 
Blüttchen  durch  das  Auftreten  von  Secretzellen  und  Sklerenchvmfasern  im  Blattfleische 
ausgezeichnet  sind;  Bl.  in  kurzen,  knäuelförmigen  Folychasien  in  den  oberen  Blattachseln 
der  Seitenzweige. 

S  Arten  auf  Zanzibar  und  an  der  zanquebarischen  Küste  iH.  inopleum  und  trigonocarpum 
Radlk.).    S.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  4878,  p.  336;  4890,  p.  S49. 

44.  Pteudoptoril  Baill.  Bl.  regelmäßig,  klein.  Kelch  5tcilig,  klappig  oder  etwas 
deckend  (carminrot  gefärbt  .  Blb.  5 ,  schuppenlos,  die  Kelchb.  wenig  überragend ,  jedes 
eine  Discusdrüse  kaputzenformig  überdeckend.  Discus  regelmäßig,  mit  5  drüsenförmigen 
Lappen.  Stb.  5,  nach  innen  von  den  Discusdrüsen  inseriert  und  damit  abwechselnd,  mit 
fädlichen  Stf.  und  eiförmigon  rot  gePärbten)  A.  Pistillrudiment  SPächerig.  Fr.  rindig- 
krustenartig,  umgekehrt  birnformig,  etwas  über  haselnussgroß,  2Pacherig,  2samig.  S. 
vom  dünnen  Samenmantel  umhüllt ,  mit  krustenartiger  Schale.  H.  mehlreich.  —  Kahles 
fastloses  oder  wenigästiges?)  Bäumchen  mit  an  der  Spitze  zusammengedrängten,  viel- 
jochig  (20 — 25jochig]  gefiederten  B.  und  rhomboidisch-lanzcttlichen,  t — 8  cm  langen, 
meist  etwas  gezähnelton,  zart  netzaderigen  Blättchen.  Bl.  in  Thyrsen  an  den  älteren 
Stammteilen,  mit  sehr  dünnen  Blütenstielrhen. 

\  Art  auf  Madngaskur,  V.  deripiens  Baill.  wie  die  fol|:ende  Gattung  anscheinend  nahe 
verwandt  mit  MarpUrrsonia  . 

45?  Eriandrostachyt  Baill.  Bl.  regelmäßig,  klein  (denen  von  Macphersonia  ähn- 
lich). Kelchb.  5,  deckend,  wie  die  dicht  anliegenden  Bracteolen  dicht  behaart,  die  inneren 
mit  blumenblattartigem  Rande,  lilb.  5,  .«^ehr  klein  von  Baillon  übersehen  ,  mit  2  line- 
aren, behaarten  Schüppclien  an  der  Basis.  Discus  regelmäßig,  etwas  vertieft,  gestreift. 
Sih.  8,  in  der  Knospe  tloppelt  knieförmig  gebogen  Fr.  unbekannt .  —  Hoher  Strauch  mit 
rostbrauner,  sammtig- filziger  B<^haarung:  B.  6  —  1  Ojochig  gefiedert ;  Bl.  geknäuelt  imlluar- 
filze  ährenHirmiger,  langer  Th>rsen.  welche  zu  t  (und  nielireren?)  an  rudiinentären,  axil- 
lären Zweigen  her\urlrelen. 

1  Art  auf  Madü^a.skar.  K.  Chaprheri  Baill.  wie  durch  die  Hl.  so  auch  durch  ({uer- 
gegliederte  Palissadcnzcllen  nahe  Beziehungen  zu  Marphersontn  \L*rratcnd  . 

46.  Macphersonia  Bl.  Bl.  wie  bei  KridnJmsturfnjs:  Frkn.  3 — SHicherig.  Fr.  schief 
kugelig  oder  ellipsoidisch,  von  der  (ihiße  einer  Krl)<e  und  darüber,  rindig-krusteiiartig, 
durch  Fehl.srhiagen  I fächerig.  S.  fa>t  }:an/  >üiu  dünnliäiiti^vM)  Sameiimantel  überdeckt. 
Samenschale  knj>l(Miartig.  F.  ^'okrüiiniit,  notorrhi/..  >lärkefülireiid.  Würzelchen  in  eine 
Falle  der  Samenschale  auf^'enoinni<Mi.  —  Ä^ti^f  liauinc  oder  liainnchcii  mit  doppelt  ge- 
fiederten B.;  Ficdcrn  i  —  ftj«uhi«',  llliilli  lim  in  .'i— 10  Jo<licn.  mei^l  klein.  rhf)inb<»idisch, 
\om  .schief  aiifstiM^enden  .Mittelncrv  in  der  l(irlitiin){  der  KinpTcn  Diagonale  durchzogen, 
an  der  Basis  oberseil'*    r«"»p.  inficrMMl^    bn'ihT.  mit  sIcIn.  außer  bei  .1/.  madatjascariensiSj 
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quer  gefächerten  Palissadenzellen.  Bl.  in  Dichasien  und  Wickeln  an  axillären,  den  B.  an 
l^nge  meist  nachsiehenden ,  oder  an  den  älteren  Zweigen  hervortretenden  Tbyrsen  und 
Rispen. 

5  (6?)  Arten  im  tropischen  Südostafrika  und  auf  dessen  Inseln.  M,  caülißora  Radlk. 
mit  größeren,  4 — 7  cm  langen  Blüttchen,  Jtf.  madagascariensis  Bl.  mit  4fi — 3  cm  langen 
rflättchcn,  beide  auf  Madagaskar,  u.  a.    S.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  4  890,  p.  246 — S48. 

I.  8.  Nephelieae. 

Nomosperme,  anomophylle  S.  von  baumartigem  Wüchse.  Bl.  regelmäßig,  6-,  selten 
igliedrig  [Xerospermum  sp.).  Blb.  mit  oder  ohne  behaarte  Schuppen  oder  schuppen- 
förmige  Anhängsel,  deren  Stelle  nicht  seilen  nur  Haarbüschel  vertreten,  z.  T.  fehlend 
(Otonepheliwriy  Pseudonephelium ,  Litchi,  Nephclium  sp.,  Alectrtjon  sp.,  Heterodendron,  Po- 
donephelium^  Stadmannia),  Stb.  8( — 6),  seltener  5  oder  4.  Fr.  knopfig-  oder  furchig- 
gelappt, die  häufig  nur  an  ihrer  Basis  verbundenen,  den  Gr.  zwischen  sich  fassenden, 
kugeligen  oder  ellipsoidischen,  lederig-krustenartigen  Knöpfe  nicht  selten  teilweise  fehl- 
schlagend, öfters  mit  kurzen,  kegelförmigen  (Arten  von  Euphoriaf  Litchi,  Xerospermum) 
oder  längeren,  weichstacheligen  Forlsätzen  bedeckt  (Arten  von  Nephelium)  oder  mit  einem 
schief  absiehenden,  flügelartigen  Rückenkamme  versehen  [Alectryon  excelsus)^  bei  einigen 
Gattungen  die  einzelnen  Knöpfe  oder  Lappen  balgkapselartig  der  Quere  oder  Länge  nach 
sich  Öffnend  (ersteres  bei  Alectryon ,  Heterodendron  und  Podonephelium ,  letzteres  bei 
Pappca  und  Stadmannia)  ^  bei  einer  Gattung  der  Fruchlboden  zu  einem  Fruchtträger  be- 
Irächllich  verlängert  [Podoncphelium].  Der  S.  mit  freiem  oder  nahezu  oder  w^irklich  voll- 
ständig angewachsenem,  den  S.  ganz  oder  nur  an  der  Basis  bedeckendem,  saftigem,  mit- 
unter [Alectryon,  Heterodendron,  Podonephelium)  von  gewundenen,  tiefen  Furchen  zer- 
klüftetem, körnig-lappigem  Samenmantel  und  krustenartiger  oder  häutiger  Schale,  bei 
einer  Gattung  [Nephelium)  ausgezeichnet  durch  sehr  weile  Abrückung  derMikropyle  vom 
Nabel.  DerE.  bald  gekrümmt  (selbst  schneckenförmig),  bald  fast  gerade,  mit  dicken,  neben 
oder  schief  über  einander  liegenden,  Öl  oder  Mehl  (und  bei  einer  Art  der  Galtung  Xero- 
spermum  saponinartige  Substanz  in  besonderen  Zellen)  führenden  Keimb.  und  bald  länge- 
rem, von  einer  Falte  der  Samenschale  aufgenommenem,  bald  sehr  kurzem  Würzelchen 
[Euphoria,  Litchi).  —  B.  selten  einfach  [Heterodendron,  Pappea),  meist  gefiedert ,  ohne 
eigentliches  EndblUltchen,  ohne  Secretzellen,  außer  bei  Euphoria,  Litchi,  Pappea,  und 
Arten  von  Xerospermum ,  Nephelium  und  Pometia,  ohne  Verschleimung  der  Epidermis- 
zellen,  außer  bei  Pometia,  Heterodendron,  Pappea  und  Arten  von  Nephelium  und  Alectryon, 
bei  allen  Galtungen  mit  Außendrüschen,  welche  bei  Stadmannia  schülferchenartige  Ge- 
stall annehnien,  und  häufig  durch  papillenartige  Entwickelung  der  Epidermiszellen  an  der 
Blatlunterseite  ausgezeichnet»  außer  bei  Xerospermum,  Pometia,  Heterodendron,  Pappea, 
Stadmannia  und  Arien  von  Alectryon  und  Podonephelium ,  und  zwar  die  Papillen  dabei, 
außer  den  unvollständigeren  von  Litchi,  mit  einem  Knülchen  gekrönt  und  durch  Cuti- 
cularleisten  unter  einander  verbunden.  Bl.  wickclartig  geknäuclt  in  Thyrsen  oder  mehr 
oder  weniger  reich  verzweigten  Rispen  (Fig.  167 — 171). 

Außer  2  in  der  folgenden  Übersicht  den  Schluss  bildenden,!  afrikanischen  Gattungen 
sämtlich  entweder  in  Asien  oder  in  Oceanien  (incl.  Australien)  zu  Hause. 

A.  Fr.  niclit  aufspringend;  Blätteben  unterseits  papillos^  außer  bei  Xerospermum  und  Pometia. 

a.  Saniennianlel  frei, 
aa.  Kelcbteile  dachig. 

a.  Blb.  vorhanden;  Haare  meist  büschelig-sternförmig  ....  47.  Euphoria. 
p.  Blb.  fehlend;  Ilaare  einTach. 

a7.  Die  untersten  BlUtlchen  nebenblatlartig 48.  Otonephelium. 

{iji.  Keine  nebenblattartigen  Bliitlchen 48.  Fseudonephelium. 

bb.  Kelchhippen  klein,  klappig;  Blb.  fehlend 50.  Litchi. 

b.  Saniennianlel  mit  der  Samenschale  n erwachsen,  höchstens  in  der  Umgebung  der  Mikro- 
pyle  mit  freiem  Hände  der  Samenschale  aufliegend. 

aa.  .Mikropyle  und  Keimwürzelchen  an  der  Basis  des  S, ;  Kelchlappen  4 — 5,  blumenblatt- 
artiiz,  conoav,  breit  deckend;  Blb.  vorhnnden 51.  Xerospermum. 
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bb.  liikropyle  uod  Keim  würzeichen  an  der  Spitze  des  S.;  Kelchlappen  klein,   klappig; 

Bib.  mitunter  fehlend 62.  NepbeÜam. 

cc  Mikropyle  und  Keimwürzelchen  mitten  zwischen  Basis  und  Spitze  des  S.;  die  un- 
tersten Blättchen  nebcnblattartig;  Blb.  vorhanden 63.  Fometia. 

K.  Fr.  facbweise  aufspringend ;  Blöttchen  unterseits  nicht  papillös,  außer  bei  Arten  von  Alec- 
tryon  und  Podonephelium. 

a.  Fruchtftfcher  quer  aufspring^d;  Samenmantel  basilttr,  körnig-lappig, 
aa.  Fr.  ohne  Fruchtträger. 

a.  B.  gefiedert;  Blb.  5,  mit  2  Schüppchen,  oder  fehlend.     .  .  64.  Aleotiyon. 

ß.  B.  einfach;  Blb.  fehlend 66.  Heterodendiron. 

bb.  Fr.  mit  Fruchttrtiger;  B.  gefiedert;  Blb.  fehlend     ....  66.  Podonephelium. 

b.  Fruchtfücher  der  Länge  nach  aufspringend. 

aa.  B.  einfach;  Blb.  vorhanden 67.  Pappea. 

bb.  B.  gefiedert;  Blb.  fehlend 68.  Stadmannia. 

47.  Euphoria  Commers.  ed.  Juss.  (Dimocarpus  Lout.,  ßimaSor,  z.  T.,  J/ore  Gärto., 
Xepheiiumj  ScytaUay  SapinJus  aut.  z.  T.';  Bl.  regelmäßig.  Kelch  tief  Steilig,  schmal 
deckend,  dicht  mit  kurzen  Haaren  besetzt.  Blb.  spateiförmig  oder  lanzeltlich,  innen  zottig 
behaart.  Discus  vollständig,  behaart.  Stb.  gewöhnlich  8,  die  Blb.  kaum  überragend,  mit 
länglichen  A.  Frkn.  verkehrt  herzförmig,  2, —  3. knöpfig.  dicht  mit  Knötchen  besetzt  und 
behaart,  mit  zwischen  den  Knöpfen  eingefügtem .  an  der  Spitze  in  kurze  Narbenschenkel 
geteiltem  Gr.  Fr.  durch  Fehlschlagen  häufig  1  knÖpfig,  kugelig  oder  ellipsoidisch,  bald  glatt 
und  undeutlich  gefeldert,  bald  mit  Knötchen  besetzt,  knistenartig,  kirscli-  oder  pflaumen- 
groß.  S.  vom  saftreichen  Samenmantel  umhüllt,  mit  glänzend  schwarzbrauner,  dünn- 
kruslenartiger  Schale.  E.  fast  gerade  mit  meist  den  Seiiennächen  des  S.  mit  ihren  .Außen- 
flächen anliegenden,  dickfleischigen,  stärkereichen  Keimb.  und  kurzem,  papillenfürmigem, 
in  der  Mitte  des  Samengrundes  gelegenem  Würzelchcn.  —  Bäume  mit  4 — Sjochig  ge- 
fiederten B.  und  länglichen,  meist  ganzrandigen,  unterseits  papillösen  Blättchen,  welche 
besonders  an  den  Nerven,  wie  die  Zweige  und  der  Kelch,  mit  büschelig-stcmförroigen, 
nur  bei  £.  Gardneri  einfachen  Haaren  besetzt  sind.    Bl.  in  Rispen. 

6  Arten  im  tropischen  und  subtropischen  Asien.  S.  Radlk.  hüll.-ind.  Sap.  p.  6,  7 
76.  77    und  Sitzb.  k.  b.  Ac.   4  878,  p.  308. 

K.  Gardneri  Hook.  f.  auf  Cevlon,  abweichend  durch  'grob)  gezähnte  Bltfttchen.  faseriges 
H)poderm  an  deren  Oberseite  und  einfache  Haare.  £.  Longana  Lam.  Long-yen  oder 
Linkeng  der  Chinesen,  d.  i.  Drachenauge,  wohl  wegen  des  dunklen  von  dem  gelbroten 
iiamenmantel  umrahmten  S.,  kaum,  wie  Blume  meint,  wegen  des  dunklen,  mit  großem, 
blassem  Nabel  versehenen  S.  st»  genannt  wegen  der  essbaren  Fr.  's.  o.;  im  östlichen  und 
südlichen  .\<ion  >ielfuch  cultiviert. 

48.  Otonephelinm  RadIL.  {\rpht'lium  s\t.  aut.;  Durch  den  tief  geteilten ,  dachigen 
.zottig  behaarten)  Kelch  und  den  freien  den  S.  zur  Hülftc  bedeckenden.  Samenmantel  an 
Euphoria  sich  anschlielk*nd,  durch  die  mit  kurzen,  weichen  Stacheln  besetzte  Oberfläche 
der  Sknöpti^en  Fr.  an  gewisse  .Ve/>/ie/ium-Arten  und  durch  die  nebenblattartigen  untersten 
Blättchen  des  im  übrigen  ijochigen  B.  mit  verkehrt  eiförmigen,  unterseits  papillösen  Blätt- 
chen an  die  .\rten  von  Pomvtia  erinnernd.  Bib.  fehlend.  Discus  und  Stb.  kahl.  Die  be- 
sonders an  den  Blütenslandsachsen  auftretenden  Haare  sind  einfach. 

1  Art,  O.  stiputaceum  Radlk.  Sephelium  sbpulart^um  Bedd. ,  einen  nnttelgroßen  Baum  in 
den  \Väldern  >on  Matahar  bildend. 

49.  Fsendonepheliam  Radlk.  Scphelmm  sp.  aut;  Durch  den  dachi^en,  kurz 
filzigen  Kelch,  das  FVhleri  der  Blb..  die  einfachen  Haare  und  die  analomische  Beschaffen- 
heit des  B.  (namentlich  da««  iiußer>!  lockere  Schwamm^evvelje  an  ()lou*'}ih*lium  sich  an- 
schließend, aber  ohne  iiel>eiil)l.ittar(ij4<' Blattchen  des  ziemlich  lan^  gestielten,  ijochigenB., 
dessen  blasse,  gelblich  <^rüiM*.  niiler>eits  p;ipill«>>e  und  in  den  Nervenachseln  mit  Grüb- 
chen versehene.  elliptiNch-lanzelllirhe  Bl.ittclieri  weitläufig  und  undeutlich  geschweift 
gezähnt  sind.  Discus  behaiirt.  Sil»,  k.ihl.  Fnichtknotenrudirnent  der  j*  Bl.  2knöpfig, 
behaart.    Fr.  nnbckaimt. 

1  Art.   /'.  fumalum  Radlk.     Sf^'h^Uum  fumnlum  Hl.,  auf  Bnrneo.  baumartig. 
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50.  LitcM  SoDD-  (Seytalia  Gärtn-,  Corvinia  Stadlm.,  Nephelium,  Euphoria,  Dimo- 
earpus,  Sapindus  aut.  z.  T.)  Bl.  regelmUßig.  Kelch  LIeia,  kurz  becherTörmig,  mit  5 
kleinen,  klappigen  Lappen  oder  fast  verwischten  Zühnen  und  dann  mit  fast  abgestulztem. 
erweitertem  Rande,  angedrückt  kurzhaarig.  BIb.  0.  Discus  vollständig,  obenwirts  kan- 
haarig.  Slb.  gewöhnlich  8,  mit  weit  vorges (reckten,  kurzhaarigen  Stf.  und  eiformigeD  A. 
Frkn.  auf  sehr  kurzem  Stiele  S- (selten  3-)knDpfig,  angedrückt  kurzhaarig;  Gr.  an  der 
Spitze  in  3  dorsale,  zurückgerollte  Narbenschenkel  ge'spallen.  Fr.  durch  Fehlschlagra 
meist  Iknopfig,  eiförmig,  rotbraun,  mit  zahlreichen,  annähernd  fieckigen  Schildern  be- 
deckt, deren  jedes  in  der  Uille  eine  kurz  kegelförmige  oder  ungleichseitig  pyramiden- 
förmige, seitlich  meist  etwas  zusammengedrückte  Erhabenheit  trägt;  im  übrigen  der  Fr- 
von  Euphoria  Longana  Lam.  entsprechend,  nur  mit  meist  der  Blicken-  und  Bauchfläcbe 
des  derberschal  igen,  heller  braunen  S.  anliegenden,  stärkereichen  Keimb.  (Fig.  t67).  — 
Bäume  mit  ! — 3Jochig  gefiederten  B.  und  laazellHchen,  oberseits  sehr  glatten,  unterseils 
schwach  papillosen  Blältchen  (ohne  die  sonst  den  mit  Papillen  versehenen  Nepheliesn 
eigene  Vel-bindung  der  Papillea  durch  Culicularleisien'.    Bl.  gestielt  in  Rispen. 


Fig.  li;.    LilcH  cUni 


I  Art  in  China  und  dort,  wie  in  den  benacbbarlen  LUndern,  wegen  der  als  Litchi- 
Pflaume  (vulgärer  Weise  auch  als  chinesische  oder  japanisclie  Haselnuss-  bezeichneten,  ess- 
baren Kr.  :9.  0.)  vielfach  culllviert,  L.  cliinensis  Sonn. 

2  51.  Xeroapermum  Bl.  {Sephctium,  Euphoria,  Cupania,  Sapindus  aut.  z.  T.)  Bl. 
regelmäßig.  Kelclib.  i  oder  5,  rundlich,  concav,  breit  deckend.  BIb.  i  oder  5,  spatel- 
Türmig,  am  Rande  oder  durchaus  zottig  behaart.  Discus  vollständig,  kahl.  Stb.  8,  kaum  ber- 
vortrelcnd,  mit  behaarten  Slf.  und  kleinen,  kahlen  A.  Frkn.  Sknoplig,  warzig,  mit  kurzem 
Gr.    und  dorsalen,  breiten,  vom  Hucken  her  zusammengedrückten,  nur  unvollsländig 

durch  eine  suturale  Rand- 
furche getrennten  Narben- 
lappen. Sa.  mit  unmittel- 
bar neben  dem  Anhef- 
lungspunkle  nach  außen 
und  unten  gelegener 
Mikropyle.  Fr.  1-  oder 
durch  Fehlschlagen  I- 
knÖpHg,  Knopfe  ausein- 
ander gespreizt,  ellipsoi- 
dlschod.  fast  kugelig,  dick 
rindif^'-lcderif;,  mit  stumpfen,  knolenfJjrmlgeD  (.V.  Soronhianum]  oder  scharfen,  zusammen- 
gedrückt pyramidenrürmigen  Erhabenheiten  i.V.  murica/uiri)  besetzt,  oder  diese  verwischt. 
S.  ellipsoidisch,  mit  vollstündig  der  Samenschale  angewachsenem  Samenmantel;  E.  ge- 
kriiiiimt,  mit  dicktleischigen,  (|uer  (zur  Samcnaclisc'  über  einander  liegenden,  z.  T.  Stärke 
führenden  Keinib.  und  verlängertem,  in  eine  an  der  L'nierscilc  des  S.  über  der  dem 
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Sameanabtl  benachbarten  Hikropyle  gelegene  Falle  der  Samenschale  aurgenommeaem 
Würzelchen  [Flg.  (6S).  —  Büume  mit  S — 3Jochig  geBedertea,  beiderseits  glatten  B., 
deren  spärliche,  kurze  Haare  hei  den  Arten  der  Sect.  I.  an  der  eingesenkten,  ange- 
schwollenen  Basis  gewöhnlich  eine  spiralige  Sireifung  zeigen. 

fi  Arten  in  Indien  und  au!  den  beaachbarlen  laselo,  sowie  In  Cochlnchina.  S.  Radlk. 
holl.-lad.  Sap.  p.  33  und  69  '93  und  ilO'. 

Sect.  1.  Tetraiepalum  Radlk.  mit  (  Kelchb.,  deren  SuGere,  wie  die  Frb.,  in  dieUediane 
falleD,  und  mit  4  in  dlBgonalem  Krenie  stehenden  Btumenb.  —  X.  NoroHhUtnum  Bt.,  mit  ess- 
baren and  besonders  von  den  Affen  gesuchten  S.,  X.  muricatum  Radlk.  [NephtUxim  muricalum 
Griff.)  u.  a. 

Sect.  n.  Penlatepatum  Radlk.  mit  5  Kelchb.  —  -V.  acumtnatum  RadJk.  auf  Borneo,  mit 
sapon  in  artiger  Substanz  in  besondt-reo  Zellen  des  &,  und  .V.  latvigatum  Redtk.  auf  Ualakka. 

83.  Hflphfllinm  L.  [Euphoria.  Dimorarpus,  Stytalia  aut.  z.  T.'  Bl.  regelmäßig. 
Kelcb  klein,  becherrormig,  i — Sspallig,  klappig,  angedrückt  kurzhaarig.  BIb.  0  oder 
4 — 6,  zollig  behaart  oder  mit  i  Scbü|ipchen.  Discus  Tollständig,  behaart  oder  kabl. 
Sib.  6-8.  voi^estreckt,  behaart  oder  kahl,  mit  kleinen  A.  Frkn.  2-  ;sehr  selten  3- kniipfig, 
oft  warzig;  Gr.  mit  zurückgekrümmten,  dorsalen  Narbeolappen;  Sa  mit  weit  vom  An- 
beflungspunkie  abgerückter,  an  der  Spitze  gelegener  Hikropyle.  Frucbiknöpfe  1 — i, 
ellipsoidisch,  seitlich  etwas  zusammen- 
gedrückl,  lederig  oder  rindenartig,  niil 
weichen  Slachelu  oder  knotig- warzigen 
oder  gewunden  wulstigen,  seilen  unter- 
drückten Erhaben  he  iten  beseizi.  S.  an- 
nähernd ellipsoidisch ,  seillich  melir 
oder  weniger  zusammengedrückt,  mit 
bis  zur  Hikropyle  hin  der  ledcrig- 
bSutigen,  venösen  Samenschale  ange- 
wachsenem, saftigem  Samenmanicl 
E.  gekrümmt,  mit  dicklleischigen.  seil- 
lich meist  zusammengedrückten,  der 
Längsachse  des  S.  parallel  oder  mcUl 
schief  über  einander  liegenden,  neben 
Aleuronmassen  und  Silirke  bild  kry- 
Btallinisches  Fett,  bald  eisenbläuenden 
Gerbstoff  fübrendenKeimb.  und  kurzem. 
Öfters  nur  papillenförmigem,  mit  der 
Uikrop\le  bald  unmittelbar  an  dem 
Endpunkte  des  S. ,  bald  etwas  unter 
ihm  oder  sogar  (darüber  liinausgeriicki 

an  dem  nach  oben  gekehrten  Bande  des  S.  gelegenem  Würzelchen  ,Kig.  169'.  —  Bäume 
mit  i — ^joclijg  gefiederten  B.  und  länglichen  oder  elliptischen,  ganzrandigen,  an  der 
Unlerselle  papillü^en  BIrillclien.  Bl.  mehr  oder  »  cniger  geknUuell,  in  Thyrsen  oder  Rispen. 

Die  Beschaffenheit   des  S.   und   die  Lu^e   de.«   E.   ist   bei  der  Galluni!   Sfpi.tl •   ilertirt 

eigentümlich,  dass  man  sich  wiindern  niU'-s,  "Äie  mit  ihr  bis  in  dif  neue-ti'  Zeil  I'tl.  *ie 
lUchiaad  l.onyan  2usanimen)Eeworrcn  wenlfri  konnten,  obwohl  schon  briGUrln^r  11,  tali.  liO  , 
»le  spuler  auch  bei  Griffilli  t.  j99f.  t,  die  .-^aitie  sicti  zieiiilicli  richhp  ilarpesteill  findet. 
Vergeblii-h  bestreitet  Blume  Humyhia  III,  p.  lOl.  im  Auscbluss  an  <lie  belrellcnde  Littcratur- 
■niiube,  die  Richtigkeit  der  Uur-tcliiini:  tun  Gdrlni-r  und  eiselzt  dieselbe  unter  .V.  iafpa- 
rmm  durch  eine  unricbti',:<',  direil  ■-ntvpengcsetii«.  was  eine  \:o\-^e  der  Buch  von  ihm  ge- 
ubipn  Einbeziehung  vnn  Lttrlii  und  Lwi-jan  in  die  liattunj.'  Srjilirliutn  zu  sein  sclieint.  In 
den  Figuren  vun  Ourlner  und  Grifritb  ersi.lii'ineii  die  beidi-n  keiml>.  ziemlich  ebenso 
lang  wie  der  S.  selb-t  und  ibn-  Urrubrun):<e1>ciie.  in  «i-lcher  über  nicht,  wie  Illunie  un- 
richtig ani.'iebt,  eine  Vurniicli'un}:  starlindvl.  der  t.uni;>achse  dus  .*>.  |iuruliel  oder  si-lbst  mit 
itir  lusanunenlallcnrl.  und  -'  m-iImII  si'-li  die  .>>iiclic  in  der  Tbat,  wenn  die  Mikrupyle  nahezu 
"der  \ollttuadig  mit  dem  olicien  tn  Ifunktc  der  .'•umenacbse  zusnmmenfatll   i.  B.  bei  .V.  xan- 
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thioides  and  gelegentlich  bei  iV.  hypoleucum);  außerdem  schneidet  die  Berübrangsebene  der 
Keimb.  die  Längsachse  des  S.  unter  mehr  oder  weniger  spitzem  Winkel  und  zwar  bei  jenen 
Arten,  bei  welchen  die  Mikropyle  so  weit  vom  Nabel  abgerückt  ist,  dass  sie  über  den  oberen 
Endpunkt  der  S'nmenachse  hinaus  nach  dem  oberen  Rande  des  S.  hin  verschoben  erscheint, 
in  der  Richtung  von  oben  und  außen  nach  unten  und  innen  (wie  bei  N,  lappitceum  and 
hypoleucum  in  der  Regel,  N.  rubescens,  daedaleum,  Beccarianum,  compressum);  bei  nicht  bis 
zur  Achsenspitze  erfolgter  Abrückung  aber  (wie  bei  N.  altissimum)  in  der  Richtung  von  unten 
und  außen  nach  oben  und  innen  (wobei  »innen«  auf  das  dem  Gr.  zugekehrte  Ende,  »außen« 
auf  das  entgegengesetzte,  freie  Ende  des  Fruchtknopfes  zu  beziehen  ist). 

22  Arten  in  Indien  und  dem  indischen  Archipel,  sowie  in  Cochinchina,  mit  z.  T.  genieß- 
barem Samenmantel  (s.  o.).    S.  Radlk.,  holl.-ind.  Sap.  p.  25,  74  (95,  222),  mit  21  Arten. 

Sect.  I.    Macronephelium  Radlk.  mit  größeren  Fr.  und  ohne  Blb. 

Subsect.  4.  Eudictyonephelium  Radlk.  mit  netzaderigen  Blättchen.  —  N.  lapp€tceum  L., 
vulgo  Rambutan,  mit  breit  elliptischen,  unterseits  nur  fleckenweise  papillösen  Biättcben, 
iwie  L.  in  dem  Beinamen  andeutete)  dicht  weichslacheliger  Fr.  (deren  Stacheln  auch  fehlen 
können  —  var.  glabrum  Radlk.,  Rambutan  gundiel  t.  Bl.,  Nephelium  glabrum  Noronha) 
und  essbarem  Samenmantel,  durch  Cultur  weit  verbreitet,  u.  a. 

Subsect.  2.  Euclathronephelium  Radlk.  mit  gitteraderigen  Blättchen.  —  N.  mutabile  h\. 
mit  kürzeren,  abgestutzten  Fortsätzen  der  Fruchtschale,  auf  Java  und  Borneo,  u.  a. 

Sect.  II.    Micronephelium  Radlk.  mit  kJeineren  Fr.  und  mit  Blb. 

Subsect.  3.  Dictyonephelium  Radlk.  mit  netzaderigen  Blättchen.  —  JV.  rubescens  Hiern, 
in  Hinterindien  mit  kurzen,  spitzigen  Fortsätzen  der  Fruchtschale,  u.  a. 

Subsect.  4.  Clathronephelium  Radlk.  mit  gitteraderigen  Blättchen.  —  N.  daedaleum  Radlk., 
auf  Borneo,  mit  zu  Wülsten  verschmolzenen,  durch  gewundene  Furchen  getrennten  Erhaben* 
heiten  der  Fruchtschale,  u.  a. 

53.  Pometia  Forst.  (Irina  Bl. ;  Eccremanthus  Thw.,  Euphoria,  Sapindus,  AporeticGy 
Nephelium  aut.  z.T.)  Bl.- regelmäßig,  klein.  Kelch  klein,  becherförmig,  tief  i — 5spaltig, 
klappig.  Blb.  4 — 5,  mit  2  Schüppchen.  Discus  vollständig.  Stb.  i — 8,  mit  verlängerten, 
vorgestreckten  Stf.  und  kleinen  A.  Frkn.  2 — 3knÖpfig;  Gr.  verlängert,  gedreht,  mit 
stumpfer  N. ;  Sa.  mit  in  der  Mitte  des  unteren  Randes  gelegener  Mikropyle.  Frucht- 
knöpfe  \ — 2,  ellipsoidisch,  rindig-krustenartig.  S.  mit  schleimigem,  der  häutigen  Samen- 
schale angewachsenem  (?)  Samenmantel.  E.  mit  quer  übergebogenen ,  Öl ,  Aleuron  und 
Stärke  führenden  Keimb.  und  kurzem,  breitem,  von  einer  Falle  der  Samenschale  in  der 
Mitte  der  nach  unten  gekehrten  Samenlliiche  aufgenommenem  Würzelchen.  —  Hohe 
Bäume  mit  oder  ohne  Behaarung,  mit  verlängerten,  mehrjochig  geßederten,  in  der  Jugend 
rot  gefärbten  B.  und  länglichen,  sägezähnigen,  mit  öfters  herzförmiger  Basis  sitzenden, 
beiderseits  glatten,  verschleimte  Epidermiszellen  besitzenden  Blättchen,  deren  unterste 
klein,  rundlich  und  nebenblattarlig  sind.  Bl.  klein,  gebüschelt,  in  verlängerten,  trauben- 
artigen Thyrsen  und  Rispen. 

4  Arten  auf  Ceylon,  Malakka,  den  Inseln  des  indischen  Archipels  und  Neuguinea. 
S.  Radlk.  holl.-ind.  Sap.  p.  30,  81  (400,  232;. 

/'.  pinnata  Forst,  auf  Neuguinea,  den  Sunda-  und  den  Südseeinseln,  vulgo  Dawa  auf 
den  Fidschiinseln,  Lengsar  auf  den  Sundainseln,  mit  essbarem  Samenkern,  festem,  zu 
Zimmerwerk  und  Gerätschaften  dienendem  Holze  und  zerstampft  wie  Seife  zum  Waschen 
des  Haupthaares  und  Vertreiben  des  Ungeziefers  dienender  Rinde. 

54.  Alectryon  Gärln.  (Spanoghea  Bl.,  Mahoc  Hillebr.,  Nephelium^  Cupania^  Sa- 
pindus aut.  z.  T.)  Bl.  regelmäßig,  Kelch  kurz,  becherförmig,  4 — 5zähnig,  klappig  oder 
etwas  dachig.  Blb.  4 — 5,  mit  2  Schüppchen,  oder  0.  Discus  vollständig.  Stb.  8 — 4  0. 
Frkn.  2 — 3rächerig,  und  gewöhnlich  2  —  3knÖpfig,  Gr.  mit  kurz  2 — 3lappiger  N.,  seltener 
ungeteilt  mit  von  der  Spitze  herablaufenden  Narbenlinien;  Sa.  mit  unten  und  außen  neben 
dem  Anheftungspunkte  gelegener  Mikropyle.  Fr.  2 — 3-,  oder  durch  Fehlschlagen 
t knüpfig;  Knüpfe  mitunter  hoch  hinauf  verbunden,  kugelig  oder  eiförmig  (meist  nur 
erbsengroß),  mitunter  von  den  Seiten  oder  (anfänglich)  vom  Rücken  her  zusammenge- 
drückt, gelegentlich  gekielt  oder  mit  einem  flügclartigen,  schief  aufsteigenden  Kamme 
versehen,  lederig-  oder  rindig-krustenarlig,  der  Quere  nach  schief  aufspringend.  S.  an- 
nähernd kugelig,  mit  glänzend  brauner,  glatter  Schale,  bis  über  die  Mitte  vom  körnig- 
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lappigen,  der  Basis  angewachseneo  Samenmantel  umgeben.  E.  geLrüninil ,  mil  z.  T. 
^piralig  eingerollleD  Koimb.  und  vod  einer  Falte  der  Samenscbale  aur^'enommeDeiu 
Würeelchen,  ölig-fleischig  [Fig.  170).  —  Z.  T.  hohe  BSume  mit  I — 5Jochig  (Öfters  mehr 
oder  weniger  altem'  gcIlederieD  B.  und  leils  ganzraDdigeo,  leils  gezühaten,  an  der  Unier- 
scite  bei  einigen  5)  Arten  papillösen  und  bei  Fast  allen  Arien  eine  verschleimte  Epi- 
dcrroifl  besiUenden,  kahlen  oder  behaarten  Blällcben.  Bl.  klein,  In  Thjrsen  oder  mehr 
oder  weniger  vcnwciglen  Rispen. 

t6  Arten  Buf  den  malayiscben,  papuanischen  und  pBCiSscb«ii  InMln,  auf  den  letat- 
geoannlen  beiden  Gruppen  und  io  Australien  die  Arien  von  yephtlium  vertretend  und  bäuflg 
aU  solche  beschrieben.  S.  Radlk.,  holl.-ind.  Sap.  p.  (7,  n  [117,  H3)  und  Sitib.  k.  b.  Ac, 
tS>0,  p.  S->5. 

Sect.  1.  EualrrtryoH  Radlk.  BIb.  felileod;  Endocarp  parencbymatiscb ;  Frucbikobpfe 
durch  Einsenkung  der  Fruchtspllie  ober*'Urta  etwas  getrennt,  aofSnjiUch  seillich  zusammen' 
gedrückt,  spMIer  kugelig  aurgeschwollfn.  z.T.  mit  Kiel  oder 
Kamm;  Blattchen  [in  der  Blülenregion)  ganzrandig  oder 
meist  nur  an  der  Spitze  wenigiäbnig.  A.  exceltut  üirtn.. 
der  Titoki-Baum,  auf  Neuseeland,  mit  essbarer  Frucht 
(äamenmantcl ,  Fig.  I'O,,  von  lllmbeergescbmack,  und  mit 
spirali^em  E. ;  A.  macrococrus  Radlk.  auf  den  Hawaischeo 
Inseln,  Unhoe  genannt;  A.  carinalut  Radlk.  auf  Neucale- 
donieo,  Mako  genannt,  u.  a. 

Sect.  11.  Spanoghea  ,Geou9  .s'.  Bl.;.  Wie  Sect.  I,  aber 
die  Fruchtknupfe  ohne  Kiel  oder  Kamm  und  die  Blältchen 
sSgeiähnig.  A.  (rrrugineui  Rudik,  Spanughea  f.  Bl.}  auf  Neu- 
guinea mit  rostfarbiger  BehsDrueg  der  Zweige,  B.  und 
Fr.  n.  a. 

Sect.  111.  Platvalectrvoa  RaJIk.  Wie  St-ct.  1,  aber 
die  Fruchlknbpfe  seillich  linsenförmig  lusammeoged rückt 
und  die  BlUltcben  huchlig  k>''^''o'-  ■*■  i^bdratalus  Radlk. 
[StpKtlium  I.  Benlh.:  in  Australien. 

Sect.  IV.  Flugialtvtryun  Radlk.  Mit  Ulb,  und  die 
FrucbtknOpfo  anfanglich  vom  Rucken  her  zusammenge- 
driickt,  spater  kugelig  und  im  Übrigen  «ie  bei  I.  A.  lan-is 
RHdIk.  in  Australien,  neben  den  Arten  der  I.  und  11.  Sect. 
die  einzige  mit  beiderseits  glatten  Blattchcn,  u.  a. 

Sect.  V.  SynatrrfryuH  Radlk.  mit  Ulb.,  sklereochymniischem  Endocarp«  und  hei  viill- 
sllndig  verhundenen  KruchlknO|ifen  spiller  oder  abgestumpfter  Fr.  A.  coniialuni  Radlk. 
:Sepktliun  e.  F.  v.  Müll.,   in  Australien,  u.  a. 

55.  Haterodsndron  Desf.  Nach  llcschaireiiheit  der  Bl.  (uhnc  Blh.,\  der  Fr.  (mil 
mcisl  kugeligen,  erbsengroßen  Fnichlktiupfeii  und  z.  T.  mit  kurzem  Träger)  und  des  Si 
mil  kürnig-lappigeiu  f'.imciimaniol  und  g''ltrümmlem  E.J  eng  aa  die  Gattung  Alectri/on 
sich  anschließend  und  ucsenllidi  nur  dem  llahilus  nach  davon  verschieden  durch  strauch- 
arli;<er.  Wuchs  und  durch  einfache,  schmal  linuallsche,  z.  T.  dornig  gezjhnic,  ver- 
schleimte Epidertn»zelk'n  bcsilzende  B.  ^oll  graugrüner  Farbe,  wodurch  .^ie  an  Olea 
erinnern,  /.ugleich  i.st  der  Kelch  breiter  bochcrfönnig ,  fast  ganzrandig  und  in  der 
Kuospenlage  ollen,  und  die  Zahl  der  Slh    im)ieblicli  von  G  —  \'i  nustei^eud. 

4  Arien  in  Ausirulii'ii.      S.   Kudlk..  Iiull.-inü.  aap.  p.  t9    HS  .     II.  ulrifwlium  liest. 

5ti.  PodonepheliniD  Baill.  \v»  der  Ualtung  .If'rlr'f'.ii  wi.->eritlieli  nur  durch  die  mit 
gv>lrecklom  Fruditträger  versehene  trteisl  I-,  M-Iten  i — :ikiiii|ilip-  Kr.  unterschieden. 
Kelch  bM-hi-rfiiniii}:.  &.Eii1iui^.  hll>.  (ehleud  S.  kiij^flig.  erb>en|iroß,  \«n  dem  auge^\ach- 
senen  braunen  SiniennMnli'l  bi-  ;iiif  eine  3irkige,  mit  der  Spitze  n.iih  unten  gerichlele 
Stelle,  welche  der  d^l^  breite  Wiir/ehhcii  de-,  gckriimmlcii  ¥..  aufnehmenden,  von  dem 
Nabel  belraihllidi  ;.hi;i'rilrkh  ii  nihe  im  Innern  <'nis|>ii<'ht,  iiberdecLi.  —  Kleine  Büume 
mit  SJ'-chi^  Kehedrrlen  ll.  ii,<d  -irlielfurrLMfieii.  ii  Metseits  z.  1.  p,i|ijlli>seii  BlalK'lu-n.  deren 
.iiißere  '^un  der  >fMi>ilel  .ili^e»endel.-  Lm^-liiillle  sl^irk  ^erschm^ilert  ist.  Ul.  in  3\il- 
Ijren  Ki-|.en- 
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2  Arten  auf  Neukaledonien.  S.  Radlk.  hoU.-ind.  Sap.  p.  50  (120).  P,  Homei  Radlk. 
{Ralonia  Homei  Seem.,  Podoneph.  Deplanchei  s.  stipitatum  Baiil.j  auf  Ufa,  mit  unterselts  pa- 
pilldsen  und,  wie  die  Rispen,  von  kurzen  gekräuselten  Haaren  rostbraunen  Bl&ttchen. 

57.  Fappea  Eckl.  et  Z.  lAcrophyllum  E.  Mey. ,  non  Bentb.,  Kiggelaria^  Sapindtu, 
Baccaurea  aut.  z.  T.)  BI.  regelmäßig.  Kelch  klein,  becherförmig,  5 lappig,  schwach 
deckend.  Blb.  meist  5,  innen  zottig  behaart  und  die  eingeschlagenen  Ränder  mitunter  zu 
Schüppchen  entwickelt.  Discus  vollständig,  behaart.  Stb.  8( — 10),  yorgestreckl,  samt 
den  A.  behaart  oder  fast  kahl.  Frkn.  2 — Slappig,  behaart;  Gr.  kurz,  etwas  gedreht,  mit 
sutural  herablaufenden  Narbenlinien.  Fr.  3 — 4  knöpfig,  Knöpfe  kugelig,  kaum  kirschgroß, 
angedrückt  weichhaarig,  lederig,  mit  eingedrückter  Medianlinie,  längs  dieser  zuletzt  auf- 
springend. S.  vom  freien  (faltig  antrocknenden) 
saftigen  Samenmantel  umhüllt ,  mit  dünn  krustiger, 
hellbrauner,  glatter  Schale;  E.  gekrümmt  mit  kurzem, 
breitem,  von  einer  Falte  der  Samenschale  aufge- 
nommenem Würzelchen,  Ölreich  (Fig.  171).  — 
Mittelgroße  Bäume  mit  an  den  Spitzen  der  zahlreiche 
Blattn.  tragenden  Zweige  zusammengedrängten 
(kleinen),   einfachen,   gestielten,   länglichen,   ver- 

^*?\i"-%  ^""^r  cap^is  Eckl  et  z.   A  s.      schleimte. Epidcrmiszelleu  besitzenden  B.  Bl.  kürzer 

mit  deamtegnertem  S&menmantel,  von  außen,  ^ 

Bim  Längsschnitt  (1/1).  (Nach  Baiiion.)      oder  länger  gestielt,  In  kleinen  Thyrsen  von  der  Länge 

der  B.    Fr.  essbar  (s.  oben). 

2  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  P.  capensis  Eckl.  et  Z.,  im  Kapiande 
(Wilde  Preume  der  Kolonisten,  s.o.),  niit  ganzrandigen  oder  undeutlich  gekerbten,  selten 
gezähnelten,  am  Rande  meist  etwas  zurückgerollten  B.;  P.  Hadlkoferi  Schi^elnfurlh  (in  lit.) 
in  Nubien,  mit  größeren,  spinulos  gezähnten,  seltener  nur  ungleichmäßig  buchtigen  B. 
(vielleicht  durch  Übergangsformen  mit  ersterer  verbunden). 

58.  Stadmannia  Lam.  [Cupania  aut.  z.  T.i  Bl.  regelmäßig.  Kelch  becherförmig, 
5zähnig,  klappig.  Blb.  0.  Discus  vollständig,  behaart.  Stb.  8,  vorgestreckt,  ziemlich 
kahl.  Frkn.  Slappig;  Gr.  kurz,  mit  schwach  Slappiger  N.  Fr.  3-,  2-  oder  meist  IknÖpfig, 
Knöpfe  kugelig,  kirschgroß,  dicht  angedrückt  kurzhaarig,  lederig,  schließlich  in  der  Me- 
dianlinie sich  öflnend.  S.  vom  freien,  über  der  Spitze  des  S.  offenen,  aber  mit  den  Rän- 
dern über  einander  geschlagenen,  fleischigen  Samenmantcl  umhüllt,  mit  lederig-krusten- 
arliger,  brauner,  glatter  Schale;  E.  gekrümmt  mit  fleischigen,  an  spindel-  und  eiförmigen 
Slärkckörnern  reichen  Keimb.  und  breitem,  von  einer  Falle  der  Samenschale  aufgenom- 
menem Würzelchen.  —  Bäume  mit  hartem  llolze,  mit  3 — 5jochig  geflederten  B.  und 
länglichen  oder  elliptischen,  ganzrandigen,  fein  netzaderigen,  kahlen  (nur  mit  kleinen, 
schülfcrchenartigen  Drüschen  locker  besetzten]  ßlältchen.  Bl.  klein,  gestielt,  in  achsel- 
sländigen,  gestreckten,  wenigästigen  Rispen. 

i  Art  auf  Mauritius,  S.  Siderojcylon  DC.  [S.  oppositifolia  Lain.,  welche  Artbezeichnung 
nur  zutreffend  wäre,  wenn  die  vom  Autor  wahrscheinlich  gemeinten  Blatt  eben  B.  wären, 
so  aber  dem  Charakter  der  i'.  widerspricht  und  deshalb  durch  die  jüngere  von  DC.  zu  er- 
setzen ist;.     Fr.  essbar  (s.  o.,. 

I.  9.   Cnpanieae. 

Xomosperrne,  anomophyllc  S.  von  bäum-  oder  strauchartigem  Wüchse.  Bl.  teils 
regelmäßig,  teils  [bei  besonderen  Gattungen  oder  nur  bei  gewissen  Arten;  symmetrisch. 
Kelch  verschiedenartig:  gelrennlblätteng  und  deutlich  dachig  (CM/ja/iia- Kelch),  oder  tief 
geteilt  und  nur  schwach  deckend  \Blijhia-Kc\ch) ,  oder  bei  becherförmiger  Gestalt  nur 
seicht  gel.ippt  oder  gezähnt  und  schon  früh  ollen  {Matayba -Kelch),  Blb.  gewöhnlich  5, 
mit  meist  karnnilosen,  oft  nur  durch  Einschlagen  der  Ränder  gebildeten,  behaarten 
Schüppchen,  z.  T.  fehlend  iüictyoneura,  Arten  von  Jmjera  und  Mischocarpus  ,  Stb.  meist 
8,  selten  mehr  10;,  oder  weniger  7 — 0 — ö).  Fr.  mit  3  oder  2  (ausnahmsweise  auch  4 
nicht  iuiiner  voll  a\isgebildelen  Fächern,  eine  in  ebenso  viele  Klappen  fachspaltig  auf- 


Sapindaceae.    (Radlkofer.)  335 

spriDgende  etwas  drupöse),  durch  Fehlschlagen  oft  4  sämige  Kapsel  darstellend.  S.  häufig 
mit  kürzerem  oder  l'angerem  Saraenmantel.  E.  gekrümmt,  seitenwurzelig  oder  meist 
rücken^^nirzelig ,  mit  meist  dickdeischigen,  mehlreichen,  seltener  Ölreichcn  und  dann 
doppelt  gekrümmten  Keimb.  und  kurzem  Würzelclien.  —  B.  gefiedert,  ohne  eigentliches 
Endblättchen  (außer  bei  Paranephelium)^  bei  1  Gattung  [Düodendron]  doppelt,  bei  4  (Tri- 
pterodendron)  3fach  gefiedert,  Öfters  ohne  Secretzellen  ;s.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  4  890, 
p.  305  ,  meist  ohne  Verschleimung  der  Epidermiszellen  nämlich  außer  bei  Düodendron^ 
Tripterodendron  j  Blighia,  Eriocoelum  und  Phialodiscus j  Jagera  und  TrigonachraSj  sowie 
Lepidop€talum\  mehrfach  ohne  Außendrü sehen ,  bei  mehreren  mit  unterseits  papillöser 
Epidermis  (nämlich  bei  einzelnen  Arten  von  Cupania,  bei  Düodendron,  bei  fast  der  Hälfte 
der  Gtfioa- Arten,  bei  Storthocalyx  und  Gongrodiscus),  Bl.  meist  wickelig  oder  dichasisch 
geknäuelt  oder  gehuschelt  in  gewöhnlich  reich  verästelten  Rispen  (Fig.  4  72 — 176). 

Die  Gattungen  mit  seitenwurzeligem  E.  nur  in  Amerika  zu  Hause ,  die  mit  rücken- 
wurzeligem, abgesehen  von  einer  amerikanischen  monotypischen  Gattung  {Pseudima]^ 
teils  in  Afrika,  teils  in  Asien  und  Oceanien  einheimisch. 


9.  a.  Cnpftiiieae  lomttonhixte. 

Würzelchen  des  Keimes  den  Rändern  der  Keimb.  anliegend.  —  Nur  in  Amerika 
verbreitet. 

A.  Kelch  mit  freien  B.,  2relhig-dachig  (Ct/|>aNia-Kelch). 

a.  Blb.  mit  S  Schuppen. 

aa.  Kelchb.  derber;  S.  mit  Samenmantel 69.  Cupania. 

bb.  Kelchb.  blumenblattartig ;  S.  ohne  SamenmaDtel  (Fr.  ifUcherig.  zusamniengedrückt) 

60.  Vouarana. 

b.  Blb.  mit  einer  2spaUigen,  am  Rande  beiderseits  mit  dem  Nagel  verwachseDen  Schuppe 

61.  Scyphonychium. 

c.  Blb.  schuppenlos  oder  teilweise  oder  \iSLnz  unterdrückt;  B.  doppelt  gefiedert 

62.  Dilodendron. 

B.  Kelch  tief  geteilt,  schmal  dachig  [Blighia-Kvlch 63.  Fentascyphus. 

C.  Kelch  klein,  annähernd  becherfurmig,  gezühnt-gelappt,  früh  offen  [Matayba^Kelch;  Blb. 
mit  S  S<*huppen. 

a.  B.  gefiedert 64.  Matayba. 

b.  B.  3facb  gefiedert 66.  Tripterodendron. 

9.  b.  Cnpftiiiete  notonhizte. 

Würzelchen  des  Keimes  dem  Rücken  eines  Keimb.  aufliegend.  —  Alle,  mit  alleiniger 
Ausnahme  von  Pseudima,  außeramerikanisch. 

A.  .\merikanische  Ifl..  mit  Kelch  wie  bei  Cupania,  schuppeiilosen  Blb.,  aus  Schichten  des 
Fericarps  gebildetem  unechtem  Sumenmantol  (B.  besonders  unterseits  durch  punktförmige 
Vertiefungen  mit  eingesenkton  Außendrüschen  ausgezeichnet.     ....  66.  Pseudima. 

B.  Afrikanische  IM1. 

a.  Kelch  wie  bei  Cupania,  Sreihig-iIachiK. 

aa.  Blb.  mit  i  .*^cbuppen;  Fr.  ifacheri^*.  zu!>amii)cn^:edrückt;  S.  niit  SaincniiKiutel. 

'i.  ^tb.  8 67.  Tina. 

•J.  Stb.  .-, 68.  TinopsiB. 

bb.  Blb.  schuppenlüN  oder  aniiahern<l  tnit  St'hup[)C'heii    durch  Kin^^chluKung  der  Hunder 

versehen. 

a.  ^^tb.  8,  Fr.  nti^elarti^-Slaiipi}:;  >.  mit  >amenmaiitei      ....    68.  Molinaea. 

^.  .^tb.  4  0,  Fr.  stumpf  3kaiitii:-3lappi^',  aul'un  uihl  innen  borütij,  mit  radiür-skleren- 
ch)matischerit  Fruchtt1>'i<«<  he:  ^.  nhiie  Saiin'iniKintel    .      .     .    70.  LiaccodiscuB. 

b.  Kelch  tief  geteilt,   .sctiriial  «laclii-'    iSli'jhtn  K^-Krh.. 

aa.  Blb  iiiit  i  SchuppcKen;  Mb.  7,  I  r.  il(»ppi.'lt  schildfurniig  mit  knorptMi^em  FIndu- 
c.irpe;  Saiiteii>cliale  bis  ulter  'iie  Mitte  hinauf  urillos-fleischig;  Wurzelchen  in  der 
Mitte  dei  .^^ameniuckenN,  «lern  .N-ihel  izi'gentiber  liegend.  .      .71.  Al>orrhisa. 
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bb.  Blb.  (durch  Anwacbsen  der  Schuppe]  trichterförmig;  Stb.  (stets?)  4  0;  Fr.  kurz  ellip- 
soidisch  mit  3  Lfingsfurchen ,  fast  Sknöpfig;  Samenschale  ganz  von  einer  ariliös- 
fleischigen,  ^achsgelben  Schicht  überzogen;  Würzelchen  in  der  Mitte  des  Samen- 
rückens, dem  Nabel  gegenüber  liegend 72.  Lyohnodisciifli. 

cc.  Blb.  (durch  Anwacbsen  der  Schuppe)  am  Grunde  sackartig;  Stb.  8( — 10);  Fr.  stumpf 
Skantig-birnförmig,  saponinhaltig;  S.  am  Grunde  vom  fleischig  gewordenen  Samen- 
träger  wie  von  einem  Samenmaotel  umgeben 73.  Blighia. 

c.  Kelch  wie  bei  Matayba,  klein,  gezähnt-gelappt,  früh  offen. 

aa.  Blb.  mit  freier,  ausgerandeter  Schuppe;  Discus  frei,  innen  gerippt;  Endocarp  woll- 
haarig   74.  Erioooelam. 

bb.  Blb.  (durch  Anwachsen  der  Schuppe)  trichterförmig;  Discus  dem  außen  gerippt^ 

Kelche  angewachsen ;  Pericarp  saponinhaltig 75.  Fhialodiaciu. 

C.  Asiatisch-oceanische  Pfl. 

a.  Kelch  wie  bei  Cupania,  2rcihig-dachig. 

aa.  Blb.  mit  2  kammtragenden  Schuppen;  Fr.  flügelartig-Slappig,  mit  knorpeligem  Endo- 
carpe;  Sameomantel  geschwänzt;  E.  nahezu  doppelt  gefaltet     .  .    76.  Qtiioa. 

bb.  Blb.  mit  2  kammlüsen  Schuppen,  oft  selbst  schuppenförmig,  klein;  Fr.  3schneidig 
oder  stumpf  Skantig-kugelig  oder  ellipsoidisch;  mehrere  mit  Schülferchen  versehen 

77.  Cupaniopsis. 
cc    Blb.  schuppenlos  oder  (bei  78  z.  T.)  mit  drüsenariigem,  gabeligem  Anhängsel. 

a.  Kelchb.  am  Rande  blumenblattartig;  B.  meist  mit  eingesenkten  Außendrüschen 

versehen  (Fr.  innen  meist  drüsig) 78.  BhysotoeohiA. 

ß.  Kelchb.  fast  ganz  blumenblattartig;  Blattspindel  mit  Schülferchen 

78.  Lepiderema. 
dd.  Blb.  0  (Stb.  5] 80.  Dictyoneura. 

b.  Kelch  wie  bei  Blighia^  tief  geteilt,  schmal  dachig. 
aa.  Blb.  mit  2  kammtragenden  Schuppen. 

a.  Discus  iseitig 81.  Diploglottia. 

ß.  Discus  regelmäßig 82.  Euphorianthua. 

bb.  Blb.  durch  Einschlaguog  der  Ränder  kaum  annähernd  mit  Schüppchen  versehen; 
B.  unterseits  papillös  (Samenmantel  gefranst,  halbiert)    •     .     .83.  Storthocalyx. 

c.  Kelch  wie  bei  Matayba,  klein,  gezähnt-gelappt,  früh  offen. 

aa    Blb.  mit  2  kammtragenden  Schuppen  versehen,  seltener  die  Kämme   (bei  Jagera 
serrata  mitunter)  oder  die  Blb.  selbst  (bei  Jagera  latifolia)  unterdrückt. 
a.  Pericarp  saponinhaltig. 

aa.  Fr.  scharfkantig.  Kanten  geflügelt  oder  annähernd  so  (E.  nahezu  doi>pelt  ge- 
faltet)     84.  Sarcopteryx. 

[V6.  Fr.  stumpf  kantig,  aus  dem  verkehrt  eiförmigen  fast  kugelig,  borstig  (E.  nahezu 

doppelt  gefaltet) 85.  Jagera. 

77.  Fr.  stumpf  kaulig,  keulig-birnförmig,  groß 86.  Trigonachraa. 

ß.  Pericarp  nicht  saponinhaltig. 

aa.  Sanienmanlel  unecht,  aus  Schichten  des  Pericarpes  gebildet  87.  Toechima. 
ßß.  Samenmantcl  angewachsen,  aus  Schichten  der  Samenschale  gebildet 

88.  Synima. 
bb.  Blb.  mit  2  kammlosen  Schuppen  versehen,   seltener  blos  annähernd  mit  Schuppen 
versehen  (Arten  von  Anjtera  und  von  Mischovarpus,  Gongrodiscus)  oder  ganz  fehlend 
(Arten  von  ^fischocarpus). 
a.  Fr.  mit  vollständigen  Scheidewänden, 
aa.  Samenmunlel  sehr  kurz,  becherförmig. 

"^  Pericarp  durchaus  fleischig 89.  Sarcotoechia . 

•♦  Pericorp  holzig  (E.  nahezu  doppelt  gefaltet);  Blütenstände  mehr  oder  weniger 

kätzchenarlig 80.  ElattoatachyB. 

ßß.  Samenmantel  den  S.  pauz  oder  fast  ganz  bedeckend  (am  Grunde  ohne  An- 
hängsel;; Fr.  gewöhnlich  knopfig-gelappt,  mit  auseinander  gespreizten  Lappen: 
Blaltchen    mit   bogigen   Seitennerven   und    undeutlichem  Venennetze;    einige 

mit  Schiilferchen 91.  Arytera. 

77.  ^amenmantel  den  S.  ganz  oder  fast  jianz  bedeckend,  gewöhnlich  am  Grunde 
mit  spornförmigem  Fortsätze  versehen;  Fr.  stumpf  3kantig-birnförmig  oder 
kugelig,  gewöhnlich  ziemlich  lang  gestielt;  Blaltchen  hervortretend  netzaderig 

82.  Mischocarpus. 
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ß.  Fr.  mit  unvollständigen  Scheidewänden;  Discus  in  episepale  Drüsen  ausgebildet; 

B.  unterseits  papillös 93.  GoDgrodiscus. 

cc.  BIb.  mit  einer  großen  Schuppe  verwachsen,  schildförmig-trichterig. 

a.  Fr.  2facherig,  zusammengedrückt,  saponinhaltig  .   94.  Lepidopetalam. 

p{.  Fr.  (der  .Anlage  nach,  STacherig,  stumpf  3kantig-kugelig,  holzijz,  höckerig-stachelig 

.B.  unpaar  gefiedert) 96.  Faranephelium. 

59.  Cupania  L.  {Trigonia  Jacq.y  Trigonocarpus  u,  Digonocarpus  \e\\.;  Batonia^  Stad- 
manniaf  Sapimlus,  Bobinia  etc.  aut.  z.  T.)  Kelchb.  5«  eifürmig,  concav,  dicklich  oder  fast 
lederig,  dicht  behaart,  culopisch  deckend.  Blb.  5  mit  2,  gewöhnlich  als  eingeschlagene 
Scitenläppchen  sich  darstellenden,  behaarten  Schuppen.  Discus  vollständig,  ringförmig. 
Stb.  8,  mäßig  hervortretend.  Frkn.  fast  immer  SPächerig;  Gr.  mit  dorsalen  Narbenlappen. 
Kapsel  im  allgemeinen  von  verkehrt  eiförmigem  Umrisse,  3-  ,2-  ,  ausnahmsweise  auch 
iracherig,  fachspaltig  mit  bis  unter  die  Anheftun^sstelle  der  S.  aus  einander  weichenden 
und  sich  ausbreitenden  oder  etwas  zurückschlagenden,  außen  etwas  fleischigen,  innen 
fast  holzigen  Klappen,  außen  und  innen  bald  behaart,  bald  kahl.  S.  ellipsoidisch,  vom 
Samenmantel  ringsum  bfs  zur  Mitte  oder  höher  hinauf  bedeckt,  mit  dünn  krustenartiger 
Schale.  H.  mit  dicknci.<;chigen,  halbellipsoidischen,  den  Seitenflächen  des  S.  anliegenden. 
Stärke  und  etwas  Ol  führenden  Keimb.  und  deren  Rändern  nahe  der  Sainenbasis  an- 
liegendem kurzem  Würzelchen.  —  Bäume  oder  Sträucher  mit  gewöhnlich  3 — 5  jochig 
(oft  mehr  oder  weniger  altern  gefiederten,  behaarten  oder  kahlen  B.  und  im  allgemeinen 
länglichen,  sägezähnigen  oder  ganzrandigen  Blättchen  (bei  einigen  Arten  mit  Papillen  an 
der  Unterseite).    Bl.  geknäuelt  in  meist  reich  verästelten  Rispen    Fig.  I7i). 

81  Arten  im  tropischen  und  >ubtropischen  Amerika.  S.  Kndlk.  in  Sitzh.  k.  h.  Ac 
4  879.  p.  556  etc. 

Sect.  1.  Trigonis  Radlk.  (Genus  7'.  Jacq.  Kapsel  mit  breiten  Scheidewänden,  Skantig- 
kugelig  oder  kreisel-  oder  hirnförmig.  (\  nmehcana  L.  ,Guarn)  mit  behaarten  Kr.  und 
(unterseits  zugleich  papillösen.  Bliittchen;  r. ///a^ra  Sw.  iOuara  hianca  oder  de  costaj  mit 
kahlen  Fr.  und  Blattrhen,  heule  in  \Ve>tindien,  u.  a. 

Sect.  II.  Thlohis  Radlk.  Kapsi'l  mit  schniülercn  Scheidewänden,  3schneidig-3lappig. 
C.  tenuivalris  Radlk.  mit  ungestielter,  schwach  behaarter,  papierdünnor  Fr.  und  zahlreicheren, 
kleinen,  sügezuhnigen  Blättchen,  in  Brasilien  Fig.  tli  ;  C.  pauivulata  Camb.  mit  kurz  gestielter, 
dicht  filzig  behaarter  Fr.  und  unterseits  ebenso  behaarten,  geschweift  gezähnten  Blättchen, 
in  Brasilien;  C.  scrohkul'ita  L.  Cl.  Rieh,  mit  länger  gestielter,  f.ist  3horniger,  angedrückt 
behaarter  Kapsel  und  fast  ^'anzrandi^en,  ziemlich  kahlen  Blättihen.  untirseils  mit  Grübchen 
in  den  Nervenachseln,  in  Guiana  und  Nordhra^ilien,  u.  a. 

Sect.  111.  Throcrorarpus  Radlk.  Kapsel  an  der  Spitze  eingedruckt,  3knöpfig-31appig, 
mit  fast  ku^*eligen  Lappen.  (\  rubiifinosa  Radik.  [livf'iuia  rutnuinosa  Poir,  Cupania  Poiretii 
Kunth  mit  unter*«eits  dicht  bchnartfii  Blättchen,  in  Westindien,  (iuiuna  und  Nurdhrasilieo; 
C.  m<irroj»/i>///<2  A.  Rieh,  mit  fast  kiihieii  Rluttchen.  in  Mexiko  und  auf  Cubu  (daselbst  Guara 
macho  oder  Guara  colorado  genannt. 

Sect.  IV.  Triffonortifpus  Radlk.  Genus  Trigouorarpus  und  IHtjonOi  arpus  Veit.  Kapsel 
mit  .schmalen  Scheidewänden  und  seitlich  zusununengedrückten,  flügelartigen  Lappen.  C.  race- 
mosa  Radlk.  [Thgonocarpus  racfmusa  Vell.  mit  .'Uächeri^er.  gestielter,  außen  zuletzt  kahler, 
innen  mit  Haaren  und  Drusen  besetzter  Fr.,  in  Brasilien  Caniboatä  genannt,  wie  auch 
andere  .\rten  und  Arten  v<»ii  Mtilnyha,  s»»wie  auch  Arten  der  .U<'/iVjcr<ie-Gatlung  tiunrra  ;  C. 
rmarginata  C.iiuh.  Dvjimotnrpus  luflutm  Vell.  mit  äfächeriper,  beiderseits  kahler  Fr.,  in  Bra- 
ftilitMi    (^igeir<i  do  mato.  u.  a. 

60.  Vouantna  Aubl.  {f^uhni,  T^'H'  hmm,  inptiuui,  M'itit>/h,i,  Ljthiflis  aiil.  /.  T.  Der 
Gattung  Cupania  s(*hr  nahe  Klclicud,  aber  ilurch  die  mehr  au  tlie  auierikani^rhen  Sapin- 
'/»i%-Arteii  erinuerndeu.  im  Kni»*»|>cii/nNtaiide  kn^'oIi;;eii  Hl.,  mit  zarUTcu ,  j^aii/.  bluinen- 
blattartigen,  rundlichen .  nur  am  Hando  behaarten  Ktdcbb.  und  durch  da^  Fehlen  eines 
Samenmantels  da\ou  MT<«clii«'dcii.  Fr.  \ erkehrt  t>ilnrini^'.  auraii;4S  platt,  stumpfrandig, 
zuletzt  nach  .\ublet)  birnOTini^'.  ihirchi;:,  mit  i  NtMiljrh /usauiuien^edriickteu  Fächern, 
außen  kahl,  innen  dicht  kdr/NNolMu'.  S.  iia«  It  .Viib  I  e  I  'rundlich,  einer  kleinen  Fichel 
gleichend,  braun  ihhI  {;latt  .  .Mittel^^rurcr  haiiin  mit  i  —  Ojochig  oft  altern  ^eüederten 
B.,  ellipti.Nchen .  kurz  /u^'e*.))it/t«'(i .  ^an/randi^"  ii .  ):liin/cnden.  beiderseits  net/aderigen, 

Il»firl.  IMUBzenf«m.    III.  '*.  Ü 
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seitige  Verwachsung  mit  den  HSndem  der  Sspalligen.  bebSrlelen  Schuppe  t  rieh  l  erform  ig 
verlieft  ist,  und  durch  einen  kun  becherrurmigen,  Slappigen  Discus.  Pislillrudiment  (der 
^  fil.l  Ißcbehg,  dicht  behaart.    Fr.  unbekannt.  —  Daum  mit  4 — Sjochig  (örters  allern] 


Ht-  i;:i.    £i1>W««lrsn  U^linatum  Uidlk.     A  Ilibilsibild  |1/2|:  fi  BlüUBiwtif  [|y-Ji;   ('  r}  UlOUitiiotpt.  blam»- 
ktiU]..(,  Lilbicil  irij:  li  U  l'l-  "°  l.>if»chiiiil  Dib«  J.'c  KUlr  |I/I'I  1  tt.  il/l'.    <.V'ic)>  >'l.  biu.l 

gehederlcn.  kahlen  tt.  iiiiil  <iri  iirußcci.  i'lli|ili>.('lii-ii.  unlerseils  im  trockenen /-iislande 

dunkel  diokuhidihr.iuii  ^.nirhlt-n  Hliitlcb hilf  S.'cn-t/ullen ,  Tenier  mii  croßt-n.  tit'l- 

asligen  llispi-ii.    iS.  .-^ir/b.  k,  b,  M:  W':'.  p.  m  cir.) 

t  Art,  .V.  mull-llrruni  Hjillk.  ('uj.uniii  mitlliih.ni  Marl.  .  im  onnlüsll.  Draiili«n    Pard,  Balila.'. 
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62.  Dilodendron  Radlk.  Weicht  von  Cupania  erheblich  ab  durch  etwas  zu  sym- 
metrischer Ausbildung  hinneigende  Bl.  mit  dicklichen  Kelchb.,  schuppenlosen ,  z.  T. 
rudimentären^  nicht  vollzähligen;  oder  in  den  (^  Bl.  ganz  fehlenden  Blb.,  etwas  ungleich- 
seitigem, concavem,  kahlem  Discus  und  sehr  kurz  3 lappiger  N.,  ferner  durch  die  doppelt 
gefiederten  B.,  mit  verhältnismäßig  kleinen  (höchstens  4 — 6  cm  langen,  \  — ?  cm  breiten), 
tief  sägezähnigen,  an  ihrer  Unterseite  papillösen  und  durch  verschleimte  Epidermiszellen 
ausgezeichneten  Blättchen.  Von  der  3 fächerigen  Fr.  sind  nur  die  dicklederigen^  trocken 
schwärzlichen  Klappen,  die  S.  aber  nicht  bekannt.  —  Baum  mit  rundem,  bisweilen 
hohem  Stamme,  brauner  oder  rötlicher,  warziger  und  mitunter  geringelter,  kahler  Rinde 
und  mit  geknäuelt  in  Thyrsen  oder  Rispen  stehenden  Bl.  (Fig.  173). 

1  Art,  D.  bipinnatum  Radlk.  (Pao  pobre  genannt],  in  Brasilien  (Minas  Geraes).  Die  S. 
sollen  Brenn-  und  Speiseöl  liefern.     (S.  Sitzb.  k.  b.  Ac.  4  878,  p.  355.) 

63.  Pentascyphas  Radlk.  Eine  abermals  nur  unvollständig,  nämlich  nur  im  blühen- 
den Zustande  bekannte  PH.,  welche  durch  ihren  an  Blighia  erinnernden,  tief  geteilten 
Kelch,  mit  gestreckt  deltoiden,  schmal  deckenden  Abschnitten  vor  den  übrigen  amerika- 
nischen Cii/7anzßae  ausgezeichnet  ist.  Die  Blutenknospen  sind  etwas  conisch,  behaart: 
die  Blb.  infolge  ihrer  Verwachsung  mit  den  Rändern  einer  ausgerandeten  Schuppe  trich- 
terförmig; der  Discus  regelmäßig,  rauhhaarig;  die  Stb.  ziemlich  kurz,  kaum  hervor- 
tretend; das  Fruchtknotenrudiment  3fächerig,  rauhhaarig-filzig.  — Baum  (oder  Strauch?) 
mit  3 — ijochig,  mehr  oder  weniger  altern  gefiederten  B.,  dünnen,  elliptischen,  zuge- 
spitzten Blättchen,  deren  spärliche  Haare  an  ihrer  Basalfläche  spiralig  gestreift  sind,  und 
axillären,  traubenförmigen,  wiederholt  verzweigte  Dichasien  tragenden  Thyrsen. 

4  Art,  P.  thyrsißorus  Radlk.,  in  französisch  Guyana.    (S.  Sitzb.  k.  b.  Ac.  4  879,  p.  472,  654.) 

64.  Matayba  Aubl.  em.  [EmstingiaScoip.^  Aj^/iie/is  Schreb.,  Ratonia  DC,  Monopteris 
u.  Lamprospermum  Klotzsch;  Cupania,  Thouinia,  Talisia,  Sapindus  aut.  z.  T.,  Tcrminalia 
Spreng,  z.  T.)  Kelch  klein,  kurz  becherförmig,  Bzähnig  oder  -lappig,  früh  offen  (die 
Lappen  übrigens  an  der  Basis  meist  etwas  über  einander  greifend).  Blb.  5,  mit  S  sie  an 
Breite  oft  übertreffenden,  rundlichen,  behaarten,  über  den  Rand  des  Discus  nach  innen 
gebogenen  Schuppen.  Discus  vollständig,  wulstig  ringförmig.  Stb.  8,  beträchtlich  vor- 
gestreckt, gewöhnlich  behaart.  Frkn.  3-,  seilen  2 fächerig;  Gr.  kürzer  oder  länger,  mit 
zuriickgekrümmten  oder  fast  ganz  in  Verbindung  bleibenden,  dorsalen  Narbenlappen, 
zwischen  welchen  sich  im  letzleren  Falle  papillöse  Narbenlinien  oder  -Furchen  eine 
Strecke  weit  herabziehen.  Kapsel  flügelig-  oder  knopfig-  (d.  h.  seitlich  oder  auch  von 
oben  her)  gelappt  oder  stumpf  3kantig  birnförmig  oder  kugelig,  im  übrigen,  wie  auch 
der  S.,  wie  bei  Cupania.  —  Wuchs  wie  bei  Cupania,  doch  häufig  mit  kleineren  und  etwas 
lederigen  Bläuchen  (Fig.  174). 

Gegen  3G  Arten  im  tropischen  und  subtropischen  Amerika.  S.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b. 
Ac.  4  879,  p.  624  etc.  mit  30  Arten. 

Sect.  I.  Ralonia  Radlk.  (Genus  Ratonia  DC.)  Fr.  flügelig-  oder  knopfig-2 — 3lappig,  mit 
kurzem  Stiele;  Gr.  mit  2 — 3  zurückgekrümmten  Narbenschenkeln;  Blb.  klein  oder  rudimentär; 
Blättchen  mit  an  der  Basis  eingesenkten  Außendrüschen.  M.  domingensis  Radlk.  {Ralonia  d.  DC) 
mit  stumpfen,  nach  unten  keilförmig  verschmälerten  Blättchen  (Raton  der  Eingeborenen),  u.  a. 

Sect.  II.  Macaca  Radlk.  Fr.  wie  in  Sect.  1,  aber  meist  länger  gestielt  und  öfters  un- 
gleichmäßig ausgebildet;  Gr.  mit  seillichen  Narbenlinicn,  nur  an  der  äußersten  Spitze  bis- 
weilen 2 — 3lappig;  Blb.  größer  als  die  Kelchteile,  mit  2  Schuppen.  3f.  arborescens  Radlk. 
{Sapindus  arborescens  Aubl.)  mit  einem  die  Hälfte  der  Fruchtlänge  betragenden  Fruchtstiele 
und  2 — 9  elliptischen  Blättchen,  welche,  wie  auch  bei  ein  paar  verwandten  Arten,  mit  sehr 
kleinen ,  an  der  Basis  eingesenkten  und  hier  erweiterten  und  spiralig  gestreiften  Haaren  be- 
sonders unterseits  besetzt  sind,  über  Guyana,  Trinidad  und  Nordbrasilien  verbreitet  (Macaca- 
apa-ipou  der  Galibi),  u.  a. 

Sect.  III.  Apiomatai/ba  Radlk.  Fr.  gestielt,  stumpf  3kantig  birnförmig  oder  fast  keulcn- 
oder  umgekehrt  pyramidenförmig.  M.  scrobiculata  Radlk.  {Cupania  scrobiculala  Kunth,  non 
L.  Gl.  Rieh.)  mit  4—8  ländlichen,  seicht  ausgerandeten,  gezähnten,  unterseits  in  den  Nerven- 
achseln mit  Grübchen  versehenen  Blättchen  und  sparrig-ästigen  Rispen,  in  Neugranada  und 
Venezuela  (Culo  de  Hiero  und  Sabatcro  oder  Zapatero  der  Einwohner),  u.  a. 
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SecL  IV.  Eumatayba  Radlk.  Fr.  sehr  kurz  geslieti,  stumpr  Ikantlg,  eltipsoidisch  oder 
(alt  kugelrürmig,  mit  hfluQg  holiigem  und  warziKcm  I'ericarpe.  .V.  guianeiuii  Aubl.  etn. 
mit  Ausschlug  der  von  AubliH  dazu  auf  Tatet  HS  ebveblldeten,  aber  lu  Swarlzia  alilaVi, 
gehtirigen  Kr.;,  eine  In  zahlreicben  Formen  mit  i— 1i  eliiptisth-  oder  lUnglich-tanzeltlichcD 
bis  fast  liDealiscIicD  BltittclieD  und  fast  kugeligen,  mehr  oder  weniger  warzigen  Fr.  Über 
Guyana  und  Brasilieo  bis  nacli  Rio  de  Janeiro  verhreilele  Art  'Uatabaiba'drr  EingaboreneD' ; 


M.  mollit  Radlk.  n.it  UuiLhrh 

eil,   i-iw.i*  »i^iUoii.  Willi  l.eliii.iileii  Hlutl- liun  und  cl\vu»  wariig.-n 

Fr.  In  Brasilien    Uiiian  Ger 

ui-  :  M.  mar.j.„.u.,  KudlL.    Fi;:.  Mi    ii.it  l.cran.tL-lt-r  »der  fast  ge- 

flugelUr  Blattspindei,  kleiiif 

n  giirizrandigcn  Blüikiien  und  glultvn,  kabien  Fr.,  ebt'Oita,  u.  a. 
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65.  TripterodendroxL  Radlk.  Durch  die  (allein  bekannten)  Q  Bl.  der  Gattung 
ifa^ai/&a  sehr  nahe  stehend.  Reich  klein,  5 — 6z'ähnig,  in  der  Knospenlage  ofien.  Blb. 
5 — 8,  mit  t  Schuppen.  Discus  vollständig.  Slb.  8.  Frkn.  2 fächerig,  die  Fächer  seitlich 
zusammengedrückt;  Gr.  kurz,  vom  Rücken  der  Fächer  her  zusammengedrückt,  dolch- 
förmig,  mit  an  den  Rändern  herablaufenden  Narbenlinien.  Fr.  unbekannt.  —  Ein,  wie 
es  scheint,  unverzweigtes  Bäumchen  von  palmenartigem  Wüchse,  mit  großen,  famwedel- 
artigen,  3fach  gefiederten  B.  und  kleinen,  nur  5 — 8  mm  langen,  gezähnelten,  eine  ver- 
schleimte  Epidermis  besitzenden  Blättchen,  deren  obere  nicht  selten  zusammenfließen. 

i  Art,  T.  filicifolium  Radlk.  {Cupania  fiUcifolia  Linden)  in  Brasilien  (Rio  de  Janeiro?). 
S.  Radlk.  in  Sltzb.  k.  b.  Ac.  4890,  p.  260. 

66.  Pseudima  Radlk.  {Cupania j  Sapindus  aut.  z.  T.)  Kelch  wie  bei  Cupania.  Blb. 
5,  lanzettlich,  schuppenlos,  innen  borstig-zottig.  Discus  becherförmig,  5eckig.  Stb.  8 
( — 7),  mit  etwas  exlrorsen  A.  Frkn.  meist  2- (seltener  3-) fächerig;  Gr.  einfach,  mit  su- 
turalen,  wulstigen  Narbenlinien.  Fr.  von  oben  her  2-  (seltener  3-)  oder  durch  Fehl- 
schlagen \  lappig ,  Lappen  verkehrt  eiförmig.  S.  von  einem  unechten ,  aus  abgelösten, 
krystallreichen  Schichten  des  Pericarps  bestehenden,  schwammigen,  weißen,  am  Samen- 
rücken ausgeschnittenen  Samenmantel  fast  bis  zur  Mitte  bedeckt ,  Samenschale  schwarz, 
krustenartig,  glatt  oder  grubig  punktiert.  E.  etwas  gekrümmt,  Keimb.  ungleich,  das 
größere  dem  Rücken,  das  kleinere  der  Bauchfläche  anliegend^  dickfleischig,  Öl  und  Amy- 
lum  führend ;  Würzelchen  an  der  Basis  des  Samenrückens.  —  Strauch  oder  vielmehr 
Bäumchen  mit  an  der  Spitze  beblättertem,  einfachem,  geradem  Stamme.  B.  5 — 8jochig 
gefiedert,  mit  an  der  Basis  angeschwollenem  Blattstiele  und  länglichen  oder  elliptischen, 
oft  ziemlich  großen,  ganzrandigen,  kürzer  oder  länger  zugespitzten,  unterseits  stets  ein- 
gesenkte Außendrüschen  tragenden  Blättchcn.  Bl.  dichasisch  in  großen  Rispen  [Fig.  \  75). 

4  Art,  P.  frulescens  Radik.  {Sapindus  frutescens  Aubl.)  in  Guyana  und  Nordbrasilien 
(Uarana  der  Eingeborenen,  nach  Sieb  er). 

67.  Tina  R.  et  Seh.  em.  [Gelonium  Thouars,  non  alior.,  z.  T.;  Cupania^  Jagera,  Garuga 
aut.  z.  T.)  Der  Gattung  Vouarana  sehr  nahe  kommend,  aber  der  S.  mit  Samenmantel 
versehen;  der  Embryo  rückenwurzelig. 

8  sicher  bekannte  und  dazu  wohl  noch  ein  paar  erst  näher  zu  prüfende  Arten,  alle 
auf  Madagaskar   einheimisch.     S.   Radlk.   in   Sitzb.  k.  b.  Ac.  4879,   p.  664  etc.   mit  7  Arten. 

68.  Tinopsis  Radlk.  in  Durand  Ind.  4  887.  {Gelonium  Thouars,  non  alior.,  z.  T., 
Nach  einer  nur  im  Fruchtzustande  gesehenen  Pfl.  aufgestellte  Gattung,  welche  sich  von 
Tina  durch  eine  auf  5  reducierte  Zahl  der  Slb.  (den  unter  der  Fr.  wahrnehmbaren  In- 
serlionsstellen  gemäß)  unterscheidet,  und  deren  vom  GrifTelreste  bespitzte,  verkehrt  ei- 
förmige, 2fächerige,  von  den  Seilen  der  Fächer  zusammengedrückte,  außen  kahle,  korkig- 
schuppige,  innen  kahle  und  glatte  Fr.  ein  besonders  an  der  Basis  schwammiges  Pericarp 
besitzt.  S.  mit  Ausnahme  der  Spitze  von  dem  dünnen,  freien  Samenmanlei  bedeckt.  E. 
Öl  und  Amylum  führend. 

4  Art,   T.  apiculata  Radlk.,  auf  Madagaskar. 

69.  Molinaea  Comm.  ed.  Juss.  (Gelonium  Gärtn. ,  Callidrynos  Neraud,  Calydrinos 
Meisn. ;  Cupania^  Tina,  Matayba  aut.  z.  T.)  Von  Cupania  durch  den  rückenwurzeligen  E., 
von  Tina  durch  die  Sfächerige,  flügelarlig  Slappige  Fr.  verschieden,  von  beiden  w^eiter 
durch  die  schuppenlosen  oder  statt  der  Schuppen  nur  mit  am  Grunde  etwas  eingebogenen 
Rändern  versehenen  Blb.  Gr.  einfach  mit  suturalen  Narbenlinien;  Endocarp  kahl;  S.  mit 
Samcnmanlel. 

8  Arten  auf  Madagaskar,  Mauritius  und  Räunion.  S.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  4  879, 
p.  6*9  etc.  mit  7  Arten. 

70.  Laccodiscns  Radlk.  [Cupania  aut.  z.  T.]  Kelchb.  gekielt,  dunkelbraun  behaart. 
Blb.  schuppenlos,  innen  zottig  behaart.  Discus  grubig  vertieft.  Slb.  4  0,  mit  verlängerten 
A.  Fr.  verkehrt  eiförmig,  stumpf  3kantig-3lappig,  an  der  Spilze  eingedrückt,  dicht 
dunkelbraun  borstig  behaart,  auch  innen  dicht  mit  starken  Borsten  besetzt,  das  Pericarp 
radiär  von  Sklerenchymsträngen  durchzogen.  Der  (junge^  S.  ohne  Samenmantel.  —  Klim- 
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Ttftraucb,  (5 — 10'  liodi,  mit^iinkFl  rvKtbriiuoiT,  bor^lij^r  Vi-tuBrung  ilerZw<>tge, 
PluteoKli«!»  ond  Rispen.  B.  mii  3 — I  Puren  großer,  spiizi({er,  geiühnelter  BtHUchefl. 
81.  in  grüßen  Rixpen. 

I  Art.  /..  ffmtijinrii  Radlk.  (CufOMa  ftrrtiffinm  Bal(«r)  Na(  KsroNndo  Po  kdiI  In  Olior- 
■ulne*.    <S.  Sllih.  k.  b.  Ac  4S7«,  p.  tTTald 
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7 1 .  Aporrhisa  Radlk.  Kelch  lief  Sleilig,  mit  lyslrecki  deltoiden,  schmal  deckenden 
Abschnitten,  wie  bei  Bltghia.  filb.  (durch  Einschlaguag  der  Ränder]  mil  i  Schuppchen. 
Discus  lellerrürmig.  Sib.  7  (infolge  von  L'nlerdrückung  nichl  blos  I  seillicher,  sondern 
auch  des  in  der  Halbierungs ebene  der  Fruchirächer  nach  riickwürls  siebenden),  in  der 
Knospe  doppelt  knieförmig  gebogen.  Fr.  SPicherig,  von  den  Seilen  der  nach  vom  und 
rückwärts  siehenden  Fächer  zusattimeagedriickt ,  doppelt  schildrormig,  dicht  und  kurz 
grau  behaart,  von  dem  gespaltenen  Gr.  gekrönt,  mil  knorpeligem  Endocarpe  (wie  bei 
Apkania  und  Guioa).  S.  mitten  an  der  Fruchlaclise  in  der  Mitte  seines  inneren  Bandes 
befesiigt.  dem  Fruchtfache  enlsprecliend  zusammengedrückt,  nach  unten  (radiär)  ver- 
breitert, bis  über  die  Mitte  hinauf  mit  einer  nril  lös- fleisch  igen  Schichte  der  Samenschale 
versehen.  E.  mit  [ann'Hhernd  quer  zur  Fruchlachse)  über  einander  liegenden,  linsen- 
förmig zusammengedrücklen,  slärkelührenden  Reimb.  und  kurzem,  dem  Nabel  gegen- 
über in  der  Mitte  des  rückseitigen  Bandes  von  einer 
Falle  der  Samenschale  aufgenommenem,  nach  abwärts 
gcrichletem  Würzelchen  (Fig.  1 76).  —  Baum  mil  ijochig 
gefiederten  B.,  eltiplisch-iynglichen  BlStlchen  uod  ge- 
stielten Bl.  in  eodsiUadig  an  den  Seileozweigen  auf- 
tretenden Rispen. 

1  Art,  A.  panicutata'Kadn..,  in  CeDtralBfrike.    S.  Radlk. 
in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  1878,  p.  B88. 

71.  Lychnodiacns  Badlk.  Kelch  wie  bei  Apor- 
rliiza.  BIb.  durch  Verwachsung  mil  ihren  Schuppen 
Irichlerfürmig.  Discus  durch  eine  Ringfurchc  gleichsam 
verdoppeil.  Stb.  (slels?)  10,  Inder  Knospe  doppelt  knie- 
förmig gebogen.  Fr.  Sfucherig,  Sfurchig,  und  einiger- 
maßen 3knöpfig,  oder  durch  Fehlschlagen  ä — I  fächerig, 
kürz  ellipsoidisch,  kurz  behaart,  spät  sich  öQnend; 
Endocarp  von  Sklerenchymzellenoestern  körnig.  S.  in 
oder  etwas  unter  der  Mitte  befesiigt,  ellipsoidisch  ,  ganz 
von  einer  ariUÖs-fleischigen ,  wachsgelben  Schichte  der 
Samenschale  überzogen.  E.  mil  quer  (zur  Fnichlachse) 
über  einander  liegenden,  halb  ellipsoidisclu'n,  slärke-  und  gerbslollTührendcn  Keimb. 
und  punlitrürmigcm,  dem  Nabel  gegenüber  in  der  Mitte  des  etwas  eingedrückten  Samen- 
rüclfens  gelei;enem  Würzelchen.  —  Miltelhohe  Baume  mit  i — 6jochig  gefiederten  B., 
gezähnten,  kleine  Außendrüsen  mit  meist  izeiligom  Köpfchen  tragenden,  nelzaderigen 
Blällchcn,  deren  obere  an  Größe  den  übrigen  nachstehen,  und  gekniiuelten  Ül.  in  Rispen. 
i  Arten  in  Westafrika,  L.  reUculatvs  Radlk.  .in  SItzh.  k.  b.  Ac.  1S7B,  p.  S33i,  mit  nur 
an  der  Spitze  gezühnellen,  dünnen  Blättchen  und  kleineren  Fr.,  und  i.  cerospeniivs  Radlk. 
(Spec.  nov.)  mit  schon  unier  der  Mitte  scharf  >yge^iihnigen,  steif  lederigen  Blüttcben  und 
grüßerea,  i  cm  langen  und  breiten  Fr. 

73.  Blighia,  Kon.  [Akeesia  Tuss.,  Bonaimia  llaf.,  Cujmnia,  Sapindus  aul.  z.  T.)  Kelch 
lief  Steilig,  mit  eiförmig-lanzelllicben,  schmal  deckenden  Abschnillen.  Blb.  länger  als 
der  Kelch,  lanzctllich,  an  der  Basis  durch  Verwachsung  mil  den  Bändern  einer  breiten 
Schuppe  sackartig,  Discus  ringförmig,  behaart,  Stb.  8 — 10,  in  der  q'  Bl.  vorgestreckt, 
oberniirls  kahl.  Frkn.  kurz  gestielt ,  stumpf  3kanlig,  verkehrt  eiförmig,  filzig  behaart ; 
der  ebenso  lange  oder  längere  Gr.  an  der  gedrehten,  3furchigen,  verdickten  Spitze  in  3 
spul  oder  gar  nichl  sich  trennende,  fadlicbe  .Nnrbenlappen  geteilt.  Fr.  hühnereigroß, 
verkehrt-eiförmig,  an  der  Spilze  eingedrückt,  stumpf  3kanlig,  3faciierig,  zuletzt  kahl, 
innen  dicht  weichhaarig,  saponinartige  Subslanz  enthaltend.  S.  verkehrt  eiförmig,  einem 
arillüs-flciscliigcn,  gelappten  Spermophorum  aufsitzend  und  von  diesem  an  der  Basis 
arillusartig  umgeben.  —  Reichiistiger  Daum  mit  heller  Rinde  und  gelblich  behaarten 
Zweigen.  B.  S — äjochig;  Blältchen  blas.sgrün,  verkehrt  oirörniig,  stumpf  oder  kurz  zu- 
gespitzt, mil  genäherten  Scitennerven,  ziemlich  kahl,  mil  verschleimten  Epidermiszellen. 


t  geüflCl«»  Fmc 
,t  n/l).    fOtlgii) 


Sapindaceae.    (Radlkofer.)  345 

Bl.  laoggestielt,  einzeln  oder  zu  armblütigen  Wickeln  geordnet  in  gestreckten ,  trauben- 
artigen, axillären  Tbyrsen. 

4  Art,  B.  sapida  Kön.,  in  Guinea;  durch  Cultur,  des  essbaren  Samenträgers  halber  s.  o.), 
namentlich  in  Westindien  verbreitet  und  dort  Akee,  Vegetable  marrow  und  Riz  de 
veau  vog^tal  genannt  In  Afrika  nach  Schum.  und  Thonn.  Atia-Tjo,  und  von  den 
Europttern  Vild  Kaschu). 

'  74.  Eriocoelam  Hook.  f.  Kelch  klein^  wie  bei  Matayha,  gczalint-gelappt,  früh  oflen. 
Blb.  lanzettlich,  mit  breiter,  ausgerandeter,  ziemlich  freier  Schuppe  an  der  Basis.  Discus 
schalenförmig^  haulartig  dünn,  frei,  mit  8 — 10  Kerben  am  Rande  und  8 — 10  Rippen  auf 
der  Innenfläche.  Stb.  8  — 10,  vorgestreckt,  kahl.  Fr.  ziemlich  kugelig,  dfächcrig,  steif- 
haarig, innen  wollig,  hoizig-krustenartig.  S.  ohne  Samcnmantel.  E.  mit  quer  über  ein- 
ander liegenden,  Ol  und  Aleuron  enthaltenden  Keimb.  und  am  Samenrücken  herabsteigen- 
dem, in  eine  Falte  der  Samenschale  aufgenommenem  Würzelchen.  —  Bäume  mit  steif- 
haarigen Zweigen,  2 — ijochig  geGedertcn  B.,  ganzrandigen,  eine  bald  mehr,  bald  weniger 
verschleimte  Epidermis  besitzenden  Blättchen  und  wickelig  geordneten  Bl.  in  Thyrsen 
oder  Rispen. 

5  Arten  in  Guinea,  E,  racemosum  Baker  und  E.  paniculatum  Baker. 

75.  Phialodiscus  Radlk.  Bliijhia  aut.  z.  T.  Kelch  klein,  wie  bei  Matayba,  gezähnt- 
gelappt, früh  olTen,  außen  gerippt.  Blb.  durch  Verwachsung  mit  den  Rändern  ihrer 
Schuppe  trichterförmig.  Discus  flach  schalenförmig,  dünn,  den  Grund  des  Kelches  aus- 
kleidend. Stb.  8,  vorgestreckt,  behaart.  Fr.  scharf  3kantig,  birnförmig,  saponinartige 
Substanz  enthaltend,  außen  und  innen  nahezu  vollständig  kahl.  S.  mit  am  Grunde  skle- 
renchymatischer  Schale  und  mit  freiem  Samenmantel.  E.  öl-  und  stärkehaltig,  die  Keimb. 
schief  über  einander  liegend.  —  Hohe  Bäume  mit  kahlen  Zweigen  und  t — ijochig  go- 
flederten  B. ,  das  unterste  Joch  nahe  am  Blattgrunde  stehend,  die  Blättchen  keilförmig- 
ÜDglich,  ganzrandig.  kahl,  mit  verschleimten  Epidermiszellen;  Bl.  gestielt,  einzeln  oder 
zu  armblütigen  Wickeln  vereinigt  in  ziemlich  kurzen,  axillären  Th\rsen. 

3  Arten  im  tropischen  West-  und  Ostafrika,  P,  unijugatus  Radlk.  Blighia  unijugata  Bak.;, 
plurijugatus  Radlk.,  zambesim us  Radlk.  [Blighia  zambesiaca  Bak..  letztere  mit  zum  Schiffbau 
verwendetem  Holze  's.  o. .    S.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  4:^79,  p.  655;  4  890,  p.  i63. 

76.  Onioa  Cav.  Jjuaiacum  Forst.,  non  L. ,  Dimereza  Labill.,  Diplopctalnn  Spr., 
Hemigijrosa  Bl.  z.  T.,  Cupaniüy  Sapindus,  Euphoria,  \vphelium  aut.  z.  T.)  Bl.  z.  T.  sym- 
metrisch. Kelchb.  wie  bei  Cti/i(irii(i,  meist  rundlich,  concav,  meist  breit  deckend ,  ge- 
wöhnlich nur  am  Rande  behaart,  trocken  rot-  bis  schwarzbraun.  Blb.  mit  2  kammtragen- 
den Schuppen.  Discus  vollständig,  ringförmig,  oder  auf  einer  Seite  unterbrochen  und 
mitunter  nur  halbring-  oder  halbmondfiirnüg.  Stb.  8.  Frkn.  Sschneidig,  mit  einfachem, 
gekrümmtem  Gr.  und  von  dessen  Spitze  in  .')-/.ihl  lierablaufenden  Narbenlinien.  Fr. 
sitzend  oder  gestielt,  verkehrt  herzförmig,  flügelartig  .'ilappi.:;,  außen  und  innen  kahl,  mit 
knorpeligem  Endocarpe.  S.  mehr  oder  weniger  zusammengedrückt,  teilweise  oder  ganz 
umhüllt  von  einem  freien  Samenm.tnlel,  welcher  an  seiner  Basis  in  einen  fädlichen,  hin- 
und  hergebogenen  Fortsatz  ausgebildet  ist.  E.  annäheni<l  doppelt  (piergefahtM .  <)]ig- 
fleischig.  mit  am  Samenrücken  herabsteigcndeui,  in  eine  Falte  der  SameuNchalo  aufge- 
nommenem Würzelchen.  —  Bäume  oder  Slräu<her  mit  \  —  C-  ^seltener  10-  jotlijj;. 
bSuGg  mehr  oder  weniger  altern  geliedtTten  B.,  liinglich-lanzetllichen,  durch  Verxliuiüle- 
niDg  der  äußeren  Hälfte  oft  .schieren,  gau/r.iudi^en .  oft  ledi-ri^en,  trocken  tiefhraunen 
und  unterseits  mehrfach  von  angedrücklcn  Härchen  und  \ou  l'.ipillen  aschgrauen  Blätt- 
chen, welche  von  Secretzellen  oft  diclil  durchsichtig:  punktiert  und  in  einzelnen  oder 
mehreren  Nervenachseln  <ler  liilerseile  nicht  sehen  mit  je  einem  krugföruiigen,  drüsen- 
artigen Grübchen  versehen  sind.  Bl.  in  Rispen,  welche  ^gelegentlich  an  älteren  Zweigen 
oder  unter  dem  beblällerten  leile  über  den  Blattn.  her\ orbrechen. 

83  Arten  in  Hinlcriiidien  (!urliiii<hj[i,t .  Au>«trtilicii  und  auf  <leii  indischen  und  paci- 
6M:hen  Inseln.  >.  Radlk.  in  Sitl..  k.  f..  \c.  1s7'.'.  \k  f.07  *-ir.\  4^00,  p.  357;  Serj.  Suppl.. 
I{i86,  p.  60    mit  zusiiuirneii  'U  Arten  . 
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Sect.  I.  Euguioa  Radlk.  Kelchb.  breit  deckend,  Discus  gleichmäßig  ringförmig  oder 
etwas  schief.  G.  lentiscifolia  Cav.,  mit  unterseits  papillösen  Blätteben,  auf  den  Freundschafts- 
inseln; G,  squamosa  Radlk.  {Sapindus  squamosus  Roxb.),  auf  Pulo  Penang  und  Malakka,  mit 
beiderseits  glatten  Blältchen;  ebenso  G.  diplopetala  Radlk.  (Cupania  diplopelala  Hassk.,  C. 
regularis  B\.),  von  Pulo  Penang  bis  Celebes  und  Cochinchina  verbreitet,  u.  a.  % 

Sect.  II.  Hemigyrosa  hadlk.  (Genus  Hemigy rosa  B\.,  spec.  excl.)  Kelchb.  breit  deckend, 
Discus  unterbrochen,  meist  halbmondförmig,  seltener  nur  ungleich.  G.  pleuropteris  Radlk. 
[Cupania  pleuropteris  Bl.),  mit  unterseits  papillösen  Blättchen  und  geflügeller  Blattspindel, 
von  Malakka  bis  Borneo  und  Cochinchina  verbreitet;  G,  plurinervis  Radlk.,  sp.  n.,  auf  Neu- 
guinea, durch  zahlreichere  (beiderseits  9)  Seitennerven  ausgezeichnet,  mit  ebenfalls  papillösen 
Blättchen,  aber  mit  nackter  Biattspindel;  ebenso  G.  glauca  Radlk.  {Cupania  glauca  Camb., 
Guaiacum  dubium  Forst.,  aus  welch'  letzterer  Bezeichnung  das  Species-Epttheton  doch  wohl 
nicht  wieder  aufzunehmen  sein  dürfte,  da  es  einen  Widerspruch  enthalten  würde),  mit  derben 
lederigen  Biättchen,  auf  Neukaledonien  und  Tongalabu  (Freundschaftsinseln);  G.  PerotietU 
Radlk.  [Hemigyrosa  Perottetii  BL,  die  Grundlage  der  Blume'schen  Gattung  fl.)  auf  den  Philip- 
pinen, mit  beiderseits  glatten  Blättchen;  ebenso  G.  hospila  Radlk.,  sp.  n.,  auf  Neuguinea, 
durch  teilweise  aufgetriebene,  als  Ameisenwohnung  dienende  Internodien  ausgezeichnet,  u.  a. 

Sect.  III.  Dysguioa  Radlk.  Kelchb.  der  hier  sehr  kleinen  Bl.  nur  schmal  deckend, 
Discus  ringförmig,  mitunter  ungleich  oder  unterbrochen.  G,  crenata  Radlk.,  mit  unterseits 
papillösen,  und  G.  microsepala  Radlk.,  mit  beiderseits  glatten  Blättchen,  beide  auf  Neu- 
kaledonien. 

77.  CupaJÜopsis  Radlk.  [Cupania^  liatonia^  Atalaya,  HarpuUia  aut.  z.  T.)  Kelchb. 
\vie  bei  Cupania,  meist  rundlich,  concav,  breit  deckend^  kahl  oder  behaart.  Blb.  mit  t 
kammlosen  Schuppen,  bald  großer,  bald  kleiner,  bald  ebenso  groß  als  die  Kelchb.  Discus 
vollständig.  Stb.  gewöhnlich  8,  mit  längeren  und  dicken  A.  Frkn.  3-  (selten  2-) kantig, 
mit  kurzem,  dickem,  einfachem,  oft  fast  ganz  von  breiten,  suturalen  Narbenwülsten  über- 
zogenem Gr.  Fr.  sitzend  oder  gestielt,  3schneidig,  oder  stumpf  Skantig,  kugelig  oder 
ellipsoidisch,  srächerig,  selten  ^fächerig  mit  von  den  Seiten  zusammengedrückten  Fächern, 
kahl  oder  behaart,  mit  meist  behaartem  Endocarpe.  S.  meist  ganz  vom  freien  Samen- 
mantcl  bedeckt.  E.  mit  meist  über  einander  liegenden,  dickfleischigen,  stärkeführenden 
Keimb.  und  bald  längcrem,  bald  kürzerem  (selten  nur  punktförmigem)  Würzelchen,  oder 
bei  einzelnen  Arten  mit  schief  an  einander  liegenden  Keimb.  und  dann  annähernd  seilen- 
wurzelig  [C.  fovcolata).  Bäume  oder  Sträucher,  mit  \  —  lOjochig  und  bald  mehr,  bald 
weniger  altern  geGederten  B.,  im  allgemeinen  länglichen,  gezähnten  oder  ganzrandigen, 
kahlen  oder  behaarten  Biättchen,  welche  bei  einem  Teile  der  Arten,  wie  auch  die  jungen 
Zweige,  die  Kelchb.  und  Fr.  mit  kleinen  Schülferchen  besetzt  sind,  teils  mit,  teils  ohne 
Secretzellen  und  zuweilen  unterseits  mit  Grübchen  in  den  Nervenachseln.  Bl.  in  Rispen, 
oder  mitunter  in  kleinen,  büscheligen  Thyrsen  an  älteren  Zweigen. 

28  Arten  in  Australien  und  auf  den  pacißschen  Inseln.  S.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b.  Ac. 
1879,  p.  584  etc.;  4890,  p.  357  etc. 

Sect.  I.  Macropetalum  Radlk.  Ohne  Schülferchen;  die  Blb.  größer  als  die  Kelchb.  C. 
macropelala  Radlk.  auf  Neuguinea. 

Sect.  II.  Elatlopetalum  Radlk.  Ohne  Schülferchen;  Blb.  nur  halb  so  groß  als  die  Kelchb. 
C.  serrata  Radlk.  {Cupania  serrata  F.  v.  Müll.),  C.  foveolata  Radlk.  {Cupania  foveolala  F.  v.  Müll.), 
C.  anacardioides  Radlk.  [Cupania  anacardioides  A.  Rieh.),  alle  in  Australien,  die  letzteren  beiden 
mit  ganzrandigen  Blättchen,  u.  a. 

Sect.  III.  Mizopetalum  Radlk.  Meist  mit  Schülferchen;  Blb.  kaum  kürzer  als  die  Kelchb. 
C.  oedipoda  Rndlk.,  auf  Neukaledonien,  mit  an  der  Basis  stark  angeschwollenen  Stielen  und 
Stielchen  der  B.,  u.  a. 

78.  Rhysotoechia  Radlk.  [Cupania  aut.  z.  T.)  Kelchb.  wie  bei  Cupaniopsis^  am 
Rande  blunienblattarlig.  Blb.  ohne  Schuppen  oder  statt  deren  mit  einem  drüsenartigen, 
gabeligcn  Anhängsel  versehen.  Discus  vollständig.  Stb.  8,  mit  kahlen  A.  Frkn.  2-  oder 
Sfächerip,  aus  dem  verkehrt  eiförmi.üen  verschmälert;  Gr.  kurz,  kaum  so  lang  als  der 
FVkn.  Fr.  mehr  oder  weniger  gestielt,  mit  nur  teilweise  sklerenchymatischem  Endocarpe 
und  deshalb  stark  sihrumpfcnden  Kla[)pen;  innen  ;außcr  in  Sect.  III)  mit  Drüsen  besetzt. 
Sanienträger  lleischig,   in  einen  die  Samenbasis  umgebenden  Samenmantel  ausgebildet 
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und  mit  dem  S.  sich  ablösend.  E.  mit  fleischigen,  stürkeführenden ,  mitunter  schief  an 
einander  liegenden  Keimb.  und  kurzem  Würzclchen.  —  Bäume  oder  Sträucher  mit  mar- 
kigen Zweigen,  \  —  ijochig  gefiederten,  gelblich  grünen  B. ,  elliptischen  oder  länglichen, 
gelegentlich  ziemlich  großen,  ganzrandigen  Blättchen,  welche  gewöhnlich  :nur  mit  Aus- 
nahme von  Sect.  III  nämlich)  mit  fast  ganz  oder  an  ihrer  Basis  eingesenkten  Drüsen  und 
nur  unterseits  mit  Spaltöffnungen  versehen  sind.  bl.  in  Rispen  oder  Thyrsen,  welche 
mitunter  an  den  älteren  Zweigen  in  lockeren  Büscheln  auftreten. 

7  Arten  in  Australien  und  auf  dem  indischen  Archipel.  S.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b.  Ac. 
4879,  p.  656  mit  6  Arten. 

Sect.  I.  Eurhysotoechia  Radlk.  ßlb.  jimmer?)  mit  drüsenartigem  Anhängsel,  Fr.  Sf^cherig, 
innen  drüsig.  R.  Mortoniana  Radlk.  [Cupania  Morloniana  F.  v.  Müll.)  in  Australien:  R,  gra- 
cilipes  Radlk.,  sp.  n.,  in  Neuf;uinea,  von  der  vorigen  durch  längere,  7 — 9  cm  lange  Blattstiele 
verschieden,  u.  a. 

Sect.  II.    Leptostigma  Radlk.    BIb.  nackt,  Fr.  S^cherig.  innen  drüsig,  Gr.  von  der  Länge 
des  Frkn.,  mit  8  suturalcn  Narbenlinien.    R.  Robertsoni  Radlk.  {Cupania  Robertsotti  F.  v.  Müll, 
in  Australien. 

Sect.  III.  ClitosUgma  Radlk.  BIb.  nackt,  Fr.  Sfächerig,  innen  drüsenlos,  Gr.  kürzer 
als  der  Frkn.,  mit  2  abschüssigen  suturalen  Narbenlappen;  BlUttchcn  ohne  Außendrusen. 
R,  flaiescens  Radlk.  in  Australien. 

79.  Lepiderema  R.  An  die  vorausgehende  Gattung  sich  nahe  anschließend,  aber 
die  Kclchb.  fast  ganz  blumenblattartig.  BIb.  ohne  Schuppen.  Discus  vollständig,  kahl. 
Stb.  8,  mit  behaarten  A.  Frkn.  Sfacherig,  ellipsoidisch,  sitzend,  mit  fast  doppelt  so 
langem,  spiralig  gedrehtem  Gr.  Fr.  unbekannt.  —  Strauch?  mit  holzigen,  gefurchten 
Zweigen,  i — 5joch ig  gefiederten  B.,  eiförmig-elliptischen,  zugespitzten,  ganzrandigen. 
beiderseits  mit  Spallötfnun^en  versebenen  Blättchen.  Bl.  in  einfachen  oder  an  der  Basis 
wenigästigen,  traubigen  Blütenständen,  deren  Spindel,  wie  auch  die  des  B.^  mit  kleinen 
Schülferchen  besetzt  ist.    S.  Radlk.  Iioll.-ind.  Sap.  p.  99  (250). 

4  Art,  L.  papuana  Radlk.,  auf  den  papuanischen  Inseln  ;Misoel,  Wajama  . 

80.  Dictyoneora  Bl.  (Cupania  aut.  z.  T.  Kelchb.  wie  bei  Cupaniopsis.  BIb.  0. 
Discus  vollständig.  Stb.  5,  vor  den  Kelclib.  stehend.  Frkn.  ^fächerig;  Gr.  kurz  mit  aus- 
gerandeter  N.  Fr.  etwas  keulenförmig  ellipsoidisch,  mit  knochenhartem,  filzig  behaartem 
Endocarpe.  S.  mit  kurzem  Samenmantel.  —  Bäume  mit  4 — tSjochig  gefiederten  B.  und 
ziemlich  kleinen,  dünnen,  ungleichseitigen,  fein  netzaderigen,  mit  spärlichen  Schülfer- 
chen besetzten  Blättchen.    Bl.  in  axillären  Thvrsen  oder  wenigästigen  Rispen. 

i  Arten.  D,  acuminata  Bl.,  auf  Bornen,  mit  über  der  Mitte  sä^ezäbniK'en  Blättchen: 
D.  obtusa  Bl.,  auf  Neuguinea,  mit  zahlreichen,  an  der  Spitze  gekerbten  Blättchen. 

81.  Diploglottis  Hook.  f.  (upania^  Ratonia^  Stadmannia  aut.  z.  T.  Bl.  synmie- 
tri.sch.  Kelch,  wie  bei  BlighiHj  tief  5leilig,  mit  eiförmig-lanzettlichen,  schmal  deckenden 
Abschnitten,  krau>haarig.  BIb.  i  — 5  ,  ungleich,  mit  kammtragendon  Schuppen.  Discus 
fseitig.  Stb.  H — 10  .  Frkn.  Sfacherig,  3furchig;  Gr.  länger  als  der  FVkn. ,  gekrümmt, 
mit  einfacher  oder  seicht  .'Happiger  N.  Fr.  3 furchig- 3 lappig,  dünn  lederig,  rostfarbig 
filzig.  S.  vom  fleischigen,  am  Rücken  gespaltenen  Sainenmantel  umhüllt,  mit  lederiger 
Schale.  K.  mit  wenig  gekrümmten  ,  seitlich  zusammengedrückten,  schief  über  einander 
liegenden,  stärkefülirenden  Keimb.  und  kiir/eni  Würzelchen.  —  Bäume  mit  dicken,  f:e- 
furchten  Zweigen,  welche  wie  die  lilalttinterseite  und  die  Blülen^täntle  dicht  rostbraun 
behaart  sind;  B.  i  —  Sjochif;  gefiedert,  mit  lünfrlichen.  ganzrandigen  Blättchen.  Bl.  kurz 
gestielt,  geknäuelt.  in  zietnlicli  groBeu,  axillären  Ri>pen. 

t  Art,   U.  auftralis  Radlk.    Stndmannia  australts  Don    in  Australien. 

82.  Enphoriailthns  Radlk.  [Euphnrinpsis  Radlk.,  nou  >la>>alon!40  ;  Sapiudus  aut. 
z.  T.  Bl.  regelmäßig.  Kelch,  wie  bei  IHitjhia,  tief  r>teilig,  mit  eifürmig-länglichen,  deut- 
lich deckenden.  di(  hl  kurzhaarigen  AbNclitiilten.  BIb.  5.  mit  tief  rfteiliger.  kammtragen- 
der  Schuppe  (xler  kanunlosen.  seil  liehen  Sclnippclien.  Discus  \oINtUndig,  wuUlig  ring- 
förmig. Stb.  8,  \orj;e»i treckt.  Frkn.  .H'äjlieri^'.  kuj^elig,  kurz  til/.ig;  (ir.  gesireckl. 
gekrümmt,  an  der  Spitze  mit  kurzen  Narbenlinien  oder  seicht  3lappiger  N.    Fr.  schwach 
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Skantig-kugelig)  kurz  filzig,  innen  locker  langhaarig,  dick,  rindtg-Qeischig.  S.  am  Racken 
mit  dünnem,  oberw'ärts  2lappigem  Samenmantel  bekleidet,  Samenschale  lederig.  £.  mit 
dickfleischigen,  stärke-  (und  gerbstolT-)  führenden  Keimb.  und  kurzem,  von  einer  Falte 
der  Samenschale  aufgenommenem  Würzelchen.  —  Baum  mit  5 — 9jochig  (besonders  nadi 
oben  zu  altern)  gefiederten  6.,  länglichen,  gestreckten,  am  Grunde  mitunter  eiförmigen 
und  ansehnlich  gestielten,  beim  Trocknen  unterseits  hellbraun,  oberseits  bleigrau  wer^ 
denden  Blättchen  und  wickelig  geknüuelten  Bl.  in  oft  großen,  axillären  Rispen ,  welche 
wie  die  Zweige  und  Blattstiele  von  kurzen  Haaren  hell  rostfarbig  sind. 

^  Art,  E.  longifolius  Radlk.  {Sapindus  longifoUus  Roxb.),  auf  den  Bfolukken,  Neugoinea 
und  den  Neubebriden.    S.  Radlk.  hoU.-ind.  Sap.  p.  58,  98;  Sitzb.  k.  b.  Ac.4879,  p.  673  etc. 

83.  Storthocalyx  Radlk.  [Cupania  aut.  z.  T.)  Bl.  regelmäßig.  Reich ^  wie  bei 
BlighiOj  tief  5 teilig,  mit  gestreckt  deltoiden,  schmal  deckenden  Abschnitten.  Blb.  lang  be- 
nagelt, mit  kleiner,  durch  geringes  Einschlagen  der  Ränder  kaum  annähernd  mit  Schüpp- 
chen versehener  Spreite.  Discus  vollständig.  Stb.  8.  Fr.  3 kantig-kugelig  oder  Sschneidig- 
birnförmig,  mit  krustenartigem  oder  fast  holzigem,  außen  kurz-,  innen  langhaarigem 
Pericarpe.  S.  mit  halbiertem,  die  Rückseite  frei  lassendem,  gefranstem  Sameomantel, 
Samenschale  dünn  krustenartig.  £.  mit  dicken,  über  einander  liegenden,  stärkereichen 
Keimb.  und  kurzem,  in  einer  Furche  der  Samenschale  liegendem  Würzelchen.  —  i — 3  m 
hohe  Sträucher  mit  \ — Sjochig  gefiederten  B.  und  starr  lederigen,  elliptischen  oder  läng- 
lichen, ganzrandigen,  unterseits  in  der  Jugend  gelegentlich  goldgelb  bis  rostfarben  be- 
haarten und  stets  papillösen  Blättchen.    Bl.  in  axillären  Rispen  oder  Tliyrsen. 

4  Arten  auf  Neukaledonien.  S.  chryseus  Radlk.,  mit  stumpfkantig  kugeliger  oder  birn- 
förmiger  Fr.;  5.  Pancheri  Radlk.  (Cupania  Pancheri  Baill.)  mit  3schneidig-birn förmiger  Fr.,  u.  a. 
S.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  1879,  p.   486,  660  etc. 

84.  Sarcopteryx  Radlk.  [Cupania,  natonia,  Sapindus  aut.  z.  T.)  Kelch,  wie  bei 
Matayba,  klein,  gezähnt-gelappt^  früh  ofTen.  Blb.  mit  S  breiten,  kamnUragenden  Schuppen. 
Discus  vollständig,  wulstig  ringförmig.  Stb.  8,  vorgestreckt.  Frkn.  3kantig  oder  Sschnei- 
dig;  Gr.  pfriemlich-fädlich  mit  3  Narbenlinien  an  der  Spitze.  Fr.  verkehrt  ei-  oder  fast 
herzförmig,  mitunter  gestielt^  vom  Gritfelreste  bespitzt,  scharf  3kantig,  die  Kanten  flei- 
schig, schmal  geflügelt  oder  gekielt,  das  Pcricarp  eine  saponinartige  Substanz  enthaltend. 
S.  vom  dünnen  Samenmantel  umhüllt.  E.  annähernd  doppelt  quergefallct,  ölig-fleischig, 
mit  fast  in  der  Mitte  des  Samenrückens  von  einer  Falte  der  Samenschale  aufi;enommenem 
Würzelchen.  —  Bäume  oder  Sträucher  (?)  mit  \ — ijochig  gefiederten  B.  und  eiförmig 
lanzettlichen,  elliptischen  oder  länglichen,  ganzrandigen,  kahlen  oder  behaarten  Blättchen. 
Bl.  in  axillären  Rispen. 

7  Arten  auf  den  Molukkeu,  Wajama,  Neuguinea  und  in  Australien.  S.  Radlk.  in  Sitzb. 
k.   b.  Ac.   1879,  p.  058;   1890,  p.  265. 

S.  squamosa  Radlk.  {Sapindus  squamosus  Roxb.)  mit  eiförmig-lanzettlichen,  kahlen  Blätt- 
chen,  auf  den  Molukken;   S.  melanophloea  Rudlk.  mit  elliptischen  Blättchen,  auf  Neuf^uinea. 

85.  Jagera  Bl.  [Cupania,  Sapindus,  Garuga  aut.  z.  T.'  Kelch  klein  [Matayba-Kelch]. 
Blb.  mit  2  kammtragenden  Schuppen^  oder  die  Kämme  oder  die  Blb.  selbst  unterdrückt. 
Discus  vollständig,  wulstig  ringfornng.  Stb.  8.  Frkn.  3iacherig,  seltener  (bei  einer  Art, 
deren  Er.  unbekannt"  Sfächerig.  Fr.  (so  weit  bekannt'  stumpf  3kanlig-kugelig,  dicht  mit 
siechenden  Borsienhaaren  besetzt,  saponinartige  Substanz  enthaltend.  S.  mit  kurz  becher- 
förmigem, ausgerandet  Slappigein  Samenraantel.  E.  annähernd  doppelt  quergefaltet,  ölig- 
fleischig, mit  langem,  von  einer  Falte  der  Samenschale  aufj^cnommeneni  Würzelchen.  — 
Bäume  mit  steifhaarigen  Zweigen,  5  —  20jochig  gefiederten  B.  und  lanzcltlichen  oder  ei- 
förmigen, am  Grunde  ungleichseitigen  (außen  schmäleren  und  meist  auch  kürzeren),  säge- 
zähnigen  Blättchen,  deren  Kpidermis  verschleimt  ist.  Bl.  in  großen,  achselsländigen 
Rispen  am  obersten  Teile  der  Zweige. 

3  Arten  auf  den  Molukken,  Neuguinea  und  in  Australien.  S.  Hadlk.  in  Sitzb.  k.  b. 
Ac.  1879,  p.  621  und   1890,  p.  26  4. 

J.  serrala  Radlk.  'Sapiudus  serratus  Roxb.,  /.  speciosa  Bl.)  mit  reichgliederigcm  B.,  auf 
den  Molukken;  /.  pseudorhus  Radlk.  {Cupania  pseudorhus  A.  Rieh.)  mit  kleinerem  B.,  in  Austra- 
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lien;  7.  latifolia  Radlk.  mit  breit  eiförmigen  Dlliltchen  und  ohne  BIb.  (Fr.  unbekannt,   auf 
Neuguinea. 

86.  Trigonachras  Uadlk.  Cupania,  Sapindus  auf.  z.  T.)  Kelch  klein  (Matayba- 
Kelche  Bib.  mit  t  kammtra^'enden  Schuppen.  Discus  vollständig,  wulstig  ringförmig. 
Stb.  8.  Fr.  groß,  stumpf  3kantig.  keulig-birnförmig,  mit  kurzem  Haarfilze,  saponinartige 
Substanz  enthaltend.  S.  in  der  Jugend  ohne  Samenmantel  reif  ?'. —  Bäume  mit  5 — I  Ojochig 
gefiederten  B.,  etwas  sichelförmig -lanzettlidien,  ganzrandigen  Blättcben  mit  verschleimter 
Epidermis  und  mehr  oder  minder  behaarten,  am  obersten  Teile  der  Zweige  achsei- 
ständigen  oder  endständigen  Rispen.    S.  Radlk.  boll.-ind.  Sap.  p.  46  (H6). 

5  Arten  auf  Malakka  und  den  Philippinen.  T,  acuta  Radlk.  {Cupania  acuta  Hiem)  auf 
Malakka,  mit  kleineren  und  weniger  zahlreichen  Blättchen;  T,  cultrata  Radlk.  {Sapindus  ctU- 
tratut  Turcz.}  auf  den  Philippinen,  mit  größeren  und  zahlreicheren  Blättcheo. 

87.  Toechima  Radlk.  [Cupania j  liatonia  aut.  z.  T.  Kelch  klein  '.1/af af/6a- Kelch; . 
Blb.  mit  2  kammtragenden  Schuppen.  Discus  vollständig,  ringförmig.  Stb.  8.  Fr.  S — 3- 

—  4  fächerig,  außen  zuletzt  kahl,  innen  filzig  behaart  mit  ziemlich  dickem  Pericarpe 
ohne  (iehalt  an  saponinartiger  Substanz  .  S.  über  dem  quer  verbreiterten  Nabel  mit 
einem  kurzen,  unechten,  aus  Schichten  des  Pericarps  gebildeten  Samenmantel  versehen. 
E.  mit  schief  über  einander  liegenden,  aufgerichteten,  stärkeführenden  Keimb.  und  kurzem 
Würzelclion.  —  Bäume  oder  Siräucher  mit  J — 4jochig  gefiederten  B.,  obcrseits  meist 
abgeplatteter,  selten  drehnmder  Blattspindel,  elliptisch-lanzettlichen,  ganzrandigen,  in 
kurze,  unten  verdickte  Stielchen  verschmälerten  Blättchen  und  achselständigen  Rispen. 

6  Arten  in  Australien  und  auf  Neuguinea.  S.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  h.  Ac.  4  879,  p.  671 
und  1890,  p.  266. 

T.  erythrocarpum  Radlk.  [Cupania  erythrocarpa  F.  v.  Müll.)  in  Australien;  T.  suUeres 
Radlk.,  mit  ziemlich  drehrunder  Biattspindel,  auf  Neuguinea. 

88.  Synima  Radlk.  {Cupania^  liatonia  aut.  z.  T.)  Kelch  klein  [Matayha-YieXcXi .  Blb. 
mit  S  kammtragenden  Schuppen.  Discus  voilst'.indig,  ringförmig.  Stb.  8.  Fr.  Stächerig, 
3kantig,  verkehrt  eifönnig,  mit  kurzem,  kantigem  Stiele,  außen  zuletzt  kahl,  innen  filzig 
behaart,  mit  mäßig  dickem  Pericarpe.  Samenschale  mit  Ausnahme  eines  Rückenstreifens 
von  einer  arillös-lleisclugen  Schichte  gleichsam  einem  angewachsenen  Samenmantel] 
überzogen.  K.  mit  aufrechten,  stärkeführenden  Keimb.  und  sehr  kurzem  Würzelchen.  — 
Baum  mit  1 — 5jochij;  gefiederten  B..  elliptischen,  schwach  gekerbt -gez'.ihnten,  kurz  ge- 
stielten, ziemlich  kahlen  Blättchen  und  achselstündigen  Rispen. 

1  Art,  X.  ConUerii  Radlk.  Cupania  Coriiiehi  F.  v.  Mull.  ,  in  Australien.  S.  Radlk.  in 
SlUb.  k.  h.  Ac.  4879,  p.  4H0,  546  el<\ 

89.  Sarcotoechia  Radlk.  Cupania  aut.  z.  T.  Kelch  klein  ,.i/rj/av6a-Kelch).  Blb. 
mit  f  kamnilosen  SchupptMi.  I)i<cns  \ollstiindig,  ringfürmi^.  Stb.  8.  Fr.  2 — STicheng, 
aus  dem  >crkehrt  eiförmigen  verschmälert,  etwas  gestielt,  mit  vollständig  fleischigem 
Pericarpe  ohne  oder  fast  ohne  sklerenchxmatisches  Kndocarp  .  S.  mit  kurzem,  becher- 
förmigem, am  Rücken  ausgcrandcteni  Samenmantel.  E.  mit  aufrechten,  stärkeführenden 
Keimb.  und  kurzem  Würzelchen.  —  Bäume?  mit  l--4jochi^  gefiederten  B. ,  länglich- 
keilförmigen oder  länglich -lanzettlicheii ,  g.mzrandigen  Blättchen  und  kleinen,  achsei- 
.ständigen  Thyrsen  oder  Rispen.    S.  Raclik.  iti  Silzb.  k.  h.  Ac.  1879,  p.  i89,  6*J5  etc. 

i  Arten  in  Australien.  >'.  nmeata  Ua<llk.  Uiit  ifücheriger  Fr.;  .s'.  protrat ta  Radlk.  mit 
Sfücherlger  Fr.  und  in  eine  Spitze  \orj.M*7»»j;(,'ncn.  l.iii>;lich-!nnzeltli«h<Mi  Rlattrhen. 

90.  Elattostachys  Radlk.  Cupania  >ect.  I:latti)stavftt,s  Bl.,  /iatonia,  Jajrraj 
Srhlfirhrra  aut.  z.  T.  Kelch  klein  Matahbu-Ki'lch  .  Blb.  mit  Ü  kammlosen  .*^chupi>en. 
DiHCUs  vollständig,  ringf<)riiM^\  kahl.  Sih.  H.  I  r.  itfächerig,  tkantig,  kugelig,  ungestielt, 
mit  rindig-holzig»*ni  Pericarpe.  S.  mit  kurzem,  becherloruiigem ,  am  Rücken  ausgeran- 
detem  Samenmanlei.  V..  atjniihernd  doppelt  ({urr  gef.iltet ,  olreich,  mit  mittelmäßigem 
Würzelchen.  —  Bännu' ochr  Siräucher  mit  I — (ij»»cliig  ;niehr  oder  weniger  altern)  ge- 
fiederten B. ,  länglichiMi  nilt'r  eilomiiu- laii/t>ttlicheii ,  öfter>  >icheironuig  gekrümmten, 
ganzrandigen  oder  H;ig«v.;ihni^'«Mi.    uwi^i  kahh-n.  Unterseite  in  den  Nervenach.seln  öfters 
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mit  Grübchen  oder  einzelnea  krugförmigen  Drüsen  versehenen,  schwarzbraan  trock- 
nenden ,  kürzer  oder  länger  gestielten  BlUttchen  und  einfachen  oder  ivenig^tigea, 
kätzchenartigen,  ähren-  oder  traubenförmigen  Blütenständen. 

H  Arten  im  indischen  Archipel,  in  Australien  und  auf  den  pacifischen  Inseln.  S.  Radlk. 
in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  4  879,  p.  600  elc.  und  1890,  p.  267. 

E.  ocylocarpa  Radlk.  {Cupania  xylocarpa  A.  Cunn.  Hb.)  in  Australien;  E,  verrucosa  RadJk. 
[Cupania  verrucosa  Bi.)  auf  Java,  Timor  etc.;  £.  apetala  Radlk.  (Cupania  apetala  Labill.«  mit 
von  diesem  Autor  übersehenen  Blb.)  auf  Neukaledonien. 

94.  AryteraBl.  [Cupania^  Ratonia,  Euphoria,  Nephelium^  Sapindus  aut.  z.  T.]  Keldi 
klein  [J/a/a^&a- Kelch).  Blb.  mit  t  kammlosen  Schuppen  oder  ohne  eigentliche  Schuppen. 
Discus  vollständig,  ringförmig.  Stb.  8.  Fr.  2 — dfächerig,  meist  knopfig  gelappt,  mit 
flügelartig  spreizenden,  zuletzt  ellipsoidischen  Lappen,  seltener  nur  verkehrt  herz-  oder 
eiförmig,  mitunter  (wie  auch  andere,  besonders  junge  Teile)  mit  Schülferchea  versehen, 
außen  fleischig,  innen  sklerenchy malisch  und  kahl  oder  behaart.  S.  ganz  oder  fast  ganz 
vom  (an  der  Basis  anhanglosen)  Samenmantel  umhüllt.  £.  mit  über  einander  liegeoden, 
dick  fleischigen,  öfters  Harzzellen  enthaltenden,  stärke-  und  gerbstofTführenden  Keimb. 
und  kurzem  Würzelchen.  —  Bäume  oder  Sträucher  mit  1 — 5 jochig  (Öfters  altemj  ge- 
fiederten B.,  im  allgemeinen  elliptischen  oder  lanzeltÜchen ,  meist  ganzrandigen  und 
kahlen,  unterseits  in  den  Nervenachseln  Öfters  mit  Grübchen  oder  einzelnen,  krugförmigen 
Drüsen  versehenen,  lichtbraun  oder  oberseits  bleifarben  trocknenden,  gestielten  und  ge- 
wöhnlich von  bogig  aufstrebenden  Seitennerven  durchzogenen  Blättchen  und  mit  achsel- 
ständigen,  rispigen  Blutenständen. 

20  Arten  in  Hinterindien,  China,  Australien  und  auf  den  indischen  und  pacifischen 
Inseln.     S.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  4879,  p.  55t,  674,  mit  17  Arten. 

Sect.  I.  Euarytera  Radlk.  Fr.  ausgesprochen  knopfig  gelappt.  A.  lUoralis  Bl.  von 
Hinterindien  nach  China  (Hainan}  und  den  Molukken  verbreitet;  A.  divaricata  F.  v.  Miill.  in 
Australien,  u.  a. 

Sect.  II.  X ylary tera  ^adik.  Fr.  kaum  gelappt,  Skantig,  birnförmig,  mit  dickerem,  fast 
holzigem,  filzig  behaartem  Endocarpe.  A.  O'Shanesiana  Radlk.  [Cupania  0' Shanesiana  F.  v.  Müll.) 
in  Australien. 

Sect.  III.  Azarytera  Radlk.  Fr.  2fUcherig,  verkehrt  herz-  oder  eiförmig,  mit  meist 
rostbraunen  Schülferchen  ;^ie  auch  andere  Teile,  besonders  in  der  Jugend)  dicht  bedeckt. 
A,  lepidola  Radlk.  uuf  Neukaledonien,  u.  a. 

9i.  Mischocarpns  BI.  (Tripha  Sov.j  ^Pediccllia  Lour.,  Cupania j  HalomUj  Xepheliumy 
Schleicheray  Schmidelia  aut.  z.  T.)  Kelch  klein  iMatayba-Ke\ch) .  Blb.  mit  2  kammlosen 
Schuppen  oder  schuppenlos  oder  fehlend.  Discus  vollständig,  ringförmig.  Stb.  8  oder 
weniger.    Fr.  3 fächerig,  aber  meist  unter  vollsländiger  Zusainmendrückung  zweier  Fächer 

1  sämig,  3 kantig  birnförmig,  mit  verlängertem,  hohlem  Stiele,  sehr  selten  stiellos,  außen 
dünnfleischig,  innen  sklerenchymatisch,  außer  in  der  Regel  neben  den  Ansatzstellen  der 
Scheidewände.  S.  mehr  oder  weniger  vom  dünnen,  an  der  Basis  mit  einem  spom- 
förmigen  Fortsatze  versehenen  Samenmantcl  umhüllt.  E.  mit  über  einander  liegenden, 
slärkeführenden  Keimb.  und  kurzem  VVürzelchen.  —  Bäume  mit  \ — 5 jochig  (mitunter 
altern'  gefiederten  B.,  eiförmig  lanzettlichen  oder  elliptischen,  ganzrandigen,  meist  kahlen, 
eng  netzaderigen,  rötlich  bis  dunkelbraun  trocknenden,  gestielten  Blüttchen  und  achsel- 
ständigen, rispigen  Blütenständen. 

ii  Arten  in  Indien,  Cochinchina,  dem  indischen  Archipel,  Neuguinea  und  Australien. 
S.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  1879,  p.  646  und  1890,  p.  268. 

M.  sundaicus  Bl.  von  Malakka  bis  Neuguinea  verbreitet;  ^f.  yrandissimus  Radlk.  {Ratonia 
ffrandissima  F.  v.  Müll  },  mit  sehr  großen  Blattchen,  in  Australien;  M.  pat^adoxus  Radlk.,  mit 
ungeslielter  Fr.,  auf  Neuguinea. 

93.  Gongrodiscns  Radlk.    Kelch  klein  {Matayba-Ke\ch).    Blb.  lang  benagelt,  mit 

2  kammlosen,  von  den  eingeschlagenen  Rändern  gebildeten  Schuppen  oder  fast  ohne 
Schuppen.    Discus  vollständig ,  in  5  episepale  Drüsen  oder  Lappen  ausgebildet.    Stb.  8 

sollouer  7  .  Fr.  mit  unvollständigen  Scheidewänden  und  deshalb  über  der  Einfügungs- 
stclic  der  S.  Kächorig,  3kantig  birnförmig,  gestielt,  außen  schließlich  kahl,  innen  werg- 
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artig  wollig.  S.  verkehrt-eiförnni;,  unten  seitlich  zusammengedrückt,  mit  fast  bis  zur 
Spitze  reiebendem,  am  Rücken  kürzerem  Samenmantel.  E.  fast  ringförmig  gebogen^  mit 
abgeflachten,  stärkeführenden  Keimb.  und  langem,  von  einer  Falte  der  Samenschale  auf- 
genommenem Würzelchen.  —  Bäume  oder  SlrUucher  mit  2 — Sjochig  (mitunter  etwas 
altem  geGederten  D.,  verkehrt-eiförmigen  bis  länglichen,  an  der  Basis  der  äußeren  Seite 
schmäleren  und  etwas  verkürzten,  in  Stielchen  verschmälerten,  am  Rande  etwas  zurück- 
gerollten, lederigen,  unterseits  kurz  rostbraun  behaarten  und  papillösen  Blättchen  und 
achselständigen  Thyrsen  oder  Rispen. 

i  Arten  in  Neukaledonien.  S.  Radlk.  in  Silzb.  k.  b.  Ac.  1879,  p.  607.  G.  sufferrugineux 
Radlk.,  ein  20—25  m  hoher  Baum;  G.  parx-ifoUus  Radlk.,  ein  3—3  m  hoher  Strauch. 

94.  Lepidopetalam  Bl.  [Lachnopetalum  Turcz.,  Cupania,  Arytera^  Sapindus ,  Con- 
narus  aut.  z.  T.)  Kelch  klein  {Matayba-Ke\ch\  Blb.  durch  Verwachsung  mit  einer 
großen  Schuppe  schildförmig- trirhterig.  Discus  vollständig.  Slb.  8[ — 10).  Frkn.  S- 
fächerig,  mit  kurzem  Gr.,  dessen  Spitze  mit  2  sutural  herablaufenden,  gefurchten  Narben- 
Wülsten  versehen,  oder  in  2  kurze,  dorsale  Narbenlappen  gespalten  ist.  Fr.  Sfächerig, 
▼on  den  Seiten  der  F<icher  stark  zusammengedrückt,  verkehrt-eiförmig  oder  -deltoid,  mit 
glattem  und  kahlem,  krustenartigem  oder  holzigem,  saponinartige  Substanz  enthaltendem, 
innen  dicht  behaartem  Fericarpe.  S.  an  der  Basis  oder  auch  höher  hinauf  mit  einem 
fleischigen,  angewachsenen,  den  Rand  des  fleischig;  gewordenen  Spermophorum  bildenden 
Samenmantel  versehen  oder  außer  der  Umgebung  der  Mikropyle  ganz  von  einer  arillös 
fleischigen  Schicht  der  Samenschale  überzogen.  H.  mit  fleischigen,  schief  über  einander 
Hegenden.  Ölreichen  Keimb.  und  kurzem,  von  einer  Falte  der  Samenschale  aufgenom- 
menem Wür/elchea.  —  Strüucher  oder  bis  zu  25  m  hohe  Bäume  mit  t — ijochig  ge- 
fiederten B.  und  eiförmig-lanzettlichen  oder  elliptischen,  dünnen,  unterseits  in  den  Blatt- 
achseln gewöhnlich  bebärteten,  verschleimte  Epidermiszellen  besitzenden  Blättchen; 
Bl.  beträchtlich  gestielt,  zu  büschelförmigen  Wickeln  vereinigt,  in  axillären,  vereinzelten 
oder  an  unentwickelten  Seitenzweigen  ;mitunler  knäuelförmig)  gehäuften  Thyrsen. 

6  Arten  auf  den  Nicoharen,  Sumatra,  den  Philippinen  und  Neuguinea.  S.  Radlk. 
in  Sitzb.  k.  b.  Ac.  4879,  p.  622  und  ih90,  p.  269. 

L,  PeroUetii  Bl.  auf  den  Philippinen,  strauchartip;;  L,  hebecladum  Radlk.  auf  Neuguinea, 
bis  25  m  hoher  Baum. 

95.  Paranephelimn  Mi(|.  [MUdea  Miq. ,  Snjphopetalum  Hiern,  Cupania,  \ephelium 
aut.  z.  T,\  Kelch  klein  (.1/ü/ar/&a- Kelch  .  Blb.  durch  Verwachsung  mit  einer  großen 
Schuppe  schildf(»rmig- trichterig.  Discus  >ollständig,  vertieft,  innen  gestreift.  Stb.  8 
(6 — 10.  Frkn.  .irächcrig.  Fr.  Ükantig- kugelig,  wUIschnus.sgroß,  durch  Verdrängen 
zweier  Fächer  1  sämig,  holzig,  mit  unregelmäßig  verbreiterten  Höckern  oder  spitz  kegel- 
förmigen Fortsätzen  versehen,  das  Pericarp  von  zahlreichen  Sklerenchymsträniien  (Gefäß- 
bündeln)  radiär  durchzof^en.  S.  kugelig,  groß,  bis  zum  oberen  Drittleil  von  einer  arillösen 
Schicht  der  Samen.'ichale  überzogen.  K.  (|uer  gefaltet,  mit  fleischigen,  ölreichen  Keimb. 
und  kurzem,  breitem,  von  einer  Falle  der  Samenschale  aufgenommenem  Würzelchen.  — 
B2iume  mit  unpaar  gefiederten,  i  —  ijochigen  B. ,  länglichen,  in  die  Slielchen  verschmä- 
lerten, Kaozrandigon,  kahlen,  ledtTipMi  hlättchen  und  mäßig  gestielten  DI.  in  achsel- 
ständigen oder  an  älteren  Zweigen  hervortretenden  Rispen. 

2  Arten  in  Hintehndien  und  auf  Sumatra.  /*.  rfsl(>phyHum  M'u\.  mit  >|»it/ij:en.  /'.  ./i/- 
botum  Miq    mit  stumpfen  Fruchthnrkern,  letztere  Art  bisher  nur  aus  .^umatr.i  (»rkaniit. 

11.  10.  Koelrenterieae. 

Anomospermc ,  notnophylle  (meist  .spjrolobe-  S.  s.  die  Einleilung  der  Familie)  von 
baumartigem  oder  slraucharlif^em  Wiirli-^e,  eine  mit  Dornzweij^en.  Bl.  .»ichief  s\mmetrisch 
nach  dem  durch  da<  i.  Kflrhh.  ««'heiideii  llalbineHxrr.  Illb.  4,  über  dem  Najjel  mit 
Schuppen  o»ler  llaarlMi^chelri  \er-«*lien,  der  Plal/  tie-i  ">.  unlereii  frei.  Frkn.  'JCäclierig. 
mit  je  2  (mehrfacli  z.  T.  epilr<ip«*n  S.i.  in  den  Färbern.  Fr.  eine  häutige,  aufgeblasene 
Kapsel,  fachspaltig  >ich  ötluetid  oder  xlilanrharlig  und  er>t  <pät  unregelmäßig  zerreißend. 
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S.  kugelig,  ohne  Sameamantel,  mil  krustenarliger  oder  beinharler,  saponinarlige  Subslaai 
enthaltender  Schale  und  meisl  spiralig  zusammeDgerolIlem  E.  —  B.  gefiedert,  mit  End- 
blüllchea,  z.  T.  doppell  geBederl,  oder  einfach,  außer  bei  Koetreuteria  mit  Secretzdin, 
außer  bei  Slocksia  mit  verschleimter  Epidermis,  ferner  mit  Aüßendrüschen.  Bl.  in 
Rispen,  Thyrsen  oder  Büsclieln  {Fig.  (77,  nsL 
Auf  Asien  und  Afrika  verteilt. 

A.  Hohe  Baume  mit  großen,  einfach  geSederten  oder  unvollständig  oder  vollständig  doppelt 
gefiederten  B.  und  Dackter  Blattspindel;   Kapsel  facbspaltig     .      .      .90.  Eoelrsntaite. 

B.  StrSucher  mit  kleinen  B. 

a.  Dornsirauch  mit  einfachea  B.;   Kapsel  fachspaltig 97. 

b.  Unben'ehrter  Strauch  mit  gefiederten  B.  und  gefliigeller  Blattspindel;  Kapsel  i 
artig,  zuletzt  unregelmäßig  zerreißend 08.  EiyttiTophTaB. 

96.  Eoelrenteria  Laxm.  {Sapindus  aul.  z.  T.,  Paultinia  Hort.  z.  T.]  BI.  symme- 
trisch. Kelch  5lcilig,  die  Abschnitte  eiförmig,  schmal  deckend,  die  beiden  äußeren 
kleiner.  Blb.  4,  benagelt,  mil  linealischer,  nach  oben  zurückgeschlagener,  au  der  Basis 
mit  einer  kleinen,  SIeiligcn,  Heischigen,  höckerig-Lrausen  oder  papillöfi-rransigen  (aus 
i  gewöhnlich  aufwürls  gebogenen  Läppchen  des  herzförmigen ,  etwas  schildförmig  an- 
geheflelen  Spreiten  grün  des  gebildelen)  Schuppe  versehener  Spreite,  gelb.    Discus  schief 


sorkelförmig,  ringsum  etwas  eingeschnürt,  atn  oberen  Rande  ßckcrbl.  Stb.  8  (oder 
weniger),  nach  abwärts  ficbogen.  Kapsel  (rockeriliäulig.  aufgeblasen,  kegelförmig,  durch 
Einziehen  der  Scheidewände  lief  Sfurchig,  Über  den  in  der  Mille  angehefteten  S.  ITäche- 
rig,  farhspallig  aufspringend.  S.  durch  Fehlschlagen  meist  einzeln  in  jedem  Fache, 
kugelig,  erbsengroß,  mil  sch^^a^^e^.  krustenarliger  Schale,  ohne  Samenmanlei.  E.  mit 
ab^eHaclitcn.  spiralig  zusatnniengcrollten,  lil.  Aleuron  und  etwas  Stärke  führenden  Kcimb. 
und  /iemlii'U  langem,  von  einer  liefen  I-^alle  der  Samenschale  aufgenommenem  Wür- 
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zeichen.  —  Hohe  Bäume  mit  einrach  oder  doppell  ge6ederlea  B.  und  zahlreichen,  säge- 
zühDigen  Blätlchen;  Bl.  von  miltlerer  Große,  gcsliell  in  gestielten  Wickeln  an  ilcn  ge- 
sirerkten,  Th>Tsen  darstellenden  Asten  großer,  endstSndiger  Rispen  [Fig.  177). 

S  Arten  In  China.  —  K.  panirutaia  Laim.  mit  geliederten  B-,  nach  oben  hin  latamimn- 
nießrndeD,  eingeschiiillon  galappten  tlederblttttchen  uod  sUgeiHhnigen  Lappen,  deren  untere 
gelegentlich  durch  vollslSDdige  Abtrennung  Cberfiange  (um  doppelt  geBederlen  B.  veran- 
IssMni  im  DiirdlichcD  China  lu  Hause,  in  Japan  seit  alter  Zeil  eingerührt.  Im  wMrmereo 
Europa  als  Zierbaum  gepflantt;  die  S.  werden  lu  Rosenkrttnten  vemeadet  (s.  o.).  A.  Mpin- 
■ala  Franch.  mit  doppelt  gefiederten  R.  und  eildrmigea  oder  länglichen,  geilihnelten ,  lu  » 
bis  II  und  mehr  »a  den  beiderseits  zu  dritt  und  mehr  vorhandenen  Fledern  auflrelenden 
Fiederblattchen,  im  südwestMclien  China   ;Provini  Yunnaa). 

97.  Btockiift  Benth.  Bl.  symmetrisch.  Kcichb.  S,  rundlich,  conrav,  breit  deckend, 
drüsig  bewimpert.  BIb.  i[ — 1>],  länglich,  kun  benagelt,  an  und  über  dem  Nagel  zottig 
behaart.  Disrus  schief  polst  erförmig,  kahl.  Stb.  B.  Kapsel  trockeohäulig,  aufgeblasen, 
berzfürmig,  stumpf  Skanlig,  mit  3  den  Scheidewänden  entsprechenden  LängsfurcheD, 
Tachspaltig  aufspringend,  lebhaft  gerarbt.  ä.  mit  graubrauner,  beinharter  Schale,  im 
Übrigen,  gleichwie  auch  der  an  Slärke  reichere)  E.,  wie  bei  Koelreuteria.  —  Bis  6  at 
hoch  werdender  Strauch  mit  sparrigen  Domüsien  und  spärlichen,  z.  T.  gebüscheilen, 
einfachen,  linealiscben,  ganzrandigen ,  graugrünen  B. ;  Bl.  In  kleinen,  büschcirönnigen 
Thyrsen  an  den  Dornäslen. 

I  Art,  S.  Brahuica  Benth.,  In  den  Gebirgen  von  Beludscblslan.  in  Afghanistan  und  dem 
öiiliclien  Persien  (Koh-tor  oder  Berg-Pfirsich  genannt,  wohl  nur  in  Hinsicht  auf  die 
FHrbuog  der  Fr.j. 

98.  ErytiirophyM  E.  Mey.  [Ergthrophiia  Am.  sphalm.'  Bl.  symmelri.sch.  Kelch 
durch  Verwachsung  mit  dem  Discus  an  der  Ba^is  gewolbl,  lief  5spallig.  niil  ungleichen, 
deckenden,     drüsig     bewimperten    Abschnitten. 

Blb.  i,  lang  benageil,  mit  eiförmig  länglicher, 
weltig- randiger  Platte  und  Sleili;;er,  krauser, 
durch  einen  ebenso  gestalteten  Kamm  gleichsam 
verdoppelt  er  Schuppe  an  der  Basis  der  Plalle,  leb- 
haft rot  gerärbi.  Discus  einseilig,  breit  becher- 
förmig verliefL  Slb.  B,  lang  gestreckt.  Frkn.  )tc- 
alielt,  mit  tiestrecktem  Gr.  Kapsel  Irockenhüulig, 
aufgeblasen,  3sciliR  i.'lEipliscli-lnnzctllicli ,  au  den 
Seilen  mit  einer  schwachen  LUngsfurchc,  an  den 
[der  Farhmitlc  cnlsprechcndenj  Knnlen  etwas 
kielig  zusammengedrückt,  groß,  rot  jicfärbt.  S.  mit 
purpurroter .  später  schwiir/lirher ,  bcinlinricr 
Schale,  im  übrigen  wie  bei  hofireiilrriu,  aber 
doppell  so  groß.  b.  Ol.  Aleuron  und  etwas  Slärke 
rührend,  kn-isfiiniiig  gebogen  ,  das  innere  Keimb. 
doppelt  ((uergefaltel  und  mit  der  S|iilzenralle  den 
Rand  des  äußeren  Kcinib.  uuifa-^hcml  wie  bei 
.Scr/'uni'a  etc. ,  s.  oben  S.  S!»r..,  das  breiie  VVür- 
zelchen  von  einer  Falte  der  Samel1^ehale  :iuff;e- 
nommeii.  —  ."i  — 6  m  hohe,  steif  aufreihte,  kable  ''".J 'L.nB^V 
Sträucher  mit  an  der  Spitze  kurzer  Zwcip'  zu- 
sammengedrängten. k'iMiu  JilitT  t  i'Mi  lauf-en, 
nnp.iar  geßederlen.  5  -fijriehifien  U..  -elim,il  gellüceller  Blattspii 
kleinen.  itanzmudiKen.  itwa*  wt-ilif;<T>  Blättrheii  iiixl  die  lt.  au  1. 

rer>.  seilli.  heu  Wiekelu  d. i  der  ll<«.ka.|ai 


Thyrsen.  welelie 

haß  rot  gef^trble.  /.   I.  ;i 

i  Arl-n.  die  eiri<-.   f 

F.  Bftculioa  llHill..  auf  M^ 

Nslirl.  |-au»af>in      JtJ.  .'. 


del.  verkehn-eifiirmigen. 
iuge  kaum  überlreirendeii 
uitiehe.  leb- 


.  K.T'hn.k.. 


n  111.,  iii>>  lindere, 
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II.  M .  Cossignieae. 

AQODiosperme,  noDiophylle  [und  spirolobe]  S.  von  baumartigem  oder  siraucbarligem 
Wüchse.  Bl.  schief  symmelrisch  oach  dem  durch  das  i.  Kelchb.  gehenden  Halbmesser, 
oder  in  der  gleichen  GaUung  auch  regelmäGig.  Blb.  i  (der  Platz  des  5.  Trei},  oder  5, 
schuppenlos,  oder  0.  Frkn.  Sfächcrig,  mit  je  ! — 3  (z.  T.  epitropen]  Sa.  in  den  FSchero. 
Fr.  eine  loderig  knislenartige,  fachspaltige  oder  zugleich  wandspallige  {Cottignia)  Kapsel. 
S.  kugelig,  ohne  Samenmantel ,  mit  krustraartiger  oder  beinharter  Schale  und  spiralig 
zusammengerolltem,  durch  Geliall  an  saponlnartiger  Substanz  ausgezeichnetem,  Ol  und 
Aleuron  rührendem  E.  —  B.  unpaar  gefiedert  oder  3z!)hlig  oder  einrach,  mit  Secretzellen, 
mil  verschleimter  Epidermis,  außer  bei  Llagunoa,  und  mit  Außendrüschen.  fil.  in 
Rispen  oder  in  armbliiiigen  Thyr^en,  oder  einzeln  in  den  Blallacliseln  (Fig.  (79,  ISO). 

Teils  auf  den  maskareoisclien  Inseln  und  Neukaledonien,  teils  im  westlicben  Süd- 
amerika zu  Hause. 

A.  Blb.  vorbanden 88.  COMlgnla. 

B.  Blb.  Q 100.  tilasnitoft. 

99.  Coiiignia  Comm.  ed.  Juss.  [Kuizia  Hort.  z.  T.,  ifeiicopsidium  Bai]).)  Bl.  leils 
symmetrisch,  teils  regelmäßig.  Kelchb.  5,  deckend.  Blb.  i — 5,  breit  eiTurmig,  kurz 
benagelt,  drüsig  bewimpert,  außen,  wie  auch  der  Kelch  und  der  Frkn.,  dicht  mit  Siem- 
baaren  besetzt.  Discus  einseilig  oder  regelmSißig,  kahl,  Sib.  6 — 8.  Frkn.  Sßcherig: 
Gr.  einfach,  N,  stumpf,  elwas  verdickt.  Kapsel  kugelig,  durch  3  den  Scheidewänden 
enlsprcchcnde  LSngsfurchen  stumpf  3Iappig,  krustenarlig,  wandspallig  und  bis  gegen  die 


leanaFr.  |l/[|;  C  S.  Im  Us|ucbaUI(J/lk 


-Mitte  herab  zugleich  fachspaltig  aufspringend,  diihl  mit  biischelig- sternförmigen  Haaren 
bedeckt.  S.  1 — 3  in  den  Fiichern,  an  der  stehen  bleibenden  Fnichlachse  befesligt,  von 
den  Seiten  her  abgeplattcl  kugelig,  ohne  Samenmanlei,  mit  knislcnartigcr  Schale.  E.  mit 
spirall^  zusammengorolllen  Keimb.  und  von  einer  Falte  der  Samenschale  aufgenommenem 
Würzelchen.  —  BUumclien  oder  Slrllucber  mit  unpaar  gcliederlen,  S — 3Jochigen,  oder 
mit  Szähligen  B.  und  ganzrandigcn,  am  Bande  etwas  zuriickgerolllen,  wie  die  Zweige  mit 
Sternilaaren,  besonders  untcrseils  besetzten,  lederigen  Blätlchen;  Bl.  gesliell  in  axillSren. 
zu  einer  Art  Doldentraube  vcreiniglen  Bispen  an  den  Enden  der  Zweige    Fig.  I79\ 

3  Arten  auf  den  maskereni sehen  Inseln  und  auf  NeuknleilODion. 

Sect.  I.  Eucossignia  Raitlli.  (in  Sitzb.  k.  b.  Acoil.  1878,  p.  iTS].  Discus  einscfllg. 
C.  Uiph\ttla  i:omrii.  ed.  Lam,,  C,  pinnata  Comm.  ed,  Liim.,  l>eide  auf  den  maskarenlsclien 
Inseln. 


100.   Llagunoa  H.  &  P.  (.ImiVo/a  l'ers.,  Or^Hi/"  Bert.)    Bl.  symmetrisch.    Kelch 
durch  Veriv.ichsung  mil  dem  einseitigen  Discus  an  der  Basis  ungleichseitig,  tief  5leilig, 
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mit  delloiden  Abschnitten ,  dem  Disciis  gegenüber  wie  aufgeschlilzl  erschriDeod ,  elwas 
ilachig.  BIb.  0.  Discus  einseilig  (aiiT  Seile  des  oberen,  i.  Kelcbb.)  stark  verbreiten  und 
verllaehl,  dünn,  am  Rande  kerbig-burhtig,  iciihl.  Slb.  B,  durch  den  einEeitigen  Discus 
ao  den  Rand  der  Bl.  hinausgeschoben,  in  der  q^  BI.  durch  den  Spall  des  Kelches  nach 
abwiirls  gebogen  in  der  (^  Hl.  sehr 
kun).  Frkn.  rundlich,  stumpf  3- 
kaniig,  afScherig,  mit  je  i  Sa.  \a 
den  Fächern;  Gr.  pfriemlich,  N. 
stumpf.  Kapsel  stumpf  3  kantig- 
kugelig,  an  der  Spitze  mitunler  ein- 
gedrückt und  durch  3  den  Scheide- 
wSnden  entsprechende  Lingsfurchcn 
etwas  gelappt,  Sfächerig,  pergameal- 
odor  kruslenaiiig,  fachspaltig  3klap- 
pig.  S.  meist  einzeln  in  den  FUchern, 
kugelig,  ohne  Samenmanicl,  mit 
glänzender,  harter  Schal i*.  E.  sptrnlig. 
—  Bäume  od.  3—  3  m  hohe  SlrUucher 
mit  einfachen  oder  3zühligen  B.  und 
sSgezahnigen ,  in  der  Jugend  meist 
dicht  mit  sitzenden  oder  gestielten 

Drüsen  besetzten  Blättchen.  Bl.  einzeln  in  den  lilallachseln  mit  3  Vorb. ,  oder  bei  Aus- 
zweigung  aus  diesen  in  dichasisch-wirkeligen,  armblüligen,  di-n  B.  an  Länge  nach- 
siehenden, häufig  von  einer  Q  Bl.  geschlossenen  BliilenstUnden  (Fig.  <80). 

j  Arten  in  den  Gebirgen  des  westlichen  Südamerika,  von  Neugranada  bis  Chili,  t. 
mtida  R.  dt  P.  (geleKtallich  stork  behaart,  var.  mollii  Radlk.  —  L.  mollit  Kunth  — l  mit 
grOfii'ren,  L.  glandutota  Don  mit  kleineren  t).  und  daran  sitiPnden  Drüsen.  Von  der  Ver- 
Wendung  der  S.  lu  Rosenkränzen  und  ileni  itarnuf  betUgllchen  Vulgttrnnnien  war  schon 
oben  8.  100]  die  Rede. 


t4iin«kBitt  (3 
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II.  II.  Dodonaecae. 

Anomosperme ,  nomophylle  (und  spirolobo,  S.  von  baumartigem,  st  rauch  artigem 
odi'rhalb.«traucliartigem  Wüchse.  III.  teils  symmetrisch  mit  farbigen  BIb.,  teils  regel- 
mäßig und  ohne  BIb.,  sowie  auch  ohne  deutlich  ausgebildeten  Discus  (Dodonaea,  Di»li- 
ehoitemon  .  Frkn.  3-  t-  Hicherig.  mit  je  3  z,  T.  epitropcn  über  einander  stehenden  Sa. 
in  den  Fächern.  Fr.  eine  furchig;  odiT  knopßg  gelappte,  papierartig  dünne,  wandspaltige 
oder  wandbrüchige,  seltener  bei  Loxodiscus  und  einer  Art  von  DiptopcUU  fachspallige, 
mitunter  geflügelte  Dodonaea  und  Dätichoitemon)  Kapsel.  S.  annUhernd  kugelig  oder 
dick  linsenartig,  mit  kruslenarliger  Schale  und  anhängendem  Samenstrange,  aber  wohl 
stets  ohne  eigentlichen  (angeblichen)  .■>amenmant>'I.  E.,  soweit  bekannt,  was  für  Loxo- 
difcut  nicht  der  Fall ,  spiralig  zusammengerollt  und  durch  Gehalt  an  sapon inartiger  Sub- 
stanz (auch  bei  Üiplopellislj  ausgezeichnet,  —  B.  un|taar  getiedert  (gelegentlich  mit 
Unterdrückung  des  Endblatlchens  bei  L^rtidisru^  und  Arten  von  Dudunaea),  oder  einfach 
'gelegentlich  mit  Cbergängen  zu  geltcdcrten  bei  .\rten  von  Dodonaea  um)  DiplvprUi>  , 
mit  Secretzeilen,  außer  bei  Lo.todisrwi  und  Arten  von  DiplopeUis  und  Dudonaai,  mit  vcr- 
Kdileimicr  Epidermis,  außer  bei  Loxodiscw ,  ferner  inil  Außemlrüschen,  außer  bei  Arten 
voD  Dodonaea,  öfters  mit  liar/iHein  rix-r/uge.  Bl.  in  Bi>pen  mit  z.  T.  vielblütige 
Wickeln  mit  zurückgerollter  Spit/i-)  bildenden  Ästen  [Diptoptllis],  »der  in  tr,iuben- 
(Srmlgcn,  oft  arnibliilig<<u  und  ;:elegenllich  /u  Minzelhl.  verarmenden,  nchsel-  oder  end- 
MSndigen  Tbyrsen. 

Abgesehen  von  einer  uhli|uihti:^('hi'n.  i'iner  madagaskarisrheii  und  einer  hawaiischen 
Dodcnaea-Krt  lediglich  AuMralien  und  NcukMludunteri  angehiirig. 
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A.  Bl.  symmetrisch  mit  (gefärbten)  Blb. 

a.  Strauch  mit  gefiederten  B 101. 

b.  Halbsträucher  mit  einfachen,  ungeteilten  oder  fiederschnittigen  B.    102.  IMplopeltift. 

B.  BI.  regelmäßig,  ohne  Blb. 

a.  Stb.  8  oder  weniger 103.  I>odonftea. 

b.  Stb.  l5--d0 104.  I>i8tiohoBtemo]i. 

{0\.  Lozodiscns  Hook.  fil.   Bl.  symmelrisch.    Kelch  durch  Verwachsung  mit  dem 
schief  becherfÖrmigeQ  Discus  an  der  Basis  ungleichseitig,  tief  5teilig,  Abschnitte  länglich, 
deckend  und  besonders  die  3  inneren ,  größeren  drüsig  gefranst.    Blb.  4,    oder  darch 
Auftreten  eines  kleineren,  vorderen  (zwischen  dem  3.  und  5.  Kelchb.)  5,  ansehnlich,  rot 
gefärbt,  elliptisch,  benagelt,  über  dem  Nagel  und  am  Rande  behaart.  Discus  4  seitig,  über 
den  Ansatzstellen  der  oberen  Blb.  drüsig  aufgebogen,  zwischen  diesen  und  den  seitlichen 
Blb.  becherförmig  vertieft  und  an  dem  die  Ansatzstellen  der  seillichen  Blb.  verbindenden 
vorderen  Rande  zu  einer  schief  nach  rückw'ärls  gerichteten,  oben  breiteren  Querplatte 
sich  erhebend,  welche  höher  als  breit  und  vorderseits  zwischen  den  anliegenden  Stb.  mit 
4  in  Zähnchen  endenden  Längsrippen  versehen  ist.  Stb.  7( — 8]  mit  dem  von  ihnen  um- 
gebenen, gestielten  Pistillrudimente  durch  den  4seitigen  Discus  an  den  vorderen  Rand 
der  Bl.  gedrängt,  zwischen  Kelchb.  3  und  5  nach  abwärts,  an  ihren  Spitzen  wieder  auf- 
wärts gebogen,  in  der  Q  Bl.  kürzer.    Frkn.  kurz  gestielt,  stumpf  3kantig  ellipsoidisch, 
3rächerig,  mit  fädlichen  Drüsen  besetzt;  Gr.  einfach,  pfriemlich;  N.  stumpf.    Sa.  je  zu  S 
in  den  Fächern,  über  einander  stehend,  die  obere  aufsteigend  und  apotrop,  die  untere 
hängend  und  epitrop.    Kapsel  häutig,  stumpf  3kantig  ellipsoidisch,  fachspaltig  3klappig, 
drüsig.    S.  im  reifen  Zustande  unbekannt.  —  Kahler,  2 — 3  m  hoher  Strauch  mit  unpaar 
5 — <0 jochig  gefiederten  B. ,   berandetcr  Blaltspindel  und  z.  T.  etwas  abwechselnden, 
ziemlich  kleinen  (3 — 4  cm  langen),  länglichen,  an  der  Basis  außen  schmäleren,  stumpf 
gezähnten,  lederigen  ßlättchen;  Bl.  in  endständigen,  reich  verzweigten,  wi  ekel  tragenden 
Rispen. 

4  Art,  L,  coriaceus  Hook,  fil.,  in  Neukaledonien  (Pinieninsel]. 

102.  Diplopeltis  Endl.  (Diplotaxis  Lindl.  sphalm.)  Bl.  symmetrisch.  Kelchb.  5, 
drüsig  bewimpert,  deckend.  Blb.  4  (der  Platz  des  vorderen  frei  ,  benagelt,  alle  mit  rund- 
licher, abstehender  (violetter,  roter  oder  weißer)  Spreite,  oder  die  vorderen  verschmälert. 
Discus  ähnlich  dem  von  Loxodiscus y  aber  flacher,  mit  einer  vorderen  größeren,  schild- 
artigen,  gezähneltcn  und  einer  hinteren,  teils  kleinen,  ähnlichen,  teils  ziemlich  großen,  tief 
gelappten  Platte.  Stb.  8  am  vorderen  Rande  der  Bl.,  abwärts  gebogen,  in  der  Q  Bl.  klein. 
Frkn.  stumpf  Skantig  kreiseiförmig,  3rächerig,  durch  tiefe,  über  der  Mitte  sich  ver- 
einigende Langsfurchen  3lappig-3knüpfig,  drüsig,  mit  je  2  Sa.  in  den  Fächern;  Gr.  faden- 
förmig, gedreht ;  N.  stumpf.  Kapsel  lederig-knorpelig,  wandspaltig,  in  3  zuletzt  innen 
sich  üllnende,  1  sämige,  runzelig-netzaderige  Teile  zerfallend  oder  (angeblich)  fachspaltig. 
S.  dick  linsenförmig,  mit  krustenartiger  Schale  und  anhängendem  Samenstrange,  aber 
ohne  Samenmantel.  E.  spiralig.  —  Niedere  Halbsträucher  mit  krautigen,  drüsigen  und 
behaarten  Zweigen  und  einfachen,  öfters  fiederig  zerschnittenen  B.  von  concenirischem 
Baue;  Bl.  gestielt  in  vielblüligen,  an  der  Spitze  zurückgerollten  Wickeln,  welche  die  Äste 
endständiger  Rispen  bilden. 

2  Arten  in  Westaustralien;  D.  Hügelii  Endl.,  mannigfaltig  variierend,  mit  einfachen,  oft 
licderig  zerschnittenen  B.  und  bald  reichlichen,  bald  spärlichen,  gestielten,  flachköpGgen 
Drüsen,  und  I).  Stuartii  F.  v.  Müll,  mit  einfachen  B.  und  ausgezeichnet  durch  schmälere, 
vordere  Blb.,  größere  hintere  Discusplatte  und  (angeblich)  fachspaltige  Kapsel  (von  F.  v. 
Müller  als  eine  besondere  Section  »Diplopholisa  aufgefasst}. 

103.  Dodonaea  L.  {Empleurosma  haril,  ;  Ptelea,  TriopierySy  Palavia^  Serjania,  Thou- 
inia  aut.  z.  T..  Bl.  diöcisch  daneben  anomaler  Weise  mitunter  scheinbar  hermaphrodile), 
regelmäßig.  Kelchb.  3 — 7,  dachig  oder  klappig.  Blb.  0.  Discus  unentwickelt  oder  in 
der  Q  Bl.  als  kurzes  Carpophorum  ausgebildet  (in  den  ^  Bl.  am  unteren  Ende  die  Stb. 
tragend).  Stb.  8  oder  wenii;er,  seilen  mehr,  mit  kurzen  Stf.  und  länglichen  A.  Frkn. 
gewöhnlich  kreisrörmig  oder  verkehrt  herzförmig,  seltener  quer  gedehnt,  meist  3-,  auch 
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2-  oder  i-,  selten  5 — 6kantig.  mit  so  vielen  Fächern  als  Kanten  und  je  2  meist  über 
einander  gestellten)  Sa.  in  den  Pdcbem  ;die  obere  aufsteigend  und  apotrop,  die  untere 
hängend  und  epitrop  ;  Gr.  bald  kurz,  bald  gestreckt,  mit  3 — 6  kurzen  Xarbenlappen. 
Kapsel  hSutig  oder  lederig,  von  der  Gestalt  des  Frkn.,  3-  (3 — 6-jrücherig,  mit  meist  seit- 
lich zusammengedrückten ,  flügelartigen  und  längs  ihrer  Rückenkante  in  einen  breiteren 
oder  schmäleren  Flügel  ausgebildeten,  wandbrüchig  oder  seltener  w'andspaltig  sich  ötf- 
nenden  Füchem,  seltener  ohne  Flügel  oder  nur  mit  hornartigen  Fortsätzen  an  der  Spitze 
der  Fächer  versehen.  S.  einzeln  oder  zu  2  in  den  Fächern,  kugelig  oder  linsenförmig  mit 
anhängendem,  verdicktem  Samenstrange,  aber  ohne  Samenmantel,  mit  krustenartiger  oder 
lederiger  Samenschale.  E.  spiralig  zusammengerollt,  Öl  und  Aleuron,  sowie  saponinartige 
Substanz  führend ,  das  Würzelchen  von  einer  Falte  der  Samenschale  aufgenommen.  — 
Baumartig,  oder  große  oder  kleine  Sträucher,  mehrfach  haidekrautartig,  häutig  mit 
klebrig-harziger  Oberfläche ;  B.  einfach  oder  gefiedert  (mitunter  ohne  Endblättchen;,  meist 
mit  Harz  absondernden  Drüsen  besetzt,  häufig  von  concentrischem  Baue;  Bl.  gestielt, 
achsel-  oder  endständig,  einzeln  oder  in  trauben-  oder  doldentraubenartigeu  Thyrsen 
oder  in  Rispen. 

46  Arten,  von  welchen  44  Australien  angehören,  mit  Einbeziehung  der  über  alle  Trqpen- 
linder  verbreiteten,  in  zahlreichen  Formen  auftretenden  D,  viscosa  L.,  eine  den  hawaiischen 
Inseln,  D.  stenoptera  Hillebr.,  und  eine  Madagaskar,  IK  madagascariensis  Radlk.,  die  letztere 
zu  den  Arten  mit  gefiederten  B.  gehörend.  Von  der  Verv^endung  des  Holzes  der  D,  viscosa 
zu  Keulen  und  zu  Zaunpfählen  und  ihrer  zerklopften  Zweige  zu  Fackeln  war  schon  oben 
die  Rede. 

4  04.  Distichostemon  F.  v.  Müll.  [Dodonaea  aut.  z.  T.)  Der  Gattung  Dodonaea  sehr 
nahe  stehend  und  wesentlich  nur  durch  die  zahlreichen,  meist  20  und  mehr  Stb.  davon 
verschieden,  welche  in  2  oder  mehr  Reihen  stehen.  Fr.  3-( — 6-' fächerig,  wandbrüchig 
sich  Öffnend,  dicht  behaart »  mit  krautartigen,  nach  unten  verschmälerten  Flügeln. 
S.  meist  zu  2  in  den  Fächern,  kugelig,  glänzend  schwarz,  an  der  Basis  mit  einem  Ring- 
wulste. —  Großer  Strauch  mit  einfachen,  dicht  weichhaarigen  B.;  Bl.  fast  sitzend  in 
Seiten-  oder  endständigen,  armblütigen  Blütenständen. 

I  Art  in  Nordaustralien,  />.  hispidulus  Baill.  {Dodonaea  hispidula  Endl.,  DisUchostemon 
phijltopterus  F.  v.  Miill.^ 

II.  13.  Doratozyleae. 

Anomosperme,  (abgesehen  von  Hypelale]  «inomophx  lle  (nicht  oder  nur  unvollständig 
spirolobe)  S.  von  Strauch-  oder  baumartigem  Wüchse.  Bl.  regelmäßig,  z.  T.  ohne  Blb. 
und  z.  T.  haplostcmon  [Doratoxylon ,  (ianophyllum ^  Filicium).  Frkn.  3-  oder  2f«icherig, 
gewöhnlich  mit  je  2  (z.  T.  oder  sämtlich  epitropen)  Sa. ,  selten  mit  nur  \  epitropeu  Sa. 
■  Fiiicium)  in  den  Fächern.  Fr.  nicht  aufspringend,  durch  Fehlschlagen  meist  t fächerig 
und  I sämig,  mit  mehr  oder  minder  drupösem,  lederigem,  rinden-  oder  krustenartigem 
Pertcarpe.  S.  kugelig  oder  ellipsoidisch,  ohne  Samenmantel,  die  krustenartige  Samen- 
schale z.  T.  saponinhaltig  [Exothea,  Uippobromus^  Filicium  ,  E.  gekrümmt,  mit  fleischigen 
Keimb.,  nur  bei  Hippobromus  und  einigermaßen  auch  bei  lianophjUum  annähernd  !nur 
in  Bezug  auf  das  innere  Keimb.  nämlich  spiralig,  z.  T.  saponinhaltig  {Erotlwa,  Ihtra- 
ioxyton^  Ganophyüumy  Filiciuml),  —  B.  gefiedert,  ohne  eigentliches  EndblättchtMi  oder 
gedreit  (Ihjpelate)^  meist  mit  Secretzellen  außer  bei  einer  Art  \on  Ejnthea^  bei  linra- 
toxylon  und  danophyllum] ^  selten  mit  \ers(  IHeiniter  Hpideruiis  [iiänilicli  nur  bei  Exnthra 
und  Filicium  ,  überall,  wenigstens  in  der  Jugend,  mit  Außendrüschen  und  gelegentlich 
mit  harzigem  Cberzuge  (bei  GanophiiHum  und  FHi*  ium).  Rl.  in  rispigen,  ansehnlichen  oder 
armblütigen  Blütenständen. 

Teils  in  Amerika,  teils  im  Kiiphuide  und  auf  Mauritius,  teils  im  südlichen  Asien  und 
auf  dessen  In.seln,  sowie  in  Austnilien  zu  llau^-e. 

A.  Sth.  an  Zahl  di<*  Kelchl».  uhvitrelTeiul. 

a.  B.  gedreit 106.  Hypelate. 

b.  B.  gefiedert. 
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aa.  Blättchen  ganzrandig 106. 

bb.  Blättchen  sägezähnig. 

a.  Blattspindel  nackt  (Blb.  0  oder  rudimentär)      ....  107.  Averrhoidiiuii. 

ß.  Blattspindel  geflügelt 108.  Hippobzonrai. 

B.  Stb.  an  Zahl  den  Kelchb.  gleich. 

a.  Blb.  0. 

aa.  Stb.  vor  den  Kelchb.  stehend 109.  I^oratoxylon. 

bb.  Stb.  mit  den  Kelchb.  abwechselnd 110.  GanpphylliioL 

b.  Blb.  5 111.  FUioiiuiL 

105.  Hjrpelate  P.  Br.  (Amyris  aut.  z.  T.)  Bl.  regelmäßig.  Kelchb.  5,  rundlicli, 
concav,  deckend,  kahl,  die  beidea  innersten  breiter.  Blb.  5,  nagel-  und  schuppenlos, 
am  Rande  der  Basis  behaart.  Discus  vollständig,  kerbig- 5lappig,  kahl.  Stb.  8  (in  der 
Q  Bl.  kleiner).  Frkn.  eiförmig  oder  fast  kugelig,  3rächerig,  mit  je  %  über  einander 
stehenden  Sa.  (die  obere  aufsteigend  und  apotrop,  die  untere  hängend  und  epitrop]  io 
den  Fächern;  Gr.  kurz,  gekrümmt,  mit  3  suturalen,  gefurchten  Narbenstellen  am  yer- 
dickten  Ende.  Fr.  durch  Fehlschlagen  I  fächerig,  4 sämig,  ellipsoidisch,  fleischig-lederig, 
von  der  Große  einer  kleinen  Bohne.  S.  mit  ledenger  Schale.  E.  gekrümmt  (juns  stärke- 
frei,"später-?),  mit  langem,  von  einer  Falte  der  Samenschale  aufgenommenem  Würzelcheo. 
—  Baumartiger  Strauch  mit  gedreiten  B.,  nach  oben  zu  berandeten  Blattstielen  und 
lockeräsligen,  sparrigen,  die  B.  kaum  überragenden,  achselständigen  Rispen  mit  wicke- 
ligen Endverzweigungen. 

4  Art,  H.  trifoliata  Sw.,  in  Westindien  (Portorico,  Jamaica,  Cuba,  Bahamas)  und  Florida» 
weißes  Eisenholz  genannt. 

106.  Ezothea  Macf.  (Afelicocca^  Ephielis,  SapinduSy  Eypelate^  Stadmannia,  Ratotua^ 
Cyrtocarpal  aut.  z.  T.)  Bl.  regelmäßig.  Kelch  tief  Steilig,  Abschnitte  rundlich-eiförmig, 
concav,  deckend,  später  zurückgeschlagen^  kurz  filzig.  Blb.  5,  elliptisch,  kurz  benagelt, 
schuppenlos,  etwas  behaart.  Discus  vollständig,  breit  ringförmig,  behaart.  Stb.  8( — 4  0), 
auf  dem  Discus  nahe  dessen  innerem  Rande  eingefügt  (in  der  Q  Bl.  kleiner).  Frkn.  ei- 
förmig, 2 fächerig,  mit  je  2  neben  einander  befestigten,  hängenden,  epitropen  Sa.  in  den 
(anscheinend  medianen)  Fächern;  Gr.  ziemlich  kurz,  mit  verbreiterten  Suturalseiten  und 
2  suturalen,  mit  \  Längsfurche  versehenen,  kurzen,  breiten  Narbenleisten  an  dem  ver- 
dickten Ende.  Fr.  kugelig,  lederig,  innen  fleischig,  mit  papierartigem  Endocarpe,  durch 
Fehlschlagen  i  fächerig,  I sämig,  von  der  Größe  einer  kleinen  Kirsche.  S.  kugelig  mit 
häulig-krustenartiger  Schale.  E.  gekrümmt,  mit  dicken,  stärkereichen  Keimb.  und  kurzem, 
von  einer  seichten  Falte  der  Samenschale  aufgenommenem  Würzelchen.  —  Bäume  von 
mäßiger  Große,  mit  aufrechten  Zweigen;  B.  2jochig  (seltener  \-  oder  3jochig)  gefiedert, 
ohne  Endblüttcheu,  mit  fast  sitzenden,  länglichen  IHättchen;  Bl.  an  der  Spitze  der  Zweige 
in  seilenständigen  und  endständigen,  doldentraubenartigen  Rispen  von  der  Länge  der  B., 
mit  dichasischen  Endverzweigungen  (und  recaulescierenden  Bracteen). 

2  Arten,  die  eine  in  Westindien  (St.  Vincent,  Desirade,  Portorico,  S.  Domingo,  Janiaica, 
Cuba,  Bahamas),  in  Florida  und  Guatemala,  E.  paniculata  Radlk.  {Hypelate  paniculata  Camb., 
Yaicua  oder  Yaicuage  der  Eingeborenen,  die  andere  in  Mexiko,  E,  Copalillo  Radlk.  mit 
unterseits  in  den  Nervenachseln  bebärteten  B.,  ohne  Secretzellen,  mit  Krystallsand  in  den 
Epidermiszellen,  Copalillo  der  Mexikaner  und  unter  diesem  Namen  bereits  von  Schlecht, 
und  Cham,  erwähnt  (Linnaea  VI,  4834,  p.  449),  wie  allem  Anscheine  nach  spöter  wieder  von 
Schlecht,  als  Cyrtocarpaf  Copalillo  (Linnaea  XVI,  4842,  p.  485;.  S.  Radlk.  in  Sitzb.  k.  b. 
Ac.  4  890,  p.  276. 

107.  Averrhoidium  Baill.  (McUcocca  aut.  z.  T.)  Bl.  regelmäßig.  Kelchb.  5,  rund- 
lich-eiförmig, concav,  deckend,  dünn,  schwach  bewimpert,  die  2  äußeren  kleiner.  Bl.  0, 
oder  rudimentär,  2 — 4,  viel  kleiner  als  die  Kelchb.  Discus  vollständig,  verbreitert,  51ap- 
pig.  Stb.  8( — 7i.  Frkn.  rundlich-eiförmig,  3 rächerig,  besonders  an  der  stumpfkantigen 
Mittellinie  der  Fächer  spärlich  behaart,  mit  je  2  über  einander  stehenden  Sa.  in  den 
Fächern  läbnlich  wie  bei  Hypelate  ;  Gr.  übergeholten,  nach  oben  etwas  verdickt  und  auf 
2  ;j  herab  mit  suturalen,  gefurchten  Narbenleislen  überzogen.    Fr.  unbekannt.  —  Kleiner 
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Baum  <?)  mit  paarig  geßederten,  2 — ijochigen,  schwach  behaarten  B.  und  dünnen,  häu- 
tigen, Tän^lich  lanzettlichen,  sägezähnigen  3 — 4  cm  langen)  Blättchen;  Bl.  an  den  Spitzen 
der  Zweige  in  achselständigen,  den  B.  an  Länge  nachstehenden,  locker  behaarten  Thyrsen 
mit  wenigen  dichasischen  oder  zu  Sbiütigen  Wickeln  verarmten  Seiten  Verzweigungen. 

4  Art,  A,  Cardnerianum  Baill.,  in  Brasilien,  Provinz  Alagoas,  an  den  Ufern  des  S.  Fran- 
cisco bei  Traipü. 

108.  Hippobromns  Eckl.  &  Z.  (Rhus,  Melicoccay  Weinmannia^  Hypelatej  Stadmannia 
aut.  z.  T.)  Bl.  regelmäßig.  Kelchb.  5,  verkehrt  eiförmig,  concav,  deckend,  dicht  behaart 
und  drüsig  bewimpert ,  die  t  äußeren  kleiner.  Blb.  5,  verkehrt  eifönnig,  die  Kelchb. 
kaum  überragend,  kahl,  mit  ungleich  gezähneltem  Rande.  Discus  vollständig.  Stb.  9,  in  der 
(^  Knospe  doppelt  knieförmig  gebogen.  Frkn.  kugelig,  dicht  behaart,  3 fächerig,  mit  je  2 
(selten  3  schief  über  einander  hängenden,  epitropen  Sa.  im  mittleren  (später  oberen) 
Teile  der  Fächer;  Gr.  kurz,  am  verdickten  Ende  mit  herablaufondeu,  suturalen,  wulstigen, 
gefurchten  Narbcnleisten.  Fr.  kugelig,  lederig-rindig,  durch  Fehlschlagen  häufig  iPächerig 
und  Isaniig.  S.  kugelig,  mit  lederiger  Schale.  E.  gekrümmt,  Öl,  Amylum  und  Aleuron 
enthaltend,  das  innere  Keimb.  spiralig  zusammengerollt,  das  Würzelchen  von  einer  Falte 
der  Samenschale  aufgenommen.  —  Baum  mit  dicht  behaarten  Zweiten,  4 — 7jochig  ge- 
fiederten B.  ohne  Hndblättchen,  gellügelter  Blattspindel  und  meist  sägezähnigen  Blättchen; 
Bl.  gedrängt  in  kurzen,  achselständigt'n ,  Dichasien  tragenden  Thyrsen,  welche  selbst 
wieder  an  kurzen,  in  eine  Blattknospe  endenden  Seitenzweiglein  gehäuft  sein  können. 

1  Art  im  Kaplande,  H.  pauciflorus  Radlk.  (Hhus  paucifloms  L.,  11.  alatus  E.  d[  Z.],  Paar- 
depis  der  holländischen  Colonlsten. 

4  09.  Doratozylon  Thouars  ed.  Hook.  f.  [Melicocca,  Stadmannia,  Hypclate^  IlippO" 
6roFnu«  aut.  z.  T.)  Bl.  regelmäßig.  Kelchb.  5,  rundlich,  concav,  breit  deckend,  dicht 
behaart.  Blb.  0.  Discus  vollständig,  schwach  51<ippig,  mit  alternisepalen  Lappen,  be- 
haart. Stb.  5,  (innerhalb  des  Discus)  vor  den  Kelchb.  stehend  (sehr  selten  6 — 7  ,  in  der 
(^  Knospe  teilweise  doppelt  knieförmig  gebogen.  Frkn.  eiförmij^,  ^Tucherig,  mit  je  2 
schief  neben  und  über  cintindor  hängenden,  epitro|>en  Sa.  an  der  Spitze  der  Fächer;  (ir. 
sehr  kurz,  das  knopfig  verdickte,  iibergebogene  Ende  von  suturalen,  kurzen,  stark 
wulstigen,  längsfurchigen  Narbenleisten  dachförmig  überdeckt.  Fr.  cllipsoidisch,  lederig- 
rindig,  durch  Fehlschlagen  meist  trücherig,  t  sämig.  S.  ellipsoidisch,  mit  lederiger  Schale. 
E  gekrümmt,  mit  dick  fleischigen,  etwas  Stärke  führenden  Keimb.,  das  Würzelchen  ver- 
längert, von  einer  Falte  der  Samenschale  aufgenonmien.  —  Strauch  oder  Daum  mit  un- 
beträchtlichem Stamme  und  langen,  geraden  Ästen;  B.  \ — 9 jochig  gefiedert,  ohne 
Endblättchen  (nur  ausnahmsweise  mit  solchem  ,  mit  ober^^ärts  schmal  geflügelter  Blatt- 
spindel und  elliptischen  oder  länglich-lanzetllirhen,  ganzrandigcn,  lederigen,  glänzenden, 
bei  größerer  Anzahl  kleinen  Blättchen;  Bl.  dicht  gedrängt  in  achselständigen,  geknäuelt- 
hspigen  Blütenstämlen  mit  dichasischer  Verzweigung,  die  Kndbl.  öfters  mit  mehreren 
5 — 8    sterilen,  kleinen  lloclib.  an  der  Basis  des  Stieles. 

t  Art  ouf  Mauritius  und  lU'Uiiiou,  D.  mauritianum  Thouars  ed.  Bak.,  Hois  de  gaulette 
und  Bois  de  sapuyc  geiiiiniit,  wehren  ihrer  Verwendung  zu  Wurfspießen  und  älmlicben 
Gegenständen  's.  o.  unter  »Nutzen    . 

HO.  Ganophyllnm  Bl.  Bl.  re^ehnüßi^.  Kelch  klein,  becherförmig.  5 — Tspaltig. 
M'hwach  deckend,  fast  klappig.  lUb.  o.  Discus  \ollstrindig.  mit  episepalen  Lappen,  kahl. 
Stb.  5  —  7,  am  inneren  Bande  der  Huchten  zwischen  den  erhabenen  I>i«»cu>lappen  ein- 
gefügt, in  der  j*  Bl.  vorgestreckt.  Frkn.  nach  dem  Pistillnidinient  der  j*  Hl.  und  nach 
der  reifen  Fr.  zu  schließen  eiförmig,  2 fächerig,  mit  je  2  schief  über  einander  hängenden, 
sämtlich?)  epitropen  Sa.  an  drr  Spii/e  der  Fäciier.  Fr.  spindelig  i'iförmig,  an  ihrer 
oberen  Spitze  mit  Kesten  der  in  i  knr/e,  dorsale  Lappen  geteilten  N.  \ ersehen,  schwach 
drupos,  mit  dünnem  Fruciitfleisrlie  und  faseriLr-sklerfnclix malischem  Endocarpe,  durch 
Fehlschlagen  t  fächeiip:  und  l>ainig.  .^.  eirnrniig.  mit  dinuihäuliger  Schale.  E.  mit  flei- 
.schigen.  <H,  Alenron  und  weiii^'  Starke  tülirendeii  Keimb. ,  das  äußere  stark  \erdickt  und 
gekrümmt,  da^  iiint>re,  (liinni'n*  rin^:erolii,   da^  Wur/.elchen  ujäßi^  hmg,  \on  einer  Falte 
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der  Samenschale  aufgenommen.  —  Baum  von  beträchtlicher  Hohe ,  mit  harzigem ,  voo 
mehrzelligen,  in  seichten  Vertiefungen  sitzenden,  schülferchenartigen  Drüsen  abgeson- 
dertem Oberzuge  an  den  Zweigen,  B.  und  BI.;  B.  5 — Tjochig  (z.  T.  altem)  gefiedert,  ohne 
Endblättchen ,  mit  schief  eiförmig-Ianzettlichen ,  etwas  sichelförmig  gekrümmten,  ober- 
seits  breiteren,  sehr  kurz  gestielten,  ganzrandigen,  papierartig -lederigen  Blättchen  (mit 
krystallführenden  Zellen  in  der  unterseitigen  Epidermis) ;  Bl.  kurz  gestielt,  in  axillären, 
die  B.  nicht  überragenden  Rispen  an  den  Enden  der  Zweige,  mit  polychasischen ,  dieha- 
sischen  und  wickeligen  Endverzweigungen. 

4  Art  auf  den  Philippinen,   Neuguinea  und  in  Australien  (nach  Koorders  anch  auf 
Java),  G.  falcatum  Bl. 

in.  Filicinm  Thw.  (Pteridophyllwn  Thw.,  Rkus  aut.  z.  T.]  Bl.  regelmäßig. 
Kelchb.  5,  eiförmig,  schwach  deckend.  Blb.  5,  klein.  Discus  vollständig,  behaart.  Stb.  IS, 
auf  der  Innenseite  des  Discus  beGndlichen  Furchen  eingefügt,  in  der  Q  Bl.  klein.  Frkn. 
kugelig,  STächerig,  mit  je  I  hängenden,  epitropen  Sa.  an  der  Spitze  der  Fächer;  Gr.  kurz, 
gekrümmt,  mit  t  bis  zum  unteren  Drittel  herablaufenden,  suturalen  Narbenlinien.  Fr. 
ellipsoidisch,  drupös,  mit  dünnem  Fruchtfleische  und  häutigem  Endocarpe,  I — 8(ächerig, 
{ — 2samig.  S.  mit  lederig-häutigcr  Schale.  E.  gekrümmt,  die  mit  feinkörniger  Stärke 
(und  saponinartiger  Substanz?)  erfüllten  Keimb.  blattartig,  am  Rande  unregelmäßig 
(fiederigj  eingeschnitten,  quer  zur  Längsachse  des  S.  über  einander  gelagert,  mit  zahl- 
reichen, vorzugsweise  in  eben  dieser  Richtung  liegenden,  unregelmäßigen  Falten, 
zwischen  welche  auf  deren  ganze  Länge  namentlich  von  der  Rhaphe  ausgehende ,  reich- 
lich Saponin  enthaltende  Fortsätze  der  inneren  Samenhautschichten  eingeschoben  sind, 
das  am  Samenrücken  gegen  die  Mikropyle  aufsteigende  Würzelchen  mäßig  lang,  von 
einer  Falte  der  Samenschale  aufgenommen.  —  Hohe  Bäume  mit  harzigem,  von  mehr- 
zelligen, schülferchenartigen,  in  seichten  Vertiefungen  sitzenden  Drüsen  abgesondertem 
Oberzuge  an  Zweigen,  B.  und  Bl.;  B.  {-  oder  5 — 8 jochig  (mitunter  altern)  gefiedert, 
ohne  eigentliches  Endblättchen,  mit  geflügeller  Blattspindel  und  linealischen,  länglichen 
oder  verkehrt  eiförmigen,  ganzrandigen,  oft  ausgerandeten ,  an  der  Basis  (namentlich 
innerseitsj  verschmälerten,  sitzenden,  lederigen  Blüttchen;  Bl.  kurz  gestielt,  in  axillaren, 
die  B.  kaum  überragenden  Rispen  an  den  Enden  der  Zweige,  mit  mehrfach  von  einer 
Q  Bl.  geschlossenen  polychasischen  und  dichasischen  oder  wickeligen  Endverzweigungen. 

3  Arten,  teils  in  Asien,  teils  in  Afrika.  F.  decipiens  Thw.,  ein  Baum  mit  5 — SJochigen 
B.  und  länglichen  Blättchen,  in  Vorderindien  und  auf  Ceylon,  Maniglia,  Jurighas  und 
Pehimbia-gass  genannt  und  zu  Bauholz  verwendet;  F.  elongatum  Radlk.,  sp.  nov.,  ein 
aufrechter,  fast  unverzweigter  Strauch  mit  linealischen  Blättchen  in  6 — S  Jochen,  am  Kili- 
mandscharo; /".  ahbreviatum  Radlk.  (in  Sitzb,  k.  b.  Ac.  4  890,  p.  277),  mit  4 jochigen  B.  und 
kurzen,  verkehrt  eiförmigen,  tief  ausgerandeten  Blättchen,  auf  Madagaskar. 

;Dass  Jurighas  nicht,  wie  0.  Kuntze  will,  als  Gattungsname  anzunehmen  ist,  er- 
giebt  sich  daraus,  dass  Linnö  mit  der  Anführung  dieses  von  P.  Herman  erwähnten  Vulgär- 
namens unter  den  »Z)?i&iaff«  seiner  Fl.  Zeylan.  eine  Gattung  überhaupt  nicht  aufstellen  wollte, 
weshalb  der  Name  auch  in  dem  Register  fehlt,  gleichwie  in  dem  Appendix  von  Dassow^, 
welcher  die  neuen   auch  in  den  Amoen.  acad.  aufgeführten  Gattungen  aus  Ceylon  enthält.' 

II.  u.  Harpullieae. 

Anomospcrme,  größtenteils  (nämlich  außer  Tan/Äoceras,  Dclavaya  und  Ungnadia] 
anomophylle  'und  fast  nie,  außer  Arfeuillm  nämlich,  spirolobe)  S.  von  bäum-  oder 
strauchartigem  Wüchse.  Hl.  teils  regelmäßig,  teils  symmetrisch  (Harpullia  spec, ,  Ar- 
fcuillea^  Magonia,  Ungnadia) j  stets  mit  Blb.  Frkn.  3-  oder  :2rächerig,  gewöhnlich  mit 
jo  2  (z.  T.  oder  sämtlich  epitropen,  oder  sämtlich  —  bei  Ungnadia  —  apotropen)  Sa., 
seilen  mit  nur  einer  epitropen  Sa.  Ifarpullia  scct.  Thanatophorus  und  Otonychidiufn 
odor  mit  mehreren  horizontal  nach  außen  gewendeten  Sa.  (J/rt//ow/a,  Xanthoceras^  in  den 
Fächern.  Fr.  eine  Kapsel  mit  papierartig  dünnem  bis  holzigem  Pericarp  und  meist 
1  sämigen,  nur  bei  Magonia  und  gelegentlich  bei  Xanihoveras  violsamigen  Fächern.  S. 
meist  kugelig,  meist  ohne  Samenmantel,  mit  lederiger,  krustenarliger  oder  holziger  Schale, 
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nur  bei  Magonia  groß  scheibenförmig,  flach,  mit  häutiger  Schale  und  ringfurmigem  Flügel. 
E.  gekrümmt,  mit  fleischigen  Keimb.,  nur  bei  Arfeuillea  spiralig  und  bei  Magonia  fast 
gerade,  bei  eben  dieser  Gattung  und  bei  HarpuUia  H.  thanatophora ,  arborea  und  wohl 
auch  bei  noch  anderen  Arten)  saponinhaltig.  —  B.  meist  gefiedert  ohne  Eiidblättcben, 
mit  Endblättchen  bei  Aanthoceras  und  Vngnadia,  gedreit  bei  Delavaya,  teilweise  mit 
Secretzellen  (nämlich  bei  Arten  von  HarpuUia  und  bei  Magonia) ,  gewöhnlich  mit  ver- 
schleimter Epidermis  (außer  bei  Conchopetalum  y  bei  Arten  von  HarpuUia  und  bei  Ar- 
feuiUea),  femer  mit  Außendrüschen  (außer  bei  Conchopetaium ,  bei  Arten  von  HarpuUia 
und  bei  Xanthoceras) ,  endlich  bei  einigen  Gattungen  ■  Öfters  nebst  den  jungen  Zweigen 
und  Blütenteilen  ausgezeichnet  durch  das  Auftreten  büscheliger  Stemhaare  (nämlich  bei 
HarpuUia,  ArfeuiUea  und  Xanthoceras).  Bl.  in  meist  rispigen,  oft  ansehnlichen  Bluten- 
ständen (Fig.  181,  ISSj. 

Meist  monotypische  oder  nahezu  monotypische  Gattungen,  deren  3  Asien  angehören, 
t  Amerika,  I  Madagaskar,  während  die  einzige  artenreichere  Gattung  HarpuUia  über 
Südasieu  und  dessen  Inseln,  Australien  und  die  benachbarten  Inseln  und  Ostafrika  mit 
Madagaskar  verbreitet  ist. 

A.  B.  ohne  eigentliches  Endblfittcben  (unecht  unpaar  gefiedert  oder   bisweilen   paarig  ge- 
fiedert}. 

a.  Discus  verbreitert,  Seckig;  BIb.  rot;  Kapsel  knorpelig- pergamentartig 

112.  Conchopetalum. 

b.  Discus  klein  (meist  regelmäßig,  in  der  Untergnttung  Majidea  einseitig  ;  Blb.  gelblich 
grün;  Kapsel  fast  bolzig  oder  knorpelig-krustenartig  oder  lederig  (Haare  büschelig- 
sternförmig. 113.  Harpallia. 

c.  Discus  ansehnlich ,  einseitig  -Blb.  — ? ;  Kapsel  papierartig  (Haare  schwach  büschelig- 
stemfürmig; 114.  Aifeuillea. 

d.  Discus  auf  der  Rückseite  der  Bl.  in  2  hohe  Lamellen  (deren  äußere  die  größere;  ent- 
wickelt; BIb.  gelblich;  Kapsel  holzig;  S.  zahlreich,  flach,  groß,  mit  Flügelrand 

116.  Magonia. 

B.  B.  mit  echtem  Endblättchen. 

a.  Discus  regelmäßig. 

aa.  Discus  zwischen  den  BIb.  in  hornartige  Fortsätze  entwickelt  .Blb.  weiß  ;  B.  gefiedert 

116.  Xanthoceraa. 
hb.  Discus  mit  bechcrfürmig  erhöhtem  Rande  ^Blb.  weiß,  mit  Schuppe  ;  B.  gedreit 

117.  Delavaya. 

b.  Discus  einseitig,  schief   Blb.  roseofarbig;  Kapsel  gestielt);  B.  gefiedert 

118.  Ungnadia. 

4  12.  Conchopetallim  Radlk.  in  Durand,  Ind.  1887).  Kelchb.  5.  eiförmig-lan- 
zettlich,  deckend,  die  äußeren  2  in  der  Knospe  größer.  Blb.  5,  eiförmig -elliptisch, 
kaum  benagelt,  durch  Zurückschlagen  der  Runder  an  der  Basis  umgekehrt  muschelförmig, 
rot  gefärbt.  Discus  verbreitert  scheibenförmig,  stumpf  Öeckig  mit  episepalen  Ecken,  in 
der  Mitte  erhaben.  Stb.  8,  an  der  Spitze  einwärts  gekrümmt,  an  der  Basis  verdickt. 
Frkn.  3fächerig,  mit  je  i  Sa.  in  der  Mitte  der  Fächer.  Kapsel  |>ergamentartig,  netzaderig, 
dfftcherig,  der  von  HarpuUia  madagasvariensis  ähnlich.  S.  zu  2  in  den  Flachem,  ziemlich 
kugelig,  mit  lederig-krustenartiger  Schale.  H.  gekrümmt;  Wür/elchen  von  einiT  F'alte 
der  Samenschale  aufgenommen.  —  Baum?  mit  2 — 3 jochig  z.  T.  altern)  gefiederten  H. 
ohne  eigentliches  Endblättchen,  und  mit  kurz  elliptischen,  stumpfen,  in  ein  Stidrlien 
irerschmälerten,  netznervigen,  lederigen  BKittcluMi    Hl.  nur  abgelöst  gesehen). 

1  Art,  C.  madagasiaricnsis  Radlk.    a.  ».  o... 

413.  Harpallia  Roxb.  Ihmnt'tphorus  -—  richtiger  Thanatophorus  —  Zipp.,  (Hony- 
eAittm  BL,  Blancoa  Bl.,  Strrptostiffmti  Thw.,  Majidea  Kirk,  Tina,  Cupania,  PteUa,  Seriwjia, 
CoBsignia  au\.  z.  T.;  Bl.  regelmäßig,  sollenor  s\nimetris<li  Subg.  Majidea  .  Kelchb.  5, 
ttoglich,  deckend.  Hll>.  5.  ixlcr  in  NxiiiiiietriM'hon  Hl.  4,  keiifnriiiig,  oder  länglirh  und 
deutlich  benagelt  und  mit  <>lirrh(*n.irtigen,  iMrig('><'lilag«.'iien  Läppchen  über  drm  kurzen 
Nagel,  den  Kelch  meist  iilH>rragiMi(l.  I)i<«riis  klein,  in  ««xninietri^chen  Bl.  einseitig. 
Stb.  5 — 8,  in  der  Knospe  /..  1.    niinilii  li  bei  Subgen.  II  u.  III    dop|H*lt  knieförmig  gebogen. 
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Frkn.  verkehrt  eiförmig,  gewöhnlich  2 lappig  und  (median)  Sfächerig,  seltener  3-( — i-l 
fächerig,  mit  je  I  oder  meist  2  hängenden,  epilropen  Sa.  über  der  Mitte  der  Fächer;  Gr. 
ziemlich  kurz  und  gekrümmt,  oder  fadenförmig  verlängert  und  im  oberen  Teile  gedreht, 
mit  suluralen  Narbenstreifen.  Kapsel  fast  holzig  oder  knorpelig-krustenartig  oder  lederig, 
aufgetrieben,  afächerig  und  Silappig,  oder  3- (—4-) fächerig,  fachspaltig  (gelbrot  oder 
schmutzig  braungrün).  S.  einzeln  oder  zu  zweit  in  den  Fächern,  mit  oder  ohne  Samen- 
mantel,  kugelig,  mit  lederig-krustenarliger  Schale.  E.  gekrümmt,  z.  T.  grünlich,  mit 
dick  fleischigen,  Stärke  und  saponinartige  Substanz  führenden,  meist  schief  über  einander 
liegenden  Keimb.  und  kurzem,  aufliegendem,  von  einer  Falte  der  Samenschale  aufge- 
nommenem Würzelchen.  —  Bäume  mit  2  —  7jochig  (und  mehrfach  altem)  gefiederten  B. 
ohne  eigentliches  Endblättchen,  mit  Öfters  geflügeller  Blattspindel  und  länglichen,  spär- 
lich mit  büscheligen  Sternhaaren  (wie  auch  die  Zweige,  der  Kelch  und  die  Fr.)  besetxteo, 
trocken  meist  dunkel  spangrünen  BlUttchen.  Bl.  von  grünlicher  Farbe,  z.  T.  lang  gestielt, 
in  seitlich  an  den  Spitzen  der  Zweige  oder  an  den  äheren  Ästen  stehenden,  lockerblüligen 
Thyrsen  oder  Rispen  mit  dichasischen  oder  wickeligen  End Verzweigungen. 

23  Arten,  welche  3  Untergattungen  und  mehrere  Sectionen  bilden,  über  das  tropische 
Asien  und  dessen  Inseln,  Australien  und  die  benachbarten  Inseln,  sowie  über  Ostafrika  und 
Madagaskar  verbreitet,  von  giftigen  Eigenschaften  und  mehrfach  zur  Fischvergiftung  benützt 
(s.  oben).  S.  Radlk.  holl.-ind.  Sap.  p.  50,  94  (420,  245)  und  STtzb.  k.  b.  Acad.  4879,  p.  599; 
4  886,  p.  404;  4  890,  p.  278,   360,  mit  22  Arten. 

Subgen.  I.  EuharpuUia  ^ad\k.  Bl.  regelmäßig,  Kelchb.  nicht  abfallend,  B Ib.  öhrchen- 
los,  Gr.  ziemlich  kurz,  S.  mit  Samenmantel;  Blattepidermis  verschleimt. 

Sect.  I.  Thanatophorus  Radlk.  (Genus  Th.  Zipp.  ed.  Bl.)  Sa.  einzeln  in  jedem  der 
beiden  Fruchtknotenföcher.  4  4  Arten,  darunter  H,  thanatophora  Bl.  mit  giftiger,  zum  Fisch- 
fänge dienender  Rinde  (s.  Radlk.  a.  a.  0.  4  886),  H.  ramiflora  Radlk.  und  H,  rhachipterü 
Radlk.  auf  Neuguinea,  sowie  H.  cupanioides  Roxb.  in  Hinterindien  und  H.  marginata  Radlk.. 
sp.  n.,  im  nordöstlichen  Australien  auf  den  Bellenden-Ker-ßergen ,  von  der  ihr  sonst  nahe 
stehenden  H.  thanatophora  durch  Berandung  der  Blattspindel  verschieden. 

Sect.  II.  Harpulliastrum  Baill.  em.  Sa.  zu  2  in  jedem  der  2 — 4  Fruchtknoten fächer. 
2  Arten,  H.  alata  F.  v.  Müll,  in  Australien,  //.  austrocaledonica  Baill.  auf  Neukaledonien. 

Subgen.  II.  0 tonych ium  hadlk.  (Genus  0.  Bl.)  Bl.  regelmäßig,  Kelchb.  abfallend,  Blb. 
mit  Öhrchen,  Stb.  in  der  Knospe  doppelt  gebogen,  Gr.  lang,  S.  ohne  Samenmantel;  Blatt- 
epidermis nicht  verschleimt. 

Sect.  III.  Otonychidium  Radlk.  Sa.  einzeln  in  den  Fruchtknotenfächern.  3  Arten,  H. 
pendula  F.  v.  Müll,  und  H.  divaricata  Radlk.  in  Australien,  H.  pedicellaris  Radlk.  auf  Neu- 
guinea. 

Sect.  IV.  E uoton ychium  ^adlk.  Sa.  zu  2  in  den  Fruchtknotenfächern.  4  Art,  B.  arborea 
Radlk.  [Plelea  arborea  Bio.,  Otonychium  imbricatum  Bl.),  über  Indien  und  die  asiatischen 
Inseln  von  Ceylon  bis  zu  den  Philippinen  verbreitet,  mit  zur  Fischvergiftung  dienender  Rinde 
(s.  Radlk.  a.  a.  0.  4  886). 

Subgen.  III.  Majidea  Radlk.  (Genus  3/.  Kirk).  Bl.  ;mit  ansehnlichen,  die  Kelchb.  an 
Größe  übertreffenden  ßracteeu  und  Bracteolen]  symmetrisch,  Kelchb.  abfallend,  Blb.  (4) 
■  öhrchenios,  den  Kelch  nicht  überra{:eud,  Stb.  in  der  Knospe  doppelt  gebogen,  Gr.  mäßig 
lang,  Kapsel  Sfücherig,  S.  ohne  Samenmantel  mit  dicht  behaarter  Schale;  Blattepidermis 
nicht  verschleimt.  2  Arten,  //.  zanguebarica  Radlk.  [Majidea  z.  Kirk;  mit  dicht  und  kurz 
grauhaariger  Kapsel  und  //.  madagascariensis  Radlk.  {Cupania  m.  Voigt,  Tina  m.  Herbar., 
Cossignia  m.  Baill.;   mit  kahler,  rot  gefärbter  Kapsel. 

H4.  Arfeuillea  Pierre  mss.  Bl.  gemäß  dem  einseiligen  (unter  der  Fr.  wahrnehm- 
baren) Discus  symmetrisch,  im  Übrigen  unbekannt.  Kapsel  (nach  Große  und  Umriss  der 
von  Lnnaria  'ähnlich  und  der  von  Fr  auch  et  für  Koclrcutcria  bipinnata  abgebildeten  Fr. 
nahe  konunend)  elliptisch,  tief  3schneidig,  Sfucherig,  papierarlig  dünn,  netznervig,  mit 
etwas  aufgeblasenen,  durch  Fehlschlagen  von  je  4  Sa.  4 sämigen  F"achern,  fachspaltig 
(hinsichtlich  der  anatomischen  Beschaflenheit,  namentlich  des  Endocarpes,  weit  mehr  an 
die  Fr.  von  Uarpullia  madagasrariensis  als  an  die  von  h'oclreuteria  paniculata  sich  an- 
schließend). S.  in  der  Mitte  der  Fächer,  teils  aufsteigend,  teils  hängend,  eiförmig,  erbsen- 
groß, ohne  Samenmantel,  einem  verbreiterten,  etwas  fleischigen  Samenträger  aufsitzend, 
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mil  schwarzer,  krusleoarliBer,  gleicbmUßig  mil  kurzen  Haaren  ziemlich  dichl  besetzter 
Samenschale  [an  die  von  Harpullia  madagascantnsit  iTinncrnd].  E.  spiralig  zusammen- 
gerollt (ähn)ich  wie  bei  Koelrcuteria),  mit  Ol  und  Amylum  rührenden  Kcimb.  und  von 
einer  geräumigeu  Falle  der  Samenschale  aurgenommenem  Würzcichen.  —  B — 1 0  m  hoher 
Baum;  B.  3 — ijodiig  getiedcrl,  ohne  Endblällrhcn,  spürlich  mil  Icils  einfachen,  teils 
annsirahligen  Büschel  haaren  besetzt,  wie  auch  die  Zweige  und  die  nur  isoliert  vor- 
liegenden} Fr.  (Was  für  die  Zusammengehörigkeil  dieser  Teile  spricht;  Blätlchen  fast 
gegenständig,  scbief  elliptiscli-lanzettlich,  mit  stärker  entwickelter  oberer  Seiteahälfle, 
die  untereo  sehr  klein,  kurz  eifönnig  oder  nindlich,  alle  ganzrandig,  haularlig  dünn  (an 
die  von  Haplocoetum  inopleum  erinnernd^ . 

I  Art,  A.  arboreittnt  Ptarre  niss.,  in  Siam,  ziemlicb  selten. 

IIB.  Magonia  Sl  Hil.  {Phaeocarpus  Hart.)  Bl.  etwas  symmetrisch.  Kelch  etwas 
schief,  tief  SIeiltg,  mit  eifurmigen,  stumpfen,  etwas  deckenden  Abscbnillen.  Blb.  5, 
deckend,  belrächllich  sp.iler  als  der  Kelch  sich  entfallend,  abstehend,  fast  riemenrörmig 
gestreckt.  Discus  vollständig,  auf  der  Vorderseite  mil  niederem,  gekerbt  drüsigem  Rande, 
auf  der  Rückseile  in  eine  größere  äußere,  und  eine  kleinere  innere  concave  Platte  sich 
erhebend.  Sib.  S,  über  den  uoterea  Hand  der  Bl.  vorgestreckt,  mit  aufwiirls  gebogenen 
Spitzen,  den  Blb.  an  Länge  gleich  kommend  :in  der  Q  Bl.  kurz).  Frkn.  eilonnig,  SRlcherig, 


Fi(.  tM.    Jf-ifSHia  fKtiinM  Et.  Hil.    J  ^  BL  I^IJ;  S  3.  !■  LUfiicham  il/l).    iKub  Hsillaa.) 

mit  je  8  in  t  Reihen  horizontal  dem  centralen  Winkel  der  Fächer  eingefügten,  zu  einer 
Reihe  zwischen  einander  (lescliubenen ,  Ilachen  Sa.  mit  nach  außen  gekehrter  Mikropyle 
(und  einem  am  Knde  der  Ithaphe  über  diese  hinaus  gebogenen,  hakenrurmi^en  Fortsalze, 
welcher  auch  an  dem  reifen  S.  neben  der  Rhaphe  noch  zu  erkennen  ist  ;  Ur.  mäßig  lang, 
Kekrümml,  mit  verdiikler,  3furchit!er  N.  Kapsel  holzig,  3kanlig-kugclig,  facbspallig. 
S.  6 — N  in  den  Fücheni ,  ipier- elliptisch,  llach,  schief  aufsteigend  über  einander  ge- 
scIiit'hlGl,  mil  schwammig  jinpierariiger,  spaltbarer,  in  einen  rin^irormigen  Flügel  ent- 
wickelter Samenschale.  E.  fa^t  gerade,  mil  großen,  Hachen,  <|uer-elliptisclien,  oder  fast 
krei>r>rmigcn,  Ol  und  Aleurunkümcr  führenden  Kcimb.  und  etwas  schief  gegen  den  am 
Rande  mitten  an  der  breiten  Seite  gelivetien  Aiihcftung^punkt  gekehrlem  udcr  schwach 
gekrümmtem  Würzeliheii  so  dass  der  H.  annähernd  als  seitCNwnr/i-lig  iTMlieini;.  — 
Mittelgroße  BUume  mil  3  — Sjtuhi^  (.!.  T.  .illern  iii'liederlen  U.  uhne  Fndbl^illchen: 
Blältchen  länglich,  au>igeranili>i.  au  der  Ba-is  MT-clini;ileri:  Kl.  huiK  ^<'Nii>-li.  in  großen, 
lockeren,  wickelifi  ver/weifjleu,  cleiih  di-r  Aunen>eiie  der  Blb.  und  de-  Frlii.  durch 
griingelbe  Behaarung  ausgi'/eiiliiii'ti-n  Thyrsen  nder  Ri-pen,  welche  ^n  den  Knden  enl- 
biaiterter  Zweige  seilen-  oder  '-niMlinili;;  auftrelen  und  vor  den  B.  erscheinen.  Fr.  von 
der  liröBe  einer  KlnJerfau-t    Fij:.  Itl  . 

I  Arien   >n   Bi.isili.n,    >/.   i-' r,.   iiri.l   ■ilnl..-il.i   .Sl.    Hil..    Tinyiii   p-iiunnt.    |;ill<|:en 

llonift  liefernd  un<l  in  It.  iiinl  Wiir/rliind,-  tiir  Kis' liier(:i(liiii|;  iIiciicikI,  uus  den  Sanieii- 
Itrraeu  vtinl  Stili:  lii-rtilH    '<.  o   . 
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(Da  die  Datierung  von  Phaeocarpus  vom  Februar  1B1(  nur  eine  MutmaßuDg  von  0. 
Kunlze  ist,  und  der  ellgemein  ia  Auroahme  gekommeDe  Name  Magonia  auch  schon  Im 
Hai  18it  [in  Bull.  Soc.  Philom.,  p.  7B]  auftritt,  nicht  erst  im  Jahre  <8I5,  vfie  0.  K.  dano- 
thun  sucht,  scheint  mir  die  Beibehaltung  des  letzteren  Nameos  angezeigt.) 

1 16.  Zanthoceraa  Bunge.  B1.  regelmäßig.  Kekhb.  G,  ISugHch,  deckend,  filb.  5, 
3  mal  so  lang  als  die  Kelchb.,  aus  dem  verkehrt  cirönnigen  allmählicfa  in  einen  auBeo 
bebärleien,  ioaeD  rinaenrörmigen  Nagel  verschmälert,  [oben  weiß,  im  unlerea  Drittel  rot 
geOirbl)  zarl,  auagebreilet.  Discus  ditan,  concav,  am  Baude  mit  6  episepalen,  aurrecbten, 
ausgeraudelen,  etwas  fleischigen  Lappen,  von  deren  Rücken  sich  je  ein  bornarliger,  ao 
der  etwas  verdickten  Spitze  nach  außen  umgebogener,  bis  zum  oberen  Drittel  der  Kelchb. 
reichender  Fortsalz  erhebt  (Fig.  t  32).  Slb.  8,  von  der  halben  Länge  der  BIb.;  A.  an  der 
Spitze  mit  einem  driisen  Torrn  igen  Anhängsel.  Frkn.  eil  ipso  idisch,  > 
Sfurchig,  STacherig,  mit  je  7 — S  in  i  Reihen  annähernd  hori- 
zontal im  centralen  Winkel  stehenden  Sa.,  deren  Mikropyle  nach 
außen  (für  die  oberen  zugleich  etwas  nach  unten,  für  die  unteren 
zugleich  etwas  nach  oben]  gekehrt  ist;  Gr.  gerade,  von  der 
Länge  des  Frkn.;  N.  kopQg,  mit  3  der  Mitte  der  Prb.  ent- 
sprechenden Furchen  (resp.  3  suluralen,  verbreiterten,  außen 
papillösen  Lappen).  Kapsel  dick  rindenartig,  von  Sklerenchym- 
strängen  ^mit  Gefäßen  in  derlUiltc]  radiär  durchsetzt  und  ander 
Ob erllä che  gekörn elt,  Bkantig-kugelig  oder -ellipsoidisch,  über 
welschnussgroß ,  fachspallig.  S.  zu  mehreren  in  den  Fiebern, 
fast  haselnussgroß,  kugelig  oder  verkehrt  eirörmig,  durch  gegen- 
seitigen Druck  da  und  dort  abgedacht,  mit  scbwarzbrauoer,  derb 
/ffiiiiM  Banget Bl' nach  iint-  knis  16 n artiger  Schale  und  quer- elliptischem,  hellem  Nabel. 
di"'honilrtii*n°''DiJcnifiH-  ^-  gekrümmt,  mit  ungleichen,  Ol  und  Aleuroa  rUhrendeo  Keirob. 
iktia  Mii|8fld  |1/1)-  (N»ch  [das  innere,  dünnere,  quer  zusammengebogene  von  dem  äußeren, 
dickneischigenübcrwölbt)und  breitem,  von  eiDerFallederSamea- 
schale  aufgenommenem  Würzelchen.  —  Kleiner  Baum  mit  unpaar 
getiedcrten  B.  und  G — 8 jochigen  (gelegenilicb  allernen < ,  lanzettlichen,  sägezühnigen, 
dünnhäutigen,  unlerseils  [wie  auch  der  Ki-lcli  und  der  Frkn.)  gewöhnlich  mit  büschelig- 
slemformigcn  und  mit  einfachen,  krausen  Haaren  besetzten  Blättchen.  1)1.  ansehnlich,  vor 
de»  B.  auftretend,  in  aufrechten  Trauben,  resp.  vereinfachten  Thyrsen  i'gelegentlich,  wie 
bei  Aesculus,  mit  Endbl.],  welche  aus  den  von  lederigen,  mannigfache  Übergänge  zu 
Laubb.  durchlaufenden  Schuppen  bedeckten  Seilen-  und  Endknospen  der  entblätterten 
Zweige  hervorbrechen,  an  ihrer  Basis  dtrecl  oder  an  Scitensprossen  die  jungen  Laubb. 
entwickeln,  und  als  Seitenglieder  nur  selten  sehr  armblütige  (Sblütigej  Wickeln,  meist 
vielmehr  nur  lang  gestielte  Einzclbl.  tragen  mit  etwas  recaulcscterten ,  an  die  oahe  der 
Basis  befindlichen  Vorb.  herangerückten  Bractccn  (Fig.  1  St). 

1  Art  Im  nördlichen  China,   X.  sorUfolium  Dunge,  mit  genieGbarcn  S.  {s.  oben). 

in.  Delavaya  Franch.  Ul.  regelmäßig.  Kelchb.  Ö,  rundlich,  concav,  deckend, 
kahl,  die  l  äußeren  kleiner.  BIb.  □,  laDKÜcli,  zart,  am  Grunde  der  Innenseite  mit  breiler, 
kurzer,  verkehrt  eiförmiger,  abgestutzter,  ausgerandetcr  oder  kurz  ileiliger,  am  Rücken 
und  oberen  Rande  mit  franscnartigen  Forlsalzen  besel/ter,  concaver  Schuppe.  Discus 
dünn  fleischig,  erhaben,  durch  eine  ringfurmi^je  Einschnürung  gleichsam  verdoppelt ,  am 
unteren  Rande  flach  ausgebreitet,  stumpf  ISeckig  oder  seicht  tjlappig  mit  episepalen 
Lappen,  der  obere  Itand  becherförmig  sich  erhebend  und  ausbreitend,  durch  den  Druck 
der  Stb.  wellig-faltig  und  innen  mil  8  Längsfurchen  versehen.  Stb.  8,  von  der  Lange 
der  Btb.,  kahl,  in  der  Knospe  doppelt  knrcrormig  gebogen.  Fruchlknotenrudimenl  ei- 
förmig, ifäclierig,  von  den  Rändern  der  Fächer  her  zusammengedrückt,  mit  je  2  neben 
einiinder  sldiemlen.  aufrechten,  apolropeu  Sa.-Rudimenlen  in  den  Fächern,  ohne  deut- 
lichen Gr.,  kahl.  Fruchlanlage  der  Q  BI.  nicht  gesehen.)  Kapsel  über  dem  etwas  ver- 
größerten Kelche  kurz  iiesliell,  verkehrt  hcrzförmif;,  1 — Slappig,  mit  verkehrt  eirörmigen, 
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angeschwollenen  Lappen,  holzig,  vom  erhUrteten  Gr.  hespitzt,  fachspaltig.  S.  einzeln  in 
den  Fächern  infolge  Fehlschiagens  dor  einen  von  2  Sa.,  deren  I  nach  den  von  Franchet 
niitfseteilten  Beobachtungen  HailIon\s  aufsteigend,  deren  andere  absteigend  sein  solP, 
verkehrt  eifömiig-ellipsoidisch  oder  fast  kugelig,  fast  haselnussgroß,  mit  krustenartiger, 
furchig  längsgestreifter,  glänzender,  schwarzbrauner  Schale,  rundem,  mäßig  großem, 
weißem  Nabel  und  einem  hellbraunen ,  die  Mikropyle  kreisförmig  umziehenden  Wulste 
an  dessen  Rande.  E.  gekrümmt,  mit  fleischigen,  Öl  und  Aleuronkörner  führenden  Keimb., 
das  innere  spiralig  eingerollt,  vom  äußeren  überwölbt;  Würzelchen  breit,  dick,  von  einer 
tiefen  Falte  der  Samenschale  aufgenommen.  —  7 — 8  m  hoher  Baum,  mit  gedreiten,  mäßig 
lang  gestielten  B.  und  lanzettlichen,  sägezähnigen ,  etwas  lederigen,  kahlen  Blättchen. 
Bl.  gestielt,  in  kurzen  Thyrsen  oder  Rispen  mit  wickeligen  Endverzweigungen,  an  kleinen 
Zweigen  endständig  oder  z.  T.  auch  achselständig.  Kapsel  von  gelbbrauner,  trocken 
kastanienbrauner  Farbe  ^der  mancher  //arT^u/Zia- Arten  sehr  ähnlich). 

4  Art  in  Yun-nan,  D.  Yunnanensis  Franch.  (unter  Änderung  des  von  demselben  Autor 
gegebenen,  nunmehr  ihm  aber  als  un{!eeignet  erscheinenden  Beinamens  »loarocarpaa), 

118.  üngnadia  Endl.  Bl.  symmetrisch.  Kelch  tief  5teilig,  mit  eiförmig- lanzett- 
lichen, etwas  ungleichen,  deckenden  Abschnitten.  Rlb.  4  oder  5,  mit  den  Kelchteilen  an 
Länge  gleich  kommendem,  unten  rinnenfonuigem,  oben  auf  der  Innenseite  dicht  mit  ab- 
wärts gekehrten  Haaren  besetztem  Nagel ,  die  verkehrt  eiförmige  (rosenrote)  Spreite  an 
der  Basis  eine  kurze,  in  einen  Büschel  fransenartiger,  Hidlicher,  verzweigter  Fortsätze 
zerteilte  Schuppe  tragend.  Discus  einseitig,  scheibenförmig,  am  vorderen  Rande  in  eine 
schief  ansteigende,  länglich  eiförmige  Platte  sich  erhebend,  welche  die  wesentlichen 
Blülenteile  trägt.  Stb.  8,  länger  als  die  BIb.,  etwas  ungleich  die  unteren  länger),  nach 
abwärts  gebogen,  kahl.  Frkn.  und  Fruchtknotenrudiment  der  J*  Bl.  beträchtlich  ge- 
stielt, eiförmig,  BPacherig,  mit  je  2 ,  in  der  Mitte  des  inneren  Winkels  neben  einander 
stehenden,  aufrechten,  apotropcn  Sa.  in  den  Fächern;  Gr.  pfriemlich -fädlich,  von  der 
Länge  des  Fruchtknolenstieles,  gekrümmt,  mit  punktförmiger  N.  Kapsel  derb  lederig, 
gestielt,  niedergedrückt  birn-  oder  fa.st  kuchenformig,  3 furchig- 3 lappig  (selten  ilappig), 
in  den  langen  Stiel  rasch  verschmälert,  von  der  Gritfeibasis  bespitzt,  fachspaltig  3klappig. 
S.  durch  Fehlschlagen  einzeln  in  den  Fächern,  verkehrt  eiförmig  oder  fast  kugelig,  fast 
haselnussgroß,  mit  lederig-krustenartiger,  dunkelbrauner,  glänzender  Schale,  rundlichem, 
mäßig  gnißem,  weißem  Nabel  und  hellbrauner,  polsterförmiger  Umgebung  der  Mikropyle. 
E.  gekrümmt,  mit  dick  fleischigen,  Ol,  Aleuron  und  etwas  Amyluni  enthaltenden,  über 
einander  liegenden  Keimb. ,  da;;  innere  doppell  quer  gefaltet,  von  dem  äußeren  über- 
wölbt; Würzelchen  kurz  und  breit,  von  einer  Falte  der  Samenschale  aufgenommen.  — 
Kleiner  Baum  oder  Strauch  mit  unp».'ir  getiederten  B.  und  2 — 4 jochigen,  eiförmigen, 
sägezähnigen,  unterseits  schwach  behaarten  Bl.ittchen;  Bl.  ansehnlich,  mit  längeren,  be- 
haarten, unter  der  Mitte  g4*gliederten  Slicleu.  \or  den  B.  auftretend,  in  einfachen  'iblü- 
tigen  ,  selten  einseitig  durch  eine  Wickelauszweigung  bereicherten  Dichasien  mler 
kleinen,  etwa  5blütigen  Polyrliasion,  deren  i — i  an  der  Basis  der  neuen,  oberwärts  mit 
jungen  Liubb.  besetzten,  aus  den  mit  lederigen,  stumpfen  Schuppen  bedeckten  Seiten- 
und  unechten  Fndknospen  (sowie  den  dazu  gi'h(">rigen .  einer-  ikRt  beiderseits  auftroten- 
den  Nebenknospen  tler  entblätterten  t-  und  äjiihrigen  Zweige  her\<»rhrerhen<len  Spn>s>e 
Mehen  und  bei  Stauchung  dieser  Sprosse  und  rnlerdrückung  ihres  blatttragenden  leiles 
über  den  Blattnarben  der  t-  und  ijiihrigen  Zweite  huschelig'  \ereiiiiL:t  erscheinen. 

t  Art  in  Texas  und  NordmeMko,  l\  spfftosu  lüidl.,  Üucke>e.  und  /war  zum  l  iitcr- 
fchietle  von  den  ebenso  ßenitiintcii  A''^rulus-\rU'i\  Moxicün  Buckexe  ^eiinniit,  mit  angelt- 
lieh  giftigen,  ein  Emetirum  bildemlen  >.  's.  ohen  . 


Ao.szo.scheidendo  iiiitl  zweifelhafte  Gattungeu. 

rber  die  /ugt>h(>rigkeit  der  friilier  /w  den  .^'.  ^.'ereclineteri  (jattnn^  Akanht  Hook.  f. 
zu  den  Staphylcarciic,  Alviiruilo^i  Lidmi.  /u  den  Siz/i'/n^/yiicvn".  Aituuia  Thunb.  zu  den 
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Meliaceae  und  Ptaeroxylon  Eckl.  &  Z.  zu  den  Cedreleae  vergleiche  man  die  betreffenden 
Ausführungen  in  Sitzb.  k.  b.  Acad.  4  890,  p.  4  27  fT. 

Unklar  bleiben  die  den  S.  von  gewissen  Autoren  zugeschriebenen  Eustathes  Lour. 
(Cäy  Tlam  der  Cochinchinesen)  u.  i4p»ocarpusMontrousier  (Aligo  der  Neakaledonier:, 
über  welche  am  gleichen  Orte  p.  4  68  CF.  Näheres  angegeben  ist. 

Daran  reiht  sich  auch  die  auf  einer  Combination  zweier  unklarer  Pflanzen,  einer  von 
Blanco  und  einer  vonRumphius,  beruhende  Gattung  CubiliaBLf  welche  ich  früher  mit 
Rücksicht  auf  die  Angabe  Baillon's  über  ein  spätes  unregelmäßiges  Aufspringen  (?)  der 
Fr.  von  Litchi  (s.  Hist.  d.  PI.  Y,  p.  350)  auf  diese  Galtung  fragweise  bezogen  habe,  in 
welcher  ich  aber  jetzt,  nachdem  ich  im  Museum  zu  Kew  der  Abbildung  von  Rumphius 
Herb.  Amb.,  Auct.  tab.  3)  sehr  nahe  kommende  Fr.  einer  Agelaea  kennen  gelernt  habe, 
wenigstens  hinsichtlich  der  Pfl.  von  Rumphius  (Boa  Massi  s.  Amassi]  eine  Angehörige 
der  Connaraceae  vermuten  mochte,  welchen  essbare  Samenkerne  und  Samenmäntel  nicht 
fremd  sind  [s.  Bai II.,  Hist.  d.  PI.  II,  p.  4  6].  Dieser  Deutung  scheinen  sich  großenteils 
auch  die  Angaben  von  Blanco  für  nEuphoria  Cubili«,  einschließlich  des  nur  bei  dieser 
von  seinen  £u/)/ioria- Arten  hervorgehobenen,  einer  Nepheliea  durchaus  fremden,  aun- 
paar  gefiederten  Blattes«,  ohne  Zwang  zu  fügen,  zumal  wenn  man  dessen  Beschreibung 
der  Fr.  als  llenos  de  pezones  nicht  mit  fructus  criniti,  wie  Blume,  sondern, 
was  ebenso  thunlich  und  durch  den  Ausdruck  pezones  globosos  bei  einer  voraus- 
gehenden yiEuphoriau  gerechtfertigt  ist,  mit  fructus  verrucosi  übersetzt.  Dabei 
bleibt  zu  bedenken,  dass  die  von  Blanco  beschriebenen  BI.  vielleicht  gar  nicht  zu  seinem 
Fruchtexemplare  gehören,  da  er  dieselben,  wie  er  sagt,  erst  3  Jahre  später  erhalten  hat. 
Ebenso  ist  zu  bemerken,  dass  für  die  PH.  von  Rumphius  weder  die  Abbildung  noch  der 
Text  volle  Sicherheit  giebt,  dass  deren  B.  gefiederte  seien,  wenn  auch  Burman  das 
Wort  ryskens  des  Urtextes  durch  pinnae  wiedergegeben  hat.  Die  Autoren  der  dritten 
Ausgabe  von  Blanco\s  Flora  der  Philippinen,  welche  dessen  Pfl.  als  identisch  mit  der 
von  Rumphius  betrachten,  haben  nichts  zur  Klärung  derselben  beigebracht  (s.  Noviss. 
Append.  p.  52). 

Die  von  Watson  in  neuerer  Zeit  versuchte  Überführung  der  von  ihm  in  Neo- 
pringlea  umbenannten  Gattung  Llavea  Liebm.  von  den  Celasirineae  zu  den  S.  durch  (wie 
es  scheint,  zu  billigende;  Anreihung  derselben  an  Alvaradoa  Liebm.  ist  durch  die  oben 
erwähnte  Veränderung  der  Stellung  von  Alvaradoa  selbst  schon  hinfällig  geworden. 
Ausgezeichnet  ist  Neopringlea  durch  das  Auftreten  eines  gemischten  continuierlichen 
Sklerenchyiuringcs  in  der  Rinde  der  Zweige  nach  innen  von  den  primären  Bastfaser- 
bündeln und  diesen  angeschlossenen  Teilen  des  Weichbasles.  Eine  Annäherung  hieran 
zeigt  besonders  Alvaradoa  arborcsccns  Wright,  bei  welcher  die  primären  Bastfaserbündel 
zum  Teile  mit  dem  Sklerenchymringe  nur  oberflächlich  in  Berührung  stehen. 
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Mit  34  Einzelbildern  io  4  Figuren. 

(Gedruckt  im  April  1&95.) 

Wichtigste  Litteritur.  Endlicher,  Genera  Nr.  «688.  5639,  5027,  Suppl.  5926.  ~ 
Bentbam  et  Hooker,  Genera  plant.  I.  f.  p.  4 13.  —  Bai  Hon,  Histoire  des  plantes  V.  p.  345 
— 348.  393 — 394.  —  Lindley,  Vegetable  Kingdom  3.  ed.  p.  383  u.  467.  —  Planchon,  in 
Annales  tcienc.  natur.,  sör.  4.  111.  p.  295  (T.  —  Payer,  in  Bull.  soc.  bot.  de  France  V.  p.  81. 
—  Blume,  Museum  bot.  I.  p.  369,  Rumphia,  Hl.  p.  196 — 204.  —  Hooker  et  Thomson, 
FU  ind.  p.  806—809.  —  Hooker  f..  in  Fl.  brit.  Ind.  11.  p.  4—7.  —  Miquel.  Fl.  Ind.  Bat. 
I.  8.  p.  618,  SuppL  1.  p.  520.  —  Forbes  et  Hemsley,  in  Journ.  linn.  soc.  XXIII.  p.  4  43 
— 146.  —  Uemsley,  Biologia  centr.-amer.  I.  p.  216.  —  Liebmann,  Yidensk.  Meddel. 
(1850)  p.  70. 

Anatomie:  Solereder,  Systcmat.  Wert  der  Holzstructur  p.  105. 

Merkmale,  Bl.  ^  oder  polygam  diöcisch.  Kelcbb.  (3 — )5,  dacliziegelig,  frei  oder 
an  der  Basis  verwachsen.  Blb.  ;4 — )5,  frei  odet*  kaum  an  der  Basis  verwachsen,  dach- 
Ziegel  ig,  mit  meist  starker  Deckung,  häufig  den  Kelchb.  opponiert,  die  inneren  8 
meiststark  reduciert.  Sth.  5,  den  Blb.  opponiert,  entweder  sämtlich 
fertil,  mit  8  fächerigen,  balancierenden  A.  oder  nur  die  2  inneren  fcrtil, 
die  äußeren  3  steril  und  in  blatt-  oder  napfartige  Organe  resp.  Nee- 
tarien  umgewandelt.  Frkn.  oberständig,  frei,  meist  an  der  Basis  von  einem  ge- 
zackten oder  lappigen  Discus  umgeben,  8-  (selten  3-)racherig,  an  der  Spitze  zuweilen 
Slappig,  in  jedem  Fache  2  selten  1)  an  derMittelplaccnta  hängende  oder 
horizontale,  neben  oder  über  einander  stehende,  halbuingewendete 
epitrope  Sa.  Gr.  klein  oder  fehlend,  in  ersterem  Falle  dieselben  häufig  nur  lose  mit 
einander  verwachsen.  Fr.  1-,  seltener  2  fächerig,  nicht  aufspringend.  S.  einzeln,  ohne 
'selten  mit  spurweise  vorhandenem)  Nährgewebe.  Keimb.  in  einander  gefaltet, 
dick,  sei  teuer  häutig,  das  hypocotyle  Glied  groß,  gebogen,  öfters  meh- 
rere Windungen  machend.  —  Bäume,  Sträuchcr  oder  Kletterpfl.,  kahl  oder  schwach 
behaart.  B.  abwechselnd,  ohne  Nebenb.,  unpaar  gefiedert  oder  einfach, 
hSufig  lederig,  fiedernervig,  ganzrandigodergtv.ähnt,  selten  ausgezackt.  Blütenstand  achsel- 
•ttndig  oder  endständig,  selten  die  Bl.  einzeln,  meist  verzweigte  Trauben  oder  Dolden- 
trauben bildend.  Bracteen  meist  klein,  Bracteuleii  meist  vorhanden,  den  Kelcitb.  ange- 
drückt; Bl.  klein,  ohne  auffallende  Farben,  meist  gelblich  odiT  weiÜlirh. 

Vegetationsorgane.  Die  S.  besitzen  midist  immergrüne,  persistente  B.  Sahia  cam- 
panulata,  eine  Gebirgspfl.  vom  Himalaya,  verliert  im  Winter  die  Belaubung,  desgleichen 
auch  einige  nordische  MfUosma-Krien.  Zuweilen  finden  sich  einfache  und  gefiederte  B., 
gezähnte  und  ungezähnte  am  selben  Itaume,  und  zwar  sind  im  crsleren  Falle  die  B.  der 
Blütenzweige  dann  einfach.  Durchsichtige  Punkte  besitzen  die  B.  nicht.  —  Soweit  die 
S.  klettern  ,S(i6i<i),  thun  sie  dies  vermittels  spn*izender  Äste  Spreizklimmer)  oder  durch 
achwache  Windungen;  ausgepräf^te  Kh^tterptl.  sind  zweifellos  selbst  die  am  besten  klet- 
ternden Arten  nicht. 

Anatomisches  Verhalten.  Auch  Hpo/jelle  anatomische  Merkmale  scheinen  nicht 
trorbanden  zu  sein;   weder  marks(;iIl(li^M'<^  riiloeni  noch  S<'cretf:änge  irgend  welcher  Art 
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sind  bisher  irgendwo  beobachtet ;  das  Holz  besitzt  mehrschichtige  Markstrablen,  Geflfie 
mit  meist  einfacher,  seltener,  mehr  in  der  Nähe  des  Markes,  auch  mit  leiterformiger 
Durchbrechung;  das  Prosenchym  ist  relativ  weitlumig,  zuweilen  gefächert,  mit  mehr  oder 
weniger  deutlicher  Hoftüpfelung;  die  Alarkzellen  erwiesen  sich  in  den  vom  Verfasser 
untersuchten  Arten  als  unverholzt.  Die  Behaarung  besteht,  soweit  sie  vorhanden,  aus 
einfachen  Zellreihen. 

Blütenverhältnisse.  Die  Kelchb.  sind  selten  alle  annähernd  gleich  groß,  meist 
sind  die  äußeren^  zuweilen  beträchtlich,  kleiner;  dieBlb.  sind  meist  stark  concav,  rund- 
lich, nur  selten  lanzeltlich  oder  sogar  linear,  zuweilen  mit  Drüsenpunkten  versehen;  die 
inneren  t  sind  häufig  in  2 spaltige  oder  zungenförmige  Gebilde  umgewandelt,  die  zuweilra 
der  Basis  der  fertilen  Stb.  rittlings  aufsitzen  und  mit  ihnen  verwachsen  sind.  Die  sterilen 
Stb.  sind  nur  in  Ausnahmerällen  einfach  schuppenartig,  meist  sind  sie  den  äußeren 
Blb.    ziemlich   hoch    aufgewachsen,    und    stellen    häufig   hohle    Doppelnectarien    dar, 

die  von  einem  lappenförmigen  Ansatz  über- 
0  ragt  werden ;  bei  den  fertilen  Stb .  entspricht 

dann  eine  kragenformige  Umhüllung  der 
zwei  Pollensäcke,  die  als  eine  Verbrei- 
terung des  Gonnectives  oder  der  Filament- 
spitze  aufzufassen  ist ,  einigermaßen  mor- 
phologisch diesen  Doppelnectarien.  Bei 
Ophiocaryon  werden  10  Stb.  angegeben, 
darunter  8  sterile,  und  zwar  sollen  5  sehr 
kleine  mit  den  Blb.  alternieren;  ob  das 
aber  wirklich  umgewandelte  Stb.  sind  und 

Fig.   183.    A  Diagramm   von  Sabia   lanceolata  Coleb.  —      nicht  viel  mehr  DisCUSeffiguratiOUen ,    llSSt 
5l)i»gramm  von  Meliosma  6ra««i>nsi»  Warb.    (Original.)      gich  nicht  ohue  weiteres  entscheiden. 


Bestäubung.  Auffallend  sind  die  Bestäubungseinrichtungen  bei  Meliosma;  die  in  3- 
Zahl  vorhandenen  breiten,  eigentümlich  geformteq  Staminodicn  (Fig.  i  85  f)  bestehen  je  aas 
einem  wohl  als  Nectarium  fungierenden  Doppelnapf  und  einem  oben  etwas  nach  ein- 
wärts gebogenen  Anhang ;  diese  3  Anhänge  neigen  über  dem  Gr.  zusammen,  verwachsen 
auch  zuweilen  seitlich  ein  wenig,  und  umschließen  die  t  durch  den  Druck  in  Spannung 
gehaltenen  fertilen  Slb.  (Fig.  t84  A',  iSöD);  sucht  nun  der  Rüssel  eines  Insektes  einzu- 
dringen, so  schnellen  die  fertilen  Stb.  mit  einem  Ruck  in  die  Hohe,  die  A.  platzen  und 
ein  Regen  von  Pollenslaub  bedeckt  El.  und  Insekt.  Der  Ruck  ist  manchmal  so  stark,  dass 
die  Verbindung  der  Staniinodien  mit  einander,  ja  sogar  der  Blb.  mit  dem  Blülenboden 
gelöst  wird.  Der  Pollen  besteht  übrigens  aus  vüllig  runden  und  glatten  Körnern.  Auch 
bei  Saöta,  die  ähnlichen  Pollen  besitzt,  scheint  Fremdbestäubung  durch  Insekten  das  Nor- 
male zu  sein.  Die  fast  stets  vorhandene  Discusbildung  am  Grunde  des  Frkn.  (Fig.  iHiL 
t85/i')  spielt  hierbei  wohl  sicher  gleichfalls  eine  Rolle. 

Frucht  und  Samen.  Die  Fr.  sind  bei  Sabia  häufig  2 fächerig,  sonst  fast  stets  {fäche- 
rig; meist  deutlich  excentrisch,  rundlich  oder  elliptisch,  oder  auch  abgeplattet,  schwach 
nierenförmig;  die  Außenschicht  der  Fruchtschale  ist  mehr  oder  weniger  fleischig,  selten 
lederig,  die  Innonschicht  verholzt,  nur  seiton  deutlich  2klappig.  Die  S.  sind  der  Form 
der  Fr.  enlsj)rechend  rundlich  oder  etwas  .abgeplattet,  nahe  der  Basis  der  Fr.  angeheftet, 
die  Außenschicht  ist  lederig  oder  häutig,  zuweilen  etwas  gerunzelt,  die  Kcimb.  sind  durch 
ihre  mehrfache  Ineinanderfallung  merkwürdig,  das  hypocotyle  Glied  von  Ophiocaryon 
(Fig.  t8G/y,  r  durch  seine  außergewöhnliche  Länge  und  seine  Windungen  und  Spiral- 
kriininuingen,  sowie  durch  die  allmähliche  Verdickung  nach  dem  freien  Ende  hin;  die 
biologische  Bedeutung  dieser  merkwürdigen  Erscheinung  kann  nur  durch  Beobachtung  an 
Ort  und  Stelle  aufgekliirl  werden ;  entweder  ist  das  schlangcnartige  Aussehen  ein  Schulz- 
mittel des  Keimlings  ())Snake-nut-trec''),  oder  es  kommen  mechanische  resp.  ernährungs- 
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physiologischp  Fragen  in  Uetrncht.  z.  B.  ^Ure  es  denkbar,  dass  durch  die  Streckung  des- 
selben die  Befestigung  in  schlammigem  Grunde  erzieh  würde. 

Geographische  Verbreitung.  IMe  S.  sind  überwiegend  Bewohner  der  Tropen,  nur 
wenige  gehen  in  OstnsitMi  in  die  Subtropen  hinein  und  nur  einzehic  Arten  in  die  sclion 
gemäßigten  Gebiete  Chinas,  Koreas  und  .Mitteljapans.  Ebenso  stei^:en  nur  ein/eine  Formen 
höher  in  die  (iebirge  hinauf,  am  höchsten  Sabia  ctimpanulata  »Wall.v  Ro\b.,  bis  flOOOO' 
im  westlichen  llimalaya,  und  Mrliosma  dillemacf/ßlia  »Wall  «  Bl.  ebendaselbst  sogar  bis 
I  f  Quo*.  Von  Afrika,  Kuropa,  Australien  und  l*olynesien  sind  bisher  keine  Arten  bekannt; 
die  (iatlimg  Stihia  bewohnt  ausschließlich  .'^üd-  und  Ostasien,  Ophiorarynn  und  /Vio.ra/j- 
thus  Südamerika,  die  letztere  NonÜtrasilien,  die  andere  Guyana;  Mvliosma  besitzt  zwar 
seine  llauptverbreituug  in  Südasien,  speciell  in  Westmalesicn,  doch  kommen  auch  Arten 
vor  von  Mexiko  bis  nach  Brasilien  incl.  der  Antillen.  Ob  diese  beiden  Verbreitungscentren 
eheuiaN  in  der  (iegend  der  Behring^slraße  mit  einander  in  Verbindung  gestanden  haben, 
liisst  sich  bei  dem  g'an/Iirlien  Fehlen  fossiler  Beste  niclit  entscheiden;  auflUlIig  ist  aber 
das  Ffhien  der  Familie  in  Afrika,  sowie  in  di'u  länger  abgetrennten  Gegenden  wie  Mada- 
ga>kar.  Australien,  selbst  .Neuguinea  sowie  Oslmalesien. 

Nutzen.  I)a^  llulz  der  .t/Wio.v//ui- Arten  ist  rötlich,  grob  und  weich,  wird  leicht  von 
Termiten  angegrifVtMi  tmd  wird  aus  tliesem  Grunde  nur  zu  gew<»hnlichem  Hausrat  benutzt; 
doch  nimmt  es  gut  l'olitur  an.  Auch  das  Holz  der  Su6ia-Arten  ist  weich,  mit  breiten 
.Marksirahlen.  Die  Fr.  von  Ophiocarijon  /xinjJo.rM//!  winl  von  den  Hingeborenen  als  Antidot 
gegen  Schlangenbiss  ang(*sehen,  vernuitlich  weg(*n  der  Ähnlichkeit  des  F.  mit  «>iiierSclilange; 
Schomburgk  konnte  wenigstens  keine  medicini>chen  Eigens4-haften  entdecken.  Ireilich 
ist  alKT  n:u'h  ihm  der  Kern  bitter  und  M-harf. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.    Die  (Gattung  Sabia  wurde  zuerst  \Hti  von 

Wall  ich  in  Boxhurghs  Flora  indica  zu  den  'An7/i/i//i<jr<»fi^  gestellt,  eine  Ansicht,  die 
von  Kiidlicher  und  Meissner  aduptiert  wurde.  Blume,  der  I82'i  dieselbe  (iatlung 
unter  ilem  Namen  Mrui\'n\ta  b«'sclirieb,  >tellt  sie  zu  den  Mi'nisprrmacntr,  während  er 
die  tjaltung  Mfliosma  den  Sapimltirrar  hinzurechnete;  1851  ;,TÜndete  er  daiui  eine  neue 
Familie,  die  .S.,  die  er  den  }irnispt'nn'irr,tr  anreihte,  ei kannte  aber  nicht  die  Zugehörig- 
keit von  Mehosfmi  zu  dieser  Familie,  welche  Gattung  norh  lange  Zeit  bei  den  Stipimlttrear 
verblieb,  freilieh  ujei«*t  ^o  \on  Endlicher  umi  Blume,  als  l)esondere  Tribus  (.I/Wioä- 
mfnt-  .  vnii  IManelinii  und  Miipiel  als  besondere,  i\t*n  An'i'iiniia  eu*  nahe  stehende 
Familie  angesehen;  die  eni:e  Verwantllschaft  %on  Üphinrarunn  zu  Melumna  wurde  gleich- 
falN  \on  l'lanclinn  erkannt.  Bai  Hon  vereinigt  auch  die  Gattung  l'hoxauthHs  mit 
Mrltnsiuii.  Die  Vereiniv:uii<:  \«iii  Sabia  und  MfUnsma  in  eine  Familie  wurde  erst  voll- 
zogi-n  \oii  Benthani  iiml  Hook  er.  und  isi  <«M(lier  wohl  mit  Beeht  beib<>halten. 

Was  die  Stellung  di<*<i*r  Familie  im  natürlichen  S\>tem  betrillt,  ho  stehen  sich 
t  Aufri*isun;:en  ge^^ennher.  die  eine  hauptsächlich  vertreten  liii  Bezug  auf  Snbiti,  von 
Blume,  Miers  in  Lin<lle\  <  >eget.  Kingdom  und  Hooker  et  Thomson  Fl.  ind. 
p.  lo7  .  wejrhi*  .Ulf  die  \ rrw.nidtNefiaft  ZU  ii<>n  Urnispfrnntrrar  hinweist'n,  mit  welehen 
in  der  llial  /.dilreirlie  Ei^<-n«rti.it'ieii.  n.unenllirh  Mm  Sithm,  harmonien-n ,  be^ondiT^  das 
Fehlen  lie«»  N".ihri:e\\ebi'^.  der  ^«•kriiniinle  K«  inilin;:.  ilie  iiierenforniii:e  Fr.,  «ler  f.i^f  iip«»- 
1  arpt*  Frkri  cd  ..  wiMinuleirli  .indere.  iiamentliili  le>l/analMiniNriic  M«*rkfn.ile  dorli  /iendich 
trenn*-iid  wirken.  Bt*n  t  h.itn  -  llnoke  r  fiiliren  iM'snniler^  ilie  Fnniieilukfit  iler  Bl.  Nowie 
die  .*^\n<'arpie  dt*^  Kikn.  ^e^«'ii  die^e  Ari^irtit  in^  Feld,  und  ««telliMi  iii<*  S. .  wie  anch 
l'lanehon.  in  «lie  N.ili»*  der  An  !•  >r  -ifi'  >  »t»  und  Siipiml-f  ra».  wi-Irli  l«'izleri*r  F<iniilie  -»ie 
\on  Baillitfi  ^'t.ir  •in;:«  ^lifdiM'  werden  widiri*nd  sie  ii<ieh  Beul  liani- Ilooker  \or 
allem  ihirrh  die  M'-Ilnn.:  der  Sib.  iiiid  durch  il  e  g<*rini;e  Z.dil  der-i-ibeii.  *owie  durch  die 
S  Si.  in  je«lcni  F.n  !:••  \«»fi  den  \n'i*  tirtlnmi»-  abwiichen.  nhn«*  dii^^en  Streitpunkt 
ir^'endwie  wi-idT  «•[•{'•■in  /•!  wollen.  iiHfchic  Vt-if.  d<i<-ii  l»enicrkfn ,  il.i^s  es  Mir  .dieni 
.luf  entw  ick«*linij^.-<-^i  l.i  li'I'i  lie  I  nlci«iii  Imiii.:cii  ank"niineii  wird,  um  /u  ent<«eh«*ideri, 
oll  ilie  B.  witkli'ii   «M  Ii^i  11  ;:eli.iut   -«inti.  oder   nicht   d«M-h   mehr  oiler  minder  lieutlich 
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Epiralig.  Die  slark  imbricale  Deckuags weise,  die  schwankeade  Zahl  der  dem  Kelch 
außen  anliegenden  Vorb.,  die  scheinbar  den  Gib.  gegenüber  stehenden  Sib.,  und  nameDt- 
lich  die  mil  strenger  Wirlelbildung  nicht  übereinstimmende  Deckung  der  rertiten  Slfa.  von 
Meliosma  durch  die  sterilen  scheinen  eher  für  ursprünglich  spiralige  Anlage  zu  sprechen, 
nnd  demnach  doch  auf  n'iiherc  Verwandtschaft  zu  den  Banale»  [Meniipermaeeae]  biDm- 
deuten;  den  Anacardiaceae  stehen  sie  übrigerts  durch  das  Fehlen  von  Secrelgängen  ziem- 
lich fem,  ebunso  sind  sie  nach  ßadlkofer  auch  mit  den  Sapindaceae  nicht  verwandt. 
Einteilung  der  Familie. 

A.  Alle  5  Sib.  feriil,  Gib.  alte  von  ungefälir  gleicher  Grolle,  B.  einfach    .    .  i.  SabieM. 

B.  Nur  3  Slb.  feriil,  die  übrigen  zu  Schuppen  oder  nectärienrtirmigen Gebilden  umgebildet; 
innere  BIb.  deutlich  kleiner,  häufig  anders  gestaltet,    fi.  einfach  oder  gefiedert 

H.  Maliosmeae. 

I.   Sabiaceae-Sabieae. 

Einzige  Gattung I,  Sabia- 

<.  Sabia  Colebr.  lileniscosla  BI.,  Enantia  Falc,  AndTogloasum  Benth.)  BI.  ^,  selten 
polygam;  Kelch  lief  6-(selteQ  *-)leilig,  Kelchzipfcl  dachziegelig;  BIb.  S  (selten  4),  dach- 
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zipgclig,  einigermaßen  den  Kelchb.  gegenüberstehend,  lanzettlich,  viel  länger  als  die 
Kehhb. ,  Slb.  5  (selten  i  den  Blb.  gegenüber,  frei,  Stf.  pfriemlich,  nach  der  Basis  zu 
schwach  verdickt.  A.  sehr  klein,  2 fächerig,  rund  eiförmig,  am  Kücken  angeheftet,  mehr 
oder  weniger  auf  der  SpKze  des  Stf.  balancierend,  mit  kurzen  Spalten  sich  Ötfnend ;  Frkn. 
von  einein  kurzen,  kroncnarlig  Sspitzigen  Discus  umgeben,  die  drüsigen  Spitzen  mit  den 
Slb.  allernierend.  Frkn.  oberslündig.  Ifachcrig  ausnahmsweise  3racherig),  durch  eine 
undeutliche  Furclie  zuweilen  auch  äußerlich  :!knotig,  Cir.  scharf  abgesetzt ,  während  der 
Dlütezoit  durch  Verwachsung  einfach,  pfriemenfiirmig,  N.  eher  punkt-  als  kopffürmig; 
mit  der  Fruchtreife  trennen  sich  oft  die  beiden  (jr.  Sa.  in  jedem  Fache  ü ,  neben  ein- 
ander  oder  etwas  über  einander  an  der  achsenständigen  Placenta  sitzend,  hängend,  halb 
umgewendet,  apotrop.  Fr.  1 — Ssamig,  im  letzteren  Fall  auch  äußerlirh  tief  gelappt  und  im 
Kinsihnitt  fast  grundständig  den  Gr.  tragend,  äußere  Fruchtschale  schwach  fleischig,  innere 
holzig,  außen  mit  häutig  netzförmigen  Runzeln.  S.  meist  einzeln  in  jedem  Fach,  nieren- 
fiirmig,  mit  lederiger,  punktierter  Samenschale;  Nährgewebe  fehlend  oder  nur  eine 
dünne  Haut  bildend;  Keim  mit  nmzeligen  oder  welligen,  gekrümmten  Keimb.  und  cylin- 
drischen,  am  Ende  zum  Nabel  hin  gekrümmten  Würzelohen. —  Kletternde  'Spreizklimmer, 
seiton  Schlinger  ,  kahle  oder  fast  kahle  Slräuchcr  mit  an  der  Basis  der  Zweige  stehen 
bleibenden,  kleinen  Zweigknospenschüppchen;  B.  abwechselnd,  einfach,  kurz  gestielt, 
ganzrandig.  tiedernervig,  elliptisch  bis  lanzettlich.  Blütenstände  achselsländig,  Bl.  einzeln, 
zu  wenigen  doldentraubig,  oder  vielblütige  Ebensträuße  bildend,  klein,  seltener  von 
mittlerer  Größe  mit  weißlichen  Blb.:  Bracteen  nicht  sichtbar,  dagegen  t  Bracteolen  un- 
mittelbar unterhalb  der  Bl.,  den  beiden  äußeren  Kelchzipfeln  opponiert  und  angedrückt. 
4  7  zum  Teil  schlecht  unterschiedene  Arten  aus  dem  asiatischen  Moiisun}:cbii;t  bis  Süd- 
China  und  Japan  hinauf.  N()rdindi«*n  bildet  das  Hauptvcrbreitungscentrum  mit  8  .\rton, 
4  davon  auf  den  llimalaya  i)cscliriuikt,  >'.  cnmpamtlata  »Wall.«  Ro\b.  \on  Simla  bis  Sikkim 
verbreitet,  die  anderen  mehr  localisiert,  N.  leplnndra  Hook.  f.  t»t  Th.  und  &\  parviflora  »Wall.« 
Roxi),  mehr  im  N^estlichen,  N.  panivulatti  Edjzew.  mehr  im  ostlirhen  Himalaya,  S,  parviflora  auch 
in  Nordbornco.  N.  tomentusn  Hi»uk.  f.,  N.  laureulatti  (lot.  pig.  4  84  A — //  und  .V.  purpurva  Huck.  f. 
et  Tli.  bewolmen  Teile  von  .\ssam,  .*^ilhet  und  Khaviu,  letztere  .\rt  auch  im  inneren  China  gefunden; 
am  N^eitesten  \erbreitet  ist  .V.  limomarra  lAValJ.u  Huok.  et  Th.  vim  Sikkim  bis  Httn^kou):  und 
Ctiittapwi^;  eine  weitere  Art,  .V.  inulabonrn  Bedd..  in  Südindien,  N.  vtndissima  Kurz  in  den  Anda- 
manen.  Aus  dem  mal«i\ischen  Archipel  sind  4  Arten  bekannt,  alle  aus  Sumatra,  N.  elliptica  Miq., 
.V.  äftistfluru  Miq..  .v.  ^lumdtraua  Mit},  und  N.  Mcnisntsta  Bl..  letzteie  auch  in  Java,  \iellci<'ht 
identisih  mit  N.  Itnwnittrea.  Eiuiiicli  in  China  untl  Japan  ausschlieGlich  .V.  jnpuntm  Ma\., 
und  in  Formo'^u  aliein  N.   Swinftwi  Hemsl.,  der  N.  punifloru  \oin  Hiiiialu\a  nahe  stehend. 

11.   Sabiaceae-Ieliosmeae. 

A.  Die  2  inneren  Hll>.  Kanz  andurs  fieformt  als  die  auGeren,  \iel  kleiner,  meist  als  Schuppchen 
dem   Hucken  4l«-r  fertilen  Slb.   aii;:e\\ achten. 

a.  Frkn.  in  euifu  einzigen  deutliciifii  Cr.  eiid»iid 2.  Meliosma. 

B.  .MIe  Bill.  \nn  ;:leicher  Form,  nur  die  inneren  etN\as  kleiner;  1  rkn.   an  der  Spitze  :flappi^', 
N.  fa>t  Mi/eiid. 

1>.  IUI».  liriear-lan/4'ttli<'h.     Keimt»,  vielfach  f:«-fatt<>t,  h>pukot\les  Ciied  kurz  und  dick'? 

3.  Phoxanthus. 

c.   Hll>.  rundlicli.     Keimh.  «iiiiiii     wi-nii:   .le'^.dlet,   1)>  pt)k«>t\  e*»  Gli<  d  >«'iir  Iaii;j.  v|iir.ili-:  i:t— 

NMiihien,  diinii,  nat'li  ileiii  ICikIc  /u  ^i«  li   .iüindillth  Nerdirkend  .      .     4.  Ophioearyon. 

i.  Meliosma  Hl.*"  Mtllinit>'f,  i  Ho\li.  .  \\  *  hnitnni.i  Mei^vii. ,  Hii-r  ^trinuu  lun/.. 
I\ufi\in'iiu<fh\ii  I  ielniL,  /.'./•  'ir  /<.  r  l.M'bni..  /.'..'' ./  riamh.  ).1.S  .  H,»Iten  |t(dN  .l:.iiii  dinci^ch  '.'); 
keli-lili.  (4  .."),  /ii>inlii  li  gleich  L'i'nli,  ^l.irk  4).icli/ic>:eli>:,  an  tier  HaNi>  niclil  imIcp  kaum 
\  erwachsen,  itlti.  .*> .  die  .iiilict  cii  .')  iimiiimI.  iiiiidlhii  imuic.in  .  ««t.irk  dach/iei:eli^ .  die 
iiiiHT«'!!  i  /iiiijeii-  «mIit  lan/etl!«»rniif.:.  niiriiaN  S^palli^r.  inei^t  aber  /u  Srhiippclien  redu- 
riert  lind.  nafiiciitlK  h  in  ht/iereiii  F.illc.  mit  tleii  Iriicliibami  .^tb.  mehr  oder  weniger 
lincli  \eru  !•  li»eii.    Mh    .%.  il.uiirii»  f  die  .\  den    i  inir.eren  Blb.  {jeireniiber  »«teilenden  nhne 

•  W'.il.teiil  .!i-^  Diu«  kr"«.  eiHfhjeii  ijm  Ii  t  rt«:in.  t.h  il.  S.ildaeeenguttuii^  Meliosmu. 
B«T.   d    I» 'l    ••C'».    '.^.'.     p.   _'H. 

i4* 
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PoltensUcke,  zu  Doppel  nüpfca*)  reducierl,  und  meist  mil  deD  dah in lerbefiad lieben  Blb.  nefar 
oder  weDtger  verwachsen;  li'io  beiden  anderen  (seilen  3]  ansgebildel  und  meist  mit  den 
reducierlen  inaerea  Itib.  verwacitsen,  zuweilen  bilden  letztere  nur  Szackige  Anhängsel 
des  Sir.  Slf.  breit  und  kurz,  A,  mehr  oder  weniger  endsländig,  groß,  von  dem  Eade  des 
Filaments  auch  als  verbreiterte Conneclivbasisgedeuletjkragenft;.  ein}ierasst,3fäcberig,  mit 
wa.uerechten.schiefoder  senkrecht  stellenden,  weil  ktatrenden  Spalten  aufspringend.  Frkn. 
oborslündlg.  sitzend,  hÜuQg  von  einem  napf-  oder  ringrörmigen,  am  oberen  Rande  etwas 
zackigen  oder  ausgeschweiflen  Discus  umhüllt,  S-[selien  3-)riicherig.  Gr.  einfach,  dic4, 
pfrienilich  oder  etwas  kegelförmig,  N.  einfach  punkirorralg  oder  schwach  i-\ — -3-}spaltig; 
Sa.  in  jedem  Fache  I,  an  der  achsenständjgcn  I'lacenla  neben-  oder  elwas  übereiDander 
befestigt,  apotrop**),  das  eine  oft  etwas  aufsteigend,  das  andere  hängend.  Fr.  länglich  oder 
rundlich,  meist  etwas  schief,  \-  (ausnahmsweise  auch  ä-jfacherig  und  Isamig;  äußere 
Fnichtsclialc  lleiscliig,  innere  hart.  S.  rundlich,  frei  oder  von  der  gekrümmten,  bleibenden 
Scheidewand  des  frkn.  leilwcise  eingehülll;  Samenschale  häutig;  Keimb,  mit  gekrümmten 
lind  in  einander  gefalteten  Keimb.  und  einwürts  gebogenem  Würzelchen,  Nährgewebe 
fehlt.  —  Bäume,  seltener  Sträuclier,  vielfach  etwas  behaari,  B.  abwechselnd,  einfach  oder 
unpaar  gcöedert  (und  dann  die  Blältchen  gegenständig),  in  einzelnen  Pallen  auch  beides 
vereint,  ganzrandig  oder  gesägt  od.  zuweilen  elwaü  dornig  gezackt,  lederig  oder  dünn,  fieder- 
nervig. Blutenstände  achsel-  oder  endständig,  rispeofg.,  kleine  bleibende  Bracieen  meist 
vorhanden,  desgleichen  1 — i  (nach  Urban  0 — 10;  ganz  kleine,  schuppen  form  ige  Brac- 
leolen,  welche  den  Kelchb.  von  außen  dachziegelig  anliegen,  Bl.  sitzend  oder  kurz  geslieJl. 
Etwa  46  Arten,  der  griißte  Teil  im  tropischen  Süd-  und  sulitropischeti  Oslasien,  die 
anderen  auf  den  Anlillen  sowie  auf  dem  Festland  von  Mi'xiko  bis  Urasilien. 


Sect.  1.  I'^niiuf'i^,  mit  fast sieli ßcfieilert>'n  B.  Hierher  in  Vorderindien:  M.,frttoUuna 
Wiglit  WbI|).  lig.  1S5:  in  Siidindk'n  und  Cevliin,  mit  Raiizrondipen  It.,  .W.  pinnala  (Roib.l 
Mii\.  im  üsllidien  llinialiiyo,  Khasia,  As<aiii,  mit  pesURlen  n.,  M.  iVallichii  .Planch..  Hook.  f. 
\om  ostliL'heii  llinialaya  [Nepal— Sikkiiir  und  Khn^iia  bekannt,  mit  dornig- zäbnigen  B.  In 
llintcriiidien:  ^f.  binceoliita  Bl.  (Fig.  <8(  J,  K)  und  .\t.  sumatmaa  :Jack)  .\llq.  (=  -M.  nilido 
[^ecs]  lll.i  :l'it;.  184  J,  A),  beide  mit  eanzrandi^cn  B.  und  uncb  nufSumatra  und  Java,  erslere 
auch  auf  Burneo  vorkommend.  Auf  den  proGen  Sundairiscln  Ferner  noch  .V.  polyjUera 
Mi<|.  (Suniolrol,  -V.  cuspidala  Bl.  iBnnieo  ,  »,  lomfriidiin '.rungh.)  Miq.  '=  .»f.  sr/awea  Bl.)  (Java, 
Sumatra],  )(.  fcrni/jinea  ^Nees)  Bl.  (Java,  Bnrneo),  alle  mit  ganr.rnndipen  B.,  endlich  .V.  ftori- 
huiida  Bl.  (Java',  .W.  iiiafusa  Bl.  (Sumatra)  und  -W.  hirsula  Bl.  Sumatra.  Bornen?)  mit  gezühntCD 
B.  Hine  neue  Art,  der  M.  ferrui/inea  111.  nahe  stehend,  fand  Vorf.  auf  Celebcn.  —  Aus  For- 
mo.iii:   .1/.  rhoilalin  Mat.,   fast  identisch    mit  M.   ;»ii«aJ«  .,Ro\b,)  Mai.,  aus  Korea    Jf.  Old- 

•l  Kiiu'n  wirklich  symmetrischen  Doppolnnpf  bildet  nur  das  zwischen  den  3  ferlilen  Stb. 
stcliündc  -■^taminodium;  nach  Ijrbii  n  haben  die  seillichi-n  .Slaiiiinodlon  die  Höhlung  überhaupt 
nur  IUI  der  einen  Seite  entwickelt,  was  aber  nicht  immer  lulrifft;  er  glaubt  nicht,  dass  die 
Staniiiiodicn  Hniiig  absimdcrn,  eher  mügen  die  hliufip  vorhandenen  kidnen  basalen  Anhaofte 
di-r1lll>.  und  wohl  auch  dtT  Discilsl  als  Nectarien  dicnnn.  Die  ciben  geschilderten,  aufBlanie'» 
Benbaobluupeii  beruhenden  Bcstüubungsverhultnisse  werden  dadurch  aber  nicht  tangiert. 

;i'  F.lnlcitung  zu  den  Sabianeae  steht  infolge  eines  Lapsus  (cf.  Fig.  184)  epitrop 


St.'lt 
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A'iwii  Mj\.,  leiilfl  mit  |:«z<ihnlflii  B.,  vielleicht  iilcntisch  n 
■Plaix-h-  Huok.  r.  %oin  llninilayD.  —  Aus  .ler  aeuen  \V 
:Soli]e<'lit.:  Walp.  aus  Sii'lniF^iko,  mit  iieiülinlcn  lt. 

SvcL  11.  .Sinir>r>.-rt,  mit  »lelseiDrai-b.iiB.  Hierher  in  V>iriterindian<lio  vod  Suiliiidien 
unil  Cejiim,  ilem  iiatlii'hei)  llinisltiya,  lliiileriiidien  bi>  Sunialra  und  Java  guheode  .W.  iimplin- 
luUa  Hiivh.  111.  iiiil  gantrandigen  B.,  ferner  die  in  guni  lodien  sowiu  io  Ponnosa  bis  SüJjapan 
und  Korea  \erbreilele  .U.  rigitta  S.  et  Z.  =  .V.  ri»ii.7rni  Wull.  —  .W.  Wighlii  Planih.;  mit  ilomiK 
i:e/iih(iten  11..  '-hen-^n  .V.  düintiarpilia  'Wall.:  DI.  im  ganzen  Himniaya.  mil  gmb  gesügteo  B. 
[II  Hinleriiiitieii  sind  ItekaniitauüiT  der  angerührten  mich  .U.  empfim  IIooIl.  f.  und  .W .  lantitob» 
Hook,  f.,  erslerc  auch  in  Sumatra,  beide  mit  üHnirunilltien  B.  Im  inalayischen  Art^hlpel 
.W.  Irpiilila  111.  und  .U,  )irtiolarit  Miij.  von  K^umatra,  entere  ganzrsndig,  lelitere  gezahnt. 
Terner  .U.  frulirosa  Bl.  von  Jata  und  .V.  taurina  Bl.  loii  Borneu,  beide  mit  ganzrandigen  B. 
In  Ostasien  .U.  niijiitiHthii  S.  el  Z.  von  Japan  und  Koren,  kaum  verschieden  von  M.  diUeniae- 
fiilia,  mit  geziihiiten  D.,  ebenso  .W.  tfauit  Max.  In  Japan;  .U.  Fardii  ilemsl.  aus  Südchiiia  IM 
verwandt  mil  il.  timfilivi/olin  Ro\b..  Ul. ,  Jf.  patrm  llenisl.  ebendaber  NaI  ganzrandige  B.. 
desgteii'lien  M.  itiiiaiHulatn  Hance. 

Aus  Amerika  sind  bekannt  .V.  denlala  iLIebni.)  Urb.  und  .V.  granäifolia  Xiebm.<  L'rb. 
aus  Meiiko,  .V.  glahrata  .Liebni.)  Urb.  und  .V.  rtrnirota  iLiebni.;  (iris.  aus  Ciiüln  Rica,  M. 
Of}«itiU(iAni  (Iris,  aus  Cuba,  -U.  impreiia  Kr.  el  Urb.  aus  Haiti,  lt.  olituufotia  :Bello|  Kr.  el  L'rb. 
au>  Porto  Rico,  .U,  J'urrfoni  Kr.  et  L'rb.  aus  Guadeloupe,  .W.  Uerhrrtii  Holt,  aus  Porto  Hiun  und 
den  kleineu  Antillen,  -U.  Schlimü  (Turci..  Irb.  aus  Columbien,  endlli-b  aus  Brusiiien  .U.  l.ra- 
».Iiciiju  Lrb.,  -V.  Srlloicü  Urb.,   .W.  tinaata  Lrli..  M.  Chuowii  Lrb. 

Eine  Reti^nn  der  altweltlicben  Arten  war«  erwünscht,  der  Disius  und  die  Slaubblall- 
anliänge  lioGen  >ich  als  Einleilungsprincipien  gut  verwerten  i  die  neuwelllichen  sind  ganz 
neuerdings  ton  Prof.  Urbun  bearbeilet. 

3.  Phozanthui  Iteulb. *  Bl.  i^,  Kclclib.  5  an  der  Ba.sis  vcmarlist.-n,  üailizicceÜK. 
die  UußiTCii  !  elw»M  kleiner,  iiiii  Hunde  gesiigt;  BIb.  S,  viel  jünger  .ils  Jif  Keii-lib.  und 
mil  ihnen  nllt-rnlercnd,  liue;ir.  /.iij;ospiizl .  an  dor  Basis  verbreitert,  kaum  dacli/ie;:eliK. 
die  inneren  i  kleiner,  ziemlieh  hin^e  bleibend :  .-^ib.  5.  den  BIb.  0|>|)<>nicrl,  die  3  [mur|>lio- 


f'^f 


b»-i-.|i    :i,il!,.r lif..-  A.     .rlii.|ii.enr..r 

Lnr/en.  liicketi  Sil.  iiri.I  !t:iHi.Ti::e[i.   ti 
■\[^.    TiLn.  -i'/nid.  '.lirrM'.indi.'.  ^.., 


\\i!.   die  i  ,miii')i)iul(>^i>^L'li    inneren  rrn'lilbar  mil 
l,liieri'io-en  .iiil>iiriij|:''niieu  A.  und  itii'kein  l'iin- 


I  lrb. in  ru   Ophiiynri/aH  gc/^hrcii. 
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Sfächerig,  an  der  Spitze  Sllappig;  Gr.  fehlend;  N.  t,  sitzend,  klein;  Sa.  in  jedem  Fach 
(1  oder)  2  neben  oder  über  einander  an  der  achsenständigen  Placenta,  hängend.  Fr. 
1  fächerig  und  1  sämig;  äußere  Samenschale  fleischig,  innere  holzig.  S.  fast  rund,  mit 
häutiger  Samenschale,  Keimlinge  groß,  mehrfach' in  einander  gefaltet ,  Würzelchen  dick, 
fleischig;.  Nährgewebe  fehlt.  —  Kletternder  (?)  Strauch  oder  kleines  Bäumchen  mit  ab- 
wechselnden, unpaar  geGederten,  an  den  blütentragenden  Zweigen  auf  I  Blättchen  redu- 
eierten  B.  Blättchen  gegenständig,  ganzrand  ig -fiedernervig,  zugespitzt;  Blutenstäode 
achselständig,  reich  rispig;  Bl.  klein,  kurz  gestielt. 

Einzige  Art  ist  Phoxanthus  helerophyllus  Bentb.  (Fig.  186  D — H)  vom  oberen  AznazoDas. 

i.  Ophiocaryon  Schomb.  Bl.  ^ ,  Kelchb.  5,  dachziegelig,  rundlich,  die  äußeren  t 
kleiner;  Blb.  5,  rundlich,  dachziegelig,  die  inneren  etwas  kleiner.  Stb.  5,  davon  nur 
i  fertil,  3  den  äußeren  Blb.  gegenüber  schuppenartig,  5  sehr  kleine,  mit  den  Blb.  ab- 
wechselnde, linealische  Discuseffigurationen.  Frkn.  sitzend,  oberständig,  ^fächerig,  und 
an  der  Spitze  2 lappig  mit  sitzenden  N.;  Sa.  in  jedem  Fach  (4  oder]  2.  Fr.  zusammen- 
gedrückt rundlich,  I sämig;  äußere  Fruchtschale  fleischig,  innere  hart.  Samenschale 
häutig,  am  Nabel  dicker,  Nährgewebe  fehlt.  Keimling  spiralig,  mit  in  einander  gefalteten, 
dünnen  und  blattartigen,  fiedernervigen  Keimb.,  und  in  starken  Windungen  hin  und  her 
gebogenem  Würzelchen.  —  Hoher  Baum  mit  abwechselnden,  unpaar  gefiederten  B., 
Blättchen  gegenständig  oder  alternierend  zugespitzt,  ganzrandig,  lederig,  kahl.  Blüten- 
stände achselsländig,  vielblütig,  Bl.  klein. 

Einzige  Art,  0.  paradoxum  Schomb.  (Fig.  4  86  A — C),  aus  Guyana,  daselbst  wegen  des 
eigentümlichen,  schlangenartigen  Keimlings  als  Schlangennuss  (snakc-nut-trec;  bezeichnet 
und  gegen  Schlangenbiss  benutzt  (cf.  Hook.,  Lond.  Journ.  of  Bot.  IV.  p.  375  und  Annals 
of  Natural  Hi.Ntory  V.  p.  202). 


Melianthaceae 

von 

M.  Giirke.     . 

Mit  34  Einzelbildern  in  3  Figuren. 

(Gedruckt  im  April  lS'.»r».) 

Wichtigste  Utteratur.  Endlicher,  Genera  4165.  —  llarvey  et  Sonder,  Flora 
capeii^is  1,  367;  II,  309.  —  Platichon,  in  Transact.  Linn.  Soc.  XX.  444.  tab.  20.  —  Bent- 
hani  et  llooker,  Genera  1,  4H,  1000.  —  Baker  in  Oliver,  Flora  of  trop.  Africa  I.  433. — 
J.  D.  Hooker,  in  Journ.  of  Bot.  XI.  353  :i873;.  —  Uadlkofer,  Cber  die  Gliederung  der 
Sapindaceen  in  Sitzungsber.  mat.  naturw.  Kl.  Ac.  Wiss.  München  XX.  4  05 — 379  (4  890). 

Merkmale.  Bl.  ^,  median  zygomorph,  mit  der  Mediane  durch  das  2.  Kelchb., 
während  des  Anlblühens  durcli  Drehung  des  Blütonslioles  resupiniert.  5  freie  oder 
bei  Verwachsung  von  zweien  4  bleibende  Kelchb.,  dachziogelig  in  der  Knospe  sich 
deckend.  ;>  oder  i  Blb.  Discus  exlrastaminal,  halbkreisförmig,  nach  der  Abstammungs- 
achse zu  liegend  oder  ringförmig  mit  10  Forlsälzen.  Slb.  5  oder  4,  oder  bei  ring- 
förmigem Discus  4  0.  Stf.  frei  oder  zum  Teil  am  Grunde  mit  einander  verwachsen. 
A.  eirund  oder  länglich,  basifix,  mit  seillichcn  Längsspalten  sich  Öffnend.  Gyn'acenm 
l-  oder  snichorig;  in  jedem  Flache  I  grundständige  oder  mehrere  in  2  Beihen  im  Central- 
winkel  dos  Fat  lies  angeheftete,  aufsteigende  oder  hängende,  apotrope  Sa.  Gr.  einfach, 
etwas  nach  hinten  gekrümmt,   mit  kleiner,   4-  oder  olappiger  N.    Fr.  eine  leder-  oder 
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pergamentartige  oder  holzige,  4-  oder  Sfächerige,  locuHcid  oder  septicid  aufspringende 
Kapsel  mit  glattschaligen.  am  Grunde  zuweilen  von  einem  Arillus  umgebenen  S.  Nähr- 
gcwebe  reichlich,  fleischig  oder  hornarti^;;  E.  aufrecht  mil  nach  unten  gerichteter  Radi- 
cula.  —  Bäume  oder  Sträucher  mit  wechsolständigen,  unpaarig  gefiederten  oder  unji^c- 
teilten  B.«  in  ersterem  Falle  häufig  mit  geflügelter  Blattrhachis ;  Nebenb.  vorhanden  oder 
fehlend:  Bl.  in  Trauben. 

Vegetationsorgane.  Die  M,  sind  Bäume  oder  Sträucher,  deren  B.  bei  Melianthus 
und  Bersama  unpaarig  gefiedert  sind  und  häufig  eine  geflügelte  Rhachis  besitzen,  während 
sie  bei  Greyia  ungeteilt  sind  und  mehr  oder  weniger  kreisrunde  Form  haben.  Die  beiden 
ersteren  Guttungen  sind  auch  durch  das  Vorhandensein  von  Nebenb.  ausgezeichnet. 
Bei  diT  Mehrzahl  der  .l/c/iari(/it<5- Arten,  nämlich  bei  der  Sect.  Diplerisma,  treten  die- 
selben in  der  Form  von  lanzettlichen  oder  mehr  odor  weniger  pfriemenformigon  Blättchen 
auf,  bei  M,  major,  welche  Art  hauptsächlich  aus  diesem  Grunde  als  besondere  Section 
Eumelianthus  von  den  übrigen  abgetrennt  wurde,  sind  die  beiden  Nebenb.  aber  zu 
einem,  bis  10  cm  langen,  intrapetiolaren,  dem  Blattstiel  am  Gnmde  angewachsenen, 
lanzettlichen  H.  verschmolzen.  Dasselbe  ist  der  Fall  in  der  ganzen  Gattung  Btrtama, 
wenn  auch  hier  das  intrapetiolare  Nebenb.  niemals  diese  großen  Dimensionen  wie  bei 
.1/.  major  besitzt,  (ireijia  hingegen  entbehrt  ganz  der  Nebenb.;  die  Blattstiele  sind  aber 
hier  an  der  Basis  stark  verbreitert  und  umfassen  mit  ihren  fast  öhrcbenförmig  ausge- 
bildeten Rändern  zum  Teil  die  Achse. 

Anatomisches  Verhalten.  Die  Gefäße  zeigen  einfache,  nmde  oder  elliptische 
Perforation  der  meist  wenig  geneigten  Scheidewände,  ganz  wie  bei  den  Sapindaceae, 
aber  im  (iegensalz  zu  den  Staphfjieaccae.  Die  Seitenwandungen  besitzen  lloftüpfel,  nicht 
nur,  wo  sie  andere  GeHiße  berühren,  sondern  auch  an  den  Herühningsstellen  mit  den 
.Markstrahlzellen.  Das  liolzprusench ym  ist  stets  nur  einfach  getüpfelt.  Die  Mark- 
>trahlen  sind  2 — .'{reihig;  bei  Mcliaulhus  fehlen  die  primären  .Markstrahlen,  erst  in 
älteren  Achsenleilen  treten  secundäre  auf. 

Das  mechanische  System  ist  bei  Grn/ia  und  Bersama  durch  isolierte  Bastfaser- 
gruppen gebildet;  es  fehlt  also  den  J/. ,  ebenso  wie  den  Staphyleaceae,  der  für  die 
Sapimiareae  so  charakteristische  ununterbrochene  Sklerenchyniring;  bei  Melianthus  sind 
sklerench>uiati>che  KleuKMite  überhaupt  nicht  ausgebildet. 

Die  Ablagernuf:  des  oxalsauren  Kalkes  findet  bei  (ireyia  in  der  Form  von 
Raphiden  statt,  die  sieh  im  .Mark  und  im  Hastteil  der  Mark>trahlen,  und  neben  Zellen  mit 
Krystalldru<en  in  .Mark,  Hast  und  primärer  Rinde,  ferner  auch  in  den  Hlüleuteilen,  be- 
sonder>  den  BIb.  und  dem  FrLn.  linden  [also  wie  bei  den  Balaaminaceae).  Bei  Bersama 
und  Mvlmuthus  da^'egeii  tritt  das  Kalkoxalat  iu  der  Form  von  gestreckt  prismatischen 
Krystallcn,  \oii  Haillkofer  Styloiden  genannt,  in  allen  Teilen  der  IMl.  auf,  ein  Vor- 
ki)minen,  welches  die>e  Gattungen  mit  (iunjacum  und  anderen  Z>goph\llaceen  teilen. 

Auifallenti  sind  die  bei  Mfliantlnts  major  auftretenden  markständigen  l'hloem- 
bündel;  dicM*lben  bestehen  aus  dünnwandigem  (iewebe,  welches  von  einer  Scheide 
aus  proNiMicIiN malischen  und  parenchMuatischen  Zellen  uni^'eben  ist.  Sic  konunen.  wie 
.^olereder  ^llol/.Htnictur  p.  104  f;ezei};t  hat,  <iadurch  /u  Stande,  dass  da,  wo  die 
FibrovasaNträfi^^e  der  in  der  Acli>el  eines  H.  beliiidliclien  Knospe  in  den  peripherischen 
Bündelkreis  der  Achse  eintreten,  Teile  demselben  in  tla<  .Mark  eindriiii^en:  sie  sind  aUo 
nicht  gleichwertig  mit  intniNvlareni  riilncni. 

BlUtenverhältniSSe.  Hei  d*ii  t  hierher  ^'ehnrenden  (iattungen  fin<ien  wir  die  An- 
ordnung der  1(1.  iii*>nfern  in  (  iMTeiiiHiinuHiMi^.  aU  dieHclhen.  ^«"«lüt/t  %on  Tragb.,  zu 
einfachen  axillären  oiier  terminalen  Tranben  angeordnet  sind.  Die  Vorb.  sind  unter- 
drückt, doch  l.inil  au^nahniswei'«»'  \V\dler  bei  MfUnnthu^  t  <eitli<-lie  Vorb.  entwickelt. 
Hei  .M'liinthny  weid.ii  »lie  Hl.  /nr /••il  der  Fntfaltnng  durch  Drehung  ihrer  Stiele  und 
/war  in  ein  niid  «ltT^elt>rti  I  ranl»f  hahl  narh  rechte,  bald  nach  linkn)  resupiniert,  sodass 
dadunh  da^  liiiiN're  Kelchb.  u'erade  odtT  el\\a<«  orhief  nach  M>rn  zu  stehen  kommt. 
In  ilersflhen  Wfi^f  \fll/ieht  '*uh  die  He«.iipifiation  bei  den  beiden  anderen  (iattungen. 
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Die  Blüten  sind  median  symmetrisch  mit  der  Mediaae  durch  das  2.  Kelchb.,  and 
zwar  ist  die  Zygomorphie  am  stärksten  bei  Melianthus,  schwächer  bei  Bersama  ausge- 
bildet, während  sie  sich  bei  Greyia  nur  durch  eine  geringe  Yerläagerung  des  Blöieii- 
bodens  in  der  Richtung  der  Mediane  und  eine  ganz  unbedeutende  symmetrische  Ver- 
schiebung der  Glieder  des  Discus,  sowie  durch  eine  Neigung  des  Gr.  in  derHediaDebene 
otfenbarl.  Im  allgemeinen  sind  die  Bl.  5gliederig,  bei  den  crsteren  beiden  Gattungea 
aber  die  Carpelle  in  der  Vierzahl  vorhanden,  während  die  Verringerung  der  Glieder  in 
den  anderen  Kreisen,  wie  wir  sehen  werden,  auf  eine  mit  der  zygomorphen  AusbildooK 
zusammenhängende  Unterdrückung  medianer  Glieder  zurückzuführen  ist.  Bei  Greyia 
sollen  ausnahmsweise  auch  izählige  Bl.  vorkommen. 

Die  5  Kelchb.  decken  sich  in  der  Knospenlage  dachziegelig.  Bei  Bersama  sind 
die  beiden  nach  vorn  liegenden  mit  einander  fast  völlig  zu  einem  einzigen,  in  8  kurze 
Spitzen  endigenden  Kelchb.  verwachsen.  Bei  Melianthus  sind  die  Kelclib.  sehr  ver- 
schiedenartig ausgebildet. (Fig.  188  M].  Die  beiden  vorderen  sind  die  größten;  sie  sitzen 
mit  sehr  breiter  Basis  auf,  da  sie  bei  der  starken,  in  medianer  Richtung  erfolgten 
Streckung  des  Blütenbodens  die  größere  vordere  Hälfte  desselben  umschließen;  die 
beiden  seillichen  sind  dagegen  lanzettlich  und  an  der  Basis  viel  schmäler;  das  hintere, 
in  der  nicht  resupinierlen  Bl.  nach  der  Abstammungsachse  zu  liegende  ist  stark  concav, 
breit  eiförmig,  und  bei  einer  Art,  nämlich  U.  major,  zu  einem  sackartigen  Behälter  mit 
kurz  kegelförmigem  Sporn  umgebildet.  Bei  Greyia  sind  die  5  Kelchb.  untereinander  an- 
nähernd gleich  ;Fig.  189  B], 

o  o  o 


l  K^J  i 


Fig.  1S7.    Ä  Diagramm  der  hl.  von  Bersama   maxima  Hak.  —  B  Diagr.  dor  Bl.  Ton  Melianthus  major  L.  — 

C  Diagr.  der  Bl.  von  Greyia  Sutherlandii  llarv.     (Original.) 

Die  in  dor  Knospenlage  sich  dacbziogeliij;  (lc(  konden  Blume  nb.  sind  bei  Bersama 
(Fii^.  188  A)  in  der  Fünlzahl  vorhanden,  ziemlich  lang  genagelt,  mit  nach  außen  henib- 
goschlagener  Platte  und  häufig  in  der  Breite  recht  verschieden,  indem  das  vordere  am 
schmälsten,  die  beiden  nach  hinten  liegenden  am  breitesten  erschcMnen.  Eine  eigen- 
tümliche Ausbildung  erlangen  die  Blb.  bei  Melianthus  Fig.  {88  :V).  Hier  ist  das  vordere 
nicht  entwickelt;  von  Payer  wurde  es  jedoch  in  dor  Anlage  als  frühzeitig  entstehend 
und  dann  wieder  schwindend  nachgewiesen,  und  in  seltenen  Fällen  ist  es  auch  in  der 
fertigen  Hl.  als  lUidiinent  beobachtet  worden.  Die  übrigen  4  Blb.  sind  schmal,  ohne 
Deckung,  mit  ihren  Rändern  in  der  Mitte  durch  Filzhaare  dicht  verklebt,  so  dass  sie  sich 
zusammenhängend  von  ihrer  Insert ionssteile  loslösen;  das  vordere  Paar  ist  etwas  größer 
als  das  hintere,  sie  neigen  sich  sämtlich  etwas  nach  hinten  und  überwölben  den  zwischen 
ihnen  liegenden,  honigabsondernden  Discus.  Bei  Greyia  (Fig.  189  Z^)  sind  5  unter 
einand(»r  gleich  ausgebildete  Blb.  vorhanden. 

Innerhalb  der  Blb.  tritt  ein  Discus  auf,  welcher  bei  jeder  der  3  Galtungen  eine 
besondere  Ausbildung  erhält.  Bei  Ikrsama  (Fig.  188  B]  besteht  derselbe  aus  einem  nach 
der  Abslamnnuigsachse  zu  liegenden  halbkreisförmigen  oder  in  einem  stumpfen  Winkel 
gehogonon  und  mit  querverlaulenden  Kinkerbungen  versehenen  Wulst,  der  die  3  bczw.  t 
hinleron  Sib.  an  der  IJasis  umfasst.  Bei  Melianthus  Flg.  188  0)  erstreckt  sich  der  Discus 
als  t'in  länglich-quadratischer  Körper  von  den  2   hinteren  Stb.  bis  zu  dem  nach  hinten 
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lie^eiuien  Kolrhl). ;  sein  Hand  ist  narh  dtT  Acliso  zu  von  einem  otTeniMi.  membranösen, 
paiitoirelartigen  Sack  umgeben,  dessen  freie  U'.inder  sich  bis  zu  den  Stb.  hinziehen  und 
als  Leisten  au  deren  Uiickseite  hinaufgehen.  In  seiner  Mitte  ist  er  meist  von  einer  Längs- 
leiste durchzogen,  welche  ihren  Ursprung  an  dem  kurzen  Schnäbelchen  ninnut,  das  sich 
in  der  Mitte  der  die  beiden  hinteren  Stf.  \ erbindenden  Membran  findet.  Wvdler  hat  to 
diesen  3  Leisten  eine  .\rt  Spornbildung  der  iiinteren  Stb.  ähnlich  wie  bei  den  Molarvar 
erkennen  sollen,  eine  Ansicht,  der  sich  auch  Eichler  Blütendiagramme  IL  S.  355  au- 
>chliel)t.  Ks  ist  alier  dabei  hervorzuheben,  dass  lür  eine  derartige  Beziehung  des  Discus 
zu  dem  Andröcemu  bei  Hen>aina  keinerlei  Anhalt  \orhanden  ist.  Der  Discus  wird,  wie 
schon  oben  erwähnt,  von  den  mit  einander  verklebten  Blb.  überwiilbt.  Am  meisten 
ausgebililel  in  der  Gattung  ist  er  bei  J/.  major,  wo  er  sackartig  wird  und  sich  vollständig 
der  Ftirm  des  ihn  umgebenden  oberen  Kelchb.  anpasst.  —  Eine  ganz  andere  Gestalt 
zeigt  er  W\  firrnitt  Fig.  189  (\  Hier  erscheint  er  als  »'in  geschlossener  Bing,  an  dessen 
Rande  sich  10  dache  Fnrtsät/c  erheben,  welche  bei  t  Arten  in  rundliche,  nach  innen 
gewendete,  honigabsomlernde  Platten  ochT  Schilder  endigen,  bei  einer  tlritten  an  der 
Spit/e  gezähnt  sind.  l»ie>e  Fortsätze  stehen  paarweise  genähert  vor  den  Kehlib.,  so  dass 
die  Mediane  hinten  durch  eine  engere,  vorn  durch  eine  breitere  Lücke  gehl. 

Die  Staubb.  sind  bi'i  Ihrsamn  (Fig.  188  li,  !h  in  der  Fünf-  oder  Vierzahl  vor- 
handen: in  dem  letzteren  Falle  ist  das  hintere,  nach  dem  Discus  zu  gerichtete  Stb.  nicht 
entwickelt.  Sie  sind  i'Utweder  sämtlich  an  ihrer  Basis  verwachsen,  oder  tlies  trilB  nur 
für  die  beiden  nach  hinten  >tehendeii  zu.  Auch  die  Form  der  Stf.  ist  in  dieser  (iattung 
\er>chiedeii:  >ie  sind  entweder  kurz  dreieckig- lanzettlich  Fig.  188 />  und  in  der  Bl. 
eii»geschlo>sen,  oder  fadenförmig  Fig.  Is8  //  und  die  Bl.  weit  überragend.  Es  erschein! 
nicht  ausgeschlossen,  dass  di«*>e  Verhältnisse  nicht  für  die  Art  con-^t.nit.  sondern  vielmehr 
auf  einen  mehr  oder  weniger  ausgebildeten  Dimorphismus  zurück/uführen  sind:  Sicher- 
heit daridfcr  lässt  sich  erst  gewinnen,  wenn  \on  den  einzelnen  .\r(en  mehr  .Material  zur 
rnter<uchung  \orhariden  ist.  Bi'i  \t»'lntt,t!,us  ^Via,  t8H  .V  sind  überall  4  Stb.  \orhanden, 
und  die  beiden  oberen  mehr  oder  weniger  hoch  mit  einander  %erwacti^en  bezw.  durch 
eine  Membran  \erbuni](*ii;  «lie.se  letztere  trägt  meist  an  ihrem  oberen  Bande  ein  kleines 
Spitzchen,  welches  .iN  das  Budimmt  des  .'i.  StI).  gedeutet  wird.  Die  fadenfiirmigen ,  am 
Grunde  alhuählicii  >erbreiterten  Stf.  sind  auch  hier  etwas  did>naniisch,  die  beiden  vor* 
deren  länger.  'irr»/i./  Fig.  \H\t  II  bi'sh/i  |o  Sib. .  welche  >or  die  Lücken  der  Discus- 
litrt-^ät/e  f.ilh'U.  Kiciiler  l»e/eichnet  die  Bl.  als  obdiphxtemon.  tuid  tlies  würde  mit  der 
Steihnig  drr  rarjtelle  \or  den  IVtalen  überein^tinunen:  ob  er  tlie  Entstehung  der  Stb. 
in  der  an^eg<>b(Mieu  Wei^e  wirklich  be<»baclitet  hat,  geht  aus  seinen  Angaben  nicht  her- 
\or.  Sicher  ist,  ila^s  in  «ler  fiTtigen  Bl.  eine  Scheidung  der  Stb.  in  ü  Kreist«  nicht  zu 
erkennen  ist. 

Die  AnttieriMi  Fig.  f  8H  H.  /',  \H*J  i).  /.'  sjud  i>inmtl  o  ler  länglich,  auf  dem  Bücken 
ziemlich  nahe  ihrer  B.isis  l»efestigt,  mit  seitlichen  lJings>palten  aufspringend.  Bei  tlen 
/^*T5ii//i'i-.Vrtfn  mit  k'ir/en  Stf.  siiul  tlic  A.  nach  innen  gerichtet,  bei  den  .\rten  mit  langen 
Stf.  nciL'cii  stell  die««)'  nach  hinten  /ii  und  tirt'hen  «•'ich  /iigleicii  «^o .  dass  sämtliche 
A.  nach  itcni  Discos  /u  p*richlcl  ^ind  Fi-'.  I^s  Ii..  Ein  ähnlicher  Vor;;ang  Noil/ieht  sich 
bei  M- litnt'ni\  \r\i:.  IhK.V.  Hut  liei^en  in  der  knospe  tlie  A.  paarweise  ini'  ihren 
liinentlächen  in  der  L.iiigsriciiinii^'  .iiiein.unler  .iiernckt:  währeinl  des  Autbluliens  drehtMi 
sicli  dh'  .*^tl.  SM.  d.i^^  die  \  nriler^eilen  der  .V.  null  tlein  Discii^  /n  uri'rit  iitel  sind  und  sich 
über  dein^elbeii  iiiilti  Ut  L  in«s^|i  illm  i>l1ii"ii. 

Die  r..i  rp**  I  i  •'  ^iiid  Ihm  Ii-  ..i  i  ;  und  ^1-  i  'in'hu^  ^n  Ol  iiMit.ei  t.  d.i^>  d.i<«  obere  (»irptdl 
\or  d.i«  olicM'  Kell  iil».  r.illt:  d'-r  Fi  kii.  Iig.  IHS'*. /;  'i^\  iiächcrig.  Ik.irihg  iiinl  entligt 
in  ein«'ii  mehr  miJit  weiiii^er  leiten,  niich  dem  Discus  /  i  geneigten  (ir..  der  bei  Htrsdnut 
eine  k«ij^'eli::e  ii.h'i  ki*_'»l''irim-'e .  il.ippiu'i*.  bei  M'-lfi^i'-ti^  tMiie  in  4  I. in  vre  rt»  Zipfel  ge- 
teilte \.  trä-'t  Fi::,  t^s',/.  \\ri  f,r''.tt  lie:;i'n  ilie  .*i  J'.irpelli«  \or  ileii  Blb.:  tier  Frkn. 
Flg.  I  H*»  7  i-t  iiilii-ii-  de-  <■  irpeMi  ii-liT  sind  *ehr  weil  n.ii  h  innen  ue^i-hlai-en ,  so 
ti.i^^  Tt  tie:.'e|ii-ii.i.*  i..in.'^|iir>  lit-n  eiit^I")iiMi ;  in  der  Mitte  bleibt  irewohiilich  eint*  centrale 
Hnhliiii.'  trei     der  l.iM::t>  Gr.  •  n-lu't  in  eint*  <*elir   kleine,  aber  deutlich   5lappige  N.    Fig. 
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4  89  G).  Die  Sa.  sind  anatrop  und  zwar  entweder  aufrecht  mit  ventraler  Raphe  und  ab- 
wärts gerichteter  Mikropyle,  oder  hängend  mit  dorsaler  Raphe  und  nach  oben  gerichteter 
Mikropvle,  also  immer  apotrop.  Bei  Bersama  (Fig.  188  E)  ist  in  jedem  Fach  I  aufrechte 
Sa.  vorhanden;  bei  Melianthus  (Fig.  188  S)  stehen  die  Sa.  im  inneren  Winkel- des  Faches 
in  2  Längsreihen  (etwa  3 — 5  in  jeder  Reihe),  die  oberen  aufrecht,  die  unteren  hängeod. 
Bei  Greyia  (Fig.  189  H)  ist  die  Anzahl  der  Sa.  eine  sehr  große;  sie  sitzen  an  den  nach 
innen  geschlagenen  Carpellrändern,  also  in  %  Reihen,  meist  schräg  aufwärts  gerichtet, 

Bestäubung.    Dass  die  Bl.  der  M.  auf  Fremdbestäubung  eingerichtet  sind,   geht  aus 
ihrem  ganzen  Bau  ohne  Weiteres  hervor;  sie  sind  bei  allen  3  Gattungen  stark  proteran* 
drisch.    Bei  Melianthus  liegen  über  die  Art  der  Bestäubung  genauere  Beobachtungen  vor. 
Die  Bl.  werden  von  kleinen  Honigvögeln  besucht,   und  zwar  bei  M,  major  (nach  Scott 
Elliol's  Beobachtungen)  von  Nectarinia  chalybea,  welche  von  dem  eigentümlichen,  für 
den  Menschen  nicht  angenehmen  Geruch  der  Bl.,  sowie  durch  die  Blütenfarbe  angelockt 
werden.    Der  von  dem  Discus  abgesonderte  Nectar  sammelt  sich  in  dem  sackartigen 
Safthalter  in  solcher  Menge  an,  dass  häufig  bei  dem  Schütteln  der  Pd.  ein  wahrer  Regen 
von  Saft  herabtropft.    Durch  die  Resupination  der  Bl.   wird  die  Eingangsstelle  für  die 
vor  den  Bl.  schwebenden  Vogel  vollständig  freigelegt;    die  bei  Bestäubung  durch  In- 
sekten als  Andugstangen  und  Anflugplatten  funL;ierenden  Stf.  und  Blb.  sind  hier  als  un- 
geeignet bei  Seite  gebogen,  um  den  mit  dem  Schnabel  zum  Nectar  einfahrenden  Tieren 
nicht  im  Wege  zu  sein.    Die  Stf.  drehen  sich,  wie  schon  oben  erwähnt,  so,   dass  die  A. 
sich  über  dem  Discus  Öffnen,  die  den  Nectar  aufnehmenden  Tiere  mit  dem  Kopf  also  den 
Pollen  abstreifen  und  ihn  auf  andere  Bl.,  die  sich  schon  früher  geöffnet  hatten,   über- 
tragen müssen.    In  derselben  Weise  verläuft  die  Bestäubung  bei  den  anderen  Melianthus- 
Arten,  die  nach  Scott  Elliot  \on  anderen  Nectarinia-  und  Zosterops-Avien  besucht 
werden.    Von  Bersama  und  Greyia  liegen  keine   Beobachtungen  vor,  doch  ist  es  bei 
ersterer  Galtung  auch  am  trockenen  Herbarmaterial  ersichtlich,  dass  die  Bl.  ganz  auf  den 
Besuch  von  Tieren,  hier  aber  wolil  von  Insekten,  eingerichtet  sind. 

Frucht  und  Samen.  Die  Frucht  ist  eine  Kapsel,  die  bei  Bersama  (Fig.  188  F,G) 
von  lederartigor  oder  holziger  Consistenz  und  von  rundlich- ilappiger  Gestalt  ist,  sehr 
dickschalig,  ifächcrig,  loculirid  aufspringt  und  in  jedem  Fache  !  S.  enthält.  Melianthus 
Fig.  188  T)  besitzt  eine  4kantige,  trockenhäutige  oder  pergamenlartige,  nur  bei  einer 
Art  fast  holzige,  ebenfalls  loculicid  aufspringende  Kapsel,  die  in  der  Mille  eingesenkt  ist 
und  von  dem  stehen  bleibenden  Gr.  gekrönt  wird;  die  Kapsel  von  Greyia  (Fig.  189  1) 
hat  dieselbe  Consislenz  und  äußere  Form  wie  bei  Melianthus,  unlerscheidet  sich  aber, 
abgesehen  von  ihrer  Fünffächerigkeil,  besonders  durch  sopticides  Aufspringen. 

Die  Samen  sind  bei  Bersama  (Fii;.  188  //  ziemlich  groß,  schief  eiförmig,  außen 
bräunlich  glänzend  und  an  der  Basis  von  einem  becherförmigen,  dick  fleischigen,  hell- 
gelben oder  hellbräunlichen  Arillus  umgeben;  bei  Melianthus  (Fig.  188  U)  sind  sie 
kleiner,  ebenfalls  mit  glänzender,  harler,  schwarzer  Schale  imd  bei  Greyia  sehr  klein, 
bei  letzteren  beiden  Gallungen  aber  ohne  Arillus;  in  allen  3  Fällen  ist  reichliches, 
fleischiges  oder  mehr  hornarliges  Nährgewebe  vorhanden,  in  welchem  sich  im  Gnmde  des 
S.  der  gerade,  aufrechle,  mit  der  Radicula  nach  unlen  gerichlele  E.  befindet  (Fig.  188  7;. 

Geographische  Verbreitung.  Die  M.  sind  auf  das  tropische  und  südliche  Afrika 
beschränkt,  und  zwar  findet  sich  die  iMehrzahl  der  Arien  von  Bersama  im  tropischen 
Ost-  und  Weslafrika  und  nur  2  in  Südafrika.  Die  beiden  anderen  Gattungen  über- 
schreiten nicht  die  Grenzen  des  exlralropischen  Südafrika. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.     Am  nächsten  verwandt  sind  die  M,  mit  den 

Sapindaceae,  in  deren  Nähe  sie  auch  von  den  meisten  Autoren  geslellt  und  mit  denen 
sie  von  Benlham  u.  Uooker,  sowie  von  Baillon  zu  einer  Familie  vereinigt  wurden. 
Hei  dem  Vergleich  mil  den  Sapindaceae  soll  zunächst  nur  Bersama  und  Melianthus  in 
Belrachl  gezoiien  werden,  während  Greyia  als  besonderer  Typus  zu  behandeln  ist.  Die 
Beziehungen  zu  der  iicnannlen  Familie  zeigen  sich  in  der  Zygomorphie  der  BL,  dem 
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extraslaininalcn  einseitigen  Disciis,  der  Unterdrückung  gewisser  Glieder  in  der  Blkr.  und 
dem  Andröceiun.  sowie  den  apotropen  Sa.  Andererseits  sind  aber  doch  die  Unterschiede 
der  .1/.  von  den  Sapinddceae  so  i)edeutend,  dass  es  durchaus  gerechtfertigt  erscheint,  die 
ersteren,  el)enso  wie  die  Ilippocastanaceae ,  Acrrareac,  StaphjWaceae ,  als  gesonderte 
Familie  aus  dem  Verbände  der  Sapindaceae  herauszulösen.  Als  Unterschiede  sind  be* 
sonders  ht*rvorzuheben  die  Lage  der  Symmetrieebene  im  Bau  der  El.;  bei  den  Sapinda- 
ceae sind  die  Bl.  schräg  zygomorph,  d.  h.  die  Symmetrieebene  geht  durch  das  i.  Kelchb., 
hiiT  haben  wir  mediane  Zygomorphic  mit  der  Symmelrieebene  durch  das  2.  Kelchb. 
Ferner  sind  bei  den  Sapindaceae  meist  3  oder  J  Carpclle,  hier  4  bezw.  bei  Greyia  5 
vorhanden:  die  ersteren  besitzen  einen  gekrümmten  E.  bei  fehlendem  NUhrgewebe, 
während  bi-i  den  J/.  ein  gerader  E.  und  reichliches  Nährgewebe  vorhanden  ist.  Außer- 
dem fehlt  auch  den  .)/.  der  bei  den  Sapindaceae  vorhandene  continuierliche  Skleren- 
chymring  an  der  Grenze  der  primären  und  secundUren  Rinde. 

>lit  den  Staphyleaceae  sind  die  J/.  vorwandt  durch  die  S.  mit  reichlichem  N5hr- 
gewebe  und  geradem  £.,  sowie  durch  das  Fehlen  des  continuierlichen  Sklerenchymringes; 
die  beiden  Familien  unterscheiden  sich  aber  durch  die  bei  den  Staphyleaceae  vorhandenen 
aktinomorphen  Bl.,  intrastaminalen  Discus  und  leiterHirmige  Perforation  der  Gefäße. 

Die  Halsaminacvae  zeigen  Annäherungen  durch  ihre  median-s^mmetrische  Hl.  und 
durch  die  s|K)rnartige  Ausbildung  des  nach  der  Abstammungsachse  zugekehrten  Kelchb.; 
auch  hebt  Hadlkofer  1.  c.  p.  414}  die  Ablagerung  des  Oxalsäuren  Kalkes  hervor, 
welche  bei  Ürcyia  ebenso  wie  bei  den  Halsaminaceae  in  der  Form  von  Raphiden  statt- 
Gndet.    Die  S.  der  liahaminareae  besitzen  jedoch  kein  Nährgewebe. 

Mehr  Beziehungen  noch  findet  Radlkofer  zu  den  /yyophiUarea*\  in  deren  Nähe 
er  die  M.  stellen  möchte;  in  dieser  Ansicht  wird  er  bestärkt  durch  das  Auftreten  des 
Kalkoxalats  bei  Hersama  und  Melianthus  in  derselben  Form  von  Säulenkrvstallcn  Stv- 
loiden  wie  bei  gewissen  /y;fophf/llaceae.  Jedoch  legt  er  dabei  keinen  Wert  auf  die  bei 
den  ZyqophyUaceae  vorhandene  Epilropie  der  Sa. 

Was  nun  die  bei  den  vorstehenden  Erörterungen  der  Verwandtschaftsverhältnisse 
nicht  berücksichtigte  (Gattung  drvyia  betritHt.  so  umss  zunächst  hervorgehoben  werden, 
dass  dieselbe,  wie  ja  auch  schon  aus  der  Darstellung  der  Blütenverhältnisse  hervorgeht, 
mit  den  beiden  anderen  Gattungen  nur  in  sehr  h>ckerem  Zusammenhange  steht.  Die 
Ästivation,  die  allerdings  bei  (ireyia  sehr  schwach  ausgedrückte  Zygomorphie,  die  Fünf- 
gliedrigkett  des  Kelches  und  <]er  Blkr.,  die  Apolropie  der  Sa.,  der  gerade  E. ,  das  Nähr- 
gewebc,  und  auch  im  wesentlichen  der  anatomische  Bau,  ist  ja  allen  3  Gattungen  ge- 
meinsam, jedoch  sind  andererseits  aber  auch  recht  erhebliche  Ditferonzen  vorhanden, 
die  es  sehr  srhwierig  ersclieinen  lassen,  in  ihnen  einen  gemeinsamen  Gnindtxpus  zu 
erkennen,  (irryin  besitzt  keine  Nebenb.  (wenn  auch  in  den  an  der  Basis  \erbreiterteD 
Blattstielen  ein  Anklang  da/u  vorhanden  ist  ,  ungeteilte  B.,  femer  einen  ringförmigen, 
mit  10  Anhiiii^en  versehenen  Discus,  10  Stb.  und  eine  septicid  aufsprin;:ende  Kap>el, 
also  Merkmale,  die  neben  einer  Reihe  un>^iehtigerer,  für  eine  stärkere  Trennung  der 
Gattungen  recht  ins  Gewicht  fallen.  Es  ist  auch  wiederholt  versucht  worden,  Greipa 
in  einer  anderen  (jnippe  iin  Sssieni  nnler/ubriiigen,  doch  scheinen  mir  die  Be/iehungen 
zu  den  Sa.nfrayarrue,  >\oliin  sie  Harvey  zuerst  und  neuerdinj:«^  auch  wieder  Hai  Hon 
Meilen  wollte,  nur  sehr  >ehwarhe  zu  sein.  K*»  erNcheinl  \ielnnlir  nur  fraglich,  ob  es 
nicht  bcNNor  i^t.  (irrtfiti  al>  T>pu>  einer  beM»nderen  Familie  neben  die  eigentlichen  .1/.  /u 
stellen,  tuhl  für  die  Aufrertilrrhaltung  einer  >okheu  Ansicht  würden  ja  die  oben  hervor- 
gehobenen Merkmale  ^enu;j  Anhalt  bieten.  Siclierlich  mu'«^  man  aber,  wenn  man  vorzieht, 
die  3  tialtungiMi  in  eine  l-'.niiili«'  zu  \ereiiii^en.   f*mft,i  .-i|s  be*»i»ndere  (inippe  abtrennen. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  B.  un|>aarig-gefied>r(.   niil  Nebenb.    Hl.  au^^eHprochen  /\L;omorph.    Discus  einseitig. 
Stb.  4  -  5,    l'rkn.  4'ii<"lH'ri;:.    Kap^rl  lü<'u!i(id  aiif^pringiMid   ...      I.  Meliantheae. 

B.  B.  ungeteilt,  ojin«-  Nebi-nl).    Kl.   sehr  ^ehwarh   /.\gomorpli.    Discos  rinKHirmig,  mit 

10  Forl^;it/iMi.   Sth.  tO.   Frkn.  ötäeheri;:.   Kapsel  «iepticid  aufspringend  II.  Greyieae. 


SSO 


MellMltbnc 


(Gürte,) 


I.  Hetiantbeae. 

A.  Keltbb,  unl«r  ftiaander  ulcLt  In  <ler  Form  verscliiedeu.    Bit).  S.  frti.  iang«r«la  dl>  ■ 
Uiscus  hnlhkrolsformig.     Fächer  das  Prkn.   ■«ük     .... 

B.  Kelcbb.  in  dur  l'orni  suhr  vorschiedea,  dns  hlnlero  spnrn-  nder  sackoitig  ause*''fl 
BIb.  i,  kilriur  u)s  dji?  kelcbli. ,  mit  den  Ruiüoro  vetklebt.  Discus  paiitutTel-  oder  » 
artig.    Fücber  des  V'cku.  niahreiig ....  S.  MelisnUiiu. 


nt.  im.    i-«  Omnma  waximn  Htk.    il  Bl.;  B  Sl.  nidb  EnltMomi«  dot  Krldib.  iii>4  »Ib.:  C  Qaa 

4>n  fttti.  —  £  Jl.  JIoii'Fund  Oürbx,  6i.  ebno  Sekhb.  Dml  BItr,  -  E  B.  paHllMuida  iFLtBeli.l  Bik.,  Uw 
ilanh  diu  Frku.  —  F—K  B.  ■»■■»aWfa  »fuki.    F  tr.:  B  Vt.  )»  guMutmiit:  H  S,  nlt  Ahllu:  J  3.  Ir 
»liiiiti:  f  K.  —  i—ü  «illmllxu  majat  L.   j^  oliirar  TaU  «Idm  UgktadiB  Zniirwi  JT  0U  «N.  Vl"- 
"  InfVit  Bid  BaMiu  Tall  4bi  Slb.;  J>  A.;   0  Frkn.  tslt  ßr.i  il  gaanchaltt  dnrcb  dnB  rik»|  S  1 
durctda»  Frkn.;  7  Fr.;  ^- 
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4 .  Bersama  Frcs.  [Xatalia  Höchst.,  Rhaganus  E.  Mey.)  BI.  hcrmaphrodit  zyguiiiorph. 
Kolchh.  5f  sich  dachziegelig  dockend.  etWtis ungleich  an  Breite,  entweder  unter  einander  frei 
oder  häutiger  die  beiden  vorderen  mit  einander  zu  I  zweispitzigen  B.  verwaclisen.  BIb.  5, 
in  der  Knospenlago  dachziegelig,  lanzettlich  oder  spatelfc'>rmigf  mit  langem,  aufrechtem 
Nagel  und  über  den  Kelch  herabgebogener  Platte,  ziemlich  ungleich  an  Breite,  das  vordere 
am  schmälsten ,  die  beiden  hinleren  am  breitesten.  Discus  nach  hinten  liegend ,  aus 
einem  haihnmden,  wulstigen  King  bestehend.  Stb.  5  oder  4,  indem  das  hintere  fehlt, 
Stf.  nach  unirn  zu  verbreitert  und  entweder  alle  oder  nur  die  hinteren  mehr  oder 
weniger  hoch  mit  einander  verwachsen.  A.  länglich,  ziemlich  nahe  an  der  Basis  be- 
festigt. Frkn.  ländlich,  ikantig,  ifächerig:  Gr.  verlängert,  etwas  nach  hinten  zu  gekrümmt, 
mit  kugelig-ilappig«  n  N.;  Sa.  je  1  in  jedem  Fache,  anatrop,  vom  Grunde  des  Faches 
aufsteigend.  Fr.  kugelig  oder  länglich,  meist  il.ippig,  mit  dickem,  lederarligem  oder 
holzigem  Pericarp,  ifächerig,  loculicid  aufspringend.  S.  einzeln  in  jedem  Fache,  schief- 
eiftirmig,  mit  glänzender  Schale,  an  der  Basis  von  einem  schiefen,  kurz  becherfürmigen, 
fleischigen  Arillus  umgeben,  mit  reichlichem  Nährgewebe  und  aufrechtem,  geradem  E. 
mit  nach  unten  gerirhteler  Kadicula.  —  Bäume  oder  Sträucher:  B.  abwechselnd,  un- 
paari;:-genedert,  mit  häutig  geflügelter  Rhachis,  eifürmigen  oder  länglichen,  gesägten  oder 
ganzrandigen  Blättchen  undNebenb.;  BI.  in  end-  oder  achselständigen,  einfachen  Trauben. 

9  Arten,  i  im  südlichen,  die  übrigen  im  tropischen  Afrika. 

IManchnn  behielt  die  von  llochstrttcr  aufgestellte  Gattung  .Va<a/ia  hei  und  hob  als 
unterscheidendes  Merkmal  die  Verv^achsung  von  nur  ±  Sth  hervor.  Dies  Merkmal  scheint  aber 
auch  zur  Trennung  von  Sectionen  der  zu  einem  Genus  vereinigten  beiden  (ialtungen  nicht  ge- 
eignet, da  lue  Hohe  der  Ver^ach*»ung  variiert  um!  es  oft  schwierig  ist,  deutlich  festzustellen,  oh 
div  hinteren  Sth.  Iioher  verwüchsen  sind  als  die  übrigen.  Die  Anz.ihl  der  .*^tb.  ist  wohl  mehr  ge- 
eignet. 4li(' Arten  in  i  Gruppen  zu  treunt*n.  —  a.  5  Sth.  —  o.  Blattrhachis  geflügelt:  B.  EnqUriana 
Gurke  in  ost-ifrika  .  mit  kur7cn,  fa^t  dreieckigen  Stf.  —  ß.  Blattrhachis  nicht  geflügcli:  H. 
ahi/ssinira  Pres,  in  Ahessinien  Cnrssomn  in  Tigre'.  mit  ebenfalls  kurzen  Stf.;  B.  Volkensii 
(iurke  nni  kiliniund^c'tiaro.  ein  4  2  — H  ni  h«»her  Raum,  und  B.  Holstii  Gtirke  in  TsambarH, 
ein  7  m  hoher  Baum  oder  Strauch,  mit  viel  längeren  Stf.  als  die  vorigen  und  durch  die  mit 
deutlic*her  Stachelspitze  versehenen  RIattchen  auvgezeichnei.  —  b.  4  Sth.  —  <r.  Blattrhachis 
getingelt:  //.  maxim>i  Rnk.  und  B.  iKniUinioidfs  (Planch.'  Bak.  im  tropischen  \Ve3t«ifrika,  B, 
usumharita  Gurke  in  l'sanibara ,  letzterer  ein  45  m  hoher  Baum.  —  ß.  Blattrhachis  nicht 
{setluKcll     B.  Iwens    Ho«  hst.,  Sz>sz.  und  B.  Tifsonitina  Hook,  f.,  beide  in  Südafrika. 

i,  MelianthasLinn.  {l)iplcnsma  Planch.  Rl.hermaphn>dit.  stark  zygomorph,  während 
des  Aufbhihens  durch  Drehung  des  Blüten<tieles  rcsupiniert.  Kelch  seitlich  zu.sammen- 
gedrückt,  die  5  Kelchb.  sich  dacli/iegeli^'  deckend,  an  der  Basis  vereinigt,  von  sehr  un- 
gleicher tiröße,  die  beiden  vorderen  am  breitesten,  die  seillichen  schmäler,  das  hintere 
m(*hr  oder  weniger  sackartig  vertieft.  BIb.  4,  das  vordere  ganz  fehlend  oder  in  seltenen 
Fällen  nur  rudimentär  ausgebildet,  die  übrigen  lauzettlich,  langgenagelt,  in  der  Mitte  mit 
ihren  ."^eitenrändern  unter  einander  \ erklebt,  leicht  abfallend.  Discus  nach  hinten  liegend 
und  in  der  Form  eines  sack-  oder  pautotrehirtigcn  Honigbehälters  entwickelt,  in  ersterem 
Falb»  in  dem  hinteren  Kelchl>.  verborgen,  in  letzti'rem  von  den  vereinigten  BIb.  über- 
wölbt. Stb.  4.  das  v<»rdere  fehlend,  die  seitlichen  länger  und  unter  einander  frei,  die 
hinteren  kürzer  und  mehr  o<ler  weniger  hoch  mit  einander  verwachsen.  A.  länglich,  auf 
ihrem  Hiickrn  unterhalb  der  .Mitte  .ingeheftel.  Frkn.  länglich,  in  der  .Mitte  eingelenkt, 
ikantig.  If.irheri;::  Gr.  kiir/er  aU  die  Stb..  fadenförmig.  etwa<  nai  h  hinten  gekrümmt,  an 
der  Spil/e  kmv  ilappii;:  .<a.  etwa  fi — 10,  in  t  ReilifU  im  iiuieren  Winkel  jede«^  Faches, 
umgewendet,  ilie  «»ber»ri  .nifrecht.  ilie  unteren  h.in^icend.  Fr.  eine  ilappige,  aufgeblasene, 
trockenhäutige  oiler  hol/iue  lnciili<  id  aufspringende  KapNcl.  niei>t  mir  {  S.  in  jetlem  Fache 
enthalteiiil.  S.  fa-t  kuj^eji-,  ohne  ArilhiN,  mit  tliinner.  aber  harter,  glänzender  Samen- 
•»rhale.  reiclilictit>ni.  Ilei<*rhigeni  od'T  mehr  hurnartii-ein  Nährj:ewebe  uml  kleinem,  auf- 
rechtem K.  niii  iMcli  niitiMi  ;:ericliteter  R;idicnl.i  und  eiförmigen  Keimb.  —  Kahle  oder 
auch  grauweili  beh.i  ute  Mi.imher;  R.  .d»\\i*chHelnil .  mit  Stipelii  verliehen,  unpaarig 
geficd-rt.   4lie  llhclii-  zuweilen  g«f1u^'elt,   lÜe  Blättchen  ungleichseitig.  mei>t  gezähnt; 
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die  Bl.  in  acbsel-  oder  endsläadigeQ  Trauben,  sehr  ansehnlich,  kurz  gestielt,  in  den 
Achseln  von  großen  Tragb.,  häuQg  wohlriechend. 

S  Arten  in  Südafrika. 

Sect.  I.  Eumelianthui  Gurke.  Nebenb.  1d  I  grol3es,  intrapetiolsrei,  dem  Blattstiel 
angenacbsenes  B.  versclimolzeD.  Discus  von  dem  hinteren,  sackartig  msgebildeten  Kelchb. 
umschlossen:  M.  major  L.,  eine  strauchartige  Pfl.  mit  weit  kriechender  Wurzel,  groDoo, 
9— (IJDchigen  B.,  schon  braunroten,  io  langer  Traube  angeordneten  BL  und  dünnhäutiger 
Kapsel;  im  Caplande  ziemlich  verbreitet  und  durch  die  Cultur  als  Zierpfl.  auch  nach  ander- 
wärts verschleppt,  so  im  Himalaya,  in  Bolivia,  angeblich  auch  auf  der  Canareninsel  Fuei^ 
taventura. 

Sfct.  11.  Diplerisma  (I'lancb.  als  Gatt.)  Gurke.  Nebenb.  nicht  verwachsen.  Discos 
panlofTeirärmig,  von  den  BIb,  überwölbt;  hinleres  Kelchb.  nicht  sackartig,  sondern  mehr 
oder  weniger  eiförmig  oder  lanzettlicb,  —  a.  Kapsel  dilnohäutig.  Hierher  gehören  M.  minor  L-, 
il.  eomosua  Vehl  und  iV.  peclinaliis  Harv,  ,  alle  3  Arien  von  ähnlichem  Habitus  wie  vorige, 
aber  in  allen  Teilen  kleiner.  —  b.  Kapsel  hnlzig;  M.  Dregeantis  Sond,,  großbliltig  wie  M. 
m^jor,  die  Kelchb.  scharlachrot,  am  Grunde  schwarz^rün. 


II.    Greyieae. 

3.  Greyia  Hook,  el  llarv.  DI.  sehr  scliwach  nygoniorph.  Kelchb.  5,  breil  eifrimiip, 
lileilK-iiil,  iiidiT  Kno,<|>e  sich  daeh/.ic-elin  deck.-rul.  Itilj.  liiiif-lich.  länperals  der  Keldi,  Iciclil 
ii|jli.lli'i»l.  in  d.T  Kn<is|ienl;i^'c  iliirlulenclig.  Disciis  iiiedri«  lieclicrrürmis,  in  10  Fortsäize 
endii;crid.  .■^ih.  10,  iniicrliiilb  ilt's  lli,<ciis  inseriert  und  niü  den  Fortsiilzcn  desselben 
nhnei'lisi'lnd,  mit  lanf;  laden  Fi  innigen  S[(.  und  ciliirnjiijcit,  »iifreclilcn,  an  der  Basis  be- 
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festigten,  mit  seitlichen  Längsspalten  aufspringenden  A.  Frkn.  länglich,  51appig,  Sfächerig, 
in  den  viTliingcrlen ,  etwas  gebogenen,  mit  kleiner  N.  endigenden  Gr.  allmählich  über- 
gehend. Sa.  zahlreich,  in  jedem  Fache  in  i  Reihen  an  den  Ca rpt*ll rändern  befestigt, 
schief  aufwärts  gerichtet.  Fr.  eine  längliche,  5kanlige.  lederartige,  septicid  aufspringende 
Kapsel.  S.  klein,  mit  dünner  Samenschale,  reichlichem,  lleischigem  Nährgewebe  und 
geradem  E.  —  Niedrige  Bäume  mit  abwechselnden,  lang  gestielten,  fast  kreisrunden, 
am  Grunde  herzfcirmigen,  gekerbten  B.  ohne  Nebenb.    B.  in  achselständigen  Trauben. 

3  Arten  in  Natal  uiu\  Capland,  G.  Sutherlandii  Harv.  mit  kahlen  B.,  prächtig  roten, 
anst'hniichcn ,  zu  dichten  Trauhen  angeordneten  Bl..  und  einem  Disrus,  dessen  Fortsätze  in 
kreisrunde  Platten  endiüen.  Dieser  Art  sehr  nahe  stehend  und  haupt*iächlich  nur  durch 
hehaarte  H.  verschieden  i>t  G.  Hadlhoferi  Szy>z..  vielleicht  nicht  als  Art  zu  trennen.  Eine 
3.  Art,  G.  t'ianayam  Bolus,  ist  dagegen  durch  wenigblütige  Trauhen,  hehaarte  B.  und  einen 
Discus,  dessen  Ftirtsatze  keine  Platten  tragen,  aher  gezähnt  sind,  verschieden. 
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von 

0.  Warburg  und  K.  Beiehe. 

Mit  33  Einzelbildern  in  4  Figuren. 

«(fcdnickl  im  Octvltfr  IvtS.» 

Wichtigste  Utttratur.    Ruper.  De  (lorihus  et  aftiiiitiitibus  Balsaminearum.  Basileae  '4830). 

—  Walker.  Am  Ott  et  Ropt*r,  lli^toria  BaNunnnenr.  sxsteniatica  in  Linnuea  IX.  1835), 
p.  IIa— Ii4.  —  D'-  CaiKlolle.  Prodrunius  I  I8i(  ,  p.  (>s3— 68S.  —  Arnott.  in  Hook.  Comp. 
Bot.  Mag.  I  1-35  .  p.  3i!.  —  Bed<lonie.  in  Madr.  Juuni.  N.  Ser.  IV  (!.s58,  p.  66.  —  bdge- 
\k'orth,  in  TranH;ii-t.  Linn.  Soc.  X\.  p.  37.  —  llookrr  f.  and  Thomson,  Praecursiones 
ad  Kl.  Indir..  Halsainin.;  Jnurn.  Liiin.  Sdc.  IV  4  860  ,  p.  406 — 4  56.  —  Hooker  f.,  Flora 
Indira  I    4875.  p.  k'*<'     4s3.  —  Korhen  et  Heuisley.   Knuincr.  of  Ctiina  plants,  p.  4  00 — 402. 

—  Oliver.  Flora  i.f  Inpio.  Africa  II  « ^6S  ,  p.  198— .103.  —  Miquel.  Fl.  v.  Nederl.  Ind.  I, 
i  48r>«»  .  p.  130  — 13i;  I\  1860.  164  u.  ö»!'.;  lllu>trations  de  la  Flore  de  l'Arrh.  tnd.  4874, 
p.  9i  4 «'4.  —  Benthaiii  et  llookur,  (ieneni  pl  I.  4.  p.  i77.  —  Bai  Hon,  Ilist.  des 
pl.  V    4j*74  ,   p     17.  —   i:n*llifh.*r.   «len.   PI.  4173. 

MnrphoJii^ie    und    Itiologie:    Agurtlli   «•:    Huper,     Discuss.    ul».    tl.    Deutung    d. 
ithilent.  u     Verwamitseh.  <l.  BaNaniiu.    M'Tu   1833,  p.  609,   4  834,  p    M.   1836.   p.   4  93  u.   i4  4. 

—  Agar*lli,  in  .\nn.  m'.  nat.  ?»•  r.  l.  II.  |».  *i.  -  -Prenl,  Henieik.  üb.  il.  Hau  d.  HliimeM  der 
BaNaniin.  I'r.ij  4836.  —  R(»per,  .*^trl:un^:  d«-r  Krocht  et»-.  IJotan.  Zeit.  1**i6.  p.  iiü.  — 
\V\dlcr,  1  her  a^vininetr.  lU.  in  Kloia  \s:,~,  p.  i\i,  nml  kleinere  Meitra^'c  in  Kh>ra  4859, 
p.  37*«.   —  ll>'iifre\.    Nnte    «m    tlie    iiiiir|dH»|i>.:\    «>f   the   lla!>aiiiin.,    in    .hmrii.  Linn.   >nc.  III 

4  8.'i-  ,    p,   1  "iV.  Pa\er.    '  »i^:;iiin.«M.ie     1*»'".T  .    j»     bl,    l     17,  —   lliMehrand.    /usatze   zu 

i>»*l  pi  n  •>  '*  Iteohicht.  uh.  Hf^liiiihtiii.-H«-inri<  hl.  Hol. /«-it.  1^*i7.  p.  ^'«3,  tah.  MI.  —  llennct, 
*»n  the  llora!  stnirluri'  <if  J  liil\t.  in  J«nrn.  Linn.  Sim\  XIII  187»  ,  p.  1*7.  —  Meehan. 
Klowers  of  \  lol.i  .md  liiipalien'<i.  Vmc  .V<-.id.  Nat.  .Sc.  Philad.  1873,  p.  101.  —  Kirhler, 
Bhitendia;:t<iiiiiiit*  II.  p.  3  6.  -  'Irelease.  Arlinn  <if  Hees  ttiwards  J.  ful\a.  Bull.  Torru\ 
tiluh  VII  1^"ü  ,  p.  io  ii.  —  ^t.nUer  Hrilr.  z.  Kenntn.  di  >  Nectar  und  Biologie  der  BL, 
4HS6      -  IlerinaiMi,   M>i  pti'dn;:    ii.  iindurii.  Ltitcr.'^iK-hung.  einiger  Art'-n  iler  <iatt.  Itnp>Utrns. 

I)iH*eil.   I^"'..  -      II  ei  II  t  il- i.i'r.   /nr  Bi -jm*  •!.  «i.itlniii:  //ii/"|(i'"m.i,   m  Kl«»ra  4  88^,  p.   Iii3— 175, 

4  79-    153.    —   Luew  ,   Ülntenti.iu  und   r.e^t.iuhuii^*ieiniicht.  v.  Impatiem  Hoylri,  in  Kngl.  hol. 
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Jabrb.  XIV  [4  891  ,  p.  (66.  —  Lubbock,  Od  ScedlJDga  I  [IS9ij,  p.  Sit— 3U. -^  Di«  UU«ratv 
über  KleUtogainie  siehe  unter  Blütenverbältnisse. 

Anatomie:  Beysc,  Untersuchung,  üb.  d.  aoatom.  Bau  d.  Gattung  Impatiam.  Nma 
Acta  Vol.  (3  ;isst  ;  Hermann  a.  a.  0. 

Merkmale.  Bl.  ^,  symmetHscIi ,  ohne  Vorh.,  Kelchb.  3  (selteoer  6],  dacbig,  das 
hinlere  Iricliler-,  bool-,  born-,  heim-  oder  sackrormig,  fast  immer  gespornt.  Kroob.  S, 
oder  (Iiircli  Verwachsung  zweier  Paare  3,  von  verschiedener  Geslall.  Stb.  5,  mil  den 
BIb.  alternierend,  mit  kurzen,  breiten,  zuweilen  keulig  verdiclcteo  Stf.  und  uadeullidi 
nach  innen  zu  gewendeten,  zusamraenblinxenden ,  den  Gr.  kapuzenfünnig  bedeckenden, 
oben  aurspringenilen  A,  Gr.  <,  kurz,  mit  5  zuweilen  völlig  mit  einander  verwacbsenra 
N.  Discus  felill.  Prkn.  Sllicherig,  mit  je  3  oder  vielen  hiingendea,  meist  treihig  über 
einander  stehenden,  am  Innenwinkel  anxeheflelen  Sa.;  diese  sind  anatrop,  die  Mikropyl« 
denigemüß  n;icb  oben  gerichtet,  mit  dorsaler  Rhaplie.  Fr.  eine  saftige,  elastisch  in  5 
Klappi'n  aurspringenJe,  eiförmige,  keutige  oder  lineale  Kapsel,  nur  bei  einer  Art  [Hyäro- 
rcra)  nicht  aufspringend  und  schwach  beeren fiirra ig.  S,  ohne  NUhrgewebe,  oben  mit 
kurzer  Kadicula.  —  Kahle  oder  behaarte,  oft  saftige  Krauter  mit  Wechsel-,  gegen-  oder 
ipiirlstUiidigen,  krautigen,  liedernervigen  B.  ohne  Nebenb.  und  achselstUndigen,  selten 
pseudo-terniinalen,  mehr  oder  weniger  deutlich  traubig  gehuschelt  oder  einzeta  angeord- 
neten,.meist  ansehnlichen  und  IjunlgeHirbten  1)1. 


Vegetationsorgane  und  anatomisches  Verhalfen.    Die  B.  sind  ijährige  oder  aus- 

iiTinlf  Gi-wücIhi',  diTim  Sieni.'pl  hei  Hijdrocir'i  röliri};.  bei  Impnlicns  oft  an  den  Knuten 
:<.s<  liwiiUi-n  und  aus  einem  soiir  i^afireichen,    turi^esccnlcn  und    halbdurrhsichtigi'n 


BaUaminaceae.    (Warburg,  Reiche.)  385 

Parenchym  aufgebaut  ist.  Das  oigentlicb  mechanische  Gewebesvstem  ist  our  gering  ent- 
wickelt.  Die  Festigkeit  des  oftmals  mannshohen  /.  Jurpia,  I.  fruticosa)  bis  beindicken  (/. 
mirabilis)  Stengels  wird  dann  großenteils  durch  das  turgescente  Gewebe  bedingt.  Im 
Marko>  linder  der  jungen  Ffl.  verlaufen  bei  den  wenigen  genauer  untersuchten  Arten) 
einzelne,  von  den  Gefaßbündeln  isolierte  Ring-  und  Spiralgefäße.  Bei  der  filattstellung 
ist  bemerkenswert ,  dass  hUufig  die  dccussierte  Anordnung  der  unteren  B.  nach  oben  zu 
in  deutliche  Spiralstellung  übergeht^  so  bei  /.  /afi/o/ia  etc. ;  bei  /.  parviflora  ist  nur 
noch  das  auf  die  Keimb.  folgende  Paar  typisch  gegenständig.  Die  B.  sind  dünn,  fieder- 
nervig und  oft  sehr  zierlich  gewimperl,  häufig;  gesägt  und  dann  die  unteren  Sägezähne 
zuweilen  kolbig  verdickt;  auch  der  Blattstiel  besitzt  manchmal  ähnliche  Anhänge ,  zu- 
weilen befinden  sich  selbst  zu  beiden  Seilen  am  Grunde  des  BlaltMieles  drüsige  Höcker, 
welche  den  vergrößerten  BlatIzUhnen  der  im  übrigen  unterdrückten  Nebenb.  entsprechen 
und  als  exlrafiorale  Neclarien  zu  betrachten  sind  z.  B.  /.  Boylei  Walp.).  Ihre  Aus- 
scheidungen locken  Ameisen  an,  welche  die  BI.  vor  den  Angriffen  räuberischer  Insekten 
schützen.  Bei  /.  sctosa  Hook.  f.  finden  sich  anstatt  der  Stipulardrüsen  viele  borstenartige 
Anhänge.  Die  Bracteen  sind  meist  vorhanden,  häufig  persistent,  zuweilen  sogar  auf- 
fallend, z.  B.  besitzt  /.  fimbriata  Hook,  sehr  zierliche,  lang  rosa  behaarte,  zurückge- 
krümmti*  Bracteen.  —  Das  Gewebe  der  Stengel  und  B.  enthält  zahlreiche  Raphiden- 
schläuche  und  gerbstotlführende  Zellen. 

Bliitenverhältnisse.  Obgleich  t830  schon  von  Röper  die  richtige  Deutung  der 
Blüten>erhältnisse  gegeben  wurde,  zog  sich  die  Discussion  darüber  doch  noch  viele  Jahre 
hindurch  hin  vergl.  über  die  Geschichte  der  Blütenmorphologie  Botan.  Magaz.  8  und 
Eichler,  Hlütendia^r.).  Der  ozählige  Tyi>us  kommt  bei  Hijdrocera  am  reinsten  zum 
Ausdnick ;  auch  Kelch  und  Krone  bestehen  hier  aus  je  5  getrennten  Gliedern.  Bei  Im- 
patitiks  incl.  Trimorphuprtalttm)  dagegen  sind  meist  nur  3  Kelchb.  vorhanden  [Fig.  t90^), 
indem  das  diT  Reihenfolge  der  Deckung  nach  3.  und  5.  Blatt  [die  beiden  vordersten} 
unterdrückt  wird;  wo  sie  (wie  /.  B.  häufig  bei  /.  /fo///W,  amplexicauUSf  longipes,  urtici- 
folia,  U'ptnrtra:^,  sulrata  eic.  deimocli  auftreten,  erscheinen  sie  als  kleine,  der  Mittel- 
linie angoiiUherte  Blättclicn  Fig.  190  .-l).  Die  meist  herrschende  Dreizahl  derKronb.  von 
Impatinis  erklärt  sich  daraus,  da.ss  von  den  theoretisch  anzunehmenden  5  Gliedern  die 
4  hinteren  paarweis  rechts  imd  links  verwachsen,  so  dass  t  breite,  ihre  eigentliche 
Natur  durch  einen  in  der  Mitte  befindlichen  Hinschnitt  andeutende  Gebilde  entstehen. 
Das  vordere  Kronb.  ist  überall  in  Größe  und  Gestalt  von  den  übrigen  verschieden.  Die 
Zygomorphic  der  Hl.  prägt  sich  im  Staubblattkreise  darin  aus,  dass  die  vorderen  Glieder 
etwas  länger  als  die  hinteren  werden.  Die  Innenseiten  der  nn'ist  breiten  und  ange- 
schwollenen Stf.  senden  /.u>\ eilen  je  I  Ligularfortsatz  nach  dem  Frkn.  zu  aus  Fig.  t9lO), 
und  diese  Fortsätze  legen  sich  wie  eine  Krone  um  die  von  ihnen  überragten,  zusammen- 
klebenden Narhenlappen  (Fig.  I IH  O. /'.  (/;:  die  Bedeutung  siehe  unter  dem  Abschnitt 
"Bestäuhungcr.  Die  l'olleiikörner  sind  bei  Uijdroctra  tetraedrisch,  mit  feiner,  netzförmiger 
Zeichnung,  hei  Impatiens  otFenbar  verschieden  gestaltet:  oft  sind  es  kleine,  meist  kurze, 
cylindri'^che  Stäbchen.  dt>ren  Hache  HndseitiMi  sich  hei  der  Keimung  stark  \orwölhen: 
ihre  Kxine  schiMdet  manchmal  eine  klebrige  Masse  aus:  bei  /.  parvijlnra  sind  <lie  Pollen- 
körner eHi|»tisrli  mit  nel/flinniger  /eichntmg  und  kaum  angedeuteten  Keim<«p:ilten  nahe 
dem  Hnde.  Die  entfalteten  Hl.  von  lmp<itirn.\  sind  rcsupiniert,  d.  Ii.  infolge  einer  Drehung 
des  Hliit«'n-«li('le«»  i»»t  d.is  ur^itrünglich  nach  hinten  fallende,  gespornte  Kelchb.  nach  vorn 
gerichtet.  Kdcli,  Krone  und  Slb,  >ind  abf.illig.  —  Hntwickelungsge^chichtlich  ist  be- 
merkriivNvort .  da^s  si»I|,»it  in  »»oIcIhmi  /r/i//fifi''fi.H-Hl. .  welche  mit  5  Kelchb.  ausj:estattet 
sind,  nach  Pa>rr  doch  Kclclih.  i  \or  3  entsteht,  eine  .\hweichung.  die  in  der  rudimen- 
tären N.itiir  jtMier  beiden  Hl:ittchen  3  und  5  begründet  is\,  -  -  Die  BI.  beschließen  die 
Ach^^en  i.  oder  3  Ordnung  und  sicjien  traubig  'häufig  fast  doldenförntig  zusammen- 
gerückt oder  in  kiir/en.  :iii^  k'c^tanclitiMi  Tranben  hervorgegangenen  Huscheln,  seltener 
^% irklich  ein/ehi. 

Natur;     rn^Q/rnrii:.     III.  :..  J5 
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Bestäubung.  Die  meist  großen,  lebhaft  gefärbten,  nur  selten  duftenden  Bl.  (z.  B. 
/.  cAonoceros  Hassk.)  besitzen  im  allgemeinen  auf  Fremdbestüubung  angepasste  Blüten- 
einrichtungen.  Für  /.  Hoylei  hat  Loew  die  Verhältnisse  genau  nutersucht.  Kurz  vordem 
Aufblüheu  platzen  hier  die  Pollensäcke  infolge  der  verschiedenen  Spannungen  der  mit 
eigentümlichen  Verdickungsl eisten  versehenen  fibrösen  Schicht  derselben  derart  auf 
[Fig.  i9^  K,N),  dass  die  beiden  sieb  gegenüber  liegenden  Fäcberpaare  der  beoacbbarten, 


Fig.  IUI.    J— C  ADtoLiiBnilerfolgsnde  KeiinuDgsBtidien   vde   Impatitai  Ueglti  VItlr.  {=  gianduligrra  l.iail  t.   am 

rfrillckiDgeCL  iDa  dun  Knljledoneti  von  1.  Baliamiita  L.  (Z*  Epidptniii  a.  PiiliaaadenpirBuclirin:  E  Schwamsputn- 

Teil  il«rsvlbeu.  uu^die  AairdnuDK  drr  Bkacuivlltn  b  m  leigra;  fi  Qoerachnitt  durch  itia  gao»  iacaodlieb* 
AndrücBum  de>s«1WE  PA.;  J  QuiTacliDitt  dnich  1  nebeiieinaiider  liegend«  iUere  A.  nnch  der  VerachnaliDu  der 
Ftubei;  A'  Teil  oini»  Qaeia.'bnitl«)  durcta  ein  jüDgrr's  Anürui'aum,  um  die  fibiAasn  Zellligen  nuttrhilb  dft  bWi- 
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LigiiUrkrODcb'O  I  lu  leigan,  /  Stf..  s  Unriuin.  n  Uuulteil  der  i.  ~  P  junrer  Krhn.  iad  /.  Seiplif  Wilp.,  tob  d» 
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mit  einander  verwachsenen  A.  zusammen  einen  Hohlraum  bilden  (Fig,  (91/).  Etwas 
später  werden,  vermutlich  durch  das  Eintrocknen  der  blasen  form  igen  Epidermiszellen 
(Fig.  \9iP — .1/)  der  äußeren  Anllieren-  und  Conneciivwand,  diese  Hohlräume  derart 
zusaiumengepressl,  dass  der  Pollen  nach  oben  zu  durch  eine  sicli  an  der  Spitze  dieser 
Käumc  bildende  Spähe  hinausgedrückt  wird,  und  zwar  legi  er  sich  dann  auf  die  von 
den  A.  umgebene  Seckige  Einsenkung  oberhalb  der  N.,  d.  h.  auf  die  sogen.  Potlen- 
streufläche  (Kip.  190  jD).  Selbslbefruclilung  von  hier  aus  ist  aber  für  gewöhnlich  aus- 
geschlossen wegen  der  durch  die  rcsupinalc  lllülenslelliing  bedingten  Lage  dieser  Pollen- 
slreutläche  unterhalb  der  N.,  vielleicht  auch  noch  daneben  hüüGg  behindert  durch  die 
vielfuch  die  X.  fast  umhüllenden  Ligularfortsälze.  Dem  mit  dem  Rüssel  in  den  Honig 
enihallenden  Sporn  einzudringen  versuchenden  Insekt  drückt  sich  die  Potlenslreulläche 
auf  dem  Rücken  an,  nnd  bei  einem  /weilen  Bhimenbcsuch  werden  die  Haare  des  Insektes 
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einen  Teil  des  anhaftenden  Pollens  durch  einen  unterhalb  der  A.  zwischen  den  vorderen 
Stf.  befindlichen  Spalt,  die  soj^en.  Best'aubungskammer  (Loew\  an  die  narbig  ausge- 
breiteten Spitzen  der  Ligularfortsätze  der  Stf.  ;die  sogen.  Pseudonarben  oder  Pollen- 
f'anger  Loew's)  abgeben  müssen,  von  wo  der  keimende  Pollen  leicht  zu  den  N.  gelangen 
kann  (/.  Roylei  nach  Loew  .  In  anderen  Fallen  hat  aber  der  Hingst  bekannte  Modus 
Geltung,  dass  die  Staminalkapuze  von  dem  wachsenden  Frku.  in  die  Hohe  gehoben  wird, 
bei  /.  parviflora  kann  man  sich  leicht  überzeugen ,  wie  schon  eine  schwache  Berührung 
genügt,  um  die  Stf.  an  der  Basis  zu  lösen,  in  denen  offenbar  eine  starke  Spannung 
herrschen  muss,  da  sie  sich  wenigstens  bei  feuchter  Temperatur  oder  Benetzung  un- 
gemein schnell  nach  der  Ablösung  nach  außen  einrollen.  Nachdem  die  Kapuze  abge- 
worfen ist,  was  vielleicht  infolge  dieser  Spannungsdifferenzen)  mit  einiger  Kraft  zu 
geschehen  scheint,  breiten  sich  die  N.  sternförmig  aus;  es  sind  also  in  diesem  Falle  die 
Blumen  offenbar  proterandrisch.  Seltsamerweise  kommt  trotz  dieser  complicierten  Ein- 
richtungen dennoch  bei  !mpatiens  Selbstbefruchtung  vor,  wie  für  mehrere  Arten  (z.  B. 
auch  /.  parvißora  factisch  festgestellt  ist.  Als  BestUubungsvermittler  sind  vor  allem 
Bienen  und  Hummeln  anzusehen,  wenigstens  für  die  kurzspornigen  Arten  der  gemäßigten 
Zone,  doch  besuchen  auch  Dipteren  diese  Arten;  für  eine  der  amerikanischen  Arten 
wird  auch  Kolibribefruchtung  in  einem  älteren  Werke  erwähnt ,  desgleichen  wird  die 
großblütige,  purpurglänzende  /.  Humblotiana  ßaill.  auf  Madagaskar  durch  Vögel  (Nectari- 
niden  besucht;  die  lang-  und  dünnspornigen  Arten  sind  offenbar  auf  Schmetterlinge 
angewiesen.  Neben  den  normalen  Bl.  gicbt  es  aber  an  verschiedenen  Arten  noch  kleinere, 
welche  die  Zygomorphie  weniger  deutlich  oder  selbst  gar  nicht  zeigen  und  sich  selbst 
befruchten;  eine  von  Loew  1.  c.  p.  479)  bei  /.  Roylei  beobachtete  derartige,  freilich 
noch  offene  und  zygomorphe  Zwergform  hatte  aufrechte  Bl.,  ein  regelmäßiges,  nicht 
zygomorphes  Andröceum  mit  nach  innen  zu  sich  Öffnenden,  wenig  Pollen  enthaltenden  A. 
ohne  PollenstreuHäche;  die  Ligularfortsätze  bildeten  eine  Art  Halscanal  in  der  Ver- 
längerung des  hier  aufrechten  Frkn.  nach  oben  zu,  also  nach  den  A.  hin.  Weitere  Aus- 
bildungen der  Kleisto^amie  finden  sich  bei  /.  nuli  tawjere,  parvißora,  hiflora  und  aurca, 
[A.  Gray,  Gen.  Fl.  Am.  bor.  ill.  H,  t.  453;  Mohl,  botan.  Zeit.  t863,  p.  ^it\  Loche, 
Bull.  soc.  de  France  1876,  p.  367 — 369;  Bennet,  1.  c.  sowie  Journ.  Linn.  See.  BoL 
XVU  (4  876',  p.  J76;  Henslow,  Transact.  Linn.  Soc.  Ser.  H.  Bot.  Vol.  L  1877,  p.  360; 
Magnus,  35.  llauptvers.  bot.  Ver.  Prov.  Brandcnb.  1881,  p.  X.W,  Jahrg.  S3;  Meehan, 
BuU.  Torr.  Bot.  Club  X,  1883.  p.  \  19). 

Frucht  und  Samen.  Die  in  den  Namen  »Impatiens^i^  i'Springkraut«,  »Rühr  mich 
nicht  anc  zum  Ausdruck  kommende  Eigentümlichkeit  dieser  Gattung,  dass  die  reifen 
Kapseln  bei  der  lci>esten  Berührung  die  S.  durch  kräftiges  Einrollen  ihrer  5  Klappen 
weithin  ausstreuen,  hat  in  dem  Gegensatz  des  außerordentlich  stark  turgescenten  Gewebes 
der  Epidermis  und  des  darunter  liegenden  Schwellparenchyms  zu  dem  nicht  turgescenten 
Cxewebc  an  der  Innenseite  der  Klappen  ihren  Grund.  Epidermis  und  Schwellgewebe 
bestehen  aus  sehr  dehnbaren  Zellen,  die  in  der  Querrichtung  der  Klappen  bedeutend 
gestreckt  sind,  während  ihr  kleinster  Durchmesser  in  die  Längsrichtung  derselben  fällt. 
Suchen  sie  sich  nun  unter  dem  Einlluss  des  erhöhten  Turgors  auszudehnen,  so  wird  ihr 
Bestreben,  sich  dabei  abzurunden,  jedenfalls  eine  Verlängerung  ihres  kürzesten  Durch- 
messers und  damit  eine  Spannung  in  der  Längsrichtung  der  Klappen  zur  Folge  haben. 
In  der  eingerollten  Klappe  ist  natürlich  die  nicht  turgescente  Epidermis  der  Innenseite 
concav  gekrümmt ;  dass  aber  auch  die  Epidermis  der  Außenfiäche  einen  geringeren  Turgor 
besitzt,  als  das  darunter  liegende  Scliwell|)arenchym,  ist  an  den  Querrissen  zu  erkennen, 
welche  durch  letzteres  beim  Einrollen  an  ersten^r  herbeigeführt  werden.  Vergl.  Eich- 
holz, rntersuch.  über  den  .Mechanismus  einiger  zur  Verbreitung  \on  S.  und  Fr.  dienender 
Bewcgungserscheiiuiii^en.    Pri  iigslieim's  Jahrb.  XVII,  p.  556 — 564. 

Hinsichtlich  der  Keimung  ist  bemerkenswert,  da^s  die  Wurzel  am  E.  des  ruhenden 
S.  bei  den  d.iratif  hin  untersucliten  Arten  schon  4  ziemlich  weit  entwickelte  Neben- 
wur/elii  anlect.  so  d.iss  also  die  junge  Ptl.  von  frühester  Jugend  an  fe.st  im  Boden  wurzelt 
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und  reichliche  Nahrung  aufnehmen  kann  (Fig.  \  9 1  A — C) .  Die  Keimb.  der  dick-  und 
hartsamigen  Arten,  ^ie  z.  B.  /.  Balsamina  L.,  haben  neben  Aleuron  und  Ol  als  Reserre- 
stofT  noch  ein  Kohlehydrat ,  welches  in  den  verdickten  Zellwänden  (Fig.  I  9 1  />,  £)  sich 
ablagert  (vergl.  Heinricher  a.  a.  0.). 

Geographische  Verbreitung.  Von  den  2  Gattungen,  welche  in  ca.  82  0  Arten  diese 
Familie  ausmachen,  ist  die  monotypische  Hydrocera  Blume  (Südasien]  gänzlich ,  Impaii- 
en5  L.  vorzugsweise  auf  die  Tropen  der  alten  Welt  beschränkt;  Nordamerika,  Europa, 
Nordasien  besitzen  nur  einander  ziemlich  nahestehende  Arten  dieser  Gattung.  In  Indien 
gehören  einige  Arien  der  fipiphytendora  an.  In  Australien,  Polynesien  und  Südamerikar 
fehlen  Impatiens-XTien  gänzlich;  Neuguinea  und  die  Philippinen  bilden  die  Ostgrenze 
mit  nur  noch  einzelnen  Arten,  Vorderindien  und  tropisch  Afrika  sind  entschieden  die 
Hauptcentren  dieser  Familie.  Auf  den  ost afrikanischen  Inseln  sowie  in  Malesien  sind 
nur  einzelne  Seclionen  stark  entwickelt. 

Fossile  Typen  sind  nicht  bekannt  geworden  und  auch  bei  der  geringen  Resistenz 
sämtlicher  Teile  nicht  zu  erwarten. 

Verwandtschaft.  Die  B,  sind  eine  in  sich  außerordentlich  scharf  deßnierte  Familie 
mit  ganz  besonders  ausgeprägten  Blütenanpassungen,  die  nirgends  deutliche  Analogien 
zu  anderen  Familien  erkennen  lassen.  In  gewissem  Sinne  können  die  B.  zwar  als  alt- 
.weltliches  Gegenstück  der  Tropaeolaceae  der  neuen  Well  gelten.  Die  Einreihung  unter 
die  Sapindales  ist  nur  ein  Notbehelf,  der  sich  durch  die  Lage  der  Mikropyle  und  Rhaphe 
halbwegs  rechtfertigen  lässt;  verzichtet  man  dagegen  auf  die  Betonung  dieses  Merk- 
males, so  würden  sich  unter  den  Geraniales,  wo  sie  früherstanden,  vielleicht  noch 
etwas  bessere  Anschlüsse  finden,  abgesehen  von  den  Tropaeolaceae,  z.  B.  auch  in  der 
}^'dhe  öeT  Mal p ig hiaceaej  Trigoniaceae j  Vochysiaceae,  Bentham-Hooker  und  Baillon 
betrachten  sie  geradezu  als  Tribus  der  Geraniaceae, 

Nutzen.  Local  wird  der  Saft  des  Stengels  und  derB.  mehrerer  Arten  von  Impatiens 
zum  rot-  oder  gelbfärben  benutzt ;  so  z.  B.  von  /.  biflora  Walt,  in  Nordamerika  (gelb  , 
von  /.  Balsamina  L.  in  Indien,  Tartarei  und  Japan  (rot,  namentlich  zum  Färben  der  Haut 
und  Nägel).  /.  tinctoria  Rieh,  in  Abessinien  hat  den  Namen  daher,  dass  die  Wurzelknollen 
zum  rot-  und  schwarzlärben  der  Hände  und  Füße  benutzt  werden.  In  Indien  werden  dieS. 
einiger  besonders  häutiger  Arten,  /.  Balsamina  L. ,  racemosa  DC,  Roylei  Walp.*,  sulcata 
Walp.  5  gegessen ,  ja  selbst  ein  Speise-  und  ßrennöl  soll  local  daraus  gepresst  werden 
cf.  Wall.).  Einzelne  Arten  fanden  früher  auch  einige  Beachtung  in  der  Heilkunde, 
namentlich  war  /.  noli  längere  L.  als  Diurcticuiu  (auch  als  Anlihämorrhoidale,  Emelicum, 
Calharticum)  gescliälzt;  es  besitzt  einen  scharfen,  brennenden  Geschmack,  wird  aber 
jetzt  als  zu  gelührlich  lür  ein  llausmillel  angesehen. 

Großer  Beliebtheit  erfreuen  sich  aber  einige  Arten  als  Zierpll.,  namentlich  ist  die 
meist  gefülllblülige  /.  Balsamina  L.  eine  der  bekanntesten  Gartenpfl. ,  ebenso  wird  /. 
Bof/lei  Walp.  und  amphorata  Edgew.,  beide  vom  Himalaya,  Öfters  culliviert;  neuerdings 
erfreut  sich  /.  Sultani  Hook.  f.  aus  Ostafrika  steigender  Beliebtheil;  /.  repens  Moon  aus 
Ceylon  ist  eine  hübsche  Ampel[)fl.  Für  Warm-  und  Kalthäuser  eignen  sich  eine  Menge 
tropischer  Formen ,  namentlich  dürften  die  afrikanischen  Gebirgsarten,  unter  denen  es 
viele  schöne  und  interessante  Formen  giebl,  noch  besonderer  Beachtung  empfohlen  sein. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Fr.  eine  elastisch  nufsprinpende  Kapsel.  Hintere  Blb.  fast  stets  paarweise  mehr  oder 
weniger  verwachsen,  von  den  Kelchb.  gewohnlich  die  2  vorderen  unterdrückt,  Sa.  in 
jedoiii  Fach  OO  über  einander  hängend 1«  Impatiens*  . 


*  Die  von  Baker  auf  eine  madagassische  kvi  begründete  Galtung  Trimorphopetalum, 
die  sicli  nur  durch  das  nicht  gespornte  hintere  Kelchb.  unterscheidet,  lässt  sich  kaum  auf- 
recht erhalten,  da  auch  bei  indischen  Arten  der  Sporn  zuweilen  bis  auf  eine  minimale  An- 
«Icutung  reduciert  erscheint  oiler  auch  gänzlich  fehlt  (z.  B.  /.  orchioides  Bedd.,  scabriuscula 
Heyne,  inconspicua  Benth.,  cymhifcra  Hook,  f.,  depauperata  Hook,  f.,  elegans  Bedd.). 
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H.  Fr.  eine  nicht  aufspringende,  (4—)  Ssamige  Beere  mit  Luftbehttltern,  BIb.  sflmllich  frei, 
kelchb.  sümtiich    5    vorhanden,  Sa.  neben  einander  hüngend,  in  jedem  Fach  (i — }  8 

2.  Hydrocera. 

4.  Impatiens  L.  [Balsamina  Gärtn.,  Trimorphopctalum  Bak.  Springkraut,  Bal- 
sam ine.  Kclclib.  3  [selten  5,  und  dann  die  S  vorderen  minimal  ,  2  meist  klein  und 
grün,  das  hintere  blumenkronenartig  gefUrbt,  groß,  tricbtcr-,  boot-,  heim-  oder  röhren- 
förmig und  fast  stets  in  einen  mehr  oder  weniger  langen  und  breiten,  hohlen,  Nectar 
absondernden  S(K)rn  oder  Sack  auslaufend;  Blb.  5,  davon  das  vordere  groß,  ausgebreitet, 
seltener  bclmförmig.  die  anderen  4  paarweise  mehr  oder  weniger  verwachsen,  so  dass 
zuweilen  nur  noch  eine  schwache  Einbuchtung  darauf  hindeutet.  Stb.  5,  zygomorph 
ausgebildet,  Stf.  kurz,  breit,  innen  mit  Ligularfortsätzen,  deren  Spitzen  die  N.  kronen- 
förniig  umhüllen.  A.  über  dem  Frkn.  zusammenhangend.  Discus  nicht  vorhanden.  Frkn. 
schief  nach  hinten  gerichtet,  5f«icherig,  N.  5,  breit  lappenförmig,  sich  entweder  überhaupt 
nicht  oder  erst  nach  der  Anthesc  ausbreitend;  Sa.  oo,  anatrop,  in  jedem  Fach  1  reihig, 
an  den  axillaren  Placeiiten  hängend,  mit  dorsaler  Rhaphe.  Fr.  eine  eiförmige  oder  lineale, 
selten  keulenlörmige,  kahle  oder  behaarte,  außen  saftige,  Sf^cherigc  Kapsel  mit  loculicid 
elastisch  aufspringenden  und  sich  von  der  Achse  lösenden  Klappen.  S.  glatt  oder  höckerig, 
kahl  oder  seltener  behaart,  rund  bis  länglich,  öfters  zusammengedrückt;  Nührgewebe 
fehlt,  Keimling  gerade,  mit  planconvexon  Keimb.  und  kurzer  Radicula.  —  Kräuter,  selten 
halbstrauchig,  mit  abwechselnden,  gegenständigen  oder  gequirlt  stehenden ,  ausnahms- 
weise auch  sämtlich  grundständigen,  krautigen,  meist  gesägten  B. ,  Nebenb.  fehlen  oder 
durch  Drüsen  ersetzt;  fil.  in  meist  achselständigen,  oftmals  gestauchten  oder  unter- 
brochenen, oder  fast  doldenförmige  Partialblütenständc  tragenden  Trauben,  seltener 
einzeln  oder  in  Büscheln,  gewöhnlich  groß  und  bunt  (gelb,  rot,  violett,  weiß)  gefärbt. 

Iber  iiO  Arten,  davon  ca.  450  im  tropischen  und  subtropischen  Asien,  die  bei  weitem 
überwiegende  Mehrzahl  darunter  ca.  130  in  Britisch  Indien,  46  im  tropischen  Afrika 
1  davon,  /.  capensis  Thunb.,  bis  zum  Cap  gehend  ,  iO  nuf  den  ostafrikanischen  Inseln,  nur 
8  Arten  in  der  gemäßigten  Zone  AsitMis,  Buropas  und  Amerikas. 

Letzteres  sind  /.  noU  längere  L.  mit  ziemlich  großen,  gelben,  hlingenden  Bl.  in  feuchten 
Wühlern  und  Schluchten  Buropus  bis  Norwegen,  tiurch  das  ganze  mittlere  oder  nördlich*  re 
.\>ien  Kleinasien.  Altai,  Sibirien,  Dahurien,  Nordchina  bis  Korea  und  Japan;  L  paniflora  \)C. 
mit  viel  kleineren,  aufreihten  Bl.  mit  geradem  Sporn,  ursprünglich  im  südlichen  Sibirien 
heimisch,  seit  einem  halben  Jahihundert  in  Europa  xerwildert  und  local  die  vorige  .\rt  sogar 
verdrängend.  /.  japonica  Fr.  et  Sav.,  /.  flssicornis  Ma\im.  soiKic  /.  Tejcturi  Miq.  in  Japan, 
letztere  auch  in  Koren,  dort  auch  /.  furnUata  llemsl.  In  Nordiimerika  /.  aurea  Muhl  s=  /. 
pallidn  Nutt.  und  /.  biflora  Walt.  («=>  /.  fulva  Nutt.j;  endlich  überall  in  vielen  Varietäten 
rulti\iert  und  teilweise  verwildert  die  indisehe  /.  Balsamina  L.  —  In  (Ihiim  tinden  sieh  außer 
den  schon  er^^ahiiten  nordchinesisehen  Arten  nur  4 — 6  Arten  im  Süden  wachsend,  vom 
malu\iM'licii  Arehi|  el  sind  kaum  30  liekunnt.  untt  zwar  nur  einzelne  aus  dem  ostlichen  Teil, 
Ml  z.  B.  von  Timor  i.  \on  Neuguinea  3 — 4,  von  den  Philippinen  i;  da  die  IM1.  dieser  Familie 
«ehr  auffällig  sind,  so  kann  dies  nicht  ausschließlich  auf  man}:elhafter  Kenntnis  beruhen, 
zumal  da  sie  ^%eiter  ostlieh  ganz  verschwinden. 

Wie  schon  Ilooker  mit  Recht  hervorhebt  Hook,  et  Thoms..  Praecur^iones  I.e.,  ist 
die  Einteilung  der  Gattung  in  naturliehe  Gruppen  zwar  anseheinend  einfach,  in  Wirklichkeit 
aber  ^e^en  <ler  \ iel fachen  l'ttergan^'e  kainii  durchführbar,  wenigstens  nicht  auf  gi*>^ohnliche 
morpholo^Ms«  h<*  Verhaltnisse  hin  einem  Monouraphen  sei  die  Liiter^uthun;:  der  Follenkorncr 
daraufhin  enipfohlen  .  Ilu<>ker's  altere  Emieilun»;  der  indischen  .Vrten  nach  HIattstellun;;  und 
mnrph«»loKisclieni  Aufbau  der  lUuten>tande  erscheint  besser  als  seine  spätere  Maupt^TuppienniK 
der  .\rten  in  <ler  hi.  indica  nach  <ler  Fruchtform,  bei  der  olTenhar  zu  sehr  geographische 
Momente  den  Ausschl.ig  ^'alien.  hurcli  HerucksichtiKun^  der  erst  in  neuester  Zeit  bekannt 
gewordenen  afrikanischen  .\iten  steigern  sieh  die  Schwierigkeiten  .sachgemäßer  Gruppierung. 
Folgende  .Vnoidnun^'  erhebt  durchaus  nicht  den  .\nHprueh .  einigermaßen  ph\logenetisehe 
V^rhaltni'^se  ^^iede^zu<«pie::eln  .  nur  wenige  der  Gruppen  ^%erdeii  als  wirklich  naturlich  auf 
dauernde  <ieltunK  v\iiH|iriicli  inai-hen  können.  *>ii  z.  B.  die  Srapi'f^rni'  etc.,  manche  andere 
ent^piinp-n  ein/.i^'  und  «illein  4leni  Bedürfnis  einer  wenig^^tens  äußerlich  geregelten  Ordnung. 
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A.  B.  alle  basal,  aus  eioeiD  kurzen  Rbiiome  eDlspriDS«Dil,  Schaft  d«s  Biaten- 
■  taades  schlank,  au  der  Spitze  verzweigt. 

Untergatt.  I.    Aeautimpatiens  Warb.    Vorderind Ische  HalblDsel  nod  Ceylon. 

Sect  1.  Orchimpatitni  Warb.  Sporn  fehlend  oder  kürzer  all  die  Bi.  —  8  Arten 
(Hook-,  Fl.  ind.  I — S).  —  Hierher  I.  orchioidet  Bedd.  ohne  Sporn  und  /.  Beddomti  H(»ok-  1 
mit  gekrümmtem,  keuligem  Sporn,  beide  in  Uaiabar. 

Sect.  II.  Scapimpatitns  Warb.  Sporn  länger  als  die  Bl.  —  i  Art«D  (Hook.,  Fl.  ind. 
e— 9}.  —  Hierher  /.  ccauti«  Arn.  in  Ceylon,  /.  icapiflora  Heyne  in  Halabsr.  /.  rivalis  Wight 
tn  dem  südlichen  Indien  (Fig.  I9i  fi). 


B.  B.  stengclslilndii:. 

Untergnit.  II.    Caulimpatkns  Warb. 
1.  B.    sämtlich    oder    wenigstens    die    oberen    gcpenstUndtg    oder    quirlig. 
(Opposltno  et  verticillalae.) 
0.  Bl.   einzeln  oder  zu   mehreren    in   den    Blnttachüeln,    ausnahmsweise 

auch  ibiütige  Blütenstände. 
Sect.  tu.    Kathelophytlun  Warb.    Sporn  kürzer  als  die  Bl-,  obere  B.  sitzend  oder  ganz 
kurz  gestielt, —  10  Arten,  meist  indisch  ;Hook. ,  Fl.  ind.  17— IS),  darunter  /.  laticifolia  Hook.  f. 
et  Tti.,  ferner  /.  suierlioidts  Warb.   In  Westafrika. 

Sect.  IV.  Enantiophytioii  Warb.  Sporn  iBnser  als  die  Bl.  —  Etwa  18  Arten,  10  Arten  in 
Britisch  Indien  (Hook.,  Fl.  ind.  10—16,  36—38),  darunter  /.  chinensis  L.,  tetosa  Hook.  f.  et  Tb., 
lalifoliii  L.,  ca.  ti  in  Niederland.  Indien  {Miq.,  lUustr.  1 — 11J,  /,  manittensii  Walp.  auf  den 
I'hilipjilrien,  /,  Herzog»  K.  Scb.  in  Deutsch  Neuguinea,  ferner  /.  Thoiiuonii  Ol.,  /.  Sodeni 
Engl,  et  Warb..  /.  uguenensis  Warb.,  /.  rapliidolhrix  Warb,  in  Oslafrika. 
b.  Bl.  zu  mehreren  iraublg  oder  fast  doldig  angeordnet 
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Sect.  V.  Salpingochilön  Warb.  Sporn  kürzer  als  die  Bl.  —  45  Arten,  40  davon  in 
Britisch  Indien  fHool^.,  Fl.  ind.  29—84,  33,  $$^i»,  35—86,  88—94;,  darunter  /.  Aoylei  Walp., 
/.  Üoughi  Wight,  /.  radicans  Benth.;  femer  5  afrikanische  Arten.  /.  Sakeriana  Ol.  in  West- 
afrika, /.  Stairsii  Warb,  und  /.  runssorensis  Warb,  am  Runssoro,  /.  EMersii  Schweinf.  vom 
Kilimandjaro,  /.  ulugurensis  Warb,  in  Cluguru. 

Sect.  VI.  Choniochilon  Warb.  Sporn  so  lang  oder  länger  als  die  Bl.  —  Etwa  4  Arten, 
hierher  /.  verticillata  Wight  und  /.  viscosa  Bedd.  Jiook..  Fl.  ind.  33  u.  84)  in  Südindien, 
/.  Preussii  Warb,  und  /.  kamerunensis  Warb,  in  Westafrika. 

IL  B.  abwechselnd,   zuweilen  am   Ende   des    Stengels    gehäuft,   aber    nicht 
w  irklich  in  Quirlen. 

a.  Bl.   einzeln  oder  zu  mehreren  in   den    Blattachseln,    Blütenstände   4- 
(ausnahmsweise  auch  8-}blütig.     [Vniflorae,) 

Sect.  VII.  Mivrocentron  Warb.  Sporn  kürzer  als  die  Bl.  oder  fehlend.  —  86  Arten, 
davon  4  3  in  Britisch  Indien  (Hook.,  Fl.  ind.  37—89,  93,  94.,  darunter  die  durch  Cultur 
weit  verbreitete  /.  Balsamina  L.  (Baisamine-,  ferner  /.  glanduHfera  Arn.,  /.  repens  Moon; 
sodann  4  5  afrikanische  Arten,  die  sich  einteilen  lassen  in  die  Subsectionen  Pachyceniron  mit 
dickem  Sporn  und  Stenocentron  mit  dünnem,  scharf  abgesetztem  Sporn.  Zu  Subsect  Pachy- 
centron  geboren  /.  bicolor  llook.  f.,  durch  ganz  tropisch  Afrika  verbreitet,  /.  huccinalis  Hook.  f. 
von  St.  Thomö,  /.  Mackeyana  Hook.  f.  von  Oberguinea,  endlich  /.  digüata  Warb.,  /.  kUima- 
ndjari  Ol.  und  /.  Volkensii  Warb,  vom  Kilimandjaro;  zu  Subsect.  Stenocentron  geboren  /.  Mannii 
Hook,  f.,  /.  Burtoni  Hook,  f.,  /.  Zenker»  Warb,  und  /.  affinis  Warb,  in  Kamerun,  /.  Eminii 
Warb,  am  Runssoro,  /.  shirensis  Bak.  f.  vom  Scbire,  /.  papilionacea  Warb,  und  /.  rubro- 
maculata  Warb,  am  Kilimandjaro,  /.  trichochila  Warb,  in  Usambara.  —  Ferner  gehören  in 
die  Section  noch  8  Arten  von  den  ostafrikanischen  Inseln:  /.  auricoma  Baill.  und  /.  como- 
rensis  Bak.  auf  den  Comoren,  /.  bisaccata  Warb.,  /.  sacculata  Warb.,  /.  macradenia  Baill., 
/.  delicatula  Baill.,  /.  Humblotiana  Baill.  >owie  /.  dorstenoides  (Bak.)  Warb.  (=  Trimorphopetalum 
dorstenoides  Bak.)  in  Madagaskar. 

Sect.  VIII.  Macrocentron  Warb.  Sporn  länger  als  die  Bl.  —  28  Arten,  davon  ca.  7  in 
Britisch  Indien  iHook.,  Fl.  ind.  48—53,  93),  darunter  /.  ßaccida  Arn.,  ferner  8  afrikanische 
Arten:  /.  capensis  Tbunb.  vom  sudlicheren  .Vfrika,  /.  Irwingii  Hook,  f.,  /.  A'iriSrii  Hook.  f.  und 
eine  neue  Art  in  Sierra  Leone  von  Westafriks,  /.  Sultani  Hook.  f.  (Fig.  4  93.4;,  /.  tawetensis 
Warb,  und  /.  nana  Engl,  et  Warb,  in  Ostafrika,  endlich  /.  Hochstetteri  Warb.  (=  micrantha 
Höchst,  non  [Bl.]  Miq.  in  Abessinien.  Dazu  4  2  Arten  auf  den  ostafrikaniscben  Inseln:  /. 
Gordoni  Hörne  auf  den  Seychellen,  die  übrigen  auf  Madagaskar,  nflmlich  /.  Baken  Warb. 
(=s  /.  saticifüUa  Bak.),  /.  //i7Jf6rand/ii  Baill.,  /.  thchoceras  BbIl. ,  L  LyaUüBak.,  L  Baroni  Bak., 
/.  Rutenhrrgii  O.  Huffm.,  /.  flrmuta  Hak.,  /.  emirnensis  Bak.,  /.  Lantziana  Baill.,  /.  ßlipes  Baill.. 
/.  manaharensis  Buill. 

b.  Blutenstände  2— 5blütig.     (Lateriflorae.) 

SecL  IX.  Brachycentron  Warb.  Sporn  kürzer  als  die  Bl.  —  33  Arten,  darunter  3  epi- 
ph>ti«ohe  Art<'n  aus  Malabar  Hook.,  Fl.  ind.  58—60).  z.  B.  /.  Jerdoniae  Wight  mit  kurzem, 
dickem  Stengel  und  um  Ende  gehäuften  B.,  als  Subsect  Epiphyticae  abzutrennen,  femer 
42  nordmdi.sche  Arten  ;Hook. ,  FL  ind.  95—406),  z.  B.  /.  Jurpia  Ha m.,  sodann  sämtliche  ,im 
geogr.  Teil  aufgeführte}  Arten  der  nördlichen  gemäßigten  Zone,  wie  z.  B.  /.  noti  tangere  L., 
paniflora  DC.  Trstori  Miq. ;  sodann  /.  plebeja  Hemsl.  und  tubulosa  Hemsl.  aus  dem  südlichen 
China;  schli«'ßlich  aus  Sumatra  /.  Junghuhnii  \Lh\.,  aUtoflava  Miq.,  pyrrhotricha  Miq.,  Perezii 
Te>sm. 

Sect.  \.  Mrgaiocentron  Warb.  Sporn  länger  als  die  BL  —  Etwa  6  Arten,  darunter  4 
in  BritiHch  Indien  Hook..  FL  ind.  54—57  ,  z.  B.  /.  bella  Hook.  f.  et  Thoms.,  /.  pulchra 
Hook.  L  et  ThoniH.,  /.  fruticosa  DC. ,  ferner  /.  korthatsii  Miq.  und  /.  iHepenhorstii  .Miq.  in 
Sumatra. 

c.  Blutenstunde  vtelblutig,  Bl.  fu>t  doldig  angeordneL      Subumbellatae.) 

Sect.  \l.  Brnicornes  Warb.  Sporn  kurzer  als  die  Bl.  —  Etwa  46  .Vrten ,  davon  42 
in  Britisch  Indien  Hook.,  Fl.  ind.  70 — ?«>.  407— 444\  darunter  /.  uncinafa  Wight,  /.  ampho- 
rata  Edg.,  /.  hnornuta  Wall.,  ferner  von  afrikanischen  Arten  :  /.  paipebrata  Hook,  f.,  /.  hians 
Hook,  f.,  /.  Ftsrhert  Warb.,   /.  tnui-roptera  Hook.  f. 

sect.  MI.  ionijvorucs  Warb.  Sporn  langer  als  die  BL  —  Etwa  46  Arten,  davon  9  in 
Britisch  Indien,  fast  all**  in  dem  >uillicheren  Teil  und  auf  Ce\lon  Hook.,  Fl.  ind.  64  —  69;, 
darunter  /.  janthina  Thw. .    /.  Hookrnnna  Arn..    /.  fimbriata  Hook.,   /.  grandis  Heyne,    ferner 
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7  arrlkanlscbe  ArlsD:    /.  Unctoria  A.  Rieh.  (incl.  RoMi  und  /.  abyiti*ica)   ia   AbsssiDlea,  f. 

Walltriana  Hook,  t.,  I.  pUcornit  Hook.  f.  und  BaumannU  Warb,  aus  Westafrlka,   hamata  Warb^ 

Stuhlmannii  Warb,  und  Holilii  Engl,  et  Warb,  aus  Ostafrika. 

d.  Blutenstände  vielblütig,  Bl.  traubig  angeordaet.     [Racemoiae.) 

Sect.  XIII,    Brevicalearatat  Warb.     Sporn  kürzer  als  die  Bl.  —  9  Arten,    bis   mut   die 

Sumatra nlsche  /.  cAonoceroi  Hassk.    und    /.  mirabilis  Hook.  f.    sttmtiich  in  Britisch  Indien 

Hook.,  Fl.  ind.  St— 87,  lli— tss),  darunler  /.  Wightiana  Bedd.  nnd  /.  Walkeri  Hook.  f. 
Secl.  XIV.    Longecatcaratae  Warb.    Sporn  länger  als  die  Bl.  —  Etwa  <6  Arten,  all«  in 

BHtiach  Indien  (Hook.,  Fl.  Ind.  77—83,  ((S— ISO);  blerher  /.  mocuioto  Wight,  /.  leplocerai  DC 

(auch  auf  Sumatra  =  eubotrya  Miq.),   /.  insignit  DC, 


i.  Hydrocera  Bl.  [Tylonia  A.  Don,.  Kelchb.  5,  dachziegelig,  das  hinlere  concar, 
in  einen  kurzen,  liolilen  Sporn  verliiDgerl,  die  5  seillichen  flach,  groß,  die  S  vorderen 
am  kleinslcn.  Blb.  5,  das  vordere  elwa.s  großer  als  die  seillichen,  schwach  coDcav ,  die 
i  hinteren  schwalbenschwanzartig  verlängert.  Slb.  5;  A.  um  dea  Frkn.  herum  schwach 
zusammcnliüngend;  Stf.  kurz,  sehr  llacli,  ohne  Ligularforlsütze.  Frkn.  Sfächerig,  N. 
sitzend,  mil  einander  verwachsen,  Sa,  (! — )  3  in  jedem  Fach,  umgewendet,  an  der  Innen- 
seilc  oben  angeheriet,  hangend.  Fr.  kirschgroß,  rol,  äußerlich  becrenanig,  beiderseits 
abgeslulzl,  mit  5  LlingswUlsten,  i — 5  kanlii^c,  schwammig  dickschalige  S.  einschließend, 
die  übrigen  S.  hohl,  oiTcnbar  als  Schwimmgewebe  dienende  Lufiliicken  darstellend, 
Kiihrgewebe  fehlt.  Keimb.  dick,  planconvex,  Radicula  kurz.  —  Stengel  rührig,  nutend, 
an  den  Knoten  Wurzeln  treibend,  olt  viele  Meter  lang;  B.  abwechselnd,  schmal;  Bluten- 
stände in  den  Blatlwinkcin,  einzeln  oder  zu  t — i  verkürz! -Iraubig  oder  fast  doldig  an 
einem  kurzen,  gemeinsamen  Blütensliel;  Bracleen  lanzelllicli,  lange  bleibend. 

Einzige  Art  H.  Iriflora  (L.J  W.  et  Arn.  (Imiialiens  trifiora  L.,  Tytonia  natant  G.  Don!, 
Sumpfpn.  von  Vorderindien  und  Ceylon,  liinlerindien  bis  Java. 


Bhamnaceae 

von 

A.  Weberbauer. 

Mit  85  Einzelbildern  in  4  5  Figuren. 

(0«draekt  im  October  1905.) 

WlchtigtU  Lititratur.  Systematik:  De  Candolie,  Prodr.  11.  19.  —  Brongniart, 
Memoire  sur  la  famille  des  l\bamn<^es,  Ann.  sc.  nat.,  sct.  4.  X,  p.  320.  —  Endlicher, 
Genera,  p.  1094.  —  Miers.  On  the  tribe  CoUetieae;  Ann.  nat.  Hist.,  sör.  3.  V,  p.  76.  — 
Ders.,  Conlrib.  to  Botany.  London  4851  —  4871.  I,  p.  i30,  t.  33— 4i.  —  Reissek  in  Linnaea 
XXIX.  4857—4858.  —  Ders.  in  Martins,  Flora  brasüiensis  Fase.  28.  Leipzig  4864.— 
Ma\imowicz,  Rhamneae  orientali-astaticae;  .Mem.  Acad.  Potersb.  s^r.  VII.  T.  X.  4866.  — 
Bentham  et  Hooker,  Genera  I,  p.  371.  —  Baillon.  Histoire  des  Planles,  VI,  p.  54.  — 
Trelease,  North  American  Rhamnaceae;  TransacL  of  the  St.  Louis  Academy  of  Science  V, 
1886—4  889.  St.  Louis  4  89i. 

Morphologie  und  Biologie:  Müller,  Blumen  und  Insekten,  p.  4  53.  Leipzig  1873. — 
Eich  1er,  Bliitendiagramme  II,  p.  374. 

Anatomie:  Blenk,  über  die  durchsichtigen  Punkte  in  den  Blättern.  Flora  4884.  — 
Solereder.  Über  den  systematischen  Wert  der  Holzstructur  etc.  München  1885. 

PalUontologie:  Heer,  Flora  tertiaria  Helvetiae.  Winlerthur  1855—4859.  —  Ders., 
Flora  fossilis  arctica.  Zürich  1868.  —  Schi m per,  Traitö  de  Paläontologie  v^getale,  IIL 
Paris  1874.  —  Zittel  u.  Schenk.  Handbuch  der  Paläontologie,  IL 

Merkmale.  Bl.  ^^  seltener  polygamisch,  noch  seltener  diöcisch,  aber  auch  dann 
mit  Rudimenten  des  uaterdrücklen  Geschlechts,  stets  regelmäßig,  heterocblamydeisch 
oder  ai>elal  mit  5.  seltener  4  gleicbzübligen  Kelchb.,  BIb.  und  Stb.  Kelcbb.  stets  in 
klappiger  .\estivation,  oft  derb,  fast  immer  mit  medianer  Leiste  auf  der  Innenseite.  Blb. 
meist  klein,  oft  stark  concuv,  am  Grunde  häutig  genagelt.  Stb.  stets  mit  den 
Kelcbb.  abwechselnd,  gewöhnlich,  wenigstens  anfangs,  von  den  Blb.  eingeschlossen. 
Stf.  auf  der  Außenseite  oder  am  Grunde  der  A.  angeheftet.  A.  mit  seitlichen,  getrennteo 
Längsspalten  aufspringend,  oder  mit  transversalem,  über  die  Spitze  oder  auf  der  Innen- 
seile,  sehr  selten  auf  der  Außenseite  verlaufendem  Spalt.  Achse  becherförmig, 
den  Frkn.  frei  um;:ebend  oder  mit  demselben  > erwachsen,  dabei  entweder  durch  seine 
obere  Ansatzlinie  begrenzt  oder  über  dieselbe  hinaus  reichend.  Discus  fast  immer 
deutlich  entwickelt,  stets  intraslaminal.  Frkn.  frei  oder  seitlich  teilweise  bis  völlig  mit 
dem  Achsenbecher  vereint,  3-  oder  ifaclierig,  durch  Abort  zuweilen  1  fächerig,  sehr 
selten  if.icherig  oder  l\pisrh  Ifärhcri^;  in  jedem  Fach  1  grundständige  Sa.  mit  ab- 
wärts gekehrter  .Mikrop>le  und  t  Integumenten,  sehr  selten  i  Sa.  in  einzelnen 
oder  allen  Fächern.  Gr.  einfach  oder  geteilt,  in  wenigen  Fällen  B.  Fr.  trocken,  in  auf- 
springende (»der  nicht  auf>|>ringende  Teilfr.  zerfallend,  oder  Steinfr.  mit  mehreren  Kernen, 
häufiger  mit  1  gefärherten  oder  durch  Abort  I  fächerigen  kern  oder  endlich  trockene 
Schließfr.  S.  mit  meist  schwachem,  stets  stä  rke freiem,  bisweilen  ohne  Nähr- 
gewebe. F^  groß,  orthotrop,  meist  gelb  oder  grün,  größtenteils  mit  flachen 
oder  flach  ron\exen,  breiten  und  großen  Keimb.  und  winziger  Uadicula 
und  Plumula.  —  Sträucher  oder  Bäumt*,  sehr  selten  Kräuter,  Öfters  dornig,  mitunter 
kletternd.  H.  stets  einfach  und  niemals  gelappt  oder  geteilt,  allermeist 
mit  Nebenb.  Bl.  nieist  klein  und  unscheinl)«'ir.  Blutenstände  vorherrschend  cvmös, 
geNxiihfilich  Tnimlolden,  hier  und  da  umfangreicher.  —  Oft  Schleimzellen. 
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Vegetationsorgane.     Während  die  Bl.  der  R.  außerordeoUich  gleichförmig  sind, 
und  die  Fr.  und  S.  wenigstens  innerhalb  der  Gruppen  nur  geringe  Verschiedenheiten 
aufweisen,  bieten  die  Yegetationsorgane  neben  den  Blütenständen  die  Hauptmerkmale 
zur  Unterscheidung  der  Gattungen  und  Arten.    Durch  ihren  krautigen  Stengel  oehmen 
die  Arten  der  Gattung  Crumenaria^  unter  denen  \  überdies  I jährig  ist,    eine  Sonder- 
stellung ein.    Kletternde  Sträucher  sind  nicht  gerade  selten;  viele  unter  ihnen  entbehren 
besonderer  Kletterorgane;    die   Zweige   mehrerer  ÄercÄemia- Arten  winden;    Veniilago 
madraspatana  besitzt  Kletterhaken;  eine  diesen  ähnliche  Vorrichtung  scheinen  die  senk- 
recht zum  Abstammungszweige  gestellten  oder  rückwärts  gerächteten,  früh  ihr  Längen- 
wachstum einstellenden,  dagegen  an  Dicke  und  Festigkeit  zunehmenden  Blütenstands- 
achsen einiger  Sag  er  etia-  Arien    Fig.  200)  darzustellen;  mit  Hülfe  von  Ranken,   die  als^ 
umgewandelte  Blütenstände  aufzufassen  sind,  klimmen  Gouania  (Fig.  208),  Beissekia  und 
Helinus.   Zweigdornen  sind  von  mehreren  Gattungen  bekannt  und  innerhalb  derselben 
zuweilen  constant  nackt  (Adolia  [=  Scutia]]  oder  constant  Endigungen  beblätterter  Zweige 
[Condalia).    Die  Colletieae  (Fig.  206),  deren  Zweige  größtenteils  oder  sämtlich  in  Domen 
auslaufen  und  hierdurch  sowie  durch  ihre  gekreuzt  gegenständige  Stellung  der  Pfl.  einen 
eigentümlichen  Habitus  verleihen,  sind  überdies  durchgehend  charakterisiert  durch  das 
Auftreten  serialer  Beisprosse;  die  beiden  in  derselben  Blattachsel  übereinander  stehenden 
Sprosse  entwickeln  sich  mitunter  in  gleicher  Weise  (Retanilla- Arien) ,  häuGger  indessen 
trägt  der  untere  B.  und  Bl.  und  wuchst  weiter,  während  das  Wachstum  des  oberen  ein 
begrenztes,  seine  Belaubung  schwach  oder  gänzlich  unterdrückt  ist  (Fig.  206  D).    Von 
diesen  Beisprossen  sind  vcrschioden  die  Dornen  von  Adolia  {=  Scutia)  buxifolia  und  Cor^ 
monema  spinosum,  welche  neben  belaubten  Sprossen  oder  Blutenständen  in  der  Achsel 
desselben  Tragb.  stehen  und  mit  ihnen  zusammen    einen  Achselspross  bilden.    Das 
Auftreten  der  Dornen  ist  hüußg  begleitet  von  xerophilen   Eigentümlichkeiten  der  Be- 
laubung:  die  B.  sind  hinfällig  oder  bei  längerer  Dauer  mehr  oder  weniger  klein,  stark 
bekleidet,  von  derber  BeschafftMiheit.    Ein  stark  xorophiler  Habitus,   der  außer  in  den  B. 
in  den  Blutenständen  zum  Ausdruck  gelangt,  ist  ferner  mehreren  dornenlosen  Formen, 
so  der  südafrikanischen  Gattung  Phylica  (Mg.  204)  und  zahlreichen  Arten  aus  den  austra- 
lischen Gattungen  Cryptandra,  Spyridium,   Trymalium  und  Pomaderris  eigen  (Fig.  205'. 
Die  B.  aller  H.  besitzen  Xebenb.,  ausgenommen  Phylica^  deren  Arten  bis  auf  eine  einzige 
keinerlei  Spur  von  Nebenb.  aufweisen.  Bei  Laaiodiscus  sind  häufig  je  2  zu  verschiedenen 
B.  gehörige  Nebenb.  mit  einander  verwachsen.    Paliurus  und  viele  Zizyphus- Arien  sind 
durch  Stipulardornen  ausgezeichnet    Fig.  197,  198). 

Anatomisches  Verhalten.  Das  häufige  Vorkommen  von  Schleinizellen, 
welche  in  den  verschiedensten  Teilen  auftreten,  und,  soweit  sie  der  Epidermis  und  den 
Bl.  angehören,  sich  deutlich  als  wasserspeichernde  Organe  erweisen,  ist  für  die  meisten 
H.  festgestellt  und  darf  als  charakteristisches  Merkmal  der  Familie  ange- 
sehen werden.  Für  die  Einteilung  der  letzleren  kommen  anatomische  Gesichtspunkte 
kaum  in  Betracht ,  wiewohl  dieselben  in  der  Begrenzung  der  Gattungen  Berücksichtigung 
verdienen. 

Spiralige  Verdickung  der  Gefäßwände  findet  sich  bei  Colletia,  Rhamnus,  Zizyphus 
vulgaris  und  Adolia  '.=  Scutia)  buxifolia.  Die  Gefäßperforierung  ist  meist  ein- 
fach; vereinzeile  leiterförmige  Perforationen  zeigen  Zizyphus  und  Phylica,  Das  Holz- 
parenchyni  ist  wenig  entwickelt.  Das  Prosenchym  besitzt  einfache  Tüpfclung. 
Zweige  und  B.  derjenigen  li.j  welche  trockene  Gebiete  bewohnen,  zeigen  jene  anatomischen 
Anpassungen,  welche  auch  für  viele  andere  unter  denselben  Lebensbedingungen  wach- 
sende IMl.  bekannt  sind.  Die  durchsichtigen  Punkte  in  den  B.  von  Rhamnus,  Rhamnidium, 
Ccanothus ,  Adolia  (=  Scutia) ^  Gouania  und  h'aruitiskia  werden  durch  Krystalle  und 
Krvstalldruscn,  bei  der  letzteren  z.  T.  wohl  auch  durch  intercellulare  Secretlücken 
hervorgerufen.  Erwähnung  verdienen  schließlich  die  Spicularzellen,  welche  im  B.  von 
Adolia  myrtina  (Burm.    0.  Ktze.  (=  Scutia  indica  Brongn.)  gefunden  worden  sind,  und 
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die    das   ganze    Mesophyll    durchsetzenden    säulenförmigen    Krystalle    (Styloiden     von 
Gouania  *). 

Der  Bau  der  Pollenkömer  ist  sehr  gleichförmig.  Sie  besitzen  eine  nur  schwach 
gekörneltc  Exinc  und  3  längliche,  in  gleichen  Abständen  parallele  Austrittsstellen. 

Bliitenverhiltnisse.  Die  Blutenstände  der  f<.  gehören  vorwiegend  dem  cymösen 
Typus  an;  oft  sind  es  Trugdolden  oder  Knäule,  die  bald  nur  achselständig,  bald  zugleich 
endständig  auftreten;  weniger  häufig  kommen  umfangreichere  cymöse  Blütenstände, 
Rispen  oder  Scheintrauben  oder  -ähren  vor.  Einzelbl.  sind  ziemlich  selten  (Fig.  105  D), 
Übergängen  zwischen  vereinzelter  Stellung  der  Bl.  und  botr\'tischen  Blütenständen  be- 
gegnet man  in  der  Galt,  Phylica  Fig.  304),  deren  Bl.  auf  die  Endre^ion  der  Zweite  be- 
schränkt sind  und  in  den  Achseln  von  Tragb.  stehen,  die  sich  von  den  eigentlichen  Laubb. 
oft  kaum  unterscheiden.  Aus  sitzenden  Dolden  zusammengesetzte  Rispen  oder  Schein- 
trauben sind  charakteristisch  für  Ceanothus,  Echte  Trauben  endlich  besitzt  HhamnusAlatemua. 

Die  Bl.  selbst  weisen  keine  großen  Verschiedenheiten  auf.  Die  kleinen,  meist  ge- 
nagelten Blb.  sind  im  oberen  Teil  oft  concav,  zuweilen  mützonförmig.  Die  A.  springen 
in  der  Regel  mit  seitlichen  Längsspalten  auf;  diese  verschmelzen  mitunter  an  der  Spitze 
oder  auf  der  Innenseite  der  A. ,  nur  bei  Sarcomphalus  und  wenigen  Zizijphus- Arien 
Centralamcrikas  und  Westindiens  auf  der  Außenseite,  zu  einer  gebogenen  Spalte.  Der 
Achsenbechcr  ist  bald  cylindrisch  oder  glockig,  bald  ziemlich  flach  ausgebreitet.  Die  Bl. 
einiger  Phtjlica- Arion  zeigen  bemerkenswerte  Ungleichheiten  in  der  Ausdehnung  der  Inter- 
nodien  zwischen  dem  Kelchb.-,  Blb.-  und  Staubblattkreise.  Bei  /*.  brerifoUa  Eckl.  Zeyh.  u.  a. 
.stehen  Blb.  und  Stb.  in  annähernd  gleicher  Höhe,  sind  aber  nicht  am  Rande  des  Achsen- 
becbers,  .sondern  weil  unterhalb  desselben  inseriert;  bei  P.  capitata  Tlibg.  (Fig.  t9i  .V 
ist  auch  das  Internodium  zwischen  Blb.  und  Stb.  etwas  gestreckt.  Der  Di.<cus  erscheint 
bald  als  Auskleidung  des  Ach.<enbechers  'V\\:,  IUI  £,  (»  ,  bald  breitet  er  sich  in  der  Um- 
gebung des  Gr.  flach  aus  Fig.  194  C  :  in  beiden  Fällen  ist  er  nicht  selten  vor  den  Kelchb. 
und  namentlich  vur  den  Stb.  etwas  ausgerandet.  Bei  Gouania  und  Pleuranthodcs  über- 
zieht der  Discus  nicht  nur  das  Innere  i\os  Ach.senbechers  vom  Frkn.  aufwärts,  >ondern 
.setzt  sich  auch  über  den  Rand  desselben  in  episepale  Zipfel  fort  Fig.  194  //  .  In  der  Bl. 
von  CoUvtia  rruciata  zeigt  der  den  Grund  des  Achsenbechers  überziehende  Discus  einen 
breiten,  freien,  eingerollten  Rand  Fig.  t94f*).  Hier  und  da  tindet  sich  ein  ringförmiger 
(Fig.  \*Ml),J,h\LyS),  gewöhnlich  gewellter,  .seltener  ein  in  e|>isepale  Schuppen  aufge- 
löster Discus.  Der  Gr.  fehlt  nur  einigen  /'Ay/ica-Arten ,  deren  N.  dem  Frkn.  unmittelbar 
aufsitzt.  Der  Frkn.  ist  fast  immer  vollständig  gefächert;  mitunter  aber  erreichen  sich 
die  Scheidewände  nicht  (z.  B.  /izyphus-  und  (on</a/ia-Arten",  oder  es  sind  i  Scheide- 
winde  vfirhanden,  die  an  einander  vorbeigewachsen  sind  und  demnach  nicht  in  einer 
Ebene  liegen  {ifCnmialiai  ferrea  [Vahlj  Gris.  :  mehrere  ro«(/a/ia-Arteu  besitzen  einen 
1  fächerigen  Frkn.  mit  einer  weit  vorspringenden  Placenta.  Ein  völlig  I fächeriger  Frkn. 
kommt  nur  der  Gatt.  Marsopsis  zu.  t  Sa.  sind  regelmäßig  in  Jedem  Fach  nur  bei  Kar- 
winskia  vorhanden,  ausnahmsweise  in  einzelnen  Puchern  des  Frkn.  von  Bkamnus  und 
Betanilla.  Der  Frkn.  von  ConJalia  enthält,  wenn  nur  eine  Placenta  ausgebildet  ist,  ge- 
wöhnlich t  Sa.,  an  jeder  Seite  der  IMacenta  I.  Die  Orientierung  der  Rhaphe  variiert 
außerordentlich  und  kann  offenbar  auch  in  verschiedenen  Hntwickelungszuständen  der 
Bl.  verschieden  sein.    Am  liiinfigsten  erscheint  sie  seitlich  gerichtet. 


*  Vnrstcheiiile  iinatoiniM'he  AiiKaheii  sind  zum  ^roÜeii  Teil  einer  im  vollendeten 
MaDUAcript  vorliegenden,  ausfuhrlichen,  die  .^tamm-  und  Hlattanatoniie  der  H.  behandelnden 
Arbeit  v<in  Kmil  Krause  aus  Breslau  entnommen  und  mit  Rücksicht  Muf  den  Verfasser, 
der  zur  /eit  «iurch  Krankheit  an  <I«t  Veröffentlichung  seiner  t'ntersuchungen  verhindert  ist. 
auf  das  N<it>%pn<ii^sti*  hcsrhrankt.  Ein  Heilrag  zur  Systematik  ergab  sich  nur  insofern,  aU 
darauf  hillge^^ie^«'n  \vur4le.  dass  der  Besitz  smi  Sternhaaren  die  austialischea  Gattungeq 
P'/mndrrris ,  Tryttialtum,  Spyntlium,  (rxjptamlra  vor  allen  anderen  durch  Bentham  u.  liooker 
in  der  Tribus  lihamneae  vereinigten  auszeichnet. 


Rhamniceae.    (Weberbaner.) 


BesfSubung.  Die  B1.  der  R.  sind  zwar  für  gewöhDÜch  klein  nnd  von  aascheiobarer 
Farbe,  lassen  jedoch  meist  deullicbe  Anpassungen  an  Insektenbesuch  erkeDoen.  Eine 
Vereinigung  zu  umfangreicheren,   auffallenden  Blutenständen  findet  our.hier  uod  da 
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Statt.  Dnge^cn  sind  Disciisbildun^cn  fast  über.ill  anzutreffen.  Für  Ithamnw  Frangula 
und  Piiliurus  aculealus  sind  Uymenopteren  und  Dipteren  als  Besucher  fcsigeslelll.  Ein- 
ricIitungenzurltefijrderungderFremdbeslüubuDg  bilden  ferner  die  vielen  Gattungen  eigen- 
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tümlirhe  Neigung  zur  Polygamie,  die  fast  vollständige  Diöcie  der  7?Aamn im- Arten  aus  der 
Gruppe  Eurhamnus ,  die  an  /thamttus  Frangula  und  Paliurus  aculeatus  beobachtete  und 
sicher  noch  viel  mehr  verbreitete  Proterandrie. 

Lediglich  durch  Selbstbestäubung  dürfte  indes  die  Befruchtung  derjenigen  Phylica- 
Arten  vermittelt  werden,  deren  Ülütenköpfe  vollständig  von  dicht  und  lang  behaarten 
Hochb.  verhüllt  werden  Fig.  204  ^4,^.  Diese  Arten  <T.  plumosOy  capit cUa  eic.  ermangeln 
übrigens  des  Discus  oder  zeigen  eine  nur  schwache  Ausbildung  desselben  (Fig.  t94A\ 
204  .1,  //  . 

Frucht  und  Samen.  Nach  der  Bedeutung ,  welche  das  Pericarp  für  die  Samenver- 
breitun^  besitzt,  lassen  sich  3  Gruppen  unterscheiden,  in  welche  die  Fr.  der  meisten  R. 
eingeordnet  werden  können. 

I.  Die  Fr.  selbst  ist  mechanisch  wirksam,  indem  die  elastisch  auf- 
springenden Teilfr.  den  S.  weit  fortschleudern.  Die  einzelne  Teilfr.  springt  in 
diesem  Falle  gewöhnlich  längs  der  Innenkante  und  in  deren  Verlängerung  bis  etwa  zur 
Mitte  der  Außenwand  auf;  hierbei  bewegen  sich  die  beiden  Klappen  nach  außen,  wo- 
durch der  mittlere  Teil  der  vorher  nach  außen  vorgewölbten  Außenwand  nach  innen 
gedrängt  wird  und  den  S.  forts<*hleudert ,  in  ähnlicher  Weise  wie  eine  Bogensehne  den 
Pfeil;  die  Beweglichkeit  der  Klappen  wird  dadurch  vervollständigt,  dass  auch  die  beiden 
Seitenwände  nni  Grunde  spalten  (Fig.  203  £  .  Die  bedeutende  Kraft,  welche  derartig 
gebaute  Fr.  entwickeln,  wurde  von  Parry  an  Ceanothusy  von  mir  an  getrocknetem 
Material  von  Hflinus  beobachtet.  Dieselbe  Beschaffenheit  und  wohl  auch  dem  ent- 
sprechende Function  zeigen  die  Fr.  mehrerer  änderten  Gattungen  z.  B.  Colubrina,  Cormo- 
nema,  (^oUvtia^  Disraria^  Atioiphia). 

i.  Die  Fr.  ist  der  Verbreitung  durch  Tiere  angepas st,  denen  sie  Nahrung 
darbietet.  Hierher  gehören  die  zahlreichen  Gattungen,  deren  Fr.  ein  lleischiges  Peri- 
carp besitzen.  Bei  llitvenia  Fig.  iOi  (')  i>l  es  nicht  das  Pericarp,  sondern  die  fleischige 
Blüten>tandsachse,  welche  nahrungsuehende  Tiere  anlockt;  die  Fr.  selbst  erinnert  äußer- 
lich an  die  in  der  \urigen  Gruppe  genannten,  sie  ist  trocken  und  3lappig,  springt  jedoch 
nicht  auf:  möglicherweise  betindet  sie  sieh  auf  dem  Übergang  von  einer  Verbreitungs- 
weise zur  anderen. 

3.  Als  Verbreitungsmittel  dient  der  Wind.  Die  hierher  zu  rechnenden  Fr. 
springen  entweder  nicht  auf  und  besitzen  einen  flachen  Flügel  oder  Anhang,  der  bald  in 
der  Längsachse  liegt  l>fi///d7o)  Fig.  I06.4\  bald  <|uer  gestellt  ist  J*aliurus'}  Fig.  t97  , 
oder  sie  besitzen  mehrere  läiigsverlaufende  Flügel,  die  beim  Auseinanderfallen  der  Teilfr. 
s|>alten  und  diese  mit  ihren  Hälften  umsäumen    f'rutncnaria,  (iouania  [Fig.  108],  Peissekia). 

Die  S.  >iiid  hin  und  wieder  mit  einem  .\rillus  versehen,  der  indes  nur  bei  Alphi- 
tonia  eine  größere  Ausdehnimg  und  lebhafte  Pärhung  zeigt.  Die  Beschalfenheit  der 
Samenschale  enl>pri(ht  meistens  der  des  Pericarps  in  der  Weise,  dass  diejenigen  S., 
welche  \on  einem  festen  Perirarp  auch  nach  der  Keife  umschlossen  bleiben  ^z.  B.  in 
den  Steinfr.  der  /izijpfiear  und  von  lOtamnus,  in  den  Schließfr.  von  IVfi/i7ri/;o),  eine 
zarte  Schale,  die  dagegen,  welrhe  zur  Zeit  der  Keife  aus  der  I  r.  entfernt  werden  (die 
der  Fr.  <ler  t.tiruppe.  oder  >on  einem  nirlit  aufspringenden  /arten  IVricarp  umgeben 
sind  (  ritiiirnaria,  /^wa\'Ai<i.  Tal«jH*'iiea)^  eine  derbe  Schale  besitzen.  Zu  den  Au>nahmen 
von  dieser  Keg<'l  gfh(»ren  die  soweit  bekannt  zartschaligen  S.  <ler  australischen  Gattungen 
Vinniidt*rris.  J'nfnialtuin,  Sptfrulium.  ('rt,piandra.  deren  Fr.  tier  ersten  Gruppe  zuzuzählen 
sind  oder  derselben  nahestehen.  Möglirlii-rweise  folgt  hier  die  Keimung  so  rasch  auf 
die  AusN.'iat .  da^s  eine  scluii/ende  Hülle  entbehrlich  \Nird.  Das  in  sämtlichen  \(»n  mir 
untersuchten  S.  siUrkefreie  Nährgewebe  Fig.  I'jr»  bildet  mir  eine  iliinne,  höchstens  die 
Dicke  des  H.  erriMch<*nde ,  denselben  umgebende  oder  über  den  Keiniblatträndern  unter- 
brochen«* S«  hiclil  imIit  fehlt  gänzlich.  Stark  entwickelt  ist  nur  <las  Niihrgewebe  von 
\t<u'snp\\s  tirid  /:>•>  n'iMii ,  bei  letzterer  Gattung  überdies  ruminat.  An  dem  stets  geraden 
K.  bilden  die  ll.niptnia<*'«e  die  Kotxledonen.  welche  häufig  grüne  Färbung,  nicht  selten 
deutliche  Ner\atur    zeigen    und    fast    immer   breit  und   flach  sind;   gekrümmte   Keim- 
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blattränder  kommen  in  der  Gattung  Phylica  vor;    stark  gebogene  Keimb.    sind  den 
Eurhamnus- Xrieriy  deren  S.  von  einer  tiefen  dorsalen  Furche  durchzogen  werden,  eigen- 
tümlich.   Radlcula  und  Plumula  sind  immer  sehr  klein,  nur 
C9;iä.  bei  Maesopsis  ist  die  erstere  verhältnismäi^ig  lang. 

Geographische  Verbreitung.  R.  kommen  in  allen  Ge- 
bieten vor,  deren  klimatische  Verhältnisse  das  Gedeihen  Yon 
Holzgewächsen  zulassen.  Die  weitest  verbreitete  Gattung  ist 
Mamnus,  welcher  sein  Hauptentwickelungsgebiet  in  Europa 
und  dem  extratropischen  Asien  besitzt,  im  extramediterraoen 
Afrika  nur  spärlich  auftritt,  in  Australien  und  Polynesien  fehlt, 
nächst  diesem  Zizyphus,  der  am  zahlreichsten  im  indomalayi- 
sehen  Gebiet  anzutreffen  ist  und  von  hier  bis  ins  Mittelmeergebiet, 
das  extramediterrane  Afrika,  bis  nach  Australien  und  in  das 
^*^  tropische  Amerika  reicht,  endlich  die  in  allen  Tropenländem 

i%ra^^'^L&neMcSStt*duwh      heimische  Gouania.    Die  übrigen  formenreicheren  Gattungen 
den  s./ ^  Samenschale,  tnd.      sind  meist  an  bestimmte  pflanzengeographische   Gebiete  ge- 
°  °'(Orifinai.r  ^^  bundeu.    So  ist  Phylica  außerhalb  des  Caplandes,    Ceanothus 

außerhalb  des  pacifischen  Nordamerika  verhältnismäßig  schwach 
vertreten.  Die  einander  nahe  verwandten  Gattungen  Pomaderris,  Trymalium,  Spyridium^ 
Cryptandra  sind,  von  einigen  nach  Neuseeland  reichenden  Arten  abgesehen,  auf  Australien 
beschränkt.  Als  geographisch  stark  begrenzte  Gattungsgruppe  ist  auch  die  Tribus 
CoUetieae  zu  erwähnen,  die  bis  auf  einen  mexikanischen,  einen  neuseeländischen  und 
einen  australischen  Vertreter  Südamerika,  vor  allem  dem  andinen  Teile,  angehört. 

Fossile  R.  vergl.  bei  den  Gattungen  Paliurus,  Zizyphus,  Berchemia,  Rhamnus^ 
Ceanothus,  Pomaderris. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen,  ihre  nächsten  Verwandten  besitzen  die  R.  in 
den  VitaceaCj  von  denen  sie  sich  vornehmlich  durch  ihre  kleinen  Blb.,  den  meist  stark 
entwickelten  Achsenbecber,  das  Vorhandensein  eines  derben  Endocarps,  den  großen  E. 
und  die  niemals  gelappten  oder  zusammengeselzlen  B.  unterscheiden;  die  Gruppe  der 
Gouanieae  nähert  sich  den  Vitaceae  habituell  durch  die  morphologisch  Blütenstands- 
achsen entsprechenden  Ranken.  Von  den  Celastraceae,  mit  denen  sie  früher  in  der 
Gruppe  der  Frangulinae  standen,  sind  die  R.  hauptsächlich  schon  durch  die  epipetalen 
Slb.  verschieden.  Die  Oliniaceae  endlich,  von  Baillon  den  R,  zugezählt,  haben  nicht 
wie  diese  1  grundständige,  sondern  2  oder  3  cenlralvvinkelständige  Sa.  in  jedem  Frucht- 
knotenfach, femer  nicht  flache  oder  nur  an  den  Rändern  gebogene,  sondern  unregelmäßig 
gefaltete  Kotyledonen. 

Nutzen,  im  allgemeinen  ist  der  Nutzen,  welchen  die  R.  dem  Menschen  gewähren, 
kein  großer.  Nur  wenige  liefern  Holz  von  einigem  Werte,  FarbstoD*e,  oder  essbare  Fr. 
Nicht  unbeträchtlich  ist  die  Anzahl  derer,  welche  arzneilich  verwendet  werden;  diese 
enthalten  meist  fiebervvidrig  oder  purgierend  wirkende  StoCTe.  (Näheres  siehe  unter  den 
einzelnen  Gattungen.) 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Frkn.  frei  im  Achsenbecher,  I  fächerig  ohne  vorspringende  Placenla,  mit  t  Sa.  Griflfel- 
rest  seillich  an  der  Fr.  Am  reifen  S.  die  Mikropyle  und  somit  auch  das  Wurzelende 
des  E.  dem  Hilum  gegenüber  liegend.  Nährgewebe  stark  entwickelt,  weitaus  den 
größten  Teil  des  Samenkerns  einnehmend I.  Maesopsideae. 

B.  Frkn.  vollständig  gefächert,  oder  unvollständig  gefächert  mit  t  oder  mehreren  vor- 
springenden Placenlen,  oder  \  fächerig  mit  Rudimenten  der  übrigen  Fächer.  Griffel- 
rest an  der  Spitze  der  Fr.    Am  reifen  S.  die  Mikropyle  neben  dem  Hilum  liegend  und 
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somit  das  Wurzelende  des  E.  dem  Ililum  zugewendet.    Nälirgewebe  (excl.  Reynosia) 
schwach  entwickelt  (höchstens  ebenso  dick  als  der  E.)  oder  O. 

a.  Gritfelrest  an  der  Spitze  eines  großen,  flügelformigen  oder  zugespitzten  Anhanges, 
in  welchen  das  obere  Ende  der  Fr.  ausgezogen  ist.  Samenschale  zart,  haut-  oder 
dünn  lederartig IL  VentUagineae. 

b.  Fr.  ohne  Anhang  oder  ausnahmsweise  mit  seitlichem ,  nicht  vom  GritTelrest  ge- 
kröntem. 

a.  Fr.  eine  Steinfr.  oder  derselben  ähnlich,  mit  I,  I — ifücherigem,  meist  hartem 
Kern.    Samenschale  haut-  oder  papierartig m.  Zizypheae. 

i.  Fr.  eine  Steinfr.  mit  mehreren  getrennten  oder  nur  durch  weiches  Gewebe 
zusammenhängenden  Kernen  von  meist  leder-  oder  pergamentartiger  Wandung, 
oder  eine  in  Teilfr.  zerfallende  Trockenfr.,  selten  trockene  Schließfr. 

1 .  Fr.  nie  geflügelt.  —  Niemals  Ranken. 

I.  Vereinigung  des  Frkn.  mit  der  Achse   verschieden.    Samenschale  ver- 
schieden. —  Niemals  seriale  Beisprosse IV.  Bhamneae. 

II.  Frkn.  teilweise  mit  der  Achse  vereint ,  teilweise  frei.  S.  derbschal  ig.  — 
Stark  dornige  Sträucher  mit  gekreuzt  gegenständigen  Zweigen.  Seriale 
Beisprosse.    B.  klein  bis  O V.  CoUetieae. 

2.  Fr.  meist  mit  längsverlaufenden,  über  den  Scheidewänden  der  Fächer 
liegenden  Flügeln.  —  Meist  mit  Ranken  kletternd.  (Stets  wenigstens  eins  dieser 
beiden  Merkmale  vorhanden.)  Frkn.  seitlich  völlig  mit  dem  Achsonbecher  ver- 
eint.   S.  derbschalig VI.  Gtouanieae. 

I.  laesopsideae. 

5  Kelclib.,  BIb.  und  Stb.  Stb.  fast  sitzend,  mit  auf  der  Außenseite  breitem  Connectiv 
und  kurzem  Fortsalz  des  Stf.  am  Grunde  der  Innenseite  der  A.,  diese  mit  seitlichen  Län^s- 
.spalten  sich  otFnend.  hiscus  ^  oder  eine  schwache  Leiste  am  Rande  des  Achsenbechers 
bildend.  Frkn.  frei  im  Achsenbecher,  ein  fächerig  mit  I  Sa.  Gr.  kurz  und  dick,  un- 
geteilt, mit  5  2 spitzigen  Narbeulappen.  Fr.  am  Grunde  von  dem  freien  Achsenbecher 
umgeben,  schief  eiförmig,  die  vertrocknete  N.  seitlich  tragend,  außen  mit  llarz- 
körnchen  bedeckt,  von  ledernrtiger,  innen  holziger  Wandung,  sich  2klappig  öffnend  und 
beim  Abfallen  einen  die  Bauchnaht  enthaltenden  Streifen  am  Stiele  zurücklassend.  S. 
kugelig,  mit  dicker,  harter,  etwas  run/licher,  schwärzlicher,  in  den  Vertiefungen  bereifter 
Schale  und  der  Anheftungsstelle  gegenüber  liegender  Mikropyle.  Nährge- 
webe weitaus  den  größten  Teil  des  Samenkerns  bildend,  ölig.  E.  flach  und 
dünn,  weißlich,  mit  den  Keimb.  an  Länge  ungefähr  gleich  kommender,  vom  Ililtim  abge- 
wendeter Radicula,  senkrecht  zur  Mediane  der  Fr.  orientiert.  —  Holzgewächse  mit  kurz- 
haarigen Z\%ei^en,  gestielten  gegenständigen  oder  fast  gegenständigen,  derben,  oberseits 
Klänz<*nden,  tiedernervigen  B.  und  gestielten,  achselständigen,  cymösen  Blütenständen. 

Einzige  Gattung : 

f.  Maetopsis  Engl.    (Charakter  der  Gruppe. 

S  Arten  im  trcipischcii  Ostafriku:  .1/.  Eminn  Engl.,  mit  entfernt  grob  ges;igteii  beider- 
seits kühlen  II.  und  dichttsinlfii  lilüteristuiideii.  .1/.  Stuhlmannii  Engl.,  mit  buchtig  f:ezat)nlen, 
uiiterseit*»  burzi^en  B.  und  si-beintraubigen  Blutenständen. 

Anmerkung.  Von  diescMi  beiden  vnriänfiu  in  eine  Guttunr:  \ereini^ten  Arten  ist  die 
erstgenannte  nur  mit  Bl..  die  andere  nur  mit  Fr.  bekannt.  Sie  zeigen  keine  ausgesprochene 
Annäherung  »n  irgend  eine  der  übrigen  Guttungen.  Die  B.  erinnern  einigermaßen  an  die 
von   Soltea  afrtvana. 

II.  Tentilagineae. 

Frkn.  seitlich  mehr  oder  weniger  mit  dem  Achi»enbecher  vereint.  Fr.  trocken,  oben 
in  einen  meist  großen  \oiijGr.  gekrönten  Anhang  auslaufend,  trächerigund 
l^.imig.  S.  mit  >cliwacber,  bäuti^'er  bis  dünn  lederartiger  Schale.  Nälirgewebe  O.  — 
b.  abwechselnd. 
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A.  Fr.  Hiebt  aufspringend,  der  lange  tlügetfOrniige  Anhang  gegen  den  unteren  fcogUgn 
Teil  scharf  abgeseti:t  S.  V«ntUato. 

B.  Fr.  SLlappig  sich  OffneDd,   zusammeDgedrückti   Anhang  gegen   den    unteren   Teil 
nicht  deutlich  abgeseilt     . 3.  SinyUielb 

S.  Ventilat  Gärln.  5  Kelcbb.,  BIb.  und  Sib.  BIb.  oben  ausgerandet.  A.  mit  seitlicben 
Längsspallen  sich  öffnend,  mit  nach  oben  oft  verbreii erlern  ConDecliv.  Discos  deo  freien 
Teil  des  Ach.senbechers  auskleidend.    Frkn.  vollständig  ifScherig,  oder  die  beiden  Pla- 

cemen  sieb  nur  berührend. 
Gr.  Sspallig,  am  Grunde 
behaart.  Die  eigeolltche 
Fr.  kugelig,  zum  Teil 
vomAchsenbecheruin- 
schlössen  und  mil  dem- 
selben verwachsen, 
gegen  den  fliigel  för- 
migen,     aus      dem     Gr. 

entslandeaeD  Aahang 
deutlich  abgesetzt.  — 
Kiel  lernde  Straucber,  selten 
Bäum  e,  m  i  t  z  iein  I  i  eil  d  e  rbeo. 
ganzrandi;ien  oder  gesägten, 
elliptischen  bis  lünglicben, 
am  Grunde  ort  ungleich- 
seitigen, kahlen  oder  spar- 
sam behaarten ,  lieder- 
nervigen B.  Bl.  in  Trug- 
doldcn,  die  sich  meist  zu 
seillichen  und  cndsiändigen 
iraubcnähnlicheu  Blüten- 
slUndcn  oder  Rispen  vereinen,  seltener  einzeln  in  den  Achselo  der  Laiibb.  stehen. 

)0  Arten,  meist  im  indomalayischen  Geblei,  seltener  im  Iropischcn  WestafriLa,  in 
Australien  und  l'nlyuesipu.  —  a.  Btb.  vorbiinden.  Kletternde  Strüucher.  —  Blutenstände  vor- 
wiegend rIspLg:  r.  maderaspalana  GUi'tn.  und  )'.  ciilticulata  Tulasne,  beide  iiiil  mehr  oder 
weniger  filzigen  Fr.,  verbreitet  im  indomnlayischcn  Gebiet;  —  Blutenstände  sctilank,  Iranben- 
übnlich,  einfucli  oder  nur  wenig  verzweigt:  V.  «aingayi  Lows.,  Malacca,  l'.  Mocarpa  Benlh. 
(Fl)£.  tSG  A,  II  ,  Birniti,  iMalai^ca,  SUdcliina,  Neu-Caledonien  und  Uberguineo,  und  )'.  lueeti*  Hiq., 
Sumatra,  alle  mit  kahlen  Fr..  Y.  ochrocariia  l'icrre,  mit  rostfarbig  Dlzl;;en  Fr..  Cochinchina. 
r.  Ilarmandiiina  l'iurre,  ebenda.  —  r.  ohlo'igifulia  Bl.  aus  Java  steht  ihren  Blutenstanden 
nncb  zwischen  den  vui'igvn  und  der  folgenden  Art.  —  Trugdolden  einzeln  in  den  Achseln 
dorl-aubb.:  1'. -/lOHi/iuieiiiJs  Dalz.,  Westküste  Vorderindiens.  —  b.  BIb.  6.  Bfiume:  V.  rimi- 
nalis  Honk.,  Australien. 

Aus  dem  itiudenbiisl  von  1'.  maderaspaliina  Glirtn.  werden  in  Indien  feste  Netze  her- 
gestellt; die  Wurzdrlnde  enthält  einen  bruauen  Furbstnfl  und  wird  bei  Y erd au uogsslör nagen 
und  Fiebern  medizinisch  verwendet. 

3.  Smythea  Seemann,  lil.  wichei  vor.  Connectiv  mil  kleinem  Anhüngscl  an  der  Spitze. 
Fr.  einu  zusanmiengedriickte ,  Sklnppig  aufspringende  Kapsel,  nach  oben  all- 
nilihlicli  verscbniiilcrt,  gunz  am  Grunde  mit  dem  Achsen becher  vereint,  gegen 
den  der  freie  Teil  scbnrf  .ibgeselzt  isl.  S.  groß.  —  Kletternde  Sträucher  vom  Habitus  der 
vori;,'en  Gattung.  VI.  in  einzeln  achselslUndigcn  oder  zu  Bispen  vereinigten  Trugdolden. 
;i— i  Arten,  davon  S.  iralpicar})a  Kurz  und  S.  mocrocurpa  Henisl.  auf  Malacca,  S.  BoU- 
niui/ii  K.  Sihum.  /Fii;.  i96  CD)  auf  Kaiser-Wilhelmslond,  S.  pacifica  Seem.,  weit  verbreitet 
iiH  l,i;ine  dus  Kii^lcnwaldes  auf  den  Inseln  der  Südsee. 

111.  Zizypheae. 

sich  Ölfnend.    Discus  den  freien  Teil  des  Acbsen- 
lus^cbroitci.   Fr.  obno  Anhang  oder  nur  ausnabrns- 
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ysvi<o  mit  seillicliem.  nicht  vom  Griirelrost  gekröntem:  eine  Steinfr.  oder  derselben 
iiliulich,  am  (innulo  von  dem  bisweilen  hinfälli^^en  Aclisenbeclier  umj^eben,  mit  einem 
1 — 4  fäclierij^en,  meist  luirten  Kern.  Samenschale  zart,  häutig  oder  papicrartig. 

A.  H.  nicht  iiadelfurinig,  3 — .'i-ntTvig.    Oft  Stipulurditrneo.  alter  niemals  Dornen  als  EndigunK 
hehlülterter  Z>^ciKe. 

H.  Fr.  mit  großem  horizontalem  FÜiL'cIsaum 4.  PaliuruB. 

h.  Fr.  ohne  Flugelsaum ...  ...      6.  Zizyphua. 

B.  H.  [mit  sehr  wenigen  Au>nahmen    nicht  3— 3-nervi;:.    Keine  Stipulardorncn. 
ii.  BehiUtterle  Zwei):«'  zum  Teil    oft  fast  alle    dornig  endend. 

a.  H.  nicht  nadelfürmig,  mei««t  ticdernervig 6.  Condalia. 

^.  H.  nadrlfurmig,  mit  ä  behaarten  Furchen  auf  der  Unterseite.      7.  Microrhaxnnus. 
b.  Dornen  O. 

1.  Nührpewehe  ruminat,  reichlich.    E.  klein.    B.  ledcrartij:.  ganzrandig     8.  Reynosia. 
/i.  Niihr^ewrbc  nicht  ruminat,  spärlich.    E.  groß  wie  gewühnlich. 
I.  B.  derb  bis  lederartig,  ganzrandig. 

1.  Seitennerven   nicht  sehr  zahlreich,  wenig  hervortretend,   häutig  einander  nicht 
parallel,  (gewöhnlich  nicht  bis  zum  Blattrand  reichen«!   .     .  9.  Sarcomphalos. 

2.  Seitcnnerven  zalilreich,  stark  hervortretend,  einander  {larallel,  bis  zum  Bluttrand 
reichend. 

-r  B.  gegenständig  oder  fa>t  gegenständig.    Bl.  in  Trugdolden. 

O   f  -"^a.  in  jedem  Fach.    Endocarp  zart 10.  Rhamnidium. 

J  j  i  Sa.  in  jedem  Fach.   Endocarp  hart  .      .     11.  Karwinskia. 

+  p  B.   meist  abwechNelnd.    Bl.  meist  in  Kippen.    Steinkern  ^fächerig 

12.  Berchomia. 

II.  Steinkern    f  fächerig.    B.  dünn,   fein  gesägt,   mit  j^iemlich   wenig   hervortretenden 

Seilennerven.    Bl.  in  Trugdolden 13.  Rhaxnnella. 

4.  Paliorus  Juss.  [Aublvtia  Lour.  ,  Judendorn.  5  Kelchb..  Blb.  und  Stb.  Frkn. 
seitlich  fast  ganz  mit  «lem  Ach.^enbecliiT  vereint,  J — 3r.icherig.  Gr.  2 — 3<palli;4.  F*r. 
mit  lederartigem  Exocarp  und  ludzi^eni  i — Sfacherigcm  Kern,  am  Grunde  vom  .Vclisen- 
tiecher  umgeben,  im  oberen  Tiil  in  einen  großen,  kreisförmig  begrenzten 
horizontalen  Flüg«'lsaum  übersehend,  der  aus  dem  GrilVcIgrunde  entstanden  ist. 
—  Strancher  mit  abwechselnden,  oft  fast  2/eiligen,  ganzrandigen  bis  gesägten,  herzfiir- 
wigen  bis  eiförmigen  :{ner\igen  B.  und  mit  Stipulardornen.  Bl.  in  achsciständigen 
und  eiidständigeii  Trugdolden. 

2  Arten.  /'.  tivul<'titu.s  Lani.  Fu.  197  .  mit  einem  geraden  und  einem  rückwärts  ge- 
krümmten Stipuiardurn  in  jciiem  Paare,  auf  trockenem  steinigem  Boden  in  >udeuropa  und 
durch  Vorder.oien  bis  zum  llim«ilay.i  und  nach  China,  wurde  im  Altertum  arzneilieh  verwertet. 
/'.  ramosissimus  Poir .  mit  geraden  Dornen.  (Ihina  und  Japan. 

Fossile  Arten.  Dus  Voikommen  der  Gattung  Patiurus  im  Tertiär  ist  erwioen  durch 
Auffimlung  der  «hürakteristi^ehen  Fr.,  bei  denen  ul)enlies  hie  und  da  B.,  die  in  Ner\atur  und 
Gestalt  denen  lier  reoenten  .\iten  aut-erordentlieh  ahnein.  und  in  einem  Falle  ein  /weigstüek 
mit  einem  ruek>^drls  gekrümmten  Dorn  lagen.  Die  wichtigsten  der  auf  Fr.  begründeten 
Arten  sind:  K  Ihurmanmi  lieer  (Oeningen  ,  /'.  tenuifohus  ileer  (Ai\,  Schrotzburg).  P.  Cotombi 
Heer  t<ironliind  .  /'.  trruntt  L'ng.  Pre^iivu.  Sobrussiin  und  l.eoben  .  Diejenigen  Arten,  denen 
nur  Blattfuude  zu  (irund  liegen  [I*.  mfuthrantneus  Lesq.  Decatur,  Nebraska],  /'.  tmui/oUus 
Heer  vom  unteren  Oiigoean  \on  Ai\  bis  in  das  obere  Miocan  von  Oeningen  ,  /'.  urbtrnlatus 
^ap.  [.Marseille.  Greenii\er-group  von  Florissüntl,  /'.  ztzyphmäes  Lesi|..  Ü.  tlurissantti  Lest|. 
[beide  von  FloiioNant  und  Golden  beLannt|,  /'.  oitmlms  Gupp.  Seliimp.  [vom  hidien  Rhonen, 
SN'hmtzbur,:.  Schoosnit/]  u.  n.  sind  unsicher,  zunod  diesc!l>e  Blattfomi  untl  -nervutur  auch 
bei   'Aiz\f}ihut  uii«i  aii<leien  /< -Giittuiigen  .sowie  auch  außerhallt  der  Familie  zu  finden  ist. 

5.  Zizyphus  Ju>s..  Judendorn.  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  Blb.  selten  O,  oft  herab- 
gebogen.  Diseu^  tiacli  .nisgebreitct  oder  den  freien  Teil  des  Achsenbechers  bekleidend. 
Frkn.  seitlicli  mehr  oder  weniger  mit  dem  Aclisenbecher  vereinti  meist  S  fächerig,  und 
zwar  entweder  volUiandig  oder  die  beiden  Fiacenten  nicht  verwachsen,  seltener  3 — 4- 
Hicherig.  (ir.  meist  t-.  seltener  :)- oder  4>paUig.  Fr.  kugelig  bis  liloglichi  nie  (6r 
flügelt,  am  (ininile  vom  Achscübccher  umgeben,  oder  derselbe  abbllaad,  mit 
Flxocarp  unil  1  —  4  niclierigem,  meist  hartem,  seltener 

N^liAri.  PdAUifUfAiit.    tu.  & 
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Kero.  Nuhrgcwebe  des  S.  schwach  oder  6.  —  Siraucher,  oft  nied erliegend,  seltener 
Bäume.  Zweige  aieinals  doraig  eodend;  sehr  selten  nackte  Dornen  in  den  Blattachselo. 
B.  abwechselnd,  ganzrandig  bis  gesägt,  3-,  seltener  Snervig.  Nebenb.  oft  in  Domeo 
umgewandelt,  wobei  häufig  ein  Glied  des  Paares  verkümmert,  oder  das  eine  rückwärts 
gekrümmt,  das  andere  (gerade  ist.  Bl.  in  Trugdotden,  die  meist  nur  acfaselstäodig  auf- 
trelen,  seltener  in  Itispen. 


ii  so  Arten,  liüuplsüclilicli  iiidomaloyiscb,  einige  Im  tropischen  Amerika,  wenige  in 
,  rlem  Mille] meerguhlet,  tropischen  uml  siidlictien  Afrika  und  in  Australien. 
&.  Tiuijdulden  einzeln  achsolslündig,  duiielien  zuweilen  endstandig.  —  Aa.  Trugdoldeii 
sitzend  oder  undeutlich  gestielt.  —  Aa«.  H,  cim  Ende  nbt;crund(.'t  bis  brcil zugespitzt.  —  Aaal. 
Blattunterseite,  jungeZwcige,  !>tiete  und  Außenseite  dtri)].  dicht  ßlzig:  Z.  Jujiiba  Lam.  iKig.  198 
A — D),  im  indomalayisclien  Gebiet  und  bis  nnch  China  und  Arghanistan.  in  Australien  und  im 
tropischen  Afrika,  außerdem  in  vielen  nürmeien  Ländern  in  mehreren  Culturrassen  angebaut; 
Z.  Hummularius  (Burm.:  %Vigbt  et  Arn.,  mit  kleineren  und  meist  mehr  rundlichen  &.  als  vor  . 
Pcrsien  und  Vorderindien;  Z.  quadrilocularis  F.  v,  Muetl.,  Nordaustrallen.  —  Aaall.  B. 
u[iterseils  mehr  oder  weniger  verkahlcnd.  Junge  Zweige,  Ütiele  und  Außenseite  der  Bl.  be- 
haart bis  (ilzig:  X.  glabratus  Heyne,  Vorderindien;  Z.  cumboiiianus  Pierre  in  Cochinchina;  Z. 
Siiina  Christi  [L.]  Willd.  {Fig.  198  J—L;,  !>le])pcngeli<ilz  im  tropischen  und  nürdlicheo  Afrika 
und  durch  Arabien  und  l'ersicn  bis  in  das  nördliche  Vorderindien,  ufl  cultivierl. —  Aaain. 
Pllunzc  kahl,  liöcbstens  die  jüngsten  Teile  mit  zerstreuten  Haaren:  Z.  rul^arii  Lam.  (Fig. 
1 9S  G,  II],  Ostl.  Mittt'lmeergebict  bis  nach  Bongalen,  China  und  Japan,  außerdem  h&ufig  culti- 
viert.  Z.  hoaeasis  Pierre  in  Cochincbinu.  '7..  Lotus  {L.}  \Viild.  an  trockenen,  steinigen  Stellen, 
vor  allem  ein  Meeres  strande,  im  südl.  Mittel  meergebiet;  B.  kleiner  als  bei  vor.  und  weniger 
ileutllcli  gi'sagt  bis  fXiiiizrandig.  —  A»ß.  B.  schmal  zu;:espitzt:  Z.  Oenvptia  (L.)  DC,  mit  unter- 
seits  VDlIstaiidig  oder  nur  längs  der  Nerven  von  an^edriickten,  rostbraunen  Haaren  beklei' 
delen   It.,    indomalayisches    Gebiet,    Nordaustrullen    und    Queensland.   —   Ab.   Trugdolden 
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gestielt.  Durch  seine  runden  bis  breit  elliptischen  oder  breit  verkehrt  eiförmigeD,  unterseits 
weich  behaarten  bis  fast  kahlen  B.  und  die  filzig  bekleideten  Fr.  zeichnet  sieb  aus  Z.  Xylo- 
pyrus  Willd.,  in  Vorderindien  und  Ceylon.  Länglich  eiförmige,  zugespitzte,  kahle  oder  fast 
kahle  B.  besitzen  folgende  asiatische  Arten:  Z.  lucidus  \Loou,  auf  Ceylon,  Z.  incurvus  Roxb., 
Vorderindien,  Z.  timorensis  DC.  und  Z.  celtidifolius  DC,  beide  auf  Timor  und  vielleicht 
identisch ,  Z.  javanensis  Bl.,  mit  weit  größeren  B.  als  die  vorhergenannteu ,  auf  Java  nod 
Sumatra.  Z.  attoensis  Pierre  in  Cochinchina.  Auf  die  Savannenregion  des  tropischea  und 
südl.  Afrika  beschränkt  ist  Z.  mucronatus  Willd.  (Fig.  4  98  E,  F],  mit  kahlen  oder  fast  kahlen 
B.  Diesem  verwandt  Z.  Zeyherianus  Sond.  und  Z.  helvolus  Sond.,  beide  it  Südafrika.  Nach- 
stehende, aus  Brasilien  bekannte  Arten  besitzen  kahle  oder  fast  kahle  B.:  Z.  Joazeiro  Hart. 
(Jua  oder  Joazeiro),  Z.  platyphyllus  Reiss. ,  Z.  cotinifolius  Reiss.  Hierher  vielleicht  auch 
Z.  heteroneurus  Gris..  Panama,  und  Z.  havanensis  Kth.,  ausgezeichnet  durch  extrorse  A.  und 
nackte  achselständige  Dornen,  aufCuba.  —  B.  Trugdolden  zu  Rispen  vereint.  —  Haupte 
nerven  des  B.  mit  kräftigen  Seitenästen:  Z.  rugosus  Lam.,  Blb.  O,  Fr.  kahl,  mit  dünnem  Eodo- 
carp,  Vorderindien,  Ceylon,  Birma;  Z.  Harmandii  Pierre  in  Cochinchina.  —  Uauptnerven 
des  B.  durch  zarte  Adern  verbunden:  Z.  calophyllus  Wall,  mit  großen  ganzrandigen  B.  und 
filzigen  Fr.,  Penang,  Malacca,  Borneo  und  vielleicht  auch  Sumatra  und  Java. 

Nicht  sicher  zu  ermitteln  ist  die  Stellung  von  Z.  Mistol  Griseb.  aus  Argeatiolei},  der 
durch  die  stark  verkürzten  Triebe,  an  denen  B.  und  Trugdolden  stehen,  einen  eigentümlichen 
Habitus  besitzt. 

Fossile  Arten:  Der  aus  der  Braunkohle  der  Wetterau  unter  Z.  pistacintts  Ung.  be- 
schriebene Steinkern  kann  der  in  Rede  stehenden  Gattung  angehören.  Völlig  zweifelhaft 
sind  die  beiden  Bl.,  welche  man  mit  Z.  tiliaefolius  Heer  und  Z.  paradisiacus  Heer  vereinigt 
hat;  bieten  doch  selbst  die  ßl.  der  lebenden  R.  häufig  keinerlei  Gattungsmerkmale.  Ober 
die  B.  endlich  ist  das  unter  Paliurus  Gesagte  zu  wiederholen.  Unter  diesen  lilattcesten  sind 
die  häufigsten  :  Z.  ingeri  Heer  (von  Südfrankreich  bis  Böhmen  im  unteren  Oligocäo  bis  in 
das  Miocan^,  Z.  paradisiacus  Heer  (Aix,  Sotzka,  Radoboj,  Brognon,  Monod;,  Z.  tiliaefolius  Heer 
(Hohe  Rhenen,  Avenches,  Schrotzburg,  Spechbach,  Tallya,  Erlau),  Z.  Protolotus  Ung.  (Parschlug, 
Radoboj,  Oeningen),  Z.  Gaudinii  Heer  (Kraxtepeilen,  Rixhöft);  auch  aus  Nordamerika  ist  eine 
Anzahl  solcher  B.  beschrieben. 

Nutzen:  Die  S.  von  Z.  Xylopyrus  Willd.  und  die  Fr.  vieler  Arten,  so  besonders  der 
als  Culturpflanzen  wärmerer  Länder  weit  verbreiteten  Z.  Jujuba  Lam.  und  Z.  vulgaris  Lam., 
sind  essbar.  Am  bekanntesten  sind  die  Fr.  von  /..vulgaris,  als  Brustbeeren,  spanische 
oder  französische  Jujuben  in  den  Handel  kommend  und  als  Mittel  ge;^cn  katarrhalische 
Beschwerden  dienend.  Rinde  und  B.  von  Z.  Jujuba  u.  a.  enthalten  Gerbstolf  und  werden 
als  Gerbmittcl  sowie  verschiedentlich  zu  Heilzwecken  gebraucht,  seine  B.  sind  im  nordwestl. 
Himalayu  auch  ein  geschütztes  Futter  für  Seidenraupen.  Die  Fr.  des  Z.  Joazeiro  Mart 
spielen  als  Viehfutler  zur  Zeit  der  größten  Dü^rre  eine  große  Rolle  in  Brasilien.  An  Z.  Ju- 
iuba  wird  durch  Coccus  lacca  häufig  reichliche,  für  die  Schellackbereitung  wertvolle  Gummi- 
ausscheidung hervorgerufen. 

Als  eine  der  mediterranen  Zizyphus- Arien  -meist  Z.  Lotus  [L.]  Willd.)    deutet  man  die 
im  Altertum  gepriesene,  »Vergessen    bringeiide«   Lotosp  f  1  an  ze.     Aus    Z.  Spina    Christi  [L. 
Willd.  soll  die  Dornenkrone  Christi  getlochlen  worden  sein. 

G.  Condalia  Cav.  Meist  5,  seltener  4  oder  bis  7  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  oder  Blb.  O. 
Discus  den  Achsenbecher  ganz  oder  nur  im  oberen  Teil  auskleidend.  Frkn.  frei,  unvoll- 
s  tu  ad  ig  2  fächerig,  mit  I  oder  2  Placenten  und  1 — 4  Sa.  Gr.  ungeteilt  oder  2 — 3- 
lappig.  Steinfr.  am  Grunde  vom  Achsenbecher  umgeben  und  mit  dem  größten  Teile 
desselben  verwachsen,  am  Scheitel  den  Griirdrest  tragend.  Steinkern  hart,  dnrcli  die 
ausvvachsenden  und  verholzenden  Placenten  mehr  oder  weniger  vollständig  2 fächerig. 
—  Slräucher,  deren  Zweige  teilweise  oder  fast  alle  dornig  enden,  mit  abwechselnden, 
j^anzrandigen,  meist  fiedernervigen  B.  Nebenb.  niemals  in  Dornen  umgewan- 
delt.   Bl.  gestielt,  einzeln  oder  zu  mehreren  in  den  Blaltaehseln. 

Etwa  i  0  Arten  in  den  wärmeren  Teilen  Nord-  und  Südamerikas. 

Untergatt.  I.  Condaliopsis  Weberbauer.  Blb.  vorhanden.  Frkn.  mit  2  Placenten: 
r.  ol'tusi/oUa  (Gray)  Weherbauer,  Texas  und  Mexiko;  C.  lycioides  (Gray;  Weberbauer,  Mexiki*. 
Neu-.Me\iko,  Arizona;   C. /'nrr ?/i  i Torr.)  Weberbauer,  Südcalifornien. 

Unterhalt.  II.  Eucondalia  Weberbauer.  Blb.  O.  Frkn.  mit  1  Placenta:  C  spathulata 
<ira>,    Mexiko   und  nördlich  angrenzende  Gebiete;    C.  obovata  Hook.,    Mexiko   und   Texas;   C. 
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Mexirana  Schlecht.,  Mexiko  und  Arizona;  C.  lineata  Gray,  mit  sehr  kleinen  B..  in  Argentinien, 
daselbst  den  Namen  Pi quill  in  führend;  C.  microithylla  Cav.,  B.  meist  lang  zugespitzt,  mit 
fast  stechender  Spitze,  Chile.  C.  buxifolia  Reiss.,  Brasilien. 

7.  Microrhamniu  Gray.  5  Kelchb.,  Blb.undStb.  Frkn.  frei,  unvollständig  2 fächerig 
mit  i  Placenta.  Gr.  ungeteilt.  Sleinfr.  I sämig  und,  da  die  Placcnta  nicht  auswächst, 
irächerig.  —  Strauch  mit  dornig  endenden  Zweigen  und  nadelförmigon  B.,  die 
auf  der  Unterseite  2  behaarte  Längsfurchen  tragen,  im  übrigen  aber  kahl 
sind.    Bl.  gestielt,  einzeln  in  den  Blattachseln  sehr  kurzer  Triebe. 

4   Art,  M.  ericoides  Gray,  Mexiko,  Ncu-Mexiko  und  Texas. 

8.  Eeynosia  Griseb.  Blb.  B.  Frkn.  frei  im  Achsenbecber.  Gr.  kurz.  2  lappig.  S. 
mit  reichlichem,  ruminatem  Nährgewebe  und  verhältnismäßig  kleinem  E. 
—  Wehrlose  Sträuchcr  oder  kleine  Bäume  mit  meist  gegenständigen  ganzrandigen,  leder- 
artigen, immerf^rünen,  üedernervigcn  B.    BL  in  sitzenden  achselständigen  Trugdolden. 

I  (»der  2  .Arten  in  Wo>tindien.  R.  latifolia  Griseb.  auch  in  Südtlorida. 

9.  SarcomphaloB  P.  Browne.  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  A.  mit  etwas  nach  außen 
liegenden,  oben  verschmelzenden  Längsspalten.  Frkn.  seitlich  zur  Hälfte  mit  dem  Achsen- 
becher vereint,  !S  fächerig.  Gr.  kurz  und  dick,  fast  bis  zum  Grunde  2 spaltig.  —  Bäume 
mit  abwechselnden  lederartigen,  ganzrandigen,  schwach  fiedernervigen,  kahlen,  breiten, 
an  der  Spitze  oft  ausgerandelen  B.  Bl.  in  endständigen  und  in  gestielten,  in  den  oberen 
Blattachseln  stehenden  Trugdolden,  oder  in  armbl.  Rispen. 

4—3  Arten  in  Westindieo.  N.  laurinus  Griseb.  liefert  ein  vorzügliches  Bauholz. 
Anm.  Der  Gattung  Sanomphalus  konnte  eine  >charfe  Begrenzung  hier  nicht  gegeben 
werden.  Obige  Diagnose  bezieht  sich  nur  auf  die  angeführte  Art.  <.)b  dieselbe  Dornen  be- 
sitzt, wie  Griscbacli  Flor.  Brit.  West.  Ind.  Isl.)  angiebt,  und  welcher  Art  dieselben  sind, 
scheint  unsiclicr.  Nach  den  Angaben  alterer  Autoren  ist  die  Pfl.  wehrlos,  was  auch  für  die 
von  mir  untersuchten  Exemplare  gilt.  Wahrscheinlich  ist  die  Blattnervatur  als  eins  der 
Haupt-Gattungsmcrkmale  zu  betrachten,  »führend  die  schwach  extrorsen  A.  auch  einigen 
westindischen  Zizitphus- Arien  zuk(»mmen.  Nahe  ver^'andt  mit  5.  laurinus  und  vielleicht  in 
«lieselbe  Gattung  zu  stellen  ist  die  in  Westindim  und  Südflorida  verbreitete  -Condatia*^ 
ferrea  (Vahl    (iris.,  ein  wehrloser  Strauch  mit  apetalen  Bl. 

10.  Rhamnidinm  Reiss.  4  oder  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb  .Blb.  kürzer  als  die  Stb., 
oben  ausgerandet.  Frkn.  frei,  Ifächerig,  die  beiden  Placentcn  oft  nicht  völlig  ver^%'achsen. 
Gr.  ungeteilt,  2lappig.  Fr.  länglich,  mit  häutigem  ffächerigcm  Endocarp.  S. ölreich. — 
Sträucher  oder  kleine  Bäume  mit  sehr  deutlichen  Lenlicellen  an  den  Zweigen.  B.  gegen- 
ständig oder  paarNMM^e  t;eiiäbert.  eiförmig  oder  elliptisch,  kahl  oder  behaart,  ganzrandig, 
fiedemervig,  mit  /ahlreichen  hervortretenden  Seitennerven,  mitunter  durchsichtig 
punktiert.    Bl.  in  gestielten,  achselständigeii  Tnigdolden. 

4  .\rtei)  in  Brasilien.  H.  eUifOcai pum  Reiss.,  H.  toijnatum  Reiss.,  li.  tjlahrum  Keiss.,  H. 
nioUe  Reiss. 

\  t .  Karwinskia/.ucc.  5  Kclehb..  Blb.  und  Stb.  Blb.  oben  ausgerandct,  kürzer  als  die 
Stb.  Frkn.  frei,  2 fächerig  mit  oft  nn\o11>liindig  \erwachsenen  Placenlen,  mit  2  Sa.  in 
jedem  Fach.  Gr.  ungeteilt  oder  kurz  2>paliig.  Kxocarp  drüsig;  Endocarp  hart,  j fächerig, 
jedes  Fach  «lurch  die  ausgewa<h*ienen  Plaivnten  unvollständig  2  teilig.  4 — 3  S.  mit 
weißlicher,  dunkel  j^efleckler  Schale.  —  Sträucher  oder  kleine  Bäume.  B.  gegeu>tändig 
oder  fa>t  gegenständig,  ganzrandig,  liederner\ig  mit  /ahlreichen  hervortretenden  .*^eiten- 
ner%'en,  sehr  deutlich  punktiert.    Bl.  in  gestielten  iich^ielständigen  Tru^tlolden. 

i — 3  Arten  in  Mexiko  und  ilen  iiiipTenzt-nden  Teilen  der  Vereinigten  >taaten.  A*.  //wwi- 
t*oldl%ana  li.  B.  Kth.  /u<-e.  mit  liru^ientleckigiMi  /.^%cigen.  B.  und  lU.  Die  S  rnthulten  einen 
lahmenden  >t<itT  und   werden  in  .Me\iko  ge^en  Krämpfe  gebraucht. 

4  i.  Berchemia  Ne(  k.  O^'/if^i/r^j  lledw.^  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  Achsenbecber 
ziemlich  Ilacli.  Frku.  frei,  if.irherig.  (ir.  2hi|»pig  oder  2spaltig.  Steiiifr.  länglich  bis  cy- 
lindrisch.  srln\.ir/|i|.m.  rot  oder  uelb,  mit  2  lärlieriireni  Kern.  —  Kletternde  Sträucher. 
seltener  aufrechte  Mriiiirlier  oder  kleine  liäurn«*,  meist  kahl,  mit  abwechselnden. 
ganzranili;.'en  oder  f.isi  f:;in/.ra[idigen  IL.  deren  ."^eilennerven  /ahlreich  sind  und  stark  her- 
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vortreten.  Bl.  in  endsländigea,  am  Grunde  otl  durch  Laubb.  unl erbrochenen,  aus  vor- 
wiegend sitzenden  Trugdolde Q  zusammengesetzten  Rispen,  seilen  in  einzelnen,  end- 
sländigen  und  seitlich  sitzenden  Trugdolden. 

Etwa  to  Arten  In  Ost-  und  Südoslasieti,  t  im  atlantischeo  Nordemerilca,  i  im  tropischen 
Ostatrika. 

Sect.  I.  Euberchemia  Weberb.  Fr.  rot  oder  Bcbwarzblau.  B,  abwechselnd.  Blüt«n' 
stände  rispig:  B.  scaa<UM  (Hill  K.  Koch  (=>  B.  volubilis  [L.]  DC]  (Fig.  1B9  D — GJ,  8itlanti$chn 
Nordamerllia,  in  Cuttur.  B.  ßavescens  Wall.,  geoiHliigte  Teile  des  Himalaya.  B.  flttribuada 
Wall.,  Südfuß  des  Himalaya.  B.  racemota  Sieb,  et  Zacc.  (Fig.  t99  A~C),  China  und  Japan. 
B.  tineata  (L.)  DC,  China  und  nordwestlicher  Hiraalaya. 


Secl.  II.  Phyllogeitua  Weberb,,  vleMeiclit  als  fialtung  abzutrennen.  Fr.  gelb.  B.  meist 
paarweise  gonäherl,  Bl.  in  sitzenden,  seitlichen  und  in  terminalen  Trugdolden,  i  Art,  B. 
disralor  [Klutzsch]  Hemsley.  oft  von  bauniurligem  Wncbs,  im  tropischen  OstafrilkB;  die  Wurzeln 
dienen  im  uetereii  Sambcsigcldet  zum  Reinigen  der  Zahne,  die  Fr,  soilen  essbar  sein. 

Fossile  Arten.  Die  im  Tertiär  Europas  und  Nordamerilias  sehr  verbreitete  B.'mulli' 
iifiiis  Heci'  griinilet  sich  auf  B.,  welche  denen  der  rei'cnlen  It.  scaiideni  aulJftrordentlicb  ähneln. 

13.  Ehamnella  Mjq.  {.Microrliainnui  Ha\im.  non  Gray).  S  Kelchb.,  Bib.  und  Sib. 
Krkn.  zum  Teil  scillicli  mit  dem  Acliscnlicclier  vereint,  unvollslündig  iHichcrig,  mit  l 
l'lacenlcn.  ür.  älappig.  Stcinfr.  schwarz,  mil  sehr  liarlem,  irucherigem,  (sämigem 
Kern.  —  .'>lraudj  oder  Baum,  sclivvacli  hcliaarl  bi^  kahl.  B.  abwechselnd,  dünn,  l;in^- 
licli,  fein  gesiisl,  liedernervig,  mil  wenig  hervortretenden  Scitennerven.  iJl.  in 
cnrlsiiindigi-n  und  gcslieltcii  scillicbeu  Trugdolden. 

1  Art,   /[,  li;i»!iiili>i.li-!  ,Ma\iiii.     Weberb.   {K.  jnfQnka  Miq.i,  in  Japan  und  China. 
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Gattung  TOD  unsicherer  Stellung,  wahrscheinlich  zu  den  Zizypheae 

gehörend. 

14.  Dallachya  F.  v.  Müll.  5  Kclchb.,  Blb.  und  Stb.  Discus  den  Achsenbecher 
an<kleidend,  mit  freiem  Rande.  Gr.  2spa]tig  bis  fast  ungeteilt.  Frkn.  fast  frei,  ^^facherig. 
Fr.  steinfruchtartig,  mit  trockenem  Exocarp  und  pergamentartigem  Endocarp,  nicht 
aufspringend,  eiförmig,  schwarz,  ganz  am  Grunde  vom  Achsenbecher  umgeben,  I-,  selten 
Sfacherig  und  Ssamig.  Samenschale  häutig,  schwärzlich.  Nährgewebe  O.  —  Kleiner, 
wehrloser,  kahler  oder  fast  kahler  Raum  mit  abwechselnden,  ziemlich  derben,  Geder- 
nervigen,  eiförmigen  bis  ei-ciliplischen,  gauzrandigen  oder  kerbig  gesägten  R.  Rl.  in 
sitzenden,  achselständigen  Trugdolden. 

4  .\rt,  D.  vitiensis  ,Seefn.;  F.  v.  Müll.,  in  Oslaustralien  und  Polynesien. 

Anm.  Vorstehende  Gattung,  von  der  mir  iierbarmaterial  nicht  zur  Verfügung  stand, 
rechnet  F.  v.  Müller  zuerst  (Fragni.  IX,  140  4  873}  zu  den  Ventitagineae  und  hält  sie  für 
nahe  verwandt  mit  Smythea,  Spflter  (Cens.  of  Austral.  PI.  1889)  stellt  er  sie  nicht  hinter 
lentilano,  sondern  hinter  Zisyphus. 

IV.  Rhamneae. 

Frkn.  frei  oder  seitlich  teilweise  bis  völlig  mit  dem  Achsenbecher  vereint.  Fr.  mit 
gerächertem  Endocarp,  dessen  Teile  auseinander  fallen  oder  nur  durch  wei- 
ches Gewebe  zusammenhängen  (in  Coccen  zerfallende  Trockenfr.  oder 

Stei  n  fr.  mit  mehreren  Kernen),  sehr  selten  zu  einer  fast  trockenen  Schließ- 
fr.  vereint  bleiben. 

A.  Keine  Sternhaare. 

a.  Frkn.  frei  oder  fast  frei.     Fr.  vom  Ach^enbecher  nur  am  Grunde  oder  doch  unterhalb 
der  Mitte  umgeben.    Teile  des  Endocarps  gar  nicht  oder  mit  wenig  klaffen- 
dem .Spalt  längs  der  Innenkant«*  aufspringend. 
9.  Rlutenstundsachse  nicht  tleisoliig  werdend. 

I.  Rl.  sitzend,  in  Knäulen,  die  sich  zu  ährcnühnlichen  Rliitenstünden  vereinen. 

16.  Sageretia. 
II.  Niemals  ührenähnliche  Rlütenstaiido. 

1.  Discus  dick,   den  Achsenheclier  fast   ausfüllend.    An   der  Fr.   der  größte   Teil 
de»i  Aclisonhechers  mit  jener  vereint.     S.  ohne  Furehe.  —  Pfl.   meist   bewehrt, 

mit  nackten,  in  den  Rlattachseln  stehenden  Dornen 16.  Adolia. 

i.  Discus  dünn,  den  Achsenhccher  auskleidend.  .\n  der  Fr.  der  größte  Teil  des 
.\ch>en hechers  frei.  —  PH.  wehrlos  oder  bewehrt,  im  letzteren  Fall  der  S.  mit 
\lorsaler   oder   seitlicher    Furche    und   die   Dornen  meist   die   Fndigungen    he- 

hlütttTter  Zweige  bildend 17,  Rhamnut. 

;i  RIntenstandsachse  zuletzt  lleivhig 18.  Hovenia. 

h.  Hnilocurp  in  (meist  3  längs  der  Innenkante  aufspringende  und  dann  weit 
kl  iffeiide  r.occeu  zerfallend.  S.  mit  harter  oder  wenigstens  derber,  oft  glänzen- 
der ."^chule,  oft  mit  Arillus. 

tt.  Frkn.  ganz  oder  tedweise  frei.  Rlutens t ünde  aus  ritzenden  Doldt*n  zii- 
H»niiiiengesetzt,  trauhenahnlich  oiler  Rispen,  weiß  oder  hlau  \\i>hei 
nit'ist  auch  Kelch  und  Achsen  teile  gefärbt  sind;  .19.  CcanothUB. 

i.  Rlut«*nst«iiide  anders  heschalTen. 

I.  1  rkn.  frei.     Rekieidung  «» 20.  Macrorhamnus. 

II.  Frkn.  t«Mlwcisu  mit  dem  Achsenhechcr  vereint,  teilweise  frei.  Achsenhechcr  hoch- 
stiMis  bis  zur  .Mitte  der  I  r.  reichenil.  Anllus  klein.  Rekieidung  schwach  bis  t^. 
1.  R.  riM-ist  g.inzr.indig.     Kcinv  Lei<«ten  uhiT  den  Fachern  der  Fr. 

21.  Emmenoapermum. 
i.  R.  grob  gesiigt.     Fr.  mit  3  schmalen  Leisten  über  den  Fächern       22.  Noltea. 
III.  hrkii.  seitlich  \ollig  mit  dem  .\chsenbechfT  \eieiiil. 
1.  F\oc.ir|)  •luiin.     Arillus,   wenn  Vorhand«*!!,  klein 

•   R.iihl   .len  Achs♦•ul^ech^•^^  höchst-  n«*  «lie  Mitte  der  Fr.  »Trei«  hend.     Rl.  einzeln 
oder  h.iUttg'T  in  Triigdojden. 
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f  Wehrlos.     Drüsen  am  Blattgrunde  O. 

O  Samenschale  pergaroentartig,  netzig-warzig.    Nährgewebe  -9- 

28.  SchiBtooarpaea. 
OO  Samenschale  dick,  lederartig,  glatt,  meist  glänzend.    Nährgewebe  vor- 
handen    24.  Colubrixuu 

•H*  Dornig.     2  Drüsen  am  Blattgrunde 25.  Cormonenia. 

**  Rand  des  Achsenbechers  weit  oberhalb  der  Mitte  der  Fr.  liegend. 

'*-  Starke  Bekleidung.    B.  abwechselnd,  meist  ericoid.    Nebenb. -9^  (excl.  Phy- 
Hca  stipulala),    BI.  in  vorwiegend  endständigen  Trauben,  Ähren,  Köpfeo 

26.  Fhylica. 
•H*  ß.  gegenständig.     Nebenb.  vorhanden.    Blütenstände  cymös. 

O  Bekleidung  wollig-filzig.    B.  lederartig 27.  Nesiota. 

OO  Bekleidung  striegelhaarig.     B.  nicht  lederartig    .     .    28.  IiasiodiBOHB. 

2.  Exocarp  sehr  dick,  brüchig.   Achsenbecher  nicht  über  die  Mitte  der  Fr.  hinaas- 

reichend.    Arillus  meist  groß,  den  S.  fast  ganz  verhüllend.  —  Gewöhnlich  starke 

Bekleidung 29.  Alphitonia. 

B.  Sternhaare.  Fr.  trocken.  Exocarp  dünn,  Endocarp  in  S  Coccen  zerfallend.  S.  oft  mit 
zarter  Samenschale  und  kleinem  Arillus.  —  Häufig  ericoider  Habitus.  B.  abwechselnd, 
•meist  lederartig  und  ganzrandig.    In  der  Blütenregion  braune,  oft  zahlreiche  Bracteen. 

a.  Achsenbecher  völlig  mit  dem  Frkn.  vereint  oder  nur  sehr  wenig  über 
dessen  Ansatzlinie  verlängert. 

a.  Fr.  über  den  Rand  des  Achsenbechers  emporwachsend.  Bl.  meist  gestielt,  in  Cymen, 
die  meist  zu  reichblütigen,  traubenähnlichen  Blütenständen  oder  Rispen  zusammen- 
treten.   Bracteen  früh  abfallend. 

I.  Blb.  O  oder  kürzer  als  die  langen  Stf.    A.  groß,  schmal   •     .    30.  Pomaderzis. 
n.  Blb.  meist  ebenso  lang  als  die  kurzen  Stf.    A.  klein,  eiförmig     31.  Trymalinin. 

ß.  A.  klein,  von  den  Blb.  eingeschlossen.  Fr.  den  Rand  des  Achsenbechers  an  der 
Spitze  tragend.  Bl.  sitzend,  seltener  kurz  gestielt,  von  bleibenden,  braunen  Bracteen 
umgeben,  zu  kopfförmigen  oder  etwas  lockreren,  mehr  rispenähnlichcn  Blutenständen 
zusammengedrängt 82.  Spyridiuxn. 

b.  A.  klein,-  von  den  Blb.  eingeschlossen.  Achsenbecher  weit  über  die  Ansatz- 
linie des  Frkn.  verlängert.  Bl.  von  bleibenden,  braunen  Bracteen  umgeben,  meist 
sitzend,  einzeln  oder  kopffürmig  zusammengedrängt,  sehr  selten  in  Cymen 

33.  Cryptandra. 

4  5.  Sageretia  Brongn.  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  Discus  den  ganzen  Achsenbecher 
oder  dessen  unteren  Teil  auskleidend,  häufig  mit  freiem  Rande.  Gr.  kurz,  2 — 3  lappig. 
Frkn.  frei,  2 — Sfächerig.  Fr.  am  Grunde  vom  Achsenbecher  umgeben,  mit  tleischigem  bis 
ledcrarligem  Exocarp  und  2 —  3  nicht  aufspringenden  Kernen  von  zäher  Wandung.  — 
Slrüucher,  zuweilen  kletlernd,  dornig  oder  unbewehrt.  B,  gegenständig  oder  annähernd 
gegenständig,  derb,  üedernervig,  ganzrandig  oder  gesägt.  Bl.  sitzend,  in  Knäulen, 
welche  sich  zu  entständigen  und  seitlichen,  ährenUhnl  ichen,  oft  rispig  zusammen- 
tretenden Blutenständen  vereinigen. 

Etwa  ^0  Arten  in  Mittel-,  Ost-  und  Südasien  und  den  wärmeren  Teilen  von  Nord- 
amerika: 5.  oppositifolia  brongn.,  mit  unterseits  stark  hervortretenden  Seitennerven,  Vorder- 
indien, Java  (P).  S,  parvißora  Miq.,  mit  schlanken,  einfachen  Scheinähren,  Java.  S.  theezans 
(L.)  Brongn.  (Fig.  200),  China  und  Vorderindien  bis  Belutschislan.  S,  Drandrethiana  Aitcb., 
mit  kurzen  verhältnismäßig  armblütigen  Blütenständen ,  vom  nordwestlichen  Vorderindien 
bis  Persien  und  Arabien.  S.  Mivhauxii  Brongn.,  Florida.  5.  Wrightii  Wats.  und  S.  eUgans 
{H.  B.  K.)  Wats.  in  Mexiko. 

Nutzen:  Mehrere  Arten,  wie  S.  Brandrethiana,  S.  oppositifolia,  S.  IheezanSj  liefern 
essbare  Fr.,  die  B.  der  letzteren  dienen  in  China  den  ärmeren  Volksklassen  als  Ersatz 
für  Theo. 

16.  Adolia  Lam.  5  oder  i  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  Blb.  an  der  Spitze  ausgerandct 
oder  gestutzt.  Discus  dick,  den  Achsenbecher  bekleidend  und  fast  ausfüllend.  Gr. 
2  —  3lappig  oder-spallig.  Frkn.  fast  frei  im  Achsenbecher,  2  —  ifächerig.  Fr.  unterhalb 
der  Mitte  vom  Achsenbecher  umgeben  uud   mit   dem   grüßten  Teile   des- 
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■^elbeo  verwncliscn,  ciiil  d üo n fle i sei li Kern  oder  (roctenem  Exocarp  imd  t  — t  njrhl 
niirt]iringen<leii  Kernco  ^on  lederanigor  Wandung.  Ramenscliale  häiilif;  bis  dünn  ledcr- 
;irtif:.  —  Domige  oder  teilweise  wehrlose  Slräucher.  Die  Dornen  nacLl,  in  den 
lllallachseln,  entweder  allein  oder 
neben  bcbhillericn  Zw  eigen.  B.  ab- 
wechselnd bis  gi'genslUndig,  leder- 
artig, kalil,  liedernenig ,  eiförmig 
bis  llinglich,  gan/randig  oder  an- 
deutungsweise gesagt,  stumpf  oder 
autSterandel.  Bl.  in  seillichen  Trufi- 
dolden  oder  Knäulen  bis  einieln. 

Walirncheinlicb  nur  i  Arien, 
davon  I,  Ä.  myriina  Dunn.<  0.  Klie. 
IS.  i-ufidiniliinBrongn.;,  In  denTropen 
der  alten  Welt  und  in  SudafrikB,  dir 
beiden  andern  In  Brasilien. 

Se c t  I.  Euadolia Weberbauer. 
hörnen  tu Hickge krümmt,  kurz,  stets 
dltein  in  den  DIattachsela.  BI.  ge- 
zielt:  A.  mt/rlina  (Burm.}  0.  Klie. 

Sert.  II.  Orthacanlha  Weber- 
baucr.  Dornen  i:eraiU',  oft  neben 
licbtuttertBn  /weifen :  A.  ba-cifolia 
Retss.'  ().  Ktie.  mit  ;:eslirltcn,  .-1.  'irc- 
HH-ola  Cnsar.  O.  Ktze. .  mit  sitzeii- 
■len  Bl. 

<7.  Rhamnus  L.  {S-iaih— 
philii  Philippij.  Bl.  ^  .  {lolygamiscli 
oder  pol  vgamisoli-Shäusi^.  i  oder  5 
Kelrhb.i  BIb.  undStb.,  oderlllb.e. 
Disnis  den  Achsenbecher  aus- 
kleidend, dünn.  (ir.  uu|.-eteil( 
oder  S  —  *>pallig.  Frkn.  t  — i- 
rji'herig.     Kr.  >lL'iufni('liiartig,  am 


Tis 


frei 


Aehsenlieclier  iiui);elien.  mit  t — t 
geschlossen  bleibenden,  oder  an 
der  Innenkante  .>.iiattenden  Kernen 
von  lederariiger  bi.s  dünn  holziger 
Wandung.    S.  mit  dünner  Schale. 

—  SiKincher  mtiT  Uätiine  mit  abwcchseliuleu  oder  t!rgcnMüudig>.'n,  heutigen  bis  leder- 
artigen, liederuen  igen  B.  Hl.  in  ni'hselstUndi;:eu  Tru^idoldeu  bi.i  ein/ein,  »eilen  in  Trauben. 

Gep-n  7u  Arien,  nn-lst  in  ilei'  iionll.  i:eio>il3 igten  Zi'Of,  .seltener  in  den  Trii]'eii,  mtcb 
M-Iteuer  in  der  »ndl.  gcniaUi^ien  /«iie. 

1  Lnter;:iittiini:<'ii,  diu.  •>■•  silmrf  sie  \i>a  einander  genchieilen  lu  siio  si'beioen,  doch 
In  einigi-ii  lrt>|i[sehen  .Vrl'-n  eine  deutliihe  .Anoahfrung  erkennen  lassen. 

liilerK.ilKiii):  I,  hurUmHui  Iii|<pet.  1)1.  iiiei~t  )>o  lyi:  ^jiiilscli-diuriseli,  meist 
bis  auf  den  hrkn.  i-/dlilig.  Dr.  t  — Ispaltig.  5.  mit  iloi^idcr  oiler  etwa^  aeitlkher 
Fur<-be.  Keimb.  ziemtiL-li  <lonn,  bei  der  Keimung  hus  der  fr-  h-raustretend  immer?. 
Koi>s|'eiiM-liu|i|'<'ii  \iFrtiiindeJi.  —  llis  auf  «eiilpe  .Vrten  aus  i^ect,  11,  :>u)i>ei't  I  der  alten 
Welt  aniietiLiri).*. 

Sect.  I.  AMrniHi  Uf.  III.  <n  Trauben-  A.  Aiah-fiiui  I...  mit  le.lerarligi-n,  iiiinier- 
i:ruoen,  slaelxlfinl/lt.'  |:cMivleii  bix  üaiii^randifen  II..  <lie  in  der  Ue>talt  >ebr  variieren; 
ilhar-iUeri'llaiize  <ler  Uairliicn  ile^i  \tlllrlitiecr).'ebleleii.  V^m  mri^'en  wenii;  vennhieden  ist 
ft.  gUin'ltiii Ait.,  iiuf  .len  Cinaren  h.iniiM-b. 

>c<'t.  II.     Ln-tüilfjUius  Welierbauer     Bl.  in  silienden  TrugdoUleu  bis  einielu 
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Subsect.  4.  Espina  K.  Koch.  Dornen  O.  B.  alpinus  L.,  Gebirge  Mittel-  und  Stid- 
europas,  Nordafrikas,  Kaukasus  und  vielleicht  auch  Himalaya.  Diesem  sehr  nahe  verwandt 
und  vielleicht  nur  Varietäten  desselben:  R.  pumilus  L.  (Fig.  204  Cj,  Gebirge  Mittel-  uod 
Südeuropas,  R.  fallax  Boiss.,  Parnass,  R.  Sibthorpianus  DG.,  Gebirge  Griechenlands,  Ä.  comi- 
/b2m5Boiss.etHeldr.,  R,  UbanoUcus  Bo'iss,  und  R.  microcarpusBo'iss.,  sämtlich  auf  den  vorderasia- 
tischen Gebirgen.  R,  costatus  Maxim.,  mit  sehr  langen  und  dünnen  Blütenstielen,  in  Japan.  iL 
alnifolius  L'Här.,  nördl.  Vereinigte  Staaten  und  Canada.  Folgende  Arten  haben  mit  den  vor- 
hergenannten das  Fehlen  der  Dornen  gemeinsam,  weichen  aber  in  einigen  Punkten  ab: 
R.  lanceolaius  Pursh.,  mit  weniger  zahlreichen,  weniger  hervortretenden  und  weniger  ge- 
raden Seitennerven,  mittlere  Vereinigte  Staaten.  Diesem  verwandt  R,  sernUatus  H.  B.  K.. 
Mexiko.  R.  croceus  Nutt.,  mit  lederartig  immergrünen,  derbnervigen  B.,  mit  zu  Scheintraubeo 
zusammengedrängten  Trugdolden,  die  an  kurzen,  zur  Blütezeit  höchstens  an  der  Spitze 
schwach  beblätterten  Zweigen  stehen,  und  mit  roten  Fr.;  Californien  und  Arizona.  Die 
folgenden  3  Arten  entfernen  sich  in  der  Nervatur  ähnlich  wie  R,  lanceolaius  von  Ä.  alpinus; 
während  ferner  bei  den  bisher  angeführten  Arten  die  Trugdolden  auf  den  unteren  Teil  der 
Zweige,  auf  die  Achseln  der  Knospenschuppen  und  ersten  B.  beschränkt  sind,  zeigen  sie 
bei  dem  in  Südafrika  und  dem  tropischen  Ostafrika  vorkommenden  R.  prinoides  L^H^r. 
sowie  bei  R.  ArnoUianus  Gardn.  in  Ceylon  eine  mehr  gleichmäßige  Verteilung;  bei  Ä.  nepa- 
lensis  Wall,  im  Himalaya  vereinigen  sie  sich  zu  zusammengesetzten  unterbrochenen  Bluten- 
ständen an  dünnen  Zweigen,  die  meist  nur  wenige  und  kleine  B.  zur  Entwickelung  bringen. 

Subsect.  2.  Cervispina  Mönch.  Zweige  meist  dornig  endend.  —  B.  ganzrandig  oder 
fast  ganzrandig,  lederartig:  R.  punclalus  Boiss.,  Vorderasien,  R.  oleoides  L.,  westl.  Mittel- 
meerpebiet,  R,  graecus  Boiss.  et  Reut.,  Griechenland,  R,  palaestinus  Boiss. ,  Palästina,  Ä.  cur- 
dicus  Boiss.,  Vorderasien,  R.  persicus  Boiss.,  von  Persien  bis  in  den  Himalaya,  alle  mit  spatei- 
förmigen oder  verkehrt  eiförmigen  B. ;  R.  lycioides  L.  mit  schmal  spatclförmigen  bis  linealischen 
B.,  in  Spanien,  Portugal  und  Algier.  —  B.  gesägt  oder  gekerbt,  meist  hautartig:  ft.  crenu- 
latus  Ait.,  Teneriffa;  R.  infectorius  L.  (Fig.  201  B],  Gebirge  Südeuropas;  R.  saxatilis  L.,  Gebirge 
Mittel-  und  Südeuropas,  Vorderasien,  China;  R.  catharticus  L.,  Kreuzdorn  (Fig.  201  D — H), 
an  Waldrändern  und  als  Unterholz  in  Laubwäldern,  nördl.  gemäßigte  Zone  der  alten  Welt, 
Nordafrika;  R.  japonicus  Maxim.,  Japan;  R.  vir gatus  Boxh.,  Himalaya  und  Vorderindien,  ge- 
hört wahrscheinlich  zu  einer  der  3  letztgenannten  Arten.  R.  erylhroxylon  Pall. ,  mit 
sehr  schmalen  B.,  im  Kaukasus  und  Centralasien;  R.  argulus  Maxim,  mit  borstig  gesägten 
B.,  China. 

Untergattung  II.  Frangula  Brongn.:  Bl.  ö,  meist  mit  5  Kelchb.,  BIb.  und  Stb.  Blb. 
breit  und  kurz,  an  der  Spitze  ousgerandet.  Gr.  ungeteilt,  mit  kurz  gelappter  Narbe. 
S.  ungefurcht,  mit  seitlicher  Hhaphe  und  dicken  gewölbten  Keimb.,  die  bei  der  Keimung 
eingeschlossen  bleiben  (immer?).  Dornen  0.  Knospenschuppen  O.  Bl.  in  Trugdolden  bis 
einzeln.  —  Meist  amerikanisch. 

A.  Bl.  in  den  Blattachseln  zu  mehreren,  oft  sitzende  Tru}^dolden  bildend,  daneben  häufig 
einzeln,  selten  durchweg  einzeln:  B.  maytenoides  (Phil.;  Benth.  et  Hook,  mit  einzelnstehen- 
den Bl.,  Chile;  B.  microphyllus  H.  B.  Kth.  (Fig.  i04  A],  Mexiko;  B.  Frangula  L.,  Faulbaum, 
an  Waldrändern  und  als  Unterholz  in  Laubwäldern  Europas,  Centralasiens,  Nordafrikas; 
B.  latifoliits  L'Her.,  Azoren  und  Canaren ;  B,  Pa/meW  Wats.,  mit  dichtwolligen  B.,  und  R.  mu- 
tTonam  Schlecht.,  beide  in  Mexiko.  —  B.  Wenigstens  teilweise  gestielte  Trugdolden.  —  Mit  nicht 
lederartigen  B. :  B.  rupestris  Scop.,  östl.  Alpen,  Gebirge  Südosteuropas;  B.  crenatus  Sieb,  et 
Zucc,  Japan;  B.  grandifolius  Fisch,  ei  Mey.,  Kaukasus,  Persien;  B.  carolinianus  V<IM.,  atlanti- 
sches Nordamerika,  westlich  bis  Texas;  B.  Purshianus  DCj  Rocky  Mountains;  B.  polymorphus 
(Reiss.)  Weberbauer  und  B.  clirysophyllus  (Reiss.;  Weberbauer,  Brasilien;  B.  sphaerosperma 
S\v.,  W^estindien. —  Mit  lederarligen  B.:  B.  califürnicus  Escli.,  Californien,  Arizona,  Neumexiku; 
B.  granulosus  (Ruiz  et  Pav.)  Weberbauer,  mit  stark  korkwarzigen  Zweigen  und  großen,  kah- 
len B.,  Peru. 

Fossile  Arten:  Die  zur  Gattung  B.  gestellten  fossilen  Blattreste  sind  größtenteils 
noch  unsicherer  als  die  auf  Zizyphus  und  Paliurus  zurückgeführten.  Einige  von  ihnen  sind 
Europa  und  Nordamerika  gemeinsam  z.  B.  B.  reclinervis  Heer  (Monod,  Neumexiko,  Colorado, 
Wyoming,  Montana),  B.  alaternoides  Heer  f Schweiz,  Colorado),  B.  Bossmüssleri  Uog. 
Schweiz,  Wyoming,  Laramiegroup;.  Sowohl  in  Europa  als  in  Grönland  wurden  Ä.  Gau- 
dinii  Heer  iScijweiz,  Leoben,  Böhmen,  Rixhöft),  B.  ocningensis  Heer  (Oeningen)  und  R. 
llc^rii  Httingsh.  die  beiden  letzteren  überdies  in  Island)  {gefunden.  Aus  der  Quarlärzeit 
sind  B.  (titharlirus  L,  und  B.  Frangula  L.  sowie  B.  lalifolius  L'Her.  bekannt.  Der  letztere. 
heute  auf  die  Azoren  und  Canaren  beschränkt,  war  damals  auf  Madeira  vertreten. 


KhaninncMF.    iWcberbauer.)  4t  1 

Nullen,  ünler  den  lahlreicbeD  Arien,  deren  Rinde,  B.  oder  l'r.  in  der  Hellkunde 
iliT  Volker  eis  Ahriihrinlttcl  eine  Rolle  spielen,  seien  hier  genannt  R.  t'rangula  L..  itessen 
Rinde.  Corle\  trongnlae,    wiu  frUlier  seine   Fr.  :Schie  ßliepren.    und  R.  ratharHrui  L. 


driitcn  Kr,  Krucl.  Rlium  n  i  .-»t  hiuliciiiu  mler  llacoiie  !i|>hiiie  itTvin.ie,  l>i-i  uns 
»Rli'iriell  kIikI.  H»«if  iler  tinnt^m'-rikaiiliihe  H.  fuix/iHiniii  !><:..  wrlirhrr  die  nuiier.liiigs  auch 
tleltai'li  nadi  Kun>|<ii  f(fluii|iL-ii<le  lli-cum  snirriia»  .1.  h.  KuheiliKti-  Hiii.le  lielerl. 
.\U4  U.,    Ritiilc   un<l  t>e>on.Jer^  der  Kr.  vpri.liieileiier  Arten    L'ewiniit    iii;iii   kmDjd   odur   mrime 


412 


RhimDBceae.    (Weberbauer.) 


Farbstoffe:  aus  der  Fr.  von  II.  calharlicus  L.  wird  dna  Saft-  oder  BlaseDgrUn,  vcrt  de 
vessle,  bereitet,  seine  Riode  wie  Riode,  B.  und  Fr.  des  R.  Franguia  L.  com  GelbArbeo 
benutzt;  n.  laxatilit  und  andere  dem  R.  cathariicus  L.  nabe  verwandte  Arten  lierera  die 
Rinden,  aus  welclien  die  Chinesen  das  Lokao,  oder  den  >CIiinesiscben  grUoea  In- 
digo« herstellen;  einen  wichtigen  Handelsartikel  bilden  die  Gelbbeeren,  Grainei 
d'Avignon  (R.  mfectorius  L.  und  R.  saxatilis  L.) ,  sowie  die  persischen  Gelb  beeren 
|A.  oleoides  L.).  A.  Franguia  L.  dient  zur  Gewinnung  einer  für  die  Schießpul verbereitnng  ' 
sehr  geeigneten  Holzkohle. 

Ig.  Hovenia,  Thunb.  G  Kelcbb.,  BIb.  und  Sib.  Discus  im  unlereo  Teil  mit  dem 
Grunde  des  Achsenbechers  verwachsen,  im  oberen  frei,  behaart.  Gr.  3spallig,  kurz  uad 
dick.  Frkn.  frei,  srücherig.  Fr.  schmutzigweiß,  am  Grunde  vom  Achsenbecber  um- 
geben, schwach  3  lappig,  mit  lederarligem  Exocarp  und  zähem  3  löcherigem  Endocarp, 
nicht  aufspringend.  Fruclilslanilsachse  zuletzt  fleischig.  S.  abgeplattet,  mit 
derber,  dunkelbrauner,  glänzender  Schale.  —  Kleiner  fiaum.  B.  abwechselnd,  fast  kahl, 
herzförmig- ei  form  ig,  gesägt,  fiedemervig  bis  3nervig.  Bl,  in  achselständigen  und  end- 
sländigen  Trugdolden. 

1  Art,  H.  dulcis  Thunb.  (Fig.  sa£),  in  Japan,  Korea,  Nordcbina  und  dem  Biioalaya,  da- 
selbst wegen  der  essbaren  üeischigen  Fruchtstandsnchsen  oft  gebaut;  auch  in  unsem  bota- 
nischen (larten  kulliviert. 


19.  CeanothUB  L.  g,  scllencr  i  oder  G  Kciclib.,  BIb.  und  Stb.  Kelcbb.  oft  e 
gebogen.  BIb.  gena^-oll,  abstehend  oder  bcrnbgebogen,  meisl  länger  als  die  Kelcbb.,  nur 
iinfungs  die  Sib.  einschließend.  Stf.  lang.  Achscnbccher  nur  wenig  über  die  Ansalzsielle 
des  Frkii.  verlänirerl,  ziemlich  (lach.  Discus  ringförmig,  oft  gewunden,  von  wechselnder 
Breilc.  Gr.  3 — ispallig.  Frkn.  fasi  frei  bis  zu  nahezu  völliger  Vereinigung  mit  dem  AcU- 
seiibuclKT.  3-,  seilen  iHichcrig.  Fr.  unterhalb  der  Mille  vom  Achsenbecher  umgeben, 
mit  ledcrarligetii  bi.s  .schwach  lleiscliigcm,  oft  Harz  ausscheidendem  Enocarp.  Endocarp 
in  3 — i  Ctircen  /eiHillend,  die  mit  einem  längs  der  Innenkanle  verlaufenden  und  S  klei- 
iii'reii,  Ulli  Griinilc  der  Innenwände  gelegenen  spalten  elastisch  aufspringen.  S.  bisweilen 
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mit  kleinem  Arillus.  —  Slriiut-Iicr  oder  kleiae  Uüume,  zuweilen  dornig,  in  der  Bekleidong 
verschieden.  B.  meist  abwuihselnd,  seliener  gcgensiäadig,  Gedemervig  oder  am  Grunde 
3nervif;,  von  mannigfacher  Gestalt  und  Consislenz.  Bl.  lang  gestictl  in  meist  sowohl 
lerminalea  als  scillichen,  aus  sitzenden  Dulden  zus;immengcsclzien  Rispen 
oder  traubenUlinlichen  BlÜlenslUadon.  Meisl  auQcr  deo  Blb.  auch  Kelch 
und  Achsenleile  gefärbt,  weiß  oder  blau. 

1<  nordamerikaoische  Arten,  davon  S  Östlich  der  Rocky  Mouatains,  t  in  Meiiko,  die 
übrigen  im  paciUschen  Nurdamerika,  die  Rocky  Mountains  Dach  Osten  nicht  überschreitend. 

Parry  giebt  Pruc  Davenport  Acad.  V.  ;t^85— 89]  (Davenporl  1893];  folgende  Einleileng 
der  Gntlung: 

Unlergatt.  I.  Bucranothut  l'arry.  Zweige  biegsam  oder  slarr.  domig.  B.  abwech- 
selad,  abrallenil  oder  dauernd,  häutig  oder  lederartig,  ganzrandig,  kerbig  gesagt  oder 
drüsig  gawimperl,  3- oder  flettemervig.  Nebeob.  zart,  meist  hinftllli^.  Blutenstände 
acbael-  oder  eodständig,  dicht  oder  locker  slraulJtiirmit;  niil  langen,  am  Grunde  oft  laubige 
Hochb.  tragenden  Slieleo.     Fr.  glatt  »der  Ikanli):  iifkiell. 


ii  Ir. 


r  intij.  —  U-K  C.  iuuairtintHM  li.n,k.  't  .lin.    S  klthesJ-r 
•ITUBirn.'  Ulli  .uUHrU  T.ilfr.    lUi.iiiB'l.) 


Sect.  I.  .IniirixiHi  Purry.  Ü.  jjlirlii-li  mieuert,  breit  hvrt-  lnü  vifuriiiig.  3iiervig, 
netzadrig,  uulerseils  Kchniicb  bi'lmart  bis  tiltig,  )ii-»ligt.  HlulenüLnide  mit  Ausuuliuie  viiii 
('.  MnjfHiiifUf  au!>  diesjdliriLicii  lkUus|ieii :  t.  (.'.  itrMerri.-(inu<  L.  Vv^-  193  .1.  und  i.  C.  uralux 
Dest.,  «tlanliscliu  kii>la  bi.«  zu  ileu  Ilncky  Mounlaln-i.  3.  I\  lao.'/uinruj ,  uurdl.  (lacilische 
Küste,  i.  r.  tinutlH  l'arry  um  Siin  Di-pi  ui  Cutituniien.  S.  r. 'friHmJ.rni  Wats.,  Sierra  Ne- 
vada,    n.  ('.  LrouHimii  Pjrr),  iliililuruteii.     7.  ('.  a:urrui  l)e>f..  Ue\]k<i. 

Sect.  II.  lueani  l'rirr).  Guwuhulicb  duruii:.  U.  'i-  bi^  kieiifurriii;:.  ganzrandig  oder 
drlliig  nesa^t.  Kr.iuliiiiiii):.  Incriig  mit  uuiteutlicbeu  Verbind uii|;>.uaern  8.  C.  intmiui 
Torr.  etOra;,  Ber(.'c  vun  -imla  Cruz  in  Cilifornieii.  m  C.  ■ontulatut  KviVvp.  ^iem  Nevada. 
1*.  ('.  donrc'Kui  Nutt.  >udniliri<niien.  M.  ''.  ^orHf.iliit  IIimiL.  et  Arn  ä)n  ('.  inlri'Utut 
Parry  .  Tauiiil]i»i>liDi^.  li.  ('.  AVn.lf.'n  lir.)  .  Hm-Ly  Miiuul.iini  ^un  llolor.id«  und  Veume\iki' 
bii  Arliiihii.    13.   I.  (l-cmiiii  Itenlb.,  (lenlraluieiikii. 


414  Rhamnaceae.    (Weberbauer.) 

Sect.  III.  Sorediati  Parry.  Nicht  dornig.  B.  deutlich  3 nervig,  drüsig  gekerbt,  meist 
unterseits  dicht  filzig :  H.  C,  hirsulus  Nutt.,  südcalifornische  Küste.  45.  C.  tomentosus  Parn'  (Syn. 
C.  asureus  Kellogg,  C.  sorediatus  Wats. ,  C.  sorediatus  Parry)  Sacramento>ThaI.  4  6.  C.  arbo- 
reus  Greene,  Inseln  der  südcalifornischen  Küste.  4  7.  C.  velutinw  Dougl.,  weit  verbreitet  im 
Norden  und  Osten  der  Sierra  Nevada. 

Sect.  IV.  Thyrsiflori  Parry.  Junge  Zweige  Icantig.  B.  länglich,  deutlich  geädert^  3 ner- 
vig oder  fiedernervig,  meist  unterseits  filzig,  mehr  oder  weniger  eingerollt,  drüsig  gestfgt 
oder  mit  drüsig  warziger  Oberfläche.  Blütenstand  aufgelöst  straußförmig  oder  dicht  kugelig. 
Die  Arten  dieser  Sect.  neigen  zu  Bastardbildungen  unter  einander.  —  A.  B.  3  nervig:  4  8.  C. 
Ihyrsißorus  Esch.,  der  californische  Flieder,  Küstengebiet  des  mittl.  Galifomien. 
Bastardbildungen,  an  denen  diese  Art  beteiligt  ist,  sind  C.  thyrsißorus  x  papiUosus,  ferner  C. 
Lobbianus  Hook,  und  C.  Veatchianus  Hook.,  deren  Abstammung  noch  nicht  vollstäedig  er- 
mittelt werden  konnte.  —  B.  B.  fiedernervig:  4  9.  C.  Parryi  Trelease,  um  Calistoga.  40.  C. 
papillosus  Torr,  et  Gray,  Berge  von  Santa  Cruz.  24.  C.  dentatus  Torr,  et  Gray  (Syn.  C,  flori- 
bundus  Hook.).    22.  C.  impressus  Trelease,  Küstengebiet  nördlich  von  Santa  Barbara. 

Sect.  V.     Integerrimi  Parry.     Zweige  biegsam    oder   dornig  starr  (C.  spinosus    Nott]. 

B.  länglich  oder  breit  lanzettlich,    gewöhnlich    glatt  und  undeutlich  geädert,    ganzrandig. 
Blütenstände  straußförmig,  an  beblätterten  Stielen :     23.  C.  inlegerrimus  Hook,  et  Am.  (Syn. 

C.  parvifolius  Trelease,  C.  Palmeri  Trelease)  (Fig.  203  B — E),  ganz  Galifomien.     24.  C.  An- 
dersonii  Parry,  Berge  von  Santa  Cruz.  25.  C.  spinosus  Nutt.,  Küste  von  Santa  Barbara  südwärts. 

Sect.  VI.  Microphylli  Parry.  B.  klein,  ziemlich  starr,  oberseits  glatt,  unterseits  weich- 
haarig,  unregelmäßig  kerbig  gesägt,  in  Büscheln  oder  an  verlängerten  Zweigen.  Blütenstände 
seitlich  oder  terminal,  klein  und  verkürzt:  26.  C.  microphyllus  Michx.  und  27.  C.  serpylU- 
foHus  Nutt.,  südl.  atlantische  Küste.   28.  C.  foliosus  Parry,  oberes  Napathal  in  Califoroien. 

Untergatt.  II.  Cerastes  Vfsiison,  B.  gegenständig  oder  abwechselnd,  ausdauernd,  starr 
lederartig,  ganzrandig  oder  dornig  gezähnt,  nicht  drüsig,  oberseits  glatt,  unteVseits  zwischeo 
den  Adern  weichhaarig.  Nebenb.  dick,  am  Grunde  korkig,  mit  abfallenden 
Spitzen.  Blütenstände  verkürzt,  aus  vorjährigen  Knospen.  Fr.  mit  3  hörn  ähnlichen 
Fortsätzen  nahe  dem  Gipfel. 

Sect.  VII.  Rigidi  Parry.  Charakter  der  Untergattung.  —  A.  B.  gegenständig:  29.  C. 
tigidus  Nutt.,  Küstengebiet  des  mittleren  und  südlichen  Galifomien.  30.  C.  crassifoHus  Torr., 
Gebirge  Südcaliforniens.  34.  C.  prostratus  Bentb.,  Nadelwälder  der  nördl.  Sierra  Nevada. 
32.  C.  divergens  Parry,  Napathal.  33.  C.  cuneatus  Nutt.,  ganz  Galifomien.  34.  C.  Greggü 
Gray,  Mexiko.  —  B.  B.  abwechselnd:  35.  C.  megacarpus  Nutt.,  Küstengebiet  von  Santa  Bar- 
bara.   36.  C.  verrucosus  Nutt.,  Küste  von  San  Diego  bis  in  das  mexikanische  Niedercalifornien. 

Fossile  Arten:  C.  javanicus  Güpp.,  im  Tertiär  von  Java  und  C.  ebuloides  0.  Weber, 
im  Tertiär  von  Bonn,  sind  auf  Blattreste  gegründet  und  könnten  mit  demselben  Rechte  den 
verschiedensten  anderen  Gattungen  zugezählt  werden. 

Nutzen:  Die  B.  von  C.  americanus  L.  dienen  unter  dem  Namen  New-Jersev- 
Thee  als  Ersatzmittel  für  den  echlen  Thce;  seine  Wurzel,  die  einen  roten  Farbstoff  ent- 
hält, wird  seit  langem  bei  den  Indianern  als  Fiebermittel  gebraucht  und  findet  gegenwärtig 
in  Nordamerika  vorzugsweise  Anwendung  gegen  Krankheiten  der  Schleimhäute.  In  Mexiko 
wird  C.  azureus  Desf.  wegen  seiner  Rinde,   die   fiebervertreibende  Arznei  liefert,  geschätzt. 

Die  meisten  Arten  sind  durch  ihre  schonen,  weißen  oder  blauen  Blütenstände  als 
Zierpflanzen  sehr  geeignet  und  verdienen  in  dieser  Hinsicht  noch  mehr  Beachtung,  als  sie 
bisher  gefunden  haben.  Unter  den  bei  uns  cultivierten  Arten  seien  genannt:  C.  americanus 
L.,  C.  ovatus  Desf.,  C.  saut/uineus  Pursh,  C.  azureus  Desf.,  C.  divaricatus  Nutt.,  C.  Fendleri 
Gray,  C.  velutinus  Dougl.,  C.  thyrsiflorus  Esch.,  die  Bastardformen  C.  Lobbianus  Hook,  und 
C.  Veatchianus  Hook.,  C.  papillosus  Torr,  et  Gray,  C.  dentatus  Torr,  et  Gray,  bei  uns  beson- 
ders bekannt  in  der  als  C.  floribundus  Hook,  bezeichneten  Form,  ausgezeichnet  durch  die 
lange,  vom  Juli  bis  in  den  Spätherbst  währende  Blütezeit,  C.  integerrimus  Hook,  et 
Arn.,  C.  microphyllus  Michx.,  C.  rigidus  Nutt.,  C.  crassifoHus  Torr.,  C.  prostratus  Benth., 
C.  cuneatus  Nutt 

20.  Macrorhamnus  Baillon.  Bl.  bis  auf  den  Sfacherigen  Frkn.  5gliederig.  Frkn. 
frei.  Fr.  kurz  eiförmig.  Exocarp  sich  loslösend,  rot.  Endocarp  bolzig,  in  3  längs  der 
Innenkante  elastisch  aufspringende  Teilfr.  zerfallend.  S.  zusammengedrückt,  ohne  Aril- 
lus,  mit  glänzender  Schale,  ohne  Nährgewebe.  —  Kahler  Straucb  mit  an  den  Ansatz- 
stellen der  B.  knotigen  Zweigen  und  abwechselnden  bis  fast  gegenständigen  eiförmigen, 
(iedomervigen  B.    Bl.  einzeln  in  den  Blattachseln?    Fruchtstiele  gekrümmt. 
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i  noch  ungeuü}:cnd  bekannte  Art.  .V.  decipiens  Baill.,  auf  Madagascar. 

H,  Emmenospermam  F.  v.Muell.  5  Kclcbb.,  Blb.  und  Stb.  Gr.  2 — 3spaltig.  Frkii. 
Icilweise  frei,  t — dfucbciig.  Fr.  mit  dünnem^  fast  trockenem  Exocarp.  Endocarp  in 
i  oder  3  läiij^s  der  Innenkante  aufspringende  Teilfr.  /erfallend.  S.  mit  winzigem  ArilluSi 
nadi  dem  Abfallen  des  Pericarps  oft  an  der  Dlütenacbse  stehen  bleibend.  —  Bäume  mit 
gegenständigen  oder  ahwechseliidon  meist  ganzrandigen,  beiderseits  grünen  B. 
Bl.  in  Rispen. 

4  oder  i  Arten  in  Australien:  E,  alphitonioides  F.  v.  Muell. ,  völlig  kahl,  mit  gegen- 
ständigen oder  annähernd  gegen>tündigen  B.,  in  Queensland  und  Neusüdwales.  Die  Zuge- 
hörigkeit von  K.  t'unnmghamii  Benth.,  welche  abwechselnde  B.  besitzt  und  in  Nordaustralien 
vorkommt,  zu  dieser  Gattung  ist  noch  unsicher. 

22.  Holtia  Reichb.  {IVillemetia  Brongn.  IVittmannia  Wight  et  Am.-  Bl.  poly- 
gamisch. 5  Kelchb.f  Blb.  und  Stb.  Achsenbecher  über  den  Frkn.  hinaus  verlängert. 
Discus  schwach,  den  Achsenbecher  auskleidend.  Gr.  ungeteilt  bis  3 lappig.  Frkn.  im 
unteren  Teil  mit  dem  Achsenbecher  vereint,  im  oberen  frei,  Sfächerig.  Fr. 
trocken,  unterhalb  der  .Mitte  vom  Achsenbecher  umschlossen  und  mit  demselben  ver- 
wachsen, mit  3  flügelartigen  Leisten  über  der  Mittellinie  der  Fächer,  in  3 
längs  der  Innenkante  aufspringende  Teilfr.  zerfallend,  die  ein  3teiliges  Mittelsäulchen 
zurücklassen.  S.  mit  kleinem  Arillus.  —  Strauch,  völlig  kahl,  mit  abwechselnden, 
fiedernervigen,  länglichen,  grob  und  stumpf  gesägten  B.  Bl.  weiß,  in  seitlichen 
und  terminalen  Trugdolden,  die  sich  hie  und  da  zu  Rispen  vereinen. 

4  Art,  .V  afriratm  (L.  Reichb.  <Fig.  4  94  E  ,  Capland,  in  Cullur.  Diese  durch  ihre 
BlütensUinde  und  das  nach  dem  .\bfallen  der  Teilfr.  zurückbleibende  3teillge  Mittelsäulchen 
offenbar  mit  Ihlinus  nahe  \erwunüte  Gattung  verknüpft  die  Hhamneaf  mit  den  Oouanieae. 

23.  Schistocarpaea  F.  v.  Muell.  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  Gr.  sehr  kräftig,  behaart, 
länger  als  die  N.  Frkn.  3  fächerig,  seitlich  fast  völlig  mit  dem  Achsenbecher  vereint.  Fr. 
annähernd  kugelig,  3la|)pig,  ;.'anz  am  Grunde  von  dem  teilweise  freien  .Vchsenbecher  um- 
geben. Hxocaq)  unregelmäßig  in  3  Teile  zerreißend.  Endocarp  in  3  längs  der  Innen- 
kante bis  in  die  Außenwand  hinein  aufspringende  Teilfr.  zerfallend.  Samenschale 
pergamentartig,  graubraun,  glanzlos,  mit  uetzig  runzeliger  Oberfläche,  Nähr- 
gewebe O.  Keiinb.  nach  außen  sehr  ^tark  gewölbt.  —  Strauch  oder  Baum?  mit  ab- 
wechselnden, kurz  gestielten,  derben,  meist  eilanzettlichen,  gan/randigen,  kahlen,  bei- 
derseits glänzenden,  tiedei  nervigen  B.  Bl.  in  achselständigen  und  endständigen  Trug- 
dolden, mit  behaarten  Stielen. 

4  Art,  .S.  Johnsiintt  F  v.  .Muell..  in  Australien,  \icll-irlit  <ler  Gattung  (olubrina  ein- 
zureihen. 

li.  Colabrina  lirongn.  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  Achsenbecher  kreiselförmig.  nicht 
über  den  Frkn.  hinaus  \errängert.  Di>cus  breit  ringförmig,  mehr  oder  weniger  flach. 
Gr.  3spaltig  bin  3leilig.  Frkn.  seitlich  völlig  mit  dem  Ach.senbecher  vereint,  3rächerig. 
Fr.  trocken  «»der  mit  >chwach  neisrhigem  Kxoearp.  am  Gnmde  oder  bis  zur  Mitte  v(»ni 
Achsenbecher  umgeben.  Endocarp  in  3  Teilfr.  zerfallend,  deren  jede  längs  der  Innen- 
kante und  in  deren  Nerlängening  \oii  oben  bis  zur  Mitte  der  Außenwand,  ferner  am 
Grunde  /u  beiden  Seiten  der  Innenkante  ela.stisch  aufspringt.  S.  mit  dicker  glatter 
Schale,  zuweilen  mit  kleinem  Arillu.s.  Nährgewebe  \  orhanden.  —  Wehrlose 
SträuclMT,  meist  mehr  «»der  >\enigtM'  liehaart,  seltener  kahl.  B.  meint  abwechselnd,  herz- 
fiirmig  h\>  länglich,  tiedei ihTxij:  bi^  :iner\ig.  Bl  meist  in  aihselsiimdigen.  kurz  ge- 
>tielten  Tnigdolden.  seltener  ein/ein. 

Etwa  tri  Arten.  grubeiitciU  iiii  tropiM-hen  .\menk.i  und  dcMi  wärmeren  Teilen  Nord- 
amerikas, 4   III  den  Tropen  der  alten  Welt  weit  \erhreitet. 

C  (irfijiju  Wals..  *.  l'.hnnf'rrijn  .**chleelil.,  beide  in  Mexiko.  i\  rerUnaUi  L'Her.)  Bron>:n. 
und  i,  ferrw/tuusa  Brongn.  Fi^v  494  i  auf  «len  wc>tindi>chen  Inseln,  letztere  auch  in  Florida. 
('.  tfienus  A.  (ini\  Fir'.  41'5  iint  kleinen  B.  und  «'inzeln  in  den  Hlatt.iihseln  der  kurztnehe 
ktehi-ndrn  Bl..  Te\a<>  f  ;<ü/"-.v' rn.«  Kurz  in  Pegu.  (  .  tiaianrunra  Bedd.,  Vorderindien.  ('. 
asiatva    L..  Bri>ngu.,  kühl,  >andigc  Kiistengegenden  lM*wohnend,  paLiutropisch.    ('.  oppositifolia 
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Brongo.,  gleichfalls  kahl,  von  voriger  durch  gegenständige  B.  verschieden,  auf  den  hawaiischen 
Inseln. 

Nutzen:  C.  ferruginosa  Brongn.  und  C.  reclinata  (L'Hör.)  Brongn.  liefern  die  Palo- 
mabi-Rinde,  welche  in  Westindien  nebst  Zuckersyrup  zur  Darstellung  eines  kohlensäure- 
reichen, gegen  Verdauungsstörungen  und  andere  Leiden  wirksamen  Getränkes  Anwendung 
findet. 

Anm.  C.  glomerata  Hemsl.,  Biol.  Centr.  Americ.  I.  p.  200  {Rhamnus  glomerata  Beoih.. 
PI.  Hartweg.  p.  9)  wird  von  Dug6s,  Revist.  Cientif.  Mexic.  I.  n.  5  p.  8  (4880),  als  zu  einer 
neuen  Gattung  Barcenia  gehörig  betrachtet.  Material  stand  mir  nicht  zur  Verfügung.  In 
Bentham's  Diagnose  findet  sich  kein  Merkmal,  welches  dazu  berechtigte,  die  Art  aus  der 
Gattung  Colubrina  auszuscheiden. 

25.  Cormonema  Keiss.  4  oder  5  Kelchb.,  Blb.'  und  Stb.  Achsenteile  der  Bl., 
GynÖceum  und  Fr.  wie  bei  vor.  —  Sträucher  oder  kleine  Bäume,  mit  kurzea  Dor- 
nen in  den  Blattachseln.  B.  abwechselnd,  ganzrandig,  fiedernervig,  kurz  elliptisch 
bis  lanzettlich,  kahl  bis  auf  den  Stiel  und  die  Unterseite  der  Nerven^  mit  2  Drüsen  am 
Grunde  der  Spreite,  sonst  wie  bei  vor.  Bl.  in  achselständigen  Trugdolden,  meist 
am  Grunde  eines  Domes. 

i  Art,  C.  spinosum  Reiss.,  in  Brasilien. 

26.  Phylica  L.  [TrichocephaluSy  Phylica  und  Soulangia  Brongn.,  IValpersia,  Peta- 
lopogon  und  Tylanthus  Re'iss,,  CalophyUca  Presl).  Bl.  außen  ganz  oder  teilweise,  oft  sehr 
stark,  behaart,  innen  meist  kahl.  5,  sehr  selten  4  Relchb.,  Blb.  und  Stb.,  zuweilen  die 
Blb.  rudimentär  oder  O.  Stf.  oft  mit  fadenförmiger,  abwärts  gebogener  Spitze.  A.  mit 
2  seitlichen  Längsspalten  oder  hufeisenförmigem  über  die  Spitze  oder  auf  der  Innenseite 
verlaufendem  Spalt  aulspringend.  Achsenbecher  so  lang  als  der  Frkn.  oder  über  denselben 
hinausreichend.  Discus  polster-  oder  ringförmig  den  Gr.  umgebend  oder  den  freien  Teil 
des  Achsenbechers  auskleidend,  oder  O.  Frkn.  seitlich  vollständig  mit  dem  Achsenbecher 
vereint,  3  fächerig.  Gr.  ungeteilt,  kurz  3  lappig  oder  O.  Fr.  kahl  oder  behaart,  in  der 
oberen  Hälfte  oder  an  der  Spitze  den  Kelch  oder  freien  Teil  des  Achsenbechers  oder 
eine  von  jenen  zurückgelassene  Leiste  tragend.  Exocarp  häutig  bis  lederartig.  Endo- 
carp  in  3  derbwand  ige  Teilfr.  zerfallend,  die  längs  der  Innenkante  und  zu  beiden  Seiten 
derselben  spalten.  S.  mit  harter  glänzender  Schale  und  oft  mit  kleinem  Arillus.  £.  mit 
flachen  oder  au  einer  Seile  umgebogenen  Keimb.  —  Slräucher,  seltener  Bäume,  mit  star- 
ker Bekleidung,  von  ericoidem  Habitus.  B.  abwechselnd,  gestielt  bis  fast  sitzend, 
mit  ganzen,  nach  unten  gerollten  Rändern,  lederartig,  meist  schmal,  oberseits  kahl  oder 
behaart,  ofl  warzig,  unlerseils  filzig.  Nebenb.  nur  bei  einer  Art.  Bl.  sitzend  oder 
gestielt,  einz(iln  in  den  Achseln  der  obersten  B.  oder  in  vorwiegend  end- 
sländigen)  Trauben,  Ähren,  Köpfen,  mit  meist  stark  behaarten,  oft  wenig 
reducierten  Hochb. 

Etwa  65  Arten,  größtenteils  im  außertropisihen  Südafrika,  wenige  auf  Tristan  d'Acunha, 
Neu-Amsterdaui,  Madagascar,  Mauritius,  Bourbon. 

Folgende  Einteilung,  welche  in  der  Hauptsache  mit  der  von  Sondor  (Flora  Capensis  l.j 
gegebenen  übereinstimmt,  bedarf  noch  t^enauerer  Prüfung.  Die  angeführten  Arten  gehören 
sämtlich  dem  Caplande  an. 

Sect.  1.  Exstipulalae  Sund.  Nebenb.  O. 
A.  Kelchb.  breit,  3 eckig  bis  eiförmig.  Achsenbecher  kreiseiförmig  bis  kurz  glockig,  sel- 
tener im  freien  Teil  cylindrisch,  gar  nicht  über  den  Rand  des  Frkn.  verlängert  oder  sein 
freier  Teil  höchstens  so  lang  als  die  Kelchb.  Band  des  Achsenbechers  meist  vom  Umfange 
der  Fr.  Vorb.  O  od  er  n  ur  he  i  ein  igen  Bl.  Bl.  meist  gestielt,  in  Trauben,  seltener  in 
Ähren  oder  Köpfen  [Soulangia  Brongn.).  —  Aa.  B.  breit,  fast  flach.  Bl.  in  Köpfen:  P. 
huxifolia  L.,  Vorb.  bei  einigen  Bl.  vorhanden.  —  Ab.  B.  wie  bei  voriger.  Bl.  in  terminalen 
und  seitlichen  einfachen  und  zusammengesetzten  Traubon  bezw.  Ähren:  P.  panicu/afa  Wil Id., 
mit  kleinen  sitzenden  oder  undeutlich  gestielten  Bl.;  P.  oleoides  DC.  (Fig.  304  £,  F}.  — 
Ac.  B.  s<:hmal  lanzettlich  bis  nadeiförmig.  Blütenstände  meist  einfach  und  terminal:  P. 
Utesrens  iEckl.  et  Zeyh.;  Send.;  P.  a.rillaris  Lam. ;  P.  rosmarinifoiia  Thbg. ;  mit  stark  ver- 
kürzten Trauben:  P.  purpurea  Sond.,  P.  W'tlldctiowiana  Eckt,  et  Zeyh.,  die  letztere  mit  im 
freien  Teil  cylindrischem  Achsenbecher;  P.  cryptandroides  Sond.,  Bl.  in  Köpfen. 


B.  Bl.  nlUend  ("••'f  tauui  Rrtitült.  In  KitpCto  ott«r  Ahr«D  mit  ja  )  bl«  mahrfrcu  Vorti. 
—  Ba.  Ach«eiil>o[:hcr  Ub«r  den  Rund  dt*  Frkn.  vrrlunsert.  InTutucnlb.  giid  UliilRDtraflb,  lui|l, 
xierlicli  teilcnrlig  betiaarl,  dl<  SpiUe  d»  Blülcnilandir«  Ul'cm^end  und  draMlbco  lerhul- 
IcDiL  —  KaIrdI).  breit,  l<r<:Li«:  F.  (orluoin  V..  U«y.  —  kelcbb.  sclimai.  lini«lUlch  bli  plrieii»ii> 
furmtg:    !•   plunu>ia  Tlib«;.,  mil  volltuadlKtn,  nnbit  d«ti  5I1>.    In    t*»l   glplcbvr  Hob«  mit  d«n 


^^Hlilehb.  Uuatierlan  Ulli.,  K  nyula  F.ckl.  Z«;h. .  f.  rKlUHOa  Bamb.  nod  /'.  mpifata  Thbg. 
^^^ppf.  Ilt  .4,  A  ,  iibrw  oder  inil  rudimcntirru  BIli.;  dia  ätk  der  I  leltlf«naDDlca  Arl«D  Jen^ 
^^HAch  Itrter  lU  dl«  Kalghb.  un<t  dabai  tiitw«d«r  lo  tnnMlxmd  slslclier  Ui-bn  mU  d»n  l>lom«ii- 
^^ritlallruil)iMDU>ii.  i'Jof  1:  'apttata,  aucli  deuUleb  llpfcr  mI*  dluc  ln>erl*rL  —  Bb.  Tragb-, 
w«itpl«a*  dl»  unteren,  dro  BlulemUnil  nicbl  ubcriagaod  und  nlcbt  verbulieoil.  —  Bbu. 
Xattll.  ri*ttnUm.    III.  1  tl 
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BI.  in  länglichen  Köpfen  oder  kurzen  Ähren.  Involucralb.  und  Blütentragb.  über  und  über 
behaart.  —  Bl.  kürzer  als  ihre  Tragb.:  P.  excetsa  Wendl.  —  Bi.  nicht  kürzer  als  ihre 
Tragb. :  P.  cylindrica  Wendl.  und  P.  bicolor  L.,  beide  mit  eiförmigen  oder  kurz  laDzettlicheo 
Kelchb.  und  lanzettlichen  bis  linealischen  B.;  P.  spicala  L.  f.,  mit  langen  pfriemenförmigen 
Kelchb.  und  ziemlich  flachen,  breiten,  herz-  oder  lanzenförmigen  B.  —  Bb/}.  Kelchb.  breit 
Seckig  bis  eiförmig,  mehrmals  kürzer  als  der  cylindrische,  freie  Teil  des  weit  über  den 
Rand  des  Frkn.  verlängerten  Achsenbechers.  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  in  annähernd  gleicher 
Höhe  inseriert.  Bl.  in  kugligen  oder  halbkugligen  Köpfen.  Involucralb.  und  Blütentragb. 
mit  oberseits  völlig  oder  zum  größten  Teile  kahler  Spreite  ICalophylica  Presl):  P.  gnidioides 
Eckl.  Zeyh.,  mit  platten,  Sschneidigen,  P.  abietina  Eckl.  Zeyh.,  mit  fast  drehrunden  B.  — 
Bb^'.  Kelchb.  meist  schmal,  lanzettlich -pfriemenförmig.  Achsenbecher  meist  über  den 
Rand  des  Frkn.  verlängert,  aber  selten  im  freien  Teile  länger  als  die  Kelchb.  Blb.  und  Stb. 
unter  sich  in  annähernd  gleicher  Höhe,  aber  meist  tiefer  als  die  Kelchb.  inseriert.  BL  in 
kugligen  oder  halbkugligen  Köpfen.  —  Bb^'I.  Blb.  rudimentär  oder  fehlend:  P.  retrorsa 
E.  Mey.;  P.  debilis  Eckl.  Zeyh.  —  Bb;^II.  Blb.  am  Rande  bärtig:  P.  brevifoUa  Eckl.  Zeyli.; 
P.  cuspidala  Eckl.  Zeyh.  —  Bb^'III.  Blb.  kahl,  meist  am  oberen  Ende  mützenförmig.  — 
Außenseite  des  Achsenbechers  kahl,  des  Kelches  behaart:  P.  gracHis  (Eckl.  Zeyh.)  Send.; 
P.  virgata  (Eckl.  Zeyh.)  Sond.  (Fig.  204  C,  D);  P.  propinqua  Sond.;  P.  apiculata  Send.;  P. 
nigrita  Sond.;  P.  ericoides  L.  —  Außenseite  des  Achsenbechers  und  Kelches  behaart:  P. 
i-ubra  Willd.;  P.  cephalantha  Sond.;  P.  eriophoros  Berg. 

Sect.  II.  Stipulares  Sond.:  Trockenhäutige,  bleibende  Nebenb.  Hierher  nur  P.  stipu- 
laris  L.  Bl.  in  den  Achseln  brauner,  größtenteils  kahler  Hochb.,  ohne  Vorb.,  mit  langen, 
pfriemenförmigen  Kelchb. 

Mehrere  Arten  wie  P.  buxifolia  L.,  P.  paniculata  Willd.,  P.  purpurea  Sond.,  P.  rapüata 
Thbg.,  P.  ericoides  L.,|P.  stipularis  L.  u.  a.  in  Cultur. 

27.  Nesiota  Hook.  f.  Bl.  stark  schleimhaltig,  außen  wollig,  innen  kahl  bis  auf  die 
Umgebung  des  Gr.  i  oder  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  A.  mit  seitlichen,  an  der  Spitze 
verschmelzenden  Längsspallen  sich  öffnend.  Achsenbecher  nur  wenig  über  den  Frkn. 
verlängert.  Discus  ringförmig  den  freien  Teil  des  Achsenbechers  auskleidend,  mit  dickem 
Rande.  Gr.  kurz,  3 — ilappig,  Frkn.  3 — Afächerig.  Fr.  mit  schwach  fleischigem  Exocarp, 
sonst  wie  bei  Phylica.  —  Kleiner,  ästiger  Baum,  an  den  junge  n  Zw  eigen,  den  Blüten- 
und  Blattstielen  und  der  Unterseite  der  B.  wollig-filzig.  B.  gegenständig, 
kurz  gestielt,  lederartig,  ganzrandig  mit  nach  unten  gerollten  Rän  dern, 
elliptisch  bis  eiförmig,  oberseits  kahl.  Bl.  gestielt,  in  seitlichen,  arm  blutigen 
Cymen. 

1   Art:  N.  elliplica  (Roxb.)  Hook,  f.,  auf  S.  Helena. 

28.  Lasiodiscus  Hook.  f.  Bl.  außen  rostfarbig  behaart,  innen  kahl  bis  auf  die  un- 
mittelbare Umgebung  des  Gr.  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  Achsenbecher  nur  wenig  über 
die  Ansatzlinie  des  Frkn.  verlängert.  Discus  breit  ringförmig,  mit  freiem  Rande,  den 
freien  Teil  des  Achsenbechers  bekleidend.  Gr.  kurz  3  lappig.  Frkn.  3  fächerig.  Fr. 
trocken,  wahrscheinlich  in  3  TeillV.  zerfallend.  —  Sträucher,  oft  halb  kletternd.  Die 
jungen  Zweige,  Blatt-  und  Blütenstiele,  sowie  die  Unterseite  der  Blalt- 
nerven  striegelhaarig  bekleidet.  B.  gegenständig,  kurz  gestielt,  ziemlich 
dünn,  groß,  länglich  eiförmig  bis  breit  lanzettlich,  fiedernervig,  ganzrandig  bis  schwach 
gesägt,  oberseits  kahl.  Nebenb.  groß,  häufig  je  2  zu  verschiedenen  Paaren  gehörige  ver- 
wachsen.   Bl.  in  lang  gestielten  seitlichen  Schirmrispen. 

i  Arten:  L.  Mannii  Hook.,  an  Bachufern  im  tropischen  Westafrika;  L.  Pervillei  Baill. 
auf  Madagaskar. 

29.  Alphitonia  Reiss.  Bl.  außen  filzig,  innen  kahl  bis  auf  die  Umgebung  dos  Gr.. 
polygamisch.  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  Achsenbecher  nicht  über  die  Ansatzlinie  des 
seitlich  völlig  mit  ihm  vereinten  Frkn.  hinausreichend.  Discus  flach,  ringförmig.  Gr. 
2 — 3  spaltig.  Frkn.  2 — 3  fächerig.  Fr.  unterhalb  der  Mitte  vom  Achsenbecher  umgeben 
und  mit  demselben  verwachsen,  mit  stark  entwickeltem,  brüchigem  Exocarp. 
Endocarp  in  2  oder  3  Teilfr.  mit  holziger  Wandung  zerfallend,  die  längs  der  Innenkante 
aufspringen.   S.  mit  Arillus,  von  demselben  oft  ganz  eingehüllt,  nach  dem  Abfallen 
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dv*  l'crirarps  un  an  der  Blülenachse  haogen  bleibend.  —  Baum,  an  dt-n  jüngeren  Teilen 
Mwie  den  BlallMielen  und  der  Blallunlerseiie  filzig.  B.  abwechselnd,  lederartig,  (ieder- 
nervif(,  ganzrandlg,  b reite ifiirmig  bis  lanzeltlicli,  obcrseits  Lahl,  unterseits  weiß  oder  rost- 
farben.   Bl.  in  cndsiiindigcn  und  seillichen  lockeren  Rispen. 

Wuliischeinlich  nur  1  ilenilich  ^e^llnde^liclle  Art,  ^.  p.rcelta  n«iss.,  von  Auilralii*n  iind 
Pult  n«M<.'n  bis  Borneo. 

3U.  Pomaderril  Labill.  Bl.  gcwölmlich  außen  behaiiri  und  innen  kahl  bis  auf  den 
mit  steifen,  aufrechten  Borsten  bescizicn  freiliegenden  Teil  des  Frkn.  ß  Kelchb.,  BIb. 
und  Stb.  oder  die  BIb.  0.  BIb.  dieA.  nicht  einschließend.  Slf.  auf  der  Aullen- 
seile  der  A.  ;(nt:eheftel,  iifi  oben  kniefürniig  gebogen  und  der  abwärts  gericli - 
tele  Tl-Ü  sehr  dünn.     A.  niil  seillichen  Lani^sspalten  sich  üirncnd,  meist  schmal. 


OiM'us  B  oder  schwach.  A<'h.-ienl>eclier  nicht  über  die  Ansatzlinie  des  Frkn. 
verl^inxert.  Krku.  seitlich  volUiändig  oder  nur  teilweise  mit  dem  Aehsenbi-cher  ver- 
ciniKl.  -i-,  >elir  -selten  inichcri^.  Gr.  meiM  Ilspalti;:,  sehr  selten  3>paltig.  Fr.  über  den 
Rand  de?<  Ai'hsenbeclit-r:-  eui|M>rwachsend.  Hxocarp  über  den  Scheidewänden  auf- 
springend, Kiiducarp  in  3  hiiiili)ie  oiler  ziomUrh  harte  tloccen  /erfallend,  die  sich  .tuf  der 
Innenseile  niid  zwar  meist  durch  Abtüsun):  eines  Ueckcis  unterhalb  der  Mille,  oder  der 
ganzen  Innenwand,  seltener  durch  einen  I.Ungssiiall  ülfnen.  ■—  Strüuclier,  mit  in  der 
JuK^nd  lilzigen  Zweiten.  I).  meist  ziemlich  ).-roß,  flach  oder  mit  tiach  unten  jterullten 
Rändern,  unterseit.-.  durch  Slenih.iare,  denen  ofl  einfache  beigemengt  sind,  filzig,  über- 
seits  weit  ><'hw;ie:ier  iH-kleidel  hi-.  Lahl.  Ncbenb.  früh  abfallend.  Bl.  gesliell.  Blüten- 
stiinde  cwnils,  meist  end->ijndige,  reichblütigc,  am  lirunde  hie  und  da  durch  Laubb. 
unlerbnu-liene  Hi'pen  odi-r  Schirmrispi'ri,  !>ollener  arniblütiger  und  gleicbmäßiger  ver- 
teilt.   Bracleen  >Glir  früh  abrallciid. 

Etu.i  10  Arten  in  ^!^l-,  Suil-  und  Westauitraticu,  t  iliivon  uuch  in  Neuseeland,  i  nur 
iD  NeiisuHüiKl. 

Mit  IUI.  /'.  l'imy'T.i  Mnis.  Nvu^uilwiile«.  /'.  terruyinra  SieU.,  »u.U.  Australien;  /-.  el/ip* 
bra  LnLi)].  l-ic.  iV,  <'  ,  '■u-U.  .\uNtr.ilieii  Neu-i-claud,  In  Cullur;  !•.  iihillyifoi.let  iKi^f.lUl  B  9ieb.,- 
NeuMiilwDle^.  -  Blli  t>  V.  aprl-ihi  I.A,\\\..  sudi.  Aiistralieii  in  Cullur;  P.  pruHifotia  A.  CuuB., 
/'.  Mnim'i  A    Ciiuii  .  I<ei<1<>  in  Neusii.lw.iles  und  Victoria,    der  letilere  lo  Cullur;  i:  raer- 
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mosa  Hook.,  mit  armblütigen,  achselständigen,  traubenähnlicben  Blütensländeo,  Neusüdwales; 
P.  phylicifolia  Lodd.,  mit  scbmalen,  fast  Uneaüscben  B.  und  kleinen,  zerstreuten  Bluten- 
standen, Victoria,  Tasmania,  Neuseeland,  in  Cultur. 

Fossile  Arten:  Die  auf  Pomaderris  bezogenen  Blattreste  aus  dem  Tertitfr  Böhwens 
und  von  Bonn  sind  durcbaus  unsicher,  ebenso  wie  die  mit  Pomaderrites  Banksii  EUingsh.  be- 
zeichneten, dem  neuhoUändischen  Tertiär  angehörigcn. 

31»  Trymaliam  Fenzl.  Bl.  außen  kabl  oder  behaart,  ionea  kabl  oder  in  der  Um- 
gebung des  Gr.  behaart.  5  Kelchb.,  BIb.  und  Slb.  Blb.  gewölbt,  zuweilen  3  lappig. 
Stf.  kurz,  meist  nicht  langer  als  die  Blb.,  gekrümmt,  auf  der  Außenseite  der  A.  aoge- 
heftet.  A.  klein,  eiförmig,  mit  Langsspallen,  die  oft  oben  verschmelzen,  sich  ÖtTaend. 
Achsenbecher  nicht  über  die  Ansatzlinie  des  Frkn.  hinaus  verlängert. 
Discus  ringförmig,  oder  in  5  vor  den  Kelchb.  stehende  Schuppen  aufgelöst.  Gr.  3-,  sel- 
tener t  lappig  oder  -spaltig.  Frkn.  seitlich  völlig  oder  teilweise  mit  dem  Achsenbecher 
vereint,  3-,  seltener  2 fächerig.  Fr.  über  den  Rand  des  Achsenbechers  empor- 
wachsend ,  Endocarp  in  derb-  oder  zartwandige,  nicht  aufspringende  oder  längs  der  Innen- 
kante spaltende  Coccen  zerfallend.  —  Sträucher  mit  eiförmigen  bis  linealischen,  flachen  oder 
an  den  Rändern  abwärts  gerollten  B.  Xebenb.  und  Bracteen  früh  abfallend.  Bl. 
stets  gestielt,  meist  klein.    Blütenstände  meist  schlank,  traubenähnlich  oder  Rispen. 

5  Arten  in  Westaustralien.  T.  Billardieri  Fcnzl ,  mit  flachen  B.,  in  Cultur;  7*.  Udifo- 
Uum  Fenzl  (Fig.  4  94  D;,  mit  stark  gerollten  B. 

32.  Spyridium  Fenzl.  Bl.  außen  mehr  oder  weniger  behaart,  innen  kahl  oder  in 
der  Umgebung  des  Gr.  behaart.  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  Blb.  hohl,  die  Stb.  einschließend. 
A.  klein,  mit  seitlichen  Längsspalten  oder  transversalem,  über  die  Spitze  oder  auf  der 
Innenseite  verlaufendem  Spalt  sich  Ötfücnd.  Stf.  am  Grunde  der  A.  oder  auf  deren 
Außenseite  angeheftet.  Achsenbecher  weni^' oder  gar  nicht  über  die  Ansatz- 
linie des  Frkn.  hinaus  verlängert.  Discus  ringförmig  gewunden  oder  in  einzelne 
vor  den  Kelchb.  stehende  Schuppen  aufgelöst,  bei  verlängertem  Achsenbecher  oberhalb 
des  Frkn.  angeheftet,  sehr  selten  ilach  ausgebreitet.  Frkn.  Sfächerig,  seitlich  völlig 
mit  dem  Achsenbecher  vereint.  Gr.  ungeteilt  bis  kurz  3 lappig.  Fr.  den  Rand  des 
Achsenbechers  an  der  Spitze  tragend.  Endocarp  in  meist  dünnwandige,  nicht  auf- 
springende oder  seltener  längs  der  Innenkante  spaltende  Coccen  zerfallend.  —  Slräucher 
mit  meist  kleinen,  in  der  Knospenlage  und  auch  später  oft  längs  der  Mitlelrippe  nach 
oben  gefalteten,  an  den  Rändern  häutig  abwärts  gerollten  ß.  Nebenb.  derb,  bleibend, 
meist  am  Grunde  verwachsen.  Die  dem  Blutenstände  vorangehenden  oder  denselben 
unterbrechenden  Laubb.  oft  etwas  anders  gestaltet,  länger  gestielt  und  stärker  behaart  als 
die  übrigen,  ihr  Stiel  der  Blütenstandsachse  häutig  angewachsen,  ßl.  sitzend,  seltener 
kurz  gestielt,  gewöhnlich  von  bleibenden,  braunen  Bracteen  umgeben,  in  Knäulen, 
die  sich  meist  zu  gedrängten,  kopfähnlichen,  seltener  zu  mehr  lockeren  rispenähn- 
lichen Blütenständen  vereinigen. 

Etwa  30  Arten  im  außertrupischen  Australien. 

B.  breit,  verkehrt  eiförmig,  verkehrt  herzförmig  oder  elliptisch:  5.  tridentalum  (Steud.) 
Benth.,  mit  wenigbiiitigen  Blütenständen,  Westaustralien;  Ä\  serpyllaceum  (Reiss.;  F.  Muell. 
(Fig.  194  A'),  Victoria  und  Tasmania;  S.  spadiceum  (Fenzl)  Benth.,  Westaustralien;  5.  compUca- 
tum  F.  Muell.,  mit  ausgebreitetem,  den  Achsenbecher  auskleidendem  Discus,  Westaustralien; 
&\  globulosum  (Labill.)  Benth.,  mit  zu  rispeniihnlicheu  Blutenständen  vereinten  Blütenkuäuleu, 
Westaustralien,  in  Cultur.  —  B.  schmal,  linealisch  oder  linealisch-keilförmig,  an  der  Spitze 
oft  21appig:  5.  vexilUferum  (Hook.)  Reiss.  (Fig.  205  yl,  B;,  Siidaustralien,  Victoria,  Tasmania; 
N.  subochreatum  (F.  Muell.)  Reiss.,  mit  rispenühnlich  vereinten  Blütenknäulen,  westl.,  südl. 
und  südüstl.  Australien. 

33.  Cryptandra  Sm.  {Wichurea  Nees,  Stenanthemum  Reiss.,  Slenodiscus  Reiss.) 
Bl.  außen  häufig  behaart,  ferner  innen  meist  in  der  Umgebung  des  Gr.  oder  auch  in  dessen 
unleroiii  Teil.  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  wie  bei  voriger.  Achsenbecher  weit  über  die 
Ansatzlinie  des  Frkn.  verlängert.  Discus  ring-  oder  polsterförmig,  oft  gewunden 
oder  gelappt,  zottii;  oder  kalil,  fast  durcliweij  am  Grunde  des  Achsenbechers  gelegen, 
miluiiler  undeutlich  oder  O.     Gr.  ungeteilt  oder  kurz  gelappt.     Frkn.  3  fächerig,  seillich 
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völlig  mit  dem  Achsenbeclier  vereint  oder  oben  frei.  Fr.  die  Reste  des  freien  Teiles 
des  Arhsenberhers  an  der  Spitze  t raffend  oder  etwas  in  dieselben  hineinragend. 
I>»<  Kndocarp  oder  die  gan/e  Fr.  in  3  gar  nicht  oder  lUngs  der  Innenkante  aufspringende 
Ocoon  /orfHÜend.  —  Sträiicher.  nicht  selten  dornig,  mit  kleinen,  meist  schmalen,  an  den 
Hiindern  oft  abwärts  gerollten  B.  Nebenb.  wie  bei  voriger.  Hl.  sitzend  oder  kurz  gestielt, 
von  bleibenden  braunen,  oft  eine  becherförmige  Hülle  bildenden  Bracteen  umgeben, 
ein/ein  bis  köpfchenartig  an  den  Zweigenden  zusammengedrängt,  sehr  seilen  in  t^.ynien. 
Htwa  30  .\rlen  des  außertropischen  Australiens. 

A.  Dtscus  am  Grunde  des  Achsen liechers  gelegen.  Hl.  in  Cynien:  *'.  WnterhousU 
F.  \.  Muell..  Südaustralien. 

B.  Discus  am  Grunde  des  Ach>eiihccliers  oder  O.  El.  einzeln  oder  köpfclienartig  giMlrüngt. 
('.  Irucophracta  Schlecht.  (Fig.  4  94  .V ,  mit  langem,  schmal  cylindrischem  Achsenhecher.  im 
Habitus  der  vorigen  Gattung  nahestehend,  früher  zu  Stenanthemum  gestellt,  im  südl.  Austra- 
lien: C.  sroparia  Reiss.,  Bl.  gehäuft  in  seitlichen  Knaulen,  Westaustralien.  ('.  ericifolia  Sm., 
Neusudwaies,  und  C.  tomentosa  Lindl. ,  südl.  und  südöstl.  Australien,  mit  an  den  Zweig- 
enden zusammeogedröngten  RI.;  diesen  fm  Blütenstand  gleichend  aber  durch  größere  BL 
lind  die  iangseidenhaarigen  Kelcbh.  ausgezeichnet:  C.  Irucopofjon  Meisn.  Reiss.  (Fig.  :iO&  />, 
Westaustralien;  C.  spinescens  Sieb.,  mit  locker  an  dornig  endenden  Kurztrieben  stellenden 
Bl. ,  Neusüdwales;  dieser  in  der  Tracht  nahestehend,  alier  durch  außen  kahle  Bl.  und 
deutlicheren,  gewundenen  Discus  charakterisiert  und  früher  zur  Gattung  Wichuraea  gestellt: 
('.  tnHiaris  Reiss.  und  C.  arbutißora  Fenzl,  lieide  in  Westaustralien. 

C.  Discus  im  oberen  Teil  des  Achsen  hechers,  dem  Rande  genUhert.  Bl.  an  den  Enden 
der  Zweige  einzeln  oder  zu  mehreren  gedrangt  SUnodisnts  Reiss.. :  (\  ulirina  Hook.  Kig.  494  /. . 
Tasmanien. 

Anni.  Die  Grenzen  zwischen  den  Gattungen  Fotnadfrris ,  7'n/»i(i/it/m.  Spyridium  und 
Crypiandra  .sind  ziemlich  schwach;  sie  scheinen  weniger  »uf  habituellen  Merkmalen  als 
auf  dem  Bau  der  Bl.  und  Fr.  zu  beruhen.  Nach  diesem  Gesichtspunkte  sind  hier  die 
Güttungon  Stenanthcmum  Re^s*;.  und  Stenodiscux  Reiss.  zu  Cn/ptandra  gezogen. 

V.  Colletieae. 

Achsenbecber  über  die  Ansatzliiiie  des  Frkn.  >erlängert.  Frkn.  zum  Teil  luil  dem 
AcliNfubeclier  vereint,  zum  Teil  frei.  Fr.  am  (irunde  vom  Ach.senbcchcr  umgeben,  im 
übrigen  \ erschieden.  S.  mit  derber  bis  harter  Schale.  —  Stark  dornige  Strauch  er 
mit  gekreuzt  gegenstandigen,  oft  starren  Zweigen  und  serialen  Bei- 
sprossen (N'ahere*i  über  diese  siehe  unter  »»Vegetalionsorgane«).  B.  klein,  ofi  früh  at»- 
fallend.  Nelienb.  derb,  bleibend,  paarweise  etwas  verwachsen.  Bl.  ein/ein  oder  in 
Knäulen  oder  liüsilielii,  .sehr  oft  an  Kur/trieben. 

Funt  alle  sudanierikaniscli-evtiiitropi^ch,  4  Art  in  den  >% ärmeren  Teilen  Norduuierikas. 
4   in  Australien,  4   in  Neuseeland. 

Die  hierher  ;:ehurip*Mi  GaUun^en  sind  teilweise  ungenügend  bekannt  und  deshiilb  un- 
.si<lier  bi-grenzl. 

A.  SchlieUtr 

ii.  B.  bleibend. 

1.   Dunn^^undi}:«*  Scbliel^tr.     lt.  5ner\ig« 34.  Talgueuea. 

i.  Sb'infr.    B.  3ne(Mg 36.  Trevoa, 

b.  Steinfr.     B.  hinfällig  . .36.  BetanilUu 

B.  I^r.  in  leilfr.   Zfrfiitlciiil ,    die   si«'li    vom   .\ctiseiibei  ber   luslu.sen   und    eJastisob    lang'«    der 
Innenkante  »owie  mit  i  kur/i*ri*n  .spalten    im   unteren  Teil  der  Seitenwande  auNpringen. 

a.  Discus    am    Grunde     lien   Acb><'nbechers.      K.    mei'^t     bleibend.      N«'benlilattpa.iie   — 
>\eniK*slen'«  an  «Icii  jungen  /wei^'^n  —   durcb   i  scbuiale  I.omten  \erbunden 

37.  Discaria. 

b.  DiHiMi'«  ib'ii  Ai-bscnbecbcr  \nni  Giuoile    bis   fa>t   zum  Uandc  Iji'kleidend.     Nebeiiblatt- 
paare  nicht  iliinb   bei<»t<Mi   \crb(indtMi .    38.  Adolphla. 

« .  DiHciiH   .iiii    (iriiiKic    «!•"«    A)  bx'iibf  b-T».      H.    me.'^t    binf.iDi}:.      Ncbenblattpaare    niclit 
iliiiiti  1  i*i<«tf  I  xfiiiuiMlen    ...  39.  CoUetla. 

:U.  Talguenea  Micr^.  U  Kch  bl».,  Blb.  und  Stb.  A.  auf  der  Innenweite  mit  ball)- 
mondforiiiiucui  .^pall  ^ii  h  «llncn«!.    Acli'^cnlMM-ber  innen  behaart.    Di^^ru*»  (*.    <ir.  behaart, 


in 
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an  der  Sjjiiüe  alopf-ig.  Krkn.  aTächerig.  Fr.  I — sricherig,  düiiuwandlt:,  behaart,  uad 
oben  alltiiülilicli  in  ilen  bleibenden  Gr.  verjüngt.  —  B.  llinglicb.  gunzrandig  bis  g«»Stf 
nnlerseils  angedrückt  ^citlentiaarifi;,  S  nervig.  —  Nebenblull paare  durch  S  schwacbo  L«H 
Sien  verbunden. 
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i  Arien  in  Chile.    T.  coHata  Miers    Fig.  i06  A*;*;. 

35.  Trevoa  Miers.  4 — 5  Kelchb.,  Bib.  und  Stb.  A.  mit  halbnioodfönuigem  Spalt 
auf  der  Innenseite  aufspringend.  Achsenbecber  innen  behaart.  Discos  undeutlich.  Gr. 
4  —  31appigf  behaart.  Frkn.  t  —  3 fächerig.  Steinfr.  Steinkern  I — SfScherig.  —  B. 
Sncrvig,  eiförmig  bis  verkehrt  eiförmig,  gesUgt.  Nebenblattpaarc  nicht  durch  Leisten 
verbunden. 

t — 3  Arten  des  andinen  Südamerika:    T.  trinervis  Miers,  Chile. 

30.  Eatanilla  Broogn.  iMolinaea  Comm.,  Retamilia  Micrs).  4  oder  5  Kelchb.,  Blb. 
und  Stb.  A.  mit  halbmondfönnigeni  Spalt  auf  der  Innenseite  sich  ölFnend.  Achsenbecher 
innen  behaart.  Discus  am  Grunde  des  Achsenbechers,  undeutlich  begrenzt.  Gr.  S — 3- 
lappig,  behaart.  Frkn.  2  —  3racherig,  in  seltenen  Füllen  mit  2  Sa.  in  I  Fach,  behaart,  zu- 
weilen fast  frei.  Steinfr.  Steinkern  hart,  2  —  3  fächerig.  —  Zweige  oft  rutenfomiig.  B.  ganz 
verkümmert  oder  winzig  und  sehr  früh  abfallend.   Bl.  in  Knäulen  oder  Cymen. 

Etwa  6  Arten  in  Chile  und  Peru :  R.  Epkedra  ;Vent.}  Brongn.  Flg.  SOG  E,  F),  R.  stricta 
Hook..  R.  tjtauca  Phil.,  samtlich  in  Chile. 

37.  Diiemiia  Hook.  {Tetrapasma  Don,  Xotophacna  üliers,  Ochetophila  Poeppig). 
4  oder  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.,  zuweilen  die  Blb.  fehlend.  A.  mit  seitlichen,  zuweilen 
auf  der  Innenseite  verschmelzenden  Längsspalten  sich  ötFnend.  Discus  am  Grunde  des 
Achsenbechers,  meist  ringförmig,  mit  freiem  Rande,  oft  gewellt.  Gr.  3 lappig.  — 
Nebenblattpaare  durch  2  schmale  Leisten  verbunden.  B.  meist  länglich  und 
ganzrandig,  meist  bleibend. 

Gegen  11  Arten,  meist  im  andinen  Südamerika,  t  in  Australien,  t  in  Neuseeland. 

/>.  febrifuga  Mart.  Fig.  i06  G—J.,  Brasilien;  die  bittere  Rinde,  namentlich  die  der 
Wurzel,  gilt  unter  dam  Namen  »Brasilianische  China»  als  ausgezeichnetes  Fiebermittel 
und  enthalt  einen  roten  FarhstofT.  U.  longispina  Hook.'  .Miers.  Argentinien;  l).  Üoniana 
Ga%  •  Benth.  et  Hook..  Chilenische  Anden;  />.  serratifoiia  Yent }  Benth.etHook.,  Chile,  in  Cultur, 
und  Ü,  (iisvolor  Benth.  et  Hook..  Patagunien,  beide  mit  ^e^ttgten  B.  D.  nana  (Gay  Benth. 
(*l  Hook.,  das  mir  vorliegende  Exemplar  ohne  Dornen,  in  den  höheren  Regionen  der 
chilenischen  Anden.  />.  austratis  Hook.,  Australien,  und  I).  Toumaton  Raoul;  Choi\,  Neu- 
!»eeland.  beide  in  Cultur. 

38.  Adolphia  Meisn.  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  A.  mit  hufeisenförmigem  Spalt  auf 
der  Innenseite  sich  ÖlTnend.  Discus  den  Achsenbecher  vom  Grunde  bis  fast  zum 
Rande  bekleidend.  Gr.  kaum  gelappt.  Frkn.  3 fächerig,  fast  frei.  Klappen  der  Fr. 
sich  spiraiig  rollend.  —  Zweige  in  der  Jugend  behaart,  ohne  Leisten  zwischen  den 
Nebenblattpaaren.  B.  schmal,  ganzrandig,  früh  abfallend. 

i  Arten:  A.  infesla    H.  K.  kth.;  Meisn.  in  Meiiko;  A.  valtfornUa  Wats.,  Californien. 

39.  Collotia  Juss.  4—6  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.,  oder  die  Blb.  O.  A.  mit  seit- 
lichen, (»ft  auf  der  Innenseite  verschmelzenden  Längsspalten  sich  olTnend.  Discus  mit 
freiem,  eingerolltem  Rande,  zuweilen  undeutlich.  Gr.  3lappig.  Frkn.  Sfächerig.  — 
Keine  Leisten  zwischen  den  Nebenplatt  paaren.  B.  meist  verkehrt  ei-  bis  Spatel- 
förmig,  gesägt,  hinfällig. 

Gegen  to  .\rten  in  Sudnoieriku.  meist  nuGerhulb  des  tropischen  Teils:  ('.  vruaata  GiU. 
et  Ht»i»k.  Fi^.  20f>  A.  tt  .  au^^^iezeiclmet  durch  die  stiirk  seitlich  ahgeplutteten,  breiten  Z^eig- 
dornen,  Sudbrasilien  und  lruKua\,  in  (iullur;  ('.  rsserta  Kl.,  mit  schmaleren  Dornen.  Sud- 
hraniiien ;  C.  spinosa  Kam.  Fi^.  <06  C.  IK,  mit  drehrunden  oder  fast  drehrundeu  Dornen, 
iindines  Südamerika  bis  lruKua\  unti  Sudhra<*ilien,  in  Cultur;  C,  uiivina  Gill.  et  Hook., 
Dornen  wie  hei  vor.,  aber  dithter  und  zahireieher  und  oft  stark  behaart,  Chilenische  Anden, 
in  Cultur.  l)ie  Z<'ihi  der  CoUrtta-\Tiei\  ist  sicher  geringer  als  vielfueh  angenommen  wird. 
Beobachtungen  an  <'uUi\ierten  E^^euiplaren  haben  gezeigt,  dass  die  Ge^^talt  der  Dornen,  die 
in  erster  Linie  als  Arlnierknial  \er>% endet  >ftird,    großen  Variationen  unterworfen  sein  kann. 

Nutzen:  f.  xpmosa  besitzt  ein  purgierend  wirkendes  Holz,  aus  dem  in  Brasilien  eine 
iilkoholiftche,  gcuen  Wcchselliebcr  gelirauchliche  Tinctur  bereitet  wird.  Ähnliche  Kijien- 
«rh^ften  kommen  den  ubncen  .\rten  zu. 

*    l)ir  Frucht>K;iii(Iung  i!«t  zu  dick  gezetelinet 
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Unsichere  tiattang  der  Colletieae. 

Scypliuia  (Uiers  in  Ann.  Dat.  hisl.  VI,  8  et  conirib.  t.  il).  Discus  uadeullicli. 
Fr.  srächerig,  sleinrnichtarti);,  nicht  aufspringend.  —  Siräucher  vom  Habitus  der  übrigen 
Gattungen  dieser  Gruppe. 

a — t  Arten  im  westlichen  tropischen  Am  er  ilia  und  au[  den  Galapagos-Inseln:  S.  gvaya- 
quüeniii  (H.  B.  K.)  Miers,  Ecuador;  S.  parviftora  (Hool;.)  Ulere,  Galapagos-Inselo;  S.  tttiUma 
(H.  B.  K.)  Hiers,  Andea  von  Peru.  Genaueres  ist  mir  über  diese  Gattung,  von  der  mir  leider 
kein  Material  zu  Gebote  stand,  nicht  belianat.  Von  Bentb.  et  Hook,  wird  sie  lu  CoUeUa 
gestellt,  von  der  sie  indessen  durch  die  Besehe ITenheit  des  Discus  und  der  Fr.  verschieden 
zu  sein  scheint. 

VI.  Gonanieie. 

Bl.  teilweise   zur  Eingeschleclitliclikeii  neigend,    mit  5  Kelclib.,   BIb.   und  Sib. 

A.  mit  seitlichen  Längsspallen  aufspringend.  Discus  den  Iteien  Teil  de»:  Acbseabecheis 
auskleidend,  zuweilen  vor  den  Kelclib.  In  je  I  Lappen  ausgezogen.  Frkn.  üeillicb 
völlig  mit  dem  Achsenbecher  vereint,  der  letztere  über  den  Rand  des 
Frkn.  hinaus  verlängert.  Fr.  Iroclen.  den  freien  Teil  des  Achsenbechers 
an  der  Spitze  tragend,  meist  mit  längsverlaufe nden,  von  den  Carpell- 
ründern  gebildeten  Flügeln  versehen,  meist  in  Teilfr.  .gewöhnlich  3)  zerfallend, 
die  meist  ein  in  Stränge  sich  auflösendes  MiltelsSulchen  zurücklassen.  S.  mit 
derber  bis  barter  Schale.  —  Kräuter,  aufrechte  Sträucher  oder  rankentragende  (auch 
ApteTon'^)  Klellerslräucher.     Die   Ranken   umgewandelten  Blutenständen  entsprechend. 

B.  abwechselnd,  Tiedernervig  oder  reduciert  und  mit  schwacher  Nervatur. 
A.  Fr.  geilUgell.  Rankenlose  aufrechte  StrUuclier.  Bl.  in  seitlichen  Dicbaslen 

40.  Fleuranthodet. 

B.  Kletlersträucher. 
a.  Scbeinahrige  oder  scbeinirau- 

bige  Gesamlbliilenitände. 
a.  B.  herz-  oder  eifOrmig.    Fr. 
geflügelt.  Racken 

41.  Qounnie. 
ß.  B.  lanzettlich  42.  Apteran. 
h.  Trugdoldi^e  Gesamtbluten- 
staode.  Banken. 
1.  Fr.  geflügelt  4S.  Reissekia. 
ß.  Fr.  uDgetlUgelt  44.  Helinus. 

C.  Fr.  getlügelt.  Kräuter.  Bl.  eioielu 
oder  in  terminalen  und  seitlichen 
Trugdolden       46.  Crumenaria. 

io.  Pleotanthodeg   Weber- 
hauer  [Gonaniae  sp.  Walpers,  dto. 
tiliver).     5  Kelchb.,  Blb.  und  Slb. 
Discus  in  5  breite  und  kurze,  «or 
den  Kelchb.  stehende  Lappen  3u>- 
pezogcn.    Gr.  tspaltig.     Frkn.  !- 
bis  iracberig.  Fr.  J  — iflügelig. 
imscheinend    nicht    aufspringend, 
t — isamig.  —  Aufrech  teSlräii- 
cber  mit   kreis-  bis  länglich  ei- 
fiirniigen,  ganzrandigen  8.   Bl.  in 
Hat,    Zw.if     seitlichen,  oft  sehr  lang  ge- 
stielten Dichasien. 
iiifiendu  Arten  auf  den   Hawaiischon  Inseln:  P.  orbieuiare  jWalp.) 
Fig.  ±<n  .  Fluxet  der  Fr,  überall  Hnnliht'rnd  ):1eich  breit;   P.  NiNebrandli  (Oliier 
,  Kliigel  der  Ir.  nach  iinlun  stark  \erschmali.'rt. 
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t1.  Ooautia  L.  {Rrlinaria  Gürla..  Nargtlia  laW.  et  Norr.)  5  Kcichb..  BIb.  um) 
Sib.  DiscuM  vor  den  Keirbb.  meist  in  je  I  Lappen  ausgeEOgen.  Gr.  Sspallig.  FrLn. 
STdcherig.  Fr.  Sflügelig.  Die  3  Teilfr.  an  den  oberen  Enden  je  I  Pnares  der  6  Slrünpe, 
in  welche  sich  d,i<  Millels'.iulcben  nuflüsl,  längerr  /.eil  bangen  bleibend,  gar  nicbl  oder 
iiiil  entern,  tvogs  der  Innenkante  verlaufendem  Spalt  aurspringend.  —  Bekleidung  iiiebr 
oder  weniger  stark  bis  ö.  B.  Iierz-  oder  eiförmig,  ganzrandig  bis  gesagt  oder 
gezlihol.  Bl.  in  kleinen,  kurz  gestielten  bis  silzenden  KnLiulen  oder  Truc- 
dolden.  wetcbe  sich  tu  seillirhcn  und  endständigen,  reif bblüligen 
Blutenständen  vereinigen,  die  an  einfache  oder  rispig  ztisanimengeselzie 
Trauben  oder  Ähren  erinnern. 

In  allen  Tropealiindero,  hie  unil  da 
ganien  «Iml  10—40  Arten  aurgesleili,  dav 
BiiEe)!eben. 

An'merk.     0.  Kuntie    Rev.  Ren.  plant,  p.  <I7  — tjo    itlaubl  nur  t  Arten  sicher  ii 
>eh<-ideo  können,  G.  orbieulani  Watp.,  welche  die  beiden  unter  PteuraHtliodet  gen.iiinlei 


(i.  aunHigtiiiii  1...  «fklie  alle  uliri,fi'ii  hiilivi 
l'eiufilich  ilrr  (riihcr  tienultt<-u  Arlinvrliualr, 
Mlir  <iiili>'»t.tn.|i|E  >ci.  leiTi"  llekrei<tiiii.:  m  •! 
Han<l  m  Haiiil  ai-hv  iiixl  »i<^  •lie'.e  .li.'  \er« 
die  Breili-  der  I  nii-li(I1ui;el  h.iiitij:  .m  ein  im 
;ell.'  aurii  fur  «lie  KeM.ilt  'ler  Hliilen.tamlr. 
die  l'llo:i/i.-  Ll'lti're  "il'-r  iLi-iiie  G<'le^-eiilielt  Im 


nn^'enuiiiineiieii  Arte»  uniFdSSt,  und  tjeciierkt 
ilas^  <lcr  llifi'U!-  |[i  (liT  Lange  Mitier  l..ip|ivti 
T  Hei;el  ii'it  iler  UckleiJuiit:  nii  nllitenieineti 
hieileri-ilen  AliMiifunpen  erkennen  lasse,  das» 
I  ikiiisellien  Inilividiiuni  ufL-h>ele,  letilerei> 
iiixl  II.,  die  ferner  ilatun  aIihjD|;i(;  sei.  ul> 
riu  linde,  -      Die  Zahl  der  liauama- Arten  ):ani 
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bedeutend  zu  beschränken  balle  auch  ich  für  angebracht.  Wie  weit  man  dabei  zu  gehen 
hat,  lässt  sieb  ohne  genaue  Kenntnis  der  an  ein  und  demselben  Individuum  auftrelenden 
Variationen,  die  ja  bei  Kletterpflanzen  oft  recht  erhebliche  sind,  nicht  sicher  beiirteileiL 
Doch  soll  hier  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  dass  bei  den  zahlreichen  von  mir  unter- 
suchten paläotropischen  Gouanien,  von  denen  viele  eine  sehr  starke  Bekleidung  zeigten,  der 
Discus  immer  kahl  war. 

Reissek  teilt  (I.e.)  die  Gattung  in  3  Gruppen:  I.  Discus  über  und  über  filzig:  G. 
latifolia  Reiss.,  G.  chrysophylla  Reiss.,  G.  mollis  Reiss.  u.  a.,  Brasilien.  II.  Discus  nur  in  der 
Umgebung  des  Gr.  behaart:  G.  virgata  Reiss.,  G.  Blanchetiana  &iiq.  u.  a.,  Brasilien.  III.  Discus 
kahl:  G.  corylifolia  Raddi,  Brasilien.  Hierher  auch  G.  domingensis L.  (Fig.  4 94 H, 208),  trop.  Ame- 
rika, sowie  folgende  paläotropische  Arten:  G,  microcarpa  DC,  G,  leptostachya  DC,  beide  indo- 
malayiscb,  G.  nepalensis  Wall.,  Himalayai  G.  javanica  Miq.,  Java,  G.  mauritiana  I^m.,  mala- 
gassisch,  G.  glandulosa  Bor.,  Madagascar,  G.  longipetala  Hemsl.,  tropisches  Afrika,  G.  Biskopii 
Hillebrandt,  Hawaiische  Inseln  und  wahrscheinlich  G.  vitifolia  A.  Gray,  ebendaselbst. 

Auf  Jamaika  werden  die  Saponin  enthaltenden,  angenehm  bitter  schmeckenden  Stiele 
und  Zweige  von  Gouania  als  Gährungsmittel  bei  der  Bierbereitung  und  zur  Herstellung  von 
Zahnstochern  benutzt. 

42.  Apteron  Kurz.  Bl.  behaart.  5  Kcichb.,  Blb.  und  Stb.  Discus  den  freien  Teil 
des  Achsenbechers  bekleidend.  Gr.  kurz,  2lappig.  Frkn.  ^fächerig.  Reife  Fr.  unbe- 
kannt. Unreife  Fr.  ungeflügelt,  kugelig,  durch  Abort  i fächerig.  —  Kletternder  Strauch 
mit  kurz  filziger  Bekleidung.  Ranken?  B.  derb,  lanzetllich,  lang  zugespitzt,  gesagt^ 
fiedernervig,  mit  hervortretenden  Seitennerven,  anfangs  auf  den  Nerven  behaart,  zuletzt 
kahl.  Bl.  in  Trugdolden,  welche  sich  zu  traubenähnlichen  Gesamtblütensländen 
vereinen. 

\  wenig  bekannte  Art,  A.  lanceolalum  Kurz,  auf  Malakka. 

43.  Eeissekia  Endl.  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  Kelcbb.  in  der  Knospe  längs  des 
Mitlelnerven  einwärts  gefaltet.  Discus  niemals  in  Lappen  ausgezogen.  Gr.  3  — ispaltig. 
Frkn.  3 — 4rächerig.  Fr.  3 — 4flügelig,  in  3 — 4  nicht  aufspringende  Teilfr.  zerfallend, 
mit  6 — Steiligem  Mittelsäulchen.  —  B.  herzförmig,  gesägt,  oft  fast  3nervig.  Bl.  in  end- 
sländigen  und  gestielten  seitlichen  Trugdolden,  gelblich. 

4   Art,  M.  smilacina  (Sm.)  Steud.,  in  Brasilien. 

4  4.  Helinus  E.  Meyer  ;iK///emc(m  Eckl.  Zeyh.).  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  Discus 
nie  in  Lappen  ausgezogen,  oft  undeutlich.  Gr.  3spallig.  Frkn.  3rächerig.  Fr.  verkehrt- 
eilormig,  nicht  geflügelt;  Teilfr.  beim  Abfallen  ein  Steiliges  Mittelsäulchen  zu- 
rücklassend, durch  einen  längs  der  Innenkante  verlaufenden  und  2  kürzere,  am  Grunde 
der  Innenwände  gelegene  Spalten  elastisch  aufspringend.  —  B.  ganzrandig,  eiförmig 
bis  eilanzelllich.  Bl.  in  endständigen  und  meist  gestielten)  seitlichen  Trug- 
dohlen. 

4  Arten,  welche  sich  nach  Radlkofer  (Naturw.  Ver.  Bremen  1883]  folgenderoQaßen 
gruppieren:  A.  Zweite  gefurcht,  Trugdolden  reichbliitig,  lang  gestielt.  —  Aa.  Bl.  behaart. 
Fr.  runzlig:  H.  mystacinus  E.  Mey.  Fig.  194  G),  tropisches  Oslafrika.  —  Ab.  Bl.  kahl.  Fr.  glatt. 
—  Ab«.  B.  eiförmig:  //.  ^canden^  (Eckl.  Zeyh.)  Radlk.  (H.  ovatus  E.  Mey.).  tropisches  und  südL 
Afrika.  —  Ab^.  B.  eilanzettlich :  //.  lanceolatus  Brand.,  Ostindien.  —  B.  Zweige  glatt,  Trug- 
dolden arnibliitig,  sehr  kurz  gestielt  bis  silzend.  Bl.  kahl:  H.  brevipes  Radlk.,  Madagaskar. 

45.  CrumenariaMart.  5  Kelchb.,  Blb.  und  Stb.  Discus  O  oder  sehr  schwach.  Gr. 
einfach  bis  3spaltig.  Frkn.  3rächerig.  FV.  ziemlich  dünnwandig,  geflügelt;  die  3  Teilfr. 
beim  Abfallen  ein  in  3  Stränge  aufgelöstes  Mittelsäulchen  zurücklassend,  längs  der  Innen- 
kante aufspringend. —  Ijährige  oder  ausdauernde  Kräuter,  teils  ohne  oder  mit 
reducierten,  teils  mit  ganzrandigen,  herzeiförmigen,  fiedemervigen  oder  fast  3nervigen 
B.  Bl.  einzeln  achselständig  oder  in  seitlichen  und  terminalen  Trug- 
dolden. 

4  Arten  des  tropischen  Brasiliens:  a.  Gr.  einfach.  Stengel  beblättert.  Bl.  einzeln,  ijährig: 
(.  decumbens  Mart.,  an  Waldrändern  auf  sandi>:em  Boden.  —  b.  Gr.  Sspaltig.  Bl.  in  Trug- 
(loiden.  Ausdauernd:  C.  polygaloides  Reiss.,  beblättert;  C.  erecla  Reiss.  und  C.  choreiraides 
Mart..  B.  reduciert  bis  6. 
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Gattang  Ton  nnsicherer  Stellang. 

46.  Marlothia  Engl.  Bl.  |>olygami!(ch.  5  oder  6  Keichb.,  Bib.  und  Slb.  Achsen- 
becher über  die  Ansatzlinfe  des  Frkn.  verlängert ,  sein  freier  Teil  vom  Discus  ausge- 
kleidet. Gr.  2 — 3spaltig.  Frkn.  t — Sfacherig,  seitlich  völlig  mit  dem  Achsenbecher 
vereint.  Fr.  unbekannt.  —  Blattarmer,  fast  kahler  Strauch.  B.  zerstreut,  kurz  gestielt, 
schmal,   ganzrandig.    BI.  end-  und  achsciständig,  einzeln  oder  in  wenigbiötigen  Cymen. 

1  Art.,  if.  spartioides  Engl.,  in  Belschuanaland. 

Anm.  Die  Ptl.  hat  trotz  des  Fehlens  der  Ranken  einipe  Ähnlichkeit  mit  HeUnus.  Sie 
könnte  aber  auch  mit  SoHta  verwandt  »ein. 


Vi 


TACEAE 

(Ampelidaoeae) 

von 

£.  Gilg. 

Mit  *J '»  Hinzelhihiern  in  15  Figuren. 

(ireilruikt  im  Janatr  iv**^.) 

WIcIiligtU  Litlarttttr.  Jussieu.  «ien.  i67.  —  De  Candolie.  Pnulr.  t.  6i7.  —  End- 
lirher,  Gen.  79(1.  —  Henlhoni  et  Hooker  f.,  Gen.  plant.  I.  38rt.  —  Buker,  in  Mart. 
H.  Bras.  Fiisi*.  MV,  1h8,  und  in  oliv..  Kl.  Irop.  Afr.  I.  3>5. —  Lawson,  kl  Hook,  f.,  Flor. 
Brit.  Ind.  I.  64 (.  —  <).  Kuntzc.  Re\isio  Gen.  plant.  I.  p.  \t\.  —  Ciarke,  in  Journ.  of 
Bot.  XIX.  p.  400.  —  IManchon.  Monogniphio  des  .\mpelid«*es  \raie<,  in  DC,  Kultes  ou 
prodr.  V.  2,  p.  305.  —  Gilg  in  En^ler.  I'flunzenwelt  Ostafrlkas,  C.  p.  256. 

Die  ^ ichlig.*>te ,  morphologische*  und  anatomische  Fragen  hetrelTende  Litteratur  ^trd 
weiter  unten  gegeben  werden. 

Merkmale.  Bl.  re^elmaßii^',  horma|)hruditisch,  poUgaiu,  diclin  oder  auch  diöci.^^ch. 
Kelch  klein,  bechcrrürmig,  am  Rande  undeutlich  oder  deutlich  4 — 5-,  seltener  3 — 7z'ahnig 
iider  lappig.  Blb.  i — 5,  .«seltener  3 — 7.  klappig,  zur  Blütezeit  aui^gebreilet  oder  zurückge- 
M-'hlagen  oder  auch  häutig  mit  den  nach  innen  umgebogenen  Spitzen  verv^achsen  und 
zusammen  als  Haube  abfallend,  selten  (L**ea  an  der  Basis  mit  dem  Staubblatttubus  vor- 
wachsen. Stb.  4  --5,  seilen  3 — 7,  \or  den  Blb.  stehend,  an  der  Ba^is  eines  h\po}jynen 
Discus  eingefügt ,  .selten  seitlich  zu  einein  Tubus  vorwach.sen.  Stf.  fadenformiK*  A.  frei 
oder  >elteii  verwachsen,  kurz,  inlrors.  mit  2  Iünf;sri>'ien  aufspringend.  Frkn.  2-,  selten 
3 — r>nicheri^.  einem  dmitliclien  Discus  aufsitzend  (»der  in  denselben  mehr  oder  wenij^er 
einKesenkl.  Discus  uianchmal  aus  einzelnen,  oft  mit  einander  \erbundenen,  kugeligen 
Orij.sen  bestehend,  meist  aber  wechselnd  liecherförmiK  oder  napffürmig  und  am  freien 
Bande  gelappt,  selten  voll.ständiK  mit  der  Fruchtknotenbasis  verwachsen.  Fruchtknoten- 
sicher  mit  je  2,  selten  I  collateralen,  anatnipen  Sa.,  die  vom  Grunde  aufsteigen  und  mit 
ventraler  Baphe  und  nach  unten  und  hinten  gewendeter  Mikropyle  versehen  sind.  Gr. 
teils  sehr  kurz,  coniscli,  teils  dick.  c\Iindri<(-h-conisch,  oft  aber  aui-li  lang  fadenförmig. 
N.  becherförmig,  punktförmig:,  undeutlich  llappif;  oder  stark  ilappig.  Fr.  eine  meist  weich- 
fleischige. 1-  oder  «lurih  Al'ort  I-,  seilen  .'J-Hflicherige  Beere.  S.  in  jedem  Fache  2 — I. 
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aufrecht,  mit  krustiger  oder  steinharter  Samenschale.  Nährgewebe  hart,  fleischig,  öl* 
hallig,  wollt  durchweg  mehr  oder  weniger  stark  ruminat.  E.  klein,  gerade,  im  Näbrge- 
webe  axil  liegend,  mit  conischem  oder  cylindrischem  Stämmchen.  Kotyledonen  klein, 
flach,  vollständig  zusammenschließend.  —  Meist  Klettersträucher,  oft  hoch  kletternde, 
wasserreiche  Lianen,  selten  aufrechte  Sträucher  oder  niedere  Bäume,  meist  mit  vei^ 
läogerten  Internodien,  oft  aber  auch  die  Stengel  unter-  oder  oberirdisch  mehr  oder 
weniger  stark  knollig  angeschwollen.  B.  ganz  außerordentlich  vielgestaltig,  mit  2  basalen, 
seitlichen  Nebenb.,  stets  abwechselnd.  Blutenstände  sehr  verschieden,  fast  stets  cymös, 
aber  oft  zu  Rispen,  seltener  zu  Trauben  oder  Ähren  zusammentretend,  meist  einem 
Laiibb.  opponiert  auftretend;  Blütenstandsachsen  cylindrisch  oder  selten  flach  bandartig 
und  dann  überall  mit  Bl.  besetzt ;  Blütenstielchen  am  Grunde  stets  Bracteolen  tragend. 

Vegetationsorgane  und  morphologischer  Aufbau.    Der  vegetative  Aufbau  der  r. 

ist  ein  sehr  verschiedener  und  in  manchen  Punkten  sehr  schwer  zu  deutender.  Die 
meisten  Arten  der  Familie  sind  Sträucher,  welche  mit  Hülfe  von  Ranken  klimmen.  Doch 
kennen  wir  auch  viele  Arten  [Leea] ,  welche  aufrechte  Sträucher  darstellen  und  manchina! 
fast  baumartig  werden.  Bei  manchen  derselben  kommt  es  nur  selten,  scheinbar  ganz 
ausnahmsweise,  oft  sogar  gar  nicht  zur  Ausbildung  von  Ranken.  Endlich  besitzen  viele 
V.  einen  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  fleischigen ,  oft  knollenförmig  angeschwollenen 
Stamm  (Fig.  222),  welcher  als  Wasserreservoir  dient  und  von  dem  aufrechte  oder 
schlingende  Äste  abgehen  können. 

Die  B.  der  V.  sind  in  Form,  Nervatur,  Consistenz  und  Behaarung  ganz  außerordent- 
lich wechselnd.  Bezüglich  der  Blattform  ist  hervorzuheben,  dass  dieselbe  absolut  nicht 
von  Verwandtschaftsverhältnissen  beeinflusst  wird,  so  dass  z.  B.  nächstverwandte  Arten 
einfache,  gedreite  oder  mannigfach  bandförmig  geteilte  B.  besitzen  können.  Oft  kommt 
es  sogar  vor,  dass  eine  und  dieselbe  Art  am  Grunde  des  Stengels  einfache  B.  besitzt, 
während  oben  allmählich  mannigfach  geteilte  zur  Ausbildung  gelangen.  —  Stets  sind 
die  B.  am  Grunde  mit  je  2  seitenständigen  Nebenb.  versehen,  welche  sehr  groß  und  auf- 
fallend ausgebildet  sein  können  (Fig.  221  i4),  oft  aber  auch  außerordentlich  reduciert 
erscheinen. 

Sehr  interessant  sind  nun  die  Ranken  der  V.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  das> 
die3eiben  als  Achsenorgane  anzusehen  sind,  welche  morphologisch  den  Blutenständen 
gleich  stehen,  wie  dies  weiter  unten  noch  genauer  ausgeführt  werden  wird.  Schenck 
(Beitr.  zur  Biologie  der  Lianen,  p.  237)  bezeichnet  die  Ranken  der  V.  als  Fadenranken, 
welclie  die  vollkoiuraenslen  Kletlerorg^ne  unter  allen  Caulomranken  darstellen. 

Zweierlei  Bel'estigungsarlen  können  diese  Ranken  ausführen,  oft  nur  die  eine  oder 
die  andere,  oft  beide  gemeinsam,  nämlich  indem  sie  die  Stütze  umwickeln  oder  aber 
denselben  mittels  Haflscheiben  ansitzen.  Charaklerislisch  ist  für  sie,  dass  sie  im  reiz- 
baren Stadium,  d.  h.  während  die  Ranken  eine  Stütze  suchen,  geradegestreckt  oder  nur 
leicht  gebogen  sind,  und  erst  nachdem  die  Befestigung  an  der  Stütze  vollzogen  isl,  sie 
sich  regelrecht  mit  dem  unleren  Teile  spiralig  einrollen.  Während  der  reizbaren  Zeit 
sind  sie  weich  mid  führen  sehr  deutliche,  suchende  Nutalionsbcwegungen  aus;  sie  ver- 
härten \md  verholzen  erst,  nachdem  sie  sich  festgesetzt  haben.  Bei  Vitts  vinifera  L. 
besitzt  der  Rankenträger  meist  nur  2  Rankenäsle,  seltener  kommen  3  und  4  Aste  vor. 
Viel  weiter  gehen  jedoch  andere  Arten,  so  Quinaria  quinquefolia  (L.  Kochne,  wo  oft  8. 
oder  andere  Species  dieser  Gattung,  wo  bis  zu  1 2  Ästen  gebildet  werden. 

Besonders  von  Interesse  sind  nun  jene  V. ,  welche  an  ihren  Rankenendigungen 
llaftscheiben  ausbilden  (Fig.  209).  Charakteristisch  ist  für  dieselben,  dass  ihre  Ranken 
nursellennochnutierend-taslendeBcwegungenausführen.sondern  ausgesprochen  lichtscheu 
sind  und  so  stets  die  möglichst  wenig  beleuchteten  Stellen  aufsuchen.  Inwiefern  die> 
Kir  sie  von  Bedeutung  ist ,  werden  wir  gleich  erkennen.  —  Man  kann  2  Gruppen  dieser 
Vilaceenarlen  unterscheiden,  die  llaftscheiben  zur  Entwickelung  bringen,  einmal  nämlich 
solche,  die  sie  erst  ausbilden,  wenn  die  Rankenenden  auf  die  Unterlage  treffen,  also  erst 
inlölge  eines  (lonlactreizes,  und  dann  solche,  die  an  den  Rankencndigimgen  schon  im 
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frühesten  Zustande  kleine  oder  winzige  An5K;hwelIungen  zeigen,  die  sich  dann  später 
nach  erfolgtem  Conlact  noch  weiter  entwickeln. 

Die  EntWickelung  der  llaftscheiben  ist  sehr  interessant  vergl.  von  Lengefken, 
in  Bot.  Zeitg.  1885,  p.  371  .  Tritn  eine  Hankenendigung  auf  eine  Unterlage,  z.  B.  auf 
eine  Mauer,  so  erkennt  man  schon  nach  etwa  2  bis  t^  2  ^^B^n  an  ihr  eine  schwache 


r. 


Fif.   2M.     Das    t;b«r<»    klrtttrod«    >prü»B«>o>l«i    dfp    w.llra    W«inf    {Qu»H»rin  'juimqme'oiia    |L.)   Ko«htt«K    b   riun 

lUak*.   dl«  tick  in  (fWuhotf-r  W»i»i«  um  «-invo  NAtrrt  uvwuadva  kat;   a,  c  lUakcn,   die  ■ich   mit   puUt«rförnig«a 

ABf«ftcba«a  ud«r  IUU«rn  411  d>  r  M«u«r  l»'-f»kti|Ct  b^ben;  U  «'in«  Kftake  im  Zu»uad  dt-r  NuUtioa,  mil  ikr«A  äpiuea 

»qf  d<-r  Mauvr  b*ruaitaiit<>o>].  nu.h  ••hh*-  lUlUr;  <  juoKe  KAakvo.    (Nach  Sftoh«.) 


AnskchweHiiii^.  liifulL't*  do*«  ruivt.iiith^s,  da««*«  vjc  licht^rheu  >liid.  drin^ceii  die  Kanken- 
eodi*n  in  die  feiii>ti*fi  HiH^e  und  Sp.iltiMi  der  CnttTla^e  ein.  Dort  wird  luiii  auch  der  Haft- 
ballen  ^ehildW,  und  die  er^l«Mi  WiicheniiiL'tMi  trcttMi  inimer  da  auf.  wo  der  Cunlatrt  erfolgt 
ist.    Lclzt«'r«*  beruhen   ta^t   auN<«chIieijlit'h   darauf,    da^s  sich   die  Epidermiszellen  stark 
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strecken  und  teilen  uni)  dass  spUler  auch  noch  die  Rinde  sich  vergrößert.  Höchstens  id 
noch  zu  bemerken,  dass  sich  das  Mark  etwas  ausdehnt  und  slarif  verholzt  wird.  Durdi 
die  Teilung  und  Streckung  der  Epidermiszellen,  welche  ort  über  einen  erhebliehen  Teil 
der  RankcoendiguDg  sich  ausbreilen  kann,  wird  ein  elastisches  Polster  gebildet,  das  sidi 
allen  Unebenheiten  anschmiegt.  Dazu  kommt  nun  noch,  dass  von  dem  Polster  in  seiner 
Epidermis  ein  klebriges  Secrel  ausgeschieden  wird,  welches  an  der  Lun  eriiärtel  und 
so  die  Scheibe  fest  mit  der  Cnterlage  verbindet.  Diese  Befestigung  ist  so  dauerhaß,  d«s 
die  Bänke  noch  als  BeTestigungsor^an  dienen  kann,  selbst  wenn  sie  nach  dem  Festselzen 
und  nach  eingetretener  Verholzung  abgestorben  ist. 

Während   Quinaria  quinquefolia  (L.)  Koehoe  mit   ihren  Ranken   stets   auch  nocfc 
Greifbewegungen  ausführt  (Fig.  3096],  haben  andere  Arten  derl'.  diese  Fähigkeit  ganz  ver- 
loren.   Sie  haben  d^is  Itanken  völlig  auTgegeben  und  klimnieo 
nur  noch  mit  Hülfe  ihrer  Ha  fische  iben. 

Bezüglich  der  Verzweigung  der  I'.  sind  die  Ansichten 
der  zahlreiclien  Autoren,  welche  über  diesen  Punkt  gearbeiiei 
haben,  ganz  außerordentlich  verschieden.  Besonders  stehen  die 
Itesuliaieentwickelungsgescliichllicher  Arbeiten  denjenigen  der 
vergleichenden  Morphologie  schrolTund  scheinbar  unvereinbir 
gegenüber.  Während  fast  sämtliche  enlwickelungsgeschtchi- 
liclien  Arbeiten  feslzustellen  suchten,  dass  die  cuUivierle  Wein- 
rebe (auf  diese  war  fast  ausschließlich  das  Augenmerk  gerichlel 
ein  Monopodium  darslelll,  findet  die  vergleichende  Morpho- 
logie, dass  die  Weinrebe  ein  Sympodium  darstellt.  — 

Natürlich  kann  an  dieser  Stelle  nicht  auf  die  einander 
so  .sehr  widersprechenden  Arbeilen  einzeln  eingegangea 
werden.  Es  sei  hier  nur  auf  die  bei  Warming  (For- 
grenings forhold  hos  Fanerogamerne ,  p.  8S  ff.)  und  Eichler 
(Blülendiagramme  II.  3'75)  gegebenen  Li  Hera  lurv  erzeich  Risse 
hingewiesen,  denen  sich  aus  der  Folgezeit  noch  etwa  die 
Arbeit  von  Dingler  [üer  Aufbau  des  Weinstocks  in  Engler'» 
Bot.  Jahrb.  VI.  p.  2iQj  angliedern  ließe. 

Zwei  Ansichten  sollen  jedoch  genauer  besprocbea 
werden,  deren  erslere  hauptsächlich  durch  Braun  und 
Eichler  ausgebaut  wurde,  während  die  letztere  in  Nägcli 
und  Schwendener  ihre  entschiedensten  Vertreter  fand.  — 
Braun  und  mit  ihm  Eichler*)  betrachten  die  Rebe  als  ein 
Syni|todium.  Wir  finden  am  Weinstock  zweierlei  Triebe, 
Langlriube  oder  Lotleu  und  Kurztriebe  oder  Geizen.  Aul 
Fig.  Ü10  ist  eine  nichlblühcnde  Lotte  dargestellt.  Nach  1 
grundständigen  Niederb,  trügt  dieselbe  eine  Anzahl  bis 
gegen  to)  von  Laubb.,  alle  äzetlig  alternierend  und  roil  je 
I  Geize  in  den  Achseln.  Die  untersten  3 — 5  Laubb.  sind 
noch  ohne  Itanken,  von  da  ab  tritt  Rankenbildung  ein,  wobei 
die  Ranken  den  B.  gegenüber  stehen.  Hil  großer  Regelmäßig- 
keil folg)  dabei  auf  je  3  ranken  tragende  Knoten  ein  rankea- 
.üenfn.  tut.  (AMii  bicBiet.j  loggr^  SO  dass  die  Ranken,  wo  ihrer  1  unmitlelbar  auf  einander 
folgen,  nach  entgegenge setzten  Seilen  der  Lotte  hinfallen, 
auf  die  nämliche  aber,  wo  sie  durch  einen  rankenlosen  Knoten  gelrennt  sind.  Ad  blühen- 
den.Lotten  ist  alles  gi-rade  so,  nur  dass  an  Stelle  der  unteren  Ranken  Blutenstände  stehen. 


Fiit.  :il".  Aifriii  • 
blühtsatD)  Lotto  des 
untir  ZuKrDDilclfgni 
podialt)i,?,>iLB,     Diu 


*;  Diese,  ilie  sog.  Brau 
liclist  in  der  Fiissung,  wie  sie 
sich  kürzer  und  prügiiantcr  n 


'sehe  Tlieorie,  soll  In  extenso  wiedergegeben  werden,  mOg- 
Eichler  in  seinen  Blütendiagrammen  dai^estellt  bat,  da  sie 
it  anderen  Worten  doch  nicht  klarlegen  ließe. 
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Die  Ranken  sind  2ürmig  und  werden  deslialb  auch  häufig  Gabeln  genannt,  an 
dtT  Gabelstelle  befindet  sich,  nach  unten  {:erichtet,  ein  schuppenfürmigos  Biultchen.  das 
Deckb.  des  unteren,  etwas  längereu  Rankenurmes.  Schon  hieraus  geht  liervor,  dass  die 
Ranken  Zweige  sind;  es  bewahrheitet  sich  dann  auch  darin,  dass  an  blühbaren  Lotten 
sich  die  unteren  Ranken  in  Blutenstände  »verwandeln«. 

Die  Frage  ist  nun,  wie  es  sich  erklärt,  dass  die  Ranken,  obwohl  Zweige,  deckblatt- 
los den  B.  gegenüberstehen  ;  und  um  diesen  Punkt  dreht  sich  hauptsächlich  die  weit- 
schichtige Litteratur  des  Gegenstandes. 

Die  unter  den  vergleichenden  Morphologen  verbreitetste  Theorie,  die  meist  als  die 
Braun*sche  Theorie  bezeichnet  wird,  geht  dahin,  die  Rebe  als  ein  Synipodium,  die 
Ranken  als  die  zur  Seile  geworfenen  Endigungen  der  Sympodialglieder  zu  betrachten. 
Indem  im  Syropodium  immer  ein  1  blätteriges  Glied  mit  einem  {blätterigen  abwechselt, 
so  kommt  dadurch,  wie  Fig.  210  klar  macht,  der  regelmäßige  Wechsel  von  t  ranken- 
tragenden mit  1  rankenlosen  Knoten  zu  Stande ;  indem  aber  zugleich  die  successiven 
Sprossen  ihr  erstes  oder  einziges  Laubb.,  das  das  erste  Blattorgan  des  Sprosses  über- 
haupt ist,  dem  Tragb.,  d.  h.  dem  am  Sympodium  vorausgehenden  Laubb.,  median  gegen- 
überstellen und  das  oder  die  folgenden  Blattorgane  nach  *  j'^i^'^rgenz  anschließen,  so 
resultiert  daraus ,  wie  aus  Fig.  2 1 0  hervorgeht ,  die  fzeilige  Blattstellung  am  gesamten 
Sympodium,  sowie  die  Stellung  des  Rankenschü))pchens  nach  unten. 

Obgleich  die  soeben  gegebenen  Feststellungen  von  vielen  Autoren  durch  ein  mäch- 
tiges Bewei^material  gestützt  werden,  sind  doch  manche  Gelehrten  aufGrund  genauester 
l'ntersuchungen  entwicklungsgeschichtlicher  Natur  zu  entgegengesetzten  Resultaten  ge- 
kommen. Diese  besonders  von  Nägeli  und  Seh  wendener  gefestigte  Theorie  betrachtet 
nämlich  die  Rebe  als  ein  Monopodium.  Diese  Autoren  fanden,  dass  die  Ranke 
nicht,  wie  es  nach  der  Sym|K)dialtheorie  zu  erwarten  stünde,  bei  ihrem  Sichtbarwerden 
am  Vegetalionspunkt  die  Fortsetzung  des  darunter  befindlichen  Interuodiums  bildet  und 
erst  nachträglich  durch  kräftigere  Ausbildung  des  obersten  Axillarsprosses  durch  sog. 
rbergipfelun;^  zur  Seite  geworfen  wird,  sondern  dass  sie  entweder  gleich  anfangs  die 
blattgegenständige  Stellung  des  fertilcn  Zustandes  hat,  oder  aber  aus  dem  Achselscheitel 
selbst  durch  ungleiche  Teilung  desselben  hervorgeht,  wobei  der  andere  Teil  die  Rebe 
fortbildet.  Darnach  wird  denn  von  den  genannten  Autoren  die  Rebe  für  ein  Monopodium 
erklärt,  und  die  Ranken  entweder  als  »extraxilläre«  deckblattlose  Zweige  an  demselben, 
oder  aber  es  sollen  letztere  der  Re!)enachse  (gleichwertig  und  nur  durch  eine  Art  von 
Dicliotomie  von  derselben  abgetrennt  sein.  In  beiden  Fällen  würde  demnach  die  Stellung 
der  Laubb.  auf  gewohnlicher  Dislichie  beruhen,  die  Geizen  in  ihren  Achseln  hätten  sämt- 
lich den  Charakter  von  Haupt  knospen. 

Bezüglich  der  Beweisführung  gegen  diese  Theorie  kann  auf  Kichler  Blütendia- 
gramme 11.  p.  377'  verwiesen  werden.  Eich  1er  nimmt  an,  dass  »das  Verhalten  des 
fertigen  Zustandes  auch  schon  in  der  Anlage  ausgedrückt  ist«.  Dies  ist  so  zu  verstehen, 
dass  die  Cbergipfelung  mehr  oder  minder  schon  vollzogen  ist,  wenn  die  einzelnen  Teile 
am  Vegetationspunkto  äußerlich  als  Hocker  sichtbar  werden .  da  der  Schoss  der  Wein- 
rebe sehr  rascli>^'üchsig  i>t.  mit  häufiger  .\usbildung  der  Internodien  und  \erh'.illni*»- 
mäßig  .schwacher  der  Ranken.  —  Wie  aus  den  mir  vorliegenden,  außerordentlich  um- 
fangreichen hinterlasHcnen  .Manuscripten  \oii  A.  H  ra  un  hervorgeht,  vertritt  die>er  Forscher 
ganz  dieselbe  Ansicht  wie  Eich! er. 

Wir  haben  nun  noch  die  /weite  Spros^forni  der  Weinrebe  zu  betrachten,  ilie  in 
den  Achseln  ihrer  B.  befindlichen  Geizen.  Die  Stnictur  derselben  wird  durch  Fig.  21  I 
erklärt.  Nach  unten  sieht  man  d.is  Tragb.  mit  >einen  beiden  Stipeln  st,  oben  die  Ranke 
rii  'nach  der  Sunpodialiheorie  als  die  Endi^ung  der  l'rimärachse)  imd  sodann  die  Lotte 
//,  welche  den  llauptspross  der  Tra;;blattachsel  darstellt;  alles  übrig'?  jedoch  gehört  zur 
Geize.  Zu  äußerst  /ei.^t  dieM^lbe  nun  ein  schuppen  form  if;es  Vorb.  r  in  seitlicher  Slellun;«, 
dann  kommt  auf  der  eiit^ei^fii;:»>Ht*t/ieii  Sfite  ein  Laubb.  /;  und  hierauf  in  fortgesetzter 
Distichie  norh  eine  An/.ilil  weittTer  Liubh.  \nn  welchen  in  unserer  Fig.,  di«'  nach  einem 
Querschnitt  geferli^'l  ist,  nur  tl.i^  erst*>  I2  zu  sehen  ist).    Man  sieht  djraus,  wie  die  B.  der 
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Geize  zwar  ebenfalls  wie  an  der  Lotte  2zeilig  geordnet  sind,  dass  aber  ihre  Ebene  sich 
mit  der  von  Tragb.  und  Abstammungsachse  kreuzt.  Hierin  besteht  der  eine  Unter- 
schied von  den  das  Sympodium  forlbiidenden  Sprossen ,  indem  bei  dieseA  die  Ebene 
der  Blattstellung  mit  der  der  Mutterachse  zusammenfällt ;  ein  zweiter  Cnterschied  aber 
ist  darin  zu  constaiieren,  dass  bei  den  Sympodialsprossen  gleich  das  erste  B.  laubig,  hier 
bei  der  Geize  jedoch  als  grundständiges  Niederb,  v  ausgebildet  ist. 

Das  erste  Laubb.  der  Geize  /]  ist  noch  ohne  Ranke,  dem  zweiten  I2  steht  jedoch 
eine  solche  gegenüber  (der  schwarze  Kreis  in  Fig.  211).  Mit  dieser  Ranke  wird  also 
nach  der  Sympodialtheorie  der  Grundspross  der  Geize  abgeschlossen  und  von  da  an  ge- 
schieht die  weitere  Fortbildung  wie  bei  der  Lotte  durch  sympodiale  Achsel producte. 
Vergleichen  wir  nun  Geize  und  Lotte  im  Ganzen  mit  einander,  so  ergeben  sich  folgende 
Differenzen  zwischen  beiden  Sprossarten:  der  Grundspross  der  Lotte  hat  2  Niederb,  und 

mehr  als  %  (3 — o)  Laubb.,  bevor  er  abgeschlossen  wird, 
die  Geize  besitzt  am  Grundspross  nur  4  Niederb,  und  2 
Laubb. ;  weitere  Unterschiede  bestehen  dann  noch  darin, 
dass,  wUhrend  die  Lotte  zu  einem  langen,  kräfligeii ,  persi- 
stenten Trieb  wird,  die  Geizen  sich  in  der  Regel  nur  küm- 
merlich entwickeln,  an  den  meisten  Achseln,  namentlich 
gegen  die  Basis  der  Lotte  hin,  im  Knospenzustande  ver- 
bleiben und  im  Herbste  mehr  oder  weniger  abdürren ,  so 
dass  oft  nur  noch  das  basale  Niederb,  mit  seiner  Achsel- 
knospe übrig  bleibt.  Auch  blühen  die  Geizen  nicht,  während 
an  der  Lotte,  etwa  vom  6.  Lebensjahr  des  Weinstocks  ab, 
Inflorescenzen  auftreten;  der  Unterschied  zwischen  beiden 
Sprossarten  ist  daher  tiefgreifend. 

Während  in  den  Laubachseln  der  Geizen  wiedcram, 
wie  bei  der  Lotte,  Geizen  entwickelt  werden  von  derselben 
Beschaffenheit,  wie  es  eben  beschrieben  wurde,  bringt  ihr 
Niederb,  v  eine  Knospe  anderer  Art,  um  es  kurz  zu 
sagen,  eine  Lottenknospe.  Dieselbe,  schon  im  Jahre, 
wo  die  Geizen  gebildet  werden,  vollkommen  an;i;elegt 
(Fig.  t\  \  Ity),  kommt  jedoch  in  diesem  selben  Jahre  nicht  mehr  zur  Entfaltung,  sondern 
bleibt  bis  zur  nächsten  Saison  im  Knospenzustande,  um  alsdann  erst  auszutreiben.  Da 
es  also  eine  Lotlenknospe  ist,  so  sehen  wir  an  ihr  dieselben  Teile,  wie  sie  oben  bei  der 
entwickelten  Lotte  beschrieben  wurden:  zwei  grundständige  Niederb.  Vj  und  w,  dann 
3  —  5  Laubb.  ohne  Ranken  und  sodann  die  Kette  der  rankentragenden  und  rankenlosen 
Knoten,  doch  letztere  allerdings  zur  Knospenzeit  noch  nicht,  oder  nur  in  besonders 
starken  Knospen  mit  den  ersten  Gliedern  angelegt  (oft  auch  die  obern  B.  des  Gnmd- 
Sprosses  noch  nicht  alle.  Hierbei  ist  immer  das  \.  Niederb,  q  gegen  das  Tragb.  der 
Geize,  das  S.  Niederb.  7)  nach  hinten  gerichtet;  die  Lottenknospe  ist  daher  mit  der  Geize 
gegenläutig,  ihre  Blaltstellungsebene  kreuzt  sich  mit  der  der  letzteren  (ihrer  Abstam- 
mungsachse) und  fällt  mithin  wieder  mit  der  der  primären  Lotte  zusammen.  Im  Winkel 
ihres  t.  Niederb,  t'i  bemerkt  man  schon  zur  Knospenzeit  abermals  eine  Geize  mit  der 
Anlage  einer  Lottenknospe  für  das  3.  Jahr  ;Fig.  2  t  \). 

Es  ist  nunmehr  ein  Leichtes,  die  ganze  Wachstumsgeschichte  des  Weinstocks  von 
der  Keimpflanze  an  zu  übersehen.  Nach  den  beiden  kleinlaubigen  Kotyledonen  treibt 
die  keimende  Rebe  einen  band-  oder  fußhohen  Spross  mit  6 — 10,  selten  zahlreicheren 
Laubb.  ohne  Ranken  und  in  spiraliger  Stellung;  beim  obersten  tritt  der  Abschluss  des 
(iFundsprosses  mit  Ranke  ein  und  von  da  ab  stellt  sich  das  Verhalten  der  Lotte  her. 
Doch  konmU  es  darin  nur  zur  Bildung  weniger  Glieiier,  dann  stirbt  die  Spitze  nach  Art 
von  Geizen  ab  und  das  weitere  Wachstum  geht  von  den  Knospen  aus,  die  in  der  Achsel 
<iimlliclier  B.  der  Keimpflanze,  selbst  der  Kotyledonen,  angetroffen  werden.  Diese 
Knospen  sind  nichts  anderes  als  Geizen  von  der  oben  beschriebenen  Beschaffenheit;  ihr 
Priinanlrich  (die  eigentliche  Geize)   entwickelt  sich  nur  wenig  oder  nicht  und  stirbt  im 


Fig.  21 1.  Vitii  viuifira  L.,  Urnnd- 
risM  der  Ueize  gt  and  zugehörigen 
Lottenknospo  Itx^  nach  einem 
(^nerschnitt  halbschematisch,  rk 
Kanke  (Endignng  der  Abstam- 
mnngsachse  der  Geize),  It  primant* 
Lotte,  V  Vorb.  der  Geize,  U  h 
die  beiden  Lanbb.  ihres  Grand- 
sprosses,  dem  oberen  gegenüber 
eine  Ranke;  n  Vorb.  der  Lotten- 
knospe lt\  ,  n  ihr  2.  Niedorb., 
dann  kommen  Lanbb.  An  allen 
Laubb.  die  Stipeln  si  mitgo- 
zeiohnet.    (Nach  Eichler.) 
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Herbste  des  Keimjahres  ab,  dafür  wächst  die  in  der  Achsel  ihres  Vorb.  stehende  Lotten- 
knospe  im  nächsten  Jahre  heran,  und  nun  wiederholt  sich  dies  Spiel  jahraus  jahrein  mit 
anfänglich  zunehmender,  erst  vom  ungefähr  6.  Jahre  ab,  wo  die  Blühbarkeit  eintritt, 
stationärer  Kraft  der  successiven  Lottengenerationen.  —  Beachten  wir,  dass  der  Grund- 
spross  der  Keimpfl.  :ihr  monopodialer  Teil)  von  dem  der  Lotten  sowohl  als  der 
Geizen  durch  die  Zahl  und  Stellung  seiner  B.  verschieden  ist,  so  erhalten  wir  für  die 
Weinrebe  3  wesentliche  Sprossgeneralionen:  I.  Keimpfl.,  f.  Geizen  aus  den  Blatt- 
achseln der  Keimpfl.  wie  der  folgenden  Sprosse,  3.  Lotten  aus  der  Vorblattachsel  der 
Geizen.  Alle  3  Sprossarten  laufen  dabei  nach  Vorausgang  einer  variablen,  doch  für  die 
einzelnen  Sprossarten  verschiedenen  Zahl  von  Laubb.  [t  bei  den  Geizen,  3 — 5  bei  den 
Lotten,  6 — 10  an  den  Keimpfl.)  in  Ranken  aus  und  setzen 
sich  dann  durch  ein  Sympodium  fort ,  das  bei  Keimpfl. 
und  Geizen  meist  nur  kümmerlich,  bei  den  Lotten  sehr 
kräftig  entwickelt  wird  und  dessen  Glieder  durch  Zahl  und 
Stellung  ihrer  B.  sich  wiederum  als  eine  besondere  Spross- 
form darstellen  und  sich  überdies  nochmals  in  die  unter- 
geordneten Formen  1-  und  ^blättriger  Sprosse  teilen.  3lan 
sieht,  CS  ist  ein  großer  Reichtum ,  der  sich  in  Form  und 
Folge  der  Sprossgenerationen  bei  dem  Weinstock  ent- 
faltet.»  — 

Der   morphologische   Aufbau  der  übrigen  Arten  der       *?':  J'\  i/uinaria  q^tinquffoiia 
Familie  stimmt  meist   mit  demjenigen  des  Weinstocks   in       n«i>fi  »fehongn-  Lotunkno»« 
den   Hauptpunkten   überein,   zeigt  jedoch,    wie   Fig.  2 IS       IcKaatiMH  Ä"«'uu**n^^^^^ 
(Quinaria  (fuiwfuefoiia  [L.]  Koehne)  darlhut ,    in   manchen       •t»b«nwieinFf.2n.«N.KichUr.) 
untergeordneten  Punkten   erhebliche  Abweichungen.    Auf 

dieselben  einzugehen,  ist  hier  nicht  der  IMalz,  umsomehr,  da  nur  sehr  wenige  Arten 
genauer  uniersucht  worden  sind  und  sich  also  doch  keine  umfassendere  Charakteristik 
erzielen  ließe.  Ein  Studium  des  morphologischen  Aufljaues  der  W  an  trockenem  Herbar- 
material ist  ganz  unnir>glich ,  da  meist  nur  wenige  Internudien  eingelegt  werden  können 
und  auch  an  diesen  niemals  genügende  Auskunft  zu  erlangen  ist.  Auf  der  anderen  Seite 
ist  es  auch  bisher  nur  bei  sehr  wenijL'cn  Arten  gelungen,  sie  in  unseren  Gärten  oder 
Warmhäusern  zu  cullivieren  oder  sie  wenigstens  zur  Blüte  zu  bringen,  so  dass  also 
ein  vergleichend  morphologisches  wie  eutwirklung<geschiclitliches  Studium  der  V.  sehr 
erschwert  wird. 

Anatomisches  Verhalten.  Trotzdem  mit  sehr  unbedeutenden  Ausnahmen  die  Arten 
dieser  Familie  typische  Lianen  darstellen,  sind  bei  ihnen  nur  sehr  wenige  Anomalien  im 
Bau  des  Holzkorpers  bekannt  geworden.  Der  gesamte  Stammbau  zeigt  dagegen  sehr  häufig, 
vielleicht  durchweg,  Verhältnisse,  die  auf  den  ersten  Blick  »Lianenbauu  erkennen  lassen. 
Besonder<  eingehend  ist  auch  hier  wieder  der  Weinstock  untersucht  worden,  und  ich 
verweise  hauptsächlieh  auf  die  Angaben  von  Strasburger  (Bau  umi  Verrichtungen  der 
Leitungsbahnen  in  der  Pflanze,  p.239  ,  wo  auch  die  wichtigste  LitteraUir  nnf;efiihrl  wird. 
und  von  Sc  heue  k  (ßeitr.  zur  Anatom,  der  Lianen,  p.  137  .  Im  allgemeinen  linden  wir 
bei  den  I'.  einen  ähnlichen  Hau  wie  bei  den  AristuluchiaceaVy  d.  h.  der  lloizkörper  ist 
durch  die  niäcliti^'  «>iitwickelten  Mark^trahlen  stark  zerklüftet.  Die  /.ahlreichen  primären 
Markstrahlen  durchnct/en  als  lange  und  mehr  bis  vielschichtige  (iewebestreifen  den  llolz- 
koqier,  indem  sie  >ich  nach  außen  stet««  troinpetenHirmiK  erweitern,  .so  dass  die  zwischen 
ihnen  liegenden,   aus  den  primiireu  Ründelii  hervorgehenden  lladr<jnipartien  meist  nur 

*  Auf  die  «iIm'ii  aufgeführte  Di  linier  ^^ile  Arbeit  ^laulie  ich  hier  nicht  eingetien  zu 
niUMen.  da  sie  im  \%es<*ntli<  hen  die*  \t>u  Kichlvr  \ertretene  Swnpoiiialthcorie  festhalt  und 
meist  nur  durch  tticoretische  Kr\\<i^ini|:eii  •  Krkl.iruiif:en  >  und  Deutungen  zu  liefern  ver- 
bucht. Das««  dieselheii  nicht  ^tichhiilti^'  ^ind  .  hat  schon  Penzig  in  Botün.  Zeit;:.  1883, 
No.  38,  nachK'eiKie^ep. 
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schmale  Lamellen  (Fig.  1 1 3]  darslelleo.  Auch  diese  werden  dann  mcisl  spSler  durch  die 
sich  verbreiternden  secundären  llarkstrablen  noch  weiter  zerklüfiet.  Die  soeben  geschil- 
derten Lamellen  können  nun  (mit  Ausnahme  des  Hadrompdreachyms)  durchweg  aus  prosen- 
chymalischen  Hadromzellen  bestehen,  oft  kommt  es  aber  auch  vor,  dasssievoDtangeolialen 
Binden  unverholzlen,  zarlwandigen  Parenchyms  unterbrochen  werden,  die  dann  nalurlich 
dem  Stamme  noch  mehr  Weichheit  und  TorsionsDlhigkeit  verleihen,  —  Besonders 
charakteristisch  Tür  die  V.  sind  nun  ihre  mächtigen,  weillumigen  Gefäße,  welche  in  keiner 
anderen  Pnanzenramilic  überlrolTen  vk-erden  und  die  auf  Slengelquerscfanitlen  stel« 
mit  bloßem  Auxe  sehr  deutlich  zu  erkennen  sind.  Sehen  ck  hat  solche  gemessen,  welche 
über  Vi  ™i"  Weite  besaßen.  Neben  diesen  linden  sich  aber  auch  stets  kleinlumigere 
Gefiiße  vor,  welche,  wie  die  erslcren,  meist  einfach  getüpfelt  sind  und  sich  nur  bei  fie- 
rühruni;  mit  anderen  Gefiißen  als  behüngelüprell  erweisen.  Die  Ge^perforatioo  ist  fast 
Siels  einfach,  seltener  kommen  leilerförmige  Perforationen  vor.  Jedes  GefSß  wird  von 
einer  schmalen  Schicht  von  Belagzellen  umhüllt,  d.  h.  von  etwas  verdicktem  Holzparen- 
chyra.  Die  prosenchymati sehen  Zellen  des  Holzkörpers  sind  einfach  geiüpfelt  und  wohl 
fast  durchweg  gekaromerl.  Wie  schon  oben  hervoi^ehoben  wurde,  kann  das  Holi- 
parenchym  in  mehr  oder  minder  großer  Mächtigkeit  auflreten,  ofl  so,  dass  gegen  das- 
selbe die  übrigen  Hadromleile  förmlich  zurücklrelen.  Mark,  primäre  und  secundäre 
Rinde  führen  ständig  sehr  reichlich  Kaphidenschläuche  und  sind  auch,  mit  Ausnahme 
der  Früh  Jahrszeil,  ebenso  wie  das  Holzparenchym  mit  SiSrke  erfüllt. 

Charaklerisliscb  ist  für  die  meisten  F.,  dass  auf  der  Innenseile  der  primären  Gefäße 
(an  der  Markkrone)  gegen  das  Mark  zu  englumige,  langgestreckte  und  etwas  verdickte 
Parenchymz eilen  gebildet  werden ,  welche  nach  außen  allmählich  in  die  Elemente  des 
Holzkörpers,  nach  innen  in  die  dünnwandigen  Markzellen  übergehen  und  so  einen  ziemlich 
festen,  die  Bündel  verbindenden  Hing  bilden. 

Viele    der    echten    Urwaldlianen    dieser 
Familie  sind  durch  ihre  dicken,  fast  fleischig- 
weichea   Stengel   ausgezeichnet.     Bei   diesen 
kommen  zu  den  normalen,  sehr  breiten  Mark- 
trahlen  noch  mächtig  ausgebildete  Mark-  und 
H  ndenpartien  hinzu,  ferner  ist  bei  ihnen  das 
Holzparenchym  sehr  stark  enlwickell,  so  dass 
der  anatomische  Aufbau  der  Stämme  oft  (Örm- 
1  ch    n  denjenifjen  fleischiger  Rh izome  erinnert. 
Be    manchen  dieser   wcichholzigen  und 
af  re  eben  Arten  Irilt  nun  eine  schwache  Ano- 
n  al  e  auf  (Fig.  S 1 3).    Wenn  nämlicb  das  Cani- 
b    m  der  Bündel  etwa  3 — 5  Primärgefäße  ge- 
b  Idel  1  3    [die  meist  in  radialen  Reihen  liegen), 
0  cn     eben  (durchdas  Interfascicularcambium) 
nach  außen  auf  denselben  i — 6  Schichten  von 
gefa  1  er  enodergekammertcuHolzprosenchym- 
zellen,    die  auch   die   primären  Markslrahleo 
durchsetzen  und  so  einen  geschlossenen,  die 
Bündel   vereinigenden   Ring  bilden.     Sodann 
hört  das  Cambium  mit  dieser  Bildungsweise 
>  wieder  auf  und  es  werden  in  der  Fortsetzung 
der  ursprünglichen  Primürbündel  die  oben  ge- 
schilderten Holzkorperlamellen  mit  ihren  weilen 
Gcriißcn  de.  erzeugt.    Bei  vielen  dieser  Arten  wird  dann  später  dieser  so  enlsiandene 
Rlnjj  durch  i^ine  starke  Wucherung  der  Markzcllcn  zersprengt,    welche  zuIeUl    einen 
mächtigen,  zur  Auf>peichcrung  der  RcfscrvcnUhnitofTe  bestimmten  Complex  bilden.    Auch 
Gefäße  küuiion  selir  häulig  zu  ReservenUhrsloltbchällern   werden,  nachdem   in   ihnen 
Thyllenbildung  eingetreten  ist. 
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Wie  schon  oben  erwähnt  wurde,  finden  wir  nun  aber  auch  Arten  der  1'.,  die  einen 
typisch  anormalen  liulzkörper  ausbilden.  Dieser  Vorgang  beruht  darauf,  dass  im  Leptom 
mehrmals  neue  Cambien  gebildet  werden.  Nach  Schenck  wächst  bei  der  javanischen 
Tetrastigma  scariosum  der  Stamm  bis  zu  einer  Breite  von  etwa  I  cm  normal  in  die  Dicke. 
Wie  bei  den  weichholzigen,  oben  beschriebenen  Cissusstämmen  trennen  breite,  dünn- 
parenchymatische ,  primäre  Markstrablen  die  einzelnen  lladrom-  resp.  I^ptomlamellen. 
die  an  den  schmalen  Seiten  des  Stammes  ein  gefördertes  W^achstum  erfahren.  In  jeder 
Lamelle  der  Schmalseite  wird  alsdann  ein  schmaler  Cambiumstreifen  neu  gebildet  aus  dem 
Leptomparenchym  unmittelbar  an  der  Innenseite  des  zuerst  gebildeten  Leptomstranges, 
welcher  außen  von  einem  Sklerenchymbündel  bedeckt  wird.  Durch  die  Thätigkeit  des 
neugebildelen  Cambiumstreifens  wird  eine  neue  Hadrom-  resp.  Leptomlamelle  in  die 
Verlängerung  der  zuerst  gebildeten  eingeschoben.  —  Auch  andere  Arten  dieser  Gattung 
ivon  Neuguinea*,  welche  ich  untersuchen  konnte,  zeigen  dasselbe  Verhalten.  Ob  auch 
Arten  anderer  Gebiete  anormale  Verhältnisse  zeigen,  kann  mit  Bestimmtheit  nicht  ange- 
geben  werden ,  da  keine  Beobachtungen  vorliegen  und  mir  Untersuchungsmaterial  nicht 
vorliegt.  Sehr  wahrscheinlich  wird  dies  jedoch  zum  mindesten  dadurch,  dass  Crüger 
(in  Bot.  Zeitg.  1854,  p.  490)  unter  den  Lianen  Trinidads  eine  Art  der  T.  mit  etwa  band- 
förmigem Stamm  angiebt. 

Bezüglich  der  bei  den  W  verbreiteten  sogen.  Terldrüsen  vergl.  Penzig  (in  Att. 
Congr.  Bot.  Inlernac.  1892  . 


BlÜtenverhiltniSSe.    Der  Blütenbau  der  r.  ist  —  ganz  im  Gegensatz  zum  morpho- 
logischen Aufbau  —  ein  außerordentlich  einfacher.  — 

Die  B 1  ü  t  e  n  s  t  a  n  d  e  der  W  lassen  sich  fast  durchweg  auf  den  dichasialen  Typus  zurück- 
führen und  stellen  in  den  häufigsten  Fällen  auch  echte  Cymen  (Fig.  218  i^,  223/4)  dar. 
Sehr  oft  finden  wir  aber  auch  Rispen  mit  dichasialen  Endigungen  ,Fig.  2 1 5^,  6*)  oderSchein- 
döldchen  entwickelt  (Fig.  220-4.  2il  A).  —  Nur  wenige  Arten  machen  von  dieser  Norm 
eine  Ausnahme.  So  ist  besonders  an  einige 
Arien  von  Ampclocissus,  besonders  an  A.  sarco^ 
eephata  (Schflh.)  IMancli.  (Fig.  216  0'  zu  erinnern, 
wodieBlütenstandsachsenzu  einem  fast  kugeligen, 
fleischig-harten  Gebilde  umgewandelt  sind,  das 
an  seiner  ganzen  Außenseite  von  den  Blütchen 
bedeckt  ist.  Ferner  ist  hier  die  interessante 
Gattung  herisanthes  ^Fig.  217  anzuführen,  bei 
welcher  der  Blütenstand  eine  flache ,  blatl-  bis 
bandförmige  Ausbildung  besitzt,  an  dessen  seit- 
lichem Rande  meist  die  männlichen,  gestielten 
Bl.  stehen ,  während  die  weiblichen  Bl.  in  die 
auffallende  Achse  (Mngesenkt  sind  *  .  Deckb.  und 

Vorb.  an  den  Blütenständen  sind  meist  klein  und  schuppenförmig,  oft  ganz  unterdrückt, 
manchmal  aber  auch  zu  ansehnliclier  (iröße  entwickelt.  — 

Die  Blutenstände  der  V.  nelniioii  an  den  Blütensprussen  mit  Au>nalime  von  Let'a 
die  Stelle  der  Ranken  ein  und  >ind  ihnen  \ölli^  gleichzusetzen.  Es  lässt  sich  dies  leicht 
beobachten ,  denn  sehr  häufig  findet  man  an  einoni  Blütenstand  einzelne  Zweige  ranken- 
artig ausgebildet.  Ja,  wie  wir  M-hun  oben  gesellen  haben,  kennen  wir  ganze  Grup|>en 
von  Arten,  bei  welchen  es  noch  nicht  zu  einer  Trennung  von  Ranke  und  Blütenstand 
gekonmi«>n  ist.  \%o  nämlich  der  Blüten>tand  der  Ranke  »aufsitzt <    Ampelonm^us,  Fig.  216  . 


Fig.  214.  A  Ciuu»,  B  Quinattafmnqn«f9l%a(L.) 
Ku«hii«  (Orientiarnnf  «Ivr  Bl.  und  CarpflUtellunf 
nicht  coasUnt;  vargl.  d«n  Tozt|.  (N.  EickUr.) 


*  Da*«!»  tho  auffalieiidcMi  Hluteiistandsuchiteii  keiiitt  Mi>sbil(lun(;  darstellen,  «le  noch 
Benthuiii  und  lltioktr  .iN  möglich  aiinahnieii,  hiMlarf  keines  Be^eiäi*>  mehr,  iiarhdem  jetzt 
•tv^a  10  Kut  hekaiiiitu  .\rtcn  volliefen.  \%elche  uhsulut  keine  Moii>tro<»itati*ii  zei^eii.  —  Der 
Vergh'i'li,  \%el«heii  O.  Kuntze  7wi>i'heii  den  /'/cri.f(in(/i^j- Arten  und  einer  Ampflinistut-Kvi 
zieht,  um  die  HultluMgkeit  cr<«t<M(M   (Juttun.:  zu  hi'^fis«'n,  lüt  kaum  der  ErwahnuhR  uert! 
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Die  Blüten  (Fig.  214)  sind  meist  nach  der  Vier-  oder  Fünfzahl  gebaut,  gelegent- 
lich kommen  auch  3-  und  6zUhlige  Bl.  vor. 

Der  Kelch  ist  gewöhnlich  nur  sehr  schwach  ausgebildet,  oft  umgiebt  er  die  filkr. 
am  Grunde  als  tellerförmiger  Bing,  meist  sind  die  einzelnen  Brättchen  nur  als  kleine  oder 
winzige  Zähnchen  wahrzunehmen. 

Die  Blumenblätter  wechseln  regelmäßig  mit  den  Kelchb.  ab  und  sind  meist 
schwach,  oft  aber  auch  sehr  stark  ausgehöhlt,  um  in  dieser  Höhlung  die  A.  aufzunehmen. 
Bei  der  BlütenöfTnung  schlagen  sich  entweder  die  Blb.  zurück  (Fig.  2I6C,H,  ittB)  oder 
aber  sie  bleiben  vereint  und  fallen  als  Kapuze  (Fig.  215^)  ab.  Bei  Leea  sind  die  Blb. 
unter  sich  und  mit  dem  Staubblatltubus  am  Grunde  verwachsen  (Fig.  223/))). 

Das  AndrÖceum  besteht  stets  nur  aus  einem  Kreis  von  Stb.,  und  diese  stehen 
opponiert,  d.  h.  vor  den  Blb.  Von  dem  Abort  eines  vielleicht  anzunehmenden  zweiten 
Staubblattkreises  ist  niemals  eine  Spur  zu  beobachten,  wenn  man  nicht,  wie  Plane  hon, 
den  meist  mächtig  entwickelten  Discos  als  Staminodialproduct  annimmt ,  wozu  ein 
zwingender  Grund  nicht  vorliegt.  —  Die  A.  sind  normal  intrors.  Stb.  und  A.  sind  meist 
frei,  selten  [Leea]  zu  einem  Tubus  verwachsen. 

Innerhalb  des  Andröceums  findet  sich  stets  —  am  Grunde  des  Frkn.  —  ein  Drüsen- 
discus.  Die  Form  desselben  ist  sehr  wechselnd,  aber  im  allgemeinen  doch  innerhalb 
der  Gattungen  oder  Gruppen  sehr  gleichbleibend,  so  dass  die  Form  des  Discos  für  die 
Einteilung  sehr  wichtig  ist,  Er  i^ommt  vor  in  der  Gestalt  von  Einzeldrüsen,  die  oft 
tief  napfarlig  ausgehöhlt  sind  (Fig.  220 C,G)  und  reichlich  Nectar  abscheiden,  und  die 
seitlich  mit  einander  in  Verbindung  stehen,  oder  als  ein  mehr  oder  weniger  deutlich  i- 
oder  Slappiger,  auch  am  oberen  Rande  unregelmäßig  ausgerandeter,  oft  etwas  fleischiger 
Ring  (Fig.  2 1  8  /T,  L) ,  in  welchen  der  Frkn.  hier  und  da  formlich  eingesenkt  (Fig.  2 1 6  T,  I><, 
und  der  noch  an  der  reifen  Fr.  manchmal  deutlich  sichtbar  ist,  und  endlich  findet  er  sieb 
auch  —  etwas  reduciert  —  vollständig  mit  der  Frucht knotenbasis  verwachsen  ;Fig.  2  4  8  il , 
ohne  jeden  freien  Rand,  aber  meist  ausgezeichnet  durch  abweichende  Farbe  und  ana- 
tomisch durch  das  Nectargewebe  leicht  nachweisbar. 

Das  Gynäceum  wird  meistens  durch  2  (Fig.  215fi,F),  selten  3 — 8  (Fig.  223  G) 
oberständige  Frb.  gebildet ,  welche  fest  mit  einander  verwachsen  sind ,  und  enthält  so 
viele  Fächer  als  Frb.  vorhanden  sind.  In  jedem  Fache  werden  nun  meist  je  2,  selten  nur 
einzelne  collaterale ,  anatrope  Sa.  entwickelt ,  welche  vom  Grunde  aufsteigen  und  mit 
ventraler  Raphe  und  nach  unten  und  hinten  gewendeter  Mikropyle  versehen  sind. 

Der  Griffel  ist  inderForm  und  Länge  sehrverschieden  (Fig.  2  15/),  ^\eD,ttOC,G,lC;, 
ohne  dass  dies  in  irgend  ein  nachweisbares  Verhältnis  zu  den  Geschlechtsverhältnissen 
der  einzehien  Arten  zu  bringen  ist.  Dagegen  zeigt  es  sich,  dass  das  Verhalten  des  Gr.  für 
ganze  Verwandlschaflsgruppen  constant  ist,  weshalb  man  dasselbe  als  ein  wertvolles  syste- 
matisches Merkmal  betrachten  darf.  Der  Gr.  besitzt  entweder  eine  kurz  conische  Gestalt 
und  ist  glatt  oder  mit  Längsriefen  versehen,  oder  er  ist  langgestreckt,  meist  fadenförmig. 
Die  N.  ist  meist  punktförmig  oder  seltener  stark  verbreitert,  ilappig  oder  iteilig  (Fig.  2 1  8  £). 

Bestäubung,  über  die  Besläubungsverhältnisse  der  K.  im  allgemeinen  ist  man  sehr 
wenig  unterrichtet.  Dagegen  sind  diese  Verhältnisse  beim  Weinslocke  sehr  genau  durch 
Räthay  (Geschlechtsverhältnisse  der  Reben  und  ihre  Bedeutung  für  den  Weinbau,  I. 
und  IL,  Wien  1888  und  1889)  studiert  worden,  und  seine  Angaben  bestätigen  im  all- 
gemeinen diejenigen  von  Planchen  (1887).  Alle  wildwachsenden  TOi«- Arten,  auch  die 
wildwachsende  Form  von  VitisviniferaL.j  sind  polygamo-diöcisch,  d.h.  auf  dem  einen  Stocke 
finden  wir  androdynamische,  sterile,  auf  dem  anderen  dagegen  gynodynamische,  fertile  Bl. 
vor.  Manche  cultivierle  Sorten  verhallen  sich  gleich  oder  wenigstens  ähnlich.  Es  giebt  aber 
auch  sehr  zahlreiche,  welche  wohl  hinsichtlich  der  gynodynamisch-fertilen  Form  mit  den 
wildwachsenden  Arten  übereinstimmen,  deren  männliche  Bl.  dagegen  einen  wohl  ent- 
wickeilen Frkn.  besitzen,  also  androdynamisch-ferlile  Bl.sind.  Die  Befruchtung  verläuft  sehr 
verschieden.  Sicher  nachgewiesen  ist,  dass  bei  androdynamisch-fertilen  Bl.  Selbstbestäu- 
bung vorkommt  und  wirksam  ist  (vergl.  auch  B lache  in  Bot.  Gazette XVII  p.282).  Ebenso 
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zweifellos  ist,  dass  bei  androdynamisch -sterilen  und  gynodynamisch  fertilen  BI  meist 
Windbesläubiing,  Xenogamie  u.  Geitonogamie,  vorkommt.  Insectenbeslliubang  ist  übrigens 
auch  nicht  selten.  Rathay  weist  nach,  dass  die  Drüsenorgane  an  der  Fruchtknotenbasis 
von  Vitis  rinifera  nicht  oder  kaum  secernieren  (im  (jegensatz  zu  der  Angabe  von  Del- 
pino;  ob  diese  Verhältnisse  sich  in  allen  Gebieten  gleichbleiben?!,  und  dass  sie  nur  als 
»Duftorgane«  anzusehen  sind.  Nach  der  Ansicht  von  Herrn  Prof.  H.  Loe  w  '*')  war  Vitis 
vinifera  früher  enlomophil,  d.  h.  sie  stammt  von  einer  entomophilen  Stammform  ab,  und 
hat  sich  allmählich,  wie  zahlreiche  andere  Pflanzen  iz.  B.  Artemisia,  Silene  Ot it rs  eic.) 
im  Zusammenhang  mit  der  Neigung  zu  gynodiöcischer  und  androdiöcischer  Geschlechts- 
ditTerenzierung  mehr  und  mehr  anemophil  ausgebildet.  Daher  hat  sich  der  Geruch  der 
Blnicn  noch  erhalten,  während  die  Neclarsecretion  in  Verlust  ging.  —  Bei  vielen  anderen 
ArltMi  der  Familie  ist  jedoch  zweifellos  Insectenbestäubung  vorherrschend,  wenn  nicht 
ausschließlich  vertreten.  So  liegen  mir  zahlreiche  Angaben  vor,  dass  der  Drüsendiscus 
verschiedener  riV*5fi«- Arten,  besonders  der  von  Herrn  Prof.  Dr.  Volkens  auf  dem  Kili- 
mandscharo beobachteten,  die  mannigfachsten  und  oft  grelle  Farben  aufweisen  kann, 
du<is  derselbe  sehr  reichlich  Nectar  secerniert  und  die  in  ansehnlichen,  schinuartigen 
Blutenständen  stehenden  BI.  oft  einen  kostlichen  Duft  verbreiten.  Femer  möchte  ich  an 
die  Kroßen  und  sehr  reichlich  secernierenden  ifDrüsennäpfe«  erinnern,  welche  die  BI. 
mancher  südafrikanischer,  succulenter  Ciasus-Xrien  der  Steppengebiete  in  größter  Voll- 
kommenheit aufweisen.  —  Tber  die  Befruchlungsverhältnisse  der  interessanten  Gattung 
Lcfa  liegen  Beobachtungen  noch  nicht  vor.  Doch  glaube  ich  auch  hier  Insectenbefruch- 
tung  annelinien  zu  dürfen.  Denn  wir  linden  bei  allen  Arten  einerseits  auffallende,  oft 
schöne  und  reichblütige  Blütenstände  und  andererseits  ansehnliche  Blüten,  welche  stets 
mit  einem  Nectar  secernierenden  Drüsendiscus  versehen  sind.  Endlich  glaube  ich,  dass 
derStaubblalltubus  Fig.  223  (-A*  den  Zweck  haben  wird,  das  Insect  beim  Hindurchkriechen 
nach  dem  am  Fruchtknotengrunde  beliiidlichen  Honiji;  mit  Pollen  zu  bestreuen.  —  Wie 
wichtig  das  Studium  der  Geschlechtsverhältnisse  der  Reben  und  der  Vitaceae  im  allge- 
meinen für  die  rationelle  ('ultur  des  Weinstocks  ist,  liegt  auf  der  Hand.  Doch  kann  an 
dieser  Stelle  nicht  näher  auf  diesen  Punkt  eingegangen  werden,  und  es  sei  deshalb  nach- 
drücklichst auf  die  vorhin  angeführte,  interessante  und  inhaltsreiche  .\rbeil  von  Itathay 
verwiesen. 

Frucht  und  Samen.  Auch  in  dieser  Hinsicht  linden  wir  bei  den  T.  sehr  überein- 
stimmende, einfache  Verhällnis>e.  Die  Fr.  ist  eine  mehr  oder  weniger  saftig-fleischige 
Beert*  Fig.  215//,y,  t\St\G).  In  ilir  linden  wir  bei  den  Vitoidt'ae  i,  3,  2  oder  sogar  oft 
nur  I ,  bei  den  Lcenitieae  dagc^^en  bis  zu  6  S.  Fig.  223//)  entwickelt.  Die  S.  besitzen  eine 
krustige  oder  meist  steinharte  SameiiM'hale.  Das  Nährgewebc  ist  hart-fleischig,  ölhaltig, 
meist  (iciitlirli  rnuiinat.  Der  K.  Fig.  215//,  i\y<F  ist  klein,  gestreckt,  und  liegt  im  Nähr- 
gewebe axit.  Kr  besit/t  ein  conisrhes  oder  cylindrisches  Stämmchen  und  kleine,  flache,  zu- 
sammenschließende Cotyledonen.  —  Die  Verbreitung  der  S.  erfolgt  wohl  durchweg  durch 
Vöj:el,  welche  die  Früchte  verzehren  und  dann  später  die  S.  unverletzt  wieder  entlassen. 

Geographische  Verbreitung.  Die  \ .  bilden  eine  fa>t  au>schließlich  tropische  und 
snblrtipi<che  Familie  und  treten  in  allen  wärmeren  klimaten  in  großer  Fonneninannig- 
falii^keit  auf.  Australien  i>t  xerhUllnismäßi^  arm  an  Arten,  wahren«!  die  übrigen  in 
Betracht  kommenden  Erdteile  ungefähr  gleicli\iele  Arten  enthalten.  Die  meisten  \\  sind 
Bewohner  feuchter  und  heißer  Standorte,  besonders  der  Urwälder,  wo  sie  stellenweise 
einen  bedeutenden  Procenls;itz  der  I.ianentlora  bilden.  Doch  gehen  zahlreiche  .\rlen  auch 
bis  zu  ansehnlichen  Höhen  in  die  tropi>chen  Gebirge  hinauf.  >o  besonders  Arten  des 
llimalaxa.  In  Atrika  und  iheilweisc  auch  in  den  .südamerikanischen  Pampas  endlich 
linden  sieh  /.ihlreiche  Arten  der  (iattung  (Vs^ua,  die  typische  Steppen-  und  Wüsten- 
pflan/eii  d.irsiclien.    Diest^lbcn  \ erhalten  sich  in  Dezug  aul  ihren  Habitus  außerordentlich 

•  Herr  l'rof.  I)r.  K  Law,  li.ille  liio  jrroGe  Lieliens^^urdi^keit .  nur  u!»er  diese  Frafse 
s«  in  t'rtpjl  initzuttMlfti  und  inicli  he/u^licli  *lfr  Hestauhiinjsxerhiiltiusse  <ler  1'.  mit  Litteratur- 
angaben  zu  xersclcn.    Auch  an  dies<T  ^tvlle  sei  Herrn  Prof.  Loew  hierfür  heüteoü  üedookt 
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verschieden,  stimmen  aber  alle  darin  überein,  dass  einzelne  oder  sogar  sämtliche  ihrer 
vegetativen  Teile  fleischig  werden,  d.  h.  sich  zu  Wasserreservoirs  umgewandelt  haben. 
Hei  manchen  derselben  verdicken  sich  die  Wurzeln  und  erhallen  die  Gestalt  von  kleinen 
Rüben ,  die  genossen  werden  können.  Bei  anderen  dagegen  schwillt  der  Stengel  unter- 
oder  oberirdisch  zu  oft  mächtigen  Knollen  an  (Fig.  ittA),  welche  reichlich  Wasser  auf- 
zunehmen vermögen,  um  es  dann  während  der  trockenen  Jahreszeiten  an  Stengel  und 
B.  abzugeben.  Wieder  bei  anderen  werden  die  B.  mehr  oder  weniger  fleischig,  oft  sogar 
sehr  dickfleischig ,  wobei  der  Stengel  dünn  lianenartig  oder  aufrecht  dickfleischig  sein 
kann.  Viele  der  aufrecht  wachsenden  Arten  haben  ganz  den  vegetativen  Hauptcharakter 
der  V.  verloren,  sie  entwickeln  nämlich  niemals  mehr  Ranken.  Endlich  ist  noch  jener 
Arten  Erwähnung  zu  thun^  die  vollständig  blattlos  sind  oder  wenigstens  nur  auf  kurze 
Zeit  kleine  unscheinbare  Blattorgane  bilden  und  bei  denen  die  Assimilationsthätigkeit 
auf  die  fleischig  gewordenen,  oft  cactusähnlich  ausgebildeten  Stammorgane  übergegangen 
ist,  nämlich  die  mächtigen  Lianen  der  afrikanischen  Steppen,  Cissus  cactiformis  Gilg 
(Fig.  tiO  A)  und  C,  quadrangularis  L. 

Die  wichtigste  Galtung  der  F.,  Vitis,  ist  subtropisch  und  dringt  nur  mit  ^'enigen 
Arten  in  die  Tropen,  nur  mit  einer  Art  nach  den  gemäßigten  Klimaten  vor.  Die  meisten 
Arten  kommen  in  Nordamerika  vor,  weniger  finden  sich  in  Asien,  nur  eine,  F.  vinifera  L, 
der  Weinstock,  ist  einheimisch  im  Mittelmeergebiet,  dringt  aber  auch  noch  weit  nach 
Asien  vor.  Die  Heimat  des  Weinslocks  war  noch  vor  kurzem  vielfach  bestritten,  und  von 
sehr  zahlreichen  Forschern  wurde  die  Heimat  desselben  nach  Asien,  an  den  Südrand  des 
Kaspischen  Meeres  und  nach  den  pontischen  Ländern  verlegt.  Dem  gegenüber  hat  in 
neuester  Zeit  Engler  (in  Hehn,  Culturpflanzen  und  Haustiere,  VI.  Aufl.  p.  85)  diese 
Frage  eingehend  geprüft  und  wohl  endgiltig  erledigt.  Er  stellte  fest,  dass  zweifellos  vor 
der  Verbreitung  der  Weincultur  der  Weinstock  selbst  durch  ganz  Südeuropa  und  einen 
Teil  Mitteleuropas  verbreitet  war,  ja  dass  er  sogar  vor  dem  Eingreifen  des  Menschen  in 
die  ursprüngliche  Vegetation  noch  verbreiteter  gewesen  ist,  als  gegenwärtig.  Alle  F. 
haben  mehr  oder  weniger  saftige  Beerenfrüchte  und  sind  deshalb  an  die  Verbreitung 
durch  Vögel  angepasst.  Es  kann  uns  so  nicht  wundem ,  dass  zahlreiche  Arten  große 
Verbreitungsareale  besitzen.  Am  wenigsten  kann  dies  auffallen  beim  Weinstock,  dessen 
Stammform,  wie  Pfahlbaufunde  beweisen,  mit  Sicherheit  schon  essbare,  vielleicht  wohl- 
schmeckende Beeren  besessen  haben  muss.  Es  liegt  deshalb  auf  der  Hand,  dass  sich  die 
Rebe,  zusammen  mit  anderen  Waidpfl.,  überall  da  ansiedeln  musstc,  wo  die  klimatischen 
Verhältnisse  ihre  Fruchtentwickelung  gestatteten.  Diese  klimatischen  Verhältnisse  waren 
aber  vom  mittleren  Tertiär  bis  zur  Glacialperiode  und  nach  derselben  fast  überall  da 
gegeben,  wo  heule  die  wilde  Rebe  gedeiht;  nur  während  der  Glacialperiode  wird  die- 
selbe nördlich  der  Alpen  gefehlt  haben  und  ihr  Areal  auch  jenseits  der  Alpen  etwas  ein- 
geschränkt gewesen  sein;  nach  der  Glacialperiode  aber  musste  sich  dasselbe  wieder 
mehr  ausdehnen.  —  Über  das  jetzige  Verbreilungsareal  des  wildwachsenden  Weinstocks 
vergleiche  Engler  (a.  a.  0.  p.  87 — 90).  Wir  ersehen  daraus,  dass  Vitis  vinifera  L.  im 
ganzen  Mittelmeergebiet  verbreitet  ist,  dass  sie  aber  auch  nach  Norden  bis  ins  Rheinlhal 
(in  die  Gegend  von  Mannheim,  wo  sie  nicht  selten  in  Wäldern  wächst),  nach  Osten  bis 
zum  Kaukasus,  nach  Turkestan  und  Persicn  vordringt. 

Fossile  Reste.  Unter  den  Gattungsnamen  Cissus^  CissiteSj  Vitis  sind  sehr  zahlreiche 
Funde  beschrieben  worden,  welche  fast  durchweg  aus  Blaltabdrücken  bestanden.  Ob 
dieselben  wirklich  alle  zur  Familie  der  F.  zu  beziehen  sind,  ist  zum  mindesten  sehr 
fraglich,  umsomehr,  als  man  einige  Abdrücke  z.  B.  mit  Cissus  capensis  (=  Rhoicissus 
capcnsis  [Thbg.]  Planch.)  verglichen  hat,  einer  Art,  welche  in  der  Blattform  ganz  außer- 
ordentlich variabel  ist.  Zweifellos  dürfte  jedoch  sein,  dass  man  das  Vorkommen  der  F. 
in  Europa  bis  in  die  mittlere  Terliärperiode  (Braunkohle)  zurückverfolgen  kann  und  dass 
damals  Arten  der  Familie  in  Deutschland,  Frankreich,  England,  Island,  Grönland,  Nord- 
amerika und  Japan  vorkamen.  Von  der  in  zahlreichen  Braunkohlengruben  Deutschlands, 
Oslcrreichs  und  der  Schweiz  in   Blattabdrücken  nachgewiesenen  Vitis  teutonica  A.  Br. 
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(Fig.  3 1  ö  /\0)  sind  auch  S.  nachgewiesen  worden  ;unzweifelhaft  zusammengehörend),  welche 
darauf  hinweisen ,  dass  diese  Art  sich  den  jetzt  noch  lebenden  nordamerikaniscben  und 
ostasiatischen  Typen  der  Gattung  anschließt.  K.  vinifera  L.  selbst  ist  erst  in  viel  jüngeren 
Lagerstätten  fossiler  Pfl.  nachgewiesen  worden  [vergl.  Engler  in  llebn,  Culturpfl.  und 
Haustiere,  VI.  Aufl.  p.  85}. 

VerwandtSChtftliche  Beziehungen.  Die  r.  zeigen  zweifellos  die  engsten  Bezie- 
hungen zu  den  Bhamnareae^  deren  Blütenbau  fast  völlig  mit  demjenigen  unserer  Familie 
übereinstimmt.  Im  allgemeinen  unterscheiden  sie  sich  von  denselben  schon  durch  den 
Habitus,  doch  kennen  wir  auch  Hhamnaceae^  so  z.  B.  die  Gattung  Lasiodiscus  und  manche 
Arten  der  Gouanieae,  welche  täuschend  an  )'.  erinnern.  Als  Trennungsmerkmale  ßnden 
wir  femer  bei  den  V,  stets  Beerenfrüchte,  sehr  reichliches  Nährgewebe,  einen  kleinen 
oder  sogar  winzigen  E.  Endlich  ist  hervorzuheben^  dass  wir  bei  den  1'.  stets  einen  ober- 
ständigen Frkn.  tinden,  während  derselbe  bei  den  Rhamnaceae  oft  halbunterständig  oder 
unterständig  ist  oder  aber  meist  von  einem  Achsenhechcr  umgeben  wird.  Von  den 
Celastraceae,  mit  welchen  man  die  V.y  zusammen  mit  den  Rhamnaceae,  früher  zu  der 
Ordnung  der  Frangulinae  vereinigte,  sind  die  T.  vor  allen  durch  ihren  einen  epipetalen 
Staubblattkreis  getrennt.  —  Noch  mit  vielen  anderen  Familien,  so  mit  den  Araliaceae, 
den  Olacaceae  und  den  Meliaceae  glaubte  man  die  V.  in  ein  Verwandtschaflsverhältnis 
bringen  zu  sollen,  ohne  dass  jedoch  diese  Ansichten  auf  ernstere  Erwägung  Anspnich 
machen  könnten. 

Nutzen.  Einige  Arten  der  W  gehören  zu  den  wichtigsten  Culturpfl. ,  so  vor  allem 
Vitis  vinifera  L. ,  V.  Labrusca  und  deren  Bastardierungen  mit  anderen,  besonders  nord- 
amerikaniscben Arten  der  Gattung  Vitis.  Bis  vor  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  wurde  in 
Europa  fast  ausschließlich  V,  vinifera  mit  ihren  zahlreichen  Formen  cultiviert.  Erst  als 
die  Phylloxcra  ihr  Verwüstungswerk  begann  und  man  festgestellt  hatte,  dass  die  ameri- 
kanischen Ti/iV-Arten  viel  widerstandsPähiger  gegen  dieses  Insect  sind,  begann  man  den- 
selben erhöhte  Aufmerksamkeit  zuzuwenden  und  sie  durch  Bastardierungen  und  durch 
Pfropfun^'cn  für  die  Cultur  zu  gewinnen.  Wie  segensreich  diese  Anregung  gewirkt  hat, 
dürfte  allgemein  bekannt  sein,  hat  man  doch  jetzt  schon  Formen  erzielt,  welche  über- 
haupt von  der  Phylloxera  nicht  angegrilfen  werden. 

Auf  die  Geschichte  der  Cultur  des  Weinstocks  kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 
Ich  verweise  in  dieser  Hinsicht  auf  die  einschlägigen  zahlreichen  Handbücher  und  auf 
die  interessante  Darstellung  Hohnes  (Culturpfl.  und  Haustiere  etc.\  In  allen  subtrop. 
Klimaten,  ja  selbst  in  den  Bergrogionen  der  Tropengebiete  wird  jetzt  der  Weinstock 
gebaut,  und  seine  Cultur  nimmt  noch  ständig  an  Umfang  zu.  In  den  gemäßigten  Klimaten 
gedeiht  die  Hebe  nur  an  begünstigten  Orten,  doch  ist  bekannt,  dass  man  oft  gerade  hier 
ila<  edelste  Product  von  ihr  erzielt  Rheingegend).  Klimata  mit  lauger  Trockenperiode 
sagen  der  Robe  am  wenigsten  zu,  da  dieselbe  einer  ständigen  mäßigen  Feuchtigkeit  des 
Bodens  bedarf;  darum  ist  es  auch  noch  nicht  gelungen,  im  tropi.schen  Afrika  günstige 
Culturresultate  zu  erreichen.  Es  wäre  zu  versuchen,  ob  es  nicht  gelänge,  die  edle  Rebe 
auf  solche  Cissus-Aricii  zu  pfropfen,  welche  unterirdische,  wasserreiche  Knollen  besitzen. 
Hier  wäre  ein  Wassermangel  ausgeschlossen,  da  auch  zur  Trockenzeit  das  «Reservoirt 
nicht  versiegt. 

.\ucli  die  Fr.  anderer  Arten  tier  Familie  >\erden  genossen,  so  besonders  diejenigen 
einiger  Amprloct.ssus- Arieu,  doch  besitzen  dieselben  kaum  eine  Wichtigkeit  für  den 
Menschen,  außer  wenn  es  gelänge,  sie  durch  Cultur  zu  veredeln. 

Einteilung  der  Familie.  Wie  schon  oben  hervorgehoben  wurde,  ist  der  Blütenbau 
der  r.  ein  sehr  einfönni^er.  Es  war  deshalb  von  außerordentlicher  Schwierigkeit,  die 
zaiilretchen  Arten  der  Familie  in  verwandtschaftliche  Gruppen  zu  bringen.  Die  Gattung 
Lri'ii  stand  allerdings  den  übrigen  V.  sehr  schrotf  gegenüber ,  so  schrotf,  dass  man  schon 
häufig  vorschlug.  >ie  als  besondere  Familie  zu  behandeln.     Für  den  Rest  der  \'.,  die 
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Vitoideae,  ließen  sich  dagegen  strenge  generische  Trennungen  nicht  durchführen.  Zu  der 
Zeit,  als  noch  verhältnismäßig  wenige  Arten  bekannt  und  diese  teilweise  noch  nicht 
genau  studiert  waren  (z.  B.  in  DC,  Prodr.  I.  627),  versuchte  man,  die  beschriebenen 
Species  in  3  Gattungen  unterzubringen:  Vitis,  hauptsächlich  charakterisiert  durch  Fünf- 
zähligkett  und  die  als  Haube  abfallende  Gorolle,  Ampelopsis,  durch  Fünfzähligkeit  und  zur 
Blütezeit  ausgebreitete  Blb. ,  Cissus  endlich  durch  Vierzähl igkeit  und  ausgebreitete  filb. 
Nicht  viel  später  wurde  noch  als  neue  Gattung  P/ertsan^A»  aufgestellt,  welche  allen  übrigen 
Arten  der  Familie  durch  ihren  auffallenden  Blütenstand  gegenübertrat.  Doch  sehr  bald, 
als  die  Kenntnis  der  Pflanzenwelt  zunahm  und  immer  mehr  Arten  der  F.  beschrieben 
wurden,  wurde  klar,  dass  die  Charaktere  mancher  der  Species  nicht  zu  den  bestehenden 
Gattungsdiagnosen  passten,  dass  aber  auf  der  anderen  Seite  die  Unterschiede  auch  nicht 
groß  genug  schienen,  um  neue  Gattungen  aufzustellen.  Der  Erfolg  war  der,  dass  in  allen 
Localfloren  (Miquel,  in  Ann.  Mus.  Lugdun.  Bat.  I.;  Baker  in  Mart.,  Fl.  Bras.  Fase.  LIV 
und  in  Oliv.,  Fl.  trop.  Afr.  1.;  Lawson  in  Hook,  f.,  Fl.  brit.  Ind.  I.)  —  denn  aio«o- 
graphisch  bearbeitet  wurde  die  Familie  niemals  —  die  Oberzeugung  ausgesprochen  wurde, 
auch  die  alten  Gattungen  seien  nicht  mehr  haltbar,  »da  Übergänge  zwischen  denselben 
vorhanden  seiena,  und  dass  alle  Arten  der  Vitoideae,  Pterisanlhes  vielleicht  ausgenommen, 
zu  der  einen  Gattung  Vitis  zu  vereinigen  seien.  Miquel  (a.  a.  0.)  hatte  wenigstens  den 
dankenswerten  Versuch  gemacht,  die  Arten  dieser  großen  Gattung  Vitis  in  natürliche 
Gruppen  zu  zerlegen,  die  übrigen  angeführten  Autoren  bestritten  jedoch  auch  die>e 
Möglichkeit  und  beschränkten  sich  darauf,  hauptsächlich  auf  Grund  der  Vegetationsorgane, 
der  B. ,  Einteiiungsschlüssel  zu  geben.  Wie  natürlich  und  brauchbar  diese  ausfallen 
mussten,  liegt  auf  der  Hand,  da  es  doch  allgemein  bekannt  ist,  wie  auffallend  gerade  in 
dieser  Familie  die  Blattform  von  Art  zu  Art,  ja  sogar  bei  derselben  Art  variiert.  Es  war 
deshalb  sehr  zu  begrüßen,  als  sich  endlich  ein  so  anerkannt  sorgfältiger  und  scharf- 
sichtiger Forscher  wie  Plan  chon  mit  der  Familie  beschäftigte  und  zu  Resultaten  ge- 
langle, welche  jeden  nicht  von  vorn  herein  Eingenommenen  oder  nicht  zu  Überzeugenden 
befriedigten.  Um  so  mehr  musste  es  auffallen,  dass  in  neuester  Zeit  O.  Kvintze 
(in  Revis.  Gen.  I.  p.  iti)  sich  mit  einer  Schärfe  gegen  die  Monographie  von  Planchon 
aussprach,  welche  alles,  was  man  von  diesem  Autor  gewohnt  ist,  doch  noch  bei  weitem 
übertraf.  Für  die  durch  ihn  vernichtete  Planchon'sche  Monographie  giebt  uns  O. 
Kuntze  d Beitrüge  zu  einer  neuen  vollständigeren  Bearbeitung  der  ganzen  Familie«,  in 
welcher  er,  ganz  nach  dem  Muster  der  alleren  Bearbeitungen  der  Familie,  die  Arten  aus 
ihren  Verwandlschaflsverbänden  reißt  und  sie  nach  willkürlichen,  rein  äußeren  Merk- 
malen gruppiert.  Kuntze  bezeichnet  die  Monographie  Plane  hon 's  als  >•  kritiklos  be- 
arbeitet und  zu  wenig  vertrauenswürdig«  la.  a.  0.  p.  t  25)  und  lässt  es  auch  an  anderen 
Stellen  an  ähnlichen  Ausdrücken  nicht  fehlen.  Ihm  gegenüber  haben  sich  jedoch  schon  zwei 
bewährte  Autoren,  Koehne  (in  Deutsche  Dendrologie  p.  iOTi  und  ürban  (in  Engler's 
Bot.  Jahrb.  XV.  p.  325)  energisch  für  Planchon  ausgesprochen,  und  ich  stelle  mich 
entschieden,  nachdem  ich  lange  Zeit  hindurch  eingehend  Planchon's  Monographie  be- 
nutzt habe  (Gilg  in  Engler.  Pflanzenwelt  Ostafrikas  C.  p.  256]  auf  deren  Seite.  Mit 
welcher  Genauigkeit  Kuntze\s  »Keiträgea  gearbeitet  sind,  dafür  haben  schon  die  beiden 
Autoren  anschauliche  Beispiele  bei^'ebracht.  Auch  ich  konnle  eine  ganze  Anzahl  solcher 
irriger  Bestimmungen  und  Behauptungen  anführen ,  beschränke  mich  indessen  auf  das 
notwendigste*). 


*,  So  sei  z.  B.  nur  darauf  hingewiesen,  dass  Leca  sambucina  Willd.,  var.  Ploemii  O.  Ktze. 
[Original,  Ploeni  Jasa,  Pangerango;  eine  Sambucus-Arl  {Sambucus  javanica  ^ein^f.)  ist  und, 
ihre  B.  ausgenommen,  nicht  einmal  hahituell  etwas  mit  Leea  zu  thun  hat!  —  0.  Kuntze 
zieht  Pterisanlhes  als  Gattung  ein,  da  er  »eine  vermittelnde  neue  Section  Pseudophyllanthus 
zu  t-rrichten  hatte«.  Diese  neue  Section  beruht  allein  auf  Ampelocissus  barbaia  (Wall.)  Planch., 
welche  oft  einen  mehr  oder  weniger  flach  ausgehreiteten,  vielverzweigten  Blutenstand  be- 
sitzt. Doch  hesitzt  das  Berliner  llerhariuin  einerseits  zahlreiche,  von  Kuntze  als  V.  barbata 
Wall,  hezeichneto  Exemplare,   welche   Non   dieser  Figenschaft  nichts   erkennen   lassen,    und 
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Ich  habe  mich  im  Nachfolgenden  vollständig  auf  die  Monographie  Planchon*s 
gestützt  und  es  möglichst  vermieden,  Andenmgen  anzubringen.  Denn  um  solche 
Änderungen  vorzunehmen,  ^äre  es  unbedingt  notwendig  gewesen,  eine  neue  Mono- 
graphie zu  schreiben.  Und  ich  habe  erkannt ,  dass  eine  solche  Durcharbeitung  des  weit 
zerstreuten  und  vielfach  fragmentarischen  Materials  eine  Arbeit  >on  vielen  Jahren 
bedeutet^  ganz  davon  zu  schweigen,  dass  es  sehr  wahrscheinlich  auch  dann  kaum  mög- 
lich wUre,  abgesehen  von  Kleinigkeiten,  >eine  bessere  Monographie  an  die  Stelle  der 
IM nnchon  sehen  zu  setzen. 

Es  sei  hier  gleich  bemerkt ,  dass  Planchon  nur  die  Vitoideae  behandelt  und  Lvea 
gänzlich  außer  Acht  lässt. 

Die  rifoi(/^/ir  selbst  in  engere  Gruppen.  Sectionen  und  Tribus.  zu  gliedern,  geht 
nicht  an,  da  kaum  anzugeben  ist,  welche  der  Gattungen  einander  am  nächsten  stehen. 

A.  Stb.  frei  \on  einander  und  mit  den  BIb.  nicht  vereinigt.    Frkn.  Sßicherig,  in  jedem 
Fache  2  Sa I.  Vitoideae. 

B.  Stb.  unter  einander  zu  einem  Tubus  verwachsen  und  am  Grunde  mit  den  Blb.  ver- 
einigt.   Frkn.  3 — 6rächerig,  in  jedem  Fache  nur  eine  einzige  Sa.  enthaltend 

n.  Leeoideae. 

I.  Titoideie. 

Hl.  mit  wenigen  Ausnahmen  4 — ozählig.  Blb.  zur  Blütezeit  als  Haube  vereinigt  ab- 
fallend oder  ausgebreitet.  Stb.  i  oder  5,  frei  und  mit  den  Blb.  nicht  verwachsen.  Gr. 
kurz  oder  verllinf:ert-fadenfurmig.  N.  unscheinbar  punktf()rmig  oder  verbreitert.  Frkn. 
snicherig,  in  jedem  Fache  2  Sa.  enthaltend. 

4.  Rl.  polygamo-diocisch.  Blh.  5  zu  einer  Mütze  vereinigt,  welche  zur  Blute- 
zeit  abfällt.  Gr.  sehr  kurz,  eoiiisch  uni)  am  Grunde  verdickt.  N.  unscheinbar, 
piinktfonni}:.  Driiseiischeibe  uiiterhnlh  des  Frkn.  stark  abstehend,  tief  gekerbt.  Beere 
Ifiicherig,  mit  i—k  S.  S.  meist  hirnförnii^,  nur  äußerst  selten  pleichniößig  länd- 
lich. Blutenstand  eine  verlängerte  Bispe,  rankenlos  oder  mit  Hanke  versehen.  Borke 
an  yltiTen  Zweigen  meist  in  Streifen  gelost 1.  Vitifl. 

i,  fM.  polxgiimu-monücisch,  oft  scheinbar  hermaphroditisch.  Blh.  5,  sehr  selten  4,  zur 
Blütezeit  ausgebreitet.  Gr.  kurz,  ronisch,  oft  mit  tu  Längsriefen  versehen.  N.  meist 
punktförmig,  nicht  verbreitert.  Drusendiscus  ringförmig,  stark  entwickelt,  oft  mit 
lu  Längsstreifen  versehen.  Beere  meist  ifacherig.  mit  2 — 4  S.  S.  schifTchenformig  oder 
3kantig,  mit  2  ti«*fen  Langsfurchcn  ver.sehen.  Blütenstand  eine  verschiedenartig  ausge- 
staltete Hispe  otler  C>ma.  deren  Aste  selten  mit  einander  zu  einem  kugelig -fleischigen 
Gebilde  verwachsen,  stets  mit  einer  Hanke  versehen 2.  AmpelociBSoa. 

3.  Hl.  polyganio-monöcisch.  Blh.  4  —  5,  zur  Blutezeit  ausgebreitet.  Gr.  kurz.  N.  winzig, 
fast  punktförmig.  Drusendiscus  ringförmig  die  Kruchtknotenbasis  umgebend.  Beere 
iff.tcherig.  2— 4samig.  S.  3eckig-eiformig,  auf  der  Bauchseite  mit  2  Grübchen  versehen. 
Blutenstand  «'in  breit-bantlloriniges.  ganzrandiges  oder  gelapptes,  meist  mit  Hanke  ver- 
sehenes Gebilde,  auf  dessen  beiden  Flachen  die  Bl.  eingesenkt  sind,  manchmal  aber 
uurh  die  randstandigen  mannlichen  Bl.  lang  gestielt 3.  Pterisanthes. 

4.  Bl.  fiolxgaiiio-inonoeisch.  Blb.  5,  frei,  zur  Blütezeit  ausgebreitet.  Gr.  zieiiiiich  lang 
fadenförmig.  N.  unscheinbar.  Drusendiscus  becherförmig.  Beere  fnst  fleischlos,  ifiii'herig. 
i — 4samig.  .^.  Seekig-eiformig,  auf  der  Bauchseite  mit  2  deutlichen  (irubchen  \ ersehen. 
Blutenstand  gestielt.   o\mos.  am  Grunde   t  Hiinke  trageml  .  .4.  Clematiciflsua. 

dann  ist  es  tluth  zum  iiiiiidesten  recht  :iiifrMllend,  diissKuntze  den  ch.irakteristischen.  Min 
i4m/>r/«/MtYii5  so  ubwcicheiiden  Hluton\erh.iitnissen  \on  Vt^ntanthes  absolut  keine  Rechnung 
tragt,  ganz  abgesoheii  dason,  dass  nur  überhaupt  eine  Beziehung  zwischen  dem  Blutenstand 
jener  .\rt  zu  dem  von  /'/Tita u/Art  unerfindlich  i^t.  —  Sehr  auffallend  mus*>  der  Satz  Kuntze's 
klingen  «es  gtebt  ul»erh.Hipt  keine  ri*straten  Weinsamen-.  den  Angaben  PI  anc  hon  s  gegen- 
ulier.  der  viele  Jahre  hindurcli  «»ich  fast  aii«<>c|i|ieLMich  mit  dem  Studium  des  Weinstocks 
und  seiner  V.n  letiiteii  beHcliafiigt  und  fast  \i.n  jeder  Ti/it-Art  >.  gesehen  und  eingehend 
besctineben  h  d  '  Wie  bedeuleinl  iirnl  eiii^'chneidend  die  Snmenunter<»chiede  ^ind,  wird  jeder 
erkeiiiieii.  der  i!ie-e!l;cn  eiii.elieiiii   untersucht    — 
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5.  Bl.  polygamo-diüciscb.  Blb.  4,  oft  an  ihren  Spitzen  etwas  verhärtet,  zur  Blütezeit  aus- 
gebreitet. Gr.  sehr  kurz.  N.  stark  verbreitert,  4 lappig  oder  4teilig.  Drüsendiseus 
fleischig,  die  Fruchtknotenbasis  umhüllend,  mit  wenig  vorspringendem  Rande.  Beere 
mit  2 — 4  S.  S.  kugelig-eiförmig  mit  i — 3  Löngsstreifen,  oft  auch  qoerstreifig.  Blüten- 
stand eine  viel  verzweigte  Trugdolde,  mit  oder  ohne,  Ranke.    Ranken  ohne  Haftscheiben 

5,  Tetrastisiiuu 

6.  Bl.  polygamo-monöcisch.  Blb.  5,  zur  Blütezeit  ausgebreitet.  Gr.  kurz  und  dick,  cylin- 
drisch.  N.  discusförmig.  Drüsendiscus  stark  entwickelt,  tief  5 lappig.  Beere  3 — 4samig. 
Bl.  in  stark  verzweigten  Trugdolden 6.  Ijandukia. 

7.  Bl.  meist  hermaphroditisch  oder  wenigstens  scheinbar  hermaphroditisch.  Blb.  5,  wah- 
rend der  Blütezeit  ausgebreitet  (selten  manchmal  an  der  Spitze  zu  einer  Mütze  ver- 
einigt). Gr.  dick,  verlöngert.  N.  unscheinbar.  Drüsendiscus  fest  mit  der  Fruchtknoten- 
basis  verwachsen  und  nirgends  frei,  jedoch  an  seiner  Färbung  und  der  Nectarsecretioo 
deutlich  zu  erkennen.  Beere  meist  nur  4 — 2samig.  S.  mehr  oder  weniger  kugelig.  BL 
in  Trugdolden,  diese  stets  ohne  Ranke.    Ranken  meist  mit  Haftscheiben    7.  Quinaria. 

8.  Bl.  meist  hermaphroditisch  oder  wenigstens  scheinbar  hermaphroditisch.  Blb.  5,  selten  4, 
zur  Blütezeit  ausgebreitet.  Gr.  verlängert.  N.  unscheinbar.  Drüsendiscus  stark  schüssei- 
förmig entwickelt,  am  Grunde  dem  Frkn.  angewachsen,  oben  weit  abstehend,  5-  oder 
41appig,  unterhalb  der  Fr.  zu  einem  basilären  Ring  entwickelt.  Beere  i — ^fächerig,  mit 
1 — 4  entwickelten  S.  Bl.  in  Trugdolden,  ohne  Ranken.  Ranken  stets  ohne  Haft- 
scheiben   8.  Ampelopsia. 

9.  Bl.  hermaphroditisch  oder  wenigstens  scheinbar  hermaphroditisch.  Blb.  5 — 7,  hart- 
fleischig, zur  Blütezeit  ausgebreitet,  nach  der  Blütezeit  nach  einwärts  geschlagen  und 
vertrocknend.  Gr.  meist  ziemlich  kurz -fadenförmig.  N.  unscheinbar.  Drüsendiscus 
ringförmig,  unregelmäßig  ausgcrandet,  der  Fnichtknotenbasis  angewachsen  und  auch 
noch  an  der  reifen  Fr.  meist  als  schwacher  basilärer  Ring  erkennbar.  Beeret — 4samig. 
S.  groß.  Bl.  in  wenig  verzweigten  Trugdolden,  die  nur  selten  mit  einer  Ranke  versehen 
sind 9.  Rhoiciasns. 

10.  Bl.  hermnphroditisch  oder  seltener  polygamisch.  Blb.  stets  4,  fast  durchweg  zur  Blüte- 
zeit ausgebreitet  (vielleicht  aber  doch  auch  in  einzelnen  Fällen  [die  S  Bl.?]  an  der  Spitze 
schwach  vereinigt  und  so  abfallend).  Gr.  lang,  meist  dünn-fadenförmig.  N.  unscheinbar. 
Drüsendiscus  meist  schüsseiförmig,  nur  an  der  Basis  des  Frkn.  angewachsen,  im  übrigen 
frei,  oft  mehr  oder  weniger  tief  41appig  oder  in  4  fast  freie  napfförmige  Drüsen  ge- 
trennt. Bl.  in  Cymen,  jedoch  häufig  fast  doldenartig  an  den  Blütenständen  angeordnet. 
Blütenstände  nur  äußerst  selten  mit  Ranken 10.  CissuB. 

t.  Vitis  TouFQ.  emend.  Planch.  Bl.  polygamo-diöcisch,  die  (^  ähulich  geb<'iut  wie 
die  hermaphroditischen,  aber  die  Stf.  länger  und  der  Frkn.  abortiert.  Hermaphroditische 
Bl.  mit  einem  schaleoförmigen,  kaum  ausgerandelen  oder  schwach  buchtig- 5zähnigen 
Kelch.  Die  5  Blb.  sind  in  der  Knospenlage  klappig  und  hängen  an  der  Spitze  zu 
einer  insgesamt  abfallenden  Mütze  zusammen.  Stb.  5.  Frkn.  Sfächerig,  am  Grunde 
5  unter  einander  mehr  oder  weniger  zusammenfließende  Drüsen  tragend,  jedes  Fach  mit 
t  Sa.  Gr.  conisch,  kurz  und  an  der  Basis  verdickt,  N.  unscheinbar  punktförmig.  Sa. 
vom  Grunde  aufsteigend,  umgewendet.  Beere  2 fächerig,  weichfleischig.  S.  t — i,  stein- 
kernarlig,  mehr  oder  weniger  deutlich  birnförmig,  der  Basis  zu  meist  deutlich  zugespitzt, 
auf  der  Bauchseite  mit  t  Gruben  versehen,  auf  dem  Rücken  innerhalb  einer  Längsfurche 
einen  runden  Nabelfleck  tragend.  —  Meist  Slräucher,  welche  mit  Hülfe  blatlgegen- 
ständiger  Ranken  klimmen.  Bl.  in  Rispen,  deren  Stiel  oftmals  Ranken  trägt,  mit  ge- 
drängten, zarten  Blütenstielchen.    Früchte  oft  essbar. 

2S  nur  schwer  aus  einander  zu  haltende  Arten,  sämtlich  der  nördlichen  Halbkugel 
angehürig,  in  den  subtropischen  Klimaten  der  alten  und  besonders  der  neuen  Welt  häuGg« 
nur  wenige  weiter  nach  Norden  oder  Süden  vordringend. 

Soct.  I.  Euvilis  Planch.  S.  birnförmig,  auf  einem  Ende  stark  zugespitzt.  Borke  längs- 
faserig, zuletzt  zerschlitzend. 

§  1.  Labruscae  Planch,  Ranken  jedem  Blatt  gegenüber  ausgebildet.  Behaarung  spinnwebig- 
unie^elmüßig  filzig,  meist  fuchsrot.  Steinfrucht  und  Steinkern  groß.  —  Hierher  gehört  nur 
i  Art:  y.  Lahrusca  L.  Fig.  215^4 — F},  welche  aus  Nordamerika  stammt  und  dort  noch  vielfach 
wildwachsenii  vorkommt.    Ihre  blauen,  wohlschmeckenden  Beeren  sind  durch  einen  starken 
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1  Johann)»beereD  arlnnarl. 


Grnicb  ausgezeichnet,   welcher  ao  denjenigen  der  ichwai 
werden  von  dieser  Art  isbircicbe  VarieUlen  cuitivierl. 

i  1.  Labmicoideae  Plancb.  Ranliea  nicht  regelmuGiE  jedem  B.  gegenüber  aiugebildeL 
BehaeruDg  apinDwebig-unregetmäOig  fllzig,  rOtlicb  oder  grau.  —  Durch  große  Beeren  aus- 
gezeichnet sind   folgende  Arten:    )'.  Coignetiae  i'ultiat,   in   den   g^nidSigten  KUmaten  Japan* 


.     O  HiVilDi;  filIr*fHltii|i>ehDiii;  J  tjatriekei»  d*>  n**r<; 
'":   M   SkBfnliiKiickuliK.  —  .V.  0    T.  rttnii/lim    Micki. 


einiii<iniixcb,  V.  randicani 
Staaten  vor  Niirdamerik». 
otaUifiten    und    «iirmen  ii< 


c  siihr  ornaiiientale  Pfl.,  verbreitet  in  den  su<llichen 
I  Heeren  vrraehi-n  sind:  V.  lunnla  Roxi).,  in  den  ge- 
iitns   und    Chinas   heimisch,    V.  ptdicellalt  Lat.».   im 
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Himalaya,  V.  caribaea  DG.  im  tropischen  und  subtropischen  Amerika  weit  verbreitet,  T.  Tkun- 
bergii  S.  et  Z.  auf  Corea,  Japan  und  Formosa. 

§  3.  Aestivales  Planch.  Ranken  nicht  regelmäßig  jedem  Blatte  gegenüber  ausgebildet. 
Behaarung  locker,  flockig,  fuchsrot.  —  Hierher:  V,  aestivalis  Michx.  und  V,  Lincecumü  Backl. 
aus  dem  südlichen  Nordamerika. 

§  4.  Leucobryae  Planch.  Wie  vorige  Ser.,  aber  die  Behaarung  weiß-spinn\^ebig. —  9  Arten: 
V,  californica  Benth.  in  Californien  und  V.  arizonica  Engelm.  in  den  südlichen  Staaten  von 
Nordamerika  bis  Mexiko  verbreitet. 

§  5.  Cinerascenles  Planch.  Wie  vorige  Ser.,  aber  Zweige  kantig,  Beeren  klein,  Behaarung 
flockig  oder  unregelmäßig  filzig,  meist  grau.  —  3  Arten:  V.  Berlandieri  Planch.,  V. cinerea 
Engelm.  und  V,  coriacea  Shuttlew.,  sämmtlich  im  südlichen  Nordamerika  heimisch. 

§  6.  Rupestres  Planch.  Nur  selten  klimmend,  meist  ein  aufrechter  Strauch  mit  zahlreichen 
rutenförmigen,  stielrunden  Zweigen  und  nur  selten  entwickelten  Ranken.  Haare  einfach 
oder  oft  ganz  fehlend.  —  Nur  eine  Art:  V.  rupestris  Scheele  mit  kleinen  süßen  Beeren,  im 
südlichen  Nordamerika. 

§  7.  Cordt folio-Ripariae  Planch.  Zweige  stielrund,  Ranken  häufig,  aber  nicht  regelmäßig 
jedem  Blatt  gegenüber  ausgebildet.  Behaarung  aus  einfachen  Haaren  bestehend,  welche 
entweder  kurz  oder  verlängert,  spinnwebig  sein  können  und  sich  besonders  häufig  in  den 
Axillen  vorfinden.  —  Hierher  V.  ßexuosa  Thbg.,  eine  sehr  variable  Art,  welche  über  Japan 
und  Corea,  den  indisch-malayischen  Archipel  und  Vorder-  und  Hinterindien  verbreitet  ist. 
V.  amurensis  Rupr.  findet  sich  am  Amur  und  im  nördlichen  China.  V.  cordifolia  Michx..  im 
mittleren  und  südlichen  Nordamerika.  V,  riparia  Michx.  von  Canada  bis  Florida  verbreitet. 
V,  rubra  Michx.  im  südlichen  Nordamerika.  V.  viniferaL.,  der  Weinstock  (Fig.  245  G — if  , 
wird  jetzt  in  allen  temperierten  und  subtropischen  Gebieten  gebaut.  Eine  Varietät,  silvestris, 
welche  wohl  zweifellos  als  Stammpflanze  des  Weinstocks  angesehen  werden  kann,  ist  im 
Mittelmeergebiet  sehr  verbreitet  und  dringt  östlich  bis  über  den  Kaukasus,  nördlich  bis  ins 
südliche  Deutschland  vor. 

Sect.  II.  Muscadinia  Planch.  S.  länglich,  nicht  birnförmig,  nicht  in  eine  Spitze  oder 
wenigstens  in  eine  nur  sehr  unbedeutende  auslaufend,  schwach  querrunzelig.  Rinde  dem 
Stamme  anliegend,  mit  Lenticellen  besetzt,  erst  an  älteren  Stämmen  ausfasernd. —  Hierher 
nur  eine  Art:  V.  rotundifolia  Michx.  (Fig.  215  N,  0),  in  Amerika  von  Virginia  bis  Mexiko 
verbreitet. 

2.  Ampelocissus  Planch.  Bl.  polygamo-monöciscb,  die  mUnnlichen  meist  scheinbar 
hermaphroditisch.  Kelch  schüsseiförmig,  4 — 51appig.  Blb.  4 — 5,  während  der  Blütezeit 
ausgebreitet.  Slb.  unterhalb  des  ringförmigen,  aufgerichteten,  der  Fruchtknotenbasis  hoch 
angewachsenen,  oft  5 — lOriefigen  Drüsendiscus  eingefügt.  Frkn.  Sfacherig,  jedes  Fach 
mit  2  Sa.  Gr.  kurz,  conisch,  meist  mit  10  LUngsriefen  versehen.  N.  unscheinbar,  sehr 
seilen  schwach  verbreitert.  Beere  mit  2 — 3  S.,  meist  fleischig  und  essbar.  S.  nicht  oder 
nur  sehr  unbedeutend  an  der  Basis  zugespitzt,  oft  etwas  schifl'chenförmig,  d.  h.  auf  dem 
Rücken  convex ,  auf  der  Bauchseite  neben  dem  lüngsverlaufenden  Kiel  mit  2  deutlichen 
Furchen  versehen,  oder  eiförmig-dreieckig  und  in  der  Mitte  gekielt.  —  Schlingsträucher, 
welche  stets  mit  Hülfe  von  Ranken  klettern.  B.  in  ihrer  Form  außerordentlich  wechselnd. 
Blütenstand  meist  eine  cymös  auslaufende  Rispe,  seilen  verzweigte  Ähren  oder  racemöse 
Rispen,  wohl  durchweg  eine  Ranke  tragend.    Wurzeln  oft  rübenförmig  angeschwollen. 

Ktwa  60  Arten,  welche  in  den  Tropengebieten  Afrikas  und  Asiens  in  reicher  Fülle  ver- 
treten sind,  in  Amerika  und  Australien  sich  dagegen  nur  mit  wenigen  Formen  finden. 

Sect.  I.  Euampelocissus  V\'AUC\\.  Blüten  in  verzweigten  Cymen  oder  in  cymösen  Rispen. 
S.  schilTchenförmig,  auf  der  Bauchseite  meist  mit  2  deutlichen  Riefen. 

1.  Species  Asiaticae  vel  Australasicae.  Von  den  wichtigsten  Arten  seien 
füljiende  hier  ungeführt:  A.  latifolia  (Uoxb.)  Planch.  im  Himalaya  und  in  Hinterindien,  A. 
sikhimensis  Planch.   im  Himalaya,   A.  barbata  (Wall.)   Planch.*j   in  Vorder-  und  Hinterindien, 

*  Von  dieser  Art  sagt  0.  Kuntze:  Bei  ihr  ist  >die  Inflorcscenz  nicht  blattartig,  aber 
doch  auf  Blaltuerven  reduciert  und  zeigt  auf  diesen  meist  nur  einseitig  Bl.«  —  Dass  die 
Blutenstände  ^anz  normale,  meist  nur  etwas  flach  ausgebreitete  Cymen  darstellen,  habe  ich 
oben  schon  dargelegt.  Wie  aber  Kuntze  dazu  kommt,  einen  Blütenstand  mit  Blattnerven 
morphologisch  zu  identificieren,  ist  mir  anzugeben  unmöglich. 
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Ä.  Jfarli'ni  l'ISDch.  in  Cnrhinchin«.  A.  ara>hni,idea'HMt\L.  Ptanrh.,  sehr  verbreitet  auf  Java.  .4. 
tomentiaa  Heyne'  i'lanch.  in  Yordcrinilieii,  A.  arttmitüfolia  Plaach.  io  Cliioa,  A.  ArnolUana 
Planch.  in  Vorderimlien ,  A.  aetUtala  .^panoghe  Vlanfli.  auf  Timor,  A.  atelota  Plancb.  vom 
tnipiscben  NorJaustralien  bis  nach  Queensland  verbreitet. 

3.  Species  Mascarenense«.  Hierher  nur  eine  Art,  .^.«f^antiaa  Pliinch.,auf  Isle  de 
Fraacir  und  sebr  walirscheinlich  aucli  aut  Madagaskar. 

3.  Species  Alriuanae.  Von  den  lablrcichen  hier  vertrelenrn  Arie«  seien  nur  die 
verbreilelsten  nnRefüliri:  A.  abyuinica  (Höchst.!  Plancb.  in  Abvssinien,  Nubien  und  dem 
l^anien  tropiüchen  OslnFrlka  bttuüg  auftretend,  A.  bombyeina  (Hak.)  PJanch.  ini  tropischan 
Central-  und  Weslarrlka,  A,  Schimperiana  (Höchst.'  Plancli.  (incl.  A.  ipomoeifolia  [Webb.] 
i'iaiich.:  in  Abyssinien  und  in  Kordotan-Sennaar,  A.  Leeardii  Planch.,  A.  leoiirniii  .Bah.) 
Plnncb-,  A.  Balieri  Planch  ,  A.  ChaHlinü  Planch.,  sammlllch  im  tropischen  Westarrika  ver- 
breitet, A.  mQiiamhicentis  .KlDtzsch>  l'tancli.  in  Uussambik,  A,  atarifolia  Bak.)  Planch. 
,Fi|t.  JlS  A—tl  Im  troplachen  O'^tarrika  sehr  haullg  aurtreleDd,  A.  Valkfiiaii  Gllg,  auf  dem  Kili- 
mandscharo, A.  euuoHüfolia  Schwfth.)  Planch.,  A.  ci»namochroa  Planch.  in  Cenlralarrika,  A. 
filalanifotia  .Bak.)  Planch.,  A.  htracleifolia  (Bak.;  Planch.,  A.  ditteetit  IBak.'  Planch.  In  Angola 


un<l  HuiMii.  A.  Miui'IiilMutu  Hak.  I'lanch.  v-ii  ^enegiiiiibien  ilur  h  Cc :ilralu(rikii  bis  nach 
llossanibik  ttTl>reilet,  .1,  aaiiulemii  Buk..  Planch.  in  An|!ola,  A.  o'^tniuM  Wein.  I'luiicb.  von 
An|;ulii  bis  in-  /aintieäittiul  vtrbrviti'l.  A.  i.ir.uc-pbal'i  >cbwrili.  Pluntli.  \ii:.H6i:,H  und 
A.  fulrhr-i  Olle,  beide  dadurh  aii>gezcii-hiiel,  <l»-s  die  liill<irt;^i'cniiich>eti  ^u  einer  tlelschi- 
inn  )la«*e  terw.icbsen  siml.  .nn  ncli-hein  .lie  Itl.  (ibcrn.Klilich  -itzen.  eroere  in  Cenlral- 
afrika,  lelitfre  an  der  Saiisibarkii-Ie. 

(.  Npeci<->  AiiierlriMia-.  Hier  nur  £  Arten :  .1  'i'Ofi.I'r.Kn  H.  It.  K.  I'l.inih-  uml 
A.  ErdwwUirr-iii  Plancb.,  beide  in  Meiikn. 

Necl.  II.  .VAtWiKHi  Mi<i.  1'hirich.  III.  m  st»rk  ierl.in):erlrr  IlhiteniKb'ie  in  sehr  kurz 
geütielten.  eym'isvn  Kn.iucln  ^IHiend .  «rheinbiir  «inif  .\lire  bililemt.  S.  elliptisch,  planu- 
convei.  anf  der  Baiichüeile  «cli»acli  i«>'iriflit!.  —  lliecli.-r  nur  eine  Vrl  A.  ifiici'iera  «JriH. 
Plancb.  auf  .Ujl.icca  un.l  »um*lra. 
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Sect.  III.  Kalociisui  (Miq.)  Planch.  BtüleDsUnd  eine  oft  HhreDrttrinlg  verlttngerlc 
Traube,  an  deren  Ästen  die  Bl.  sitzen  oder  kurz  gestielt  stehen.  S.  ublffchanrörniiK.  «b( 
der  Baucbselle  gekielt.  —  A.  gracitis  (Wall.)  Plancb.  In  Ostindien,  A.  fiüp»*  Planch.  aaf  Te- 
nassertm  und  den  AndemaulnselD,  A.  citmamomea  (Wall.)  Planch.  aaf  Halacca,  J.imperialu 
(Miq.)  Plancb.  auf  Sumatra  und  Borneo,  A.  thyrtifl/tra  (Bl.)  Planch.  auf  Ualacca,  Sumatra  und 
Java,  A.  Kortbatsii  Planch.  auf  Sumatra,  A.  Helferi  (Laws.)  Planch.  auf  Tenasserim  und  den 
Andamaniuseln,  A.  compoiHifolia  lyi a\\.]  Planch.  auf  Malacca,  A.  botrytostach}i$  Planch.  auf  dea 
Philippinen,  A.  Muelleriana  Planch.  auf  Neuguinea. 

Sect.  IV.  Eremocitsus  P\aDcb.  Bl.  in  armblütig an  Rispen,  mit  stark  verkürztfln  Seilen- 
aslen.  S.  eifbrmig- dreieckig,  auf  der  Bauchselle  gekielt.  —  Hierher  nur  eine  Art:  A.  RobiH- 
lonii  Plauch.  in  Weslindien. 

3.  Fterüantbei  Blume.  Bl.  polygamo-mODÖcisch,  die  männlicbea  am  Bande  der 
plattgedrückten  Blutenstand  sachte  meist  gesliell,  oft  aber  auch  silzend,  die  hermaphrodl- 
tischen  oder  scheinbar  hermaphrodilischeo  die  Uitle  der  blattartigen  Blülenslandgachse 
einnehmend  und  in  dieselbe  eingesenkt,  nur  wenige  Fr.  eatwickelad.  Kelcb  becher- 
arlig,  undeutlich  und  unregelmäßig  4 — Szahnig.  BIb.  i — 5,  zur  Blütezeit  ausgebreitet. 
Drüsendiscus  die  Fmchlknoieabasis  locker  ringförmig  umgebend,  undeutlich  i — Slappig. 
Prkn.  am  oberen  Ende  mit  10  längs  verlaufenden  Streiten  versehen.    Gr.  kurz  coniscb. 


1.  1\1.    Ä—D  Fti 


<a  JfijuUii  Plkuch,  A  llxbitmi;  B  Stück  _ 
"1.  «nllAUendi  C  Linituckn 
LiDtan.  —  S—O  Ft.  tiitoida 


UnegsitieJtfii  (5  Bl.;  F  ,^  Bl.:  ö  T.il  .L 


ilDich  ein*  udrDdfiiAiiiiiiha  Bl.  and  drn 
Bl.l  Uiri.  S  T«U  d«  BltlrnitkDdei .  %a 
m  Rinds  dit  BatM  An  (^  ÜL,  Fr.  iniend. 


N.  solir  unscheinbar  köpfcbenlormig  oder  an  der  Spitze  schwach  ausgehöhlt.  Beere  aul 
der  Ulülenstandsachse  silzend,  Siächerig,  2 — Ssamig.  S.  eirörmig-dreieckig,  auf  dem 
Hucken  convex  und  qucrrunzelig,  gekielt,  allerseiU  schwach  grubig.  —  SchlingslrUucher 
inil  sehr  verschiedenartig  geformten  B.  Blülensiand  zu  einem  flachen,  band-  oder  blall- 
arligen  Gebilde  entwickelt,  welches  am  Grunde  ofl  eine  Hanke  trägt  und  an  des.sea  Rande 
die  mUnnlichcn  Bl.  (wenn  solche  enlwickell  werden)  ianggestiell  stehen,  wührend  die 
übrige  Blallllüche  beiderseits  von  den  hermaphrodilischen  oder  scheinbar  herniaphro- 
dilischen  Bl.  eins;enommen  wird. 

11 — M  Arien,  VL'rbreilct  im  südlichen  Iropischen  Asien,  hauptsächlich  im  indo-malay- 
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Einfache  B.  besitzen  folgende  Arien:  P,  poiila  (Miq..  (Manch,  auf  Sumatra  und  Borneo, 
P.  eriopoda  (Miq.)  PLinch.  auf  Sumatra,  /'.  Beccafiana  Planch.  nuf  Borneo,  P.  Mitjuclii  IManch. 
(Fig.  34  7.4— />    auf  Sumatra,  /'.  rufula  'Miq.,   IManch.  auf  Sumatra. 

Gedreite  B.  besitzen:  P.  tacniata  Planch.  auf  Borneo.  P.  caudigera  Griff.)  Planch.  auf 
.Matacca.  P.  cissoidrs  :B1.'  Laws.  ;Fig.  iil  E—G,  auf  Java,  Sumatra  und  Borneo,  P.  heterantha 
(Griff.    Law5.  auf  Malacoa. 

Kunfzühli^e.  fußförmig-geteilte  B.  besitzt:    P,  pedata  Laws.  auf  Malacca. 

4.  Clematicitsas  Planch.  BI.  polygdmo-monöcisch,  die  männlichen  scheinbar 
hermaphroditisch.  Kelch  becherförmig,  fast  ganzrandig  oder  schwach  ausgerandet.  BIb.  5, 
zur  Blütezeit  ausgebreitet.  Drüsendiscus  weit-becherförmig ,  undeutlich  und  schwacli 
Slappif:,  der  Fruchtknotenbasis  angewachsen,  noch  am  Grunde  der  reifen  Fr.  als  schmaler 
Ring  sichtbar.  Frkn.  eiförmig,  nach  oben  allmählich  in  den  dick-cylindrischen,  glatten, 
etwas  verlängerten  Gr.  auslaufend.  N.  unscheinbar,  nicht  oder  kaum  verbreitert.  Beere 
saftlos,  mit  dünn-papierartigem  Pericarp.  S.  I — t  in  jedem  Fache,  schmal  eiförmig- 
dreieckig,  der  Basis  zu  allmählich  schwach  zugespitzt,  zu  beiden  Seiten  des  längsver- 
laufenden Kiels  mit  schwachen,  fast  von  oben  bis  unten  verlaufenden  Grübchen,  mit 
schwachen,  von  der  convexen,  fast  kreisförmigen  Chalaza  ausstrahlenden  Querfurchen.  — 
Schlingstrauch  mit  in  der  Form  sehr  veränderlichen  B.  Diese  können  nämlich  band- 
förmig gelappt  oder  3 —  Sblättrig  ausgebildet  sein.  BI.  in  vielblütigen,  ebensträußigen 
Cymeu,  welche  stets  mit  einer  Ranke  versehen  sind. 

Nur  i  Art,  C.  angustissima  (F.  v.  M.)  Planch. ,  in  Westaustralien  am  Schwanfluss  und 
am  Murchison-River. 

5.  Tetrastigma  Planch.  BI.  polygamo-diÖcisch.  BIb.  4,  oft  an  der  Spitze  etwas 
verdickt  oder  mit  Zipfeln  versehen ,  während  der  Blütezeit  ausgebreitet.  Drüsendiscus 
stark  entwickelt,  die  Fruchtknotenbasis  umgebend  und  mit  derselben  fest  verwachsen, 
fast  ohne  vorspringenden,  freien  Rand,  auch  noch  am  reifen  S.  oft  deutlich  sichtbar.  Gr. 
sehr  kurz.  N.  stark  verbreitert,  meist  ilappig  oder  iteilig,  am  Rande  fransig  ausge- 
nagt. Beere  t — 4samig.  S.  eiförmig-kugelig,  auf  dem  Rücken  convex,  auf  der  Bauch- 
seite nur  von  einer  Läugsfurche  durchzogen.  —  Schlingsträucher  mit  oft  starken,  häutig 
etwas  bandartig  abgellachten  Zweigen.  BI.  in  axillären,  selten  blattgegenständigen,  eben- 
sträußigen, vielblütigen  und  vielgeteilten,  rankenloseu  Cymen. 

Fast  40  Arten,  die  im  tropischen  und  subtropischen  Asien,  besonders  in  Indien  und  im 
mala)ischen  Gebiet  verbreitet  sind  und  in  größerer  Zahl  bis  Neuguinea,  nur  spärlich  nach 
Australien  ausstrahlen. —  Es  sollen  von  denselben  nur  die  wichtigsten  Arten  an^t^fuhrt  werden. 

r.  Itinceolarium  Ro\b.)  Planch.  ist  in  0>tindien  und  im  indisoh-mala\ischen  Gebiet 
weit  verbreitet,  7*.  Harmandii  Planch.  in  Cochinchiua,  T.  glycosmoides  Planch.  auf  Ceylon. 
T.  niteni  (F.  v.  .M.j  Planch.  in  Nordaustralien,  T.  brarteolatum  iWall.)  Planch.  und  T.  vapreo- 
latum  Don)  Koehne  im  Himala\u,  7'.  papillosum  .BI.  Planch.  auf  Java,  T.  pergamaceum  'BI. 
Planch.  Fig.  ilSf-' — //,  auf  Java  und  vielleicht  auch  auf  Neuguinea,  T.  hypoglaucum  Planch. 
in  «Ihiiia,  T.  ohtertum  .Wall.;  Planch.  im  Himalaya  und  in  China,  T.  Oodefroyanum  Planch. 
und  mehrere  andere  Arten  in  Cochinchinn,  /'.  uUviforme  Planch.  mit  fast  olivengroßen  Fr.  in 
Cochinchina  und  Tonkin,  T,  articulatum  Miq  '•  Planch.  auf  Borneo,  T.  dirhotomum  'BI.)  Planch. 
auf  Java.  T.  papuanum  (Miq)  Planch.  und  T,  Lauterbachianum  Gil^  -Fig.  218.4— ^  auf  Neu- 
guinea. —  Die  Arten  der  Gattung  >tehen  einander  zum  großen  Teil  sehr  nahe.  Zahlreiche 
derselben  sind  auch  nur  sehr  unvollständig  bekannt,  so  dass  es  nicht  möglich  ist,  eine  Ein- 
teilung derselben  zu  \ ersuchen. 

6.  Landakia  Planch.  BI.  poiy^amo-monoci.sch.  Kelch  tellerförmig,  ausgebreitet, 
schwach  und  unregelmäßig  5lappig.  BIb.  5,  an  der  Spitze  unverdickt,  während  der 
Blütezeit  ausgebreitet.  DrüsendiscuN  aufgerichtet,  tief  51appig,  so  dass  die  einzelnen 
Lap|>en  unten  nur  schwach  vereinigt  .sind,  am  Grunde  der  Fruchtknotenbasis  ange- 
wachsen und  noch  am  <f runde  der  reifen  Fr.  deutlich  sichtbar.  Frkn.  länglich.  Gr.  kurz, 
dick-c\lindriscli.  N.  discusfonnig,  deutlich  verbreitert.  Beere  mit  3 — 4  S.  S.  fast  herz- 
förmig- oder  dreieckig-eiförmig',  auf  «1er  B.uichseile  schwach  gekielt  oder  convex;  längs 
der  Mittellinie  sind  sie  vim  einer  L:in;:sriirclie  durchlaufen,  in  der  die  fadenf()rmige  Raphe 
liegt  und  zu  deren  beiden  Seilen  noch  t  sch^^ächere  Längsfurchen  sichtbir  sind.    Der 
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Secl.  111.  Katociisus  (Miq.)  Planch.  BIüleDStaad  eine  oft  ahrenförinig  verUtngeflc 
Traube,  bd  deren  Alten  die  B1,  sitzen  oder  kurz  gestielt  stehen.  S.  scbiffchenfttrinig,  an( 
der  Baucbseile  gekielt.  —  .!,  gracilis  (Wall.)  Planch.  la  Ostiadien,  A.  /Uipet  Planch.  auf  Te- 
Dssserim  und  den  ADdamanlnseln,  A.  cinnamomea  (Wall.)  Plancb.  auf  Ualacca,  A,  imperialii 
(Hiq.)  Planch.  auf  Sumatra  und  Borneo,  A.  thyrti/lora  (Bl.)  Planch.  aaf  Malacca,  Sumatra  und 
Java,  A.  Sorthatsii  Planch.  auf  Sumatra,  A.  Helfen  (Laws.)  Planch.  auf  Tena«Mrim  und  de« 
Andaman Inseln,  A.  compt»Hifolia  (Wall.)  Planch.  auf  Malacca,  A,  botryoitachyi  Planch.  auf  den 
Philippinen,  A.  Muelteriana  Plancb.  auf  Neusuinea. 

Sect.  IV.  Ermnoctiiui  Planch.  Bl.  in  arm  blutigen  Rispen,  mit  stark  verkürzten  Seiten- 
asten.  S.  eifürmig-dreieckig,  auf  der  Bauchseite  gekielt.  —  Hierher  nur  eine  Art:  A.  Bobin- 
lonü  Planch.  in  Westindieo. 

3.  Pterisantlies  Blume.  Bl.  polygame -monöcisch,  die  männlichen  am  Rande  der 
plattgedrückten  Bliitenstandsachse  meist  gestielt,  oft  aber  auch  sitzend,  die  hermaphrodi- 
tischen  oder  scheinbar  hermaphrodi tischen  die  Uitle  der  blallarligen  BlüleDstaodsachse 
einnehmend  und  in  dieselbe  eingesenkt,  nur  wenige  Fr.  entwickelnd.  Kelcb  becher- 
arlig,  undeutlich  und  unregelmäßig  4 — iszühnig.  Blb.  i — S,  zur  Blütezeit  ausgebreitet. 
DrÜsendiscus  die  Fruchlkaotenbasis  locker  ringförmig  umgebend,  undeullicb  t — Slappig. 
Frkn.  am  oberen  Ende  mit  10  längs  verlaufenden  Streifen  versehen.    Gr.  Ifurz  conisch. 


N.  sehr  unscheinbar  top fchen förmig  oder  an  der  Spitze  schwach  ausgehöhlt.  Beere  auf 
der  Blülenstandsachse  sitzend,  Slücherlg,  t — 3samig.  S.  eiförmig-dreieckig ,  auf  dem 
Kücken  convex  und  querrunzelig,  gekielt,  allerseits  schwach  grubig.  —  Scblingsträucher 
mit  sehr  verschiedenartig  geformten  B.  Rlütensland  zu  einem  flachen,  band-  oder  biall- 
arligen  Gebilde  entwickelt,  welches  am  Grunde  oft  eine  Ranke  trägt  und  an  dessen  Rande 
die  männlichen  Bl.  (wenn  solche  entwickelt  werden)  langgestiell  stehen,  wäbread  die 
übrige  Blulllläche  beiderseits  von  den  hcrmaphrodltischen  oder  scheinbar  bermapbro- 
dilischon  Bl.  eingenommen  wird. 

II  —  ^i  Arien,  verbreitet  im  südlichen  tropischen  Asien,  hauptsächlich  Im  iodo-malay- 
ischen  Gebiet, 
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Einfache  B.  besitzen  folgende  Arten:  /'.  polita  (Miq..  IManch.  auf  Sumatra  und  Borneo, 
P.  eriopoda  (Miq.)  Planch.  auf  Sumatra,  P.  Beccahana  Planch.  auf  Borneo,  P.  Afi'vufjii  IManch. 
(Fig.  34  7.4— />,  auf  Sumatra,  /'.  mfula  ,Miq..  Planch.  auf  Sumatra. 

Gedreite  B.  besitzen:  P.  taeniata  Planch.  auf  Borneo.  P.  caudigera  ;Gri(T.)  Plunch.  auf 
Malacca,  P.  tissoides  :B1.:  Laws.  (Fig.  i4  7  Fs—G)  auf  Java,  Sumatra  und  Borneo,  P.  heterantha 
(Griff.    Laws.  auf  Malacca. 

Kiinfzühlige,  fußförmig-gcteilte  B.  besitzt:    P.  pedata  Luws.  auf  Malacca. 

4.  Clematicitsas  Planch.  BI.  polygamo-monöcisch,  die  männlichen  scheinbar 
hennaphrodi tisch.  Kelch  becherförmig,  fast  ganzrandig  oder  schwach  ausgerandet.  BIb.  5* 
zur  Blütezeit  ausgebreitet.  Drüsendiscus  weit-becherförmig ,  undeutlich  und  schwach 
Slappig,  der  Fruchtknotenbasis  angewachsen,  noch  am  Grunde  der  reifen  Fr.  als  schmaler 
Ring  sichtbar.  Frkn.  eiförmig,  nach  oben  allmählich  in  den  dick-cylindrischen,  glatten, 
etwas  verlängerten  Gr.  auslaufend.  N.  unscheinbar,  nicht  oder  kaum  verbreitert.  Beere 
saftlos,  mit  dünn-papierartigem  Pericarp.  S.  I — t  in  jedem  Fache,  schmal  eiförmig- 
dreieckig,  der  Basis  zu  allmählich  schwach  zugespitzt,  zu  beiden  Seiten  des  längsver- 
laufenden  Kiels  mit  schwachen,  fast  von  oben  bis  unten  verlaufenden  Grübchen,  mit 
schwachen,  von  der  convexen,  fast  kreisförmigen  Chalaza  ausstrahlenden  Querfurchen.  — 
Schlingstrauch  mit  in  der  Fonn  sehr  veränderlichen  B.  Diese  können  nämlich  band- 
förmig gelappt  oder  3 —  Sblättrig  ausgebildet  sein.  Bl.  in  vielblütigen,  ebensträußigen 
Cymen,  welche  stets  mit  einer  Ranke  versehen  sind. 

Nur  t  Art,  C.  anfjustissima  (F.  v.M.)  Planch.,  in  Westaustralien  am  Schwanfluss  und 
am  Murchison-River. 

5.  Tetrastigma  Planch.  Bl.  polygamo-diöcisch.  BIb.  4,  oft  an  der  Spitze  etwas 
verdickt  oder  mit  Zipfeln  versehen ,  während  der  Blütezeit  ausgebreitet.  Drüsendiscus 
stark  entwickelt,  die  Fruchtknotenbasis  umgebend  und  mit  derselben  fest  ver^'achsen. 
fast  ohne  vorspriikgenden,  freien  Rand,  auch  noch  am  reifen  S.  oft  deutlich  sichtbar,  (ir. 
sehr  kurz.  N.  stark  verbreitert,  meist  ilappig  oder  4teilig,  am  Rande  fransig  ausge- 
nagt.  Beeret — 4samig.  S.  eiförmig-kugelig,  auf  dem  Rücken  convex,  auf  der  Bauch- 
seite nur  von  einer  Längsfurche  durchzogen.  —  Schlingsträucher  mit  oft  starken,  häutig 
etwas  bandartig  abgedachten  Zweigen.  Bl.  in  axillären,  selten  blattgegenständigen,  eben- 
sträußigen, vielblütigen  und  vielgeteilten,  rankenlosen  Cymen. 

Fast  40  Arten,  die  im  tropischen  und  subtropischen  Asien,  besonders  in  Indien  und  im 
niala)ischen  Gebiet  verbreitet  sind  unil  in  größerer  Zahl  bis  Neuguinea,  nur  spürlich  nach 
Australien  uus>trahlen. —  Es  sollen  von  denselben  nur  die  wichtigsten  Arten  angeführt  werden. 

r.  lanreolarium  Ro\b  )  Planch.  ist  in  Ostindien  und  im  indisch-mala\ischen  Gebiet 
weit  verbreitet,  T.  Harmandti  Planch.  in  C«>chiuchina,  T.  glycostnoides  Planch.  auf  Ceylon, 
r.  niteus  (F.  v.  M.j  Planch.  in  Nordaustraiien,  7'.  liracteolatum  (Wall.;  Planch.  und  T.  vapreo- 
latum  Don)  Koehne  im  Himalu\a,  T.  papillosum  vBl.  Plamrh.  auf  Java,  T,  pergamaceum  'Bl. 
Planch.  Fig.  itSf — //  auf  Java  und  vielleicht  auch  auf  Neuguinea,  7'.  hypoylaucum  Planch. 
in  China,  T,  ohtevtum  .Wall.;  Plaiich.  im  llmialaya  und  in  China,  T.  Oodefroyanum  Planch. 
und  mf*hrere  andere  Arten  in  Cochinchinii.  T.  oHviforme  Planch.  mit  fast  olivengroßen  Fr.  in 
Cochinchina  und  Tonkin.  T,  ariiculatum  Miq  >  Planch.  auf  Borneo,  T.  duholomum  'Bl.)  Planch. 
auf  JavM,  7*.  papuanum  (Miq.j  Planch.  und  T.  Lauterhavhianum  Gilg  Fig.  218.4  — £  auf  Neu- 
guinea. —  Die  Arten  der  Gattung  stehen  einander  zum  großen  Teil  sehr  nahe.  Zahlreiche 
derselben  sind  auch  nur  sehr  unvollständig  bekannt,  so  dass  es  nicht  möglich  ist,  eine  Ein- 
teilung derselben  zu  \ ersuchen. 

6.  Landakia  Planch.  Bl.  polygamo-mon(>ci.*«cb.  Kelch  tellerförmig,  ausgebreitet, 
nchwacb  und  unregelmäßig  5lappig.  BIb.  5,  an  der  Spitze  unverdickt.  während  der 
Blütezeit  ausgebreitet.  Drüscndi.scus  aufgerichtet,  tief  Slappig.  so  dass  die  einzelnen 
Lap|>en  unten  nur  schwarh  \ereinigt  sind,  am  Grunde  der  Fru«'htknotenbasis  ange- 
wachsen und  noch  am  Grunde  der  reifen  Fr.  deutlich  sichtb.ir.  Frkn.  länglich.  Gr.  kurz, 
dick-c\lindrisrli.  N.  diNnisförmig,  deutlu-li  verbreitert.  Beere  mit  .3 — 4  S.  S.  f;ist  herz- 
förmig- oder  «Ireieikig-eifönnij:,  .nif  *ler  H.iii('li*ieile  xliwach  gekielt  oder  convex;  längs 
der  Mittellinie  sind  sie  von  einer  Llin^^fiirrlie  diirrhl.iufeii,  in  der  die  fadenförmige  Raphe 
liegt  und  zu  deren  beiden  ."leiten  iiorli  2   schwüchere  iJingsfurchen  sichtb.ir  sind.     Der 
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Nabelfleck  Ist  kreisrund  nnd  findet  sich  etwa  in  der  Mitte  des  Rückens.  —  Scbliogstranch, 
der  mit  Hülfe  von  Klebscheiben  eoiwickelnden  Ranken  klettert.  B.  gedreit.  61.  in  blalt- 
gegensiUndigen,  ebenslräußigen  Cymen  ohne  Ranken. 

Nur  I  Art,  L.  Landuk  (Hassk.)  Pianch.  auf  Java  und  sehr  wahrscheinlich  aDCh  ia  Tookin. 


7.  Qoinaria  Raf.  IParlhenocissus  Pluncli.,  Ampelopsis  llichx.  p.  p.)  Bl.  hermaphro- 
«lilisch  oder  wenigstens  scheinbar  hermaphroiiitisch,  indem  manche  zweifellos  als  männ- 
liche fil.  fungieren.  Kelch  becherrörmig,  unregelmäßig  Slappig.  BIb.  5,  während  der 
Blütezeit  ausgebn-ilel ,  sehr  seilen  und  nur  ausnahmsweise  an  der  Spitze  vorklebt  und 
dann  beim  Aufblühen  als  Haube  abfallend.  Drüscndiscus  vollständig  der  Frucbttnolen- 
hasis  angewachsen,  ohne  freien  Rand,  aber  durch  seine  Färbung  und  seine  anatomische 
BcschalTenheil  leicht  nachzuweisen.  Frkn.  allmUhlich  in  einen  kurzen,  dicken  Gr.  aus- 
laufend. Beere  1 — Ssamig.  S.  kugelig,  manchmal  auf  der  Rauchseile  schwach  gekielt.  — 
Schlingslräucher,  welche  mil  Hülfe  von  Klebscheiben  entwickelnden  Banken  klettern. 
Bl.  in  rankenlosen,  blaltwinkelsiUndigen  oder  blaltgegensländigcn  Cymen. 

Etwa  10  Arten,  <liu  in  den  gemäßigten  Kllnialen  Asiens  und  Nordamerikas  heimisch  sind. 

(1.  'luini/uefolia  [l..]  Knahne  (Fi^.  2IB  A  die  wilde  Rebe,  ist  eieheimisch  im  tfstliclien 
Nnrdiimerika,  von  Canada  bis  Florida  bSuQg,  als  wilde  Rebe  jetzt  in  Huropa  Überall  cul- 
liiiort,  ('.  hirsula  Raf.,  häufig  mit  der  vorigen  vereinißt  und  wie  Q.  radicantissima  Koehiir, 
ilersciheii  si'br  nalie  stehend,  beide  in  den  östlichen  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
heimisch,  (>.  himatmjana  |Ro)le;  Gilg  im  Himalaya  verbreitet,  0-  neilgberriensii  ,Wight-  Gilg 
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auf  den  Ncilgherries  in  Yonleriiiilicn  ,  {>.  cuspidiffia  (Mii|.;  Gll^  iiml  <,'.  stmiiorJat't  ,\Vall., 
Gilg  auf  dem  Hinialnya,  <,).  anamallayana  iBsild.]  Gilg  in  Viirderinctieo,  AiiamallBy-tiekirge, 
V-  tricvipidala  'ß.  «t  Z.)  Knebne  in  Japnn  und  China  sebr  verbreil«!,  Q.  Veitckü  Koehn«,  der 
vtirigen  lebr  nabestehead,  nolirscbelnlicb  aus  Ja|VBn  In  unsere  (iiirten  eingcfiibrl. 

B.  AmpelopflU  Michx.  p.p.  (emend.  Planchon';.  Bl.  polygnmo-monöcisch,  ofl 
»cheinbar  hermaphroditiHch.  BIb.  5,  zur  Blüleieit  ausgcbreilel.  Drüsendisciis  becher- 
fünnii;,  unregelmäßig  i — Slappig,  an  der  Basis  dem  Krka.  aoge wachsen.  Gr.  rerlängen- 
radeDrOrmig.  N.  unscheinbar,  ungeteilt.  lieeren  weich,  S^isamig,  auffallend  geHrbl, 
am  Grunde  noch  deutlich  den  in  der  Pürbuug  abweichenden  Discusring  zeigend.  S.  un- 
geHihr  eiförmig,  glall.  die  radcnrürniigc  Hapbe  auf  dem  Rücken  des  S.  in  einen  fast 
spaielfürmigen  Nabeldeck  auslaufend,  auf  beiden  Seilen  mil  je  einem  Grübchen  ver- 
sehen. —  Kleilerslräucher,  deren  blattgegensliindige  Ranken  nie  llaflscheibcn  entwickeln. 
B.  sehr  verschiedenartig  ausgebildet.  Bt.  in  blaltgegcnslUndigeD ,  vielgeleillcn,  rankcn- 
losen  Cymen. 

(iegen  SO  Arten,  die  in  den  geraäCigten  und  warnien  Klimaten  Nordamerikas  und  be- 
sonders Asiens  verbreitet  sied,  nur  «enige  bis  io  die  Tropen  vordringend. 

A.  eordala  Michi.  (Flg.  il8  K—L]  in  Nordamerika  von  Virginieo  bis  Teias  und  Florida 
verbreitet,  A.  gilgiltntii  Koelme  im  nördlichen  lllmalaya,  A.  atgirophylla  ^Bunge'  i'laach.  In 
Turke.stan  heimtscli,  .{.  i-ilifolia  [Bolss.)  Planch.  in  Persien,  A,  brefipedHiteulata  (Ua\in).| 
Koebne,  A.  Merophylla  3.  et  Z.,  A.  avonitifolin  Dunge,  .-1.  lerjanüfolia  Bunge  und  noch  mehrere 
andere  im  cht  oeai  ach -ja  panischen  Gi'blet,  A.  arlorra  (L<  Kuehne  '.'^  A.  bipinnata  )lichi.)  in 
Nordamerika  von  Cariitloa  bis  Florida  und  Texas  verbreitet,  .1.  Ircoiilrt  Vlaiim.]  Planch.  is 
Japan,  A.  orientalit  ;l.am.;  Plani-h.  in  Kleinasico  und  .'Syrien. 


—L   m    <ryMii»J( 


9.  Rhoiciuua  Planch.  Hl.  h.rm.iphro.lili-'.  Ii  'ider  w<<nic.l.<ns  s.heinb.ir  hernia- 
phroditisch,  meist  Suhlif,  m^mhiriiil  ^il.cr  iiti<-h  bi^  7/:ilili(.'.  Illb.  dick  und  h^irllUüschig. 
Minglich-dreioi'kiK.  zur  llliilc/t'il  li:ilb.-ii]-i:<>brcii>'l .  n.irb  der  Bliili-ziit  eiiip-rollt  und 
vnrlnKikuend.    Ilrüscudisi-iis  riu^fünni): ,  \idl'il,.mlip  mit  dorn  FrnchlLniitfn  v<-ru.iclis<'n. 


XUttl.  P*ui 
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Sect.  III.  Katociiius  (Miq.)  PlsDch.  BlUleosUad  eine  oft  «bnafönoig  verUngerte 
Traube,  an  deren  Ästen  die  B1.  sitzen  oder  kurz  gestielt  stehen.  S.  scbiffehanfOrmig;  «bI 
der  BaucbseUe  gekielt.  —  Ä.  gracitis  (Wall.)  Plaocb.  In  OstlodieD,  A.  /Up«t  Ptanch.  auf  Te- 
nasserim  und  den  Andamaninseln,  A.  cinnamomta  (Wall.)  Plancb.  aar  Maiacca,  A,  imftrialu 
(Miq.)  Plancb.  auf  Sumatra  und  Borneo,  A.  thyriiflora  (Bl.J  Plancb.  aal  Halacca,  Sumatra  und 
Java,  A.  KorlhaUii  Plancb.  auf  Sumatra,  A.  Belferi  (Laws.)  Planch.  auf  Tenasserim  und  den 
Andamaninseln,  Ä.compositifolia  {Wall.)  Planch.  auf  Uaiacca,  A.  botryoitachv*  Planch.  anf  dei 
Philippinen,  A.  Muelleriana  Plancb.  auf  Neuguinea. 

Sect.  IV.  Eretnocitivs  Planch.  El.  in  armblütigen  Rispen,  mit  stark  verkünten  Seiten- 
esten.  S.  eitbrmig-dreieckig,  auf  der  Bauchseite  gekielt.  —  Hierher  nar  eine  Art:  A.  Hobt»- 
lonii  Plancb.  in  Westindien. 

3.  Ftemantlies  Blume.  Bl.  polygamo-monöcisch,  die  männlichen  am  Rande  der 
plattgedrückten  Bliitenslandsachse  meist  gestielt,  oft  aber  auch  sitzend,  die  benuapbrodi- 
tisclien  oder  scbeinbar  bermapbrodi tischen  die  Uitte  der  blaltarligen  Blütenstandsachse 
einnehmend  und  in  dieselbe  eiagesenkt,  nur  wenige  Fr.  ealwickelnd.  Kelch  becber- 
artig ,  undeutlich  und  unregelmäßig  i — Szühaig.  Blb.  i — 5 ,  zur  Blüiezeit  ausgebreitet. 
Drüsendiscus  die  FruchlLnotenbasis  locker  ringrörmig  umgebend,  undeutlich  t — Slappig. 
Frkn.  am  oberen  Eode  mit  10  längs  verlaufenden  Streifen  versehen.   Gr.  kurz  coniscb. 


ibao  b«tncbtfl. 


N.  sehr  unscheinbar  köpfchonformig  oder  an  der  Spitze  schwach  ausgehijbll.  Beere  auf 
der  lilütenslandsachse  silzeud,  Sliicherig,  2 — 3samig.  S.  eirürm ig- dreieckig,  auf  dem 
Kücken  eonvex  und  querrunzelig,  gekiell,  ailerseiU  schwach  grubig.  —  Schlingsiräucher 
mit  sehr  verschiedenartig  geformten  B.  Blutenstand  zu  einem  flachen,  band-  oder  blatt- 
artigen Gebilde  entwickelt,  welches  am  Grunde  oft  eine  Kanke  trägt  und  an  dessen  Rande 
dit!  männlichen  Bl.  (wenn  solche  entwickelt  werden)  langgestiell  stehen,  wahrend  die 
übrige  Blattiläche  beiderseits  von  den  licrmaphrodilischen  oder  scheinbar  hermapbro- 
dilischcn  BL  eini;enommen  wird. 

tt — 13  Arien,  verbreitet  im  südlichen  tropischen  Asien,  hauptsächlich  im  Indo-malay- 
ischen  Gebiet. 
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Kiofache  B.  besitzen  folgende  Arten:  P.  polita  (Miq.,  IManch.  auf  Sumatra  und  Boraeo, 
P.  eriopoda  (Miq.)  Planch.  auf  Sumatra,  P,  Beccaüana  iManch.  auf  Borneo,  P.  Mifjuelii  Planch. 
(Fig.  m.i — If    auf  Sumatra,  /'.  rufula  iMiq.,   (Manch,  auf  Sumatra. 

Gedreite  B.  besitzen.  P.  taeniata  Planch.  auf  Borneo.  P.  caudigera  iGriff.)  Planch.  auf 
Malacca,  P.  cissoidex  :B1.'  Lnws.  (Fig.  il?  E — G]  auf  Java,  Sumatra  und  Borneo,  /'.  heterantha 
(GrifT.    La  WS.  auf  Malacca. 

Kunfzühli(!e.  fußforniig-geteilte  B.  besitzt:    P,  pedata  Laws.  auf  Malacca. 

4.  Clematicitsas  Planch.  Bl.  polygämo-monöcisch,  die  männlichen  scheinbar 
herinaphroditisch.  Kelch  becherförmig,  fast  ganzrandig  oder  schwach  ausgerandet.  Blb.  5, 
zur  Blütezeit  ausgebreitet.  Drusendiscus  weit-becherförmig ,  undeutlich  und  schwach 
51appig.  der  Fruchtknotenbasis  angewachsen,  noch  am  Grunde  der  reifen  Fr.  als  schmaler 
Ring  sichtbar.  Frkn.  eiförmig,  nach  oben  allmählich  in  den  dick-cylindrischen,  glatten, 
etwas  verlängerten  Gr.  auslaufend.  N.  unscheinbar,  nicht  oder  kaum  verbreitert.  Beere 
saftlos,  mit  dünn-papierartigem  Pericarp.  S.  I — t  in  jedem  Fache,  schmal  eiförmig- 
dreieckig,  der  Basis  zu  allmählich  schwach  zugespitzt,  zu  beiden  Seiten  des  längsver- 
laufenden Kiels  mit  schwachen,  fast  von  oben  bis  unten  verlaufenden  Grübchen,  mit 
schwachen,  von  der  convexen,  fast  kreisförmigen  Chalaza  ausstrahlenden  Querfurchen.  — 
Schlingstrauch  mit  in  der  Form  sehr  veränderlichen  B.  Diese  können  nämlich  band- 
förmig gelappt  oder  3 — Sblättrig  ausgebildet  sein.  Bl.  in  vielblütigen,  ebensträußigen 
Cymen,  welche  stets  mit  einer  Ranke  versehen  sind. 

Nur  i  Art,  C.  anjustissima  (F.  v.  M.)  IManch. ,  in  Westaustralien  am  Schwanfluss  und 
am  Murchison-River. 

5.  Tetrastigma  Planch.  Bl.  polygamo-diöcisch.  Blb.  4,  oft  an  der  Spitze  etwas 
verdickt  oder  mit  Zipfeln  versehen ,  während  der  Blütezeit  ausgebreitet.  Drusendiscus 
stark  entwickelt,  die  Fruchtknotenbasis  umgebend  und  mit  derselben  fest  verwachsen, 
fast  ohne  vorspringenden,  freien  Rand,  auch  noch  am  reifen  S.  oft  deutlich  sichtbar,  tir. 
sehr  kurz.  N.  stark  verbreitert,  meist  4lappig  oder  4teilig,  am  Rande  fransig  ausge- 
nagt. Beere  t — 4samig.  S.  eiförmig-kugelig,  auf  dem  Rücken  convex,  auf  der  Bauch- 
seite nur  von  einer  Längsfurche  durchzogen.  —  Schlingsträucher  mit  oft  starken,  häutig 
etwas  bandartig  abgedachten  Zweigen.  Bl.  in  axillären,  selten  blattgegenständigen,  eben- 
sträußigen, vielblütigen  und  vielgeteilten,  rankenlosen  C^inen. 

Fast  40  Arten,  die  im  tropischen  und  subtropischen  Asien,  besonders  in  Indien  und  Im 
niala\ischen  Gebiet  verbreitet  sind  und  in  größerer  Zahl  bis  Neuguinea,  nur  spärlich  nach 
Australien  ausstrahlen.  —  Es  sollen  von  denselben  nur  die  wichtigsten  Arten  angeführt  werden. 

T,  lanveolarium  Ho\b.)  Planch.  ist  in  Ojitindien  und  im  indiscli>mala>ischen  Gebiet 
weit  verbreitet,  T.  Hannandii  Planch.  in  Cochinchina,  T.  glycosmoides  Planch.  auf  Ceylon, 
7*.  mlfHS  {F.  V.  .M.,  Planch.  in  Nordaustralien,  T,  bracteolatum  (Wall.)  Planch.  und  T.  capreo- 
iatum  Don;  Koehue  im  Himaluya,  7'.  papillosum  «Bl..  Planch.  auf  Java,  T,  pergamaceum  'Bl.'i 
Planch.  Fig.  i18f' — //  auf  Java  und  vielleicht  auch  auf  Neuguinea,  7'.  hypoglaucum  Planch. 
in  China.  7*.  ohterium  Wall.;  Pliiiich.  im  Uimalaya  und  in  China,  T.  Oodefroyanum  Planch. 
und  mehrere  andere  Arten  in  Cochinchinn,  f.  oliviforme  Planch.  mit  fast  olivengroßen  Fr.  in 
Cochinchina  und  Tonkin.  T.  articulatum  .Miq  *  Planch.  auf  Borneo,  T.  dirhotomum  'Bl.}  Planch. 
auf  Jav».  T.  papuanutn  ,Mm|  )  Planch.  und  T,  Lauterbachianum  Gil^  Fig.  2tM.-l — E  auf  Neu- 
gumea.  —  Die  Arten  der  Gattung  stehen  einander  zum  großen  Teil  sehr  nahe.  Zahlreiche 
derselben  .sind  auch  nur  sehr  un\olNtandig  bekannt,  so  dass  es  nicht  moglirli  ist,  eine  Ein- 
teilung derselben  zu  \ ersuchen. 

6.  Landnkia  Planch.  Bl.  polygaino-nionüci.sch.  Kelch  tellerförmig,  ausgebreitet, 
schwach  und  unregelmäßig  Slappig.  Blb.  5,  an  der  Spitze  unverdickt.  während  der 
Bliite/fit  ausgebreitet.  Drusendiscus  aufgerichtet,  lief  5l.ip(>ig.  so  d.iss  die  einzelnen 
Lapfyen  unten  nur  .schwach  \ereinigt  sind,  am  Grunde  der  Fruchtknotenbasis  ange- 
wachsen und  noch  am  Grunde  der  reifen  Fr.  «leutlich  sichtbar.  Frkn  länglich.  Gr.  kurz, 
dick-c\liiidriHch.  N.  disciisformig,  deutlich  verbreitert.  Beere  mit  3 — 4  S.  S.  fa'»t  herz- 
förmig- (»iler  ilrrieckig-eif(>rnii;:.  auf  tler  Bjiich<eile  schwach  gekielt  oder  convex;  liing^i 
der  .Mitlt'llinie  nind  sie  von  einer  L:ii);:*^rurclie  durchlaufen,  in  der  «lie  fadenförmige  Haphe 
liegt  und  /.u  dcien  beiden  Seilen  noch  t  schädlichere  IJingsfurchen  sichtbir  sind.     Der 
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Sect.  IIL  Kalociiiui  (Miq.)  Planch.  BtuLenstand  eine  oft  abrenförmig  veriaogerle 
Traube,  an  deren  Asien  die  Bl.  sitiea  oder  kurz  gestielt  stehen.  S.  Schiffchen  form  ig,  auf 
der  Bauchseite  gekielt.  —  4.  gracitis  (Wall.)  Planch.  In  Ostiadlen,  Ä.  fiUpet  Planch.  auf  Te- 
nesserim  und  den  AndamaclDseln,  Ä.  einitamomea  (Wall.)  Piaucb.  auf  Ualacca,  A.  imperialii 
IHiq.)  Planch.  euf  Snmstre  and  Borneo,  A.  thyriißora  (Bl.]  Planch.  auf  Malacca,  Sumatra  und 
Java,  A.  KoTthaUii  Planch.  auf  Sumatra,  A.  Eelferi  (Laws.)  Planch.  auf  Tenasserim  und  den 
Andamaninseln,  J.  ciHnpojiti/blia  (Wall.)  Planch.  auf  Uelacca,  A.  botryoslachys  Planch.  auf  den 
Pbilippiaen,  A.  Muelitriana  Planch.  auf  Neuguinea. 

Sect.  IV.  frnnociiiui  Ptaoch.  Bl.  in  armblijtigen  Rispen,  mit  stark  verkünteo  Seiten- 
Sslen.  S.  ei  förmig- dreieckig,  auf  der  Bauchseite  gekielt.  —  Hierher  nur  eine  Art:  A.  Hobin- 
tonii  Planch.  in  Westindien. 

3.  PterisantlLeB  Blume.  Bl.  polygamo-monöciscb,  die  mäanlichen  am  Raade  der 
plattgedrückten  Blütenstandsachse  meist  gesliell,  oß  aber  auch  sitzend,  die  hermapbrodi- 
liscben  oder  scbeinbar  hermaphrodiliscbea  die  Uide  der  blallartigen  Blülenslandsacbse 
einnebmend  und  in  dieselbe  eingesenkt,  nur  wenige  Fr.  entwickelnd.  Kelcb  becber- 
artig,  undeutlich  und  unregelmäßig  i — Szähnig.  BIb.  i — 5,  zur  Blütezeit  ausgebreitet. 
Drüsendiscus  die  Fruchtknolenbasis  locker  ringförmig  umgebend,  undeutlich  i — Slappig. 
Frkn.  am  oberen  Ende  mit  <0  längs  verlaufenden  Streifen  versehen.   Gr.  kurz  conisch. 


\     J^^     i 


N.  sehr  unscheinbar  köpfchcnfürmig  oder  an  der  Spitze  scbwacb  ausgeböhll.  Beer 
der  Ulülenstandsacbse  sitzend,  Släcberig,  ! — 3samig.  S.  eifürmig-drejeckig,  au' 
Rücken  convex  und  querrunzelig,  gekielt,  allerseits  schwach  grubig.  —  Schlingslrl 
mit  sebr  verschiedenariig  geformten  B.  Blutenstand  zu  einem  flachen,  band-  oder 
artigen  Gebilde  entwickelt,  welches  am  Grunde  oft  eine  Hanke  trügt  und  an  dessen 
die  mauRlirhen  Bl.  (wenn  solche  entwickelt  werden]  langgestiell  stehen,  wiihrc 
übrige  BlatinUche  beiderseits  von  den  hemiapbrodiliscben  oder  scheinbar  hert 
diliscben  Bl.  eingenommen  wird. 

H — 13  Arten,  verbreitet  im  siidlithen  tropischen  Asien,  hauptsScIilich  im  indi 
iscli«a  Gebiet. 
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Einfache  B.  besitzen  folgende  Arten:  P.  polita  (Miq.)  Plancb.  auf  Sumatra  und  Borneo, 
P.  eriopoda  (Miq.)  Piuncb.  auf  Sumatra,  P.  Beccatiana  Planch.  auf  Borneo,  P.  Miquelii  Plancb. 
(Fig.  i47ii~Z>j  auf  Sumatra,  P,  rufula  (Miq.:  Plancb.  auf  Sumatra. 

Gedreite  B.  besitzen:  P.  taeniata  Plancb.  auf  Borneo,  P.  caudigera  (Griff.)  Planch.  auf 
Malacca,  P.  cissoides  (BI.)  Laws.  (Fig.  247  £—G)  auf  Java,  Sumatra  und  Borneo,  P.  heterantha 
(Griff.:  Laws.  auf  Malacca. 

Fünfzählige,  fußförmig-geteilte  B.  besitzt:    P.  pedata  Laws.  auf  Malacca. 

i.  ClematiciBSiit  Planch.  El.  polygämo-moDöcisch,  die  mäonlichcn  scheinbar 
hermaphroditisch.  Kelch  becherförmig,  fast  ganzrandig  oder  schwach  ausgerandet.  Blb.  5, 
zur  Blütezeit  ausgebreitet.  Drüsendiscus  weit-becherförmig ,  undeutlich  und  schwach 
51appig,  der  Fruchtknotenbasis  angewachsen,  noch  am  Grunde  der  reifen  Fr.  als  schmaler 
Ring  sichtbar.  Frkn.  eiförmig,  nach  oben  allmählich  in  den  dick-cylindrischen ,  glatten, 
etwas  verlängerten  Gr.  auslaufend.  N.  unscheinbar,  nicht  oder  kaum  verbreitert.  Beere 
saftlos,  mit  dünn-papierartigem  Pericarp.  S.  4 — t  in  jedem  Fache,  schmal  eiförmig- 
dreieckig,  der  Basis  zu  allmählich  schwach  zugespitzt,  zu  beiden  Seiten  des  längsver- 
laufenden Kiels  mit  schwachen,  fast  von  oben  bis  unten  verlaufenden  Grübchen,  mit 
schwachen,  von  der  convexen,  fast  kreisförmigen  Chalaza  ausstrahlenden  Querfurchen.  — 
Schlingstrauch  mit  in  der  Form  sehr  veränderlichen  B.  Diese  können  nämlich  band- 
förmig gelappt  oder  3 —  Sblättrig  ausgebildet  sein.  Bl.  in  vielblütigcn,  ebensträußigen 
Cymen,  welche  stets  mit  einer  Ranke  versehen  sind. 

Nur  4  Art,  C.  angustissima  (F.  v.  M.)  Planch. ,  in  Westaustralien  am  Schwanfluss  und 
am  Murcbison-River. 

5.  Tetrastigma  Planch.  Bl.  polygamo-diöcisch.  Blb.  4,  oft  an  der  Spitze  etwas 
verdickt  oder  mit  Zipfeln  versehen ,  während  der  Blütezeit  ausgebreitet.  Drüsendiscus 
stark  entwickelt,  die  Fruchtknotenbasis  umgebend  und  mit  derselben  fest  verwachsen, 
fast  ohne  vorspringenden,  freien  Rand,  auch  noch  am  reifen  S.  oft  deutlich  sichtbar.  Gr. 
sehr  kurz.  N.  stark  verbreitert,  meist  ilappig  oder  iteilig,  am  Rande  fransig  ausge- 
najit.  Be«»re  t — isamig.  S.  eiförmig-kugelig,  auf  dem  Rücken  convex ,  auf  der  Bauch- 
seile nur  von  einer  Längsfurche  durchzogen.  —  Scblingsträucher  mit  oft  starken,  häufig 
etwas  bandartig  abgetlachten  Zweigen.  Bl.  in  axillären,  selten  blattgegensländigen,  eben- 
sträußigen, vielblütigen  und  vielgeteilten,  rankenlosen  Cymen. 

Fast  40  Arten,  die  im  tropischen  und  subtropischen  Asien,  besonders  in  Indien  und  im 
niala\ischen  Gebiet  verbreitet  sind  und  in  größerer  Zahl  bis  Neuguinea,  nur  spärlich  nach 
Australien  aus<>trahlen. —  Es  sollen  von  denselben  nur  die  wichtigsten  Arten  angeführt  werden. 

T.  lanreolarium  Ko\b.)  Planch.  ist  in  O.stindien  und  im  indis(.*li-mala>ischen  Gebiet 
weit  verbreitet,  T.  Harmandti  Planch.  in  Cochinchina,  T,  glycosmotdes  Planch.  auf  Ceylon, 
T.  tiitens  (F.  v.  .M.,  Planch.  in  Nordau>tralien,  T.  hracieolatum  ;\ValI.;  Planch.  und  T.  capreo- 
latum  Don)  koehne  im  lliuialaya,  T.  paptUosum  .Bl..  Plan<-h.  auf  Java,  T.  pergamaceum  Bl. 
Planch.  Fig.  iiS  F — H  auf  Java  und  vielleicht  auch  auf  Neuguinea,  7'.  hypoglaucum  Planch. 
in  (^hiiia,  T.  oUertum  Wall.,  Planch.  im  lliinalaya  und  in  China,  T.  Godefroyanum  Planch. 
und  mehrere  andere  Arten  in  Cochinchina,  /'.  oUvifurme  Planch.  mit  faNt  oliveiigroßen  Fr.  in 
Cochinchina  und  Tonkin.  T.  articulatum  .Miq  Planch.  auf  Borneo,  7\  dirhotomum  Hl.)  Planch. 
auf  Java.  7*.  papuanum  ,Miq.j  Planch.  und  T.  Lautcrhachianum  (jil>:  Fig.  it8  .1  — K  auf  Neu- 
guinea. —  Die  Arten  der  Gattung  .stehen  einander  zum  groÜrn  Teil  sehr  nahe.  Zahlreiche 
derselben  sind  aucti  nur  sehr  unvollständig  bekannt,  so  dass  es  nicht  muglah  ist,  eine  Ein- 
teilung derselben  zu  \ ersuchen. 

G.  Landakia  Plancb.  Bl.  poIvfianio-nionMciscIi.  Kelch  tellerförmig,  ausgebreitet, 
srliw.uli  lind  iinregelinäBig  5lappig.  Blb.  5,  an  der  Spitze  unverdickt,  während  der 
Bliite/eil  ausgebreitet.  Drüsendi.scus  aufgerichtet,  tief  Slappig,  so  dass  die  einzelnen 
La()pen  unten  nur  schwach  vereinigt  sind,  am  Grunde  der  Frurhtknotenbasis  ange- 
wachsen und  noch  am  («runde  der  reifen  Fr.  deutlich  sichtbar.  Frkn.  länglich.  Gr.  kurz, 
dirk-r\|iii«lrisrli.  N.  di.scu.sforniig.  deutlich  verbreitert.  Beere  mit  3 — 4  S.  S.  fast  herz- 
förmig- niler  (lreie('kig-ein>rniig.  auf  der  Bauchseite  schwach  gekielt  oder  convex;  längs 
der  .Miit'llinie  -^irnl  sie  v(m  einer  L'anK^rurrhc  durchlaufen,  in  der  die  fadenförmige  Uaphe 
liegt  und  in  deren  beiden  Seilen  noch  2  schwächere  I^ngsfurcben  sichtb.ir  sind.     Der 
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Sect.  111.  Ealociiiui  (Miq.)  PIsDch.  Blülensland  eioe  ort  tthreorOrmig  verldngerie 
Traube,  ao  deren  Ästen  die  Bl.  sitzen  oder  Lurz  geslielt  stebea.  S.  schüTchearormig,  tat 
der  Baucbseile  gekielt.  —  A.  gracilii  (Walt.)  Planch.  ia  Ostindien,  J.  flUpei  Plaoch.  auf  Te- 
nasseriro  und  den  Andamaninseln,  A.  citMamomea  [Wall.J  Planch.  auf  Halacca,  A.  imperiali! 
(Uiq.]  Plancb.  auf  Sumatra  und  Bornea,  A  Ihyrii/tora  (Bl.)  Planch.  auf  Malacca,  Sumatra  und 
Java,  A.  KorihaUä  Plaacb.  auf  Sumatra,  A.  Belferi  (Laws.)  Planch.  auf  Tenasserini  und  den 
Andamaniaseln,  A.  compositifolia  (Watl.)  Planch.  auf  Malacca,  A.  bolrvottachya  Planch.  auf  den 
Philippinen,  A.  MutUeriana  Plancb.  auf  Neuguinea. 

Sect.  IV.  Eremocissui  Planch.  Bl.  in  armblütigen  Rispen,  mit  stark  verkürzten  Seiten- 
Osten.  S.  ei  form  ig- dreieckig,  auf  der  Bauchseite  gekielt.  —  Hierher  nur  eine  Art;  A.  Iloirin- 
tonii  Planch.  in  Weslindien. 

3.  Pterisanthei  Blume.  Bl.  polygamo-monücisch,  die  männlichen  am  Rande  der 
plallgedrücicten  Bliileaslandsacbse  meist  gestielt,  oft  aber  auch  sitzend,  die  hermaphrodi- 
tischeo  oder  scheinbar  hermaphrüditi sehen  die  Hilte  der  blatlarligen  Bliitenslandsacbse 
einDehmead  und  in  dieselbe  eingesenkt,  nur  wenige  Fr.  entwickelnd.  Kelch  becher- 
artjg,  undeutlich  und  unregelmäßig  i — Szühoig.  Blb.  i — 5,  zur  Blüle^eit  ausgebreitet. 
Drüsendiscus  die  Fruchtknoienbasis  locker  riagförmig  umgebend,  undeutlich  i — Slappig. 
Frkn.  am  oberen  Ende  mit  10  lüngsv  erlaufen  den  Streifen  versehen.    Gr.  kurz  conisch. 


BuU*  iit  ItDgfMtiOMD  S  B1-:  ^  i^  Bl.;  0  Teil  dei  BlBtxnsUndei.  im  IUiiil>  i 
li— «  OrigiEtl;  E—G  Dich  Uiqutl.  in  Llnniu. 


N.  sehr  unscheinbar  köpfchcnformig  oder  an  der  Spitze  schwach  ausgehöhll.  Beer 
der  Bliilenslandsachse  sitzend,  Slächerig,  a — 3san)ig.  S.  eiförmig-dreieckig,  aul 
Rücken  convex  und  querrunzelig,  gekielt,  allerseits  schwach  grubig.  —  Schlingslri 
mit  sehr  verschiedenartig  (^eformlen  B.  Blutenstand  zu  einem  (lachen,  band-  oder 
artigen  Gebilde  entwickelt,  welches  am  Grunde  oft  eine  Hanke  (ragt  und  an  de.'^sen 
die  münnlichen  Bl.  (wenn  solche  entwickelt  werden)  langgesliell  stehen,  währe 
Übrige  BlaltHäche  beiderseits  von  den  hermaphrodiliscben  oder  sclieinbar  hern 
dilischen  Bl.  eingenommen  wird. 

*1— tS  Arien,  verbreitet  im  südliehen  tropischen  Asien,  hauptsächlicli  im  indi 
ischen  Gebiet. 
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Einfache  B.  besitzeD  folgende  Arten:  P.  polita  (Miq.:  Plancb.  auf  Sumatra  und  Borneo, 
P.  eriopoda  (Miq.)  Plunch.  auf  Sumatra,  P.  Beccafiana  Planch.  auf  Borneo,  P.  Miquelii  Plancb. 
(Fig.  iHil— />,  auf  Sumatra,  K  rufula  (Miq.;  Planch.  auf  Sumatra. 

Gedreite  B.  besitzen:  P.  taeniata  Planch.  auf  Borneo,  P.  caudigera  (Griff.)  Planch.  auf 
Malacca,  P.  cissoides  (Bl.)  Laws.  (Kig.  247  £~G)  auf  Java,  Sumatra  und  Borneo,  P.  heterantha 
(Griff.    Laws.  auf  Malacca. 

Fünfztihlige,  fußfürmig-geteilte  B.  besitzt:    P,  pedata  Laws.  auf  Malacca. 

4.  ClematiciBSiit  Planch.  Bl.  polygämo-mooöcisch,  die  männlichen  scheinbar 
hermaphrodi tisch.  Kelch  becherförmig,  fast  ganzrandig  oder  schwach  ausgerandet.  Blb.  5, 
zur  Blütezeit  ausgebreitet.  Drüsendiscus  weit-becherformig ,  undeutlich  und  schwach 
5lappig,  der  Fruchtknotenbasis  angewachsen,  noch  am  Grunde  der  reifen  Fr.  als  schmaler 
Ring  sichtbar.  Frkn.  eiförmig,  nach  oben  allmählich  in  den  dick-cylindrischen,  glatten, 
etwas  verlängerten  Gr.  auslaufend.  N.  unscheinbar,  nicht  oder  kaum  verbreitert.  Beere 
saftlos,  mit  dünn-papierartigem  Pericarp.  S.  4 — t  in  jedem  Fache,  schmal  eiförmig- 
dreieckig,  der  Basis  zu  allmählich  schw^ach  zugespitzt,  zu  beiden  Seiten  des  längsver- 
laufenden Kiels  mit  schwachen,  fast  von  oben  bis  unten  verlaufenden  Grübchen,  mit 
schwachen,  von  der  convexen,  fast  kreisförmigen  Chalaza  ausstrahlenden  Querfurchen.  — 
Schlingstrauch  mit  in  der  Form  sehr  veränderlichen  B.  Diese  können  nämlich  band- 
förmig gelappt  oder  3  —  Sblättrig  ausgebildet  sein.  Bl.  in  vielblütigen,  ebensträußigen 
Cymen,  welche  stets  mit  einer  Ranke  versehen  sind. 

Nur  4  Art,  C.  anfjustissima  (F.  v.  M.)  Planch. ,  in  Westaustralien  am  Schwanfluss  und 
am  Murchison-River. 

5.  Tetrastigma  Planch.  Bl.  polygamo-diöcisch.  Blb.  4.  oft  an  der  Spitze  etwas 
verdickt  oder  mit  Zipfeln  versehen ,  während  der  Blütezeit  ausgebreitet.  Drüsendiscus 
stark  entwickelt,  die  Fruchtknotenbasis  umgebend  und  mit  derselben  fest  verwachsen, 
fast  ohne  vorspringenden,  freien  Hand,  auch  noch  am  reifen  S.  oft  deutlich  sichtbar.  Gr. 
sehr  kurz.  N.  stark  verbreitert,  meist  41appig  oder  4teilig,  am  Rande  fransig  ausge- 
nafjt.  BtMTc  t — 4saniig.  S.  eiförmig-kugelig,  auf  dem  Rücken  convex ,  auf  der  Bauch- 
seite nur  von  einer  Längsfurche  durchzogen.  —  Schlingsträucher  mit  oft  starken,  hiiutig 
etwas  bandartig  abgetlachten  Zweigen.  Bl.  in  axillären,  selten  blattgegenständigen,  eben- 
sträußigen. vielblütigen  und  vielgeteilten,  rankenlosen  Cymen. 

Fa;»t  40  Arten,  die  im  tropischen  und  subtropischen  Asien,  besonders  in  Indien  und  im 
nial.iNischen  Gebiet  verbreitet  sind  unil  in  größerer  Zahl  bis  Neuguinea,  nur  spärlich  nach 
Australien  ausstrahlen. —  Es  sollen  von  denselben  nur  die  wichtigsten  Arten  angeführt  werden. 

T,  hinceolarium  Ko\b.]  Planch.  ist  in  Ostindien  und  im  indisch-mala>ischen  Gebiet 
weit  verbreitet,  T.  Harmandti  Planch.  in  Cochinchina,  T.  glycosmoides  Planch.  auf  Ceylon, 
T.  nitens  (F.  v.  M.;  Planch.  in  Nordaustrulien,  T.  hracteolatum  iWall.;  Planch.  und  T.  capreo- 
latum  Don)  koehne  im  llimaluya,  T.  paptUosum  ,UI.  Planch.  auf  Java,  T.  pcnjaviaceum  Bl. 
Planch.  Flg.  iiS  F — //  auf  Java  und  vielleicht  auch  auf  Neuguinea,  7'.  hypoylaucum  Planch. 
in  China,  T.  uUectum  Wall.  Planch.  im  Himalaya  und  in  China,  T.  Godefroyanum  Planch. 
und  mehrere  andere  Arten  in  Cochinchin.i,  7".  oliviforme  Planch.  mit  fast  olivengmßen  Fr.  in 
Cochinchina  und  Tonkin.  T.  arliculatum  .Miq  Planch.  auf  Borneo.  T.  dirhutomum  'Bl.)  Planch. 
auf  Javii.  T.  papuanum  iMiq.)  Planch.  und  T.  Laute rhachianum  CHk'  Y'\V-  i\^  A  —  E  auf  Neu- 
guinea. —  Die  Arten  der  Gattung  stehen  einander  zum  großen  Teil  sehr  nahe.  Zahlreiche 
derselben  sind  auch  nur  sehr  unvollständig  bekannt,  so  dass  es  nicht  mogluh  ist,  eine  Ein- 
teilung derselben  zu  \ ersuchen. 

0.  Landakia  Planch.  Bl.  polygamo-monik'iscb.  Kelch  tellerfürniig .  ausgebreitet, 
srhw.icli  und  unregelmäßig  5la()pig.  Blb.  5,  an  der  Spitze  unverdickt,  während  der 
Hliite/eit  ausgebreitet.  Drüsendiscus  aufgerichtet,  tief  51appig,  so  dass  die  einzelnen 
Lappen  iinleii  nur  schwach  vereinigt  sind,  am  Grunde  der  Fruchtknotenbasis  ange- 
wachsen und  noch  am  («runde  der  reifen  Fr.  deutlich  sichtbar.  Frkn.  länglich.  Gr.  kurz, 
dirk-rvlifiiirisrli.  N.  disctiNförmig.  deutlich  verbreitert.  Beere  mit  .3 — 4  S.  S.  fast  herz- 
förmig- oder  «lreierkig-ein>rniig.  auf  der  Bauchseite  schwach  gekielt  oder  convex;  längs 
der  .Mitti'llinii*  sind  sie  von  einer  LäuK^rurrhe  durchlaufen,  in  der  die  fadenförmige  Rapbe 
liegt  und  /u  deren  beiden  Seiten  noch  2   schwächere  Längsfurchen  sichtbar  sind.     Der 
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Nabelfleck  isl  kreisrund  und  findet  sieb  elwa  in  der  Mitie  des  Bückeos.  —  Scbliagslrauch, 
der  mit  Hülfe  von  Klebscfaeiben  entwickelnden  Ranken  klettert.  B.  gedreil.  61.  in  blatt- 
gegensi  und  igen,  ebenstrSußigen  Cymen  ohae  Ranken. 

Nur  4  Art,  L.  landuk  (Hassk.)  Plencb.  auf  Java  und  sehr  wabrsc bei d lieh  auch  in  Tonkin. 


7.  Oninaria  Raf.  [Parthenocissus  P\anch.,  Ampehpsi»  ilichx.  p.  p)  Bl.  berniaphro- 
diliscb  oder  wenigstens  scheinbar  he rmaphrodi lisch,  indem  manche  zweiTellos  als  männ- 
liche Bl.  fungieren.  Kelch  becherförmig,  unregelmäßig  Slappig.  BIb.  5,  während  der 
Blütezeit  ausgebreitet,  sehr  seilen  und  nur  ausnahmsweisu  an  der  Spitze  vorklebt  und 
dann  beim  Aurblühen  als  Haube  abfallend.  DrÜsendiscus  vollständig  der  Fruchtknolen- 
basis  aufgewachsen,  ohne  freien  Rand,  aber  durch  seine  Färbung  und  .seine  anatomische 
Beschaffenheit  leicht  nachzuweisen.  Frkn,  allmählich  in  einen  kurzen,  dicken  Gr.  aus- 
laufend. Beere  < — 3samig.  S.  kugelig,  manchmal  auf  der  Bauchseile  schwach  gekielt.  — 
Schlingstriliicher,  welche  mit  Hülfe  von  Klebscheiben  entwickelnden  Ranken  klettern. 
Bl.  in  rankenlosen,  blatlwlnkelsliindigen  oder  blallgegenstäodigen  Cymen. 

Etwa  tO  Arten,  iljo  in  den  gemäßigten  Klimaten  Asiens  und  Nords merilias  heimisch  Sind. 

(t.  •luimiuefolia  |L.)  Kciehne  (Fig.  ilB/),  die  wilde  Rebe,  ist  einheliniscb  im  östlictieQ 
Nordamerika,  von  Canada  bis  Florida  hSuflg,  als  wilde  Rebe  jetzt  in  Europa  überall  cul- 
tiviert,  ('.  hirsula  Raf.,  hüuflg  mit  der  vorigen  vereinigt  und  wie  0-  radicantissima  Koehne, 
derselben  sehr  nalie  stehend,  beide  in  den  östlichen  VereiniRlen  Staaten  von  Nordamerika 
heimisch,  Q.  himalnyana  (Roile;  Gilg  im  Himalaya  verbreitet,   Q.  ntilgherrieniii  iWight;   Gilg 
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tvl  den  Keilgherriox  in  Vor<lcriiiillcn ,  y.  luspiitifrra  :\1ii|.:  (!iIk  iinil  t>.  lemiiorJatu  .Wall. 
Gllg  auf  dem  Himalaya,  il.  anamallagaua  iDeild.)  Uilf{  in  Viirderin<lieii,  Aiiuinalliiy-OeLir|;e, 
V>  Iricutpidata  {S.  et  Z.)  Knehne  in  Japnn  und  China  sehr  verbreitet,  Q.  Veitrhii  Knehne.  ilcr 
vorigen  aebr  na  bestehend,  wahrscheinlicb  aus  Jajian  in  □□sero  liiirlen  eingeführt. 

8.  Ampaloptii  Micli:i.  p.  |>.  (emcnd.  l'lanclion, .  Bl.  {wlygamo-monucisch,  oh 
scheinbar  hermaphroditiscli.  BIb.  3 ,  zur  Blütezelt  aiisgcbreiici.  Drü.-iendiscu'i  bccbcr- 
(Bnnig,  unregelmäßig  i — ^Inpplp,  an  der  Basis  dem  Frkn,  anpcwadiseu.  Gr.  verlängerl- 
radetilurniig.  N,  unscheinbar,  iingeteill.  Heeren  weich,  1  — isnmig,  aufrallcnd  geHirbl. 
am  Grunde  noch  deutlich  den  in  der  Färbung  abHeicIieodcn  Oiscusring  zeigend.  S.  un- 
gefähr eiförmig,  glall.  die  faden fürm ig«  Raphc  auf  dem  Kücken  des  ä.  in  einen  fast 
spate irürm igen  Nabclfleck  auslaufend,  auf  beiden  Seilen  mit  je  einem  Grübchen  ver- 
sehen. —  Klei  lersii^u  eher,  deren  b  lall  gegenständ  Ige  Hanken  nie  (laftschelben  entwickeln. 
B.  sehr  verschiedenartig  ausgebildel.  BI.  in  blat I gegen slli n digcn .  vicigetellien.  ranken- 
losen Cyroen. 

Gegen  10  Arien,  die  in  den  geniäßitjleii  und  wannen  Kliiualen  NordamerilkBi  und  be- 
sonders Atlens  verbreitet  sind,  nur  wenige  bis  in  die  Tropen  vardria§end, 

A.  cordaUi  Uichi.  .;Fig.  118  K—L  in  NordBiiierika  von  Virginien  bis  Te\a-i  und  Floiitta 
verbreitet,  A.  gitgitenii)  Koeline  im  n(irdliuhen  Iflniolayn,  A.  aegirofhyUa  .'Bunge  i'tanch.  in 
Tarkestan  helmisch,  A.  vititoUa  Boiss.)  ■■lancb.  in  Hersien,  Ä.  breripedunruUita  (MB^im.! 
Koebne,  A.  htterophylla  5.  et  7..,  A.  ai-aniti[oivi  Bunge.  .1.  serjaHüfotin  Bunge  und  noch  niehreru 
andere  im  chinesisch- japani-tclien  Gobiel,  A.  arborrn  X.  Knehne  =■  .).  ''ipirtrinlu  Uicbx.)  in 
Nordamerika  von  Camtina  bis  Klorhlu  und  Texas  verbreitet,  .1.  Irtoidfi  \in\im.'  Planuh.  i« 
Japan,  A.  oritnlalii  ;l.am.'  riamli.  in  Kleinusien  unil  Syrien. 


9.  Rhoiciuna  rhrirli. 
phrodiliM-h,  mci-l  O/ülilit:.  i 
lün)tli<-li->ln-icikiK.  /«r  Uli 
t  rrlrorknend.    llriisi-iidiM-xi 

SMM.  ettmitrhm.    IJI    :.. 


■T  Ai'ni^-l<ii-  -.heinbar  h.<rma- 
ihli^.  1I1I>.  dick  lind  h:tr111.-JM-hii:. 
•ili  di-r  Bliilf/i'it  cinp-iullt  und 
il  dem  Knirhikniiifii  \iTuai'h-i-n. 
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noch  an  der  reifen  Fr.  meist  als  ein  unscheinbarer,  unregelmäßig  gelappter  Ring  nach- 
zuweisen. Beere  hartfleischig,  \ — isamig.  S.  kugelig- eiförmig,  mit  deutlich  einge- 
drückter, linealischer  Chalaza  und  meist  runzeliger  oder  mit  Knötchen  besetzter 
Samenschale.  —  KletterslrUucher,  deren  Ranken  nie  Haftscheiben  tragen.  B.  in  der  Form 
sehr  wechselnd.    Bl.  in  gedrängten,  meist  rankenlosen  Cymen. 

Etwa  4  2  Arten,  die  meisten  im  Capgebiel,  mehrere  derselben  bis  nach  dem  tropischen 
Afrika  vordringend,  hier  auch  einige  besondere  Arten.  R.  capensis  (Willd.)  Planch.  vom  Cap- 
gebiet  bis  ins  tropische  Ostafrika  verbreitet,  R.  erythrodes  (Pres.)  Planch.  (Fig.  219  / — L), 
über  das  ganze  tropische  Afrika  verbreitet,  R.  Holstii  Engl,  und  /).  usambarensis  Gilg 
(Fig.  249  F— //}  in  üsambara,  R.  cuneifolia  (E.  et  Z.)  Planch.,  R,  sericea  (E.  et  Z.)  Planch.,  R, 
rhomboidea  (E.  Mey.)  Planch.,  R.  paucißora  (BurchJ  Planch.,  sttmmtlich  im  Capgebiet  oder 
im  südlichen  Afrika,  R.  Thunbergii  (E.  et  Z.)  Planch.  vom  südlichen  Afrika  bis  ins  tropische 
Ostafrika  verbreitet,  R.  sansibarensis  Gilg  an  der  Sansibarküste,  R.  drepanophylla  Gilg  im 
Kilimandscharogebiet,  R,  Revoilii  Planch.  im  Lande  des  Somali. 

\0,  Cissas  L.  (IrsiolaV.  Er.,  ThouiniaCoxnm.,  Saelanthus  Forsk,,  BotriaLour.j  Colu- 
mella  Lour.,  Cayratia  Juss,)  Bl.  hermaphrodilisch  oder  polygamo-monöcisch,  izählig.  Blb. 
nicht  verdickt,  zur  Blütezeit  ausgebreitet,  sehr  selten  und  nur  ausnahmsweise  (bet  (^ Bl.?) 
an  der  Spitze  schwach  verklebt  und  als  Ganzes  abfallend  (nach  Herbarmalerial  festgestellt; 
sehr  wahrscheinlich  stets  ausgebreitet).  Drüsendiscus  meist  schüsselformig,  nur  an  der 
Basis  dem  Frkn.  angewachsen,  im  übrigen  frei,  meist  mehr  oder  weniger  tief  ilappig 
oder  in  i  fast  freie,  napfförmige  Drüsen  getrennt.  Gr.  verlängert- fadenförmig.  N.  un- 
scheinbar. Beere  i — 4saniig.  S.  eiförmig  oder  stumpf  3kantig,  auf  der  Bauchseite  mit 
t  schwachen  Gruben  versehen.  —  Meist  Kletterslräucher,  welche  mit  Hülfe  von  haft- 
scheibenlosen  Ranken  klettern,  seltener  aufrechte  Sträucher  oder  perennierende  Stauden, 
welche  nur  wenige  oder  gar  keine  Ranken  besitzen  und  meist  durch  ober-  oder  unter- 
irdisch stark  knollenförmig  angeschwollenen  Stengel  ausgezeichnet  sind.  Bl.  in  Cyraen, 
jedoch  häufig  fast  doldenartig  an  den  Blütenständen  angeordnet.  Blütenstände  meist 
blattgegenständig,  selten  blattwinkelständig,  nur  äußerst  selten  (?)  mit  einer  Ranke.  Fr. 
meist  ungenießbar,  seltener  essbar. 

250  oder  mehr  Arten,  welche  über  alle  Tropengebiete  verbreitet  sind  und  nur  selten 
bis  in  die  Subtropen  vordringen. 

Untergatt.  I.  Eucissus  Planch.  Blb.  eiförmig-dreieckig  oder  länglich-eiförmig,  vor 
der  ßlütenöffnung  zu  einer  conischen  oder  eiförmigen  Blumenkrone  zusammentretend.  Bl. 
mehr  oder  weniger  doldenartig  an  den  Blütenständen  stehend,  letztere  stets  blattgegenständig. 

i,  Spec.  Asiaticae  et  Africanae  (incl.  Mascarenenses).  Von  den  wichtigsten 
Arten  seien  folgende  genannt:  C.  vitigenea  L.  auf  Ceylon  und  in  Vorderindien,  C.  palmatifida 
(Bak.)  Planch.  im  tropischen  West-  und  Centralafrika,  C.  cucumerifoUa  Planch.  im  Sambese- 
gcbiet;  C.  repanda  Vahl,  C.  rosea  Royle,  C.  Heyneana  (Wall.)  Planch.,  C.  pallida  (W.  et  A.) 
Planch.,  sämtlich  in  Ostindien,  C.  populnea  (Guill.  et  Perr.)  Planch.  im  ganzen  tropischen 
Afrika,  der  vorigen  sehr  nahestehend,  C.  bukobensis  Gilg  im  afrikanischen  Seengebiet,  C. 
Uochstetleri  (Miq.)  Planch.  von  Abyssinien  bis  ins  Seengebiet,  C.  suberosa  (Welw.)  Planch.  in 
Angola,  C.  bignonioides  Schwfth.  in  Centralafrika,  letztere  3  Arten  ausgezeichnet  durch  dicke 
Korklamellen  an  den  Zweigen,  C.  paniculata  (Balf.  f.)  Planch.,  eine  sehr  stark  succulente 
Liane,  auf  Sokotra,  C.  microdonta  (Bak.)  Planch.  auf  Madagaskar,  C.  uvifera  Spreng,  in  Sierra 
Leone,  C.  integrifolia  (Bak.)  Planch.  in  Mossambik,  C.  corylifolia  (Bak.)  Planch.  und  C. 
nymphaeifolia  (Welw.)  Planch.  in  Westafrika,  C.  rubiginosa  (Welw.)  Planch.  (Fig.  220  £—(#), 
über  das  ganze  tropische  Afrika  verbreitet,  C.  caesia  Afz.  in  Sierra  Leone,  C.  sciaphila  Gilg 
auf  Sansibar  und  an  der  Sansibarküste,  C.  rufescens  G.  et  P.  und  C.  farinosa  (Welw.)  Bak.  in 
Westafrika,  C.  aristolochiifolia  Planch.  im  Sambesegebiet,  C.  Welwitschii  (Bak.)  Planch.  in  An- 
gola, C.  glaucophyUa  Hook.  f.  auf  Fernando-Po,  C.  arguta  Hook.  f.  im  Nigergebiet,  C.  OH- 
vcriana  (Engl.)  Gilg  in  üsambara  und  dem  Kilimandscharogebiet  verbreitet,  C.  Smithiana  (Bak.) 
Planch.  auf  Fernando-Po,  C.  tilii folia  Vlanch.  im  Lande  der  Monbuttu,  C.  petiolala  Hook,  f,  im 
Nigergebiet,  C.  cornifoUa  (Bak.)  Planch.  im  ganzen  tropischen  Afrika  verbreitet,  C.  Volkensii 
Gilg  im  Kilimandscharogebiet  und  an  der  Sansibarküste,  C.  floribunda  (Bak.)  Planch.  auf 
Madagaskar,  C.  producta  Afzel.  im  tropischen  Westafrika,  C.  adnata  Roxb.  im  ganzen  tropi- 
schen Asien  ,  dein  indo-malayischen  Gebiet  bis  nach  Neuguinea  und  auf  Madagaskar  ver- 
treten, C,  diffusißorn  (Bak.)  Planch.  in  Gabun  und  auf  Fernando-Po,  C.  Planchoniana  Gilg  im 


It-inmc  >..■  Ikittk   %ti   III k;    C  rrtn.   alt 
I  IH4k.|  rijn'k.     K  KtftmJ  .^  HI  :  Jt  'lt->r  U  M.  — 
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arrikanischaD  Seengebiet  C  Gürkeana  (Buttn  ]  Gilg  im  CoDgogebiet,  C  dueolor  Vent  im 
gaozen  lodisch  malayischea  Gebiet  und  bis  mm  Himalaya  verbreitet  C  cufpidalo  Plaoch. 
und  C.  Botvint  Planch  auf  Madagaskar  C  glabtrrima  PUnch  eut  Malakka  C  nodoia  Bl  auf 
Java,  und  noch  eine  große  Auiah]  von  Arten  im  indiscb  malayiscben  Gebiet  lahlreicbe  ancb 
in  HlnlenndleD  über  dieses  ganze  Gebiet  %  erbreitet  ist  C  rgpeni  Lam  eine  sehr  formenreiclie 
Arl7  von  succulentea  Arten  bei  welchen  entweder  B  oder  Zweige  Deiscbig  aagescbwollen 
sind,  gehüreo  hierher  C  cra3*tfoba  IBsk  )  Planch   in  Mossambik    C   tetragona  Harv   in  Katal, 


(Nicli  Botin    «tgH  1 


C.  /luadrangulans  L  im  ganzen  tropischen  Afrika  verbreitet  C  cacliformis  Gilg  iFig  810  1— Di, 
eine  miichtige  I  lonc  mit  cactusartigen  lolernodien  bisher  aus  Somaliland  und  der  Massaisteppe 
Itckannt,  (  subaphylla  (Bolf  f  1  Planch  auf  Sokiitra  C  tiachen  Gilg  im  afrikanischen  Seen- 
fiebiot,  t  lOtunilifolia'VaTsk  ]  \aiil  von  Anbien  li her  Ägypten  bis  an  die  SansibarkUste  vcr- 
l>re>lel,  eine  vehr  rnschn  iiUisiro  und  schdne  llenchiplil  iltenge  I  lane  weil  he  auch  manchmal 
in  unseren  Wnrmliiusern  gezogen  »ml 
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i.  Spec.  Au«trnlleo*«S  et  Papui 
Artrn,  davon  z.  B.  (.'.  tfaiidmiiiiiii  Bniuss.  I< 
lirailel,    C.  rhamnoidea  l'Ianch.   Ruf  NeiiguinaH. 

>.  Sp«c.  Amerlcanae.  Von  den  wicfaligitan  der  ulilreiclien  biarliergebdrigen  Arten 
itiea  folgend«  «rwHhnl:  C.  SeUoana  {Bak.'  Plancb.  in  Drailllen,  C.  lief/oidn  L.  eine  gani  her- 
viimgenil  variable  Art,  mit  ibren  lablrelcben  VarieUHen  und  Formen  lon  Ueiiko  über 
Wastiodirn,  Brasilien  bis  Paraguay  vartiraitel,  C.  acida  L.  in  Westindien  verbreitel,  aucb  In 
Guyana,  ''.  inoia  Ussm.  Im  aildllcben  Nordamerika,  C.  campeilrii  i'Bak.;  Plancb.  in  Bratfllen 
vcrbraltrt,  hier  noch  eine  große  Anialil  mehr  lokalisicrlar  Vurmen,  f.  rhombifoUa  VabI  Über 
Meiiko,  Wattlndian'und  das  nurdllcfa«  Siidamerlka  bis  Ecuador  verbrvltal,  C.  gomgj/Mdet 
iBurch.)  Plancb-,  eine  prttchll):«  Liane    Flg.  Iti  ,  aucb  manchmal  in  Warmbtuiem  cuIUvlert, 


n  Hniiilien  und  Peru,  C.  ilriata  R.  el  1'. 
aber  aucb  In  Brasilien.  Rio  grande  ilo 
Sul,  heiniUih.  C.  Tnamai  Plancb.  In  N«u- 
^raiiada. 

Unlergatl.  II.  Cayratia  Plancb. 
Bit),  vor  dem  Aulblüben  eine  conische 
biH  kugelige,  meist  etwai  aurgi-blasen« 
lloroll<>  Mldend .  spller  ausgebreitet, 
lllulensland  «ine  ausgcbreitol«  deulliclic 
llispe  S.  meist  dreieckig,  Samcnscbale 
bi>cLerlg-waRig.  BIütenstttDde  meist 
lilatlwinkelstHndig.  —  Fast  durchweg  nur 
schwach  verbolite,  oft  krautarlige  Klatlar- 
pllanien.  welche  meist  einem  unlerirdi- 
sclieo  Stammorgan  entspringen. 

C.  pedata  Lam.  ist  in  Vorder-  und 
llinterindii'nunddemindisch-nialaylschen 
.\rc)iip«l  überall  hauflg  vertreten,  ('. 
Ihalii-trifolia  Plancb.  auf  Madagaskar, 
r.  japonira  Wiltd.  in  JHpan  und  China 
üehr  verbreilet,  aber  aucb  im  Indlscb- 
ntaiaviscbcn  Gei>let,  auf  Neucatedonien 
und  im  Irnpischen  Australien  xu  Hause, 
r'.  Hrnuia  Plancb.  aut  Neuguinea,  C. 
nruiniH'ilci  A.  Gray  auf  den  Kldscliiinseln, 
r.iiuii'uJuMHaib.  Im  llimata)a.  C.<jracilu 
U.  i't  I'.  Im  i:unie]i  tropitchcn  Afrika  ver- 
breitet, <'.  timuitidta  X.  V.  U.  i'hnch.  tu 
Australien  hauflg.  ('.  if<»riMit  Mook.  f.  und 
('.  dfi;lii  Bak.  Plancb.  Klg.  110  U—k  , 
im  ganien  tr»piscbcn  Afrika  bcimiscb, 
('.  raitiaia  t.amk.  in  Vorder-  und  llinter- 
iniliro,  dum  ludi«cb-uiula)iscbeii  Gubiel. 
Neucaledonn'n ,  Australien  \er1ir>'itet,  r. 
^•iIKHidrHi  ärrm.  auf  deiiFIdscbünseln  ti 


lit  eigenartigem  Habitus,  In  Chile  >ebr  verbreitet 


raliui 


rrltin 


I    l'U 


auf 


I  iittfri:»!!.  111.  '  nfhuUrmmn  l'hiiirh.  Ulli,  vor  dem  Aufblühen  eine  mehr  oder  weniger 
h«bP.  nuitclieiilorniine  (lurulle  bildend,  d.  b.  die  letztere  ist  etwas  ■•l>erhalb  der  Hilt«  dont- 
lii-h  eiiigetcbiiurt.  [IIb.  sp;ileT  MUHit'-bri'itel  und  uft  mit  Drusrnhauren  liesetzL  Beeren  oiaisl 
is.iiiiiK.  Bluii-iiüluiid  eini'  uu>ge)>reitele  Riajie  mit  tuneluander  entfernt  stehenden  Bl.  — 
kletter|>niiri/ri)  mlrr  auch  seltener  aufrechte,  lankenlnsa  Mauilen. 

}  i.  äiengel  aufrachl.  rankeiiti'S.  B.  ungeteilt.  —  Hierher  uur  C.  alnifoiia  Schflh.  Im 
l.iiiidc  der  NiBm-Nlam. 

t  i.  Stengel  auffi'cht,  runkenlos.  B.  dreiteilig  <ider  gedreit.  —  C.  crotatariotdei  Plancb. 
im  ganieti  Inipischen  Afrika  verbreiti-t.  ('.  junrni  Webb.  'Fig.  1*0  .V  In  Nublen,  C.  tltnoMa 
Welw.'  Plnnch    in  Angola,   T.  ftttrojihoiiUi    Wriw.i  Plandi.   im  ftanien  tropischen  Afrika. 

i  3     Stengel  aufrecht  oder  niailrrilrgend ,   rankenloa.     B.  geflngert   bU  vielbllLlleilg.  — 
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C.  adenantha  Fres.  in  Abyssinien  und  Nubien.  C.  crinita  Planch.  (Fig.  iJO  L)  im  Lande  der  Djur, 
C.  mollis  Steud.  in  Abyssinien  und  dem  Shire-Hochland,  C.  sesquipedaHs  Gilg  im  Kiliman- 
dscbarogebiet. 

§  4.  Stamm  an  der  Basis  dick- knollig  angeschwollen,  rankenlos.  B.  gefingert.  —  Hier- 
her 3  sehr  auffallende  Formen:  C.  macropus  Welw.  in  Uuilla,  C.  Currori  Hook.  (Fig.  222), 
im  Namaqualand,  C    Cramerianus  Schinz  im  Damaraland. 

§  5.  Slamm  fleischig  angeschwollen,  aufrecht,  rankenlos.  B.  gefiedert  oder  doppelt  ge- 
fiedert. —  Hierher  nur  C.  Mappia  Lam.  auf  Mauritius. 

§  6.  Mit  Ranken  versehene  Klettersträucher.  B.  doppelt  gefiedert  q^er  doppelt  gedreit. 
—  C.  connivens  Lam.  im  südöstlichen  Afrika,  C.  biternata  (Bak.)  Planch.  und  C.  GoudoUi 
Planch.  auf  Madagaskar. 

§  7.  Mit  Ranken  versehene  Klettersträucher.  B.  fußförmig,  3— -5 blätterig.  —  C.  adeno- 
caulis  Steud.  im  ganzen  tropischen  Afrika,  C.  articulala  G.  et  P.,  eine  Gebüschpflanze  der 
Steppen,  von  derselben  Verbreitung  wie  vorige,  C.  acutissima  Gilg  auf  Sansibar. 

§  8.  Mit  Ranke  versehene  Klettersträucher.  B.  3 — Sblätterig.  —  C.  serjanioidcs  Planch. 
und  C.  Schimperi  Höchst,  in  Abyssinien,  C.  congesta  (Bak.)  Planch.  im  Sambesegebiet,  C. 
Schweinfurthii  Planch.  im  Lande  der  Djur,  C.  subglaucescent  Planch.  im  Sambesegebiet,  C. 
ßavicans  (Bak.)  Planch.  im  Nigergebiet,  C.  chloroleuca  (Welw.)  Planch.  und  C.  andongensii 
(Welw.)  Planch.  in  Angola,  C.  amplexa  (Bak.)  Planch.  in  Mossambik,  C.  curvipoda  (Bak.) 
Planch.  in  Senegambien  und  auf  San  Thomä,  C.  egregia  Gilg  in  Ostafrika,  C.  pendula  (Welw.) 
Planch.  in  Angola,  C.  Koehneana  F.  Hofl'm.  in  Uganda,  C.  Emimi  Gilg  im  afrikanischen  Seen- 
gebiet, C.  subciliata  (Bak.)  Planch.  im  Sambesegebiet  und  vielleicht  auch  am  Kilimandscharo,  C. 
chrysadenia  Gilg  und  C.  kilimandscharica  Gilg  im  Kilimandscharogebiet,  C.  pruriens  (Welw.) 
Planch.  in  Angola,  C.  Vogelii  Hook.  f.  auf  Fernando-Po  und  in  Angola,  C.  sUpulacea  (Bak.) 
Planch.  in  Angola,  C.  Knittelii  Gilg  in  Ostafrika,  C.  Uildebrandtii  Gilg  an  der  Sansibarküstc 
und  im  Kilimandscharogebiet,  C.  Sandersonii  Harv.  in  Transvaal  und  Natal,  C.  ^^ni/5  Castus 
Planch.  im  Sambesegebiet,  C.  hypoleuca  Harv.  in  Natal,  C.  Duparquetii  Planch  auf  Sansibar, 
C.  Bakeriana  Planch.  im  Nigergebiet  und  bis  Centralafrika  vordringend,  C.  Lentiana  Volk, 
et  Gilg  im  Kilimandscharogebiet,  C.  lanigera  Harv.  in  Natal,  C.  Kirkiana  Planch.  im  tropi- 
schen Ostafrika  verbreitet,  C.  Buchananii  Planch.  im  Shire-Hochland  und  in  Angola,  C.  Stuhl- 
mannü  Gilg  und  C.  paucidentata  in  Mossambik,  C.  ukerewensis  Gilg  (Fig.  220  iV — T)  im 
afrikanischen  Seengebiet,  C.  odontadenta  Gilg  im  tropischen  Ostafrika,  C.  ^tiina/a  Alt.  am  Cap. 
C.  cirrÄo^a  Thbg.  im  südöstlichen  Capgebiet,  C,  fragariifolia  ho],  auf  Sansibar  und  Pemba,  C. 
digitata  Lam.  in  Arabien  und  Abyssinien,  C.  cymosa  Seh.  et  Th.  in  Abyssinien,  Nubien  und 
bis  Senegambien  verbreitet,  C.  /emata  Gmel.  in  Arabien,  C.  setosa  Roxb.  in  Ostindien,  C 
(.Ta55iu5CM/a  (Bak.)  Planch.  in  Angola,  C.  bororensis  Klotzsch  in  Mozambique,  C.  nivea  Höchst, 
in  Abyssinien,  C.  maranguensis  Gilg  im  Kilimandscharogebiet,  C.  karaguensis  Gilg  im  afrika- 
nischen Seengebiet,  C.  cyphopetala  Fres.  in  Abyssinien  und  im  Seengebiet,  C.  erythrochlora 
Gilg  im  Kilimandscharogebiet,  C.  Mannii  (Bak.)  Planch.  im  tropischen  Westafrika. 

n.    Leeoideae. 

Bl.  izählig.  Stb.  unter  einander  zu  einem  Tubus  verwachsen  und  am  Grunde  mit 
den  Blb.  vereinigt.    Frkn.  3 — srächerig,  in  jedem  Fache  nur  eine  einzige  Sa.  enthaltend. 

H.  Leea  Linn.  [Aquilicia  Lina.,  Ottilis  Gärtn.)  Kelch  SzUhnig,  schüsselforoiig. 
Blb.  5,  an  der  Basis  unter  einander  und  mit  dem  Staubblaltlubus  verwachsen,  zur  Blüte- 
zeit zurückgeschlagen.  Staubblattlubus  conisch ,  krugförmig  oder  seltener  fast  kugeHg, 
fast  ganzrandig  an  der  Spitze  oder  51appig  oder  tief  Steilig,  oft  innen  eine  von  der  Spitze 
her  nach  unlen  sich  allmählich  reusenartig  verengernde  Membran  tragend,  durch  welche 
der  Eingang  zum  Tubus  erschwert  wird.  Stf.  zwischen  den  Zähnen  oder  Lappen  des 
Tubus  eingefügt,  epipetal,  nach  innen  gewendet,  entweder  ganz  frei  außerhalb  der  Lappen 
stehend  oder  mehr  oder  weniger  vom  Tubus  umschlossen.  Frkn.  in  einen  becher- 
förmigen, am  Rande  nur  wenig  freien  Drüsendiscus  eingesenkt  und  mit  demselben  meist 
hoch  verwachsen,  3 — Sfächerig,  in  jedem  Fache  nur  <  Sa.  enthaltend.  Gr.  meist  cylin- 
drisch,  mit  unscheinbarer  oder  etwas  verbreiterter  N.  Beere  3 — Sfächerig.  S.  aufrecht 
mit  harter  Samenschale.  Nährgewebe  harldeischig,  deutlich  ruminat.  E.  klein,  gestreckt 
oder  schwach  gekrümmt.  —  Aufrechte,  stets  rankcnlose  Sträucher  oder  Bäume  mit  selten 
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buslacbvhcn  Zweigen.  B.  abwechselnd,  I — afurli  K<-*'i<'d<irl,  Uic  Ulnllsliule  nn  dur  Basis 
iiiei.st  surk  ulirclicnrürmiK  vurbrcilcri,  um  Jen  Zwei);  lierumgriiireail  uud  so  die  Nubenb. 
\iT(rcl«nd.  Bliiiviistand  uymüs,  sclumirüriuii; ,  vidblültg,  stets  bliiUgcgcnsläDdi}:.  Bl. 
aiisehiilJdi,  wciUliili  oder  rot. 

Nach  Clarke  Idesseo  MoDogmphio  ich  liU-r  folgeo  will    «twa  IS  Arten  itie  besoDdera 
in  itei)  TropeDgebicIcii  Asiens,  spUrliclier  Ausiralien«  und  Arrtkus  verlrelun  »iii<I,  meist  Wald- 
[iiluDzcn.    Die  Arten  sleheo  cinamler  indessen  so  oahe,  dass  der  SiTiMriesbegrilT  In  dleKr 
liallunK  ein  nach  den  Autureii  auQenirdenllich  wei'hsi-tnUer  ist, 
Si-cl.  I.     Huhriflorae  Clarke.     ni.  toI  oder  rOlltch. 

$  t.  h'diirworiHiae  Cliirke.  B.  alle  eintacli  goGedert.  —  liierhur  z  B.  L.  tilata  K<l|{ew. 
im  IllTiialuyii,  L  (rifaliata  Laws.  tn  Assani. 

$  i.  liftar  Clarke.  B.  itop|icll.  seilen  ilaith  gcUodert.  —  l.  iiiiimiHata  Wall.,  sehr  ver- 
lin-itel  in  Vurtlerindicn  und  iin  ^^ikklni-lliiualaju  lils  guiien  tttt  ni  bucbstuigeod.  sehr  wahr- 
■■'>iciiilii.*li  auch  im  uiala)iscben  Gebiel,  I..  lactit  Wall.  In  UiuterinJieii  und  dem  indisch- 
nialiiv iMjUcn  Gebiet,  1.  nKciura  Tlancb.  in  l'egu  und  Uarlaban. 


j  I  Hui'rae  Clarke.  B.  niel%l  durchneg  Itacli  geÜeilerL  —  L.  rubra  Bl.  in  Ihaleiindicii 
Ulli]  deni  imÜA'ch-mHluiisi.'hen  Artliipel  sehr  liUulig,  f..  tt'vjiiiii  Clarke  in  Vorderindien,  L. 
■futr-ifi  Bl.  In  llinlerindien  uiul  ileiii  mnlayi-tclieii  Gebiet,  /..  Cuiniii^ii  Clarke  auf  den  Phi- 
1i|>|iini-ii,  /..  Arun'.nunii  Clarko  in  Au^l^uliell  /..  juinrensii  G.  Dun  im  tropischen  Afrika 
iilier^ll  %orlre(-'n    I  iü.  ti:i  . 

äeut.  II.      Iinili/ruru'-  Clurke.     Ul.  weiß  oder  grün  lieh- weiß. 

j  t.  I'y  imitHriir  Clarke,  ätrUuclier.  B.  einfach  oder  du|ipell  gellederl.  Btültchen  mit 
/.ililreielien,  dicht«lehend''n.  p.iralleien  Sei'uiidanierveii,  welche  MUf  der  Blalloberseite  deut- 
lii-h  hcrturlrelen.  Tertiiirnerven  dicht,  parallel,  unterseits  liehaarl.  —  L.  cniffa  L  in  Vor- 
•Icr-  und  llinlerinJien  hluflg,  auch  nichl  selten  in  unseren  VVurmbauiero  cultivierl.  L.  aiftra 
Kdfiew.  und  L.  heri-aiea  Harn.  Im  tllniHlavo  haiili^. 

p  S.  Vaurifoliolatar  Clarke.  b.  einfach  oder  einfach  geflcdert,  im  letitrren  Falle  mit 
»i'iiilien.  Kroßen  Blatlchen.  Mci«(  Sluiiden  Seuundamerven  nicht  iiebr  zahlreich,  viel 
wonii:or   als  Hands-igeiaiine.   —    L.  macroiihi/Uii  ilornem.   in  Vorder-  und  Hlnterindieo  weil 


456  Nachträge  und  Verbesserungen. 

verbreitet,    L.  laiifoUa  Wall,  in  Vorderindien  und   dem  Uimalaya,    L.  timplicifoliaZoW,  auf 
Sumatra,  I.  Zippeliana  Miq.  auf  Neuguinea,  L,  cclebica  Clarke  auf  Celebas. 

§  6.  Sambucinae  Clarke.  B.  doppelt  bis  3fach  gefiedert,  kahl  oder  fast  kahl.  Secundär- 
nerven  nicht  sehr  zahlreich  und  weniger  regelmäßig  parallel  verlaufend  als  bei  §  4.  Sträu- 
cher oder  Bäume.  —  L,  compacta  Kurz  auf  den  Martaban- Bergen,  L.  paraUela  Wall,  in  Vor- 
derindien und  dem  Uimalaya,  L,  sambucina  Willd.  im  ganzen  indisch-malayischen  Gebiet 
eine  der  häufigsten  Pflanzen  der  Waldungen,  L.  giganlea  Griff,  auf  Malakka,  L,  umbraculifera 
Clarke  im  Himalaya,  ein  ansehnlicher  Baum,  L,  horrida  Teijs.  et  Binn.  auf  Java. 

§  7.  Aequatae  Clarke.  B.  doppelt  bis  Sfach  gefiedert,  unterseits  behaart.  Secundär- 
nerven  wie  bei  vorigem  §.  Sträucher  und  Bäume.  —  L.  aequala  L.  in  Vorderindien,  dem 
liimalaya,  Hinterindien  und  dem  indo-malayischen  Gebiet,  £.  robusta  Ro\b.  im  Himalaya 
und  dem  nördlichen  Hintcrindien  verbreitet,  L,  bracteata  Herb.  Kew.  im  Himalaya,  L.  Kurzii 
Clarke  auf  den  Andamansinseln,  L,  javanica  Bl.  in  Hinderindien  und  dem  indo-malayischen 
Gebiet,  L,  sundaica  Miq.  auf  Java,  L,  pubescens  Zipp.  auf  Timor. 

Anmerkung.  Die  von  allen  Autoren  stets  als  von  den  übrigen  Arten  der  Gattung 
völlig  abweichend  geschilderte  L.  tinctoria  Lindl.  auf  San  Thom6  im  Kamerungebiet  konnte 
ich  leider  nicht  untersuchen.  Sehr  wahrscheinlich  dürfte  sie  eine  besondere  Section  oder 
Untergattung  von  Leea  bilden,  falls  sie  überhaupt  zur  Gattung  gehört. 


Nachtrag.  Unter  »Wichtigste  Litteratur«  wurde  die  inhaltsreiche  Arbeit  von  Berlese 
über  den  Samenbau  und  die  Entwickelung  des  S.  der  Vitaceae  (in  Malpighia  VI.)  anzuführen 
vergessen. 


Nachträge  und  Verbesserungen  zu  Teil  III,  Abteilung  5. 

Enphorbiaceae. 

Nachträge  von  F.  Pax. 
S.  34  schalte  ein: 

49  a.  Paivaeusa  VVelw.  Diocisch.  Bl.  apetal.  (^  Bl.  mit  6 — Sspalligem  Kelch 
und  6 — 8  Staubb.,  die  um  einen  centralen  Discus  eingefügt  sind.  A.  kurz.  Q  Bl.  mit 
ähnlichem,  aber  größerem  Kelch,  am  Grunde  von  3  Hochb.  umgeben.  Frkn.  von  6 — 1 
kurzen,  gewimperlen  Discusdrüsen  umgeben,  2 fächerig.  Gr.  kurz,  N.  nierenförmig.  Fr. 
kurz  gesliell,  weicbhaarig,  von  der  bleibenden  N.  gekrönt^  steinfruchtartig.  S.  ohne 
Nährgewebe.  —  Kleiner  Baum  mit  lang  gestielten,  aus  5  sitzenden  BlUttchen  zusammen- 
gesetzten B.;  die  jungen  Triebe  fuchsrot-filzig.  (5*  Bl.  geknäuelt,  in  sitzenden,  achsei- 
ständigen,  von  einem  Involucrum  umgebenen  Blütenständen,  die  Q  einzeln,  axillär. 

4  Art,  P.  dactylophylla  Welw. ,  in  trockenen  Wäldern  von  Benguela  (Westafrika).  Die 
Gattung  schließt  sich  an  keine  der  bisher  bekannten  Gattungen  näher  an;  ihre  zuerst  von 
Radlkofer  begründete  Zugehörigkeit  zu  den  E.  dürfte  indes  feststehen. 

S.  44  schalte  ein: 

62a.  Oilgia  Pax.  Bl.  diocisch.  (^  Bl.:  Kelch  5teiiig,  mit  schmalen,  außen  weich- 
haarigen Abschnitten.  Blb.  5 ,  an  der  Basis  zusammenhängend.  Stb.  5 ,  mit  extrorsca  A. 
Discusdrüsen  ;Staminodien?)  5,  dick,  an  der  Spitze  mit  einem  dünnen,  nach  innen  zurück- 
gebogenen Anhängsel.  Centraler  Discus  becherförmig.  Q  Bl.  und  Fr.  unbekannt.  — 
Halbstrauch  mit  kurz  gestielten,  in  der  Jugend  mit  einfachen  Haaren  dicht  weiß  beklei- 
deten, später  grauweißen,  ^anzrandigen  B.  und  pfriemlichen  Nebenb.  (^  Bl.  in  der 
Achsel  der  oberen  B.  geknäuelt,  sitzend. 

i  Art,  G.  Candida  Pax,  im  Ahlgebirge  des  Somaiilandes,  zwischen  Steinen  wachsend.  — 
Verwandt  mit  Chrozophora. 

S.  40  schalte  ein: 

69a.  Androcephalium  Warb.  Diocisch.  Kelchb.  3,  sehr  klein,  Blb.  3  —  4,  valvat. 
Discus  0.    q'  Bl.  mit  3  episepalcn  Stb.,  freien,  aufrechten  Stf.  und  introrsen  A.   Rudiment 
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<lo>  Frkti.  0.  ^  Hl.  mit  epise|ialcii  Sl.'iininodicn.  Frkii.  Dlaclicrig.  Gr.  frei,  kurz  Sspaltip;, 
dicklich,  4lcm  Frkn.  angedrückt.  —  Sträuchcr  mit  abwechselnden,  gestielten,  üedcr- 
iiervif^on,  schwach  buchtig  gezähnten,  unterseits  s|Nirlich  drüsigen  B.  Blütenstand  und 
junf:c  Triebe  mit  Sternhaaren  bekleidet,  q^  BI.  sehr  kloin,  geknUuelt,  die  reichblütigen 
Knäuel  tniubig  oder  rispig  angeordnet.  ^  Blütenstände  armblüUger,  die  Knäuel  zu 
kurzen,  achselständigen  Ähren  angeordnet. 

t  Art,  .4.  'iuercifolium  Warb.,  in  Neuguiuca. 

S.  49  schalte  ein. 

73a.  Poggaophsrton  Pa.\.  Diücisch,  apelal.  of  Bl.  — .  Q  BI.:  Kelch  3leilig; 
Abschnitte  breit  und  stumpf.  Discusdrüsen  zahlreich,  dz  gewim|>ort.  Staniinodien  3, 
iiiii  kur/eni,  cylindrischem  Basalleil  und  2 lappigem  Köpfchen,  dessen  Abschnitte  aufrecht 
abstehen.  Frkn.  Sfucherif:;  (ir.  kurz,  vielfach  zerschlitzt.  Kapsel  3lappig,  fachspaltig.  — 
Vcrkahlendcr  Strauch  mit  kurzgestielten,  fiedernervigen,  gekerbten  B.  und  zu  Domen 
umgewandelten  Nebenb.    ^'  BI.  in  achselständigen,  hängenden  Ähren. 

4  Art,  P.  ticuUatum  Pax.  im  tropischen  Westafrika  iLunda  .  —  Die  Gattung  ist  nahe 
verwandt  mit  Krythrococca. 

S.  55  schalte  ein : 

89a.  Argomnellera  Pa\.  Monöcisch.  apetal.  rf  Bl.:  Kelch  klappig,  3teilig,  mit 
/iirückgckrümnilen  Abschnitten.  Stb.  zahlreich,  auf  halbkugeliger,  behaarter  Blütenachse 
stehend;  Stf.  frei,  A.  intrors.  Q  Bl. :  Kelch  5 — Gteilig,  mit  schmalen  Abschnitten. 
Discus  0.  Frkn.  behaart,  3nicherig.  Gr.  frei,  linealisch,  ungeteilt,  dem  Frkn.  ±  an- 
liegend. -  Großblättrige  Biiume  oder  Sträucher  mit  von  einfachen  Haaren  besetzten 
jungen  Trieben.  B.  abwechselnd,  lanzettlich,  am  Grunde  keilförmig  verschmälert,'  fast 
sitzend,  gezähnt,  tiedernervig.  Nebenb.  3eckig.  Blütenstand  verlängert,  axillär,  eine 
Knäuclälire  bildend,  die  Knäuel  2geschlechtlich,  vielblütig. 

t  Art,  .1.  marraphtjUa  Pax,  im  tropischen  Afrika,  von  Mossambik  bis  Lunda  verbreitet. 
—  Verwandt  mit  Matlotus.  habituell  mehr  an  Pycnocoma  erinnernd. 

S.  78  schalte  ein  an  .^telle  von  Adfnovhlaena : 

In  Engler's  Jahrb.  XIX.  4  06  \^urde  auf  eine  \on  den  Comoren  stammende  Pfl.  die 
(iattuiii:  Sirdrnzua  Vax  begründet.  Sputer  erlangtes,  reichlicheres  Material,  das  namentlich 
«lie  L  Kl.  in  gmÜer  Vnllkonimenheit  zeigte,  lehrte,  dass  die  neue  (lattung  zu  AdenoiMarna 
/li  ziehen  i.it  und  von  ihr  venerisch  nicht  getrennt  werden  kann.  Eine  nochmalige  Revision 
iler  Arien  von  AdeHorhlüena  zeigte  aber,  dass  diese  Gattung  selbst  wieder  in  2  Genera  zer- 
f.iilt.     Es  \»\  didier  an  Stelle  von  Adenoihlaena  zu  setzen : 

4  40.  Adenochlaana  Baill.  yV/i/ro^/v/ij  Baill.,  .ViV(/i7i5u<j  Fax).  Monöcisch.  Discus  0. 
J^BL:  Kelch  iteilig,  zur  Fruchtzeit  auswachsend.  Rudiment  des  Frkn.  säulen- 
förmig. Q  Bl.:  Kelchb.  i  —  6,  tiederartig  zerschlitzt,  die  Segmente  an  der  Spitze 
drüsig.  Frkn.  ^fächerig.  Gr.  unterwärts  verwachsen,  oberwärts  frei,  \ielspaltig.  Kapsel. 
S.  ohne  («aruncula.  —  Bäume  oder  Siräucher  mit  Sternhaarbekleidung  der  jungen  Triebe, 
li.  altwerhselnd,  gestielt,  3  — Snervi^.  Bl.  in  zweigeschlechtlichen  Ähren,  welche 
oberwiirts  ^^ ,  unterwärts  Q  sind. 

i  Arl'Mi.  .4.  zriiltimni  Th>^iiit.  in  Cexlnn  und  A.  leuanephala  \^B\\\.  ■»  Stedtnzua  cor  data 
Viw    Mit  Mmlat.M'^kiir  und  den  Comoren 

4  ioa.  Symphyllia  n.iill..  vom  Autor  selbst  später  mit  Advitochlarna  wieder  ver- 
•  inigt.  dürOe  ^eiierisch  ab/utreniieii  >ein.  Die  charakteristischen  Tnlerschiede  liegen  in 
den  ficderuerv  Igen  B.  und  den  ungeteilten,  zur  Fruchtzeit  nicht  aus- 
\\  .irli senden  Kelchb..  sonst  wie  vorige. 

t   \rteii  III  UMindien.  N.  shilhrtiana  Uuill     khasiu,  und  ^.  tndica  'Bedd.l  Vax    Dekkan . 

>.  4  ti  «trliatte  ein 

4*J7a.  Monademam  Pax.  Cyathium  llaschenftirmig,  unregelmäßig;  Abschnitte  der 
lliille  4-5,  gleich,  kahl,  zerschlitzt-ge/ähnl.  Drü.se  in  der  Einzahl  vorbinden,  halb- 
t\lindriseh.  oberwärts  verschmälert,  das  Cyathium  .selbst  einhüllend  und  so  einen 
tldscheii förmigen,  einseitig  aufgeschlitzten  Körper  darstellend,    rf  Bl.  nackt,  zu  4 — 5  in 
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Wickeln  um  die  terminale  Q  Bl.  Diese  lang  f^estiell,  nackt.  Frkn.  Sfächerig.  Gr.  ^spaltig. 
S.  mit  Garuncula.  —  Succulentes  Gewächs.    B.  unbekannt.    Bl.  in  dichten  Dichasien. 
Die  Tragb.  der  Dichasialzweige  scharlachrot,  einseitig  verwachsen  zu  einem  2kieligea, 
der  Gyathiumdrüse  gegenüberstehenden  Gebilde.    Vergl.  hierzu  Fig.  22  4. 
4  Art)  M.  coccineum  Pax,  in  Ostafrika. 


Fi(.  224.    Monadenium  cocdttium  Pax.    A  Blütonstandsxweig  von  der  Rftckseite;  B  derselbe  von  vorn;    C  und  D 
('TathHim  von  vorn  und  hinten;  ü  Diagramm  des  Crathiums;   F  Cyatlüam läppen ;   0  Bractee  aus  dem  Cyathiiini. 

(Original.) 

Von  dieser  interessanten  Gattung  liegen  nur  Bl.  und  Fr.  vor,  während  Angaben  über 
die  Wuchsverhältnisse  und  B.  fehlen,  doch  dürfte  die  Annahme  sich  als  richtig  erweisen, 
dass  die  Pfl.  einen  succulenten  Strauch  bildet.  Der  Blütenstand  gleicht  auf  den 
ersten  Blick  den  Wickeln  einer  Semperv ivum- Art ,  ist  jedoch  ein  Dichasium,  nur  dass 
die  Vorh.  eines  jeden  Cyathiums  mit  einander  zu  einem  Sspitzigen,  2kieligen  Gebilde  ver- 
wachsen (Fig.  224  i4).  Aus  der  Achsel  dieser  Vorb.  erfolgt  die  weitere  Verzweigung.  Sä  ält- 
liche Verwachsungsproducte  der  Vor  b.  (Fig.  224  ^,  ß)  stellen  sich  mehr  oder 
weniger  in  eine  Ebene,  wodurch  natürlich  die  Wirkung  der  tief  rot  gefärbten  Hochb. 
als  Schauapparat  ganz  wesentlich  erhöht  wird.  Die  Gyathiumdrüse  ist  stets  den 
verwachsenen  Vorb.  zugewendet  (Fig.  224  A^  B;;  sie  umfasst  das  Gyathium, 
welches  sie  an  Länge  bedeutend  überragt,  mehr  als  zur  Hälfte,  und  verleiht 
dem  Gyathium  eine  flaschen förmige  Gestalt;  auf  der  den  verwachsenen  Vorh. 
abgewendeten  Seite  ist  sie  tief  ausgeschnitten,  und  hier  kommen  die  beiden  Ab- 
schnitte des  Gyathiums  zum  Vorschein,  während  die  3  anderen  Segmente 
von  der  mächtig  entwickelten  Drüse  verdeckt  worden  (Fig.  224  C — E).  Die  neue 
Gattung  ist  verwandt  mit  Euphorbia  und  Synadenium,  unterscheidet  sich  aber  durch  den 
Bau  des  Gyathiums  ganz  wesentlich;  auch  begegnen  solche  Blutenstände  bei  jenen  Gat- 
tungen nicht. 


Anacardiaceae. 

Nachträge  von  A.  Engler. 

S.  U7  nach  Mangifera  L.  füge  ein: 

2  a.  Feg^manra  Pierre.  Kelch  mit  einer  längeren  Röhre  und  4  kurzen  Lappen. 
BIb.  4,  länglich,  2  mal  so  lang  als  der  Kelch.  Discus  seitlich,  unvollständig,  einen  aus- 
gerandcten  Lappen  bildend.  Slb.  <,  mit  breitem,  papillösem  und  weichhaarigem  Stf., 
welcher  länger  als  die  eiförmige  A.  —  Kleiner  Baum  mit  dicken,  kahlen  Zweigen,  läng- 
lich-verkehrt-eiförmigen, oben  zugespitzten,  unten  keilförmig  verschmälerten  B.  und  mit 
kleinen,  kurz  gestielten  Bl.  in  zusammengesetzten  Trauben. 

\  Art,  F.  africana  (Oliv.)  Pierre,  im  tropischen  Westafrika,  in  Oberguinea. 
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S.  \r»$  nach  Caletiom  A«1ans.    ■■  Lannt^a  Rieh.,  Odina  Rdxh.    füge  ein: 

n«i.  Spondioprit  Kiigl.  Bl.  eingesohlechllich,  diöcisch.  Kcichb.  4,  mit  3cckigen 
Abschnitten.  Blb.  4,  lanzottlich,  mit  eingebogenen  Spitzen,  in  der  Knospe  klappig.  Stb. 
in  den  (J^  Bl.  8,  4  mit  den  Blb.  abwechselnde  größer,  mit  nicht  zugespitztem  Connectiv, 
4  \or  den  Blb.  stehende  kleiner,  mit  einem  über  die  Thecae  hinaus  verlängerten  Con- 
nertiv.  Di.scus  dick,  in  den  (^  Bl.  den  sterilen,  4rücherigen  Frkn.  einschließend.  rSr. 
dick,  langer  als  der  rudimentäre  Frkn.,  mit  kurz  4Iappigcr  N.  —  Baum  mit  kahlen 
/.weisen  und  lang  gestielten,  gedreitcn  B.,  mit  lanzcttlichcn,  am  Rande  gesägten  Rlättchen. 
Bl.  klein,  grünlich-weiß,  an  ebenso  langen  Stielen  in  achsclständigen  Rispen  von  der 
Länge  des  Blattstieles. 

t  Art,  ^^  Irifoliolata  Engl.,  um  Kilimandscharo. 

S.  4  67  nach  Mttopiom  P.  Browne  füge  ein: 

i4a.  Moiqnitoxylam  Krug  et  Urb.  Bl.  diöcisch.  Kelchb.  5,  frei,  dachig,  bleibend. 
Hlb.  5,  fast  aufrecht,  länger  als  der  Kelch.  Stb.  5,  am  Rande  des  fleischigen  Discus  ein- 
gefügt, in  den  ^  Bl.  sehr  klein;  Stf.  pfricmcnförmig;  A.  am  Rücken  angeheftet,  nach 
innen  sich  öirnend ,  in  den  Q  Bl.  sehr  klein  und  steril.  Frkn.  sitzend,  schief  kugelig; 
Sa.  seitlich,  oberhalb  der  Basis  des  Faches,  stark  gekrümmt,  mit  einem  über  die  Ansatz- 
Stelle  hinaus  verlängerten  Anhängsel;  Gr.  kurz  3spaltig,  mit  kopfförmigen,  nach  außen 
narbigen  Lap|ien.  Fr.  kurz  und  schief  eiförmig,  zusammengedrückt,  mit  dünnem,  nicht 
harzfiihrendem  Mcsocarp  und  dünnem,  knochenhartem  Endocarp,  kaum  aufspringend.  — 
Kaum  mit  abwechselnden,  unpaarig  .5 — 8paarig)  gefiederten  B.  mit  ganzrandigen ,  ver- 
kehrt-eiförmigen Blättchen.  Bl.  klein,  in  Ähren,  welche  seitliche,  zusammengesetzte 
Ris|K*n  bilden. 

.M.  janiaicense  Krug  et  L-rb.    Mosquito  wood;  im  westlichen  Jamaika. 


Celastraceae. 

Zusätze  von  Tb.   Lüsener. 

S.  iO")  Ui'i  i'elastrus  fuge  hinzu: 

Inzwischen  auch  für  Mittelanierika ,    Westindien,  Culumbicn  und  Brasilien   festgestellt 
t  rltistrus  racemosa  [Reis>.    Los.  =  Maytenus  racemosa  Roiss.  =  if.  tovarensis  Radlk.'. 

S    i07  hei  OymiiMpori*  muss  es  heißen 
Bl.  «S ,  selten  durch  Abort  eingeschlechtlich. 

S.  il6  bei  Pltorostjlia  ist  betr.   der  t^eogr.  Verbreitung  hinzuzufügen,    auch   im  trop. 
Ostafrika,  in  Nyassalaod,  vertreten. 

.""i.  24  7  hei  Oymiadm  Sarg,  füge  ein 
Stb.  in  den  Q  Bl.  e. 

S.  ii9  l>ei  OlosMpetolniB  A.  Gra>   niuss  es  heißen: 
hlt>.  4--- 5.  Stb.  5  — 10,  bei  Fünfzahl  mit  den  Blb.  abwechselnd.    Eine  3.  Art,  ^'.  rncio- 
mtniintm  Koehne.  in  tiartenflora  4  804.  p.  237. 

>.  iit  bei  Aaszancheidende  GattaBfen  fu^e  hinzu: 

Stachyanthemam  Kloizsch  in  Rieh.  Schomburgk,  Flur.  Brit.  Guyana,  p.  4097, 
mit  einer  Art.   St.  Sth'tmhtmjki  Kl.,  a.  a.  0.    nomcn  nudum)  iüt  Cyrilla  antillana  Michx. 


icftcinaceae. 

Nachträge  von  A.  Engler. 

>    241  nach  Caiaiatptia  Soml.  fufse  ein: 

la.  Tridianiaia  II.  Baill.    Rl.  ^.    Kelchb.  5,  breit,  laubig,  ungleich,  die  äußeren 
i  kleiner  al>  das  3.  und  die  beiden  inneren  größer  als  dieses.    Blb.  in  eine  BIkr.  mit 
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langer  Rohre  und  5  dachigen  Abschniltcn  vereint.  Discus  undeutlich.  Stb.  sehr  ungleich, 
t  kurze,  4  mittleres  und  2  lange,  mit  pfriemenförmigen ,  der  Röhre  der  Blkr.  ange- 
wachsenen Stf.  und  kurzen,  elliptischen,  dorsiüxen,  durch  2  Längsspalten  sich  öffnenden  A. 
Frkn.  birnförmig,  mit  einer  einerseits  am  Scheitel  befindlichen  länglichen  N.,  4 fächerig, 
mit  2  von  der  einseitigen  Placenta  herabhängenden  Sa.  mit  umgewendeter  Raphe.  — 
Strauch  mit  braunbehaarten,  jungen  Teilen,  mit  gegenständigen,  elliptischen,  Geder- 
nervigen  B.  und  mit  zusammengesetzten,  achselständigen  Rispen. 
4  Art,  T,  Chapelieri  H.  Baill.,  auf  Madagaskar. 

S.  245  nach  Flatea  Blume  füge  ein: 

4  a.  Alsodeiidiam  Engl.  Bl.  ^.  Kelchb.  5,  lanzettlich,  am  Grunde  vereint.  BIb. 
lanzetllich,  länger  als  der  Kelch^  im  oberen  Drittel  verdickt,  frei,  unten  zusammen- 
hängend, aber  nicht  verwachsen.  Stb.  mit  kurzen  Stf.  und  eiförmigen,  spitzen« 
nach  innen  durch  Längsspalten  sich  öffnenden  A.  Frkn.  eiförmig,  lang  und  dicht  steif- 
haarig, 4  fächerig,  mit  2  am  Scheitel  des  Faches  hängenden  Sa.  Gr.  dünn ,  bis  3  mal  so 
lang  als  der  Frkn.  —  Strauch  oder  Baum  mit  dünnen,  abstehenden  und  hängenden,  kurz 
steifhaarigen  Zweigen,  mit  kurz  gestielten,  2reihig  stehenden,  lanzettlichen  oder  länglieh- 
lanzettlichen  B.,  mit  bogig  aufsteigenden  Seitennerven.  Bl.  klein,  an  dünnen  Stielen, 
zu  B — 9  in  lockeren  Rispen  von  der  halben  Länge  der  B. 

4  Art,  A.  Schumannii  Engl.,  in  (Jferwäldem  des  Usambaragebirges.  Hauptsächlich  durch 
die  nur  am  Grunde  stattfindende  Verzweigung  der  BIb.  von  Al^odeiopsis  verschieden. 

S.  250  nach  loaeina  A.  Juss.  füge  ein: 

24a.  Lavigeria  Pierre.  Bl.  unbekannt.  Fr.  groß,  steinfruchlartig,  länglich,  fast 
cylindrisch,  gegen  den  Grund  ein  wenig  dünner,  am  Scheitel  abgerundet,  kahl,  rot,  mit 
dickem,  fleischigem  Sarcocarp  und  holzigem  Endocarp,  welches  von  einem  seitlichen 
Canal  durchzogen  ist.  S.  mit  dünner  Schale.  E.  mit  kurzem  Stämmchen  und  gefalteten, 
etwas  gelappten  Keimb.  von  der  Länge  des  Nährgewebes.  —  Liane  mit  abgeplattetem 
oder  kantigem  Stamm  und  jungen,  von  Büschelhaaren  bedeckten,  zusammengedrückten 
Zweigen,  mit  kurz  gestielten,  länglich-elliptischen,  kurz  und  stumpf  zugespitzten,  leder- 
artigen B. 

4  Art,  L.  saluiaris  Pierre  (Agoukoum),  in  CochincbiDa,  mit  4  4  cm  langen,  8  cm  dicken 
Fr.,  deren  Sarcocarp  ebenso  wie  das  stärkereiche  Nährgewebe  des  S.  von  den  Eingeborenen 
genossen  wird. 

S.  252  nach  FlenriBanthes  H.  Baill.  füge  ein: 

26  a.  Valetonia  Durand  (Martia  Yaleton).  Bl.  ^,  5teilig.  Kelch  kurz  5spaltig. 
BIb.  fast  lederartig,  klappig,  innen  gekielt,  außen  behaart,  oberwärts  mit  eingebogenen 
Rändern  und  zusammenhängend,  sehr  oft  mützenformig  abfallend.  Stb.  ziemlich  dick, 
pfriemenförmig;  A.  mit  am  Grunde  tief  getrennten,  am  Scheitel  etwas  von  einander  ab- 
stehenden, durch  seitliche  Längsspahen  sich  Öffnenden  Thecis.  Frkn.  klein,  kegelförmig, 
ohne  Gr.,  am  Scheitel  mit  Narbenpapillen,  mit  je  2  umgekehrten,  vom  Scheitel  des  Faches 
herabhängenden,  ihre  Raphe  gegen  einander  kehrenden  Sa.  —  Kletternder  Strauch  mit 
abwechselnden,  lederartigen,  fiedernervigen  und  netzaderigen,  dornig-gezähnten  B.,  mit 
kurz  gestielten  Bl.  in  kleinen,  sitzenden  Trugdoldcn,  welche  einseitige,  endständige  oder 
achselsländige  Ähren  bilden. 

1  Art,  V,  brasiliensis  (Yaleton)  Durand,  in  Brasilien. 


Sapindaceae. 

Nachträge  von  L.  Radlkofer. 

S.  323  nach  Melicocca  L.  füge  ein: 
35a.  Diplokeleba  N.  E.  Brown  (Transact.  bot.  soc.  Edinb.  XX  [Nov.  4  894],  p.  60} 
Bl.  regelmäßig,  im  Knospenzustande  kugelig.    Kelchb.  5,  deckend,  die  äußeren  kleiner, 
beiderseits  kurzhaarig.    BIb.  5,  deckend,   schuppenlos,   verkehrt- eiförmig,   besonders 
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außen  kurz  behaart.  Discus  durch  Erhebung  des  äußeren  und  inneren  Randes  doppelt 
schalenfönnig.  Stb.  8,  in  der  Knospe  doppelt  kniefbrmig  gebogen,  mit  introrsen  A. 
Pisliilrudimenl  (der  r^  Bl.i  kugelig.  3rächerig,  behaart.  — Schlanker,  mäßig  hoher  Baum 
mit  abgebrochen  3 — ipaarig  oder  abwechselnd  gefiederten  B.  und  ziemlich  lang  gestielten, 
länglich-lanzettlichen,  ganzrandigen,  kahlen  Blätlchen,  wie  bei  Jüelicocca  ohne  Außen- 
dnischen,  von  annähernd  concentrischem  Bau  und  dichtem  Gefüge,  mit  beiderseitigen 
SpaltölTnungen,  übrif:ens  durch  schwach  entwickelte  Secretzellen  und  spärliche  ver- 
schleimte Epidermiszellen  ausgezeichnet.  Bl.  in  flachen  Rispen  mit  dichasischen  Ver- 
zweiKungen.    Q  Bl.  und  Fr.  unbekannt. 

4  Art,  />.  ftoribunda  N.  E.  Brown,  in  Argentinien,  am  Pilcomayoflusse. 

S.  333  nach  Litclü  Sonn,  füge  ein: 

50a.?  Cnemidiicai  Pierre  (Fl.  forest.  Cochinch.  PI.  SSO  [Jul.  1894]  .  Bl.  regel- 
mäßig, im  Knospenzustande  kurz  kegelförmig  oder  fast  kugelig.  Kelch  sehr  tief  4- 
seltener  5-) teilig,  klappig  oder  schwach  dachig,  dicht  kurzhaarig,  innen  vom  Drucke 
der  A.  gefurrht,  zwischen  den  Furchen  behaart.  Blb.  0.  Discus  vollständig,  fleischig, 
innen  vom  Dnicke  d(*r  Stf.  gefurcht  und  oberseits  vom  Drucke  der  Anlherenbasen  grubig- 
lappig,  fast  kahl.  Stb.  7  oder  6,  mit  kahlen,  hervorlretendcn,  in  der  Knospe  doppelt 
knieförmig  gebogenen  Stf.  und  elliptischen,  kahlen  A.  Pistillrudiment  (der  "^f  BL,  eiförmig, 
ffuchcrig,  dicht  anliegend  behaart,  die  Spitze  kahl,  seicht  2spaltig.  Die  rudimentären 
Sa.  einzeln  in  den  Fächern,  schief  aufsteigend .  mit  in  der  Mitte  der  unteren  (äußerenl 
Seite  gelegener  Mikropyle.  (Q  Bl.  und  Fr.  unbekannt.'  —  Kleiner  Baum  mit  paarig  ge- 
liederten,  1  jochigen  B.  und  ziemlich  großen,  breit  lanzettlichen,  ganzrandigen,  membranösen, 
gelblichgriin  trocknenden,  kahlen,  nur  sehr  spärliche  Drüschen  tragenden,  nicht  mit 
Papillen  unlerseits  besetzten  Blatt  eben  von  fast  concentrischem  Bau  und  dichtem  Gefüge, 
ohiio  Secretzellen  und  ohne  Verschleimung  der  (beiderseits  zum  Teil  krystallführenden 
und  am  Rande  sehr  zierllrh  tüpfeli^-buchti^'en  Epidermiszellen.  Bl.  schwach  gebüschelt 
in  kurzen  Thyrsen  oder  sehr  armästigen  Rispen. 

4  Art,  f.  Thorehi  Pierre,  in  Cochinchina,  im  Dongnaithale  und  auf  dem  Berge  Pong  lu. 

S.  349  nach  Trigonachrat  Radlk.  fuge  ein: 

8(ia.  Pavieatia  Pierre  (Fl.  forest.  Cochinch.  PI.  317  [Jul.  1894]).  Rl.  regelmäßig. 
Kelch  klein  {Mattitfhti-Ke\vh\  behaart.  Blb.  fast  kahl,  rosenrot,  mit  breiter,  nach  innen 
iihor^ebogonor,  behaarter  Schuppe.  Discus  vollständig,  dünn  fleischig,  kurz  becherförmig, 
mit  wolligem  Rande,  kahl.  Stb.  8,  behaart,  A.  kahl,  in  ein  Dnisenknöpfchen  endend. 
Frkri.  3nirheri^,  3kantig,  wie  der  dop|>elt  so  lange,  ungeteilte  Gr.  behaart.  (Fr.  unbekannt.) 
—  Mitt<*lhoher  Baum  mit  .') — 6jochig  gefiederten  B.  (ohne  eigentliches  Endblätlchen), 
tMwas  gebogenen,  länglich-lanzeltlichen,  ganzrandigen,  kurz  gestielten,  dicken,  |>ergament- 
arti;:en  Blättchen  (mit  Secretzellen,  aber  ohne  Verschleimung  der  Epidermis  und  be- 
haarten, endständigen,  die  B.  um  das  doppelte  überragenden  Rispen. 

4  Art,  /'.  anamensis  Pierre  f früher  Sapindus  anamensis  von  P.  genannt),  in  Tonkin,  von 
R.ilMi*»a  in  der  Gegend  des  Berpes  Bu\i  Kesaniiiielt  (n.  3434  . 

^.  3f;r,.  ini  An'^chlusso  iin  die  zweifelhafteii  Gattangen  ist  noch  lUtUeren  Bjiill.  zu 
crv^almei».  %\'Irhc  ihr  .\utor  früher  Bull.  Sor.  I.inii.  Paris  4880,  p.  i5S  als  »T>pus  einer 
|it><4riiM|i>i  trii  |-.tniilitf  hetriichlete.  in  neuerer  Zeit  iilier  (in  Bull.  Mu»i.  d'lli^t.  nnt.  Paris 
IS*»**!,  1».  ii;  .iIn  0(e|ir.iHfMitun  tun  «Miier  nnoninlen  2^t*riu  dor  .^»pi  ndaceen«  be- 
7<*irhiii>te.  Wi'iiii  iii.iii  (•r^^.lt:t.  ila^H  Hai  Hon  aut^er  den  A'fnnfar  und  Hippwastanrae  auch 
ilie  Sliiphyh'infur.  Suf.ut' rar,  yrhantfmcettf  und  Attomen^  iiN  Serien  der  Sapimiairae  behandeil, 
^«'Irhe  alle,  aiiOer  ih'n  crsteren  lifidcn.  sicher  zu  underen  Familien  nähere  Beziehungen  als 
zu  den  Snptndat^af  lirsitzcn.  sn  ervifht  siili  wolil  der  .*^t'hlu>*<.  daM  auch  Ißidierea  etwas 
ilciiicIlM-n  Fremde^  »ein  werde.  Dus  lasst  auch  die  folgende,  aus  Bai  Hon 's  Mitteilungen 
und  Ahhildungen  in  Grand idier.  Uisi.  Mndnp.,  Taf.  964;  entnommene  Charakteristik  als 
\% iitirsriieiiilii-h  ersrheinen. 

Didierea  Baill.  Hl.  eingeschlechtlich.  C  Bl.  mit  3  dccu««sierten  Paaren  von  mem- 
br.MKiscn,  rosenroten  Blättrhen,  deren  äußerste,  seitliche  (Vorh.  entsprechende?)  in 
dem  Blülen»«tiele  etwa»  heniblaufen,  deren  innerste  die  kleinsten  sind.    Stb.  8  (steril). 
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4  größere  über  den  oberen  i  BlUttcben,  4  kleinere  in  AKernation  mit  den  größeren,  alle 
mit  rudimentären  A.  Frkn.  frei,  mit  3  Fächern,  von  welchen  t  (vordere)  leer  und  un- 
fruchtbar sind,  überragt  von  einem  dreikantigen  Gr.,  dessen  oberes  Ende  eine  Slappige 
N.  trägt,  mit  ausgebreiteten,  gekräuselten,  gefransten  Lappen;  im  fertilen  Fache  eine  auf- 
steigende Sa.  mit  außen  und  unten  gelegener  Mikropyle.  (;f  Bl.  der  Q  entsprechend 
gebaut,  mit  rudimentärem  Pistille  in  vertieftem  Receptacnlum ,  dessen  Rand  an  8  ver- 
dickten Stellen  die  Stb.  inseriert  sind;  Stb.  gestreckt,  von  ungleicher  Länge;  A.  länglich, 
intrors,  oben  und  unten  gespalten.  Fr.  3kantig,  an  die  der  Polygoneen  erinnernd,  trocken, 
mäßig  dick.  S.  aufsteigend;  E.  fleischig,  mit  nach  unten  gekehrtem,  gegen  die  beiden 
Kotyledonen  zurückgekrümmtem  Würzelchen.  —  Pflanzen  vom  Habitus  der  cacteen- 
artigen  Euphorhieae,  über  großen ,  spiralig  gestellten  Dornen  3  kleinere  solche  oder 
einen  Büschel  kleiner,  linealischer,  kahler  B.  oder  eine  Gruppe  an  zarten  Stielen 
hängender  Bl.  tragend. 

2  Arten,  D,  madagascariensis  Baill.  und  />.  mirabilis  Baill.,  auf  Madagascar. 

Anmerkung.  Wenn  man,  ohne  die  Fr.  gesehen  zu  haben,  nach  der  Untersuchung 
der  Bl.  (der  einen  Art,  D,  mirabilis)  urteilen  darf,  so  möchte  diese  eigentümliche  Gattung 
wohl  bei  den  Centrospermae ,  aber  immerhin  als  Constituent  einer  besonderen  Familie  der 
Didiereae  unterzubringen  und  den  Polygoneae  und  Amarantaceae  nahe  zu  rücken  sein.  Den 
letzteren  nähert  sie  die  Structur  der  (übrigens  schwächer)  gekrümmten  Samenknospe  und 
die  tiefe  Spaltung  der  A.  an  beiden  Enden;  den  ersteren,  abgesehen  von  der  Fr,  die  Be- 
schaffenheit des  ziemlich  großen,  abgeflacht  kugeligen  (übrigens  mit  6  Spalten  der  Exine, 
statt  mit  3,  versehenen)  Pollens,  die  Gestaltung  der  N.  und  eine  schwammige  .\nschweUung 
des  Blütenstieles  am  oberen  Ende  (an  die  von  Brunnichia  erinnernd).  Der  Frkn.  der  5  Bl. 
zeigt  nur  unvollständige  Scheidewände,  wie  sie  auch  der  Fr.  von  Brunnichia  zukomnaen. 
In  der  (5  Bl.  sind,  im  Gegensatze  zur  Q,  die  innersten  Perigonb.  die  größten.  Bemerkens- 
wert ist  das  Vorkommen  von  fast  hirsekorngroßen,  mit  Schleim  erfüllten  Räumen  in  der 
Rinde,  deren  Zellen  zum  Teile  verschiedengestaltige  Stärkekörner  führen,  zum  größten  Teile 
aber,  wie  auch  zahlreiche  Markzellen,  einen  dunkelbraunen,  gerbstoffhaltigen,  in  der  lebenden 
Pfl.  wahrscheinlich  als  Milchsaft  erscheinenden  Inhalt  besitzen.  Nahe  der  Oberfläche  finden 
sich  zum  Teile  mächtige  Steinzellen  in  zusammenhängender  Schichte  und  nach  außen  hiervon 
noch  Zellen  mit  großen  Drusen  Oxalsäuren  Kalkes.  Die  Bastfasern  bilden  größere  und  kleinere 
kreisrunde  Gruppen.  Der  dünne  Holzring  ist  in  regelmäßigen  Abständen  von  großen  Mark- 
strahlen durchbrochen.  Sein  Prosenchym  ist  einfach  getüpfelt.  Die  Gefäße  besitzen  einfach 
durchbrochene  Zwischenwandungen. 


Register 

zur  5.  Abteilung  des  IIL 

Aceraceae    s.  2C3  — 27S,    von  F.  Pax;    Anaeardiaceae  (S.  «38  —  ns  und 

Nachträge  S.   458—459     von  A.  Engler;    Aquifoliaceae  [S.   U3 — 189)    von  M. 

Kronfeld;  nalsanilnaceao  s.  383 — 39i)  von  0.  Warbarg  u.  K.  Reiche;  Bnxa- 
ceae  (S.  i30~U5  ,  Callitrichaceae  (s.  120—123)  von  F.  Pax;  Celastraceae 
(S.  189—222  11.  /iisutze  s.  459)  von  Th.  Lösener;  Coriarlaceae  ,S.  128—129 
\on  A.  Kngler;  Cyrillaceae  S.  179—182)  von  E.  tiilg;  Empetraceae  (S.  123 
— 127>,  Euphorbiac4'ae  (S.  1  —  119  u.  Nachtrüge  S.  456—458),  Hippocastanaceae 
:s.  27:i— 276  von  F.  Pax:  Hippocrateaceae  (s.  221—130;  von  Th.  Losener; 
Irarinareae  (s.  233—257  u.  Nachträge  s.  459—460)  von  A.  Engler;  Limnan- 
thaceae  (s.  i:)6— 137,  von  K.  Reiche;  Melianthaceae  s.  374  —  383)  von  M. 
(lUrke:  l{hamnaceae  (S.  :)93  — 427)  von  A.  Weberbaner;  Sablaceae  (S.  367— 

374)    Mm   0.  Warbarg;    Sapiudaceae    (S.  277^366  u.  Nachträge   S.  460—462) 

\oii  L.  Radlkofer;  Stackhonaiaceae  s.  2:h— 2:)3S  Staphyleaceae  S.  258-262) 
\on  F.  Pax;  Yitaceae  [Ampelidaceoe]   S.  427 — 456)  von  E.  Gilg. 

Die  Alitfiliings-Register  berücksichtigen  die  Faniilien  und  Gattungen;  die  Untorfamilien, 
(iruppcn.  Untergattungen.   Sectionen  und  Synonyma   werden   in   dem  zuletzt  erscheinenden 

GtMiernl-Regiäter  aufgeführt. 


Ar;i|\|>hH    8.    ^0,    64. 
Arcr'ifii,  iftn.  i69.  171. 
Aceraceae  2i'>:^ 
A«'idocrolon  Ti,  74. 
Aciitoton  Oi.  04. 
.\(*oi|{'vv<'il>uni  4  4  6. 
.\rt«'pliila  4  5,  4  6. 
A<*tiiio!«tc*mon  91.  99,  4üO. 
Adrlia  47.  57. 
AiliMiorhliicnn   7H,  4.'>7. 
A<t<*iiorliiit'  47.    i9. 
.\ii«Miii|H>|tiN  '.'i,   400. 
Ail«-tH|i|i;i(*<lr;i    47,   ."»7.  5** 
.\<IoIm    407.   4üH 
Atloiphia    ;i1.   4^:1. 
Atiri.in.'i  7N. 

Ai'Muhi'»  i7l.   175,   I7»i. 
Ai*\lo\irnii  SU.   17,  i9. 
AKr'iHti«il.iih\N   ki,   4:i.   4«. 
\KMM'I.I    17.    14. 
Alr'lioriHM   4,   4  4,   47.   55. 
.Mi-hnriieop««!-»  47.  T»^. 
Al»-.ir\..n  319,  3:ii.  ;n.i. 
M«Mirit#»?*  4,  71,  73. 
Al'.iTiionia   (04.  4  01. 
\ilo|.|i\ii)%   .HO,   34  1.    342 
MldMiiilia  K3,  m7. 


Alphitonia  40^.   4  4  8. 
Alsodeiidiuni  460. 
Alsodeiop^is  241,  243. 
Alzatea  114. 
.Xmanon  4  5,  4  6.   47. 
Anipclidaceae  417. 
Ampelocissus  441.  444,  4(5. 
Anipelopsis  441.  448,  449. 
Ampcrea  4  4  4,  4  4.'i. 
Anaeardiaceae  4  38.  458. 
Anuoardiuiii  4  4  3,   4  44,   4  47. 
Aiidrai'liiie   4  5.   4  6. 
Aiidrorepliuiiuiii  4.'6. 
Aii;:i>Nt\ii<i  f*i,  6rt. 
Aiiistifitallun  143,  148. 
Anthostema  6.  4  03. 
Antide«>inn  17.  19.  30. 
Apliniiia  34  7. 
.Vpliaiiorornis  317,  34  n. 
ApiorarpUH   159,  iCti. 
Apod\t«>s  1(3,  147,  118. 
ApontHa  17,  19. 
Aporrhizn  335.   34t. 
Apteroii  414.   416. 
Aqoifoltaceae  483. 
Arfeuiilea  3(i4,  361. 
\r^itliaiiinia  41,  44.  45. 


Argoninellera  457. 
Arvtera  336,  350. 
A.strococcus  9,  62,  65,  66. 
.\stn)niuni  4  56,  171. 
Atala\a  34  3. 

m 

Atbyana  34  0. 
Avellanita  72,  76. 
AverrhoidiuMi  358. 


Baccuurca  27,  30. 
HuliüSpermuiii  88,  89. 
Kalugliia  83,  86. 
Baliamiiiaceae  383. 
Barcenia  44  6. 
Uaronia   155,  4  64. 
Itercheniia  396,  404,   (05,  406. 
Dernardia  47,  5ü. 
Itersania  376.   380,  38  4. 
Hert\a  8,  4  4  4,  116. 
Ite>cri.i  9,  114,  115. 
HiHia  175,  176. 
Biitcholia  33. 
Hlarhia  83.  86,  87. 
lUepliarocarya   4  78. 
Itli^hia  336. '344 
Hocquilloni»  47,  56. 
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Register. 


Bonania  92,  98. 
Botryophora  U6. 
Bouea  4  45,  4  49. 
Breynia  4  7,  23,  24. 
Bridelia  34,  35. 
Bridgesia  34  0. 
Buchanania  4  44,  4  45. 
Buraeavia  34 ,  32. 
Bnzaceae  130. 
Buxus  4  34,   4  32,   4  33,  4  34. 
Byronia  486,  189. 

Calesium  4  49,  4  50,  453. 
Callitriohaoeae  4  20. 
Callitriche  420,  424,  422. 
CalpigyDe  48,  60. 
Calycopeplus  4  03,  4  44. 
Campnosperma  4  55,  4  56,  4  61. 
Campylostemou  226. 
Canotia  222. 
Caperonia  4i,  44,  45. 
Cardiopteryx  257. 
Cardiospermum  302,  306,  308. 
CaryodendroD  47,  50,  52. 
Cassine  4  96,  24  4. 
Cassioopsis  242,  243. 
Castanospora  323,  325. 
Catha  203,  208. 
Calutsjeron  474,  4  75,   177. 
Ceanothus  407,  44  2,  44  3. 
Celastraoeae  4  89,  459. 
Celastrus  4  91,  4  94,  4  96,  203, 

205,  459. 
Cephalocroton  78. 
Cephalomappa  48,  60. 
Ceratiola  426,  4  27. 
Chaetocarpus  9,  88,  89,  90. 
Chariessa  242,  2i4,  245. 
Cheilusa  88,  90. 
Chiropetalum  42,  45. 
Chlamydocarya  254,  256. 
Choriophyllum  34,  32. 
Chrozophora  42,  43,  44. 
Chvtranlhus  319,  320. 
Cissus  434,   435,  4  42,  450,  4)1, 

452,  453. 
Cladogynos  48,  60. 
Claoxvlon  47,   48. 
Cleidion  9,  47,  58. 
Clüistanlhus  34,  35. 
Clematicissus  444,  447. 
Cliftonia  484,  482. 
Cloradenia  47,  50,  52. 
Cluytia  2,  82,   83. 
Cluytiandra  4  7,-24. 
Cneinidiscus  46 1. 
Cncsinono  62,  63. 
Coccoceras  47,   55. 
(locconcrion  14  7. 
Codiaeum  83,  85. 
Coelüdepas  47,   51. 
Coelodiscus  47,  52. 
Colletia  396,  421,   422,   423. 
Collij;uaya  6,  92,  99,  100. 
Coluhrina  396,   398,    'lOS,   4i:i. 
Comctia  27,  31. 
(loiiiurladia  4.15,  166. 


Conceveiba  47,  52. 
Concbopetalum  364. 
CoDdalia  404,  404. 
Corema  426. 
Coriaria  428,  429. 
Coriariaoeae  4  28. 
Cormonema  408,  44  6. 
Corythea  92,  94. 
CossigDia  354. 
Costaea  4  84,  4  82. 
CotiDUS  4  42,  4  55,  4  56,   4  64. 
Cotylodiscus  34  9,  322. 
Crossonephelis  34  9,  321. 
Croton  37,  38,  39. 
Crotoneae  3. 
Crotonogyne  42,  46. 
Crotonopsis  37,  44. 
Crumenaria  424,  426. 
Cryptandra  396,  408,  44  9,  420. 
CuDuria  72,  77. 
Cupania  335,  337,  338. 
Cupaniopsis  336,  346. 
Cyalhogyne  27,  28,  29. 
Cyclostcmon  25. 
Cyrilla  4  84,   4  82. 
Cyrillaceae  4  79. 
Cyrtocarpa  4  50,  4  53. 

Dalechampia  9,  62,  67,  6S. 
Dalcmbertia  92,  4  00. 
Dallacbya  407. 
Daphniphyllum  36. 
DciDbollia  34  3,  34  5. 
Delavaya  864,  364. 
Denhamia  203,  204. 
Desmostachys  243,  24S. 
Diatenopteryx  34  0,  34  4. 
Dicoelia  27,  29. 
Dictyoneura  836,  347. 
Didierea  464. 

DilodendroD  335,  339,  340. 
Dimorphocalyx  83,  86. 
Diploglottis  336,  347. 
Diplokeleba  460. 
Diplopeltis  356. 
Dipteronia  269. 
Discaria  424,  422,  423. 
Discocarpus  4  5,  4  6,  4  7. 
Dissiliaria  34,  32. 
Distichostemon  356,  357. 
Ditaxis  42,  44. 
Dilta  92,  95. 
Dobinea  4  77,  4  78. 
Dodonaea  356. 
Doratoxylon  358,  359. 
Dracontomelum  149,  151. 
Drimycarpus  4  74,  4  75,  4  76. 
Ürypeles  9,  25,  26. 
Dysopsis  4  4  4.  415. 

Elaeogpne  4  47. 
Klateriospennum  72,  77. 
Elattostacbys  336,  349. 
Einnienospermum  407,  44  5. 
Emmotuin  243,  251. 
Empetraceae  423. 
Kmpelrum  4  24,  4  2.-),  126,  4  27. 


Endospcrmum  88,  90. 
Epiprinus  62,  63. 
Eremocarpus  37,  44. 
Eriandrostachys  326.  327. 
Eriocoelum  336,  345. 
Erioglossum  34  7. 
Erismaolhus  88,  89. 
Erytbrococca  47,  48.. 
Erythrophysa  352,  353. 
Euphorbia  2,  4,  6,  9,  403,  405, 
4  07,  4  08  (Vollbild  zu  S.  4  09). 
Enphorbiaoeae  4,  456. 
Euphoria  328,  329. 
Euphorianthus  336,  347. 
Euroschinus  4  55,  4  56,  4  62. 
Euscaphts  260,  264,  262. 
Evonymus4  94,  4  95,  4  96.  499. 
Excoecaria  92,  95. 
Exothea  358. 

Faguetia  4  55,  4  59. 
Fegimaura  458. 
Filicium  358,  360. 
Floerkea  4  37. 
Flüggea  4  7,  4  8. 
Fontainea  h3,  87. 
Fraunhofera  24  4,  217,  218. 

Galearia  84. 
Ganophyllum  358,  359. 
Garcia  72,  74. 
Gavarretia  47,  57. 
Gelonium  88. 
Gilgia  456. 
Givotia  87. 
Glenniea  323,  325. 
Glochidion  4  7,  23. 
Glossopctalum  4  94,  i1 4 ,  21  y. 

459. 
Gluta  445,  4  48. 
Glyptopetalum   199,  202. 
Gongrodiscus  337,  350. 
Gonocaryuni  243,  250. 
Gouania  396,  424.  425. 
Goupia  220. 
Greyia  382. 
Grisolloa  243,  249. 
Guioa  336,  345. 
Gyminda  244,  217,  459. 
Gymnanthes  92,  104. 
Gymnosporia  4 94 , 4  95. 203,  207. 

459. 

Haematostapbis  450,  4  54. 
Haplocoelum  326,  327. 
ilaplorhus  4  54,  4  56,  4  57. 
Harpepbylluin  150,  152. 
Harpullia  364. 
Hasskarlia  4S,  59. 
Hebecoccns  317,  34  8. 
Hedraianthera  203,  204. 
Heeria  4  55,  4  66,  169. 
Helinus  396,  424,  426. 
Hemicyclia  4,  25,  26. 
Hoterocalyx  4  57,  4  74. 
Heterodendron  329,  3:ia. 
Hevea  72.  76,  77. 


Iiier«n>iiiiit  iT.  IK.  Itt. 

HiplHilin'nrU'    HW.    I3V- 

U4ppatralr.1  tt  .  iJ6.   1S7. 
Hippoermt»«eeM  «»■ 
Hipi-oan.ii';  «i.   i'»-  »»■ 
H-iniBlLiiilhus  i-t.  »■■. 
UomoDoya  70.  7<. 
Hornea  31).  SK- 
HovoDia  407.   Ht. 
HuertM  S«l- 
liumblotia  11. 
Uun  ».  101.  101. 
Uydroceri  38B.  192. 
Uimanocardia  «.  17.  in,  SO. 
Hypelate  3S7.  »8. 
Hyps<ipfaila  tai. 

Jagera  S3S.  Stg. 

Jllropba   I.   71.   74,   79,   7«. 
IcBL'ina  l'i3.  :30.  111. 
IculnacaM  1.13.  439. 
llev  l)l>,   IS4.  Ins.  tu?. 
Imtiatit-ns  IBt.  Sse.  ssg.  IM. 

300, 

Joanneiia  71,  IS. 
JodM  1.^1. 
JulocroloD  37.  40.  41. 

Korwlitskiu  4BI.  403. 
koelreuleHa  »ii. 
kiikooiia  tos.  IH. 
KummerlB  143.  149.  111. 
Kurriiitiii  lOS.  110 

Liiccodiscus  133.  3(1. 
LacbnosU lis  IS.  *•'<. 
LacKtukia  441.  447. 
Usianlhi-ra  141.  1(8.  147. 
Lu«iuc  .C.1   70.   71.   71, 
LH->li>(-r.>l<ii>   47.   33. 
LasiuillKcuü  (Dg.  44g 

LBiiru)iliyllu^  l.'.S.  !•'•. 
Lauti-tnlieriiiii  47,  5G. 
LavtKeriH  4«0. 
LfliidiempiK  34.  IS. 
Lccanlodlüi-u»  S16. 
Le«a  (S4.  4^-1. 
L<-id<)>iu  47.  SD. 
Upickrciiiii  SU«.  3(7. 
Lrptil<i|>elHlurii   337.   SSI. 
Lep<ili>liinii>   4T.   SB 
L<'pi!.aiitlie>   311.   310. 
UpUiiilus   1(1.   14S. 
LepUilM-IMH   17.   14. 
Ltreha  i'3.  ISO.  131. 

Llouuntlikc»«  i  3fi. 

LlMiiiahtNi-Et   <37 

Lili-hl   3i<     330. 

l.lthra«.!   ISS.   ISfi.   143.   <S4. 

I.lapunoa  334. 


Loioptengium  4SS.  ITl.  471. 
LoiMtylü  ISS.    I6S. 
Lychnodlscus  SSfi.  344. 

Mabea  91.  91.  93. 
»acaranfta  9.  4S.  Sg.  39. 
Mscgre^oria  1)1.  D*. 

Macphersonia  316.  117. 
Macrorbaninus  111.  (07.  414. 
Mii^'nl'iilrva   97     19. 
Maes(>psls')99. 
Magonia  )6t.  163. 
.Uallolus  47.  SI,  34. 
.Manglfrra  Kl,  US.  I4R. 
.Vanibol  (.  78.  79.  gO.  Vollbild 

lu  H.  10. 
HaDnliiphvton  (1.  46. 
Mappia  1(3.  1(9. 
Maproune^i  Hl.  9«. 
Mare\B  80.  61.  «1. 
MarlKlhia  417. 
Mala\ba  S35.  3(0,  341. 
»•uns   ISS.   IGt. 

Maurocenia  144.  IIS. 
Mayteiius  303,  lOS. 
MrvUl'wlii;,!..,   «1.   Ol. 
Melii[in.-htl.i    174.  IIS.  176. 
MelolK 'Olsens   3*9.   311. 
MeUnorrb-ieo  KS.  U». 
kelUntluuaaB   374. 
Metlantbus   17ft.  380,   3gl. 
Melicorca   311.   333. 
Mello^ina  3Bg.  370.  371.  371. 
MiTturlalis  47.  4s.  (s. 
Meloplum  ISS,  167. 
Mt'IU'lliii  «S,  ?D. 
Mlcrandr«  71.  T«. 


I.'>i 


,  3* 


,  104. 


Oncnlboca  116.  ISti. 
Uphfi>car)On   371.   173.   374. 
Optilhalmoblapton  91.  ». 
Ostodea  13.  g«. 
oionephelium  111.  119. 
Olophora  119.  310. 


ncliy 


Paiv 


I  4  SS. 


itithi'U 


113.  II! 


403. 


I  47.   l: 
MkTodcüm'S  11.   Hl. 
M>cron)<-hia  IS7.  |7< 
Mii'roThniiinus 
Ukrixleiiiixi  IS(.  IS<>. 
.Ulcmlripm  199.  jOl. 
Miipirii.  ist.  tjn. 
MJM-ho<-iir|iu«  336.  3St. 
Mi>c-h<irloii   3t.   3t.   33. 
I   333.   ;I4<. 


M'.ii 


Vcnprinitlea  iil 
Xeorm-pera   17 
Ncptii-Iiuui  319.  :iSI. 


Paliisya  47.  37. 
Paliurus  tOI.  (Ol. 
Paocovla  119.  ISI. 
Pappea  319,  334. 
Pancrtiton  81,  19. 
ParanepMlum  131.  ist. 
Pariobia  iss.  IS«.  t6i. 
Paulliola  SOI,  st4.  SOS.  )0«. 


Mll    )<>! 


Pedilaothus  «.  9.  lOS,  (11,111. 
Pagia  ISO,  131. 
Peiinanlia  141.  149. 
Pentascyphus  IIS,  341. 
Pentaspacton  IS4,  139. 
P.-ra  fl.  69. 
Perroltalla  11«. 
PelBliitliicus  15.   16. 
PsIalosUgDiB  t:>.  16. 
Pbialudiücui  )l«.  3(5 
Pbocoa  111. 
PhoiantliuB  171,  371. 
Phylica  196.  (Ot.  (16.  417. 
Ptiyllanibu«  g,  17.  IK,  11,  tl. 
Phjlloiylon  117. 
Phytocrene  33T.  134,  ass. 
Plmrtcoilendron  9t.  96, 
Piraahea  31. 
l'Ulacla   154.   (S«.   137. 

Pln.'udWcus  319.  Sil. 
PlagiüM-yphu*  )lv.  (tl. 
PlafcloaperniuDi  Itl. 

l-hiii'j  i*'.  ».s 
l'ljlyK'MiF   l«.   61.   64. 
l'h.lM>tk'it<»    ri7- 
Plelomnluin  14».  ISO.  ISI. 
Plenckls  t»6.  iil. 
PIcuraDlhoda«  4t4. 
l'l«iiTi«:i'>lhr.>   1(3.   IS). 
Viv'ir'xtN   1.1     >,i6.  ll(,ltS,(SS. 
Plukeoelia  Gl.  6«. 
Po.ladanla   (7.  33. 
PodoDcphelium  1*9,  3)1. 

PoKvrr,i,lMt..n   4SI. 
I',.H,.i,..i.l..>n.    Bl,   Ml. 
Polycardia  193.  tO).  tOI. 
Pi'l>ilra|iiii;i  7o,  71. 
PohiHtrdndra  ISl.  153. 
Pumiiderril   396.   418,  419. 

Piimetla  )t9.  ))fl. 
Poranihera  111.  1 1  (. 
Pura<|u.'il>ji  14,<.  ISI.  ist. 
Pnr»>;}«ti<  313.  314.  IIS. 
pouiarllH   119.   ISO,   131 
Prlklimera  lt7. 
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Protorhus  455,  156,  161. 
Pseudanthus  112,  113. 
Pseudima  335,  342,  343. 
Pseudocroton  42,  46. 
Pseudonephelium  328,  329. 
Pseadopteris  326,  327. 
Pseudosmodingium   155,   156, 

167. 
Pseudospondias  150,  152. 
Pielidium  212. 
Pterisanthes  441,  446. 
Pterocelastrus  203,  209. 
Ptychopyxis  1  \  7. 
Putranjiva  9,  25,  26. 
Putterlickia  203,  208. 
Pycnocoma  62,  64. 
Pyrenacantha  254. 

Quinaria  433,  435,  4^2,  448. 

Bamelia  62,  65. 
ReiDia  222. 
Reissekia  424,  426. 
Retanilla  421,  422,  423. 
Reverchonia  17,  23. 
Reynosia  401,  405. 
Rhacoma  214,  217. 
Bhanmaceae  393. 
Rhamnella  401,  406. 
Rhamnidium  401,  405. 
Rhamnus  407,  409,  411. 
Rhapbiostyles  243,  247,  248. 
Rhodosphaera  155,  156,  4  62. 
Bhoicissus  442,  449. 
Khus  139,  155,  167,  168,   169. 
Rhysotoechia  336,  346. 
Rhyticaryum  243,  250. 
Richeria'27,  28. 
Ricinocarpus  114,  116. 
Ricinodendron  87,  88. 
Ricinus  8,  9,  70. 

Sabia  368,  370. 
Babiaoeae  367. 
Sageretia  407,  40S,  409. 
Sagotia  83,  84,  86,  172. 
Salacia  2i6,  228,  229. 
Bapindaceae  277,  460. 
Sapindus  313,  315,  316. 
Sapium  92,  97. 
Sarcanthidion  242,  245. 
Sarcococca  4  32. 
Sarcompbalus  401,  405. 
Sarcopteryx  336,  348. 
Sarcostigma  253. 
Sarcotoecbia  336,  349. 
Sauropus  17,  23,  24. 
Savia  15. 
Scbaefferia  214,  219. 


Scbinopsis  156,  172,  173. 
Schinus  155,  156,  162,  4  63. 
Schistocarpaea  408,  415. 
Schleichera  326. 
Schrebera  214,  216. 
Scierocarya  150,  151. 
Scortechinia  118. 
Scypbaria  424. 
Scyphonycbium  335,  338. 
Sebastiania  92,  94. 
Secretania  27. 
Securinega  17,  18. 
Seidelia  47,  50. 
Semecarpus  174,  175,  176. 
Senefeldera  91,  93. 
Serjania   282,    284,    290,   301, 

3U2,  303. 
Sibangea  25,  26. 
Simmondsia  135. 
SipbonodoQ  221. 
Smeiophyllum  319,  324. 
Smodingium  155,  156,  165. 
Smythea  400. 
SoleDOcarpus  4  49,  4  51. 
Sorindeia  155,  456,  4  60. 
Speranskia  42,  44. 
Sptiaerostylis  62,  66. 
Spbenostemon  186,  188. 
Spbyranthera  14  8. 
Spondias  149,  150. 
Spondiopsis  459. 
Spyridium  396,  408,  419,  420. 
Stacbyantbemuin  459. 
Stachystemon  112,  113. 
Stackbousia  231,  232,  233. 
Btackhonsiaceae  231. 
Stadmannia  829,  334. 
Staphylea  259,  260. 
Btaphyleaceae  258. 
StenioQurus  243,  246,  247. 
Stenonia  34. 
Stillingia  92,  96. 
Stocksia  352,  353. 
StortbocalyX  336,  348. 
Styloceras  134. 
Sumbavia  42. 
Swintonia  145,  148. 
Symphyilia  457. 
Synadeniuin  6,  103,  141,  142. 
Synima  336,  349. 

Talgueaea  421,  422. 
Talisia  322,  323,  324. 
Tunnodia  42,  43. 
Tapirira  150,  154. 
Tapiscia  262. 
Tetracoccus  34,  32. 
Tetragyne  4  4  8. 
Tetraplandra  101,  102. 


TetrasUgma  442,  447,  448. 
Tetrorchidtum  88,  90,  94. 
Tbacombauia  4 18. 
Thecacoris  26,  27. 
Thinouia  282,  302,  308,  309. 
ThouiDia  34  0,  34  4. 
Thouinidtum  34  8,  34  4. 
Thraulococcus  34  7,  318. 
Thyrsodium  454.  156,  4  59. 
Tina  335,  342. 
Tinopsis  335,  342. 
Toechima  336,  349. 
Toulicia  84  3,  34  4. 
Toxicodendron  34,  32,  33. 
Tragia  62,  63,  64. 
Trematosperma  254. 
Trevoa  421,  423. 
Trewia  47,  53. 
Tricboscypba  4  55,   156.  4  60. 
Tridesmis  4 18. 
Tridianisia  459. 
Trigonachras  336,  349. 
Trigonopli'ura  83,  84,  86. 
Trigonostemon  83,  84,  86. 
Tripterodendron  335.  342. 
Triplerygium  212.  213. 
Tristira  323,  325. 
Tristiropsis  323,  325. 
Trisyngyne  92,  93. 
Tritaxis  72,  74. 
Trymalium  396,  408,  420. 
Turpinia  260,  261. 
Tylecarpus  243,  247. 

Uapaca  27,  31. 
Ungnadia  361,  365. 
Urandra  243,  246,  248. 
ürvillea  282.  301,  305,   307. 

Yalenzuelia  310. 
Valetonia  460. 
Vealcbia  157,  174. 
Ventilago  400. 
Viliaresia  242,  244. 
Vitaoeae  427. 
Vitis  432,  441,  442,  4  43. 
Vouarana  335,  337. 

Wetria  47,  57. 

Wielandia  15,  16. 

Wimmeria  194,  196,  212,   24  3. 

Xantboceras  361,  3ß4. 
Xerospernium  328,  33o. 

Zimapania  119. 
Zinowiewia  212. 
Zizyphus  401,  403. 
Zollingeh.)  319. 


Terzeichnis  der  Nutzpflanzen  and  Ynlgärnamen. 


Acajou-Baum  147. 

Gummi   147. 

Agonkoum  460. 
Ahorn-Syrup  269. 


Ahorn-Zucker  269. 
Aipim  81. 
Akee  299,  345. 
Aligo  262,  366. 


Amandel,  wilde  291). 
Amlabaum  20. 
Amraharz  151. 
Arariba  56. 


Arbolilecuentas;dar.<sario;)Oa. 

Cocca  dl-  l'urca  Ti, 

Guao  167. 

riel«scueDta».klXBboi. 

Colliguaja  100. 

Guara  337. 

100. 

Con):«iihn  1*5. 

blaoca  337. 

Arhor  precatoria  30«. 

Copalcorok  «St. 

Colorado  337. 

Arbre  ü  l'huilu  aoo.  318. 

Copalillo  Stg. 

de  Costa  337, 

Aro«lr>  16*.  171. 

Coriariiii  119. 

mach«  337. 

---  hranca  (M. 

CoMSenia  3in. 

ilo  campo  4  Tl. 

C.rlev  C.,l|>„.-?,(.  S". 

Guenepc  199. 

drt  Muciiry  ^^i. 

Kron^ulae  *n. 

Guennecliibe  (OB. 

MollU  16t, 

Guilli-paiiigua  ns. 

Alia-Tjo  3tS. 

Ci>l<ipajses  199.  313. 

Baccae  i|ilDBe  corvinae  tll. 

C.itH|.errsi-s  199.  313. 

Haselouss.  chinesische  330. 

Crciiiin  B3. 

japanische  330. 

Hul^amlne  »1. 

Crolonöl  39. 

lierba  Uat«  186. 

Barhasco  199. 

Cito  dt-  HWro  3t*. 

Ilervs  niate  188. 

Bauiiiwurger  iOS. 

Cururu-npe  199. 

Beijü  g<. 

Henerb.«<-  307. 

Bereikli-d  100. 

Uana  331. 

Herzdame  3i.7. 

Berf-Ahorn  170, 

Doctor-guni   167. 

Holly  186- 

B«rp-l'Hn.kl.  JS;i, 

Do^wuud   HO. 

llontglie/re  199. 

Bcrrellu  da  pr.  lu  log. 

l>ruclietiau)ie  fJ9. 

lloltiTitol  Chern'  116. 
Houi  186. 

Bhitawa  176. 

Dra.:l.i-iil.lul  39. 

Binitelkraut  (0. 

Hülsen  t8S. 

Dlas<-n|(ri»<  iti- 

Ei»eiiholz  IBI,  300. 

B<.a  Massi  Aniassi  166. 

BO.-II  lH>hu  t-,v- 

Bois  j  CatumH  93. 

-       <le  fer  <Ie  Judus  18  <. 

weißes  Sit.  3SS. 

Ele(iliiiiit«rdause.     ostindische 

177, 

»«liudische  147. 

Ilenos  de  peiones  SS 6. 

In  itino.  ch  inesi  scher  g  rü  n  er  4 1 

Joiiieiro  10  i. 

Jobillo  151. 

Jahn  151. 

Trances  151. 

Ipei-acuiiiiha  111. 

de  ((MiiiellB  3U0.  SB9. 

hSsiübaum  168. 

de  lettre  niutie  17. 

de  Miorlu  19.-. 

.1..r  i(5. 

.1«  :^a|Eu^c   3U0.   33!., 

-  ni>iiil,e^.u    .10(1.   31V 
llonetiT»  1«0 

B<>[ieto  1..... 

Eugnjmin  lot. 
Euphorbium  13.  Hl. 

Fuull.aum   HO. 
Vaja  3iV 
Kflilahiirn   17  J, 

Iricurana  56. 

Juu   404. 

Jujuben.  rraiimsische  404. 

Ki.'us  i[iriTiiHli>  7,-., 

Jurighas  360. 

IU)rii<,')ifl  71, 

Figut'iro  de  Irifeniu  109. 

B«n.k'til«l.  ,'9, 

Kiroiss.  japanisi-her  (71. 

1  Kaamirazie  199. 

Bn-oMlcl  [riiii<,'ajse  IfiT. 

Suil.HCb    IT«. 

Kamala  U.  :.a. 

Briticliiis  Hl, 

%oii  MiirUhaii    118, 

Kaschu'Biium  147. 

loii  Sill.et   177, 

Kaulsthuk   1.1.  76. 

Fi.-.<-t)ilioli  l«3 

Kellr  198, 

Bii.tejr  i-'O.  3r, , 

Kliuder.  i-alifornischer  »11. 

Kwer  198, 

h.liu  et  hat-cae  Suiiiacbl  17t. 

<'HKvir<>  d»  iiiiit.,    >,i7. 

Kruclu.\tii..'iirdiloriental.lT7, 

Kbat  109. 

Ciijii   Miittn  Biitit  '.•:> 

rririiti  M6fi, 

Kiamil  ir,3. 

OiiiIjobIh  :h7 

Bhoihiii  clliarlirae    in. 

kiho^cb  199. 

i:iiiii>'ri[ih<-ir.i  tit 

verrucosi  3Gi>. 

Kill  butiKe.'  199, 

Caiiiid»  ite  fit.,  yj 

Krula  de  Arara  7i. 

kirambulaii  199, 

de  l'arao  1»S, 

knepier  19», 

t'.HT-\'lll     lO" 

tusilK-ioa  ^90 

Kiiippa  i»g. 

i:^.i..l..'  ,l>  (i.uda    1.-.-, 

lusiiin   100, 

koe  19V 

i:iiri.i%c<i  Ifi7 

KU'.lIir.   IvO 

Koh-lor  358, 

r.iiv!\r.i  ,->i>t:ra<li>  til 

KoLooetM  191. 

<:«-.>-»rill..-R.ii.le   13.   3".    39. 

V.llie  cbU.,ni>«<  (;i. 

«JlolilVI-    Hl. 

piülaL'iiiae  t  .«, 

KrahlienaugeD  199. 

T'Ti'biiitbi   IJK. 

i:;..ti,rMl   7< 

(iirlblieereil  tl  i. 

kreuidorii   MO. 

i:,n   Tliim  .15« 

|.I-|.<..),     tu. 

KuiiLii  101. 

».ir.i  Rii>i).er  89 

tidbli»)'  litS 

t>r,i  jüimiihii  171. 

(;eiilp  Ine  iOa 

Uiigbar«  311. 

i>ri.e  du  S*-,ic)ial   l-m. 

i«rbcr<iiii>:i.'h  lAS. 

Letigsar  131, 

CJiir.irruu  tii- 

LenllMhi«  158, 

Clix-hH  ie4 

rH.ii|t..nh,i  143. 

L.'nli».:..  4S8, 

Chiiiii    l.r«*ili, hc  *13. 

(irnnr«   d'Aii||iioii   4li. 

Liuketig  3j9. 

i:iiri!.til><rii   («' 

liraiM   TiRl.i   a» 

l.itcl.i-l'nHUiiie  HD. 

i.iriielH-   l:,(. 

(ir«ti,<(itl  .19. 

I.lilhi  1(4. 
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Register. 


Lokao  412. 
Long-yen  329. 
Lotospflanze  404. 

Macacaapa-ipou  340. 
Macacheira  81. 
Mahoe  383. 
Maiz  Tostado  167. 
Mako  383. 
Mamon  299. 
Mamonciilo  299. 
Mamon  de  Mico  299. 
Mandioca  81. 

süße  81. 

Mango-Frucht  146. 
Maniglia  360. 
Maniok  81. 
Maniokstrauch  80. 
Manipeba  81. 
Manipucira  80. 
Manschineilapfel  98. 
Manzinellenbaum  98. 
Marking  hut  tree  176. 
Mastic  femelle  158. 

mdle  158. 

Mastix  158. 

amerikanischer  164. 

electa  158. 

Giuko  158. 

in  granis  158. 

in  lacrymis  158. 

in  sortis  s.  vulgaris  158. 

Strauch  158. 

Matobaiba  341. 

Matafome  299. 
Mata  puerco  299. 
Mat6  241,  245. 
Mat^pflanze,  echte  188. 
Mbuakabuaka  298. 
Meuting  30. 
Mexican  Buckeye  365. 
Mirobaianenbaum  20. 
Molle  162,  164. 
Mombinpflaume  150. 

gelbe  151. 

Mosquito  wood  459. 
Moya  a  beber  164. 
Mseperere  298. 
Myrobalani  Emblicae  20. 
Myrobalanen,  graue  iO. 

Nabhay  153. 
Narangillo  245. 
Native  Tamarind  299. 
Nekale  325. 
New-Jersey-Theo  414. 
Nuces  catharticae  americanae 
75. 

purgantes  75. 

Nüsschen,  syrische  158. 

Oleum  crotonis  39. 

infernale  75. 

Pinhoön  75. 

Riciiii  71. 

maj.  75. 

Oliepilten  299. 


Pajaurü  81. 
Palo  de  Caja  299. 
Palo-mabi-Rinde  416. 
Päo  de  lo  81. 
Pao  pombo  154. 
Pasta  Guarana  299. 
Pavie  275. 
Pecego  298. 
Pecegueiro  821. 
Pehimbia-gass  360. 
Perrückenhaum  164. 
Petit  Mancenillier  106. 
Pezones  globosos  366. 
Pfaffenkäppchen  200. 
Pfefferbaum,  peruanischer  1 62. 
Pflaume,  chinesische  299. 
Pimpernuss,  echte  158. 
Pimpernüsschen  158. 
Piquillin  405. 
Pistaciamandeln  158. 
Pistacie  158. 
Pitombera  299. 
Poison-Oak  168. 
Preumbezie  299. 
Preume,  wilde  299,  384. 
Prickwood  200. 
Prunier  d'Kspagne  150. 
Purga  de  Gentio  74. 

dos  Paulistas  74. 

Purgierkörner  39. 
Purgiernüssc  75. 

Quebrachada  172. 
Quebracho  299. 

Colorado  174. 

Quiebra-hacha  281,  299,  811. 

Bambutan  299,  332. 

*gundiel  33i. 

Raton  340. 

Rauschbeere  127. 

Rebe,  wilde  448. 

Redoul  129. 

Ricinus-Öl  13,  71. 

Rinde,  geheiligle  411. 

Riz  do  veau  v6g6lal  299,  345. 

Roch'ebrune  188. 

Rosskastanie  i75. 

Sabatero  340. 
Saffranhout  215. 
Saftgrün  412. 
Sakis  Adasaca  158. 
Sandbox-tree  lOi. 
Sandbüchsenbaum  102. 
Sangue  de  Drago  89. 
Santa  Lucia  99. 
Saponin  275. 
Schadidacalli  108. 
Schellack  39. 
Schießbeeren  41 1. 
Schnupftabak,     Schneeberger 

275. 
Scotanello  164. 
Scotano  164. 
Semen  Tiglii  3i>. 
Semina  Ricini  majoris  75. 


Seringua  76. 
Seringueira  76. 
Sk<)werwood  200. 
Snake-nut-tree  874. 
Sondrio  158. 
Soongo-Soongo  10S. 
Spaccacasso  158. 
Spindeibaum,  gemeiner  200. 

warziger  200. 

Spindiewood  200. 
Spitzahorn  272. 
Stärkemehl  275. 
Stechpalme  186. 
Stinkholzbaum  167. 
Sumac  168. 

Tabayba  dulce  109. 

Majorera  109. 

Talgbaum,  chinesischer  98. 
Tapiok  81. 

Terebinthina  cypria  158. 
Terpenthin  158. 
Theet-see  148. 

Tibigara  172. 
Tigiibaum  89. 
Tingui  299,  363. 
Tintenbaum,  ostindischer  176. 
Tipiok  81. 
Titoki  299. 

Baum  333. 

Tokbrai  53. 
Tokpray  53. 
Tournesol  44. 
Trzmiel  200. 
Tue-cochon  299. 
Turari  299. 

üarana  342. 
Ubatao  172. 
Urundeuva  172. 

Tegetable  marrow  299,   345. 
Vert  de  vessie  412. 
Vild  Kaschu  345. 

Wasserstern  122. 
Wein,  wilder  429. 
Weinstock  430,  441. 
Wodier  153. 

Xuong-Raonga  108. 

Yaicua  358. 
Yaicuage  358. 
Yapon  245. 
Yawroot  97. 
Yerba  de  Matä  188. 
Yerva  de  palos  245. 
Younm  Fustik  165. 
Yun-nan  270. 

Zapatero  340. 
Zieux  crabe  299. 
Zuckerahorn  272. 
Zwergspindelbaum  200. 


l>ruck  von  Breitkopf  A  Uärt«l  in  Leipzig. 


